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J.  C.  Rohlings,  Deutachlands  Flora.  Nach 
einem  veränderten  und  erweitertem  Plane  bear~ . 
Leitet  von  Franz  Carl  Mertens,  Dr.  u.Prof. 
rf.  Philo*. ,  Forsteher  der  Handelsschule  in  Bremen 
etc.  und  fVilhelm  Daniel  Joseph  Koch$ 
Dr.  d.  Arzneiw.,  K.  Baier.  Bezirksarzte  in  Kaisers- 
lautern etc.  Erster  Band  in  zu>ei  Abtheifungen* 
Frankfurt  a.  A#.,  Wilmans.  1823.  XXI F*  u.  891 
S.  gr.  8.  5  Rthlr.  12  Gr. 

Nachdem  Honckeny's,  Roth*s  und  Heim's  Schriften 
über  die  deutsche  Flora  yeraltet  waren,  und  man  die 
Hoffnung  aufgegeben  hatte,  von  Schradens  Werke  eine 
Fortsetzung  zu  erhalten,  war  Jon*  Christian  Röhling*s 
'Flora  Deutschlands  in  der  zweiten  Ausgabe,  Frankfurt 
181 3,  (die  erste  erschien  als  Taschenbuch  Bremen  1796) 
ungeachtet  der  Sonderbarkeit  und  Unbequemlichkeit  der 
Form  Und  des  Mangelhaften  der  Ausführung  doch  ein 
Buch  ,  welches  einem  allgemein  gefühlten  Bedürfnisse  ab-* 
hall  und  daher  schon  im  J.  18 16  ziemlich  vergriffen  war. 
Dieser  Umstand  veranlasste  den  Verleger,  Prof.  Mertens 
zu  Nachträgen  und  zu  der  Durchsicht  einer  neuen  Aus— 
gäbe  aufzufordern.  Derselbe  hatte  (nach  S.  XL)  auch 
bereits  fast  die  Hälfte  des  Ganzen  durchgearbeitet,  als 
er  von  sachkundigen  Freunden  aufgefordert  wurde,  einen 
neuen  und  erweiterten  Plan  zu  Grunde  zu  legen  So 
heisst  denn  dieses  Werk,  zu  dessen  Bearbeitung  sich  Prof* 
M.  später  mit  dem  ebenfalls  rühmlichst  bekannten  Dr» 
Kochs  verband ,  nur  unei «entlich  eine  neue  Ausnabe  der 
rVihlingischen  Flora  und  ist  vielmehr  eine  eigene  seibstc 
ständige  Arbeit,  welche  Ree.  in  der  Behandlung  des  Ge- 
genstandes mit  nichts  schicklicher  zu  vergleichen  weiss, 
als  mit  Lamarck's  und  Candolle's  Flore  Trancaise ,  3ietne 
edit.,  obschon  derselben  die  natürliche  Methode  zu  Grün« 
de  gelegt  i$t.  Als  ein  Erbstück  der  Röhlingschen  Arbeit) 
welches  un»  jedoch,  so  wie  auch  nach  S.  XII.  dem  Be- 
arbeiter selbst,  mehr  eine  Last,  als  ein  Gewinn  des  Wer- 
kes scheint  ,  findet  sich  nach  dem  Verzeichniss  der  bei 
der  Arbeit  benutzten  Schriften  und  nach  der  kurzen  Einr 
leitung  ein  alphabetisches  Verzeichniss  und  die  Erklärung 
der  Haupt-  und  Beiwörter  S.  1— 308.  Dass  dieser  Ab-- 
Mlg.  Rep.  iSX.  Bd.  III.  St.  t.  A 
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schnitt  vollkommen  umgearbeitet  ist,  und  dass  der  Verf. 
Fleiss  und  Scharfsinn  darauf  verwendet  hat,  liess  sich 
im  Voraus  erwarten;  gleichwohl  konnte,  bedünkt  uns, 
wenn  ja  dieses  eigentlich  in  ein  Handbuch  [gehörige  Ca- 
pitei  aufgenommen  werden  sollte ,  Manches  kürzer  und 
bestimmter  gesagt  werden.  So  ist  z.  B.  S.  ai.  das  we- 
sentliche Kennzeichen  des  Sertulum,  welches  dasselbe 
von  der  umbella  simplex unterscheidet,  nämlich  der  Man- 
gel der  Einlenkung  der  Blüthenstiele  nicht  angegeben 
worden.  Bey  der  Dauer  der  Gewächse  hatte  Ree.  wohl 
.  auch  die  genauem  Candolle'schen  Bestimmungen  erwar- 
tet. Carina  ist  doppelt  als  Kiel  und  Hiicken  scharfe  vor-« 
banden;  aber  die  Bedeutung,  die  dieser  Ausdruck  in  der 
Schmetterlingsblume  hat,  hier  nicht  erwähnt.  Des- 
sen ungeachtet  muss  diese  Nomenclatur  als  ein  sehr  wich- 
tiger. Beitrag  zu  einer  gewiss  bald  erforderlichen  kritische» 
Bearbeitung  der  technischen  Ausdrücke  der  Botanik  be- 
trachtet und  geschätzt  werden.  Auch  dasjenige,  was  über 
Methodologie  und  die  natürliche  Anordnung  der 'Gewäch- 
se gesagt  wird,  ist  bestimmt  und  für  den  Zweck  aus- 
reichend. Das  lateinisch  -  griechische  Verzeichniss  der 
Kunstausdrucke  (richtiger  Verzeichniss  der  lateinisch— 
griechischen  Kunstausdrücke)  war  aus  einem  doppelten 
Grunde  entbehrlich:  i.  weil  die  Diagnosen  und  Be— 
Schreibungen  in  dem  Buche  selbst  in  deutscher  Sprache  abge— 
fasstsind  und  2.  weil  in  den  vorhergehenden  Verzeichnissen 
den  deutschen  Kunstwörtern  die  lateinischen  beigelügt  wur- 
den. Hiermit  ist  der  erste,  einleitende  Theil  des  isten 
Bandes  geschlossen.  Der  zweite  enthält  die  Beschreibung 
der  Gewächse  aus  den  vier  ersten  Gassen  des  Linne- 
schen Systems.  Die  Einrichtung  ist  folgende:  jeder  Gas- 
se geht  eine  Uebersicht  der  Gattungen  voraus.  Ausser 
deutschen  und  lateinischen  Namen  der  Autoritäten  und 
diagnostischen  Merkmalen  sind  auch  die  wichtigsten  'Sy- 
nonyme, die  vorzüglichem,  die  Gattungskennzeichen  er- 
läuternden, Abbildungen  aufgenommen,  und  die  Stel- 
lungen in  den  natürlichen  Pflanzenfamilien  bemerkt.  Un- 
ter dem  Titel :  Arten,  wird  zuerst  der  natürliche  Charak- 
ter der  Gattung,  dann  der  lateinische  oder  deutsche  Art— 
name  und  die  Artphrase  (meist  verbessert)  gegeben,  fer- 
ner vollständige  Beschreibungen,  gute  Abbildungen,  ge- 
trocknete Sammlungen  citirt  ,  auch  Synonyme  und  Pro— 
vinzialnamen  (nicht  Trivialnamen)  der  Arten  aufgenom- 
men. Dann  folgen  die  vollständigen  Beschreibungen, 
die  etwa  nöthigen,  meist  kritischen  Bemerkungen,  An- 
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ftbe  des  Fundorts  (Bei  seltenen  such  der  Finder),  der 
Bluthenzeit  und  Dauer»  Bei  den  Gattungsnamen  ist  dia 
richtige  Betonung  durch  Accenle  angegeben.  Die  Ansich- 
ten der  Herausgeber  über  den  Werth  der  Gattungen  und 
Arten,  die  sie  S.  38a  und  83*  ™  einer  Anmerkung  aus-^ 
sprechen,  sollten  mehr  beherzigt  werden,  als  es  geschieht. 
Sie  beweisen  hierdurch  sowohl,  als  durch  die  Gründlich- 
keit der  Beschreibungen  und  eine  genaue  Sichtung  der 
wichtigern  und  also  erwähnungswerthen  Varietäten,  so 
wie  ranz  besonders  durch  sichere ,  meist  auf  Original— 
exemplare-  gestützte  kritische  Untersuchungen  ihren  Be- 
ruf zu  einer  Unternehmung  dieser  Art,  bei  der  sie  zwar 
»chon  von  bedeutenden  Botanikern  Deutschlands  unter- 
stützt werden;  indessen  doch  noch  eine  allgemeine  Theil— 
nähme  wünschen  und  gewiss  nicht  vergebens  erwarten. 
Dieser  Ort  gestattet  es  Ree.  nicht,  sein  Urtheil  durch 
Beispiele  zu  erläutern  und  zu  bekräftigen ;  derselbe  ist 
aber  der  lieber zeugung,  dass  sich  seine  Meinung  jedem  mit 
dem  Gegenstande  vertrauten ,  unbefangenen  Leser  von 
selbst  aufdringen  wird.  Es  sey  uns  verstattet,  zum  Schluss 
dieser  Anzeige  nur  noch  zwei  Wünsche  zu  äussern :  I ) 
es  möge  den  Vfl.  und  dem  Verleger  gefallen ,  die  Fort- 
setzung dieses  Werkes  möglichst  zu  beschleunigen  und 
s)  nach  Beendigung  desselben  einen  billigern  und  porta- 
tiven Auszug  nach  Art  der  Synopsis  plantarum  in  flora 
gallica  descriptarum  mit  den  etwa  während  des  Druckes 
sich  ergebenden  Zusätzen  zu  veranstalten. 

■ 

Denkschriften  der  Koni  gl.  Baierischen  botani- 
schen  Gesellschaft  in  Regensburg,  üter  Band, 
isle  Abtheilung.  Mit  Kupfern  (5  Kupfer  tafeln 
und  q  Blättern  in  Sieindruck.)  Regensburg,  ge~ 
druckt  bei  C.  E.  Brencks  Witwe,  ittea.  XXVUI. 
und  2a4  &  gr.  4. 

Die  Kegensbnrger  botanische  Gesellschaft  ,  Weichs 
sich  auch  durch  Herausgabe  der  botanischen  Zeitung  um 
die  Beförderung  des  Verkehrs  unter  den  Botanikern  ver- 
dient macht,  vereinigt  in  diesen  Denkschriften  die  gros- 
sem und  ausgezeichnetem  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  Der 
erste  Band  ist  bereits  I8l6  und  1818  in  zwei  Abteilun- 
gen erschienen.  Dieser  vorliegende  Abschnitt  enthält  fol- 
gende Abhandlungen:  als  Einleitung  die  fortgesetzte 
Geschichte  der  K.  B.  bot.  G.  z.  R.  von  dem  Sicrti&r 
Dr.  Oppcrmann,  in  welcher  ausser  der  Huld  des  Königs 
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besonders  auch  Carl  von  Dalbergs  neuere Verdienste  um 
die  Gesellschaft  dankbar  gerühmt  und  von  den  Portschrit- 
ten und  den  Verbindungen  der  Gesellschaft  neuere  Nach- 
richten gegeben  werden.    Hierauf  I.  Ist  eine  Verbin- 
dung der  Botaniker  zu   einer  gemeinschaftlichen  Be- 
arbeitung eines  Systema  Vegetabilium  nbthig  und  mög- 
lich? von  Dr.  'Steudel.    Die  Untersuchung  dieser,  übri- 
gens von  dem  Vf.  bejahend  beantworteten  Frage ,  wurde 
durch  einen  '  Aufsatz  des   Grafen  v.  Sternberg  in  einem, 
frühern  Bande  der  Denkschriften  veranlasst,  betitelt:  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  botanischen  Wissen- 
schaft und  die  Nothwendigkeit  das  Studium  derselben 
zu  erleichtern.    Nach  einer  freimüthigen  Beurtheitung  der 
verschiedenen,  meist  noch  unvollendeten,  Species  plan— 
tarum  und  Systemata  Vegetabilium,  unter  denen  das  de 
Candolle'sche  mit  Recht  allen  andern  vorangesetzt  wird, 
und  nach  Prüfung  von  Trat tiniks  und  iWets  Vorschlä- 
gen zu  einer  neuen  Bearbeitung  und  bildlichen  Darstel- 
lung der  Pjlanzenarten  gibt  der  Verf.  das  Mittel  an,  um 
dep  Verirrungen  in  der  Kenntnis*  des  Pflanzenreichs  ent- 
gegen zu  arbeiten  und  endlich  ein  vollständig  sicheres 
Pilanzensystem  zu  erhalten ,  nämlich :   eine  Verbindung 
aller  Botaniker  der  Welt  und  mit  dieser  die  Einriclf 
tung  eines  botanischen   Tribunals.    Ungeachtet  dessen, 
was,   um  die  Möglichkeit   der  Realisirung  dieses  Vor- 
schlags darzuthun,  gesagt  wird,  und  mit  sorgfältiger  Be- 
rücksichtigung der  Uneigennützigkeit  und  Selbstverleug- 
nung, die  sich  bei   den  meisten  Naturforschern  findet, 
glaubt  Ree.  doch,  dass  schon  der  Gedanke  einer  mögli- 
chen j  auch  noch  so  geringen  Abhängigkeit  von  jenem 
Tribunale,  gar  Viele  vom  Beitritte  abhalten'  würde,  und 
dass  eine  Spaltung  in  Parteien  das  Uebel  verschlimmern 
möchte.  11.  Bemerkungen  über  einige  seltnere  Pflanzen  des 
Kon.  botanischen'  Gartens  zu  München  von  demDirector 
Kitter  von  Schränk.    Diagnosen  von   140   zum  Theil 
neuen  (meist  brasilianischen),   oder  unvollkommen  ge- 
trennten Gewächsen,  mit  zerstreuten  kritischen  Notizen. 
Manche  Arten  sind  schon  aus   dem  Hortus  Monacensis 
bekannt.   Iii.  Erintum  P.  bearbeitet  von  Dr.  v.  Schlich- 
tendal.    Es  werden  26  Arten  unter  den  Friesischen  Gat- 
tungen Taphria,  Phylleriura  und  Erineum  vollständig  be- 
schrieben.   Da  dieser  Aufsatz  vermuthlich  schon  früher 
ausgearbeitet  wurde :  so  vermisst  man  die  neuerlich  von 
Persoon  in  der  Mycologia  Europaea  und  Greville  beschrie- 
benen Arten.   IV.  Utbtr,  die  Keimung  einiger  Wasser- 
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gewachst,  von  dem  K.  S.  Bergrathe  Dr.  Johann  An- 
tust Tiftmann.    In  diesem  Aufsätze  verbreitet  sich  der 
Vi.  über  die  Bauart  und  das  merkwürdige   Keimen  der 
Samen  von  Nymphaea  alba,  lutea,  Alisnia  Piantago  und 
Potamogeton  natans  mit  der  ihm  eigentümlichen  Gründ- 
lichkeit«    V.  De  plantis  nonnullit  antediluvianis  opt 
specierum  inier  tropicos  viventium  illustrandis.  Auetor 
D.  Carolus  Fr.  Pfu  de  Martius»  eteet.   (iect  in  Conv. 
Soc.  d.  X.  Novbr.   1821.)     Nebst  den  brasilianischen 
Schimmelarten    in    den  Schriften    der  Acta  Academiae 
Caesareo— Leopoldinae  wohl  eine  der  ersten  Fruchte  der 
brasilianischen  Reise  des  berühmten  Vis.,  die  auf  deut- 
schem Boden  reifte.    Ein  wichtiger  Beitrag  zur  Flora  der 
Vorwelt,  besonders  betreffend  Filiciten,  Palmaciten,  Barn— 
busarten  (Ca lärmten  der  frühern  Schriftsteller)  Yucciten, 
facti ten,  Euphorbien  und  Lychnophoristen  (Lepidoden- 
dron  dichofomum  et  laricinum  Srbg.),  eine  Versteinerung 
des  Stamms  der  Gattung  Lychnophora  Mart.,  wovou  der 
6te  Aufsatz  dieses  Bandes  eine  Monographie  gibt:  Novum 
plantarum  genus  {Lychnophora)  descripsit  D.  de  Mar- 
üus  etc.    Eine  Composita  aus  der  Abiheilung  der  Ver- 
noniaeeen ,  Syngen.  polyp.  aeq.  L.,  Dialesta  und  Pollale- 
sta  Humb.  am  ähnlichsten.  Die  8  beschriebenen  völlig  nenen 
Arten  sind  mannshohe  Bäumchen,  welche  auf  4000  Fuss 
H<jhe  zwischen  dem   13  und  ig  Grade  südlicher  Breite 
und  besonders  in  dem  Diamantbezirke  Brasiliens  wachsen. 
VII.  Hornsclxuchia ,  novum  Plantarum  Brasiliensium 
genus.    Descripsit  et  pingi  curavit  D,  C.  F.  Ntes  ab 
ß$enbecky  Professor  Bonnensis  et  s.  p.  Gattung  aus  der 
Hexandria,  trigynia  und  den  des  Nectarii  ermangelnden 
Lapoteen,  der  Ehrenbergia  Spre.  verwandt.    Zwei  vom 
Prinzen  IVeuwied  entdeckte  kleine  Sträucher.  VIII.  Com» 
mentarius  in  Irideas  Gapenses.    Autor e  Francisco  de 
Paula  de  Schrank.  Eine  neue  Gattung  Schinnongia,  nach 
dem  Aesculap  der,  Chinesen  benennt.  —    Angefügt  sind 
dieser  Abtheilüng  12  Tafeln,  wovon  drei  in  Kupfer.  Von 
diesen  stellt  die  erste  die  Keimung  der  vorgenannten  Was- 
serpflanzen dar;  die  zwei  andern  aber  enthalten  Figuren 
der  beiden  Hornschuchien,    Von  den  Steintafeln  geben 
2  Darstellungen  von  Phytelirhen ,   die  übrigen  versinn- 
lichen die  Arten  der  Lychnophoren.    Der  Druck  konnte 
correcter  seyn. 

De  fruetificatione  generis  RhUomorphae  com- 
menlatio.   Scripsit  Fr.  G.  BsahwtiUr.  Acce- 
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,  dit  novum  genua  Hymenomycetum.  Cum  tahul 
aenea.  Elberfeldiae,  surntibus  Büschleriania.  182* 
36  8.  gr.  4.  8  Gr. 

■ 

Als  Vorrede,  ist  ein  Brief  des  Vfs.  an  Neef  von  Esen- 
beck,  seinen  Lehrer,  und  die  Antwort  darauf  abgedruckt. 
Beide  verrathen  eine  beiremdende  Uebereinstimmung  des 
Styls,  so  dass  man  glauben  sollte ,  sie  wären  aus  einer 
Feder  geflossen.  Durch  Noeggerath's  Verwendung  erhielt 
N.  v.  £.  die  Rhizomorpha  subterranea  aus  der  Grube 
Danielszag  bei  Wiggerfurth.  Die  Länge  des  Gewächses 
am  eichenen  Thürstockjiezinimer  der  Grube  betru«:  uz 
Fuss;  und  dieses  Exemplar,  welches  Hr.  E.  zum  Be- 
schreiben erhielt,  besass  reichliche  Fruchte.  Sie  werden, 
nach  einer  genauen  Artbestimmung  und  Berichtigung  der 
Synonyme,  als  sitzende,  kugelig-zweispitzige  Erhaben— 
heiten  mit  harten,  fast  runzeligen,  endlich  in  jeder  Spitze 
durchbohrten  Perithezien  von  eigenthiimlicher  zellige^ 
Substanz,  und  einem  anfangs  dichten  mit  Flocken  ver- 
mischten, später  pulverigen,  hin  und  wieder  in  Fächer 
gethcilten  Korn  beschrieben.  Hierauf  geht  der  Vf.  auch 
die  Meinungen  früherer  Schriftsteller  über  die  Fruchtthei- 
le  der'  Rhizomorpha  durch  und  betrachtet  auch  Rhizo- 
morpha subcorticalis>  setiformis  (Chaenocarpus  Reb.) 
Thtfmnomyces  fihrb.  und  Ceratonema  P.  genauer.  Er 
handelt  nun  von  der  natürlichen  Stellung  der  Gattung* 
und  führt  einige  Gründe  an,  die  ihn  bewegen,  die  Ge- 
wächse vielmehr  zu  den  Pilzen,  und  zwar  den  Sphaera— 
ceis,  als  zu  den  Flechten  zu  rechnen.  Allein  es  scheint 
Ree.  doch  angemessener,  der  Friesischen  Ansicht  zu  fol- 
gen und  Rhizomorpha  bei  den  Lichenen  zu  lassen,  Tham— 
nOmyoes  Ehrbg.  aber  dahin  zu  verweisen.  Bei  Gelegen- 
heit der  Untersuchung,  zu  welcher  Ordnung  die  behan- 
delte Gattung  gehören  möge,  findet  sich  manche  gute 
Bemerkung  über  Fruchtbildung  der  Kryptogamen  und 
Ideen  und  Tabellen  zu  einer  neuen  Anordnung  der  Pil- 
ze.  Den  Beschlnss  macht  eine  Vergleichung  der  R.  sub- 
terranea mit  den  Algen  und  die  chemische  Analyse.  Als 
)Kpidosis<t  wird  eine  neue  Gattung  der  Mucoroidei  Me- 
lidium  beschrieben,  welche  sich  durch  feste,  erfüllte, 
ästige  Fasern,  und  durch  in  den  Enden  der  Aestchen  be- 
findliche kugelige  Sporangien,  mit  4  durchsichtigen  Spori- 
dien,  auszeichnet.  Das  M.  subterraneum  wächst  parasi- 
tisch auf  R.  subterranea  und  ist  nebst  der  Structur  der 
Rhizomorpha  auf  der  beigefügten  Tafel  deutlich  darge- 
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rAh  worden.  Je  unvollkommener  die  Kenntniss  der  Fra- 
ctirkationst heile  der  Rhizomorphen  bis  jetzt  war,  um  so 
schätzbarer  ist  diese  kleine  Schrift;  nur  hatten  wir  ge- 
wünscht ,  dass  der  Inhalt  besser  geordnet  und  manches» 
we  n  n  auch  nicht  gerade  Fremdartige,  doch  entfernter  Lie- 
gendes, bei  einer  andern  Gelegenheit  bekannt  gemacht  » 
worden  wäre. 

■ 

Boheim's  phänerogamische  (phänerogamische 
oder  ',  phänogamische)  und  (  crrptogamische  Ge- 
wächse* Verzeichnet  von  Philipp  Maximilian 
Opitz.  Nebst  Angabe  ihrer  gebräuchlichsten 
Provinzialnamen,  ihres  Vorkommens,  ihrer  Ver-  N 
breitung ,  Anführung  der  Fundorte  der  selte- 
nem nebst  ihren  &  indem  und  Andeutung  des 
landesüblichen  Gebrauchs  ß  ihres  Nutzens  und 
ihrer  Schädlichkeit.  Prag  j  iöa3.  Enders  168.  Ä 
0.  *6  Gr. 

Der  Math,  des  Vfs.  K.  K.  Staatsgüteradministrations--* 
kaozellisten,  und  Gründers  der  iamtfsen  Pflanzentauschan— 
italt  zu  Präs ,  diesen  höchst  unvollständigen  und  'zum 
Theil   fehlerhaften   Nomenciator   böhmischer  Gewächse 
dem  Drnck  zu  übergeben ,  verdient  Bewunderung ;  wird 
*\>ei  doch  nur  diejenigen  wirklich  befremden,  welche  ihre 
Zeit  noch  nicht  der  Durchsicht  einer  früher  erschienenen 
Schrift  desselben  Vfs. :  Deutschlands  kryptogamische  Ge- 
wächse, nach  ihren  Standorten  etc.,  opferten,  wes  lei-  » 
ier  Ref.  gethan  hat.    In  den  vorliegenden  Gewächsen 
Böhmens  findet  sich  keine  einzige  Phrase,  kaum  einmal 
(wie  S.  3.)  bei  einer  vorgeblich  neuen  Art,  eine  kurze 
Bemerkung  der  Unterschiede  von  der  zunächst  stehen« 
^eo.   Nichts,  als  der  systematische  Name,  nebst  der  Au- 
torität, bei  den  Phanerogamen '  ans  Steudels  Nomenciator 
entlehnt,  bei  den  Kryptogamen,  wo  eine  solche  Hülfe 
fehlte,  gewöhnlich  falsch  angegeben.     t)ann    bei  den 
gemeinen  Pflanzen  der  böhmische  Name  (aus  der  Gebrü- 
der Presl  Flora  cechica  schon  hinreichend  bekannt)  bei 
Stenern  Pflanzen   genauere  Bestimmung   des  Fundorts 
und  Angabe  des  Finders.    Dei  Zierpflanzen  oder  für  den 
Undbta  .wichtigen  Gewächsen  erhält  man  noch  witzelnde 
oder  sentimentale  Bemerkungen  als  Zugabe.    Dass  der 
neuen  Namen  Legion  sey,  liess  sich  im  Voraus  erwarten ; 
indem  jeder  kluge  Handelsmann,  Wenn  seine  Artikel  zu 
kkannr  geworden  sind,  bei  den  Ununterrichteten  wenig- 
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Stent  die  Waare  noch  unter  einem  neuen  Namen  abzu- 
setzen versucht.  Ein  solcher  Schacherest  sollte  aber 
doch  nicht  in  die  Wissenschaften  einzuschleichen  versu- 
chen, uqd  thut  er  es  ja,  daraus  verjagt  werden.  Diess  ge- 
schieht, wie  Ref.  überzeugt  ist,  am  sichersten  und  schnell- 
sten, wenn  man  Schriften  wie  die  vorliegende  und  darr* 
in  vorkommende  willkürliche  Namenanderunjien  wie 
Lycopodium  alpinum  in  cupressifolium ,  Polypodiuui  fra- 
gile in  Nephrodium  polymorphum,  Asplenium  septemtrio— 
nale  in  bilurcum ,  Blechnum  boreale  in  heterophyllum, 
Struthiopteris  germanica  in  heterophylla  u.  s.  f:  gar  nicht 
berücksichtigt.  Jn,  Frankreich  oder  England  würde  diess 
ohne  alle  Anregung  gewiss  geschehen;  aher  die  deutsche 
Gründlichkeit  will  lieber  eine  solche  Herabwürdigung 
der  Wissenschaften  fördern ,  als  den  Vorwurf  erleiden, 
ein  literarisches  Hülfsmittei  unbenutzt  gelassen  zu  haben, 

Syatema  mycologicum ,  Bistens  fungor  am  ordi- 
nes,  genera  et  species^  hueusque  i-ognitas,  quas 
«  ad  norniam  methodi  naturalis  deierminavity  dis- 
posuit  atque  descripsit  Elias   Fries.  Acad* 
Carol.  Adjunct.  etc.  V olum,  II.  Sect.  L  Lundae 
1823.  ex  offic.  Berlingiana.  nj'tS.  8.  1  Rlhlr.üGr. 

Wir  leben  in  der  glücklichen  Zeit ,  wo  sich  uns 
Aussichten  eröffnen ,  auch  über  die  Familien  der  krypto— 
gamischen  Gewächse  treffliche  specielle  Werke  zu  erhal- 
ten ,  da  von  andern  Seiten  gemachte  Hoffnungen  hierzu 
nicht  erfüllt  wurden,  indem  die  Bearbeitung  des  man- 
gelnden zu  Willdenows  spec.  plant,  wohl  nur  eine  vor- 
übergehende Idee  war.  Mit  den  Earrenkräutern  |sind 
mehrere  Botaniker  zu  gleicher  Zeit  beschäftigt,  für  Moose 
haben  wir  an  Bridels  und  Schwagrichens  Werken  trefRi— 
che  Uebersichten ,  und  Magazine  für  neue  Entdeckungen,' 
wozu  auch  Hooker  durch  seine  Unternehmungen  "ganz 
vorzüglich  thütig  mitwirkt;  für  Deutschland  thun  Nees 
v.  Esenbeck  und  Hornschuch  das  ihrige,  und  alles  zeigt 
dass  grosse  Vorbereitungen  für  ein  Handbuch 'der  Bryo- 
logie  vorhanden  sind.  Für  Lebermoose  ist  vielleicht 
von  Hooker  dem  ruhmvollen  Bearbeiter  der  Hauptgattung 
(wenigstens  für  die  brittische  Flora)  am  meisten  zu  erwar- 
ten* Die  Algen  liefert  der  geistreiche  Agardt,  die  Flech- 
ten verspricht  Fries  nach  Vollendung  seines  Pilzsystems,  - 
und  so  scheint  die  Zeit  nicht  mehr  fern,  wo  wir  über 
die  kryptogamische  Hälfte  das  Gewächsreichs,  wenigstens 
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gleiche  Verwendung  der  noch  vor  Jahrzehenden  radis  indi- 
gestaqüe  ntoles,  and  wenigstens  gleiches  Licht  verbrei- 
tet sehen  werden,  eis  über  die  irüher  zum  Gegenstande 
allgemeiner  Untersuchung  gewordenen  Phanerogamen.  — 
Wir  wissen  bereits  aus  Rep.  1 82 1 .  II.  p.  246.  Avas  wir 
van  vorliegendem  Systema  mycologicum  zu  erwarten  ha-» 
ben.  Es  ist  ein  "V^erk^  welches  nicht  blos  in  die  Welt 
hineinlauft,  um  da  zu  seyn,  oder  wohl  gar  andern  das 
Praevenire  zu  spielen,  sondern  es  ist  die  Frucht  viel- 
jähriger, mit  lebhaftestem  Enthusiasmus  angestellten  tie- 
fen und  gründlichen  Untersuchungen  des  Verfassers,  es 
enthält  die  Resultate  zahlloser  Mitteilungen  der  berühm- 
testen Mykologen  unserer  Zeit,  und  durfte  den  besten 
ähnlichen  Arbeiten  über  die  schwierigsten  Ordnungen  und 
Familien  organischer  Reiche  wenigstens  zur  Seite  stehen. 
Nach  äusserem  Ansehen  sowohl  als  nach  dem  Inhalte 
tritt  es  auch  neben  Agardt  species  Algarum,  Der  In- 
halt des  ersten,  Bandes  ist  am  a.  O.  angegeben  wor- 
den. Vom  zweiten  Bande  ist  nur  die  Hälfte  aufein—  . 
mal  erschienen,  welche  sich  über  folgende  Abtheilungen 
verbreitet.  Hymenomycetes  uterini  seu  Elvellaceae,  Ordo 
1LL  mitratL  Gen.  1.  Morchella,  2.  Helvella,  3,  Vepra. 
4«  Leotia.    5.  Vibrissea.    6*.  Rhizina.    Ordo  IV.  cupulati. 

Pezizeae.  7.  Peziz».  A.  Discina.  B.  Helotium.  8.  / 
Patellaria.  9.  Ascobolus.  io.  Bulgaria.  Dermeae, 
II-,  Ditiola.  jz.  Tympanis.  13.  Cenangium.  14.  Stictis. 
A.  Corticia.  B.  Xylographa.  C.  Propotis.  ***  Hetero— 
clitae.  15.  Solenia.  16.  Cyphella.  Ordo  V.  Tremellina«. 
Gen.  1.  Tremella.  z.  Exidia.  3.  Naematelia.  4.  Dacryomyces. 
5.  Agyrium.  6.  Hymenella.  Ordo  VI.  Sclerotiaceae.  Gen, 
*  Geogonia.  I.  Pachyma.  2.  Pyrenium,  **  Epiphyta.  3, 
Acrosporium.  4.  Sclerotium.  5.  Rhizoctonia.  6.  Periola. 
7.  Acinula.  ***  Appendix.  Sclerotiiformia.  8-  Spermoedia. 
—  Die  baldige  Erscheinung  der  zweiten  Abtheilung  wird 
versprochen,  und  die  Scleromyceti  Sueoiaa  exsiccati  Decas 
1  —  XXX.  als  Norm  für  den  folgenden  Band,  als  ferner  bei 
Mauritius  in  Greifswalde  für  SRthlr.sächs.  käuflich,  angezeigt. 

.   ^Mykologische  Hefte.   Herausgeg.  von  G  u  s  t av 
Kunze  und  Johann  Carl  Schmidt.  Zwei-* 


ter  Heß.  Mit  zwei  Kupfertaf.  Leipzig  ltfaS.  6. 
Leop.  Vo**.  XII  u.  17b  S.  8. 

Das  erste  Heft  erschien  im  J.  1817  nnd  enthielt  schon 
treniiche  '  Resultate  der  genauen  Forschungen ,  welche 
man  von  den  Verfassern  gewohnt  ist.    Um  so  mehr  war 
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es  zu  bedauern ,  dass  eine  Pause  Ton  sechs  Jahren  ein-» 
trat  bis  ein  zweites  Heft  erschien,  wozu  nur  Nebenum— 
stände ,  namentlich  der  veränderte  Aufenthalt  des  Hrn. 
D.  Schmidt ,  theils  die  veränderte  H^chtung  der  Thätig— 
keit  der  Herausgg.  als  Ursache  genannt  wird.    Der  Plan, 
diese  Hefte  als  Zeitschrift  erscheinen  zu  lassen,  wird  un— 
ter  diesen  Umständen  'aufgegeben,  um  so  lieber,   da  an 
ähnlichen  Zeitschriften  kein  Mangel  mehr   ist.  Ausser 
Abhandlungen  von  den  VerfF.  sind  auch  dergl.  von  den 
berühmten  Mykologen  Fries  und   Fr.  Nees  von  J£- 
senbeck  in  diesem  Heft.    Zu  einer  schnellern  Erscheinung 
des  dritten  Heftes  wird  Hoffnung  gemacht;  und  die  Be- 
schreibungen der  von  einem  jetzt  in  Westindien  sam- 
melnden Freunde  aufgefundenen  Pilze,  welche  verspro- 
chen wird,    deutet  schon   auf  den  interessanten  Inhalt 
desselben.    Die  Gegenstände  dieses  Heltes  sind :  I.  Ver- 
such einer  Eintheilung  der  Kugelpilze  (Sphäna  P.)  ge- 

f rundet  auf  die  fortschreitende  Entwickelung  ihres  Bo- 
ens ,  von  J.  C.  Schmidt.  S.  I  —  30.  dazu  Taf.  I.  Die 
philosophische  Bearbeitung  einer  so  formenreichen  Gat*- 
tnng ,  als  Sphaeria,  ist  ein  wichtiger  und  bedeutungs- 
voller Beitrag   für  die  Mykologie.    Ein  Ueberblick  der 
Anordnung,  erläutert  die  Ansichten  des  Vf.  und  die  Ar- 
ten werden  alle  namentlich  aufgezählt.    Die  von  Schnorr  ' 
unvergleichlich    schön  gestochne  Tafel,   stellt  die  Ab— 
theilungen  und  deren  Reihen  durch  ^Repräsentanten  dar, 
II.  Synopsis  Scleromycetum  in  Suecia  nuper  detectorum, 
praemissa  nova '  Sphaeriarum  dispositione;    auctore  Elia 
'  Fries.     Die   Arbeit   über  die    Scleromyceten   steht  \n 
schwedischer  Sprache  in  den  Actis ,  Reg.  Acad.  Scienr. 
Holm.  18 16 — seq.    Sehr  zweckmässig  steht  sie  hier  am 
J  rechten  Platze  in  der  Sprache  der  Gelehrten.    Sehr  in- 
teressant ist  .es,  die  Anordnung  der  Sphaeriae  mit  den 
vorher  erwähnten  zu  vergleichen,  woraus  sich,  abermals 
ergiebt,  dass  die  Natur  auch  in  ihren  einzelnen  Grup- 
pirungen ,   immer   von  mehr  als   einer  Seite  aufgefasst 
werden  kann.    III.  Fungorum  novorum  pemptas  Comrn. 
Th.  Fr.  Lud,  Nees  ab  Esenbeck.  acad.  Bonn.  Prof.  et  hört, 
inspect,    I.  Oncidium  nov.  gen.  t.  II.  f.  I.    Steht  un- 
ter den  nacktsamigen  Ipomyceten,  dem  Campsotrichum 
Ehrb.  nahe.  Der  längst  an  eine  der  schönsten  Orchideenjjat— 
tungen  vergebene  Name  wirdS.  108.  von  Kunze  inMyxo— 
trichum  abgeändert.    2.  Sacidium  tab.  II.  f.  2.  3.  Sphae— 
ria  calami ,    4.  Licea  alba ,  5.  Coryneum  confluens.  IV. 
Beobachtungen  über  Bewegung  in  und  auf  den  Pilobolus 
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crystallina*  von  Dr.  C,  6.  Ehrenberg.    Erläuterung  und 
Bestätigung  einer  schon  von  O.  F.  Müller  angestellten 
Beobachtung,  mif  der  vom  Vf.  gewohnten  Gründlichkeit 
vorgetragen.  V.  Einige  neue  oder  verkannte  Pilzgattungen 
und  Arten,  analytisch  beschrieben  und  zum  Theil  durch 
Abbildungen  erläutert,  von  Gustav  Kunze.    Hierzu  tab. 
II.  i.  3.  u.  s.  W.    Der  fleissige  Vfc  fährt  fort  sich  Ver- 
dienste um  die  Mykologie  zu  erwerben,  indem  er  hier 
von  S.  77  —  116.  .folgende *  Gattungen  und  Arten  mit 
gewohntem  kritischen  Scharfblicke  erläutert:  1.  Leptothy- 
rium  n.  gen.  Lept.  Lunariae.   2.  Actinothyrium  n.  gen. 
A.graminis.  3.  Phragmotrichum  n.  gen. Ph.  Chailettii.  4.  La— 
siobotrys  n.  gen.  Lasiob.  Lonicerae Spr.  VPilidium  n.  gen.Pil. 
acerin  um.  6.  Spermodermia  Tod.  Sp.  clandestina.  T.  7« 
Cronartmm  Fr.  Cron.  asclepiadeum.  Wesen  und  Ver—  1 
wandtschaft   genauer  erörtert.   8.  Arthrinium  Kz.  myk. 
Hft.  I:  bestätigt.    Arten  A.  caricicola ,  curvatum,  pucci- 
nioides  Sporophloeum.  9.  Septaria  ulmi  Fr.  oxyacanthae 
Kz.    Vorher  Geschichte  der  Gattung.  10.  Myxotrichum 
Kz.  obiges  Oncidium  hier  durch  Hinzufugung  einer  zwei- 
ten Art    im  Charakter   abgeändert.   Ii.  Podosphaera  n. 
gen.  Tod.  myrtilina.  Sphaer.  myrt.  Schub.  H.  Dresd.  12, 
Phycomyces.  n.  gen.  Phyc.  nitens  Kz.  Ulva  nitens.  Ag. 
Syn.  alg.  Scand.  et  spec.  — •  VI.  Monographie  der  Gat- 
tung Erl  neu  m  P.   von  Gustav  Kunze.    Geschichte  der 
Gattung.  Bau,  Verwandtschaft  und  Vorkommen  der  Eri— 
neen  oder  Blattfaserpilze  im  Allgemeinen.  Unterabtei- 
lungen: L  Taphfia,U.  Grumaria,  III.  Phyllerium.  Im  Ganzem 
43  gewisse,  zwei  zweifelhafte  Arten;  die  Arbeit  ist  nach 
kürzlicher  Erscheinung  von  Greville's  und  Schlechten-« 
dals  Monographien  über  dieselbe  Gattung,. um  so  wich— 
tiger,  und  ein  neuer  Beweis  für  die  grosse  Umsicht,  und 
die  reichen  Hülfsmittel,  womit  der  Verf..  arbeitet.  Eine 
zcholie  Zugabe  zu  dieser  Monographie  ist  eine  Aufzäh—' 
lung  der  Plantae  Erineophorae,  wobei  wir  an  Kudol- 
phis  Aufzählung  der  Thiere  dachten ,  welche  Eingewei- 
dewürmer nährten.    Gewiss  würde  eine  solche  Aufzäh- 
lung der  Mutterpflanzen,  für  jede  Monographie  an  Schma- 
rotzerpilzen  Nachahmung  verdienen,  und  die  allgemei- 
nen Anlagen   dazü,   von  Opitz,    dann  eine  nützliche 
Ausdehnung  gewinnen.  —  Kein  Mykolog  wird  diess  vor- 
treffliche Werkchen  entbehren  können  9  desshalb  wollen 
wir  nur  kurz  darauf  hindeuten ,    was  ,  darin  ausgeführt 
ist,  und  wünschen  die  Erscheinung  von  Fortsetzungen 
recht  bald  bekannt  .machen  zu  können« 
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Agardh  C A.  Prof.  Lund. R.  Acad.  sc.  Holm, 
etc.  etc.  Specien  Algarum,  riie<ognilae,  cum 
synonymis ,  dijferentiis  specißcis  et  descriptiorii— 
bus  succinctis.  Volum,  f.  pars  posterior.  Lund. 
iöi2.  ex  offio:  BeYlingiana.  269—  53i.&  8«  iRthlr. 

Nachdem   die  erste  Abtheilung   des  ersten  Bandes 
dieses    classischen    Werks   (Rep.    IS2I.    L    S.  270.) 
die  Fucoideae   beschlossen   hatte,  so  hat  gegenwartige 
zweite,  unserm  Mertens  gewidmete,  die  Florideae  und 
Ulvorideae  zum  Gegenstand,    und  ist  daher  etwa  dop- 
pelt so  stark  als  die  erstere.    Was  wir  über  das  Allge- 
meine   gesagt  haben ,  ist  hier  nicht   zu  wiederholen. 
Der  Vf,  ist  im  Besitz  der  grflssten  Algensammlung,  wel- 
ch« vielleicht  in  der  Welt  existirt,  und  als  gründlicher 
und  philosophischer  Botaniker  rühmlich  genug  bekannt, 
so  dass  diese  Umstände  allein  seinem  Werke  einen  ho- 
hen Werth '  geben  würden,  wozu  aber  noch  der  kömmt, 
dass  er  auch  nachdem  Mertens  das  unglückliche  Schick- 
sal traf,    um  seine  Arbeit  zu  kommen ,   der  einzige  ist, 
welcher  in  unserm  Zeitalter    die  Familie  der  Algen  in 
ihrem  ganzen  Umfange,  speciell /bearbeitet.    Nur  seine 
Eintheilung  wollen  wir  andeuten,   das  Specielle  muss 
selbst  genossen  werden.  Florideae  I.  Florideae  genjuinae. 
15«  Oneillia.    f  6.  Del esseria.    17.  Amansia.    lg.  Bonne— 
maisonia.  20.  Grateioupia.  2 1 .  Thamnophora.  22.Sphaero— 
coccus.  23.  Chondria.  II.  Ulvoideo  -  Florideae.  19.  Haty- 
mema.  III.  Confervoideo  -  Florideae.  24.  Rhodoinela.  25. 
Ptilota.  26.  Digenea.  IV.  Nostochino- Florideae.  27.  Po- 
lyides,  V.  Zoophyto  -  Florideae.  2S.  Liagora.  —  Ulvoi* 
deae.  I.  Ulvoideae  genuinae.  30.  Ulva.  31.  Valonia.  33. 
Caulerpa.   II.  Coniervoideo -Ulvoideae.  32.  Alyskim.  34. 
Bryopsis.  36.  Vaucheria.  III*  Nostochino- Ulvoideae.  35- 
Cbdium,  IV.  Zoophyto -Ulvoideae.  29.  Anadyomene.  37. 
Polyphysa.  .38.  Amphibolis.  —  Anstatt  der  Vorrede  ein 
Schlusswort    Ein  Index  generum  et  specierum  ist  höchst 
zweckmässig  bearbeitet.    Synonymen  unter  den  Haupt— 
namen,  mit  Cursivschrift ,  und  jenen  diese  immer  so- 
gleich beigesetzt >  aber  auch  mit  Angabe  der  Seitenzahl 
versehen. 

* 

Icones  A/garum  ineditae,  'Fascic*  secundus* 
auct.  C.  A.  Agardh  etc.  Hoimiae  ex  \Offic. 
Edsleiniana,  xumtib.  auct.  182  t.  Hamburg  bei 
Perthes  et  Besser.   2  Rlhlr.  6  Gr. 
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Diese  Abbildungen  stehen  in  Beziehung  auf  voriges 
Werk,  sie  sollen  die  neuen,  noch  nicht  abgebildeten 
Arten  bekannt  machen,  und  vor  Verwechselung  sichern, 
wie  wir  schon  Rep.  1821.  I.  S.  8a.  erwähnt  haben,  wo 
sich  der  Inhalt  des  ersten  Heftes,  und  des  Allgemeinen 
über  die  Bearbeitung  der  Tafeln  findet.  Diess  zweite 
Heft  enthält:  XI.  Sargassum  granuliferum,  walrscheinlich 
aus  dem  indischen  Meere.  *X1I.  Cystoseira  trinodis  von 
Port  Jackson.  XIII.  Fucus  evanescens  von  Kamtschatka. 
XIV.  Fucus  furcatus  von  Unalaschka.  XV.  Zonaria  Kun— 
thü  aus  dem  stillen  Meere  am  Hafen  el  Callao  von  Li- 
ma und  Guanchaco.  XVI.  Sporochnus  medius  von  Una- 
laschka. XVH.  Sphaerococcus  seminervis  von  Cadix. 
XV11I.  Sphaerococcus  volans  vom  Vorgebirge  d«  g.  Hoff- 
nung. XJX.  Sphaerococcus  papillaris  von  der  Insel  Owai— 
hee.  XX.  Batrachospermum  Kamtschaticum ,  bei  Kamt- 
schatka.   Die  meisten  von  Chamisso  mitgetheilt» 

Filicum  Berolinensium  Synopsis»    Bisa.  med. 
iiHct.  CaroL  Frid.  StrempeU  BeroUni  1822. 

Seit  Willdenows  prodromus  Florae  berolinensis  war 
nichts  über  die  Farren  der  Berliner  Gegend  erschienen, 
und  der  Verf.  hielt  diesen  Gegenstand  ftir  wichtig,  ge- 
nug für  seine  Inauguraldissertation,  um  so  mehr,  da  die 
Zeit  eine  sehr  veränderte  Betrachtung  desselben  vorschreiben 
durfte.  Die  Eintheilung  wird  nach  Willde  nows  spec« 
plant,  aufgestellt.  Dann  die  Familien,  Gattungen  und 
Arten  einzeln  durchgegangen.  Bei  Equisetum  erwähnt 
der  Vf.  der  Knollen  am  Wurzelstocke,  ohne  mehr  über 
sie  sagen  zu  können,  als  was  andere  sagten:  gemmae 
futuri  anni?  Die  Abbildungen  von  Smelowsky  in  den 
Act.  petrop.,  von  Swarz  in  derSvensk  bot.,  von  Curtis  in< 
der  Fl.  Londin.  scheint  er  nicht  gesehen  zu  haben.  Eq. 
umbrosum  Mey.  wird  ausführlicher  beschrieben.  Botrychium 
Lunaria  wird  in  allen  seinen  Formen  auf  einer  Kupferta- 
fel abgebildet,  und  der  Uebergang  zu  B.  rutaceum  nach- 
gewiesen. Bei  Osmunde  bleibt  die  Etymologie  des  Na- 
mens problematisch.  (Hängt  doch  wohl  mit  ifffiaofixt 
zusammen).  Nephrodium  cristatum  als  Seltenheit  an  ei«» 
ner  Stelle  im  Grunewald.  Auch  Asplenium  Adianthum 
nigram.  Von  Hydropteriden  nur  Salvinia  natans.  Ein. 
kurzer  Nachtrag  de  Filicum  historia  ac  in  medicina  usu. 
Der  V£  ist  in  der  Botanik  ein  Schüler  des  würdigen 
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Hayne,  und  verspricht  durch  diese  Heine  Gelegenheit*— 
sjirift  spätere  Früchte  fiir  die  Wissenschaft, 

Zenker   et   Dietrich    Musci   thuringicL  * 
Fase.  IILJenae  ap.%jiugust  Schmid,  182&  1,8  Gr. 

Wir  haben  bereits  Rep.  1821.  IV.  S.  171.  und  t 
1822.  III.  Nö.  17.  S.  344*  über  Einrichtung  dieser  schö- 
nen Sammlung,  und  über  den  Inhalt  der  beiden  ersten 
Hefte  das  Nöthigste  gesagt.  Das  vorliegende  Heft  enthalt : 
31.  Hypnum  purum  L.  53.  H.  Schreberi  W.  53,  H. 
squarrosumL.  54.  H.  longirostrum  Ehrh.  55.  H.  cupressifor- 
me  L.  56.  H.  curvatum  Sw.  57.  H.  silvaticum  L.  58U 
fJeckera  crispa  W.  59.  Mnium  hornum.  L.  60.  Mniuna 
roseum.  Weiss«  61.  Mnium  punctatum  Leyss.  62.  Ortho- 
trichum  diaphanumSchrad.  63.  Orthotr.  anomalum.  Hedw.  . 
64.  Orthotr.  striatum  Hedw.  65.  Barbula  tortuosaWeb.  et 
M.  66.  Barb.  unguiculata  Hedw.  67.  Cynodontium  loa— 
girostre  Schwägr.  68.  Dicranum  undulatum  Ehrh.  69. 
Dicr.  purpureum  Hedw.  70,  Weissia  lanceolata.  Mart. 
71V  Grimmia  ovata  Web.  et  M.  72.  Grimmig  plagiopus 
Schwägr.  73.  Anoectangium  ciliatum.  Hedw.  74.  rhas— 
cum  pihierum  Schreb.  75.  Andreaea  alpina  Web.  et  M. 
—  Die  «Exemplare  sind  vortrefflich.  Mnium  roseum 
möchte  noch  selten  mit  so  schönen  Früchten  in  einet 
käuflichen  Sammlung  vorgekommen  aeyn,  in  den  mei- 
sten ist  es  gänzlich  ohne  dieselben,  Grimmia  plagiopus  ist 
noch  eine  von  Flügge's  Entdeckungen,  von  den  Verl!, 
später  auch  anderwärts  gefunden. 

Naturwissenschaften.' 

Jahresbericht  über  die  Fortachritte  der  physi- 
sehen  Wissenschaften  von  Jacob  Berzelius.  Jlue 
dem  Schwedischen  übersetzt  von  C,  G.  Gmelin* 
Erster  Jahrgang.  Tübingen  b.  Laupp.  t8ai.  i65 
S.  8.   16  Gr. 

Je  allgemeiner  der  Nutzen  eines  periodischen  Ue— 
blickes  über  die  Leistungen  einer  Wissenschaft  anerkannt 
wird,  desto  mehr  muss  man  sich  Wundern,  dass  derglei- 
chen Ueberblicke  dennoch  so  selten  gethan  werden ,  und 
dass  nur  wenige  Wissenschaften  sich  derselben  zu  er- 
lreuen haben.    Die  Chemie  und  Physik  hatten   schon  • 

'  - 
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längst  in  sich  abgeschlossene-  Anstalten ,  welche  die  be- 
standig fortlaufende  Uebersicht  ihrer  Erweiterungen  ver- 
statteten  ,  etwas  ähnliches  hat  Sprengel  für  Botanik  un- 
ternommen, allein  eigentliche  zusammengereihete  Ueber— 
sichten,  historisch  zusammengestellt,  sind  noch  zu  wiin—, 
sehen,  und  nur  für  Zoologie  wäre  ganz  vorzüglich  eine, 
Lücke  in  dieser  Hinsicht,  deren  Ausfüllung  sehr  wün- 
schenswert)! seyn  dürfte,  —  Das  Original  vorstehender 
Schrift  befindet  sich  in  den  Abhandlungen  der  Akade- 
mie d.  Wissenschaften  zu  Stockholm  1822.  Es  wird  jähr- 
lich eine  neue  Uebersicht  versprochen ,  und  der  Uebers. 
macht  nicht  minder  die  Hoffnung,  auch  dem  deutschen 
Publicum  dieselbe  soglekh  vorlegen  zu  wollen.  Der 
berühmte  Berzelius  erstreckt  seinen  Bericht  über  Physik, 
Chemie,  Mineralogie  und  Geologie.  Der  Uebersetzer  wird 
nicht  irren,  wenn  er  sich  durch  seine. deutsche  Mitthei- 
lung den  Dank  des  Publicums  zu  erwerben  hofft,  nur. 
bitten  wir  denselben  künftig  durch  ein  Register  der  Na- 
men und  Sachen,  so  wie  durch  ein  Inhaltsverzeichnis» 
.den  Genuss  des  Büchleins  zu  erleichtern  >  und  iieses 
wesentliche  Zubehör  auch  für  diess  erste  Bändchen  nach- 
eulieiern.  Bei  einem  Jahresberichte  darf  es  auch*  nicht 
mit  einem  andern  zusammenfallen. 

■  ■ 

Zur  Naturwissenschaft  überhaupt,  besonders 
zur  Morphologie.  —  Erfahrung ,  Betrachtung , 
Folgerung  durch  Lebensereignisse  verbunden* 
Voa  G  öth e.  Zweiten  Bandes  erstes  Heft.  Mit 
zwei  Kupfern  und  einer  barometrographischen 
Tabelle.)  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta'sche 
Buchh.  1823.  gr.  8.  124  &  1  Rthlr. 

Anregend,  wie  immer,  d.  h.  den  Beobachtungsgeist, 
so  wie  den  eigenen  Forschungsgeist  erweckend,  ist  auch 
dieses  Heft  des  dem  Leben,  der  Kunst  und  der  Wissen- 
schaft neu  geschenkten  Herausgebers,  dem  eine  allgemeine 
Theilnahme  noch  lange  den  Genuss  »der  süssen,  freund- 
lichen Gewohnheit  des  Daseyns  und  Wirkens«  wünscht. 
Bis  S.  64.  gehen  die  Beiträge  zur  Morphologie;  von  da 
an  bis  zu  Ende  die  zur  Naturwissenschaft  überhaupt. 
Wir  gewahren  den  umsichtigen,  der  Natur- Betrachtung 
nnd  Forschung  von  jeher  hingegebenen  jugendlichen 
Greis,  wie  er  seinen  Blick  auf  Alles  richtet,  wodurch 
historisch  |  artistisch  und  wissenschaftlich  die  Natur -Er- 
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kenntniss  gefördert, wird.  Er  legt  uns  (i.)  Ansichten 
aus  W.  von  Schütz  Zeitschrift  zur  Morphologie  vor, 
theilt  uns  ^Betrachtungen  über  eine  Sammlung  krank— 
.  haften  Elfenbeins  mit,  veranlasst  Carus  3),  die  Urformen 
der  Schalen  kopfloser  und  baucbfüssiger  Thiere  vorzu- 
zeigen ,  fuhrt  4)  uns  Ernst  Meyers  Lösung  paradoxer 
physiologischer  Probleme  entgegen  kommt  gelegentlich 
5)  auf  sich  selbst  und  seine  eigene  Forschungsweise  zu- 
rück, auf  Veranlassung  eines  dieselbe  bezeichnenden  Worts ' 
in  Heinroth's  Anthropologie;  wendet  sich  aber  sogleich 
wieder  nach  aussen  zu  D  Alton's  Anforderungen  für  na- 
turhistorische Abbildungen,  und  schliesst  diese  Rubrik  mit 
allgemeinen  Betrachtungen  und  theilnehmender  Anzeige 
der  Gemälde  der  organischen  Natur  von  Wilbrand  und 
Hitgen,  so  wie  von  F.  S.  iVoigt's  System  der  Natur  und 
ihrer  Geschichte.  Eben  so  mannichfaltig  aufmerksam  ist 
der  Herausgeber  in  der  zweiten  Rubrik.  Zuerst  ein  aus- 
gleichendes,   wohl  zu  beherzigendes,  Vorwort.  Hierauf 

2)  Howards'  merkwürdige  Selbstbekenntnisse  an  Göibe. 

3)  Ein  bedeutender  Aufsatz  über  physiol.  Farbenerschei— 
nungen ,  insbesondere  das  phosphorische  Augenlicht  als 
Quelle  derselben  betreffend.  4)  Ein  gewichtiges  Wort 
des  Herausgebers,  eine  Stimme  aus  früherer  Zeit  (1793): 
der  Versuch  als  Vermittler  von  Subject  und  Object  (in 
Beziehung  auf  Göthe's  Froschungsweise).  Sofort  (5.  6. 
11«  19.  ZI.  22.)  bedeutende  literarische  Producte  des 
«morphologischen  Faches  gewürdigt ,  (wie :  Howard  the 
Climate  ot  London;  Humbold  über  Vulcane;  von  Leon- 
hard Oryktognosie.)  Endlich  eine  Menge  von  morpho- 
logischen Beobachtungen,  Entdeckungen,  Erfahrungen, 
auch  Probleme.  (8 — 18.).    Zuletzt  Sprüche  des  Meisters 

(23.34.) 

Arznei  Wissenschaft. 

■    •  . 

Zeitschrift  Jür  die  Staatsarzneikunde.  Her- 
ausgegeben von  Adolph  Henke.  Dritter  Jahr- 
gang iÖj3.  Erstes  Viertel) ahrshell.  Erlang  en> 
Palm  und  Enke.    IV.  n.  236.  5.   8,  4  hefte 

5  Rthh\  12  Gr.  / 

-  ■ 

Diese  Zeitschrift  geht  ihren  raschen  Gang'  pÜnctlich  « 
fort,  und  sind  auch  nicht  alle  gelieferte  Aufsatze  immer 
von  gleicher  Wichtigkeit,  so  hat  doch  Reh  mehrere  ge- 
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runden ;  welche  den  leichtern  Gehalt  der  andern  im  ho- 
hen   Grade   vergüteten,     i.  Hr.  Prof.    Mendts  jetzt  in 
Göttingen  ,  hat  über  das  Bediirfniss  einer  grossen,  für  den 
Zweck  der   Heilwissenschaft    und    Heilkunst  besonders 
eingerichteten  Krankenanstalt  für  die  deutsche  Medicin 
bei  Gelegenheit  der  Errichtung  einer  grossen  Krankenan- 
stalt in  Hamburg  seine  Gedanken  mitgetheilt.    Er  glaubtj 
dass  diese  Anstalt  nicht  blos  dieser  Stadt ,  sondern  dem 
ganzen  deutschen  Vaterlande,   ja  der  ganzen  Menschheit 
zugleich  den  grössten   Nutzen  gewähren  könne ,  wenn 
theils  ihre  Ausdehnung  von  einem  solchen  Umfange  sey, 
dass   die   grösstmögliche    Zahl   hülfsbedürftiger  Kranker 
Aufnahme  und  Heilung  darin  finden  kann,  theils  ihre  innere 
Einrichtung  so  angeordnet  werde,  dass  auch  die  Wis— „ 
senschaft  selbst  auf  eine  Art  gefördert  werden  könne,  wie 
es  in  Deutschland,  wegen  ermangelnder  Gelegenheit  da- 
zu,   nicht   möglich  sey.    Die  von  dem  Hrn.  Vf.  dazu 
gethanen  Vorschläge  sind  zu  weitläufig,  als  dass  sie  Ref. 
hier  auch  nur  im  gedrängtesten  Auszuge  mittheilen  könn- 
te.    2.  Hr.  Obermedic.  R  Masius  liefert  Bemerkungen  * 
über  30jährige  Geburts-  und  Sterbelisten  Mecklenburg- 
Schwerin  mit.     Die  Bevölkerung  nimmt  zwar  sehr  zu, 
allein  es  ist  noch  lange   kein  Anschein  da,  dass  das 
Land  seine  Bewohner  zu  ernähren   ausser  Stande  seyn 
tollte.    Die  männlichen  Geburten  verhalten  sich  zu  den 
weiblichen   wie  19  :    18.     Uneheliche    Kinder  haben 
sich    seit    1789    um     mehr    als    verdoppelt;  auch 
die  jährliche  Summe  der  Todtgebornen  oder  doch  bald 
nach  der  Geburt  Gestorbenen  hat  ausnehmend  zugenom- 
men.   Nur  einmal  binnen  30  Jahren  fand  sich  ein  Ueber- 
gewicht  der  Sterblichkeit  über  die  Fruchtbarkeit.  Im  An- 
lange dieser  Zeitperiode  bietet  die  Rubrik  der  an  natür- 
lichen Blattern  Gestorbenen  einen  traurigen ,  gegen  das 
Ende  derselben   aber  einen  höchst  erfreulichen  Anblick 
dar:  im  ersten  Jahrzehend  war  die  Gesammtzahl  der  an 
Blattern    Gestorbenen  n-J-  aller  Leichen;    im  zweiten 
l6J,  im  dritten  war  die  28oste  aller  Leichen  ein  Blat— 
terntodter,    und  im  J.  T82I  starb  in  Mecklenburg  kein 
einziger  Mensch  an  dieser  Krankheit*     Ertrunkene  ha— 
ben   mit  jedem  Jahre   zugenommen;    erdrückte  Kinder 
kommen  im  Durchschnitte  5  auf  jedes  Jahr;  Selbstmorde 
vermehren  sich  furchtbar  u.  s.  w.    3.  Hr.  Med.'R.  JFVan- 
que  tritt  als  Vertheidiger  der  nenen  Einrichtung  des  Me- 
dicinaTwesens  im  Herzogth.  Nassau  gegen  die  Kritik  des 
D.  Ullrich  in  Qeblenz  auf,  welche  im  aten  Hefte  1821 
Mlg.  Rep.  1Ö23.  Bd.  III.  St.  U  B 
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diese?  Zeitschrift  eingerückt  gewesen  ist«  4.  Hr.  Med.  R. 
Klein  theilt  3  Gutachten  über  Fälle  von  Kindermord 
mit.  Die  im  ersten  Falle  an  den  Knöcheln  bemerkten 
ßlutunterlaufungen  werden  im  Gutachten  als  ein  wahr— 
scheinliches  Zeichen  angesehen,  dass  das  Kind  an  den- 
selben gefasst  und  gegen  die  Wand  oder  sonst  etwas  ge- 
schlagen worden  sey.  Dessenungeachtet  zweifelt  Hr.  Kl. 
an  einer  diesem  Gutachten  angehängten  Bemerkung,  dass 
ein  so  kurzer,  wenn  auch  noch  so  fester  Druck  bedeu- 
tende Spuren  zurücklassen  könne,  weil  bei  schweren 
Entbindungen  das  Kind  durch  Instrumente  oder  Schlin- 
gen heftig  und  dauernd  gedrückt  werde  *  ohne  dass  da— 
von  Susillationert  entstehen.  Er  belegt  diess  mit  einer 
Erfahrung.  — •  Die  2  folgenden  Fälle ,  in  welche«  die 
Plbucqnetsche  Lungenprobe  mit  angewendet  Wurde  j  be- 
weisen die  Unzulänglichkeit  derselben  zu  Ausmittelung 
des  nach  der  Geburt  statt  gehabten  Lebens.  Die  Sitgil— 
lationeri  sind,  wenn  das  Kind  erdrosselt  worden  ist, 
nicht  unumgänglich  zu  beiden  Seiten  der  durch  das  Band 
Verursachten  Rinne  nothwendig*  5.  Gerichtsärztliches 
Gutachten  über  die  Folgen  einer  groben  körperlichen- 
Misshandhuig  für  die  Gesundheit  des  Beschädigten*  6. 
Der  Beschluss  des  von  den  Hrh<  Geh.  R.  und  Leibarzte 
V.  Wtdtkind  entworfenen  Militarsanitäts- Reglements  für 
das  Grössherzogth.  Hessen«  7.  Des  Hrn.  D.  tiedrichs 
gerichtärztliches  Gutachten  über  den  Gemüthszustand  eines 
Vatermörders.  Das  Resultat  desselben  ist ,  dass  bei  dem 
Inqnisiten  weder  eine  solche  Beschränktheit  seiner  Beur— 
theilungskraft ,  noch  Spuren  irgend  einer  andern  beson— 
dem  Geistesbäschaffenheit  wahrzunehmen ,  dass  darauf 
hei  der  vorliegenden  Untersuchung  oder  dem  zu  fallenden 
Erkenntniss  irgend  Rücksicht  zu  nehmen  seyn  dürfte. 
Dieses  Gütachten  wurde  dadurch  veranlasst,  weil  des 
lnquisiten  Beichtvater  in  seinem  zu  den  Acten  gegebenen 
Zeugnisse  behauptet  hatte,  dass  derselbe  ein  Verschmitz- 
ter Bösewicht  sey,  welcher  seihe  Bosheit  oft  unter  der 
Hüllt  der  Verrücktheit  und  Albernheit  zu  verbergen  ge- 
sucht habe,  —  g  Des.  Inspectors  der  Kuhpockenimpfung 
Dr.  Blum*  Bericht  über  den  Zustand  der  Kühpocken- 
Impfühg  in  den  Niederländisch -Indischen  Besitzungen, 
aus  der  Zeitung  von  Batavia  übersetzt  v.  dem  Prof*  <Sc- 
basüon  zu  Heidelberg.  Die  Art  und  Weise  ist  beschrie- 
ben, wie  der  Kuhpocken  —  Impfung  Eingang  unter  den 
dortigen  Bewiohnern  verschafft  worden  ist,  und  dann  der 
heilsame  Erfolg  davon  angegeben,  der  sich  bei  wieder-. 
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holten  Ausbrüchen  der  Menschenpocken  unf  das  herr- 
lichste zu  Tage  legte.  —  9.  Unter  den  kurzen  Nachrich- 
ten und  Mittheilungen  findet  sich  •)  eine  Erwiederung 
aut  die  in  dieser  Zeitschrift  eingerückte  Beantwortung 
einer  von  dem  Hrn.  Dr.  Marc  zu  Bamberg  ebendaselbst 
gemachten  Anfrage  von  ebendemselben,  b)  Die  Bekannt- 
machung der  von  der  herzogl.  Oldenburg.  Regierung  auf- 
gegebenen Preisfrage,  die  Natur  und  Ansteckung  des  gel- 
ben Fiebers  betreilend. 

Die  Minetalquellen  &u  Kaiser  ~  Fr anzensbad 
bei  Eger>  Historisch -medicinisch  dargestellt  v. 
Dr.  £.  Osann>  ord.  Prof.  an  der  med.  chir. 
j4vad.  für  das  Militär ,  nusserordL  an  der  XJniv* 
zu  Berl.  ti.  s.  u>,  und  physikaL  untersucht  von 
Dr.  B.  Trommsdorff,  Ritter  d.  tön.  Preuss* 
roth.  Adler-^Ord.  dritter  Classes  Hofrath  u.  s.  u>. 
Mit  4  Kupf  Berlin  6.  Ferd,  Durnmler.  1822.  8» . 
-  5.  XV L  u.  279.   1  Rthlr.  12  Gr. 

Seit  F.  A.  Reuss  ehem.  mediz.  Beschreibung  des 
Kais.  Franzensbades  oder  des  Egerbrunnetts,  wovon  1816 
die  zweite  viel  vermehrte  Auflage  erschienen,  ist,  und 
Hufelands  kurzer  Erwähnung  des  Egerbrunnens  in  seinem 
Journ.  d.  prakt.  Arzneik»  1 8a2.  hat  diese  berühmte  Heil- 
quelle Niemand  gefunden  y  welcher  sie  nach  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  Chemie  und  Medizin  auf  eine 
ihrer  würdige  Art  beschrieben  hätte:  Um  so  mehr  freuen 
wir  uns,  dass  Hr.  Prof.  O.  diese  Lücke  durch  Seine  vor- 
treffliche Beschreibung  ausgefüllt  hat*  Da  Ref.  selbst  an 
Ort  Und  Stelle  die  Zuverlässigkeit  der  hier  über  den 
Franzenhtjunnen  mitgetheiltett  Nachrichten,  zu  prüfen 
-Gelegenheit  gehabt  hnt,  so  ist  er  Um  so  fester  überzeugt» 
dass  das  Publikum  dem  Vf.  für  seine  Arbeit  Dank  zu 
sa^en  Ursache  hat»  Vergleicht  man  die  chemischen 
Analysen  von  Gren  Und  ReUss  (um  Von  den  altern  und 
noch  Unvollkommenem  zu  schweigen)  mit  der  neuesten 
Von  Trommsdorf  an  Ort  und  Stelle  unternommenen  ,  SO 
findet  man  grosse  Verschiedenheiten  in  dem  quantitati- 
ven Verhältnisse  der  Bestandtheile  der  Franzensquelle 
von  den  übrigen  jetzt  benutzten  Quellen  des  Franzens— 
bades,  der  jetzt  so  beliebt  Werdenden  Salzquelle,  dem 
kalten  Sprudel,  der  Luisenquelle)  welche  bloss  zum  Ba- 
den dient,  der  Gasquelle  und  dem  Mineralschlamme  ver- 
danken wir  die  mit  aller  Sorgfalt  und  Kunstfertigkeit  an- 
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C Ilten  Zergliederungen  der  in  den  neuern  Zeiten  für 
medizin.  Gebrauch  eingerichteten  Quellen  Hrn.  Tr.» 
welcher  dem  Vf.  für  seine  Schrilt  »uch  eine  ganz  neue 
Analyse  des  Mineral  Schlamms  mitgetheilt  hat.  Uebeffliess 
erfreute  sich  der  Vf.  auch  noch  der  Unterstützung  so- 
wohl des  angestellten  würdigen  Brünnenarztes ,  Hrn.  Dr. 
Conrath,  welcher  eine  ausgewählte  Sammlung  von  Be- 
obachtungen über  die  heilsamen  Wirkungen  der  Hiesigem 
Mineralquellen  seinem  Gabrauche  überliess,  als  auch  Hrn. 
Justitiar.  Loymann's,  welcher  manche,  die  Localität  die- 
ses   Curorts    betreffende    Beiichtigungen  ,    ünd  die  vier 
niedlichen  Ansichten  von  Franzensbad,  und  dem  so  ro- 
mantisch gelegenen  Seeberge  gelielert  hat.  -—  Die  ganze 
Schrift  zerfällt  in  3  Abschnitte,  wovon  der  erste  die  Läge 
und  Eigentümlichkeiten  von  Kais.  Franzensbad  beschreibt, 
wobei  natürlich  das  Egerland  und  die  Stadt  Eger  kurz 
berührt,    weitläufiger  aber  von   der  Brunnen  -  Kolonie, 
ihrer  vom  J.  1793  an  sich  datirenden  Entstehung,  ihren, 
den  Batlegästen  zur  Erholung  und  Zerstreuung  dienen- 
der Umgebungen,  Gestöckig,  Schönberg,  Seeberg,  Lie— 
benstein,  Hochberg,  §t.  Anna,  Siechenhaus,  Waldsas— 
zen  und  Maria  Culm,  und  ihren  Heilquellen  gesprochen 
wird.    Die  darauf  folgenden  geognostischen  Bemerkungen 
über  die  Umgebungen  von  Kais   Franzensbad,  und  die 
Entstehung  der  dortigen  Mineralquellen  sind  zwar  gröss- 
tenteils aus'Heuss,  jedoch  so  geschöpft,  dass  der  Vfc 
auch,  seinen  Führer  verlassend,  eigenen  Ansichten  und  . 
Ueberzeugungen  folgt.    So  erblickt  er  auf  dem  Kammer- 
bühl   nicht  Spuren    eines   ehemaligen  Erdbrandes,  wie 
Reusa  that;  sondern  glaubt,  dass  Borns  Annahme  von 
vulkanischen  Eruptionen  in  diesen  Gegenden  sich  mit  der 
Reussischen  Meinung  wohl  vereinigen  lasse.  ^So  leitet 
er  die  Entstehung  der  im  Franeensbade  so  häufigen  Mi- 
neralquellen von  einem  eigentlichen  chemischetektrischeo, 
Processe  im  Innern  der  Erde  ab ,  und  nicht ,  wie  Reusa 
that,  die  Kalkerde  des  Egerbrunnens  von  dem  in  dieser 
Gegend  so  häufigen  Kalkmergel ,  den  Gehalt  an  Eisen 
nicht  von  den  in  den  Steinkohlen  enthaltenen  Schwefel- 
kiesen ,  das  schwefel-  und  salzsaure  Natron  nicht  von 
dem  Zusammentreffen  reiner  mit  Kochsalz  reich  geschwan—  * 
serter  Flüssigkeit  und  der  anfaelösten  Schwefelkiese,  de— 
ren  frei  gewordene  und  vom  Natron  noch  nicht  gesät- 
tigte Schwefelsäure   sich  mit  dem  Kalkmergel  vereinige 
u.  kohlenstoffsaures  Gas  liefre.    Sollte  der  Zweifel  des  Vf, 
an  der  Richtigkeit  der  Reussischen  Erklärung,  welcher 
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davon  hergenommen  ist,  dass  man  nicht  einsehe,  woher 
und  wodurch  in  einer  an  Kochsalz  keinesweges  reichen 
Gegend  die  vorausgesetzte  mit  Kochsalz  geschwängerte 
Flüssigkeit  entstanden  sey,  sich  dadurch  nicht  völlig  be- 
seitigen lassen,  dass  wir  der  Meinung  beitreten,  der  von 
Bergen  umschlossene  Kessel,  in  welchem  das  Egerland 
liegt,  sey  in  den  ältesten  Zeiten  ein  grosser  Salzsee  ge- 
wesen/ der  bei  einer  Erdrevolution  einen  Durchbruch 
zwischen  Kulm  und  Königsberg  da,  wo  noch  die  Eger 
jetzt  fliesst,  gemacht  hat?  —    Der  zweite  Abschn.  ent— 
hält  die  Analyse  der  Mineralquellen  vom  Kais.  Franzens- 
bad-   Da  dieselbe  unverändert  aus  dem  Trommsdorfschen 
neuen  Journ.  der  Pharm.  B.  IV.  St.  I.  u.  z.  wieder  ab- 
gedruckt ist,  so  übergeht  Ref.  dieselbe,  und  verweilt 
blos  noch  bei  der  hier  zum  erstenmale  mitgetheilten  Zer- 
gliederung des  dortigen  Mineralschlamms.  Ausserden  noch 
sichtbaren  unaersetzten  Pflanzenfasern  u.  den  unauflöslichen 
Bestand theilen ,  der  Thonerde,  dem  feinen  Sande  und' 
Eisenoxyde  befinden  sich  darin!    i)  im  Wasser  aullösli-* 
che:    gelb   färbender,   kohlen stofrreicher  vegetabilischer 
Extsactivstoff,  schwefelsaurer  Kalk,  schwefelsaure  Talk-» 
erde,  schwefelsaures  Eisen  und  schwefelsaure  Thonerde; 
2)  in  Alkohol  auflösliche:  erdharziger  Extractivstoff.  — >. 
Der  dritte  Abschn.  handelt  von  der  Wirkung  und  An-« 
Wendung    der  Mineralquellen    von  Franzensbad.  .  Sehe 
richtig  ist  die  Bemerkung  des  Vf.,  dass,  so  gründlich 
auch  die  neuere  Chemie  die  Bestandtheile  der  Mineral- 
wässer aufzufinden  gelehrt  hat,  der  ausgemittehe  Gehalt 
nnd  das  Verhältniss   ihrer  Bestandtheile   allein  nie  als 
Maasstab  des  Wesens  der  Stahlwässer,  noch  weniger  als 
genügender  Grund  ihrer  Wirkung  betrachtet  werden  könne. 
Alle  künstliche  Nachbildungen  natürlicher  Mineralwässer 
sind,  verglichen  mit  den  von  der  Natur  selbst  bereiteten, 
blose  Pfuschereien;  die  Bestandtheile  sind  blos  mit  ein- 
ander gemengt,  ohne  dass  sie  sich  gegenseitig  durchdrun- 
gen, und  auf  diese  Weise  innig  mit  einander  verbunden 
haben.    Nachdem  die  Wirkungen  der  einzelnen  Quellen 
des  Franzenbades   im   Allgemeinen    geschildert  worden 
sind ,  so  wird  eine  Vergleichung  dieser  Quellen  mit  29 
ähnlichen  Mineralwässern  angestellt.    Das  Resultat  der—, 
selben  ist,  dass  im  Allgemeinen  zwar  ihre  Wirkung  der  der 
alkalisch -salinischen  Stahlwasser  gleich,  aber  hinsichtlich 
ihrer  flüchtigen ,  belebenden ,  durchdringenden  Kräfte  fast 
die  meisten  dieser  Classe  übertreffend  sey.  —  Nach  Auf— 
Zahlung  der  beym  Gebrauch  der  dortigen  Mineralquellen 
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«u  befolgenden  Regeln  werden  sowohl  die  Krankheiten 
benannt,  gegen  welche  die  einzelnen  Quellen  zu  em- 
pfehlen sind,  als  auch  die  Falle  nahmhaft  gemacht,  in 
denen  ihr  Gebrauch  zu  widerrathen  ist,    Endlich  sind 
poch  28  Beobachtungen  über  Kranke  mitgetheilt,  welche 
in  bedeutenden  Körperleiden  mit  dem  glücklichsten  Er— 
folge  ihre  Zuflucht  zu  den  Mineralquellen  von  Franzens— 
bad  genommen  haben,    Sie  rühren ,  wie  eben  bemerkt 
wurde,  .von  dem  Hrn.  D  Gönrath  her,  welcher  seit  5 
Jahren   der  deftige  Brunnenarzt  ist.    Es  wäre  sehr  zu 
wünschen,  dass  Hr.  D,  Leutner,  welcher  seit  iz  Jahren 
wahrend  des  Sommers  ärztliche  Praxis  im  Franzensbade 
ausübt,  sich  entschliessen  möchte,  aus  dem  reichen  Schatze 
seiner  Erfahrungen  die  wichtigen  Fälle  mitzutheilen,  wel- 
che er  durch  die  Anwendung  der  dasigen  Mineralquellen 
eis  vollkommen  geheilt  beobachtet  hat,  —    Noch  mu» 
Ref,,  durch  S,  3a.  f.  veranlasst,  ein  Paar  Worte  von 
jetziger   Bphandlung    des  zu  versendenden  Egerwassers 
beifügen,    Sie  hat  durch  den  jetzigen  Pachtinhaber,  Hrn, 
Hecht,  welcher  sich  mit  lobenswerthem  Eifer  den  Ver- 
trieb des  Mineralwassers  angelesen  seyn  lässt,  und  alles 
hervorsucht ,  was  die  Güte  dieses  Wassers  auch  in  ent- 
fernten Gegenden  ungeschwächt  erhalten  kann ,  sehr  viel 
ewonnen.    Die   sorgfältigste  Auswahl  der  Korkstöp(el9 
ie  wiederholte  Untersuchung  der  verkorkten  und  ver— 
pichten  Flaschen,  die  Abänderung  der  Hälse  der  irdenen 
Krüge ,  welche  früher  zu  kurz  waren  und  dem  Stöpsel 
zu  wenig  Berührungspunkte  darboten,  die  eingeführten 
und  immer  mehr ,  und  mit  Recht ,  in  Gebrauch  kom- 
menden dunkeln  Glasflaschen  von  einer  doppelten  Grösse, 
wie  bei  den  irdenen  Krügen,  und  endlich  die  Ueberzie— 
hung   der  ersten  Verpichung  mit  Leinwand,   die  noch 
einmal  in  Pech  getaucht  wird ,  sind  so  wichtige  Verbes- 
serungen, von  welchen  die  Güte  des  versendeten  Eger- 
wassers abhängt,  dass  alle,  die  sich  dieses  Wassers  in 
der  Ferne   zur  Herstellung  ihrer  Gesundheit  bedienen, 
Hrn,  Hecht  dafür  recht  »ehr  dankbar  *u  seyn  Uraach© 
haben, 

Kurte  Nachricht  von  Marienbnd,  mit  besonderer 

Beziehung  auf  den  Nutzen  u,  Gebrauch  des  Kreuz— 

und  Ferdinands-  Brunnens  daselbst*   Prag  i8j3. 

8.  S*  5<).  nebst  einer  in  Kupfer  gestochenen  Art" 

sieht  von  Marienbad  und  einer  Tabelle  Uber  diä 

Bestandtheile  der  5  dortigen  Mineralquellen  nach 
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den  Untersuchungen  des  Hrn.  Prof.  Steinmann 
in  Prag  und  des  Hrn.  Apothekers  Brem. 

Riese  Iii  eine  Schrift,  welche  wahrscfcVinlich  aus  der 
Feder  des  würdigen  Brunnenarztes,  Hrn.  Dr.  Heidlers, 
geflossen  ist,  wird  dem  versendeten  Mineralwasser  beige- 
legt, und  erfüllt  in  dieser  Hinsicht  den  damit  beabsich- 
tigten Endzweck   vollkommen.     Sie   belehrt  die  Leser 
nicht  blos  über  den  Flacheninhalt  dieses  Curorts,  uind 
was  darauf  schon  geleistet  worden  ist,  sondern  auch  über 
die  noch  künftig  auszuführenden  Anlagen,  welche  in  An- 
sehung ihrer  Zweckmässigkeit  so  vortrefflich  sind,  dass 
sie  diesem  Curorte   allerdings  ein  entscheidendes  Ueber- 
gewicht  über  ähnliche  Trink  -  nnd  Badeanstalten,  wel- 
che, sey  es  aus  was  für  Ursachen,  nicht  gleichen  Schritt 
mit  Marienbad  halten  können  oder  wollen ,  verschaffen 
muss.    Ferner  gibt  sie  Nachricht  über  die  von  Marien-  » 
bad  handelnden  Schriften;  von  dem  Füllungs-  und  Ver- 
sendungs -Geschäfte ;  von  den  chemischen  Eigenschaften 
des  Kreuz  —  und  Ferdjnandsbrunnen ,    welcher  letztere 
ausser  Kieselerde,  kohlensäuerlichen  Eisenoxydul,  koh- 
lensäuerlicher   Bittererde,    kohlensäuerlichen    Kalk  und 
kohlensäuerlichen  Natrum,  salzsaurem  Natrum,  schwefel- 
saurem Natrum  und  Extractivstoff,  welche  Bestandteile 
auch  in  allen  übrigen  Quellen  vdrhanden  sind ,  noch  ei- 
gentümlich kohlensäuerliches  Manganoxyd  enthält,  das 
Berzelius  auch  in  dem  Carlsbader  Sprudel  entdeckt  hat.  — 
Kurz   werden  hierauf    die    medizinischen  Eigenschalten 
und  Heilkräfte  beyder,  auf  dem  Titel  angegeben  Quellen 
mit  Heidlers  aus  seinem  grössern  Werke  über  Marienbad 
entlehnten  Worten  geschildert.    Dem  Kreuzbrunnen  wird 
der  Vorzug  ertheilt  bei  allen  vollblütigen,  starken,  zum 
Schlagflusse,  zu  activen  Blutungen,  zu  Fehlgeburten,  zu 
Anhäufungen    des   Bluts  in    edeln   Organen  geneigten 
Personen;  bei  bedeutenden  Störungen  des  Kreislaufs  im 
Unterleibe,  und  bei  entzündlicher  Anlage;  in  der  Kinder^* 
praxis;  bei  Brustkranken  und  endlich  bei  einem  hohen  Grade 
der  irritabeln  Schwäche. : —  Hingegen  wird  der  Ferdinands— 
brunnen  vorgezogen,  wo  ein  kachektischer ,  gedunsener, 
schialler ,  chlorotischer  Habitus  mit  dem  Zustande  wah- 
rer torpider  Schwäche  in  Verbindung  ist,  oder  von  ihr 
vozüglich  bedingt  wird ;  wo  bey  eiper  ausgedehntem  auf- 
lösenden Cur  theilweise  oder  allgemeine  Schwäche  durch 
zu  viele   Ausleerungen  oder  Ueberreizung  einzutreten 
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droht,  oder  schon  vorhanden  ist,  ohne  dass  man  die 
Heilung  für  vollendet  erklären  kann ;  bei  Sand  und  Gries 
in  den  Nieren  und  in  der  Blase ;  bei  langwierigen ,  nicht 
entzündlichen  £chleimflüssen  und  wegen  des  grössen 
Reichthuras  an  Kohlensäure  bei  dem  oft  sehr  lastigen  Er- 
brechen der  Schwangern.  —  Im  fünften  Paragraphen  wer- 
den die  Krankheiten  aufgezahlt,  gegen  welche  beide 
Quellen  von  Marienbad  mit  Nutzen  gebraucht  worden 
sind,  oder  gebraucht  werden  können,  (Die  S.  45.  an- 
geführte Vermuthung,  dass  die  von  D.  Heidlern  beobach- 
tete grosse  Seltenheit  der  Wechselfieber  in  Marienbad  und 
der  Umgegend  von  den  dasigen  häufigen  Mineralquellen 
abzuleiten  seyn  dürfte,  möchte  Ref.  nicht  gelten  lassen, 
indem  es  mehrere  Gegenden  gibt,  wo  ohne  das  Daseyn 
von  Mineralquellen;  blos  durch  tellurische  Einflüsse  in 
einem  Zeiträume  von  40  und  mehrern  Jahren  kein  ein- 
ziges Wechselfieber  beobachtet  worden  ist.)  Auch  in 
entzündlichen  Krankheiten  sollen  die  beiden  Marienbader  * 
Quellen  von  vortrefflichem  Nutzen  seyn,  wie  mit  dem 
eigenen  Beispiele  des  verstorbenen  Hofr.  Nehrs  bewiesen 
wird ,  welcher  sich  in  zwey  arthritischen  Lungenentzün- 
dungen,  «»anz  cesen  den  Willen  seiner  Aerzte,  in  deVi 
spätem  Stadien  der  Krankheit  ausschliesslich  des  Kreuz— 
brunnens  bedient  habe.  —  Endlich  werden  noch  Regeln 
angegeben,  welche  bei  dem  Gebrauche  des  Kreuz—  und 
Ferdinands -Brunnens  in  Rücksicht  auf  die  Zeit,  den 
Ort,  die  Dauer  des  Gebrauchs,  auf  die  Menge  des  zu 
trinkenden  Wassers,  auf  die  Körper-  und  die  sonstige 
individuelle  Beschaffenheit  des  Kranken ,  auf  die  dabei 
zu  beobachtende  Diät  und  das  sonstige  Verhalten  zu  be- 
folgen sind,  wenn  man  die  besten  Wirkungen  von  die- 
sen Heilquellen  an  sich  wahrnehmen  will. 

Handbuch  der  Veterinair  -  Chirurgie,  oder  die 
Kunst  (,)  die  äussern  Krankheiten  der  Pferde 
und  anderer  Hausthiere  zu  erkennen  und  zu 
heilen»  Bearbeitet  von  J.  F,  C*  Dietrichs  f,) 
Ober  —  Thierarzte  und  Lehrer  an  der  König  1. 
Thier  arzenei- Schule  zu  Berlin,  korrespondiren— 
dem  Mitgliede  der  Kö'nigL  Franz.  Central- Land- 
ivirthschajts^GesellschaJt  zu  Paris  etc.  Mit  2 
Kurferttt/eln.  Berlin,  1822,  Christiani.  i>.  S.  . 
XXIV.  Ö16.   2  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Verf.  der  voi liegenden  Schrift,  der  sich  bereits 
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durch  mehrere  veterinairische  Schriften  rühmlichst  be- 
kannt gemacht  hat,  bat  sich  durch  gegenwärtige  Arbeit 
ein  nicht  geringes  Verdienst  erworben ,  und  zwar  um  so 
mehr,  da  es  wirklich  bis  Jetzt  an  einem  Handbuche  die- 
ser Art  fehlt,  dessen  Gründlichkeit  nnd  Vollständigkeit 
nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  Ref.  muss  es  daher 
recht  sehr  bedauern,  dass  ihm  die  engen  Grenzen  dieser 
Anzeige  nicht  erlauben  mehr  als  eine  kurze  Uebersicht 
des  Inhalts  zu  geben.  —  Einl.  Die  Lehre  von  denEntzündun - 
gen,  ihren  Ausgängen  und  ihrer  Behandlung.  (Der  Vf.  be~# 
dient  sich  der  Ausdrücke  synochös  und  torpide,  statt 
athenisch  und  asthenisch,  und  bezeichnet  noch  ausserdem 
den  Charakter  der  Entzündung,'  welcher  weder  dem  sy— 
nochösen  noch  dem  torpiden  angehört,  mit  dem  Aus- 
drucke erethisch  (erethismus) ,  weil  ihm  diese  Benen- 
nungen dem  jetzigen  Stande  der  medizinischen  Wissen- 
schaften nach,  passender  scheinen.)  Allgem.  Veterinair— 
Chirurgie«  I.  Abschn.  Ursprünglich  median.  Abweichun- 
gen vom  gesunden  Zustande.^  1.  Ordnung.*  Trennung  des 
Zusammenhanges.     I.  Abschn.  Mit  Spaltung  der  Haut. 

1.  Cap.  Von  den  Wunden.  Kennzeichen.  Behandlung 
im  Allgem.  2.  Cap.  Wunden  mit  Quetschung.  Be- 
handlung. 3.  Cap.  Vergiftete  Wunden.  2.  Abschn. 
Ohne  Spaltung  der  Haut.  I.  Cap.  Von  den  Zerreissun— 
gen  weicher  Theile  (Rupturen).  2.  Cap.  Von  den  Kno— 
chenbrüchen  und  ihrer  Behandlung.  II.  Ordn.  Quetschun- 
gen. III.  Ordn.  Von  den  Ortsveränderungen  weicher 
Theile  (Dislocationes).  1  Abschn.  Brüche  (Herniae), 
Kennzeichen  und  Behandlung.  2.  Absch.  Vorfälle  (pro- 
lapsus).  3.  Absch.  Ortsveränderungen  harter  Theile. 
Verrenkungen.  4.  Abschn.  Von  den  Auseinanderweichungen 
der  Knochen  oder  von  den  Abweichungen  der  Knochen— 
ansätze.  IL  Abth.  Ursprünglich  dynam.  Abweichungen 
vom  gesunden  Zustande.  1.  Ordn.  Missverhältniss  der 
Ausdehnungs  -  und  Zusammenziehungskratt.  1.  Gatt. 
Krankh.  mit   vorwaltendem  Zusammenziehungsvermögen. 

2.  Gatt.  Geminderte  Zusammenziehungskraft  (Schlaffheit.) 
Gallen.  Gefässausdehnung.  II.  Ord.  Missverhältniss  der 
Absonderung  und  Aufsaugung  I.  Abschn.  Uebermässige 
Ablagerung.  2.  Absch.  Geminderte  Ablagerung  (Schwin- 
den eines  Theils )  Iii.  Ordn.  Von  der  Entartung  des 
Gebildes  selbst.  I.  Abschn.  Ohne  neugebildete  Abson- 
derungsnächen.  Knotengeschwulst  (Shinhus).  2.  Abscli. 
Mit  neugebildeten  Absondernngsllächen ,  oder  von  den 
beschwüren.    Eintheilung  und  Behandlung.  (Schwielige, 
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Schwammige,  Hohl-  Fistel-  Mauken-  Knochen-Krebs- 
Geschwüre.)  IV.  Ordn.  Afterbildungen,  i.  Gatt.  Balg- 
geschwülste. 2.  Polypen.  3.  Warzen.  4.  Schwielen 
'(Schwamm.)  V.  Ord.  Von  den  neuen,  falschen,  fremd- 
artigen Erzeugungen,  durch  krankhafte  Stimmung  eines 
absondernden  Organs.  Kennzeichen  des  Daseyns  vor- 
handener Steine*  VI.  Ordn.  Von  den  Fehlern  der  Ur- 
bildun«T.  III.  Abth.  Ursprünglich  chemische  Verletzun- 
gen des  gesunden  Zustandes.  I.  Gatt.  Vom  Verbrennen. 
1.  Cap.  Mit  Feuer.  2.  Mit  glühendem  Eisen.  3.  Mit  frisch 
gelöschtem  Kalk,  Aetzmitteln  und  Sauren.  IV.  Abth. 
Allgem.  am  Thierkörper  vorkommende  Operationen.  Von 
den  gewöhnlichen  Zwangsmitteln  bei  Operationen.'  In 
io.  Capp.  vom  Blutlassen,  Scarifiziren,  Stillung  des  Blu- 
tes bei  Wunden,  Vereinigung  derselben  durch  Nahte, 
Infusion  der  Arzneimittel  in  die  Blutadern  ,  Oeffnen  der 
Abscesse,  Einreiben  reizender  Mittel  u  s.  w.  Fontanell- 
setzen; Lederstecken  u.s.  w.  Haarseilziehen,  Cauterisiren. 

  Besondere  Vettrinair  -  Chirurgie.    Einleitung.  Bes. 

Abth.  von  einigen  Entzündungen  insbesondere.  T.  Ab- 
schn. Von  den  Entzündungen  und  Krankheiten  des  Au- 
ges. A.  Augenentzündungen  von  mechan.  Einwirkungen, 
doch  ohne  Trennung  des  Zusammenhangs.  I.  Cap.  Idio- 
pathische. %  Symptomatische.  3 — 11.  Cap.  Katarrhali- 
sche, rheumatische.  Mondblindheit  der  Pferde.  Augen- 
entz.  der  Schale,  welche  mit  den  Schafpocken  vorkom- 
men. Ausgänge.  Verdunkelungen  der  Hornhaut.  Augen- 
feile.  Grauer  Staar.  Würmer  in  den  Augen  der  Thiere. 
2*  Abschn.  Entzündungen  der  Knochen.  1 — 6.  Cap.  Ue— 
berbeine,  Spathe,  Hasenhacke  (Rehbein,  Courbe),  Schale 
(Bingbein) ,  Hufgelenklähmung.  1.  Abth.  Ursprünglich 
median.  Abweichungen  vom  gesunden  Zustande,  I.  Ordn. 
Trennungen  des  Zusammenhangs  mit  und  ohne  Spaltung 
der  Haut.  I.  Abschn.  Von  den  Wunden  und  Zerreis- 
sungen  überhaupt.  A.  Verletzungen  am  Kopfe,  l — 8. 
Cap.B.  amHalse.  9 — i2,Cap.C.  am  Rumpfe  13 — 18.  Cap. 
D.  an  den  Extremitäten  19 — 22.  Cap.  2,  Abschn.  Von 
den  Knochenbrüchen,  t.  Cap.  am  Kopfe,  a.  am  Halse 
und  Rumpfe.  3-  »n  den  Extremitäten.  II,  Ordn.  Von 
den  Quetschungen  (Contusio)  1-^-6.  Cpp.  Genickbeule. 
Wiederrüstschaden.  Brustbeule  (Anticoeur),  Durchliegen. 
Piephaken.  Quetschungen  der  Sohle.  Steingallen.  Blaue 
Mahler.  HL  Ordn.  Ortsveränderungen  weicher  Theile. 
j.  Abschn.  Brüche,  I — 3.  Cap.  Bauch-  Leisten-  Nabel- 
bruch.   2.  Abschn.  Vorfälle  1 — 4.  Cap.  der  Zunge,  des 
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Mastdarms,  der  Scheide,  Gebarmutter.  $.  Abschn.  Orts- 
Veränderungen  i»rter  Theile.  Verrenkungen,  l.  Cap.  am 
Kopfe.  2,  am  Halse  und  Rumpfe.  3.  an  den  Extremitä- 
ten. Operative  Veterinair  •  Chirurgie.  1.  Cap.  Trepana- 
tion. 2t  Wegnahme  caritiser,  oder  zu  langer,  ^dem  Kauen 
überhaupt  hinderlicher  Backzähne.  3.  Oeflnen  der  Luft— 
sacke  der  Pfrrde. ,  4.  Tracheotomie,  5*  Ösophagotomie, 
6.  Von  dem  Bruststiche.  7.  Von  dem  Bauchstiche,  8« 
Englisiren  und  Krupiren.  9.  Castration,  Folgen  dersel- 
ben. Einige  Krankheiten  des  Hodens*  10.  Anwendung 
des  Katheters,  u,  blasenstich  (durch  den  Mastdarm, 
durch  das  Mittelfleisch).  12.  Voq  dem  Blasenschnitte 
bei  Pferden.  13.  Harnröhrenschnitt  beim  Rindvieh.  14. 
.  Knorpelschnitt,  Favartoperation.  15»  Oper,  d.  Harnspalte 
des  Hufes.  16.  Ausreissen  der  Hornsohle,  —  Die  beiden  : 
Kupfertafeln  stellen  die  vorzüglichsten  der  dem  Veteri- 
nair-Chirurgen  notwendigen  Instrumente  dar,  so  wie 
auch  einen  Bullen,  um  den  Ort  zu  zeigen,  %vo  aufge- 
blähtes Rindvieh  mit  dem  Trokar  gestochen  werden  soll. 
Hoffentlich  wird  diese  gedrängte  Anzeige  eines  Buches, 
das  in  keiner.  Bibliothek  eines  Thierarztes  fehlen  darf, 
hinreichen,  um  den  Leser  im  Voraus  mit  dem  Vff  zu  be- 
freunden. 

A.  P.  TV.  Philip,  M.  D.j  F.  R.  S.  Ed.,  etc. 
XJeber  Indigestion  und  deren  Folgen.  Nach  der 
zweiten  Ausgabe  frei  bearbeitet  und  mit  Bemer- 
kungen vornehmlich  im  Bezug  auf  englische  Li- 
teratur von  Moritz  /Jasper ,  DocJor  der  Medic. 
und  Philosophie,  praktischem  Arzte  und  Privat* 
docenten  an  der  Universität  zu  Leipzig  u.  s,  w. 
Leipzig ,  bei  C.  //.  F.  Hartmann.  10*2  5.  b*. 
Auch  unter  dem  Titelz  Bibliothek  der  ausländi- 
schen Literatur  Jür  praktische  Medicin.  Erstem 
Band.   S.  Xyj.  558. 

Der  Bearbeiter  des  vorliegenden  Werkes  hat  sich  mit  < 
mehrern  wissenschaftlich  gebildeten  Aerzten,  welche  sich 
längere  Zeit  im  Auslande  aufgehalten  haben,  upd  mit  der 
Literatur  der  prakt.  Medicin  des  Auslandes  sowohl  als 
mit  dem  ärztlichen  Publicum  desselben  vertraut  sind,  zu 
dem  Zwecke  vereinigt,  um  nur  die  gediegendsten ,  von 
den  in  fremden  Landern  erschienenen,  Schriften  für 
Deutschland  zu  bearbeiten.  Ein  Unternehmeu ,  welches 
eben  so  verdienstlich  als  lobenswerth  ist,  besonders  in 
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unsereT  jetzigen  Zeit,  wo  so  viel  übersetzt  wird.  Um  aber 
stets  eine  gute  Auswahl  zu  treffen,  was  allerdings  schwer 
ist,  so  hat  dieser  achtbare  Verein  die  Entscheidung  über 
die  in  diese  Bibliothek  aulzunehmenden  Werke  ganz  dem 
Urtkeile  des  mit  den  praktischen  Schriften  des  Auslandes 
in  steter  Bekanntschaft  stehenden  Hrn.  Hofr.  u.  Leibarzt 
Kreysig  in  Dresden  an  heim  gestellt.     Eine  Bemerkung, 
welche  Ref.  absichtlich  aus  der  Vorrede  des  Hrn.  H.  ent- 
lehnt, damit  Deutschlands  Aerzte  im  Voraus  wissen,  was 
sie  erwarten  dürfen.    Den  Anfang   macht  W.  Philip's 
neuestes  Werk  »Treatise  on  indigestion  and  its  conse— 
quences;    called  nervous  and  bilious  coroplaints;  with 
some  observations  on  the  organic  diseases,  in  which  they 
sometimes   terminate   etc.  London   1822.«  Hinsichtlich 
seines  Urtheils  über  den  Vf.  bezieht  sich  Ref.  auf  die 
Anzeige  des  classischen  Werks :    »Eine  auf  Versuche  ge- 
gründete Untersuchung  über  die  Gesetze  der  Functionen 
des  Lebens*mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Natur  und 
Behandlung  der  innern  Krankheiten  etc.  "Aus  dem  Engl, 
des  Dr.  W.  Philip  von  v.  Sontheimer.«     Rep.  1823.  2. 
Bd.  I.  St.  S.  20.  und  fügt  bloss  hinzu,  dass  das  vorlie- 
gende  das  Resultat  eines   25  Jahre  lang  fortgesetzten 
lWbbachtens  und  Nachdenkens  dieses  grossen  und  scharf—* 
sinnigen  Praktikers  ist.    Uebersicht  des  Inhalts.  ,  Einlei— 
tung.    Erstes  Cap.  von  den  Symptomen  der  Indigestion. 
Erstes,  zweites,  drittes  Stadium  über  die  verschiedenen 
Formen  und  die  verhältnissmässige  Dauer  der  verschie- 
denen Stadien  der  Indigestion.    2.  Cap.  von  den  Ursa- 
chen der  Indigestion.     I.  Absch.  über  den  Verdauungs— 
process.    2.  Abschn.  von  den'  entfernten  Ursachen  der 
Indigestion.    3.  Absch.  von  den  unmittelbaren  derselben. 
(Eine  treuere  Schilderung  von  Krankheiten  wird  man  nicht 
leicht  finden,  als  diejenige  ist,  welche  uns  der  Vf.  hier 
über  Indigestion  gegeben  hat.    Wir  sehen  die  Krankhei- 
ten gleichsam  vor  unsern  Augen  aus  dem  ersten  fast  un- 
sichtbaren Keime  sich  entwickeln,  und  unter  den  ver- 
schiedenartigsten Formen  von  den  einfachsten  Störungen 
der  Functionen  in  die  pomplicirtesten  Kranklieitszustände 
übergehen.    Wichtig  und  interessant  sind  in  dieser  Hin- 
sicht besonders  seine  Ansichten  über  die  Sympathie  der 
Theile.)    3.  Cap.  von  der  Behandlung  der  Indigestion. 
(Den  Vf.  trifft  hier  keinesweges  der  Vorwurf,  den  man 
insgemein  und  nicht  ganz  mit  Unrecht  seinen  Landsleu— 
ten  macht,  dass  sie  nämlich  zu  grosse  Freunde  heroi- 
scher und   anderer  in   grossen  Gaben  gegebener  Mittel 
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Ueberall  leuchtet  der  vorsichtige  und  erfahrne 
Praktiker  durch«)  I.  Abschn.  Von  der  Behandlung  des 
ersten  Stadii  der  Indigestion.  Von  der  Diät  in  der  In- 
digestion. (Ein  grosser  Theil  seiner  diätetischen  Regeln  be- 
ruht nicht  nur  auf  Erfahrung  in  Krankheiten ,  sondern 
auch  auf  Versuchen  über  den  Verdauungsprocess ,  die  er 
an  Kaninchen  angestellt  hat.)  Von  der  (körperlichen) 
Bewegung  in  der  Indigestion.  Medicin.  Behandlung, 
Ueber  die  vorbereitenden  Mittel.  Von  der  Behandlung, 
wenn  die  Indigestion  sich  bloss  auf  Magen  uncV  Darmca- 
nal  erstreckt;  ferner,  wenn  sie  sich  Weiter  als  auf  diese 
Theile  erstreckt.  £•  Abschn.  von  der  Behandlung  des 
zweiten  Stadii.  Ueber  einige  Symptome,  deren  Behand- 
lung nicht  im  allgemeinen  Heilplan  angegeben  ist.  Ueber 
das  Zusammentreffen  des  £.  Stadii  der  lndig.  mit  Fieber* 
Kecapitulationen.  4.  Cap.  über  das  dritte  Stadium  der 
lndig.  i.  Absch.  über  dyspeptische  phthisis.  ihre  Symp- 
tome und  Ursachen.  Resultate  der  Leichenöffnungen. 
Von  der  Natur  der  dyspeptischen  Schwindsucht.  Ihre  -  < 
Behandlung.  (Was  der  Vf.  über  diese  Art  der  Schwind- 
sucht sajjt.  ist  von  hohem  Werth  und  verdient  die  grosste 
Aufmerksamkeit  4  da  diese  Krankheit  nur  zu  häufig  vor*- 
kommt,  und  oft  im  Anfange  verkannt  und  dadurch  in 
eine  unheilbare  Lungenschwindsucht  verwandelt  wird.) 
2.  Abschn.  über  das  habituelle  Asthma  und  die  Anwen- 
dung des  Galvanismus  in  demselben.  Die  Vorliebe  des 
trefflichen  Vfs.  für  Cullen's  Nervenpathologie  wird  man 
ihm  gewiss  gern  nachsehen.  Die  deutsche  Bearbeitung 
macht  Hrn.  H.  Ehre;  seine  beigefügten  Bemerkungen  sind 
theils  als  Erläuterungen  und  Ergänzungen,  welche  er  aus 
Abemethy's  Schrift  »on  local  diseases«  entlehnt,  theils 
als  literarische  Notizen  zu  betrachten  ?  um  auf  manche 
neuerdings  in  England  erschienene  Schrift  aufmerksam  zu 
machen.  Möchten  doch  Deutschlands  Aerzte  dem  Unter- 
nehmen dieses  wackern  jungen  Mannes  diejenige  Un- 
terstützung angedeihen  lassen,  welche  es  so  sehr  ver« 
dient! 

Praktische  Beobachtungen  über  die  vorzüglich- 
sten Augenkrankheiten  vQn  Dr.  Johann  Ba- 
ratt ay  des  it.  K.  Militärkollegiums  zu  Mailand 
dirigirenden  Oberwundarzt  u.  s.  w.  Aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  Eduard  Wilhelm 
Gimte,  Med.  BaccaL  Zweiter  Theil.  Mit  illum. 
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Kupfern.  Leipzig ,  Magazin  für  Industrie  und 
Literatur.  i8a3.  8.  S.  VI  IL  2  it.    x  Rthir.  8  Gr. 

Ref.  zeigte  den  ersteh  Theil  dieses  brauchbarem  Ba- 
ches im  Rep.  1823.  2«  Bd.  2.  St.  S.  98»  an  s  und  beeilt 
sich  daher,    das  ärztliche  und  wundarztliche  Publicum 
auch  mit  diesem  zweiten  Theile,  der  jenem  schnell  nach- 
gefolgt ist  (wofür  wir  .dem  Uebers.  besonders  danken) 
und  ihm  in  keiner  Hinsicht  nachsteht  ,  seinem  Inhalte 
nach  bekannt  zu  machen*    VII.  Cap.  Von  den  Geschwü- 
ren der  Hornhaut,   über  deren  Wesen  und  Behandlung 
der  Vf.  mit  vjeler  Erfahrpng  spricht.    Vlll.  Cap.  Von 
dem  Vorfalle  der  Iris  (ausser  mehrern  eignen  Beobach- 
tungen wird  auch   eine  Beobachtung  unsers  berühmten 
Hedenus  in  Dresden  mitgetheilt:  »Heilung  einer  Wunde 
der  Cornea,  mit  welcher  ein  Vorfall  der  Iris  verbunden  war, 
ausgezogen  aus  Brem's  Journal  Nr.  XXXI.  18 17«).  IX. 
Cap.  Von  der  Katarakte ,  ihren  Ursachen ,  verschiedenen 
-Arten  und  Operationsmethoden,  nebst  der  Beschreibung 
der  von  dem  Vf.  erfundenen  Staarnadel»  welche  auch  zur 
künstlichen  Pupillenbildung  dient«    Beobachtungen  über 
den  häutigen  Nachstaar,  welcher,  ohne  Operation,  durch 
die  äussere  Anwendung  des   HeHadorinenextracts  glück— 
lieh  geheilt  wurde.    X.  Cap.  Von  der  künstlichen  Pu- 
pille und  den  verschiedenen  Methoden  der  künstlichen 
Pupilrenbildung  nebst  ihrer  Beschreibung.    Neue  Metho- 
de dieser  Operation,  und  die  Art,  sich  dabei 'der  neuen 
Nadel  des  Vis»  zu  bedienen«     XI.  Cap.  Ueber  künstliche 
Augen»    Den  Beschluss  machen  zwei  Krankengeschich- 
ten, wovon  namentlich  die  letztere  das  höchste  Interesse 
verdient*  nämlich  Geschichte  zweier  Angen,  welchen  die  * 
Inden  fehlteh.  welche  an  vollkommener  Katarakte  litten, 
Utid  mit  Welchen   das  Individuum  doch  vortrefflich  sah* 
-Man  hat   die  Möglichkeit   eines  solchen  Bildungsfehlers 
bisher  noch  sehr  in  Zweifel  gezogen  ,  allein  die  Namen 
der  ausgezeichnetsten  AerZte  Italiens,    wie  z.  B.  eines 
Assdlihi ,    Mönitggta  und  Palletta ,    welchen  der  Vf. 
den  Fall  sfceigte^  bürgen  für  die  Wahrheit  desselben.  Die 
Kupfer  (Taf.  III.  bis  VI.),  theils  Augenkrankheiten  vor 
Und  nach  der  OperatioA,  theils  Instrumente  vorstellend 
(darunter  die  heue  Staarnadel   des  Vis.)  sind  äusserst 
sauber. 

TissöVs  medicinisches  Noth  -  und  Hulfsbuvh- 
lein  für  alle  Menschen*   Besonders  für  den  Bär- 
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ger  in  kleinen  Städten  und  den  Landmann ;  aufs 
neue  herausgegeben  von  Dr.  G.  fV.  Becker,  prahU 
Arzte  und  AJitgliede  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaflen  in  Jena,  Leipzig,  Paris  u.  a.  O.  Leip- 
zig, i8a5.  bei  Adolph*  fVienbrach.  8.  XII.  274. 
&    1  Rthlr. 

\ 

Der  rühmlichst  bekannte  Hr.  Vf.  bat  in  dem  vorlie- 
genden Buche  so  viel  Gutes  und  Nützliches  gesagt,  dass 
wir  nicht  umhin  können,  demselben  das  Lob  zu:  erthei— 
len,  dass  es  dem  auf  dem  Titel  ausgesprochenen  Zwecke 
vollkommen  entspricht.    Besonders  müssen  wir  die  Deut- 
lichkeit und  überhaupt  die  Art  des  Vortrags  rühmen,  Wel- 
cher ganz  geeignet  ist,  diejenigen,  für  die  der  Vf.  seine 
Arbeit  bestimiut  hat,  Von  der  Wahrheit  uni  Nützlich- 
keit der  empfohlenen  Verhaltungsregeln  uhd  Hülfsmittel 
zu  überzeugen,  ein  Vomig«,  der  manchem  ahnlichen,  ob-* 
schon  ebenfalls  gut  geschriebenen  Buche  abgeht.  HJeber- 
sicht  des  Inhalts.    L  Die  Kunst,  die  meistert  Krankhei- 
ten zu  verhüten.    Reine  gesunde  Luft.  Verbesserung 
derselben    durch  Rauchern«    Auswahl   der  Speisen  und 
Getränke.     Kleidung.     S<5hlaf.     Bewegung.  Gemiiths- 
stimmung.    Sicherung   gegen   Ansteckung.  Hülfsmittel 
hierbei.    Angebliche  Gesundheiterhaltungsmittel.    II.  Was 
man  bei  den  gewöhnlichsten,  nicht  geJ ahrlichen  Krank- 
heiten zu  thun  hat,  um  sich  vor  ihnen  zu  sichern  und 
sie  zu  beseitigen.    Vorboten  der  Krankheit.  Kinderkrank- 
heiten.   Krankheiten  der  Erwachsenen.    Von'  den  Brand- 
schäden.    Der  .Blutschwär.    Frostbeulen.     Die  Brüche« 
Verhütungsmittel.    Eingeklemmte  Brüche.  Hämorrhoiden 
oder  goldne  Ader.    Verstopfung  oder  Hartleibigkeit.  Die 
Kolik*    Schlagfluss.  .Vergiftungen  aus  dem  Thier-  Pflan- 
zen- und  Mineralreich«    Gefahr,  wegen  eines  verschluck- 
ten fremden  Körpers  zu  ersticken.    Ertrunkene,  Erlrorrie, 
Krhangte,  Erstickte,  Vom  Blitz  Getroffene  und  deren  Be- 
handlung.   Der  Scheintod*     Ohnmacht.    Das  Auflieget! 
und  Mittel  dagegen.     Aufgesprungene  Hände*  Warzen. 
Leichdorne  oder  Hühneraugen.    Aufspringen  der  Lippen» 
Schwitzen   der    Hände*.     Venus—   oder  Liebesbiüthen, 
binnen,  Hitzblatterrt  und  Mittel  dagegen.     Der  Wurm 
am  Finger.    Sommersprossen.    Die  Hausmittel,  zweierlei 
Art,  solche,  die  in  jeder  Haushaltung  sich  vorfinden«,  oder 
leicht  zu  haben  sind.    Ihre  Wirkung  und  ihr  Gebrauch. 
Schlüsslich  bemerkt  noch  der  Hr«  Vf.  j  dass  er  jederzeit 
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ein  vollständiges  Magazin  von  zweckmässigen  jBruch— 
bandagen,  Suspensorien,  Kathetern,  Bougie's  u.  s.  w. 
habe. 

•  > 

Aesthetische  Kritik, 

PalHophron  und  Neoterpe.  Mine  Schrift 
in  zwanglosen  Heften  ästhetisch  "kritischen  In- 
halts* bezüglich  auf  Kunst  und  Sitte,  Religion 
und  Wissenschaft.  Herausgegeben  von  K.  E. 
Schubarth.  Erstes  Stuck.  Mit  einem  Kupfer. 
Berlin ,  per  legt  bei  Duncker  und  Hamb  Lot.  i8a5. 
gr.  8.  3iÖ  S.  1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  durch  classische  Gelehrsamkeit  und  kritischen 
Scharfsinn  bekannte  und  ausgezeichnete  Verfasser  gibt 
uns  hier  aufs  Neue  Proben  yon  beiden,  welche  Kennern 
und  Liebhabern  des  Gebietes ,  welches  er  betreten ,  ge~ 
wiss  willkommen  seyn  werden.     Wie  reich  an  Inhalt 
sogleich  dieses  erste  Stück  ist,  lehrt  die  Anzeige  dessel- 
ben.   I.  Antikes,  vornehmlich  auf  Homer  bezüglich;  zur 
Entwickelung  der  Maximen  des  Epos,  mit  Rücksicht  auf 
das  Gesammtphanomen  griechischer  Poesie  und  sein  hi- 
storich  -  ästhetisches  Princip.    (Eilf  Aufsätze,  von  denen 
am  meisten  hervortreten    r.  über  Achill.    4.  Contrast, 
ein  Hauptmittel  der  Darstellung.    5.  grosse  Wirkung  ho- 
merischer Poesie.    6.  über  die  Eintheilung  der  llias.  10. 
Epochen  griechischer  Poesie.    11.  Zur  Theorie  des  Epos. 
(Ret.  bemerkt,  dass  der  erste  Vers  der  lliade  dieser  Theo- 
rie zu  widersprechen  scheine).    II.  Modernes.  Meist  neuem 
Poesie  und  deren  Maximen  betreffend.    Sieben  Aufsätze,  * 
durch  vorzüglichen  Gehalt  auegezeichnet,  ganz  besonders 
der  erste,  überschrieben:  Göthe's  Tasso  ;  und  der  letzte: 
tragischer  Roman.    (Ref.  halt  diese  beiden  Aufsätze  für 
das  Gelungenste  im    ganzen  ersten  Stücke.)    111.  All- 
gemeines. Ethik,  Kunst,  Literatur.    In  zwölf  verschie- 
denen Rubriken  ebenfalls  manches  Vorzügliche;  reiflich 
und  umsichtig  Durchdachte  und  sorgfältig  Ausgeführte, 
wie  9,  10,  11.;  aber  auch  manches  Gewagte  nicht  bloss, 
sondern  Schroffe,  Einseitige,  grundlos  Absprechende,  wie 
I,  2,  3,  4,  5.  —    Inzwischen,  was  Widerspruch  erregt, 
führt  Berichtigung  herbei,  und  fördert  die  Erkenntniss  der 
Wahrheit.  —    Ref.  wünscht  diesen  Heften  guten  Fort- 
gang,  und  ihrem  Herausgeber,  der  schon  als  Jüngling 
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einen  männlichen  Geist  gezeigt,  zu  der  formellen  Schär- 
fe» die  er  im  höchsten  Grade  besitzt,  recht  reiche  Gele- 
genheit zu  Anschauungen  und  Beobachtungen,  und  vor 
allem  die  hiezu  nöthige  Selbst -Entausserung. 

■ 

Dramaturgische  Abhandlungen  von  Dr.  Georg 
Reinbeck.  Coblenz,  Holvc her.  1822.  uo  Gr* 

Nach  der  Vorrede,  die  aus  dem  Jahre  1 8  ?  7  ist,  wagte 
der  Verf.  vor  nun  mehr  als  zwanzig  Jahren  zuerst, 
als  dramatischer  Dichter  aufzutreten ,  und  jetzt  Wagt  er 
es,  in  der  gegenwärtigen  Sammlung  die  Erzeugnisse  sei- 
nes Strebens  als  solcher  dem  deutschen  Publicum  vorzule- 
gen. Zugleich  wünschte  er  diese  Sammlung  zu  einem 
Denkmal  der  Zeit  fcu  machen  9  d.  h.  des  gegenwärtigen 
Zustandes  der  deutschen  Bühne  und  des  Standpunctes 
der  deutschen  dramatischen  Dichter,  so  dass  sie  dadurch 
selbst  einen  literarisch-historischen  und  theoretisch-pralt- 
tischen  Werth  erhalten,  möchte.  Ans  .diesem  Grunde 
theih  R.  auch  seinen  dramatischen  Lebenslauf  mit,  «der 
ein  Denkmal  der  Zeit,  wie  ein  Erzeugniss  derselben  ist, 
so  wie  auch  wohl  manches  darin  andern  zur  Warnung 
dienen  könnte  vor  ahnlichen  Fehlgriffen,  als  er  sich  habe 
zu  Schulden  kommen  lassen  ff  S.  IX.  Allerdings  ge-. 
währt  er  mannigfaches  Interesse  und  enthält  beherzigungs^- 
werthe  Winke,  die,  wohlbeachtet,  zur  Vervollkommnung 
unserer  Bühne  gar  viel  beitragen  können  —  aber  olt 
scheint  der  Biograph  seinen  Zweck  etwas  aus  Jen.  Alla- 
gen verloren  und  vergessen  zu  haben,  dass  er  eifert  dra- 
matischen Lebenslauf  habe  schreiben  wollen.  Wir  heben 
daraus  hier  ntir  folgendesaus:  R.  hatte  schon  früh,,  in  sei- 
nem zehnten  und  eil ften  Jahre,  eine  grosse  Vorliege  Tür 
die  dramatische  Dichtkunst,  einen  besondern  Drang  zu 
stylistischen  Uebungen  oder  nach  Form;  (?)  *es  regten 
sich  zeitig  in  mir  Gefühle,  die  meinem  Alter  wenigen- 
gemesfen  waren,  8.  B.  Petrarchische ,  und  es  bewegte 
sich  eine  Welt  vor  meinem  Innern  ,  in  der  es  ziemlich 
bunt  herging,  die  aber  so  lebendig  vor  mir  stand,  dass 
ich  alles  leibhaftig  wirken  und  handeln  sajie  ff  jDie 
form,  sagt  R.  mag  ich  ans  Weisse's  Kinderfreund  ge- 
lernt haben;  denn  andere  dramatische  Darstellungen  kannte 
ich  nicht  und  an  Besuch  des  Theaters  war  nicht  zu  den- 
ken ;c  von  aussen  aufgefordert,  loderte  in  ihm  die  Liebe 
-«am  Theater  dergestalt  auf,  dass  es  ihm  zur  ernstlichen 
Beschäftigung  wurde  —  es  ward  eine  Bühne  zusammen- 
Allg.  Rep.  1823,  Bd.  III.  St.  I.  *  C 


54  Aesthetiscte  Krilik.  ; 

geflickt  und  darauf  gespielt:  aber  ein  böser  Zufall  —  er 
versprach  sich  einst  auf  eine  unangenehme  Art  —  war 
Ursache ,   dass  es  bald  mit  allem  Spielen  vorbei  war. 
Ueber  seine  eignen  Erzeugnisse,  deren  Entstehung,  Auf— 
nahroe  und  Darstellung  verbreitet  sich  der  Vf.  hier  und 
*la,  \}ft  nicht  ohne  -Heftigkeit  bei  den  ihm  ungünstigen 
Urtheilen ',  wie  S.  liXM. ,  wo  er  über  die  jetzige  Be- 
schaffenheit der  deutschen  Kritik  sehr  richtig,  aber  über 
'einen  einzelnen  Kritiker  in  seiner  Parteilichkeit  sehr  un— 
gerecht  urtheilt.    Noch  machen  wir  aufmerksam  auf  das, 
was  in  diesem  Lebenslaufe  S.  LXXX1V.  fg.  über  das 
Verhältniss  der  Theaterdichter  zu  den  Directionen  — -  der 
"Vf.  hat  gfüsstentheils  die  Ansichten  lfTlands  in  seinem 
Theateraltnanache  —  und'  gegen  Ende  über  die  deutsche 
gesagt  wird.    Dass  R.  stets  Höfr.  BfJtticher,  Mad. 
Hartwich  (Schauspielerin   in  Dresden)    schreibt  und  S. 
'IiXXlIl.  die  Braut  von  Messina  Schillers  letztes  drama- 
tisches Gedicht  genannt  hat,  begründet  gegen  ihn  einen 
gerechten  Vorwurf.     In  dem  zweiten  hier  mitgetheilten 
'Aufsatze:    »Ueber  den  Werth  der  Schaubühne  für  die 
'Menschheit«  ist  die  deutsche  Bühne,   wie  sie  ist  und 
Avonir,  man  sie  hält ,  im  Gegensatze  mit  der  Vorstellung 
welche  die  alten  Griechen  —  »das  Volk,    das  in  sich 
selbst  die  Idee  deV  Menschheit  bis  jetzt  noch  am  meisten 
realisirt  hatte*   — •  sich  davon  machten,    dargestellt  — 
gewiss  sehr  wahr,   aber  Schillers  treffliche  Abhandlung 
über  denselben  Gegenstand  ist  praktischer.    In  unserm 
'Zeiten,  wo- man-  im  Theater  fast  nur  Unterhaltung  sucht, 
wünsche»?  wir'tlieseitt  Aufsatze  durchgängig  Beherziguns: 
*e?1n  Haupt verderb  für  unsere  Bühne  ist  schon  der  Um— 
"Mahd,  dass  auf  def  Bühne  der  Schauspieler,  der  doch 
'nar'Mder  Dollmetscher  'des  Dichters  ist,  den  Vorzug  vor* 
'diesen  beim  Publicum  geniesst.     Aber  es  bleibt  wahr,  j 
»was  S.  XIV.  in  Beziehung  auf  die  alten  Griechen  gesagt« 
*wrrd^  »Der  Dichter  wars,  welchem  die  höchste  Ehre  *u- 
;getheilt  wurde  ,   nicht  der  Mime;  die  Dichtung  wurde 
4th*  die  Hauptsache  erkannt  und  nur  dafür  gesorgt,  dass 
'dieser  in  der  Darstellung  ihr  Hecht  widerfuhr.«    Von  8. 
XXXllf.  an  folgen  Ideen  zur  Bildung  eines  Theaters  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  Stuttgardter  Bühne,  baldj 
'nach  dem  Tode  des  Königs  Friedrich  von  Würteinberg , 
■niedergeschrieben.  — "  Ferner  sind  hier  mitgetheilt  vier- 
zehn Briefe:    »Ueber   den    gegenwärtigen   Zustand  der: 
fleütschen  Bühne «  im  Jahr   1S07  zwar  entstanden,  aber 
auefe  jetzt  noch  größten theils  zeitgemäss.    Die  Gegen- 
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stände ,  welche-  hier  abgehandelt  werden  ,  sind  gar  ver- 
schieden:   über   die    einzelnen  Gattungen   des  Drama's, 
besonders  über  das^Lustspiel  und  den  Mangel  an  guten 
deutschen  Lustspielen   bei  doch  unbestreitbaren  Talenten 
der  Deutschen  (  dazu ,  so  wie  über  die  Ursachen  dieses 
Mangels  ist  viel  Wahres  gesagt:  (Br.  6.  8.  9.)  »das  Lust- 
spiel, heisst  es  $^XXV111. ,  ist  die  feinste  Blüthe  der 
Cultur  und  kapp  eigentlich  nur  entknospen,  wenn  das 
Trauerspiel  sich  bereits  entfaltet  hat.  Auch  der  Grieche  hatte 
eher  seine  Soplvocles  und  Euripides,  als  seine  Menander.oc 
In  einer  Nachschrift  S.  LIX.  beurtheilt  R.  einige  neuere 
dramatische  Dichtungen,  wie  die  Schuld  und  König  Yn— 
nurd    von  JVlüllner ;  mit  Recht  wird  es  auch  hier  ein 
Verlust  für  die  Bühne  genannt,  dass  dieser  geniereiche 
Dichter  ein  Feld  verlassen  hat,  auf  dem  ihm  gewiss  der 
unvei\velktiche  Lorbeer  blühen  würde.  —     Ein  vierter 
Aulsatz  theilt  das  Urtheil  eines  franz.  Dramaturgen  im  ' 
Journal    des  debats   1 8 1 6   über   eine  Uebersetzung  von 
Schillers  Maria  Stuart  zur  Belustigung  für  deutsche  Leser 
mit,  nebst  einigen  Worten  darüber  zur  Beherzigung  für 
deutsche  Leser.    Die  Sache  hat  seine  Richtigkeit,  aber 
was  hilft  eine  Wiederlegung  französischer  Dramaturgen 
lür  die  Franzosen?  —  und  für  die  Deutschen  bedarf  es 
•  derselben  nicht,  da  ihnen  längst  der  Staar  gestochen  ist ! 
Die    den    Beschluss    dieses  Bandes   machenden  »Worte 
über  die  Beurtheilung  von  Schanspieldiehtungen  in  den 
Öffentlichen  Blattern«    bringen  zum  Theil  einen  schon 
oft  berührten  Gegenstand  zur  Sprache  und  verdienen  in 
Bezug  auf  die  tadelnden  Bemerkungen  über  unsere  heu- 
tige Tageblatts-Kritik  volle  Beherzigung;  aber  es  ist  auch 
nicht  zu  läugnen ,  dass  derVf,  aus  dem  hin  und  wieder 
gereizte  Empfindlichkeit  spricht,   nicht  selten  in  einem 
zu  leidenschaftlichen ,  gehässigen  Ton  fällt,  wodurch  er 
sich  und  der  guten  Sache  schadet.    Das  Aeussere  dieser  . 
Sammlung  ist  gut  und  nur  das  ist  tadelnswerth,  dass  die 
(romischen)  Seitenzahlen  nicht  durch  das  ganze  Buch  fort- 
laufend sind. 

Prag  l>ei  Enders,  Vorlesungen  über  die  Aesthe- 
tih  von  Joh.  tj  ei  n  r.  Dombeck ,  Prof.  der 
jitsthetih  an  \  der  \  Univ.  zu  Frag,  fterausg.  von 
Jos.  J.  Rani  Iii.  18:2:2.  u.  23.  a  Thcile.  S.  ö5o. 
4  Rihlr.  '  '  •       /  ; 
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Vorlesungen  (ob  das  Ganze  damit  geschlossen,  ist  nir- 
gends angezeigt)  betrifft  die  wesentlichen  Gegenstände 
der  allgemeinen  Aesthetik  und  einige  Capitei  aus  der 
speciellen  oder  der 1  sogenannten  Theorie  der  redenden 
Künste.  Die  Behandlung  ist  durchaus,  unphilosophisch 
und  beurkundet  nirgends  die  eigne  Forschung  des  Vf. 
die  Darstellung  ist  ungebührlich  weitläufig,  voller  Episo- 
den und  Beispiele ,  Welche  oft  die  Grundsätze  und  oVa 
Zusammenhang  überdecken.  Einen  wesentlichen  Zu- 
wachs scheint  also  diese  Wissenschaft  durch  dieses  dicke 
Buch  nicht  erhalten  zu  haben.  Der  erste  Theil  enthält 
die  Einleitung  zur  Aesthetik  und  <Jie  Abschnitte:  f.  Vom. 
Wesen  der  steinen  Kunst  überhaupt;  Ii.  vom  Scnttnen; 
III.  vom  GesSphack ;  IV.  vom  Genie.  Der  zweite  enthalt 
die  Abschnitte!  V.  Aesthet.  Empfindungslehre  (von  den 
Empfindungen  war  schon  unter  IV.  die  Rede);  VI.  von  der 
Sprache  oder  dem  Sfyle ,  in  welchem  Abschrt.  auch  vom 
Vers  und  Reim  gehandelt  wird*  Nirgends  ist  diese  Folge 
der  Materien  gerechtfertigt  und  von  einer  Eintheilung  der 
Aesthetik  ist  blos  in  der  Ueberschrift  S.  i.  die  Rede. 
Indessen  sollte  man  meinen,  dass  sie  sich  aus  dem  auf- 
gestellten Begriffe  der  Aesthetik  ergeben  müsse.  Nur  be- 
stimmt der  Vf«  diesen  Begriff  durch  die  ihm  gleich  be- 
deutenden Ausdrücke  Kritik  des  Scho'nen,  des  Geschmacks, 
Geschmackslehre,  Kunstlehre,  ohne  zu  bedenken,  dass 
diese  Bezeichnugeri  schon  ihrem  historischen  Ursprünge 
nach  verschiedne  Seiten  und  Beziehungen  dieser  Wis- 
sen schaft  andeuten,  Und  bleibt  zuletzt  bei  dem  Namen 
Kunstlehre  stehen.  Diese  ist  ihm  aber  Lehre  von  dem 
Wesen  der  schonen  Künste,  ihren  allgemeinen  und  be— 
sondern  Bedingungen  Und  Formen.  Nun  aber  ist  dieser 
Begriff  der  Aesthetik  nirgends  begründet,  folglich  ist  er 
eben  auch  nicht  mehf  als  ein  Wortbegriff,  wie  der  Vf. 
sich  ausdrückt.  Die  Folgerung  durch  welche,  die  Aesthe— 
tik  .  für  eine  philosophische  Wissenschaft  erklärt  wird, 
ist  eben  auch  nicht  geeignet,  den  Vf.  als  Logiker  zu  em- 
pfehlen. Da,  heisst  es,  die  Philosophie  Wissenschaft  von 
den  letzten  Gründen  der  Natur  und  Freiheit  ist,  so  ge- 
bort auch  das  Schöne  mit  in  ihre  Sphäre  Denn  fürs  erste 
ist  hier  nicht  erwiesen,  dass  dasScho'ne  zur  Natur  oder  zur 
Freiheit,  oder  zu  den  letzten  Gründen  derselben  gehö- 
re; fürs  Zweite  hat  ja  der' Vf.  auf  der  vorhergehenden 
Seite  sogar  behauptet,  dass  die  Aesthetik  einen  grossen 
Theil  ihrer  Kriterien  aus  der  Erfahrung  herholen  müsse, 
mithin  in  diesem  Verstände  empirische  oder  Erfahrungs- 
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Wissenschaft  bleibe  ,  die  nur  zum  Theil  transcendental 
zum  Theil  aber  psychologisch  sey.    Wer  mag  das*  rei- 
men ?    Und  nun  gar  eine  Erfahrungswissenschaft,  die  zum 
Theil  transcenderital  d.  h.  doch  über  die  Erfahrung  hin- 
ausgehend ist.    Als  Gegenstande  der  Aesthetik  führt  der 
Vf.   den  bekannten  und  oben  angegebenen  Inhalt  auf, 
aber  ohne  ihn  aus  dem  Begriffe  abzuleiten  und  in  plan— 
massiger  Ordnung  aufzustellen.    Der  Zweck  der  Aesthe— 
tik  beruht  nach  seiner  Voraussetzung  in  der  philosophi- 
schen Erklärung  von  dem  Wesen  schöner  Kunst  über- 
haupt  und   ihren  mannigfaltigen    Formen  insbesondere. 
Allerdings  ist  diess  ein  Hauptgrund  und  mit  jenem  Be- 
griff selbst  auszusprechen ,  aber  worauf  beruht  denn  die- 
ser Begriff?    Warum  bezieht  der  Vf.  die  Betrachtung  des 
Schonen  einzig  auf  die  Kunst,  und  nicht  auch  auf  die 
Natur,  von  deren  Schönheit  Einiges,  wiewohl  sehr  We- 
niges, in  diesem  Buche  vorkommt.    Und  wenn  er  die 
nhilos.  Erklärung  des  Schönen  in  die  Entwicklung  der 
letzten  Gründe  des  Schapen  und  unsers  Wohlgefallens  an 
demselben  aus  der  Menschennatur  setzt ,  so  erscheint  ja 
eben  dadurch  die  Kunst  nur  als  secundärer  Gegenstand. 
Bei  solcher  Willkühr  in  den  ersten  Begriffsbestimmun- 
gen fasst  man  um  so  weniger  Vertrauen  gegen  das  Buch, 
wenn  es  heisst:  über  allem  Schönen  waltet  eine  Art  ge— 
beimnissreicher   Dunkelheit.     Der  Vf,    hat  wenigstens 
dafür  gesorgt ,  dass  dieses  Geheimniss  bestehe»    fast  in 
jedem  Capitel  findet  man  Beweise  wie  er  ohne  Prüfung 
nachspricht,  und  die  oberflächlichsten  Ansichten  (z.  B. 
von  dem  Verhältnisse  der  Correctheit  zur  Schönheit  der 
Form  —  als  beigeordnete  Eigenschaften  von  der  Ciassi- 
cität,  in  welcher  sich  erst  beide  vereinigen  sollen,  und 
von  der  Begründung  der  Hauptformen  der  sprachlichen 
Darstellung   —   Prosa,   Poesie   und   Wohlredenheit  — 
durch  Vorherrschen  eines  der  sogenannten  drei  Grundvermö- 
gen desGemüths)  werden  als  ob  sie  keinem  Zweifel  unterwor- 
fen wären ,  angenommen  und  mit  grossen  Wortschwall 
angeiührt.    In  der  That,   es  ist  Zeit,  dass  der  Formalis- 
mus in  einer  Wissenschaft  aufhöre ,  in  welcher  um  ihres 
Gegenstandes    willen    nur  die   lebendigste  Anschauung 
Herrschen  sollte,  und  die  Vorbereitungen  tiefer  Forschung 
lebendigere  Früchte  tragen. 
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Kircbengeschichte. 

Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Kirche 
pach  der  Zeitfolge   von  D.  Heinr.  Philipp 
JConrad  Henke.    Neunter  TheiL  Ergänzung 
der  beiden  ersten  Bände  nebst  ausfuhrlichem  Re- 
gister über  alle  Jahrhunderte  von  D.  Johann 
Severin  Vater.    Braunschweig  Schuf- 
fruchh.    (Auch  unter  dem  Titel i  Allgem-  Gesch. 
der  ehr.  Kirche  nach  der  &eitf.  seit  dem  An* 
fange  der  Reformation  bis  auf  die  neueste  Zeitt 
von  D*  J  S.  Vater  zur  Ergänzung  der  beiden 
ersten  Bände  des  Henk.  PV erks  nebst  aus/'.  Reg. 
über  alle  Ja.hrht)  XVJIJ.  5$8  S.  gr,  Ö,    i  Rthlr. 

18  Gr. 

»  » 

Leicht  könnte  man  durch  den  Titel  veranlasst  wer-» 
den*  zu  glauben,  dieser  letzte  Band  enthalte  Ergänzung 
j»en  der  boiden  ersten  Bande  des  ganzen  Henk.  Werks 
die  bis  auf  die  Reformationsgeschichte  gehen  (und  wohl 
auch  mancher  Ergänzungen  bedürfen).     Es  ist  vielmehr 
eine  eigne  treffliche  Bearbeitung  der  letzten  Periode  der 
Kirchengesch,  von  der  Uelormation  bis  auj  gegenwärtige 
Zeit  als   dritter  Band  zu  den  beiden  ersten    BB.  des 
Werks  von  H.  zu  betrachten  und  daher  auch  mit  dem 
besondern  Titel  versehen.    Es  ist  nemlich  aus  der  gan- 
zen Anlage  der  beiden  ersten  Bände  zu  ersehen,  däss  der 
sei.  Abt  H.  die  Absicht  hatte  f  jenen  Bänden  nur  einen 
dritten  gleichmässigen  folgen  vzu  lassen.  Aus  diesem  einem 
pande  sind  freilich  nach  und  nach  sechs  Bände  theils 
durch  den  verewigten  H.  theils  (was  die  neueste  Zeit 
anlangt)  durch  rjrn,  D.  Vater  selbst  (s.  Rep.  1820.  III, 
302.)    entstanden.     Diese   Ungleichmässigkeit  aufzuhe—  * 
ben     umfasst  Hr.  Vt  hier  den  ganzen  wichtigen  Zeit--- 
räum  in  Einem  Bande.    yNicht  einen  umarbeitenden  Aus- 
zug»  Wgt  er,  gebe  ich,  sondern  eine  Darstellung  dieser 
Zeiten  nach  meiner  Ansicht  und  meiner  vieliähri«ien  Er— 
fahrung  im  Vortrage  der  Geschichte  höchst  merkwürdiger 
Ereignisse,  welche  sich  unmittelbar  an  den  jetzigen  Zu- 
stand der  Kirche   in   unsern  Umgebungen  anschliessend 
Solche  Ereignisse  sind  es  wohl  werth ,  von  Jedem ,  wel- 
cher sich  durch  sechs  Theile  nicht  durcharbeiten,  kann 
oder  will,  von  Neuem  überblickt  und  erwogen  zu  wer- 
den; besonders  von-  denen,  welche,  wenn  sie  auch  das 
A eitere  nicht  ergreift,  von  dem  uns  Nähern  mehr  wissen 
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müssen,  indem  sie  als  Beamte  oder  Lehrer  der  Kirche  in 
die  Verhaltnisse    derselben   eingreifen.     Das   Buch  der 
Geschichte   muss   ihr    Führer  seyn ,    sonst    greifen  sie 
leicht  fehl.«    Gewiss  ist  aber  auch  allen  gebildeten  Chri- 
sten ein  solcher  Ueberblick,  vornemlich  in  unsern  Zei- 
ten, wo  so  manche  Besorgnisse  nicht  ohne  Grund  er- 
regt, so  viele  kirchliche  und  politische  Gegenstände  in 
Untersuchung  gezogen,  so  manche  nicht  selten  einseitige 
und  unüberlegte  Vorschläge  gemacht  worden  sind,  höchst 
wichtig  und  nützlich.  Strenge  Auswahl  des  wahrhaft  Merk- 
würdigen ,  Aufhellung  mancher  dunkeln  Umstände,  un- 
parteiische Darstellung,  Rücksicht  auf  das  neuere  Bedürl- 
gedrängter  aber  doch  angenehmer  Vortrag,  empfiehlt 
diess  Werk  allen  Lesern;    eigne  Ansicht  verschiedener 
Umstände  und    wohl   gewählte  Schriften- Anzeige  ins- 
besondere  noch  den  Gelehrten.    In  sieben  Abschnitte  ist 
das  Ganze  getheilt :   1.  Gesch.   der  Reformation  bis  zum 
Religionsfrieden  in  Deutschland  1555.  , (mit  Inbegrifr  der 
schweizer.  Ref.  *—  Geschichte ,    Calvins  und  der  Ref.  in 
England).     2.  Gesch.,  der  Rftm.  katholischen  und  (der) 
Griechischen  Kirche;  von  der  Tridentio.  Synode  bis  zum 
Ausbruche  der  Jansenistischen  Streitigkeiten  (auch  Gesch. 
der  Jesuiten).    3.  Geschichte  der  evangel.  Kirchen  vom 
deutschen  Refigionsfrieden    bis   zum  Westphalischen  J. 
1648      (Zugleich   von  den  Unitariern  und  Socinianem, 
der  Concordienformel ,  jlen  Arminianern,  der  Dordrechter 
Synode,  dem  30jährigen  Kriege,  den  Independenten  und 
andern  Secten  in  England,  Edict  von  Nantes).  Gesch. 
der  kathol,  Kirche,  vom  Ausbruche  der  Streitigkeiten  über 
Jansenismus  bis  zu  denen  .über  die  Constitutio  Unigeni- 
tns,  1640— 1713.    (Auch  von  der  griech.  und  russ.  Kir- 
che in  diesem  Zeitr.  und  Peter  dem  Gr.    5.  Gesch.  der 
evang.  Kirchen  vom  Westphäl.  Frieden  bis  zum  Utrech— 
ter  (1648  —  j  7 1 3)  und  (zu)  dem  Einflüsse  der  Wölfi- 
schen Philosophie.    (Syncretist.  und  pietist.  Streitigkeiten 
in  Deutschland,  Socinianer,  Quäker  und  Deisten  in  Eni?— 
land  ,    Unions  — Angelegenheiten.)     6.   Rb'm.  —  katholische 
und  griechische  Kirchen,  von  der  Constitutions  —  Streitig- 
keit   bis  auf  die  neueste  Zeit  (Appellanten ;  Salzburger 
Auswanderung;    Staatsumwälzung  in  Frankr.  und  deren 
kirchliche    Folgen ;   Jesuiten);     7.    Gesch.  der  evangel«, 
Kirchen  von  dem  Einflüsse  der  Wolf«  Philos.  bis  auf  die 
gegenwertige  Zeit.    Dieser  Äbschn.  schliesst  mit  der  Ver-  » 
einigung  der  evang.  Kirchen,  der  Ausbreitung  des  Christ, 
unter  den  Heiden  und  den  Bibelgesellschaften.    Auch  das 
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Register  geht  nur  über  die  beiden  ersten  Bande  und  de 
gegenwärtigen. 

# 

St.  A nschar.  Fon  Ernst  Christian 
Kruse,  d  Phiios,  Dort*  u.  Pastor  zu  Neuen— 
brock  in  Holstein.*  Altona,  Hammerich  i8a5.  X. 
5  44  S.  8,1  Rthlr,  »  Gr, 

Anschar,  (Ansgarius),  der  Apostel  des  Nordens  ge- 
nannt, ist  in  der  That  ein  so  merkwürdiger  und  einfluss— 
reicher  Mann  gewesen  ,  dass  seine  Geschickte  wohl  ver- 
diente in  einer  lesbaren  Schrift  ausführlich  dargestellt  zu 
werden-    Von  seinen  eigenen  Schriften  hat  sich  nur  seine 
Biographie  Willehad'*,  ersten  Bischofs  von  Bremen,  und 
ein  Brief  erhalten.  ♦  Rembert,   Ansgars  Nachfolger  und 
zweiter  Erzb.  von  Bremen  hat  sein  Leben  mehr  panegy— 
ristisch  als  historisch  erzählt  und  diese  Lebensbeschr.  ein 
Mtfnch  zu  Neu-Corvey,  Gualdo  (um  1065.)  in  Verse 
gebracht.    Was  in  neuern  Zeiten  über  ihn  und  seine  Zeit 
geschrieben  worden,  ist  entweder  unbefriedigend  oder  nur 
Beitrag  zu  A's,  Geschichte.    Hr.  K. ,  der  die  verschiede-» 
pen  Quellen  (St  3.  if.)  angezeigt  und  benutzt  hat,  wollte 
sowohl  Geschichtsfreunde  als  Geschieht  forscher  befriedi- 
gen ;  er  hat  daher  eine  fortlaufende  Erzählung  geliefert 
und  die  längern,  beweisenden  oder  erläuternden,  Anmer- 
kungen, von  ihr  abgesondert,  St  22$  ff,  folgen  lassen.' 
Nachdem    er  die*  Schwierigkeiten   der  Biographie  eines 
merkwürdigen  Mannes  ans  dem  ersten  Mittelalter  darge- 
stellt, den  Schauplatz  auf  welchem  A.  handelte  und  die 
Völker  derselben  beschrieben ,  die  frühem  Versuche  zur 
Ausbreitung  des  Christen th.  im  Nordwesten  von  Europa 
und  die  Anstalten  Karls  des  Grossen,  der  Hamburg  zur 
Metropolis  für  den  europäischen  Norden  bestimmte,  zur 
Gründung  des  Christ,  nördlich  der  Elbe  geschildert  und 
die  nähere  Veranlassung  iürA.  den  Nordländern  cfas  Evan- 
gelium zu  predigen  (rvö'n.  Harald7»  Taufe  in  Mainz)  ange- 
geben hat,  erzählt  er  A's  Lebensgeschichte  bis  zu  seiner 
Anstellung  als  Missionar  in  Dänemark  (er  war  8»  Sept. 
So  f.  im  nördl.  Frankr,  aus  einer  adeligen  Familie  gebo- 
ren), seine  erste  Reise  nach  Dänemark  (826,  S»  5I.J» 
seine  erste  Reise  nach  Schweden  (S,  6g),  wo  ihn  und 
seihe  Begleiter  der  Ktfnig  Björn  freundlich  aufnahm,  seine 
Ernennung    zum    Erzbischof  von    Hamburg    (S.    74  )f 
so   wie  Gautberts   zum    ersten  Bischof  in  Schweden— 

(8,/ 8z.)    Bit  845«  hatte  A's.  Musion   überall,  vor- 

*  * 
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Deutlich  in  Nonlalbingien,    den  glücklichsten  Fortgang, 
aber  in  dem  gedachten  Jahre  wurde  Hamburg  von  der» 
Danen  ( Normannern)  zerstört,  in  Schweden  erfolgte  ein 
Auktand  gegen  die  Christen  (S.*  97»)    Doch  stellte  bald 
Dachher  A.  die  Mission  wieder  her,  Hamburg  wurde  wie-* 
der  erbauet,  die  Bisth  Hamburg  und  Bremen  vereinigt 
und  A.  wurde  849.  feierlich  als  Erzbischof  in  Bremen 
«eingeiührt  (S.  111.);  zu  Haddeby  (oder  Schleswig,  denn 
beide  Namen  bezeichneten  damals  denselben  Ort,  S.  294.) 
wurde  die  erste  christl.  Kirche  in  Dänemark  erbauet  (850  - 
oder  51).     Auch  sorgte  A.  für  die  christl.  Kirche  in 
Schweden  und  that  eine  zweite  Heise  dahin  (S.  139.)« 
wo  zwei  Volksbeschlüsse  die  Predigt  des  Christ,  erlaub- 
ten.   Die  abwechselnden  Schicksale  des  Christ,  in  Dan. 
und  Schweden  (S.  158),  die  mit  den  politischen  Ereig- 
nissen zusammen  hingen ,  die  spatern  Verrichtungen  und 
Stiftungen  A's.  in  Bremen ,  wohin  er  sich  zur  Ruhe  be- 
geben hatte ,  die  von  ihm  errichteten  Klöster  und  Ho- 
spitäler,  seine  Lebensweise  und  Schwäche  in  spätem 
Jahren,  Krankheit  und  Tod  (3  Febr.  865)  werden  noch 
beschrieben,  und  in  einem  Epilog  (S.   189«)  A's  Ver- 
dienste um  Religion  und  sittliche  Cultur,  so  wie  sein 
Charakter,   umständlich   geschildert  'und  gerühmt  Die 
Anmerkungen  enthalten  manche  chronolog.,  historische, 
literarische  Erläuterungen  und  Berichtigungen  gewöhnli- 
cher Angaben. 

Die  Päpste  als  Fürsten  eines  Staats  und 
Oberhäupter  der  Kirche.  Von  der  Begründüng 
des  heil.  Stuhles  an  bis  1822.  Aus  dem  Fran- 
zösischen des  Juan  Antonio  Llor e nte ,  ehe- 
mal. Secretärs  der  Inquis.  etc>  Mit  einigen  An- 
merkungen von  */\  Erster  TheiL  XFUL 
S.  8.  Zweiter  TheiL  FL  545  S,  in  8.  x  Rlhlr. 
16  Gr. 

Der  fleissige  Uebersetzer  sagt  von  dieser  Schrift : 
*Der  Ge'ebrte  findet  hier  nichts  Nenes.  Das  grosse  Pu- 
blicum aber  kann  genug  finden,  dass  ihm  der  Kopf  helle 
wird.  Dazu  passt  das  Kräftige,  die  Kürze,  die  Satyre, 
mit  der  Hr.Llorente  die  Geistlichen  in  Rom  schildert  und 
welche  selbst  den  heil.  Petrus  nicht  schont,  vortrefflich.« 
Allein  das  Oberflächliche,  das  Ungründliche,  das  Lei- 
denschaftliche, dieser  Compilation  kann  auch  den  gebil- 
deten Leaer    keinesweges  befriedigen  ,  und  die  häufigen 
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Wiederholungen  derselben  Sätze  und  Widerlegungen  rö- 
mischer Anmassnngen  (die  man  längst  als  ungegründet 
anerkannt  hat)  können  unmöglich  angenehm  seyn;  man- 
che einseitige  Behauptungen  (wie  I.  S.  8.  <M  werden  selbst 
Protestanten  anstössig  scheinen).    Aus  den  Quellen  hat  LI. 
nirgends  geschöpft  und  seine  Schrift  ist  nicht  viel  zuverläs- 
siger als  Prud'homme's  von  ihm  selbst  getadeltes  Gemälde 
der  Päpste.    Eine  kurzgefasste ,  kritische  Geschichte  «der 
Päpste ,  in  welcher  vornemlich  der  allmalige  Fortschritt 
des  Papstthums  mit  den  Veranlassungen  und  Beftirde— 
rungsmitteln  dieses  Fortschritts,  so  wie  der  Fall  und  die 
abwechselnden  Schicksale  des  Papstthums  lehrreich  dar- 
gestellt und  aus  der  Geschichte  der  einzelnen  Päpste  das 
«  Merkwürdigste  ausgehoben  wäre,  möchte  wohl  Ihr  das 
deutsche  grosse  Publicum  noch  zu  wünschen  seyn.  Dem 
französischen  oder  einem  Theil  desselben  konnte  die  «e— 
genwärtige  genügen,  bei  deren  etwas  flüchtig  gearbeiteten 
und  daher  bisweilen  undeutschen  (z.  B.  S.  Iii.  f.  »Ru— 
Junis,  der  einzige  vielleicht,  dessen  Kenntnisse  die  des 
heil.  Hieronymus  streitig  machten cc)  Verdeutschung  der 
1  bekannte  Ueb.  wohl  vieles  zu  berichtigen  gehabt  hätte. 
Diess  ist  nun  wohl  bisweilen  geschehen ,  aber  es  gehör- 
ten, wenn  es  durchgängig  geschehn- sollte,  tisfere  Kennt- 
nisse der  Kirchen-  und  Literargeschichte  dazu.  Dann 
wurde  die  Note  I.  S.  112.  wohl  anders,  als  itzt  abgefasst 
worden  seyn:  »Rnfinus  hatte  die  Schriften  des  Ongenes 
übersetzt,  der  hier  als  halber,  dort  als  ganzer  Ketzer  galt, 
weil  er  die  körperliche  Auferstehung  (Auf.  des  Körpers) 
läugnete   und   die  Dreieinigkeit  nicht  deutlich  vorgetra- 
gen hatte.    So  ging  es  ihm  nicht  besser.  Hieronymus 
der  Heilige,  hatte  das  Feuer  geschürt;!  es  würde  bei  der 
langen  Diatribe  des  Vfs    (I.  268 — 278.)  welche  bewei- 
sen soll:  »das  Daseyn  der  Päpstin  Johanna  müssen  wir 
für  ganz  ausgemacht  annehmen ,  aber  die  Zeit  ihrer  Re  - 
gierung  auf  einen  viel  kürzern  Zeitraum  (5  Mon.  5  f.) 
beschränkend    eine    berichtigende   Anmerkung  beigefügt 
seyn,  wären  dem  Ueb.  Gabler  s  und  Anderer  neue  Unter- 
suchungen bekannt  gewesen  (Bucler  S.  275.  muss  Böcler 
heissen  und  dem  Freher  S.  274.   sein  wahrer  Vorname 
Markward   st.  Masquardus  wiedergegeben  werden);  auch 
hätte  der  Ueb.  I.  S4  369.  nicht  glauben  dürfen,  den  Na- 
men des  Bichofs  v.  Brixen  richtiger,  Popohius  (st.  Pa- 
pon  im  Orig.)'  geschrieben  zu  haben,  hätte  er  nur  Walchs 
Gesch.  der  Päpste  nachgeschlagen  ,  wo  er  Poppo  heisst ;  ' 
und  aus  Schröckh's  Kirchengesch.  Vlll.  113  f.  konnte 
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ersehen  "werden,  dass  bei  dem  Namen  Juvintlus  I.  109. 
kein  Freizeichen  zu  stehen  brauchte.  Da^ejjen  finden 
sich  manche  Anmerkungen,  welche  jeder  Leser  sich  selbst 
machen  konnte  (wie  1.  96.  IL  4  **)  .und  statt  anderer 
(vornemlich  im  2ten  Th  ),  die  vermuthlich  der  Censur^ 
zu  frivol  oder  beleidigend  schienen,  Striche,  deren  man 
auch  entbehren  konnte.  Ein  Verzeic^niss  von  Druckfeh- 
lern und  Verbesserungen  (z.  B.  I.  S.  177.  St.  Pierre  Da-  - 
miens  wofür  zu  1.  Petrus  Damiani  "neml.  frater-Petrus  de  . 
Honestis  ist  der  eigentliche  Name)  wäre  nöthiger  gewesen, 
Dass  übrigens  das  Buch,  in  welchem  nach  Petrus,  von 
Linus  an  253.  Päpste  (mit  Einschlnss  des  jiingstverstor- 
benen)  aufgeführt  sind,  nicht  ganz  unbrauchbar  sey,  dür- 
fen wi(  nicht  erst  versichern» 

■ 

Die  Hierarchie  und  ihre  Bundesgenossen  in 
Frankreich.  Beiträge  zur  neuern  Kirchenge- 
schichte. Aar  au  i8^3.  Sauerländer.  368  S.  gr.  8, 
3  Rthlr. 

Eine  überaus  wichtige  und  die  neueste  Kirchenjie— 
schichte,  aber  nicht  auf  eine  erfreuliche  Art,  bereichernde 
Schrift.    Sie  hat  aus  derBibliotheque  historique,  aus  dem 
l'hoceen  und  aus  andern,  auswärts  weniger  bekannten 
und  gelesenen  Quellen  die  Nachrichten  zusammengestellt 
und  ist  in  folg.  Abschnitte  getheilr:  1.  dieConcordate  (und 
deren  Schicksale;  das  erste  zwischen  Franz  I.  und  Leo 
X.  wogegen  die  Universität'  und  das  Parlament  prote- 
stirte;  das  zwischen  Bonaparte  und  Pius  VII.  I801.;  die 
Uebereinkunft  Napoleons   mit  dem  Papste,   25.  Januar 
181 3,;  viertes  Concordat  abgeschlossen  18 17.     3>Es  ist, 
wie  jenes  von  1801.  eine  Copie  des  im  16  Jahrh.  zwi- 
schen Franzi,  und  LeoX.  abgeschlossenen,  nur  eine  bes-' 
sere,  dem  Geiste  des  Mittelalters  treuer,  den  gothischen 
Stvl  des  Originals  mit  grösserer  Genauigkeit  darstellend. )<£ 
2.  S,  59.  Der  Klerus   in  Frankreich  nach  der  Restaura- 
tion.    (Hier   werden  die  Verfolgungen  gegen  beeidigte 
Priester,  die  Mittel  die  Rückgabe  der  Nationalgüter  zu 
erzwingen ,    die   jesuitischen    Umtriebe ,    Beispiele  von 
Herzlosigkeit  bei  Beerdigungen ,  von  Verweigerung  der 
Sacra mente  u.  s.  f.  aufgestellt.)    3.  S.  144.  Die  Missio- 
nare.   (Mit  den  altern  Missionen  der  Jesuiten  ,  der  Ari- 
stokratie,  den  Zwecken   und  dem  Sturz  dieses  Ordens 
fängt  der  VI,  an;  lässt  die  Jesuiten  als  Väter  des  Glau- 
bens S.  154.  auftreten,  schildert  S.  167  ff.  das  Thun  und 
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Treiben  der  Mission  in  Marseille ,  an  deren  Spitze  Hr. 
von  Forbin-Janson  stand,  I820„  und  die,  demselben 
entgegen  arbeitende  Zeitung  Le  Phoceen,  von  welcher 
während  der  Mission  vom  5.  Januar  1820.  an  22  für  <üe 
Geschichte  des  franz.  Missions -Unwesens  wichtige  Blät- 
ter erschienen ,  S.  240.  das  Missionswesen  in  Montpel- 
lier. Von  S.  254#  an  machen  die  Protestanten  in  Frank— 
reich  den  Hauptgegenstand  dieser  Schrift  aus.N  Im  in 
Gap.  S.  259.  betrachtet  er  die  Protestanten  unter  (und 
nach)  dem  Edict  von  Nantes  (alle  gegen  sie  ergangene 
Verordnungen  etc.  werden  in  den  Codex  2724.  aufge- 
nommen ;  sieben  Auswanderungen  der  Protestanten  aus 
Frankr.  erfolgten  in  den  Jahren  1606,  1 681«  1685,  1698» 
1715,  1724,  1744»  nach  Rulhieres),  im  aten  S.  300V 
die  Protestanten  (unter  Ludwig  XVI.  seit  178/  und  un- 
ter der  Charte  (und  ihre  neuesten  Schicksale,  vorhemlich 
in  Nimes).  Hier  sind  manche  Thatsachen  und  Ereignisse 
angeführt,  die  man  auswärts  nicht  oder,  nicht  so  genau 
und  zuverlässig  erfahren  hat  und  welche  die  zuletzt  er— 
wähnte  nachteilige  Lage  der  Protestanten  in  Fr.  nur  zu 
sehr  bestätigen. 

Vertrautes  Gespräch  über  die  von  Sr.  Durch-_ 
taucht  dem  Hrn.  Pürsten  Alexander  von  Hohen- 
lohe,  geistL  Ruthe  und  Domkapitalaren  des  Erz— 
bisth.  Bamberg  gewirkten  Heilungen  der  Kran- 
ken. Von  Cassiodor  Fr anz  Joseph  Zen- 
ger,  Beneficiaten  zu  Paulsdorf  bei  Amhtrg,  Sulz- 
buch,  v.  Seidel  i8j5.  168  S.  in  8.  9  Gr. 

■ 

Zwei  Freunde,  Andreas  und  Benedict,  unterreden 
sich  hier  zuerst  »über  die  Heilungen  des  Hrn.  Fürsten 
überhaupt «  dann  S.  72.  über  einige  Heilungen  desselben 
insbesondere.  A.  trägt  die  Einwürfe ,  die  gemacht  wer- 
den (aber  auf  die  schwächste  Art)  vor,  B.  antwortet  gläu- 
big darauf ;  doch  auch  A.  führt  Beispiele  angeblicher 
Wundercuren  an,  und  beide  kommen  zuletzt  darin  über- 
ein, dass  »der  Himmel  sich  unser  gnädig  erbarmet«  und 
an  den  ausserordentlichen  Thaten  des  Fürsten  ein  taug- 
liches Mittel  zur  Stärkung  des  Glaubens  und  Abwen- 
dung der  Uebel  unsers  Zeitalters  gegeben  habe.  Ein 
Anhang  (S,  125.)  enthalt  einen  Auszug  aus  Q,  Htrcu- 
faru[  Obirrauch ,  ord.  min.  Reform,  dissertatio  de  Spe> 
Oeniponte  J782,  betreffend  die  Beschaffenheit  der  ehr. 
Hoffnung ,  nothwendige  Eigenschaften  und  die  entgegen- 
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gesetzten.  Fehler  derselben,  die  Mittel  sich  in  ihr  zu 
stärke/i  und  Hindernisse  dieser  Stärkung.  Daran  knüpft 
der  VC  noch  S,  150.  seine  eigenen  Betrachtungen  über 
dÜe  wundervollen  Wirkungen  des  Gebets  des  Fürsten,  selbst 
in  der  /Entfernung  (wie  in  Frankreich)  und  lügt  noch 
eine  lange  Gebetslormel  bei,  durch  welehe  man  sich  al- 
les was  zum  Heil  des  Leibes  und  der  Seele  erspriess- 
lich  sey,  verschallen  könne.  —  Jede  kritische  Bemer- 
kung über  diese  Schrift  würde  überflüssig  seyn.  De* 
Vf.  empfiehlt  noch  über  die  unfehlbaren  Wirkungen  des 
Vertrauens:  Evangelische  Hilfsmittel  in  menschlichenUebeln, 
von  Dr.  Riegler,  Prof.  d.  £xeg.  etc.  am  Lyc.  zu  Bam- 
berg.   Sulzbach  i  m. 

» 

Die  Spuk  geeister  in  der  Kirche  und  im 
Staate,  nach  ihrem  gegenwärtigen  .W esen  und 
Treiben  beleuchtet  von  Th  e  op hil ua  Phos* 
phorus.  Ilmenau.  iäa5.,  Voigt  17p  S.  8.  geh. 
12  Gr.  . 

Nach  einer  Dedication  an  den  Landpfleger  Von  Pa- 
lästina, Pontius  Pilatus,  ominösen  Andenkens,  gibt  eine 
Einleitung  (S.  13.)  einen  allgemeinen  Ueber  blick  des  in 
Rede  stehenden  Spuks  und  entwickelt  die  Ursachen  des- 
selben, wobei  die  verschiedenen  Parteien,  die  itzt  Spn)t 
treiben ,  vornemlich  die  Feinde  der  Denkfreiheit  un£ 
Aufklärung  und  die  Freunde  der  absoluten  Regentenge- 
walt geschildert  Werden,  dann  beschäftigt  sich  die  erste 
Abth,  S.  32.  mit  den  (ehemoligeji  und  itzigen)  SpukgeV 
stern  in  der  ehr,  Kirche  (insbesondere  mit  der  römischen 
Hierarchie  ,  Proselyten macherei  S.  43 ,  dem  Mysticismus 
S.  53.  dvm  Pietismus  S.  58,  dem  ConVertitenWesen  S.  65. 
Tractatengesellschaften ,  JntoleranZ,  S.  ?2.  bei  welcher 
letztem  Behandlung  der  VC  auch  den  Rationalismus  in 
Schutz  nimmt)  Und  S.  102.  macht  er  eine  Schlussbemer- 
kung über  die  Polemik  gegen  die  kirchlichen  Spukgeister. 
Die  Ate  Abtheilung  nehmen  die  Spukgeister  im  Staate 
ein  und  man  kann  leicht  errathen,  welche  es  sind,  nem— 
lieh  die  Vertheidiger  der  unumschränkten  Gewalt,  die 
Gegner  der  Denk—  und  Gewissensfreiheit,  die  Verfolger 
der  Wahrheit*  Zuletzt  wird  noch  die  Frage  beantwortet : 
ob  Deutschland  etwas  von  den  berüchtigten  revolutionären 
Spukgeistern  zu  fürchten  habe?  Der  Vortrag  ist  sehr 
unterhaltend. 
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Kirche  nkistorisches  Archiv  vori  K.  F. 
Stäudlin,  H.  G.  Tzschirner  und  J.  S. 
fater,  Dovtoren  und  Professoren  der  TheoL 

,  zu  Göttingen ,  Leipzig  und  Halle,  für  i8a5. 
Jahrgang  iJtoS.    Erstes,  Zweites,  Drittes  Heft. 

\i2ß.  128.  102  S.  in  8.  Halle;  Rengersahe  Buch- 
handlung,  4  Hefte  2  Rthli\  ; 

Diess  Archiv  tritt  an  die  Stelle  der  friihern  Stäud- 
lin*schen  Zeitschr,  für  Relig.  und  Kirchengeschichte,  des 
Stäudlin -Tzschirnerschen  Archivs  (5  BB.),  des  Vater'— 
sdien  Anbau's  der  neuesten  Kirchengesch.  (2  BB.),  wird 
Äbhahdlungen  über  altere  Kirchengesch.,  acteninässige 
Darstellungen  und  Urkunden  über  einzelne  Begebenheiten 
auch  der  neuesten  ?eit,  IJebersichten  der  kirchenhistor. 
Literatur  und  Erörterungen  in  Beziehung  auf  lurchenhist. 
Werke  enthalten,  und  in  vierteljähr.  Helten  8  Bogen 
Pr.  des  Jahrg.  2  Rthlr  )  erscheinen.  Es  würde  eine  Be- 
leidigung des  Publicums  seyn,  wenn  wir  ihm  sagen  woll- 
ten, was  es  von  diesen  drei  Mannern  zu  erwarten  hat. 
Lieber  zeigen  wir  ihm  an ,  was  es  schon  erhalten  hat. 
Das  erste  Heft  eröffnet  ein  Grundriss  der  Kirchengesch, 
äes  19.  Jahr h.  bis  in  das  J.  1822.  von  Hrn.  CK.  Dr. 
Stäudlin,  in  dessen  allgein.  Theil  die  Veränderungen,  in 
den  relig.  Denkarten  und  kirchlichen  Verlassungen  der 
Christen  nebst  ihren  Ursachen,  die  Ausbreitung  und  Be- 
drückung des  Christen-  und  Kirchenthums,  Bestreitung 
und  Verteidigung  des  Christenthums,  die  Versuche  die 
getrennten  Kirchen  zu  vereinigen,  dargestellt  sind;  die  he^ 
sondere  Kirchengesch,  aber  behandelt  S.  32.  die'griechische 
Kirche  in  ihren  verschiedenen  Abtheilungen ,  S.  48. 
die "evangelische  Kirche^,  nach  ihren  verschiedenen  Ver- 
hältnissen, S.   64.    die  kleinern  christlichen  ReliiMons— 

S arteten ;  und  im  2'teh  H.  S.  1  —  58.  die  katholische 
iirche,  durchaus  mit  Unparteilichkeit  und  Umsicht/ 
Schon  im  f.  H.  hatte  S.  75  —  96.  Hr.  Prof.  und  Ritter 
D.  Vater  einen  Ueberblick  der  Römisch  -  Katholischen 
Kirche  von'  18 14 — 23.  gegeben ,  der  vornemlich  die 
äussern'  Verhältnisse  der  römischen  Curie  '.überschauen 
lasst.  Von  demselben  ist  S.  97 — tl2.  eine  Abh.  ein- 
geruckt 
in  an  d; 

G*M  Hi 

über  den  damaligen  Zustand  der  Kirche  und  das  Evan- 
gelium Tonticum.    Von  eben  demselben  :  S.  I  I  3 — 117. 
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Ueber  Karl  Fea**,  Aufsehen  der  Alterthümer  an  der 
Chiüischen  Bibliothek  Yertheidijjnnj  der  Unfehlbarkeit 
der  Römischen  Bischöfe  und  Hadrians  VI.  (der  sich  als 
Lehrer  an  der  Univ.  Löwen  gegen  dieselbe  erklart  hatte), 
im  21.  H.  der  Eifemeridi  letter.  di  Roma«  —  Im  2.  IL 
hat  Hr.  Prof.  Vattr  sich  S.  59  —  89.  übei  den  Zusam-* 
menhang  der  Forschungen  der  Kirchengeschichte,  der  Bi- 
bel —  Erklärung  und  Bibel -Kritik  verbreitet,  und  so  das 
mannigfaltige  Eingreifen  der  Kirchen  geschiente  noch  mehr, 
bewahrt  und  zugleich  manche  Gegenstände  der  Kritik 
und  Exegese  der  heil.  Bücher  aufgeklärt.  Hr.  Consisti 
Rath  Dr.  A.  Neander  gibt  Erläuterungen  über  die  Ver^ 
anlassung  und  die  Beschaffenheit  der  ältesten  Passahstrei- 
tigkeiten in  der  christl.  Kirche.  8.  101— 11.3.  Uebert  Brian 
Walton's  und  Edmund  CastelPs  Leben  undSchriften,  von 
D.  Stäudlin.  (Sie  sind  genommen  aus:  Memoirs  of  the 
life  and  writings  of  the  right  rev.  Brian  Walton,  D,  D. 
LordBishop  ofChester,  Editor  of  the  London  Polyglot  Bible. 
With  Notices  of  his  Coadjutors  of  that  illustrious  Work; 
oi  the  Cultivation  of  Oriental  Learning  in  that  countrv, 
preceding  and  during  their  time,  and  of  the  anthorized 
Englxsh  Version  of  the  Bible  to  a  projected  revision ,  of 
vrhich  D.  Walton  and  same  ol  his.  assistants  were  appoint— 
ed.  To  "\vhich  is  added  Dr.  Wal  ton  s  own  vindication 
of  the  London  Polyglot.  By  the  rev.  Henry  John  Todd, 
M.  A.  London  2  Voll.  8*  wovpn  die  Gotting.  Anzeigen 
I823.  St.  148.  S.  1478.  ff.  eine  umständliche  Anzeige 
gegeben  haben.)  S.  114— -126  Neueste  Rationalisirung 
der  Lehre  vom  Ausgange  des  HeiL  Geisj.es  in  der  Rus>» 
sisch  -  Griech.  Kirche  (aus  den  Essais  philosophiques  sur 
.  Phomme  etc.  publies  par  L.  H.  de  Jacob,  Halle  1818. 
—  Das  Resultat  ist :  »dass  der  heil.  Geist  vom  Vater, 
der  Substanz,  Und  nicht  vom. Sohne,  der  Modification, 
ausgeht«).  —  Das  dritte  Heft  eröffnet  S.  1 — 51.  die 
Geschichte  der  Verfolgungen  der  Protestanten  im  südli- 
chen Frankreich  und  besonders,  im  Gard -Departement 
während  der  Jahre  1814,  15,  56.  Von  Mark.  Willis, 
aus  dem  Englischen  mit  Abkürzungen  übersetzt  von 
Stäudli».  (Ein  von  Geistlichen  aus  drei  verschiedenen 
Parteien  bestehender  Ausschuss  hat  diess  Werk,  das  182* 
in  London  in  3«  BB.  erschienen  ist,  vorbereitet  und  die 
Materialien  Hrn.  Wilks  überlasseni.  der  bei  einer  Reise 
nach  Frankr.  noch'  mehrere  Nachrichten  sammelte.  Sein 
Werk  fängt  mit  der  Widerrufung  des  Edicts  von  Nantes 
an.    Diesen»   meist    bekannte  Thaisachen  enthaltenden/ 
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Theil  hat  Hr.  St  übergangen,  und  mit  der  Rückkehr  des 
Königs,  die  am  13.  Apr.  1814  in  Nismes  bekannt  wurde, 
den  Anfang  genacht.    Der  Beschlnss  wird  .  im  nächsten 
St.  folgen.)    S%  52«—  106.  Uet>er  den  Gesang  in  der  Sy- 
rischen Kirche.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  heiligen 
Gesangs  von  Hm.  D;  A.  Halm  ,  ord.  Prof.  d  Theol.  zu 
Königsb.    (Man  hat  bisher  diesen ,  in  den  frühern  Jahr- 
hunderten der  ehr.  Kirche  so  berühmten  syrischen  Kir- 
chengesang wenig  gekannt  und  beachtet;  ;um  so  schätz- 
barer ist  diese  Abhandlung,  die  bis  aui  den;Ursprung  des 
syr.  Kirchengesangs  zurückgeht,  die  verschiedenen  Arten 
der  Gesänge   genau  angibt  und   mehrere   bessere  und 
schlechtere  Gesänge  Ephraem  s  des  Syrers  S.  85  über- 
setzt mittheilt,  nebst  Erläuterungen;  eine  Sammlung  sy- 
rischer Gesänge,  die  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen  soll 
ist  angekündigt  S.  68.)    S.  107  —  127.  Der  jetzige  Zu- 
stand der  Serbischen  Kirche.    Von  /.  S*  Vater. .  (Vor- 
ausgeschickt sind  einige  Nachrichten  von  der  serbischen 
Nation   überhaupt,   bei   welcher    Gelegenheit  auch  die 
Frage,  ob  des  K.  Justinians  ursprünglicher  Name  wirk- 
lich Uprawda  gewesen  sey  ?  erörtert  wird.)     S.  128  f. 
Schreiben  des  Bischofs  Benedict.  Solarius  von  Noli  an 
die  Procuratores  Gallicani  »Concilii ,  im  Mai   18OI.  (Er 
entschuldigt  seine  Abwesenheit  von  dieser  Kirchenverf) 
Den  ersten  beiden  Heften  sind  Uebersichten  der  kirchen- 
histrir.  Lit.  von  1822,  dem  2ten  Nachrichten  aus  Brie- 
fen, dem'  3ten  kurze  kirchliche  Nachrichten  aus  -  Haiti 
und  von  der  Londoner  Bibelgesellsch.  beigefügt.  -  Wir 
wünschen  einen  ununterbrochenen  Fortgang  des  gehalt- 
vollen Archivs« 

^  * 

Literatur- Geschichte. 

« 

r  •  v  '  ■» 

k  % 

Gothe  in  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden. 
BeiInge  zu  allen  Ausgaben  van  Göthens  Werken. 
Berlin ,  Dämmler.  i8a3.    i  Rthlr.  12  Gr. 


Die  Herausgeber  der  alten  Classiker  pflegten  sonst, 
wie  bekannt,  ihren  Ausgaben  unter  dem  Titel,  Testi- 
monia,  Stellen  der  alten  und  wohl  auch  der  Neuem,  wor- 
in von  dem  Autor  und  seinem  Werke  mit  Urtheil  ge- 
handelt wurde,  vorzusetzen ,  theils  um  das  Werk  zu 
empfehlen ,  theils  um  das  eigene  Urtheil  des  Lesers  zu 
erregen  und  zu  leiten.    So  hat  nun  auch  hier  ein  Un— 
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genannter,  wahrscheinlich  ein  Berliner,  eine  Menge  Stel—  ' 
len  (ungefähr  i?o)  aus  Schriften  deutscher  und  auslän- 
discher Schriftsteller,  der  grössten  und  solcher,  die  es 
nicht  sind,  zusammengestellt;  und  zwar  Stellen,  die  theila 
den  Autor  selbst,  theils  seine  Werke  überhaupt,  theils 
einzelne  derselben  angehen.  Das  Buch  zeugt  von  Uele- 
senheit  und  Fleiss;  es  gewährt  dem  an  der  Sache  theil— 
nehmenden  Leser,  Vorzüglich  aber  dem  Literator,  kein 
geringes  Interesse.  —  In  der  ganz  kurzen  Vorerinne- 
rung,  die  etwas  pretiös  und  vornehm,  wie  von  oben 
herab,  ausgesprochen  wird,  sagt  der  Herausg. :  »Es 
galt  hier  weder  umfassende  Vollständigkeit,  noch  stränge 
Anordnung«  —  das  Erste  wird  ihm  leicht  zugegeben 
werden,  das  Zweite  schwerer;  denn,  wir  wenigstens 
dächten,  es  gelte  überall  strenge  Anordnung,  wo  sie  mög- 
lich ist.  Aber  galt  es  denn  auch  nicht  eine  Wahl  ?  Da- 
von sagt  der  Herausg.  nichts.  Wollte  man  jeden  fiele— 
gen  dienen  Lobspruch  Göthe's  oder  jeden  Bew#is  von 
Hochachtung  gegen  ihn,,  von  neuem  abdrucken  lassen: 
so  würde  es  gar  nicht  schwer  fallen ,  noch  gar  manchen 
Baad  zu  liefern  ,  aber  wem  könnte  daran  gelegen  seyn  ? 
Der  Heransgeber  hat  wirklich  —  allerdings  neben  vielem 
Bedeutenden ,  Trefflichen  oder  sonst  wahrhaft  Merkwür- 
digen —  auch  car  manches  Höchstunbedentende  ein«e— 
rückt,  ja  selbst  nicht  verschmäht;  z.  R  S.  io.  einige 
etwas  wunderliche  Zeilen  aus  der  Dedication  von  »des 
Knaben  Wunderhorn;«  S.  21.  die  Anlührung  von  gar 
nichts,  ausser,  das  Buch  sey  Göthen  zugeeignet,  mit 
oder  ohne  Titulatur;  S.  39.  das  blosse  Wort  eines  Un- 
genannten in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt :  »dag 
weimarische  Liebhabertheater  unter  Gothe,c  und  was  der- 
gleichen Sachelchen  mehr  sind.  Indem  wir  dies ,  um  in 
der  Anzeige  des  Buchs  ehrlich  zu  seyn,  nicht  iwvbemerkt 
lassen  konnten,  wollen  wir  damit  keineswegs  ihm  sei- 
nen Eingang  verkümmern;  wir  möchten  ihn  vielmehr, 
wenn  auch  nicht  damit,  fördern.  Vielleicht  vermögen  * 
wir  das  einigermassen  ,  wenn  wir  unsern  Lesern  diejeni- 
gen Sätze  anführen,  die  sie  ganz  gewiss  mit  Theil  näh- 
me hier  wieder  linden  werden.  -Da  aber  dies  durchs 
ganze  Buch  durchzuführen  für  die  Bestimmung  dieser 
Blätter  zu  viel  Raum  wegnehmen  würde;  so  begnügen  » 
wir  uns  mit  Anführung  solcher  Sätze,  nur  ungelahr  aus* 
dem  ersten  Drittheil  des  Ganzen.  Der  Herausg.  beginnt 
mit  Zueignungs9chriiten  Göthen  gewidmeter  Werke ;  und 
da  steht,  wie  gerecht  und  billig,  das  geistreiche,  ge~ 
Allg.  Rcp.  1§23.  Bd.  III.  St.  1.  D 
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haltvolle,    mnsterhaft   ausgesprochene  Schreiben  .F.-  A. 
.Wolfs,  das  er  seinem  9 Müsen m  der  Altertumswissen- 
schaft« vorgesetzt,'  oben  an.    S.  6.  folgt  F.  G.  Jacobi's 
Zueignung   seines  »Woldemar;«<  noch  mehr  für  Jacobi 
selbst,  als  für  Göthe,  bezeichnend.    S.  17.  ein  schönes 
Gedicht  Rückerts  zu  Göthe's  »west ^- östlichen  Divan.« 
S:  33.  Jung-Stillings ,  und  S  46.  Weitzels,  interessante 
Aeusserungen  überG.s  gesellschafrl.  Seyn  und  Dezeigen  in 
jungen,  S.  73.  eines  Ungenannten  in  den  letzten  Jahren.  S; 
,  56.  Einiges  aus  dem  rühmlichst  bekannten  Werke  der  Frau 
von  Stael  über  die  deutsche  Literatur.    S.  80.  Cousin, 
der  französische   Uebersetzer  der    G'schen  Schauspiele. 
\  (Wiewohl  kurz,  doch  das  Gründlichste  und  Treffendste, 
•was  von  irgend  einem  Auslander  über  G. ,  als  dramati- 
schen Dichter  gesagt  worden  ist.)    S.  89«  A.  W.  Schle- 
gel—  aus  seiner  bekannten  Elegie,    und  S.  02*  das 
schöne  Sonett,  aus  seinem  »Athenäum.«    S.  98.  Ein  wenig 
bekanntes,  wahr  und  scharf  gedachtes,  heiter  und  anmuthig 
ausgesprochenes  Gedichtchen  von  Oehlenschläger.    S.  110. 
Die  . erste  öffentliche  Anzeige  des  eben  damals  erschie- 
nenen »Götz    von  Berlichingen  ,<c  im   »deutschen  Mer- 
kur« von  1773.    (Wir  können  dem  Herausgeber  versi- 
chern :  sie  ist  von  Musäus.)    Ihr  folgen  die  ßetirtheilun- 
gen  mehrerer,  damals  neuer  G'scher  Werke,  von  Wie- 
fand.   (Sie  sind  sämmtlich  auch  jetzt  noch  anziehend; 
ja ,  in  gewisser  Hinsicht ,   jetzt  noch  mehr ,  als  damals. 
Freilich  muss  man  dabei  Göthe's  »Götter,  Helden  und 
Wieland«  mit  im  Auge  behalten.     Aber  es  thut  wohl, 
,    Wielanden  auch  hier,  nicht  blos ,  wie  sichs  von  selbst 
versteht,  geist  —  und  kenntnissreich,  sondern  auch,  jenes 
Persönlichen  ungeachtet ,  so  wacker  und  brav  zu  linden. 
—  Es  sey  erlaubt,  aus  einem  vertraulichen  Gespräch  des 
Schreibers  dieses  mit  Vater  Wieland  ungefähr  ein  Jahr 
vor  dessen  Tx>de ,  hie,r  ein  Wort  anzuführen ,  das  beide 
grosse  Männer,   Göthen  und ,  Wielanden,   so  ehrenvoll 
bezeichnet.    Ich  weiss  es  recht  gut,  sagte  Wieiand,  dass 
die  jungen  Männer  jetzt  behaupten,  ich  sey  kein  Dichter. 
Ich  will  Ihnen  meine  Ueberzeugung  aufrichtig  sagen :  In 
dem  Sinne  ,  wie  Homer,  Shakspeare  und  Göthe ,  weiter 
aber  auch  Keiner,  bin  ich  freilich  kern  Dichter :  aber  es  ist 
doch  auch  ganz  willkürlich,  den  Begriff  des  Dichters  so 
beschränkt  zu  bestimmen;  und,  setzte  er  mildlächelnd 
hinzu,  traurig  ist  es  obendrein,  der  Welt  zu  sagen:  im 
Laufe  aller  deiner  Jahrtausende  hast  du  es  nur  bis  zu 
drei  Dichtern  gebracht.  —  Vieles  Andere,  was  wir  aus 
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diesem  Gespräche,  wo  Vater  Wieland  die  Resultate  sei- 
ner spatern  Ueberzeugung.  von  allen  seinen  Hauptwerk 
ken  und  von  dem  ganzen  Gange  seines  geistigen  Thuns 
und  Lebens  zutraulich  mittheilte,  versparen  wir  für  ei— \ 
nen  an  dem  Ort.)  —  Z  um  Schluss  können  wir  uns  nicht, 
enthalten,  Einiges  von  Friedrichs  des  Grössen  Urtheilen, 
S.  124,  den  »Götz  von  Berlichingencc  betreffend,  hier 
Wunders  halben  ,  zu  wiederholen :  Pour  vous  convaincre 
—  sagt  König  Friedrich  —  du  peu  de  goßt  qui  jusquV 
ä  Nos  jours  regne  en  Allemagne,  vous  n'avez  qu'  k  vous. 
rendre  aux  spectacles  publics.  Vous  y  verrez  represen- 
ter  les  abominables  pieces  de  Shakspeare  traduit.es  en 
notre  langue  et  tQut  l'auditoire  se  panier  d'aise  en  en— 
tendant  ces  iarces  ridicules  et  dignes  des  sauvages  du 
Canada  etc.  On  peut  pardonner  a  Shakspeare  ces  ecarts 
bizarres  —  —  mais  voilä  encore  un  »Öötz  de  Berli- 
chingen,«  qiü  parält  sur  la  scene,  imitation  detestable  de 
ces  mauvaises  pieces  anglaises,  et  le  parterre  applaudit 
et  demande  avec  enthousiasme  la  repetition  de  ces  de- 
goutantes  piatitudes  etc. 

»  4 
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Deutsche  Literatur/  a-  Sammlungen* 

- 

-  Achren.  Auszüge  aus  klassischen  Schriftstellern  in 
Garben  gebunden  für  Verehrer  des  Guten  und  Schönen. 
St.  Gallen  I&23.  Huber  u.  Comp.  XV.  151  S.  in  12* 
geh.  12  Gr. 

Unter  2$  Rubriken  (Gott,  Offenbarung,  Christen- 
thnm  ,  Gebet  etc.)  hat  diese  nützliche  religiös  -  morali- 
sche Anthologie  poetische  und  prosaische  Bruchstücke  aus 
deutschen  vorzüglichen  (wenn  atich  nicht  durchaus  classic  \ 
schei))  Schriitstellern,  auch  aus  einigen  auslandischen  (in 
Ueb.)  und  aus  Horaz  (im  Original!  zusammengestellt. 

Neue*  Stammbuch.  Eine  Auswahl  von  Gnomen 
und  Denksprüchen  aus^den  Werken  der  vorzüglichsten 
deutschen  und  französ.  Schriftsteller.  Herausg.  von  Karl 
Muchler.  Mit  einem  Anhange  von  Stammbuch- Anek~ 
doten.  Berlni  JS23.  Stuhr.  Vill.  272.  S.  in  12.  (Auch 
mit  dem  Titel :  Das  Stammbuch.  Eine  Auswahl  u.  s.  f. 
zweiter  Theil ,  mit  einem  Anhange  u.  s.  w.  20  Gr. 

Es  ist,  wie  in  der  Vorrede  angezeigt  wird,  auch  die  dritte 
Auflage  des  Stammbuchs  oder  der  Auswahl  von  Gnomen 
n.  s.  f.  mit  solchem  Beifall  aufgenommen  worden,  dassonan 
eine  Fortsetzung  derselben  gewünscht  hat ,  die  denn  der 
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Sammler  (der  aber  auch  Eignes  beigerragen  hat)  aus  den 
besten  Schriftstellern  ausgewählt  hat.  Sie'  enthält  neun 
sogenannte  Stammbuchs  -  Programme,  S.  9 — 1 8 8*  das 
Stammbuch  selbst  nicht  weniger  als.  516  poetische  und' 
prosaische,  längere  und  kürzere,  Sentenzen  und  Aus- 
sprüche der  unter  jedem  genannten  Autoren,  S.  189 — 200. 
das  Souvenir  mit  30.  franzo's.  Sentenzen.  S.  201 — 234. 
Stammbuch-  Gedichte  < 38,  worunter  ein  franzo's.  für  ein- 
zelne Falle,  bei  ähnlichen  Verhältnissen  umgeändert  oder 
mit  kleiner  Abänderung  zu  benutzen)  S.  235  —  240. 
Denks^prüche  in  Stammbücher  von  Spalding,  Hang  etc. 

— 66.  Stammbuch- Anekdoten  (2g,  nicht  säinmt- 
lieh  sehr  unterhaltend).  Dann  ist  ein  Verzeichniss  der 
deutschen  und  der  französ.  Schriftsteller  (zusammen  etwa 
186)  beigefügt,  aus  welchen  die  Sentenzen  genom- 
men sind. 

Volksfeste  in  poetischem  Gewände,  nebst  histor» 
fiemerkungeh.  Von  H.  J.  M — r.  Mit  einem  Holz- 
schnitte Ilmenau  1822  Voigt.  VI.  95. S  gr.  8.  geh.  toGr. 

Die  Volksfeste ,  welche  der  ungen.  Vf.  als  Augen- 
zeuge, treu,  poetisch  (wenigstens  in  Reimversen)  schil- 
dert, sind  1.  die  Peterkirmse  in  Erfurt,  2.  der  Gross— 
König,  eine  Volkslust  barkeit  in  Gross -Vargula,  3  der 
grüne  Montag  zu  Erfurt,  4.  das  Vogelschiessen  zu  Arn-* 
Stadt,  5.  die  freie  kleine  Feldjagd  zu  Erfurt  (wird  vor- 
züglich durch  den  naiven  Ton  ansprechen),  6.  der  acht- 
zehnte October  oder  das  Fest  aller  Deutschen,  7  der 
Martins- Abend  zu  Erfurt,  8.  Die  Dorfkirmse  in  Thü- 
ringen. Hier  und  da  sind  längere  Anmerkungen  unter- 
gesetzt. Nicht  ohne  mannigialtiges  Vergnügen  wird  man 
die  Darstellung  dieser  Feste  lesen. 

Phihmtlt.  Ein  Gedicht  von  Heidelberg.  Leipzig 
I823.  Hartmann.  VI  72  S.  gr.  8.  geh. 

Entflohen  ist  der  Lenz ;  mit  ihn  zugleich 
Die  holde  Sängerin  der  Lieb1  und  'I  reue. 
Doch  was  sie  sang,  entzückend,  «anft  und  weich, 
Ergreift  mit  Freuden  stet«  mein  Herz  aufs  Neue. 

Diese  Stelle*  des  Vorworts  erklärt  den  Titel;  Alfter  er- 
scheint Philoraele  im  Gedichte,  das  10  Abschnitte  hat. 
lieber  seinen  Zweck  und  Gehalt  gibt  folgende  Strophe 

Ausschluss : 

Ach.  wie  et  rein  in  meinem  Busen  lebt, 
Der  Schönheit  ßild  >  das  Ideal  des  Lebens» 
Zu  schildern ,  dasa  es  glänzend  sich  erhebt 
,   Vor  tirsenn  Blick .  versucht  ich  stets  vergebens, 
/  Und  wiu  er  rein  aus  meinem  Herren  «ch webt, 
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»  >■*■''»  «■• 

Det  Liedes  Ton,  hinfliehend  leichten  Bebens,  f 
Nie  war  mir  noch  vergönnt,  ihn  festzuhalten, 
Purch's  Wort  ihn  zu  verkörpern,  zu  gestalten» 
Doch  hoff*  ich  mit  der  angebornen  Kruft 
Bald  bia  znr  reinen  Sphäre  durchzudringen, 
Wenn  frei  die  Seele  aicli  zusammen  rafft 
Und  ungelähmt  aufrauschen  ihre  Schwingen« 

Wer  wollte  nicht  gern  dem  Dichter  dies  eben  so  aufrich- 
tig wünschen ,  wie  er  sich  mit  empfindende  Leser  urid 
Leserinnen  wünscht  und  gelinden  Tadel  bedinat. 

Stlam  oder  die  Sprache  der  Blumen.  Berlin.  Chri- 
st iani  »ohne  Jahrz.)  659.  S.  gr.  8.  geb.  mit  Titelk.  und 
Vignette. 

Im  innern  Titel  ist  noch  hinzngesetzt :  zweite  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage,  und  im  Vorwort  wird  ver- 
sichert,   dass  sie  um  mehr  als   das  Doppelte  verstärkt 
sey.    »Weit  entfernt,  sagt  der  Vf.  der  sich  /.  IX  8.  ui*~ 
t erreich n et,  zu  behaupten ,  dass  ich  meinen  Gegenstand 
vollkommen  erschöplt  habe,  halte  ieh  mich  doch  über- 
zeugt, dass  mir  wenigstens  das  Bedeutendere  über  die 
Symbolik  der  Pflanzen  nicht  entgangen  ist.«    Die  Auf- 
sätze sind:   S.  I  — 17.  Die  Bäume,-  ihre  Verehrung  im 
Aherthum ,   Weissagungen  durch  Bäume  u.  s.  f . )  :  S. 
18  —  53.  Die  Blumen  (ihre  mannigfache  Benutzung  im 
Alterthum,  die  Phyllobolie,  die  Anwendung  der  Blumen 
in  Gedichten,  Blumenspiele  etc.)  S.  53 — 94.  die  Blumen— 
spräche  (besonders  im  Morgenlande  —  auch  in  neuern 
Zeiten  —  Wahrsagen  durch  Blumen  —  verschiedene  aus«- 
und    inländische  Schriften    über   die  Blumensprache  S. 
92.  f.);  S.  95  —  468.  die  Symbolik  der  Pflanzen  (alpha- 
betisch geordnet,  von  Adoris,   Frühlings- Adonis  oder 
böhm.  Christwurzel  bis  Zwebel,  mit  eingemischten  Ver- 
sen   und  Bruchstücken    aus  Gedichten ,  geschichtlichen 
und  botanischen  Notizen.)    S.  469  —  502.   Selam  oder 
die  Blumensprache  des  Orients  (auch  alphabetisch,  mit 
kurzer  Erklärung).    S.  503  -51*-  Die  Blomenuhr  (nadi 
der  Zeit  des  Oeftnens  und  Schliessens  mancher ,  Blumen 
bestimmt.)    S.  513  —  641.  Der  Blumenkorb  (eine  Samm- 
lung kleinerer  und  grösserer  deutscher,  zum  Theil  aus 
dem  Arab.,  Griech  Lateinischen  übersetzter,  Gedichte,  dor- 
ren Gegenstände  die  Blumen  überhaupt  und  ihre  Anwen- 
dung oder*  einzelne  Blumen  sind).    S  042—46.  Blü— 
then  aus  dem  Reiche  der  Flora  (Epigramme  auf  einzelne 
Blumen  und  Gewächse,  von  Joseph  >  Muth).   Em- Ver- 
zeichnis* der  in  der  Symbolik  vorkommenden  Pflanzen 
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und  eine  Uebersicht  der  sinnbildlichen  Deutungen  "der 
einzelnen  Pflanzen  machen  den  Beschlnss. 

b)  Kleine  Schriften. 

Ideen  über  den  innern  Znsammenhang  der  Glau— 

1  benSeinigung   und  Giaubensreinignng   in  den  evangeli— > 
sehen  Kirchen.    Ein  Versuch  zu  ihrer  innerlichen  Ver- 
einigung mitzuwirken  von  Daniel  Georg  Conrad  von 

.  Cölln ,  der  Theol.  Dr.  und  ord.  Prof.  an  der  evang. 
theol,  Fac.  der  Univ.  zu  Breslau.  Leipzig  1824.  Barth. 
IV,  74.  S.  8.  geh.  8  Gr. 

Es  ist  eine  in  der  philomathischen  Gesellschaft  zu 
Breslau  vom  Hrn.  Vf.  gehaltene  Vorlesung,  die  weil,  man 
sie  allgemeiner  verbreitet  wünschte,  im  Wesentlichen 
unverändert,  nur  mit  einigen  Zusätzen  versehen  erscheint 
und  den  Zweck  hat,  die  ernstere  Betreibung  und  bessere 

.  Richtung  des  Unionwerks  zu  befördern  ;  ein  edler,  durch 
Beachtung   der  hier  aufgestellten  Grundsätze  zu  errei- 

t  chender Zweck!  Der  herrschende  Zeitgeist  in  den  evang. 
Kirchen  ist  ein  doppelter,  theils  ein  Unionsgeist,  theus 

«ein  Refonnationsgeist.    Den  Zusammenhang  beider  soll 
diese  Untersuchung  klar  machen.    Nach  den  constituti— 
ven  Grundsätzen  der  evangel.  Kirche  kann  niemals  eirie 
Beschaffenheit  de»  ölTentl.  Lehrbegriffs  möglich  werden, 
durch  welche  das  Bedürfniss  einer  fortschreitenden  Refor- 
mation aufgehoben  würde  (S.  9,  ff.).    Doch  tadelt  der 
'Vf.  nicht  das  Aufstellen  von  Symbolen  überhaupt,  noch 
weniger  will  er  kirchliche  Einheit  nur  in  das.  Aeusser— 
liehe  gesetzt,  Uebereinstimmung  der  Lehre  und  des  Be- 
kenntnisses als  unwesentlich  behandelt  haben,  wohl  aber 
fordert  er  (S.  22.)  fortschreitende  Reformation  des  öffent- 
lichen Lehrbegrifis   (mit  Berücksichtigung  verschiedener  _ 
Einwendungen)  und  erinnert,  dass  das  Bedürfniss  einer 
neuen  Gestaltung  des  öfFentl.  Bekenntnisses  mit  dem  ei- 
ner evangel.  Union  (wenn  diese  den  Namen  in' der  That 
führen  solle)  zugleich  eintrete  (S.  29.)  und  nur  auf  die- 
sem Wege  der  Vereinigung  durch  Reformation  das  Werk 
selbst  einen  würdigen  Zweck  erreichen  könne.    Die  Be- 
gründer   des  vereinigten  evangel.  Bekenntnisses  müssen 
den  Inhalt  desselben  nicht  anders  als  erweislich  biblisch 
fassen.    Die  verschiedenen  Principe,  von  denen  Luther 
einerseits  und  Zwingli  und  Calvin  andrerseits  bei  ihrer 
Kirchenverbesserung  ausgingen,  werden  mit  ihren  Folgen 
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entwickelt ,  um  zu  zeigen,  wie  man  sich  bei  Aufstellung 
eines  neuen ,  umfassenden  Reformationsprincips  vor  den  v  \ 
Einseitigkeiten  der    frühem  zu  hüten  habe,    und  be-r 
merkt ,  dass  dabei  beide  Kirchen  an  den  bereits  einge- 
führten Kefonnationspuncten  nichts  verlieren  ,  wohl  aber 
zu  einer  vollendetem  Reformation  gelangen  können.  Die 
Schwierigkeiten,  welche  eine  solche  Verbindung  der  Union 
mit  Reformation  des  Bekentnisses  haben  möchte,  werden 
S.  55.  ff.  berücksichtigt,  so  wie  auch  (S.  63.)  die  etwa 
entstehenden  Besorgnisse  abgewiesen.     Auf  alle  behan- 
delte Gegenstände  wollte   der  Vf.   die  Aufmerksamkeit 
mehr  hinziehen  als  das  Nachdenken   völlig  befriedigen, 
.  für  welches  reichlicher  Stoff  gegeben  ist.  1 
Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Teutschen 
Adels,  von  Möller.    Merseburg,  Kobitzsch  1&22.  (Leipz. 
Rein  u.  Comp*  X.  232  S  in  16.  geh. 

Der  Hr.  Pfarrer  zu  Zipsendorf  im  Stifte  Zeitz,  Christ.  " 
tfriedr.  Möller  ist  schon  als  forschender  Genealog  durch 
mehrere  Aufsätze  bekannt.    Bei  seinen  durch  die.  Secken- 
dorf sehe  Majoratsbibliothek  auf  dem  Schlosse  zu  Meusel- 
witz unterstützten  genealogischen  Studien  fand  er  Veran- 
lassung,  manches  Denkwürdige  vom  Adel  sich  aufzu^ 
zeichnen ,  wovon  er  einen  Theil  hier  dem  .Lesepublicum 
überliefert,  mit  dem  Versprechen,    diese  Mitteilungen 
fortzusetzen,  wenn  dazu  Veranlassung  gegeben  wird.  Es 
fehlt  diesem  Bandchen  nicht  an  unterhaltender  Mannigfal- 
tigkeit.   Die  Aufsätze  sind:  S*  3.  Erich  Volkmar  von 
Berlepsch  . (Erbkämmerer   in  Hessen,   Oberhofrichter  in 
Leipzig  etc.)   wird  (als  Säugling)  im  Bauernkriege  von 
seiner' Amme  (die  den  tobenden  Bauern  versicherte,  es 
sey  ihr  Kind)  gerettet,    S*  14.  Der  Ritter  Hans  von 
Berlepsch  und  Burkhard  Hund  von  Wenkheim  zum  Al- 
tenstein entführen  D.  Lnthern  152t.  (4.  Mai)  auf  die 
Wartburg  zu  seiner  eigenen  Sicherheit.    (Die  Begeben- 
heit wird  vollständiger  und  richtiger,  als  irgendwo  er-? 
zählt.)    S.  29.  ßeorg  von  Helldorf  (ein  tapferer  Krieger 
des  15.  u.  16.  Jahrh.  der  sich  in  Ungarn  auszeichnete), 
S.  44.  Sebastian  von  Rejbisch  rettet  dem  Herz.  von$achsen, 
Moritz,  seinem  Herrn,  das  Leben  (*m  Türkenkriege  in 
Ungarn«  mit  Verlust  seines  eignen  Lebens).    S.  56.  Des 

Ritters  Herrman  Knaut  Treue  gegen  seinen 'Fürsten,  (den 
^  ».         .  ..... 

Prinzen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange,  im  thürin»* 

Kriege),  selbst  im  Kerker  (1295).    S.  67.  Friedrich  von  * 

Wangenheim  schlagt  seinen  Fürsten  (den  Landgraf  von 

Thür.  Friedrich  den  Strengen,  im  14.  Jahrh.)  xum  Rit- 
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ter.  S.  78«  Albrecht  Schenk  von  Vargnle  rettet  die 
Landgräfin  von  -Thür.  Margaretha  (Gem.  Albrechts  des 
Unartigen ,  zugleich  Geschichte  der  Familie  Albrechts). 
S.  o*.  Curt  von  Einsiedel  (ausgezeichnet  im  Hussiten- 
kriege). S.  109.  Erasmus  von  Könneritz  (im  16.  Jahrh.) 
S.  128  Hans  von  Brandenstein  (im  16.  Jahrh.  lange  in 
türkischer  Gefangenschaft;.  S.  143.  Heinrich  von  Uech— 
teritz  (von  Crom  well  im  17.  Jahr,  zur  Sc  laverei  auf  der 
Insel  .Barbados  verurtheilt).  Von  S.  162.  an  folgen  (28) 
kürzere  Erzählungen  von  einzelnen  Rittern  und  Anek- 
doten aus  früherer  und  neuerer  Zeit,  und  S.  203.  ff» 
Nachrichten  von  (41)  adelichen  und  gräflichen  Fräuleins, 
welche  sich  mit  Fürsten  und  regierenden  Herren  ver- 
mählten. 

Materialien  zu  einer  Biographie  des  Freiherrn  Jo- 
seph Marx  von  Liechtenstern  Als  Manuscript  iür  Freunde. 
Schneeberg,  gedr.  mit  Fuld'schen  Schriften.  1823.  74* 
und  4.  un pagin.  Seiten  gr.  8  geh. 

Manuscript  und  doch  gedruckt?  Doch  dieser  Bei— 
satz :  Manuscript  f.  Fr.  soll  durchaus  beachtet  werden, 
um  diese  Schrift  richtig  zu  beurtheilen,  in  welcher  man- 
che Dinge  nur  berührt  und  angedeutet  sind,  welche  nur 
Freunden  des  Vfs.  verstand  ich  seyn  können.  »Für  das 
Publicum  (setzt  der  räthselhafte  Herausg.  hinzu)  wird 
entweder  nie  oder  alsdann  nur  in  grosser  Vollständigkeit 
ein  Comroentar  folgen,  oc  Der  Freiherr  von  L.  ist  in 
Wien  12  Febr.  1765.  geboren..  Seine  Jugend  und  Bil— 
dungsgeschichte  bietet  wenig  Besonderes  und  Merkwür- 
diges dar.  In  Ansehung  seiner  Bildung  verdankt  er  sei- 
ner selbst  wissenschaftlich  gebildeten  Mutter  das  Meiste. 
Seine  Reisen  sei£  178$»  Anstellungen  in  Hof-  und 
Staatsdiensten  und,  bei  Privat«! ii ter  -  Verwaltungen  ,*  seine 
Stiftung  einer  kosmographischen  Gesellschaft  1790,  vor—  - 
nemlich  die  von  ihm  gemachten  Verbesserungsvorschläge  ' 
und  veransta}teten  Grundausmessung*  n,  die  Gefahren,  de- 
nen er  sich  während  der  französ.  Besitznahme  Wiens 
J809  aussetzte,  werden  geschildert,  von  S.  50.  an  aber 
bemerkt,  was  seit  dem  Nov.  J809  auf  die  folgenden 
Schicksale  desselben  Einfluss  gehabt  haben  soll,  auch 
leine  fernem  Unternehmungen  und  Vorschläge  angezeigt 
bis  zu  der  Zeit  (Nov.  1819  ),  wo  er  sich  veranlasst  sah 
\yien  zu  verlassen  und  schriftstellerischen  Arbeiten  zu 
widmen.  Die  Zahl  der  unter  seinem  Namen  bis  Ende 
1632.  erschienenen,  hier  verzeichneten,  Schriften  beträgt 
bereits  72* 

>  » 
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TJebtr  HÖhenmessungen  durch  das  Barometer.  '  Von 
J.  J.  LAtxrow ,  Director  der  k.  k.  Sternwarte  u.  Prof.  d. 
Astron.  an  der  Univ.  in  Wien  etc.  Wien  1823.  Wal- 
lishabser.  38  S.  in  4.  geh.  16  Gr. 

Der  Zweck  des  berühmten  Vis.  ist,  eine  Methode 
zu  geben ,  die  Höhe  der  Beobachtungsnrte  durch  Baro-* 
xn-termessungen  zu  bestimmen,  die  einlacher  als  die  bis- 
her gebräuchlichen  und  doch  genau  ist.  Nicht  nur  diese 
neue  Methode  wird  gründlich  und  fasslich  dargestellt  und 
durch  Exempel  und  Tafeln  erläutert,  sondern  auch  (S. 
20.)  die  verschiedenen  Versuche,  die  Höhe  der  Berge 
durch  .das  Barometer  zu  messen  (seit  dem  ersten  von 
Pascal  19.  Sept.  1 648  angestellten)  und  die  auf  einander 
folgenden  Verbesseningen  derselben  angeführt,  und  die 
bei  der  Methode  des  Vfs.  zu  befolgenden  Vorschriften 
angesehen.  / 

Formenlehre  einer  praktischen  allgemeinen  Gram- 
matik für  Schulen  Gearbeitet  von  Karl,  Vorfiel ,  Candi— 
daten  der  Theol.  u.  Phiiol.  und  Vorsteher  eines  Erzie-* 
hungsinstitutes  in  Hanau.  Frankfurt  a.  M.  Hermann  sehe 
Buchh.  1823.  VI.  86.  S.  8. 

Den  einsichtsvollen  und  erfahrnen  Vf.  dieser  Schrift 
veranlasste  der  Mangel  einer  allgem. ,  die  grammatischen 
Begriffe  in  ihrem  logischen  Zusammenhange  deutlich  ent- 
wickelnden, Sprachlehre  zur  Ausarbeitung  derselben,  die 
er  bescheiden  nur  einen  Versuch  nennt.  Er  beschränkt 
sich  auf  die  Formenlehre  oder  den  etymolog.  Theil  der 
allgemeinen  Grammatik  und  behandelt  sie  (nach  einer 
Einleitung  über  Sprachen,  Mundarten,  Sprachlehre  t  über- 
haupt) in  .3.  Abschnitten:  1.  von  den  Lauten  als  dem 
Materiellen  der  Sprache,  2.  von  den  Redetheilen  (über- 
haupt und  von  dem  Begriff  der  Eintheilung  der  einzel- 
nen Rede-  Haupt-  und  Neben  -  Theile) ,  3.  von  det  .^ 
(reinen  und  gemischten)  Veränderung  der  Redetheile. 
Aus  der  philosoph.  Sprachlehre  ist  nur  das  aufgenommen, 
was  zur  Entwickelung  der  allen  Sprachen  gemeinschaft- 
lichen Begriffe  nöthig  war  und  überhaupt  auf  Einfachheit* 
Kürze  und  Deutlichkeit  Rücksicht  genommen.  Nur 
scheint  dem  Ref.  nicht  festgesetzt,  für  welche  Classe  von, 
Schülern,  für  welches  Alter,  zunächst  diese  Anweisung 
bestimmt  sey.  Die  Hauptsätze  der  Satzlehre  (Syntax) 
wollte  anfangs  der  Vf.  in  einem  Anhange  beifügen,  fand 
es  aber  nachher  unnöthig,  als  des  Prof.  S,  H.  A.  Htr- 
ling   Grundregeln  des  deutschen  Styls  erschienen  wa- 
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ren,  zu  welchem  nun  diese  Formenlehre  als  erster  Theil 
betrachtet  werden  soll. 

Die  wahre  Würde  und  Hoffnung*  der  evangelisch— 
protestantischen  Kirche,  im  Gegensatze  der  römisch  — ka- 
tholischen Kirche ,  von  Johann  Adam  Neupertj  d.  Phi— 
los.  Dr.,  Stifts  —  und  Strafarbeitshaus  -  Pred.  und  Diacon. 
an  der  Ordenskirche  zu  St.  Georgen.  Nürnberg  182^. 
Riegel  —  und  Wiessnersche  Buchh.  35  S.  gr.  8.   4  Gr. 

Die  gefährliche  Tendenz  der  1822  erschienenen  Schrift 
von  Joh.  Bapt.  Kastner:   Wurde  und  Hoffnung  der  ka — 
th6l.  Kirche  mit  Rücksichtnahme  auf  die  protest.  Kirche 
veranlasste  den  durch  seine  Commentatio  de  Quaestioni- 
bus  synodalibus    a  generali    Decanatu  Circuli  Moenani 
superioris  etc.  d.  4.  Apr.  1 8 1 8  propositis  (Baruthi  181 9) 
bekannten  Hrn.  'Verf.    zu  dieser  den   Manen  Luthers 
und  Seinem  ächten  Jünger,  Hrn.  Superint.  Dr.  Tzschir- 
ner,  gewidmeten  Schrift,  in  welcher  dargethan  wird,  dass 
sich  die  wahre  Würde  und  Hoffnung  der  evang.  -  protest. 
Kirche  stützt  1.  auf  ihren  göttlichen  oder  apostolischen 
Ursprung,  2.  aul  ihre  freie,  göttliche  Ausbreitung  (dass 
sie  durch  die  Reformation  die  Keime  des  Ireien  Forschens 
und  Denkens  empfing  und  ein  ideales  Ziel  hat,  dass  sie 
zu  ihrer  Fortbildung  kein  anderes  Mittel  kennt,  als  das 
freie,  lebendige  Wort  Gottes,  wird  besonders  bemerkt); 
3.  aul  eine  beständig  treue,  un verrückte  Rücksichtnahme  auf 
Gott,  Gottes  Ehre  und  Menschen-Glück,  sowohl  in  dem  ^er- 
sten Keime  ihrer  Entstehung  als  auch  in  dem  ganzen  Fort- 
gänge ihrer  Erweiterung.  In  die  Ausführung  dieser  Theile, 
die  nicht  gerade  die  sirengste  Ordnung  befolgt,   ist  die 
Widerlegung  mehrerer  Sätze  des  Gegners  eingefügt. 

Ein  ganz  frisch  schön  Trauer-Spiel  von  Pater  Brey, 
dem  falschen  Froplieten  in  der  zweiten  Potenz.  Ans 
Licht  gezogen  durch  Karl  Irnmfrmann ,  ICtum.  Gedr. 
in  diesem  Jahr.  Münster  mit  Loerdinkschen  Schriften 
(bei  Schulz  und  Wundermann).    20  S.  in  8. 

Gerichtet  gegen  die  falschen  Wanderjahre,  1  ihren 
Verfasser  und  Verleger,  in  einer  derben,  mitunter  pöbel- 
Jiallen  ,  Sprache  obgefosst,  wie  es  so  eben  die  auftreten— 
den  Personen  erwarten  lassen,  nicht  sehr  ergötzlich. 

■  » 

c)  Einzelne  Predigten  und  Reden. 

Von  der  evangelischen  Freiheit  und  ihren  Gren- 
zen,   Eine  Tredigt  am  Uelormationsfeste  1822;  gehalten 
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Ton  Dr.  Z,.  F.  Schmidt  ,  ko*n\gl.  baier.  Ministerial-Rathe 
im  Staats  — Minist,  d.  Innern,  Cab.'  Prediger  der  Köni- 
gin etc.    Sulzbach,  von  Seidel  I823.  16  S.  gr.  8.  2  Cr. 

Der  Text  (Gal.  $,  1.  13  ff.)  gibt  dem  würdigen  Vf. 
Gelegenheit,  die  Freiheit,  welche  der  Apostel  rühmt,  als 
Befreiung  von  der  Vormundschaft  einer  Priester  -  Caste, 
von  der  blinden  Unterwerfung  unter  menschliche  Glau- 
bensvorschriften und  als  freie  Gottgefällige  Tugend  darzu- 
stellen, die  Schicksale  dieser  Freiheit,  welche  das  Christ, 
gewährt,  in  den  folgenden  Zeiten  und  seit  der  Reforma-*- 
tion  zu  schildern ,  vorzüglich  aber  die  Gränzen  der  ehr. 
Freiheit  und  ihren  rechten  Gebrauch  in  der  fruchtbaren 
Kürze,  welche  der  Umfang  derMatdkie  nothwqndig  machte, 
anzugeben. 

Zwei  Reden,  gesprochen  bei  der  Veränderung  des 
Kanzleramtes  in  Gera,  die  Eine  am  Sarge  des  verewigten 
Hm.  Kanzlers  und  Geh.  Raths  von  Eichelberg  26.  Sept. 
182t'.  niit  Beifügung  des  dabei  gesungenen  Tbdtenfeier-* 
Liedes ,  die  Andere  bei  der  Einführung  des  neuen  Hrn. 
Kanzlers  von  Weise  21.  May  1822.  von  D.  Johann 
Zacharias  Hermann  Hahn,  Superint.  und  des  gemein- 
schaftlichen Consist.  Assess.  primario.  Gera  (Leipz.  Gries— 
Kammer.  Bucha.  J  31  S.  gr.  8. 

Die  Leichenrede  preiset  die  Verdienste ,  die  Tugen- 
den ,  das  edle  Herz,  der?  gebildeten  Verstand,  das  lö'ii'entL. 
und  Geschäftsleben  des  Verst.,  mit  der  Bemerkung  in  An- 
sehung des  letztern,  dass  er  in  spätem  Jahren  über  manohe 
Gegenstände  des  Geschäftsganges  richtiger  als  früher  ge- 
dacht habe,  und  der  Ruhm  seiner  Verdienste  theils  zur 
Erhaltung  eines  dankbaren  Andenkens,  theils  zum  Trost 
der  Hinterlassenen ,  theils  zur  Ermunterung  aller  Theil- 
nehmenden  angewendet.     Den  beigefügten    Gesang  hat 
Hr.  D.  H.  als  Allgemeines  Todtenfeierlied  gedichtet.  Die 
zweite  Rede,   in  Gegenwart  dreier  Fürsten  des  Reussi— 
sch^n  Hauses,    gibt   eine  Uebersicht   des  gegenseitigen 
ehrwürdigen  Verhältnisses  des  Staats  und  der  "Kirche  zu 
einander  und  ihrer  innigen  Verbindung,   und  eben  diese 
allgemeinen  Gesichtspuncte  und  Wahrheiten,  drein  beiden 
.Reden  mit  belebender  Wärme  vorgetragen  werden,  machten 
ihren  Druck  für  ein  .grösseres  Publicum  wtinschenswerth. 

Tauf  rede  bei  der  Haus  taufe  des  jungen  Prinzen  Hein- 
richs des  Vten ,  Sohns  des  Hrn.  Prinzen  Heinrich  des 
LXVlIsten  Reuss  und  der  Frau  Prinzessin  Adelheid  — 
am  3ten  Weinacht.s feierrage  1821.  gehalten  und  auf  Höch- 
ste Veranlassung  zum  Druck  abgegeben  Von  Dr.  Jotu 
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Zach.  Herrn.  Halm,  6upenDt.  etc.  Ger«,  mit  Albreckt. 
Schriften  1822*  l  Bog.  in  4.  ,    K.  ■ 

Dank  an  Gott,  Weihe  des  Neugeborneu  zum  Bürger 
des  Gottesrekhes ,  das  Himmel  und  Erde  umfasst,  heilige 
Fragen  an  die  Taufzeugen  und  an  die  Aeltern  (denen  ein 
„heiliges  Gefühl  Ihrer  hohen  Würde,  Aeltern  nicht  blos 
eines  sterblichen  Körpers,  sondern  eines  unsterblichen 
Geistes  geworden  zu  seyn",  zugeschrieben  wird),  fromme 
Wünsche  sind  mit  religiöser  Begeisterung  ausgesprochen. 

Kanzelrede  gehalten  am  heiligen  Dank—  und  Ernd— 
tefeste  des  merkwürdigen  Brand-Jahres  1822  über  Ps.  34, 

o  10.  und  *zuin  Besten  der  abgebrannten  Red  witzer  iin 

Obermainkreise  dem  Druck  übergeben  von  Joh.  Adam 
Neupert)  der  Weltw.  Dr.  Diacon.  an  der  Ordensk.  zu 
•Georgen  etc.  Baireuth  IS22.  Grauische  Buchh.  14  S.  gr.  8. 

Es  sind  zwei  Hauptlehren,  welche,  nach  Anleitung 
des  Textes,  als  durch  die  Erndte  des  J.  J822.  gegeben, 
ans  Herz  gelegt  werden:  1.  vertraut  auf  Gott,  denn  bis- 
her hat  der  Herr  geholfen;  2.  furchtet  Gott,  denn  der 
Herr  wird  auch  ferner  helfen.    Der  religiöse  Vortrag  ist  , 

eben  so  gefühlvoll  als  populär. 

< 

d)  Almanachs -Literatur. 

Wir  geben  von  den  neuen  Jahr-  und  Taschenbü- 
chern nur  kurze  Anzeigen  des  Inhalts,  da  in  mehreren 
Journalen  ausführliche  Berichte  von  ihnen  und  Beurtei- 
lungen getunden  werden. 

•'  Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des 
Herzens  von  E.  v.  d.  Recke,  geb.  Gräfin  von  Medem,  Bje— 
derstädt,  Demme,  Dinter,  1.  H.  Fritsch ,  Fulda,  Gittere 
mann,  Justi,  Marks,  A.  H.  Niemeyer,  Arthur  von  Nord- 
stern, Schuderoft,  G.  W.  C.  Starke,  Veillodter ,  Wilm- 
sen,  Witschel,  und  dem  Herausgeber  J  5.  Vater,  für 
das  J.  I824.  Sechster  Jahrgang.  Mit  zwei  Kupfern  und 
Musikbeilag.  Gotha,  Beckersche  Buchh.  VUI.  336  S.  1 
Rthlr.  12  Gr. 

Ausser  den  auf  dem  Titel  genannten  würdigen  Män- 
nern und  Frauen  haben  noch  zu  diesem  Jahrgange,  der 
dem  vorigen  in  keinem  Stücke  nachsteht,  ja  selbst  durch 
poch  grössere  Mannigfaltigkeit  sich  auszeichnet,  poetische 
und  prosaische  Beiträge  geliefert:  Prof.  Bitterling  zu  Mie— 
tau,  Cand.  Deckert,  Pred.  Eccard  zu  Carlsruhe,  PfarTer 
Hey  zu  Töttelstädt,  Dompred.  Rieneckcr,  Pred.  Lauts, 
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Pred.  Hesekiel,  Pfar.  Leberecht  in  Wollmirstädt,  ]Pred. 
Lambert,  Elise  Pilgrira  ,  Wilhelmine  Thilo.    Die  bishe- 
rigen Abtheilungen  sind  reichlich  ausgestattet:   r.  Kurze 
Betrachtungen  und  Erweckungen  am  Morgen  und  Abend 
(am  reichsten ;  vorzüglich  ist  zu  empfehlen :  Schudeiorf 
ober  Freuden  und  Verdmss  aus  dem  Umgange  mit  An- 
dern S.  104  —  21. ),  2m  Gebete^,  Selbstgespräche  und  Ge- 
sänge ;  3.  Zuspräche  zum  Herzen ;  4.  Bei  häuslicher  Freude 
und  Trauer;    5.  Dem   Andenken  an   edle  Verstorbene. 
Diese  letzte  Abthejlunj;  ist  nach  mehrern  Aufforderungen 
erweitert  und  wird  es  künftig  noch  mehr  werden.  Jetzt 
findet  man  in  ihr:  S.  281.  Just.  Cölestin.  Just,  Re^ie- 
rnn  »srath  (vorher  Amtmann)  zu  Tennstädt  Cder  auf  die 
Bildung  vieler  junger  Geschäftsmänner  wohlthätij'en  Ein— 
fluss  hatte)  geb.  den  11.  Nov.  1749  . ,  gest.  den  21.  Mai 
1822.  vom  Hrn    Oberbergr.  Low    zu  Halle  (mit  dem 
Bilde  des  Verewigten  —  Schilderung  seiner  intellectuel- 
len  und  physischen  Thätigkeit  und  seines  edlen  Charak- 
ters —  die  Darstellung  seiner  letzten  Lebensjahre  musste 
jetzt  noch  wegbleiben).    S.  296.  Hermann  Ch.  Gottfr. 
Dtmmt  (Generalsuperint.  zu  Altenburg)  geb.  7.  Septbr. 
1760.,  gest.  25.  Dec.  \%21.,  von  einem  vieljährigen  na- 
hen Freunde,  nebst  einem  Nachworte  von  Vater.    S.  307. 
Georg  Christian  Müller ,  Prediger  in  Neumark  bei  Zwi- 
ckau ,   geb.  zu  Mühlhausen  in  Thür.  24.  Sept.  1769., 
gest.  5.  Apr.  1822.  (von  allen  Seiten  treu  geschildert) 
vom  Pfarr.  Leberecht  in  Wellmirstädt).    S.  324.  Doro- 
thea Sophie   Autoinette  Nebe  (geb.  1767  Tochter  des 
Pred    J.  J.  Nebe,  gest.   28.  Jan.  1823.  als  Aufseherin 
der  ^Vaisenmädchen  und  ökonomische  Geschäftsfuhrerin 
der  WaisenanStalt-  zu  Halle)  vom  Hrn.  Canzl.  Niemeyer. 
Das  Titelkupfer  stellt  den  Apostel  Andreas t  nach  van 
Dyk  von  Böhme  gest.  dar.     Notenblatter  zu  Gesängen, 
von  Zelter,  sind  beigefügt,  die  andern  Melodieeh ,  nach 
welchen  die  Gesänge  dieses  Jahrb.  gesungen  werden  kön- 
nen, nachgewiesen. 

Cornelia,  Taschenbuch  für  deutsche  Frauen  auf  das 
Jahr  I824.  Herausgegeben  von  Aloys  Schreiber.  Neun- 
ter Jahrgang,  Nene  Folge,  erster  Jahrgang.  Mit  (7)  Ku- 
pfern. XV11I    302  S.    2  Rthlr.  8  Gr 

biesen  Jahrgang  eröffnen  (mit  besondern  Seitenzah- 
len :  Rheinische,  Sagen,  Dichtungen  von  Karl  Geib  (die 
Jungfrau  von  Lurley;  die  beiden  Brüder,  Richard  und 
Balduin  von  Liebenstein;  die  Gräfin  von  Cleve;  Kaiser 
Friedrich  I.  und  Gela.    Zu  ihnen  gehören  auch  die  aus— 
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drucksvollen  Kupfer  von  Opitz  und  Loder  gezeichnet, 
vom  Mehrern  gestochen.  Das  Titel kupfer  ist  die  Madonna, 
mit  äem  Kinde,  Gera,  von  Giulio  Romano,  gez.  von. 
Xeller,  gest.  von  Esslingen  Von  Hrn.  Geib  rührt  tfuclx 
die  poetische  Erklärung  der  sinnreichen  Umschlag- Vig- 
netten:  zum  Lobe  der  edlen  Frauen,  und,  Hohe  Minne, 
her.  Das  Taschenbuch  selbst  enthalt:  S.  j  — 69.  Ger— 
maniens  Lucretia  Romantisch  -  historische  Gemälde  der 
Vorzeit.  Von  Elise  von  Hohenhausen  (zugleich  Ge— 
schichte  des  Arminius  und  des  Quinctilius  Varus).  S.  70 
—  00.  Albert  und  Helena,  eine  (etwas  langweilige)  Ro- 
manze von  Neufter.  S.  91  —  123.  Thekla  (von  Ar.ner 
zum  Brautaltar  geführt)  von  AI.  Schreiber.  S.  123.  Das 
Leben  der  Nacht  (Sonnett)  von  Rese.  S.  124.  Lied  des 
Entfernten  von  K.  Geib.  S.  125.  Freundschaft  und  Liebe, 
Gedicht  von  Dr.  Gittermann.  S.  126.  Selma ,  Elegie 
von  Rese.  S.  127.  Der  Troubadour  am  Grabe  der  Lie- 
benden (nach  Dnwiccjuet  d'Ordre)  von  Geib.  S.  128—— 
153.  Aus  dem  lieben  eines  Geringen  (interessante  Erzäh- 
lung) von  Uliich  Hegner.  S.  154 — 191.  Der  Treue 
Leid  und  Sieg.  Novelle  von  Helmine  von  Chezy.  S.  192 
— 247.  Edmund  und  Therese  oder  menschliche  und  gött- 
liche Vermittelung,  von  Elise  Ehrhardt.  S.  248  —  302. 
Leontine,  eine  (süssliche)  Erzählung' von  Johanna  Scho- 
penhauer. 

Rlw'mbliiteli.  Dritter  Jahrgang.  Taschenbuch  auf 
das  Jahr  1824.  Mit  sechs  Kupfern.  Carlsrühe,  Braun. 
XXX.  301  S.>  J  Rthlr.  16  Cr. 

Wohl  duftende  lMüthen!  Die  Reihe  der  Kupfer 
eröffnet  das  wohl  getroilene  Cildniss  der  (ehemaligen) 
Königin  von  Schweden,  geb.  Prinz,  von  Raden,  Friede- 
rike Dorothee  Wilhelmine;  unter  deren  Aegide  das  Ta- 
schenbuch erscheint.  Drei  andre  Kupfer  stellen  Scenen 
aus  dem  classischen  idyllischen  Epos:  Lienhard  und  Ger- 
trud (die  ausfuhrlich  erklärt  sind)  dar ,  die  zwei  folgen- 
den landschaftlichen  Kupfer  die  Insel  Meinau  (ehemals 
Maigenowe)  im  Bodensee  (von  welcher  wenig  bekannten 
Insel  einige  historisch —statistische  Nachrichten  ueijeben 
werden)  und  die  Wasserfalle  bei  Tryberg  im  Schwarz- 
Walde,  dar.  Unter  den  Aufsätzen  verdient  zuerst  der  letzte 
genannt  zu  weiden,  auch  an. sich  der  längste.  S.  195 — • 
203  Musikalische  Leiden  und  Freuden,  Novelle  von  L.- 
Tiek.  Die  übrigen  in  Prosa  mitgetheilten  Gaben  sind: 
S.  1  —  50.  Die  Wanderung,  ein  Mahrchen,  von  E.  Rau- 
pach.   S.  85  —  Ii».  Die  üeberraschung ,  Erzählung  von 
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Aloys  Schreiber.  (Wellmar  wird  überrascht  dadurch  das* 
ein  reicher  Oberforstmeister  ihm  seine  Tochter  zur  Gat- 
tin gibt).  S.  129 —  168.  Fliegende  Blätter.  Bemerkun- 
gen von  F.  L.  Bührlen  (nebst  Vorbemerkungen,  welche 
den  Standpunct  angeben ,  aus  welchem  die  Bemerktingen 
zu' betrachten  sind,  die  eben  so  mannigfaltig  als  geistreich 
sind).  Von  den  poetischen ,  welche  uns  die  Hrn.  Haug 
und  Andre  darbieten,  zeichnen  wir  nur  folgende  grössere 
au§:  S.  121 — 24.  Ein  Schwank  in  niederschwäbischer 
Mundart  (mit  Erklärung  der  seltneren  Ausdrücke)  von 
R  S.  51  —  71.  Aus  einer  (jm  romantischen  Ton  ab-» 
«efassten)  Geschichte  des  Kaiser  Julianus  Apostata«  Ein 
Fragment.  Von  Ludwig  Robert.  Von  demselben  rühren 
Gaben  der  flüchtigen  Muse  S.  169 — 94  her.  (Sie  sind 
wenigstens  sehr  zahlreich  und  schliessen  mit  Invectiven 
auf  Recensenten  und  Kritiker,  die  verrauthlich  den  Vf. 
einmal  mit  Gaben  einer  nicht  llüchtigen  Kritik  beehrt 
haben).  S.  72 — 84.  Graf  Eberhard  im  Bart  und  da» 
Kloster  zu  Kirchheim,  Würtembergische  Sage  von  Gu- 
stav Schwab. 

Minerva  Taschenbuch  für  das  J.  1824.  Sechzehn- 
ter Jahrgang.  Mit  9  Kupfern.  Leipzig ,  Gerh.  Fleischer. 
XXL\.  448  S.    2  Rthlr. 

Das  allegorische,  von  Ramberg  gez.,  von  Böhm  ge- 
stochene, Titelkupfer  erklärt  Hr.  Blumenhagen  in  einem 
etwas  geschraubten  Vortrag.  Es  soll  den  Sieg  des  Ge— 
nius  der  altclassischen  Poesie  über  die  moderne  Ritter— 
p«  esie j  die  sich  auf  den  Parnass  erheben  will,  darstel- 
len. Die  vierte  Lieferung  der  Gallerie  zu  Gö'the's  Wer- 
ken gibt  acht  Scenen  aus  Götz  von  Berlichingen ,  nach 
Rambergs  /-eichnungen,  mit  dem  erklärenden  Texte.  Se— 
rina,  ein  Mährchen  von  K.  G.  Prötzel,  steht  S.  I — 84. 
an  der  Spitze  und  auch  wohl  auf  derselben.  Ihm  folgen 
S.  85  — 106.  neun  poetische  Naturgemälde  von  Ludw. 
Neuflfer  (Oden,  Skolien  u.  ff.).  S.  107  —  212.  Qainrin 
Messis  (der  arme  Schneidergeselle,  der  ein  ausgezeichne- 
ter Maler  der  niederländ.  Schule,  Schwiegersohn  des  Mei- 
sters de  Wind t,  wurde  und  an  seinem  Sohne,  Johann 'M., 
einen  nicht  so  berühmten  Nachfolger  hatte)  von  Caroline 
Pichler.  S.  2!  3-^  260.  Die  Karainerboten  in  Schwaben. 
Geschichtliche  Sa"ge  aus  dem  9ten  und  loten  Jahrhun- 
dert. Von  Gustav  Schwab.  (Die  Sage  von  Erchinger 
und  Berchtold,  des  deutschen»  Königs  Conrad  I.  Kam— 
merboten  in  Alemannien ,  die  im  Lande  um  den  Boden— 
see ,  hinein  -  in  die  Schweiz  und  heraus  in  Schwaben, 
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mit  Herzogsgewalt  angestellt  waren,  ist  hier  dichterisch 
ausgeführt).  S.  261 — 276.  Bnefe  griechischer  Frauen  über 
Frauensitte.  Uebersetzt  von  Ludw.  Aug.  Kahler.  ( Es 
Sind  vier,  bekanntlich  unechte,  Briefe,' drei  angeblich 
von  def  Theano,  Gattin  des  Pythagoras,  einer  von  Me- 
lissa geschrieben).  S.  277  —  310.  Darthula,  nach  Ossian, 
von  van  der  Velde  (vier  Gesänge).  S.  311 — 386.  Das 
Madchen  im  Walde.  Erzählung  von  Maria.'  (Vor  meh— 
tern  Jahren  wurde  wirklich  in  einem  polnischen  Gränz— 
'  gebirge  ein  junges  Madchen  zufällig  entdeckt,  das  Jahre 
lang  einsam  in  den  Waldern  umher  geirrt  war,  aber  mit 
der  Heldin  dieser  Erzählung  nichts  gemein  hat,  als  Aehn- 
lichkeit  der  Hauptthatsache).  S  386  —  408.  Ueber  Wahr- 
heit im  Erkennen,  Denken  und  Empfinden,  von  Karoline 
Pichler  (die  von  der  bekannten  Frage  des  Pilatus  aus- 
geht, welche  nach  ihrem  Gefühle  selbst  eine  eigentliche 
Lüge  war,  und  sich  auch  über  die,  jetzt  sich  nur  zu 
oft  zeigende,  Unwahrheit  der  Gedanken  und  Empfindun- 
gen verbreitet).  S.  409  —  416.  (Acht)  Gedichte  von  Otto 
Grafen  von  Haugwitz  (vier  nach  Owen).  S.  417 — 443. 
Agrionien  (25  Charaden,  Logogriphen ,  Rathsei,  Homony- 
men) für  das  J.  1824.  gesammelt  von  Theod,  Hell,  nebst 
den  AufNteuogen. 

Leipziger  Universität. 

Nach  dem  Tode  des  Seniors  der  medic.  Facultat 
Dr.  Christian  Friedlich  Ludwig  sind  zufolge  Kön  Re  • 
Scripts  vom  8.  Sept.  d.  J.  Hr.  Dr.  Karl  Gottlob  Kuhn 
in  die  erste  ordentk  Professur  in  der  medic.  Fac. ,  Hr. 
Dr.  Wilh+  Andr.  Hause  in  die  zweite  und  Hr.  Dr. 
Ernst  Heinr.  Weber  in  die  dritte  aufgenickt. 

Am  3,  Jul.  wurde  die  Martinische  Gedächtnissrede 
von  dem  Stud.  iur.  Hrn.  Friedrich  Theodor  Martini  a. 
Knobelsdorf  ( de  iungendo  Legum  Romanarum  et  Ger— 
manicarum  studio)  gehalten,  wozu  der  Hr.  Ordinär.  Dom- 
herr Dr.  C.  G.  Riener  mit  einem  Programm  einlud:  In- 
terpretationum  et  Responsorum  praesertim  ex  Iure  Saxro— 
nico  Sylloge  Cap.  XII.  ( Liberi  naturales  puberes  facti 
alimenta  residua ,  matre  viva ,  non  exigunt,  sed  iure  suc— 
cessionis  recte  exigunt  matre  mortuaj.  12  S.  in  4.  bei 
Dürr  gedr. 

Derselbe  hat,  als  zeitiger  Dechant  der  Jurist.  Fac.» 
zu  der  Kregel -Sternbach.   Gedächtnissrede  die  Einla- 
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Jiin  gsschrift  geJertigt:  Intörpretaiionum  etc.  Sylloge.  C*- 
put.  XIII.  (de  duplici  probandi  modo  in  iudicio  eivili, 
uno  per  iuris  inrandi  delationem ,  altero  per  argumenta 
extrinsecus  conquisita  et  de  utrjusque  concursu  in  una; 
eademque  causa  recte  ntoderando)  10  S.  in  4.  ebendas. 
gedr.  Die  Rede  wurde  von  Hrn.  Hans  Conrad  Hermann 
na.  Dresden;  Stadt *kir,  gehalten:  De' morali  pacis  jperpe— 
tuae  et  universalis:  necessitata« 


•  b.  Auswärtige. 


In  Pdrt  au  Prince  auf  der  Insel  Haiti  ist  eine  nette 
Akademie  für.  Arzneiwissenschaft Astronomie  ,  Rechts- 
wissenschaft etc.  gegründet,  an  deren;  Spitze  ein  elibmaL 
Pariser  Arzt  ,\JFournierf-  Pesccy  ,  !  steht. 

_{)ie.  Begieping. Tvon'  Columbien  hat  die  Errichtung 
einer  Universität  zu  Valencia  beschlossen  nach  dem  Mau- 
ste?-jder  zu  Garaccasv  ..'  '  •*  « 

Das  Parlament  dfcr  Ionischen  Inseln  -hat  10  — 15000 
spanische  Piaster,  ausgesetzt ,  .*  um  die  Errichtung  einer 
Universität  auf  Corfu  zu  befördern.-'  »  v  •  4 

o  In  iSoon  ;  haben  im  Sornmcrhalbj.  $48  studirt  (4z 
evangel. ,  ^lo<^  kathdL  i  Theologie,  170  Jura^  119  Medicui9 
S9  Philosophie  und  Cameralia).  Auf  dieser  Universität 
sind  taa  Wintersemester' •  7  medicirr.  Promotionen  und  % 
philosophische  gefeiert -  worden."  (Die  Dissertationen  der 
beiden  letztern  sind  für  die  arab.  Literatur,  wichtig.;  Vom 
18.  ian.  d»  J.  €*'•  W.  Hengstenberg  Amrulkeisi  Moal^ 
lajsaji  •  codd;  Parisv  edkJjt,  lat ..  vertit .  et  illustravit 
vom  15.  Marz,  A.  Horst  Carmen  Abu'l  tajib  Ahmed 
Ben  Alhosain  Almotenabbi,  quo  laudat  Alhosainum  Ben 
Isitifc?  Ahanuchitam,  rmnciprimüm  cum  Schc4.  «d.y  Vertit 
et  illustravit). 

1  Aai  der  Untversv  4w  Berlin  fangen  die  WimVrvo?- 
lesungen  ,  wie  auf  den  Leipiigert  am  20.  Oct.  an,  auf 
der  zu  Heidelbergern  ^7., .Oct,  auf  der  zu  Freiburg; 
in  Breisgau  4.  Nov.  . 

-f  Auf  der  "Univcrs.  Halle?  (wö^  im  Sommerhalbjahre 
1110  studircn,  856  Inländer  und  26 3  Ausländer,  ngm-^ 
lieh  70a  Theologie,  144  die  Rechte,  88  Medicin,  43 
Philologie  und  Philosophie,  42  Cameralwissenschaftcn  und 
Mathematik)  hat  am  iJ.tJal.  Hr.  Dr*  und  Prof.  ThooL 
Gesenius.  das  Prorectörat  angetreten ,  an  .der  SteUe  des 
MIß.  JUperU  itfa3.  Bd.  IJI.  Sb  1»  B 
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66    Todesfälle.  Beförderungen  u.  Ehrenbeseig. 


Hrn.  Prof.  und  Ritte*  Maass,  der  dies  Amt  mehrere  Jahre 
tekleidet  hat« 


Todesfälle. 

■■ 

-,.  Am  21.  Januar  starb  zu  Hingin -Ghaut  in  Ostindien 
der  öbristlieutenant  Lambdon,  der  22  Jahre  lang  geo~ 
datische  Arbeiten  eifrig  mit  mehreren  Gehülfen  betrieben 
hat,  um  eine  genaue  Charte  von  Indien  iu  liefern. 

Am  Ii.  Mai  zu  Uemmingen  in  der  Grafschaft  Mark 
der  dasige  Pfarrer,  Joh.  Dan.  Tewaag,  geb.  zu  Lennep 
g.  Jul.  1754»)  Verfasser  mehrerer  Schriften. 

•  Am  I.  Jul.  zu  Priebus  in  Schlesien  der  Pastor  pri- 
mär, zu  Triebel  in  der  Niederlausitz,  Joh.  Gottfried 
Bock,  an  seinem  73sten  Geburtstage. 

Am  2.  Jul  zu  Plön  der  Herzog  Peter  Fried- 
fleh  Wilhelm  von  Holstein-  Oldenburg ,  gebor.  3.  Ja- 
*nar  1754. 

Nachts  6  —  7.  Jul.  zu  Leipzig  der  privatisirende  Ge- 
lehrte, Joh.  Christian  Ernst  Oettel ,  71  J.  alt. 

Am  14.  Jul.  zu  Uelzen  der  dasige  Burgermeister  Dr. 
Korn  im  6$.  J.  d.  A. 

Am  1 5.  Jul.  zu  Dresden  der  Hofr.  und  Ritter  des 
kön,  sachs.  Verdienstord.,  Dr.  Christian  Gottfr.  Htyme, 
im  76.  ~J.  d.  A. 

»  Unlängst  starb  in  Lübeck  der  Dr.  medic.  (der  aber 
schon  seit  einigen  Jahren  die  medic.  Praxis  aufgegeben 
hatte),  Nicol.  Heinr.  Brehmer,  geb.  daselbst  1765., 
Verfasser  der  2  Bände :  Entdeckungen  im  Alterthum  ;  zu 
deren  Fortsetzung  sich  nur  einige  Materialien  vorfinden. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen« 

- 

* 

Am  24.  Jul.  feierte  zu  Insterbufg  der  Criminal-Di- 
rector,  Hr.  Justiz  -Comm.-  Rath  Flottwel,  sein  5ojahr. 
Dienst -Jubiläum  und  erhielt  vom  Könige  den  rothen 
Adler -Orden  3ter  Classe. 

,  Der  Diakonus,  Hm  Gerlach,  ist  Oberprediger  an 
der  Nikolaikirche  in  Burg  und  der  Subrector,  Hr.  We- 
her ,  Diakonus  an  derselben  Kirche  geworden. 

Hr.  Oberbergrath  Joh.  FhiL  Ascher  zur  Bonn  hat 
bei  seinem  Dienstiubiläum  am  25.  Jun.  von  dasiger 
philosoph.  Facultät  das  Doctordiplom  und  vom  Könige 
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Beförderungen  und  EhrenbeieigungeD.  «7 

von  Preussen  die  Insiguien  des  rothen  Adler- Ordern 
jter  Ciasse  erhalten. 

Der  Oberamt»-  u.  Regienings-Advocat^  Hr.  C.  Gott- 
fie*  von  Hartmann,  i  t  zun  Kön.  Sachs.  Appeltations- 
rathe  in  Dresden  auf  der  adelichen  Seite  ernannt  worden« 
Hr.  Medic.  Rath  und  Prof.  Schmiedrrer  zu  Freiburg 
hat  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Franzosen  im  dasi- 
gen  Militairspital  1796*— 1806  Vom  Könige  von  Frank-» 
reich,  das  Kreuz  des  St.  Michael  -  Ordens  erhalten. 

Auf  die  Univers.  Glessen  sind  Hr;  Dr.  von  Linde- 
lof  (Mitglied  der  Regierung  in  Oldenburg)  als  ordentli- 
cher Professor  der  Rechte,  Hr.  Dr.  Linde  von  Bonn  als 
ausserordentl.  Prof.  der  Rechte,  Hr.  Dr.  Adrian  von 
Stuttgart  als  ausserordentl.  Professor  für  neuere  Sprachen 
und  ihre  Literatur  berufen  worden. 

Der  Ktfnigl.  Preuss.  Kammerherr,  geh.  Ober— Re- 
gierung*- nnd  Staatsrath  Hr.  von  Kamptz  in  Berlin  hat 
das  Commandeur  -  Kreuz  des  K.  K.  Ostreich.  Leopoldor- 
dens erhalten. 

Hr.  Grillparzer,  der  bekannte  dramat.  Dichter,  igt 
Kön.  Ostreich.  Hofconcipist   bei  der  allgemeinen 
Hofkarmner  geworden. 

Der  Kamtnerassistenzrath  und  Justizcomnnssar ,  Hf» 
Vater,  in  Breslau ,  ist  von  der  dasigen  jurist.  Fatnltar, 
honoris  causa ,  zum  Doctor  der  Rechte  ernannt  worden. 

Der  französ.  Staatsrath,  Hr.  de  Villeböis,  ist  In^ 
spector,  der  vormal.  ktinigl.  Buchdrucker,  Hr.  Michaud 
Director  der  kön.  Buchdruckerei  ,zu  Paris  geworden. 
Diese  Buchdruckerei  wird  nun  auf  Kosten  des  Staats 
verwaltet* 

Der  Past.  Primär,  zu  Hoyerswerda,  Hr.  Benade,  hat 
den  Rothen  Adler -Orden  $ter  Classe  erhalten. 

Der  Prof.  der  Oekonomie  zu  Rostock,  Hr.  Franz 
Christian  Lorenz  Karsten ,  feierte  am  11.  Mai  sein  Ju«* 
biläum  der  50jährigen  Amtsverwaltung  und  erhielt  vom 
Grossherzog  das  Patent  eines  Geheimen  Hofraths  und 
200  Thlr.  GratiBcation. 

Hr.  Begemann,  bisher  Pastor  zu  Ringstedt,  ist 
Prediger  der  reform.  Gemeine  in  Altona  geworden 

Der  bisherige  Collaborator  am  Johanneum  zu  Ham- 
burg ,  Hr.  Cand.  Otto  Ludwig  Siegmund  Wolters ,  ist 
zum  Diak.onua  an  der  Katharinenkirche  daselbst  ernannt. 

Bs 
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•:««>bif'    Literarische  Nachrichten.  ' 

,  Hrn.  ProL,  JR<!ä*  in  Kopenhagen  hat  von  seiner 
sechsjährigen  asiatischen  Reise  viele  Handschriften  iti 
Sanskrit  -  Zend-  bengalischer  und  persischer  Sprache, 
insbesondre  vier  Handschriften,  vom  Zendayesta ,  welche 
von  denen,  nach  welchen  Anquetil  übersetzt  hat,  sehr 
abweichen/ mit  zurückgedacht,  auch  über  die  Bali-  und 
Keil -Schrift  Untersuchungen  angestellt. 

Dem  am.  CI.  .März  1821  verstorbenen  (am  2$.  Aug. 
1753  geb.)  Professor  und  Lehrer  an  der  Pomschule  zu 
Naumburg,  M»  Heinr.  Fürstenhaupt  (Rep.  1821.  1.  47») 
ist  in  demselben  J.  (vom  Archidiakon»  M.  Mann  ebeor- 
daOieitf»  Ge*ä«htpissschrift  gewidmet  worden:  Gedächt- 
nissleie'r  des  verewigten  Prof.  Heinr.  Fürstenhaupt* 
w^enen,  Lehrers  an  der  Domsch.  zu  Naumburg  daselbst 
bei  Iwlatfenbac^,  66.S.  8.,  worin  das  Leben  und  Wir- 
ke» des  Verstorbenen  umständlich  .geschildert  wird. 
»  Die  historische  Manuscriptensammlung  des  Lord  Harjey 
ini  IJritt.  Mus.  besteht  aus  8000  Bänden,  die  über  4*5,000 
Urkunden  enthalten,  welche  jetzt  chronolog.  geordnet  sir*4. 

Sit  John  Sinclair  hat  die  Gaelisehen  Handschrif^n) 
der  Gedichte  Ossians  der  Bibliothek  der  Kechtsg elejirten 
zu  JBdinburg  geschenkt,  .  : 

Hr,  Baron  von  Gagern  wird  den  zweiten  Theil  Sftfc* 
»es  Werks ;  Mein  Antheil  an  der  Politik  meiner  Zeit, 
picht  herausgeben  ,  weil  der  erste  missfällig  gewesen  ist, 
Die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Gust.  ,  Friedr.,  Waagen 
iibe?~Huhert,.und  Job.  van  Eyok. (Breslau  1822)  ist  dem 
Tlane  und  der  Ausführung  nach  ganz  verschieden  von 
dein.  Werke  de*  Frau  Hofr.  Schopenhauer; 

Der  ungenannte  Schweizer,,  der  zu  Ende  des.  Jalirs 
-iaa^herausgab:  Ueber  das  Retorsions-  Concordat  (gegen 
dasselbe)  hat  jetzt  edirt:  Nachträgliche  Bemerkungen  über 
das-RetorsionsmConcordat,  veranlasst  durch  die,  in  Bern 
erschienene  Gegenschrift:  Das  Retorsions- Concordat  aus 
seinem  wahren  Gesichtspuucte  betrachtet. 

Hr.  Prof.  von  der  Hage n  hat  zu  Paris  den  einzigen 
dort  noch  befindlichen  Codex  der  Manessischen  Samm- 
long r  der  deutschen  Minnesänger  verglichen  und  wird 
«un  eine  neue  kritische  Ausgabe  derselben  besorgen, 

Hiv  Caiiliaud,  dessen  .Reise!  in  die,  Oasen  bekannt 
ist,  beschuldigt  den  Belzoni  vieler  topographischer  Irr- 
thümer  und  behauptet,  manche  seiner  Zeichnungen  wären 
aus  dem  Gedächtnbs  oder  nach  der  Phantasie  entworfen 

.**  ■ 
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Dr.  GflW ,  hzt  in  London ,  halt  daselbst  Vorlesun- 
gen über  seine  Phrenologie.   *  •  \ 

In  der  Baumgärtner'schen  Buchh.  zu  Leipzig  sind 
nunmehr  a6.  Katechismen  der  verschiedenen:  Wissen- 
schaften und  Künste  erschienen.  Die  neuesten  sind:  K«a 
tech.  der  Physiologie,  der  Physik s  der  Logik,  der  jphe^ 
mie,  der  Botanik.  *  -      * % 

In  einer  zu  Glarus  erschienenen  Schritt:  Dir  revolu*. 
tionären  Umtriebe  in  der  Schwei«;  wird  die  Existenz 
derselben  in  der  Schweif. ,  mit  angeführten  Thatsachen 
behauptet;  was  jedoch  von  Andern  gel  äug  net  wird. 

Die  Preuss.  Naturforscher,  Hrn.  D.  Ehrenberg  und 
D.  Htm p rieh  haben  mit  Königl.  Unterstütz nng  eine  wei-j 
tere  Reise  an  den  Küsten  des  rothen  Meers  nach  Nubien 
und  Sennaar  angetreten.  >**  \»  •  > 

In  den  Memoiren  der  Acad.  d.  Wise.*  au  Turin  ibe~ 
findet  sich  em  ausführlicher  Bericht  über  das  erste  Be- 
steigen des  Monte;  Rosa  durch  die  Herren  Zumstein  und 
Vincent  im  J.  1819.  Ersterer  fand  durch  trigonometr. 
Messungen,  dass  der  Gipfel  des  Berges  15600  Fuss  über" 
die  Mceresflache  erhoben ,  "folglich  der  Montblanc'  (der 
nur  14793  P-  hoch  ist)  nicht  mehr  der  höchste  Berg  der 
alten  Welt  ist.  <*~t 
Hr.  geh.  Staatsrath'  Niebuhr  hält  sich  seit  mehrerü 
Monaren  in  St.  Gallen  auf,  um  Handschriften  in  daiiges 
Bibliothek  zu  untersuchen.  ' 

»  In  Italien  gibt  es  viele  Dantisten ;  daher  die  mehrern 
neuen  Ausgaben  der.  Werke  Dante'*  und  Schriften  über  ihn. 

Die  auf  dem  Schlosse  zu  Wilhelmshöhe  bisher  be- 
findliche Bibliothek  des  verstorbenen  Churfürsten  von 
Hessen  ist  nach  Cassel  gebracht  und  der  tiftenth  Biblio- 
thek des  Muse nmTs  daselbst  einverleibt  worden. 

Der  Hr.  Geh.  Canzleisecr.  Ubbtlohde  zu  Hannover 
^ibt  ein  statistisches  UeOertoriiHU  Uber  das  Königreich 
Hannover  heraus ,  wovon 1  die  erste  Lieferung  A  —  K  er— 
schienen  ist.  t  »       *  . *»**■  ■   - r 

lieber  das  Gehirn  und  den  Verstand  der  Thiere  -ha* 
Hr*  'Fr.  Th.  Schubert  eine  Abhandlung  in  das  IVlorgen- 
blatt  S.  149.  150.  f$fa  V$g.  einrücken  lassen.  ' 

•  Der  Biindestagzui^ranJ/V/rf  am  Main  hat  beschlos- 
sen ,  dass  ihm  keine.  Werke  dedicirt  werden  sotten'  von 
deutschen  Schriftstellern  ,  ohne  dass  diese  vorher  seina 
Einwilligung  dazu  erhallen  haben,-  und  dass  die  Schriften 
diesem  Falle  durch  den  Minister  des  Staats,  von 
dei  Verlasser  abhängt,  .übersandt- werden  sollen. 
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Israelitische  Angelegenheiten. 

tu.  :  ■ 

Durch  ein  Grossherz.  Hesse n-Darrnstädt.  neues  Edict 
com  r.  Aug,  d.  J  ist  jeder  Bekenner  der  mosaischen 
Religion  verpflichtet  sei«»©  Kinder  ini  die  öffentlichen, 
entweder  eigenen  oder  christlichen  Schulen  zu  schicken;, 
in  letztere  sollen  sie  am  Religionsunterricht  nicht  Theil 
nehmen     Des  Edict  besteht  aus  8  $}. 

>  Nach  der  Grossh.  Weimar,  neuen  Judenordnung  mues 
der  jüdische  Gottesdienst  und  der  Schulunterricht  in  deut- 
scher Sprache  gehalten  werden ;  die  Kinder  der  Israe- 
liten haben  Zutritt  zu  den  Gymnasien ,  zu  der  Landes— 
Universität,  >zu  Stipendien;  Ehen  zwischen  Juden  und 
Christen  sind  erlaubt,  doch  müssen  die  Kinder  aus  sol— > 
Ehen  in  der  ehr.  Religion  erzogen  werden». 


Gelehrte  Gesellschaften, 

» •  * 

In  Cambridge  hat  sich  18 19.  eine  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  (für  Chemie^  Mineralogie,  Geologie,  Bo- 
tanik, Zoologie)  gebildet,  die  auch  schon  1821.  den  er- 
sten Band  der  Transactions  of  the  Cambridge  philosophi- 
cal  Society  (b.  Dcighton  und  Nicholson)  herausgegeben 
hat,  in  4.  s  Gtftt.  gel.  Anz.  1823.  57«  S.  561 

Die  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  zu  Berlin 
leierte  am  4  Jan.  d  J.  ihr  Stiftungsfest,  wo  Hr.  Prof,  Harv 
tung  eine  Abb.  über  die  verschiedenen  Benennungen  der 
Frauen  in  verschiedenen  Jahrhunderten ,  vorn em lieh  nach 
Drandenb.  Urkunden,  Hr.  Prof.  Pischon  über  einige  Gauen 
im  Salischen  Gesetze,  Hr.  Prof  Ztunt  über  die  ver— 
schiedenen  Deutungen   des  Niebelungen  Liedes  vorlasen. 

In  der  Sitzung  der  Akad  der  Wissenschaften  zu 
Paris  %%  Jun.  haben  Fourritr  eine  Lobrede  auf  De— 
lambre,  Cuvicr  auf  den  Mineralog  Abbe"  Haüy  vorge- 
lesen. 

In  London  ist  eine  Asiatische  Gesellschaft  gestiftet 
worden ,  von  mehrern  Gelehrten  und  Staatsmännern ,  die 
ihre  Verhandlungen  über  Natur,  Altert hümer,  Geschichte, 
Sitten  und  Künste  Asiens  bekannt  machen  wird. 

Der  naturwissenschaftlichen  Classe  der  Sckle/tiechen 
Gesellschaft  Our  vaterlandische  Cultur  ist  Porto- Freiheit 
nlande  unter  gewissen  Bedingungen  bewilligt  worden. 
In   der  Sitzung  der  Berliner  Akademie  der  Wisa. 
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xur  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  am  3.  Aug.  las 
Hr.  Prof.  Mut t mann  eine  Abh«  des  Hrn..  Geh.  StR.  Attt~» 
£u/ir  über  das  Zeitalter  des  Curtitis  und  Petroaius  und 
Hr.  OBRath  Kar  nun  eine  über  die  Verbindung  des 
sens  mit  der  Kohle  vor. 


Censur-  und  Bücherwesen. 


■  1  , .  • 


Chasstriau  ist  wegen  der  neuen  Ausgabe  von  Du« 
fuis  sur  rorigine  des  cultes  von  der  Cour  royale  in  Pa-< 
ris  su  den  Kosten  der  Appellation  .vcrurthetlt  (weil  er 
unwissend  in  Irrthum  könne  gerat hen  seyn)  worden,  alle 
Exemplare  jeden  Formats  aber  sollen  weggenommen  und 


Die  engl.  Journale:  Morning  Chronicle,  the  Times 
und  the  Sun  sind  in  Frankreich  verboten. 

Die  vorrat higen  Exemplare  des  Grotisherz.  Hessischen 
Hofcalenders  auf  1822.  waren  noch  im  vor  J.  von  dar 
Darmstädter  Regierung  aufgekauft  worden ,  weil  ein  Ar-» 
tikel  darin  (der  Narr  des  loten  Jahrb.)  einem  deutschen 
Hofe  anstössig  war. 

In  Calcuita  ist  ein  neues  Pressgesetz  am  15.  Mars 
publicirt  worden,  nach  welchem  keine  Zeitung  oder  Buch 
politischen  Inhalts  ohne  Erlaubnis*  des  Genera  Ig ouven- 
neurs ,  bei  Straf©  von  400  Rupien  ,  herausgegeben 
den  darf. 

In  Kopenhagen  ist  Hr.  Pastor  Ba$iholm , 
des  Weetseeländ.  Avis,   wegen  einiger  zu  freien 
zur  Verantwortung  gezogen  worden» 


Alterthümer. 


.....  k 


Ueber  die  neuesten  römischen  Ausgrabungen  gibt 
Hr.  Gebhardt  im  Tübing.  Kunstblatt  £t.  52.  tu  34. 
(dies.  J»)  Nachricht.  Bei  Civita  Castellana,  dem  alten 
Falerii  sind  zwei  schöne  Reliefs  (vom  Kunsthändler  Ves~ 
covali  dem  Vatican.  Museum  überlassen),  bei  Corneto 
eine  Vase  und  eine  Patera ,  beide  nach  Art  der  Tosca— 
nischen  gearbeitst,  bei  Palestrina  ein  Cista  mystica  von> 
getriebener  Bronze,  welche  sich  itzt  in  der  Sammlung  de* 
Ritters  von  Bröndsted  befindet,  ausgegraben  worden.  £s 
ist  die  achte  sogenannte  Cista  mystica ;  alle  sind  hier  (st. 
3.)  angegeben) ^ die  erste  1745.  gefunden,  mit 


< 
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ans  dem  Argonautenzuge  ist  allgebildet  in  Mus.  Kt  roher  J  T.. 

I.  tafc^  1-^6.  Hr-Bröndsted  wird  über  oatte  Kälten  f 
ein  eignes  Werk  schreiben;  — ^  Noch  wird'.»  St  2t6.v£\ 
-von  der  AntikensammL  der  Herzogin.  Ton  Chablaielp die* 
meist  aus  den  Aasgrabungen  von  .Tor  Marahciaiv  entstand 

den  ist,  Nachricht  gegeben. 

Ueber  zwei  Schildbuckel  der  Vorzeit  hat  Hr.  Prof. 
D.  Büsching*  im  TÜb.  Kunstbl.  eine  Abn^ttiefert.  Der 
eine  befindet  sich  in  Naumburg  (worauf  man  einen  rö- 
mischen Gegenstand  «u,  *ehen  glaubt),  der  . andere  Ähn- 
Üehe  «in  Kopenhagen-,  Beide  scheinen  -der  Nordischen  : 
Vorzeit  anzugehören.  .  .    nr  [ 

eil,:  ,ni*  .  *  -«    j*."»    r  m  » r. <  •*  .>  i 

Neue  Institute.    ..,«      ,  .,,!f.'.. 

»  ,  ...»  r'  T  ,  , 

In, Neapel  wird  infolge Ko*n. Befehls 'J vom  r  3er,  Jnl;  ein 
8eminorium  für»,  künftige.  Justizbeamte  errichtet»'  •  Dreis- ' 
s ig  junge  Leute  mrerden  unter ♦  dem  *  Namen  :   Z#gÜaoge  { 
der '  Rechtswissenschaft,   bei   dem   obersten  '  Gerichtabnfe  1 
de© grossen  .  Givil  -  nrtd  Grrminai  ^Kammer  und  ihrfem 
Civil- Tribunal  zu  Neapel  in  der  Anwendung  des  ReohteN 
geübt  werden ,  sie"  dürfen  ni«ht~unter  21  und  nicht, tfber 
2%.  J.1  "alt  seyn  ;  müssen  ein  -irionatl.  'Einkommen/  von  -$o  • 
Duc.  (ungefähr  34  Rthlr.)  haben  und.  schwören ,  das»  sie  • 
nichts  aus  den  Acten  u.  s.  f.  bekannt  machen,  wollen.-   .  t 

In  Rom  soll  eine  brittische  Akademie  der  Künste:, 
errichtet  werden«        r  1     « ";  • 

Ausländische  Literatur,    a)  Französische. 

<  Annales  de  l'indüstrie  nationale-  et  etrangere  renfer- 
mant  le  musee  des  produits  de  l'industrie  irancaise  par 
M."*tje  MohVon  et  leNormand,  Prof*  de  tecluiblogiei  kom- 
men auf  Subscription ' Heraus,  V    tx.r        ,  •  ;>  ^ 
r:  \Essai  bibhographique  sur  las  .^ditiotos  des':  Elfeevirs^ 
les  pfus  precieusesrieb  las  plus  recherchees,  pnrdbde  d'njfte 
notree  sur  .ces.  imprimeurs.     Paris  1833.   300.  S.  8.  bei 
Didot.    Ist  ein  sehr  {Vollständiges  und  :bc lehrendes  Ver—  , 
zeichniss.    Die  Elzevk.  orientalischen  Drucke  sind  >  von : 
Langles  beschrieben.-      *^  *•  *( 

:  Essai  pditique  sur  le  revenn  public.  4er  peuplos*de 
Fantiquite,  du  rtioyen  age,  des  fcieele*  modernes  et. SpeV 
cialemeöt  de  {ajJxance  et  de,  rä&g^eteire,  depu|s  1«,  mi?- 
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lieu  da  15«  fcttclo<  'jasqa-  «11813.    P»r  M.  CA.  -Gan  Hh^ 
deput£  da  Cantal.  a.  VolL  8.  lievTreuttel  u.  Wurzelst 
für  die  ne«er©  Zeiten  interessanter  als  ihr /die  altem; 

In  fraoz.  Journale»  wird  safer  -gerühmt :  Odes  *THr>-' 
race,  traduites  en  rot-  Jwtocais  Ave«  le:  texte,  eh  «i^ard;* 
|  des  sommairJe»  -et  de»-«otes  par  jLcort  Halevy.  j6  \tqU*  84 

Die  sechste  Lieferung  von  Chasseriau  Ausgabe  .!eW 
Werke  Vohain-'a  ist  erschienen  utod  eathalT  die'Gescmchte  _ 
Karl*  X1L  aod  den  $f.  Band  des  Theata/s.  «>  -  -\.T  N 

Memoire  s«r  Pagricuhurtf  de  Ja  Elandiw  Jran<>oi$eve* 
sur  TEconouaia  mrale,  pa*  J.  ,  Ctatf/ir-,  ing^nieur  »r* 
chef  des  ponts  et  chaussees.    Paris  Dido.t.  <  in 

mit  einem  Atlas*  20  fo/^Die  Nätu*  bat  sahr.-5v<mig  für 
diess  Land  <  gethan  .  und  dock  ist  seht  Ackerbau  s4h> 
blühend«         .   ., !      •  ,    »  -  .  •  '» 

.  Me-moires  d'uti  Qfficier  francais,  prisonniet  enEspagne» 
ou  Relation  circonstanciee  de  la  captivitö .  d  Q  corps  de* 
rannte  'irancaise  sous  las  ordres,  du  ;  beuteoant- geoerol 
Dupont  dans  J'Andolousie  ,  e*  sur  les  pontons  en  r»d«; 
de  Gadix  en  J80S  suivis  de  la  rslationnfe  Ja  depojrtatioiv 
en  I809»  des r  ©llicier*,  sous-ofliciers  e\  soldats  francaw* 
au*  lies  Majorque,  MinVrqne  et  Cabrcra,  >des  malhears,1 
qü'ils  y  onl  essuyes ,  de  leur  depart  pour  liAogfe4e*rtt. 
et  de  ieur  retour  en  Erance  en  4:814;  accaihrJagnöe  d*st 
consideraiions.  g^nerales,  des  pife.es  jüstificatives ,  <1?ojiJ 
plan  de  la  Uad«  da  Cadix,  lndiquant  la  ,  positib«  »des. 
pontons  et  d?tta..ptUn  d<t  l?lle- de  «ßabrera,  par  uo  Qiiw. 
cier  de  la  Garde -royale.  Paris,  Bouland,  1823.  8«  Kin, 
schauderhaftes  ^Gemälde  der  vom  spanischen  Pöbel  bte-^ 
gangenen  Usunenschlichkeiten. 

Die. Oeuvres  completes  xl: 'Alexandre  Dnval,  membre 
de  l'lnstitut,  sind  nun  in  9.  Bänden  beendigt ,  Paris  b, 
Renard,  dj.,».  ,  ;\ 

v  Le  Droit  rural .  fVuncais  ou  Analyse  de  lois  eto.,iorrn 
mant  nn  traite  de  la  legisiation  rurale  etet  Paris,  ii/yuWy^ 
%  Voll.  8*  i^t  mit  viele  in  I'leisse  ausgearbeitet: 

Von  des  Advocat  Leopold  \>rerk«,t  Le .  Guide  i  de*, 
Mai  res,  Adjoiats  de  Maires ,  Secrötaires  des  coiiuatfaes. 
etc.  ist  schon,  die        Ausgabe  erschienen. 

baiös  de  mer  de  Dieppe ,  ou  rech*  r  che* 
et  Observation*  fW  IW^e  hy^ienique  et  tlwrapeutiqttei 
de  Peau  de  «er.  IV  Ch.  L.  Mourgue ,  Dr.  en  medec. 
Paris,  Seignot.',*,^  ».  ,       ,        ■  -r  J' 

.    .  J^ürbchrjfc:.  Vtrt'dtifcyfl  djes^dette*  *t  de-fcrofne^ 
- 

•  1 
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V 

9er;  tot  creanciers,  par  tut  Komme  commt  il  feilt,  Paris 
I  gas.,  ist  nun  ins  Deutsche  übersetzt,  •  • 

Im  August  wird   bei  Arthus  Bertrsnd  erscheine*: 
Histoire  d'Egypte  sons  le  gouvemeoient  de  Mohammed 
AH  Pascha,  00  Rccit  de«  Ivänemens  politiqües  et  mili-i 
fahret,  qui  eu  ont  lieu  apres  le  depart  de*' Francoie , 
Voll,  in  8. 

Von  der  Voyage  pittoresque  d'Espagne  par  M.  de 
Laborde  ist  die-  2te  Lieferang  bei  Pancouke  hcrausgekoa*-' 
tuen,  die  Geschichte  der  Wcstgoth.  Könige  enthaltend, 
mit  3  Rupfern  (gr  foi,),  worunter  auch  die  Abbildung 
'  des  Tanzes  Bolero.  >  -j 

Lettres  sur  Pincendie  de  Moscou ,  eerites  de  cetttu 
ville  au  R.  P.  Bouvet  de  la  Comp,  de  Jeans,  par  PA.> 
Surrugues,  e*migr£  francais,  temoin  ocnlaire.    Partia,  Plan— 
eher  in  8.    Sie  sind  durch  des  Grafen  Rostopschin  Schrift 
veranlasst  und  berichtigen  vieles.  <* 

Schon  im  J.  1-8 so«  ist  zu  Paris  bei  Merlin  auf  274  S» 
in  4.  erschienen/  Kkctvötov  Ilroksfictiov  TtoSbvsiq  neu 
irkotvuaevtav  *ÄI  Tlp^nkw  Am£o;gou  TVarwafffs/*. 

Hypotheses  et  epoques  des  planetes  de  CI.  Ptolemee  et 
les  hypotyposes  de  Procle  Diadochus  traduites  pour  le  p re- 
ntiere fois  du  grec  en  franeois  sur  les  mantiscrits  de  la 
Bibl.  du  Roi,  suivies  de  trois  memoires  traduita  de  Pal- 
lernend  de  M  Ideler  sur  les  connaissances  astronomiquea 
des  Chaldeens ,  sur  le  cycle  de  Meton ,  et  sur  Pere  per- 
sique,  et  precedees  d'un  dtscours  preliminaire  et  de  deine 
dissertations  *ur  les  mois  macedoniens  et  sur  le  calendrter 
judaique,  par  M.  PA.  Halma.  Auch  in  diesem  Theile 
von  Halma  s  Ptolemaus  ist  manches  Neue  und  Interes- 
sante flir  die  Astron.  enthalten.  Ptol«  Hypothesen  sind 
•ns  a  Pariser  Handschr.  abgedr.  Bisher  kennte  man  nur 
Bainbridge's  Ausgabe  1620.  Im  Disc.  prelim«  ist  die 
Fortsetzung  über  Babylons  Lage,  den  Sonnenweiser  des 
Achas  etc.  enthalten.    S.  Gtttt.  Anz.  23,  89,  S   88 f. 

Von  Guizot  Collection  des  Memoires  relatifs  a  la 
revolution  d'Angleterre,  accompagnle  d'eclaircissimens  hi— 
storiqoes  et  prccecMe  d'nne  introduetion  sur  Phistoire  de 
U  revolution  d'Angleterre  ist  die  3te  Lieferung,  enthal- 
tend die  Memoires  von  Ludlow,  Hollis,  Hunttngdon  und  * 
Fairfax  in  2  Octavbänden  bei  Bechet  in  Paris  erschienen. 

De  PUsure  dans  Petat  actuel  de  la  legislation  per 
M.  Chardon ,  President  du  tribunal  civil  d'Auxerre ,  Pe- 
ris  1823.  Bavoux,  in  8.  ist  ein  den  Legisten ,  Bankiers, 
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Kandelsleuten  gleich  nützliches,  ruf  Erfahrung  gegründe- 
tes, Werk.  .       x  :<.•■•-  ,  » 

Der  Herzog' von  X»n  flocht ftwcauld  hat  Betrachtung  > 
gen  über  die  .Verlegung  der  Kunst-  und  Gewer bfrrSchule  ; 
von  Chalons  nach  Toulouse  herausgegeben. 

Lea  Seances  de  Hariri,  publikes  en  Arabe,  avec  un 
coormentaire  choisi,  par  M.  le  Baron  Silv.  de  Sacy.  Pa- 
ris de  l'impr  roy  1822.  108  Bog.  in  fol.  (enthält  die  25 
letzten  Consessus ,  kritisch  behandelt,  mit  arab.  Scholien. 

Micliaud  hat  182*  eine  Bibliographie  des  Croisadea 
in  1  BB.  in  8.  herausgegeben.     Es  sind  der  6ste  und 
7te  B,  seiner  Histoire  des  Croisadcs,   derea  erster  Band. 
1S12  herauskam. 

Dt  Prodi  >  hat  bei  Bechet  und  Remond  in  Paris 
herausgegeben:  Parallele  de  la  puissa nee  angfetse  e{  russe 
relativement  ä  l'Europe  suivi  d  un  aperou  sur  la  Grece, 
worin  man  interessante  Zusammenstellungen  findet. 

Voyeges  de  George  111.  roi  d'Angieterre  a  Cheltenham, 
Glocesterf  Worcester  et  leurs  environs,  precedes  d'une 
notice  historione  sur  la  vie  de  ce  prince.  Paris.  8*  (Soll 
ein  Gegenstück  au  der  Voyage  a  Coblentz  seyn.) 

Die  Herren  Jay  und  Jony,  welche  wegen  gewisser 
Artikel  in  der  ANgera  Biographie  einmonatl  Gefängnis*— 
strafe  in  St.  Pelagie  erlitten,  haben  ein  Werk  herausge- 
geben :  Les  Eremit  es  en  prison  ou  Consolations  de  Ste.' 
\  Pelagie,  mit  Kopf,  und  Vign.,  wovon  schon  die  zweite 
Auflage  erschienen  ist. 

In  Paris  ist  1821.  in  zwei  Banden  herausgekommen: 
Histoire  de  l'expedition  de  Russie,  par  M.  Der  VerL 
hat  sich  zwar  nicht  genannt^  aber  viel  Beweise  von  Un- 
parteilichkeit in  Lob  und  Tadel  wie  von  Einsicht  in  das 
Kriegswesen  gegeben,  auch  viele,  nicht  eben  rühmliche, 
Anekdoten  von  Napoleon  beigebracht,  die  man  doch  ja 
nicht,  bei  den  jetzt  Mode  gewordenen  Lobpreisungen 
desselben  übersehen  möge.  Die  Geschichte  des  Feidsu— 
ges  ist  in  4  Abschnitte  getheilt,  ein  Atlas  beigefugt. 

Der  Secretair  der  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Lüttich, 
Desuez,  schon  durch  seine  Allgem.  Geschichte  von  Bel- 
gien und  die  Geschichte  der  einzelnen  Provinzen  des 
Landes  bekannt,  hat  insbesondre  eine  Geschichte  von 
Lüttlch  in  2  BB.  in  8*  herausgegeben,  an  deren  Schlüsse 
such  die  im  Felde  der  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst 
ausgezeichneten  Lütticher  aufgestellt  sind. 

Lettre  a  M.  le  Vicomte  de  Chateaubriand,  ministre 
des  affaires  etrangeres ,   sur  Faffaire  de  Mr.  Magalon, 
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exproprie^taire  de  1'AIbUra  , . .  par  A%  'Barginet ,   de  Gl*-»  i 
noble,  suivie  d'an  Kapport  Sur  les  Prisons  par  M.  Alex.  : 
de'&aborde,  Varl  i&2$* "Planend ;  enthält  wichtige  Nach- 
richten' über  die  Behandlung  der*  Gefangenen.  >  • 


1,  ,  , 

« 


b)  Englische. 


.     Des  '1745  geb.  englischen  Gelehrten  und!  Dichters; 

WWiam  Hnyiay  Denkwürdigkeiten  seines  Lebens  sind 
zu  London  in  2  Quartbänden  gedruckt  morden  und  ent-*- 
halten  mehrere  nicht  unwichtige  literar.  und  kritische 
Nachrichten.  Als  Anhang  sind  Denkwürdigkeiten  seines 
früh  'Verstorbenen  einzigen:  Solides*,  detf  zu  den  frührei- 
fen Kindern  gehört ,  beigefügt. 

Ah  iuthentic  Narrativc  of  *the  extraordihary  'eure, 
performed  by  prince  Alexander  Hohenlohe  on  Miss  Bar-?.- 
b;ifa  Ö'Connor  a  nun  in  the  Convent  of;  New -Hall  etc. 
byDr.  John  Badelay,  Lond.  I8I3.  8.    Ein  ausländische*' 
erhebjicher  Beitrag«  zu  den  angebl/YV  underenren  des  Für- 
sten von  Hohenlohe,  s,  Tübtng»  Lit.  Iii.  n.  55. 

Hoher t^Southey'*  (des  kön.  engl.  Hof  dich  ters)  Hi— 
Story  of  the  peninsular  war,  wovon  der  erste  Band  er—«' 
schienen ,   ist  zwar  nicht  unparteiisch,    hin  und  wieder . 
sogar  leidenschahlish  (gegen  Napoleon  und  selbst  gegen 
einige  iiin&l ander,  wie  den  'Gen.  Monte).  gesöhriel>en,  ent—  \ 
hält  aber  doch  viele  wichtige  und  neue  Nachrichten  vont. 
efeih  irapzös.  Kriege  in  Spanien  und  Portugal  unier  Na- 
poleons Herrschaft. 

-  \ 

-   cj    Danische..  lA 

ff    Hr.  Etatsrath  Fritdr.  Thaarup  hat  die  Merkwürdige 
Leiten  Von  Kopenhagen  ,  ein  Handbuoli.  für  die  Kinwoh-. 
ner  sowohl  als  für  Fremde  und  Beisende,  in  dfinM$pracbe^ 
(lslidbenhavns  Maerkvaerdigheder)  bey&>pp  4i*raos gegeben/ 

-'•».IJeuer  die  Insel-  üvrnholmy    die  seit  einiger  Zeit, 
fleissig •  besucht  worden  ist,  .ist  1  S 1 9  eiwe •  Reise  beschreir- 
buog  der  Herren  Rawert  und  Gavliek  jund\tiber  ihre  Mi—  • 
iit>rai£en  insbesondere  zwev  Untersuchungen  der  JrJrmj  l'rofc 
(jvxsLtol  und  Justizrath  tismarch  ehendos. ;  l,&i  9.  l£2Qt 
erschienen,  die,  nebst  des  Grafen  Yargat»,Bederaar  'deutsch*. 
Schrift  über  dieselbe  in  den,.  Gott«  gel.  &n&<}  $33.  5t.  107. 
angdxeigt.  sind»  -  yj   vi-lku'I   i.;..    ,  ^.u^j^;.   <  .  .  M„  €Ji, 


Vom  Hrn.  IJtatsr.  Thaaruy  'in  Kopenhagen  ist  i 
schienen:    Anleitung  zur  Ktnntnlss  des  dänischen  Han- 
delsrechtes und  Uebersicht  am  HandelssAatistik. 

Die  dritten  Theile  der  dänischen  Uebersetzung  des 
>  Grammaticus  und  de-s  Snorro  Sturleson  von  Pastor 
Grundtvig  sind  in  Kopenhagen  erschienene 

Der  Secretär  *der  grossen  Kopenhagner  Bibliothek, 
Prot  Molbecli  will  die  Briefe  und  Staatsschriften  des  Ivöj- 
nigs  Christian  IV.  herausgeben.  ■  Er.  hat  schon,  gegen  aooo 
Stuck  gesammler.  '  <  _  * 


d)  Nordamerjükarirschc. 


JMemoirs  of  the  American  Revolution  frorn  the  com- 
mencement  to  the  year  1 776  i rcel us.  ,„  as  relativ«,  to  t]ie 
State  of  South  Carplina  and  occa,sionaliy  referring  to  tl|e 
states  of  North  Carolina  and  Georgia.  By  John  Drajton, 
LL.  D.  Author  of  a  View  of 'South-  Carolina.  Chester— 
town  IS2I.  11  Vols.  Diese  Schrift  enthält  manche  eigen- 
tümliche Nachrichten  von  der  amerik.  Revolution,  ist 
aber  parteiisch  geschrieben. 

A  Journal,  of  Travels  into  the  Arkansa  Territory, 
dnring  the  year  Ig.  19  witli  Qccasional  obsei  yations,  ein 
_the  manners  pf  the  Ahorigines, ,  By.  T!w*  Nuttal,  i\  L. 
S.,  Philadelphia  1821.  printed  aM  publLshed  by  Thons. 
A.  Palmer.  296  S.  8.  mit  ein.  Ch.  u.  5  Kupf.  Von  den 
Qutpaws  oder  Osarks,  einst  Arkansas  genannt,  werden 
interessante  Nachrichten  gegeben.  *.  Gotting.  Anzeig.  07 
(l8^3)?  96l  ff. 

A  complete  historical,  chronological  and  geographi- 
ca! American  Atlas,  being  a  guide  to  the  hüuory  pf 
North  —  and  South -America  and  the  Westiudiafr,  exhi- 
biting  an  accurate  account  of  the  discoyeiy,  settieuient 
and  progress  of  their  varioiis  kingdoms,  states,  provinces 
etc.  together  with  the  wars,  celebrated  battles  and  re— 
markable  events  fo  the  yeartl82£.  :  Philadelphia  ,1822; 
53  Bl.  in  fol.  Auf  jedem  Blatte  "ist  in  der  Mifte  die 
Karte,  auf  den  Seiten  und  unten  der  Text.  M.  s.  Hall. 
Alfe.  Lit.  Zeit.  1823.  St.  140  f.  S.  249  ff. 
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?8    e)  Portugiesische,  f)  Spanische,  g)  Russische. 

'  \)\       e)    Portugiesische.   .  , 

In  Lissabon  ist  eine  Gallerie  der  Abgeordnete«  zu 
den  constituirenden  Cortes  cJes  portng.  Volkes  erschienen 
in  4  Abschnitten.  I.  Von  der  Einfuhrung  der  Corte*  bis* 
zum  4.  Jul.  1821  wo  der  König  landete,  2.  bis  zu  Ende 
des  Jahres,  3.  bis  Ende  Juny  1822,  4.  bis  zu  Ende  der 
Sitzung. 

Der  italienische  Gelehrte  und  Verf.  einiger  geograpn. 
'und  Statist.  Werke  K  Adrian  Balbi,  der  sich  lange  in 
Lissabon  aufgehalten,  hat  zu  Paris  1822  herausgegeben: 
Essai  statistique  sur  le  royaume  de  Portugal  et  d'Algar- 
-  ve,  compare  aux  autres  Etats  de  PEurope  et  suivi  aun 
coup  d'oeil  sur  l'etat  actuel  des  sciences,  des  lettres  et 
beaux  arts  parmi  les  Portugais  des  deux  Hemispheres. 
li  Tomes.  8.  Das  Werk  ist  durch  Reichthum,  Genauig- 
keit und  Gründlichkeit  der  aus  schriftlichen  Quellen  und 
mündl.  Mittheilungen  gezogenen  Nachrichten  ausgezeichnet. 

,  •       '       £)   Spanische.  • 

In  London  erscheint  bei  Ackermann  ein  Periodico 
trimestre,  intitulado  Variedades  o  Mesangero  de  Lond  res, 
von  einem  spanischen  Gelehrten,  der  Literatur,  den  Ver> 
hältnissen  Spaniens  und  seiner  Kolonien  gewidmet. 

*  Der  Patriota  espanoi,  ein  royalist  Blatt  in  Madrid, 
hat  im  Marz  aufgehört;  ein  ähnliches  Blatt  ist  der  Pro- 
di rador  general  del  Rey. 

Discurso  sobre  la  introduccion  del  Gohierno  repre-- 
seritativo  en  Espana.  Madr.  1823.  8.  Der  Vf.  leitet  die 
Theorie  der  repräsentativen  Verfassung  aus  protestanti- 
schen Principien  her  und  findet  sie  für  einen  katholi- 
schen Staat,  wie  Spanien,  unpassend. 


g)  Russische. 


Ostrow's  Trauerspiel:  Demetrius,  der  Donische,  ist 
aus  dem  Russischen  ins  Deutsche  übersetzt  von  Hanson 
zu  Moskau  erschienen. 

Von  den  Pandekten  und  Institutionen  des  Russischen 
Reichs,  unter  Leitung  des  wirkl.  Staatsraths  Baron  von 
Rotenberg  sind  1 8 1 8*  18 19  die  ellf  ersten  Bände  y  ent- 
haltend das  Personenrecht,   itzt  die  e///  andern 
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h)  Ungarifch^  1)  IoUlieache.  79 

«nthalt.  die  Gesetze  über  das  Eigenthum ,  erschienen,  — 
Die  Fortsetzung  der  von  der  kaiserl.  Gesetzcommission 
herausgegebenen  systematischen  russischen  Gesetzsamm- 
Jung  enthält  i.  die  ersten  Capp.  vom  Erbrecht  und  von 
der  intestet- Erbfolge  nebst  den  Institutionen  des  russ. 
Rechts,  2.  den  ersten  Band  der  System.  Darstellung  des 
Criimualrechts. 

♦ 

h)  Ungarische. 

Hr.  Karl  von  Kis*fa!udy  ist  einer  der  vorzüglich- 
sten neuem  Dichter,  der  den  magyarischen  Parnass  wahr- 
haft bereichert.  Hr.  Dbbrtnttiy  der  schon  Miillner't 
Schuld  ins  Ungar,  übersetzt,  hat  auch  eine  Uebeis.  des 
Macbeth  vollendet. 


i       i)  Asiatische. 

In  der  Britt.  Missionsanstalt  zu  Bencoolen  auf  der  In- 
sel Sumatra 'ist  schon  ig2o  der  erste  Band  der  Malayan 
Miscellanies  erschienen,  der  in  13  Nummern  botanische, 
geschichtliche,  ethnographische  Abhandlungen  und  Reise— 
beschreibungen  enthält.  Darunter  sind  Nr.  2.  Notizen  über 
Bali ,  3.  Jahrbücher  des  Kita.  Achim  oder  Achem ,  4.  No- 
tiz von  den  Bartes,  8*  Hunt  Beschreibung  der  (ehemals 
sehr  bevölkerten)  Insel  Borneo  oder  Pulo  —  Kalamantin 
(itzt  Sammelplalz  von  Seeräubern).  ^ 

■ 

•    k)  Polnische. 

■ 

Krakowiani  i  Gorafi,  ed.  now.  Warschau  1833.  8. 
Ein  schönes,  dramatisches  Werk,  von  Boguslawski,  mit 
vielen  Nationalliedern.  S.  Gött.  Anz.  1x23.,  St.  83.  S.817. 

t 

1)  Italienische. 

Die  seltene,  160a  gedruckte  Schrift  des  portngies. 
Jesuiten ,  Anton  Vieyra ,  Arte  de  furtar  (die  Kunst  zu 
stehlen)  ist  1822  in  London  wieder  gedruckt  und  dem 
da  mal.  portugies.  Finanzmin.  Targini  gewidmet. 

Descrizione  d'alciuie  medaglie  grecche  del  Museo  del 
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So   n»>iSf3iwedische.   1  f  l 

/  ... 

Sgr^Olo:  Otta*w.Footaria  di  Triffir*,*  pe* > Domen. 
stinL  ..Fironze  1822*  4*  Enthält,  wie  alle  Schriften  de« 
Ab*  Sestini  sehr  Viele  feine  numismatische  Bemerkungen* 
Viaggio  nella  Grecia  latto  da  Simowe  Pomardi  negti 
Aoni  1804,  5,  e  .1806.  .II.  Torni  in  8*  Roma  1820.  h. 
poggioli»  mit  einer  .Charte  vpn  Griechenland  einem  Platt 
von  Athen  und  88  Kupf.  Der  Verl.  wurde  vob  DodU* 
'■\vell  als  Zeichner  mitgenommen  und  gehört  nicht  zu  den 
Gelehrten;  er  ergänzt. aber  doch  biswejlen  Dodwells  Nach- 
richten. Die  Charte*  von  Griechenland  ist  sehr  oberfläch- 
lich gearbeitet.  " 

§u  i  dodici  Obelaschi  Egizj  che*  adornano  la  citta  di 
Roma.  Ragionamen to  di  Giov.  Baüista  Cipriani,  cor— 
leduto  .di  quattordici  tavoie  etc.  Roma  1823.  25  91 
jDie.14  Plätten  sind  .schön  gestochen  und  ihnen  kurze 
belehrende  Bemerkungen  über  die  \Z.  Obelisken  beige*, 
fügt.    Tijbing.  K.  Bl.  St.  68. 

Im  November  sollen  in  Rom  folgernde  Inedita  aus 
Palimpsesten  durthHrn.- Mai  erscheinen:  Theile  von  den 
9  Reden  des  Syrrunachus;  Theile  des  vorjustinian.  Rechts 
(eat  empto  et  vendito;  2.  de  usufruetu  ;  5.  de  re  dxoria 
nQrdotibus;  4.  de  excusatione  ;  5*  quando  donator  it^tÜ-. 
Jigatur  Tevocasse  voluntatem;  6.  de  donatio nibus  ad  1«- 
-gern  Cihciam;  7.  de  edgnitoribus  et  proenratoribns,  nebst 
Lesarten  und  Scholien  ans  dem  Cod.  Theod.);  die  Rhe^ 
torik  des  C.  Julius  Victor;  grammatische  Fragmente. 
y.<  Zu  Padua  ist  1819 — 22.  typ.  .  Semin.  erschienen i 
StepJu  Aut.  Marelli  Opefum  epigraphicorum  Vol.  I  —  III. 
Cde  stilo  latinarum  inscriptt.  libri  Jlh  Edjtio  altera  laiv?- 
ctior  et  emendatinr.  Em  4r  Theil  ist  dasj  1 8 1 8  gedruckte : 
S.  A.  Mo  ixe  Iii  JluQtQyQv  inscriptiouüm  novissimarum  ab 
a.  1784.  Andieae  Andi'eii  Rhetoris  üura  editum). 

\     :  m)  Schwedische-  i 

In  Stockholm  sind  gedruckt  worden :  Actenstücke  aus 

dem 

die 

versküld  und  Sköidebrand ,  wegen  ihrer  Aeusserungen 
p»f  dem  Ileichstage  vom  1800,  ein  Beitrag  zur  Ge^ 
schichte  der  unbeschränkten  Gewalt  in  unser m  Vaterlandfcv 
lc„Dft»,  sechste  lieft  der  Zeitschrift  Sweä  enthält  unter 
andern  eine  Abh.  des  Prof.  Biberg  übet  wahren  und 
tithsühea  Liberalismus.  #  •  »«  • 


1  im  Gota  -  llofgericht  verhandelten  Bechtsgang  wider 
I1H.  Adlersparrl*',  •  Gripcnwald  ,  Freiherr  Kurk,  Silf- 
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Philosophie. 

Versuch  über  die  combinatorische  Metkode ; 
ein  Bätrag  cur  angewandten  Logik  und  alige- 
meinen Methodik  von  Christian  Aug.  Seni- 
ler. Zweite  mit  einer  Abhandlung  über  den 
Unterricht  in  den  praktischen  Wissenschaften 
vermelirte  Auflage.  Dresden,  1822,  fValtliersche 
Hojbuchh.  (gr.  8.  XXVIII.  u.  *oo  &)   i  Rthln 

Diese  in  ihrer  Art  bis  jetzt  einzige,  geistvolle  und 
kenntnissreiche  Schrift  verdient  es,  von  Künstlern  und  Wis- 
senschaft forschem  überhaupt,  insbesondere  von  Philoso- 
phen, Pädagogen,  und  selbst  von  eigentlichen  Mathe-« 
natikern  benutzt  zu  werden ,  weil  in  selbiger  ein  erster 
Anlang  gemacht  ist,  die  höheren  Anwendungen  der  Com-» 
binationslehre  auf  Wissenschaft,  Kunst  und  Leben  wis- 
senschaftlich abzuhandeln;  —  die  darin  entwickelte  seltne 
Literaturkenntniss  erhöht  den  Werth  dieser  Schrift  fiir 
Kenner.    Aber  auch  jeder  Nichtmathematiker,  der  sich 
eine  dem  Gebildeten  bereits  unentbehrliche  Kenntniss  der 
Combinationslehre  und  der  Anwendbarbeit  derselben  er-* 
verben  will, -wird  hier  Befriedigung  finden;   weil  die 
allgemeinen  Operationen  der  Combinationslehre  so  fasa-^ 
Lea  dargestellt  werden,  dass,  um  sie  zu  verstehen,  gar 
kein  eigentlich  wissenschaftliches  mathematisches  Wis- 
sen vorausgesetzt  wird.    Folgendes  ist  der  Inhalt :  Erster 
Abschnitt.  Einleitung*    Geschichtliche  Bemerkungen  über 
die  bisherigen  Lehren  und  Versuche  hinsichtlich  der  An— 
Wendung  der  Combinationslehre.     S.  I  —17.  2.  A.  All-* 
gemeine  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  der  combi-t 
natorischen  Methode.    S.  17  —  23.  3.  A.  Gebrauch  der 
Zdchencombinalionen,  wenn  man  viele  Complexionen  ge- 
wisser Elemente  zu  übersehen  .  wünscht ,    um  darunter 
eine  oder  etliche  auszuwählen.    S.  24  —  43.  4.  A.  Ge-* 
bnnch  der  Zeichencombinationen ,  wenn  man  alle  Zu- 

mmensetzungen  gewisser  Vorstellungep  zu  übersehen 
wünscht.  S.  45  —  97.  5.  A.  Gebrauch  der  Zeichencom- 
binationen ,  wenn  man  eine  Anzahl  zusammengesetzter 
Vorstellungen  in  grösster  Kürze  darstellen  will.  S.  100 
—  116.  Ueber  4ie  Anwendung  der  Zeichencombinationen 
beim  Unterrichte  in  den  praktischen  Wissenschaften.  S. 
121— -2oo.    S.  1.  — XX.  enthält  Alles,  was  im  Verfolge 

Allg.  Repcn.  i6a3.  Bd.  III.  St.  3.  F 
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dieser  Schrift  von  den  Grandlehren  der  Combinations- 
lehre  vorausgesetzt^  und  bei  den  abgehandelten  Anwen- 
dungen erfordert  wird.  So  wie  der  V£  richtig  urtheilt, 
dass  es  der  Weiterbildung  und  der  Gestaltung  der  Phi—  ' 
losophie  von  grossem  Gewinn  gewesen  seyn  dürfte,  wenn 
man  auf  Leibnitzens  Wege  in  Anwendung  der  Combi— 
nationslehre  auf  die  Philosophie  fortgegangen  wäre,  so 
drängt  sich  jedem  Kenner  der  neuern  und  neusten  Un- 
terrichtsmethoden die  Bemerkung  auf,  dass  sie  bis  jetzt 
alle  das  combinatorische  Element  vernachlässigt  haben, 
und  dass  insbesondere  die  Pestalozzische  Unterrichtsme- 
thode, welche  durch  ihre  Forderung  der  Lückenlqsigkeit, 
auf  die  Anwendung  der  combinatorischen  Kunstwissen- 
schaft selbst  hinweist,  weit  Gediegneres  wurde  geleistet 
haben,  wenn  sie  neben  dem  Elemente  der  Zahl  auch  das 
Element  der  Folge  (der  Combinaüon  im  weitesten  Sinne) 
in  den  Elementarunterricht  aufgenommen  hätte.  Um  so 
mehr  wird  diese  Schrift  allen  Pädagogen  willkommen  seyn. 

Psychologische  Untersuchungen  über  die  Na- 
tur der  menschlichen  Erkenntnisse  von  Johann 
Karl  Wilhelm  Paulsen,  Dr.  der  Philos. 
Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh.  1823.  (XI f.  und 
57a  S.  gr.  8.)  i  Rthlr.  12  Gr. 

Folgende  Gegenstände  werden  nach  einander  abge- 
handelt: Ueber  einige  allgemeine  Gesetze  des  Seelenle- 
bens S.  I— 18.  (Dieser  Abschnitt,  der  eigentlich  zur 
Begründung  der  übrigen  dienen  sollte,  fängt  von  der 
transcendenten  und  dabei  unbestimmten  Behauptung  an: 
»bei  neissiger  Aufmerksamkeit  auf  dasjenige,  was  in  und 
mit  unserer  Seele  vorgeht  ,  ist  es  mir  immer  wahrschein- 
licher geworden,  dass  diesen  Veränderungen  ein  gewis- 
ses substanzielles,  aber  nicht  einfaches,  wie  Philosophen, 
zu  lehren  pflegen ,  sondern  quantitatives  und  theilbares 
Etwas  zum  Grunde  liege.«  Dann  werden  drei  angebli- 
che, durch  angeblich  allgemeine  Erfahrung  bewiesene 
Lebensgesetze  ausgesprochen,  zu  deren  Erforschung  und 
Anerkennung,  sofern  sie  gegründet  sind,  zwar  die  Er- 
fahrung hinleiten  könnte,  deren  Beweis  aber  nur  auf  me— 
taphysischem  Wege  möglich  seyn  würde.)  IL  Allge- 
meine Gesetze  des  willkürlichen  Gedankenlaufes  S.  19.; 
III*  vom  willkürlichen  Gedankenlaufe  im  Allgemeinen, 
S.  38.;  IV.  von  der  Entstehung  der  willkürlichen  Be- 
strebungen aus  dem  Gefühle  des  Angenehmen  und  Un- 
angenehmen S.  50. ;  V.  von  den  Anschauungen  der  äussern 
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Sinne  und  deren  Bedingungen,  S.  635  VI.  Trennung  und 
Zusammensetzung  der  Vorstellungen.  Einbildung.  Phan- 
tasie S.  83.;  VII.  yom  Abstrahiren  und  der,  Entstehung 
der  Begiifle,  S.  103.;  V11L  vom  Unterscheiden  und  Ord- 
nen, r>„  122;  IX.  von  den  Urtheilen  und  deren  Darstel- 
lung aurch  Sätze,  S.  134;  X.  weitere  Bemerkungen 
über  die  Erkenntnisse  des  reinen  Verstandes;  XL  weitere 
Bemerkungen  über  die  Erfahrungserkenntnisse ;  XII.  ob 
der  Satz  der  Causalitat  nnd  andere  Satze,  welche  zur 
Metaphysik  gerechnet  werden,  den  reinen  Verstandest 
kenntnissen,  oder  denen  der  Erfahrung  angehören,  $. 
306;  X1D.  von  den  Erklärungen,  S,  231.;  XIV.  von 
dem  Bewusstseyn,  S.  248.;  XV.  wie  wir  Anschauungen 
von  blossen  Bildern  unterscheiden,  Gedächtniss,  S.  2605 
XVI.  wie  wir  die  Vorstellungen  und  Anschauungen  von 
den  vorgestellten  und  angeschauten  Dingen  selbst  unter- 
scheiden, S.  278.5  XVII.  von  der  Idee  der  Wahrheit, 
dem  Irrthum e  und  dessen  Entstehung,  S.  324;  XVIII« 
über  die  verschiedenen  Grade  der  Starke  des  Fürwahr-* 
halten* ;  S.  352.  Da  der  Vf.  die  Metaphysik  verwirft, 
und  zugleich  seine  Behauptungen  und  Meinungen  sogar 
ausserhalb  des  Ganzen  der  auf  analytischem  W^ege  gebil- 
deten Psychologie  und  Logik  ausspricht,  so  treten  sel- 
bige als  ein  grund  —  und  bodenloses  Rasonnetnent  auf.  Der 
Vf.  meint  (Vorrede  S.  VIII.):  »dass  es  ausser  der  Psy—  • 
chologie,  als  welche  einzig  und  allein  auf  Erfahrung- be- 
ruht, gar  keine  Philosophie  als  Wissenschaft  gibt,  und 
dass  dasjenige,  was  man  bisher  unter  dem  Namen  der 
Metaphysik  gelehrt  hat,  nichts  weiter  ist,  als  «in  Zu— 
sammengeworfenes  theils  von  Erfahrungssätzen  aus  der 
Natur—  und  Seelenlehre,  deren  eigentliche  Natur  man 
verkennet,  theils  von  Definitionen,  und  daraus  nach  lo- 
gischen Regeln  abgeleiteten  analytischen  Sätzen ,  durch 
die  unser  Wissen  um  nichts  vermehrt  wird,  theils  von 
Behauptungen  ohne  Grund  von'  der  Phantasie  eingege- 
ben, theils  endlich  von  ganz  sinnlosen  Sätzen,  bei  de? 

nen  sich  gar  nichts  Bestimmtes  denken  lässt,  —  

welches  alles  mehr  gewaltsam  zusammengestossen  und 
geschrieben  wird,  als  dass  es  durch,  naturliehe  Verbin- 
dung und  Verwandtschaft  ein  zusammengehöriges  Ganze 
ausmacht.«  Dagegen  bekennt  sich,  der  Verf.  zu  der 
scharf  zergliedernden  Art  des  forschenden  Denkens, 
wo  man  durch  genaue  Betrachtung  eines  Theils  nach 
dem  andern,«  oder  eines  Besondern  nach  dem,  an- 
dern, zur  Kenntniss  des  Ganzen  und  Allgemeinen  zu 
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gelangen  sacht;   welche  Denkart  hei  den  Philosophen 
Deutschlands  weniger  als  eine  andere,  dieser  fast  entge- 
gengesetzte Art ,  wo  man   gleichsam^  ^mehr  geradezu  au£ 
das  Auffassen    und  Uebessehen  seines  Gegenstandes  im 
Ganzen  ausgehet,  beliebt  und  in  Ansehen  zu  seyn  scheint 
u.  s.  w.    Der  Vf.  ist  aber  sowohl  über  die  Wesenheit 
des  von  ihm    gepriesenen   analytischen  Denkens ,  und 
über   dessen    wisse nscha (liehen  Werth   und  Bedeutung 
nicht  im  Klaren,  und  im  Irrthum  darüber,  als  wenn  das 
entgegengesetzte  synthetische  Denken ,  dem  analytischen 
feindselig  und  in  sich  unbefugt  und  leer  wäre;  da  doch 
beide  nur   dasselbe  Eine  Deuken    in  entgegengesetzten 
Richtungen  sind,  und  da  beide  dasjenige  Urdenken  vor- 
aussetzen,   welches    richcünglos    ist,   und  jene  beiden 
Richtungen  in  sich  schliesst  und  begründet.  —    Der  Vf. 
wird  wohl  thun,  wenn  er  sich  mit  Dem  bekannter  macht, 
was  seit  Kant  und  Fichte,  von  deutschen  Denkern  in 
der  Philosophie  geleistet  worden  ist.  —    Er  bittet  in 
der  Vorrede  nm  Nachsicht,  dass  er  auf  dieses  Werk  nicht 
die  erforderliche  Zeit  gewendet,  un£  dasselbe  nicht  durch 
mehrmaliges  Umarbeiten  der  Reife  und  Vollendung  näher 
gebracht  u.  s  w. ;  aber  kein  Ueberarbeiten  und  Umarbei- 
ten kann   die  Grundmangel  desselben  entfernen ,  welche 
in  der  Denkart  des  Verfassers  liegen,  die  er  fälschlich 
für  wissenschaftlich  hält,  und  in  dem  Unternehmen,  diese 
Gegenstande  sogar  ausserhalb  ihren  nächsten  wissenschaft- 
lichen Ganzen,  der  Psychologie  und  Logik,  zu  untersu- 
chen und  abzuhandeln. 


Theologische  Wissenschaften. 

■ 

Veber  Religion  und  Theologie»  Eine  allge- 
meine Grundlage  der  christlichen  Theologie  von 
Franz  Joseph  Seher,  Prof.  der  Dogmatik 
und  Moral  zu  Bonn.  Köln,  i8a3,  bei  DU  Mont-r 
Schauberg.  (gr.  8.  3o6  Seiten),  i  Rthlr.  16  Gr. 

* 

Dass  in  neuern  Zeiten ,  so  beginnt  die  Vorrede,  alle 
Kräfte  sind  aufgeboten  worden  ,  die  Theologie  aus  dem 
Gebiete  der  Wissenschaften  zu  verbannen,  ist  Thatsache. 
Eben  so  wahr  ist  es  auch,  dass  diesem  Verbannungsver— 
suche  kräftig  entgegengewirkt  worden  ist,  und  beson- 
ders (?)  von  katholischen  Theologen.  Allerdings  ist  in 
vorliegendem  schatzbaren  Werke  wissenschaftlicher  Geist 
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nicht  zu  verkennen,  und  insonderheit  hat  der  Vf.  dar- 
aus für  seine  Schrift  den  gross  ten  Gewinn  gezogen ,  dass 
seit  Kant  die  Philosophie  in  Deutschland  immer  mehr 
Rheologie  geworden,  d.  hl  dass  immer  mehr  Gott  als  Princip 
und  Inhalt  des  philosophischen,  so  wie  jedes  Wissens  ist 
anerkannt  worden;  und  dem  Kenner  der  Entwicklung 
der  Philosophie  überhaupt  und  ip  ihrem  Einflüsse  auf  die 
christliche  Theologie  insbesondere ,  ist  es  offenbar,  dass 
sehr  viele  Lehren ,   die  auch  unser  Verf.  aus  christlich 
kirchlichen  theologischen  Schroten  citirt,  als  Ergebnisse 
der  Forschungen  unserer  Philosophen  erst  in  selbige  ge- 
kommen  sind?  —     Diese  Schrift   soll  eine  Grundlage 
der  christl.  Theologie  abgeben.    Sollte  sie  aber  eine  sol- 
che Grundlage ,  und  zwar  eine  wissenschaftliche  seyn, 
so    müsste  sie  in  wissenschaftlicher  Entwickelung  und 
Form,  als  philosophische,  und  zwar  als  metaphysische 
*>isciplin  auftreten,  welches  keinesweges  der  Fall  ist  ;  und 
sodann  müsste  sie  nicht  schon  selbst  die  christliche  Theo- 
logie als  ausgemacht  und  zugegeben  voraussetzen,  wie 
hier  durchgehends  und  zwar  mit  den  speciellsten  Bibel— 
und  Kirchenlehren  geschieht.    Der  Vf.  hatte  sich,  um 
mit  seinen  eignen  Worten  zu  reden  mit  den  (S.  III.) 
jLehren  der  Vernunft,  welche  die  katholische  Religion 
mit    allen  Vernünftigen   gemein  hat,   z.  B.  die  Lehre 
von  Einem  Gott,f  in  dieser  seiner  Schrift  begnügen  sol- 
len. Es  ist  auch  nicht  zu  verkennen,  dass  ihm  die  bestän- 
dige Hinsicht  auf  gewisse  Kirchenlehren,  welche  mit  den 
Aussprüchen  der  Vernunft  überhaupt,  und  der  neueren  Philo- 
sophie insonderheit,  scheinen  nie  in  Einklang  gebracht  wer- 
den zu  können,  bei  mehrern  Lehren  den  Gesichtskreis  ver- 
engt und  verursacht  hat,  dass  er  nicht  gesehen,  was  ihm 
ausserdem  nicht  entgangen  seyn  würde ,   z.  B.  in  der 
Lehre  von  der  Sünde  und  der  Strafe,  von  Gottes  Ge- 
rechtigkeit, von  dem  echten  Sinne,  worin  man  behaup- 
ten kann,  dass  Gott  in  der  Menschheit,  und  im  Einzel— 
menschen  erscheint  u.  s.  w.  —    Uebrigens  zeichnet  sich 
dieses  Lehrbuch  durch  klaren,   leichtfasslichen  Vortrag, 
und  durch  Reichthum  des  Inhaltes  vortheilhaft  aus,  und 
wird  nächst  den  vorzüglichsten  ähnlichen  Werken  mit 
Nutzen  gebraucht  werden  können,  besonders  wegen  der 
zweckmässigen  Anwendung,  welche  der  Vf.  von  seiner 


Schriften  katholischer  und  nichtkatholischer  Denker,  mit 
literarischer  Genauigkeit,  und  mit  Anführung  der  beleh- 
rendsten Stellen  selbst,  durchgehends  macht.    Die  Schrift 
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besteht  aus  zwei  Abschnitten.    Der  erste  (S.  I  —  ?o.) 
bandelt  von  der  Religion.    Der  zweite  betrachtet  nach 
des  Reihe  folgende  Gegenstände.    Von  der  Religionslehre 
S.  70 — 73;  von  der  Theologie  S.  73 —  96;  vom  Seyn 
Gottes,  S.  06  — 183 ;  von  dem  Wesen  und  den  Eigen-* 
Schäften  Gottes,    S.  183  —  284»;  TOn  dcr  Oftenbarung 
Gottes  S.  284  bis  zu  Ende.  —    Der  Zweck  dieser  Blat- 
ter verstattet  es  nicht,  dem  Vf.  prüfend  .und  beurt hei- 
lend ins  Einzelne  zu  folgen,  sondern  es  kann  bloss  ei- 
niges Allgemeine,  und  einiges  Charakteristische  des  Wer- 
kes  berührt  werden.  —  Nachdem  der  Vf.  viele  gangbare 
bsschränkte  Vorstellungen  und  Begriff  bestimmungen  über 
Religion  beseitigt  hat,  erklärt  er:  xdass  auch  hier  die 
'  Anschauung. Grundlage  desBegrifl'es  seyn  müsse;  —  denn 
die  Religion  sei  lauteres  Leben ,  desshalb  solle  aber  der 
Begriff  nicht  vom  Gebiete  der  Religion  ausgeschlossen 
seyn,       sondern  er  solle  sie  zur  Klarheit  entfalten;  — 
Begriff  und  Anschauung  müssen  sich  durchdringen  (S.  7). 
Die  Sprache  hat  schwerlich  dafür  ein  Wort;  ob  durch 
das  altdeutsche:  Ee (Gottehe)  viel  gewonnen  seyn  würde, 
dürfte  zweifelhaft  seyn.c    (Da  der  Vf.  Religion  als :  Rich- 
tung des  ganzen  Menschen  zu   lebendiger  Vereinigung 
mit  Gott,  anerkennt,  so  lagen  ihm  die  Wörter:  Gott- 
innigkeit ,  Gott  vereinleben  ,  und  andere  mehr ,  nahe  ge- 
nug),   y Wir  haben  die  Religion  in  uns  selbst  aufzu- 
suchen und  zu  beschauen,   also  den*  Menschen   als  in 
und  aus  Gott  zu  betrachten ,  ohne  dass  das  Individuum 
oder  die  Welt  mit  Gott  verwechselt  werden.    Der  Idee 
nach  erkennen  wir  den  Menschen  als   ein  Gleichnis* 
Gottes,   als  gottselig,   aber  (S.  18.)   klein  und  elend 
erscheint   der  Zeitmensch,  er  ist  int  Abfall,  das  ganze* 
Menschengeschlecht  ist   verdorben   (S.  22).     Wie  hat 
aber  der    ursprüngliche   Mensch    (der  Vf.  verwechselt 
dun  Menschen  in  der  Idee  mit  dem  auf  dieser  Erde  zu- 
erst geschichtlich  auftretenden  Menschen ,  —  wie  dieses 
gemeinhin  gesohieht)  ganz  lebend  in  und  bei  Gott,  sich  von 
Gott  trennen  können?  —    Der  Mensch  kann  leicht  den 
Einheitpunkt  aus  den  Augen  lassen,  er  kann  Gott  ver- 
gessen, (S,  25.)  sich  zu  den  Geschöpfen  hinwenden  und 
sündigen;  er  ist  zu  einem  doppelten  Leben  berufen,  zu 
einem  individuellen    und   zu  einem  universellen ,  dem 
Menschen  wohnt  Sinnlichkeit  und  Vernunft,  Eigenwille 
und  Vernnnftwille  e\n.    Der  Mensch  konnte  sündigen, 
aber  er  musste  nicht  sündigen,  er  sündigte,  weil  et  ge- 
wollt hat.i    (Der  V£  setzt  den  Willen  des  Menschen 
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als  absolut;  da  doch  der  menschliche  Wille,  ab  ein  End- 
liches, seinen  Grund  hat,,  und  vielfach  von  aussen,  ne- 
ben und  oben  bedingt  ist:  mithin  auch  die  Frage  un- 
abweislich  ist:   Aber  warum  hat  er  sündigen  gewollt? 
—   Der  Vf.    hat  so  wenig,   als  irgend  Jemand,  ge- 
zeigt, wie  es  möglich",  dass  sein  Urmensch  der  Erde, 
der  Gott  schauend  ganz  in  und  aus  Gott  lebte,  durch 
seinen  eignen  Willen  aus  diesem  Zustande  gefallen,  so 
lange  er  nicht  von  aussen  darin  gestört  worden.  —  Es 
ist  unmöglich,  dass  der  Reinherzige,  in  Einsicht  der  gött- 
lichen Wahrheit  Lebende,  zum  Bösen  sich  ablenke.  Zu- 
erst muss  die  Einsicht  verdunkelt,  verirrt  und  verwirrt 
gedacht  werden,  um  Statt  des  reinen  Urwillens,  einen 
unreinen  Willen  annehmen  zu  können.    Hatte  sich  unser 
Vf.  hievon  überzeugt,  so  würde  er  nicht  zu  der  Behaup- 
tung gekommen  seyn  (S.  54^),   dass  der  Mensch  sich 
selbst  von  Gott  lossage,  welches  unmöglich  ist,    S.  55. 
kehrt  der  Vf.  zum  Begriffe  der  Religion  zurück,  welche 
er  bestimmt  als:  »die  Eine  Richtung  des  ganzen  Gemü— 
thes  zu  Gott,  die  gänzliche  Hingabe  des  Menschen  an 
Gott,  oder  (?)  das  Eine  Leben  des  ganzen  Menschen  in 
Gott.«    Es  sollte'  beigefügt  seyn :  das  Leben  des  ganzen 
Menschen  gemäss  Gott,  mit  Gott,  und  vereint  mit  Gott« 
.Denn  die  Religion  fordert  innere  Aehnlichkeit  des  ge- 
sammten  Lebens  des  Menschen  mit  Gott,  und  dann  auch 
äussere  Vereinigung,  seines  individuellen  Lebens  mit  dem  \ 
einen  Leben  Gottes.    Dann  kommt  der  Vf.  auf  den  Be^- 
griff  der  Offenbarung  Gottes  an  den  Menschen,  und  auf 
das  Verhältnis»  derselben  zur  Religion,  in  welcher  Hin— 
sieht  dem  Vf. .dieser  Zeilen  das  vorliegende  Werk,  wie 
mehrere  ähnliche,  am  unbefriedigendsten  erscheint«  >Dio 
Offenbarung,«  heisst  es  S.  69,  »ist  demnach  der  sich  in 
der  Erkenntnis«,  dem  Willen  und  dem  Gefühle  des  Men- 
schen kundgebende  Gott,  oder  die  objective,  stehende  s 
(positive  ?)  Religion ,  und  die  Religion  ist  subjective  Of- 
fenbarung ,  oder  die  Offenbarung,  vom  Menschen  in  sich 
aufgenommen.    Demnach  kann  auch  die  Offenbarung  be- 
zeichnet werden :  als  die  Religion  von  Seiten  Gottes ;  und 
die  Religion  (des  Menschen):  als  die  Offenbarung  von 
Seiten  des  Menschen.    Allerdings  ist  die  Religion  des 
Menschen,  das  ist,  das  Leben  des  Menschen  in  und  ver- 
eint mit  Gott,  entsprechend  dem  Leben  Gottes  in  und 
vereint  mit  der  Menschheit  und  dem  Einzelmenschen, 
'aber  die  Offenbarung  ist  dieses  Wechselleben  selbst  nicht 
-  ganz,  sondern  nur  ein  Theü  desseben,  eine  vom  ganzen 
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Leben  verursachte  TheilKusserung  des  Einen  Vereinle-' 
bem  Gottes,  der  Natur,  des  Geist wesens  und  der  Mensch« 
-beit.  '  Im  II.  A*  erklärt  der  Vt  die  Religionslehre  oder 
Theologie*  in  der  weitesten  Bedeutung;  als  die  im  Be- 
griffe gefasste  und  in  Worten  dargestellte , '  somit  die 

-  Jrxirte  Religion,'  zu  welcher  sie  sich  wie  die  Folge  zum 
Grunde,  wie  der  Begriff  zum  Leben,  wie  der  Begriff" 
zum  Geiste  verhält.«  Und  S*  7<5.  wird  die  Theologie 
bestimmt,  als  die  Wissenschaft  von  Gott,  seinem  Ver- 
hältnisse zur  Welt  und  besonders  zum  Menschen,  and 
von  dem  Menschen,  dessen  Verhältnisse  zu  Gott,  zu 
dem  übrigen  Universum  und  besonders  zu  seinen  Mit- 
menschen.« In  der  Abh.  vom  Seyn  Gottes,  wird  die 
Lehre  vom  Daseyn  Gottes  sehr  ausführlich  abgehandelt, 

'  nnd  die  vielen  angeblichen  Beweise  desselben  werden 
geschichtlich  und  literarisch  genau  erklärt,  in  ihrem  Für 
und  Wider  erwogen,  und  gründlich  gezeigt,  dass  sie^ 
insgesammt  nicht  Beweise  seyn  können,  indem  ihnen  al- 
len der  Grundfehler  semeinsam  ist,  dass  sie  den  Urgrund 
selbst  erschliessen  wollen,  dass*  vielmehr  Gottes  Daseyn 
keines  Beweises  bedürfe,  da,  zum  wahren  Selbstbewusstseyn 
kommen,  und  Gott  sich  bewusst  werden,  Eins  und  Das-* 
selbe  sey ;  daher  jene  Peweise  insgesammt  nur  als  argu- 
menta ad  hominem,  als  Nachweisungen,  —  Werth  ha- 
ben.« —  Nicht  so  gelupgen  ist  der  folgende  Abschnitt 
von  dem  Wesen  und  den  Eigenschaften  Gottes,  obgleich 
auch  dieser  Abschnitt  reich  ist  an  einzelnen  guten  Be- 
merkungen und  lehrreichen  Citatert.  Aber  hiezu  ist  auch 
metaphysische  Tiefe  und  philosophische,  strengwissenschait" 
liehe  Entwickelung  (wozu  der  Vf.  allerdings  iahig  er- 
scheint) erforderlich,  und  es  steht  dahin,  ob  überhaupt 
ohne  und  ausserhahalb  der  strengen  Wissenschaft  hierüber 
etwas  gründlich  Befriedigendes  geleistet  werden  könne.  Der 
Vf.  zeigt  hier  einige  Vornrtheile,  z.  B,  (S.  252,  285.) 
dass  Gott  aus  sich  hervorgehe;  dass  Gott  der  Grund  sein 
selbst  sey  (da  doch  der  Satz  des  Grundes  hinsichtlich  Got- 
tes selbst  keine  Anwendung  leidet).  Wäre  der  Vi.  tie- 
fer in  die  Kategorie  der  Causalität  eingedrungen,  beson- 
ders in  die  Lehre  von  der  ewigen  und  zeitlichen  Causa-* 
lität,  und  deren  Vereinigung,  so  würden  ihm  viele  theo- 
logische Unserscheidungen  in  der  Lehre  von  den  Eigen- 
schaften Gottes  nicht  als  so  leer  und  so  nichtig  erschie- 
nen seyn,  insonderheit  die  Anschauung  Gottes,  als  leben- 
digen Gottes  Würde  dadurch  gewonnen  haben;  —  so 
würde  er  dann  z.  B.  nicht  Gott  (8.  363.)  alle  Wahl  ab- 
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gesprochen ,  and '  er  würde  für  Gottes  Gerechtigkeit  eine 
ganz  andere  Wirksamkeit,  als  die  eines  Belohners  und 
Bestrafers,  entdeckt  und  anerkannt  haben.  Das  viele 
Gute  und  Nützliche,  was  diese  Schrift  enthalt,  ist  eine 
ihr  Gebildetere  fassliche  Darstellung  der  Hauptresultate 
der  philosophischen  Forschungen  der  frühem ,  vorzüglich 
aber  unserer  Zeit;  und  sowie  auch  diese  Schrift  etri  Ein- 
zeierweis  ist,  wie  wohlthätig  das  Licht  der  Philosophie 
in  die  Schulen  der  christlichen  Theologie,  und  dann 
auch  in  die  Hallen  der  christlichen  Kirche  hereinleuchtet, 
so  ist  zugleich  offenbar,  dass  der  Fortgang  von  der  wis- 
senschaftlich erkannten  Religion  zu  der  richtigen  Erkennt- 
nis» und  Würdigung  der  verschiedenen  positiv-geschichtl. 
Offenbarungssysteme  der  Völker  der  Erde,  eine  öffentlich 
noch  nicht  gelüste,  und  aus  augenfälligen  Gründen  auch 
ftir  Den ,  der  im  Besitze  dieser  Lösung  ist ,  sehr  Schwer 
mitzutheilende  Aufgabe  bleibt. '  '  ; 

Die J  Sache  des  rationalen  Supranaturalismua 
nach  Herrn  Oberhqfpred.  Dr.  Ammorts  „db- 
schiedstvorte  /  darüber  geprüft  und  erklärt  von 
Christian  Friedr.  Böhmey  Pastor  und  In- 
spector  zu  Luklau  bei  Altenburg.  Neustadt  a. 
d.  O.  1825.  tVagner.JV.  i46  S.  gr.  8.  12  Gr. 

Die  Schrift  ist,  wie  sich  schon  nach  dem.  Titel  er— 
warten  lässt,   gegen  Hrn.  D.  A,  gerichtet  und  der  Vf; 
bemerkt  in  dem  (nicht  ohne  einige  Anmassung  geschrie- 
benen) Vorworte,  „er  glaube  der  Sache  des  rationalen 
Supranarnralismus  mehr  Ehre  erwia^n   zu  haben ,  als 
ihm  durch  die  Lobrede  des  Hrn.  Dr.  A's  wiederfahren 
sey.    Denn    da   alle  Würde  dieses  Supranaturalismus, 
durch  seine  Rationalität  bedingt  ist;  (fährt  er  fort)  wie 
tief  wird  nicht   derselbe   durch  dasjenige  herabgesetzt* 
was  jener  Lobredner  beigebracht  hat,  um  den  Rationa-» 
lismus,  überhaupt  und  schlechthin  so  benannt,  auf  das 
tiefste  zu  erniedrigen  ?"  Der  erste  Theii  der  Schrift  enthält 
die  Prüfung  des   rationalen  Supranatur.  nach  Hrn.  Dr. 
AV  Fassung,  welcher  den  vernunftigen  Supranaturalism 
Jür  das  einzige  System  hält,  zu  dem  sich  der  christliche 
Theolog  bekennen  kann.    Er  folgt  dabei  der  Ordnung 
des  Auunon.  Vortrags  selbst ,    verweilt  vornehmlich  bei 
dem  Begriffe  und  dem  gegenseitigen  Verhältniss  der  bei- 
den theolog.  Denkarten,  den  Hr.  A.  aufgestellt  hat  (S.  $ 
—  27.),  insbesondere  dem  letztern  (S.  27  —  53.);  dann 
werden  S.  54  —  65.  die  mannigfaltigen  und  grossen  Aus- 


go  Theologisclie  WissenscWlcn. 

Stellungen 9  welche  Hr.  A.  gegen  den  Rationalismus  vor- 
gebracht (dass  ihm  Eigenschaften  entweder  ganz  abgehen 
oder  nur  mangelhaft  beiwohnen ,  welche  der  christl.  So- 
pranatur.  ganz  und  in  dem  erwünschtesten  Maasse  be- 
sitzt), untersucht.    Wir  fürchten  sehr,  Hr.  Dr.  A.  ist 
bisweilen  misverstanden  oder  gemisdeutet  worden.  Der 
zweite  Haupt  die  il  S.  66  ff.  soll  nun  die  Sache  des  ratio- 
nalen Supranat.  genauer  erklären.     Den  Rationalismus 
dehnirt  der  Hr.  Verf.  also  (im  Allgemeinen) :  „ein  wis- 
senschaftliches Verfahren  nach  dem  Princip,  dass  nichts  für 
Wahrheit  gelte,  was  nicht  vor  der  Vernunft  sich  recht- 
fertigen lässt"    (S.  65.  bis)  kein  System;  —  ihm  steht 
Unvernunfügkeit  im  Urtheilen  entgegen;)  im  Besondern 
ist  er  nach  seinen  Gegenständen  genommen  eben  so  man- 
nigfaltig als  diese  selbst.    Die  entschiedenste,  reinste, 
Rationalität  kömmt  unter  allen  Wissenschaften  der  Moral 
zu ;  theologischer  Rationalismus  ist  dem  Vf.  (S.  92.}  „das 
wissenschaftl.  Verfahren  nach  dem  Princip  [vermöge  des- 
sen nichts  iur  religiöse  Wahrheit  gilt,  was  nicht  vor  der 
Vernunft  sich  rechtfertigen  lässt"  Religionswissenschaft 
ist  rational  (S.  97.),  I.  wenn  ihr  Inhalt  für  alle,  der 
religiösen  Wahrheit  fähige  (für  rel.  W.  empfängliche  — 
sollte  es  wohl  heissen)  Menschen  aller  Zeitalter  gilt; 
2.  wenn  innerhalb  derselben  das,    was  man  nach  dem 
Glauben  zu  hoffen  und  zu  fürchten  hat,  unter  der  Re- 
gel des  \yissens  von  dem  steht,  was  man  zu  thun  und 
zu  lassen  haj;  3.  wenn  in  ihr  in  Absicht  auf  Wahrheit 
die  Materie  durch  die  Forrn  (d.  h.  dasjenige  ,   was  sie 
insbesondere  und  namentlich  zur  Religionswissenschaft 
macht),  nicht  diess  durch  jene  bestimmt  ist.    Es  wer- 
den S.  108.  drei  verschiedene  Vorstellungen  oder  auch 
Arten  des  relig.  Rationalismus  unterschieden,  und  der 
Supranaturalismus  S.  109.  als  beigeordnetes  Eintheilungs-» 
glied  des  Naturalismus  betrachtet  und  behauptet  S.  112« 
dass  der  Begriff  des  Supranat.  ein  bloss  negativer  sey, 
und  derselbe  in  theoret.  und  praktischer  Hinsicht  be- 
stritten.   Denn  der  Begriff  des  relig.  Supranat.  ist  (nach 
S.  123.)  diejenige  Ansicht  der  christl«  Religion,  dass  sie, 
was  ihre  Wahrheit  betrifft,  nicht  menschliche,  sondern 
göttliche  Autorität  habe.    Hierauf  wird  S.  123.  unter— 
sucht,  wie  der  relig.  Rationalismus  und  der  christl.  Su- 
pranat. zu  Einem  Begriff  (rationaler  Supranat)  vereinigt 
werden  könne,  dL  i.  wie  man  sich  eine  mit  göttlicher 
Autorität  begabte  Relig. -«Lehre  so  denken  könne,  dass 
ihre  Vorstellung  mit  dem  Princip  zusammenstimme,  nach 
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welchem  nichts  in  der  Religion  für  Wahrheit  gelten  soll, 
was  sich  nicht  vor  der  Vernunft  rechtfertigen  lässt?  (wenn 
der  Begriff  von  göttl,  Auctorität  nicht  die  Annahme  ei- 
nes factischen  Wunders  in  sich  schliefst  —  antwortet 
der  Vf. ,  ein  eifriger  Gegner  des  Wunderglaubens) ;  dann 
(S,  gezeigt,    dass  diese  Vereinbarkeit  unter  die 

Wirklichkeiten  gehöre  (denn  »durch  den  in  ihm  herr- 
schenden Geist  ist  das  Christenthum  supranatural  und 
rational  zugleich),  und  dass  es  für  das  Christenthum 
nothwendig  war,  mit  göttl.  Auctorität,  d.  h.  in  der  Ge- 
stalt des  Supranat.  aufzutreten  unter  den  Menschen,  was 
auch  für  die  Kirche  zu  aller  Zeit  nothwendig  ist.  Das 
Resultat  ist:  »Rationaler  Supranatur.  ist]  zur  Bezeich- 
nung derjenigen  Ansicht  vom  Christenthum  als  kirch- 
licher Religionslehre,  welche  Verstand  und  Herz  eines 
vernünftig  gläubigen  Menschen  allein  befriedigt,  ein 
statthafter  und  schicklicher  Ausdruck.  Das  Supranaturale, 
nicht  buchstäblich,  sondern  geistig,  gedeutet  und  doch 
dabei  keineswegs  sinn-  und  bedeutungsleer,  gehört  ,der 
Kirchlichkeit  an,  das  Rationale,  in  welchem  die  Allge- 
meingültigkeit für  jedes  gesunde  menschliche  Urtheil  aus- 
gesprochen ist,  der  Religion ;  und  jenes  mit  diesem  verei- 
nigt sagt  aus  die  Göttlichkeit,  die  göttliche  Gewissheit, 
Würde  und  Kraft  der  moralisch— religiösen  Wahrheit, 
an  welchem  Charakter  derselben,  mag  er  durch  ein  Wor{, 
oder  auch  mehrere,  wie  es  in  der  Kirche  durchaus  noth- 
wendig ist,  hervorgehoben  werden  oder  nicht,  Keiner, 
welcher  Religion  in  sich  hat  und  über  ihr  Wesen  nach- 
denkt ,  je  zweifeln  kann  und  wird.«  Jeder  Supranatu- 
ralismus  (setzt  der  Vf.  noch  zum  Schluss  hinzu),  wel- 
cher nicht  rational,  folglich  irrational  ist,  führet  mk 
voller  Consequenz  unvermeidlich  in  der  Religionstheorie 
zum  Mysticismus,  in  der  Kirchenpraxis  zum  Hierarchis— 
mos  (Pfaffenthum).  »Ohne  Supranat.  keine  Kirche,  ohne 
Rationalismus  keine  wahre  Religion.c 

Der  Werth  der  Joystik.  Nachtrag  zu  Ewalds 
Briefen  über  die  alte  Mystik  und  den  neuen  My~ 
sticismus.  Von  Grave  IL  Merseburg }  Kobitzsch 
1822.  a32  S.  8.    1  Rthlr. 

*  • 

Der  Hr.  Vf.  wurde  vom  verstorb.  Brockhaus  ver- 
anlasst, eine  beurtheilende  Anzeige  der  Ewald'schen  Briefe 
über  die  Mystik  etc.  für  das  literar.  Convers.  Bl.  zu  ma- 
chen«   Weil  er  dort  nicht  alle  seine  Bemerkungen  über 
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ien  Gegenstand  und  die  Schrift  selbst  vortragen  konnte,  sie 
•ber  zu  unterdrücken  nicht  »wohlgethancc  fand,  so  theilte  er 
sie,  so  wie  die  ebenfalls  für  das  C.  Bh  gearbeiteten  Bei-* 
lagen,   von   denen   auch   zwei   dort  abgedruckt  sind, 
in  gegenwaxt.  Schrift  mit.  Die  Bemerkungen  sind  gleich- 
falls in  S.  Briefen  vorgetragen,   eine  Einkleidung,  die 
manches  überflüssige  herbeiführt,  den  Zusammenhang  und 
Fortgang  solcher  Untersuchungen  nicht  selten  Unterbricht, 
und  Wiederholungen  veranlasst.    Ein  Briefsteller  führt  die 
\  mystischen  Hauptsätze  vollständig  auf  und  sucht  sie  zu 
rechtfertigen    nach    vorausgeschickter  Bemerkung,  dass 
tind  warum  die  Frauen  geneigter  zum  Mystic.  sind  als  die 
Männer;  der  andre  (der  Vf.)  bekämpft  sie  in  mehreren 
Briefen  und  verbreitet  sich   zugleich  über  den  äussern 
Cultus,  vertheidigt  die  Rechte  der  Vernunft,  bestreitet 
Ewald's  Behauptung,   dass  Jesus  seihst  unter  die  Mysti- 
ker gehöre,  und  manchen  Misbrauch  von  Christi  Bei- 
spiel u.  s.  f.    Dabei  wird  (S.  143.)  der  Satz  aufgestellt: 
eine  wahrhaft  göttliche  Religion  kann  keine  einzige  Lehre 
enthalten,  welche  durchaus  und  nothwendig  unerklärlich 
wäre;  denn  von  Gott  kann  nichts  Zweckloses  kommen. 
»Gäbe  es  (so  schliesst  der  Verf.)  einen  Teufel ,  ein  Ie— 
•  bendiges  Urbild  der  Heuchelei ,  so  hätte  er  nichts  ihn* 
Angemesseneres  und  Fruchtbareres  erfinden  können,  als 
den  Mysticismuscr  und  führt  unter  12  Nummern  (S.  145 
— 157«)  die  schädlichen  Früchte  des  Mystic.  auf.  Man 
wird  nun  freilich  entgegnen :  diess  sind  meist  nur  Früchte 
des  falschen  und  ausgearteten  Mystic;  allein  wie  nahe 
liegt  diese  Ausartung  !    Die  Beilagen  enthalten  beurtei- 
lende Auszüge  aus  T.  S.  159.  Wiessner's  (in  Naumb.) 
Lehre  und  Glaube  der  vorchristlichen  Welt  an  Seelen- 
fortdauer; 2.  S.  179.  Umbreit's  Lied  der  Liebe  (Bearbei- 
tung des  Hohenlieds) ;  3.  S.  189-  Beilermann's  Geschicht- 
liche Nachrichten  aus  dem  Alterthume  über  Essäer  und 
Therapeuten;    4.  S.  196.  Marheinecke's   Ottomar,  drei 
Gespräche  über  Augustinus  Lehre  von  der  Freiheit  des 
Willens  und  der  gottl.  Gnade.  ^  Diese  Recensionen  ste-^ 
lien  in  geringer  Verbindung  mit  der  Hauptschrift. 

Sendschreiben  an  evangelische  Christen,  welche 
an  ihrer  Kirche  irre  geworden  sind,  von  Chri- 
stianus Augustanus.  Hannov.)  1823,  Hahn— 
sehe  Hojbuchn.  IL  i32  S.  gr.  8.  12  Cr. 

An  solche  Christen  ist  diese  Schrift  gerichtet,  welche 
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geneigt  seyn  möchten,  in  der  katholischen  Kirche  zu 
rinden,  was  sie  etwa  in  der  evangelischen  zu  vermissen 
glauben  oder  gelehrt  werden.  Und  auf  sie  passt  gewiss 
das  aus  Augustin  entnommene  Motto  der  Schrift:  In  iis, 
quae  aperte  in  scriptnra  posita  sunt,  inveniuntur  illa 
omnia ,  quae  kontinent  fidem  moresque  vivendi.  Der  Vf. 
untersucht  die  Gründe,  aus  welchen  neuerlich  einige 
Protestanten  in  und  ausser  Deutschland  sich  zur  röm.— 
kathol.  Kirche  gewandt  haben,  (in  so  fern  sie  von  ihnen 
redlich  angegeben  worden  sind)  und  bemerkt,  dass  die  Un—  . 
Zufriedenheit  mit  der  protest.  Kirche  ihren  Grund  haben 
könne  entweder  in  den  Lehren  oder  in  den  gottesdienstl.  < 
Gebräuchen  oder  in  dem  Kirchenthum  beider  Kirchen. 
Daher  zerfällt  die  Untersuchung  in  3  Theile.  Im  ersten 
wird  gezeigt,  dass  in  der  protest.  Kirche  die  echte,  alte' 
Lehre  des  Christ,  nicht  nur  am  sichersten  erhalten ,  son- 
dern auch  das  wahre,  reine  Christenthum  am  meisten  ge- 
fordert werde;  prüft  sodann  die  einzelnen  Lehren,  in 
welchen  Verschiedenheit  beider  Kirchen  Statt  findet,  und 
die  eigenthümlichen  der  röm. -katholischen.  Im  aten 
wird  nicht  geleugnet,  dass  Mehrere  sich  durch  den  prot. 
Cultus  nicht  befriedigt  finden  und  dass  der  kathol.  Got- 
tesdienst mehr  anziehe  und  thut  in  dieser  Rücksicht 
manche  Wünsche  und  Vorschlage,  den  protest.  Gottes- 
dienst zu  verbessern,  d.  i.  sinnlicher  zumachen.  Soll  denn 
die  Zeit  gar  nicht  kommen,  wo  man  Gott  im  Geist  und 
in  der  Wahrheit  anbetet,  d.  i.  wo  ein  geistiger  Got- 
tesdienst alle  befriedigt?  Gegen  manche  Gebräuche  der 
kath.  Kirche  werden  Erinnerungen  gemacht,  noch  kräf- 
tiger im  3.  Th.  gegen  den  Papismus.  Hierauf  beant- 
wortet der  Vf.  S.  53  ff.  die  beiden  Fragen,  ob  die  zum 
Uebertritt  geneigten  Protestanten  dort  finden  werden, 
was  sie  in  der  evangeL  Kirche  vermissen  und  ob  sie 
nicht  aufopfern,  was  ihnen  Werth  ist,  auf  sich  nehmen  ' 
müssen,  was  ihnen  nicht  gefallen  kann?  und  setzt  (S. 
80.)  die  Vorzüge  des  Protestantismus  aus  einander  und 
verweilt  vorzüglich  bei  dem  Zustande  unsres  Kirchen- 
thums, in  welchem  er  ein  Hauptgebrechen  findet  (dass 
es  nemlich  nicht  in  sich  selbst  tüchtig  begründet,  nicht 
unabhängig  genug  sey  und  daher  unvermögend,  den  An- 
drang eines  nachtheiligen  Zeitgeistes  von  sich  abzuhalten ; 
dass  es  nicht  eine  reinkirchliche  Macht  habende  Cen- 
tral behö'rde  gibt  —  Gott  bewahre  uns  vor  einem  protest. 
Papstthum !)  Der  Vf.  hat  übrigens  mit  Mässigung  und 
Unparteilichkeit  geschrieben;  er  hat  nicht  der  röm.  kathol. 
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Lehren  und  Grundsätze  aufgebürdet,  welche  -von  einzel- 
nen Päpsten,  Bischöfen,  Corporationen ,  Schriftstellern 
sind  ausgesprochen  worden ;  er  hat  deshalb  in  einem  Ari- 
hange  (S.  I8I30  nocA  ««ig«  Decrete  der  Trienter  Kir- 
chenvers, im  Original  und  mit  deutsch.  Uebersetzung 
aufgestellt,  auf  welche  im  Sendschreiben  Rücksicht  ge- 
nommen ist. 

Ueher  die  christliche  Auferstehungslehre*  '  Ein 
philosophisch"  exegetischer  Versuch  von  J.  D. 
G*  Ehrhardt  Diakon*  zu  Haidenheim ,  in% 
IViirtemberg.  (Nebst  einer  Predigt  als  Anhang). 
Ulm,  i825.  Stettin* sehe  Bachh.  68  &  8.  8  Gr. 

Der  Vf.  wollte  weder  etwas  durchaus  Neues  vor- 
tragen, noch  viel  weniger  eine  wirklich  erweisliche  Ghri— 
stenthumsiehre  bekämpfen,  wohl  aber  untersuchen ,  ob 
nicht  die  zu  wenig  beachtete  Bonnet'sche  Hypothese  "auch 
in  exegetischer  Hinsicht  zulässlich  sey,  wenn  und  wo 
die  kirchliche  Lehre  von  der  Auferstehung  einen  Wider- 
spruch durch  die  Verhunit  finde,  und  die  Beweise  gegen 
die  Meinung,  welche  ein  gänzliches  Aufhören  des  kür- 
perl. Lebens -Princips  annimmt,  vortragen.  Der  kirchl« 
Lehrsatz'  von  der  Auferweckung  des  Körpers  wird  so 
voran  gestellt^  dass  die  Einwendungen  dagegen  leicht  in 
die  Augen  fallen,  indem  jenes  Dogma  nicht  nur  für  jedo 
Erkenntniss  unsrer  Venunft  unerreichbar  sey,  sondern 
auch  mit  unsern  Denkgesetzen  in  Widerspruch  stehe; 
zur  Vereinigung  mit  der  wtstniL  Christenthumslehre  diene 
die  tionnet  sehe  Hypothese  des  präformirten  im  irdischen 
Körper  liegenden  Keims  des  neuen  Körpers;  sey  sie 
auch  nur  wahrscheinlich,  so  habe  sie  doch  nicht  die 
unauflösliche  Schwierigkeit,  welche  die  gemeine  Vorstel- 
lung drücke,  und  dass  sich  damit  die  Ausdrücke  und 
Vorstellungen,  die  man  im  N.  T.  findet,  vereinigen  las- 
sen f  sucht  der  Vf.  S.  1 7  ff.  darzuthun  (wenn  man  sie 
so  erklärt  wie  der  Vf.);  er  behauptet,  dass  das  Beispiel 
Jesu  und  andre  Todten  -  Erwecknngen  im  N.  T.  nichts 
für  die  Möglichkeit  und  Wirklichkeit  der  Auferstehung, 
nach  der  reeipirten  Vorstellung,  beweise.  Von  S.  43.  an 
werden  einige ,  bisher"  noch  nicht  berücksichtige  Einwen- 
dungen gegen  die  Bonnet'sche  Hypothese  beantwortet, 
und'  aufs  Neue  behauptet,  dass  jene  Modification 
der  Auferstehungslehre  sich  manchen  Stellen  des  N.  T. 
näher  anschliease,  als  die  reeipirte  Lehre  und  andre  Stel- 
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len  so  erklärt  werden  kennen,  dass  sie  mit  derselben 
nkbt  im  Widersprach  stehen,  auch  S.  52.  ein  Versuch 
gemacht,  in  einer  Parodie  der  Klopstock'schen  Aofer- 
stehungs-Ode  die  Botrnet'sche,  christlich  gewandte,  Hy- 
pothese poetisch  darzustellen«  Der  Anhang  aber  (S.  54  ff.) 
enthält  die  am  Osterf.  1822.  vom  Vf.  über  1  Kor.  15, 
I — 20  gehaltene  Predigt  (Untersuchung  der  Fragen,  1. 
in  wie  fern  ist  die  Hoffnung  der  Auferstehung  von  den 
Todten  durch  Jesu  Auferstehung  bestätigt,  und  2.  wie 
haben  wir  uns  die  Hoffnung  unsrer  eignen  Auferstehung 
zu  denken  ?  —  ein  nicht  gut  gewählter  Ausdruck  — )' 
als  Probe«  wie  die  ehr  ist  J.  Auferstehungslehre  im  Bon— 
net* sehen  Sinn ,  auch  vor  einem  gemischten  Publicum 
vorgetragen  werden  könne.  Auch  ohne  die  B.  Hypo-< 
these  lässt  sich  die  Paulinische  Lehre  von  der  Anferste— 
hung  recht  praktisch  erläutern  und  anwenden. 

Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre.  Von 
Dr.  Christoph  Friedrich  Ammon*  Er- 
ster Band.  Leipzig,  Göschen,  i8z3.  XXVI. 
48o  8.  gr.  8.  2  Rthlr. 

Der  ehrwürdige  Vf.  hat,  bekanntlich,  schon  mehrere 
moralische  Lehrbücher  und  in  wiederholten  Drucken  her- 
ausgegeben ,  auf  welche  die  wechselnden  philosophischen 
Systeme,  in  deren  Erscheinungszeit  sie  fielen,  nicht  ohne 
Einfluss  geblieben*  sind.  ' Ungeachtet  aber  (nach  seinem 
eignen  Ausdruck)  die  Bestrebungen  seines  akadem.  Wir— 
kungskreises  ihn  in  den  Kampf  und  Wechsel  der  Parteien 
hineinzogen,  so  weckte  doch  selbst  die  Kantische  Mo- 
ral, »nach  der  christlichen  die  tiefste  und  gründlichstem 
bald  Zweifel  und  Bedenklichkeiten  in  ihm.  Ein  anderes 
Amtsverbältniss  stellte  ihm  die  Wissenschaft  und  das 
Leben  in  unmittelbarer  oder  näherer  Berührung  dar,  und 
wohl  mit  vollem  Rechte  erinnert  er:  »die  Moral  ist 
keine  Wissenschaft  des  Buchstabens,  sondern  des  Le- 
bens; sie  ist  auch  nicht  die  abschliessende  Wissenschaft 
irgend  einer  Kirche  oder  Secte,  sondern  heilbringende 
Weisheitslehre  für  jeden  freien  und  vernünftigen  Men- 
schen; sie  ist  zwar  eine  Tochter  des  Glaubens,  aber 
keine  unmündige,  sondern  ein  selbständige  und  freige- 
lassene ;  die  Seele  der  wahren  Moral  ist  weder  in  dem 
Gefühle,  noch  in  dem  Verstände  und  Willen,  sondern  \ 
einzig  in  dem  religiösen  Bewusstseyn  zu  suchen. «  Diese 
sind  in  der  Vorr.  ausführlicher  und  in  kraft- 
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voller  Sprache  entwickelt  und  daraas  der  hohe  Werth 
der  christL  Moral ,  abgeleitet.    Da  der  Vf.  das  religiöse 
Bewusstseyn  als  die  Seele  der  christL  Tugend  (zuiolge 
mehrerer  Bibelstellen)  betrachtet,  so  nimmt  er  daher  Ged- 
iegenheit ,  seine  Erklärung  der  Stelle  Matth.  12,  31  ff. 
'  (S.  424  fiV)  in  der  Vorr.  S.  XV#  ft.  noch  mehr  zu  er- 
läutern»   Er  erinnert  nehmlich,  dass  Jesus  jene  Worte 
nicht  im  Affecte,  nicht  tropisch,  nicht  sich  accommodi-, 
rend,  sondern  eigentlich  und  zwar  im  Allgemeinen,  nicht 
bloss  von  einer  Sünde  der  Pharisäer,  gesprochen  habe; 
versteht  unter  dem  heil.  Geiste  den  religiösen  Sinn,  den 
er  erzeugt,  das  relig.  Bewusstseyn  oder  die  heilige  Göt- 
tesidee  in  uns,  die  man  nicht  vorsatzlich  verdunkeln 
oder  unterdrücken  kann ,  ohne  sich  über  alles  Göttliche 
und  Heilige  zu  erheben  und  die  Grundfeste  aller  Wahr- 
heit und  Sittlichkeit  im  Gemüthe  zu  erschüttern,  und 
unter  der  Sünde  wider  den  heil.  Geist  »eine  vorsätzliche 
Empörung  des  stolzen  Eigenwillens  gegen  das  religiöse 
Bewusstseyn,  welche  jede  Kraft  der  Wahrheit  und  Pflicht 
in  dem  Gemüthe  bricht,  folglich  den  Sünder  von  Gott 
entfernt  und ,  da  er  aus  seiner  Gemüthswelt  weder  her- 
austreten will  noch  kann,  einem  unabsehlichen  Verder- 
ben  entgegenführt.«     (Wohl  könnte   man   fragen*,  ot 
auch  in  den  jener  Stelle  vorausgehenden  Worten  Jesu 
xvsvucc  ocyioVy  von  Lukas  mit  docarvkoi;  &eov  vertauscht, 
dieselbe  Bedeutung  habe?)  —   Das  gegenwärtige  Werk, 
das  aus  drei  Theilen  bestehen  wird ,  ist  ein  neues ,  aus- 
geführtes Lehrgebäude,  auf  dem  Grunde  errichtet,  den 
der  Vf.  für  seine  letzten  moralischen  Versuche  gewählt 
und  ausersehen  hatte.    Der  erste  Band  enthält  die  Me- 
taphysik der  Sitten  mit  Anthropologie  oder  die  allge- 
meine christl.  Moral.    Eine  Einleitung  stellt  im  ersten 
Abschn.   äen  Begriff  und  Umfang  dieser  Wissenschaft, 
auch  mit  manchen  geschichtlichen  und  genauen  Sacher- 
läuterungen auf ,  im  zweiten  ist  die  Geschichte  der  Sit- 
tenlehre des  Christenthums  (S.  37  —  98.)  nach  ihrer  Ent- 
stehung, Ausbildung  unter  den  Kirchenvätern,  systemat. 
Auffassung  im  Mittelalter  und  neuern  Schicksalen  seit 
der  Kirchen  Verbesserung  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  ei- 
ner zwar,  kurzen ,   aber  gehaltvollen  Uebersicht  darge- 
stellt.   Der  erste  Theil  hat  die  Aufschrift:  Nomothebk, 
und  es  handelt  der  erste  Abschn.  S.  106.  von  der  Frei- 
heit als  der  Bedingung  des  Gesetzes  (wo  zuletzt  auch 
eine  pragmatische  Ansicht  der  menschlichen  Freiheit  ge— : 
geben  ist),  der  2te  S.  159.  von  dem  Sittengesetze  (dem 


Digitized  by  Go 


Theologische  Wissenschaften.  07 

höchsten  Sittengesetze  des  N.  Test.,  nebst  Prüfung  an«-, 
drer  Moralprincipien);  der  3*e  S.  214.  von  dem  höch- 
sten Gute    (Agathologie.    »Ein    heller  Verstand,  heisst 
es  S.  252,  ein  guter  Wille  und  ein  vollkommenes  Wohl— 
seyn  begründen  das  höchste  Gut  des  Menschen.    Wer  sich 
io  dem  Besitze  der   reinsten  Wahrheit ,    der  lautersten 
Tugend  und  des  ungetrübtesten  Freudengenusses  befin- 
det, der  ist  Alles  geworden,   was  er  in  diesem  Lande 
der  Vergänglichkeit  werden  kann.«    Noch  sind  die  wichv 
togen  Folgen    aus  der  Lehre    dieses  Abschn.  gezogen^. 
Der   4te  Abschn.  S.  260.  handelt  von   der  Sittlichkeit 
der  Handlungen  und  ihren  Bewegungsgründen.    Der  ste 
Theil  fasst  die  moralische  Anthropologie  in  sich  un^  es 
betrachtet  der  jste  Abschn.  die  sittliche  Natur  des  Men- 
schen (wo  zugleich  die  verschiedenen  Vqrstellungen  von 
dem  Ursprung  des  Bösen  behandelt  sind),  der  2te  S.  3Ö9 
die  Veränderungen  des  mensch!.  Willens  überhaupt  (un£ 
gibt  eine  allgemeine  Uebersicht  der  Pflichten  und  Ein- 
theilung  der  Tugenden  und  Sünden) ^   dör  3te  S.  445; 
die  Besserung  des  Menschen  (moralische  Pathologie  und 
moralische  Therapie  umfassend  — ■  die  bei  letzterer  zu 
empfehlende  religiöse  Asketik  macht  den  Uebergang  zu 
den  Religionspflichten ,  mit  welchen  der  2te  Theil  an- 
fangen wird).    Von  dem  grossen  Reichthum  der  Beleh— 
rangen ,    Bemerkungen  und  Erfahrungen ,    wodurch  die 
Ausführung  sich  vor  andern  moral.  Handbüchern  aus-^ 
zeichnet ,  erlaubt  der  Raum  eben  so  wenig  Proben  z.d 
£eben,  als  Zweifel  über  einige  Stellen  zu  erheben  undRef. 
erwähnt  nur  noch,    dass  bei  jeder  Materie  Hauptstellen 
alter  Schriftsteller,  wo  sie  Platz  verdienten.   Und  vor- 
züglich neuere  Schriften  angeführt  sind. 

Geschichte  der  Sittenlehre  Jesu.  Von  Carl 
Friedr.  Stäudlin*  Dr.  und  Profi,  d.  llieol. 
und  Consist.-  Rath  zu  Göttingen.  Vierter  und 
letzter  Theil.  ( Audi  unter  dem  Titel:  J  oh: 
D  civ.  Michaelis  Moral,  Herausg.  und  mit 
der  Geschichte  der  christl,  Sittenlehre  begleitet 
von  C.  F.  Silin  dl  in  — -  Dritten  Theils ,  welclUr 
die  Gescfy.  d.  christl.  Sitte nL  von  dem  Heraus^  • 
geber  enthält ,  Vierter  und  letzter  Band).  GÖfc 
fingen ,  Vdridenhöch- Ruprecht.  Verlag  aöaS; 
Xyj.  632  S.  gr.  8.  *  RMr.  8  Gr, 

\  I  * 
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Geschichte  der  christL  Moral,  erscheint,   ob  er  gleich 
schon  1814  «o  Weit  vollendet  war,  dass  der  Druck  hätte 
anfangen  können,  erst  spät  (wovon  der  Grund  in  den 
Zeitumständen  liegt),  und  führt  die  Geschichte  bis  auf 
die  Zeiten  fort,   von  welchen  des  Vfs.  Geschichte  der 
christl.  Moral  seit  dem  Wiederaufleben  der  Wissenschaf- 
ten 1S08.  anhebt  und  von  wo  an  sie  kürzer  vorgetragen 
und  weiter  fortgesetzt  ist  in  seiner  Geschichte  der  theol. 
Wissenschaften,  Gött.  1810.  II.  und  in  seinem  Lehr— 
b"che  der  Encyclopädie ,  Methodol.  und  Gesch.  der  theoL 
Wissenschaften,  Hannover  1821«;  steht  übrigens  in  Ver- 
bindung mit  des  Vfs.  Geschichte  der  Moralphilosophie 
1833.,  so  dass  diese  wissenschaftlich -literarischen  Werke 
gewissermaassen  ein^  Ganzes  und  Vollendetes  bilden.  Nur 
die  Geschichte  der  moralischen  Vorstellungen,   der  Sit- 
ten und  der  Sittlichkeit  unter  den  Völkern  seit  dem  An— 
lange  des  14.  Jahrh.  fehlt  noch  und  wir  wünschen  sie 
wohl  von  dem  Vf.,  der  gewiss  sehr  vieles  darüber  schon 
gesammlet  haben  wird ,  zu  erhalten ,  aber  er  macht  keine 
Hoffnung  dazu.    Der  gegenwärtige  Band  setzt  zuerst  die 
2te  Periode  von  Konstantin  dem  Grossen  bis  zu  Karl 
dem  Gr.  fort  und  beschliesst  sie,  indem  5.  von  den  unter 
den  Christen  herrschenden  moral.  Vorstellungen  und'Grund— 
Sätzen  und  ihren  verschiedenen  innern  und  äussern  Ur- 
sachen, insbesondere  dem  Einflüsse  des  Klerus,  des  Ca— 
rimoniendienstes ,  des  Mönchswesens  unu  von  dem  Zu- 
stande der  Sittlichkeit  unter  den  Christen ,  der  katho- 
lischen Kirche  sowohl  als  der  Häretiker,  gehandelt  wird. 
Die  3tc  Periode  S.  269  ff.  geht  vom  J.  768  bis^  1290. 
vnd  in  dem  1.  Abschn.  Moral  der  kathol.  Kirchenschrift- 
steller    sind   zuerst  die   moralisch -theöL  Schriftsteller 
ausser  den  Scholastikern  und  Mystikern  (Alcuin,  Halit— 
gar,  Jonas  von  Orleans,  Smaragdus  u.  A.),  dann  S.  298» 
die  scholastischen  Moraltheologen  (von  Anselm  von  Can- 
terbury  an  bis  Duns  Scotus),  endlich  S.  406.  die  mysti- 
schen (von  Bernhard  von  Clairvaux  bis  auf  und  mit  Bo- 
naventura) aufgeführt  und  beurtheilt.    Im  2ten  sind  die 
moralischen  Beziehungen  der  Synodal- Verordnungen  und 
des ' Kirchenrechts  angegeben  S.  448  ff.,  im  3ten  S.  522. 
die  Moral  der  katholischen  Kirche  überhaupt  und.'  ihre 
Veränderungen  in  dieser  Periode  betrachtet.    Den  vierten 
nimmt  die  *Moral  der  Häretiker  (Paulicianer ,  Bogomilerj, 
Peter  von  Bruys,  Arnold  aus  Brixia,   Waldenser  ,  5pi- 
ritualen,  Begharden  und  Beguinen   u.  s.        ein,  und' 
im  £ten  S.  548.  sind  sie  unter  den  Christen  herrschen— 

'*  9    *  I 
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den  xnoral.  Vorstellungen  und  der  Znstand  der  Sittlich- 
keit in  Betrachtung  gezogen,,  wobei  auch  der  Kreuz- 
/züge,  des  Verfahrens  gegeA  die  Ketzer,  der  kirchlichen 
Gebräuche,  die  auf  die  Moralitat  Einfluss  hatten,  der 
kirchl.  Strafen ,  Büsslingen  und  Ablässe  gedacht  ist.  Mit 
einer  allgemeinen  Betrachtung  über  den  «ittl.  Zustand 
der  Christen  in  der  zten  und  3*en  Periode  überhaupt 
•chliesst  dieser  Band  S.  617  —  32.,  von  dessen  geschicht- 
licher Gründlichkeit  nnd  beurteilender  Ausführlichkeit 
es  nicht  nöthig  ist,  nur  ein  Wort  beizufügen» 

De  An t iquissim is  patrum  pro  evangclii  Joannei 
ttidivrlx  testimoniis.  D ]  isser tatio  theologica  qua 
V.  S.  V.  Henr.  Julio  Willerding ,  SS.  Theol.  D: 
Sacrorum  in  republ.  Hamburg.  Antistiti  etc.  quin- 
quaginta  annos  in  munere  sacro  peractos—con- 
gratulatur  August.  yTheoph.  Calmberg, 
reu»  min.  eccL  cand.  etc.  Hamburgi ,  mense  Oct. 
1822,  Typis  Meissneri.  XLL  S.  hl.  JoL  ohne  "die 
Dedic.  (Bei  Herold  in  Comm.   10  Gr.) 


Das  Ev.  des  Joh.  hat  in  altern  Zeiten  wenigere  (die 
Aloger  nnd  den  Manichäer,  Faustus),  in  -neuem  Zeiten 
mehrere  Gegner  gefunden,  die  entweder  die  Integrität 
dieses  Evang.  (Grotius ,  Paulus ,  Gurlitt)  bisweilen  be- 
stritten (und  insbesondere  ctie  Stellen  5,  3.  f.  7,  53.  s, 
II.  und  das  2T.  Cap.  für  unecht  hielten)  oder  die.  Au- 
thentie  des  ganzen  Ev.  mit  scheinbaran  Gründen  bekämpf- 
ten (Vogel,  Hörste  Ballensledt,  Bretschneider).  Mit  Ueber- 
gebung  der  innern  Beweisgründe  betrachtet  der  Vf.  von 
S.  X.  an  die  äussern  in  den  Zeugnissen  der  Kirchenvä- 
ter, die  in  verschiedene  Arten  eingetheilt  werden,  und 
deren  Beschaffenheit  überhaupt  dargestellt  wird.  Der  Vf.. 
^geht  sie  sodann  (S.  XVI.  ff.)  einzeln  durch  in  folg.  Ord- 
nung :  Barnabas  (der  mehrere  Formeln  des  Joh.  Ev.  ge— 
braucht  hat)  Polykarp us  (der'  wenigstens  eine  Stelle  aus 
I  Joh.  4,3.  vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint)  Igna<-< 
tras,  der  römische  Clemens  und  der  Vf.  der  Reoognitt, 
Hermas,  Papias,  Justinus  Martyr,  Tatianus,  Theophi-* 
Ins  Antioch.,  Athenagcras.  Es  wird  nicht  nur  das  be- 
rücksichtigt,» was*  Hr.  Gen.  Sup.  D.  Bretschneider  gegen 
einige  dieser  Zeugnisse  erinnert  hat,  sondern  auch  man- 
ches ergänzt,  was  von  ihm  ist  übersehen  worden,  z.  B. 
eine  Stelle  des  Hermas.    Uebrigens  sind  freilich  nicht 
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alle  Zweifel  gegen  den  Werth  manche*  dieser  ange- 
führten Zeugnisse  entfernt.  , 

t)ie  jiuthentie  der  Schriften  des  Evangelisten 
Johannes  untersucht  von  J.  T*  Hemsen,  Dr. 
;  4ßr  PhiL,  zweiten  Univ.  Prediger  u.  Privaldo-, 
cent  zu  Güttingen,   Schleswig    i8a3.    lpi  Kon* 
Taubstummen  Inst.  FJ  ILM*.  8.  &  i  Rtiür.  ibG/v 

Umfassender  ist  diese  Schrift,   als  die  vorige  ^äie} 
Hrn.  H,  noch  nicht  zu  Gesichte  gekommen  war,  als  er 
<li#  sein  ige  vollendet  hatte) ;  denn  sie  stellt  eine  all- 
seitige Untersuchung  iiber  das  Ev,  Joh.  an  und  berück- 
sichtigt auch  andere  frühere  Gegner  des  Ev.  >  nicht  al- 
lein Hrn.  Ga  S.  Dr.  Bretschneider ;  wir  haben  aber  hier 
und  da  die  dem  Letztern,   zumal  Von  einem  jungen 
Manne^  gebührende  Achtung  yermisst  und  einen  Con-» 
trast  zwischen  absprechenden  und  bescheidenen  Stellen 
gefunden,  da  der  Vf.  doch  seine  Arbeit  einmal  nur  für 
eineri  Versuch  ausgibt.    Der  erste  Theil  ist  historisch, 
indem  er  die  histor.  Zeugnisse  für  die  Aechtheit  des  Ev. 
Joh.'  bis  auf  den  Eusebius  auffuhrt,  mit  vorausgeschickter 
allgemeiner, Bernerkung  über  geschichtliche  Zeugnisse,  die 
doch  nicht  so  tief  eindringt,  wie  eine  in  der  vor;  Selm 
Am  Schlüsse  sind  S.   107.  ff.  noch  des  Hrn.  B*s.  Ein- 
wendungen gegen  diese  Zeugnisse  (die  jedoch  nicht  so  un- 
erheblich sind*  als  Hr.  H.  sie  findet) *  beantwortet  und 
dessen  Vermuthungen  über  die^  Eulstehung  und  Verbrei— , 
tuug  des  Joh.  Ev.  verworfen.    Der  zweite  und  längere 
Theil  S.  117  ist  exegetisch  -  kritisch  und  enthält  im  1. 
Abschn.  (nach  einer  Einleitung,  welche  die  verschiede- 
nen Urtheile   ü^r  den  Werth  und  Gehalt  dieses  Ev. 
ptiiit)  folgende  Aufsätze!  1.  S.  J24  f.  Von  dem  Ev.  Joh. 
in  seinem  Verhältnis  zu  den  drei  ersten  Evangg.  öder 
von  dem  Geist  des  Ev.  Joh.,  woraus  sich  seine  Ver- 
schiedenheit von  den  übrigen  Evv.  erklären  lasst.    2.  S. 
117.  Von  dem  Zwecke  desselben.    3.  S.  146.  Von  der 
Glaubwürdigkeit  dieses  Ev.  (vornenilich  in  Ansehung  der 
Reden  Jesu,  deren  Wahrheit  neuerlich  wieder  in  An- 
spruch genommen  Worden  ist.    Bei  Vertheidigung  der- 
selben wird  sowohl  die  Zurücksetzung  der  andern  Ew. 
in  Beziehung  auf  das  Johann,)  als  die  Berthold'sche  Hy- 
pothese ,  Johannes  habe  bei  Jesu  Leben  schriftliche  Be- 
merkungen zu  künftigem  Gebrauche  verfasset,   und  die 
Bretschneidersche ,  dass  manches  aus  der  UeberJieferun« 
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oder  aus  verloren  gegangenen  Quellen  genommen  Sey, 
bestritten  and  mehrere  angefochtene  Stellen  gerecfttfer~ 
tigt).     4.  S.  238.  Von  den  Quellen  des  Evang.  (Gegen 
die  Behauptung,  es  lasse  sich  aus  dem  Ev,  selbst  be- 
weisen,   dass  der  Vf.  nicht  Augenzeuge  der  erzählten 
Begebenheiten  gewesen  sey,  sondern  sie  aus  mündlichen 
oder    schriftlichen  Nachrichten   geschöpft  habe.)     5.  S. 
254.  Ueber  die  Behauptung,  dass  der  Verfasser  des  Ev. 
weder  ein  Palästinenser  noch  ein  Jude  sey  (Prüfung  der 
aus  dogmatischen  Aeusserungen ,  aus  Redensarten  die  ern 
Jude  nicht  gebraucht  haben  würde,  aus  irrigen  Erlaute- 
rungen jüdischer  Alterthümer,  aus  der  ujrichtigen  Erzäh-' 
Jung  vom  letzten  Österroahl ,  aus  der  Art,  wie  der  Ver- 
fasser sich  im  Evang.  zu  erkennen  gibt,  und  aus  der 
Aengstlichkeit ,  mit  welcher  er  um  seine  Glaubwürdigkeit 
besorgt  ist,  hergenommenen  Gründe  ;  mit  Behandlung  ver- 
schiedener einzelner  Stellen.)    Aus  den  bisherigen  Unter— 
tersachungen    ergibt   sich  (S.  294),  dass   die  Beweise 
für   die  Aechtheit   des  Evang.  die  Zweifel  an  dersel- 
ben   weit  überwiegen.     Zuletzt  ($.  296.)   ist  noch  die 
angebliche  (von  Hrn.  D.  Br.  angegebene)  Entstehung  de» 
Johann.  Ev.    als  unwahrscheinlich  dargestellt  (und  zu- 
gleich sind  die  Gründe  für  die  Meinung,  dass  es  erst  in  der 
spätem  Zeit  des  2ten  Jahrh.  könne  abgefasst  seyn,  be- 
feuchtet).   Der  zweite  Äbschn.  dieses  TheiU  handelt  kür- 
zer r.  S.  340.  von  der  unter  des  Johannes  Namen  vor* 
handenen,  Offenbarung  und  2.  S,  356.  von  desselben 
Briefen,  und  yertheidigt  auch  die  Aechtheit  dieser  Schrif- 
ten.   Ueberhaupt  zeichnet  sich  diese  Schrift  durch  einer 
gute  Zusammenstellung  dessen,  was  bisher  für  die  Au— 
thentie  der  Joh.  Schriften  gesagt  worden  ist  und  ErwH-* 
g«n«*  aller  Umstände  ünd  Stellen ,  auf  welchen  die»  ent-f 
gegengesetzte  Meinung  begründet  worden  ist  x  aus;,. 

Geschichte  der  neuesten  Allonaer  Bibelausgabe 
nebst  Beleuchtung  der  vorzüglichsten  wider  sie 
erhobenen  Beschuldigungen  ponN i?colaus Funh^ 
ersten  Compastor  und  Kitter  des  Danebrog -Or- 
dens. (Mit  dem  Motto  aus  Luc.  11 ,  52).  Al- 
tona ,  Hammerich  iÖ23.  54.  und  S89  &  $r.  8^ 
j  Rlhlr.  20  Gr,  - 

Ein  in  mehr  als  einer  Hinsieht  für  die  neueste  Kir- 
chengeschichte ,  die  Gesch.  der  %  Bibelübersetzungen ,  der 
Verketzerungssucht,  der  Dmckfreiheit,  wichtiges  und  l>e- 
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achtungswerthes  Werk.    Im  Vorworte  gibt  der  Vf.  die 
triftigen  Gründe  an,  warum  er,  nachdem  er  lange  zu 
den  verschiedenen  Angriffen  geschwiegen,  endlich  das 
Schweigen  gehrochen  und  diese  Verteidigungsschrift  aus— 
gearbeitet  habe*    Er  will  den  landesherrlich  verfügten  Auf- 
kauf der  Altonaer  Bibel  (der  schon  früher  bekannt  geworden 
war)  nicht  beurtheilen  oder  gar  tadeln,  sondern  blos  prüfend 
berichten,  was  demselben  bekannt  oder  unbekannt  voraus- 
ging.   Dies  bestätigt  folgende  Inhaltsanzeige.  S.  3.  —  9« 
sind  die  Gründe,  Veranlassungen  und  Vorkehrungen  zu 
der  1815.  von  dem  Vf.  bearbeiteten  und  besorgten  Bibel- 
ausgabe, die  von  der  einen  Seite  eben  so  laut  getadelt, 
verlästert  und  verworfen  worden  ist,  als  von  der  andern 
noch  gelobt,   vertheidigt  und  zurück  gewünscht  wird, 
aufgestellt.    Dann  wird  S.  15,  der  anfänglich  günstigen 
Aufnahme,  welche  diese  Alt.  Bibel  fand,  gedacht  und 
erzählt,  dass  man  bald  einen  neuen  Glauben  darin  zu 
finden  vermeint  habe,  Rleukers  und  des  Grafen  Fr. Leon.  v. 
Stolberg  Meinungen  über  diese  Bibel  sind  angeführt,  Dass 
Privilegium  und  Censur  sie  nicht  vor  öffentlicher  Beur- 
theilung  und  selbst  Tadel  schützen  durften,  wird  mit 
Hecht  zugestanden,  nur  die  Art,  wie  dieser  Tadel  ein- 
geleitet wurde,  gemissbilligt.    Diess  führt  zur  Darstellung 
der  •  Vorboten    dieser  Fehde  in  den  Schlesw.  Holstein. 
Provinc  Bl.,  in  den  an  Herrn  F.  gesandten  Sendschreiben 
in  den  theolog.  Annalen  und  andern  Zeitschriften ,  im 
Anfange  desJ.  1 8 1 6.  (S.  32 — 54J.    Aber  schon  zu  Ende 
des  J.  18(5.  waren  andere  Vorkehrungen  gegen  die  A.  B. 
getroffen   worden.    Nun  wird  S.  54  —  1 57.  ausführlich 
erzählt,   wie   Hr.  D.  Kleuker   in  den  Kieler  Blättern 
den  Streit  angefangen  und  in  einer  besonders  gedruckten 
Schrift  (lieber  die  Altonaer  Bibelausg.  1818.)  fortgesetzt 
habe  und  mehrere  Angriffe  nicht  nur  auf  die  Alt.  Bibel/ 
sondern  auch  auf  ihren  Herausgeber  abgewiesen  und  Hrn. 
F's.  Grundsätze  vertheidigt.    Der  Past.  Dieck  zu  Witz— 
wort  in  der  Landschaft  Eyderstedt  gab  im  Aug.  1816. 
belehrende  Warnungen  an  die  Leser  der  Altonaer  Bibel, 
oder  Sendschreiben  an  den  Hrn.  P.  Funk  über  verschie- 
dene Noten    und  Anmerkungen  in    seiner  zum  Druck 
gebrachten  Bibel,  mit  einer  Zugabe  von  J.  L.  Ewald, 
heraus  (S*  157)  und  von  dem  Ton  und  Inhalt  dieser 
Schrift  werden  S.  167.  ff.  Proben  mitgetheilt,  vornera— 
lieh  aber  S.  173»  ff.  die  allegorische  Erklärung  der  Erzäh- 
lung vom  Sündenfall  der  Stammeltern  durch  bedeutende 
Autoritäten  geschützt,  so  wie  überhaupt  gegen  die  buch— 
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•täbliche  Erklärung  mancher  anderer  Stellen  des  A:  T. 
Oninde  angeführt  (bis  S.  226).   Es  folgt  dann  S.  227 — 
34.   die  Beurtheilung  der  Recensionen   der  Dieckschea 
Schrift  (die  erste  ist  von  Hrn.  Propst  Callisen  in  der 
Leipz.  IL.  Z.)  und  des  Schriftenwechsels  über  sie.  t)a 
die  genannte  Schrift  das  Ansehen  einer  förmlichen  De— 
nunciation  hatte,  so  machte  Hr.  F.  desshalb  eine  Vor-* 
Stellung  an  den  König  von  Dänemark,'  die  nebst  dem 
Berichte  des  Kön.  Oberpräsidiums  in  Altona  S.  5&35~ 
253.  mitgetheilt  ist  (vom  27.  Aug.  18 16.)    Mehrere  in 
den  Theolog.  Annalen  uncj  in  dem  Schreiben  eines  Geist- 
lichen: in  den  Kieler  Blättern  ausgesprochene  Beschuldi- 
gungen   gegen  Funk  werden  S.  255 — 71  <  abgefertigt, 
insbesondere  der,  dass  Hr.  Generalsup.  D.  Adler  die  No- 
ten vor  ihrem  Abdrucke  nicht  genehmigt,  den  Abdruck 
seines  Namens  auf  dem  Titelblatte  gemissbÜIigt  und  das« 
roch  ein  Dritter  an  den  Noten  Antheil  habe.    Das  Ober— 
Präsidium .  au  Altona  erhielt   durch  ein  «Schreiben  de* 
Canzleipräsid.  Grafen  Moltke  (10.  Jan.  1817  )  den  Auf- 
trag die  Zahl  der  noch  unverkauften  Exemplare  der  Bi- 
bel zu  berichten,  weil  der  König  sie  durch  Ankauf  dem 
Buchhandel  entziehen  walle ,  wogegen  Hr.  F.  eine  Vor- 
stellungen den  König  machte,  die  von  einem  Ober— 
präsidialberichte  7.  Febr.  begleitet  war  (S.  272—317). 
Ina  Auslande  traten  die  Hrn.  Köthe,  Kanne  un<d  Scheie 
bei  mit  Schriften  gegen  die  Alt.  Bibel  auf,  die  charak— 
terisirt  werden  ($♦  318— 64.)  und  wider  den  Erstem,  der 
unsrer  Zeit   allen  Beruf  zu  Bibelausgaben  mit  Anmer- 
kungen absprach,  wird   das  Gegen theil  dargethan,  des 
Hrn.   Lic,  und  PasL    Schröter   Apologis    dieser  Bibel 
(die  Uebereinstimmung  der  neuesten  Alt.  Bibelausgabe 
mit  dem  Geiste  nicht  nur  der  h.  Schrift  selbst,  sondern 
auch  des  protest.  Lehrbegriffs  in  besonderer  Beziehung 
auf  die  dagegen  öffentlich  bekannt  gewordenen  Einwen-  • 
düngen)  S.  365.  f.  erwähnt.    Endlich  schleuderte  deir 
weltberühmte  Hr.  Archidiak.  D.  Harms  noch  seinen  Bann— 
strahl  auf  sie  (in  seinen  Thesen  und  Antithesen  S.  367.  f.) 
und  kündigte  ihre  baldige  Verwerfung  an.    Die  officielle 
Verhandlung  über  den  nicht  als  Confiscation  anzusehen- 
den Ankauf  der  Alt.  Bibel  zwischen  der  Canzlei  in  Ko- 
penhagen und  dem  Oberpräsidium  in  Altona  ist  S.  370 
—  38  t.  abgedruckt.    Man  wird  n,un  auch  nicht  den  Be— 
schlnss  des  Werks  S.  382  —  89.  und  vornemlich  die  letz-t. 
ren  Worte  des  Vfs.  übersehen. 
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Biblische  Real-  und  Verbal- EncyHopadi*  in 
JÜ6tori8cher ,  geographischer ,  physischer ,  archäo- 
logischer /  exegetischer  und  pr actischer  Hinsicht 
oder  Handwörterbuch  über  die  Bibel ,  zur  Beför- 
derung des  richtigen  Verstehens  und  gründlichen  Erklären* 
der  in  der  heiligen  Schrift  vorkommenden  Sqchen .  Wörter  9 
Redensarten  etc,  einer  deutlichen  Erkenntniss  der  biblischen 
Lehren  und  Beispiele  und  einer  fruchtbaren  Anwendung  der. 
selben  bei  dem  christlichen  Religions  ?  Unterricht  in  den  Kir- 
'chen  und  Schulen ,  einer  genügenden  Belehrung  über  die  in 
der  Bibel  genannten  merkwürdigen  Personen ,  insonderheit 
über  die  Verfasser  der  biblischen  Bücher,  über  ihre  Schriften 
und  über  den  summarischen  Inhalt  derselben;  so  wie  über- 
haupt zur  Erleichterung  eines  zweckmässigen  Bibellesens, 
für  Prediger,  Katecheten,  Schullehrer  und  für  jeden  gebil- 
deten Christen  bearbeitet  von  Karl  Gerh.  Haupt, 
Prediger  an  der  Nivolaikirche  in  Quedlinburg. 
Ersten  Bandes  erste  Abtheilung.  A — C  Qued- 
linburg und  Leipzig  i8a3.  Basse.  XXIh  4Ü  & 
8.  4  mir,  12  Gr. 

Für  welche  verschiedene  Classen  von  Lehrern  und 
Lqien  diese  Encyklopädie  bestimmt  sey  und  was  sie  lei- 
sten solle ,  gibt  der  nur  zu  lange  Titel  an ;  ob  sie  die 
Bestimmung  erreicht,  das  Versprochene  durchaus  leistet, 
lässt  sich  aus  der  eisten  Abtheilung  noch  nicht  ent- 
scheiden;  aber  dass  sie  für  ihren  Zweck  zu  weitläufig 
ist,  zu  viel  und  zu  verschiedenartiges  umfassen  will  und 
iür  dasBedürfniss  derer,  die  sie  brauchen  sollen,  zu  kost- 
spielig wird,  das  ergibt  sich  schon  aus  dieser  Abth.  wel- 
che die  drei  ersten  Buchstaben  enthält.  Es  fehlt  uns 
auch  nicht  an  grossem  .und  kleinern  biblischen  Real- 
Und  Verbal- Wörterbüchern.  Die  gegenwärtige  ist, 
nach  der  eigenen  Erklärung  des  Vfs.,  keineswegs  für  ge- 
lehrte Theologen  ,  auch  nicht  zunächst  für  studirte  Re- 
ligionslehrer Rollen  die  auf  dem  Titel  genannten  Prediger 
diess  nicht  seyn  ?)  bestimmt,  doch  glaubt  er,  dass  es 
auch  gewissen  (welchen  ?)  studirten  Religionslehrern  lieb 
seyn  werde,  hier  manche  historische,  geographische  etc. 
Bemerkungen  und  Erläuterungen  einzelner  Stellen  zu 
finden  (als  hätten  sie  dazu  nicht  bessere  Hnlfsmittel  — ). 
Allein  vorzüglich  war  es  sein  Zweck,  die  eigentlich  bibli- 
schen Lehren  darin  zusammenzustellen  (was  aber  doch 
nicht  in  einer  systernat.  Ordnung,  viel  weniger  wissen*- 
schaftlich  geschehen  konnte)  und  die  biblischen  Beispiele 
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zu  erläutern  ,  trm  auf  das  Biblisch- Praktische  hinzufüh- 
ren und  Materialien  zn  fruchtbaren  Religionsvorträgen  und 
eigner  Erbauung  zu  geben.    Dass  der  Vf.  an  allen  bis- 
herigen bibl.   Wörterbüchern,  Real-  und  Verbal -Con- 
cordanzen  etc.  (die  er  übrigens  wohl  benutzt  hat)  mehr, 
oder   weniger  auszusetzen  findet,   ist  in  der  Ordnung. 
Die  seini«e  soll  alle  die  verschiedenen  Gegenstände  ahn—  * 
lieber  Werke  in  sich  vereinigen ,  „also  nicht  allein  die 
bibl.  Realien  und  Verbalien  zugleich,  sondern  auch  die 
bibl.  Lehren  ünd  Beispiele* enthalten '  und  da  es  eiti  Buch 
der  Art,  nach  einem  solchen  viel  umfassenden  und  ge— 
meinnützijien  Plan  bearbeitet,   nach  welchem  mit  rao'u— 
Iichster  Reichhaltigkeit  anch  die  möglichste  Kürze  und 
Gedrängtheit  verbunden,  ist,  noch  nicht  gibt"  so  hoifY 
er,  seine  Arbeit  werde  nicht  nur  nkht  überflüssig,  son- 
dern auch  in  mehrerer  Hinsicht  willkommen  seyn  (ge- 
wiss allen  denen,  welche  immer  nach  dem  Neuesten  greifen). 
Wie  das  Werk  im  Einzelnen  ausgeführt  sey,  erfährt  man, 
nebst  einer  grossen  Zahl  von  Schriftstellern,  Commenta- 
toren  und  Uebersetzern ,   die  der  VI.  gebraucht  haben 
will,  in  der  Vorrede,  aus  welcher  Ref.  noch  folgende 
Stelle  aushebt:  „der  Artikel  Bibel  enthält  manches  Wis- 
senswürdige über  unsere  heil,   Bücher  im  Allgemeinen, 
wnlche  Notizen  man  in  mehrern  biblischen  Real-r  Wör- 
terbüchern nicht  antrifft,  in  Ansehung  'welcher  Beleh- 
rungen ich  aber  der  Meinung  bin ,  dass  sie  in  meiner 
Encyklopadie  wohl  nicht  fehlen  durften  u.  s.  f.    In  die- 
sem Artikel  ist  gleich  die  Definition  der  Bibel  zu  allge- 
mein ,  denn  sie  passt  auf  jede  Sammlung  von  einzelnen 
mitunter  sehr  alten  Büchern  ünd  das  Charakteristische  die- 
ser Bücher  und  ihrer  VerfF.  fehlt;  manche  Notizen  (z.  B. 
über  die  Handschriften  der  Bibel,  ihren  Einband  u.  s'.,  U 
S.  3*c.  fg.)  gehören  gar  nicht  in  diese  Encyklopädie;  , 
eben  so  sind  die  Nachrichten  von  den  alten  und  neuen 
Biehelübersetznngen  viel  zu  weitläufig ;  höchstens  durften 
sie  in  der  Kürze  berührt  werden.    In  dem  was  über  den 
Ausdruck  Testament  (Bund)  gesagt  wird,  konnte  auf  den 
Art.  Bund  verwiesen  werden,  wo  dasselbe  »och  aus- 
ldhrlicher  vorgetragen  ist. 

Homiletik. 

Magazin  für  christliche  Prediger.  Herausge- 
geben von   Dr.H.G.  Tz  sc  hirner,  Prof.  der 
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Theologie  ujtd  Superintendent  in  Leipzig.  '  Er^ 
slen  Bande/t,  erstes  Stück.  Hannover  und  Leipr 
zig,  Hahnsche  Hof-Buchh.  t8a3.  %r.  8.  VJ%  5o* 
&  ao  Gr. 

Das  erste  Stuck  des  neuesten  Magazins  für  christ-r*. 
liehe  -Prediger,  von  Teller  zuerst  herausgegeben,  fortge- 
setzt von  Löftier  und  Ammon  und  jetzt  besorgt  von  Tzscbir— 
ner,  erscheint  auf  eine  seines  Herausgebers  würdige  Art. 
Mit  der  sehr  zeitgemässen  und  anziehenden  Abhandlung, 
hat  Hr.  Dr.  Tzscnirner  diese  theolog.  —  prakt.  Zeitschrift 
eröffnet:  die  Verschiedenheit  der  dogmat.  Systeme,  kein 
'  Hindernis s  des  Zweckes  der  Kirche.    Nachdem  er  kurv 
und  treffend  das  historische  und  biblische,  das  rationali- 
stische und  ästhetische  System  seiner  Natur  und  Beschaf- 
fenheit nach  geschildert  und  gezeigt  hat,  dass  einer  von 
diesen  3  Ansichten  jetzt  die  Theologen  der  protesrant» 
Kirche  .huldigen :  so  sucht  er  die  Ueberzeugung  zu  be- 
gründen, dass  die  sich  hier  offenbarende  Verschiedenheit 
dem  Zwecke  der  Kirche  nicht  hinderlich  sey.    Um  diess 
zu' erweisen,  führt  er  folgende  4  Gründe  an:    1.  jedes 
der  genannten  Systeme  fasse  das  Christenth.  richtig  von 
einer  Seite  auf.    2)  J*des  dieser  Systeme  wendet  sich  an 
eine  zugängliche  Seite  des  Menschen,  und  führet  den 
Glauben  und  die  fromme  Gesinnung  auf  einem  rechten 
Wege  in  die  Gemüther  ein.     3)  Keine  dieser  Lehrwei— 
sen  entbehret  gänzlich  das,  was  die  andre  hat  und.  an- 
wendet.   4)  Bei  aller  Verschiedenheit  ist  doch  auch  Ue— 
bereinstimmung  unter  den  Freunden  der  verschiedenen 
Systeme.    Nicht  minder  alfziehend  ist  die  zweyte  Abhand- 
lung, überschrieben:  Ideen  zu  einer  pragmat.  Darstel- 
lung der  paulinischen  Versöhnungslehre  von  M.  G.  N. 
Oslander,  Diakonus  zu  Balingen  in  Wirtemberg.  Solltd 
man  auch  nicht  mit  dem  Vf.  in  jedem  einzelnen  Puncto 
übereinstimmen  können,  so  sieht  man  sich  doch  mit  Klar- 
heit in  den  Ideenkreis  des  Apostels  in  Beziehung  auf  diese 
vielbesprochene  Lehre  geführet,  wodurch  auch  das  Ver— 
ständniss    der    paulin.   Briefe    nicht   wenig  erleichtert 
wird^   Die  hier  mitgetheilten  Predigten  rühren  grössten- 
teils von  Männern  her,  die  sich  schon  in  der  homilet. 
Welt;  einen  Namen   erworben   haben ,    z.  B.  von  dem 
Herausgeber,  von  Goldhorn,  Ri  tter ,  Röhr ,  Rüdel  u.  a. 
Auch  für  das  Fach  der  Katechetik  hat  'der  verdiente  Vi— 
cedirector  Dolz  in  Leipzig  einen  Beytrag  geliefert',  näm- 
lich: Nachweisung  einiger  Spuren  vom  Geiste  der  Ka- 
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techetik  schon  vor  der  Katechetik,  besonders  auch  in  der 
Lehrart  Jesu.  Von  demselben  Verfasser  rührt  auch  der 
folgende  Abschnitt  her:  über  Katechisation  auf  dem. 
Lande,  nebst  einem  Versuche  einer  solchen  Katechisation. 

'Endlich  ist  auch  noch  eine  Katechisation  beigefügt  von 
dem  hoffnungsvollen  Sohne  des  würdigen  Directors  der 
Leipziger  Freyschule  M.  G.  J.  L.  K.  Plato.    Sie  hat  nach  . 
I  Tetr.  2,  II  — 20  zum  Gegenstande:  wie  befolget  eine 
christliche  Jugend  das  Gebet:  ehret  den  König  l  Die  Aus*- 

-  fixhrang  beurkundet  das  Talent  und  die  Geschicklichkeit 
des  jungen  Verf.  Den  Beschluss  machen  %  kleinere  Re- 
den von  dem  Herausgeber,  eine  Beicht-  und  eine  Vor- 
stellongsrede ,  beyde  ihrem  Zwecke  höchst  angemessen. 

Predigten  von  JV.  Hassbach,  evart&el.  Pred. 
an  der  Jerusalems-  und  Neuen~ Kirche  zu  Ber- 
lin. Berlin,  Dummler  182a.  gr.  8.  XIV.  5a  1  «S. 

Diese,  dem  Herrn  Dr.  Schleiermacher  zugeeigneten 
Predigten  gehören  allerdings  nicht  zu  den  gewöhnlichen 
homilet.  Arbeiten.  Alle,  wie  auch  die  gedruckten  reli- 
giösen Vorträge  des  Hr.  Dr.  Schleiermachers ,  nehmen 
mehr  den  Verstand  in  Anspruch,  als  die  Empfindung; 
aber  dennoch  ist  das  Lesen  derselben  so  anziehend,  dass 
man  gern  auf  längere  Zeit  dabey  aushält.  Die  Themen 
sind  einlach  und  ungesucht,  die  Ordnung  des  Vortrags 
logisch  und  lichtvoll,  und  nichts  weniger  findet  manjhier^ 
als  das  Tändeln  und  Spielen  mit  frommen  Gefühlen,  und 
Üeberspannungen  der  Einbildungskraft.  Ja  Ret  wünscht 
zuweilen  den  klar  gedachten  Vorträgen  etwas  mehr  Le- 
:  bendigkeit ,  wodurch  sie  gewiss  in  noch  höherem  Grade 
gewinnen  würden.  Auch  auf  die  Diction  ist  Fleiss  ge- 
wendet, um  so  viel  mehr  hat  sich  Ref.  gewundert,  dass 
sich  der  Verfasser  anf  Ende  der  9.  Pr.  in  dem  Schlüsse 
des  alten  Kirchenliedes  gefallen  konnte. 

,,Pocht  dann  an  die  Lust  der  Erde, 

Sprech  ich:  geh  vor  andre  Thüren,  etc."  .  ^ 

Uebrigens  sind  in  den  hier  gelieferten  17  Predigten  fol- 
gende Hauptsätze  bearbeitet:  Der  letzte  Einzug  unsers 
Herrn  in  Jerusalem.  —  Die  Auferstehung  des  Herrn, 
unser  Trost  und  unsre  Freude  bey  dem  Andenken  an 
unsre  Todteja.  —  Die  Verklärung  des  Erlösers  in  uns 
durch' den  heil/Geist.  —  Dass  die  Wirkung  des  hei L 
Geistes  unter  uns  noch  ganz  dieselbe  ist,  wie  unter  den 
ersten  Jüngern  des  Erlösers;  —   Dass  das  Reich  Gottes 
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in  seiner  ganzen  Herrlichkeit  da  ist,  wo  die  Sünder  «rir. 
Busse  geführet  werden.  —    Dass  wir  alle  als  Jünger 
Christi  denselben  Schmerz  in  uns  tragen  sollen,  der  sein 
Leben  bewegte.  —    Die  Erinnerung  an  den  Segen  der 
vollendeten  Aernde,  «ine  Wecknng  und  Befestigung  un- 
sere christl.  frommen  Sinnes.  —    Wie  es  sich  mit  denT 
Fragen  und  Antworten  zwischen  uns  and  dem  Erlöser 
verhält.  —    Christus  zieht  aufs  neue  unter  uns  ein.  — * 
Das  christliche  Predigtamt  ein  Johannesamt.  — -    Die  Ge- 
burt des  Erlösers  das  grosseste  und  segenreichste  aÜer 
Ereignisse,  die  sich  auf  Erden   zugetragen   haben.  — 
Unsre  Trauer  und  unsre  Freude  bey  dem  Rückblicke  anf 
das  verflossene  Jahr.  —    Die  Gestaltung  des  göttlichen' 
"Lebens  in  uns,  gezeigt  an  dem  Vorbilde  des  Knaben 
Jesus.  —    Der  Unterschied  des  Reiches  Gottes  von  ei- 
nem menschl.  Reiche  —    Christus  unser  Vorbild  in  den 
Versuchungen  des  Lebens,  —    Der  Tod  des  Erlösers, 
ein  Vorbild  unsers  eigenen  Todes.  —    Wie  noth wendig 
uns  gerade  itzt  für  das  Gedeihen  unsers  äffend.  Lebens 
eine  ernste  und  tiefe  Busse  sey.  —    Den  meisten  dieser 
Predigten  liefen  evangel.  Perikopen  zum  Grunde.  — 

Predigten  und  Homilien  ,an  den  Sonntagen  dea 
Kirchenjahres*  gehalten  in  DWenburg  von  Joseph 
Math ,  jetzt  Reclor  am  Herzogt.  -  Nassauischen  . 
Pädagog.  in  Wiesbaden.  Erste  Lief.:  Advents-, 
Epiphaniä  -  Fasten  -  und  Osler  predigten.  Hada- 
mar,  neue  Gelehrtenbuchh.  i8i5,  8.  XIV*  424  tf. 
i  Rthlr.  6  Gr. 

Es  lässt  sich  vermnthen,  dass  der  Vf.  dieser  Predigten 
jetzt  Schulmann,  früher  in  einem  Predigtamte  gewirkt 
hat,  weil  die  von  ihm  in  den  Druck  gegebenen  Vortrage 
auf  einen  fortlaufenden  Jahrgang  berechnet  zu  seyn  schei-  * 
nen.  Dieser  Band  enthält,  wie  schon  der  Titel  sagt, 
Advents-,  Epiphaniä  -  Fasten  -  und  Osterpredigten ,  und 
zwar  über  vermischte  Texte,  die  bald  frey  gewählet,  bald 
aber  auch  ans  der  Reihe  der  evangel.  und  epistoj.  Peri- 
copen  entlehnt  sind.  Seinem  in  der  Vorrede  ausge- 
drückten Vorsatze  ist  der  Verf.  treu  geblieben,  rein  christ- 
lich zu  predigen ;  aber  nicht  im  Geiste  der  neuern  Mysti- 
ken ,  welchen  Vernunft  und  Antichrist  gleichbedeutende 
Namen  sind.  Kann  man  auch  diese  Predigten  nicht  zu 
den  vollendetem  Werken  in  dem  Gebiete  der  Homiletik 
rechnen,  so  sind  jsie  doch  im  hohen  Grade  klar  und' er- 
•   -      .  \  , 
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baulich,  und  es  wiire  «ehr  z»  witschen,  dass  »ut  imrne* 

in  diesem  Geiste  vor  ^pttohnlichen  Gemeinden  gepredi- 

!»*t  würde,  Die  Hauptsache  hat  de*  Verf.,  wie  es  zu 
ohen  ist,  immer  kurz  gefasst  und  allgemein  anziehend* 
Gegenstande  sind  aus  dem  Gebiete  der  chrisd.  Glaubens- 
und  Sittenlehre  ausgehoben,  Ref.  will  nun  mit  einigen 
Beyspielen  sein  Urtheil  rechtfertigem  Am  4.  Sonnt,  des 
Ädv.  zeigt  der  Verf,  nach  Luc.  3$  1— *7;  dass  die  treue 
Erfüllung  unserer  Berufspflichten  die  würdigste  Gottes— 
Verehrung  $eyi  ~ ..  Am  J0  Sonnt  in  den  Fasten  über 
das  Evangel. :  wie  wir  uns  gegen  die  Versuchungen  zi^m 
Bösen  waÖnen  sollen.  —  Am  f.  Sonnt,  nach-  Ostern 
über  Hebr.  4  ,  la.  die  Leiden  der  Menschen  als  sichere 
Üttl.  Erziehungsmittel.  Am  5.  Sonnt,  nach  Ostern ,  Si- 
rach 23,  I  —  7.  über  die  Verschwiegenheit.  Alles  ist  in 
diesen  und  ähnlichen  Themen,  die  freilich  nicht  neu 
sind»  so -vorgetragen ,  dass  Verstand  und  Herz  der  Zu- 
hörer gleichmässig  beschäftigt  werden.  Der  Druck  kannte 
correcter,  das  Papier  besser  seyn. 

Predigten  über  das  Vaterunser,  nebst  einigen 
, andern  Gelegenheitspredigten   von  M.  Johann 
-  Jacob  Ey  te  /,  ehemal .  Pfarrer  in  Neckar-  lenz- 
lingen.    Ülm  i&j57  £bner*sche  Buchh.  8.  a84  S. 
18  Gr, 

Älan  kann  nicht  leugnen»  dass  diese  Predigten  et~- 
was  Originales  an  sich  haben.  Der  Verf.  spricht  zwar 
«uweilen  in  einem  höchst  sonderbaren  Tonej  der  aber 
doch  vielleicht  auf  ungebildete  Zuhörer  nicht  ohne  Wir- 
kung geblieben  ist.  Seine  etwas  veraltete,  aber  kräftige, 
Sprache  ergreift  zuweilen  recht  stark  durch  überraschende 
Bilder.  Uebrigens  huldigt  der  Verf.  ganz  der  altern  Dog— 
marik»  und  Teufel  und  Hülle  spielen  in  s.  Vorträgen 
eine  wichtige  Rolle.  Nur  eine  Stelle  wollen  wir  zürn 
Beweis  hersetzen,  wie  sich  der  Verf,  hierüber  zu  erklä- 
ren pflegt :  „Satan  und  Welt  legen  sich  auch  ah  Bodenv 
um  über  ihre  Seelen  (nämlich  derer,  die  nicht  wachtnj 
Meister  zu  werden  $  besonders  suchen  sie  b§i  Kindern, 
des  himml.  Vaters  dje  Herrschaft  wieder  zu  erlangen. 
Die  Welt,  als  Hure  des  Teufels,  buhlt  beständig  Um  sie, 
Satan  schlägt  sich  dazu  *  und  sucht  auf  vieleri  Wegen 
ins  Gemüth  einzudringen.  „Die  sogenannten  Bitten  des 
Vaterunsers  sind  zu  Hauptsätzen  benutzt  und  nach  d»:r 
originellen  'Art  *  de*  Verf.  bearbeitet.    Indem  man  diese 
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Vorträge  liesety  *wird  man  urnwillkührlich  an  die  Pre-; 
digtweise  unsrer  Vorfahren  des  17.  und  zu  Anfange  des 
Itf.  Jahrh.  erinnert.  Zum  Belege  mögen  nur  einige 
Themen  dienen,  S.  31.  Der  herzliche  Wunsch  wah- 
rer Reichsgenossen  in  Ansehung  aller  Feinde.  v—  Wie 
die  Kinder  sich  bei  dem  Vater  durch  die  Liebe  -am 
besten  recommandirtn.  —  Von  der  Reise  nach  den* 
himmL  Kanaan«  * 

Predigten  gehalten  vot  einet  Landgemeinde 
und  herausgegeben  zum  Besten  ihrer  Schule  von 
emmann,  Pf.  zu  Mandach,  Bez.  Brugg, 
K.  Aargau.   Aarau  ijjaa,  Sauerländer.  16  Gr. 

Keine  Vorrede  belehrt  den  Leser  über  die  Veran- 
lassung und  über  den  Zweck  dieser  Predigten.  In  ih- 
rem nächsten  Kreise  mögen  sie  zweckmassig  und  erbau— 
lieh  gewesen  seyn ;  aber  damit  ist  ihr  Druck  noch  nicht 
ge rechtfertiget.  Jeder  nur  einigermaassen  geübte  Prediger 
xnuss ,  wie  lüer  gepredigt  worden  ist ,  jeden  Sonntag 
ohne  ausserordentl.  Anstrengung  zu  seiner  Gemeinde  spre- 
chen können.  Ref.  will  eine  gewisse  Herzlichkeit  jand 
einen  guten  Willen  dem  Verf.  nicht  absprechen ;  aber  die 
Darstellung  ist  doch-  oft  viel  zu  trocken  und  breit,  als  das« 
sie  im  hohen  Grade  liatte  angreifen  können.  Die  Haupt- 
sätze sind  nicht  selten  weitschichtig ,  und  hätten  9  wenn 
man  die  weitere  Ausführung  verfolgt,  weit  zweckmässi- 
ger ausgedrückt  werden  können.  Das  Thema  zu  einer 
IVachmittagspredmt  gehalten  im  Jahre  I8i8.  lautet  eos 
5, Abraham  erhält  Ken ntniss  von  der  bevorstehenden  Aus— 
Tilgung  der  Städte  Sodom  und  Gomorra.  Sern  Beneh- 
men in  diesem  Falle  kann  uns  recht  gut  belehren,  was 
die  Vorschrift' unsres  Heilandes  Jesu  Christi  in  sich  fassty 
so  uns.  derselbe  sagt:  Seyd  klug  wie  die  Schlangen  etc. 
Achtet  man  auf  die  Ausführung)  so  ergibt  sich,  dass 
jenes  Thema :  „das  heil.  Abendmahl  hat  eine  Aussen  sei  te, 
welche  iür  denjenigen,  der  mit  Nachdenken  an  demsel- 
ben Antheil  nimmt,  äusserst  lehrreich  und  erbeuHch  ist, 
viel  anders  und  zweckmässiger  hätte  ausgedrückt  werden, 
sollen.  —  Mit  mehr  Glück  sind  einige  Erziehungspre — 
digten  gearbeitet. 


Der  Werth  <Us  Christenthums  in  Predigten 
und  Reden  an  Fetttagen  und  bei  andern  Gele- 
genheiten.   Von   Johann   Javöb  Mathias, 
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erangeL-ref.  Pfarrer  zu  Sprendlingen  in  Rhein- 
hessen. Mainz  182&  Kupfer  berg.  8.  *72T.  198  5 
14  Gr. 

Laut  der  Vorr.  gesteht  der  Verf.  ein,  dass  er  seine 
Predigten  für  nichts  weniger  wolle  angesehen  wissen/ 
als  für  Musterarbeiten  im  homilet.  Fache.  Es  sey  ihm 
vielmehr  bekannt  ,  dass  unsre  Zeit  weit  trefflichere  Ar- 
beiten im  Gebiete  der  geistl*  Rede  aufweisen  könne. 
Er  aber  lebe  in  einer  Gegend,  wo  die,  ihm  anvertrau- 
ten, Gemeindeglieder  selten  dergl.  bessere  Predigten  'zn 
Gesicht  bekamen  und  wo  nur  noch  Predigtbücher  in 
völlig  veraltetem  Geschmacke  gebräuchlich  wären ,  die 
«ich;  von  den  Vorähern  auf  die  Nachkommen  fortgepflanzt 
Hätten.  Um  an  die  Stelle  dieser  etwas  Zweckmässiges 
zu  bringen  ,  habe  er  sich  entschlossen ,  die  hier  gegebe- 
nen Predigten  drucken  zu  lassen ;  sie  seyen  mithin  auf 
ein  enges  Localbedürfniss  berechnet.  Von  diesem  Ge— 
sichtspuncte  aus  betrachtet  mögen  denn  auch  diese  ein- 
fachen Anreden  kund  Ermahnungen  (denn  so  sollten  sie  ' 
richtiger  heissen,  als  Reden  und  Predigten)  nicht  ohn« 
Nutzen  lür  die  häusliche  Erbauung  seyn.  Es  sind  in  al- 
lem *  34.  solcher  längeren  oder  kürzeren  Vorträge ,  die 
-»ich  auf  einige  Feste  und  auf  merkwürdige  Todesfälle  in 
der  Gemeinde  beziehen.  Der  Ton  in  denselben  musste 
der  Fassungskraft  schlichter  Landleute  angemessen  seyn. 

Geschichts- Predigten  nebst  einigen  Gelegen- 
heits -Reden,  von  Franz  Xaver  Schwäbl. 
Domkapitular  zu  München,  Zweiter  Rand.  Mit 
Genehmigung  des  hochiv.  Ordinariats  zu  Re- 
gensburg. München  1822.  GieL  XII.  8.  33o  S. 
I  Rlhlr.  ~ 


Obgleich  Ref.  in  seiner  Hoffnung  sich  getäuscht  fand^ 
als  er  diese  Geschichtspredigten  zur  Hand  nahm;  indem  er 
ein  Seitenstück  zu  den  historischen  Predigten  eines  Stolz 
erwartete;  so  hat  er  sich  doch  gefreuet  vermitteist  der- 
selben die  Bekanntschaft  mit  einem  würdigen  kathol. 
Geistlichen  gemacht  zu  haben.  Die  hier  sogenannten 
Geschichtspredigten  sind  nichts  anders,  als  erbauli- 
che Vorträge  über  das  Leben  einiger  Heiligen.  Wenn 
sonst  Vorträge  dieser  Art  in  der  römischen  Kirche  voll 
sind  von  abgeschmackten  Fabeln  und  erdichteten  Wun- 
dern,  so  findet  man  hier  keine  Spur  davon.    Wi*  dev 
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Vf,  darüber  urtheilt,  wird  die  Note  S.  14,  lehren.  Es 
ist  irgend  eine  allgem.  Wahrheit  ah  Thema  aufgestellt, 
"welche  durch  Lebensumstände  der  Heiligen  erläutert  wird 
und  zwar  auf  eine  sö  natürliche  und  populäre  Art, 
dass  es  bei  Zuhörern,  denen  die  Verehrung  der  Heiligen 
ein  Glaubensartikel  ist,  nicht  ohne  Eindruck  bleiben 
konnte-,  Der  Frage  kann  man  sich  jedoch  nicht  erwe.hr- 
Ven :  öb  denn  auch  das  alles  so  unbezweifelt  historisch* 
Wahrheit  sevf  was  von  dem  Leben  dieser  Heiligen  er- 
zählet wird?  Und  muss  man  dieses  oft  mit  Recht  be- 
zweifeln; so  Haben  dergleichen  Vorträge  freilich  kein  an*- 
deres  Verdienst,  a,ls  das  einer  geschickten  homilet.  Ac-r 
commodation.  In  dieser  Art  enthalt  der  zte  Rand  de.r 
Geschichtspredigten  (den  ersten  Jiat  Ref.  picht  zu  Ge- 
richte bekommen)  7  Vorträge:  überschrieben  1)  die  heil, 
Katharina)  oder  die  wahre  christl.  Weisheit.  2)  Alexanr 
der  und  Epipodius  oder  die  Heldenkraft  der  Anbeter 
Christi.  3)  David  oder  das  Heil  der  Russe.  4)  Die  heil. 
Margaretha  von  Krotonna ,  oder  die  Früchte  der  wahren 
I3us.su.  5)  Der  heil.  Johannes  von  Nepomuk,  Märtyrer« 
Jj)  Der  heil.  Emerau,  oder  die  christl.  Starkmüthigkeifc, 
5j  Die  heil.  Elisabeth,  Landgraün  zu  Hessen  und  Thü- 
ringen. Der  Predigten  vermischten  lnhabs  sind  8  an  der 
Zahl >  von  welchen  Ref.  die  am  Feste  aller  Jieüigen,  airi 
toziehendsten  gefunden  hat.  .  j 
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Gebete  und  zum  Gebete  vorbereitende  Betrach- 
'  fangen  für  Christen  im  Familienkreise  und,  in 
stiller  Einsamkeit ,  von  Dr.  Hermann  Gottfried 
Demme,  verew.  Generai— Superind.  zu  Alten— 
bürg.  Zweiter  TlieiL  Gotha,  Beckersche  Buclihi 
1820.  iRthlr.  4  Gr.  weiss  Druclp.  \Rthlr.  18  Gr. 

Was  wir  bei  dem  ersten  TJieile  dieses  Andachts— 
buches,  als  er  von  uns  in  diesem  Repert.  angezeigt  wurde, 
sclion  damals  erinnerten ,  dass  damit  der  nun  verewigte 
Vi.  vielen  ein  angenehmes  Geschenk  machen  werde ,  das 
hat  die  Erfahrung  hinlänglich  bestätigt.  Fast  in  all  tu 
kritischen  Zeitschriften  ist  das  Klare,  Erbauliche  und 
Geschmackvolle  dieser  letzten  Schrift  des  berühmten  Vf. 
anerkannt  und  gerühmt  worden.  Dasselbe  nun  gilt  last  in 
noch  höherem  Grade  von  diesem  a.  Theile,  da  in  demselben 
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,  mehr  Betrachtringen,  zur  Belehrung  und  Erbauung,  als 
eigentliche  Gebete  enthalten  sind.  Der  Inhalt  beschränk 
sich-  auf  zwei  Hauptabtheilungen.  A)  Betrachtungen  für 
Christen.  B)  Gebete  und  Lieder.  Unter  den  Betrach- 
tungen ist  wohl  keine,  die  ihres  Vf.  ganz  unwürdig 
dürfte  genannt  werden,.  Einige  sind  recht  eigentlich  vor- 
trefflich, z.  B.  der  9.  ji.  17.  10.  33.  wo  der  Vf.  zeigt: 
Gütiü  hüllt  in  Finstemiss  Gott  die^Zukunft  ein.  —  Dass 
auch  Gott  durch  Leiden  segne.  —  Wie  lehrreich  die 
Erzählung  Jesu  vom  barmherzigen  Samariter  sey.  —  Wie 
wir  nach  Jesu  Beispiel  die  allgemeine  Menschenliebe  mit 
den  Pflichten  gegen  diejenigen  vereinigen  sollen,  welche 
Gott  durch  engere  Bande  mit  uns  verbunden  hat.  — 
Ueber  den  Gemekispruch :  wir  sincf  alle  Sünder.  Die 
Gebete  beziehen  sich  theils  auf  die  jährlich  wiederkeh- 
renden Feste,  theils  auch  auf  andere  religiös -sittliche 


sowohl  der  Betrachtung  als  auch  der  Lieder  und 
Gebete  sind  in  allem  70«  Die  vor  kurzem  in  derselben 
Verlagshandlung  herausgekommenenen  Predigten  zur  Be- 
förderung häuslicher  Andacht  will  der  Vf.  als  den  »3. 
Theil  zu,  dieser  Erbauungsschrift  .angesehen  wissen. 

Setrachtungen  und  Gebete  jfur  Kranke  und 
Sterbende,  mit  besonderer  Rücksieht  auf  die  Ver-» 
sehiedenheit  ihrer  äussern  Lebensverhältnisse  und 
ifues  Gemüths zustandes.  Mit  einem  Vorworte 
von  Prälat  Dr.  v.  Flatt.  Stuttgart,  Steinhopf. 
i8*5.  8.  XIV.  488  S.  1  Mthlr. 

Schon  im  vorigen  Jahre  gab  der  Vf.  in  derselben 
Verlagshandlung  ein  Buch  unter  dem  Titel  heraus:  Der 
christl.  Krankenfreund.  Es  fand  den  verdienten  Beifall; 
denn  kritische  Zeitschriften  fällten  ein  günstiges  Urtheil 
darüber.  Das  von  uns  itzt  anzuzeigende  Buch  soll  dazu 
der  zweite  Theil  seyn.  Die  Besorgniss ,  dass  es  dergl. 
Schriften  schon  mehrere  gäbe,  beseitiget  der  Vorrednet 
Hr.  Prälat  Dr.  von  Flatt  dadurch,  dass  er  zeigt,  gerade 
hier  sey  Abwechselung,  Mannigfaltiges  und  Reichhaltig- 
keit vorzüglich  zu  wünschen.  Die  erste  Hälfte  enthält 
mehr  allgemeine  und  längere  Betrachtungen  in  Beziehung 
auf  Kranke,  und  der  Vf.  hat  jedesmal  die  Quelle  ge- 
nannt, woraus  er  schöpfte.  Die  zweite  Abtheilung  um- 
jasst  Gebete  für  Kranke,  die  kürzer  sind  und  sich  aut 
mannigfaltige  und  specielle  Fälle  beziehen,  Eigenes  und 
Allg.  Repert.  ittal  Bd.  III.  St.  2.  H 
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Fremdes  findet  man  auch  hier  vermischt  In  der  3.  Ab- 
theil, sind  Andachten,  und  Gebete  für  Sterbende  zusam- 
mengestellt und  am  Ende  lieset  man  Fürbitten  von  nicht 
minder  man ni «faltigem  Inhalte.  Wie  reichhaltig  diese 
Schrift  sey ,  kann  man  daraus  abnehmen ,  dass  Ref. 
die  Grenzen  einer  Anzeige  für  das  Repert.  überschreiten 
würde ,  wenn  er  auch  nur,  die  Ueberschriften  von  den 
einzelnen  Betrachtungen ,  Gebeten  und  Fürbitten  aushe- 
ben wollte.  Den  leicht  möglichen  Nutzen  erwägend, 
den  solche  Schriften  haben  können,  darf  man  ihr  Er- 
scheinen nicht  missbilligen.  Prediger,  die,  wie  es  häu- 
fig geschieht,  veranlasst  Werden,  Kranken  -eine  erbauli- 
che Leetüre  vorzuschlagen,  werden  diess  Buch  unbe- 
dingt vorschlagen  dürfen.  Selbst  erfahrne  Manner  in 
geistl.  Aemtern  und 1  besonders  angehende  Prediger  und 
Kandidaten  werden  manchen  fruchtbaren  Stoff  zu  Unter- 
redungen ^om  Krankenbette  aus  diesem  Buche  schöpfen 
können. 

» 

Unterhaltungen  auf  dem  Krankenlager  von  M. 
Leberecht   Sieqmund  Jaspis,   Diac.  und  Frei— 
tagspred.  an  der  Kreuzicirche  in  Dresden.  Dres- 
den, 1823.  Amoldsche  Buchh.  gr.  8.  XXII.  33o 
"   &    1  Rthlr.  6  Gr. 

Eine  ahnliche  Schrift,  wie  die  vorhergehende,  erschien  in 
eiper  andern  Gegend  Deutschlands,  in  Dresden  in  dem- 
selben Jahre  von  Hrn.  M.  Jaspis.  Dass  Bücher  dieser 
Art  in  mancherlei  Beziehung  zusammentreffen  müssen, 
liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Ist  der  eben  angezeigte 
Krankenfreund  nach  seinem  Inhalte  reicher,  so  dürfte 
sich  doch  die  Jaspische  Schrift  dadurch  von  demselben 
unterscheiden,  dass  mehr  Rücksicht  auf  Gebildete  ge- 
nommen ,  und  mehr  Fleiss  auf  die  Diction  gewendet  ist. 
Mannigfaltiges  ist  für  den  Zweck  der  Erbauung  auf  dem 
Krankenlager  auch  hier  ausgehoben,  und  sollte  alles  Ein- 
zelne nicht  auf  gleiche  Art  ansprechen ,  so  darf  man  nur 
nicht  vergessen,  dass  der  gesunde  Leser  ein  anderes  Ur— 
theil  fällt,  als  der  kranke,  auf  dessen  eigenthümlichen 
Gemüthszustand  alles  berechnet  ist.  Dass  diess  Buch 
HofThung  erregt  hat ,  einem  stark  gefühltem  Bedürfnisse 
abzuhelfen ,  zeigt  das  so  starke  Subscribenten -Verzeich— 
niss.  Auch  das  Aeussere  gereicht  dem  Buche  zur  Em- 
pfehlung,   indem  es  mit  gröberer  Schrift  gedruckt  ist, 
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ist,  vas  vielen,  besonders  altem  Personen  angenehm  seyn 
dürfte. 

Erbauungsstunden  für  Jünglinge  und  Jung- 
frauen nach  ihrem  feierlichen  Eintritte  in  die 
glitte  reiferer  Christen.  Ein  Confirmandenge- 
stlienl  und  Beitrag  zur  häuslichen  Andacht  von 
Moritz  Ferdinand  Schmält z,  Pastor  in  N  e  us  Ladt 
Dresden.  Mit  einem  (sclionen)  Kupfer.  Leipzig 
und  Sorau  bei  Fr.  Fleischer.  i8a3.  kl.  8.  X  aa5. 
S.  x  Rthlr.  ■ 

Den  Vf.,  der  homilet.  Welt  schon  als  beliebter  Kan- 
zelredner bekannt ,  hat  auch  durch  dieses'  Confirmanden— 
geschenk  einen  da n kenswert hen  Beitrag  Zur  häuslichen 
Andacht  geliefert.  Jede  gerechte  Anforderung,  die  man 
an  Schriften  dieser  Art  machen  kann ,  hat  er  erfüllt. 
Die  Materialien  sind  für  den  bestimmten  Zweck  sorgfältig 
gewählt.  Die  Diction  ist  lebendig,  reich  an  treffenden 
Bildern  und  in  vielen  Stellen  wahrhaft  schön  und  er- 
greifend. Um  Confirmanden ,  besonders  aus  gebildeten 
Familien  ein  zweckmässiges  Geschenk  zu  machen,  weiss 
Ref.  Aeltern,  Taufzeugen  und  andern  Freunden  der  auf- 
blühenden christL  Jugend  kein  besseres  Buch  zu  em- 
pfehlen. Drr  Ueberbück  der  18  Abschnitte,  die  diese 
Schrift  enthält,  wird  zum  Theii  das  eben  gefällte  Ur- 
theil  rechtfertigen.  Behandelt  nämlich  hat  der  Vf.  folgende 
Gegenstände:  1)  Die  Kindheit.  2)  Des  Altars  Gelübde. 
3)  Die  Reue  eine  göttl.  Traurigkeit.  4)  Das  erste  Abend- 
mahl.  5)  Der  Segen  einer  reinen  Jugend.  6)  Die  Ver- 
suchung. 7)  Die  grosse  Wahl  für  das  Leben.  8)  Freude  am 
Tagewerke.  9)  Die  Freundschaft.  10)  Gesellige  Freuden.  11) 
Die  Noth,  eine  Freundin  des  Menschen.  1 2)  Des  From- 
men Naturgenuss.  13)  Die  edle  Heiterkeit  des  Christen 
an  den  Grabern  seiner  Lieben.  14)  Die  Jugend,  das 
Blüthenalter  der  Hoffnung.  15)  Unser  Leben  fähret 
schnell,  dahin.  16)  Der  Sonntag.  17)  Die  gesegnete 
Fever  des  heil  Abendmahls.  18)  Glaubensblick  in  die 
ewige  Heymath. 

fVeihgeschenh.  Erweckungen  zur  Andacht  in 
den  heiligen  Tagen  der  Einsegnung  und  der  er- 
sten Abendmahlsfeier  gebildeter  junger  Christen. 
Von  J.  P.  Hundeicler.  Eignes  und  Fremdes. 

H  2 
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Düsseldorf  und  Elberfeld  f  iei  Johann  Eckhardt 
Schaub.  18  j3.  gr.  8.  XIL  548  8.  i  Rthlr.  18  Gr. 

Der  Verf.   erklärt  sich  in  der  Vorrede ,  "  t)ass  er 
schon  längst    als  Vorsteher  einer  Erziehungsanstalt  und 
besonders  als  Religionslehrer  -  der  Confirmanden  das  Be- 
dürfniss  einer  Schrift  gefühlt  habe,  weiche  seine  Zöglinge 
nach  vollendetem  Religionsunterrichte  würdig  beschäftigen 
und  erbauen  könne.    Vergebens  habe  er  zeither  ein  sol- 
ches Buch  gesuchet.    Jetzt,  wo  ihm  der  Spätabend  sei-, 
nes  Lebens  mehr  Muse  vergönne,  habe  er,  diese  Aufgabe 
zu  lösen   gesucht  und  sich  blos  auf  die  Zeit  der  Confur- 
mation  und  der  ersten  Abendmahlsfeyer  beschränkt.  Das 
Buch  zerfällt  in  folgende  Abtheilungen:  i)  Erweckungen 
nach  vollendetem  Religionsunterrichte.    2)  Erwecfymgen 
am  Confirmationstnge.    "3)  Erweckungen   vor  und  nach 
der  ersten  Abendmahlsfeier.     T.  Nachtrag.    Einige  Ge- 
bete.   2.  Nachtrag.    Für  die  Tage  der  Trennung  von 
dem  väterl.  Hause.    3.  Nachtrag  einiger  Lieder.    Man  wird 
diese  Schrift  ihrem  Zwecke  angemessen  finden,  sobald 
man   sich  junge  Christen  aus  wahrhalt  gebildeten  und 
sittlich  veredelten  Familienkreisen  denket ;  denn  auf  sie 
ist  alles  nur    allein   berechnet.     Bei    einem  allgemein 
gefassten  Plane  würde  der  Vf.  nicht  nur  mehr  Fälle  zu 
berücksichtigen  gehabt  haben,  sondern  es  würde  auch  oft 
eine    andere    Darstellungs  weise    notlug    gewesen  seyn. 
lielrigens   hat   diese  Schrift   viel  Aehnliches  mit  dem, 
grössern    Werke    des    Vi.    über    die  Abendmahlsfeier, 
und  der"  Zusatz  auf  dem  Titel:   Fremdes  und  Eigenes, 
ist  nicht  überflüssig,    da  man  so    manchem  Bekannten 
wieder  begegnet.     Darum  hat  auch  Ref.    den  Gedan- 
ken nicht   unterdrücken  können .    ob  für  den  ansetze— 
benen  Zweck  ein  eigenes  Buch  nöthig  gewesen  sey  und 
ob  nicht  der  in  Rede  stehende  Fall  in  des  VI.  grösserem 
Werke  mit  berücksichtigt  werden  konnte  und  musste  ? 
Auf  jedem  Fall  gewinnt  die  Literatur  nicht,  wenn  sich 
aus  mehrern  schon  vorhandenen  Büchern  immer  wieder 
ein  neues  erzeugt. 

Religions-  und  Kirchengeschichte. 

Antonii  Jos.  Binterim,  SS.  TheoL  Dr. 
Parochi  in  Bilk  et  Suburbio  Düsseldorf.  Pro- 
pemptiium  ad  Problema  Qriticum:  Sacra  Scri- 
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piuraNovi  Test,  in  quo  idiomate  originaliter  ab 
Apostolis  ed'Ua  fuevit  ?  a  'R.  D.  P.  Motkenbuhr 
Fr&nciscano  p  SS.  Theol.  Dort. ,  nuper  proposi- 
tum.  Moguntiae%  sumpl.  S.  Müller,  bibliopoL  1822. 
VI.  i44  S.  gr.  8.  20  Gr.  ,  ' 

Die    Schrift  ,    gegen    welche    die  gegenwärtige 
gerichtet  ist,  fuhrt  den  Titel:  Problema  criticum:  Sa- 
cra   Script  ura  N.   T.  —  edita   fuerit?    Propositum  a 
Patre  F.  Marcellino  Molkenbuhr,  Franciscano,  S.  Theo!. 
Lectore  jubilato  et  Lectore  in  antiquissima  Univ.  Hei- 
delbergensi   et  Expro  vinciali. .   Paderborn  ae  182T.  Der 
Vf.  behauptete ,  die   im  ganzen  Röm.  Reiche  zu  den 
Zeiten  Jesu  und  der  Apostel  ^verbreitete  latein.  Sprache 
sey  auch  in  Judäa  damals  Landessprache  gewesen  und 
in  ihr  alle  Bücher  des  N.  Test,  mit  Ausnahme  des  Matth» 
geschrieben  worden  >  eine  Meinung ,  die  schon  Hardouin 
vorgetragen  hatte.   Ausser  ihr  führt  Hr.  B.  im  1.  Cap. 
(de  lingua  vernacula   apud  Judaeos  Jesu  Christi  et  Apo— 
stolornm  aetate)  noch  des  Rieh.  Simon  u.  a.  sehr  begründete 
Meinung  an,  dass  das  Syrochaldäische  die  Landessprache 
Palästina^  gewesen  sey,  bestreitet  sie  (S.  10  ff.)  und 
behauptet  dagegen  (S.  18.  mit  Andern,  die  er  nicht  nennt), 
dass  die  griechische,  durch  die  Herrschaft  der  Ptolemaer, 
(nicht  Ptolomäer,  wie  Hr,  B.  schreibt)  und  Seleuciden  im 
Orient  »ehr  gemein  gewordene,  Sprache  Palästinas  Landes- 
sprache gewesen,  jedpeh  hier  nicht  rein  gesprochen  worden  sey 
(S.  22),  wofür  (unhaltbare)  Beweise  aus  Josephus,'  Dio 
Cassius ,  Grabschriften ,  Inschriften  beigebracht ,  die  Ge- 
gengründe aber  (S.  52.)  keinesweges  widerlegt  sind.  Das 
a.  Cap.  (de  lingua  originali  N.  T.)  behandelt  folgende 
Gegenstände:  S.  59*  Die  Bücher  des  A.  T.  waren  vor 
Ch.  G.  nicht  ins  Lateinische  übersetzt;  S.  67.  Matthäus 
hat  sein  Evang.  nicht  hebräisch,  sondern  griechisch  ge- 
schrieben (hier  ist  auf  die  Zeugnisse  für  das  Brstere  doch 
zu  wenig-  Gewicht  gelegt ,  so  wie  überhaupt  angeführte 
negative  (Svunde  doch  zu  schwach  sind.)    S.  81.  Markus 
schrieb  nicht   lateinisch,  sondern   griechisch.  Dieselbe 
griechische  «Abfassung  wird  S.  83.  von  den  beiden  Brie- 
fen Petri,  dem  Ev.  und  der  Apostelgesch.  des  Lukas.,  den 
Briefen  Pauli,  Jacobi   und  Judä  und  den  kanonischen 
Schriften  des  Johannes  behauptet.    Das  3.  Cap.  S.  113.  - 
(de  Curis   philologicis  ,  b.  Hierouymi  praesertim  in  N. 
Test.)  gibt  einen  Abriss  der  Lebensgestlt.  und  der  von 
!en  Alten  gerühmten  Gelehrsamkeit  und  des  Fleisses  des 
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H. |  dann  wird  S.  121.  erwiesen,  dass  H.  auf  Veran- 
lassung des  rtfin*  Bischofs  Damasus  (dessen  Secretär  er 
war)  die  alte  latein.  Uebersetzung  des  N.  T.  nach  griech» 
Handschriften  verbessert  habe  und  (S.  129.)  die  Ursache 
und  (S.  136.)  die  Methode  dieser  Verbesserung  angezeigt. 
Denn  Hr.  Molkenbuhr  hatte  geläugnet,  dass  Hier,  das 
N.  Test,  (den  lat.  Text  desselben)  emendirt  habe.  E>a— 
her  sind  S.  13g.  ff.  noch  die  Stellen  des  Matth,  durch- 
gegangen, aus  welchen  Hr.  M.  beweisen  wollte,  dass 
das  Lateinische  Urtext  gewesen  sey,  Hier,  nichts  ver- 
ändert ,  sondern  nur  die  Fehler  der  r  griech.  tjeb.  Ver- 
bessert habe.  Die  ganze  Abh.  ist  übrigens  mit  Einsicht, 
Gelehrsamkeit,  Mässigung  im  Urtheil,  nur  nicht  in  gu- 
tem Latein,  abgefasst. 

» 

Kirchenhistorisches  Archiv  von  K.  F.  Stand- 
-  [in,  H.  G.  Tzschir ner  und  /.  S.  V ater  für 
*  1825;   Ersten  Bandes  viertes-  Stück*  Halle  Ren- 
g ersehe  Buchh.  116  S.  8.   12  Gr. 

Schnell  ist  den  im  vor.  H.  angezeigten  Stücken  das 
gegenwärtige  (mit  welchem  der  erste  Band  geschlossen 
wird)  gefolgt,  was  eine  gute  Vorbedeutung  für  die  Fort- 
setzung gibt.  Die  Geschichte  der  Verfolgung  der  Prote- 
etanten im  südlichen  Frankr.  aus  dem  Engl,  des  Mark. 
Wilks  mit  Abkürzungen  übersetzt  von  Hrn.  CR.  Staad- 
lift ist  S.  I  —  44.  beendigt  und  ein  Werk  von  613  Sei- 
ten in  diesen  nützlichen  Auszug  gebracht,  der  nichts 
Wesentliches,  nur  viele  zur  Sache  nicht  gehörende  Anek- 
doten übergangen ,  dagegen  die  wichtigern  Begebenheiten 
in  einen  bessern  Zusammenhang  gebracht  hat.  S.  45 — 70. 
folgt  des  Hrn.  Prof.  G.  Veesenmeyer  in  Ulm  Abh.  von 
Johann  LandtsrJerger  (einem  ziemlich  unbekannten ,  aber 
nicht  unbedeutenden  Manne  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrh.  den  man  mit  Unrecht  zu  den  Wiedertäufern  ge- 
zählt hat)  und  dessen  Schriften.  Der  Vf.  hatte  schon 
I807  in  den  Neuem  Liter.  Anzeiger  St.  jo.  S.  156.  ff. 
angezeigt ,  was  ihm  damals  von  demselben  bekannt  ge- 
worden war;  itzt  sind  die  gegebenen  Nachrichten  voll- 
ständiger. Lahdtsperger  (der  nicht  mit  dem  gleichzeiti- 
gen Joh.  Lansperg,  Prior  eines  Kartheuser- Klosters  ver- 
wechselt werden  darf,  wie  es  in  Rotermunds  Forts,  des 
Jöcherschen  Gel.  Lex.  geschehen  ist)  war  wahrscheinlich 
Pfarrer  zu  St.  Jost  und  Kaplan  des  Herz,  von  Baiern  und 
erklärte  sich  von  1 524.  an  für  die  Qrundsätze  der  Re- 
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Formation).  S.  7t  — Von  der  'Zweit*  ivtyfibZv* 
oder  Ton  der  stetigen  Synode  in  der  Hauptstadt  (Kon- 
stantinopel). Von  Dr.  J.  S.  Vater.  Diese  Art  von 
Synoden,  welche  zwar  keine  itfrmliche  kirchliche  Sanction, 
erhalten,  aber  doch  bedeutenden  Einfluss  gehabt  hat, 
der  noch  fbrtdänert  %  ist  bisher  nirgends  brsonders  unter» 
sucht  worden*  Um  so  schätzbarer  ist  gegenwartige  Abh. 
welche  auch  die  Ursachen  angibt,  warum  in  der  Haupt- 
stadt des  abendländ.  Reichs  keine  solche  stätige  Synode 
zu  Stande  gekommen  ist  (S.  81.  ff.)  und  von  der  durch 
den  russ«  Kaber  Peter  L  in  seiner  .Hauptstadt  errichteten 
statigen  Synode  Nachricht  ertheilt  und  OberthüVs  .Vor—' 
schlag  der  Errichtung  einer  statigen  Synode  in  Rom  be— 
urtheHt.  S.  97  —  1 1 4.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Dog- 
ma von  den  Dämonen  aus  den  apokryp bischen  Schrif- 
ten des  Thomas,  von  Hrn.  Prof..  Thilo,  der  die  Acta  S.« 
Thomae  neuerlich  aus*  Pariser  Handschriften,  als  Probe 
einer  neuen  Bearbeitung  der,  sämmtlichen  apokryph« 
Schriften  des  N.  Test,  .herausgegeben  hat.  S.  U  5.  f* 
sind  kurze  Nachrichten  aus  Briefen  (den  Tod  des  Mis- 
sionars Hecke  weider  in  Amerika  und  die  klägliche  Lag« 
der  kathol.  Kirche  in  Frankreich  betreffend)  mitgetheiiu 

Geschichte  der  Inquisition.  j4us  dem  Fran- 
zösischen des  Juan  Antonio  Llorente^  ehe- 
maL  Secretairs  der  Inquisition,  Kanonikus  an 
-der  Privatkirche  von  Toledo,  Kanzlers  der  Univ. 
daselbst  etc.  und  Leonard  Gallois.  Mit  ei- 
nigen Randglossen  von  *r.  Nebst  def  Lebens- 
beschreibung von  Llorente  und  seinem  Bildnisse. 
Leipzig,  i8a5.  Voss.  XXXVI.  554.  S.  8.  1  Rthlr. 
16  Gr. 

•  »  •  * 

Aus  dem  Französischen  Werke  des  Llorente  (von; 
dessen  4  Bänden  eine  vollständige  deutsche  Uebersetzung 
mit  zweckmässigen  und  belehrenden  Anmerkungen  vor- 
handen ist)  ist  gegenwärtige  Verdeutschung  nicht  gemacht, 
sondern  Gallois  machte  aus  dem  zwar  sehr  gründlichen 
und  aus  unbekannten  Quellen ,  die  L.  in  den  Archiven 
der  Inqu.  finden  konnte,  geschöpften,  aber  zu  weitläufi- 
gen und  nicht  angenehm  geschriebenen  Werke  einen 
freien  lesbaren  Auszug  in'  einem  kräftigen  und  anziehen- 
den Vortrage,  und  dieser  Auszug  ist  hier  übersetzt.  Der1 
trefflichen  Vorrede  des  Hrn.  Gallois  hat  der  Ueb.  nicht 
nur  unnutze  Anmerkungen,  sondern  auch  sein  Nachwort 
beigefugt;    welches  wieder  manche  Dinge  berührt,  die 
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weniger  hieher  gehörten  und  unrichtige  UrtheUe  fd]k. 
Llorente's  Werk  werden  die  Gelehrten  nicht  bloss  in  ih- 
ren Bibliotheken  aufstellen,  sondern  auch  lesen  und  be- 
nutzen; öallois  Histoire  Abregne  de  l'inquisition  Jd'E-* 
spagne  (denn  diess  ist  der  richtige  Titel  des  Orig.)  und 
deren  flüchtig  gemachte  Uebersetzung  sind  für  die  grös- 
sere Lesewelt,  aber  in  mehr  als  einer  Hinsicht  brauchbar. 
Von  seinen  Anmerkungen  sagt  der  Vf.:  »Die  Randglos- 
sen machen  auf  keinen  Werth  als  den  Anspruch,  dass 
sie  meist  ein  Erguss  des  Unwillens  und  des  IWissmuthes 
sind,  den  jeder  ehrliche  Mann  oei  dem  meisten  fühlen 
muss,  was  jetzt  unter  der  Maske  der  Religion  und  an- 
geblich der  Beförderung  von  Völkerglück  gethan  und 
angepriesen  wird.c  Aber  eben  deswegen  sind  sie  über- 
flüssig.' Denn,  was  Jeder  fühlt  und  denkt,  braucht  man 
ihm  nicht  erst  vorzuschwatzen.  Aber  unsere  Auszugs— 
macher,  auch  in  Journalen,  glauben  durch  untergesetzte 
oder  eingeschaltete  Bemerkungen  die  Leser  mit  der  Nase 
auf  das  stossen  zu  müssen,  was  Jeder  sieht,  weiss <  und 
folgert,  und  schaden  dadurch  oft  der  Druckfreiheit  am 
meisten.  Mehrere  *rsche  Anmerkungen  sind  von  der 
Censur  unterdrückt,  -wie  von  einer  andern  in  der  Ge- 
schichte der  Päpste,  und  man  sieht  wieder  Striche  (z.  B. 
8.273.  3.54.).  Geschichtliche  Berichtigungen  vermisst  man 
fV  B.  S.  5.  bei  dem  König  Siserand).  Das  Leben  des 
(zuRincon  el  Soto  bei  Calahorra  am  30.  März  1756.  von 
Eltern,  die  in  beschränkten  Verhältnissen  lebten,  geb.,  in 
frühem  Jahren  dem  Rechtsstudium  gewidmeten,  auch  mit 
dramatischen  Arbeiten  beschäftigten,  1777*  zürn  geistlichen 
Stande  geweiheten,  1789 — 91.  ersten  Secretairs  der  Inqu. 
zu  Madrid,  nach  sehr  abwechselnden  Schicksalen  und 
Vertreibung  aus  Frankreich  zu  Madr.  5.  Febr.  1823.  gest.) 
Uorente  ist  nach  Mahul's  Angaben  in  der  Revue  ency— 
dop.  Mai  1823,  vom  Ueb,  erzählt  mit  eingewebten  ei— 

fenen  Bemerkungen  und  dem  Bildnisse  ein  Facsimile  der 
[andschrift  L's  beige  lügt.  Die  Schrift  selbst  ist  in  6 
Abtheilungen  eingetheiltr  I.  Ketzereien  und  Inquisition 
überhaupt.  %.  Die  erstere  (ältere)  Inquisition  in  Spanien. 
3.  Die  neuere  I.  (seit  dem  Ausgange  des  I5ten  Jahrb. 
und  dem  ersten  Grossinquisitor  Torqnemada)  und  ihr 
Verfahren.  .  4.  Vorzügliche  Ereignisse  vom  Tode  des 
Torquemada  bis  zu  dem  Tode  Karls  V.  5.  Geschichte 
der  span.  Inqu.  von  Karls  V.  Tode  bis  zur  Revolution 
1840.    (Ueberhaupt  bis  auf  die  neueste  Zeit  45  Grosein- 
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welche  die  h  entschied. 

* 

Literarischer  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über 
die  Patristih.  Herausgegeben  von  Dr*  J.  G.  V. 
Eng elhardtf  ord.  Prof  d.  TheoL  Erlangen 
1825.  Palm  u.  Erike.  i4;  S.  8.  i4  Gr.  \ 

Aul  den  Kc?n.  Baier.  Univ.  ist  den  Theologie  Stu- 
diren den  vorgeschrieben,  Vorlesungen  über  Patristik  zu 
hören.  Der  Vf.  fand  es  nothwendig,  dazu  einen  Leitfa- 
den auszuarbeiten,  welcher  kurze  Nachrichten  über  die 
Kirchenväter,  Anzeigen  ihrer  Schriften  und  der  besten 

.  Ausgaben  derselben  ertheilte.  Im  gegenwärtigen  Abriss  sind 
I.  die  LiteraturweTke  über  die  Patristik  und  die  Samm- 
lungen der  Schriften  der  Kirchenväter  erwähnt.  Dann  folgen 
S.  13.  die  griech. Väter  aus  den  6  ersten  Jahrb.  nach  der 
Zeitordnung  (die  Reihe  schliesst  mit  Leontinus  —  der 
aber^LeonUus  heissen  muss  —  Byzantinus)  und  S.  70. 
die  lateinischen  aus  demselben  Zeitraum  (der  letzte  ist 
Gregor  der  Grosse),  ein  Namenregister  macht  (S.  141.) 
den  Beschluss.  Berichtigungen  und  Znsätze  lassen  sich, 
hin  und  wieder  machen;  manche  Schriftsteller  konnten, 
als  jetzt  ganz  unbrauchbar,  wegbleiben,  da  es  gewiss 
den  meisten  Theologen  gar  nichts  hilft  ^  sie  3en  Namen 
nach  zu  lernen;  dagegen -wären  etwas  genauere  Nach- 
richten von  den  wichtigern  und  eine  Classification  der 
Kvater  nach  andern  Rücksichten,  überhaupt  manches  noch 
zu  beachten  gewesen,  was  der  hier  weggelassene,  Hang 
Jacob  Pestalozzi  in  s.  Grundlinien   der   Geschichte  der 

-kirchl  Literatur  der  ersten  6  Jahrhunderte  (Gött.  18 II.) 
berücksichtigt  hat. 

- 

Zweifel  und  Fragen  über  den  vermeinten  Un- 
terschied zwischen  KatJioticismus  und  Papstthum* 
jilten  denkenden  katholischen  Theologen,  beson-* 
ders  dem  >  Widerleg er  des  Mendoza,  Hrn.  Dr. 
Theobald  CathoUcus,  zur  beliebigen  Beantwor* 
tung  vorgelegt  von  Aloysius  Frey,  Verf.  der 
Aphorismen  zur  Begründung  freierer  Religions-* 
begriffe,  der  Finsterlinge  unserer  Zeit  u.  a,  m. 
Quedlinburg  und  Leipzig  i8a3.  Basse.  Xfl.  167 
S.  8.  ii  Gr. 

t  * 

Der  Vf.  hatte  schon  früher  behauptet,  dass  der  ge- 
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wöhulich  gemachte  Unterschied  zwischen  Katholicismua 

und  Papismus  wenig  oder  nichts  bedeute  und,  so  lang« 


dievTrienter  Schlüsse  die  Grundlage  des  Katholicismus 


sind,  mir  ein  Deckmantel  für  den  alten  Papismus  sey. 
Diess  wird,,  in  Widerlegung  des  angebl.  Theob.  Catho— 
Heus ,  die  ihm  Schritt  für  Schritt  folgt,  weiter  ausgeführt 
und  zuletzt  (S.  127  ff.)  55  Fragen,  die  kathol.  Kirche 
und  deren  Lehren  angehend  >  und  ein  Glaubensbekennt- 
nis des  Vf.  aufgestellt,  das  wohl  nicht  für  rein  evange- 
lisch überall  gehalten  werden  durfte. 


Religionsphilosophie. 


Kurser  Abriss  der  philosophischen  Religion*- 
lehre  von  Dr.  Heinrich  Planck.  Göttingen, 
Vandenhoeck  u.  RupreclU  tctoi.  X  2i&  S.  8. 
ta  Gr* 

Die  innere  Ueberschrift  ist :  Kurzer  Abriss  der  phi—  , 
losoph.  Religionslehre  als  Handbuch  für  seine  Vorlesun- 
gen ,  und  eben  so  wird  in  der  Vorr.  diese  Schrift  erst 
Handbuch,  dann  Lehrbuch ,  endlich  wieder  Abriss  ge- 
nannt.   Die  mittlere  Benennung  scheint  dem  Ref.  die 
richtige  zu  seyn.    Der  Hr.  Vf.  hatte  in  seinen  Vorträgen 
über  biblische  Dogroatik  auch  überall  auf  das- Rücksicht 
genommen)  was  sich  durch  die  Vernunft  erkennen  lasst, 
Er  fand  es  aber  nachher  rathsam  er  (schon  der  akadem. 
Zeit— Beschränkung  *  wegen)  in  seinen  Vorlesungen  die 
bibl.  Religionslehre  allein,  zwar  nicht  ausser  aller  Be- 
ziehung mit  der  philosophischen,  aber  doch  mit  "Voraus- 
setzung der  letztern,   vorzutragen,  und  für  Studirende 
diess  Lehrbuch  auszuarbeiten!,  um  es  entweder  als  Leit- 
faden  zu  eignen  Vorlesungen  zu  gebrauchen  oder  sich  & 
darauf  nur  zu  beziehen  und  es  dem  eigenen  Lesen  und  * 
Kachdenken  der  Zuhörer  zu  überlassen.    Es  enthält  die  { 
Ergebnisse  eines  Selbstdenkers ,  der  nicht  Andern  nadi-  \ 
spripht    Ein  Grundriss  des  Lehrbuchs  ist  vorausgeschickt  t 
nnd  die  weitere  Ausführung  fängt  S»  4.  an.    Es  besteht  )j 
aus  einer  allgemeinen  und  besondern  Einleitung  (in  wel—  a 
eher  letztern  der  Begriff  von  Religion  entwickelt  wird),  \ 
und  zwei  Haupttheilen :  I.  Theologie  (Lehre  von  Gott,  a 
,60  weit  ihm  menschliches  Erkennen  in  seinem  Antheil  J 
am  religiösen  Verhältniss  zu  erreichen  im  Stande  ist,  in  4.  5 
Capp.  l.  St  19.  allgemeine  Vorfragen  über  die  Ideen  und  \x 
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i  v 
deren  Erkenntnissart,  2.  S.  53,  Genetische  Entwicklung 

der  spekulativen  Idee  der  Gottheit  im  Bewusstseyn,  3,  , 
S.  62.  Inhalt  der  speculativen  Idee  der  Gottheit  für 
menschliches  Erkennen ,  4.  S.  &2.  Besondere  Bewährung;  . 
Rechtfertigung  der  Idee  von  Gott  im  Bewusstseyn,  und 
einem  doppelten  Anhang:  I.  S.  113.  über  die  sogenann—  v 
ten  Eigenschaften  Gottes,  und  deren  Eintheilungen ,  2* 
S.  149*  Kritik  fremder  Lehren  von  Gott);  II.  religiös« 
Anthropologie  (in  S.Abschnitten:  S.  158.  Der  Mensch 
als  erschaffenes  Seyn,  die  Lehre  von  Schöpfung  und-  da— 
mit  Lehre  vom  Fundus  alles  Religionsgefühls ,  4,  S.  170 
Der  Mensch,  als  Theil  eines  Ganzen,  den  Gesetzen  und 
Fügungen  einer  höhern  Weltordnnng  unterworfen,  die 
Lehre  von  der  Vorsehung  bei  Gott,  religiösen  Ergebung  1 
und  gläubigen  Hoffnung,  so  wie  der  prakt.  ästhet»  Be- 
ziehung beim  Menschen;  3.  S.  190«  der  Mensch  als  frei 
handelndes  Wesen,  nach  dem  innern  d.  i.  göttlichen  Ge- 
setze, oder  Verhältniss  der  Religion  zur  Moral;  4.  S. 
5100.  der  Mensch  als  fragend  nach  seiner  Zukunft  odec 
Eschatologie;  5.  S.  21 1.  der  Mensch,  im  Besitz  der  voll- 
endeten Religionskenntuiss ,  als  Resultat  unsers  theologi- 
schen und  anthropolog.  Erkennens,  des  ganzen  Begriffs 
von  Religion,  wie  wir  ihn  gefunden.)  Der  Vortrag  ist 
klar  und  fasslich* 

V 

JNeue  Darstellung  der  philosophischen  Reli-* 
g\ons  lehre ,  versucht  von  m.  Adolf  Ch  ristian 
K  r  e  tzs  chmar ,  Privatdoc.  d.  Philo 8.  an  der 
Univ.  Leipzig  Leipz.  i8a3.  Kleine  liier.  CompU 

IV.  a5o  S.  8.   1  Rthlr.  4  Gr.  * 

.    :  ..... 

jDa  jeder  selbstständige  Mensch  Demjenigen,  wor- 
aufhin er  thätig  ist,  seine  Eigentümlichkeit  mehr  oder 
weniger  aufdrückt;  so  wird  auch  diese  Darstellung  ihr 
Eigenthümliches,  mithin  Unterscheidendes  und  Neues, 
haben.«  Worte  des  Vfs. ,  und  allerdings  hat  seine  Dar- 
stellung manches  Eigentümliche.  Der  Begriff  n.  Name  Re- 
ligion wird  erst  erklärt  (nicht  nur  nach  des  Vfs.  sondern 
auch  nach  andern  Definitionen  und  Ableitungen).  Die  reine 
Meligtonslehre  erörtert  S.  16.  ff.  zuvörderst  den  Glauben 
an  eine  vollständige  Entfaltung  unsers  Selbst,  d.  h.  der 
Religion.  »Der  Ausdruck  Selbst  bezeichnet  in  dieser 
Schrift  nicht  die  bei  Kanten  vorkommende  transcenden— 
tele  Einheit  des  Bewusstseyns  oder  die  blosse  Vorstel—  t 
lung  Ich,   unter  welchem  alle  gegebene  Vorstellungen 

/ 

(  Digitized  by  Google 


iti  .  Rechtswissenschaften. 

stehen  und  unter  welches  feie  euch   durch   eine  J^n~ 
ihesis  gebracht,  werden  müssen;  vielmehr  bezeichnet  et 
den  Gegenstand ,  der  das  Ich»  erst  zum  Ich  erhebt  oder 
<  bewerkstelligt,  das  ein  Ich  zum  Vorschein  kommt.  Das 
in  Frage_  stehende  Selbst  [fällt .  sonach  gewissermaassen 
znit  Fichte's  absolutem  Ich  zusammen,  und  zwar  völlig 
hinsichtlich  der  Unbegreiflichkeit  des  Wesens,  nicht  völ- 
lig aber  rücksiohtlich  seiner  Thätigkeit.«    (Diess  zugleich 
Probe  des  Vortrags  des  Vfs.)    Es  wird  sodann  (S.  50.) 
angegeben,  warum  der  Glaube  an  eine  vollständige  Ent- 
faltung des  Selbst  Religion  sey  und  (S.  58.)  der  Grund 
des  Glaubens  an  eine  vollständige  Entfaltung  des  Selbst 
angezeigt.    Von  den  Beweisen  für  eine  endlose  Fort- 
dauer (S.  77.)   ist   übergegangen  zu  den  Lehren  von 
Gort,  seinem  Wesen,  seiner  Thätigkeit  (und  deren  drei- 
facher Beziehung  zum  Selbst,  als  Schöpfer,  Erhalter  und 
Regierer),  den  sogenannten  Tfauptbeweisen  der  Wirklich- 
keit Gottes  (S.  114),  den  frühern  Lehrern  des  Theismus, 
de>  Verehrung  Gottes.    Die  angewandte  Religions lehrt 
(ß*  I60.)  welche  so  genannt  wird,  in  wie  fern  man  vorr. 
ihr  Anwendung  macht  auf  die  von  aussen  herzusekom— 
menen  Offenbarungen,  handelt  daher  von  Offenbarung, 
insbesondere  der  vom  Vf.  sogenannten  engen  Offenba- 
rung als  Inbegriff  des  Geoffenbarten,  ihrer  Möglichkeit, 
Kennzeichen,  Zweck;  dann  S.  I73-)  vom  Naturalismus, 
Supranaturalismus ,  Rationalismus;  endlich  (S.  178.)  vom 
Orthodoxismus,  Heterodoxismus,  Skoliodoxismus,  Kelze- 
rei.   Ein  dritter  Abschnitt  stellt  sechs  Religionsformen  auf, 
welche  auf  das  Geoffenbartseyn  Anspruch  machen,  nein- 
lich S.  181.  Hinduismus,  S.  194.  Zoroasterthum,  S.  215. 
Mosaismus,  S.  214.  Christenthum,  S.  224.  Muhammedis- 
znus,  S.  &45.  Griechisch  -  römisches  Heidenthum. 


Rechtswissenschaften. 

Einleitung  in  das  Naturrecht  f  als  eine  volks- 
thümUche  Rechtsphilosophie ,  besonders  für 
Deutschlands  bürgerliches  Hecht»  Nebst  einem 
Grundriss  dieser  Wissenschaft  zum  Behuf e  von 
Vorlesungen.  Von  Dr.  Conr  ad  Johann  Alex. 
Baumbach  r  ausserordentl.  Prof.  d.  Rechts-' 
iviss.  und  Beisitzer  des  Spruclicoll.  in  Jena* 
(Auch  unter  dem  Titel:  LehrbucJi  des  Natur- 
rechts ah  einer  völkslhiimlichen  Reohtsphiloso- 
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dä?>,  besonders  fdr  Deutschlands  bürgerliches 
Recht.  Ausführliche  Einleitung  in  diese  ffis* 
senschajt  und  Grundriss  derselben.  Vom  Prof. 
Saumbach  in  Jena.)  Leipzig  1823.  Ernst 
Klein? s  CompU  XIV.  a58  &  8-  1  Jlthlr. 

•  *  " 

Seine  wissenschaftlichen  Ansichten  der  Begründung 
und  des  Umlangs  des  Natun;echts  hatte  der  Vf.  schon  in 
einer  acad.  Schrift  (Annales  acad,  Jen.  L  58*  ff)  ansge— 
sprachen,  in  gegenwärtiger  Sehr,  sind  sie  ausfuhrlicher 
entwickelt.    Er  klagt  nemlich,   (mit  Andern)  dass,  so 
vielfach  auch  in  neuern  Zeiten  das  Naturrecht  bearbeitet  " 
worden  sey,   daraus  doch  kein  sonderliches  Heil  für  das 
bürgerliche  Privatrecht   erwachsen    sey   und  findet  den 
Grund  davon  in  der  bisherigen  Bearbeitung  selbst.  Nur' 
durch  enges  Anschli essen  an  das  volkthümlich  (begrün- 
dete Recht  könne  das  Natnrrecht  fruchtbar  Werden.;  denn 
ausser  dem  Staate  gebe  es  kein  Recht  und  keinen  recht-  - 
liehen  Zustand  und  das  Naturrecht  in  seiner  vollen  Be- 
deutung aufgefassr,  sey  also  die  Vernunftwissenschaft  vom 
Staate  (S.  44.) ;  für  die  Idee  des  Rechts  sey  bisher  viel 
gewonnen    worden ,    die  Idee  des  Staats  habe  man  zu 
wenig  berücksichtigt ;  jene  Einseitigkeit  der  bisherigen  Be- 
handlung  des  Naturrechts  habe  den  Einfluss  desselben 
gehindert ,  den  es  auf  das  Leben  haben  sollte.    Nach  ei- 
nem erweiterten  Plane  dasselbe  vorzutragen,   fand  der 
Vf.  schon  seit  mehrern  Jahren  zweckmässig  und  einen 
Grundriss  davon  drucken  zu  lassen  nützlich.    Seine  Schrft 
besteht,  wie  auch  der  Titel  schon  zu  erkennen  gibt,  aus 
zwei  verschiedenen  Theilen.    Der  erste  ist  die  ausführ- 
liche Einleitung.     Der  i.  Abschn,  derselben  gibt  den 
Begriff  des  Naturrechts  an ,  der  aus  der  Natur  des  Men-  * 
sehen  nnd  deren  Forderungen  abgeleitet  ist  und  daher  so 
bestimmt  wird:  es  ist  die  Darstellung  der  ewigen  Grund** 
särze  der  Vernunft,  wie  die  Menschen  nach  den  wesent- 
lichen Bestimmungen  der  Freiheit  und  Einheit,  in  Volks- 
Genossenschaften  zusammenleben  sollen ;  ferner  vom  Ver-  N 
hältniss  des  Naturrechts  zu  andern  Zweigen  der  Rechts—. 
Wissenschaft;  der  2.  vom  Verhältnis«  des  Naturrechts  zu 
andern  Wissenschaften;  der  3.  (S.  44.)  gibt  den  Inha.lt 
und  die  Theile  der  Naturrechts  an  (nach  des  Vfs.  Grund- 
sätzen); im  4«  (S.  64.)  ist  die  Bedeutung  und  der  Werth 
des  Naturrechts ,  namentlich  für  die  Rechtspflege ,  darge  - 
than*    Der  5.  (S.  75.)  liefert  Grundzüge  der  Geschichte 
des  Natunechts  und  ist  der  ausführlichste;  im  6.  (S.  149.) 
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sind  die  allgemeinen  und  besondern  Hülfsmittel  des  Na- 
tnrrechts  angezeigt,  nebst  der  Literatar.  Der  %.  Theil 
S.  l6i.  ff.  ist,  der  Grundriss  des  Naturrechts,  dem  auch 
überall  literarische  Nachweisungen  untergesetzt  sind« 
Der  erste  und  allgemeine  Theil  desselben  enthalt  die 
Grundlage  alles  Rechts  in  3.  Büchern,  der  2.  (S.f  19 5.) 
das  volisthümliche  Privatrecht  Deutschlands  in  4  Bü- 
schem, ein  Grundriss  der  beachtet  und  ausgeführt  zu  wer- 
"den  verdient.  Von  S.  246.  sind  Zusätze  und  Verbesserung 
gen  und  S.  »49.  ein  Register  sowohl  über  die  behandelten 
Materien  als  über  die  angeführten  Schriftsteller  beigefügt. 

Quatuor  Folia  antiquiseimi  alicuius  Digesto- 
rum  Codicis  rescripta-  Neapoli  nuper  reperta, 
nunc  primum  edita  ab  Em.  The  od.  Gaupp9 
'  V.  I.  D.  et  Pi  P.  R.  in  Univ.  Vratislav  Vratis- 
laviae  1823.  (Max  u.  Comp.)  ij  S.  in  4.  tnit 
einer  Steindvucktafel.    1  Rthlr.  p 

Es  sind  diess  die  bereits  II.  S.  70.  f.  erwähnten 
Bruchstücke ,  von  denen  auch  dort  eine  Probe  gegeben, 
ist;  ein  nicht  unbedeutender  Fund,  den  wir  der  gelehr- 
ten Reise  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Gaupp  verdanken.  Hr.  Dm 
Perz  (bekannt  durch  seine  Geschichte  der  fränkischen 
Hausmeier  und  durch  seine  fortgesetzten  Forschungen  in 
der  deutschen  Geschichte,  wozu  er  mehrere  Handschrif- 
ten in  österr.  und  ital.  Bibliotheken  schon  benutzt  hat), 
gab  in  Rom,  wohin  er  von  einer  neapoi.  und  sicilian. 
Reise  zurückgekehrt  war,  dem  »Vf.  zuerst  Nachricht  von 
<Jem  in  der  Kön.  Bibl.  zu  Neapel  befindlichen  Codex 
membr.  rescriptus,  welcher  itzt  den  Grammatiker  Charisius 
.  (daher  auch  Codex  Charisii  genannt)  und  einen  Theil 
*  von  des  Anastasius  Vitis  Pontificum  enthält,  ehemals 
aber  eine  andere  Schrift  hatte,  von  der  noch  Fragmente 
jurist.  ^Inhalts  zu  entdecken  waren.  Mit  Hülfe  chemi- 
scher Mittel  fand  Hr.  G.  vier  Blätter  aus  einer  ^alten 
Hand  sehr,  der  Pandekten.  Die  neuere  Schriftart  gehört 
dem  Ende  des  9ten  Jahrh.  an  (und  also  sind  die  acht 
letzten  Blätter  mit  Bruchstücken  aus  dem  Anastasius  die 
ältesten,  welche  man  von  diesen  Vitis  Pontiff.  hat).  Drei 
Blätter,  welche  jenen  vier  vorausgehen ,  enthielten  ehe- 
mals einen  Theil  »  von  Lucans  Pharsalia;  der  vormalige 
Inhalt  der  übrigen  war  nicht  zu  entziffern«  Denn  das  . 
Pergament  jener  7  Blätter  ist  sehr  dünn ,  das  der  übrigen 
stark ,  daher,  konnte  auf  diesem  die  alte  Schrift  leicht 
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abgewaschen  oder  ausgekrazt  werden.    Uebrigens  ist  es 
wahrscheinlich  diese  Handschrift,  aus  welcher  Jo.  Pierius 
Cymihius  zaerst  den  Charisius  herausgegeben  hat.  Von 
ihr  und  den  Fragmenten  des  Anast  wird  Hr.  D.  Perz 
im  5ten  B.  der  Abhh  des  Frankf.  Archivs  umständlicher 
handeln.    Die    4  Blätter  der  Digesten  stehen  am  Ende 
des  Charisios ,  (wahrscheinlich  reichte  das  zum  £har.  be- 
stimmte Perg.  dem  Abschreiber  nicht  zu ,  daher  nahm 
er  Blatter  aus  einer  andern  frühern  Handschr.)  vor  den 
Stücken  des  .Anast.    Sie  gehören  zu  den  3  Titeln  des 
10.  Buchs:  Familiae  herciscundae,   Communi  dividundo 
und  Ad  Exhibendum ,  stehen  aber  itzt  nicht  in  der  Ord- 
nung, in  welcher  sie  in  den  Pand.  gefunden  werden.  Mit 
rühmlicher  Genauigkeit  beschreibt  Hr.  G.  die  gesammte 
Beschaffenheit  dieser  Bruchstücke  und  ihrer  Schrift—  und 
Schreibart  S.  8.  f.  1  >und  so  wie  er  die  bekannte  Floren— 
zer  Handschr.  der  Pand.  in  das  Ende  des  6ten  oder  den 
Anfang  des  7ten  Jahrh.  setzt,  so  macht  er"  es  wahrschein- 
lich, dass  die  Neapolit.  in  der  Mitte  des  7ten  Jahrh.  ge- 
schrieben sey  und  gibt  den  Unterschied  zwischen  ihr  und 
der  Florentin.  an,  wohin  unter  andern  gehört,  dass  in 
der  Neap.  die  Gesetze  mit  Zahlen  bezeichnet  sind.  Um 
die  Verschiedenheit  beider  Handschriften  genauer  bestim- 
men zu  können ,  hat  Hr.  G.  die  Gesetze ,  welche  in  der 
Neap.  vorkommen,  mit  der  Flor,  selbst  in  Florenz  noch- 
mals verglichen  und  fijr  die  lectio  vulgata  noch  neun- 
zehn alte- Drucke  der  Pandd.  aus  dem  isten  und  löten 
Jahrh.  benutzt ,  die  sich  in  der  Bresl.  Bibl.  befinden  und 
von  Welchen  S.  10*  ff.  einige  Nachweisung  "ejieben  ist. 
Ueber  den  Text  der  Neap.  Fragmente  verbreitet  er  sich 
<$.  22.  ff.    Er  ist  sehr  rein  und  unverfälscht,  stimmt 
meist  mit  der  FLorent.  überein,  ist  aber  doch  wahrschein- 
lich nicht  aus  letzter  geflossen ;  denn  es  scheinen  gleich 
anfangs  mehrere  Abschriften  des  Corpus  Jur.  Just,  und 
einzelner  Theile  desselben  gemacht  worden  zu  seyn,  die 
zwar  meistens  übereinstimmten,  doch  aber  einige  Vari- 
anten enthielten.    Die  Pandekten  smd  Vermnlhlich  am 
wenigsten  gebraucht,  doch  aber  oft  abgeschrieben  wor- 
den.   Mehreres  über  ihre  Geschichte  ist ,  mit  vorzügli- 
cher Auswahl  und  Einsicht,  S.  25.  ff.  beigebracht.  In 
Unteritalien,  das  lange  der  griech.  Herrschaft  unterwor- 
fen  und  von  der  langobardischen  und  fränkischen  frei 
blieb  ,  mussten  natürlich  mehrere  Handschriften  des  Ju— 
stinian.  Corp.  Jur.  gefertigt  werden  und  in  Neapel  oder 
in  einem  den1  Griechen  unterworfenen  Orte  scheint  auch 
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diese  8er  Dig.  gemacht  zu  seyn.  Hr.  D.  6«  nimmt  die 
alte,  (vom  Hrn.  v.  Savigny  verworfene)  Meinung  in 
Schatz  (S.  29.  f.),  dass  (die  Florent.  Pandekten  von 
Amalfi  nach  Pisa  gebracht  worden  sind.  Von  S.  32.  an  sind 
'  die  4  Blätter  derjfeap,  Handschr.  in  Uncial-Lettern  abge- 
druckt, und  ihnen  gegen  über  stehen  in  3  Columnen 
die  lectio  Florfentina,  lectio  vulgatä  (nach  den  altern  er- 
wähnten Ausgaben)  und  lectiones  singulares  (in  einigen 
Ausgaben),  die  .beigefügte  Tafel  aber  gibt  eine  ausführe 
liehe  Probe  der  alten  Schriftart  und  eine  kleinere  der 
neuern,  , 

a  A.  D.  Unterholzneri  Coniecturae  de 
supplendis  lacunis  quae  in  Gaii  Institutionuth 
Commtntario  quarto  occurrunt.  tVratislaviae 
ap*  Jos.  Max  et  Soc.  1820.  56  &  gr»  8.  nebst  ei~ 
ner  Steindr.*  Tafel  in  foL  6  Gr. 

Die  vom  Hrn.  D»  Göschen  aus  einem  Veroner  Cod. 
rescr.  herausgegebenen  Ueberreste  des  Gajus  haben  schont 
viele  kritische  Versuche  über  dieselben  veranlasst.    An  sie 
schliesst  sich  der  gegenwärtige  an,  in  welchem  vornem— 
lieh  die  im  ersten  Theile  des  4ten  Buches  befindlichen 
Lücken  mit  Scharfsinn  und  Einsicht  ergänzt,  diejenigen 
Stellen  aber  übergangen  werden,  welche  schon  Hr.  Prof* 
Blnhme   bei  seinem  Aufenthalte  in  Verona  .durch  eine 
noch  sorgfältigere  und  genauere  Ansicht  der  Handschrift 
selbst  zu  suppliren  fdas  Glück  hatte,  Supplemente,  die 
Hr.  U.  aus  dem  Exemplare  des  Hrn.  Dr.  Witte ,  der  sie 
dem  Rande  beigeschrieben  iiat,  kennen  lernte.    Die  vom 
Hrn.  U.  ergänzten  Stellen  sind:  IV.  2.  9.  31.  34/36. 
37.  40.  42.  43.  44-  53.  55-  62.  65.  66.  71.  72.  74.  84. 
95.  III.  —  und  bei  Ergänzung  der  Lücken  hält  sich  der 
Hr.-  V.  vornemlich  an  die  Spuren  der  Schrift  in  dem 
Codex  (und  desshalb  ist  die  Steindrucktafel  beigegeben, 
welche  die  Schrift  des   Codex  in  den  meisten  Stellen 
nebst  den  Conjecturen  bei   jeder   zusammenstellt)  und 
prüft  auch  andere  mehr  oder  weniger  abweichende  Er— 
ganzungsversuche.     S.  28.  wird  eine  neue,  nothwendig 
gewordene,  kritische  Ausgabe  des  G.  gewünscht  und  ge- 
hofft, auch  was  in  derselben  .noch  in  Ansehung  der  Be- 
richtigung des  Textes  zu  thun  sey,  in  einigen  Beispie- 
len gezeigt.  —  Da  diese  Schrift  auf  Veranlassung  des 
dem  Hrn.  Hofr.  Carl  Friedr.  Wilh.  August  Vater,  bei 
Gelegenheit  seiner  Amtsjubelfeier  ertheilren  jurist.  Do- 


I  »  % 

s  \  . 

.    v  Rechtswissenschaften,  jag 

<*ör*rs  geschrieben  worden  ist,  sd  enthält  der  letzte  Theil 
derselben  (S.  zq*  ff.)  die  Nachricht  davon,  eine  kurze 
Lebensbeschreibung  des  am  31.  März  1755.  zu  Habel- 
schwerd  in  der  Grafschaft  Glatz  gebornen  Jubilanten  umj 
Anzeige  der  von  ihm  herausgegebenen  Schriften. 

Lehrbuch  des  Konigl.  Sachs.  Staatsrechts  pon 
2X  Christian  Ernst  JV eisses  Ob.Hojger.R* 
und  brd.  Prof  der  Rechte  auf  der  Univ.  Leipzig 
Domherrn  zu  Naumburg*  Erster  Band.  Leipzig 
ia*fc  Hartknoch.  XI? \  2*2  $  8.   1  Rthln  k  Gr. 

4  v  *  ' 

So  wie  überhaupt  das  Staatsrecht  einzelner  deutscher 
Staaten  weniger  bearbeitet  worden  ist  als  andere  Pro  vi  n— 
cialrechte,  sö  ist  dies  auch  das  Schicksal  des  Kon.  sächs.' 
•Staatsrechts  gewesen  Und  Vorzüglich  fehlte  es  an  einem 
zweckmässigen  Lehrbuche  desselben ,  da  besonders  dij* 
neuesten  politischen  innern  und  äussern  Veränderungen 
frühere  Werke  grösstenteils  unbrauchbar  gemacht  haebn, 
Jlan  ist  daher  dem  mit  der  vaterländischen  Verfassung 
und  Rechtskunde  vertrauten  und  erfahrnen  Vf.  Dank  für 
die  Ausarbeitung  dieses  Lehrbuchs  und  auch  dafür  schuld 
dig ,  dass  er  nicht  überall  nach  der  in  Lehrbüchern  sonst 
herrschenden  oder  erforderlichen  Kürze  gestrebt,  sondern 
manche  wichtige  und  nicht  ganug  bekannte  Gegenstände 
etwas  ausführlicher  behandelt ,  und  zugleich  ein  Muster 
für  die  Bearbeitung  des  Staatsrechts  andrer  deutscher 
Staaten  aufgestellt  hat*  .\Venigen  Gelehrten  möchten  sö 
viele  Quellen  so  reichlich  iiiessen,  nicht  alle  sie  mit  sol- 
cher Umsicht  zu  gebrauchen  verstehe!*.  Nicht  nur  aus 
grüssern  Werken ,  sondern  auch  aus  zahlreichen  kleinen 
und  seltenen  Schriften,  in  welchen  einzelne  Materien 
erörtert  sind,  hat  der  Vf.  die  gegebenen  Nachrichten  zusam- 
mengetragen, er  hat  auch  mehrere  ungedruckte  Acten-* 
atücke  und  Nachrichten,  die  ihm  grösstenteils  von  ei- 
nigen der  ersten  Staatsmänner  des  Vaterlandes  mitgetheüt 
wurden ,  benutzt  und  diese  Quellen  auch  überall  ange- 
zeigt. In  den  YoreriUneftmgen  sind  Cap.  1.  die  Grund- 
begriffe, C.  2.  die  Quejlen,  C,  3.  die  literar.  rlülfsmit- 
tel  des  kön,  sächs.  Staatsrechts  angegeben«  Es  ist  zu 
"bemerken,  dass  das  lattsitzer,  auf  einer  ganz  verschiedeneu 
Grundlage  beruhende  Staatsrecht  nur  in  so  Weit  in  die- 
sem Lehl  buche  berücksichtigt  wird,  als  es .  gemeinschöü- 
liehe*  Grundsätze  enthält«  .  Wie  jedes  positive  Staatsrecht 
im  weitein  Sinne,  .so  ist  auch  gegenwärtiges  in  3  llaupt" 
Allg.  Rcpert*  i8a3,  Bd.  llti  $u  %*  1 
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theile  eingetheilt:  Constitutlon's-  Regierungs—  und  Völ- 
ker-Recht.    In  dem  isten,  das  f  onstitetionsrecht  ent- 
haltenden Theire,  gibt  der  iste  Abschn.  das  Staatsgebiet 
des  Kön.  Sachsen  und  zwar  C.  *t.  die  alten  Erblande  vor 
der\  1 8 1 5-    geschehenen     Abtretung    eines   Theils  von 
Si ,  mit  den  Jahren  ihrer  Erwerbung ,  der  Theilung  des 
sächs.  Hauses  in  die  beiden  Hauptiinien  und  der  bewirk- 
ten Einheit  der  Besitzungen  der  Albertinischen,  der.  vor- 
maligen Eintheilung  der  »alten   Erblande  in  Kreise,  den 
mittelbaren  ehemals  zu  den  alten  Rrblanden  gehörigen  Ge- 
bieten, C.  2.  die  nicht  einverleibten  Länder  des  K.  Sach- 
sen vor  der  gedachten  Abtretung,  C.  3.  die  ehemal,  Ver- 
bindung des  K.  Sachsen  mit  dem'  Herz.«  Warschau,  C.  4. 
die  Abtretung  eines  Theils  des  K.1  Sachs.  Staatsgebiets 
1815,  die  gegenwärtigen  Gränzen  und  die  neue  Einthei- 
lung der  noch  übrig  gebliebeilen'  Kreise  in  Amtshaupt- 
mannschaften,  an ;  der  2te  Abschn.  betrifft;  die  Person 
des  Königs  (dessen  perstfnl.  Vorrechte  und  Hofstaat)  nnd 
seiner  Familie  (die  Erbfolge ,  die  Apanage  der  nachge- 
bornen  Prinzen    Unterhalt  der  Gemahlin  des  Königs  und 
der  Prinzessinnen  des  Kein.'  Hauses ,  das  Erbrecht  der 
Ernestin.  Linie ,   die  Erbverbriiderung    des  Sächs.  und 
Hessischen  Hauses,  Minderjährigkeit  und  Vormundschaft, 
Missheiratnen;  der  3teAbschn.  von  den  Unterthannen  und 
Staatsbürgern    des  K.  Sachsen  belehrt  Über  den  vollen 
I  Landsassiat ,    den   lndigenat    Und    die   Eintheilung  der 
Staatsbürger.     Sehr  ausführlich    und   für    jeden  activen 
Staatsbürger  'wichtig   ist  der  4.  Abschn.  vo/i  derr  Land- 
ständen (ihrem  Ursprung,  den  Landtagsordnungen,  den  Er- 
lordernissen zur  Landtagsfähigkeit,  den  Classen  der  Land- 
Stande  ,  dem   engen  und  weiten   Aussclmss   der  Ritter- 
schaft   und    Städte,    der    allgemeinen    Ritterschaft  und 
Städte,  den  Landtagen,  den  Ausschusstagen,  Deputations- 
ta£en,  der  Auslosung,  den  laridschaftl.  Protokollen  und 
Archiven,  der  Publkilät  der  Lnmlrngsverhandlungen).  Im 
2ten   Th.   enthalt  der  l  ste  Abschn.  das   allgemeine  Re~ 
gierungsreclrt  (S.   130.  IV.)  und  uinfasst  folgende  (je>en- 
stände:    C.  i.   personl.    Antbeil  des  Königs   an  der  Re- 
gierung in  dem  Geh.  Cabinet;  2.  Geheimer  Rath  (wotoi 
auch  S.  141.  Kiniges   über   den  Ursprung  und  die  \ 
fassung    des  Geh.  Consilit ,    an  dessen  Stelle  der  Ge„ 
Rath   getreten  ist ,   mitgetheilt  wird)  und  Landes.n -chi v 
3.  die  Landesregierung;   4.  die  Kreis-  und  Amtai 
leute  ;  5.  die  Kreistage  und  Kreisdeputationen  (neb 
Kreistagsordnungen  und  Kreisständen).    Der  6te  1 
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delt  S.  I84.  von  den  Aemtern  und  Patrimonlalobrigkeitea! 
der  Städte  und  Dörfer.  Von  den  vielen  eingestreueten 
einzelnen  statistischen  und  Staatsrecht].  Bemerkungen  er- 
"  lauben  unsere  Gränzen  uns  nicht  etwas  auszuzeichnen« 
Angehängt  sind  folgende  Acteristücke  (S.  193  fl^),  die 
bisher  noch  ungedruckt  waren :  Decret  an  die  Landstände, 
die  Land  -  und  Kreistags-  Ordnung  betreffend,  vom  16. 
Oct.  1820. ;  Auszug  aus  dem  Decrete  an  die  Landstände, 
die  Besetzung  der  ritterscha/tlichen  Ausschüsse  betreffend; 
vom  29.  Oct.  1820.;  Extract  Berichts,  den  Ursprung  des 
Geheimen  Kabinets  betreffend  vom  8.  Jan.  1728.  Von 
S.  209.  an  sind  einige  Berichtigungen  und  Zusätze  bei- 
gefügt. —  Beiträge  zur  Kenntniss  der  neuesten  Einrich- 
tungen, auf  weiche  dieses  Staatsrecht  sich  bezieht, 
bietet  der  ,    r  . 

Königlich    Sächsischer  Hoj '—  Civil^ 
lund  Militär-Staat  im  Jahre  j8af3.  (Leip- 
zig, PVeidmapn.  Burhh.  Reimer,  XVI.  5o5.  & 
gr.  8.  geh.    1  Rthlr.  6  Gr.) 

m 

L  \ 

1  -welcher  im  August  d.  J.  erschienen  und  ofHciell  ist,  dar.' 
Er  ist  etwas  anders  eingerichtet  als  manche  frühere  Sachs. 
Staatskalender  und  zerfällt  in  die  drei  grossen  Abtheilun- 
gen ,  welche  der  Tite.1  angibt,  enthält  zwar  keine  ge- 
schichtlichen, staatsrechtlichen  oder  statistischen  Erläute- 
rungen ,  die  auch  zu  vielen  Raum  erfordert  haben  wur-, 
den,  gibt  aber  mit  grosser  Genauigkeit  alle  zum  Hof- 
staat gehörigen  Abteilungen,  alle  CoJlegien,  Behörden  u. 
$.  f.  und  das  in  jeder  sich  itzt  befindende  Personal,  mit 
den  Titeln  der  einzelnen  Personen  an,  nebst  Beifügung 
eines  nützlichen  Registers. 

Quellen  des  Badischen  Staatsrechts,  Zur  Erläu- 
terung und  tägänzung  der  Landständischen  Ver- 
handlungen im  Grossherz.  Baden.  JErster  Band  mit 
dem  Bitdn.  des  höchstsei.  Grossh.  Karl  (geb.  8. 
Jun.  178^.  gest.  8.  üec.  1818.;  zu  Baden.  Karls- 
ruhe, Braun  182a.  XVI.  544  S.  8.  1  Rthliu  4  Gr. 

*  \  ■ 

Unter  der  Dedication  und  der  Von*,  ist  Hr.  Hofrath 
Dr.  J.  G.  Duttlinger  als  Herausgeber  genannt.  Seine 
Sammlung  aller  Gesetze,  Edicte  und  Ordnungen,  welche 
zur  Staatsverfassung  und  zum  Staatsrecht  des  Grossherz. 
Baden  gehörende  Bestimmungen  im  amtlichen  Texte  ent- 

l  2  . 


Digitized  by  Google 


nechUwfesenschaften. 


Halten,  nnd  also  ein  fortlaufendes,  vollständiges,  gesetz- 
liches Urkundenbuch  des  Badischen  Staatsrechts  aeyn 
*oll,  ist  von  mannigfaltigem  Nutzen  (s.  Vorr.  S.  XII.  f.) 
Die  erste /Abtheilung  dieses  Bandes  enthält  die  Verfas- 
»ungs  -  Urkunde  vom  §2.  Aug.  ig  18.  nebst  ihren  Beila- 
gen: dem  Hausgesetz  vom  4.  Oer.  1817. ,  dem  Frank- 

'  itkrtei4  Staatsvertra^  mit  Oesterreich,  Grossbritannien, 
Preussen  und  RussTand  6.  Jul.  18 19.  (französisch  S.  40)  ; 
'die  grossh.  Verordnung  v.  14.  Auj».  I817,  wodurch  der 
die  Abzugs-  und  Nachsteuer -Freiheit  betreffende  Bun- 
destags— Beschluss  bekannt  gemacht  wird,  die  Consti- 
tuirung  der  Amortistations  -  Casse  31.  Äug.  18  08,  die 
Verordnung  23.  Apr.  1818*  die  Rechtsverhältnisse  der 
vormal.  Reichsstände  und  Reichsangehörigen,   betr.;  das 

'  Edict  30.  Jan.   181 9.  über  die  Rechtsverhältnisse  der 
Staatsdiener,  die  weltliche  (ein  Pleonasmus)  Civil  — Die— 
Her  -Wittwen- Ordnung  v«  2$.  Jan.  18 10,  mit  den  spä- 
ter nachgefolgten  Modificationen  nnd  gesetzlichen  Bestim- 
mungen; die  Miiitärwittwen  -  Fisci  Ordnung  v.  1.  Jul. 
I804.;  die  Baden -Durlachische  Pfarrwittwen  -  Fisci  Ord- 
nung V.  21.  Febr.  1746  (und  früher  1719)  mit  nachgefolg- 
ten Verordnungen ;  die  Pfarrwitt wen-Fisci  Ordnung  für  die 
neuen  Landestheile  und  Stellen  4.Jutn  18 13  ;  neue  Brand- 
versicherungs  -  Ordnung  29.  Dec.  I807;  S.  197.  Wahl- 
ordnung (der  Landtags  -  Deputirten)  v.  23.  Dec.  18*8. 
In  der  2ten  Abtheilung  (S.  223.)  befinden  sich  folgende 
Gesetze  (von  N.  14  —  24):  über  die  Bestimmung  des  41.« 
tr.  19.  Wahlbezirks;  über  die  Verantwortlichkeit  der  Mi- 
nister und  obersten  Staatsbehörden :  über  die  Ein  wirk  rfmr 
des  ständischen  Ausschusses  bei  Aniahen  der  Amortisa- 
tionscasse;  über  die  Abschaffung  der  Vermögensebniis— 
cationen ;   über   die  Abschaffung   der   Leibeigenschalts— ' 
Abgaben  (sammtlich  vom  5.  Oct.  18 20);  über  die  Auf- 
hebung der  Leibeigenschaft  in  den  unmittelbaren  Land  es- 
theilen 17.  Jun.  1 819 ;  über  die  Ablösung  der  Herren- 
frohnden,  derGülren  und  Zinse  (beide  vom  5.  Oct.  1820. 

—  S.  246.  Deutsche  Bundesacte  nach  dem  Abdrucke  in 
den  Protokollen  der  Bundesversammlung  B.  1.)  hebst 
*56.)  der  Beitritts- Urkunde   von  Baden  26.  Jul.  1815. 

—  S.  258.  Schluss-Acte  der  über  Ausbildung  und  Be- 
festigung des  deutschen  Bundes  zu  Wien  gehaltenen  Mi- 
nisterin-Conferenzen  unterzeichnet  15,  Mai  1820  und 
von  der  Bundesvers,  in  der  Sitzung  8.  Juni  182a  zu  ei-' 
nem  der  Bundesacte  an  Kraft  und'.  Gültigkeit  gleichem 
Grundgesetze  des  Bundes  erhoben.    S;         Gesetz  übet  * 
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die   Annahm«  der  vier  provisorischen   Beschlüsse  der 
Bnndesvers.  5.  Oct.  I  $19.  Provisor.  Executions-  Ordnung 
in  Bezug  auf  den  aten  Art.  der  deutsch.  Bundesacte;  pro-' 
▼isor.  Beschluss  über  die  in  Ansehung  der  Universitäten 
zu  ergreifenden  Maasregeln;  Pressgesetz  S.  zlo.;  Bestel- 
lung einer  Centraibehörde  zur  nähern  Untersuchung  der 
in  mehrern  Bundesstaaten  entdeckten  revolutionären  Um- 
triebe.   Ein  Nachtrag  liefert  noch  S.  287.  die  Instructiy— 
Verordnung  über  den  Vollzug  4er  Gesetze  vom  5.  Oct. 
18  20.  den  Loskauf  der  Frohnden,  der  Gülten  und  der 
Zinsen  betr.;  S.  302*  die  Instruction  für  die  Ablösung 
der  zu   den  grossh*  Domainen  —  Cassen  fälligen  Gülten 
und  Zinsen  vom  4.  Sept.  1821.;  S.  327.  Kön.  Baierf- 
sche  Declaration  v.  19.  März  1807.  die  Bestimmung  der 
Verhältnisse  der,  der  Ktfn.  Souveränität  unterworfenen 
Pursten,  Grafen  und  Herren  betr.  (als  Ergänzung  des  14. 
Art.,  der  deutschen  Bundesacte).    In  der  Vorr.  hat  der 
Herausg.   (S.  VIII.  ff.)  sich   noch  über  den  Stand  der 
Bevorrechteten  in  Baden   oder   über  die  drei  Adelscla*~ 
sen  und  ihre  staatsrechtlichen  Verhältnisse  erklärt. 

Protocolle  der  Deutschen  Bundesversammlung. 
Fünfzehnter  Band  (in  4.  Heften).  Mit  hoher 
Bewilligung*  Gedruckt  in  der  Bundes  -  Präsi- 
dial-Buch  dructerei  und  im  V er lag  der  An-» 
dreäischen,  Buchh.  in  Franhf.  a.  M.  iöa5%  5o5.& 
in     3  Rthlr.  8  Gr. 

Dieser  Band  fangt  mit  der  ersten  Sitzung  6.  Febr. 
IS23,  an  nnd  schliesst  mit  der  Vertagung  der  Bundes- 
vers, bis  zum  27^  Nov.  d.  J.  und  ist  reich  an  wichtigen 
Verhandlungen«  Dahin  gehören  die  über  den  Bücher/- 
nachdruck  S.  32.  ff.  über  die  Vermittlung  der  Bundes- 
vers, bei  Streitigkeiten  der  Bundesglieder  unter  sich  etc. 
S.  113.  und  unter  den  Beilagen  S.  178.  Prüfung  der 
Tendenz  des  deutschen  Beobachters,  hervorgehend  aus 
dessen  einzelnen  Artikeln,  S.  224.  Vortrag  der  Recla- 
marions-Commission  über  die  Vorstellung  des  Bevoll- 
mächtigten mehrerer  bei  Regulirung  der  Angelegenheiten 
des  vormal.  J^tfn.  Westphalen  betheiligten  Personen;  3. 
387.  über  die  Reclamation  der  Prälaten  und  Ritterschaft 
des  Herz.  Ho  J  stein  11.  s.  f*    Der  Rest  des  4ten  Heftes 

ganzen  Bandes  wird  mit  der  Inhal  tsaa- 
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«eige  und  dem  Register  Über  den  Band  erst  am  Schlüsse 
des  Jahres  nachfolgen. 
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Urania ,  oder  die  Natur  in  ihrer  höhern  Bedeutung. 
Ein  Seitenstück  zur  Anthologie:  Tod  und  Zukunft.  Her-» 
ausgegeben  von  Johann  Hugo  Wittenbach.  Mit  einem 
Kupfer,  Leipzig,  Kayser  1823.  VIII.  33.6  S.  gr.  8.  (In 
Comm.  b.  Gleditsch).  1  Rthlr.  16  Gr. 

Diese  mit  rühmlicher  Sorgfalt  und /umsichtiger  Wahl 
aus  classischen  alten  (in  Uebb.)  und  neuen ,  einheimi- 
schen und  ausländischen  (gleichfalls  in  Ueb.)  poetischen 
und  prosaischen  Schriftstellern  zusammengetragene  BIu- 
xnenlese,  die  diesen  Namen  wahrhaft  verdient,  zerfallt  in 
4  Abtheilungen:  I.  die  Natur  als  Ganzes,  in  ihrer  Grösse 
und  Schönheit,  betrachtet,  z.  die  Natur  in  einzelnen  Er- 
scheinungen:  die  Erde;  der  Frühling;  die  Blumenwelt; 
3.  die"  Freuden  des  Landlebens;  der  Gesang  der  Nach- 
tigall; Sommer,  Herbst  und  Winter;  4.  das  Licht  der 
.  Sonne ,  das  Gewitter ;  der  Abend ;  die  Nacht  nnd  die 
Sternenwelt.  Unter  jedem,  grössern  oder  kleinern,  Bruch— 
Stücke  steht  der  Name  desVfs  und  cler  Schrift,  aus  welcher 
es  entlehnt  ist;  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  (97.) 
.  Verfasser,  deren  Aussprüche  in  dieser  Blumenlese  enthalten 
sind;  unter  dem  Texte  findet  man  hin  und  wieder  kleine 
Anmerkungen,  hinter  denselben  einige  längere  S.  334. 
Wie  die  frühere,  auf  dem  Titel  erwähnte,  so  und  noch 
mehr  wird  auch  diese  Beifall  finden.  Ein  Schönes  Titel- 
kupfer, so  wie  Papier  und  Druck,  ladet  zum  Lesen  ein. 

Klfo  und  Kalliope ,  Geschiente  und  Dichtung ,  in 
zeitfolgig  geordneten  Darstellungen,  gesammelt  und  mit 
Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Friedrich  Erdmann 
Petri,  Kurhess.  Kirchen  -  Rathe,  Profess.  u.  evang.  Pfar- 
rer zu  Fulda.  '  Erster  Band.  Einleitung ,  Urgeschichte, 
Israeliten,  und  Urchristenthum.  LXI1.  464  S.  g.  (in 
zwei  Abtheilungen)  Eisenach,  Bärecke'sche  Hofbuchh» 
1322.  In  Umschlag,  worauf  Klio  u.  Kalliope  abgebildet 
■  sind.    1  Rthlr.  18  Gr. 

Geschichte  und  Poesie  sind  einander  nahe  verwandt, 
oft  sind  auch  Dichtung  und  Wirklichkeit  in  vorhandenen 
Werken  verbunden  worden.  Doch  zieht  die  Poesie  mehr 
an,  als  die  Geschichte;  die  Ursache  davon  liegt  nicht  in 
der  Gattung  an  sich,  sondern  in  der  verschiedenen  W«se 
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der  Behandlung ;  die  Poesie  ist  ungebundener,  die  histor« 
Darstellung   mannigfach    beschränkt    durch   den  Zweck 
(welcher  die  Belehrung*  seyn  sollj,  die  Dürftigkeit  ihrer 
Quellen   und  die  Art  der  Gegenstände  der  Geschichte*  , 
Es  ist  jedoch  eine  anschauliche  und  lebendige  historische 
DarstelJung  möglich,  welche  darin  bestellt,  dass  die  Ge- 
genstände gleichsam   vor  den  Augen  des  Lebens  stehen 
und  sich  bewegen.    Wenn  die  Poesie  Vortheile  hat  in 
der   Gestaltung   einzelner  Thatsachen:   so  gewährt  der! 
Geschichte  die  tiefdringende  Entwickelung  grosserer  Ge- 
genstände, die  Umfassung  der  Völker,  der  Zeiten,  des 
ganzen  Menschengeschlechts,   eigentümlichen  Beiz  und 
Werth.    Aber  auch  der  Reiz  der  Anschauung  der  Ge- 
stalten ist  der  Geschichte  nicht  fremde  Diess  zu  bewei- 
sen dient  diese  Sammlung  poetischer  Darstellungen  hist. 
Gegenstände,  Ereignisse  und  Personen.    Sie  soll  das  In— 
teresse  an  der  Geschichte  vermehren ,  vornemlich  bei  der 
Jugend,  welche  für  Auflassung  und  Darstellung  des  Ein- 
zelnen mehr  Sinn  hat,  als  für  Umfassung  des  Ganzen* 
Der  Vf.  hat  seit  mehrern  Jahren  mit  besonderer  Vorliebe 
diese  Sammlung  veranstaltet  und  hofft  sie  in  einer  zwei- 
ten (wohl  etwas  zu  früh-  angekündigten)  Auflage  noch, 
zu  vermehren.  —    Diess  ist  der  Hauptinhalt  des  langen, 
wortreichen ,    mit    vielen    Zeugnissen  ausgeschmückten 
Vorworts,  welches  also  schliesst;  »Jeder  wähle,  was  ihm 
behagt;  Keiner  wird  leer  ausgehen  und  ganz  unbefriedigt 
aufsteigen.     Das  hoiT  ich  auch  für  die  mannigfaltigen 
Schau  —  Gerichte  dieses  historisch -poetischen  Gastmahls.g 
Zur  Vorbereitung  dienen  lünf  Gedichte;  Klict  und  Kai— 
iiope,  Ansicht  und  Würdigung  der  Geschichte,  Nemesis; 
ihnen  folgen  dichterische  Geschjchts—  Perioden  (d.  i.  poe- 
tische Schilderungen  solcher  Perioden  :  die  Zeitalter,  nach 
Hesiod,  von  BouterweckT,  die  vier  Weltalter  von  Schil-  ; 
kf^  die  goldne  Zeit  von  A.  W.  Schlegel),    Hierauf  ü 
(S.  27.)  Urgeschichte,,  mit  Licht  und  Liebe,  dichteri-,  | 
Khe   Schöpfungsgeschichte   von  Bouterweck ,  anfangend, 
mit  Brinkmanns  Gedicht;  der  Schrift- Erfinder x  schHes- 
send.    2.  S,  103.  Israeliten  (vom  Patriarchen -Leben  bis 
zum  Zeitalter  der  Makkabäer  und  zur  Wiedererbauung 
des  Tempels.    3,  (ate  Abth.  S  2330  Das  Christenthum 
in  seinem  Entstehen  und  ersten  Zeitalter  (von 'der  .Ver- 
kündigung Maria  bis  Constantios  Bekehrung).  ,|\eichthum) 
und  Auswahl  wird  man  gewiss  picht  vermissen.    In  ei- 
ner Schluss  -  Bemerkung  S.-  463.  verbreitet,  sich  der  Verf. 
noch  über  die  bische  und  wajue  Bedeutung  des  Vieles 
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enstKssigen  Satzes*  Religion  selbst  ist  Poesie  und  zwar 
die  höchste  und  wahrste. 

Historische  Gemälde,  Erzählungen  und  Anekdoten 
aus  der  deutschen  Geschichte  zur  angenehmen  und  be- 
lehrenden  Unterhaltung  für  alle  Stände,  von  Samuel 
Haur.  Erster  Band.  Mit  2  Kupfert.  Halle,  Hemrnerde 
Und  Schwetschke  J822f  VIII.  40$  S,  8.  geh,   I  Rthlr, 

G i 
r.  ^  > 

Hauptscenen  und  einzelne  merkwürdige  Ereignisse, 
Handlungen   und  Aeusserungeh   aus  der  deutschen  Ge-* 
schichte  auszuheben ,  belehrend ,  warnend  ,  unterhaltend 
und  erheiternd  zu  schildern,  ist  der  Zweck  dieser  Samm- 
lung die ,  wie  schon  ihr  Titel  zu  erkennen  gibt ,  in  $ 
Abtheilungen  zerfällt.    In  dem  isten Bande  befinden  sich: 
Sechs  historische  Gemälde   (unter  denen  eins:   Zur  Ge- 
schichte   des    dreissig jähr.  Kriegs,   aus  Chroniken  vie# 
Abschnitte  hat,  manches  mehrere  Züge  umfasst,  z.  B.  4# 
Deutschland  im  Zeitalter  Kon.  Ludwigs  XIV,  von  Frankr. 
Darstellung  der  franzos.  Raub  -  und  Plünderurigssucht), 
2.  (S#  225.)  %%   Erzählungen  aus  altern  und  aus  den 
neuesten  Zeiten.     3.  (S.  353.)  58  Anekdoten  von  sehr 
verschiedenem  Gehalt.    Ist  auch  manches  hier  Vorgetra- 
gene (z.  B.  von  den  Ordalien)  sehr  bekannt ,  so  macht 
doch  die  fliessende  und  nicht  einförmige  Darstellun^sart 
des  Vfs.  die  Erzählungen  und  Schilderungen  angenehm. 

Historische  Bilder  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Zur 
Lehre  und  Unterhaltung  für  allerlei  Leser,  .  Von  Dr. 
Karl  Hirschfeld.  Erster  Theil.  Leipzig,  G.  Fleischer* 
18*3-  X.  515.  5,  8.  2  Rthlr. 

Umfassender  als  die  vorige  ist  diese  Sammlung,  in- 
dem sie  sich  nicht  auf  ein  Volk  und  Land  beschränkt 
und  mehr  Abtheilungen  hat,  aber  ihr  Zweck  ist  derselbe, 
eine  belehrende  und  unterhaltende  Leetüre  zn  gewähren 
und  dadurch  das  Lesen  abenteuerlicher  und  seltsamer 
Romane,  die  dem  Geiste  und  Herzen  keine  wahre  Nah- 
rung geben ,  zu  verdrängen.  Denn  wenn  gleich  auch 
Juer  manche  seltsame  und  originelle  Bilder,  manche 
Abenteuer  aufgestellt  sind,  so  sind  sie  doch  nicht  erdich- 
tet. Ueberhaupt  versichert  der  Herausgeber;  dass  seine 
Bilder  »pach  glaubwürdigen  Entwürfen ,  Berichten  und 
Erzählungen  sorgfältiger  und  geübter  Beobachter,  zum 
Theil  nach  eigener  Beschauung  des  Mittheilers«  gezeich- 
net sind«  Angegeben  sind  die  Quellen  nicht,  Die  erste 
Abth.  dieses  B,  enthält  7   Gemälde  und  Erzählungen ; 

InciuisiUQu        Auto  da  £ef  unmenschliche  Grausam- 
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keiteu  unter  dein  Deckmantel*  der  Religion ;  der  Sultan 
und  seine  Favorite,  eine  Serailgeschichte;  das  böhmische 
Blutgericht,  Scene  aus  dem  3ojähr.  Kriege;  Peter  der 
Grosse,  Dolgorucki  und  Igolkin,  oder  die  Liebe  zun* 
Vaterland  auf  der  Probe ;  der  König  Philipp  V.  von  Spa- 
nien und  sein  Hof;  das  Lissaboner  Erdbeben  175$.  r, 
Nov.;  Volksaufstand  in  Stockhohn  J810,  20,  Jun.  (wo- 
bei der  Grai  Fersen ,  als  vermeintlicher  Vergüter  des 
Kronprinzen,  vom  Pöbel  grausam  ermordet  wurde}. 
Die  2te  Abth,  gibt  5  biographische  Schilderungen:  des 
Dichters  Petrarca ,  des  Astronomen  Nicol.  Copernicus, 
des  Kapelim.  Joseph  Haydn,  des  Kais.  Pauls  1.,  der 
letzten  Lebenstage  Napoleons.  In  der  dritten  (S.  257«) 
Abenteuer  zu  Wasser  und  zu  Lande,  betitelt  findet  man: 
Kreuz  —  und  Querzüge  eines  Portugiesen;  Drangsale  und 
Gefahren  einiger  schifl brüchiger  Holländer,  Mordscene 
auf  einem  amerikan  Schifte  1805;  die  unglückliche  Reise, 
eine  Raub- und  Mordscene  aus  dem  J.  1813.  (nach  Na- 
poleons Flucht  aus  Russland,  in  Polen)*  Man  wird, 
ohne  Ref  s.  Erinnern  aus  der  Uebersicht  dieser  3  Abthei- 
lungen  leicht  bemerken,  dass,  neben  manchen  oft  schon 
Erzählten  und  Geschilderten ,  auch  vieles  Neue  und  An^ 
ziehende  hier  gefunden  wird.  Die  übrigen  Abtheilungen 
Xönnen  wir  nur  im  Allgemeinen  angegeben:  4,  S.  28 7„ 
Denkwürdige  Menschen  und  Ereignisse ,  23  Numero.  £. 
S.  393.  Historische  Raritäten,  15  Numern.  Anekdoten 
und  Charakterzüge,  87  Numern. 

Gymnasial -  Blätter.  Herausgegeben  von  Carl  Fried-r 
rieh  Et  zier,  Rectpr  und  Prof.  am  Elisahetan  zu  Breslau* 
Erster  Band,  enthaltend  das  iste  bis  4te  Heft.  Breslau, 
Max  u.  Comp.  1823.  IL  112.  122.  113«  127*  S.  gr.  *\ 
j  Rthlr.  8  Gr, 

Die  drei  ersten  Hefte  waren  seit  längerer  Zeit 
einzeln  nach  und  nach  in  Druck  erschienen ,  jedoch  fast  t 
gar  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen.  Jetzt  sind  sie  * 
mit  einem  4ten  H.  vermehrt  nnd  in  einem  Bande  verei- 
nigt. Sie  sind  pädagogischen  Inhalts und  gehen  vorhenx- 
lich  die  Unterricfits- Methodik  an;  ihr  näherer  Bezug  auf 
das  Elisabetanum  hindert  ihre  allgemeinere  Nutzbarkeit 
keinesweges.  Einen  grossen  Theil  des  ersten  Hefts 
nimmt  der  Unterrichts -Entwurf  für  die  latein.  Lectionen 
ein.  Ihm  .  folgen  S.  60.  Schulreden  (Entlassungsreden 
nach  den  Prüfungen,  eine  Rede  bei  der  Gedachtsnissleier 
des  Prorect.  Schümm el  1814.)    Das  zweite,  H.  enthält  /. 

bis  8,  69.  grammatische  £r<?rterun°en,  grbsstentheUs  die 
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Terminologie  Betreffend,  insbesondere  (S.  8«)  die  Bezie- 
hungen des  lat.  Genitivs  und  der  übrigen   Casus,  des 
Pronomen,  den  latein.  Conjünctiv  und  dessen  verschie- 
dene Arten  mit  ihren  Benennungen  (S.  25— 49),  die 
Tempus -Formen    (S.  49)»   die   coordinative ,  relative 
ttnd   conjunctivische  Verbindung   der   Sätze.     Der  2te 
Aufsatz  S.  70—172.  hat  die  Aufschrift:  Zur  Anordnung 
des  mathemati.vhen  Unterrichts  (in  den  untern  und  obem 
'  ,    Classen;  wohl  durchdachte  Vorschläge!)    Das  dritte  HL 
lullt  ein  einziger  Aufsatz;  Meine  Ansichten  von  Schul- 
ordnung überhaupt  nebst  Berichten  von  der  des  Elisa— 
betans  insbesondere.    Das  vierte  Heft  eröffnen  Schulre— 
den  (bei  der  Entlassung  der  Abiturienten  nach  den  öf— 
fentl.  Prüfungen  1815 — I820  ff. ;  über  die  Gränzen  der 
pädägog.  Kunst  S.  8.;  Einführungs-Rede  beim  Antritt 
zweier  neuer  Lehrer  1818.)    S.   57  —  127.  Ueber  die 
griechische  Form  des  bedinglichen  Satzvefhältnisses  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Hermann-Buttmannschea 
Theorie  (welcher  hin  und  wieder  vom  Vf.  widersprochen 
wird).    Der  Vf.  unterscheidet  in  diesen  Satzverhaltnissen 
eine  dreifache  Bedingung,  indem  sie  sich  entweder  auf 
schon  vorhandene  oder  da  gewesene  '  Umstände  (sumtio. 
dati,  Voraussetzung)  oder  auf  solche,  deren  Eintreten  er— 
/         wartet  wird  (sumtio  dandi,  Fallsetzung)  oder  auf  solche, 
die  blos  als  möglicher  Fall  gesetzt  werden  (sumtio  ficti, 
Annahme)  beziehen  und  legt  bei  der  Ausführung  vor-' 
nemlich  Xenophons  Cyropadie  zum  Grunde,  aus  welcher 
die  Beispiele  sämmtlich  entlehnt  sind,  handelt  auch  zu- 
gleich von  dem  Gebrauch  der  Part.  iv. 

Phiiomathie  von  Freunden  der  Wissenschaft  und 
-Kunst.  Herausgegeben  von  D  Ludw,  Wächter.  Drit- 
ter Band.  Frankfurt*.  M. ,  Hermann'sche  Buchh.  i$22. 
308  S.  gr.  g.  I  Rthlr.  20  Gr. 

Sechs  mannigfaltige   und  schätznare  Abhandlungen 
eben  so  vieler  gelehrter  Männer  machen  diesen  Band  ans. 
S.  1  —  84-  Ueber  Johann  Jacob  Rousseau,  Bruchstücke 
von  Di  Ludw.  Wachler.    Das  Bestreben ,  dem  oft  Ge- 
drückten, Verkannten,  Verlästerten  sein  Recht  in  der  Be— 
urtheilnng   der,    seine  Eigenthümlichkeit  misdeutenden 
^  Menge  zu  verschallen ,  verdient  gewiss  Achtung ;  nicht 
eine  Vertheidigungsrede  wollte  der  VI.  liefern.  >  sondern 
einen  unbefangenen,  geschichtlichen  Bericht,  eine  treue 
aus  Rousseau's  Schriften  gezogene  Schilderung  des  merk- 
würdigen Mannes,  unter  denen  seine  Selbstgeständnisse  in 
12BB.,  seine  Dialogues  de  R.  juge  de  Jean  Jacques  "und 
*  -  .  . 
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seine  Briefe  die  ergiebigsten  Quellen  sind.  Auch  die 
Gegner  und  die  Freunde  Rousseau's  nnd  ihre  Schriften 
■werden  genannt.  Der  Schluss  ist:  R.  wurde  das  Opfer 
des  Sittenverfalls  im  gesellschaftlichen  Leben, —  S.  87  -*. 
160.  Bemerkungen  über  Swift  uml  seine  Werke.  Von 
O.  Regis  (im  Sommer  18 16.  beim  Lesen  dieser  Werke 
niedergeschrieben,  mit  Anzeigen  des  Inhalts  dieser  Schrif- 
ten in  16  Banden  nnd  (S.  110)  einem  Anhang  übersetz- 
ter Stellen  aus  ihnen  ,  um  die  ironische  Eigeur 
thümlichkeit  Sws.  zu  belegen.)  S.  163— 186.  Ueber 
Amerika9*  Urvttlker,  von  Q.  W.  Harnisch.  Wenn  auch 
die  Sage  von  den  Schiffahrten  des  irisch— keltischen  Prin- 
zen Madock  nach  Amer.  1770.  zweifelhaft  ist,  so  ist  es 
doch  entschiedener,  dass  Normänner  nach  Am.  gekom- 
men sind ,  avber  sie  fanden  dort  schon  Völker  vor ,  die 
man  itzt  gewöhnlich  aus  Ostasien  herleitet,  wogegen  der 
Vi.  die  Meinung  vertheidigt,  dass  Amer,  von  allen 
dasselbe  umgebenden  Inseln  nnd  Ländern  aus  bevölkert 
worden  seyn  kann  und  darum  die  Amerikaner  versehie- 
den  stämmig  sind ,  indem  Sittenähnlichkeiten ,  Sprachähn- 
lichkeit nnd  Sagen  von  Wanderungen  nur  drei  morsche 
Stützen  für  andere  Meinungen  sind.  Mehrere  Bemerkun- 
gen betreffen  den  sittlichen  Zustand  der  Völker  A's.  — 
S.  189  —  206.  Worauf  ist  im  Frieden  zu  sehen,  damit 
ein  Volk  zum  Krieg  vorbereitet  sey?  Von  Wilhelm  von 
Schmeling  (mit  vorausgeschickter  Prüfung  der  verschie- 
denen Meinungen  -über  das  was  im  Kriege  und  Kampfe 
entscheide,  wird  eine  Einrichtung- verlangt ,  bei  welcher 
Jeder  in  dem  dazu  bestimmten  gesetzlichen  Alter  für  den. 
Krieg  ausgebildet  und  dafür  gesorgt  werde,  dass  diese 
"Ausbildung  in  der  Folge  nicht  ^wieder  verloren  gehe.  — - 
B.  209 — a66.  Das  Symbol  der  Theokratie  im  Hebrais— 
jnus  von  Dr.  Daniel  von  Cölln  (Prof.  d. ,  Theol.  zu 
Breslau).  Vorausgeschickt  sind  treffende  Bemerk nngen  über 
den  Entwicklungsgang  religiöser  Symbole  und  ihre  allmalige 
Ausartung  und  ihoen  zufolge  wird  insbesondere  das  theokra- 
tische  Symbol  betrachtet.  Seine  Wirksamkeit  bei  den  He- 
bräern nach  allen  ihnen  Seiten  vollständig  aufzufassen,  wird 
eine  dreifache  Beziehung  desselben  durchgegangen,  1.  nach*, 
der  Art  und  Weise,  wie  es  sich  gesetzlich  im  Staate 
nnd  in  der  Kirche  darstellen  sollte,  2.  nach  seinem  Ein- 
flüsse auf  die  religiösen  Ideen  und  das  sittliche  Verhal- 
ten, 3.  nach  der.  idealischen  Gestalt,  welche  man  sich 
von  seiner  zukünftigen  vollendeten  Erscheinung  entwarf. 
Dabei  sind  mehrere  Stellen  dei  A.  T.,  mehrere  Aus- 

1  » 
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drucke,  verschiedene  Einrichtungen  und  Gebrauche  er»* 
klärt  und  vornemlich  sind  die  Stellen  Jesa.  52 ,  7.  60, 
20.  (»aus  dem  Anhange,  der  in  den  Zeiten  der. Verban- 
nung dem  Buche  Jesaias  von  unbekannter  Hand  ist  beige- 
fügt wordene)  behandelt  und  der  Koecht  Gottes  von  dem 
bessern  Theile  des  Volks  erklärt  (S.  25b.)  —  S.  271  — 
308.  Zur  Geschichte  der  Demagogie  in  Griechenland,  von 
Prof.  Franz  Pastow  (namentlich  von  Athen,  wo  das 
Streben  der  Volksfuhrer  darauf  gerichtet  war,  die  Neigung 
gen  und  Abneigungen  des  Volks  aus  eigensüchtigen  Ab- 
sichten bis  zu  dem  höchsten  Gipfel  empor  xu  treiben. 
Als  der  erste  Demagog  wird  Pisistratus  aufgeführt ,.  aber 
erst  nach  Perikles  Tode  erhob  sich  die  eigentlich  so  ge- 
nannte (verderbliche)  Demagogie,  die  zuletzt  selbst  des 
Königs  von  Maced.  Philipps  Plane  unterstützte, 

< 

b)  Unterhaltungsschriften.  , 

Friedrich  Freyherr  von  der  Trenk.  Sein  Leben 
und  (seine)  dankwürdige  Schicksale.  Für  Leser  jeden 
Standes  neu  bearbeitet  von  Dr.  C  M.  Rittler.  Merse- 
burg 1822.  Sonntags  Buchh.  VUL  240  S.  8«  mit  einem 
Titelkupfer.    1  Rthlr.  4  Gr. 

»Es  ist  die  Hede  hier  von  einem  Manne,  den  de 
(des)  Unglücks  eiserner  Huf  auf  die  unbarmherzigste 
x  Weise  in  schönster  Jugendblüthe  schon  aus  glücklichster 
Adamssöhne  herrlicher  Gallerie  heraustrat  und  hinabschleu— 
derte  in  menschlichen  Elends  scheusslichste  Gemächer.« 
Diess  genau  abgedruckte  Probe  der  neuen  Bearbeitung^ 
eus  dem  Vorwort.  Das  Bestreben  ihn  als  schuldlosen  Un- 
glücklichen darzustellen  ,  den  2 ein  unauftrennbares  Ge-r 
Webe  boshafter  Verfolgungen  umstrickt  habe«  lässt  sich 
wohl  nicht  billigen;  es  waren  wohl  nicht  bloss  2 Miss-* 
griffe«  die  er  that.  Merkwürdig  aber  ist  es,  dass  Px.  v. 
3.  Tr.  am  16.  Febr.  1726.  *  der  Muttex  Schoos  enthüpju. 
War  es  zu  verwundern,  dass  er  nachher  noch  so  man-* 
chen  unbesonnen  Sprung  that?  Aber  auch  der  Bearbeiter 
seiner,  allerdings  durch  ihren  Inhalt  anziehenden,  Lebens^ 
geschiente  Trfs.  hat  nach  S.  225,  Seitensprünge  gemacht. 
Bekanntlich  wurde  Tr.,  nachdem  er  manchmal  der  Hin- 
richtung entgangen  war,  bei  einem  zwecklosen  Aufent- 
halt in  Paris,  1794*  im  68.  J,  d.  A.  auf  Robespierre'« 
Veranstaltung  guillotinirt. 

Toilettenspiegel   zum  physischen  und  moralischen 
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Gebranch.    Ein  Neujahrsgeschenk  für  das  weibliche  Ge-f 
schlecht.   Altona  18:13.  Hammerich.  IV.  76  S.  8. 

Die  ungenannte  Vfin.  gibt  vorne m lieh  jungen  Frauen-* 
timmern  Anweisungen  cur  Erhaltung,  und  Beförderung  der 
körperlichen  und  geistigen  Reinheit  und  Gesundheit  zu 
Hause  und  ausser  demselben,  in  Geschäften  und  bei  Ver-? 
gnüngungen  (z.B.  Bällen)  auch  zur  Verfertigung  und  zum 
Gebrauche  unschädlicher  Schönheitsmittel,  Zahnpulver, 
Pot-pourris  u.  s.  f.  in  einem  nur  bisifreilen  .su  gezier- 
ten und  erkünstelten  Vortrage. 

Der  unbtgriifiicht  KartenzauBerer  oder  Sammlung 
überraschender  und  leicht  ausfahrbarer  Kartenkünste ,  zur 
Unterhaltung  für  frohe  und  gemüthliche  Wintergesell— 
schalten;  zusammengetragen  von  JTeodor  Wachsmuth.  * 
Helmstedt,  Fleckeisensche  Buchh.  1822.  3ÜL  110  S. 
kl.  Ä.  8  Gr.  • 

Zur  gesellschaftlichen  Belustigung  in  Winterabenden 
ist  diese  Sammlung  von  75  Kartenkunststücken,  die  kei- 
nen Apparat  erfordern  und  daher  gleich  und  leicht  aus- 
führbar sind  (mit  Vorausschickung  einiger  Bemerkungen 
über  das  Volreschlagen)  gemacht  und  sie  wird,  gewiss  die: 
Unterhaltung  angenehm  befördern. 

Gedichte  von  August  Mänkntr,  Pfarrer  zu  Lim  back 
bei  Oschatz.  Wohlfeilere  Ausgabe.  Leipzig,  1*23.  J. 
Müller.  VW.  134  S.  8  geh.  10  Gr. 

Diese  57  meist  kleinen  Gedichte  im  Inhalte  e^en  so 
Mannigfaltig  und  abwechselnd  als  in  den  Versarten  ^  er- 
schienen 1818.  zum  erstenmal  und  folglich  wird  diese 
frühere  Ausgabe  itzt  wohlfeiler  verkauft.  Sie  haben  doch» 
einen  allgemeinem  Werth  als  ihr  .  Vf.  ihnen  beilegt.  Sie 
rühren  aus  den  frühem  Jahren  des  Vf.  her,  wo  er  seine 
Empfindungen,  seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  poe- 
tisch darstellte  und  empfehlen  sich  durch  manche  schöne 
dichterische  Wendung  und  leichte  und  reine  Versificätion* 

Lieder  von  Schmidt  von  Lübeck.  Heraasausgege— 
von.  H*  C.  Schumacher,  Prof.  d.  Astron.  R.  v.  D,  AI-*, 
tona  ,  Hammerich  itet,  X.  230  S.  8.  geh.  6  Gr. 

Hr.  Justferath  und  Bankdirektor  Schmidt  wollte  nicht 
selbst  eine  Sammlung  seiner  kleinen,  anmuthigen ,  Lie-*, 
de*  veranstalten ,  er  wünschte  dass  Hr.  Schumacher  sie, 
besorge  und  dieser  übernahm  den  Auftrag  »denn  ein, 
Kran«,  sagt  er,  aus  so  trefflichen  Blumen  geflochten* 
kann  selbst  in  der  Hand  des  ungeschickten  Binders  nicht 
Äissrathen»«  Mag  auch  manche  dieser  Blumen  sehr 
Vergänglich  und  dem  Verwelken i  nahe  seyn,  man  wir4d 
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der  Schönheit  und  des  angenehmen  Dufts  der  meisten 
mit  Vergnügen  gemessen  und  dem  Gärtner,  der  sie  aus-* 
gewählt  hat,  Dank  rollen; 

Rtdmun4  und  Mathilde ,  oder  der  Venrath.  Vor* 
Walter  Scotf.  Frei  nach  dem  Englischen  und  mit  An- 
merkungen, von  F.  W.  Moser.  Erster  TJieil.  Merse- 
burg, 1823.  Sonntags  Buchh.  140  S.  8.  geh. 

Dem  Uebersetzer  ist  die  Uebertragung  des  prosaischen 
Theils .  besser  gelungen  als  die  der  eingestreuten  poeti- 
schen Stücke  \  die  er  nicht  übergangen  hat.  M«  s.  z.  j*. 
das  Lied,  S.  rio.  ff.  Die  grössern  Anmerkungen  rüh- 
ren vom  Verf  her.  Die  Fortsetzung  dieser  LJeb.  wird 
die  gebildete  Lesewelt  erfreuen,  r 

»  •  .. 

'  •      i    -  *  '  •  ■ 

c)  Einzelne  Predigten. 

Predigt  am  aisten  Sonat.  n.  Trinit.  den  19.  OqU' 
1823.  in  der  Thoma'skirche  zu  Leipzig  gehalten  von  D. 
if.  G.  Tzschirner,  ord.  Prof  der  Theol.  und  Superint. 
Leipzig,  G.  Fleischer  1823.  23  S.  gr.  8.  3  Gr. 

Der  Jahrestag  der  Einnahme  Leipzigs  (vpr  10  Jah- 
ren) nach  der  bekannten  Völkerschlacht  bei  dieser  Stadt, 
gab  dem  würdigen  Vf.  Veranlassung  »nicht  den  Zusam- 
menhang und  die  Gründe  jener  Begebenheiten  zu  erfor- 
schen, nicht  mit '  Verherssungen  den  Erfolg  zu  verglei- 
chen und  über  lunerfüllte  Hoffnung  zu  klagen,  nicht  si* 
Als  Glied  der  Weltgeschichte  zu  betrachten  und  durch,, 
eie  vorbereitete  künftige  Ereignisse  zu  errat  hen,a  sondern 
nach  Anleitung  von  Ps.  46,  9  — n.  »durch  die  Erin-^ 
nerung  "an  die  Zeit  des  Kampfes  und  der  Gefahr  seine 
zahlreichen  Zuhörer  zu  Gott  zu  fuhren, c    »Gedenket  der 
^Bewegung  jener  Zeit-,  ruft  er  ihnen  zu,  und  wenn.ihr> 
erwäget,  wie  sie  nun  still  steht  und  gleichsam  erstarrt, 
ist,  so  wird  euch  in  der  Betrachtung  der  Vergänglichkeit 
aller  menschlichen  Dinge  der  Gedanke  an  den  Ewigen, 
und  Unvergänglichen  begegnen  ;  gedenket  der  Drohung: 
jener  Zeit,  und.  in  dem  Gefühle  der  Errettung  werdet' 
ihr  dankend  zu  dem  Helfer  und  Retter  aufschauen;  ge- 
denket der  Zerstörung  jener  Zeit,  und  beides,  die  Her-, 
Stellung  des  Zerstörten  wie  der  Untergang  des  Verlor—, 
nen,  wird  euch  cjen  Erhalter  suchen  und  finden  lehren  $ 
gedenket  der  Verluissung  jener  Zeit,  und  wenn  ihr  den 
Erlbig  mir  eurer  Erwartung  vergleicht,  *so  werdet  ihr 
zu  dem  Unerforschüchen  euch  wenden .  dem  wir  aucli 
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.dann  vertrauen  müssen,  wenn  wir  seinen  ^Rath  nicht 
verstehen;  gedenket  der  Begeisterung  jener  Zeit,  und 
das  Hervorbrechen  der  sittlichen  in  edler  Gesinnung 
und  rühmlicher  That  wird  euch  zur  Ahnung  des  heili- 
gen Wellregierers  erheben ;  gedenket  endlich  der  Gtf 
ivahihat  und  der  Gräuel  jener  Zeit,  und  in  dem  Ver- 
langen nach  einer  tröstlichen  Ansicht  der  menschlichen 
Dinge  werdet  ihr  den  Glauben  an  eine  Erlösung  und 
"Vollendung  unsers  gefallnen  und  sündigen  Geschlechtes 
ergreifen. cc  Diess  sind  die  sechs  TJieile  der  zeitgemäßen 
Rede,  aus,  deren  trefflicher  Ausführung  in,  freier  und 
kraftvoller  Sprache  wir  nichts  auszeichnen  können. 

Abschiedspredigt  in  der  Schloss-  und  Dom  T  Kirche 
am  16.  Sonnt,  n.  d.  Feste  der  Dreiein.  1^23.  gehalten 
von  D.  4*  Neander,  Kön.  Preuss. ,  wirkl.  Oberconsist> 
Rath  und  tfropste  zu  Cölln  an  der  Spree.  Halle,  i823* 
Kümmel.  16  S.       3  Gr.       ;,  ,      „      *     .  ' 

Nach  Anleitung  des  Textes  Phil  J,  3  —  6,  bezeugt 
der  verdienstvolle  Vf.  seinen  Glauben  an  das  beharrliche 
Streben  seiner  Zuhörer  nach  wahjrqc  Christlichkeit  *  indem 
er  erstens  entwickelt,  was  dieser  Glaube  enthalte  und 
■worauf  er  sich  gründe,  2.  bemerkt,  wie  wichtig  er  ihm» 
bei  seinem  Scheiden  sey.  Ehrenvoll  für  seine,  Zuhörer 
und  für  ihren,  höchst  gerührten,  Lehrer  selbst,  beleh-* 
rend  und  ermunternd  für  andere  Leser  ist  die  wohl  ge- 
ordnete und  ausgelührte  Darstellung.  .  ' 

Zwei  Predigten  veranlasst  durch  die  schrecklich© 
Feuersbrunst  zu  Lüderitz  am  24sten  Nov.  1822.  und jje-- 
halten  von  C,  H.  E  Lohse,  Pred.  zu  Lüderitz.  2um 
Besten  der  Abgebrannten.  Stendal,  Ernzen  und  'Grosse^ 
1 823.  IV.  55-  S.  8.  , 

Der  Inhalt  der  ersten  ,  am  Sonnt,  nach  dem  Brande, 
gehaltenen  Pred.  ist:  1.  wie  sich  die  Güte  Gottes  auch  in 
der,  unter  uns  erlebten  Feuersbrunst  offenbare.;  und 
in  wiefern  uns  diese  Ottenbarung  lehrreich  und  tröstend 
werden  könne?  Die  2te  am  Nyijahrstage  I823.  zeigt: 
Unser  Rückblick  auf  die  Noth  der  Vergangenheit  ist  Tk- 
belehrend,  2.  erfreuend  und  3 ermunternd.  Der  .Vfc 
wollte  seiner  Gemeine  nicht  nur  Worte  christlicher  Lehre 
und  erhebenden  Trostes  für  den  .Augenblick  zusprechen, 
sondern  'auch  ein  Denkmal  für  die  künftige  Zeit  hinter-^ 
lassen,  wozu  diese  Predigten  gewiss  dienen  werden* 
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d)  Fortsetzungen. 

Der  Walstnfreuhd.  Ein  Buch  für  Familienkreise 
Von  einem  Verein  von  Dichtern  zur  Unterstützung  des 
Weisenhäuses  in  Pirna.  Mit  einem  Titelkupfer.  Zweiter 
Band.  Leipzig,  Götschen  in  Coram.  1823.  LXX#  58. 
*66.  S.  8.  geb.  .  i- 

Ref.  kann  nicht  alle  Aufsätze  und  Gedichte,  vor-* 
tiemlich  die  kleinern,  die  auch  diesen  Band  (ausser  dem 
^rohlthätigen  Zwecke  desselben) ,  wie  frühere  den  ersten 
(s.Rep.  1821. IV.,  295  .ff.)  empfehlen,  anführe«;  er  muss 
sich  auf  die  grössern  beschränken.  Voraus  geht  (auf  58  Seiten) 
Heinr.  Siegmund  vöri  Zeschau,  Kön.  Sachs.  Kreishaupt- 
manu  des  Meissner  Kreises  etc.  geh;  zti  Welssenfeb  I8i 
Jun.  *?$5.  »tarb  zu  Dohna,  30.  Jul.  182*.  ab  den  Fol* 
gen  eines  Sturzes  mit  dem  Pferde).  Eine  biogr.  Skizze 
(des  um  Begründung  und  Unterstützung  des  Waisen- 
hauses zu  Pirna  verdienten  Mannes)  nach  Familien-  und 
indem  Papieren  entworfen  Von  F.  Ch.  A*  Hasse  (nebst 
dem  Bildnisse  des  Verewigten ,  das  dem  Titel  beigefügt 
'  S.  t — 21.  Die  Engel  der  Kindheit  (eine*  schöne  Dich- 
tung) von  Holz.  S.  25  —  54.  Ruth,  die  Aehrenleserinf 
idyllisches  Drama  (in  Versen)  aus  der  Geschichte  der 
frühesten  Vorwelt  in  3  Aufzügen  ,  Von  K.  JL,  Mtlhusa* 
ttm  Müller  (zum  erstenmale  aufgeführt  auf  dem  Theater 
zu  Braunschweig  23.  Febr.  181 9.  Der  erste  Entwurf  zu 
diesem  Drama  statid  in  Bouterwecks  Neuer  Vesta  i8o8> 
Von  demselben:  Liebe,  Treue,  Freundschaft  und  Un>  , 
schuld;  am  Altare  des  häuslichen  Glücks  (Gedieh«  zur 
Geburtstagsfeier  eines«  Binzen  mit  plastisch -mimischer 
Darstellungjverbunden).  S.  61  —  103.  Das  Reh,  Erzäh- 
lung Von  Karoline  BarotfiH  de  la  Motte  Fouque,  geb. 
Von;  Briess.  S.  114—141.  Erzählungen  aus'  der  Vorzeit 
für  Kinder  (aus  der  alttestäm.  Geschichte).    8.  157*^* 

Mehr  als  Ersatz*,  Grossehtheils  buchstäblich  walur 
Erzählt  von  JFV.  Latin.  S.  174  —  212.  tamillo  (Efftäh* 
long)  von  Agnetr  FYahz.  8.  21?* — fc230»  Die  Zeit« 
Eiu  >Vort  zum  Neujahrs-  Vorahend,  voft  Z£  B.  S.  23g 
Parabeln  Von  Agnes  Franz,—  Arthur  von  Nord^ 
ftem  hat  drei  Gedichte  '(Glaube  und  Liebe,  nach  dem 
'fcngl,  S.  I04,  die  Wartburg  8.  263.  Wiritermorgen 
SL6s),  Krug'  votr  'Nitlda  eine  Romanze,  die  Silbermine 
S,  146,  mehrere  Dichter  und  Dichterinnen  verschiedenartige 
Beiträge  geliefert.  Das  LXVlIl.  Seiten  einnehmende 
Verzeichnis  der  Subscribenten  spricht  laut  von  der  Theil- 
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nahm«,  Welch«  das  rühmlich«  Unternehmen  gefun* 
den  het. 

e)  Polemik* 

I«  Geschichte  det  Entlassung  des  gewesenen  Pa» 
»tot«  in  Seratow,  Kart  Limmer,  aü*  den  Original- Acten  $ 
und  wahrhafte  Darstellung  seiner  Verlrmngen;  ein  Ge- 
genstück zu  Limmers  Libell,  betitelt  i  Meine  Verfolgung 
in  Russland.  Von  Ignatius  Fessler,  Dr.  d.  Theol. 
Stfpehnt.  und  geistl.  Vorsitzer  des  Kais.  Evang  Provinz. 
Consist.  in  Saratow  Ddrpat  u.  Riga,  182J.  Hartmann« 
Gedr.  b.  Hirsch  leid  in  Leipzig.  £08  5«  gr«  8..  geh« 

2  £/n  Wort  der  Wahrheit  von  dem  Vice  Prä'sict« 
des  Evarig.  Reichs  —  General  —  Consist.  in  Rüssland  etc. 
Staatsr.  u.  Ritter,  Paul  Pesarotfius  über  die  Schmäh- 
schrift:  Meinem  Verfolgung  in  Hussland  von  Karl  Limmer, 
vormals  Consist.  Rath  Und  Pred.  zu  Saratow;  das  heissti 
welcher  Limmer  nie  verfolgt  worden,  nicht  vormals,  son- 
dern niemals  Consist*  Rath  gewesen.  Leipzig  1821, 
Reclam.  IV.  344  S.  gr.  8e 

Eine  oerechte  Unparteilichkeit  fordert,  dass,  da  litt 
Rep.  1811.1V  ,  37  5.  Limmers  Schrift  (deren  heftiger  und  lei  - 
denschaftlicher  Ton  durchaus  nicht  gebilligt  Werden 
konnte)  zeitig  angezeigt  worden  ist .  auch  nicht  gesäumt 
wird«  diese  wichtigen  Gegenschriften  ihrem  Hauptinhalt« 
nach  anzuführen«  ohne  das  Einzelne  zu  erwähnen«  Denn 
wir  hoffen ,  dass  die  Zeitschriften  (z.  ß.  der  liter«  Beob  - 
achter)«  welche  zu  Anszügen  mehr  Raum  haben  und  au* 
L's  Schrift,  mit  grossem  Zutrauen  zu  deren  Zuverlässig- 
keit  starke  Mittheilitngen  gemacht  haben,  auch  nicht  un- 
terlassen Werden ,  vön  diesen  anders  lautenden  Darstel- 
lungen Gebrauch  zu  machen.  Der  Vf.  von  N«  I.  Waf 
zu  sehr  angegriffen  worden,  ajs  dass  er  schweigen  konnte« 
Er  versichert,  dass  die  Originale  aller  hier  mitgei heilten 
ActenstHcke*  Briefe'  und  andern  Documenta  sich  im  Con- 
sistorialhause  befinden  und  dort  Jedermann,  der  sie  zn 
sehen  und  mit  dem  Abdruck  ZU  vergleichen  wünscht, 
vorgelegt  werden  sollen.  Ein  Schreiben  Fessler's  an 
Limmer  vorn  -fV  Mai  d.  J.  beschuldigt  Letztem  schon; 
grober  Verletzung  der  Wahrheit  und  bringt  Einiges  aus 
Actenstücken  bei;  dann  gibt  der  erste  Theil  (8.  13  )  eine 
actemnässige  Darstellung  von  der  (comm issarischen)  Un- 
tersuchung der  Anschuldigungen  L's,  dem  Gutachten^ der 
Comtnission ,  dar  Suspensien  und  der  Entlassung  des  ge— 
Allg.  Repert.  18*>.  Bd.  III.  St.  2*  K 
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wesenen  Pastors  in  Saratow,  Carl  Limmer  (nnd  den  Fol- 
gen des  Verfahrens  wider  ihn  —  in  6.  Capp.) ,  der  *\e 
Theil  aber  (S.  105  )  hat  die  Ueberschrift:  Carl  Limmers 
Verirrungen  oder  Verzeichniss  der  gröbsten  Unwahrhei- 
ten ,    Verläumdungen ,    Verdrehungen ,  Uebertreibungen 
und  Ungezogenheiten  in  L's  Libell,  woraus  denn  der  nicht 
weniger   hart   und  beleidigend  ausgedruckte  Schluss  S. 
185  g*zogen  wird,  dass  Hr.  L.  »kein  Religiöse,  Theo- 
log, Fhilosoph,  christlicher  Kirchengenoss,  kein  redlicher, 
rechtlicher,  ehrlicher,   besonnener,  kluger  Manne  sey« 
Was  kann  aus  solchen  Schmähungen  herauskommen? 
Sieben  Deilagen   enthalten  noch  die  Protokolle  einiger 
über  L's  Briete  etc.  angestellten  Vernehmungen,  des  Paat. 
HasthofFer  Erklärung,  einige  die  Entweicnung  F's  aus 
dem  Capucinerkl oster   angehende   Actenstiicke   und  ein 
Cabinetsschreiben  des  Kön.  von  Preussen  Friedrich  Wil- 
helms II.  an  F.,   das  zu  seiner  Empfehlung  dient.  — 
In  dem  Vorworte  zu  N.       wird  versichert,   dass  die 
russ.  kais.  Regierung  weder  Hrn.  Super.  Fessler  noch  ihn 
(Hrn.  Staatsr.  Pesarovius)  aufgefordert  habe,  gegen  des 
L.  Libell    zu  schreiben  »indem  (setzet  er  hinzu)  nnsro 
Regierung,  wie  bekannt,  von  nichts  weniger  Notiz  nimmt, 
als  von  Verunglimpfungen,  die  gegen  sie,  ihre  Maassregeln 
Und  ihre  Beamten  gerichtet  sind.c     Der  Zweck  dieser 
Schrift,  die  keine  solchen  Abtheilungen  hat  wie  N.  f., 
euch  nicht  bloss  die  Entlassung  L's  sondern  sein  ganzes 
Verhalten    in  Russland  als  Erzieher  und  Prediger  und 
alle  seine  Schriften  anbetrifft,  ist  zu  beweisen  idass  der 
Libellist,  während   seines   vieljährigen  Aufenthaltes  ia 
Russland  nie  und  von  niemand  verfolgt  worden ,  dagegen 
aber  stets   und   überall,   wiewohl  höchst  unverdienter 
Weise,  viel  Nachsicht  und  Gnade  genossen. «    Es  wer- 
den aber  nicht  nur  ans  seinen  gedruckten  Schriften,  son- 
dern auch  aus  Schreiben,  Suppliken  und  andern  Einga  - 
ben Stücke  mitgetheilt,  welche  von  der  Gelehrsamkeit 
und  Sprachkunde  Hrn.  L's  unvortheilhaft  zeugen ;  es 
sind  mehrere  andere  Aeusserungen  und  Thatsachen  auf- 
geführt, die  seinen  Charakter  compromittiren;  es  ist  ihm 
Verfälschung  mancher  schriftlichen  Aufsätze,  deren  Ori- 
ginale hier  abgedruckt  sind,  und  Verdrehungen  von  That- 
sachen Schuld  gegeben,  ja  selbst  (S.  201.)  feindselige 
Gesinnung  gegen  das  Christenthum  und  gegen  alles  Christ- 
liche, tu  s.  w.    WieL.  sich  gegen  alle  aufgestellte  Belege 
wird  rechtfertigen  können,   muss  man  erwarten.  Ref. 
erwähnt   nur  noch  die  merkwürdigen  Nachrichten  von 


■ 


Digitized  by  Google 


e)  Polemik.  %A? 

dem  Aufenthalte  der  Fr.  v.  Krüdener  in  St  Petersburg 
(S.  217.  f.  welche  ergeben,  sdass  Fr.  v.  Jvr.  eine  eben 
so  eifrige  als  beredte  ßeförderio  der  Sache  des  Papst- 
thums ist«)  und  über  den  Jesuit  Nicol.  Cfchovitis  im 
ITten  Jahrh.  (S.  229  ff.  der,  wie  die  Jesuiten  ini  19. 
Jahrh. j  behauptete,  Russland  sey  von  Rechtswegen  dem 
röm.  Stuhle  unterthan). 

Bericht  über  die  Bekehrung  des  protestantischen 
Predigers ,  Hrn.  Thayer ,  zur  katholischen  Religion ;  von 
ihm  selbst  geschrieben;  nebst  dem  Briefe  eines  ebenfalls 
Sur  kathol.  Religion  zurückgekehrten  Frauenzimmers  aus 
London.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr. 
JRass  und  Dr.  Weis.  Mainz,  Simon  Müllersche  Bucha. 
1822.  1%  S.  gr.  g.  8  Gr. 

Die  zuerst  erwähnte,  sogenannte*  Bekehrung  fällt  in 
das  vor.  Jahrh.,  denn  am  25.  Mai  1785  erfolgte  die  »bei 
Gelegenheit  der  Wunder  des  ehrwürdigen  Labre  in  Rom 
bewirktec  Abschwörung  des  aus  Boston  gebürtigen,  kei- 
nesweges  als  ordentl.  eVangel.  Prediger  angestellten,  in 
Frankr.  schon  für  die  kathol.  Kirche  gewonnenen,  lin 
Rom  von  einem  Geistlichen  und  einem  Augustiner  bearbei- 
teten und  durch  ein  ital.  Werkchen  vollends  zum  lieber*- 
tritt  bestimmten ,  Thayer,  dessen  Antwort  an  Seinen 
Bruder,  der  ihn  deswegen  in  einem  Briefe  getadelt  hatte 
6.  34.  ff.  mitgetheilt  ist  (vom  I.Mai  1787)*  Er  schimpft 
wenigstens  nicht  auf  die  Protestanten,  gleich  andern  Con*-' 
Vertiten*  Der:  Brief  eines  jungen  Frauenzimmers  aus* 
London  n.  s*  f.  (8.  67.  ff.)  ist  gleichfalls  an  Thayer  ge-^ 
schrieben  und  unbedeutend. 

Ueber  den  Kult  und  Le'hrbegriff  der  katholischen 
Kirchs.  Eine  Darstellung  veranlasst  durch  Henhtffers  so^ 
genanntes  christliches  Glaubensbekenntnis*,  mit  beson-, 
derer  Berücksichtigung  desselben ;  nebst  einigen  Beilagen. 
Von  Jacob  Anselm  Sclmmpj  Pfarrknrat  und  Lehrer  an 
der  latein.  Schule  zu  Mahlberg  im  Gross  h,  Baden.  Karls- 
ruhe, Braun.  1823.  J 35  8.  8. 

Der  Eingang  der  Schrift  Venrath  gleich  Leidenschaft- 
lichkeit und  Bitterkeit ;  ja  selbst  Missdeutüngen  der  Worte' 
und  Verurigl  im  p  hingen  Hrn.  Henhofer's  kommen  vor. 
Ob  die  Darstellung  des  Lehrbegrifls  der  kathol.  Kirche 
(deren  Zweck  leicht  einzusehen  ist)  überall  den  Schlüs- 
sen des  Trieoter  Kirchenraths  entspricht,  ob  die  Rechte 
fertisunü  mancher  Gebräuche  (z.  B.  der  VerehTüni»  der 
Heiligen  und  der  Reliquien,  der  Messe)  haltbar  gefuu-r 
den  werden  könne ,  ob  die  Vertheidigung  der  Hierarchie 
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beifallswiirdfg,  die Behauptung,  dass  keine Ceremonie  Inder 
kathol.  Kirche  sinnlos,  keine  ohne  geschichtl.  Bedeutung,  er- 
wiesen scheine,  darüber  schweigt  Ref.  und  bemerkt  nur, 
dass  der  Vf.  ein  gewandter,  beredter,  seinen  Vortrag  mit 
Stellen  aus  Schiller  u6d  mit  andern  poetischen  Bruch- 
stücken würzender,  Kampfer  sey.  Aber  um  so  mehr 
hat  man  sich  zu  hüten  ,  dass  man  sich  nicht  durch  sol- 
che Aeussernngen  wie  S  119.  (»Einheit  im  Wesen,  Frei— 
heit  im  Ansserwesentlichett  v  Liebe  in  Allem,  diess  ist 
Seht  katholische  Lehre«)  bestechen  lasse.  Die  Beilagen 
enthalten:  1.  Auszug  aus  dem  Beschlüsse  des  bischüfL 
Generalvicariats  zu  Bruchsal  16.  Oct<  1822«  die  religiösen 
Grundsätze  HenhÖfers  betreffend ,  2«  Auszug  aus  2  Be- 
schlüssen der  kathol.  und  protest.  Kirchensection  zti  Karls- 
ruhe (vielmehr  einer  Anfrage  der  Erstem  und  Antwort 
der  Letztem')  das  Glaubensbekenntnies  Henhtifers  befr* 

Der  Wahrhtitsjrtund  odef  eine  Antwort  auf  die 
Schrift:  als  ob  durch  die  Einführung  der  PresbytenaU 
Verfassimg  der  evangelischen  Glaubensgenossen  in  Baiera 
eine  Beschränkung  ihrer  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit 
bevorstehe.  Nürnberg,  Moria  th  und  Kussler.  jS22«  14 
S.  gr<  8-  2  Gr. 

Der  ungenannte  Vf.  fängt  mit  harten  Beschuldigung 
gen  des  Gegners,  dett  er  für  einen  kathol,  Proselyten— 
macher  hält)  an,  und  sticht  aus  der  Vereinigungsftrhunde 
der  Rheinpfalz  und  aus  dem  Beispiele  zweier  Länder, 
darzuthtfn  ,  dass  von  den  (gehörig  eingerichteten)  Pres-* 
byterien  keine  Gefahr:  lür  die  evangel.  Freiheit  zu  fürch- 
ten sey.  i 

Zwtittt  Jß//ci  auf  die  Presbyteriert  im  Geilte  Lu—  " 
ther1«   oder   fortgesetzte    historische  Nachweisung ,  dasa 
,    ^weltliche  Kirchen  Vorstande  und  Kirchenzucht  von  jeher 
in  der  evang.  lutherischen  Kirche  bestanden  haben  und 
noch  bestehen.    Nebst  einigen  nettem,  den  Presbyterial- 
•treit  in  Baiern  betreffenden,  Urkunden«    Von  Dr.  Jo- 
hann   tjudwig  Beck ,   Diak,  an  der  protest    Höf*-  und  , 
Stadt -»Gemeinde  in  München.    Suizbach,  Seidels  Buchh«  ' 
3823-  140  S.  kl.      brosch.  i*  Gr, 

Irt  der  Schrift!  Ein  Blick  auf  die  PresbyterieH  im 
Geiste  Luther's  1822,  hatte  der  Vf.  dieSs  Inwtirut  gegen 
den  Vorwurf  Vertheidigt,  dass  es  den  Grundsätzen  der 
Reformatoren  entgegen  sey  und  die  Nothwendigkeit  und 
Nützlichkeit  desselben  auch  aus  der  Geschichte  zu  er— 
weisen  gesttcht.  Ungeachtet  seitdem  ig.  Schriften  für 
»     dasselbe  erschienen  sind  (S.,  7  —  to  angeführt)  und  ein 
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ktfn.  Bäier.  Rescript  dem  Presbyterialatreit  vor  der  Hand 
ein  Ende  gemacht  hat ,  so  fand  es  der  Vf. ,  wegen  »o 
mancher  neuern  Einwürfe  und  vornemlich  wegen  der 
»gehässigen  Deutungen  und  Verdrehungen  in  der  Neckar- 
zeitung*4 rfothwendig  seine  Darstellung  fortzusetzen,  damit 
seine  p  rötest  ant.  "Landsleute  in  den  Stand  gesetzt  wür- 
den, siiber  Kirchenvorsrände  und  Kirchenzucht  ein  rech- 
tes Urtheil  selbstständig  zu  fällen.«  Es  werden  daher 
tbeils  die  Einwürfe  und  Befürchtungen  beseitigt,  theils 
die  Sittenanstalt  in  der  ev.  luth  Kirche  an  den  Beispielen 
Schwedens",  Würtembergs,  Jülich*s,  Cleve's  u.  s.T.  beschrie-* 
ben ,  auch  frühere  Beispiele  der  Kirchenzucht  im  Baireut— 
sehen,  in  der  Stadt  Nürnberg,  angeführt,  die  Statuten  des 
Kirchenvorstandes  zu  Würzburg  (im  Sept.  tS20  aogefasst) 
S.  112.  ff.  und  zuletzt  verschiedene  Urtheile  über  die 
erste  Sehr,  des  Vfs.  mitgetheilt.  Nicht  auf  das,  was  «war, 
oder  seyn  könnte,  sondern  auf  Jas,  was  itzt  wirklich 
nothwendig,  rathsam,  unbedenklich  von  allen  Seiten  ist^ 
kommt  es  an. 

Französische  Literatur. 

Hr.  Dufnur  d$  St.-Pathus  hat  ein  Formulaire 
alphabetique  des  Gardes  champetres  pu  Manuel  pfatique 
in  12.  herausgegeben,  das  für  diese  Dorf\vächrer  sehr 
nützlich  ist,  da  sie  viele  Geschäfte  zu  besorgen  haben» 

Bei  Chantpie  ist  erschienen  ;  Collection  de  Relations 
des  Voyages  de  Stanislas  de  Dantzig  £  Marienwerder  — 
des  Mesdames,  tantes  du  Roi  a  Rome  1 791.  —  de  Louis* 
XVI.  a  Varennes  —  de  Louis  XVIII.  a  Bruxelles  et  k 
Coblentz  — .  de  Napoleon  a  Vi  e  d'Elbe  1814.  et  a  file 
St.  Helene  1815.  Publice  par  St.  Maurice. 

Einer  Abband  hing  des  Hrn.  Capeßgues  über  detf 
Zustand  der  Juden  im  Mittelalter  ist  von  der  Akademie 
der  Inschriften  und  schönen  Wissenschaften  zu  Paris  de« 
Preis  zuerkannt  worden.  v 

Eine   in  Paris   erscheinende  Encyclopedie  moderne' 
von^  Courtin  in  Verbindung  mit  den  ausgezeichnetsten1 
Gelehrten  nnternommnn  ,  soll  aus  %^  Banden  4in  $.  be- 
stehen,  der  Band  ajuf  Sujjscr.  8  Fr.  bei  JVlon&ie  d,  alt. 
Die  erste  Lieferung  ist  bereits  erschienen. 

Jurisprndence  du  droit  Francais  ou  appücation  des 
lois  et  arr£ts  a  tous  les  articles  de  5,  codes,  depuis  Pe- 
poque  de  leur  publica tion  jus^u'  a  ce  jour^  termiuee  par 
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«ine  table  aiphabet,  par   M.  Dujour,  Avocat  ä  I*  cour. 

des  Pairs,  I823.  2  Voll.  8*  Auch  für  den  Ausländer  nützlich»' 

Von  dem  Essai  politique  sur  le  revenu  public  des 
penples  de  l'antiquite,  du  moyen  age,  des  Steeles  moder- 
nes et  specialement  de  la  France  et  de  l'Angleterre  de-" 
puis  le  milieu  du  15.  sit>cle,  par  M.  67t.  Ganilh ,  de« 
pute*  du  Cantal  etc.  ist  die  2te,  vermehrte  Ausgabe  bei 
*Treuttel  und  Würz  erschienen,  2  BB.  in  8. 

Von  dem  Musee  des  Prorestans  cel&bres  Ott  Portraits 
et  Notices  biographiques  et  litteraires  des  personnages  les 
plus  erninens  —  Je  la  reformation  et  du  protestantisme 
ist  die  7te  Lieferung  bei  Weyer  herausgekommen. 

Les  memoires  sur  la  Vendee  par  Mme  la  Marquise 
de  Bouchamps ,  redig^s  par  Mine  de  Geniis,  2te  Ausg. 
in.  12.  bpi  Baudouin. 

Zwei  junge  Advocaten,  Mongaloy  und  Germairi,  ge- 
ben ein  neues  Werk  in  2  Quartbänden  heraus:  Analyse 
raisonn^e  du  Code  aV  commerce. 

Le  Guide  des  Voyageurs  en  Espagne  par  M.  Bory 
de  St.  Vincent,  Paris  b.  Jeannet,  700  S.  8.  mit  2  color. 
Charten  (von  Spanien  und  Portugal).  Der  Oberste  Bory 
de  St.  V.  hat  1-908 — 13.  in  Spanien  gedient.  Er  um-« 
fasst  auch  Portugal  und  sein  Werk  ist  sehr  wichtig. 

Medailies  biographiques  par  St.  Regnau!l—Wnrin9 
premicre  medaille;  Francesco  Espoz  y  Mina,  elneral  en 
che!  de  l'armee.oe  Catalogne,  In  12.  Par.  Die  beigef- 
ügten biograph.  Nachrichten  sind  sehr  interessant. 

Discours  sur  les  medailles  d' Auguste  et  de  Tibere, 
au  revers  de  l'autel  de  Lyon  etc.  par  F.  Artaud  (Lyon 
1820.  4').    Bekannte  Dinge  werden  hier  mitgetheilt. 

Les  mille  et  une  Nuits,  contes  arabes,  traduits  par 
(galhrid,  nouv.  Edition,  revue,  aecompagnee  de  notee» 
engmentee  de  cpntes,  traduits  pour  la  premiere  fois  per 
ty.  r£d.  Gauttier  et  ornee  de  21  Sfigures  werden  in  J  Bß. 
IptL  Collin  de  PJancy  herauskommen. 

Hr.  Benj.  Cvtustam  hat  ein  neues  Werk  angekün- 
digt: de  la  religion  consideree  dans  sa  source ,  ses  for-r 
mep  -et  ses  d^veloppemeps,  das  vom  15.  Oct.  an  in  6 
tnpoatl.  Lieferungen  erscheinen  soll. 

Compleraent  du  Memorial  de  Ste  Helene  >  Napoleon, 
en  exil ;  Tielntion  cor^enant  les  opinions  et  les  refle^ions 
de  Napoleon  sur  les  evenemens  les  plvis  importans  de  sa 
vie*  dorant  trois  ans  de  sa  captivit£,  recueillies  par  Barry 
E.  O'Meara ,  termin^es  par  une  notioe  hUior.  sur  la  in  ort- 
de  Nap.    Troisieme  Edition,  augmentee  du  proces -in— 
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tcrit*  an  Dr.  O'Meara  par  Hudson  Lowe.    Paris,  Mmt 

Seignot.  4  Voll,  in  12. 

Motte  f  der  schon  über  die  beiden  ersten  Bände  von 
des  Äbbe  de  la  Mennais  Essai  sur  PindifFerence  ein  Exa- 
men critique  herausgegeben,  hat  gegen  den  3.  und  4«  Bd. 
jenes  Werks  einen  Essai  sur  Pintolerance  bekannt  gemacht. 

Fourier  hat  eine  statistische  Uebersicht  von  Paris 
verfertigt,  wovon  aber  der  Präfect  Graf  Chabrol  nur  100 
Exemplare  hat  abdrucken  lassen.  Die  Zahl  der  Einwoh- 
ner von  Paris  ist  weit  grösser,  als  man  bisher  geglaubt 
hat,  angegeben,  neinlich  71721a  wovon  217000  auf  dem 
rechten,  die  übrigen  auf  dem  linken  Ufer  der  Seine  wohnen» 

La  Republique  de  Ciceron,  d'apres  Je  texte  inedit, 
recemment  decouvert  et  commente  par  Mai ,  biblioth.  du 
Vatican ,  avec  une  tradnction  francaise ,  un  discours  pre- 
limipaire  et  des  dissertations  historiqnes,  par  M.  Ville- 
mein,  de  PAcad.  Fr.  i  Voll.  g.  bei  Michaud  und  Re- 
»ard  15.  (Villemain  soll',  nach  franz.  Zeitschriften,  die 
Lücken  glücklich  ergänzt,  |die  Schwierigkeiten  der  Ueb. 
besiegt  und  in  den  Abhandlungen  manche  Gegenstände 
der  Politik  bei  Gelegenheit  der  kurzen  Fragmente  der  3 
letzten  Bücher  behandelt  haben). 

In  Paris  ist  eine  Lebensgeschichte  Mina's  in  2  BB, 
m.  K.  erschienen,  die  mehr  Anekdotensamralung  ist. 

Eben  daselbst  ist  eine  Histoire  generale  de  Pegliso 
nendant  le  18.  siede  herausgekommen,  (ister  B.)  worin 
Glanbensmärtyrer  in  der  Revolutionszeit  gepriesen ,  die 
Freidenker  hart  mitgenommen  werden,  euch  Fenelon. 
getadelt  wird. 

Das  Werkchen:  L'art  de  gagner  sa  vie,  d*angmenter 
ses  revenus  et  de  faire  fortune  etc.  per  Mo*s49  Par.  300 
S.  8.  iat  sehr  oberflächlich. 

Der  durch  seine  Meditations  poetiquea  bekannte  A. 
Lamartine  hat  nicht  nur  einen  zweiten  Theil  dieser 
Meditations  sondern  auch  ein  neues  Gedicht :  La  mort 
de  Socrate  herausgegeben ,  worin  er  den  Socrates  sogar 
die  Gebort  Christi  weissagen  lässt.  Es  wird  von  der 
Partei  der  Ultra's  sehr  gepriesen. 

Todesfalle. 

■ 

■ 

Am  tö.  Jul.  starb  zu  Stuttgart  der  kathol.  Ober-Fur* 
eben—  und  Oberstudienrath  von  Werkmeister  in%7g.J.  d. 
Nekrolog  desselben  in  der  Nat.  Zeit,  d.  D.  35,  S.  572ff.)r 

An  dems.Tege  zu  Querum  bei  Breunschweig  der  dasi- 
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ge  Superintendent,  Joh,  Wilh.  Gotthold  Hefrmmn{  im 
30.  J,  d.  Alt, 

Am  19.  Jul.  zu  Waltershausen  bei  Gotha  der  Herz. 
9,  Goth.  Rath  und  Amtmann,  Karl  Christian  Fritdr* 
Langheld  (durch  Errichtung  des  thüringischen  Candela— 
bers  an  dem  Orte,  wo  Donifacius  die  erste  cnristl,  Kir- 
che gestiftet,  berühmt)  73  J,  ajt. 

Am  20,  Jul.  |  zu  Skortleben  der  Rittergutsbesitzer," 
fiofr.  Franz  Wilh,  Scharf  (ehemals  Administr.  der  K*. 
gachs.  Zeitungsenped.  zu  Leipzig)  im  61.  J,  d.  A, 

An  dems.  Tage  zu  Wilthen  bei  Bautzen  der  dasige 
Pfarrer,  Johann  Mros,  im  73.  J,  d,  A. 

Am  27.  Jnl,  anf  der  Saline  Kissingen  der  kön,  baier. 
Generaladministrator  des  Berg-  Salinen-  und  Mün*we-* 
•ens,  Matthias  von  Flurl,  als  Geschäftsmann  und  Ver£ 
Von  Kinderschriften  ausgezeichnet. 

Am  29.  Jul.  zu  Neustrelitz  der  Grossherz,  geh.  Leg« 
Rath  Albtrt  Fritdr.  Horn,  seit  1806  Herausgeber  de* 
Mecklenb.  StrHitz.  Staatskajenders. 

Am  31«  Jul*  zu  Liebstadt  der  Oberpfarrer,  August 
jFriedr.  Jiehnert ,  im  <$4,  J.  d,  A, 

Im  Jul  zu  St.  Petersburg  der  Rector  der  Akad.  der 
Künste,  Coli,  Rath  Ugrjunow,  im  60.  J, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Herr  D,  Choulant^  von  welchem  wir  in  Kurzem 
einen  Prodrorous  novae  A,  Com.  Celsi  editionis  zu  er- 
warten haben ,  ist  als  Professor  der  allgemeinen  Patholo-* 
gie,  der  Therapie  und  der  Matena  medica  bei  der  medic, 
chirurg,  Akademie  in  Dresden,  und  als  Director  der  Po- 
liklinik angestellt  worden. 

Die  Herren  Professoren  der  Warschauer  Univers., 
flandth  und  Frey  er ,  sind  in  den  Adelstand  des  Kön, 
Polen  erhoben  worden. 

Der  Candidat  des  Hamburg.  Ministeriums ,  Hr,  Heihu 
Ffiedr.  Walther ,  jst  Pastor  zu  Ritzebüttel  geworden. 

Der  Hr.  Consisr,  Rath  und  bisher.  Pfarrer  an  der 
ßpitalkirche  zum  h,  Geist  in  Frankfurt  am  Main,  Kirch- 
ner, ist  Pfarrer  an  der  Hauptkirche  zu  St.  Katharinen 
daselbst  geworden  ,  und  an  seine  Stelle  der  Pfarrer  Hr. 
Stein  von  Sachsen  hausen  gekommen ,  so  wie  dessen  Stelle 
»n  der  Dreikönigskjrche  zu  Sachsenhausen  der  Landpfar- 
tCT|  Hr.  König,  erhalten  hat, 

Der  HofgerichuraUi  zu  Dwmstadt  Und  Idcentiat  der 
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i,  Hr.  Gottfr,  Weber ,  »1s  vorzüglicher  musikalU' 
lischer  Theoretiker  und  juristischer  Schriltsteller  bekannt, 
hat  von   der  philosophischen  Facultät   zu   Ciessen  das  . 
Doctordiplom  erhalten* 

Der  bisher.  Pastor  zu  Zwonitz,  Hr,  M.  Adolph  FrUdr. 
Ferdinand  Karg  (Verf.  der  Synopsis  Hist.  ecclesiasticae) 
ist  Plarrer  und  Superintendent  in  Meissen  geworden, 

Hr.  Quatremere  de  Quincy  ist  Mitglied  der  Cen- 
trale Jury  für  die  Erzengnisse  der  französ.  Industrie  ge-»- 
worden  ,  welche  Stelle  Graf  Cjiaptal ,  Gay<*Lussap  und 
Thenaxd  ausgeschlagen  hatten. 

Dienstentlassungen, 

Der  Ephorns  am  protestant.  theol.  Seminar  zu  Urach, 
Hr.  Prof.  Hut ttn,- ist  auf  sein  Ansuchen  in  den  Pensions- 
stand  versetzt  worden, 

■ 

Widrige  Schicksale  von  Gelehrten. 

Der  gelehrte  polnische  Graf  Ossolinski  in  Wien  ist 
Völlig  blind  geworden. 

Der  Professor  zu  Lissabon,  Jos.  de  Sa  Ferreira  do$ 
Santoi  Vaile  ist  nach  Santorem ,  manche  andere  portu- 
giesische Gelehrte  und  Geistliche  an  andere  Orte  verwie- 
sen worden* 

Der  Herausgeber  des  Pilöte  (einer  Zeitschrift  in  Pa- 
ris) ist  zu  16  Tagen  Gefängniss  und  200  Fr.  Strafe  ver— 
nrtheilt  worden,  weil  er  Bürger  gegen  den  richterlichen 
Stand  aufgereizt  habe« 

.  Preiserthei Jungen,   

Den  vom  Grafen  Volney  gestiftete  Preis  über  die'  . 
beste  Methode,  die  asiatischen  Sprechen  mit  europäischen 
Charakteren  zu  schreiben,  hat  Hr,  Bibliothekar  Scherer 
zu  München  erhalten, 

« 

Gelehrte  Gesellschaften, 

Am  3.  Jul.  hielt  die  Akademie  der  Wissensch,  zu 
Berlin  eine  ötTentl.  Sitzung  zur  Feier  des  Leibnitfc,  Jah- 
restags. Der  verdoppelte  Preis  von  ipo  Ducaten  auf  ex-> 
«e  genaue  Messung  der  Winkel  an  einem  oder  mehret 
ren  Systemen,  wurde  Hrn,  D,  Adolph  Theodor  Kupffer 
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aus  Mietau  zuerkannt,  Hr.  Staatsrat)*  Süvera  las  eine 
Abb.  über  den  künstlerischen  Charakter  des  Tacitus,  Hr. 
Prof.  Bopp  eine  vergleichende  Zergliederung  des  Sanskrit 
und  der  mit  ihm  verwandten  Sprachen  in  Bezug  auf  die 
Wurzeln  und  die  pronomina  der  ersten  und  zweiten  Person. 

Am  3.  Aug.  (dem  Geburtst.  des  Kön.)  hielt  dieselbe 
Akademie  eine  öff.  Sitzung,  in  welcher  Hr,  VroL  Butt- 
mann eine  Abh,  des  Hrn.  Staalsr.  Niebuhr  vorlas,  über 
das.  Zeitalter  des  Curtins  und  Petronius,  und  Hr.  Prof, 
Karsten  über  die  Verbindungen  des  Eisens  mit  der  Kohle« 

An  demselben  Tage  hielt  die  Akademie  gemeinnützi- 
ger Wissenschaften  zu  Erfurt  eine  tfilentl,  Sitzung,  in 
welcher  Hr.  D.  Thierbach  über  die  gothische  Baukunst 
im  Mittelalter  und  Hr.  Cons.  Rath  D.  Herrmann  über 
moralisches  und  ästhetisches  Gefühl,  besonders  in  Hin- 
sicht auf  die  Bildung  der  Jugend ,  Vorlesungen  hielten. 

Neue  Institute. 

Im  Ktfn  Baiern  ist  ein  Verein  zur  Emporbringung 
des  Gartenbaues  gestiftet  worden. 

Jn  Dorpat  ist  am  20.  Apr.  d.  J.  eine  Sonntagsschule 
lür  arme  Kinder ,  nnd  besonders  für  Handwerkslehrlinge 
>rrichtet  worden ,  durch  Veranstaltung  eines  Stud.  media, 
Joseph  Schindler,    s.  Leipz.  Int.  Bl,  St  33.  S.  266. 

Mit  der  landwirthschaftl.  Anstalt  zu  Hohenheim  wird 
auf  Befehl  des  Königs  von  Wiirtemberg  eine  Erziehungs- 
anstalt für  verwahrloste  Kinder  verbunden. 

•  r 

Censur  -  und  Bücherwesen, 


Am  26.  Jun.  ist  in  der  I8ten  Sitzung  des  Bundes- 
tags zu  Frankfurt  a.  Main  über  den  Commissions  -  Ent- 
wurf eitier  Verfugung  gegen  den  Nachdruck  abzustimmen 
an  i>e  langen  worden.  IN  ach  den  Sommerferien  soll  die 
Abstimmung  fortgesetzt  werden. 

In  der  loten  Sitzung  am  3.  Jul,  hat  der  deutsche 
Bundestag  erklärt ,  dass  die  Schrift  des  Hrn.  von  Horn— 
thal :  Werden  die  deutschen  Bundesfürsten  am  Kriege 
wider  Spanien  Theil  nehmen?  keine  Berücksichtigung 
verdiene. 

Im  Kön.  Portugal  wird  nunmehr  ,  (nach  erfolgter  Wie- 
derherstellung der  kön.  Gewalt)  überall,  wo  es  Drucke- 
reien gibt,  eine  Censurcommission  von  3.  Personen  nie- 
dergesetzt 


. « 
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Die  Limes  Parisieunes  und  der  Courier  des  Specta^ 
des  sind  in  Paris  auf  Befehl  des  Ministeriums  unterdrückt 
worden«  Das  Journal  du  Commerce  hat  sich  (Nr.  1276, 
L  15.  Jul.)  darüber  stark  geäussert,  t  Gewöhnlich  erschei- 
nen solche  Zeitschriften  bald  wieder  unter  einem  andern 
Titel 

Kunst  -  Nachrichten. 

Am  14.  Apr.  sind  bey  der  Akademie  der  zeichnen- 
den Künste  zu  Prag  die  jährlichen  Preise  vertheilt  wor— ' 
Jen,  wobcy  der  Präsident,  Graf  Franz  von  Sternberg, 
eine  schtine  Anrede  an  die  Zöglinge  der  Kunstanstalt 
hielt.  Der  Preisverteilung  war  eine  Austeilung  von  Ge- 
mälden, Basreliefs,  Kupierstichen  und  Steindrücken  (in 
J45  Nummern)  vorausgegangen. 

Die  Statue  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstadt  vom. 
Prof.  Bauch,  mit  dem  Piedestal  30  Fuss  hoch,  ist  in 
Berlin  öffentlich  ausgestellt  worden.  Es  ist  der  Moment 
gewählt,  wo  Blücher  in  der  Schlacht  an  der  Katzbaeh 
sa  Fuss  mit  blossem  Degen  die  siegreichen  Truppen 
stürmend  gegen  den  Feind  führt.  ^ 

Am  io,  Jal.  wurde  die  Feier  der  Erfindung  der 
r.achdruckerkunst  zu  Harle m  begangen.  Prof.  van  den 
Nm  zu  Leiden  hielt  eine  Rede,  worin  er  behauptete, 
Harlem  sey  die  Wiege  der  Typographie,  mehrere  Ge-* 
«lichte  ähnlichen  Inhalts  erschienen  und  das  dem  Lor. 
Koster  errichtete  Monument  wurde  eingeweihet. 

Von  dem  Florentin.  Maler  Buonamico  di  Christofen* 
Bufialmacco  (Scherz  in  Fülle),  geb.  1262,  gibt  das  Tüb. 
Kunstblatt  St,  58.  59.  60.  umständliche  Nachricht. 

Vermischte  Nachrichten. 

r 

» 

Der  Missionär  Campbell  auf  dem  Vorgebirge  der  gn*-< 
t«n  Hotlnuna .  schon  durch  frühere  Reisebeschreibun«jen 
nach  Südafrika  bekannt ,  ist  auf  einer  neuen  Reise  vom 
Cjp  aas  viel  tiefer  als  irgend  ein  Europäer  ins  Innere  des, 
Laodes  eingedrungen,  und  hat  da  mehrere  von  kunstfer- 
tigen Einwohnern  bevölkerte  Städte  (wie  Masheu,  Kun- 
itchane;  angetroffen. 

Der  Flecken  Leer  in  Ostfriesland  ist  zur  Stadt  er- 
hoben worden.  » 

In  America  hat  Prof.  Silüman  in  s.  Journal  of  sciexv~> 
«  Angezeigt ,  dass  Prof.  Hart  ein  Instrument  (Pellagra- 


ift  *  Literarische  NacbHchtwi, 

tot  genannt)  erfanden  habe ,  wodurch  Holzkohle ,  Bleia- 
sche and  Anthracit  in  Diamanten  verwandelt  werden 
Trinen, 

Jn  Portugal  sind  durch  ein  Pecret  vom  %X*  Jnn. 
alle  geheime  Gesellschaften,  auch  die  der  Freimaurer, 
verboten,  bei  Strafe  5 jähr.  Verbannung  nach  Africa  find 
Geldstrafe  für  jedes  Mitglied. 

In  Hamburg  ist  nicht  erst  neuerlich  verordnet  worden, 
dass  dasige  Bürger,  welche  Aemter  bei  dem  Offen tl.  Gemein- 
wesen bekleiden,  keine  Titel  von  fremden  Regieningen 
annehmen  dürfen,  dass  jeder  Hamb,  Bürger,  welcher  einen. 
Titel  vom  Auslande  führt,  zu  keiner  Stelle  in  der  freien 
Stadt  nnd  deren  Gebiete  zugelassen  werden  sollen ,  und 
dass  Beamte  die  früher  erhaltenen  Titel  ablegen  müssen. 
Nach  einem  frühern  Beschluss  haben  Bürger  von  allen  £ 
christ  1.  Confeasionen  gleiche  flechte  und  Ansprüche«  bei 
den  Wahlen  zu  öffentl.  Stellen, 

Am  8.  Aug.  ist  die  Stadt  Sarepta  fast  gänzlich  ab- 
gebrannt, wobei  die  Brüdergemeinde  einen  empfindlichen 
Verlust  erlitten  hat. 

Eine  summarische  Geschichte  der  Dampfboote  seit 
dem  Ende  des  17»  Jahrh.  ist  aus  DUpln's  Vorlesung 
darüber  in  der  Akad.  der  Wiss.  zu  Paris  27.  Jan,  182$ 
übersetzt  im  Tübing.  Morgenbl.  St.  177.  ff.  S.  707. 

Capit.  Franklyn  und  seine  Gefährten ,  welche  die 
Reise  nach  dem  Nordpol  zu  Lande  gemacht,  auf  welcher 
sie  grosse  Leiden  erduldeten,  haben  die  arktische  See  bis 
zum  Ii 70  W.  L.  erforscht  fcnd  wichtige  Fehler  Hearne'a 
Verbessert. 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Berggren*  bisher  Frediger  bei  der  schwedischen 
Gesandtschaft  in  Konstantinopel,  der  viele  Reisen  in  dem 
Orient  gemacht  hat,  ist  nach  Stockholm  zurückgekehrt. 

Hr,  Dr.  K.  L.  St'in  hat  zu  Altona  bei  den  Gebr. 
Bonn  herausgegeben';  Sinai,  Gesänge  von  Obadjah,  dem 
Sohne  Arnos  >  - 

In  Leiden  ist  bei  Harenberg  (auf  XII  n*  108  S.  in 
8«)  erschienen;  Dissertatio  histor  itirid.  de  A.  Cascel'io, 
Jcto  (in  Augusts  Zeitalter,  und  seinen  Libris  Benedictorum) 
quam  pro  gradu  doctoris  submittit  Ever.  Gothofr.  Lage— 
mans,  Sie  ist  umfassender  alseine  1803  erschienene Abh. 
Über  denselben  von  Edelmann  (oder  D.  Stockmann). 

Verlasser  des  geistvollen   und  höchst  belehrenden 
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Romans:  Theodor,  öder  des  2weiflera  Weihe,  fclldtiiige-i 
geschiente  «ine»  evangelischen  Geistlichen  (Berlin  1822. 
b.  Reimer,  %  Thole)  ist  Hr,  Professor:  Dr.  dt  Will*  in 
Basel. 

Altetthümer. 

f  tu  der  Gegend  Von  Tormartci  unweit  Rönl  sind 
neuerlich  drei  9  Palmen  hohe  Statüert  ausgegraben  wor-* 
den:  I*  eine  gut  erhaltene  Bakchantin,  mittel  massige  Ar- 
beit; 2.  ein  schöner  Bakchus,  mit  unbeschädigtem  Kopf 
und  Rumpf,  Arme  und  das  linke  Bein  sind  in  Stücken*' 
das  rechte  fehlt,  3.  ein  trefflich  gearbeiteter  Bakchus  aus 
pentelischem  Marmor.  In  Rom  selbst  ausserhalb  def  porta 
Porlese  auf  der  Hohe  des  Mpnte  Rösario  Und  an  andern 
Orten  hat  man  Ueberreste  von  Gebäuden,  Mosaik -Fnss- 
böden  und  andern  Antiken  und  bei  Corneto  (dem  altert 
Tarquinii)  ein  Grabgewölbe  mit  einem  Sarge  und  Leich- 
nam ,  wahrscheinlich  eines  Kriegers,  ausgegraben! 

Leber  die  römischen  Alterthümer  in  Satzbürg  gibt  ' 
Fr«  S.  K.  im  KunstbL  St.  5?.  53-  S.  228  ff.  Nachricht« 

* 

K  irchengesch  i  ch  1 1  i  ch  e  Nachrichten  * 

Seit  dem  Februar  d.  J.  haben  die  Geistlichen  Und 
Kirchenältesten  beider  protest.  Confessionen  sich  zu  Mar* 
trnrg  zu  einem  gemeinschafti.  Prefibyterium*  vereinigt, 
das  am  T2.  f^ebr.  eröffnet  wurde.  Die  neue  Geschäfts- 
ordnung für  dasselbe  und  Instructionen  für  die  AeltestenV, 
der  Gemeine  sind  befeits  gedruckt. 

Am  21.  Sept.  werden  zu  Ansbach  Und  zu  Bauen  tri 
protestantische  Generalsynoden  eröffnet,  die  14  Tage 
dauern  sollen.  Zu  der  Ansbacher  ist  als  Kört.  Commissar; 
ernannt  Hr,  Mi  nisten aU  Rath  von  Roth,  als  Vorstand 
Hr.  Ober~Consist.  Rath  D.  Nitthhammer, 

Die  schweizerische  Tagsatzung  hat  die>  Rhen  2wi* 
scheu  Protestanten  urtd  Katholiken  für  gültig  erklart. 

Nachrichten  aus  Peking  zufolge  ist  der  Dalai  Lama 
schon  seit  5  Jahren  todti  Der  Hof  zu  Peking  will  einen 
Mantechtt-  Prinzen  zum  Nachfolger  gesetzt  haben ,  was 
man  aber  in  Thibet  nicht  zulassen  will. 

Die  etetrejchische  Monarchie  hat  itzt  17  ßrzbischöfe, 
$2  Bischöfe  (6  Universitäten ,  2?  Lyceen  etc.). 

Für  die  Vereinigte  eVange),  Kirche  derProvin*  Rhein- 
-v  -  » ■         /  - 
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hessen  ist  ein  Kirehenraths-Collegium  angeordnet  und  am 

33.  Oct.  vor,  J.  constituirt  worden. 

Paul  Latour,  Pfarrer  an  einer  re form.  Consist. Kir- 
che in  Frankreich  ist  katholisch  geWörden  und  hat  in  ei^ 
nein  Absen  wörungsschreiben  vom  I.  Sept  1822  die  re- 
formirte  Kirche  und  die  Reformation  selbst  hart  verläum- 
det,  worauf  aber  das  reform.  Consistorium  des  Arriege  zu 
IVlas  d'Azil  geantwortet  hat. 

Die  evangel.  Missionsgesellschaft  zu  Basel  hat  von 
der  kais.  russ.  Regierung  die  Erlaubniss  zur  Gründung 
einer  christl.  Missions-Kolonie  zwischen  dem  schwarzen 
und.  caspiscben  Meer  erhalten. 

Am  8.  Sept.  vor-  J.  wurde  zu  Presburg  ein  Unga- 
risches (kathol.j  National-Concilium  eröfnet  von  dem  Pri- 
mas von  Ungarn  und  Erzbischof  von  Gran,  Alexander 
Rudnay  von  Rudek  und  Divek  Ujfalu.  Es  wurden  vier 
Sitzungen  gehalten ,  die  letzte  am  1 6.  Oct.  Das  Placet 
enthält  4  Theile  (über  die  Ursache  des  Sitten  Verderbens, 
Mittel  zur  Abhülfe,  Erziehung  der  JJugend,  Sittenzucht 
der  Weltgeistlichen.).  Von  der  vor  aoo  Jahren  erschier 
nejien  Kaldiaoiscben. Bibelübersetzung  soll  eine  gereinigte 
Ausgabe  geliefert  werden.  Eine  Uebersicht  dieser  Ungar. 
Nationalsynode  hat  die  Allg.  Zeit.  1822.  Beilage  Nr.  187- 
S.  192' gegeben.  Die  Reden  des  Fürst -JPrimas  bei  Er- 
öffnung der  Synode  am  8.  Sept.  und  beim  Schiasse  16. 
Oct.  sind  *in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.261  u.  266  (1823) 
mit  Anmerkungen ,  so  wie  ein  Bruchstück  aus  der  Rede 
des  Bisch,  von  Rosenau,  Grafen  Esterhazy  S.  ZI25  mit- 
gethellt. 

Zu  Mayen  (Kreisstadt  auf  der  linken  Rheinseite  des 
Regier.  Bezirks  Gobfonz)  hat  sich  seit  1815  «in«  evangel. 
Genieine  gebildet,  die  sich  9.  Dec«  1  Sil  zuerst  verbun^ 
den  hat.  Der  Cand.  Heberlein  hat  bisher  den  Gottes- 
dienst bei  ihr  besorgt.  Hr.  Höh*.  Weber  zu  Gobienz  hat 
zu  ihrer  Unterstützung  herausgegeben  i  Die  evangelische 
Gemeine  zu  Mayen.  Ihre  Gründung  und  Einweihung. 
Coblenz  1823.  b.  Pauli  in  (Jomm.  96  S<  8«  Hall* 
Lit*  Zeit.  St.  194.  B.  11.  S,  685. 

In  Reutlingen  ist  eine  neue  katholische  Kirche  am 
ZI.  Sept.  öffentlich  und  feierlich  «inge weihet  worden. 

Der  Kaiser  von  Russland  hat  den  Druck  des  neuen 
Testaments  in  russ.  Sprache,  ohne  beigefügteil  slavoni- 
sehen  Text,  vornemlich  für  Schulen  erlaubt. 

Derselbe  hat  den  Waldenser  Gemeinen  der  piemon-* 
tetischen  Gebirge  10000  Golden  geschenkt  9  wovon  4000 


Digitized  by  Google 


\ 

KirchengeacliichtÜcfaa  Nftchrichtotu  i5$ 


zur  Errichtung  ejnes  Hospitals ,  Sias  Uebrige  zum  Bau 
einer  Kirche  verwandt  werden  soll. 

Durch  Kön.  Niederländ.  Befehl  sind  die,  ohne  Ge- 
nehmigung der  Regierung  errichteten  rötnisch  — kethol. 
Gesellschaft  zu  Utrecht  und  katholische  Gesellschaft 
giens  (zu  Brüssel)  aufgelöst. 
Die  Societät  der  chriatl.  Moral  zu  Paris  hat  einen 
Preis  von  1000  Fr.  auf  die  beste,  vor  dem  i.  Jul.  1824 
einzusendende  Abh.  über  die  Abschaffung  des  Sclavenhan- 
dels,  besonders  in  Frankreichs  Intsresse  betrachtet,  fest- 
gesetzt. 

Der  Archimandrit ,  Jesaias  Balescheskul,  ist  vom  Öst. 
Kaiser  zum  griechischen  nicht  unirten  Bischof  in  der 
Bukowina  ernannt  worden. 

Hr.  Pastor  Luptau  in  Slagelse  gibt  eine  religiöse 
Zeitschrift,  Eusebia,  heraus. 

Zu  Pforzheim  ist  der  kathol. ,  seit  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhund.  daselbst  entstandenen  Gemeine  freie 
ond  öffentliche  Religionsübung  und  der  Mitgebrauch  der 
Waisenhauskirche  zugestanden  worden. 
*  Nach  Russisch— Kaiserl.  bestätigtem  Gutachten  dürfen 
alle  Mönche  auf  ihr  Ansuchen  aus  den  Klöstern  entlas- 
sen werden  ,  sie  treten  in  den  weltlichen  Stand  zurück, 
verlieren  aber  ihren  Rang ,  Vermögen ,  Ehrenzeichen,  die 
sie  vor  der  Einkleidung  in  den  geistlichen  Stand  ge- 
habt haben. 

Von  der  kurzgefassten  histor.  Nachricht  von  der  ge- 
genwärtigen Verlassung  der  evangel.  Brüder  -  Unität  ist 
unlängst  die  fünfte  völlig  umgearbeitete  '  Ausgabe  in 
Gnadaa  erschienen  und  in  dieselbe  sind  alle  neue  Ereig- 
nisse seit  iSi3*  eingetragen,  auch  von  den  Missionen 
Nachricht  gegeben ,  wozu  des  John  Holmes  Historical 
Sketches  0?  the  Missions  of  the  united  Brethern  Dubl. 
I8l 8.  und  andere  Schriften  benutzt  worden  sind. 

Hr.  Baron  von  Spiegel  ist  noch  von  P.  Pius  VII. 
kurz  vor  seinem  Tode,  als  Erzbischof  von  Kölln  be- 
stätigt worden. 

Durch  Russ.  Kaiserl.  Ukas  vom  f.  Jon.  ist  es  den 
Christen  verboten,  bei  Hebräern  in  Dienste  zu  treten« 

Der  Alma  nach  für  die.  französische  Geistlichkeit  vom 
I.  1823  enthält  folgende  Nachrichten.  Dia  Dotation  der 
gesammten  Geistlichkeit  vom  Staate  und  von  de»  Co  iu- 
ra unen  beträgt  37,897045  Fr.  Die  Zahl  der  Dienstlei- 
stenden Priester  ist  35*7*.    Sie  nimmt  aber  immer  zu. 
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Schulnachrichten. 

- 

In  Bremen  ist  das  lutherische  Athenäum  ( Lyeetitu* 
Domschule)  und  das  reform.  Gymnasium  (Pädagogium)  in 
Eine  Hauptschuie  Vereinigt,  die  3  Zweige  hat,  die  Ge- 
lehrten -  Handlungs  -  tiud  Vorsehale«  Man  arbeitet  nun 
an  Vereinigung  der  Freischulen« 

Der  grosse  Rath  zu  Freybnrg  hat  am  4.  Jut«  die 
Frage  weaen  Beybehaltuntf  des  wechselseitigen  Unter— 
richte  in  den  Primarschulen  mit  79  Stimmen  gegen  35 
(nach  dem  Wunsche  der  Jesuiten)  verneinend  entschiedeil« 

Nach  einer  Könt  Baier.  Verordnung  soll  künftig  jeder 
Im  Kört,  ßaiern  neuanzustellende  VolksschuJlehrer  einen 
Zweijährigen  Lehrgang  in  einem  Schullehrer*- Seminar  vor 
seiner  Anstellung  gemacht  haben  und  die  bestehenden 
Seminarien  werden  deshalb  Vermehrt  werdeu. 

In  den  neuen  Gemeinden  des  Kanton  Genf  sind  in 
den  Jahren  1 81 1  und  22  mehrere  Schulen  des  wechsel- 
seitigen Unterrichts  mit  gewünschtem  Erfolg  eröffnet  wor- 
den. In  der  Stadt  selbst  ist  zu  Ende  des  J.  1812  in 
einem  neuen  Gebäude  ebenfalls  eine  solche  Schule  unter 
Leitung  des  Pfarrers  Martin  gestaltet 

■  • 

Ausländische  Joumalf* 

■ 

Die  Zahl  der  russischen  period«  Zeitschriften  ist  mit 
2  neuern  vermehrt  worden,  einem  Journal  für  die  scha- 
lten Künste  und  eiriem  Damen-Journal«  welches  letztere 
der  als  Dichtet  bekannte  Fürst  Schalikow  in  Moskau  her- 
ausgibt. 

In  Paris  kömmt  eine  Zeitschrift  für  Israeliten  heraus: 
Israelitische  Annalen. 

Das  französische  Ultrablatt:  La  Ruche  d'Aquitaine, 
hat  aufgehört. 

Zn  Neapel  hat  die  Bibliotheca  analitica  wieder  an« 
gefangen,  aber  es  hält  sich  dort  kein  Journal  lange» 

In  Stockhotm  ist  das  erste  Heft  einer  neuen  Zeit- 
schrift herausgekommen:  OdslmanneU  (der  Erbgrund  be- 
sitz er)  |  gerichtet  gegen  die  arithmetische  Ansicht  in  de* 
ßtaasts wissen schaft    Hr.  Järta  ist  Herausgeber« 

Zu  San  Lucar  de  Caraccas  erscheint  eine  neue  Zei- 
tung! El  Columbiano,  ausser  ihr  noch  eine  Zeitung:  Jriat 
de  Venezuela;  zu  Lima  (seit  dem  l.,  Dec«  1821)  La  Bi-* 
bliotheca  Columbia  na  (eine  politisch-literar.  Monatsschrift). 
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De  Frjfictificatione  generis  Rhizomorphae  com- 
mentatio.   Scripsit  F.  G.  £  Schweiler.  Acce- 
dit   nopum   genus  Hyphomycetum*     Cum  tob* 
aenea.  Elberfeldiae  ap.  Buschler.  1822«   56  &  . 
gr.  4.    ö  Gr.  ,  • 

Der  V£  ist  ein  Schüler  des  berühmten  Nees  von 
Esenbeck,  und  durch  diesen  vorzüglich  auf  das  tiefere 
Studium  der  kryptoga mischen  Gewächse  geleitet  worden, 
Hr.  Oberbergrath  D.  Nöggerath  gab  den  seltenen  Aus-  ( 
spruch  eines  Oberbergbeamten,  dass  bei  den  Befahrun— 
gen  der  Gruben  auch  Botanik  berücksichtigt  werden,  und  * 
alle  unterirdische  Gewächse  ans  Licht  gezogen  werden 
sollen.  .  Wo  sich  der  Geist  für  Wissenschaft  so  vielsei- 
tig ausspricht,  da  ist  es  tein  Wunder,  wenn  man  noch 
grössern  Leistungen  für  die  Zukunft  entgegensieht ,  und 
es  Wird  sich  mit  der  Zeit  ein  schönes  Gebäude  auf  dem 
von  Humboldt  auch  für  diesen  Zweck  gelegten  Grunde 
errichten  lassen.  Die  grossen  Rhizomorphen  erregten  zu- 
erst die  Aufmersamkeit  der  Arbeiter ,  und  die  Fructifica— 
tion  dieser  immer  noch  räthselhaften  Gewächse  kam  > 
bald  zur  Sprache.  Die  von  Acharius  für  Fruchttheile 
angenommenen  Warzen  spricht  der  Vf.  ihrem  innern  Bau 
nach,  für  unvollkommne  Aeste  an,  oder  gleichsam  für 
Saugwarzen.  Ausser  ihnen  fand  er  aber  an  einer  Rhizo— 
morpha  snbterranea  var.  anastomosans  wahrscheinlichere 
Früchte:  fructifica tio  sessilis  subglobosa  bicuspidata,  peri— 
thecio  duro  subruguloso,  demum  quovis  apice  perforato, 
snbstantia  propria  cellulosa,  nucleo  primum  compacto 
floccis  intermixtis,  dein  pulverulento  passißi  septa- 
to.  Vorzüglich  wichtig  würde  nun ,  nach  Annahme 
dieser  Fruchttheile,  die  Erörterung  der  Frage  über  die 
natürliche  Verwandtschaft  der  Rhizomorpha;  der  Vf.  b<*- 
lenchtet  diese  und  prüft  sie  erst  auf  Flechten,  dann  auf 
Pilze,  ohne  genügendes  Resultat.  Die  Vergleichung  mit 
den  Algen  spricht  ihn  mehr  an,  und  eine  Berüh- 
rung mit  Fucus  scheint  ihm  nicht  fern.  Die  Conclusio 
verbreitet  sich  über  das  Resultat  jener  Zusammenhaltun— 
gen :  de  Rhizomorphae  subterraneae  loco  naturali ,  dann 
folgt  auch  die  Analysis  chemica,  nach  welcher  man  in 
Zukunft  allein  die  natürlichen  Verwandtschaften,  wenn 
nicht  vielleicht  gar  Gattung  und  Art  ausmitteln  können 
AU#.  Rtpert.  1«*3.  Bd.  III.  St.  3.  L 
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wird,  und  die  Epidosis  sjellt  die  neue  Gattung  Melidium 
auf.  Das  Melid.  subterraneum  ist  ein  Fadenpilz  yi  mit 
Rhizoptis  verwandt ,  und  wuchs  auf  der  Rhizomorpha 
subterranea.  — •  Mari  sieht  mehrern  ähnlichen ,  durch  N. 
v.E.  veranlassten,  Bearbeitungen  init  Vergnügen  entgegen. 

t)e  accuratci  plantaruni  compäratione ,  adne- 
xis  observationibus  ih  Floratn  Prussicam.  Disa. 
philos.  auct.  Car.  &)u  i  l.  Ey  s.enhardt .  Phil, 
et  med.  D.  P.  P.  E.  D.  horti  bot.  Direct.  Rcgio- 
mont.  Regiomonti  typ*  acad.  32  &  gr.  8. 

t)er  durch  seine  Bearbeitungen  neuer1  Mollusken  und 
Quallen ,  welche  er  mit  v.  Chamissö  in  den  Act.  soc. 
Leop.  Carol.  niederlegte ,  rühmlichst  bekannte  Vf.  ist  im 
Begriff  einige,  wie  er  sagt:  quaestiones  botanico - practi-* 
cas  zu  erörtern,  und  gibt  zu  diesem  Zwecke  vorliegende 
Schrift ,  gleichsam  als  Einleitung ,  bei  dem  Antritte  sei- 
ner Professur.    Er  verbreitet  sich  darin  über  das  Wesen 
der  Natur  und  die  zu  ihrer  Auffassung  nöthige  Philo- 
sophie, vertheidigt  die  reine  Naturphilosophie  gegen  die— 
jenigen.,  welche  gewöhnlich  durch  eine  Ausartung  der- 
selben veranlasste  wurden  gegen  sie  selbst  zu  Felde  za 
ziehen,  und  gegen  die,  welche  den  Begriff  eines  Philo- 
sophen und  eines  Naturforschers  nicht  vereinigen  kön- 
nen. —    Ueber  die  eigentliche  Vergleichung  der  Pflan- 
zen stellt  er  die  allgemeinen  Regeln  auf,  und  theilt  diese ' 
in  vier  Hauptstücke.    L  Quoad  fqrmam.    I.  cömparetux 
plarita  cum  aliis  plantis  quibuscum  in  Seriem  sit  dispo- 
sita.  2.  comparentur  cum  se  ipsa  pro  diversa  aetate,.  3. 
comparentur  inter  se,  quae  ex  utraque  illa  compäratione* 
patent  leges.     II.  Quoad  raixturam«   I.  2.  3.  tit  supra. 
IlL  Quoad  actiönes  vitales..  I.  2.  3.  ut  supra.    IV.  Com— 
paratio  formae,  mixturae,  atque  actionum  vitalium»  I. 
comparentur  leges  cognitae  ex  I.  I.  11.  I.  III«  I.  2.)  com- 
parentur leges  cognitae  ex  I.  2.  IL  2.  11V  2.  3.)  Com- 
parentur leges  cognitae  ex  L  3«  IL  3«  HL  3.  — *  Die 
zweite  Abtheilung  enthält'  die  OberVationes  in  f  loram 
Prussicam,  und  zwar  1.  die  Litteratur.  2.  ein  ganz  neues 
'Gewächs  seit  Erscheinung  der  Chloris  borussica,  nämlich: 
Ahgelica  chaerophylia  Lotterm.  dann  3.  Aufzahlung. schon 
bekannter,  aber   für  die  Flora  neuer  Arten.    4.  Plantae 
in  Prussia  rarae  vel  huc  usque  dubiae ,   Florae  nostsae 
nunc  denuo'vindicatae.    5.  plantae  in  Chloride  Borussica  * 
qnidem  pvopositae,  nunc  tarnen  dubiae.     6.  Plantaruin 
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nonnullarum  tempua  florendi  rectius  indicatnr.  7.  Varie- 
tates  insignes.  g.  In  nonnullas  scriptorura  Prussico- 
rum  plantas  observationes  criticae.  9.  Plantarum  non- 
nullarum per  Prussiam  distributio.  10.  Observationes  in 
plantas  littorales.  —  Die  versprochenen  Quaestiones 
b<  tanico-practicae  des  geschätzten  Vf.  erregen  angenehme 
Erwartungen. 

Lebens  *  und  Formeng es  chic  hie  der  Pflanzen-* 
weit.  Von  Franz  Joseph  Schelver.  Hand- 
buch seiner  V 01 lesungen  über  die  physiologische 
Botanik,  für  seine  Zuhörer  und  gebildete  Natur- 
freunde. Erster  Band.  Heidelberg  *  Engelmann. 
18*2.  x  Uthlr.  i4  Gr. 

*  •     *  *,  ¥  * 

•    .    |  I  -  .  % 

Der  Vf.  gab  friiherhin  schätzbare  Bemerkungen  z.  B. 
über  die  Sinneswerkzeuge  der  Insecten,  und  erregte  dann 
besondere  Aufmerksamkeit  durch  seine  Kritik  des  Pilan- 
zengeschlechts.  Schon  um  diese  Zeit  wahrscheinlich  blos 
der  abstracteren  Philosophie  lebend,  verlören  seine  Schrif- 
ten an  allgemeiner  Verständlichkeit)  und  wir  möchten 
auch  bei  vorliegendem  Buche  Zweifel  äussern,  ob  der 
Vf.  mehr  Zuhörer  finden  würde ,  denen  Vorträge  in  dem 
Style  oder  unter  dem  Inhalte,  wie  dieses  Buch  abgefasst 
ist,  genugsam  verständlich  seyn  dürften.  Seinen  Haupt- 
zweck, das  Studium  der  Botanik  aus  der  bisherigen,  Her» 
und  Geist  tödtenderi  Fessel  zu  erlösen ;  —  die  Empirie* 
Welche  sich  selbst  für  das  einzige  Ziel  hält,  und  bereif 
zügellos  ausschweift,  in  den  Dienst  ihrer  höhern  Bestim- 
mung zu  nehmen  c  mögen  wir  keineswegs  tadeln  j  im 
Gegentheil  getrauen  wir  uns  zu  behaupten,  dass  wohl 
die  Mehrzahl  der  selbstdenkenden  Forscher  hierin  voll-*  * 
kommen  mit  ihm  übereinstimmen,  keineswegs  ihm,  wie 
er  nach  seinen,  an  allem  guten  Geiste  der  Botaniker  ver- 
zweifelnden Aussprüchen,  zu  glauben  scheint,  abgeneigt 
seyn  dürfte;  nur  aber  scheint  sich  dieser  schöne  Zweck 
nicht  auf  dem  von  ihm  durch  dieses  Buch  betretenen 
Wege  erreichen  zu  lassen ,  da  es  ganz  gemäss  seiner 
Idee,  —  die  Empirie  müsse  erst  ganz  mit  Füssen  ge- 
treten werden,  um  die  reine  ,  Eiken ntniss  zu  erlangen, 
und  dann  erst  sich  jener  wieder  zu  nahen,  —  geschrieben 
ist  Nie  muss  ein  Reformator  das  Kind  mit  dem  Bade 
ausschütten.  Willbrand,  Nees  vonEsenbeck  undÖkenha-r 
ben  treffliches  geleistet,  ohne  die  Empirie  so  lange*  als 
sie  allgemeine  Anschauung  gewinnen  wollten,      4  1 

L  2 


t64  Gewächskunde. 

? 

sen  zu  treten ,  denn  sie  'erkannten , ,  dass  sie  allein  die 
Grundpfeiler  für  einen  lebendi'gen  allgemeinen  Ueberbljck 
enthält,  hatten  sich  aber  freilich  auch  von  Jugend  auf  mit 
ihr  so  vertraut  gemacht,  dass  sie  durch  sie  leicht  zur  Ab— 
straction  geleitet  werden  konnten  ,   ohne  sich  gänzlich 
■Von  ihr  trennen  zu  müssen.  — -   Inhalt :  Erster  Abschn. 
Vom  Leben.    Erstes  Hauptstück.    Inbegriff  des"  Lebens* 
Zweites  Hauptst.  Momente  des  Lebensbegriffs.    i.  Das 
Erzeugniss.    2.  das  Erzeugen.    3.  die  Selbstheit  der  Kr— 
zeugung.    Drittes  Hauptstück.  Formen  des  Lebens.  I. 
Irdisches  Leben.    2.  Vegetatives  Leben.    3.  thierisches 
Leben.  4.  menschliches  Leben.  5.  himmlisches  Leben.  6. 
Harmonie  des  'Lebens,  7.  Geisterleben.    Viertes  Hauptst. 
Erkenntniss  des  Lebens.  —    Zweiter  Abschn.  Vom  Pflan- 
zenleben.   Erstes  Hauptstück.  Vergleichung  des  Pflanzen- 
lebens. I.  Vergleichung  des  Leibes.  A.  Erd-  und  Puan— 
zenleib.  B.  JErde  ,  Thier ,  Pflanze.     2.  Vergleichung  der 
Seele.  A.  Erdenseele.  B.  Pflanzenseele.  C.  Thierseele.  3. 
Vergleichung  des  Geistes.  A.  Erdgeist.  B.  Pflanzengeist. 
C.   Thiergeist.     Zweites  Hauptstück.   Organismus  des 
Pflanfenlebens.    Drittes  Hauptstück.  Studium  der  Bota- 
nik. —  Dritter  Abschnitt.  Organe  der  Pflanzen.  Erstes 
Hauptstück.  Organische  Erfordernisse  der  Pflanzen.  Zwei- 
tes Hauptstück.  Verkörperung.  1.  Aeusseres  Verhältniss. 
3.  Wurzeln.  3.  Sprossen.  4.  Verwuchs.  5,  Wachsth um. 
6.  Fortpflanzung  des  Körpers.  7.  Geschichte  der  Verkör- 
perung. 8.  Vergleichung  der  thierischen  Ernährung.  Drit- 
tes Hauptstück.  Erzeugung.  1.  Grünen.  1)  das  Blatt.  2) 
das  Auge.  3)  das  Grünen.  2.  Blühen.  3.  Aeusseres  Ver- 
hältniss. 4.  Lebensdauer.  5.  Geselligkeit.  6.  Vergleichung 
der  thierischen  Erzeugung.  Viertes  Hauptstück.  Fortpflan- 
zung. I.  Blüthen.  ij  Fruchtknoten.  2.  Verstäubung. /II. 
x  Frucht.  III.  Vergleichung  der  thierischen  Fortpflanzung. 
—  $0  wie  dieser  Band  »die  allgemeine  Lebensgeschichte 
des  Pflanzenlebens cc  enthält,  worin  der  Vi.  die  höhern 
Vordersätze  nur  im  Durchgänge  zum  unmittelbaren  Stu— 
dium  kurz  bezeichnen  durfte ,  so  soll  die  folgende  Ab- 
theilung   »die  Formgeschichte   oder  das  physiologische 
System-  der  Pflanzenwelt  cc  abhandeln.     Darauf  soll  die 
'.Arbeit  in  die  abgesonderte,  ausführliche  Erörterung  der 
einzelnen  Familien  vorschreiten,  für  welches  ausgedehnte 
Unternehmen  der  Vf.  die  Theilnahme  mitwirkender  Freuadc 
zu  finden  hofft  und  erbittet.    Sein  »botanischer«  Freund 
und  Schüler,  Eisengrain  Prof.  der  Naturgesch.  am  Lyceum 
zn  Freiburg,  bearbeitet  schon  nach  diesen  Grundsätzen 
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die  Papilionaceen ;  und  so  dürfen  wir  die  Hoffnung  nah«* 
ren,  bald  ein  rein  philosophisches  Pflanzensystem  zu  er- 
halten. 

»  »  ■  ' 

Die  Lehre  vorn  GescJilechte  der  Pflanzen,  in 
Bezug  auf  die  neuesten  Angriffe  erwogen  von     1  > 
Ludiv.  Chriet.  Tr  eviranus  Dr.  Med.  Phil.  ' 
Prof.  bot*  Vratisl,  etc.  1  Bremen  b.  Heyee.  1822. 

146  S.  8.    r8  Gr.  ,  ' 

*  - 

Wo,,  steh Grosssprecherey  und  Dünkel  so  lebhaft  äus- 
sern, wie  dies  neuerlich  bei  den  Schriftstellern  gegen 
das  Pflanzengeschlecht  geschehen  ist,  wo  sich  Schein— 
gründe  und  offenbare  Verdrehungen  so  auf  einander  hau— 
ien ,  dass  deren  Unnahbarkeit  mit  leichter  Mühe  erkannt 
wirdy  wo  der  Styl  aus  Schmähungen  und  Hohnspreche— 
rei  so  zusammengesetzt  ist,  dass  deren  Absicht  klar  her- 
vorleuchtet, wo  auf,  allen  Seiten  die  Oberflächlichkeit 
und  die  eigentliche  Unkennntniss  des  Gegenstandes  so 
lebhaft  hervorblickt^  das  Ganze  aber  so  gestellt  ist,  selbst, 
bei  dem  die  Bahn  der  Erfahrung  verlassenden  Forscher, 
dass  der  Laie  ,  geblendet,  oder  momentane  Zuneigung 
durch  Nebenumstände  bewirkt  werden  kann ,  da  ist  es 
gewiss  um  so  mehr  als  ein  besonderes  Glück  für  die 
Wissenschalt  zu  erachten,  wenn  ein  Mann  die  Mühe  der 
Widerlegung  auf  sich  nimmt,  welcher  als  gründlicher 
Forscher  die  vieljährige  ungetheilte  Achtung  geniesst,. 
welche  ihm  seine  Arbeiten  und  sein  Benehmen  gegen  ,  > 
r  ndere  verschafften ,  wenn  er  mit  der  dem  wahren  Gej- 
I ehrten  eignen  Ruhe  die  streitigen  Punkte  prüft,  und 
wenn  er  durch  diese  Prüfung  veranlasst ,  die  Unrichtig- 
keiten und  Verunstaltungen  des  Gegners  nachweist,  aus 

»Ii'  ^ 
dem  Schatze  eigner  gereifterer  Erfahrungen,  aber  durch, 

Beweise  entkräftet/  was  durch  unwesentliche  Nebendinge. 
*iie  Blendung  der  Genossen  veranlasste.  Was  in  dieser  ( 
Hinsicht  neulich  von  Schrank,  von  Sternberg,  Mau£  u. 
a.  berichteten,  findet  sich  in  der  Flora  oder  bot.  Zeitung. 
Der  würdige  Vf.  vorliegender  Schrift  geht  das  bekannte 
Jlerschelsche  Buch  von  einem  Capitel  zum  andern  durch, 
und  beweist,, wie  gesagt,  durch  Gründe,  welche  aus  der 
Erfahrung  geschöpft  sind,  die  Gehaltlosigkeit  der  Ge-  v 
^enmeinung,  welche  für  eine  kurze  Zeit  Aufsehen  er- 
regte, aber,  so  wie  einst  Sprengel,  zu  der  Zeit,  als  er 
seine  trefflichen  Untersuchungen  über  den  Bau  der  Ge- 
wächse angestellt  und  "nuteetheilt  hatte,  über  Schelvers 


\     4  • 


Digitized  by  Google 


i66  Gewächskunde. 

•  *  ** 

Kritik  des  Pflanzengeschlechts  sagte:  die  Vergessenheit 
verdient,  der  sie  schon  ''ubergeben  ist.  (Gesch.  der  Bot. 
II.  S.  269.) 

*  ■        •  • 

■  *  , 

?  De  formia  plantar  um  leguminoaarum  primi- 
tivis  et  derivatis.  j4uct.  Henr.  Georg  Bronn. 
PhiL  Dr.  etc.  Heidelbergae  ap.  Groosa  182a.  i46 
S.  8.  16  Gr. 

Eine  ungemein' fleissige  Monographie,  über  eine  der 
interessantesten  Pflanzenfamilien,  zumTheil  Beantwortung 
der  academischen  Preisaufgabe :  xexponentur  ordo  natura- 
lis plantarum  papilionacearum,  earum  character,  forma, 
structura,  differentja,  transitus  in  cognatas  familias  et 
progressus  in  am*  ni täte  gen erum.c  Noch  hatte  der  Vf.  der 
eigentlichen  Beantwortung  jener  frage  andere  Capitel, 
namentlich:  de  historia  et  geographia,  de characteribus  ad 
genera  construenda  aptis,  de  sectionibus,  charactere  natu- 
rali  insignitis  beigefügt,  die  er  hier  weglässt  und  als  hier 
nicht  zum  Zwecke  gehörig  erklärt,  was  wir  durchaus 
missbilligen ,  da  gerade  diese  Untersuchungen  der  Sache 
erst  das  Leben  verleihen  würden,  das  ihr  ohne  dieselben 
fehlt.  Dies  ist  um  so  mehr  zu  bedauern  als  Disserta- 
tionen gewöhnlich  schwer  zu  erhalten  sind,  der  Vf.  über— 
diess  nicht  einmal' deren  Titel  angegeben  hat,  und  -was 
doch  jedem  Besitzer  des  vorliegenden  Büchelchens  "wiin— 
schenswerth  seyn  muss ,  sie  zu  besitzen ,  da  der  Vf. 
selbst  angibt,  dass  sie  ein  wesentlich  verschiedenes  Werkchen 
ausmachen.  Vorliegende  Abh.  gibt  vorher  die  Quellen  an. 
Die  Bearbeitung  selbst  verbreitet  sich  über  die  einzelnen 
Theile  der  Leguminosen  in  folgender  Reihefolge.  I.  Se- 
minis  germinatio  et  primum  plantulae  incrementum.  II. 
JRadix.  III.  Caulis.  IV.  Gemmatio.  V.  Foliatio.  VL 
Folium.  VII.  lnflorescentia.  VIII.  De  Flore  generatim. 
IX.  Bracteae  calycinae.  X.  Calyx.  XI.  Corolla.  XII. 
Stamina.  XIII.  Pistillum.  XIV.  Nectaria.  XV.  Conspe- 
ctus relativae  partium  floralium  structurae.  XVL  Flos  cum 
aliarum  familiarum  floribus  comparatur.  XVII.  De  lructu 
generatim.  XVIII.  Pericarpium.  XIX.  Semen.  XXI. 
Conspectus  relativae  partium  leguminis  structurae.  XXII. 
Legumen  cum  aliis  fructibus  comparatum.  XXIII.  Affi- 
nitates  leguminosarum.  XXIV.  Conspectus  tribuüm  et 
generum. —  Jedes  dieser  einzelnen  Cap.  zerfallt  in  Para- 
graphen, und  von  diesen  führt  jeder  in  Form  vonAninerkun— 
gen  die  zahlreichen  Beispiele  auf,-  Eine  Tabula  analytica 
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formarum  inter  se  transeuntium  gewahrt  eine  leichte  Lie- 
ber sieht  der  Mittelformen.  In  der  Synopsis  generuni  fin- 
den sich  noch  mehrere  schätzbare  Bemerkungen ,  ttml 
überhaupt  ist^  das  ganze  Werkchen  mit  dem  gro'ssteri 
Fleiss  und  guter  Sachkenntniss  ausgearbeitet,  der  Verf. 
nur  zu  bedauern,  dass  ibm/da,  wo  er  schrieb,  so  wenig 
Hülferaittel  zu  Gebote  standen.  Er  sähe  weder  Roxbhrghs* 
für  diesen  Zweck  wichtiges  'Werk,  noch  die  übrigen  • 
•  englischen  Kupferwerke,  die  ihm  über  manche  Gattungen 
Licht  gegeben  haben  würden.  Die  Bearbeitung  vieler  < 
Leguminosengattungen  von  Desvaux  in  seinem  Journal 
de  botaniejue ,  und  so  manches  ähnliche,  war  ihm  un- 
bekannt geblieben ,  allein  er  zeigt ,  dass  er  nach  Maas- 
gabe der  Mittel  im  Stande  ist,  etwas  vorzügliches  zu 
leisten, 

*  » 

Flor  a  Tl  amb  ur  g  ensis  pharmaceutieq. 
Oder  ferzeichniss  und  Besehreibung  der  um 
Hamburg  und  in  den  angrenzenden  Ländern^ 
wildwachsenden  Arznei-  Pflanzen,  Von  Dr.  G> 
Eimb  ck  e  9  des  hies.  Gesundsheits  -  Rath  es  u. 
m.  gel.  GesetUch.  Mitgl.  Hamburg  1822,  b.  Per- 
tlies  u.  Besser.  IV.  u.  i6£  S.  kl.  8.  %  Rthlr. 

Der  Vf.  folgt  dem  von  Persoon  verbesserten  Linnei- 
schen Systeme.  Die  Doldengewächse  werden  nach  Spren-^ 
gel's  Bearbeitung  bei  Schulte*,  geordnet.  Er  macht  durch 
dies  Büchlein  durchaus  keine  Ansprüche  auf  Originalität, 
sondern  entlehnt  'die  Beschreibungen  von  Möhler  und  an- 
dern angeführten  Schriftstellern,  Die  Schrift  soll  beson- 
ders den  Zöglingen  der  unter  den  Auspicien  de&  Ge— 
sandheitsrathes  blühenden  pharmaceutischen  Anstalt  nütz- 
lich Werden.  Der  Vf.  hat  das  Puch  während  Kränklich- 
keit geschrieben ,  und  hofft  dass  sich  noch  manche  Bei- 
träge dazu  finden  werden.  Natürlich  sind  auch  ausser 
den  gegenwärtig  gebräuchlichen,  noch  die  sogenannten 
ohsoleten  Arznei gewächse  mit  aufgezählt.  Die  rlenv  Vf. 
als  einheimisch  bekannten,  nicht  oflicinellen  Arten,  sind 
K«iesinal  mit  genannt,  um  bei  dem  Samlnien  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  und  etwanige* Verwechselungen  zu 
verhüten.  —  Die  Vorrede  ist  deutsch,  Namen  der* 
Gasse,  Ordnung,  Charakter  der  Gattung  und  Art,  alle» 
lateinisch,  beigefügt  der  beste  deutsche  Name,  "Dauer 
Blüthezeit  nach  der  Zahl  des  Monats-,  (eine  recht  über- 
hand nehmende ,  und  üble  Sitte),  Beschreibung,  Stand— 
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brtt  alles  deutsch.  Dann  Angabe  des  officin eilen  Theils 
und  einiger  Abbildungen,  nämlich  der  Flora  danica, 
Schkuhr,  Sturm,  Zorn,  Hayne  (selten).'-*—  Alles  (ausser 
dem  letztern  Punkte)  finden  wir  so  zweckmässig,  dass  das 
Büchlein  fast  nichts  zu  wünschen  übrig  lasst,  im  Gegentheil 
für  ein  Mnster  einer  pharmaceutischen  Flora  gelten  kann, 
wozu  noch  das  kleine  Format  und  der,  schöne  Druck,  bei 
dem  richtig  und  gut  gewählten  Satz,  auf  Schreibpapier, 
nicht  wenig  beitragen,  daher  wir  dem  Vf.  dauerhafte  Ge— 
Blindheit  wünschen,  um  Freude  daran  zu  erleben',  und 
dasselbe  zu  vermehren.  * 

Versuch  einer  systematisclien  Flora  von  Ha- 
damar y  mit  einer  Anleitung  zur  Pflanzenkennt- 
niss  für  Schulen  y  entworfen  von  J.  L.  HergU 
Hadamar  im  Verl  der  Gelehr tcn-Buchh.  XVI. 
u.  4 16  S.  kl.  8.    1  Rthlr.  16  Gr. 


Auch  unter  so  vielen,  zum  Leitfaden  für  angehende 
Botaniker  bestimmt ,  deshalb  wieder  mit  einer  Termino- 
logie und  Einleitung  in  die  Pflanzenkunde  versehen. 
Letztere  wiederholt  nun  alles  schon  unzählige  male  ge- 
sagte, auf  eine  ziemlich  einseitige  Weise  und  wäre  besser 
•weggeblieben,  denn  vieles  ist  sogar  falsch.  In  der  ge- 
häuften Blume  (flos  aggregatus)  müssen  die  Blümchen, 
nach  dem  Vf.  gestielt  seyn,  und  besondere  ^Kelche  ha- 
ben, darauf  beruht  ihm  der  Unterschied  von  flos  com— 
positus,  wo  man  Zungen  förmige  Blumen  findet  u.  s.  w. 
Jim  Zapfen  (strobilus)  sind  die  Blumenährchen  durch 
Webenblätter  getrennt,  wie  bei  dem  Dost«  die  Aehre 
soll  walzenförmig  sein,  für  fasciculus  einige  Nelken  al* 
Beispiel,  u.  dgl.  mehr.  Auch  das  Besondere  ist  ganz  im 
alten  Styl  bearbeitet,  und  geht  von  Hippuris  bis  Mucor 
den  gewöiichen  Weg  fort.  Der  Vf.  schreibt  dreimal  auf 
einer  Seite ,  also  kein  Druckfehler ,  Lythospermum ,  Me— 
lilothus  unter  Trifolium.  Das  Capitel  »Literatur  der  Bo- 
tanik« enthält  12  Schriften,  und  unter  den  Algen  steht 
Marchantia,  Anthoceros,  Jungermaunia  und  Liehen.  Wir 
wollen  den  Fleiss  des  Vf.  nicht  verkennen ,  auch  nicht 
läugnen,  dass  der  Anfänger,  der  eigentlich  noch  nichts 
weiss,  einiges  aus  dem  Buche  richtig  lernen  kann,  glau- 
ben aber  doch  auch  hinlänglich  dargethan  zu  haben,  dass 
der  Vf.  seine  Schrift  vor  dem  Drucke  einem  sachverstän- 
digen Manne  hätte  vorlegen  sollen }  denn  der  Wille  ist 
gut  und  lobenswerth. 
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Augsburgische  Blumenlese  oder  systematisches 
Verzeichniss  der  in  der  Gegend  von  Augsburg 
wildwachsenden,  Pflanzen,  als  Einleitung  zu  *i-r 
ner  Flora  von  Augsburg.  Von  Joh.  /Villi,  v. 
Alten.  Dr.  Phil.  Jtf.  Apoth.  u.  a.  u>.  Augsburg 
•öaa.   bei  fVolff.   s6  Gr. 

Der  Verf.  erscheint  nach  dieser  Schritt  als  ein  tha— 
tig  selbst  sammelnder  und  gefälliger  Botaniker,   dem  die 
Verbreitung  seiner  Wissenschaft  am  Herzen  liegt.  3ein 
ehemaliger  Gehülfe  W.  Lucius,    gab  das  erste  Verzeich— 
niss  der  um  Augsburg  wildwachsenden  Pflanzen,  s.  Hop— 
pe's  bot,  Taschenbuch  1 808  >  heraus.    Er  bezweckt  bloss 
praktischen  Nutzen  und  theilt  die  Gewächse  in  Hinsicht 
ihrer  Benutzung  in  9  Abtheilungen/  schickt  jeder  ein 
aiphabet.  Register  voraus,  und  gibt  auch  ein  deutsches. 
Ueberall  ist  Willdenow  citirt,   und  die  Wohnorte  mög- 
lichst genau  angegeben,   auch  manche  nützliche  Bemerk 
kung  beigefügt.    Unter  der  Aufzählung  des  Nutzens,  den 
der  Verf.  von  seinem  Buche  erwartet,   gibt  er  auch  den 
an,    dass  Gartenliebhaber  von  dem  natürlichen  Standorte 
solcher  Gewächse  unterrichtet  werden  könnten,  welche 
manche    Gärtner    um    hohe   Freise    verkauften,  und 
führt  deshalb  den  Catalog  des  Handelsgärtners  Breiter  in 
Leipzig  an ,    bei  dem  neben  mehreren  andern  gemeinen 
Pflanzen,  Fotentilla  argentea  nach  rhein.  Gelde  36  Kreu- 
zer kostete,  bei  Augsburg  aber  häufig  wild  wüchse.  Sehr 
wahrscheinlich  wird  aber  diese  Pflanze  auch  bei  Leipzig,  so 
wie  überall,  auf  Mauern  und  an  Wegen  wild  wachsen.  — • 
Das  Buch  ist  eigentlich  ein  Nomenciator,  und  erfüllt  sei— 
Den  Zweck.    Für  eine  eigentliche  Flora,  welche,  der  Vf. 
bearbeiten  zu  wollen  scheint,  dürfte  das  Publikum  wohl 
nicht  eben  gross  werden,  auch  der  Verf.  die  Schwierig- 
keiten für  Ausführung  eines  solchen  Unternehmens,  wenn 
es  der  Zeit  entsprechen  soll ,  wölü  berücksichtigen.  Dass 
in  der  Gegend  einige    hübsche    subalpinische  Pflanzen 
wachsen ,    ist  bekannt,    doch  hat  man  ihre  Aufzählung 
noch  nicht  so  zusammengestellt  gesehen  als  hier,  und 
hierin  liegt  vorzüglich  das  Verdienst  des  Verfassers.  Man- 
ches mochte  noch  zweilelhaft  seyn,  und  erst  eine  nähere 
Untersuchung  verdienen.    Der  Verf.  zählt  auch  die  be- 
kannteren Gartenpflanzen  mit  auf» 

Nachtrag  zum  vollständigen  Lexicon  der  Gärt" 
ner  ei  und  Botanik,  oder  alphabetische  Beschreib 
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hang  vom  Bau,  Wartung  und  Nutzen  aller  in- 
und  ausländ.  Ökonom*  offic.  und  zur  Zierde  die- 
nende Gewächse,  von  Dr.  Friedric  h  Gott- 
lieb  Dietrich.  Neunter  Band.  Berlin  *8a3« 
b.  Gßdicke,   684  £  ,8.    3  Rthlr*  ' 

* 

Der  vorige  Band  ist  von  uns  Repert.  I82z.no.  13. 
S  |ä.  angezeigt  worden.     Der  gegenwärtige  geht  von 
Talauma  —  Witheringia*      Tanfanx   enthalt    i£  Arten. 
Tanacetum  boreale  Fisch,  et  Hort,  varior.  nicht  erwähnt. 
Tapeinia  nennt  der  Verf.  die  Tritoniae  von  Ker,  und 
bemerkt,  dasjs  die  neue  Gattung  kaum  aufgestellt  zu  wer- 
den verdiente.     Teedia ,   die  neue  Abbildung  nicht  er-» 
wähnt«      Die  schönen  Teucria  aus  Sieber's  Sammlungen 
fehlen*    Sprengel's  Tinea  ist  aufgenommen!    muss  aus 
doppeltem  Grunde  Tineonia  heissen,   wie  schon  oft  ge- 
sagt worden  ist.      Tittmannia,  vom  Verf.  selbst  früher 
aufgestellt ,  muss  vergessen  seyn.     Trichera  nach  Schrä- 
der.   Trifolium  Gussoni  ist  auch  in  der  Biblioth.  italiana 
beschrieben  und  abgebildet,  beschrieben  auch  von  Sprengel 
nov,  prov.    Trigonella  calliceras  ist  auch  Trig.  oxyrhyn-  *, 
chos.    Bei  Turritis  nicht  Decandolle  gefolgt ;  obwohl  bei 
den  friiherhin  aufgeführten  Gattungen  der  Cruciferen.  Bei 
Vexben/i  fehlt  noch :  rugosa  u.  a.    Veronica  laurifolia  und 
Rndolphiana,  hat  Hayne  selbst,  schon  vor  mehrern  Jah- 
ren als  Abänderung  ' der  V.  Chamaedrys,  in,  seiner  schö- 
nen Darstellung  dieser  Art,  wieder  zurückgenommen,  sie 
kommen  aber  hier  noch  einmal  vor.   Viola  bannatica  soll 
einjährig  seyn ;    V.  colli  na  Besr.  wird  für  Var.  von  V. 
odorata  gehalten.    Viola  glauca  wird  nach  Rb'm.  et  Schult, 
als  getrennt  von  V*  Allionii  und  von  V.  Ii  vi  da  betrach- 
tet.   V.  microphylla  Willd.  ist  ein  Jonidium,    jetzt  von 
Kunth  beschrieben  und  abgebildet.    Von  V«  persicifolia 
trennt  der  Verf.  sehr  richtig  die  V.  lactea,    fuhrt  jedoch 
diese  nicht  in  der  Reihe  auf,  —    Durch  alle  diese  klei- 
nen Bemerkungen  wollen  wir  dem  Verf.  nur  unsre  grosse 
Aufmerksamkeit  auf  st  in  Werk,  und  die  Ueberzeugung 
von  den  Schwierigkeiten  eines  dergleichen  Unternehmens, 
zu  erkennen  geben ,  in/  dem  man  übrigens  in  reichlichem 
Maase  Ursache  findet,    sich  über    seinen  unermüdeten 
Fleiss  zu  freuen,  und  sich  Glück  zu  wünschen,  die  Nach- 
träge zu  diesem  trefflichen ,  und  für  jeden  Botaniker  und 
Gärtner,  dem  es  Ernst  mit  seiner  Wissenschaft  und  Kunsf 
seyn  möchte,    unentbehrlichen  Werke  bald  vollendet  zu 
sehen ,  wozu  wir  detii  Verf.  von  ganzem  Herzen  ferner 
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legünstigende  Verhältnisse ,  vorzüglich  Gesundheit  wün- 
schen, .  - 

Flora  oder  botanische  Zeitung,  welclie  Rccen- 
tionen,  Abhandlungen  ß  Absätze ,  Neuigkeiten 
und  Nachrichten >  die  Botanik  betreffend,  ent- 
hält. Her  aus  geg.  von  der  IbnigL  bot  an.  Gesell- 
schaft in  Regensburg.  Fünfter  Jahrgang,  zwei- 
■  ter  Band*  Mit  2  &upf.  und  6  Beilagen,  Äe- 
gehsburg  18a*.  von  585— *  768  u.  92  S.  8.  5  Rthlr. 

So  wie  jeder  neue  Band  dieser  äusserst  nützlichen 
Zeitschrift  ^ein  .  neues  Abbild  von  dem  Stande  der  Wis- 
senschaft darlegt,  so  wie  jeder  dem  Beitritt  einer  Anzahl 
neuer  Forscher  für  die  Wissenschaft  einfuhrt,  und  so  wie 
jeder  durch  das  Mannigfaltige  seines, Inhalts,  bald  unter- 
hält,  bald    belehrt,   bald  ungezwungene  Schilderungen 
sorgloser  botanischer  Spaziergänger,  bald  tiefere  Forschun- 
gen gereifter  Gelehrten  darbietet,  bald  Zweifel  und  An- 
fraget hinaus  schickt  in  das  grosse-  Publicum ,  um  für 
sie  Zurechtweisung  und  Antwort  zu  suchen',  bald  auch 
diese  selbst  wieder  freundlich  zurück  gibt,  so  sehen  wir 
auch  hier  ein  eben  so  nützliches  als  gehaltvolles  Quod- 
libet. —  Nees  von  Esenbeck  referirt,  wie  er  immer  fhut, 
freundlich  und  gründlich,  was  uns  Agardh  durch  seinen 
$pecies  Algarum  geboten.    Ueber  Aütenrieths  Sexual- 
sache ein  Auszug,  der  die  Schrift  ersetzen  kann.  Weihe 
hat  wieder  eine  planta  westphalica  gemacht ;  v.  Uechte- 
ritz  quält  sich  hoch  mit  Veronica ,  wird  hier  und  da  mit 
sich  selbst  irre,  und  ist  auf  dem  Wege  einzusehen,  dass 
alles  Specielle  vom  genommenen  Prinzip  abhängt;  denn 
Consequeriz  fehlt  ihm  noch  gänzlich.    Die  brasilianischen 
Pilze  von  Martius.    V.  Uichteritz  nimmt  nur  2.  Oro— 
banche  Arten  an,  Wallroth  in  demselben  Jahre  8.  für 
die  Flora  Halensis.    Wem  soll  der  Anfänger  folgen?  Titt— 
manns  Keimung,  mit  .  Beispielen.    Wiibrands  Gemälde,  v 
e?in  paar  wichtige  Erscheinungen.  —    Die  Oesterreic^er 
sind  gereist,  und  werden  angestellt.    Das  ist  recht,  sie 
mögen  abeis  nun  auch  arbeiten ,  damit  man  einmal  etwas 
neues   aus   Oesterreich    vernimmt.  —  Unzufriedenheit 
mir  Decandolles  Systema,  mit  presPs  Flora.  —    Lind-  ' 
ley's  Digitalis.  —    Die  Dampfheitzung  der  Treibhäuser 
theilt  Lehmann  mit.  — Dierbach  interpretirt  die  Veteranen. 
—  Reichenbach  gibt  Beiträge  zur  Flora  von  Dresden. 
Wenderoth's'FrÜhlingsllor.  —    Ueber  den  Cyamüa  und 

\  *  V 
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und  Lotus  der  Aegyptier  von  Leop.  Trattinick,  Eine 
sehr  ausführliche  Abhandlung,  durch  Reiche  auch  De- 
candolles  Nymphaea  thermalis  mit  Recht  wieder  zur  N. 
liotus  gemacht  wird ,  wie  man  schon  nach  den  neuerlich 
durch  Sieber  und  Sadler  verbreiteten  Exemplaren  schlies- 
sen  konnte.  —  Plantae  ucranicae  kommen  viel  zu  spät. 
Wenigstens  Marschall  Biebersteins  Flora  hatte  der  Vf. 
lesen  °*p\len.  —  Kenntnissvolle  Bemerkungen  über  Sie- 
bers Herban  Florae  austriacae.  —  Viel  über  den  Kreis- 
lauf des  Sattes  im  Schöllkraute  von  Schulz,  —  Ueber 
Trennun*  der  Gattung  Arbutus.  Ist  schon  vor  vielen 
Jahren, abgethan.  S.  Adanson,  spater  Desvaux.  —  Eh- 
renberg  hat  in  Aegypten  neue  Pilze  entdeckt.  «7—  Horn-r 
schuchs  Moos -Metamorphose.  —  Viel  über  Carex,  Po- 
tentiila. —  Eschweilers  Rhizomorpha.  —  Sternberg.  Re- 
visio  Saxitragarum.  —  Die  Beilagen  enthalten  Recensio-  . 
nen ,  deren  djessmal  überhaupt  nicht  wenige  sind ,  und 
Pöublettenverzeichnisse  tauschlustiger  Sammler. 

'  Flora  oder  botan.  Zeitung.    Sechster  Jahrg. 
Erster  Bd.  ifrtf  ,  384  und  96  S.  8.  SRthlr.  16  Gr. 

Wir  fahren  fort  —  Ueber  Trinius  clavis  agrostogra- 
phiae  antiquioris  —  Wiegmann's  Untersuchungen  über 
das  Pflanzengeschlecht  stimmen  vollkommen  überein  mit 
denen  von  Mauz  ,  und  seine  Beobachtungen  uber^Moos- 
erzeugung  bestätigen  sich  ihm  ferner.  —  Hooker's  exo— 
tiß  Flora  —  Wallich  über  seine  Flora  Nepaliana.  —  Ueber 
Wallroths  Schedulae.  —  Treviranus  vom  Geschlecht.  — 
Ueber  Reichenbachs  icones  plantarum  cultarum  undLink's 
und  Otto's  plantae  selectae  horti  Berolinensis.  —  Beil- 
schmidts Übersetzung  von  Lindley'sfomaccen.  —  Funks 
Moostaschenherbarium.  —  Regensburger  Denkschriften, 
zweiter  Band.  —  Bryologia  germanica.  —  Ueber  Siebers 
Farrenkräuter  der  Flora  martinicensis,  von  Kaulfuss.  — 
Eine  grosse  Anzahl  Reiseberichte ,  Nachrichten ,  Plan  zu 
..'einer  Pflanzentauschanstalt  in  Regensburg,  Doubletten- 
cataloge,  Siebers  Flora  mauritiana  u.  dgl.  m.  —  Die 
Sylloge  scheint  gänzlich  ins  Stocken  gerathen  zu 


Getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der  in 
der  Arzneikunde  gebräuchlichen  Gewächse,  wie 
auch  solcher,  welche  mit  ihnen  verwechselt  wer- 
den können,  von  Dr.  Friedrich  Gottlob 
Uayrtßj  Prof.  b.  d.  k.  Univera,  in  Berlin  etc. 
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Achter  'Band;  V*AV111.  Lieferung,  Berlin, 
1822.  auf  K.  d.  Verf.  gr.  4.   1  Rtlilr.  ■ 

- 

Wir  haben  bereits  mehrmals,  zuletzt  Rep.  fcgz'a.  Nr. 
17.  S.  333«  neue  Fortsetzungen  dieses  in  seiner  Art  noch 
Unübertroffenen  Werkes  angezeigt,  und  freuen  uns  jetzt 
den  Schluss  des  achten  Bandes  berichten  zu  können*.  Der/ 
Inhalt  dieser  vier  Lieferungen  ist:  25.  Hex  Aquifolium. 
26.  Lilium  candidum.  27.  Lilium  peregrinum.  28«  Lilium 
Martagon.  29«  Asparagus  ofticinalis.  30.  Spiraea  Filipen— 
dula.  31.  Spiraea  Ulmaria.  32.  Dracocephalum  Äloldavica. 
33.  Pedicularis  palustris.  34.  Pedicularis  sylvatica.  35. 
Cannabis  sativa.  36.  Humulus  Lupulus.  37.  Lavanduja 
aagustifolia.  38.  Lavandula  latifolia.  39.  Sinapis  alba. 
40.  Sinapis  nigra.  4 1 .  Tf igonella  foenüm  graecum.  42. 
Hypericum  perforat um.  43. >  Hypericum  quadrangulare. 
44.  Eupatorium  cannabinum.  45. 'Momordica  Elaterium. 
46.  Equisetum  arvense.  47.  Lycopodium  clavatuni.  4g. 
Ceterach  ofHcinarum.  —  Es  bedarf  keiner  Erinnerung, 
da ss  auch  hi^r  mit  der  grössten  Gründlichkeit  die  Ge- 
wächse beschrieben  ,  und  alle  nöthige  pharmacelogische 
Nachrichten  beigefugt  sind. 

Die  botanische  Kunstsprache  in  Ufnrisseny 
nnbet  erläuterndem  Text,  Zum  Gebrauch  bei 
Vorlesunsen  und  zum  Selbstunterricht,  von  Gott-* 
lieb  fVilhelm  Bisr.hoff.  Mit  ein  und  zwanzig 
lithographirten  Tafeln*  Nürnberg  b.  Joh.  Leonh. 
Schräg.  1822.  IV.  n4/o/.   i  Rlhlr.  12  Gr. 

Schon  mehrere  botanische  Schriftsteller,  namentlich 
Graumaller,  gaben  das  Versprechen  die  Termihologie 
des  Gewächsraiches  auf  eine  wohlfeile. Art  in  Umrissen 
darstellen  zu  wollen,  ohne  dass  das  yersprechen  bis"  jefzt, 
so  viel  uns  bekannt  ist,  erfüllt  worden;  dennoch  aber 
war  diese  Erfüllung  wünschen werth ,  da  die  bisheri- 
gen bildlichen  Darstellungen  der  Terminologie  höchst 
nnvollstä'ncbg ,  und  zum  grössten  Theile  (wenn  wir  et- 
wa "Bernhardts  treffliches  Handbuch  ausnehmen)  Unsy- 
stematisch sind.  Der  Ausspruch  derjenigen,  dass  Kupfer— 
werke  und  Zeichnungen  zum  Studium  der  botanischen 
Kunstprache  überflüssig  Seyen,  und  dass  deutliche  Er- 
klärungen besser  belehren  als  Kupfer,  möchte  wohl  sehr 
einzuschränken  seyn,  denn  was  soll  dehn  derjenige  thun 
der  sich,  ohne  in  dem  Verhältnisse  zu  leben  die  Vörie— 
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sungen  eines  auf  dies©  Art  erklärenden  Lehrers  mit  anhffreri 

ren  zu  können,  belehren  will  ?  was  soll  denn  aber  zwei— 
/tens  selbst  der  Lehrer  thun  Um  mikroskopische  Gegen- 
stände vor  einem  zahlreich  besetzten  Auditörio  zu  erklären. 
Uns  dünkt  schon  aus  diesen  beiden  Ursachen  jener  Ausspruch, 
sehr  ungültig  zu  seyn.  Eben  so  wenig  dürfte  die  Ter— - 
minologie  durch  diejenigen  abzuschaffen  seyn ,  die  im- 
mer nur  vom  Lieben  und  der  Lebensgeschichte  der  Pflan- 
zenwelt sprechen,  ohne  sich  dabei  um  die  herkömmlichen 
Ausdrücke  zu  bekümmern ,  wodurch  sie  nicht  selten  für 
sich  selbst  unverständlich  werden ,  um  sö  mehr  für  an- 
dre. Wer  über  die  Trockenheit  der  Terminologie  spricht, . 
der  vergisst,  dass  sie  nicht  zum  Auswendiglernen  und 
Hersagen ,  sondern  zum  Aufsuchen  ist  Wir  müssen  es 
daher  in  jeder  Rücksicht  dem  Vf.  Dank  wissen,  ein 
Werk  über  diesen  Gegenstand  für  den  Anfänger  ausge- 
arbeitet zu  haben ;  welches  mit  seiner  Zweckmässigkeit 
auch  wohlfeilen  Preis  vereinigt.  Als  Leitfaden  wählte 
der  Vf.  Willdenows  Grundriss  der  Kräuterkunde  $  nach 
Links  Ausgabe  und  dessen  Zusätzen  vom  J.  i$2l.  Wo 
^es  nöthig  schien,  änderte  er  ab,  und  setzte  auch  zu» 
Ausserdem  verglich  er  Hayne's  termini  botanici ,  Spren— 
gels  Anleitung,  Sturms  Flora,  Philibert's  Dict.  de  Bot. 
u,  a.  oft  aber  auch  —  das  grosse  Buch  der  Natur.  Es 
ist  zu  loben  dass  der  Vf.  die  Ausdrücke  für  Kryptoga- 
mie  mit  aufgenommen  hat,  doch  bedürfen  diese  noch  ei- 
niger Veränderungen.  Vollständig  mag  die  Arbeit  über- 
haupt noch  nicht  genannt  werden,  da  noch  vieles  wirk- 
lich nöthige  fehlt,  auch  die  genauere  Unterscheidung  der 
Begriffe,  so  z.  B.  derer  für  Fläche  und  für  Körper ,  gar 
nicht  berücksichtigt  ist,  was  wir  in  einem  (Katechismus 
der  Botanik  Leipzig  1819.)  schon  viel  besser  unterschieden^ 
finden.  Die  Abbildungen  sind  recht  deutlich  j  grossen— 
theils  Copien  aus  Hayne,  was  ihren  Werth  nicht  vermin- 
dern kann ,  mehrere  sind  jedoch  auch  wahrscheinlich 
nach  der  Natur  gemacht.  Ihr  Gebrauch  bei  Vorlesungen 
würde  für  den  Zuhörer,  dem  man  sie  in  die  Hände  geben 
könnte,  bequemer  seyn ,  wenn  bei  jeder  Figur  der  latei- 
nische Kunstausdruck  stände,-  den  sie  erläutern  soll.  Im 
Texte  sollten  die  lateinischen  Ausdrücke  als  die  ur- 
sprünglichen, und  wichtigeren  voranstehen,  die  voraus- 
gesetzte Ziffer  jedesmal  die  seyn,  welche  die  Figur  be- 
zeichnet Der  Vf.  hat  die  gewöhnliche  Unbehülilichkeit 
ahnlicher  Schriften  •  nachgeahmt ,  und  den  Plan  nicht  auf 
Zeitersparniss  angelegt,  wodurch  er  sein  Werk  hätte  aus- 
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Zeichnen  können.    Nectarieo  und  Frucht  sind  grössten- 
teils noch  nach  den  alten  Ansichten  abgehandelt.  Der 
Reif  (pruina)  wird  blos  bei  der  Frucht  erwähnt,  ist  aber- 
etwas  ganz  allgemeines.  Ohne  uns  weiter  in  das  Specielle  * 
einlassen  zu  können ,  bemerken  wir  nur  noch,  dafcs  ein  v 
kleiner  Anhang  über  System,  und  über  das  Mechanische 
des  Pflanzentrocknens  die  nöthigste  Auskunft  gibt ^  und 
ein  Register  der  lateinischen  Kunstausdrücke  das  Büch 
beschließt,  welches  wir  für  eine  gute  Anlage  halten,  deren 
grössere  Vollkommenheit  mit  der  Zeit  zu  erlangen  seyn 
dürfte.  —  Ist  fiir  eine  blosse,  trockene  Terminologie  und  < 
für  Steindruck  immer  noch  vieji  zu  theuer.    Dafür  er- 
hält  man   jefzt  Mkbels  köstliche  Kupferstiche.    "Y^ozi*  , 
nützt, uns  denn  der  Steindruck,  wenn  er  nicht  die  Bü- 
cher wohlfeil  machen  soll?  —  -r-  — 

G  rundliche  Anw  eisung  dum  Einle- 
gen der  Pflanzen,  und  wie  man  schöne  und 
dauerhafte  Herbarien  anlegt.  Ein  Handbuvh ' 
für  Apotheker Lehrlinge ,  angehende  Botaniker 
und  Dilettanten,  pon  Li  Bauhard,  Candl 
Pharmac.  1  —  XXIIL  Ciaast  des  Linnesehen 
Sexual-  Systems.  IV eimar  1823.  bei  Albrecht) 
Hojbuchdr.  Xir.  356.  &  Zmaj.   i  Rthlr.  8  Gr. 

Bekanntlich  haben  Apotheker  immer  den  Ruhm  ge- 
nossen, das  Pflapzeneinlegen  mit  grösserer  Eleganz  zu 
betreiben,  als  Gelehrte,  allein  freilich  bewährte  sich  auch 
die  Wahrheit  zugleich,  dass  jene  das  Pflanzeneinlegen 
zur  Spielerei  machten,  den  Hauptzweck  verfehlten,  und 
die  Naturprodukte  iu  wahre  Kunstprodukte  umschufen, 
denen  dann  zu  einiger  Brauchbarkeit  für  wissenschaftliche 
Untersuchung  gewöhnlich  nicht  wieder  zu  verhelfen  war. 
Man  hat  schon  vielerlei  sich  auf  diesen  Gegenstand  beziehende 
Thorheiten  gedruckt  gesehen,  allein  der  Vf.  des  vorlie— 
gengen  Buchs,  hat  den  Ruhm,  alles  in  dieser  Hinsicht 
zu  übertreffen,  denn  er  theilt  dem  Apothekerlehrlinge, 
eine  während  seinem  Conditioniren  erlangte  Erfahrung^ 
die  Gewächse  nach  dem  Linneischen  Systeme  methodisch 
einzulegen,  mit.  Der  Apothekerlehrling,  dem  die  Prin- 
zipale in  der  Regel  ohnedies  kaum  so  viel  Zeit  lassen, 
um  eine  Pflanze  einzulegen,  hat  nur  bei  jeder  noch  in 
das  Buch  zu  sehen ,  um  die  Vorschrift  zu  finden ,  wie  er 
die  Blätter  streicht,  und  die  Blumen  in  einen  Kreis  legt. 
Der  Vf.  venäth  gänzliche  Unwissenheit  in  allem,  was 


- 

1 


> 


Digitized  by  Google 


i?6 


■ 

Gewächskunde. 


■ . 


die  Wissenschaft  "betrifft,   sonst  würde  er  nicht  von 
»Heynec  von  »narcottisch«  u.  dgl.  sprechen,  er  würde 
t picht  sagen,  dass  für  Sturms  Flora  nur  noch  eine  Or— 
chiden—  und  Oarex— Monographie  eu  wünschen  übrig 
bleibe ,  würde  nicht  das  Pflanzeneinlegen  mit  dem  Lin— 
neischen  Systeme  in  Verbindung  bringen ,  nicht  behaup- 
ten, dass  die  ganze  Materia  pharmaceutica  (Waarenkunde) 
in  der  Kenntniss  der  Pflanzenkunde  lä«;e  tu  dßh  m.  Der 
Vf.  entschuldigt  sich  nun  zwar,  am  Ende  der  Vorrede, 
bescheiden ,  dass  er  weder  Gelegenheit  noch  Zeit  gehabt 
hätte,  das  Studium  der  Botanik  wissenschaftlich  erlernen 
zu  können,  sondern  dass  er 'es  erst  nach  überstandrier 
Lehrzeit   ohne   mündlichen  Unterricht   betrieben  habe, 
allein   er  sollte  doch  auch  einsehen,    dass  ihn  folglich 
gar  nichts  berechtigte,  seine  Collegen  in  der  Wissenschalt 
selbst  belehren  zu  wollen,  zu  weichem  Zwecke  ein  gan- 
zes Heer  von  bessern  Büchern  cxistirt.    Er  hätte  seine 
Kegeln  über  das  Pflanzeneinlegen  in  der  Kürze  zusam- 
menfassen ,  die  Auszüge  aus  Ovids  Metamorphosen  u. 
dgl.  den  Schülern  gelehrter  Schulen   überlassen  sollen, 
um  jene  allein  mitzutheilen ,    man  würde  sie  vielleicht 
mit  Dank  aufgenommen  haben,  wenigstens  wenn  er  nur  eini- 
gen wissenschaftlichen  Sinn  verrathen,  nur  wenigstens  auf 
die  Kennzeichen  der  Gattungen  und  Arten,  als  die  wah- 
ren Ursachen,  weswegen  der  wissenschaftliche  Botaniker, 
der  die  Sache  nicht  blos  zum  Zeitvertreib,  und  zur4  Er- 
gänzung betreibt,  Pflanzen  einzulegen  pflegt,  aufmerksam 
'gemacht  hatte.    Allein  in  dieser  Beziehung  findet  man 
höchstens  der  Wurzelblätter  erwähnt,  immer  spricht  der 
Vf.  von  einem  blühenden,  niemals  von  einem  fruchttra- 
genden Zweigelchen,  ja  er  verordnet  im  Gegentheil,  die 
Samenkapseln  abzuschneiden,   weil  sie  sich  nicht  jgut 
pressen  fressen  l       '  Man  sollte  fast  glauben,  er  habe  das 
Pilanzeneinlegen  in  Salzburg  gelernt,  allein  er  erwähnt 
im   ganzen  Buche   nichts  von  Hoppe,    dessen  Art  die 
Pflanzen  einzulegen,  doch  bei  vielen  Botanikern  sehr  ge— ^ 
sehätzt  wird. 

■ 

Systematisehe  Beschreibung  der  Kernobstsorten* 
Von  Dr.  Aug.  JPriedr.  Adr.  Dielj  herz* 
Nass,  Geheimenrath,  Brunnenarzt  zu  Ems  u. 
s.  w.  Zweites  Bündchen.  Mit  einer  Abbildung. 
Stuttgardt  u.  Tubingen  6.  Cotta.  1823.  VI.  aSa 
S.  kl.  8.    i  Rthir.  6  Gr. 
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Dieses    durch    seine  wissenschaftliche  Bearbeitung, 

und  durch  die  Keichhaltigkeit  seines  Inhalts  höchst  enn* 
pfehleoswerthe  Schriftchen  enthält  folgende,  dem  Pomo— 
logen  interessante  Gegenstände.    Aepfel.  Aecht«  Calviile. 
Carmincalville,  wahrer  weisser  Sommercalville.  Schlot- 
teräpfeh     Der  Starost   Stanislaus.    Guidedinge.*  Engli- 
iche  Winterquittenäpfel:    Quince- Apple,  Martinsapfel: 
Docke   Charteus.  .  RosenäpfeL  Französische*  Rosenapfel, 
der  Sommerlleiner,  frühe  Muskatenäpfel :  Nuttmeg  Apple, 
der  Charlamowski ,  Snphiens  süsser  Rosenapfel,  Teich— 
zugsapfel ,   Ritters  süsser  Himbeerapfel.  RamboursapfeL 
Kaiser  Alexander  von  Russland,  blutrother  Wintercardi— 
nal,  Peter  Jansens    Sommerapfel.    Reinetten,  Der  köst- 
liche von  Kew;  Kew^Adrairable.    Weisser  Kentischer 
Pepping,  Gelber  Apfel  von  Sinope:  Saru-Sinap.  Feier- 
abends Taielapfel,  Oheims  Michel's  Reinette,  der  Lecker- 
bissen, Steins  röther  Winterpepping ,  Knight's  Pepping, 
Reinette  Tox,  Uellners  Goldreinette,  die  Königsreinette» 
Streiflinge.  Königlicher  Streifling,  Fachinger  Glasapfel,  die 
^loselaner.    Birnen.  Erste  Ciasse.  Die  Egmond,  die  Pfir— 
jchenbirne,  Birne  von  Fusalu ,  Lange  schmelzende  Bri- 
tanien,    Grüne  Sommerbutterbine ,   Loires  Gewürzbirne« 
die  Thouiri,  Holländische  Feigenbirne,    die  Augustine. 
Feine  September  Goldbirne ,  die  St.  Ghislain ,  Erzherzog 
Carl ,  Grüne  Flaschenbirne ,  brauner  langstieliger  Som— 
merktfnig,  brüsseler  Zuckerbirne,    Wildling  von  Vaat, 
Seidels  langstielige  Goldbirne,  Bayer's  Meisner  Eierbirne, 
Kicks  Flaschenbirne,   Du  Hamel's  Hirtenbirne.  —  Die 
illum.  Abbildung  stellt  den -Kaisex  Alexander  von  Russ- 
land dar» 

Medicinische  Wissenschaften. 

Paralelle  der  französischen  und  deutschen  Chi* 
rurgie.  Nach  Resultaten  einer  in  den  Jahren 
1821.  und  1822.  gemachten  Reise  von  Dr.  Friede 
rieh  August  Ammon ,  prahtischem  Arzte  in 
Dresden.  Leipzig,  b:  C.  H.  F.  Hartmann.  i8a5. 
8-  JUI.  483  S.   ^Rthlr.  8  Gr. 

Der  Vf.  theilt  in  vorliegender  Schrift  die  Resultate 
seiner  Beobachtungen  mit,  welche  er  während  seines 
^Aufenthaltes  in  Paris  zu  sammeln  Gelegenheit  gehabt  hat, 
xiod  macht  damit  dem  ärztlichen  Publikum  unseres  VateF- 
es   gewiss  ein  sehr  angenehmes  Geschenk.    Nur  be- 

Aiig.  üep.  im.  Bd.  m:  st.  a. 
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dauert  Ref.,1  dass  er  sich  wegen  der  Reichhaltigkeit  der 
Schrift,  die  keines  Auszugs  fähig  ist,  die  Freude  versa- 
gen muss,  tnehr  als  ein  blosses  Inhalts verze  chniss  zu 
ge"ben.    Da  indessen  die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  A.  ohne- 
dies«  bald  in    den  Händen  der '  deutschen   Aerzte  und 
Wundärzte  seyn  wird,  so  wird  auch  eine  kurze  Ueber- 
licht  ihres  Iuhalrs  uüt  Andeutung  einzelner  Tunkte  hin- 
reichen, um  die  Leser  in  voraus  mit  dem  vielen  Interes- 
santen und  Lehrreichen  bekannt  zu  machen,  was  sie  von 
dem  wackern  Vf.,  der  mit  einem  trefflichen  Beobachtungs- 
geiste ^  eirie  eben  so  grosse  Sachken ntniss  verbindet,  zu 
erwarten  haben,    i.  Abschn.-  Der  Chirurg  in  Frankreich 
und  Deutschland.    (Unsere  gebildeten  Wundärzte  stehen 
ohne  allen  Zweifel  auf  einem  hühern,  Standpunkte  der 
Wissenschaft   als   unsere    Gränznachßarn).    II.  Abschn. 
ergleichung    der   Bildungsanstalten   für    Chirurgen  in 
rankreich  mit  d<  njenigen  in  Deutschland,  und  des  Stu- 
diums der  Chirurgie  in  beiden  Ländern  überhaupt.  Stu- 
dium  der  Anatomie,   Physiologie,    chirurgische  Klinik, 
chirurg.  Vorlesungen ,  Operationsübungen ,  chirurg.  Ana- 
tomie, System  der  Chirurgie  in  Frankreich,  öffentliche 
auf  das  Studium  der  Chirurgie  sich  beziehende  Anstal- 
ten»   (Was  sich  der  deutsche  Arzt  unter  Klinik  denkt, 
sucht  man  in  ganz  Frankreich  umsonst.    Die  Bemerkun- 
gen des  Vf.  über  die  sogenannten  Kliniken  der  französ. 
Wundärzte9  müssen  selbst  gelesen  werden).    III.  Abschn. 
Die  chirurg.  Praxis   in  Frankreich  mit  vergleichenden 
Hinblicken  auf  die  in  Deutschland.    Einfluss  des  herr- 
schenden Geistes   der  Medicin   auf  die  chirurg.  Praxis. 
Chirurg.  Verbandzeug  der  Franzosen.    (Es  unterscheidet 
sich  nur  wenig  von  d»m  in  Deutschland  gebräuchlichen). 
Künstliches  Licht  bei  den  Operationen.    (Bei  der  yor- 
theilhaften   Einrichtung    unserer  Operationssäle  möchte 
diese  Eigenheit  der  Dupuytrensche  Schule  in  ^Deutsch— 
land  wohl  schwerlich  Beilall  finden).    Vorbereit ungskur 
«ur   Operation.     Materia   chirurgica.     Anwendung  des 
Feuers;    Moxa,   Glüheisen.     (Ihre  Anwendung    ist  in 
Frankreich  häufiger ,  als  in  Deutschland  und  in  Hinsicht 
der  Art  und  Weile  des  Gebrauchs  von  der  unsrigen  ver- 
schieden).   Anwendung  des   Vesicatoriums ,  SetaceumY 
Arseniks.    Das  Cataplasina  (spielt  in  der  Praxis  der  *franz 
Wundarzte  eine  der   ersten  Hollen).     Behandlung  de; 
Fisteln    (vesico  —  rectalis  ,   urethro  — rectalis ,   vesico  —  va- 
ginalis); der  Schnitt—  Kopf—  Hals-  und  Brustwunden 
Wunden  der  Muskeln  (eke  Zerreis&ung  einzelner  Mua- 

— 

Digitized  by  Google 


JMediciniscbe  Wissenschaften.  179 

kelfasern  (lind  die  Dislocation  derselben1  x  ein  Punkt,  "dem 
/die  iranz.  Wundärzte  mehr  Aufmerksamkeit  schenken,,  als 
die  nnsrigen.)    Fracturen  (claviculae,  iemoris,  patellae, 
colli  ferooris)  ;  Pseudarthrosis ,  Luxationen Einrichtung 
derselben  durch  Hülfe-  des  Schrecks  (Dupuytrens  Erfin- 
dung sehr  merkwürdig  )  Verbrennung.    IV.  Abschn.  Ver- 
gleichende  Zusammenstellung    der   operativen  Chirurgie 
in  Frankreich  und  Deutschland.    Vergleichung  des  ope- 
rativen Verfahrens  in  beiden  Ländern.     (Die  deutschen 
Wundärzte  operiren  mit  derselben  Schnelligkeit,  Ruhe 
und  Sicherheit,  und  stehen  hierin  in  keiner  Hinsicht  den 
französischen    nach,   ohne    die    Unempfindjichkeit  und 
^Härte  der  letztern  gegen  die  Kranken  zu  zeigen).  Ve-, 
.  nasekrion  (in  Frankreich  durchgängig  mit  der  Lanzette).: 
Application   der  Schröpfköpfe   (Larrey  ist    ein  grosser 
Freund  davon),  der  Blutigel  (durch  Dröussais  neue  Theo- 
rie ist  der  Verbrauch  derselben  iri  Frankreich  ungeheuer),  * 
das  Bdellometer  .(Instrument  um  die  Blutigel  entbehrlich 
zu  machen).    Anwendung  des  Bistouri's  (allgemeiner  Ger- 
branch desselben  bei  den  franz.  Wundärzten).  Amputa- 
tion, Zirkelschnitt,  Lappenschnitt,  Exarticulationen ;  (S. 
314  —  247.  sehr  interessante  Vorzüge  des  franz.  Verfah- 
rens,   Gänzlich  unbekannt  ist  an  Deutschland  die  Exem- 
tion sämmtlicher  vier  Finger  aus  den  Metacarpengelen?- 
ken  durch  einen  Schnitt ;  nach  Lysfranc).    Excision  des 
Nagels,  nach  Dupuytren.  Skirrhus.    Cancer,  (tollkühnes 
Verfahren  der  französ.  Wundärzte).    Anwendung  des  spe*- 
culum  vaginae  (der  Vf.  wünscht  und  gewiss  mit  .Hecht, 
dass  man  von  diesem  Instrumente,  wie  voh  Laennec's 
Stethoscop  auch  in  Deutschland  häufigem  Gebrauch  »ma- 
chen möchte.)    Excision  des  Mutterhalses.  (Verdienste 
-der  deutschen  Wundärzte)     Zungenkrebs.  Castration. 
Amputatio  penis;   (Verdienst   der   deutschen  Chirurgie, 
diese  Amputation  nach  gewissen  Regeln  und  Gesetzen 
bestimmt   zu   haben).    Amputation  des  Kinns.  Exstir- 
pation   der  Polypen  (Dupuytren  ist  ein  erklärter  Feind 
aller  Unterbind  üngsap parate  bei  der  Behandlung  der  Po- 
lypen, wenn  dieselben  nicht  durch  die  diese  Krankheit 
begleitenden   Neben  ums  fände,   als  Grösse   des  Polypen, 
welche  die  Application  schneidender  Werkzeuge  an  seiner 
"Wurzel  ^  verhindert  etc.    indicirt  werden).  Krankheiten 
der  Zahne  (grosser  Ruf  der  franz.  Zahnärzte).  Afteror— 
ganisationen  im  antro  Highmori«    Ranula.  Hasenscharte 
(GrajVs  wichtige  Entdeckung  der  Gaumennaht).  -  Operar- 
tion des  Empyems,  in  dessen  Behandlung  die  französ. 
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Wundärzte  sich  kühner  zeigen  als  die  deutschen);  Ope- 
rat.   der  Hydrocele   (verschieden   in   beiden  Ländern). 
Anwendung  des  Catheters   (die  Franzosen  haben  darin 
ein  seltene  Fertigkeit,  die  deutschen  Catheter  sind  zu 
schmal  und  zu  dünn  nach  Verhältniss  des  Durchmessers 
der  Urethra);  der  Bougies,   (ihr  häufiger  Gebrauch  in 
Frankreich  wegen  der  Frequenz  der  Stricturen  der  Harn- 
röhre daselbst)    Stricturen  der  Harnröhre.  Lithotomie. 
Sectio  recto-vesicalis.    (Kälte  der  franz.'  Wundärzte  ge- 
gen diese  neue  Methode.    Dupuytren^  Vorliebe  für  das 
Lithotom  cache ,  dass  er  es  selbst  beim  Steinschnitt  der 
Weiber  anwendet.)    Aneurysma  (das  äussere  kommt  in 
England  häufiger  als  in  Frankreich,  hier  wieder  häufiger 
als  in  Deutschland  vor.)    Hernien  (Vorzüge  der  deut- 
schen Chirurgie).    Rückgratsverkrümmungen  (in  Frank- 
reich  vernachlässigt).     Operation    eines  Hypospadiäus, 
durch  Dupuytren ,  prolapsus  ex  ano  (Dupuytren  s  neue 
Methode  bei  der  Behandlung  desselben).  Transplantation 
organischer  Theile ,   (über  diesen  Gegenstand ,   so  wie 
Über  die  Natur  der  Lymphgeschwülste,  der  schwammigen 
Auswüchse  der  Hirnhaut,  der  Geschwüre,  der  Gelenk- 
krankheiten verdanken   wir  vorzüglich  deutschen  For- 
schungen die  schönsten  Resultate).  Ueberall  finden  wir  bei 
der  Darstellung  der  einzelnen  Krankheiten  Operationsmetho- 
den, interessante  Fälle  und  die  neueste  Literatur  beigefugt. 
V.  Abschn.  Parallelisirende  Betrachtungen  des  Zustandes 
der  Ophthalmologie  in  Frankreich  und  Deutschland.  Ur- 
sachen der  Vernachlässigung  dieses  Studiums  in  Frank-* 
reich.    (Was  der  Vf.  über  die  Augenkrankheiten ,  ihre 
Behandlung,  Operationen  etc.  S.  38a  —  457»  sagt,  muss 
man  selbst  lesen.     Den  deutschen  Augenärzten  gebührt 
unstreitig  der  Vorzug).    VI.  Abschn.  Einige  Betrachtur*- 
gen  des  chirurg.  literarischen  Treibens  in  Frankreich  mit 
Berücksichtigung  dieses  Gegenstandes  in  Deutschland.  (Sehr 
wahr.)  —    Gewiss  wird  jeder  deutsche  Leser  dem  Vf. 
beistimmen,  wenn  er  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  be- 
hauptet, dass  sich  die  deutsche  Kunst  ihrer  benachbarten 
Schwester  kühn  zut  Seite  stellen  kann.    Ob  auch  die 
französische?  —   Statt  aller  Antwort  (sagt  Hr.  Dr.  A. 
S.  3.  s.  Schrift)  mögen  dann  Cicero's  Worte  stehen  »Vi- 
deo-quod  arriseris;  sed  tarnen  ita  res  se  habet.«  —  Ref. 
selbst   scheidet  mit  wahrer  Hochachtung  von  dem  Vf. 
und  nicht   ohne   den  herzlichsten  Dank   für  die  Be- 
lehrung,   welche  ihm   die  Leetüre  seiner  Schrift  ge- 
wühlt hat. 
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lieber  HarnverJialtungen ,  welche  durch  Ver~ , 
engerang  der  Harnröhre  verursacht  werden,  und 
von  den  Mitteln,  durch  welche  man  die  Obstru- 
ktionen dieses  Canais  vollkommen  zerstören  kann. 
Pon  Theodor  Dücamp,  Doctor  der  Medicin  von 
Paris,  der  medicin,  Societät  ebendaselbst  und 
mehrerer  andern  gelehrten  Gesellschaften  Mit- 
glied. Aus  dem  Französischen.  Mit  fünf  Kup- 
fertafeln. Leipzig  i8i5.  bei  Leopold  Poss.  8.  & 
XIV.  a4i.   i  Rthlr.  la  Gr. 

Mit  Vergnügen  zeigt  Ref.  ein  Werk  an  ,  welches 
feinem  Vf.  Ehre  macht,  und  in   jeder  Hinsicht  einer 
Uebersetzung  Werth  war.    Es  ist  nicht  zu  läugnen,  das» 
Ducamp  viel ,  sehr  viel  für  seinen  Gegenstand  gethan 
hat,  und  wir  dürfen  ihm  daher  das  grosse  Verdienst,  das 
er  sich  durch  diese  Arbeit  erworben,  nicht  absprechen. 
Wer  die  Lücken  kennt,  die  dieser  wichtige  Theil  der 
Heilkunst  noch  hat,  wer  es  weiss,  dass  die  Heilung  der 
Verengerungen  der  Harnröhre,   nach  den  bisher  bekann— 
ten  Methoden,   immer  noch   zu  den    unsichersten  der 
Chirurgie    gehört,    der    wird    gewiss    den  Ansichten 
des    Verfs.   und    besonders   seiner    neuen  Operations- 
Methode  mittelst  eigends  von  ihm  dazu  erfundener  In- 
strumente, die  er  mit  überzeugender  Bestimmtheit  und 
Sicherheit  zu  bewerkstelligen  lehrt,    die  "höchste  Auf- 
merksamkeit schenken.    Sein  Werk  zerfällt  in  fünf  Cap. 
Im    ersten   gibt  er  die  Dimensionen  der  Harnröhre  an, 
wie  sie  bei  Individuen  von  verschiedener  Natur  und  ver- 
schiedenem Alter,  vorkommen,  (der  Vf.  halt  diese  Kennt- 
nis* bei  der  Heilung  der  Verengerungen  dieses  Kanats 
for  unerlasslich),  und  entwickelt  sodann  die  Ursachen  der 
Krankheit,  die  verschiedene  Natur  und  Lage  der  Veren- 
gerungen und  die  Symptome ,  welche  das  Uebel  in  sei- 
nen verschiedenen  Graden  begleiten.    Im  zweiten  und 
dritten  Cap.  beschreibt  er  die  bis  jetzt  üblichen  Behand- 
lungen  des  genannten  Uebels,  und  setzt  die  Vortheile 
und  Mangel  derselben  wirklich  unpartheiisch  aus  einan- 
der, wobei  er  zugleich  kurze  historische  Data  einschaltet. 
(Der  Vf.  theilt  zwar  bis  hierher  grösstenteils  das  schon 
bekannte  mit,  indessen  in  einer  guten  Zusammenstellung). 
Im  vierten  Capitel   (Behandlung)  macht  uns  Hr.  D.  mit 
den    von  ihm  erfundenen  Instrumenten  und  ihrer  An- 
wendung, um  die  Lage  und  Form  der  Verengerungen  zu 
erfahren,  und  eine  gründliche  Heilung  derselben  zu  be- 
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wirken ,  bekannt.  (Der  Vf.  stellt  zwei  Indica  Honen  auf: 
Zerstörung  der  TheiJe ,  die  die  Verengerang  constituiren, 
ohne  das»  dabei  die  gesunden  Theile  beeinträchtigt  wer- 
den, und  Bildung  einer  Narbe,  die  dieselbe  Weite  hat, 
als  die  Harnröhre  in  ihrem  natürlichen  Zustande.  —  Die 
weitern  Ansichten  des  Vfs.  und  die  genaue  Darstellung 
seiner  Operations— Methode  muss  man  in  dem  Buche  selbst 
nachsehen,  da  sie  sich  in  der  Kürze  nicht  wieder  geben 
lassen.  Das  fünfte  Capitel  enthält  Krankengeschichten, 
die  das  neue  Heilverfahren  specieller  darstellen  und. sehr 
günstige  Resultate  geben.  Die  gut  gearbeiteten  Kupfer- 
tafeln  zeigen  theils  Durchschnitte  der  Harnröhre  mit  Ver- 
engerungen von  verschiedenen  Formen,  theils  die  Ab- 
bildungen der  von  Hrn.  D.  erfundenen  Instrumente, 

*  ■  » 

Untersuchungen  über  das  Wesen  und  die  Be- 
handlung des  Harngrieses  ,  Harnsteins  und  an- 
derer Krankheiten,  die  mit.  einer  gestörten  Thä~ 
"  ti gleit  der  Harnwerkzeuge  zusammenhängen,  von 
Pf  Uli  am  Prout,  Id.  D.  Aus  dem  Jingliscfien. 
Mit  einer  Farbentabelle.  Weimar,  Landes*-  Inr- 
duslrie  Compt.  i8a5.  8.  S.  X.  196.-  1  Rthlr*  6  Gr. 

Einleitung.  Eine  vergleichende  Uebersicht  der  Grund— 
bestandtheile  'des  menschlichen  Harns  und  Blutes  dar- 
stellend.   Allgem.  Bemerkungen  über  die  Krankheiten  des 
Harns.     1.  Abschn.  Ueber   die  Krankheiten,   in  denen 
die   anflöslichen  Bestandtheile  im  Harn   krankhaft,  in 
Quantität  oder  Qualität  verändert  werden.    I.  Cap.  Krank- 
heiten ,  in  denen  die  Gegenwart    eines  eyweisstoffigen 
Princips  das  charakteristische  Symptom  ist.  (Interessante 
Bemerkungen.    Man  vergl.   hiermit   die  Beobachtungen 
Blaikall's  Über  das  Wesen  und  die  Heilung  der  Wasser- 
sucht etc.  A.  d.  Engl,  übers,  von  Radius  1821.)    2.  Cap. 
Krankh.  in  welchen  ein  Ueberschuss  von  Harnstoff  das 
charakteristische  Symptom  ist.     31  Cap.  Ueber  Diabetes. 
(Der  Vf.  will  das  Wort  Diabetes  bloss  auf  diejenigen 
Affectionen  beschränkt  wissen,  in  denen  der  Harn  zucker- 
haltig ist.)    II.  Abschn.  Ueber  die  Krankheiten  des  Harns 
in  denen  auflösliche  Bestandtheile  in  dieser  Flüssigkeit 
krankhaft,   in  Quantität  und  Qualität,   verändert  sind. 
I.  Cap,  Beschreibung  des  Harngrieses  und  Harnsteines, 
nebst  einer  summa^schen  Angabe  ihrer  ehem.  Zusammen- 
setzung.   (Der  Vf.  theilt  die  Sedimente  des  Harns  in  pa— 
tholog.  Hinsicht  in  3  Classen;  1.  Pulverige  oder  form- 

- 
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lose  Sedimente.    2.  Crystallinische    oder  Harngries.  3. 
Feste  Concrebonen  oder  Harnsteine.    Folgende  sind  nach 
ihm  die  Arten  der  jetzt  bekannten  Steine:  I   aus  lithi- 
scher  Satire.     2.  Aus  dem  Lithat  des  Ammoniums.  3. 
Aus  dem  Oxalat    des  Kalkes  (Maulbeerstein).    4.  Au« 
Cystikoxyd.     5.  Alis  Knochenerde   ( Kalkphosphat). 
Aus  dem  Tripelphosphat  der  Magnesia  und  des  Ammo— 
nium.    7.  Der  schmelzbare  Harnstein.    8.  Der  abwech- 
selnde.    9.  Gemischte   Steine.     10.  Ans  Carbonat  des 
Kalkes).     2.  .Cap.  Data ,  welche  das  comparative  Vor- 
herrschen der  verschiedenen  Formen  von  Harnsedimen— 
ten  und  ihre  Folgeordnung  angeben.     Bemerkungen  auf. 
diese  Data  gegründet,  ihre  allgem.  Pathp'ogie  erklärend  • 
u.  s.  w.     3.,  Cap.  Ueber  die  lithischsaure  Diathese  im 
Allgemeinen ;  und  über  das  beste  Verfahren,-  ihr  entgegen  zm 
wirken,  um  so  die  ursprüngliche  Bildung  von  Harnsfei-i 
jien  oder  ihre  Rückkehr  nach  eigner.  Operation  zii  ver-l 
hüten.     (Sehr  belehrend).    4.  Cap.  Üeber  die  Diathesen« 
zur  Bildung  von  Oxalat  des  Kalkes  und  Cystikoxyd.  5* 
Cap.  Ueber  die  phosphatische  oder  alkalinische  Diathese; 
6.  Cap.  Ueber  die  Art  der  Bildung  und  Vergreissera ng> 
der  Harnsteine.     Ueber  die  Symptome,  die  aus  deren 
verschiedenen  Lagen  hervorgehen,  und  über  die  medicin. 
Behandlung  dabei«    7.  Cap.  Allgem.  Bemerkungen  über; 
die  Lebensperioden,  das  Geschlecht,  Klima  u.  s.  w.  die 
am  meisten  zu  HarnsteinafFectionen  geneigt  machen,  (Bio» 
in  Bezug    auf  England).     Ueber   die  Sterblichkeit  in. 
Folge  der   Lithotomie,    nebst    Bemerkungen  über  die' 
Umstände,    unter    denen   sie    zu    empfehlen  ist  oder* 
nicht.     (Beherzigenswerthe   Winke.)  —   Den  Beschluss- 
macht ein  Versuch,  die  Bemerkungen  über  die  Färbun- 
gen der   verschiedenen ,   vorzüglich  aus  der  lit  bischen 
Säure  nnd  dem  Lithat  des  Ammoniums  zusammen  gesetz  - 
ter  Sedimente  zu  erläutern.    (Hierzu  die  beigefügte  Far-' 
bentabeile).    Das  Buch  ist  gut  übersetzt,  und  verdiente- 
übersetzt  zu  werden. 

Die  Kopfverletzungen  und  deren  Behandtang  von 
den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  nsbs& 
einigen  neuen  Ideen  und  einer  litter  arischen^- 
pathologischen  und  therapeutischen  Abhandlung 
über  die  Entzündung*  Herausgegeben  von  Carl 
Gasparit  1).  d.  Medicin  und  Chiruj'gie  etc.  Lein* 
'  zig  i825.  bei  a  H.  F.  Hartmann.  ö.  XII.  54 1. 
1  RtMr.  8  Gr. 
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Der  Vf.  glaubt  die  Kopfverletzungen  am  schicklich— 
st€n  folgendermassen  eintheilen  zu  können :  I.  Kopfver- 
letzungen ohne  Leiden  des  Gehirns,  i.  Wunden  der 
Reichen  Theile.  a)  Schnittwunden ,  b)  Stichwunden, 
c)  Quetschungen.  2.  Brüche  der  Hirnschale,  a)  Ohne 
Dislocation  der  Knochen,  b)  mit  Dislocation  der  Kno-> 
chen.  II.  Kopfverletzungen  mit  Leiden  des  Gehirns,  f. 
Mit  Verwundungen  des  Gehirns.  2.  Mit  Commotion. 
$.  Mit  Extravasat.  4.  Mit  Entzündung.  5.  Mit  Ei-i 
terung.  Nach  diesem  Plaue  werden  nun  von  Herrn 
C.  die  Kopfverletzungen  einzeln  durchgegangen  und  von 
6.  160.  die  Folgekrankheiten  derselben  (Hirnschwamm, 
Schwamm  der  harten  Hirnhaut ,  Gehirnwassersucht ,  hef- 
tige, örtliche  Kopfschmerzen,  Epilepsie,  periodischer 
Wahnsinn ,  Krämpfe ,  Lähmungen  irgend  eines  Theiles, 
Fisteln  im  Hirnschädel,  Leberentzündungen,)  aufgezählt, 
hierauf  von  S.  174.  die  Indicationen  zur  Trepanation  und 
die  Beschreibung  dieser  Operation  ,  nebst  dem  Verband 
nach  derselben  vorgetragen  und  schlüsslich  S.  209  —  210. 
die  Literatur  beigefügt.  Von  S.  21 1  beginnt  die  »Theo- 
retische praktische  Abhandlung  von  der  Entzündung  und 
x  ihren  Folgen.  Geschichte.  Welche  Theile  des  Organis- 
mus können  sich  entzünden?  Aitiologie.  Nutzen  und 
Schaden  des  Entzündung.  Eintheilung .  derselben.  Idio- 
pathische, sympathische  und  metastatische  Diagnose,* 
Prognose.  Modifikationen  der  Entzündung  nach  den  er- 
griffenen Organen.  Entzündung  der  Oberfläche  der  Haut 
oder  des  Malpighischen  Schleimnetzes.  Entzündung  der 
Lederhaut  und  des  Zellgewebes,  der  Muskeln,  der 
Sehl  eimabsondernden  Membranen,  der  fibrösen  Membranen 
und  Flechsen ,  der  Drüsen ,  der  Knorpel  und  Knochen 
(der  Vf.  behauptet,  dass  es  weder  Knochenentzündungen 
noch  irgend-  eine  primäre  dynamische  Knochenkranheit » 
gibt,  weil  das  knöcherne  Gewebe  nicht  mit  Gefässen  ver- 
sehen ist,  und  ihm  mathin  die  erste  Bedingung  zur  Ent- 
zündung mangelt;  alles,  was  man  Knochentzündung 
nennt,  ist  nur  Entzündung  der  Beinhautfortsätze  im  Kno- 
chengewebe, und  die  Veränderungen,  welche  der  Kno- 
chen dabei  erfähit,  sind  nur  secundär  )  Entz.  der  Ner- 
vensubstanz, neugebildete  Theile  und  Afterorganisatio- 
nen. Ausgänge  der  Entz.  Zertheilung,  Eiterung,  heisser 
Brand,  (Hospitalbrand),  Ausschwitzung  (Verhärtung,  Ver- 
wachsung, Afterorganisationen,  Substanz  Wucherungen), 
Lähmung  ,  Wasserergi essung  ,  Varicosität  der  Capillarge— 
fasse  $   Mür be werden  1  oder  .Erweichung   der  Substanz. 
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Diese  Ausgange  der  Entzündung- werden  nun  von  Hrm 
C.  ebenfalls  einzeln  durchgegangen.  S.  310»  folgt  die 
Behandlung  der  Entzündung.  Da  nach  dem  Vf.  die  Ent-  ' 
zündung  in  einem  ungewöhnlich  gesteigerten  Lebens— 
processe  besteht,  so  besteht  auch  die  erste  Indication  bei 
ihrer  Behandlung  in  dem  Zurückfuhren  dieses  erhöhten 
Lebensprozesses  zu  seinem  normalen  Grade ,  und  die 
zweite  begreift  die  Hintertreibung,  aller  nachtheiligen  Fol- 
gen der  Entz.  —  Behandl.  ihrer  Ausgänge.  S.  343— » 
344.  enthalten  die  Litteratur,  (eben  so  unvollständig,  wie 
die  Litt,  der  Kopfverletzungen.  )  Wir  wollen  dem  Vf. 
Fleiss  und  Kenntnisse  nicht  absprechen ,  auch  gern  ge- 
stehen, dass  seine  Arbeit  Anfängern  eine  nütliche  Ue- 
b ersieht  gewähren  kann ,  ob  er  aber,  wie  es  in  der  Vor- 
rede heisst,  den  von  ihm  abgehandelten  Gegenständen 
wirklich  neue  Seiten  abgewonnen  hat ,  diess  müssen  wir, 
wegen  Beschränktheit  des  Raumes ,  andern  kritischen 
Zeitschriften  zur  Entscheidung  überlassen. 

Allgemeine  Encyclopädie  der  Anatomie(.)  Ein 
Beilrag  zur  genauem  Kenntniss  der  Structur 
und  der  Verrichtung  des  menschlichen  Körpers 
im  gesundheitsgemässen  ZustandeC)  Fortgesetzt 
von  Dr.  August  Carl  Be*kt  praktischem  Arzte 
und  Proseclor  am  Leipziger  anatom.  Theater. 
Fünfter  Band.  Das  yenensystem.  —  Auch  un- 
ter dem  Titel:  Darstellung  der  V enen  des  mensch- 
lichen Körpers  nach  ihrer  Structur,  Vertheilung 
und  V erlauf  u.  s.  w.  zum  Unterricht  für  Aerzle, 
Wundärzte  und  zum  Studium  für  angehende 
Anatomen  von  Dr.  Carl  August  Bock  etc.  Mit 
20  Kupfert.  gestochen  von  Schröter.  Leipzig, 
.  Baumgärtner  sehe  Buchh.  i8a5.  8.  5.  XPI.  201. 
5  Rthlr.  ■  \  . 

Wir  müssen  es  dem  wackern  Verleger  dieses  schö- 
nen Werkes  vielen  Dauk  wissen,  dass  er  die  Fortsetzung 
desselben  einem  unserer  ausgezeichnetsten  praktischen 
Anatomen  übertragen  hat;  denn  wir  haben  dadurch  eine 
Darstellung  der  Venen  gewonnen  ,  wie  ;  sie  bisher  nicht 
existirte  (wie  stiefmütterlich  bis  jetzt  dieser  Theil  des 
Gefässystems  auch  von  den  Anatomen  behandelt  worden 
ist,  weiss  wohl  jeder,  der  Anatomie  studirt  hat,)  und 
überhaupt  eine  Arbeit  bekommen  ,  welche  dem  deutschen 
Fleisse  Ehre  macht.    Der  sehr  verdiente  Vf.  hat  dabei 
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den  Plari  befolgt,  dass  er  zuerst  die  allgemeine  Anato- 
mie der  Venen  kurz  abhandelt ,  indem  er  hier  zugleich 
in  mehrem  Anmerkungen  wichtige  praktische  Winke  für 
den  Arzt  und  Wundarzt  beifugt,  und  hierauf  die  genaue 
Erklärung  der  Kupfertafeln  gibt,  weiche  nichts  zu  wün- 
schen übrig  lassen.    Sie  enthalten  44  Abbildungen,  und 
diese  sind  theils  nach  Loder'schen  Abbildungen  ,  die  der 
Vf.  jedoch  zum  Theil  verbessert  hat,  theils  und  vorzüg- 
lich nach  der  Natur  von  Herrn  Schröter,  der  sich  durch 
seine  Geschicklichkeit  in  der  Darstellung  anatom.  Gegen- 
stände berühmt  gemacht  hat,  gezeichnet  und  gestochen 
worden.    Eine  besondere  Erwähnung  verdient,  dass  na- 
mentlich durch  dife  letztern ,  welche  nach  den  schönen 
von  dem  Vf.  gearbeiteten  Präparaten  gezeichnet  sind,  meh- 
rere ganz  neue  Ansichten  zu  den  Abbildungen  der  Venen 
geliefert  worden  sind.  Hoffentlich  wird  diese  Anzeige  hinrei- 
chen, um  aul  den  Werth  dieses  Werkes  aufmerksam  zu  ma- 
chen    Wer  die  Wichtigkeit  der  Venen  nicht  bloss  in 
chirurgischer  Hinsicht,  sondern  auch  und   besonders  in 
ihren  Beziehungen   zu   den    innern  Krankheiten  kennt, 
wird  die  Bemühungen  des  Vfs.  um  so  dankbarer  an- 
erkennen. 

k  ■ 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Ueber  die  Grundsätze  der  Abfassung  eines 
populären  allgemein  brauchbaren  Lehrbuchs  der 
christlichen  Religion  für  die  protestantische  Ju- 
gend. Von  Dr.  Joh.  Christian  Gottberg 
J [ohanns  e  n  ,  Diac.  an  d.  Stadtk.,  Past.  a.  a. 
t  lön.  Strafanstalten,  MitgL  d.  hon.  theol.  'Exa- 
minations-Colleg.  wie  auch  d.  tön.  Schulcolleg.  zu 
Gluckstadt.  Altona  Hammerich.  i8i5.  XXXIL 
u.  662.  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  4  Gr. 

Wir  sprechen  nicht,  sagt  der  Vf.  S.  14.,  von  einem 
Lehrbuche,  das  allgemein  gebraucht  werden  mirsste,  son- 
dern von  einem  solchen,  welches  alte  Eigenschaften  be— 
sitzt,  um  allgemein  brauchbar  zu  seyn ,  und  welches 
eben  desshalb  auch  allgemein  gebraucht  werden  sollte.« 
Die  Grundsätze  nun  aufzustellen,  nach  welchen  ein  sol- 
ches für  die  obern  Classen  protestantischer  Volksschulen 
geeignetes,  Lehrbuch  abgefasst  seyn  müsste,  das  ist  dio 
schwere  Aufgabe,  die  der  ,Vf.  zu  lösen  versucht}  eine 
Aufgabe,  deren  Lösung  besonders  in  unsern  Tagen,  in 
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'welchen  ein  auffallender  Widerstreit  in  religiösen  An- 
sichten vorherrschend  ist,  mit  überaus  grossen  Schwie- 
rigkeiten verbunden  seyn  dürfte.   \  Die  Sobrift  des  Vis. 
zerfällt  in  4  Abschnitte.    Der  iste  handelt  von  den  er- 
sten  Sätzen ,  von  welchen  das  Lehrbuch  auszugehen  hat, 
oder  von  der  Einleitung  desselben.    Nach  dem  Vf.  soll 
nicht  von  dem  Verlangen  des  Menschen  nach  Glückse- 
ligkeit ausgegangen  werden ,  sondern  von  den  geistigen 
.  Anlagen  des  Menschen,  die  ihn  in  den  Stand  setzen, 
sick  zur  Erkenntnis»  Gottes  oder  zur  Religion  zu  erhe- 
hen.    Daran  soll  sich  die  Belehruni;  über  die  verschiede—" 
nen  Wege,  auf  welchen  man  zur  Erkenntniss  Gottes  ge- 
langen könne,  anschliessen.     Der  2te  Abschn.  handelt 
von   der  Art  der  Aufstellung  und  des  Vortrags,  einzelner 
Religiapslehren ;  der  3te  von  de/  Auswahl  des,  in  das' 
Lehrbuch  aufzunehmenden,  christl.  Lehrstoffs,  und  der 
4te  von  der  Anordnung  des  ehr.  Lehrstoffs*    Nur  in  der 
Bibel  gegründete  Lehren  dürfen  aufgenommen  werden. 
Die  Untersuchung  über  diese  Lehren  gibt  dem  Vf.  Gele- 
genheit zu  oft  weitläufigen  Kritiken  sogenannter  kirch- 
licher Lehren.     Jene  Lehren  sollen  akroamatisch ,  aber 
(S.  159)  deutlich,  bestimmt,  kurz,  gemeinfasslich ,  an-v 
ziehend,  biblisch  ausgedrückt  werden  und  es  soll  dabei  , 
von  einem  Ausspruche  der  Schrilt,  vorzugsweise  von  ei- 
nem  Ausspruche  Jesu   (S.    18  5*.)    ausgegangen   werden.  ; 
Durch  ein  Beispiel  (von  der  Heiligkeit  Gottes)  sucht  der 
Vf.  seine  Meinung  naher  zu  erläutern.     Grundlage  des' 
eigentl.  Religionsunterrichts    soll  Matth.  28,    TO.  sern.'  - 
(S.  509.)  Nach  dem  Inhalte  dieser  Stelle  soll  das  Ganze 
in  3  Abschn.:  vom  Glauben  an  den  Vater,  Sohn  und 
heil.  Geist  zerfallen.    Im  letzten  Abschn.  kommen  die 
Pflichten  und  die  Hhlfsmittel  zur  Tugend  vor.  'Wenn 
man  auch  dem  Vf.  nicht  in  allen  Stücken,  vielleicht  selbst' 
nicht    in  dem   von  ihm  vorgeschlagenen  Plane  beitreten 
könnte;  so  wird  man  ihm  doch  zugestehen,  dass  er,  als 
ein  belesener  und  selbstdenkender  Mann ,  einen  beach- 
tuiigswerthen  Beitrag  zu  dem  in  Rede  stehenden  Gegen- 
stand geliefert  habe. 

Lehrbuch  des  tjiristliclien  Glaubens  und  Le-  • 
bens.  ysum  Gebrauc  h  in  den  obern  Classen  an(?) 
den  Gymnasien  und  für  die  reifere  Jugend  über- 
haupt: Von  Dr.  Philipp  Marheinecte, 
o]}\  ord.  Prof.  der  Theol.  a.  d.  hon.  Univ.,  Pred* 
a.  d.  Dreijaltigk.  K.  (zu  Berlin)  und  Ritter  d.  r. 
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Adl.  O.  dr.  Cl.  Berlin,  Nicolaische  Buchh.  i823* 
Xri  u.  i74  S.  8.   16  Gr. 

Der  Freund  und  Kenner  des  jetzigen  Schulwesens, 
welcher  (S.  1.)  das  Bedürfniss  eines  christl.  Lehrbuchs 
Von  der  Art  und'  Gesinnung ,  (also  kann  ein  Lehrbuch, 
auch  Gesinnung  haben?)  wie  das  gegenwärtige,  dem  Vf. 
als   ein   dringendes  Bedürfniss  bemerklich  gemacht  hat, 
wird  nur  auf  den  Dank  derer  rechnen  dürfen ,  denen 
eine  scholastische  Dogmatik  als  Christenthum  gilt.  Denn 
diese  wird  hier,    zum  Theil  in  einer  Sprache,  gegen 
welche  die  der  Hunniusse ,  Hollaze ,  Calove  u.  a.  al- 
tern  Dogmatiker  als   musterhaft- populär  gepriesen  zu 
werden  verdient ,  vorgetragen,    Hr.  D.  M.  ist  auch  ein— 
sichtsvoll  genug ,  als  dass  er  selbst  nicht  Vorwürfe  we- 
gen Un Verständlichkeit  befürchtet  haben  sollte.  »Eine 
wesentliche  Eigenschaft  von  einem  solchen  Buch,  wie 
das  gegenwärtige,   schreibt  er  S.  VW.  muss  allerdings 
auch  eine  ganz  populäre  Form  und  Sprache  desselben 
seyn.    Von  dieser  Seite  muss  ich  vielleicht  die  stärksten 
Vorwürfe  befürchten. Indessen  entschuldigt  er  sich  da- 
mit, dass  es  nicht  für  den  allerersten  Unterricht  bestimmt 
sey.    Allein  diese  Entschuldigung  ist  nicht  ausreichend. 
Auch  den  zum  Denken  gewöhnten  Gymnasiasten  muss 
dieses  Buch  in  seinen  meisten  Partien  eine  unverständ- 
liche Hieroglyphe  bleiben.     Der   bewahrte  Kenner  des 
Schulwesens  hat  daher  sehr  übereilt  gehandelt,  einem  ge- 
lehrten Trof.  d>  Theol. ,  der  S.  1.  selbst  gesteht,  dass  er. 
mit  der  Literatur  dieses  Fachs  nicht  genug  bekannt  sey, 
um  nur  zu  wissen ,  was  denn  in  dieser  Art  bereits  exi- 
stirt,  die  Ausarbeitung  eines  solchen  Schulbuchs  zuzu- 
muthen.    Das  vorliegende  Lehrb.  zerfällt  in  2  Cursus, 
deren  ir  eine  dreifache  Einleitung:  eine  kirchenhistori — 
seile,  biblische  und  symbolische  enthält.    In  diesen  Ein- 
leitungen, besonders  in  der  ersten  ist  der  Vf.  am  deut- 
lichsten  Der  2.  C.  trägt  die  Lehre  vom  ehr  Glauben  (in  der 
Überschrift  auch :  vom  ehr. Leben)  selbst  vor:  1.  von  Gott, 
dem  Vater,  von  dessen  Daseyn,  Wesen  und  Eigenschaften; 
von  Gott,  als  Vater  insbesondere,  von  Gott  als  Schöpfer;  2. 
von  Gott,  dem  Sohne,  und  zwar  von  der  Person  Jesu,  von 
seinem  Verdienste ,  seinen  Ständen,  3.  von  Gott,  dem  h. 
Geist;  hier  von  dem  Wesen  und  Wirkungen  d.  h.G.,  von 
der  Kirche,  vom  ewigen  Leben.    Die  Moral  scheint  bei 
dem  Vf.  nicht  gut  angeschrieben  zu  seyn.    S   39.  wird> 
die  Kantische  Philosophie  beschuldigt!  dass  sie  im  IVIo— 
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ralgesetze  (das  doch  bei  dem  Apostel  Paulus  in  so  hoher  * 
Achtung  stand)  einen  neuen  Götzen  aufrichtete.  Die 
abgeschmackte  Legende  von  den  7  Schläfern  wird  S.  20» 
eine  sinnvolle  genannt«  Zuweilen  wird  auch  Hr.  D.  M. 
gegen  Andersdenkende  bitter,  wie  S.  56.  »Nur  die 
Plattheit  und  Geistlos!  gkeit  muss  sich  auch  an  diesem 
grpssen  und  einzigen  Werke  —  dem  Evang.  Johannis  — 
in  ihrer  Natur  bewahren  ,  in  Nichterkennung  seiner  in— 
nern  Herrlichkeit  und  im  Bezweifeln  seines  apostolischen 
Ursprungs «  Zuweilen  schimmert  gleich  einem  Blitze 
ein  Lichtfunke  durch  das  mitternächtliche  Dunkel, , 
S.  44.  „Die  Bibel,  ars  die,  zunächst  von  Menschen  ver- 
anstaltete, Sammlung  menschlicher  Schriften ,  ist  nicht 
das  Wort  Gottes,  nicht  die  heilige  Schrift,  sondern  die- 
ses Wort  Gottes,  diese  heilige  Schrift  ist  nur  in  ihr 
enthalten.'4 

'  4 
Katechetische  Ausarbeitungen  über  interessante 
Gegenstände  aus  der  Religions-  und  Pflichten- 
lehre. .  Ein  Beitrag  zur  Beförderung  eines  ä<  hl- 
chr  ist  liehen  Sinnes  bei  der  Jugend,  von  A.  Stef- 
fensen.  Altona,  Hümmerich.  1Ö22.  XIIK  17Ö  S. 
8.   16  Gr. 

Gott  ist  Vater  der  Menschen ;  Christus  ist  der  rechte 
Führer  auf  unsrer  Lebensreise;  Julie,  oder  der  kindliche 
Sinn;  Erfordernisse  eines  gottwohlge&liigen  Gebets;  rte- 
ligionskenntniss  ist  sowohl  dem  Verstände  als1  Herzen 
des  denkenden  Menschen  dringendes  Bedürfniss ;  Religion 
ist  dem  Menschen  unentbehrliches  Bedürfniss,  wenn  es 
ihm  gelingen  soll,  seine  Bestimmung  zur  Tugend  und 
Glückseligkeit  zu  erreichen ;  vom  Vertrauen  auf  Gott  u. 
s.  w. :  diess  sind  einige  der  hier  katechetisch  behandelten 
Sätze:    Diese  katechetischen  Ausarbeitungen  sind  aus  den 
Wiederholungen  entstanden ,  welche  der  Vf.,  nach  Be- 
endigung  der  Erläuterung  eines  Abschnittes  der  Heli— 
gionslehre  t  onit  seinen  Schülern  anstellte,  um  die  Wahr- 
heit ihrem  Herzen  wichtig  zu  machen ;  sie  sind  -  daher  . 
zum  Theil  fragmentarisch  und  examinatorisch.    An  ge- 
druckte Katechisationen  macht  die  Kritik  mit  Recht  hö- 
here Anforderungen,    als   an    blos  mündlich  gehaltene. 
Daher  muss  sie  rügen,  dass  zuweilen  mehrere  gleichlau- 
tende Antworten  nach  einander  folgen,  wie  S.  15.;  dass 
der  Vf.,  um  das  Nein  in  der  Antwort  zu  vermeiden, 
feit  überall:  das  Nicht  antworten  lässt.  {  . 
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lieber  Cönfirmalion  und  Conjlrmanden  -  Z7/a— 
ter rieht.  JTin  historisch -pr actischer  Versuch, 
von  Hermann^  IVilh.  Bödeker ,  Repet.  df  tJieol. 
Fac.  u.  Lehi\  a.  d.  Univers. -Töchterschule  zu 
Güttingen.  Güttingen,  Vandenhoeck  und  Ru- 
precht. itf  ;3.  XXII I.  und  55o,  S.  8.  20  Gr. 

Ein  Büchelchen>  welches  über  die  auf  dem  Titel 
erwähnten  Gegenstände  viel  Beachtungswerthes  enthält. 
Die  bier  systematisch  zusammengestellten  Ideen,  Notizen 
und  Vorschläge  nahm  der  Vf.  theils  aus  sich  selbst, 
iheils  ward  er  durch  theologische  Zeitschriften  und  be-- 
sonders  durch  Stephani  und  Parisius  darauf  geleitet. 
Nachdem  in  der  Einleitung  die  Wichtigkeit  des  Confir— 
inanden- Unterrichts  dargestellt  worden  ist,  verbreitet 
sich  der  Vf.  im  I.  Th.  über  Namen,  Begriff  \\nd  Ge- 
schichte t  sowohl  der  Confirtnation  als  des  katechetischen 
Unterrichts  überhaupt  und  des  Confirmancjen  -  Unterrichts 
insbesondere.  Im  2.  Th.  vom  Zwecke  des  CU. beant- 
wortet-er  die  Frage:  was  Im*  die  Erreichung  des  Zwecks 
geschehen  ist,  und  was  dafür  geschehen  kann«  Unter 
rden  Vorschlägen  sind  die  meisten ,  bei  FJeiss  und  gutem 
Willen  |  dem  Prediger  ausiührbar.  Belierzigung  verdient 
auch  die  Warnung  S.  47.  vor  zu  langer  Dauer  der  Con— 
ürmationsfeier ,  der  Wink,  bei  derselben  die  Ansicht  von 
einemEide  zu  vermeiden  (S.  38.  f.)  In  den  Anlagen  (dem 
Anhange}  findet  man  eine  Uebersicht  der  ehr.  Lehre, 
Themen  zu  religiösen  Aufsätzen ,  Sprüchwörter  von  re- 
ligiöser Tendenz,  ausführliche  Katechesen  und  Entwürfe 
dazu,  auch  eine  Nachricht  von  der  jetzigen  jüdischen 
Confirmation. 

Leitfaden  hei  Vorträgen  der  Geschichte  in 
den  obern  Ciassen  der  Gymnasien,  von  P.  J. 
Junker,  Oberlehrer  am  königl.  Gymn.  zu  Ca- 
nitz in  fVestpreussen.  Erster  TheiL  Geschichte 
des  Alter thums.  Leipz.,  fVienbrack.  \\i^o*  VIII» 
und  110  S.  gr.  ß.  ja  GV.  *  •         .*  1 

Ein  recht  zweckmässiger  und  empfehlungswerther 
Leitfaden,  in  welchem  alles  nur  in  kurzen  Andeutungen 
aufgestellt  wird,  welche  als  Berührungspunkte  dem  Leh- 
rer zur  weitern  Auseinandersetzung  des  Angedeuteten  und 
dem  Schüler  zürn  Festhalten  'des  Vorgetragenen  dienen 
sollen;  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  iustoasci^kriübchen 
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Forschungen.  Nach  einer  knrzen  Einleitung  über  den 
Begriff  der  Geschichte ,  die  histor.  f Hilfswissenschaften, 
Vorstellungsarten  von  der  Welt  die  Bildungsstufen  des 
Menschengeschlechts  ,  Religion  '  der  ersten  Völker ,  Ein- 
theilung  der  Geschichte  und  nach  einigen  Literarndtizen 
enthält  dieser  Leitf.  die  Geschichte  von  ihren  dunkeln  , 
Anfängen  bis  zum  Untergange  der  Staaten  des  Alterthums, 
476  n.  Ch.  G. ,  in  4  Zeiträumen,  deren  lr  bei'Kyros, 
der  2e  mit  Alexander,  der  3e  mit  Attgusius  und  der  40 
mit  der  Zertrümmerung  des  weström.  Reichs  schhesst. 
Möge  die  Fortsetzung,  in  diesem  Geiste  gearbeitet,  bald 
erscheinen ! 

Theoretisch  -  praktische»  Elementarblich  der 
teutschen  Sprache  nach  naturgemässer  Melhode, 
von  Fr.  Schmitthenner.  Prorevt.  am  Herz.  Nas- 
sauischen Pädag.  in  jJ Ulenburg ,  mehrerer  ge- 
lehrten  Gesellsch.  wirkt.  Mitgl.  Hadamar ,  Cr«— 
lehrten  -  Buvhhandl.  1025.  XIL  und  3'i2  S.  ÖV 
1  Rthlr.  4  Gr. 

1» 

»Wie  \n  der  Sprachlehre  für  Gelehrten  -  Schulen  (s. 
die  Anzeige  derselb.  Rep.  I822.  IV.  440.)  überall  auf 
den  Begriff,  der  die  bewegeude  Seele  der  Sache  ist,  hin— 
•geführt  ist,  und  durch  die  Vergegenwärtigung  der  Ver- 
hältnisse des  Denkens   an  den  Sprachformen  das  selbst 
bewusste  Denken  und  eine  freie  Bewegung  der  Gedan- 
ken vorbereitet  werden  soll;  so  soll  in  dem  Elenfentar- 
buch  (darunter   versteht  der  Vf.  die  vor  uns  liegende 
Schrift)  eine  Genesis  dieser  Sprachformen,  und  zwsr  durch 
die  bewusste  Construction  des  Schülers  selbst  gegeben 
Verden.«    So  gibt  Hr.  Sch.  (S.  V.)  das  Verhältniss  bei- 
der Schriften  zu  einander,  wie  uns  dünkt,  nicht  ver«^ 
ständlich  genug,  an.    Dieses  Elementarbnch  zerfällt  in 
5  Theile:  1.  die  Lautenkunde ;  2.  die  Sylbenlehre ;  3»  die 
Wortlehre;    4.  die  Satzlehre  uud  5.  die  Satzgefügen^ 
lehre  oder  Periodik.    Ueber  jeden  dieser  Theile  sagt  der 
Vf.  so  ^manches,  woraus  man  sieht,   dass  er  über  die 
Sprache  gedacht  und   die   neuem  Forschungen  benutzt 
habe.    Die  Lehre  von  den  Präpositionen  ist  neu  bear- 
beitet worden.    Bei  dem  Zeitworte  (S.  138  )  gibt  er  die 
in  der  Sprachlehre  nach  Radlof  und  Grotelendtarteenom- 
mene  Benennung  Melde—  und  Aussagewort  '-Wieder  auf. 
Sollte  (S.  87.)  wirklich  durch  musterhafte  Schrifvier  die 
Backe  statt  der  Backen  festgesetzt  seyn  ?   W»  kommt 

'  *  ■ 
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3.  HO.  unter  die  zusammengesetzten  Wörter,  die  zur 
Aneinanderlöthung  ein  8  bekommen,  Hochzeittfest,  Brannt— 
•weintfglas?  Wer,  ausser  etwa  ein  Neuling,  welcher  dem 
Sprachgebrauche  zum  Trotze  ein  überflüssiges  Löthung-* 
■  einschwarzen  will ,  spricht  und  schreibt  so  ?  Dass  es 
natürlicher  sey  (S.  103.):  Friedrich  von  Schiller's,  als 
Friedrich's  von  Schiller  Gedichte  zu  schreiben,  ist  auch  des 
Ree.  Glaube.  In  Betreff  der  Rechtschrei  bunt;  welche  hier 
nicht  besonders  behandelt  wird,  verweis't  Hr.  Seh.  S. 
322.  auf:  Kurzgefasste  Schreib ungsltlire  der  teut  sehen 
Sprache.    Herborn,  b.  Krieger.  182U 

r  ' 

Grundrias  der  deutschen  Sprachlehre  für  An- 
fänger ..  nebst  einem  Verzeichnis?  der  unregelr- 
massigen  Zeitwörter,  von  K.  J.  Happach.  j&er- 
Un,  rossisetie  Buch/u  1820.  111.  S.  8.  8  Gr. 

4 

Nach  Härtung  und  Heinsiiis  bearbeitet;  auch  die 
von  dem  letztern  angenommenen  deutschen  Kunstaus— 
drucke  sind  beibehalten.  Etwas  der  Auszeichnung  wer— 
thes  Neues  hat  Ree.  nicht  gefunden.  Dass  es  richtiger  sey 
giltig  (von  gelten)  und  Kirbis  (von  kerben),  als  diese 
Wörter  mit  ü  zu  schreiben,  (S.  76.)  war  schon  bekannt« 

Beiträge  zur  gründlichen  Kenntniss  der  deut- 
schen Sprache,  herausgegeben  von  D.  Heinr. 
Stephani ,  k.  baier.  Kirchenr.  Decan  und  Stadt* 
pjarrer  zu  Günzenhausen  u.  s.  w.  Erstes  Bänd- 
elten. Erlangen,  Palm' sehe  Verlagsbuchh.  i8a5. 
VUL  und  i4a  S.  8.  9  Gr. 


Eine  gemusterte  Sammlung  schon  früher  hie  und  da 
roitgetheilter  Sprachbemerkungen  des  Vfs.,  welcher  S.  V. 
auch  andere  Sprachgelehrte  auffordert,  ihre  Sprachbeiträge,  . 
Und  sollten  sie  auch  seinen  Meinungen  und.  Ansichten 
/  entgegengesetzt  seyn  ,  in  diese  Schrift,  von  der  in  unbe^- 
stimmter  Zeit  mehrere  Lieferungen  erfolgen  sollen ,  nie- 
derzulegen. Wenn  man  auch  nicht  allen  Vorschlägen 
und  .Behauptungen  des  Vf.  beitreten  kann ;  so  wird  man 
ihm  doch  das  Zeugniss,  dass  er  über  die  Sprache  ge- 
dacht habe,  nicht  versagen  können.'  Dafür  finden  sich 
in  jeder  dieser  6  Abhh.  Belege.  I.  Ueber  die  Laute  der 
deutschen  Sprache,  ihre  Grundeintheilung,  Bildungsweise 
und  Anzahl.  Der  Vf.  theilt  die  Sprachlaute  in  Stimm- 
und  Hauchlaute«   Ausser  den  8  ,  Vpcalen  gehören  zu  den 
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ersten  noch  6  Mitlaute  ;  j,  w,  m,  n,  I,  r.  Er  nimmt  26, 
und  wenn  man  das  doppelte  i  für  eins  gelten  lässt,  2$ 
einfache  Laute  an.  Bei  der  Behauptung  S.  37.:  in  kei- 
nem deutschen  Worte  iände  die  Verdoppelung  des 
gg  statt,  fiel  dem  Ree.  Egge  ein.  II.  Ueber  die  Buch« 
staben  der  d.  Spr. ,  ihre  Anzahl,  Namen,  Gebrauch  bei 
fremden  Wörtern,  ihre  Verwendung  als  Lesezeichen  oder 
stumme  Buchstaben.  Nach  S.  59.  soll  Nähme  mit  dem 
Dehnungszeichen  weit  gewichtiger  klingen,  als  Name? 

III.  Ueber  die,  aus  dem  Grundwesen  eines  Satzes  abge- 
leitete, Eintheilnng  der  Wörter  in  allgemeine  Ordnungen 
und  die   schicklichste  Benennungsweise  dieser  letztern, 

IV.  über  die  Beugungsweisen  der  deutschen  Namenwörter, 
ihre  mögliche  Zurücktührung  auf  drei  allgemeine  Abende«  > 
Tungsformen ,  die  wenigen  dabei  statt  findenden  Aus- 
nahmen, und  die  Beugungsweise  sowohl  der  Eigen—  und 
Allgemeinen  Namen,  als  auch  der  fremden  Wörter. —  Alle 
Wörter  theilt  der  Vf.  in  Haupt-  Bestimmungs  —  und 
Nebenwörter.  V.  Ueber  die  aus  der  Natur  des  Satzes  gleich- 
falls hervorgehenden  fünf  Beugungsfäfle  der  Namenwör— 
ter.  —  Auch  Nichts  will  er  declinirt  haben.  S.  III. 
„Aus  dem  Nichtse(?)  kann  so  wenig  ein  Etwas  entste—  _ 
hen,  als  das  Etwas  je  in  das  Reich  des  Nicht  ses(?)  ver- 
sinken kann.4'  VI.  Ueber  einige  noch  nicht  bemerkte  Ei- 
genheiten der  deutschen  Zustandswörter.  Diese  Eigen- 
heiten bestehen  S.  137.  f.  darin:  I.  dass  sich  unsere  d» 
Spr.  ursprünglich  nur  auf  Bezeichnung  des  thätigen  Zu- 
stande* beschränke.  Die  Deutschen  müssen  das  Passiv 
umschreiben :  ich  mrdt  geliebt  u.  s.  w.  2.  Dass  es  bei 
unsern  Zustandsw.  nur  zwei  ursprüngliche  Formen  gebe, 
die  zeitlose  und  die  iür  die  Vergangenheit.  Die  Gründe 
lar  diese  Behauptung  muss  man  bei  dem  Verf.  selbst  F 
nachlesen. 

Grundregeln  des  deutschen  Styls  oder  der  Pe- 
rioderibau  der  deutschen  Sprache,  Hin  Lehrbuch 
für  den  stylistischen  Unterricht  von  Di\  S*  H. 
A.  Herling,  Prof.  am  Gymn*  zu  Franhf.  a.  M. 
u.  Mitgl.  a.  frank  f.  Gelehrtenvereins  für  d.  Spr. 
Frankf.  «.  At.t  Hermann 8 che  Buchh.  i8a3.  Jf. 
und  528  S.  8.  1  Rthlr. 

Der  Vf.   wünscht,   durch  diese  Schrift  die  Lücke 
zwischen  dem  gewöhnlichen  grammatischen  und  jenem 
stylistischen  Unterrichte  auszulüllen,  welcher,  die  Wahl 
AXlg*  Repcrt.  i8a3.  Bd.  III.  St.  3.  N 
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den  Ausdrucks  and   die   Anordnung  des  Ganzen  einer 
Darstellung  betreßend,  grösstenteils  in  das  Gebiet  der 
Rhetorik  und  Aesthetik  gehört.    Die  Schrift  zerfallt  nach 
einer  kurzen  Einleitung/ über  ihren  Zweck  und  Gebruuch 
in  5  Abtheilungen.    Die  le  handelt  von  der  ZergliedeV 
mng  des  deutschen  Periodenbans  und  zwar  im  i.Abschn. 
in  7   Capp.    von   der  grammatischen  Zergliederung  der 
Perroden,  als:  von  der  grammatischen  Einteilung  der 
Sätze,  der  Vertauschung,  Verkürzung,  Zusammenziehung 
der  Sätze,  den  grammat.  Ellipsen  der  Sätze  und  Perio- 
den, Parenthesen;    im  2ten  Abschn.  von  der  logischen/ 
Zergliederung  der  Perioden;  hier  von  der  logischen  Ein- 
theilung  der  Sätze,  den  logischen  Ellipsen,  dem  Ver- 
hältniss  der  logischen  und  grammat.  Eintheil.  der  Sätze. 
Die  2te  Abtheil,  von  der  Syntax  der  Sätze ,  gibt  nicht 
nur   die  Regeln    der  Verbindung   zweier  und  mehrerer 
Sätze,  sondern  auch  die  ganzer  Perioden  an  und  belehrt 
über  die  Figuren  der  Satzverbindung.     Die  3te  Abth. 
handelt  von  derKritikund  Umformung  der  einzelnen  Perioden 
und  ihrer  Verbindung ;  die  4.  von  den  Conjunctionen  und  Ad— 
verbialconjonctionen  vorzügl  in  synonymischer  Hinsicht ;  die 
5.  von  den  Satzzeichen.    Das  Ganze  ist  mit  Einsicht  in 
die  Sprache  und  in  die  Gesetze  der  logischen  und  gram— 
matischen  Verbindung  einzelner  Theile  derselben  zu  einem 
Wohlklingenden  Ganzen,  gearbeitet.    Die,  von  dem  Vf. 
ohne  Bitterkeit  als  fehlerhaft  angeführten,  Stellen  lassen 
allerdings   meistenteils    die   gemachte    Ausstellung  zov 
Wer  indessen  jeden  einzelnen  Perioden  in  desVfs.  Schrift 
mit  scharfem  kritischen  Auge  beleuchten  wollte,  dürfte 
leicht  auch  zu  einer  oder  der  andern  kleinen  Rüge  An— 
lass  finden.    So  schreibt  er  S.  144.:  Diesen  wesentli- 
chen Unterschied  (zwischen  der  deutschen ,  lateinischen 
und  griech.  Sprache,  welche  letztere  eine  solche  Fülle  an 
Conjunctionen  und  Conjunctionaladverbien  hat,  dass  es 
beiden  ersten  Sprachen  schwer  wird,  die  zarten  Schatti— 
rungen  in  Beziehung  der  logischen  Verhältnisse  wieder- 
zugeben) muss  aber  der  Styl  rücksichllich  des  Zwecks 
der  Darstellung-  wohl  berücksichtigen.    Die  Popularität, 
die  den  ungeübten  Denker  schonend  berücksichtigt ,  ver- 
meidet vielfach  verschlungene  Perioden  u.  ».  w.  Doch 
das  Ganze  verdient  Beachtung. 

• 

Drittes  Elementarbuch  der  nöthigsten  &tcA- 
und  Sprachgegenstände;  für  Volksschulen  von 
Anton   Heilingbr anner  und  Matthews  Ztheter 
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Elementarhhr.  in  IVasserburg.    Landshut  1822. 
KräÜsche  Buchh.  XII.  u.  a85  &  8.  8  Gr.  - 

In  der  ersten  Abt  heilang :  Sachgegenstände  kommen 
nicht  nur  biblische  Denksprüche  und  Erklärungen  der 
(einiger  der)  wichtigsten  Vorbegriffe,  sondern  auch 
ein  kurzer  Unterricht  von  dem  Menschen,  nach  seinen 
Körper  und  seiner  Seele,  eine  kurze  Naturbeschreibung! 
Katurlehre  und  Erdbeschreibung  vor.  In  der  zweiten 
Abtheilung :  Sprachgegen stände,  findet  man  das  Nöthigste 
^on  der  Wortlehre,  Wortbildung*-  und  Wortbiegungslehre 
mit  eingestreuten  Aufgaben.  Das  Ganze  entspricht  dem 
Zwecke. 

Handbuch  des   fVissenswiirdigsten  aus  der 
Natur  und  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Be~+ 
.  wohner.     Zürn   Gebrauch  beim  Unterricht  in 
Schulen  und  Familien,  vorzüglich  für  Hausieh— 

•  Ter  auf  dem  Lande,  so  wie  zum  Selbstunterricht. 
Von  Ludwig  Gottfried  Blanc,  Domprediger  und 

*  Prof  der  xudlich- europäischen  Sprachen  an  der 
Universität  au  Halle.    Dritter  2 heil:  das  Rus* 

r  tische  Reich,  Krakau,  Griechenland,  dii  Ioni- 
schen Inseln  und  Italien.   Halle  ,  bei  Hemmerde 
.  und  Schwetschke  i8j5.  688  S.  gr.  8.  *  Rthlr. 

,  Dieser  dritte  eben  so  reichhaltige  Theil ,  als  die  er- 
sten beiden,  welche  im  Jahrgange  1822.  cL  R.  II,  B.  4* 
St.  and  IV.  B.  $.  St.  beifallig  angezeigt  worden  sind, 
enthalt  das  Russische  Reich,  den  Freistaat  Krakau,  Grie- 
chenland wie  es  war  und  jetzt  ist,  v.  S.  142  — $74, 
da?  Ionischen  Inseln «  und  Italien,  nach  seinem  altern 
und  neuern  Znstande,  in  folgender  Ordnung :  das  Kö— 
nr> reich  Sardinien  j  das  Lombardisch  —  Venezianische  Kö- 
nigreich ,  das  Herzog thum  Parma,  Modena  und  Lucca, 
da»  Grossherzogthnm  Toskana,*  den  Kirchenstaat,  die 
Republik  St.  Marino,  das  Königreich  Neapel,  uud  Malta» 
Der  vierte  und  leUte  Band  sali,  dem  Plane  gemäss,  die 
übrigen  Rrdtheile  umfassen. 
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Ueber  die  lateinische  DecKnation  und  Conju- 
,    gation*    Eine  grammatische  Untersuchung  von 
Dr.  K.  L.  Struye.    Königsberg  1825.  Gebr. 
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.  Bornträger.  XV1IL  22.  und  3*24  S.  gr.%.  5  Seit. 
Dructf.  u.  ferbea*.  geh.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Die  erste  Veranlassung  zu  dieser  ausführlichen  und 
gründlichen  Schrift  gaben  dem  Hrn.  Vf.  die  vor  mehr  als 
10  Jahren  wiederholt  auf  der  Univ.  zu  Dorpat  gehalte- 
nen Vorlesungen  über  die  latein.  Grammatik,  und  er  gab 
sphon  181 3.  ein  Programm  über  die  latein.  Declination 
heraus.  An  der  Vollendung  der  ihm  Zur  Ausarbeitung  über- 
tragenen Schulgrammatik  für  die  Ostsee-Provinzen  hindert« 
ihn  seane  Versetzung  nach  Königsberg.    Jetzt  ist  jenes, 
nur wenig  verbreitete,  Programm  über  die  latein.  Decli- 
nation nebst  der  Einleitung  wieder  abgedruckt ,  mit  we- 
nigen gelegentlichen  Zusätzen ,  die  desshalb  nicht  ver- 
mehrt,  so   wie'  die  ganze  Abhandlung  nicht  erweitert 
worden  ist,  w,eil  der  verstorb.  Schneider  in  seiner  latein. 
Grammatik  es  benutzt  und  das ,  was  Hr.  Direct.  Str. 
kurz  <  und  unvollständig   gegeben   hatte ,   höchst  voll- 
ständig' ausgeführt  hat.    Da^e^en  ist  die  Lehre  von  der 
Conjugation  desto  umständlicher  behandelt  nach  einem 
wiederholten  Studium  der  alten  lateinischen  Grammati- 
ker ^vornemlich  Priscians  (über  dessen  KrehPsche  Aus- 
gabe Hr.  Struve  urtheilt,   sie  habe  nur  das  Verdienst, 
den  Abdruck  des  Textes  zu  vervielfältigen,  einem  künf- 
tigen Herausgeber  aber  nicht  die  Mühe  erspart ,  dieselben 
Handschriften  noch  einmal  zu  vergleichen),  und  der  alten 
Schriftsteller  selbst,  aus  denen  eine  Menge  von  Beispie- 
len absichtlich  vom  Vf.  angeführt  worden  ist,  was  er  Si 
XL.  »eqbtfertigt.    Neuere  Untersuchungen  aber  über  die 
tat.  Gramm,  sind  nicht  erwähnt,  weil  er  kein  so  voll- 
ständiges Werk ,  wie  Schneider ,  Söhreiben  wollte.  Die 
AbJi.   über   die  Declination   geht  von  S.  t  —  54.  und 
schiiesst  mit  Bemerkungen  über  die  Identität  aller  5  De— 
clinationen,  (indem  es  ursprünglich  in  der  latein.  wie  in 
der  grieoh.  -Sprache  nur  eine  Form  der 'Declin.  gegeben 
hat),  die  Identität  der  latein.  und  griech.  Declination,  die 
Anomalien  der  Declin.  (zum  Theil  verschiedene  Wort— 
ipjmenv  von  denen  eine,  z.  B.  Juger,  mansues,  die  äl- 
tere, die  andere,  jugerum,  mansuetus*  die  spätere,  ist). 
Die  Lehre  vom,  Verbum  und  den  Conjugationen  fängt 
S.  54.  an  und  behandelt  zuerst  die  Ableitung  der  Tem- 
pora im  Allgemeinen  und  nach  den  4  Conjugg. ,  dann 
die  active  und  passive  Form,  die  Deponentia  Und  Com- 
munia,  die  Impersonalia,  hierauf  wird  eine  allgemeine 
Uebetsicjit  der  Conjugation  S.  133.  gegeben,  die  Vc 
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schling  'der  Stamme  S.  p$2  ff.,  die  Verba  defectiva 
S.  208.  betrachtet,  ein  alphab.  Verzeichniss  der  anoma- 
len verba  S.  212.  fF.  mitgeteilt,  mit  welcher  diese  Abh. 
gchliesst,  indem  nur  ein  Anhang  S.  323.  f.  noch  Troben 
alter  latein.  Sprache,  aus  Lanzi,  aufstellt.  Dass  die  t 
ganze  Abh.  nicht  für  Anfänger,  sondern  für  geübtere 
Freunde  grammatischer  Forschungen  bestimmt  sey,  wird 
man  leicht  erachten  und  sie  werden  die  einzelnen  neuen 
Untersuchungen  gewiss  nicht  unbenutzt  lassen«  In  einer 
Nachschrift  zu  dem  Druckfehler— Verzeichniss  wird  be- 
merkt, dass  dasselbe  ungleich  starker  geworden  seyn 
würde,  wenn  die  Verleger  es  nicht  für  ntfthig  erachtet 
hätten,  4  ganze  Bogen  und  37  einzelne  Blätter  nebst  dem 
Titel  Umdrucken  zu  lassen  und  er  selbst  alle  kleine  Fehler 
hätte  anzeigen  wollen.  Dieser  Nachschrift  folgt  unmittelbar 
auf  22.  Seiten :  Buchdruckersünden  und  Korrektoren-Unfug  ; 
eine  nothwendige  Beilage  zu  Srruve's  Schrift  über  die  lat. 
Declin.  und  Conj.  —  ein  merkwürdiges  Actenstück,  ent- 
haltend die  Geschichte  des  (in  Leipzig  gemachten)  Druck», 
ein  Verzeichniss  der  neuen  Fehler  in  den  umgedruckten 
Blättern  und  Bogen ,  die  Correspondenz  zwischen  dem 
Hrn.  Vf.  seinen  Verlegern,  deren  Commissionar  in  Leipzig 
und  dem  ungenannten,  sich  unziemlich  äussernden  Cor— 
rector.  Ehemals  gab  es  freilich  Correctoren,  die  ausge-^ 
breitete  Kenntnisse,  ansehnliche  Hulfs mittel  an  Büchern, 
grossen  Fleiss,  Sorgfalt  und  Geduld  besassen  und  Schreib- 
fehler der  Vif.  zu  berichtigen  im  Stande  waren  y  itzt  sind 
sie  seltener;  ehemals  wurde  in  den  Druckereien  die  er- 
forderliche Mühe  auf  das  Verbessern  der  angezeigten  Feh- 
ler gewandt,  itzt  geschieht  es  noch  hier  und  da  und 
Ref.  muss  in  dieser  Hinsicht  die  Druckerei  des  Reper- 
toriums  rühmen. 

Lateinische  Sprachlehre  für  Anfänger*  Zum 
Gebrauch  für  Schulen ,  so  wie  zum  Selb&tunter- 
rich t.  Herausgegeben  von  Gotthelf  fV i Ix- 
heim S chup an.  Leipzig  1824.  TVienbrack. 
VIII.  2't7  S.  8.  16  Gr. 

♦  ■  » 

Der  Zweck  des  Vfs.  ist ,  Anfängern  die  Erlernung 
der  latein.  Sprache  zu  erleichtern.  Diesen  Zweck  zu  er- 
reichen hat  er  sich  nicht  nur  eines  sehr  deutlichen  und 
auch  Kindern  verständlichen  Vortrags  bedient,  sondern 
auch  eine  solche  Auswahl  in  den  aufgestellten  Regeln 
und  Erläuterungen  getroffen,  dass  nur  das  dem  Anfän- 
ger Notwendige  dargestellt ,  das  dem  Geübtem  Nöthige 
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weggeblieben  ist;  auch  sind  mehrere  Uebungsstiicke  rait- 
getheilt  und  die  Anordnung  der  Materien  und  Gegen- 
stände befördert  die  genauere  Bekanntschaft  mit  ihnen« 
Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  handelt  der  erste  Theil 
von  der  Kenntniss  der  Wörter  und  ihren  Veränderungen 
nebst  Einigem  über  die  Verbindung  derselben,  in  12. 
Abschnitten;  der  2te  Th.  im  1.  Abschn.  von  der  Ver- 
bindung der  Nomm.  substant  mit  andern  Nominibus,  mit 
Verbis  und  von  der  Apposition,  in  2.  vom  Gebrauch 
der  casuum,  im  3.  der  pronominum,  im  4.  der  Fragwör— 
ter,  des  lndicativs  und  Conjnnctivs  und  der  Folge  der 
temporum,  im  5.  von  dem  Gebrauch  der  Conjunct.  utf 
quod  ,  ne ,  quo  minus ,  oum  ,  •  quin  und  der  Construction 
des  Accus,  cum  Inf.,  in  6  vom  Gerundium,  Supinum  und 
Participiis ;  der  Anhang  vom  röm.  Kalender  und  von 
der  Prosodie  mit  beigefügten  Versen,  welche  den  Un- 
terschied mancher  Wörter  in  Ansehung  der  Bedeutung« 
Quantität  und  Schreibart  anzeigen.  Ein  deutsches  und 
ein  latein.  Wörterverzeichniss  machen  von  S.  205.  an  den* 
Beschluss.  Diess  sind  die  empfehlenden  .Eigenschaften 
des  Lehrbuchs,  das  in  den  Sachen  selbst  nichts  Neues  oder 
Eigentümliches  enthalten  kann.  Ein  fast  durchgehend« 
correcter  und  guter  Druck  und  billiger  Preis  verspricht 
ihm  noch  überdiess  vielen  Eingang, 

y 

Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der 
französischen  Sprache  auf  deutschen  gelehrten 
Schulen.    Mit  Andeutungen  für  einen  höhern 
Cursus*    Von  J.  A.  fVilh.  Beck,  Prof  und 
Sprachlehrer   an  der  tön*  preuss.  Landschule 
.    Pjorta.  Leipz.  i8a5.  Cnobloch.  VL  i4o,  S.  8  9  Gr. 

Zunächst  hat  der  Vf.  bei  Ausarbeitung  dieses"  Leit- 
fadens auf  die  berühmte  Schule  Rücksicht  genommen«  . 
an  welcher  er  seit  12  Jahren  als  Lehrer  der  neuern  Spra- 
chen steht.  „Hier  sollen  dem  Lehrplane  gemäss,  di« 
Anfangsgründe  der  französ.  Sprache  in  höchstens  36  Stun- 
den einer  Classe  von  Jünglingen  vorgetragen  werden, 
die,  zu  einer  höhern  Bildungsstufe  gelangt,  schon  Reife 
des  Verstandes  und  Unheils  genug  besitzen ,  um  im 
Sprachunterrichte  nicht  blosse  Gedächtnissübung  sondern 
auch  vornemlich  StofT  für  das  Nachdenken  zu  Stichen.44 
Darnach  muss  Wahl  und  Behandlung  des  Stoffs,  wo- 
durch diese  Sprachlehre  sich  von  den  meisten  andern 
grammaU  Lehrbüchern  unterscheidet,  beurtheilt  werden» 
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Genaue  Kenntniss  der  Sprache  auf  philosophisches  und  hi- 
storisches Studium  derselben  gegründet,  und  Bekanntschaft 
mit  den  neuern  Forschungen  und  Ansichten  in  der  fr. 
Grammatik,  ohne  ihnen,  wenn  sie  nicht  hinlänglich  be- 
wahrt sind,  zu  folgen,  lassen  sich  nicht  verkennen,  und 
es  wäre  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  dereinst  eine  grössere 
franz.  philosoph.  Sprachlehre  bearbeitete.  Der  gegenwärtige 
Gtundriss  wird  übrigens  auch  auf  andern  Schulen  und 
beim  Privatunterrichte  solcher  Knaben  und  Jünglinge, 
die  schon  durch  deutsche  und  latein.  Sprachlehre  vorge- 
bildet sind ,  mit  Nutzen  gebraucht  werden.  * 

Hochdeutscher  Sprachscfiüler ,  oder  Uebungen 
im  richtigen  Wort-  und  Satzbilden >  zu  gründ- 
licher, regelmässiger  und  leichter  Erlernung  des 
Hochdeutschen  von  J ohann  \Friedr.  Adolph 
Xrug,  Direct.  an  der  Friedr.  August- Schule  , 
in  Dresden.   Leipzig  Wienbrack.  XX.  5i5 

&  gr.  8.    i  Rthlr.  8  Gr.  ^ 

DeT  Verfasser   ist  bereits  durch  mehrere  Schriften 
als   denkender  Sprachforscher  und  Jugendlehrer  zu  be- 
kannt, als    dass  er  unsrer  Empfehlung  bedürfte.  Bei 
gegenwärtgem  Werke    hatte   er   theils    denkende  Leh- 
rer, theils  sowohl  Anfänger  als  geübtere  Lehrlinge  vor 
Augen.      Beiden   wünschte    er  auf  verschiedene,    ih—  * 
rem  Standpunkte  angemessene,  Weise  zu  einer  gründ- 
lichen Bildung  in  der  Muttersprache  und  des  Denkver- 
mögens zu  verhelfen ,  ohne  desshälb  ein  eigenes  Leru>- 
und  Methodenbuch   für  Lehrer  und  mehrere  praktische 
Lehrgänge  für  Schüler  schreiben  zu  müssen.    Kr  liess 
daher  den  gesammten ,   organisch  gestalteten,  Lehrstoff 
ungelrennt,  behandelte  ihn  aber  so,  dass,  nach  Beschaf- 
fenheit der  einzelnen  Gegenstände^  die  Praxis  der  Theo- 
rie bald  vorangeht,  bald  nachfolgt,  und  dem  Lehrer  die 
Auswahl  unter  den  Uebungsbeispielen  zu  Aufgaben  überlassen 
bleibt.    In  der  Ausführung  ist  eine  naturgemässe  Stufen- 
folge beobachtet.    Die  Einleitung  gibt,  nach  Bemerkun- 
gen über  Sprache,  Wort,  Styl,  Worfform,  Bedeutung, 
Wortfrtücke,  a.  die  Ausbildung  der  Wörter  durch  Vor- 
und  Nachsylben ,    die  Wortverwandtschaften ,   und  die 
-  Zusammensetzung  der  Wörter;  b.  die  Verschiedenheit  der 
Worte  nach  zweierlei  Vorstellungsweise  (selbständig,  un- 
selbständig —  Nebenvorstellungen ;  c.  eine  dreifache  Ver- 
schiedenheit der  Sätze  (—  neue  AVortgattungen  der  deut- 
schen Sprache)  an.   Des  Sprachschülers  erste*  Lehrttul*  . 
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- 

(S.  24.)  stellt  vier  Wortgattungen  för  selbständige  Vor- 
■Teilungen  (Nennwort  und  Selbstandswort  —  Personen- 
«wort  oder  Pronomen  —  Zahlwort  —  einfache  und  .  er- 
weiterte Nennsätze)  in  eben  so  vielen  Capp.  init  den 
nöthigen  Uebungen  auf;  die  zweite  Lehrstufe  (S.  70.) 
aber  fünf  Wortgattungen  für  unselbständige  Vorstel- 
lungen (das  Beschreibungswort  oder  Adjectiv  —  das  Er- 
zählungswort oder  verbum ,  mit  dessen  Conjugationen, 
Gattungen  etc.  das  Bestimmungswort  (accessorium)  —  das 
Bindewort,  coniunctio  —  die  Empfindunglaute  und  Aus— 
rufungswörter,  in  5  Capp.).  Das  eigenthümliche  dieser 
Behandlurigs  weise  erhellt  schon  aus  der  gegebenen  Ue— 
bersicht  Der  Vortrag  ist  iasslich  und  bedarf  nur  hin  und 
wieder  der  Nachhülfe  des  Lehrers. 

Vermischte  Abhandlungen. 

Historisch-politische  Schilderungen  und  Denk- 
zeichen.  Für  Forscher  und  Liebhaber.  V on  Dr. 
H.  G.  E.  Paulus,  Grossherz.  Badenschen  Geh. 
Kirchenr.,  Prof.  der  Theol.  u.  P/iiloe.  Mit  dem 
Bildn*  des  Verf.  Erstes  Bändchen.  Bliche  auf 
mancherlei  Wirkungen  des  absolut — monarchi- 
schen Principe  im  vormaligen  Frankreich*  (Auch 
als  einzelnes  Werk  mit  dem  Titel:  Historiscli- 
Politische  Blicke  ~  Frankr*  Für  Forsch,  und 
Jjiebh.  Von  —  Paulus).  Heidelberg ,  Groost 
<    182a.  IV.  376  S.  gr.  8.    2  Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  schon  früher  jedem  Bande  der 
Schiller'schen  Sammlung  übersetzter  neuerer,  vornemlich 
französischer ,  Memoiren  pragmatische  Uebersichten  vor- 
gesetzt. *Sie  machen  (nach  dem  Ausdruck  des  Vis.)  ein 
nicht  ungeistiges  Ganzes ,  das ,  für  sich  allein  auf- 
tretend, wohl  noch  einmal  nicht  ohne  allen  Nutzen  für 
die  geschichtliche  Seherkunst  sein  Wort  mitreden  dürite. 
Denn  sehen  zu  lernen  in  der  Geschichte  ist  eine  Kunst, 
dhne  welche  das  aufgehäufteste  Wissen  nur  den  grauen 
Staar  ani  den  Augen  desto  dichter  macht. t  Und  zeitge— 
mäss  war  diese  Zusammenstellung  gewiss.  Denn  »in  ih- 
nen spricht  die  Vergangenheit  zur  Gegenwart  ,  während 
diese  'theils  noch  leidend  überdenkt,  was  werden  sollte, 
theils  gegen  Selbstverbesserung  unduldsam  und  ungeleh- 
rig, nur  was  vergangen  ist,  wieder  zu  vergegenwärtigen 
trachtet.    Wohl  uns,  wenn  aus 
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zu  werden ,  man  auf  beiden  Seiten  weder'  zu  jung  noch 
zu  alt  seyn  wollte«  goldne  Worte  des  Vfs.    Die  einzel- 
nen Aufsätze  sind:  i.  Die  Stiftung  der  H«ue  und  die 
Regierungszerrtittung   unter  Heinrich  dem  III.  157,4  ^* 
1585.  S.  I — 26.  (belehrende  und  tiefblickende  Darstel- 
lung).   %.  S.  20  —  5».  Heinrichs  des  Vierten  Thronbe- 
steigung und  Regierungsplan  1594.    Als  Einleitung  in 
seine  letzten  sechszehn  Jahre  (welche  eben  durch  den 
auigefassten  und  festgehaltenen  Gesichtspunkt  Einheit  ge- 
winnen).   3.  S.  55  —  ioo«  Der  hugenotische  Kriegsan- 
führer Franz  de  la  Noue  (nach  den  Discours  politiques 
et  militaires  du  Sieur  de  li|  Noue,  reeueillis  et  mis  en 
luraiere  par  le  Sieur  de  Fresnes;  derniere  £d.  1614.,  Ab-* 
handlangen  und  Grundsätze,  die  dem  Kopf  und  Herzen 
des  Helden  gleiche  Ehre  raachen.    Aber  auch  die  That- 
sachen   sind    dabei   berücksichtigt).     4.  S.   T03  —  134. 
Regierung  Ludwig  des  XIII.  unter  Concini  d'Ancre  und 
Albert  de  Luynes  1 610  — 22.  (mit  vorausgeschickten  all- 
gemeinen Betrachtungen  über  das  Schauspiel  eines  ränke- 
vollen Kampfes  zwischen  den  Magnaten  und  dem  Königthum, 
welches  uns  mehr  als  die  Hallte  der  franz.  Geschichte 
aufstellt.)    5.  S.  13  7— 17  6.  Leben  und  Ministerschaft  des 
Cardinais   Richelieu.,     1624— 1642.   (dessen  politische 
Grösse  und  ministerielle  Allmacht,  1  %  Jahre  •  lang  behaup- 
tet, als  ein  bis  dahin  unerhörtes  Kunststück  der  neuern 
Politik   dargestellt  wird ,  belegt  mit?  ausgewählten  Be- 
weisstellen).    6.  S.  179  —  228.  Richelieu  s  Staatsmaxi— 
men  (nach  seinem  Testament  politique  und  Thatsachen). 
7.  S.  231 — 376.  Geist  der  Fronde  oder  der  Schleuder— 
kämpf  zwischen  den  Cardinälen  Mazarin  und  Retz  1644 
—  1653.  (zuvörderst  wird  der  Ursprung  der  Benennung 
von  einem  Knabenspiel  in  den  Stadtgräben  von  Paris 
hergeleitet.    Der  Geist  der  Fronde  wird  zuerst  von  der 
ernsthaften  und  tragischen  Seite,  dann  aber  auch  als  Sdhleu- 
derspiel  betrachtet.    Reichhaltig  sind  vorzüglich  die  poe- 
tischen Belege  jenes  Zeitalters ,  mit  welchen  dieser  läng- 
ste Auisatz  ausgestattet  ist). 

Ueber  Kunst  und  Alter  tlium*  Von  G  ö  the. 
Vierten  Bandes  zweites  Heft,  Stuttgart,  Cotta* 
1825.  192.  S.  kl.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Es  ist  diess  Heft  so  mannigfaltig  in  seinem  Inhalt, 
dass  Ref.  ihm  unter  dieser  Rubrik  seinen  Plan  anweisen 

zu  müssen  glaubte.    S.  I  —  34.  PJpethon,  Tragödie  des 
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EuHpides.  Versuch  einer  Wiederherstellung  aus  Brachst  ük- 
ken  (die  metrisch  übersetzt  und  erläutert  sind,  und  muth- 
tnasslicher  Darlegung  des  Ganges  des  Stücks).    Dazu  ge- 
hört. S.  152 — 158.  Zu  Phaethon  des  £urip.  (wo  bemerkt 
wrrd  t  dass  die  vorherige  Wiederherstellung  besteht  ans 
Hrn.  Prof.  Göttling*s  Ueb.  der  vom'  Hm»  Prof.  und  R. 
Herrmann  (1821.)  verbesserten  Fragmente,  den  übrigen 
Bruchstücken  nach  der  Musgray.  Sammlung  üb.,  und  ei- 
genen eingeschalteten  und  verbindenden  Zeilen,  die  von 
jenen  antiken  durch  keine  Zeichen  unterschieden  sind. 
Noch  ist  zuletzt  die  Einfalt  und  Grossheit  dieses  Stücks 
gerühmt,  von  welchem  abermals  eine  Uebersicht  gegeben 
wird.)    S.  35 — 48.  Eigenes  und  Angeeignetes  (eine Samm- 
lung von  Maximen  und  Aussprüchen).    S.  49.  f.  Charon. 
Neugriechisch  S.   1 65  —  67.  Zu  Charon  dem  neugriechi- 
schen.   (Das  schöne  Gedicht  wird  zugleich  zur  Aufgabe 
für   ein   plastisches  Kunstwerk  gemacht.)    S.  51 —  76. 
Cäsarsv Triumphzug,  gemalt  von  Mantegna,  2ter  Abschn. 
(nebst Nachrichten  vom  Leben  des  Mantegna  1451  — 1517, 
und  seinen  nun  im  Pallast  Hamptoncourt  befindlichen  neun 
Gemälden ,  Kupferstichen  u.  s.  f.)    S.  77.  f.  Fausttts^ 
Dedicatrorf  (an  den  Verfasset).    S.  79  —  90.  Deutschef 
Natur— Dichter  (Auton  Fürstenstein, -  itzt  39  J.  alt,  seit 
seinem  8ten  Jahre  an  Armen  und  Beinen  zusammengezo- 
gen).   S.  90<— 98.  sind  vier  Gedichte  von  ihm  mifge— ' 
theilt.    S.  99  —  128.  Fortschritte  des  Steindrucks.  (Die 
Jithogr.  Anstalten  in  München  und  Stuttgart  sind  noch 
die  vorzüglichsten;  aber  auch  in  Berlin,  Wien  u.  s.f.  ge- 
deihen sie  und  es  werden'  mehrere  nkht  nur  deutsche 
sondern   auch  ausländische  lithograph.  Werke  angeführt, 
die  seit  zwei  Jahren  (s.  diese  Zeitschr.  3.  B.  2.  H.)  er- 
schienen sind.)    S.  129  —  »34»  Justus  Mtfser  (Probe  aus 
der  Forts,  seiner  Osnabrückischen  Geschichte).    S.  1 3  5— 
38.  Der  Bannfluch  (ein  Gedicht.)    S.   139  —  15t.  Von 
deutscher  Baukunst  (Zeugniss  eines  Franzosen  Blondel^ 
und  eigne  Bemerk.)  '  S.  158  —  67.  Die  tragischen  Tetra- 
logien der  Griechen.    (Auszug  aus  dem)  Programm  von 
Bitter  Hermann   1819«  (Hr.  v.  G.  stimmt  bei,  dass  eine 
TrilojMe  oder  Tetralogie  keineswegs  einen-  Zusammenbau— 
genden  Inhalt ,  also  nicht  Steigerung  des  Stolfs ,  wohl 
aber  Steigerung  der  äussern  Form ,  gegründet  auf  einen 
vielfältigen  und  zu  dem  bezweckten  Eindruck  hinrei- 
chenden Gehalt,  gefordert  habe,  und  erläutert  es  durch 
neuere,   deutsche  und  italienische,  Beispiele).  Angezeigt 
werden:   S.  i<6*.  Horner'*  Bilder  des  griedu  Alterthums. 
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S.  171.  Spanische  Romanzen,  üb.  Von  Beauregard  Pandin 
(mit  einer  Bemerkung  über  den  Auadruck,  \ Volkslieder). 
S.  176.  Vorbilder  für  Fabrikanten  und  Handwerker,  S* 
178  Lalla  Rukh  tu  a.  f.  und  2  Aufsätze,  den  Vir.  selbst 
betreffend  machen  den  Sclrluss:  S.  184.  Sicherung  mei- 
nes literar.  Nachlasses,  und  S.  186.  dankbare  (gegen  den 
Vf.  und  von  ihm)  Gegenwart. 

Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  historisch  -  an- 
tiquarischer Forschungen»  Herausgegeben  von 
dem  Thüring  Sachs,  rerein  für  Erforschung  dea 
Vaterland.  Alterthums.  Zweites  ffejl.  Naum- 
burg 1823.  Bürger.  86  S.  in  4.  ohne  die  Vorrede. 
1  Rthlr.  12  Gr. 

Dieses  Heft  enthält  1.  einen  längern  Aufsatz,  der 
daher  auch  mit  besonderm  Titel  ausgegeben  worden  ist; 
Ueber  das  wahrscheinliche  Alter  und  die  Bedeutung  des 
Gedichtes  vom  Wartburger  Kriege,  ein  literar.  —  histori- 
scher Versuch  von  August  Koötrstein ,  Körn  Adjun— 
eten  an  der  Landschule  zu  Piorta.  —  Zuvörderst  wind 
die  Geschichte  der  Bekann twerdung  dieses  poetischen 
Wettstreits  erzählt,  der  erst  durch  Chroniken,  dann  durch  , 
Proben ,  welche  Wiedeburg  drucken  Hess ,  endlich  durch 
das  Gedicht  selbst  (zuerst  in  *  Th.  der  Maness.  Samm- 
lung ,  am  neuesten  von  Zeune  18 18  edirt)  zur  allge- 
meinen Kenntniss  gebracht  wurde ;  dann  sind  drei  Haupt- 
ansichten über  diess  Gedicht  angeführt,  auch  die  Hypo- 
these von  einer  doppelten  Bearbeitung  desselben  und  der 
Weg  angedeutet,  den  der  Vf.  bei  seinen  Forschungen 
darüber  einschlug.  Sie  betreffen  zuerst  die  Frage  (S.  9.)  t 
ob  des  Gedichtes  Entstehung  voa.  oder  in  das  J.  1208. 
su  setzen  sey  oder  wenigstens  theil weise,  ein  späteres 
Alter  verrathe.  Das  Resultat  der  ausgeführten  Untersu- 
chung ist,'  dass  das  Gedicht  jünger  als  1208  und  erst 
lange  nach  des  Landgrafen  Hermann  Tode  gefertigt  wor- 
den sey«  Zugleich  ist  eine  kritische  Prüfung  der  ein- 
zelnen Theile  und  Stücke  angestellt  und  S.  34.  f.  ist 
angegeben,  was  dem  Vf.  darin  unächt,  d.  h.  noch  später 
hinzugesetzt,  scheint.  Nach  vorhergegangenem  Beweis, 
dassKlinsor  (ein  Name,  den  S.  46.  aus  dem  Hebräischen 
zu  erklären  versucht  wird)  keine  historische  Person  sey, 
wohl  aber  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  in  die  Poesie  und 
Sage  sey  hineingezogen  worden  (S.  53.)  und  dass  die 
Rathseipoesie,  bei  den  germanischen  Völkern  von  uralten 
Zeiten  her  beliebt,  vornemlich  seit  der  Mitte  des  13. 
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Jahrh.  $en  deutschen  Dichtern  »ehr«  gefallen  habe ,  ist  & 

58.  der  Versuch  gemacht,  aus  den  verschiedenen  Texten 
des  Warth.  Kriegs  das  Räthselsßiel  auszusondern,  und  S. 

59.  ft.  das  nahe  Verhältniss  des  Gedichts  zum  Lohengrin, 
der  auch  nicht  von  Einem  Dichter  herrührt,  angegeben. 
Zuletzt  stimmt  der  Vf.,  dem  es  beim  letzten  Theile  sei- 
nes mehr  fremde  Ansichten  widerlegenden ,  als  in  der 
Hauptsache  uns  weiter  führenden ,  Aufsatzes  mehr  um 
eigne  Belehrung  zu  thun  war,  einem  Jenaer  Recen^enten 
bei ,  der  den  Warth.  Krieg  als  ein  meistersängerisches 
Volkslied  betrachtet,  das  vielfältig  unter  den  Meistern 
urohergesungen ,  vermehrt  und  verändert  worden  sey. 
Der  Anhang  S.  65.  ff.  enthält  eine  Zusammenstellung 
der  verschiednen  Sagen  über  den  Krieg  zu  Wartburg 
1207.  Noch  sind  gelegentlich  manche  andere  geschicht- 
liche und  literarische  Gegenstände  behandelt,  wie  S.  16\ 
über  das  epische  Gedicht  von  einem  Grafen  von  Henne— 
berg,  das  Adelung  unrichtig  dem  Bitterolf  zuschrieb, 
S.  27.  über  Reinmar  von  Zweter  und  andere  Dichter  die 
in  diesem  Kriege  vorkommen,  S.  38.  dass  in  den  deut- 
schen Gedichten  des  Mittelalters  ein  mythisches  Wesen 
nicht  selten  in  ein  historisches  verwandelt  worden  ist 
(wie  Klinsor),  S.  41.  über  arabische  (oder  morgenländi- 
sche) Namen  in  verschiedenen  deutschen  Gedichten.  — — 
Der  2te  Aufsatz  hat  die  Aufschrift :  Etwas  über  des  Hrn. 
Gottschalk  Bericht  von  den  Burgschlössern  Rudelsburg  und 
Saaleck  und  die  Taubische  Chronik  S.  69.  ff.  Mit  einem 
strengen ,  aber  wohl  nicht  unverdienten  Tadel  des  Hrn. 
G.  (der  sogar  Ritterburgen  und  Bergvestcn  aufgenommen 
hat.,  die  nie  existirt  haben,  wie  Krainburg  im  3B.)  fängt 
diese  Abh.  an,  in  welcher  der  historische  Werth  der  Be- 
richte von  Rudelsburg  und  Saaleck  bestritten,  aber  auch 
dem  umständlichen  Chronicon  Numburgense,  von  Bene- 
dicto Taubio  1540.  (woraus  Hr.  G.  seine  Berichte  zum 
Tlieii  genommen  hatte),  die  Glaubwürdigkeit  mit  Grün- 
den abgesprochen  wird.  Ja  es  hat  wahrscheinlich  nicht 
einmal  ein  Mönch  und  Geschichtsschreiber  Taube  existirt 
und  der  Vf.  dieser  Chronik  war  vielmehr  Rauh,  der  den 
Paul  Lange  ausgeschrieben  hat.  In  einem  folgenden 
Hefte  wird  eine  beurkundete  Geschichte  der  beiden 
Schlosser,  folgen, 
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Deutsche  Literatur,    a.  Taschenbücher 

auf  1824. 

Rheinisches  Taschenbuch  aui  du  Jahr  T824.  -Her- 
ausgegeben von  Dr.  Adrian.  Vierzehnter  Jahrgang  (der 
Neuen  Folge  dritter  Jahrgang)*  XX.  303.  4S  S.  6  Kupt, 
Frankfurt  a.  M.  Sauerländer.  I  Rthlr.  16  Gr. 

Anspruchlos  tritt  dieses  Taschenbuch  in  das  'Publik 
cum,  aber  was  es  gewährt,  sichert  ihm  eine  desto  ireu-* 
diizere  Aufnahme.  Von  einer  itzt  eröffneten  Gallerie  aus 
Walter  Scott  s  Werken  stellt  die  erste  Lieferung  fünf 
Scenen  ans  dem  Fräulein  am  See  dar.  In  der  Erklärung 
gibt  Hr.  D.  Adrian  nicht  nur  eine  gedrängte  Uebersicht 
des  ganzen  Gedichts,  sondern  auch  eine  dem  Original 
treu  nachgebildete  Uebersetzung  der  gewählten  Scenen« 
Eine  Erzählung  von  Ludiv.  Starklöf:  der  Gemsenjäger 
im  Chamouny- Thal ,  wird  besonders  Leser,  die  mit 
derLocalität  sich  bekannter  gemacht  haben,  anziehen.  S. 
67.  Hass  und  Liebe,  eine  Novelle  von  Johanna  Schoi-. 
penhauer;  unterhält  ungeachtet  ihrer  Länge  und  hat  eig- 
nen rührenden  Schluss.  S.  152.  Der  Rappe,  Erzählung 
von  Friedr.  Laun,  (mit  sehr  gesuchten  Ueberschriften 
der  .  kleinen  Abschnitte).  S.  207.  Die  Belagerung  von 
Charbonniere  (an  der  Are,  im  Kriege  Heinrichs  IV.  mit 
Savoyen ,  unter  der  Leitung  des  Baron  Rosny  erobert) 
eine  histor.  Anekdote,  von  Adrian  (ausgeschmückt).  Si 
239.  Drei  fränkische  Königinnen.  Von  Cacilie.  (Bertrade, 
Gem.  Kön.  Philipps  1.,  Eleonore,  Gem.  Ludwigs- Vit; 
und  nachher  Heinrichs  U.K.  von  England,  Johanna  von 
Navarra,  Gem.  Philipps  IV.,  nicht  ganz  der  wahren  Ger* 
schichte  treu  geschildert).  S.  257.  Die  Hochzeitgebräu- 
che  zu  Dietzenbach  (einem  ziemlich  bevölkerten,  ehemals 
wohlhabenden;  itzt  herabgekommenen  Dorle  in  der  Pro- 
vinz Starkenbur«  zwischen  Hanau  und  Darmstadt),  Bei-, 
trag  zur  Kenntnis*  althergebrachter  Sitten.  Von  Philipp 
lyieffenbaclu  S.  273  —  303.  Heinrich  Zschokke  (dessen 
Brustbild  vor  diesem  TB.  steht),  eine  biographische 
Skizze  von  £.  H.  in  welcher  das  politische  Leben  und 
AVirken  und  die  geschieht!.  Werke  des  am  22.  Mars 
177 1.  zu  Magdeburg  gebornen  Mannes  geschildert  wer- 
den). Diesem  Taschen  buche  ist,  was  bei  andern  vermisst 
wird ,  eine  Genealogie  der  regierenden  Häuser  in  Europa 
(des  deutschen  Bundes  und  ausserhalb  Deutschi.)  beigefügt» 

Philologisch*»   Taschenbuch    oder  Anleitung  zur 
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Uebersetzungskunst  fär  Lernbegierig«  beiderlei  Geschlechts. 
Von  Dr.  Wiltitlmi.  Nach  dessen  Tode  herausgegeben 
von  Einem  seiner  Freunde,  1824«  Nürnberg,  Tyroir*che 
Kunstverlagsh.  VI.  335  S.  4  Kupf.  im  Futt. 

Schon  der  aus  (uhrlichere  Theil  des  Titels  lehrt,  dass 
man  das  Wort,  philologisch,  nicht  im  gewöhnlichen,  en- 
gem Sinne  verstehen  dürfe ;  aber  auch  eine  theoretisch« 
Anleitung  zur  Uebersetzungsknnst  wird  man  vergeblich 
erwarten;  es  soll  nur  eine  praktische  seyn.  Denn  das 
Ganze  enthält  ausgewählte  §tücke  aus  (S.  2.)  Tasso's 
befreitem  Jerusalem,  I.  u.  a.  Gesang,  (S.  146.  engl. 
Sprache)  Geschichte  eines  dienstunfähig  gewordenen 
Kriegsmannes ,  .und  (S.  HS*)  Kalthon  und  Kolmal,  ein 
Gedicht  oder  vielmehr  poetisch  eingekleidete  Erzählung 
(angeblich)  von  Ossian ;  (S.  246.  Franz,  Sprache):  Aua 
dem  französ.  Heldengedichte:  Die  Saracenen  in  Frank- 
reich, (mit  einem  poet  Vorworte  des  Ueberse t zers ,  und 
einer  Nachbemerkung  über  das  genialische  Original,  das 
in  Bessarabien  1789.  angefangen,  in  Deutschland  vollen— 
det  Wurde).  S.  275.  (Lateinische  Sprache)  Geschieht« 
des  Philotas  aus  Q  Curtius  (nicht  eben  zum  Besten  aus— 
gewählt)  —  in  den  Originalen,  mit  daneben  stehenden, 
treuen  und  den  Urschriften  sich  möglichst  anschliessend 
den  Verdeutschungen.  Die  4  Kupfer  versinnlichen  ei- 
nige Scenen  der  übersetzten  Stücke. 

°  Taschenbuch  für  die  vaterländische  Geschichte. 
Herausgegeben  durch  die  Freiherren  von  Hormaytr  und 
von  MtdnyQMiky.  Fünfter  Jahrgang  »8*4*  Wien,  Här- 
tersche  Buchh.  456,$»  mit  dem  Brustbilde  des  Grafen 
Ernst  Rüdiger  Von  Starhemberg  und  mehrern  andern  Kpf, 
In  Futt  4  Rthlr. 

Auch  diesen  J.  empfiehlt  ein  reicher  und  belehrender 
Inhalt:  S.  I.  Der  Palatin ,  Georg  Thurzo  (aus  einem  al- 
ten Österreich»  Geschlechte  der  Thurzonen  oder  Tttrsen, 
aus  welchem  schon  in  der  2ten  Hälfte  des  I3ten  Jahrh. 
die  Veste  Lichtenfels  Hugo  der  Turse  besass,  und  1203 
und  1.208.  ein"  Otto  Turso  von  Rauhenstein  vorkömmt ; 
es  war  in  mehrere  Zweige  getheilt,  in  Ungarn  findet 
man  Thurzos  seit  1396.5  Georg, Th.  war  2.  Sept.  1567. 
geb.  und  zeichnete  (sich  als  Krieger  seit  1593.  in  den 
Türkenkriegen  aus  bis  1604,  nachher  als  Staatsmann,  Pa- 
triot und  Palatin,  starb  aber  schon  24-Dec.  1616.)  Dabei  das 
Bildniss  Thurzo's,  das  des  siebenb.  Fürsten,  Gabriel 
Bethlen.)  S.  39.  Zweytes  Gedenkbuch  des  Kaisers  Maxi- 
milian Li  «us  den  Handschriften  der  Ambraser  -  Samm- 
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lung  zu  Wien.  *  Mttgetheilt  v*n  Aldis  Primteser>  Fort-; 
setznng-  eine«  Artikel«  im  vor.  Jahrg.  dieser  Tbs.,  riebst 
(8.  73—8I.)  erläuternden  Anmerkungen  dazu,  und  litho- 
grapb.  Facsimile's  der  Handschrift*  .  (Dies«  zweite,  150$ 
—  S.  geschriebene  Gedenkbucb  enthält  171.x  Blätter  in 
Fol)  §,  82.  Die.  ungarische  Königstochter  r  Margaretha, 
(geb.  1242.  ,  Nonne*  gtst  1«  Jen.  1271.)  von  Johann 
Gr/y/in  Mailülh.  S.  97.  Dar  .silberne  Hausaltar  der 
ungar.  Königstochter t  Margaretha  (von  Silber,  fast  ganz 
vergoldet,  an  einigen  Theilen  mit  Schmelzarbeit  verziert, 
itzt  im  Besitz  der  Gräfin  (Viacenz)  Batthyänyi  in  Wien, 
■wahrscheinlich  von-  einem  deutschen .  Goldaroeiter  geferw 
tigt)  von  A.  PrimUser  .(beschrieben  und  mit  ähnlichen 
Arbeiten  des  Mittelalters  verglichen )  Von  Burgen  (N.> 
V.)  sind  diessmal  beschrieben:  11.  S.  104.  Szklabina  (auf 
einer  Bergkuppe  dm  nordöetl.  Ende  de«  von  der  grosser* 
Farra  geschlossenen  Thaies,  abgeb.)  12.  S.  116.  Säros 
Patak  (in  der  Zempliner  Gespanschaft),  13. ,  Sf  I32J 
Friedland  im  Bunzlaner  Kreise  Böhmens),  14.  S,  144. 
Borg  Karlstein  (im  Berauner  Kreise  Böhmens.)  Zugleich 
ist  ans  der  Geschichte  dieser  Bargen,  vorn emlich  der 
letztem,  das  Merkwürdige  umständlicher  erzählt. ...  S.  174»; 
Rauheneck  und  Rauhenstein  (eine  Sage  von  diesen  Sehl <1s*+ 
Sern,  poetisch  dargestellt)  von  Joh.  Gabriel  SeibL  Unter 
N.  VII.  Sagen  und  Legenden,  Zeichen  Und  Wunder  sind 
folgende  behandelt:  45.  S.  176.  die  Mauerblende  (der 
Veste)  zu  Budethin  (in  der  ungar.  Trentsiner  Gespan—, 
schalt).  46.  S.  189.  Die  Bluthalle  zu  Lockenhaus .  (das 
vormals  den  Grafen  von  Nadasd,  itzt  den  Fürsten  Ester- 
Kazy  gehört).  47.  S.  196.  Longobardische  Ueberlieferun- 
gen  (Forts,  der  im  vor.  Jahrg.  angefangenen)»  Da«  Haus 
Gisulis.  5»  Grimuald*  und  Ida.  48-  S.  211.  König 
Etzel  f  Attila)  und  die  Störche  Aquileja's.  49.  S.  215. 
Die  Silberschnalle  im  Schild  der  Schmidburge  (aus  <)en 
2eiten  des  Kaisers  Orto's  II.)  50.  S  ^»9.  Die  iriahri-. 
sehen  Lindwürmer  (ein  paar,  in  der  Folge  vermischte,; 
Sagen).  51.  S.  .2*6.  Die  Unversehrten  (ungar.  Sage). 
52.  S.  235.  Der  Markgrat'  Gerstenkorn  (in  der  Freraue* 
Gegend).  53.  S.  240.  Die  Margittafelsen  in  der  Waag. 
54.  S.  243.  Der  Mädchenbrunnen  an  der  Templerkirche 
zn  Pösteny.  55.  S.  250.  Der  Thurm  de«  Dalibor  (eines 
Faustritters  Dalibor  von  Kozoged ,  den  die  Bürger  von 
lieutmeritz  gefangen  genommen  hatten).  —  6.  255.  Die 
zweite  türkische  Belagerung  Wiens  1683.  (bei  welcher 
der  Artillerie-General^  Ernst  Rüdiger  Graf  von  StaJurem-; 
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berg  den  Oberbefehl  in  der  Stadt  führte;  vornemlich 
-wird  die  Schlacht  12.  Sept.,  an  einem  Sonntage,  wodurch 
die  Stadt  entsetzt  wurde,  ausführlich  geschildert).  S. 
302.  ist  die  Beschreibung  der  Belagerung  und  des  Ent- 
satzes von  Wien  aus  dem  osmanischen  Reichsgeschicht— 
Schreiber,  Raschid,  mitgetheilt,  übersetzt  vom  Hrn.  Holr. 
nun   Hammer.    S.  312«   Ofen's   Ruckeroberung  im  J. 
J686.  von  Johann   Grafen   Mai/älh.    (Die  Stürme  auf 
die  Stadt,  die  am  2,  Oct.  endlich  erobert  wurde,  kosteten 
sehr  viele  Menschen.)    S.  334.  Oswald  von  Wolken— 
stein  (ein  tapferer  Tyroler  am  Ende  des  14.  und  im  An- 
fang des  15.  Jahrh. ,  auch  als  Dichter,  nach  einigen  S. 
362 — 69.  mitgetheilten  Proben,  in  seiner  Zeit  ausgezeich- 
net; sein  Brustbild  ist  beigefügt,- so  wie  früher  bei  S. 
368.  das  des  Bisch,  von  Neustadt- Wien  und  Cardinais 
Grafen  Leopold  Kollonics).    In  den  Ahnentafeln  N.  11. 
sind  aufgeführt:  15.  S.  370.  die  Balassa  (seit  dem  13. 
,  Jahrh.),   16  S.  398.  die  üraskowits  (itzt  Grafen,  ab- 
stammend von  Dragos,  d,  i.  Andreas  unter    Bela  IV.), 
P7.  S.  412.  die  Kolowrate  (im  Kroat. ,  Radaufhalter  — 
aus  dem  6.  Jahrh.  abgeleitet).    Die  letzte  Nummer  12. 
S;  4*77  ff.  enthält  8  Gedichte  verschiedener  Vif.,  zum 
Theil  nach  Sagen  und  Legenden. 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr 
I824.  Leipzig  Gleditsch.  IV.  366  S.  9  Kupf.  4  Musik- 
blätter (in  färb.  Umschlag  1  Rthlr.  16  Gr.  in  Seide  3 
Rthlr.  20  Gr.  ,  •      .  .1 

*  tu  Die  längste  und  anziehendste  unter  den  4  Erzäh- 
lungen   ist:   Lenore   von- San  Sepolcro,    von  Leopold 
Schefer  S.  16  —  it8.j  mit  2  Kupf. ,  auf  denen  der  Vor- 
name der  Heldin  der  Erzählung  unrichtig  Laura  genannt  ist. 
Die  übrigen  sind:  S.  137—217.  Raphael  und  seine  Nach- 
barinnen.   (Für  die  Kunstgeschichte  interessante)  Erzäh- 
lung von  Ludwig  Achim  von  Arnim  (mit  eingefügten 
Gedichten).    S.  242  —  272.  Der  Zauberapiegel ,  Novelle 
von  Htlmina  von  Chezy.    Dazu  ein  Kupfer,  die  Ro- 
sanna darstellend,  wie  sie  zu  der  Wahrsagerin  hinwandelt, 
ihr  Schicksal  zu  erfahren.    S.  292 — 336.  Aus  Hrn.  Baltha- 
sars Leben.    Erstes  und  zweites  Blatt  von  C.  W.  Contessa, 
DerAnlang  war  schon  vor  längererZeit  im  Morgenbl.  gedruckt, 
hier  wieder  abgedruckt,  fortgesetzt  und^noch  einige  Blätter 
sind  künftig  versprochen     Dazu  ein  Kupfer.    23  meist 
schon  bekannte  Dichter  haben  Beiträge  geliefert.  Durch 
Eigentümlichkeit    zeichnen   sich    6  Festlieder   von  Fr. 
Rückert  S,  272.  aus.    Zu  einem  von  Fr.  Laim:  Arnold 
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yonThuren,  nach  einer  Sa*e,  in  Terzinen gehört  eii 
Kupfer,  die  Lage  Arnolds  darstellend,  als  er  auf  Befehl 
des  Fürsten  seiner  eignen  Gattin  den  Kopf  abhauen  soll 
(eben  keine  gute  Wahl .')  Vier  andere  Kupfer  geberi 
Scenen  aus  W.  Scotts  Romanen  ( Waverley  \  der  Alter-*' 
thümler.  der*  Aströloij)  und  künftig  soll  damit  forte efah- 
ren  werden,  wenn  dieser  Versuch  Beifall  findet)  der  ihm 
von  Leserinnen  nicht  versagt  werden  wird.  Räthsel, 
Charaden,  Logogriphen~  und  ein  musikah  Anhang  ma- 
chen, wie  gewöhnlich,  den  Schluss.  Es  ist  diess  der  4t© 
Jahrgang  der  neuen'  Folge 

Urania.  Taschenbach  auf  das  Jahr  I824.  Neue 
Folge  sechster  Jahrgang.  Mit  acht  Kupfern:  Canoya's 
Ciidniss  (Brustbild^  von  Vogel,  gest.  von  Schwerdge- 
burth,  sechs  Darstellungen  nach  Canova  (in  Umrissen  : 
Amor  und  Psyche,  die  biisseride  Magdalenei  die  ruhende 
Venus  mit  dem  Apfel  *  die  Concordia ,  die  Gruppe  der 
3  Grazien ,  Theseus  der  den  Minrotaur  erlegt  hat)  un4 
einem  allegor.  Kupf.  von  Schröter  d.  jung.  (Venus  Ura-*- 
nia  auf  dem  Schwan  sich  emporschwingend.)  Leipzig, 
Brockhaus,  1824«  349  S.  cartonnirte  Ausg.  2  Rthlr*  auf 
Velinp.  m.  Kupf.  vor  der  Schrift  3  Rthlr.  4  Gr. 

Die  zehn  Gaben  dieses  Jahrg. ,  verschieden  wie  die 
Neigungen  der  vorausgesetzten  Empfänger,  sind  S.  r*. 
Der  dicke  Tischler,  ein  alt-florentinischer  Kiin  stierschwank 
(aus  dem  1$.  Jahrh.)  von  Sotzmanri',  mit  einem  Anhang 
S.  53.  der  Floren*  aU  Wiege  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft in  damaliger  Zeit  und  vornemlich  den  Baumeister 
Brunelleschi,  der  in  Erfindung  und  Ausführung  des  Schwank* 
tich  so  sehr  auszeichnete,  schildert).  S.  65.  Der  Falkj 
Erzählung  von  K.  Streckfuss  (in  Versen)  S.  89«*  Sechs 
Und  dreissig  (meist  kleine)  Lieder  von  Friedrich  Rii± 
ckerl  (in  eignem  Geschmack,  m.  s.  N.  16.)  S.  129.  DaS 
Festspiel  zu  Petermichelfhal ,  Erzählung  von  ^Frhdr. 
Mosengeil  (sehr  unterhaltend).  S.  189.  Italienische 
Ständchen  in  Ritornellen.  Von  Willi.  Midier  (der  übet 
Form  und  Charakter  der  italienischen'  Ritornelle*  in  6; 
Werk:  Rom,  Römer  und  Römerinneri  B.  I  S.  52.  hV 
gesprochen  hat.  Den  ersten  Versuch,  Ritornelle  in  die 
deutsche  Sprache  Überzutragen  hat  Fr.:  Rückert  in  der 
Urania  1822.  gemacht;  die  gegenwartige  Verdeutschung 
weicht  von  jener  inf  Form  ynd  Ton,  hiebt  unvorteil- 
haft, ab.  Sie  liefert  23.  Ritornelle).  SV  iöj.  feedichte 
von  /.  £>.  Gries  (nur  drei).  S.  215  König  Oftö  der 
Sachse  in  Rom  (ein  Gedicht),  von  Fritdr.  Kukn  (im 
Allg.  Repert.  ib*ö.  Bd.  III.  St.  3."  O 
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X  Uli;  geschrieben  mit  fmehrera  andern,  welche  aTs 
Theile  eines  grössern  Cyklus  unter  dem  Titelt- Sach- 
senzeiten, in  den  Gedichten  des  Vfs.  1820.  abgedruckt 
worden  sind.  Die  Behandlung  des  Stoffs  nähert  sich  der 
epischen,)  S,  235.  (Sieben)  Epigramme  aus  Rom  von 
TVilh.  Müller  (ohne  bedeutenden  Werth.)  S.  243.  Ge- 
mälde aus  Madrid ,  nach  Casanova,  Von  Wilhelm  ?• 
Schütz*  (Aus  G's.  Memoiren  ein  Bruchstück.)  S.  343. 
Prolog  an  Göthe  zu  einer  Uebersetzung  Hansischer  Ge-^- 
dichte.  Von  August  Graf  von  Platen  (mit  vorgesetz- 
tem Xenium).  Die  geist-  und  gehaltvolle  Erklärung  der 
Kupfer  rührt  vom  Hofr.  Böttiger  her. 

Taschenbuch  für  das  Jahr  1824.  Der  Liebe  und 
Freundschaft  gewidmet.  Herausg.  von  Dr.  St.  Schutze. 
Frankfurt  a.  M.  Wilmans.  20.  323  S.  I  Rthlr.  J2  Gr. 

Die  12  Monatakupfer  überschreiten  diessmal  das  bis- 
herige Maas  weit  Nachdem  nämlich  vom  ersten  Jahr- 
gange 18II  an  erst  allgemeine,  dann  besondere  Gegen- 
stände (von  denen  eine  Uebersicht  gegeben  ist)  in  klei-r 
:  neu  Küpferchen  mit  Erklärungen  in  Versen  oder  in  Prosa 
dargestellt  worden  waren,  beschloss  man  von  schon  vorr- 
handenen,  gröstentheils  vortrefflichen  und  berühmten 
Gemälden  alter  und  neuer  Meister  kleine  Copien,  aber 
doch  in  grösserm  Maasstab,  zu  geben  und  damit  ist  itzt 
ein  erfreuender  Anfang  gemacht:  das  Katzenconcert,  von 
Dav.  Teniers;  2.  der  falsche  Spieler  von  Jak.  Callot; 
3.  Hirtenscene,  von  Solinaker;  4.  Waldbrücke  von  Ja- 
kob Ruysdael;  5.  ländliche  Trinkscene  von  Adrian  von 
Ostende;  6.  die  Heimkehr  des  jungen  Tobias  von  Nie 
Berghem;.  7.  italienischer  Meerhafen  mit  Waaren  von 
Thomas  Wyck.  8.  Paulus  und  Barnabas  eifern  wider 
Gatzenopfer,  von  Adam  Elzheimer.  —  Es  gereicht  diese 
Veränderung  zur  neuen  Empfehlung  dieses  Tb.  Ausset 
einem  von  Ramberg  erfundenen  und  gezeichn.  Titelk» 
rindet  man  noch  vier  andere  zu  verschiedenen  Aufsätzen 
gehörend.  Unter  diesen  Aufsätzen  macht  den  Anfang  S.  I— ? 
£6.:  Wünsche  und  Erfüllungen,  eine  Erzählung  von  F.  L. 
Bührlen.  Ihr  folgen  S.  67.  DerFrohntag  von  K.  G.  Pratze! 
(ein  Gedicht);  S.  83.  das  letzte Brod,  Schwank  von  Gustav 
Schwab  (auch  in  Versen).  S.  91.  die  Belagerung  von 
Antwerpen  (im  1 6.  Jahrh.)  Erzählung  (in  Prosa)  von  ,4.  v» 
Tromlitz.  S.  155.  Der  Abend  am  Vierwaldstätter  See. 
In  zwei  (hexametrischen)  Idyllen  von  Louise  Brachmann. 
S.  171.  Die  Ferse  des  Achilles,  (eine  geistvolle)  Erzäh- 
yon  Carl  Borromäus  von  Miltitz  (mit  dem  Schlusa: 
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sdenk  an  die  Ferse  des  Achilles  und  bekämpfe  den  Da-* 
mon  des  Stolzes  und  der  Eitelkeit,  denn  er  betrügt  dich 
um  die  höchsten  Güter,  um  die  Liebe  deiner  Mitmen- 
schen, um  den  Frieden  deiner  Seele,  um  das  kindliche 
.Vertrauen  zum  Himmel.«)  S.  229.  Gedichte  von  Lang- 
bein, Schütze  und  Tiedge  (von  jedem  nur  eines).  S. 
339.  Die  Verdächtigen,  Erzählung  von  jFr.  Laun.  3. 
304.  Vermischte  Gedichte  (von  Lina  Reinhardt,  Elise  v. 
Hohenhausen  geb.  von  Ochs,  Kannegiesser  u.  a.)  —  Bei 
solchen  Beiträgen  von  so  bekannten  und  geschätzten 
Spendern  und  Geberinnen  war  es  nicht  nöthig,  etwas 
weiter  beizufügen* 

Orphea.  Taschenbuch  für  1824.  Erster  Jahrgang 
Hit  acht  Kupfern  nach  Heinr.  Ramberg  zu  Fr.  Kind** 
und  Maria  v.  Weber's  Freischützen.  Leipzig  Ernst 
Fleischer.  XVIH.  367  S.  %  Rthlr. 

Alles  ist  neu  an  diesem  neuen  Taschenbuche  bis 
auf  den  Titel  und  den  geschmackvollen  Einband,  und 
das  Neue  gefällt.  Die  Ausführung  eirter  Kupiergallerie 
zu  den  beliebtsten  Opern  ist  damit  verbunden ,  für  jede 
Schaustellung  acht  Kupfer,  und  mit  dem  sehr  beliebten 
Freischütz  ist  der  Anfang  gemacht;  im  nächsten  Jahre 
soll  Dori  Juan,  dann  jährlich  andere  folgen.  Wir  wün- 
schen Glück  dazu!  Die  aus  Opern  entlehnte  Gallerie 
führte  auf  den  Vater  der  Musik,  Orpheus»  der  es  sich 
gefallen  lassen  mussre,  eine  weibliche  Endung'  zu  be-* 
kommen  *  weil  es  gebräuchlich  ist,  Taschenbücher  nach 
Damen  zu  benennen.  Die  Erklärung  der  diesmaligen 
.nach  des  Hofmalers  Ramberg  ausdrucksvollen  Zeichnun- 
gen von  den  vorzüglichsten  Künstlern  gestochenen  Ku- 
pfer sind  für  die  bestimmt,  welche  den  Freischütz  nicht 
gesehen  haben  oder  der  Sceneh  sich  nicht  recht  erinnern 
(ist  es  möglich?).  Wir  erwähnen  noch  die  sieben,  durch 
die  untergesetzten  Namen  schon  empfohlenen  Aufsätze  t 
S.  1.:  Luthers  Ring  oder  die  Fingerzeige  des  Himmels, 
Erzählung  vori  Wilh.  Blumenhagen,  (Die  Begebenhei- 
ten fallen  in  die  Mitte  des  löten  Jahrhunderts  aus  der 
man  sich  doch  bisweilen  in  spatere  Zeiten  versetzt  findet.) 
ß.  123.  Fidelfritz,  Erzählung  von,  AT.  G.  Prötzel  (ern- 
ster als  das  erste  Wort  der  Aufschrift  vermuthen  liess.) 
Si  193.  Der  Kranz  am  Ziele.  Eine  Erzählung  von  JPriedn 
dt  la  Motte  JFouque  (aus  der  Geschichte  des  Benvenuto 
Cellini).  S.  Die  heimliche  Ehe,  fcrzählung  in  zwei 
Abschnitten  von  Friedn  Kind.  (Der  zweite  Abschn» 
wird  erst  im  ^nächsten  Jahrg.  folgen.)   S.  263.  Der  Ge-» 

Oa 


fti*  Deutsche  Literatur,   ■)  Tascheub.  auf  i8?4. 

Wtstag,  Novelle  nach  Beveiinges  von  '  Biauregard 
Pandin.  (Den  Schluss  macht  eine  sehr  bekannt«  Setn- 
tenz:  Ihr  seht,  lieben  Kinder,  das«  man  nie  den  Math 
verlieren,  nie  verzweifeln  mnss.c)  S.  289.  Die  Ruinen 
von  Tancarville.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin 
de  la  Motte  Fouque,  geb.  v.  Briest.*  (An  die  klippigen 
Ufer  der  Normandie  ist  die  See ne  versetzt.)  S.  33^.  Der 
•neue  Narciss ,  Lustspiel  in  einem  Aufzug  (und  in  Ver- 
sen) ,  von  Helmina  v.  Che2y.  An  Mannigfaltigkeit, 
tun  die  Wünsche  aller  Leserinnen  zu  befriedigen ,  fehlt 
es  nicht. 

Almanarh  dramatischer  Spiele  zur  geseHigen  Unter- 
haltung auf  dem  Lande.  Angefangen  von  Aug.  von 
Kotzebue,  fortgesetzt  von  Mehrern.  Zwei  und  zwanzig- 
ster Jahrgang.  Leipzig,  Kummer  ISZ4.  308  S*  6  co- 
lor.  Kupier.  1  Rthlr.  16  Gr.  \. 

Ist  gleich  Kotzebue's  Geist  längst  entwichen ,  dieser 
Almanach  wird  immer  theils  sich  ergötzende,  theils  ge- 
duldige Leser  und  Spieler  finden,  die  vorlieb  nehmen. 
Aufgetischt  ist  in  diesem  Jahrg  :  S.  1.  die  falsche  Braut, 
Lustspiel  in  2  Acten  von  C.  A.  K,  von  Kr n sttiaiiseh 
(in  Versen,  meist  Alexandrinern).  S.  54.  Der  Weiberfeind, 
Posse  in  zwei  Acten  von  C.  JLebrun.  (In  Prosa).  S. 
114.  Drei  Erben  und  Keiner,  Lustspiel  in  einem  Act, 
von  C.  L.  Costenoble  (in  iünffussigen  katalekt  Jamben). 
S.  175.  Simon  Kem£ny,  ein  vaterlandisches  Original— 
"  Drama  in  zwei  Acten  von  Georg  von  Goal  (die  Hand- 
lung fällt  in  das  Jahr  1 44 1 . ;  in  sechsfüssigen  Jamben  \ 
251.  Die  Heimkehr,  Lustspiel  in  einem  Act  von  Su 
Schütze  (prosaisch). 

Anekdotenalmanach  auf  das  Jahr  1824.  Gesammelt 
Und  herausgegeben  von  Karl  Müchler.  Mit  einem  Ti- 
telkupfer  (das  Benehmen  K.  Friedrichs  II.  gegen  den 
Kammerdiener,  der  ihn  mit  einer  Tasse  Chokolade  ver- 
giften wollte,  versin nlichend)  Berlin,  Dunker  und  Hum- 
blot.  450  S.  I  Rthlr.  8  Gr. 

Die  Einrichtung  ist  unveränderte  und  bekannt-  Auch 
hier  findet  man  kirchliche  ,  literarische  ,  politische 
und  andere  Anekdoten  aus  älterer  nnd  neuester  Zeit,  von 
Fürsten  und  Privatpersonen;  Witzworte;  Sarkasmen ; 
•"Wort spiele ;  naive  Antworten;  Bemerkungen;  -Briefe; 
kleine  Erzählungen  U.j  8.  f.  auch  eine  Galgenrede  des 
Pferdediebes  Mackin  (S.  197.)  und  ein  argumentum  ad 
höminem  gegen   den  Büchernachdruck  (S.    32o«)  Der 
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grt'sste  Theil  des  Inhalts  erfüllt  den  Wunsch  des  Samm- 
lers in  der  Zueignung : 

Nehmet  hin  die«  kleine  Buch;  , 
*  Wenn  es  Euch  die  Stirn  entrunzelt, 

Ihr  zuweilen  dabei  schmunzelt, 
Bin  ich  schon  belohnt  genug,  , 

W.  G.  Btcktr's  (—  des  langst  verstorbenen  »— •) 
Taschenbuch  zürn  geselligen  Vergnügen.  Herausgegeben 
von  Fritir*  Kind.  Auf  das  J.  IS24*  Leipzig,  Göschen* 
X,  403»  S.  12  Kupf.  (Noch  eines,  welches  für  diess 
•  Jahr  nicht  fertig  werden  konnte,  soll  im  nächsten  Jahr- 
gange  unentgeltlich  nachgeliefert  werden).  2  Rthlr, 

Der  Herausgeber  hat  selbst  diesen  Jahrgang  ausge- 
stattet 1.  mit  einer  Erzählung:  Der  weissagende  Staar, 
.Volkssage  S.  1  —  87.  (von  Conrad,  Prinzen  von  Bur- 
gund), wozu  die  ersten  3  'Kupfer  gehören;  2.  einem 
Schauspiele  (S.  231  —  293.)  die  Thalhütte  ,  *  in  einem. 
Act  und  in  fiinffiissigen  Jamben ,  zum  Theil  nach  einer 
Alt— Schweizerischen  Dorf  — Chronik  (in  J.  Rud.  Wyss 
^Idyllen,  Volkssagen  und  Erzählungen  B.  2.  S.  209.  IT.) 
Ausser  diesen  findet  man  nur  noch  eine  Erzählung  in 
dies  ein  Jahrg.  S,  122— »167.  Sieg  und  Seegen  (auch  eine 
Schweizer- Geschichte)  von  Fr.  de  la  Motte.  Fouque^ 
-zu  welcher  ein  Kupfer  gehört.  Den  übrigen  Raum  neh- 
men poetische  Erzeugnisse  ein,  die  entweder  mitgetheiU 
(wie  S.  88  — 100.  acht  österreichische  Volkslieder  von 
Hrn.  Hofr.  Rochlitz,  mit  einer  Einleitung;  dem  letzten: 
der  Hirt  an  der  Krippe  zu  Weihnachten,  ist  ein  schönes 
Kupfer  beigegeben)  oder  von  bekannten  und  unbekaunT 
ten,  genannten  und  ungenannten  Dichtern  (an  der  Zahl 
24.)  gediohtet  sind.  Zu  zweien  von  Arthur  von  Nord- 
stern:  die  beiden  Fahnenträger;  und:  Gebilde  der  Nacht 
sind  Kupfer  beigegeben.  Charaden ,  Rathsei,  Tanze  (mit 
dazu  gehörender  Musik  von  Lauchery)  fehlen  auch  diess*- 
mal  nicht.  Ausser  den  schon  erwähnten  Kupfern  yer— ' 
^zieren  diesen  Jahrgang  noch  4  landschaftliche,  säramt-  - 
lieh  von  Frenze!  ausgeiührt:  Horazeus  Sa  bin  um  (villa  des 
Horaz),  villa  des  Mäcenas  zu  Tivoli,  .Cicero's  Landhaus 
au  Arpinum  und  Umriss  des  Japanischen  Palais  in  Dres- 
den; die  mit  Erklärungen  des  Hrn,  lnsp.  flase  S.  XIII 
—  XXVI.  begleitet  sind  und  in  denen  insbesondere  die 
Existenz  von  llörazens  Sabinum  gegen  Volpi  aufs.  Neue 
vertheidigt  wird. 

Golhaischer  genealogischer  üof-  Kalender  auf  das 
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Jahr  18 24.  Ein  und  sechzigster  Jahrgang.  Gotha ,  Per- 
thes. 'VIII.  223,  95.  S.  8.  einf.  und  2  Doppelk.  1  Rthir. 

Dieser  Kalender  bleibt  seiner  zweckmässigen  Ein— 
richtung,  gehaltrollen  Spendang  und  seinem  wohlfeilen 
Preise  unverändert  treu  und  hat  in  diesen  Rücksichten 
Vorzüge  vor  manchen  andern.  Ihn  zieren  die  Brustbil- 
der des  regierenden  Herzogs  von  S.  Gotha  Friedrichs  IV, 
und  des  engl.  Staatssecr.  Hrn.  Ganning,  Darstellungen 
von  sechs  Scenen  aus  Walter  Scotts  Roman :  Kenil— 
worth,  nach  der  Ueb.  von  Georg  Lötz  und  zwei  An- 
sichten aus  der  Umgebung  von  Konstantinopel,  nemlich 
des  kaiserl.  Hauses  der  süssen  Wasser  in  Europa  und 
des  Landhauses  der  süssen  Wasser  von  Asien.  Die  Ge- 
nealogie der  Europ.  Regenten  und  aller  lebenden  Gliev 
der  ihrer  Häuser  hat  auch  diessmal  wieder  manche  Be— 
richtignngen  und  Bereicherungen  erhalten.  Ihr  folgt  S. 
61.  eine  nützliche  Zusammenstellung  der  Zeitpunkte 
des  Regierungsantritts  der  itzt  lebenden  Regenten  und 
ihres  Alters  bei  der  Nachfolge.  Am  meisten  verbessert 
und  vermehrt  ist  die  Genealogie  mehrerer  anderer  fürst- 
licher Häuser,  zum  Theil  aus  authentisohen  Quellen, 
vornemlich  in  den  statistischen  Angaben  und  geschieht— 
liehen  Nachrichten  (m.  s.  Lobkowitz,  Löwenstein  Wert— 
heim  u.  a,)  S.  64  — 154.  Eben  so  bereichert  ist  die 
Genealogie  mehrerer  gräflicher  Familien,  insbesondere  der 
vormals  reichsständ.  gräflichen  Häuser,  welchen  durch 
die  Acte  des  Wiener  Congresses  I8I5.  das  Recht  der 
Ebenbürtigkeit  erhalten  wurde.  In  einem  Nekrolog  sind 
die  seit  dem  AJmanach  1823.  eingetretenen  Todesfälle 
angezeigt  |8 1.  und  ein  Register  zur  Genealogie  ist  bei- 
gefügt. Das  diplomatische  Jahrbuch  S.  187.  verzeichnet 
die  europ.  Ministerien  und  Verwaltungsbehörden  so  wie, 
die  an  verschiedenen  Höfen  beglaubigten  diplomatischen 
Agenten,  nach  alphabetischer  Ordnung  der  Staaten.  Die 
chronolog,  und  synchronist.  Tafeln  über  die  Geschichte 
Bind  bis  1822.  fortgesetzt.  An  sie  schliesst  sich  an:  S* 
27.  ein  Verzeichniss  der  neuesten  Friedenschlüsse  und 
Verträge  (seit  18 17),  auf  denen  die  gegenwärtigen  Ver- 
hältnisse der  europ.  Staaten  beruhen,  S.  37.  ein  Ver- 
zeichniss der  deutsehen  Standesherren  mit  einem  (aus- 
führlichem) Anhang  (S.  49.)  Über  die  Grafschaft  Lim- 
purg; S.  52.  statistische  (aiphabet.)  Uebersicht  der  deut- 
schen nicht  souveränen  Fürsten;  S.  54.  (alphab.)  Ueber- 
sicht 4er  deutschen,  vormals  reichsstandischen  Grafen.  Die 
einzige  ausführliche  Abh.  ist:  die  Minnehöfe  des  Mittel- 
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alters  S.  5* -—73;  (mit  einigen  Proben  Ihrer  Aussprüche; 
Nicht  weniger  nützlich  sind  die  «tatist.  Tabellen  und  die 
histor.  Chronik  vom  !.  Jul.  1822 —  I,  Jul.  I823. 

Eidora.    Taschenbuch  au?  das  Jahr  1824.  Zweites  ' 
Jahrgang.  Herausgegeben  von  H*  Gardthausen.    Mit  (5) 
Kupfern  und  Musik  (vom  Musikdir.  Apel  in  Kiel  und 
Kammermus.  Kuhlau  in  Kopenhagen.)  Schleswig,  Taub* 
stummen -Institut.  XVI.  414  S.  I  Rthlr.  20  Gr. 

Die  Erwartung,  welche  der  erste  (im  von  J.  IV. 
363.  angezeigte)  Jahrgang  erweckte,  ist  durch  diese  Fort- 
setzung eben  so  wenig  getäuscht  worden,  als  die  Un-* 
terstütznng,  welche  der  Herausg.  hoffte,  ihm  gefehlt  hat« 
Eine  Ode  von  G.  W.  O.  Ries  an  den  König  zu  seinem 
Geburtstage  eröffnet  ihn.    Vier  prosaische  Anisätze  sind 
aufgenommen:  S.  1  —  26.  Die  Gabe  des  Bautasteins,  Er-* 
Zählung  (deren  Scene  im  Schleswigschen  ist)  von  Baron 
La  Motte  Fouque;  S.  200  —  41.  Das  Kegelspiel,  (an- 
ziehende) Erzählung  von  K.  G.  Prötzel  (daran  schliesst 
sich  S.  242.  ein  Kegelspielerlied,  vonNeuber  mit  Musik); 
S.  293—336.  Der  Brunhildebrunnen ,  Erzählung  (in  24» 
kleinen  Briefen)  von  Agathe  S...  S.  370  u.  71.  Das 
heilige  Reis.     Eine  Legende,    aus  dem  Dänischen  des 
Hrn.  Ingemann  vom  Herausg.    Von  den  2.  dramatischen 
Stücken  hat  das  erste :  Körners  «Tod  (mit  einem  Prolog 
und  Epilog)  Hrn.  Otto  Koch  (S.  103  —  32),  das  zweite 
(S.  373  —  3.85):  Hilkia ,  oder  der  Jüngling  zu  Nain ,  ein 
religiöses  Drama   für  Musik  (ohne  grossen  Effect)  den  ' 
Herausgeber  zu  Verfassern.    Zahlreich  sind  die  Gedichte) 
von  29  genannten,    meist  einheimischen  Dichtern  und 
eisigen  ungenannten  oder  nur  mit  Buckstaben  bezeich- 
neten , %  gefertigt  und  sehr  mannigfaltig.    15  Räthsel  und 
Gharaden  sind  beigefügt. '  Den  Schluss  machen  Anmer- 
kungen ,  die  einige  Stellen  der  Gedichte  erklären.  Das? 
Titelkupfer  ist  nach  einer  der  jüngsten  Statuen  Thor- 
waldsens (Mercur  in  dem  Moment,  wo  er  den  Argus  in 
Schlaf  gebracht  hat)  gez.  u.  gest.;  das  2te  Blatt  ist  nach 
einem  Gemälde  des  Prof.  Eckersberg  (itzt  in  der  Samm-« 
long  des  Hrn.  Nathanson  in  Kopenh.)  gefertigt ;  das  Sü-« 
jet  ist  aus  Oehlerischlägers  Axel  und  Walburg;  das  3te* 
die  Weiber  am  Grabe  ChriMi ,  nach  einer  der  grössten, 
Compositk>nen  desselben  Prof.  Eckersberg  1814.  für  eine^ 
Kirche  in  Norwegen  verfertigt.    Zwei  landschaftl.  lithog. 
Uiätter  (von   L.  v.  Motz  gez.)  stellen  zwei  der  schön- 
bleu  Gegenden  des  Herz.  Schleswig  dar:  Glücksburg,  das 
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Residenzschloss  der  verew.  Herzogin  von  Brannschweig 
Bevern,  und  Knoop,  den  Sitz  der  Grafen  von  Baudissin. 

IT 

b)  Kleine  Schriften. 

< 

Zum  Andenken  an  Adolph  Heinrich  Friedrich  von 
Schlichtegroll,  Kön.  Baier.  Director  und  General  -  Secr. 
d.  Acad.  d.  Wiss.,  Ritter  des  Civil -Verdienst- Ord.  d. 
haier.  Krone  und  des  St.  Michael-Hausordens  etc.  Vor- 
gelesen in  der  zur  jährlichen  Stiftungsfeier  bestimmten 
öflf,  Sitzung  der  Akad.  der  Wiss.  von  Kajetan  Wtiller. 
IVIünchen  1823.  Finsterlin.  32  S.  gr.  8.  geh.  3  Gr. 

Nicht;  das  vielgestaltige  Leben  des  zu  Waltershausen 
jm  Herz.  Gotha  8.  Dec  1765.  Gebornen ,  4.  Dec.  früh 
um  2  Uhr  Verschiedenen  ausführlich  schildern ,  sondern 
nur  den  Geist,  der  sich  durch  dasselbe  bewegte,  andeu- 
ten $  nicht  den  Professor ,  den  Bibliothekar ,  den  Numis— 
rnatiker,  den  Gelehrten,  den  Generalsekretär  und  Dire- 
ctor, sondern  nur  den  in  eigentümlicher  Innigkeit  und 
Vielseitigkeit  entwickelten  und  erstarkten  Menschen, 
wollte  sein  verehrter  Nachfolger  darstellen.  Inzwischen 
sind  die  Verhältnisse  von  Seinem  frühem  Alter  an  doch 
berührt,  aber  das  letztere  umständlicher  behandelt,  nnd 
zuletzt  noch  gezeigt,  wie  seine  Seele  von  der  grossen 
religiösen  Bewegung  unsrer  Zeit  in  Anspruch  genom- 
men worden  sey, 

1  FL  MeroBaudis  Carminum  orationisque  Reliquiae 
ex  membranis  Sangallensibus  editae  a  ß,  Niebuhria, 
C.  Sangalli  1823  ex  off.  Wegelini  et  Rätzeri,  pro- 
stantque  apud  eosdem.  (Huber  u.  Comp.)  XI.  19.  S. 
gr.  8.  5  Gr. 

In  der  Bibl.  zu  Sangallen  belinden  sich,,  wie  der 
Regens  des  Seminariums  daselbst,  Hr.  Ildefons  von 
Arx  dem  Hrn.  Geh,  StR.  Niebuhr  anzeigte,  mehrere  Co- 
dices rescripti,  und  er  zeichnete  vornemlich  einen  aus,  in 
welchem  man  deutlicher  poetische  Uebcrreste  lesen  könne. 
Es  sind  8.,  von  einander  getrennte  und'  entweder  oben 
oder  unten  verschnittene  perg.  Blätter;  diese  Verstüm- 
melung hat  uns  auch  den  Namen  des  Vf.  entzogen.  Eine 
Stelle  der  Lobrede,  die  unter  diesen  Bruchstücken  sich 
befindet,  Verglichen  mit  der  vor  10  Jahren  auf  dem  Foro 
XJlpio  ausgegrabenen  Basis  einer  Statüe  mit  langer  In- 
schrift, die  1  ea  bekannt  gemacht  hat  und  die  hier  S.  VII. 
abgedruckt  ist ,  führte  Hrn.  N.  zur  Entdeckung  des  Vfs. 
Die  Statüe  ist  dem  Fl.  MerobaudeS  im  J.  435.  wegen 


Digitized  by  Googl 


b)  Kleine  Schriften,  zij 

•  » 

seiner  Lobrede*  auf  Aerius  decretirt  worden ,  und  die  itzt 
bekannt  geniechten  Fragmente  der  Lobrede  auf  Aetius 
gehören  offenbar  in  dieselbe  Zeit.    Auch  wird  es  wahr«» 
scheinlich  gemacht,  dass  alle  poetische  Bruchstücke  ei- 
nein und  demselben  Vf.  angehören.  '  Derm  obgleich  das 
5te  Gedicht  einen  heidnischen,  andere  einen  christlichen 
Dichter  anzudeuten  scheinen,  so  ist  doch  die  Sprache 
und  der  Vortrag  in  diesen  Ueberresten  sich  zu  sehr  »leich,  * 
als  dass  man  mehrere  Vff.  annehmen  könnte.    Der  dich- 
teiische  Vortrag  ist  freilich  schwülstig  und  die  Latinität, 
wie  man  sie  im  5ten  Jahrh.  erwarten  kann ,  aber  starke 
Gedanken,  schöne  Bilder,  angemessene  Darstellung  findet 
.  man  darin  und  Hr.  N.  setzt  ihn  dem  Claudian  an  die' 
Seite  und  macht  dabei  die  wichtige  Bemerkung :  illo  sae-t 
cnlo,  quo  orbis  Romanus  concidebat,  longe  plura  amplio— 
raque  ingenia  vigaisse  quam  iis ,  quae  proxime  praeces— 
serant:  summum  -enim   discnmen ,    quo  urgente  unius 
cuiusque  privari  hominis  salus  a  rei  publica e  salute  pen- 
debat,  animos  ex  diutino  torpore  excitatos  graviorum  re*- 
rum  cogitationibus  implebat  etc.     Die  Ueberreste  sindj 
I.  Elegie  an  den  Kaiser  Valentinian  III.    2.  An  densel- 
ben, wahrscheinlich  bei  der  Taufe  seiner  Tochter.  3* 
Bruchstück  aus  einer  Beschreibung  der  villa  eines  Ridia- 
ris  oder  Ridiarius  in  eleg.  Versen.    4.  Genethliacon  des 
Sohns  des  Aetius  in  Hendekasyllaben.    S.  6.  fF.  Bruch- 
stücke  der  Oratio   de  laudibus  Aetii  Patricii.  .  5  Hexa— 
metf .    Gedicht)  mit  der   Ueberschriit :  Epii.  Paeto ;  das 
längste,  obgleich  auch  nicht  ganz  vorhandene.    Die  Lük— 
ken  hat  der  Herausg.  wo  es  leichter  möglich  war,  er- 
gänzt,  aber   diese  Ergänzungen   durch  Cursiv—  Lettern  *■ 
ausgezeichnet.    Die  starke  Handschrift  enthält  itzt  ein 
unedirtes,  aber  werthloses  Wörterbuch,  ist  fast  ganz  aus; 
iriiher   geschriebenen   Theilen    der    verschiedenartigsten  , 
Schriften  zusammengesetzt.  —  Aus  einer  einzigen  Hand- 
schrift derselben  Bibi.  will  Hr.  Regens  v.  Ärx,  der  sich 
schon  um  die  Sangall.  Geschichte  sehr  verdient  gemach? 
hat,  die  Reimchronik  eines  Augen-  und  Ohrenzeugen 
von  der  Fehde  am  Ende  des  I4ten  Jahrh.  welche  die 
Freiheit  der  Appenzeller  bewirkte,    herausgeben,  wenn 
eine  die  Kosten  deckende,  Zahl  von  Subscribenten  (auf 
Druckp.  I  fl.  12  kr.,  auf  Schreibp.  1  n.  45*  kr.  für  etwa 
12  -Bogen)  sich  findet,  und  wir  hoffen  und  wünschen 
es,  Ha  das  Werkchen  für  Geschieht-  Sprach-  und  Sit- 
tenkunde gleich  interessant  seyn  wird« 

Dr.  Martin  Luther  und  Philipp  Melanchthon  über  * 
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den  Arzt*  und  seine  Kunst.  Der  medicm.  Privatgesell- 
schaft zu  Stralsund  an  ihrem  ein  und  fünfzigsten  Stif— 
tungstage  («5*  Febr.  1823.)  von  Gottl.  Christ.  Friedr, 
Mohnikt,  Consist.-  und  Schul -Rath  und  Pasfor  zu  St. 
Jacobi  etc.  Stralsund  1823.  in/der  Kön.  Reg.  BucköV 
$Z  S.  gr.,8.    4  Gr. 

Aus  des  Prof.  d.  Med.  zu  Wittenb.  Jakob  Milichiua 
Rede,  als  er  1557.  Luthers  Sohn,  Paul  L.  zum  Dr.  d. 
Med.  creirte,  ist  Luthers  Ansicht  von  der  Heilkunde, 
dann  sind  aus  mehrern  Schriften  L9s  seine  vortheil  ha  heu 
Aensserungen  über  Aerzte  (auch  im  Widerspruch  gegen 
Carlstadt,  der  Kranken  rieth,  keine  Arznei  zu  gebrau- 
chen sondern  Gott  die  Sache  an  heim  zu  stellen) ,  dann 
S.  11.  ft.  Melanchthons  noch  vortheilhaftere  Urtheile 
über  die  Arzneikunst,  und  S.  17.  dessen  zwei  Reden 
(beide  vom  J.  1546.)  in  lau  dem  artis  medicae,  ganz  mit— 
getheilt,  dabei  auch  (S.  16.)  einige  literar.  Bemerkungen 
über  die  verschiedenen  Sammlungen  seiner  Declamationen 
(die  kleinern  und  die  vollständigem)  und  über  einzelne 
Declamationen  gemacht.  - : 

JSin  Beitrag  zur  Verbesserung  der  neutestam entli- 
ehen Lexikographie,  von  Dr.  Georg  Benedict  Wintrf 
ord.  Professor  der  Theo!,  auf  der  Univ.  Erlangen.  Er-» 
langen,  Heyder.  1823-  25  S.  in  8.  3  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  erinnert  zuvörderst  im  Allgemeinen,  dass 
es  noch  an  einer  erschöpfenden  Theorie  der  Lexiko- 
graphie des  N.  Test,  fehle ,  und  deutet  zugleich  drei 
Puncto  an ,  auf  welche  diese  Theorie  vornem  lieh  R  UCK— 
sieht  zu  nehmen  habe.  Sodann  wird  an  einzelnen  Bei- 
spielen solcher  Wörter,  die  weitschichtige  Begriffe  be^ 
zeichnen,  gezeigt,  wie  diese  genauer  und  schärfer  zu  be- 
stimmen sind.  Diese  Wörter  sind :  ßctrrigeiv  (Hr.  W.  gesteht, 
dass  es  bei  Profanscribenten  immergere,  obruere,  largiterim- 
buere,  opprimere,  bedeute,  leugnet  aber,  dass  im  N.T.  die 
Bedeutung:  obruere,  largiter  imbuere,  vorkomme,  sondern 
überall  nur  der  Begrift  eineT  läuternden  Weihe  zu  etwas, 
einer  weihenden  Ueberschüttung  mit  etwas  liege?  sehr 
gezwungen  wird  diess  auch  auf  Matth.  10,  38.  Luk.  12, 
50.  angewandt-,  und  in  dem  Worte  ßarrf^eiu  an  und 
für  sich  liegt  doch  wohl  der  Begriff  des  Weihens  nicht,  wofür 
dyii^ew  vorhanden  ist),  a/xoetojis/v  (im  Paulin.  Sprach- 
gebrauch, der,  sowohl  in  Beziehung  auf  Menschen  über- 
haupt ,  als  auf  einzelne  Menschen  insbesondere ,  genauer 
entwickelt  wird),  6iHXto<Tüyjj  (die  Bedeutungen;  favor  di- 
vinos?  ratio  favoris  div.  consequendi  werden  mit  Recht 
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abgewiesen,  im.  S'sou  ist  öfters  Unsträflichkeit  vor^Gott),. 
evayyikiou  (die  erste  Bedeutung:  frohe  Botschaft  vom 
nahen  oder  anfangenden  Messiasreiche ;  wird  übergangen 
und  nur  die  spätere:  Unterricht  im  Christenthum  als  ei- 
nem Acte  and  als  einer  Lehre  aufgestellt),  &xv%ro$,  Sutr* 
QepeiVj  4v  Xptvrw  (was  immer  eine  Beziehung  auf-Chri-^ 
stom ,  ein  Verhältnis*  zu  ihm  anzeigt ,  die  nähern  Be- 
stimmungen, durch  beigefügte  Wörter  oder  den  Context 
gemacht,  werden  classificirt) ,  OftokoysTv,  irsprepevsad-ou 
(r/fX«poc  isti  ein  gezierter,  gefallsüchtiger  und  zu- 
gleich geschwätziger  Mensch.)  Bei  allen  diesen  Wör- 
tern hat  es  Hr.  Dr.  W.  vornemlich  mit  Hrn.  Superint, 
Wahl  in  s.  Clavis  zu  thuu. 

»  ■ 

c)  Neue  Ausgaben. 

Ge*  Christiani  Knappii  Scripta  varii  argumenti,  ma-« 
ximarri  partem  exegetici  atque  historici ,  Tomus  I.  et  II. 
Editio  secunda  multis  partibus  auetior  atque  emendatior. 
Halis  Saxonum,  libr.  Orphanotrophei  I8z3«  XVI.  739  S. 
gr.  8.  2  Rthlr.  12  Gr.  ' 

Die  vor  18  Jahren  (I805)  erschienene  erste  Ausgabe 
enthielt  auf  658  Seiten  14  akademische  Schriften  des  ehr- 
würdigen Vfs. ;    aus    denen  nicht  nur  eine  gründliche 
Auslegung  wichtiger  Bibelstellen  und  genaue  Kenntniss 
der  Geschichte  religiöser  und  theologischer  Gegenstände 
zu  entnehmen  war,  sondern  auch  die  zweckmässige  unc\ 
solide,  hermeneutische  und  geschichtliche,  Methode  er- 
lernt wurde;  die  gegenwärtige  hat  17  Aufsätze.    Es  sind 
aber  nicht  nur  drei ,  nach  dem  J.  1 80$.  erschienene  hi- 
storische Abhandlungen   hinzugekommen,   sondern  auch 
die  frühern  haben,  durch  Berichtigungen  und  Abände- 
rungen (indem  der  Hr,  Vf.  bisweilen  seine  ehemalige 
Erklärung  und  Meinung  zurückgenommen  hat,  mit  Rück- 
sicht auf  neuere  Untersuchungen  und  Schriften,  wie  gleich 
in  der  ersten  Abhandl.  g.  9.  f.),  bedeutend^  Zusätze 
verschiedener  Art,  Prüfungen  neuer  Erklärungeri,  Anfüh- 
rungen späterer  Schriften,  fast  auf  allen  Seiten  eine  andere 
Gestalt  erhalten.    Vornemlich  sind  die  Anmerkungen  in 
der  neuen  Augabe  erweitert ,  bereichert ,  zum  Theil  auch 
berichtigt,  .manche  Noten  der  ersten  Ausg.  aber  sind  in 
den  Text  aufgenommen.    Unsere  Gränzen  erlauben  uns 
nicht  Beispiele  davon  zu  geben  (auf  mehrere  ist  in  der 
neuen ,  auch  an  sich  und  insbesondere  yi  Betracht  des 
belehrenden  Schlusses  lesenswertheil,  Vorrede,  der  die 
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frühere  nachfolgt,  hingewiesen),,  unser  Zweck  aber  er- 
fordert, die  einzelnen  Abhh.,  ihren  itzigen  Ueberschriften 
nach,  anzugeben.    T.  I.  S.  I.  Prolusio  in  locum  2  Pet. 
I,  19 — 21.  qui  est  de  indole  atque  usu  vaticinionim 
Vet.  Test.,  eorum  imprimis,  quae  ad  Messiam  pertinent 
(Vom  /J.  1785.  itzt  sehr  verändert  und  bereichert).  S. 
39.  De  Jesu  Christo  ad  dextram  dei  sedente  (1787).  S. 
77.  Super  causis  et  fontibus  opinionis  de  iromortalitate 
,animorum,  late  dominantis  apud  nationes  barbaras  atqne 
a  cultu  veri  dei  alienas  (1700.  Dazu  noch  ein  paar  er- 
hebliche Zusätze  S.  739.)     S.  115.  De  Spiritu  S.  et 
Christo  Paracletis;  item  de  varia  potestate  vocabuloram 
•••irapxHaketv  1  Trapxxkij<rtG ,  TotpuxkyjroQ  (1700).  'S.  153. 
Commentatio  in  locum  1  Jo.  V.,  6—  11.  in  qua  simul 
argumentum  et  .Oeries  sententiarum  per  universam  hanc 
ec>istölam   declaratur   (1792).     S.  1 8 1 •  Commentatio  in 
colloquium .  Christi,  cum  Nicodemo  de  natura  atque  usu 
di.sciplinae  suae  Jo.  3,  1  —  21.  (1794.)  (worin  nun  auch 
Koppe's   Erklärung   derselben  Stelle^  berücksichtigt  ist, 
ahne  dass  der  Hr.    VI.    von   der    seinigen  abzugehen 
Grund  gefunden  hätte).    S.  231.  Prolusio  in  locum  ex 
epist.  adxHebr.  C.  12,  18  —  24.  qui  est  de  aditu  ad  Si- 
nam  montem  itemque  ad  Sionem  et  Hierosolyma  caele- 
stia  (1796.  itzt  sehr  bereichert).    S.  271.  Commentatio 
in  locum  ex  oratione  Jesu  Jo.  14,  * —  7.  (1798).  S. 
299.  de  nexu   resurrectionis  Jesu  Christi  e  mortuis  et 
mortuorum  ;  ad  illustranda  varia  Ioca  N.  Test. ,  inprimis 
I.Cör.  15,  12 — 19.  (1799-  mit  vielen  philologischen  und 
geschichtlichen  Zusätzen,  zu  denen  noch  einer  S.  739'. 
gekommen  ist.)    S.  3*7»  Exercitatio  in  locum  de  novo 
praecepto  Christi,  Jo.  13,  34.  atque  huic  geminum  C.  15, 
12.  J3.  17.  item  f.  Jo.  2,  7  —  11.  et  2.  Jo.  5.  (1800.) 
Th.  11.  S.  349.  Explanatio  loci  Matth.  5,  3.  fidx.  0/ 
irxoi^ol  tu  TTVautiart  et  praxi me  sequenthim  aliquot  sen- 
tentiarum; item  consilii  atque  argumenti  huius  universae 
orationis  Matth.  5,  7.  et  Luc.  6,  20 — 49.  (l 801.  wobei 
auch  neuere  Ansichten  über  die  Bergpredigt  beurtheilt  sind). 
S.  38I.  Piolusio  in  qua  locus  epist.  ad  Rom,  7,  21.  Il- 
lustrator, simulque  de  argumento  et  nexu  C.  7.  et  8* 
strictim   exponitur  (1802).    S.  411.  De  dispari  formula 
docendi,  qua  Christus,  Paulus  atque  Jacobus  de  fide  et 
factis  disserentes  usi  sunt,  item  de  discrimine  ipyuv  vifiov 
et  epyw  oiyotdäy  deque  dissidio  Petri  et  Pauli  Antioche- 
no  (1803.)    S.  457.  Commentatio  in  periocham  ex  epist. 
Jacobi  inde  a*  c.  I,   22.  usque  ad  c.  2,  26.  (1804).  S. 
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j4T.  Diatribe  in  Jocnin,  Paulixium  ad  Rom.  10,  4 — TT. 
-et  Mosaicum  50,  II— »14.  quorum  prior  est  de  aeterna* 
salntis  spe  in  nemine  extra  Christum  redivivum  collo- 
canda  (1806.  auch  diese  Stellen  werden  sorgfaltig  und 
gelehrt   behandelt).     S.  573.   Narratio   de'  Justo  Jona, 
Theologo  Vitebergcnsi  atque  Halensi,  conditaeque  ab  eo 
evangelicae  Ualensis  ecclesiae  primordiis  \  zur  Ankündi- 
gung der  dritten  Reform  Jubelfeier  181 7-  damals  einzeln 
gedruckt,  itzt  auch  wieder,  da  sie  vorzuglich  sehr  be- 
reichert ist  theils  durch  fremde  Beitrage,   theils  durch 
eigne  weitere  Nachforschungen  des  Vfs.)    Es  ist  hinzu 
gekommen:  S.  656.  Auctarium  I.  Notationes  literariae  ad 
superiorejn   narrationem    cum   rerum  in    ea  tractatarum 
.summa«     (1.  Beurtheilendes  Verzeich  niss  der  vorzügli- 
chem Biographen  des  Jonas.    3.  Von-  den  Abbildungen 
und  "der  Handschrift  des  J.     Von  letzterer  ist  ein  Fac- 
eimile  beigefugt,  das  Bildniss,  das  ehemals  dieser  Nar- 
tatio  beigegeben  war,  ist  nicht  wieder  abgedruckt,  aber 
noch   zu   haben.     3.  Inhaltsanzeige   dieser  Biographie). 
Auctarium  IL  S.  663.  Formula  creationis  et  renunciatio- 
nis    Septem  Theol.  Doctorum  inter  ipsa  tertia  evangg. 
ecclesiarum  saecularia,  cum  precatione  saeculari  -d.  1 .  Nov. 
18 17.    S.  673.  De  editionibus  Bibliorum  et  cömmenta— 
tionibus  in  Biblia,  quae  in  Ualensibus  instkutis  Franckii, 
Canstenii  et  Callenberg ii  prodierunt,  cum  censura  Jahnia— 
nae  Bibliorum  Uebraicorum  editionis  ^(181 8.    Es  ist  die 
Vorrede  zu  der  ehemals  von  Döderlein  und  Meissner  in 
Leipzig   besorgten  neuen  Ausgabe  der  Reineccius'schen 
.Handausgabe  des  A.  T.  deren  Exemplare  die  Waisen- 
hausbuchh.  an  sich  gekauft  hat;  die  Vorrede  erscheint 
aber  hier  zum  zweitenmale  sehr  bereichert  und  zum  Theil 
berichtigt.  m  Die  Unbequemlichkeit    und   die  wichtigen 
Mängel  der  Jahn'schen,  in  Wien  in  4  BB.  erschienenen 
Ausgabe   werden    unparteiisch  dargestellt).  — ■  Register 
der  erläuterten  Bibelstellen,  der  behandelten  Sachen  und 
griechischen  Wörter  und  Redensarten  und  der  hebräischen, 
rabbinischen  1  und  andern  morgenländischen  Wdrler  und' 
Ausdrucke ,  sind  auch  diessinal  beigelugt  und ,  wie  die 
Ausgabe  selbst,  erweitert.  Gewiss  wird  auch  diese  Aus- 
gabe zur  ErJialtung  eines  gründlichen  Studiums  der  Exe- 
gese und  oer  übrigen  theol.  Wissenschaften  mitwirken; 
,    diess  wird  die  verdienteste  Belohnung  des  Vf.  seyn,  der 
uns  noch  viele  Jahre  lang  treuliche  Nachträge  zu  ihr  ge- 
währen möge! 

SpitütPg  Entwurf  der  Geschichte  de*  Europäischen 
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Staaten.  Mit  einer  Fortsetzung  bis  auf  ctie  neuesten  Zei- 
ten versehen  von  Georg  Sartorius.  Dritte  Auflage.  Ere- 
ilter Theil.  Berlin,  Mylius  1823.  XXI.  601  S.  gr.  B. 
Zweiter  Theil.  X.  849-  S.  3  Rthlr.  16  Gr. 

Das  Sp.  Werk  begreift  bekanntlich  im  Tk  Th,  die 
Königreiche  Spanien,  Portugal,  Frankreich,  Grossbritan- 
nien, die  Republik  der  Ver.  Niederlande,  und  Kön.  Holt- 
land ,  im  aten  helvetischen  Bund ;  Italien  im  Allgemei*- 
nen;  Cispadanische,  Transpadanische,  Lombardische,  Cisal— 
pinische,  Italienische  Republik,  Königr.  Italien;  Lom bar- 
disch—Vene  ti  an  isches  Königreich ;  Kirchenstaat;  Neapel  und 
Sicilien;  Republik  Venedig;  Rep*  der  sieben  Inseln,  Ver- 
einte Staaten  der  Ion.  Inseln ;  Genua ;  Savoyen ,  Piemont 
und    Sardinien;   Grossh.  Toscana   und  Kön.  Etrurien ; 
Herz.  Modena;  Herz.  Parma  und  Piacenza;  Fürst.  Piom- 
bino  und  Herz.  Lucca ;  Osman.  Reich ;  Kön.  Ungarn ; 
Republik  und  Kön.  Polen  mit  Russland  vereint;  Frei- 
staat Cracau;  Russisches  Reich;   Preussen;  Schweden; 
Dänemark.    Ans  dieser  Uebersicht  erhellt,  dass  die  ganze 
Anordnung  und  Einrichtung  des  (1793*  *um  erstenmale* 
2  8ö7i  zum  zweitenmale  gedruckten ,  noch  immer  in  sei- 
ner Ausführung  sehr  brauchbaren  und  belehrenden)  Werks 
unverändert  geblieben,  aber  auch  das  Nene  am  angehörigen 
Orte  eingeschaltet  ist  (wie  der  Freistaat  Cracau).  Lud 
diess  ist  das  Erste,  wodurch  gegenwärtige  Ausgabe  von 
den  frühern  sich  unterscheidet.    Sodann  ist  die  Literatur 
bis  auf  die  neueste  Zeit  ergänzt  und  zugleich  angemerkt, 
in   wiefern   aus  neuen  *   dem  Vf.  noch  unzugänglichen 
Werken  etwa  eine  andere ,  richtigere  Ansicht  hervorgeht* 
Am  Schlüsse  jeden  Bandes  findet  man  noch  einige  literar* 
Nachtrage*    Endlich  ist  die  bei  der  Ausgabe  von  l8of. 
befindliche  Fortsetzung  abgekürzt  worden*   ohne  etwas 
Wesentliches  zu  unterdrücken,  dagegen  die  neuern  Er-* 
eignisse  bis  I8»I.  mit  Auswahl  pragmatisch  zusammen-*, 
gestellt  sind.    Daher  ist  auch  der  zweite  Band  ungleich 
stärker  geworden,  indem  er  mehrere  Staaten  in  sich  fasst 
und  hier  mehr  nachzutragen  war.    In  diesen  Fortsetzung 
gen  gibt  uns  Hr.  Hofr.  Sa.  die  Resultate  seiner  Untersu- 
chungen und  Ueberzeugung.    Gegen  den  SpittWn  ge- 
machten Vorwurf^  dass  er  in  der  Geschichte  Preussens 
Friedrichs  des  II.  nur  mit  einigen  Zeilen  gedacht  habe, 
rechtfertigt  Hr.  S.  ihn  durch  die  Bemerkung,  dass  Sp« 
nicht  eine  Geschichte  des  Königreichs,  sondern  des  Larr— 
des  Prenssen   habe    im  Abriss  geben  gewollt 4  und  die 
Enrwickelnng  der  Bildung  und  Fortschritte  des  Preu&sisch- 
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Brandenburg  ßfaats  den  Vorträgen  über  die  deutsche  und 
die  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrh.  Vorbehalten  habe, 
gibt  aber  auch  die  Ursache  an,  warum  er  bei  der  Fort- 
setzung der  Gesch.  Preussens  von  dieser  Idee  abgewichen 
sey*  Uebrigens  gehört  Ref.  zu  denen,  welche  bei  einer 
neuen  Ausgabe,  eine  Umarbeitung  des  Werks  mit  Bei- 
behaltung seiner  Manier  und  des  Wesentlichsten  und 
Haltbarsten  der  Sp.  Darstellung  wünschen. 

Der  ver6es$erte  praktische  Weinbau  in  Gärten  und 
Vorzüglich  auf  Weinbergen.  Mit  einer  Anweisung  den 
Wein  ohne  Presse  zu  keltern*  Von  J.-  5.  KtchU  Dritte 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage  des  »Versuchs  einer 
durch  Erfahrung  erprobten  Methode  den  Weinbau  itt 
Gärten  und  auf  Bergen  zu  verbessern.ee  Mit  2  Kupfert. 
Berlin,  1823.  In  Comm.  in  Nauck's  Buchh.  XXX.  68  3. 
gr.  8.  geh.  18  Gr.  ) 

In  der  Zueignung  an  den  Verein  zur  Beförderung 
des  Gartenbaues  in  Preussen  erklärt  derVi.,  dass  er  diese 
ausführliche  Arbeit  statt  einer  dritten  Ausgabe  seines  Ver- 
suchs ans  Licht  stelle  und  wünsche,  dass  alle  Freunde 
der  Obstcultur  und  des  Weinbaues  insbesondere  seine 
mit  jedem  Jahre  mehr  bestätigten  Erfahrungen  ohne  Vor* 
urtheil  prüfen  und  benutzen  mögen.  Die  Einleitung  (S* 
IX  —  XXX.)  enthält  auch  Einiges  zur  Geschichte  des 
Weinbaus,  dessen  Anfang  in  das  J.  d*  W.  1656  (dasJ.  n4 
der  Sündfluth)  gesetzt  wird.  Der  1.  Abschn.  behandelt 
den  Weinbau  in  Garten  von  der  Erziehung  der  Wein— 
Stöcke  ah  bis  zum  Herbstschnitt,  der  2te  den  Weinbau' 
auf  Bergen ,  mit  Vorschlägen  zu  einei*  Verbesserung  des- 
selben und  zur  Bearbeitung  des  Weinstocks,  wenn  er 
durch  Frost  gelitten  hat  und  aus  der  Wurzel  wieder  aus- 
schlagen muss,  der  jte  vom  Weinkeltern  ohne  Presse 
und  ein  Anhang  S.  66.  belehrt  über  die  Anpflanzung  und 
Behandlung  der  Himbeerstaude.  Bei  ihrer  Anpflanzung  , 
wird  erinnert,  müssen  die  Ruthen  ganz  weggeschnitten 
werden,  damit  die  ganze, Kralt  der  Wurzel  in  die  Kei-* 
gehe. 


d)  Universitäten, 

Ideale  und  Irrthümer  des  akademischen  Lebens 
(dafür  steht  in  def  Schlussrede  S.  165.  »des  Burschenle-* 
ben<r)  in  unsrer  Zeit,  oder  der  offene  Bund  für  das  Höchste  ^ 
im  Menschenleben,  zunächst  für  die  teutsche  studirende 
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x  Jugend  dargestellt  von  Ferdinand  Herbst»  Stuttgart, 
Metzlersche  Buchh.  XVIII.  264.  S.  gr.  8.  geh.  1  Rthlr. 

13er  Vf. ,  der  nach  der  Zuschrift  *  an  drei ,  nur  mit 
den  Vornamen  angedeutete,  junge  Freunde  zu  urt  heilen, 
auch  in  Untersuchung  gewesen  ist,  gibt  eine  innere  und 
äussere  Veranlassung  zu  dieser  Schutzschrift  für  eine  ge- 
wisse Verbindung  an,  1.  dass  es  bei  den  verschiedenar- 
tigen Bern theilungen  der  Bestrebungen  der  Studirenden 
und  Misverständriissen ,  nöthig  sey,  dass  einer  aus  den 
Studirenden  selbst  das  Wort  führe,  um  ein  treues  und 
wahres  Bild  von  dem  zu  entwerfen ,  was  sie  zu  er- 
streben suchen ,  2.  dass  er  von  dem  sei.  Pastor  Christ» 
Müller  zu  Nedmark  (einem  geachteten  Schriftsteller,  des- 
,  een  nun  von  der  Univ>  Leipzig  wegen  tö'dtlichen  Zwei-* 
karopfs  relegirter  Sohn '  wahrscheinlich  der  Robert  ist," 
dem  auch  diess  Buch  mit  zugeeignet  worden)  aufgefor- 
dert worden  sey,  an  einer  Schrift  über  und  für  Studiren  de 
zu  arbeiten.  Neue  Ereignisse  überzeugten  ihn  »dass  es 
•gerade  jetzt  an  der  Zeit  und  Pflicht  sey  zum  letzten 
Mittel  in  einer  ernsten  Sache,  zur  öffentlichen  freien  Rede, 
Zuflucht  zu  nehmen.«  Die  Abschnitte  der  Schrift  sind 
folgende:  Gesclüchtliche  Einführung.  Die  Octoberfeier 
in  Jena  )82I.,  mit  Begeisterung  geschildert  und  mit 
*  Bruchstücken  aus  den  Reden  und  eigenen  Bemerkungen 
begleitet.  S.  51.  Blicke  in  das  europäische  Völkerleben. 
Vprbereitende  Betrachtung  zur  Beurtheilung  der  Bur- 
schenschaft als  eines  aus  dem  Geiste  der  Zeit  hervorge— 
gangenen  Instituts.  S.  85«  Das  Burschenleben.  Erste 
Betrachtung.  »Die  Burschenschaft  ist  rtothwendig  im  Gei— 
ste  der  Zeit  begründet  Und  hat  in  ihm  ihre  ISürgschaft 

■  und  Würde.«  Zweite  Betrachtung.  »Die  Burschenschaft 
als  allgemeine  (ist  sie  diess  Öffentliche  (?)  Verbindung 
der  Studirenden  ist  im  Wesen  und  Zweck  des  Univer- 
sitätslebens selbst  begründet  und  gibt  diesem  keine  an- 
dere Bedeutung ,  als  die  es  schon  in  sich  trägt  (idealisch, 
mit  Angabe  einiget  Grundirrthümer  mit  und  der  schon 
mehrmals  geschehenen  abef  in  ihrer  Ausführung  immer 
bedenklichen  Forderung:  »mari  aütorisire  eine  allgemeine 
Öffentliche  Verbindung  aller  Studirenden  unter  sich  und 
bringe  sie  in  Wechselwirkung  mit  der  bestehenden  Be- 
hörde:« 'Auch  andere  Schon  gemachte  Vorschläge  wer- 
den wiederholt.)  Dritte  Betrachtung  S.  154.  »Die  recht-* 
lieh  bestimmte  uöi  sittlich'- vaterländische  Ofdrmng  und 
Gestaltung  des  acadetu.  Lebens  übt  den  wohlthätigsten 
Einfluss  auf  das  Leben  überhaupt*    (Ja  wohl  1  aber  auf 
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die  Gestaltung  kömmt  alles  an.  Der  Ausdruck,  Bn>*  . 
schenleben  selbst  -ist  mehrdeutig.)  Die  Beilagen  enthalt 
ten  a.  S.  181.  die  Grundsätze  und  Beschlüsse  des  i8ten 
Octob.  geroeinsam  /berat hen  und  —  Vorgelegt  Von  den 
Studirendeu  zu  Jena  (mit  starken  ,  Wahrscheinlich  durch 
die  Censur  veranlassten  Lücken.)  b.  S.  lo6»  Königliche 
(Würtembcrg.)  Verordnung,  die  'Organisation  eines  Aus— 
Schusses  der  Studirenden  auf  der  Univ.  Tübingen  be- 
treffend. Ein  Nachtrag  handelt  S*  364.  voll  dein  Zwei- 
kämpf,  Verbreitet  sich  S.  228,  über  Ehre  als  Triebfedef 
der  neuern  Monarchie*  enthält  Z38.  ekle  Rede  gegun  den 
Zweikampf  >  die  mit  Widerlegung  aller  Scheingründe  für 
ihn,  steigt  i  der  Zweikampf  ist  Sünde  gegen  die  .höhe» 
JMenschenbestimmung,  Verrath  am  Vaterlande,  Verbrechen 
^egen  Gott  und  Welt.  —  Noch  bleiben  über  die 
Schrift  selbst  manche  Fragen  übrig »  die  sich  biet  nicht 
erörtern  lassen* 


4 
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ziger. 

Am  f.  Aug.  erhielt  Hf.  AdVocat  Und  Gerichtsdire* 
#etor  zu  Glauchau  im  Schönburg,  Gustav  Adolf  Schedr* 
}ich)  der,  zu  Wolkenburg  179?.  geboren j  nach  erhalte- 
nem häuslichen  Unterrichte,  seit  18IO.  in  Schulpforte  ge- 
bildet worden  ist  Und  von  18 15-  his  zu  Ende  des  J» , 
181 8.  auf  hiesiger  Univ.  studirt  hat»  die  jürist.  Doctot*> 
würde  »-lisch  VertheidigUng  (ohne  praeses)  seiner:  Diss. 
inaug.!  Meditationes  ad  doctrinam  de  iudicio  cörtCursuS 
creditorum  emendandam  ^  (b*  Glück  gedr.  33.  8*  itt  4.)| 
wovon  (nach  einer  Einleitung  über  die  Gesetze  und  Ver- 
anstaltungen zur  Sicherung  der  Gläubiger  überhaupt),  die 
I.  Med.  de "  curatoribus  in  iudicio  concürsus  creditorum, 
(iti  3  Capp,  mit  manchen  beachfuttgswerthen  Erinnerung 
gen  und  Vorschlägen)  >  die  zte  Med»  S.  23«  de  ■citatione 
edictali%  die  3te  S.  20.  de  accuratä  äeris  alieni  efcplora-» 
tione  ante  translationem  in  iudicio  conctirsüs  creditorum 
necessaria  handelt. 

Des  Hrn.  Ob.  Hofgef.  Raths  D.  Joh.  Gottf.  MülUr+ 
als  Proconc.  Programm  zur  Promotion  fuhrt  die  innere 
Aufschrift:  De  usuris  Qauestioi  Usurarum  promissanüA 
cursus  an  per  moram  debitorisj  sortem  stato  tempore  no« 
solveotis,  impediatur?  (!6*  S.  in  A.)  eine  Frage,  die  mit 
Beriichsichtigung  der  verschiedenett  Fälle  und  iasbeaon- 
Allg.  Rep.  1823.  Bd.  UJ.  $lt  3.    *  P 
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aere  in  Beziehung  auf  die  sächs.  Gesetze  und  Rescripte 
beantwortet  wird. 

Am  19.  Aug.  wurde  Hr.  Gustav  Ludwig  Theo- 
phron  Heyder  (geb.  zu  Dresden,  wo  sein  Hr.  Vater'  drit- 
ter Lehrer  an  der  KreuEschule  ist  und  wo  er  selbst  theils 
auf  dieser  Schule,  theils  seit  I818  auf  dasiger  medic. 
chirurg.  Akad.  seine  frühereüildung  so  wie  seit  1820  auf 
hiesiger  Univ.  seine  fernere  Bildung  erhalten  hat)  zum 
Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie  creirt,  nachdem  er  ohrie 
praeses  vert heidigt  hatte  seine  Diss.  inaugur.  Bistens 
Quaedam  de  siaphylomate.  (26  S.  in  4.  b.  Deutrich 
gedr.)  zuvörderst  wird  von  Staphyloma  überhaupt  gehan- 
delt und  folgende  Definition  desselben  aufgestellt:  est 
quaecumque  prominentia,  vel  totalis  Tel  partialis,  cor- 
neae v  cum  iride  concretae  atque  obscuratae,  vel  incrassä— 
tae  vel  e'xpansae ,  eflecta  ab  hnmore  aqueo  non  resorpto  5 
auc$i  Schriften  darüber  angeführt.  Dann  folgen  die  Ab- 
schnitte: d©  origine  ac  decursu  staphvlomatis  S.  *6.,' 
de  forma  eius,  de  staphylo mate  partiali,  de  causis,  de 
prognesi,  de  cutatione  staphyloma tis. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  D.  Carl  Gottlob 
Kühn  als  Proconc.  ist  überschrieben:  In  Celsi  1.  7.  c. 
jz<S.  cOmmentatio  continuatur.  iz  S.  in  4.  Die  erste  Abb, 
über  diese  Stelle  de  calculi  sectione  erschien  im  vor.  J. 
zu  einer  Promotion  am  24.  Sept.  (s.  Rep.  1822.  IV;  S. 
74.)  JBine  doppelte  Gattung  von  Bemerkungen  blieb  da- 
mals zurück,  die  eine  den  von  einigen  der  neuesten 
Schriftsteller  über  den  Steinschnitt  des  Celsus  misver^- 
standenen  Text ,  die  zweite  über  die  Verbesserungsver— 
suche  der  vom  Celsus  angegebenen  Art  des  Steinschnitts. 
Es  wird  daher  erst  Bell  s  Meinung ,  die  Dunkelheit  &er 
Stelle  rühre  daher,  dass  Celsus  nicht  selbst  Arzt  gewesen, 
sondern  nur  aus  medicin.  Büchern  geschöpft  habe,  wi- 
derlegt und  aus  3,  c.  Ii.,  3.,  4.  8.,  4.  (mit  Morgagni 
und  del  Chiappa  dargetlian,  dass  Celsus  die  Medicin  und 
Chirurgie  ausgeübt  habe,  dann  S.  6.  f.  das  ungünstige 
Urtheil  Quinctilians  (Inst.  or.  12,  11»)  über  Celsus  be- 
leuchtet |  und  vermuthet,  die  Worte  »mediocri  vir  in— 
genioc  wären  unecht  (was  uns  gar  nicht  nöthig  scheint). 
Noch  wird  Bell  getadelt,  dass  er  dem  Celsus  manches 
andichtet,  was  ihm  nicht  in  den  Sinn  gekommen  ist  und 
selbst  in  seinem  Urtheile  über  C.  nicht  mit  sich  über- 
einstimmt. 

Am  2osten  August  vertheidigte  Herr  Carl  Friedrich 
Trautxsch  (geb.  zu  Bybenstock  3  t.  März  1800,  auf  den 
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Schulen  seiner  Vaterstadt  Und  in  Chemnitz  unterrichtet, 
dann  in  der  Chirurgie  seit  1814.  bei  einem  Wundarzt 
Unterwiesen,  seit  18 18  auf  der  Dresdner  medic.  chirurg. 
Acad.  und  seh  1821^  auf  hiesiger  Univ.  gebildet)  unter 
des  Hrn.  Facult.  Beisitzers  D.  Leune  Vorsitz  seine  Dissert. 
inaug.  medico-chemica  de  elementar  um,  quat  nunc  txstantt 
ponderabUium  genuinitate  .  (b.  Staritz  58  S.  in  4.}  Die 
Einleitung  behandelt  den  Begriff  elementum,  die  Ge- 
schichte der  einfachsten  Stoffe  und  der  Lehre  von  ihnen« 
Der  erste  Abschn.  S.  6.  untersucht:  ütrum  Lavoisieri 
chemiae  emendatae  elementa  ponderabilia  vere  simpllcis 
sint,  an  composita  habeantur  necesse  est  (sit)?  De* 
ate  S.  44.  Hodiemae  chemiae  elementa  si,  excepto  oxy- 
genio ,  adhuc  sint  composita ,  quaenam  principia  ea  coih- 
stituant?^  Beide  Abschnitte  gehn  tief  in  das  Einzelne 
und  zuletzt  wird  noch  bemerkt,  Lavoisier  habe  sehr  ge- 
irrt, wenn  er  glaubte,  das  phlogiston  ganz  aus  der  Che- 
mie ve. bannt  zu  haben ;  aphlogiston  Semper  mansit,  mu- 
tatis  solummodo  nominibus  eiusque  expositionibus.oc 

Des  Hrn.  D.  Kuhn,  als  Procanc.  Programm  zur 
T*romotion  des  Hrn*  D.  Trautzsch  iührt  die  Aufschrift: 
In  Celsi  L  7,  c.  26.  commentatio  herum  continustnf. 
12  8.  in  4.  Bell  leitete  ferner  das  Missverstehen  der 
Stelle  des  C.  auch  daher  1  dass  die  Herausgeber  und  En^ 
klarer  desselben  zwar  Sprach—  aber  keine  Sach— Kennt- 
nisse gehabt  hätten.  Aber  er  selbst  vetfel  bei  Erklä>- 
ning  der  Worte :  plaga  transversa,  in  einen  Irrthum.  '  Mit 
Beseitigung  desselben  wird  eine  richtigere Interpunction  und 
Erklärung  vorgetragen.  Ueberdiess  werden  auch  Palletta 
und  Tärck  ermähnt,  welche  dieselbe  Steile  behandelt 
kaben  und  vornemlich  über  des  letzterri  Untersuchung 
itr  Bedeutungen  des  Worts  coxa  geurtheilt  (S.  Ii  i)| 
■in  schöner  Beitrag  zur  latein.  Lexikographie. 


! 


b.  Auswärtige. 

JDurch  eine  Kö'nfgl.  Baiersche  Verordnung  vorti  Iii 
Bcpt.  d.  J.  ist  diö  Vollziehung  der  frühern  Verordnun- 
gen gegen  die  geheimen  Verbindungen  unter  Studirenden 
fs  Nachdrucklichste  eingeschärft,  auch  allen  Kreisregie^- 
gen  und  Landesstellen  anbefohlen  worden,  bei  den 
ididaten  die  sich  zur  Prüfung  melden,  Zeugnisse  übet' 
Verhalten  in  Ansehung  der  unerlaubten  Verblndnn- 
n  zu  fordern,  mit  besonderer  Strenge  von  denei** 
ich«  sich  dem  Fache  des  ööentl.  Unterrichts  widmen, 

V  x 
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euch  alle  Subjecte ,  welche  »ich  in  gesetzwidrige  Ver- 
bindungen einlassen  oder  sonst  grobe  Uebertretungen  der 
Univers.  Gesetze  verschuldet  haben  ,  sogleich  von  der 
Prüfung  "für  das  Lehramt  auszüschliessen.  Die  Sitten*- 
Zeugnisse,  die  Bemerkungen  über  schleditos  Betragen 
überhaupt  und  über  Theilnahme  an  Unerlaubten  Verbin- 
dungen insbesondere*  sollen  bei  der  Classification  der  Ge- 
prüften und  bei  Anträgen  auf  erste  Anstellung  besonders 
berücksichtigt  werden.  . 

Auf  der  Univ.  zu  Göttingen  fiel  am  z$.  Jul.  ein 
Excess  Unter  Studirenden  vor,  dessen  strenge  Bestrafung 
den  Ausztig  eine*  Theils  derselben  auf  die  nahe  gelege- 
nen Dörfer  i.  Aug.  veranlasste,  der  aber  bald  wieder  zu- 
rück kehrte. 

Auf  de*  Ünlv.  zu  Königsberg  verteidigte  am  ao. 
Marz  d.  J.  Hr.  Prof.  Johannes  Voigt  seine  Disput,  pro 
loco:  de  ordinis  equitum  teutonicorum  c  er  tarn  ine  cum  iu- 
dieiis  Westphaliae  secretis  gesto  (60  S.  in  8.) 

Die  Univ.  zti  Breslau  hat  einen  PriVatdocenten  der 
Medicinf  Hrn.  D.  Jäkel,  verloren,  dagegen  an  Hrn.  D. 
JFriedr.  Ludw*  Hünefeld  einen  neuen  Privatdocenten 
dieser  Wissenschart  erhalten«  * 

Der  Director  des  ref.  Gymn.  Zu  Breslau ,  Hr.  D.  C 
i.  Kannegiesser  hat  sich  ein  Stelle  unter  den  Privatdo- 
centen an  dnsiger  Universität  erworben  durch  seine  am 
4.  Aug.  vertnfidigte  Dissertatio  *de  verbis  impersonalibus 
40  S.  8«  , 

Nachrichten  von  Schulen,    a.  Leipziger* 

Auf  der  hiesigen  Thomasschuh  wurde  am  10. 
der  Hr.  Musikdirector  Christian  Theodor  Weinlich 
^Dresden,  selbst  ehemals  Zögling  dieser  Schule,  als. 
tor  und  College  (an  des  verew.  Schicht  Stelle)  fek. 
eingeführt,  wobei  er  selbst  eine  lateinische  Rede  ii'u 
Durch  ein  Blatt  in  Folio  hatre  der  Hr.  Kector  und  Pn 
Most  dazu  eingeladen. 

Bei  der  durch  den  Tod  des  ersteo  Bürgerin.  Hofr. 
Einert  veranlassten  Veränderung  im  hiesigen  Stadtmagist 
erhielt  die  bisher  von  dem  nunmehrigen  Hrn.  Pröcon: 
Dt'StieglitZ)  Propste  des  Stifts  Würzen,  bekleidete  Stel 
eines  Vorstehers  der  Thomasschule  der  bisherige  Sta< 
richter,  nun  Baumeister,  Hr.  D.  Johann  Wilhelm  Voi 
.mann*  Bei  seinem  feierlichen  Antritte  dieses  Amtes 
,4.  Sept.  erschien :  Plautinorum  Cupediorum  Fi 


V 
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Nachrichten  von  Schulen,   a)  Leipziger,  2*rj 

duodecimus.    Viro   Jur.  Consultiss.   etc.  J.  Qu.  Volk* 
manuo,  J.  Vi  D.  Civitatis  Lips.  Senatori  et  Aedili  Schö- 
be Thomanae   praesidium  xampliss,    Ordinis  auctoritato 
commissum  esse  ex  suo  sibi  anjmo  palam  congratulantur 
Magistri  ac  Discipuli  (vom  Hrn.  Prof.  Und  Rect.  JF\ 
E.  Rost  verfertigt.)    Bei  Staritz  gedr.  24  S,  in  4.  Es 
ist  eine  Fortsetzung  der  schätzbaren  Abhandlungen  in 
welchen  der  Hr.  Vff  ausgesuchte  Verbesserungen,  ütfd 
Erläuterungen  mehrerer  Stellen  des  Flautus  mitgetheflti 
hat.  Die  gegenwartige  verbreitet  sich  über  die  solstititi-' 
Rs  ktrba  in  Pseudol.  L,  1.,  35-  t,  (wobei  zugleich  meh- 
rere ähnliche  VergJeichungen  des  menschl.  Lebens  mit 
Pflanzen  in  den  beiL  Schriften  und  Profanscribenten  er- 
wähnt werden,  übrigens  dargethan  ist,  dass  herba  solst. 
bo  viel  sey  als  aestiva,  und  nicht  eine  besondere  Art'  die- 
ses Namens  zu  verstehen  sey),  über  JFarferumy  Poeii. 
H-  5>  31  — 3  3^  (so  viel  als  Farfarum  oder  tussilago), 
über  peniculus,  tectörius,  Mil.  glor.  J, ,  i„,  if.  f,  (vom 
Griech.  rjfYTfy  irijvot  ist  pannicula,  von  dem  eben  daher 
stammenden  penes,   peniculus  -  abgeleitet  und  auf  ver-r- 
schiedene  aus  einem  Gewebe  von  Fäden  oder  Haaren  be— 
stehende  oder  ihm  ähnliche  Gegenstände  übergetragen, 
roch  aui  das  Schilfrohr  das  zum  Dechen  der  Landhäuser 
gebraucht  wurde;   gelegentlieh   wird  hier  S,  17,  Pliri. 
Hut  nat.  38,  17.  so  verbessert;  ex  his  et  setariim  vet 
e  penicillis  tect.  cinis).    Ueber  diese  drei,  dem  Gewächs- 
reiche  angehörende  Wörter   sind  gelehrte  Wort-  und 
^ach-Erklärungen  gegeben  worden  %    Erweiterungen  und 
Berichtigungen   der  Lexikographie.     In  dem  beigefügten ' 
Namenverzeichniss  der  Lehrer  und  Schaler  sind  sieben 
ordentliche  Lehrer  (ausser -einem  emeritirten ,)  fünf  aus- 
serordentliche und  vier  Hüllslehrer  (unter  denen  einer  der 
Hebräischen  Sprache  sich  befindet)  und  in  sechs  Classen 
?4J  Schüler  (von  denen  die  erste  allein  38  ,  die  vierte 
5S  zählt)  namentlich  letztere  mit  Angabe  ihre?  Geburt**« 
orts  anfgeftihrt. 

Auch  die  Nikolaischule  hat  zum  neuen  Vorsteher 
Jen  Hrn.  Hofrath  und  zweiten  Bürgermeister  Dr.  Joh* 
(onr.  Dickel  erhalten  und  im  Namen  der  eill  Lehrer  an 
«Inselben  hat  der  Hr.  Conrector  M.  C.  -F.  A.  Nobbt  eine 
lateinische  Glückwünschungsode  (1  B.  in  4."  bei  Staritz) 
demselben  überreicht  am  Tage  des  Rathswechsels,  au« 
welcher  Ref.  nur« folgende  Stelle  aushebt: 

Qiris  singulomm  gatidia  pectorum 

Lustrarc  patici«  venibus  uudcai? 


25q  !>)  Auswärtige, 


Qtucummte  norunt  Te  Fidemque, 
Auspicium,  celebrant  Diei. 

At  nemo  festura  concelebrat  magis, 
Quam  laeta  nutiix  ingenii  Tui , 
Priscum  caput  salvum  reservans 
et  nitidum  verendum. 


Dia  am  16  Apr.  T792.  gegründete  Rathsfreischule, 
unter  ihren  ersten  Begründern  und  Vorstehern,  Mül-* 
ler,  Justus  Hansen  und  Gehler  (gest.*  am  II.  Aug,  1822.) 
und  ihren  Direktoren  Plato  und  Dolz  so  schön  aufge- 
blühet  ist  und  so  segensvoll  wirket,  gewöhnlich  über 
80©  Zöglinge  zählend,  hat  den  Hrn.  Oberhofger.  Rath, 
Senior  der  Juris tenfac.  und  Stadtrichtet  D.  Karl  August 
J&rehm  zum  Vorsteher  erhalten.  Die  bei  seinem  ersten 
Besuch  derJSchule  am  27.  Aug.  veranstaltete  Feierlichkeit 
isjt  in  dein  Leipziger  Tageblatte  2ten  B.  d.  J.  Nr.  60.  & 
a^S  ö. .  ausführlich  beschrieben  wo  auch  das  von  einem 
Schüler  der  ersten  Gasse  gesprochene  Gedicht  mitge- 
theilt  ist. 

'        b)  Auswärtige. 

Bei  der  ktfnigl.  Landschule  zu  Grimma ,  wo  theils 
neue  Gebäude  zur  Aufnahme  mehrerer  Schüler  in  diesem 
Pommer  errichtet,  theils  die  Zahl  der  in  der  Anstalt  un- 
terhaltenen Zöglinge  vermehrt,  theils  andere  neue  Einrich- 
tungen getroffen  worden  sind,  ist  die  durch  des  sei.  .von 
Backel  Tod  erledigte  Stelle  eines  adelichen  Schul -Ia— 
Spectors  dem  Hrn.  Oberhofrichter  und  Consjstorial-Dire- 
ctor  etc.  zu  Leipzig  Friedr.  August  Adolph  von  Gerss- 
dorf  übertragen  worden.  Bei  seinem  Antritt  dieser  Stelle 
am  %2.  Mai  wurde  ihm  eine  von  dem  Hrn.  Adjung, 
Rector  und  Prof.  M.  August  Weichen  verfertigte  Odo 
im  Namen  der  Collegen  und  Schuler  überreicht  (2  Bog, 
in  Fol.  hm  Göschen  gedr.,)  Der  Gefeierte,  dem  eine  un- 
gestörtere Gesundheit  alle  seine  Verehrer  wünschen,  wjr4 
Juso  angesprochen: 

*      Fortis  in  praeeen«  et  omans  futurao 
Gloriae,  vastis,  age,  fac  ruinis 
Surgat  ut  Mutia  Domus  apta  et  amplis 
Nixa  columnis.  — 

Usquo  florebit  Tibi  quod  Camoenae  et 
Gratiae  nectent,  decoramen  amplum 
FjronM«  et  laurus  viridis  per  aevum 
7        '     Tempora  ringet. 
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b)  Auswärtig*.  »5i 

An  derselben  Schule  warde  der  bisherig»  zweite 
Professor  Hr.  M.  Joh.  Gotth.  Hochrrtuth,  auf  sein  An- 
suchen ementirt  und  pensionirt  und  Hr.  M«  Joh.  Gottlob 
Grösse  rückte  in  die  zweite,,  Hr.  M,  Hein  f.  Ludwig 
Hartmann  in  die  dritte  (mit  Beibehaltung  des"  Cantorats) 
Hr.  M.  Carl  Gottlieb  Witzschel  in  die  vierte  Professur 
ein.  Diese  Veränderung  gab  Veranlassung  zu  folgender 
Elegie;  Viris  amplissimis  ejc*  —  M.  Hochmutruo  mu— 
Vieris  ,  yacationem  et  otium  Grässio  —  Hartmanno  *— 
Witzschelio  — -  fausta  novi  muneris  auspicia  gratulatur 
Regia  Schola  Grimensis  interprete  M.Augusto  Weiching 
Rect.  adi.  et  Prof,  —  d.  32.  Mai  1823.  (2  B,  in  Folie» 
K  Göschen  gedr.)  §ehjr  wahr  wird  in  diesem  .Gedicht* 
gesagt:  ,  ' 

1      :  ■ 


Felix,  (|ui  potuit  docui««e  Sdeliter  artes 

Et  iuvenum  mentes  exeoluisse  rüdes, 
Quaeque  latent  animo  divinae  semina  mentis, 
^  Pieridum  doctis  elieuisse  sonis. 

*  Haec  sata  laeta  virfent,  aeu  fervklus  aestuet  aery 

Sive  polo  largis  decidat  imber  aquis. 
Haec  non  tempus  edax  nee  saeva  licentia  Pati 

Opprimit  mnumeris  imminuitve  malis: 
Nam  quae  doctrinae  pulchro  sunt  culta  lepore 

Frugibiw  aeternis  luxurioaa  vigent. 

* 

Als  erster  Adjunct  war  damals  Hr.  M.  Eduard  Wunder 
(yorher  MitgL  des  ktfn,  philoh  Semin.  in  Leipzig  und 
anderen  phil.  Gesellsch.)  eingeführt.  Als  zweiter  Adjunct 
ist  Hr.  Johann  Christian  Jahn',  bisher  erster  Collabörator 
an  der  Leipz.  Thomasschule  unlängst  dahin  abgegangen. 

Einige  Monate  später  erhielt  auch  der  Herr  R,ectoc 
und  erste  Trof.  M.  Friedr.  Wilh.  Sturz  die,  seiner  ge- 
schwächten Augen  und  wankenden  Gesundheit  wegeji 
gesuchte  Entlassung,  in  Gnaden  mit  einer  Pension/  Da^i 
letzte  von  ihm ,  zum  Schulfest  am  15*  Sept.  d.  J.  ge- 
schriebene Programm  handelt:  De^  ödverbiis  Gratcorunt 
in  t  et  ei  exeuntibus  (22.  S.  in -4.  b.  Göschen).  Der. 
Hr«  Vf#  hatte  diesen  Gegenstand  schon  neuerlich  kürzer  v 
>n  s.  3ten  Prolusio  de  nonnullis  Dionis  Cassii  iQcis  1914* 
bebandelt  (welche  Abh.  im.  Class.  Journal  Nr.  51*  wieder 
abgedruckt  worden  ist)  aber  nicht  so  genau  und  umjas-^ 
send,  wie  nunmehr,  wo  auch  die  neuerlich  bekannt 
gemachten  alten  Grammatiker  benutzt  worden  ,aind9 
so  wie  die  Bemerkungen  und  Urt heile'  neuerer  Sprach- 
forscher. Ob  nun  gleich  Manche  der  Meinung  sind,  dass 
Sie  alten  Schriftsteller  selbst  im  Gebrauch  dieser  Endungen 

.  « 
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t3i  •        b)  Auswärtige. 

4er  Adverbien  nicht  immer  genau  gewesen  und  sich  bis-* 
weilen  mehr  nach  den  Gesetzen  des  Wohlklangs  oder  des 
Verses  gerichtet  haben,  so  hat  Hr.  Pr.'St,  doch  nicht  ohne 
treffende  Gründe  versucht,  gewisse  allgemeine  Gmndre-V 
geln  aufzustellen.  Er  hält  sich  vorzüglich  an  die  Analogie 
"und  bemerkt,  dass  diejenigen  Adverbien,  welche  eigent- 
liche Dativen  der  Adjectiven  in  7c  oder  auch  einiger  Sub-* 
stantiven  sind,  sich  in  et  endigen,  andere  aber  mit  i  zu 
achreiben  sind,  gibt  dann  6  Classen  der  Adverbien  in  i 
an^  bestätigt  seine  Bemerkungen  durch  die  Auctorität  der 
'  Grammatiker  und  mehrere  sichere  Beispiele,  führt  dann  auch 
andere  an,  bei  denen  die  doppelte  Schreibart  möglich  oder 
zweifelhaft  ist  und  schliesst  mit  einer  Verbesserung  einer 
Angabe  des  Hen.  Stephanies.  Mehrere  einzelne  Bemerkungen 
sind  in  die.  zahlreichen  Noten  eingestreut*  Wir  hofien 
der  Hr.  Vf.  wird  noch  seine  verschiedenen ,  die  griechi- 
sche Sprachforschung  |und  Literatur  bereichernden  Pro-. 

•   gramma  gesammelt  herausgeben« 

Iq  Hildtihtim  ist  bei  Karten  1833.  erschienen:  Dt 
cuarto  Pindari  Epinicio  Isthmh  Commentatiuncula. 
Scripsit  Cur.  Frldir.  Bartels ,  Hildesiensis  sub  ipsum 
discessum  e  gymnasio  patrio,  12      in  4. 

,  ,  Nach  der  Heyn.  Ausgabe  ist  es  die  fünfte  isthmische 
Ode,  deren  Text  hier  zuvörderst,  aber  nach  den  Emen— 
Nationen  des  Vis.,  ohne  rechtfertigende  Anmerkungen, 
abgedruckt  ist.  im  52.  und  53.  V,  (60,  6j.  6Z1  Heyn.) 
bat  Hr.  B,  drucken  lassen ; 

KtlaStw  xa\  vir  Iv  &ot> 

p+qTvwoa*  ay  ntius  jflarTot  b<t9a>9eut  httrot* 

Nach  einer  uns  neulich  schriftlich  zugekommenen  Nach- 
richt nimmt  der  VC  itzt  diese.  Conjectur,  zurück  und 
Ixest  den  letzten  Vers.;  % 


\ 

m  » 


Texte  folgt  eine  deutsche  Uebersetzung  wo  diese 
Stelle  so  gegeben  ist;  ; 

Jüngst  war  Salamis,  des  Aias  Vaterland, 
Zeuge  ihrer  Tapferkeit,  sie.  die  von  Aegineten  trefflich 
vertheiqigt  wurde. 

Man  darf  nach  dieser  Probe  von  dem  itzt  in  Göttingen 
Theologie  studirenden  Vf.  in  Zukunft  noch  reife  Früchte 
Iriner  gelehrten  Studien  hoffen. 


4 
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Todesfälle*  von  1822.  253 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

Am  16.  Aug.  starb  in  Haag  der  Prof.  Ahr.  van 
Beiftmelen  V£  von  Lehrbüchern  über  Experimentalphy-  N 
sik  n.  a.  f.  59  J.  alt. 

Am  19.  Sept.  zu  Amsterdam  Ed.  Heinr.  Greve.VU 
einer  Witterungskunde  der  Niederlande  im  54  J,  d.  A|t. 

Am  17.  ©ct.  wurde  zu  Modena  der  Professor  Joseph 
Andrcoli,  ab  des  Hochverrates  schuldig,  hingerichtet» 
Ueberhaupt  befanden  sich  unter  den  47  daselbst  am  n# 
Sept.  Yerurtheilten  u  Doctoren  der  Rechte,  5  Aerzta 
and  ein  Doctor  der  Mathematik.  v 

Am  14.  Nov.  starb  zu  Paris  die  Marquise  de  Vilette, 
Voltaire'*  bekannte  Adoptiv^Tochtej. 

Am  13.  Dec.  zu  Paris  Nie.  Marie  Felix  Bodard, 
zuletzt  Consul  und  Geschäftsträger  zu  Genua ,  geb,  1757 
zu  Bayeux,  Vfr.  mehrerer  Theaterstücke, 

Todesfälle  von  i8a3. 

In  der  Nacht  von  2-r*S.  Aug.  zu  Magdeburg  der 
General  (ehemaJ.  französ.  Kriegsminister)  Läzar,  Nicolas  - 
Marguerite  Carnotj  geb.  zu  Nolay  en  Bourgogne  13. 
Mai  1753,  aus  einer  angesehenen  bÜrgerL  Familie.  Ne- 
krolog, desselben  in  Nürnb.  Corresp,  von  und  fürDeutschL 

N,  »3»  —  39-) 

-  Am  4.  Aug.  zu  Dresden  der  Kö'n.  Sachs.  Lehnsse— 

cretär  Christian  Friedr.  Weinllg  im  84  J.  d.  A. 

Am  5.  Aug,  zu  Paris  der  Graf.  Lambrechts,  Depu- 
tirter  des  Niederrheins,  aus  Belgien  geb.  (ehemals  Pro- 
fessor, dann  französ.  Justizminister,  hierauf  Staatsrath; 
Protestant  reform.  Conlession.  Er  hat  einen  Theil  seines 
Vermögens  zur  Unterstützung  blinder  Protestanten  ver-> 
macht. 

Am  8«  Aug.  zu  Rüsland  der  kaiserl.  kön,  wirkL 
Rath,  Churtrier,  wirkl  geh.  Rath,  Emst  Ludw,  Seba^ 
ttian  Freiherr  von  Crailsheim  im  85  J.  d.  A. 

An  dems,  T,  zu  Bamberg  Franz  Wächter ,  Kunst- 
maler, im  29.  J  d,  A. 

An  dems.  T,  zu  Dresden  der  Inspector  der  Ko*n. 
Sachs.  Gemälde  —  Gallerie  Carl  Friedr.  DemianL\ 

Am  9.  Aug«  zu  Altona  der  Conrector  des  Gymn. 
Prof.  Feldmann  im  62  J.  d.  Alt 

Am  ]o.  Aug.  zu  Possendorf  der  dasige  Prediger,  iM. 
Cliristian  Ephraim,  IVetzel  im  4«.  J.  d.  A. 
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^54     Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 


Am  II.» Aug.  zu  Parum  im  Mecklenburg,  der  Pre- 
diger /.  C.  1j.  Wredow,  im  50  J.  d.  A.  Vfr.  einer  (un- 
vollendeten) ökon.  technischen  Flora  Mecklenburg«; 

Am  11.  Aug.  7  wo  im  Finanzhotel  zu  Brüssel  eine 
Feuerbrunst  entstanden  war,  fand  man  den  Concierge 
dieses  Hotels,  Conservateur  der  einheimischen  Mineralien 
lind  Professor  der  Öotanik  an  dasigem  Pilanzengarten» 
Dtkin,  aul  der  Strasse  todt  (jedoch  nicht,  wie  anfangs 
geglaubt  wurde,  durch  Selbstmord.) 

An  demselben  'tage  starb  zu  Riga  der  Vicepräs.  des 
kais.  Hofgerichts,  Hr.  von  Sieversp  aus  Holstein  geb. 

Am  12.  Aug.  zu  Rostock  der  Prof.  der  Rechte  an 
dasiger  Univers.  Johann  Christian  Hachenbach  im  77. 
J.  d.  Alt.  \ 

Am  15.  Aug.  zu  Pesth,  Prof.  Schwärmer  (Vfr.  der 
Statistik  von  Ungarn. 

An  demselben  Tage  zu  Weimar  der  Landesdirect. 
Rath,  Heinr.  Horn,  im  38  J.  d.  A. 

Im  August  zu  Paris  der  Abbe*  Lemery  y  Bonapartes 
Lehrer  in  der  Mathematik  auf  der  Schule  zu  Brienne. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

-  ■ 

Der  seither:  Pfarrer  zu  Polenz  bei  Grimma,  Hr. 
Jakob  Lebrecht  Schulze  (durch  seine  astronomischen 
und  andere  Schriften  berühmt)  hat  die  geistliche  Raths- 
stelle bei  der  Oberamtsregierung  zu  Bautzen  erhalten. 

1  Dem  Ko'n.  Neapol.  Rath,  Dr.  medic.  von  Schönberg 
hat  der  König  von  Preussen  den  rothen  Adierorden-  drit- 
ter Classe  ertheilt.  1 

Der  Kon.  Sachs.  Geschäftsführer  am  Span.  Hofe, 
Hr.  Leg.  Rath  Friedr.  Bernh.  Franz  Biedermann  hat 
den  Charakter  eines  Geheimen  Legat.  Raths  erhalten. 

Der  Subsqnior  des  Magdeburg,  geistk  Ministeriums, 
Hr.  Pastor  Fritze  (an  der  Ulrichskirche)  hat  vom  König 
yon  Preussen  den  rothen  Adlerorden  3ter  Gl.  erharten. 

Hr.  Prof.  D.  Hart  zu  Erlangen  hat  yom  Könige 
•{on  Baiern  den  Hofiaths  «r-  Charakter  erhalten. 

Hr.  Prof.  D.  Klug  in  Berlin  ist  daselbst  geheimer 
Meq'ic.  Rath  geworden. 

Der  Kurhessische  Hofarchiv  -  Director  Hr.  D,  Rom- 
mel,  het  vom  Könige  von  Sachsen  für  den  übersandten 
Isten  und  2ten  Theü  der  Hessen-Cassel  sehen  Geschichte 
einen  Brillant- Ring. erhalten,  so  wie  früher  vom  Russ, 


Digitized  by  Google 


Zu  erwartende  Werke.  Literar.  Nachrichten.  335 


Kaiser  auf  gleiche  Veranlassung  einen  Demantring  und 
vom  Konige  von  Preussen  eine  goldne  Medaille. 

Zu  erwartende  Werke.  *  ' 

Hr.  Reg.  Rath  Dr.  Clemens  Alois  Baader  wird  ein 
Lexikon  baierischer  Schriftsteller  des  I8ten  und  I9ten 
Jahrhunderts  in  3  Bänden,  auch  eine  Sammlung  von 
Grabschriften  mit  literar.,  biograph.  und  artist.  Nachrich- 
ten herausgeben. 

Von  Hrn.  Prof.  Bahr  in  Heidelberg  haben  wir 
eine  vollständige  neue  Ausgabe*  der  Ueberreste  des  Kte- 
siaf,  zum|Theil  nach  handschriftl.  Quellen,  nächstens  zu 
erwarten ,  deren  Druck  bereits  angefangen  ist. 

In  Paris  soll  herauskommen :  Voyage  a  Me*roe ,  au 
fieuve  Blanc,  au  — dela  de  Fazocjl,  dans  le  midi  du  ro— 
yaume  de  Sennaar,  ä  Syouah,  et  dans  cinq  autres  Oasis» 
fait  dans  les  annees  1819,  20,  21  et  22  par  Mr.  Fred. 
Cailliaud)  de  Nantes.  Ouvrage  redige"  par  M..  Jb— 
mardf  2  Bände  Kupfer  in  Fol.  und  2  « —  3  BB.  in  8. 
Text*  Bis  zu  Ende  1823  wird  bei  Treuttel  und  Würz 
Subscription  darauf  angenommen ,  9  Fr.  für  jeden  Band 
Text  und  eben  so  viel  für  jede  Lief.  Kupfer  (deren  28, 
jede  zu  5  Kupf.  werden  sollen),  die  wohlfeilste  Ausgabe. 

Das  sehr  seltene  Werk :  Ol,  Rudbeckii  Atlantica  s.  , 
JVIauheimium  will  Hr.  Warmholz  in  4  Thln,  mit  einem 
Atlas  auf  Subscr.  herausgeben;  der  P#eis  wird  ungefähr 
47  Rthlr.  Conv.  Geld  seyri.  Bei  Hrn.  Kummer  in  Leip-* 
zig,  der  auch  Subscr.  annimmt  f  ist  der  Prospectus  ein-? 
zusehen.  t 

t  •  ■ 

Literarische  Nachrichten 

Hr.  L.  Reynier  in  Lausanne  hat  erwiesen ,  dass  die 
von  den  Alten  erwähnte  Baumart  Persea  (in  Aegypten), 
eieren  Holz  zum  Bau  von  Schiffen  etc.  benutzt  würde, 
Dicht %  die  Cordia  Myxa  Linn,  oder  Balaphes  Aegyptiaca 
^tc.  seyn  kann»  sondern  die  Art  von  Brustbeerbaum,  Zi-* 
zyphus  spina  Christi,  itzt  bei  den  Aegyptern  Napka  ge—' 
nannt,  seyn  muss.  S.  Bibl.  Italiana,  Giugno  d.  J.  und 
daraus  I4t.  Cprr.  ,B1.  N.  266.  S.  1004. 

Per  Obermed.  Rath  Hr.  D.  Blumenbach  zu  Göttin- 
gen hat  in  der  Sitzung  der  Societät  der  Wissensch,  am 
|94  Jul.  eine  Vorlesung  gehalten:  de  veterum  arrineum 
anatomicae  peritiae  laude  limitanda  ,  ceiebrauda  vero  eo— 
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rum  in  charactere  gen  tili  tio  exprimendo  accuratione.  Ein 
Auszag  daraus  steht  in  den  Gott,  gel.  Anz.  St.  135. 
S.  1247. 

Im  Tübinger  Morgenblart  N.  232  ff.  dieses  Jahres 
sind -geschichtliche  Bemerkungen  über  das  Tauchen  und 
die  Taucherglocken ,  mit  -einer  Abbildung  der  gegenwär- 
tig zu  dem  Wasserbau  in  Plymouth  gebräuchlichen  Ma- 
schine ,  nach  S.  W.  Smith ,  mitgetheilr. » 

Ueber  den  schlechten,  durch  viele  Druckfehler  ent- 
stellten ,  von  J.  Noah  Enslin  in  Jleutlingen  veranstalte- 
ten Nachdruck  der  zweiten  Ausgabe  von  des  Hrn.  Prof. 
Rost  Deutsch  -  Griech.  Wörterbuch  s,  Allgem.  Anz;  <L 
Deutsch.  St.  2Sd.  S:  3853- 

Hr.  Hofr.  Julius  Klaproth  hat  in  Paris  bei  Schu- 
barth ein  deutscfi  geschriebenes  Werk  in  4*  herausgege-r 
ben:  Asia  polyglott*,  nebst  einem  Sprachatlas  in  ~FoL 
(48  Fr.)  Er  führt  darin  23  asiat  Hauptsprachen  auf  und 
gibt  auch  über  Mongolen,  Türken  u.  s.  f.  seine  Ansich- 
ten. Er  wird  aber  auch  in  Kurzem:  Tableaux  histori— 
ques  de  PAsie  depuis  la  monarchie  de  Cyrus  jusqu'ä 
nos  jours,  auch  in  4.  mit  einem  Atlas  von  2$  Charten 
in  Fol.  erscheinen  lassen, 

•  Kunstnachrichten« 

Die  Lithochromie  (Kunst  colorirte  Gemälde  auf  Stein 
nachzubilden  und  mit  den  Farben  abzudrucken)  macht  in 
Frankreich  itzt  Fortschritte,  Malapeau  zu  Paris  hat  eine 
neue  Verfahrungsart  dabei  eingeführt,  so  dass  alle  Eigen- 
heiten der  vollendetsten  Oelgemälde  dargestellt  werden. 

1  Hr.  Prof.  Rauch  in  Berlin  hat  nicht  nur  eine  bronz. 
Statue  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstatt  für  die  schles. 
Stände- in  Breslau  vollendet  (die  den  Fürsten  mit  zum 
Himmel  erhobener  Linken,  das  Schwert  in  der  Hechten 
naltend,  fortschreitend,  darstellt),  sondern  auch  das  Mo- 
dell einer  in  Berlin  aufzustellenden  Statiie  desselben  schon 
gemacht  (wo  er  den  linken  Fuss  auf  ein  feindliches  Ge- 
schütz stemmt,  in  der  Rechten  den  enfblössten  Säbei 
Jmlt,  links  blicket)  mit  grosser  Aehnlichkeit  der  Ge-  ' 
Sichtsbildung. 

Im  August  ist  in  Braunschweig  die  eiserne  Spitz- 
saule, 60  Fuss  hoch,  mit  passenden  Inschriften,  yon  4 
coiossalen  Ldwen  umgeben,  als  Denkmal  für  die  im 
Kampfe  für  die  Freiheit  gefallenen  2  Braunschweiger 
Fürsten  errichtet  worden. 

-  ( 
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»  7 u  Boston  kömmt  t>ei  Hi Ward  und  Metealf  eine  aeh~  * 
tungswerthe  wissenschaftliche  Zeitschrift  heraus :  The 
Nord- American  Review,  welche  die  Fortschritte  der  Wis- 
senschaften ,  Künste  und  Literatur  der  Verein.  Staaten 
umfasst  In  N.  jo.  (einem  der  neuesten  Stücke)  sind 
die  nordamerikaru  Universitäten  mit  den  englischen  ver- 
glichen, eine  Uebcrsicht  der  in  Nördcarolina  gemachten 
Verbesserungen  gegeben  *  einige  in  Hayti  erschienene 
Schriften  angezeigt  i  die  Doctrine  Celeste  de  ]a  nouvelle 
Jerusalem,  revelee  par  le  ciel  et  traduite  da  Latin  d'£- 
man.  Swedenborg  geprüft  etc. 

In  Calcntta  kömmt  eine  neüe,  Mos  literarische,  phi- 
losophische und  religiöseJAbhandlungen  enthaltende,  Zeit- 
schrift, The  Asiatic  ebserver,  alle  3  Monate  ein  Heft, 
heraus. 

Zu  Macao  gibt  ein  Portugiese  ein  Wochenblatt,  Abel- 
ha  de  China  (die  chines.  Biene),  seit  dem  1 2. Sept.  1,822 
heraus,  das  viele  Neuigkeiten  aus  China  erzählt,  z.  B, 
N.  8-  von  einem  heftigen  Krieg,  der  zwischen  den  Chi— 
nesen  und  Mongolen  an  der  nördlichen  Gränze  entstan- 
den ist,  N.  10.  von  dem  Brande  in  Canton  1822. 

Neue  Institute. 

• 

Nach  dem  Muster  der  Societe  des  bonrtes  Krudes  ist 
unlängst  in  Toulouse  eine  Gesellschaft  zur  Bildung  mo- 
ralischer Gesinnungen  unter  den  Studirenden  errichtet 
worden.  In  derselben  las  Poris  eine  Vertheidiguug  des 
Abbe  de  la  Mennais  vor  und  behauptete  die  Gültigkeit 
der  Autorität  in  der  Philosophie  und  der  uneingeschränk- 
ten Gewalt  im  Staate;  Detours  suchte  zu  beweisen, 
dass  aus  der  Anarchie  die  Despotie  als  Heilmittel  hervor- 
gehe und  Licent.  Nacquitr ,  dass  Verordnungen,  den  Ge- 
setzen entgegen  seyn  könnten ,  indem  beide  einen  ge* 
meinschaftlichen  Ursprung  im  Königthume  hätten. 

Der  von  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  Schweigger  in  Halle  zum 
Andenken  an  seinen  in  Sicilien  ermordeten  Bruder  gestif- 
tete und  durch  Königl.  Preuss.  Cabinetsordre  vom  4.  Nov. 
1822  bestätigte  Verein  zur  Verbreitung  der  Naturkennt- 
xiisse,  der  sich  an  die  Fränkischen  Stiltungen  in  Halle 
und,  deren  Missionsanstalten  anschiiesst,  hat  seine  Statu- 
ten bekarint'gemacht ,  auch  ist  ein  zweiter  Jahresbericht 

von  Hrn.  Prof.  Schweigger  erschienen.     An  diesen  Ver- 
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ein  hat  sich  die  medicirt.  Privatgesellschaft  zu  Stralsund 
angeschlossen  f  auch  will  die  rheinisch  -  westindisch© 
Compagnie  die  Zwecke  des  Vereins  befördern.  Geldbei- 
träge für  diesen  Verein  werden  an  die  Frankischen  Stif-* 
tunken  in  HaJTe  oder  an  die  Waisenhausbüchhandlung 
abgegeben. 

Hr.  Prof.  Oersted  hat  zu  einem  Verein  zur  Beförde- 
rung der  Naturkenntnisse  in  Dänemark  eingeladen. 

V  *  * 

1  Verschiedene  Institute. 
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lieber  die  neue  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu 
Schhisshäm  (wo  sich  auch  eine  herrliche  Bildergallerie 
von  mehr  als  aooo  St.  befindet)  unweit  München,  gibt  * 
die  Beilage  zur  Allgem.  Zeitüng  (1823.)  N.  131.  einen 
rühmlichen  Bericht. 

Zur  Errichtung  einer  Sternwarte  in  Hamburg  hat 
Ur.'Joh*  Christoph  Grell  in  seinem  Testamente  vom  7. 
Jun.  d.  J.  10000  Mk.  Hamb.  Banco,  so  wie  früher  Hr. 
von  Hess  1000  Mk.  vermacht. 

Ein  Gutsbesitzer  zu  'St.  Quentin,  Brunet,  hat 
300000  Fr.  zu  Errichtung  zweier  Schulen  vermacht,  wel- 
che der  Leitung  der  Freres  Ignorantins  übergeben  wer-» 
den  sollen. 

Vermischte  Nachrichten* 

Die  bekannten ,  des  Mordes  voh  Cönen  teschuldig-f 
fen  und   verurtheilten ,  Kaufmann  Fonk  und  Böttcher 
^Hamacher  sind  auf  des; Königs  von  Preussen  Befehl,  der 
'in  Trier  am  9.  Aug.  Abends  oder  10.  früh  ankam,  ixt  . 
'  Freiheit  gesetzt  und  alle  weitere  Untersuchung  ist  nie- 
dergeschlagen worden.    In  Ansehung   der  Kosten  des- 
Frocesses  hat  es  sein  Bewenden  bei  dem  was  des  falls 
erkannt  werden,  nach  dem  vom  Justizminister,  Hrn.  von 
Kircheisen ,    an    den  Generalprocurator  In  Köln  erlas-4 
senen  Rescrtpt  vom  $T.  Jul.  aber  auch  die  Kosten  des 
Fonk'schen  Processes  sind  durch  Kön.  Decret  vom  oten 
Octob.  niedergeschlagen. 

Ein  strenges  Kön.  portugies.  Decret  gegen  die  Frei- 
maurer Und  andere  geh#irae  Gesellschaften  in  Portugal 
ist  am  20,  Juli  bekannt  gemacht  worden. 

Der  schwedische  Reichstag  hat  entschieden,  das* 
die  wichtigen  Arbeiten  am  Göta-Canal  fortgesetzt  Wer-* 
den   und  ms   vollendet  seyn  sollen  und  dazu  noch 
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M500CX)  TMr.  Banco  au»  der  Bank  als  Anleihe  be- 
willigt. 

Der  bisher,  schwedische  Gesandte  in  Constantinopel 
Hr.  von  Polin  bringt  «ine  ausgesuchte  Münzsammlung 
mit)  die  2000Ö  PI.  Steil,  angesetzt  ist. 

Ausländische  Literatur,  a)  Schwedische. 

- 

In  Stockholm  sind  ih  französischer  Sprache  herausge- 
kommen: Reflexions  generales  sür  l'organisation  et  Pin— 
fhience  du  pouvoir  jüdiciare ,  die  sehr  freisinnige  Ideen 
enthalten  und  von  hoher  Hand  seyn  sollen. 

Ebendaselbst  sind  gedruckt  worden:  Betrachtungen 
über  Eman.  Swedenborg's  Charakter  und  Arbeiten  auf 
Veranlassung  eines  Artikels  in  den  Sammlungen  für  all- 
gemeine Physik.  . 

Des  schwedischen  FeldmarschalPs  Grafen  DaHlberg 
Tagebuch  ist  im  Druck  erschienen. 

Eine  neue  vollständige  Ausgabe  von  Rüdbeck's  Äthan- 
tica  Ist  angekündigt. 

In  dem  liinften  Theil e  der  historischen  Sammlungen 
(Stockholm  I822.)  steht  Oxenstltrna's  interessanter  Be- 
richt an  den  Reichsrath  übet  den  Zustand  Deutschland7» 
nach  Gustav  Adolfe  Tode.  % 

Der  Kanzleirath  von  Weberstedt  hat  drucken  las- 
sen: Stockholm,  philosophisch  «-satyrisch-  poetisches  Ge- 
mälde. 

Im  Uteri  Bande  der  Abhandlungen  der  Kön.  Schwee!. 
Akademie  der  schönen  Künste,  der  Geschichte  und  AI— 
terthümer  steht  eine  treuliche  Abhandlung  des  bisher, 
schwedischen  Gesandten  zü  Konstantinopel,  Hrn.  v, 
Palin ,  der  nun  zurückgekehrt  ist ,  über  die  ägyptischer! 
Skarabäen. 

Von  den  Abhandlungen  der  Akad.  der  Wissenschaf«*- 
ten  zu  Stockholm  für  da*  J.  1822.  ist  ein  Theil  bereits" 
gedruckt.  Es  befindet  sich  darin  des  Hrn.  Pro!.  Berze-* 
litis  Analyse  der  Carlsbader  Mineralwasser. 

Der  zweite  Theil  von  Scriptores  rerum  Stiecicarura 
medü  aevi ,  %  von  den  Proff.  Geijer  und  Schröder  besorgt; 
wird  nächstens  zu  Upsala  erscheinen. 

b)  Französische. 

Hf.  Raynouard,  von  dem  man  schon  mehrere  Werke 
übet   die   romanische   und  provenzalische  Sprache  und 
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Poesie  besitzt*  hat  zu  Paria  in  diesem  J.  herausgegeben; 

Choix  des  Poesies  originales  des  Troubadours,  in  6  BB. 
in  8.  Xvro  er  gelegentlich  auch  von  den  Cours  d'amour 
und  ihren  Entscheidungen  handelt.) 

Vön;  der  Histoire  de  France  abregne,  critique  et 
philosophique,  a  Pusage  des  .gens  du  monde,  par  Pigault 
Ltbrun  (Paris  b.  Barbe  die  aus  6  BB.  in  8.  bestehen 
wird)  ist  der  este  Band  erschienen  und  sehr  unterhaltend. 

Bei  Debure  kommen  heraus:  Classiques  francais,  on 
Bibliotheque  portative  de  Pamateur,  couposee  des  chefs 
d'oeuvre  en  prose  et  en  Vers  des  meilleurs^auteurs,  im- 
prim£s  chez  Firmin  Didot,  6o  Bände  in  %z.  wovon 
schon  die  4te  Lieferung,  enth.  Les  Aventetlres  de  Tele*- 
maque  par  Fenelon  in  %  starken  Banden  erschienen  ist« 

Die  beiden  letzten  Bände,  (7.  U.  8.)  des  Memorial 
de  Sainte  Halene  sind  fertig.  Es  soll  nun  ein  Auszug 
daraus  in  3  BB.  in  12.  geliefert  werden. 

Sur  la  statue  de  Venus  Victrix ,  decöüverte  dans 
Pisle  de  Milo  au  1820  transporte*e  a  Paris  et  donnee  au 
Roi  par  M.  le  Marqu.  de  Riviefe  —  et  sur  la  statue  an— 
tique  sous  le  nom  de  POrateur,  de  Genna  nicus  et  d'un 
personnage  Romain  öu  Mercure,  par  M.  le  Comte  de 
Clarac  ,  Par.  1821.  67  S»  in  4.  mit  zKupf.  Diese  Schrift 
gibt  viel  vollständigere  Erläuterungen  über  die  Venus 
Victr.  und  deren  Statue !  als  die  Schrift  von  Quatremete 
de  Quincy. 

Der  erste  Tanzmeister  zu  Paris,  Gourdoux -* DauX, 
hat  eine  pädagogisch -historisch -politische  Abhandlung 
über  die  Tanzkunst  herausgegeben. 

In  12  Banden  erscheinen:  Oeuvres  completes  de 
MachiaVel ,  traduites  par,  M.  J.  V.  Peries,  prec£d£es  de 
son  histoire  par  le  meme  auteur.  Die  erste  Lieferung  in 
2  BB.  in  8.  ist  schon  bei  Michaud  ausgegeben.  Die  Bio- 
graphie ist  sehr  lehrreich. 

Quelques  re*ilexions  sur  la  le'gislation  Cötnmerciale  et 
les  moyens  de  la  mettre  plus  en  harmonie  aVec  le  mo— 
narchie  par  A.  J.  Menot.  Paris  b,  Delaunay,  150  S.  8. 
I823.  Der  Verf.  trägt  auf  Wiederherstellung  des  alten 
Handelsgesetzbuchs  und  der  Seeordonnanz  an. 

Der  durch  viele  literar.  Werke  berühmte  Bibliothekar 
Barbier  hat  ein  Dictionnaire  des  Ouvrages  anonymes  et 
Pseudonymes  neulich  herausgegeben  *  ü*äs  für  die  franzOs. 
Literatur  und  Geschichte  vorzüglich  wichtig  ist  und  viele 
lehrreiche  Anekdoten  und  Berichtigungen  gemeiner  Anga- 
ben enthält. 
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,Ludw.  Herrn*  Friedländeri  de  inalitu* 
iione  ad  medicinam  tibri  II.  tironum  atque  scho-* 
larum  causa  editi.    Halae  i8*3,  &  XIL  und 

Eine  recht  frohe  Erscheinung  in  der  medicinischen 
Literatur!    Der  Hjit  guten  Kenntnissen  de&  Classiker  aus-» 
gerüstete ,  in  den  Schalten  des  Hippokrates  und  Galen us 
vortrefflich  bewanderte  Vf.  handelt  in  einer  guten  La-^ 
tinität  einen  zwar  oft  bearbeiteten  ,  aber  nicht  genug  zu 
beherzigenden  Gegenstand  ab,  und  wir  wüschen  recht 
angelegen tlichj  dasa  dieses  Buch  von  allen  jungen  Man-* 
nern,  welche  sich  der  Arznei  Wissenschaft  widmen  wol-* 
fen ,  gelesen ,  und  nicht  bloss'  gelesen ,  sondern  auch  be-> 
herzet,  und  von  akademischen  Lehrern  zum  Grunde  ih- 
rer Vorlesungen  gelegt  werden  möge.    Die  Schrift  zer~* 
fallt  in  zwei  Bücher,  wovon  das  erste  die  nöthjge  Vor-«» 
berertung  zum  medicinischen  Studium  enthalt.'   Ks  kom- 
men hier  Rathschläge  für  Eltern  und  Erzieher  vor,  die 
alle  Aufmerksamkeit  verdienen,  und  welche  bei  der  früh—* 
zeitigen  Bestimmung  der  Kinder  oder  Zöglinge  für  ein* 
künftige  Lebensart  sorgfältiger,  als  es  jetzt  der  Fall  iatf 
in  Obacht  genommen  werden  sollten«    Im  zweiten  Capw 
td  wird  gezeigt,  dass  schon  in  der  frühesten  Jugend  bei; 
der  Erziehung  darauf  Rücksicht  genommen  werden  müsse? 
den  Körper  und  Geist  des  zu  einem  Arzte  bestimmten. 
Knaben^  und  Jünglings  so  auszubilden  t  dasa  beides  dem 
künftigen  Berufe  entspricht.    Einige  hier  geäusserte  Met* 
nangen  scheinen  jedoch  in  der  Allgemeinheit ,  in  weW 
eher  sie  hier  aufgestellt  sind ,  nicht  vertheidigt  werden 
™  kennen.    So  nc^thwendig  z.  B»  der  Arzt  zu  seinem 
Geschäfte  einer  dauerhaften  Gesundheit  und  eines  festen 
Körpers  bedarf,  so  würde  es  doch,  nach  Ref.  Dafürhal- 
ten, hart  seyn,  J.  P.  Franks  Rath  zu  befolgen,  alle  die— 
jemgen ,  welche  einen  schwächlichen i.  Körper  und  .  eine 
schwankende  Gesundheit  haben ,  von  der  Edernung-  der 
Wnei Wissenschaft  abzuhalten.  —    Das  dritte  Cap.  wel- 
ches die  Nothwendigkert  der  « sogenannten  Hamanioren, 
i  h.  einer  Kenntnis« .  dter  griechischen  und  lateinischen, 
und  der  neuern  Sprachen,  der  Geschichte,  der, schönen 
&io*te  und  Wissenschaften,  der  Geometrie  und  Philoso- 
M*.  Repert.  i8z3.  Bd.  III.  St.  4.  Q 
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phie,  für  den  künftigen  Arzt  za  beweisen  sucht,  ist  Vor- 
trefflich', und  verdient  alle  mögliche  Beherzigung.  In  der 
aus  P.  Frank  zur  Empfehlung  der  lateinischen  Sprach« 
für  den  Arzt  entlehnten  Stelle  scheint  im  Originale,  das 
leidet  mit  einer  Ünzahl  von  Druckfehlern  überladen  ist, 
»ach  den  Worten:  gedul tigern  Verwendung  zu,  feh- 
len :  der  Zeit  —  Im  vierten  Cap. ,  wird  der  Nutzen  des 
Studiums  der  Natur,  das  schon  Celsus :  Itaque  ista  quo— 
que  naturae  rtrum  contemplallo  9  quanwis  non  faciat 
medicum^  aptlorem  tarnen  medicinae  reddit,  empfiehlt, 
für  den  Arzt  gezeigt.  Bei  jeder  einzelnen  Branche  der 
Naturwissenschaft  sind  mit  einer  besonnenen  Auswahl 
die  vorzüglichsten  neuen ,  darüber  erschienenen  Schriften 
namhaft  gemacht  worden.  —  Im  zweiten  Buche  wird 
die  Arzueiwissenschaft  selbst,  und  die  Art  und  Weise, 
sie  zu  erlernen,  naher  beleuchtet,  und  zwar  so,  dass 
erstlich  von  der  Verbindung  der  Heilkunde  mit  .der  Na— 
tur;  dann  vor»  den  Quellen  der  Arznei  Wissenschaft,  Be- 
obachtungen und  Versuchen,  den  aus  beiden  gezogenen 
Folgerungen  und  der  Erfahrung  gehandelt,  und  gezeigt 
wird,  was  jede  derselben  zur  Vervollkommnung  der  Heil- 
kunde beigetragen  hat.  Den  Hypothesen  ist  nicht  aller 
Nutzen  abgesprochen,  und  ihr  Gebrauch  nicht  als  schädlich 
oder  gär  als  unzulässig  dargestellt,  sondern  bloss  in  die 
nothwendigen  Grenzen  eingeschränkt  worden«  Das  dritte 
Cap.  beschäftigt  sich  mit  der  Vortrefflichkeit  und  der 
Wichtigkeit  der  durch  eine  gesunde  Theorie  aufgeklärten 
praktischen  Heilkunde,  wobei  diejenigen  gehörig  zurecht 
gewiesen  werden,  welche  den  Werth  derselben  desshalb 
heruntersetzen,  weil  die  Aerzte  unter  sich  über  einen 
und  den  nämlichen  Gegenstand  oft  so  verschiedene  Mei- 
nungen hegen,  und  in  der  Arzneiwissenschaft  nichts  ge- 
wiss sey^  überdiess  die  Natur  allein  zur  Beseitigung  krank- 
hafter Zustände  ausreiche,  und  die  Heilkunde  desshalb 
ganz  überflüssig  sey.  Auch  ist  der  Nutzen  und  die  Noth- 
wendigkeit  der  Heilkunde  für  den  Staat,  für  die  Vertreibung 
des  Aberglaubens,  für  die  Aufklärung  und  Schärrong  des  Ver- 
standes etc.  kurz,  aber  eindringend  gezeigt  worden.  — 
Im  4.  C.  werden  die  Veränderungen  der  Heilkunde  nach 
einer  kurzen  geschichtlichen  Skizze  angegeben.  Der  VC 
theilt  die  Geschichte  der  Heilkunde  in  fünf  Perioden, 
•wovon  die  erste  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den 
Hippokrates,  die  zweite  von  da  bis  auf  den  Galen,  die 
dritte  von  diesem  bis  zum  Paracelsus,  die  vierte  bis  zu 
Brown,  und  die  letzte  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  reicht.— 
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.Das  fünfte  Cap,  trägt  die  mcaicinische EncyUop^e,  odetf 
die  Einteilung  der  Arzneiwissenschaft  in  verschieden© 
.poctrinen  vor.    Sie  zerfallen  in  zwei  Familien,  wovon, 
die  eine  den  gesunden ,  die  andere  den  kranken  mensch- 
lichen Körper  zumXJegenstande  ihrer  Forschungen  hat. 
Die  erstere  begreift  die  Anatomie,  Physiologie  nhd  Vsy^ 
chologie   irt  sich.    Die  letztere  enthält  die  allgemeine 
und  besondere  Pathologie,  die  pathologische  .Anatomie, 
Die  Hebung  des  kranken  Zustandes  wird  durch  die  all- 
gemeine und  besondere  Therapie  bezweckt,  welche,  eine 
Kenntniss  det  einfachen  Arzneistoffe  und  ihrer  Zuberei- 
tung so  wie  der  Regeln,  verschiedene  Arzneistoffe  auf 
eine  schickliche  Weise  mit  einander  zu  verbinden ,  vor^ 
aussetzt.    Die  Chirurgie  und  £ntwndungsknnde  machen 
Theile   der  Pathologie  und  Therapie  aus.    J)ie  Klinik 
lehrt   die  Vorschriften    der  allgemeinen   und  speciclleri 
Therapie  am  Krankenbette  in  Ausübung  bringen.  Fer- 
ner gibt  ei  noch  Doctrinen  der  Arznei  Wissenschaft,  de— 
ren  Gegenstand  theils  die  Erhaltung  dei>  Gesundheit  ein-  -> 
seiner  Personen  und  ganzer  Länder,  theils  die  Lösung  recht- 
licher Fragen  nach  Grundsätzen  der  Arzneiwissenschaft 
ist.    Endlich  schliesst  die  Geschichte  der  Arzrieiwissen-- 
echaft  und  die  Kenntniss  der  vorzüglichen  Schriften  übe* 
jeden  einzelnen  Theil  derselben  sowohl,  als  über  spe-* 
cielle  Materien  den  Cyklus  der  medicinischen  DoctrineriV 
Das  letzte  Cap.  beschäftigt  sich  mit  der  Angabe  der  be- 
sten Art^und  Weise,  die  Heilkunde  zu  erlernen  und  zu 
treiben.  —    Ref.  legt  das  Buch  nicht  ohne  Dank  für! 
den  gewährten  öentiss  aus  den  Händen* 

,     Bandbuch  der  medicinischen  Chemie  für  $tu-* 
dir  ende    und    ausübende  Merzte.  Zusammen* 
getragen  von  Karl  Sandel  in,  M.  D*  Ber^ 
-   lin ,  Reimen]  *8a3.  8.  IV.  und  324  &   i  Rthlri 

8  Gn  /' 

Der  Vf.  wiÜ  diese  Schrift  als  eine  blosse  Compi- 
lation aus/Berzelius,  John,  Foucroy,  Wollaston,  Marcef# 
Trornmsdorf ,  Hermbstadt,  Örftlä,  Montanus,  Pfaff  und 
vielen  neuern  Zeitschriften  angesehen  wissen.  Wir  wol- 
len den  guten  Compilationen  nicht  ihren  Werth  abspre- 
chen, aber  um  eine  gute  Compilation  zu  liefern,  dazu  gehört 
eine  umfassende  Kenntniss  des  Gegenstandes  ,  über  wel- 
chen die  Compilation  sich  verbreiten  soll,  und  eine  gute" 
logische  Anordnung  dee  Ganzen  y  wodurch  eine  leichte 
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tTebcrsicht  bewerkstelligt  wird.   Wir  furchten ,  dass  dem 
Vf.  das  eine,  wie  das  andere  abgehe.  —    Von  dem 
Mangel  einer  genauen  Kenntniss  der  Chemie  mögen  fol- 
gende nicht  mühsam  aufgesuchte  Beispiele  zeugen.  S. 
£6.  In  engem  Räumen ,  oder  auch  in  grossen ,  wo  viel 
Menschen  athmen,   oder  auch  Kerzen  brennen,  besteht 
die  Luft  grösstenteils  aus  Stickst  offgas.    S.  35.  lässt  der 
Vt  den  Schwefel  in   luftdicht  verschlossenen  Räumen 
verbrennen.    5..'  $4*  wird  noch  die  Scheelesche  Methode, 
das  versüsaste  Quecksilber  zu  bereiten^  angegeben.    S.  71. 
i*  ,v,Die  Mennige'  unterscheidet  sich  nur  wenig  von  der 
Bleiglätte.«4    Freylich  durch  ein  Wenig  mehr  Sauerstoff, 
und  in  etwas  wenig  mehr  andern  Eigenschalten,  c.  Flüs- 
sige!, neutrales  j  essigsaures  Bleioxyd.    Aber  Bleiextract 
ist  nicht  neutral  j  sondern  basisch,  und  auch  in  fester 
Gestalt  darstellbar,    d.  Saures,  essigsaures  Blei,  Bleizu- 
cker, ist  nicht  sauer,  sondern  neutral.    S.  95.  soll  aus 
den  Hüttenwerken    geliefertes  Zink   zum  medicirtischen 
Gebrauche  so  gereinigt  werden ,  dass  man  es  bei  mas- 
sigem Feuer  im  Tiegel  fliessen  lässt  ,  und  unter  bestän- 
v  digera  Utarühren  mit  einem  eisernen  Stabe,  Stückchen 
Schwefel  hineinwirft.     Soll  diese  Operation  in  offenem 
Feuer  vorgenommen  werden?.    S.  99.  Um  den  Bleigehalt 
des  spanischen  Weisses  zu  entdecken ,  soll  dasselbe  mit 
starkem   Essig   digerirt,    und  Schwefelwasserstoffwasser 
hinzugesetzt  werden ,  wo  dann  der  entstandene  schwärz- 
liche Niederschlag  die  Gegenwart   des  Bleies  anzeigen 
Söll/  Aber  der  starke  Essig  löst  Wismuth-Oxyd  auf, 
und  die  dazu  gebfachte  Hydrothionsäure  macht  ebenfalls 
einen  schwarzen  Niederschlag.    S.  108.  Der  Arsenik  wird 
durch  ammon.  hydrothionic.  nicht  niedergeschlagen,  wenn 
eine  freye  Säure  da  ist.    S.  116.  wird  des  Sapo  Star- 
Jwyanus  (nicht  Starkayan)  als  einer  Zusammensetzung  aus 
"Kali  und  dem  Harze  des  Terbenrhinöls  (?)  erwähnt.  S. 
228.  das  -salzsaure  Narrum  soll  sein  Krystallisationwasser 
in  der  Hitze  verlieren.    In  der  Hitze  decrepitirt  das  Koch- 
salz zwar,  aber  nicht  in  Folge  des  verflüchtigten  Krystal?- ' 
lisationswassers,  wenigstens  nicht  allein,   sondern  auch, 
und  hauptsächlich  wegen  des  mechanisch  darin  befindli- 
chen Wassers.    S.  130.  der  rohe  Borax  so\\  aus  Natrum 
mit  überschüssiger  Boraxsäure  bestehen.    S.  143.  das  Rau- 
chen und  Gerinnen  der  Schwefelsäure  in  geringer  Kalte 
soll  von  einer   eigentümlichen  Modifikation  der  Säure  . 
ausgehen,  welche  dem  Vitriolöle  beigemischt  sey,  und 
durch  Destillation  davon  getrennt  werden  können,  nem- 
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lieh  von  eiuer  chemischen  Verbindung  der  Schwefelsäure 
mit  Wasser  (SchwefeUaurehydrat).  Aber  nach  Vogels 
Versuchen,  denen  auch  Berzelius  beistimmt,  ist  es  was- 
serfreie Schwefelsäure.   jS.  154.  wird  behauptet,  dass  die 

felbe  Farbe  der  Salzsaure   vom  Eisengehalte  herrühre^  , 
ber  auch  die  verschiedenen  Oxygenisarjons  -  Grade  der/ 
Salzsäure  bewirken  diese  gelbe  Farbe ,  ohne  Eisen,    S.  ' 
I57.  Die  reine  starke  Essigsäure  soll  unter  den  Säuren 
mit  dreifachen  Grundstoffen  (Kohlen- Wasser-  und  Sauer- 
stoff) den   grössten  Antheil  Sauerstoff  enthalten.  Aber 
nach Berzelius  enthält  acid.  oxal.  in  100  Theilen  66,  534 
Sauerstoff  acidum  tartar.  60,   213.  acid.  citr.  54,  .831, 
acid«  muriat.  61  ,  465.  acid.  form.  64  ,  223.  acid.  acet. 
46  ,  8z.    Gerade  also  den  kleinsten  Antheil  von  Sauer- 
stoff enthalt  die  Salzsäure,  und  man  sieht  aus  diesem 
Beispiele  zugleich,  mit  welcher  Treue  die  Compilajion 
gemacht  sey.    S.  löl.  wird  behauptet,  dass  die  Klee- 
säure im  Feuer,  ohne  zersetzt  zu  werden,  flüchtig  sey«' 
Es  ist  aber  bekannt,  dass  sie  bei  der  Destillation  schmelze 
und  sich  zersetze,  indem,  nach  John,  eine  saure  Flüs- 
sigkeit, ohne   empyreumatisches  Oel,  etwas  Säure  un- 
verändert sublimirt  wird  und  wenig  Kohle  zurückbleibt. 
—  Ree  könnte  leicht  noc{i  eine  Menge  ähnlicher  Stel- 
len zum  Beweise  des  oben  Behaupteten  beibringen.  Der 
Mangel  an  einer  logischen  Anordnung  der  zusammenge- 
tragenen Materien  wird  gleichfalls  an  vielen  Stellen  fühl- 
bar, z.  B.  S.  8-  wird  die  Oxydation  abgehandelt,  und 
man   weis  noch  nichts  vom  Sauerstoffe.  —    Von  der 
Bereitung  des  Wasserstoff- Gases  wird  an  zwei  verschie- 
denen Stellen,  S.  %\.  und  23.  geredet.  —    S.  70.  .werr 
den  die  Oxydationsstufen  des  Bleies  ausführlich  angege- 
ben, was  beim  Kupfer  u.  s.  w.  nicht  gelhan  ist.  • — .  Ge- 
hört S.  125.  unter  das  Kali  die  Ansicht  der  Neuern  übet 
die  Natur  der  Seifen  und  der 


Versuch  einer  Physiologie  des  Blutes  von  IV, 
Kr  im  er,  der  Med.  und  Chirurg.  D.  vor  male 
Privatdocent  der  Medicin  in  Bonn,  jetzt  praH. 
Arzte  in  Aachen  etc.  Erster  TheiL  Leipzig, 
Cnobloch.  iöa3.  8.  XX.  u.  36a  S.  i  RthlrsihGr. 

I  .  ,      .  . 

Der  Vf.  welcher  im  J.  1820.  in  dem  nemlichen  Ver-r 
lege  physiologische  Untersuchungen  herausgab,  scheint 
eine  grosse  Neigung  zum  Experimentiren  am  lebenden 
thierischen  Körper  zu  haben.    Dies*  erkannte  man  schon 
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fp  der,  vorigen  Schrift ,  und  in  der  gegenwärtigen  ist  es 
gleichfalls  sehr  sichtbar.  Man  hat  zwar  behauptet,  dass 
nian  sich  auf  die  Resultate  dieser  Versuche  nicht 
verlassen  könne,  indem  es  der  Vf.  bisweilen  mit  der 
Wahrheit  nicht  so  genau  nehme.  Ob  aber  diese  Beschul- 
digung'zu  den  Verleumdungen  gehöre,  worüber  der  Vf. 
bitter  in  der  Vorrede  klagt,  kann  Ree.  nicht  bestimmen. 
Wie  viel  von  dieser  Schrift  Thackerah's  Buche:  An  in- 
quiry  into  the  nature  and  properties  of  the  blood,  as 
existent  in  the  health  and  disease.  Lond.  l8io.  8.  an*- 
gehöre^  das  vom  Vf.  selbst  für  so  wichtig  für  diesen  Gegenstand 
angesehen  wird ,  dass  er  anfangs  blos  eine  Uebersetzung 
liefern  wollte,  muss  Ref.  aus  Mangel  dieses  Buchs  eben- 
falls unbestimmt1  lassen.  Das  Verzeichniss  der  gebrauch- 
ten und  angeführten  Sdhriften  beträgt  zwölf  Seiten.  — 
Der  Vf,  hat  den  bearbeiteten  Gegenstand  in  sieben  Ab— 
schnitte  vertheilt,  welche  in  folgender  Ordnung  auf  ein-* 
«inder  folgen.  Zuerst  wird  die  Definition  des  Blutes  so 
gefasst:  Es  ist  die  eigen thümliche  Flüssigkeit,  welche 
bei  verschiednen  Individuen  verschieden  gemischt,  bald  in 
GeTassen,  bald  in  freien  Höhlen  aller  belebten  Wesen  her-» 
umkreiset,  die  Organe  der  Verdauung,  Bewegung,  Em- 
pfindring und  Förtpflanznng  belebt,  und  in  die  mannig- 
faltigen und  zugleich  wichtigsten  Processe  des  thierischen 
Lebens  eingreift:  Abschn.  z.  Von  der  Blutbilddng  und 
*war  sowohl  bei  Thieren  der  niedern  Classen ,  als  bei 
den  mit  rothem  Blute  und  vollständigem  Blütumlaufe 
versehenen.  Es  werden  hier  zwei  Zeiträume  angenom— 
men,  wovon  •  der  eine  der  Aufnahme  der  Speisen,  der 
«ndre  ihrer  Verähnlichupg  gewidmet  ist.  Zuerst  sind 
diese  Stadien  bei  den  Batrachiern  in  Betrachtung  sezo— 
gen  worden,  wobei  die  Verdauung  in  den  verschiedenen 
A  btheilüngen  des  Darmkanals  untersucht  und  gezeigt 
worden  ist,  welchen  Einfluss  auf  die  Verdauung  theils 
die  verschiedene  Temperatur  der  umgebenden  Medien, 
theils  das  Odemhölen ,  theils  der  Magensaft,  theils  end-» 
lieh  die  verschiedenen  Organe  des  Unterleibes  äussern. 
Hierauf  sind  die  warmblütigen  Thiere  in  den  nämlichen 
Rücksichten  abgehandelt  worden.  Um  seinen  Versuchen 
ein  desto  grösseres  Zutrauen  zu  verschaffen ,  beruft  der 
Vf.  sich  auf  die  Doctoren  Gosse,  Roloff ,  Reinerz,  Hy-» 
maus,  Janke,  und  den  Medicin  Studirenden  Schild,  wel- 
che ihn  sowohl  bei  den  Versuchen  unterstützt  haben, 
als  Zeugen  der  verschiedenen  Resultate  gewesen  sind, 
Ueberhaupt  will  der  Vf.  die  hier  erzählten  Versuche  als 
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einen  Vorläufer  einer  im  kommenden  Jahre  herauszugehenden 

vollständigen  Untersuchung  über  die  Verdauung  angese^ 
hen  wissen.    Im  dritten  Cap.  dieses  Abschn,  wird  vom 
Chylus  gehandelt.  —  Der  dritte  Abschn.  beschäftigt  sich 
mit  Betrachtung  des  Blutes ,  wo  dann  im  ersten  Cap.  die 
allgemeinen  Eigenschaften  des  rothen  Blutes  angegeben 
werden,  und  im  »weiten  von  dem  eigenen  Leben  des 
'Blutes  geredet  wird.    Die  Gründe  sowohl  gegen,  als  für 
die  Annahme  des  eigenen  Lebens  im  Blute  sind  ance— 
geben    und  geprüft.     Das  Resultat   dieser  Prüfung  ist, 
dass  sich  aus  der  Mehrzahl  von  Thatsachen  die  blosse) 
Wahrscheinlichkeit  ergebe,  dass  das  Blut  belebt  sey.  — 
Im  vierten  Abschn.  wird  von  den  chemischen  Eigen- 
schaften des  Blutes  gehandelt,  und  nach  vorausgeschick- 
ter Bestimmung  der  specübchen  Schwere  desselben  das 
Verhältnis«  der  festen  und  flüssigen  Theile  im  Blute  ge- 
gen einander;  die  Temperatur  des  umlaufenden  Blutes, 
und  das  Verhältniss  des  Blutwassers  zum  Blutkuchenj 
untersucht    Hierauf  wird  nun  erstlich  von  dem  Blut- 
wasser, seinen  nähern  und  entfernten  Bestandteilen  un£ 
der  Einwirkung  verschiedener  Reagentien  auf  dasselbe; 
dann  vom  Blutkuchen,  dem   Faserstoffe ,    dem  rothen 
Theile  und  der  Ursache  der  Farbe  des  Blutes;  endlich 
vom  Blutdunste    gehandelt.    —     Der    fünfte  Abschn« 
beschäftigt  sich   mit   der  Ursache  der  Farbenänderung,* 
welche  sowohl  das  arteriöse,  als  das  venöse  Blut  durch 
das  Odemholen   und  die  Nerventhätigkeit  erleiden ,  wo  \ 
dann  gezeigt  wird,  dass  nach  den  angestellten  Versuchen 
der  Sauerstoff  dabei,  im  strengsten  Sinne  pur  in  so  fern 
nüthig  sey,  als  er  die  an  das  Eyweiss  und  den  Blutfär— 
beetoff  gebundene  Köhlens  (offsäure  verdrängt,  wodurch 
diese  die  Verbindung  mit  dem  Natrum  eingeht  und  so 
da»  Blut  hellroth  gefärbt  wird.  —    Im  sechsten  Abschn. 
betrachtet  der  Vf.  die  Einwirkung  einiger  Umstände  bei 
der  Gerinnung  des  Blutes,  und  ist  der  Meinung,  dass 
die  Nervenkraft  das  Bedingniss  für  das,  Flüssigseyri ,  und 
der  Verlust  'derselben  Ursache  der  Gerianung  des  Blute* 
sey.  —  Endlich  sind  im  siebenten  Abschn.  die  Eigenschaften 
des  Blutes    bei  verschiedenen  Glessen  von  Thieren  in 
Betrachtung  gezogen.  Die  grösste  Verschiedenheit,  welche) 
man  in  dem  Blutender  verschiedenen  Thierclassen  findet« 
zeigt  sich  in  dem  verschiedenen  Verhältnisse  des  Serums 
zum  Blutkuchem    Bei  Gelegenheit  der  Blutwärme  ex— 
pectorirt  sich  der  Vf.  gegen  einen  leidenschaftlich  abge— 
lasst    seyn    sollenden    Aufsatz    im    Meckelschen  Ar- 
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chive.  —   Im  «weiten  Theile,  denen  Erscheinung  dann 
erfolgen  soll,  wenn  die  nöthigeu  Arbeiten  und  Versuche 
darüber  beendigt  seyn  werden ,  wird  das  Verhältniss  des 
Blutes  zu  dem  thierischen  Körper  und  seinen  Verrich- 
tungen ,  vielleicht  in  Verbindung  mit  tier  Pathologie  des 
Blutes  untersucht  werden.    Zum  Schlüsse  noch  ein  Paar 
Beobachtungen  und  Versuche.  •  S.  66.  versichert  der  Vf. 
bei  einer  grossen  Anzahl  von  Froschweibchen  an  jeder 
Seite  ■  der  einzelnen1  »Wirbel,  dicht  an  -der  Mündung  der 
-Wirbellöcher  für  den  Austritt  der  Nerven,  weissliche  pa- 
pillenartige ,  eines  kleinen  Stecknadelkopfs  grosse ,  runde 
find  weiche  Körperchen,  die,  wenn  man  sie  ansticht  und 
drückt,  eine  dickliche,  milchähnliche  Flüssigkeit  ergiessen, 
gesehen  zu  haben.    Die  vom  Rückenmarke  nach  denBrnst- 
nnd  Baucheingeweiden  gehenden  Nerven  scheinen  durch  sie 
hindurch  zu  gehen.    Ob  sie  sich  aber  in  fier  breyartigen 
*  Masse  verlieren ,  oder  durch  dieselbe  unverändert  fortr 
laufen,  das  konnte  der  Vf.  bei  einem  Mangel  an  einem 
zweckmässigen  Mikroskop  noch  nieht  ausmitteln. —  Nach 
S,  177.  hat  der  Vf.  gefunden ,  das s ,  wenn  die  Anzahl 
der  Pulschläge  durch  den  Fingerhut  bis  auf  50.  in  der 
Minute  gebracht  worden  war,  so  dass  in  den  Zwischen- 
zeiten  des  Pulses   zwei  Ligaturen  an  der  blosgelegten 
Schlagader  angelegt  werden  konnten,  die  unterbundene 
Gefassinsel  völlig  blutleer  war,  und  dass  wenn  er  die— 
$elf)e  unter  Wasser   öffnete,   dieses   nicht  eher  in  die 
Gefasshöhle  eindrang,  als  bis  einige  Luftblaschen  herauf 
gedrungen  waren.    Die  in  einer  4  Zoll  rangen  Gefass- 
itasel  befindliche  Luft  wurde  als  atmosphärische  befanden« 
Die  Ursache  des  Eintretens  von  Luft  in  die  Gefasse  könne 
doppelt  seyn :  entweder  ziehen  die  von  Blut  durch  ei- 
gene Thätigkeit  entleerten  Schlagadern  nach  hydrostati- 
schen Gesetzen  durch  die  Saugkraft  der  leeren  Räume  in 
die  Lungenvenen  ein,  welche,  weil  sie  specüisch  leich- 
<  ter  isr,  als  das  Blut,  durch  das  linke  Herz  hindurch  geht 
und  die  blutleeren  Schlagadern  anfüllt,  oder  das  Zusam- 
menfallen  der   Lungen,   so   wie  'der  .leere  Kaum  der 
Brusthöhle  befördere  dieses  Eindringen  von  Luft  in  die 
Luftvenen.    3*  186.  Nach  jedem' Pulsschlage  werde  das 
ganze  Schlagadersystem  vom  Blute  leer ,  und  blos'  Blut- 
dunst  Hille  einen  Theii    seiner  Höhle  aus;  um  diese 
Leere  zu  ersetzen,  wirke  die  Saugkraft  bis  auf  die  äus- 
sersten  Enden  der  Lungenvenen,  von  welchen  Sauerstoff- 
gas  (?)  aus  der  Luft  eingesogen  und  dem  Blute  Jose  bei- 

■ 

Digitized  by  Google 


Philosophie.  *  •  ,  a^ 

>  ^ 

gemischt  werde,  von  welchem  es  sich  in  seinem  Fort- 
gänge durch  die  Schlagadern  wieder  trenne. 

Ueber  die  Erhaltung  der  Augen  und  den  zweck- 
mässigen Gebrauch  der  Brillen  und  Autgengläser 
vonD.Mich.  Hager.  PPien  1822.  8.  SSS.izGr 

Es  ist  wohl  zu  keiner  Zeit  dringender  nothwendig 
gewesen,  auf  den  grossen  Nachtheil  aufmerksam  zu  machen 
der  aus  dem  unrichtigen  Gebrauche,  und  dem  Missbrau- 
che der  Augengläser  für  das  Sehvermögen  entspringt,  als 
jetzt ,  wo  es  bald  dahin  gekommen  seyn  wird ,  dass  wir 
Kinder  mit  Brillen  erblicken  werden.  Der  Vf.  hat  theils 
hei  den  ambulatorischen  Augenkranken  im  allgemeinen 
Krankenhanse,  theils  in  der  Privatpraxis  des  Herrn  Prof. 
Böses  häufige  Gelegenheit  gehabt ,  Erfahrungen  flieser 
Art  zu  sammeln ,  und  glaubt  dadurcn  in  den  Stand  ge- 
setzt zu  seyn,  einige  Rathschlage  öffentlich  bekannt  zu 
machen ,  welche  solchen  Personen ,  die  sich  durch  Au- 
genöl äser  das  Sehvermögen  verdorben  haben  ,  von  Nu- 
tzen seyn  können.  Physiologische  und  pathologische.  Er- 
klärungen hat  er  mit  Hecht  vermieden,  um  desto  allge- 
meiner verstanden  zu  werden.  —  Da.  das  Gesicht  in 
vierfacher  Hinsicht  ein  Gegenstand  der  Augenheilkunde 
werden  kann,  nämlich  als  gesundes  und  scharfes  Gesicht,  * 
in  so  fern  es  zu  seinem  fernem  VVohlseyn  einer  beson— 
dern  Pflege  bedarf;  als  geschwächtes  Gesicht,  wobei  noch 
keine  vollkommne  Krankheit  der  Augen  ausgebildet,  son- 
dern nur  eine  starke  Anlage  dazu  vorhanden  ist;  als 
Kurzsichtigkeit,  welche  ausser  einigen  wichtigen  d 
sehen  Regein  noch  den  vernünftigen  Gebrauch  der  Hohl- 
glaser  verlangt;  und  endlich  als  Weitsichtigkeit ,  welcher 
Zustand  durch  eine  kluge  Anwendung  der  Linsengläser 
in  seinem  Fortschreiten  aufgehaltnu  werden :  sp  hat  auch ' 
der  Vf.  seine  33  Seiten  starke  Abhandlungen  in  eben  so* 
viele  Abschnitte  jeinget hei lt.  — ,Von  S.  33.  bis  zu  Ende 
ist  noch  ein  Anhang  Uber  den  Gebrauch  der  Brillen  und 
Augengläser  beigefugt  worden. 

Philosophie. 

System  der  Logik  von  Dr.  TVilh.Esser,  El- 
berfeld 1820.  XVI.  u.  5i2&  gr.  8. 1  Rthlr.  12  Gr. 

Dieses  Lehrbuch  ist  zunächst  bestimmt,  den  Zu- 
hörern des  Vf.  zu  dienen,  her  aber  mehr  die  Form  ei- 
zum  Selbstunterrichte  geeigneten  Handbuches,  denn 
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Senil'  der  Vortrag  ist  ausführlich,  dabei  klar  tmd  deut- 
lich.   Der  V£.  anerkennt  die  Vervollkommenbarkeit  der 
Logik,  uod  sie  selbst  als  eine  Wissenschaft  von  wahrem 
Werthe,  welche  als  die  erste  Bedingung  alles  wissen- 
schaftlichen und   sichern  Fortschreitens  sich  ankündigt. 
Er  erklärt  (S.  VW.) :  die  Logik  habe  besonders  durch  die 
Leibnitz  -  Wolfische  Schale  eine  höchst  wissenschaftliche 
Gestalt  angenommen  gehabt;  durch  die  kritische  Philo— 
Sophie  aber  sey  man  wieder  dahin  zurückgekehrt,  wo 
Aristoteles  aufgehört  hatte:  seitdem  sey  die  jLogik  besser 
behandelt,   das  Fremdartige   Weggeschnitten,   und  eine 
bessere  systematische  Ordnung  angenommen  worden,  ohne 
jedoch  überall  der  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  ge- 
hörig zu  entsprechen.    In  dieser  Logik  wird  bezweckt 
(S.  X.)J    Das  gesamrate  Denkgeschäft  des  Menschen  ge- 
nau auszumessen ,  die  Gesetze  desselben ,  und  den  Ge- 
brauch  mit   den  Grenzen  dieses  Gebrauchs '  scharf  und 
strengwissenschaftlich   zu   bestimmen.     8ie   besteht  aus 
folgenden  Theilen.   Die  Einleitung  beantwortet  die  Fra- 
gen: was  ist  Logik?  welches  ist  ihre  Quelle?  in  wel- 
cher Methode  muss  die  Logik  abgehandelt  werden?  Er- 
ster Theil.  Welches  sind  die  Gesetze  des  Denkens  im 
Allgemeinen  !    Zweiter  Theil.  Welches  sind  die  Gesetze 
des  Denkens  im  Besondern?  —  i.  Die  Lehre  von  den 
Begriffen ,  i.  von  den  Urtheilen,  3.  von  den  Schlüssen. 
Dritter  Theil.  Welche  sind  die  Gesetze  des  Denkens  in 
der  Wissenschaft«    I.  Nach  welchen  Gesetzen  muss  veiy& 
fahren  werden ,  nm  die  zu  einer  Wissenschaft  gehörigen 
Erkenntnisse  zu  finden.    2.  Nach  walchen  Gesetzen  muss 
verfahren  werden ,  um  die  zu  einer  Wissenschaft  gehö- 
rigen Erkenntnisse  zu  vervollkommnen;  und  dabei  die 
Lehren  a)  von  der  Erklärung ,  b)  von  der  Ein  theil  ung, 
c)  von  der  Beweisführung.    Um  die  Denkweise  des  Vfs. 
einigermassen  zu  schildern,  mögen  einige. Aeusserungen 
desselben  hier  stehen ,  welche  zugleich  über  das  Eigen« 
thümliche  seiner  Logik  einigen  Auflchluss  geben.  Die 
Logik  ist  (S.  5.)  eine  Wissenschaft  von  den  allgemei- 
nen und  nothwendigen  Gesetzen  des  menschlichen  Den— 
kens,  insofern  diese  Gesetze  bloss  die  Form  und  nicht  , 
den  Inhalt  unsers  Denkens   betreffen.  —  S.  14.  wird 
/  Hegel' s  Eintheilung  der  Logik  in  die  des  Seyns  und  des 
Denkens,    oder,  in  die  objective  und  subjective,  er« 
wähnt,  und  der  Ausspruch  Hegel's  angeführt:  das  Ele- 
ment dieser  Wissenschaft  ist  die  Einheit,  dass  das  Seyn 
reiner  Begriff  an  sich  selbst ,  und  nur  der  reine  Begriff 
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a*J  wahrhafte  Seyn-  itt.  Schon  dnreh  die  Grondannah- 
inen,  welche  insgesammt  in  dieser  Schrift  als  blosse  Be- 
hauptungen vorkommen,  gibt  der  Vf.  dem  Kenner  dieser 
Wissenschaft  seinen  Masstab  bei  Errichtung  eines  Lehr- 
gebäudes »in  die  Hände,  wonach  denn  selbiges,  nach  hö— 
•Heren  Grandsätzen  der  Wissenschaftlehre ,  beurtheilt  wird. 
Die  metaphysischen  Grundannahmen,  welche '»bei  einer  jeden 
Darstellung  der  Logik  zum  Grunde  liegen,  bestimmen 
unvermeidlich  deren  wissenschaftlichen  Gehalt  und  Werth 
so  wie  den  ganzen  innern  Gliedbau.  Nur  wer  die  Logik' 
als  einen  innern  untergeordneten  Theil  der  eimen  Wis- 
senschaft erfasst,  vermag  es,  ihren  Theilorganismus  we— 
senhaft  darzulegen ,  und  insonderheit  die  bloss  analy- 
tisch (thatsachlich,  historisch  im  griechischen  Sinne  die^- 
ses  Wortes)  erfasste  Logik,  (dergleichen  auch  die  des 
Vfs.  ist ,)  von  der  im  höhern  Ganzen  der  Wissenschaft 
begründeten  und  dargestellten  (philosophisch  deducirten, 
synthetischen,  metaphysischen)  Logik  zu  unterscheiden, 
«welche  letztere  freilich ,  nach  des  Vf.  Bekenntnissen, 
für  ihn  gar  nicht  vorhanden  ist.  Wenn  der  Vf.  sich  der 
Befugnisse  und  der  Grenzen  einer  blos  auf  analytischem 
Wege  gebildeten  Wissenschaft  bewusst  geworden  wäre, 
»nd  sich  innerhalb  derselben  gehalten ,  und  wenn  er 
dann ,  rein  von  allen  metaphysischen ,  auf  diesem  Wege 
unerreichbaren  und  unverständlichen  Behauptungen ,.  die 
Denkgesetze,  soweit  sie  auf  diesem  Wege  erkennbar  sind, ' 
rein  faktisch  dargelegt  hätte,  so  könnte  sein  Werk  de- 
nen, welche  sich  für  Philosophie  bilden  wollen  *  wie 
so  manche  andere  dergleichen  Darstellungen,  von  Nu- 
tzen seyn,  .... 

Heber  sieht  der  logischen  Formen  als  Hülfs- 
mittel  bei/n  öffentlichen  und  Selbstunterrichte, 
von  Joseph  Hanslib,  Prag,  iLnders,  ityia, 
drei  auf  einer  Seile  bedruckte  Bogen  in  gr.  foL 
einem  Umschlage.  18  Gr. 

D  lese  mit  grosser  Sorgfalt  abgefassten ,  <  verständig 
und  lichtvoll  angeordneten  Tafeln  werden  für /Jeden,  der 
sich  ihrer  bei  den  Studium  der  Logik  bedient,  von  Nu- 
tzen seyn.  Die  erste  Tabelle  ist  uberschrieben:  Begriffe 
(coneeptus  sive  notiones).  Allgemeine,  durch  Aufnahme 
des  aus  mehrern  einzelnen  Vorstellungen  abgesonderten 
'Gleichen  in  die  Einheit  des  Bewusstseyns,  erzeugte  Vor— 
«telktngen.    Unfö  &  m  der  E\n^hei|ung  der  Jöegriffe 


Digitized  by  Google 


35a  N  .Philosophie;  .  .„ 

nach  der  Qualität,  werden  unter  den  reinen,  oder  Grund- 
begriffen angeführt;:  die  reinen  Varnunftbegrifle  oder  Ideen 
(notionea  metaph^sicae),  als  die  Begriffe;  Geist,  Wehord- 
nung, Gott.    Diees  geschieht  mit  Fug;  aber  wie  paast 
auf  die  Ideen  der  in  4er  Ueberschrift  aufgestellte  Begriff 
des  Begriffs :  durch  Aufnajime  des  aus  mehrern  einzelnen 
Vorstellungen  abgesonderten  Gleichen  in  die  Einheit  des 
Bewusstseyns  ?  —    t>och  diese    fehlerhafte  Bestimmung 
des  Begriffes  des  Begriffes  findet  sich  leider  noch  in  den 
meisten  neueren  Lehrbüchern  der  Logik.    Die  zweite  Tafel 
ist  überschrieben :  Urtheile  (judicia  s.  propositiones  logicae); 
TJrtheil  ist  die  Erkenntniss  eines  Gegenstandes  durch  BeV 
griffe.    Der,  erste  Theil  dieser  Tafel  beträchtet  die  (Ur- 
theile nach  den  vier  Kategorien«    Der  andere  Theil  ist 
überschrieben :  Satze  (propositiones  s.  enuneiationes).'  Die 
dritte  Tafel  ist  überschrieben :  Schlüsse  (conchisiones  a\ 
syllogismi).    Der  Schluss  ist  Ableitung   eines  UrtheiLs 
(des  Schlnsssatzes)  aus  andern  Urtheilen  (den  Prämissen) 
nach  blossen  Denkgesetzen;  und  stellt  diesen  Gegenstand 
mit  grosser  Vollständigkeit  und  Deutlichkeit  dar. 

Die  Logil  in  ihrem  Verhälthiee  zur  Philoso> 
phie,  gescfiichtlich  betrachtet  von  Julius  Bra~ 
niss.  Eine  im  Jl  1822.  von  der  königl.  Akader- 
m\e  der  fViss.  zu  Berlin  gekrönte  PreisschrifL 
Berlin  i£a3.  Reimer.  66  S.  gr.  8.  7  Gr. 

'  In  dieser  lesenswerthen  Schrift  geht,  der  Vf.  von  dem 
richtigen  Gedanken  eus,  dass  Logik  schon  Philosophie  Vor« 
aussetze,  und  sich  mit  der  Weitergestaltung  der;  philosot- 
phischen  Ansichten  und  Systeme  selbst  allmälig  ausbilde« 
"Zu  dem  Ende  geht  er  die  wesentlich  verschiedenen  phi- 
losophischen Systeme  Von  denen  der  Griechen  an  bfc\zu 
Kant  und  Fichte  durch ,  und  zeigt  *  den  Entscheidenden 
Einftuss  eines  jeden  auf  die   demselben  entsprechende 
Gestaltung   der  Logik,    üeber  die  JHfegePsche  Behand- 
lung der  Logik  gesteht  er  seine  Unwissenheit.  7—  Frei— 
lich>  ist  Alles  nur  allzukurz  behandelt,  und  man  findet 
viele  unerwiesene;  dem  Vf.  eigentümliche  philosophi^ 
sehe  Behauptungen ,  welches  Letztere  freilich  nach  dem 
Gegenstande  und  Zwecke  dieser  Abhandlung.,  nicht  zu 
vermeiden  war. 

Die  Anthropologie  als  Wissenschaft  von  Jo- 
seph Hill  eor  and  9  Prof.  au  Gieeeen.  Dritter 
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Theil  oder  pragm&tinche  Anthropologie.  Auch 
s  unter  dem  Titelt   Pragmatische  Anthropologie 
oder  anthropologische  Kulturlehre.   Main*  i8a3. 
Kupjerbergv  53i  &  gr.  8.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Dieser  dritte  Theil  enthalt  eine  Einleitung  über  den 
Begriff  und  die  Bedeutung  der  pragmatischen  Anthropo- 
logie: Erste  Abth.  allgem.  pragmat.  Anthr.  Erstes  Buch. 
Beziehung  des  Menschen  auf  die  Natur,  auf  Seinesglei— 
eben ,  auf  ein  Höchstes  und  Ewiges  (S.  1 8—46«  Zwei- 
tes Buch«  Allgemeine  Bedingungen  der  menschlichen 
Kultur;  nothwendige  allgemeine  Voraussetzungen,  die 
allgemeinsten  Fö'rderungsmittel  und  Hindernisse,  und  die 
hauptsächlichsten  Seiten  der  Kultur  (S.  40—84).  Zweite 
Abth.  Besondere  pragm.  Arithr.  Erstes  Buch.  Allgemeine 
An  -  und  Uebersicht  der  Geschichte  der  Menschheit« 
Ueber  den  Ursprung  und  Anfang  der  Kultur;  über  einige 
allgemeine  Kulturhistorische  Momente;  über  den  Einfluss 
der  wichtigsten  historischen  Umstände,  Einrichtungen, 
Beschäftigungen  und  .  Ansichten  auf  die  Entwickeln g  der 
Menschheit  (S.  87  —  155)-  Zweites  Buch.  Uebersicht  der 
Geschichte  der  Menschheit  nach  den  hauptsächlichsten 
Völkern.  In  der  Einleitung  sagt  der  Vf.:  Soll  die  An- 
thropologie als  Menschenlehre  (Menschheitlehre)  ihrem 
Begriffe  nach  lühalt  und  Umfang  vollständig  entsprechen, 
so  darf  sie  nicht  bei  dem  stehen  bleiben,  was  der  Mensch 
durch  sich  in  Verbindung  mit  der  Schöpfung  und  seines 
Gleichen  Werden  kann  und  soll«  Die  Naturbetrachtung 
des  Menschen  hat  als  eine  wesentliche  Eigenthiim— 
lichkeit  in  dessen  Seyn  , die Perfeetibili tat  nachgewiesen,  es 
ist  daher  zu  betrachten  wie  und  wodurch  der  Mensch  seine 
Selbstvervollkommnung*  im  Laufe  der  Zeit  bewirkte  und 
zo  bewirken  strebte.  Die  wahre  Ausbildung  der  mensch- 
lichen Natur  fordert  hauptsächlich  zwei  Momente,  1)  all- 
mäüge  Entwicklung  der  Anlagen,  und  2)  deren  zweck- 
mässige Uebun*  und  Anwendung.  Die  Kultur  ist  die 
allseitige  Vervollkommnung  und  Ausbildung  der  mensch-* 
liehen  Natur  den  natürlichen  Verhältnissen  des  Daseyns 
gemäss  mittelst  der  Freithätigkeit  unter  der  Leitung  der 
Vernunft.  ,  Die  pragmatische  Anthropologie  ist  ihrem  ei—  • 
genthümlichen  >Vesen  nach  Kulturlehre  der  Menschheit; 
sie  ist  nicht  eine  blosse  Summe  von  Wahrnehmungen 
und  Erfahrungen,  noch  eine  blosse  Kulturgeschichte« 
sondern  sie  verhält  sich  zu  dieser  gerade  so,  wie  Na- 
turlehre zur  Naturgeschichte  j  noch  auch  ist  sie  Philosophie 
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der  Weltgeschichte  öder  der  Geschichte  überhaupt»  mit 
welcher  sie  zwar  verwandt,  aber  nicht  eins  und  dasselbe 
ist  *  -eben  so  muss  sie  auch  von  einer  sogenannten  Ge- 
schichte der  Menschheit,  der  sie  am  nächsten  verwandt 


bjoss  Philosophische  zu  berücksichtigen,  sondern  die  i 
nere  Bezfehung  beider  Momente  darzustellen  hat.«  Dieses 
wird  hinreichen,  den  Zweck  und  das  Cebiet  dieses 
reichhaltigen  Werkes  zu  kennzeichnen,  worin  man  bei 
Vielem  nicht  gehörig  begründeten  und  entwickelten,  im 
Einzelnen  auch  vieles  Gute  und  Gelungene  findet.  Alle 
anthropologische  Arbeiten,  die  ohne  das  Ganze  der  Mensch- 
heitlehre (welche  zugleich  die  Lehre  vom  Einzel  men- 
schen umfasst) ,  und  ausserhalb  des  Ganzen  der  Wissen- 
schaft besonders  ohne  die  nothwendige  metaphysische 
Grundlage ,  unternommen  worden ,  haben  Anspruch  auf 
Billigkeit  der .Beurtheilung»  und  verdienen  Dank,  wenn 
sie  auch  nur  über  Einzelnes  belehren,  wenn  auch  philo- 
sophische Tiefe  und  der  systematische  Und  organische 
Charakter  daran  noch  vermisst  werden  muss,  so  fähig 
Nauch  deren  Vff.  seyn  mögen,  ihren  Werken  diese  Voll-* 
kommenheit  zu  verleihen» 

•  _ 

Ehrmann  und  Waller  über  die  Erinnerung 
nach  dem  Tode%  von  Streicher.  Merseburg) 
Kobitzsch.  i8j5.  (Xri.  und  5i4  S.  1  Rthlr. 
6  Gt* 

Diese  Schritt ,  sägt  der  Vf. ,  lag  Schon  seit  dem  J« 
IST l.  zum  Druck  bereit  —  Das  Eigentümliche  aber 
dieser  Dialogen  besteht  nicht  nur  in  ihrem  Anschliessend 
an  Wielands  Euthanasia ,  oder  in  der  Form  und  Einklei- 
dung ,  sondern  auch  darin ,  dass  Ehrmann  und  Waller} 
die  Personen  des  Dialoges,  oft  auf  einem  andern  Stand- 
punkte stehen,  vieles  in  ein  anderes  Licht  stellen,  wei- 
ter entwickeln,  aus  andern  Quellen  schöpfen,  auch  wohl 
manches  Neue  zur  Sprache  bringen,  auch  fehlt  es  nicht 
an  Verschiedenheit  in  einzelnen  .Meinungen.  —  Diese) 
geistreiche  Schrift,  die  sich  durch  einen  leicht  fasslichen 
angenehmen  Vortrag  empfiehlt,  wird  Vielen  Eür  Beleb«* 
rung  und  Erbauung  dienern 
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Reise -Erinnerungen  von  Friedrich  de  laMotte 
Fouque  und  Caroline  de  la  Motte  Fouque'  aeb 
von  Briest.   Zwei  Thei/e,  Dresiten  «8a3.  L  der 
jtrnoldschenBuchh  ?  Rthlr.  ja  Gr,  - 

i  ?r\/.'  F-  4chr*ibt  Mft  »ehrere  Jahren  sehr  schnell 
«nd  die  Zeit,  wo  er  seine  Undine  mit  eben  se  viel  f  Jei  ' 

scheint  bei  ihm  vorüber.    Indem  wir  die»,  wie  »Ue  an- 
dere, bemerken  und  beklagen,  setzen  wir,   wie  nicht 
alle  Andere,  hinzu:  l»t  jenes  nun  einmal  der  Fall 
wollen  wir  wenigstens  nicht  vergessen,  dass ,  was' ein 
so  geist-  und  seelenvoller,  sprachgewandter  und  welter- 
fahrner  Schriftsteller  auch  nur  flüchtig  hinwirft,  beach- 
tenswerth  bleibe,  meistens  den  Geist  wenigstens  aufreue 
das  Herz  wenigstens  berühre,   und  denen,   die' dieses 
suchen,  mehr  darbiete,  als  was  blosser  Fleiss  sich  selbst 
abringt,  und  weit  mehr,  als  was  blowe  Schreibfertig- 
keit der  Welt  aufdringt  -    Auch  was  Hr.  von  F  L 
d.esen  Reise -Erinnerungen  beigetragen,  ist  sehr  schnell 
geschrieben,  und  man  braucht,  dies  zu  bemerke»,  nicht 
erst  nachzuzahlen ,  wie  wenige  Zeit  zwischen  der  Reise 
selbst  und   dem  Erscheinen  des  Buchs   verflossen  i»C 
Wer  diess  aber  durchgelesen,  wird  zugestehen,  das. 
sich  auf  dasselbe  auch  anwenden  lasse,  wa°,  wir. so  eben 
von  den  meisten  spätem  Schriften  des  Vf..  geäussert  ha! 
ben    Was  man  gewöhnlich  eine  Reisebeschreibung  nennt 
wird  man  vom  Hm.  v.  F.  am  Wenigsten  erwarten  -  von 
Fr.  y.  F.  auch  nicht:  und  solch  eine  Beschreibung  zu 
geben ,  wäre  auch  das  üeberflüssigste  Von  der  Welt  ge- 
wesen, da  der  Weg  durch  einige,  eben  der  bekannte- 
sten, besuchtesten,  am  häufigsten  beschriebenen  Provin- 
zen Deutschlands  und  Böhmens  geht.    Was  Hr.  v  F 
da  oder  dort,  suf  diese  oder  jene  Veranlassung,  Bedacht!  1 
empfunden,  gedichtet:  das  ist  es,  was  man  hier  zu  Sti- 
chen hat.    Dabei  empfängt  man   nun  auch  mancherlei 
Bemerkungen  oder  andere  Aeusserungen  über  Menschen 
mit  denen  er  «usammengetroffen ,  (wie  trefßieh  ist,  in 

^Vni-köT'-u,e  £whM  8ehöri8e  Geschichte  der 
Familie  Bluherlj  über  Theater,  über  Kunstwerke,  (ver- 
schiedene hierher  gehörige  Gedichtchen  sind  anziehend 
und  schön ;)  über  anderes  Oerthche  u.  s.  w.  Und  das 
ist  meistens  so  lebendig  hingestellt,  dass  man  den  Weg 
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im  Geiste,  und  gewiss  nicht  ungern,  mitmacht.      •  Das 
Geschäft  des  eigentlichen  Reise  —  Buchhaltens  aber  hat 
Frau  T.  F.  übernommen.    Viel  Und  mancherlei  wird  von 
ihr  mit  Geist,  Scharfsinn,  Feinheit  und  Welterfahrung 
bemerkt  |  ihre,  Urtheäe  haben  nicht  selten  etwas  Eigen- 
tümliches, und  sind  übrigens  ohne  alle  modische  Scharfe 
und  Lieblosigkeit,  vielmehr  heiter,  ad  hominem;  sie  zeu- 
gen von  einem  Sinne,  der  am  liebsten  die  gute  oder  an-  , 
genehme  Seite  der  Dinge  hervorhebt  —  was  denn  im- 
mer einen  gefälligen  Eindruck  macht,  wenn  es  auch  in 
der  Welt,  wie  sie  ist,  schwerlich  etwas  anders  macht* 
(Das  thun  aber  scharfe,  lieblose  Urtheile  auch  nicht:  sie 
erbittern  vielmehr,  und  verstocken  durch  Erbitterung.) 
Viel  und  Mancherlei  wird  auch  von  'der  Vfin.  empfun- 
den :  laut,  vielleicht  gar  zu  viel  und  gar  zu  lebhaft :  zu- 
weilen wird  wohl  auch  etwas  empfindelt.  s  Wer  aber  bei 
dem  Bemerkten  auch  zuweilen  bedenklich  aussieht ,  bei 
den  Urtheilen  zuweilen,  be  wahrtermassen ,  anderer  Mei- 
nung bleiben  muss,  bei  den  ausgesprochenen  Empfindun- 
gen nicht  mit  kann,  oder  nicht  mit  will:  der  wird  doch 
der  Vfin.  auch  da  meistens  gern  folgen  und  wenigstens  sie 
seihst  darin  mit  Antheil  betrachten.    Ihre  Darstellung  ist 
überall  sehr  lebhaft,  oft  blühend  und  schön;-  die  Spra- 
che ist  es  auch:  überstürzt  sich  aber  hin  nnd  wieder  vor 
lauter  Lebhaftigkeit,  so  dass  man  sich  das  Ausgespro- 
chene, besonders  logisch,  erst  zurechtrücken  muss.  Al- 
les zusammen,  was  in  dem  Buche  geboten  wird,  ver- 
tritt die  Stelle  einer  belebten,  heitern  Conversation  geist- 
'  voller,  sehr  gebildeter ,  wohlwollender  Personen  über  die 
vorkommenden  Gegenstände  und  auf  Veranlassung  der- 
selben ;   und  da   dergleichen  Conversationen   eben  uns 
Deutschen,  nach  unserer  Art,  Sitte  und  Gewöhnung,  im 
Umgange  nicht  sehr  oft  vorkommen,  auch  bei  denen  nicht, 
die  sie  gar  wohl  rühren  könnten;  so  sollten  wir,  werden 
sie  schriftlich  geführt,  dies  um  so  erkenntlicher  aufneh- 
men, und  es,  eben  wie  im  Gespräch  mit  gewissen  vor— 
ubereilenden  Einzelheiten  nicht  gar  zu  genau  nehmen. 
Nur  dürfen  die  Wortführer  dieser  Art,  schriftlich  wie 
mündlich ,  sich  nicht  die  Miene  geben ,  als  verkündigten 
sie  Evangelien  vom  Himmel  herab:  das  thun  aber  Hr. 
u.  Fr.  v.  F.  hier  nicht  im  Geringsten.  —  Uebrigens  ge- 
het der  Weg,  aus  dem  Brandenburgischen,  nach  Meis- 
sen, Dresden,  Teplitz ,  Prag,  Carlsbad,  durch  das  sächs. 
Erzgebirge  zurück  über  Schneeberg,  Chemnitz,  Alten— 
bürg,  nach  Leipzig.    Die  von   uns  genannten  Oerter 
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machen  Hanptstationen :  über  die  letzte  finden  s(ch  aber 
nur  einige  Zeilen.  —  Das  Buch  ist  gut  gedruckt;  doch 
fehlt  es  nicht  an  Fatalitäten,  wie :  die,  Mächte  des  {rebus. 

4  m 

Lebens  -  Abriss  Friedr.  Ludu>.  Zacharias  Wer- 
ners. Von  dem  Herausgeber  von  Hoffmanns 
Leben  u.  Nachlass.  Mit  Werners  Bildniss.  Ber- 
lin, 1825,  b.  Sander.  18  Gr. 

* 

Hoffmanns  Leben  ist  von  sehr  Vielen  gelesen  wor- 
den und  mit  nicht  geringem  Antheil ;  es  hat  auch  denen, 
die  es  gelesen ,  gewissermaasen  Befriedigung  gewährt« 
Auch  dieser  Lebens  —  Abriss  Werners  (nur  10  und  ein 
Halber,  weitläufig  bedruckter  Bogen,  zunächst  bestimmt, 
einer  neuen  Ausgabe  von  W's.  Söhnen  des  Thals  bei— 
gelegt  zu  werden)  wird  von  Vielen  und  nicht  ohne  An*- 
theil  gelesen  werden ;  er  verdient  dies  auch :  aber  Be- 
friedigung gewähren  kann  er  nicht;  weder  denen,  die 
W*n  kannten,  noch  denen,  die  ihn  nicht  kannten.  Dass 
er  nicht  befriedigen  kann,  liegt  zuvörc-erst  an  den  Ma- 
terialien, die  dem  Vf.  zu  Dienste  standen,  aber  mehr  / 
noch  an  den  beiden  Männern  selbst;  doch  auch  an  dem 
Vf.  An  den  Materialien  —  bei  Hoffmanns  Biographie 
War  dem  Vf.  zunächst  eine,  durch  H's  ganzes  Leben, 
mit  wenigen  kurzen  Unterbrechungen,  fortlaufende  Reihe 
vertrauter  Brie(e  ooer  anderer  Aufsätze  von  H.  selbst 
zur  Hand,  und  er,  der  Vf.,  hatte  mit  H.  in  zwei  Haupt- 
perioden  seines.  Lebens  Jahre  lang  freundschaftlichen  Um** 
gang  gehabt:  bei  Werner  besass  er  nur  eine  sehr  mässige 
Anzahl  vertrauter  Briefe,  und  das,  was  W.  selbst  über 
sein  Leben  drucken  lassen ;  sein  Umgang  mit  ihm  fällt 
aber  nur  in  eine  kurze ,  über  W. ,  als  Menschen ,  nicht 
vorzüglich  entscheidende  Zeit.  An  den  Männern  —  H. 
und  sein  inneres  Leben  war  im  Grunde  leicht  zu  er- 
kennen ,  leicht  zu  würdigen  und  darzustellen ;  was  er 
war,  das  war  er,  seit  er  überhaupt  etwas  war,  und  sein 
Lauf  ging,  ohne  bedeutende  Abschweifung,  ziemlich 
stracks  hin,  erst  hinauf,  dann  herab.  Ganz  anders  W. 
Wenn  in  irgend  Einem ,  so  waren  in  ihm  von  klein  an, 
zwei  einander  entgegen  stehende,  fast  immerfort  einan- 
der heftig  bekämpfende  Seelen;  in  deren  Kämpfe  Sich 
auch  noch  ein,  bei  ihm,  kaum  die  letzten  Jahre  abge- 
rechnet, nur  allzuwirksamer  Körper  mischte :  wohin  aber, 
und  mit  welcher  Gewalt,  wurde  er  nicht  in  diesen  Käm- 
pfen und  durch  sie  gerissen,  bis  er  endlich  fand,  woran 
Mlg*  Rep.  1823.  Bd,  III.  St.  4.  * 
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et  sich,  oft  wie.  in  Todesangst/  festklammern  tonnte, 
ohne  dass  jedoch  darum ,  bis  sich  die  Pforte  des '  andern 
Lebens  für  ihn  aufthat,   jene  Kämpfe   jemals  gestillet 
worden  wären!    Gleichwohl  war  Einheit  in  ihm  und  in 
allem  Bedeutendem  seines  Thuns ;  nur  lag  sie  tiefer ,  als 
in  den  einzelnen  Erscheinungen  oder  Erzeugnissen  seines 
Bingens  und  Strebens :  diese  Einheit  kann  aber  aus  dem 
hier  Gelieferten   höchstens   errathen   werden«     An  dem 
.Verfasser  —  Er  hat  die  eigentliche  Entwickelung  und 
Darstellung  des  Charakters  W's,  gar  liicht  einmal  gründr 
lieh  versucht;  (was  unter  der  Aufschrift :  Rückblick;  an- 
gehangen ist,   kann  für  so  einen  Versuch  nicht  gel- 
ten i  es  schöpft  nur  von  oben ;),  er  ist  bei  Ws ,  über 
so  vieles  entscheidender  Jugend  gar  nicht  verweilt,  und 
über  die  letzte ,    bei  weitem  wichtigste  Periode  seines 
Lebens  scheint  er  sich  selbst  um  bestimmtem,  gediege- 
nen Stoff  nicht  viel  bemühet  zu  haben:  wenigstens  ist 
der  beiden  Personen,  die  Wn ,  wie  vielleicht  sonst  Nie- 
mand ,    kannten ,   und  die  den  Vf.  dabei    am  meisten 
unterstützen  konnten ,  kaum   im  Vorbeigehen  gedacht. 
So  ist  denn  hier  keineswegs  ein  Werk,  oder  auch  nur 
ein  eigentliches  Buch,  sondern  blos  ein  Etwas  »Er  und 
über  Ihn*  zu  Stande  gekommen,  das  unmöglich  befrie- 
digen kann.    Aber  darum  sind  diese  Bogen  dennoch  von 
nicht  geringem  Interesse;  in  manchen  Theilen  aber  sehr 
bedeutend  und  auch  wahrhaftig  lehrreich;  mag  man  nun 
an  W.  nähern  Antheil  nehmen,  oder  nicht.    Nicht  we- 
nige werden  es  schon  erkenntlich  annehmen,  dass  nur 
hier  einmal  ein  Mann  von  Einsicht  und  wahrer  Bil- 
dung mit  unverkennbarem,  darum  aber  nicht  schmeich- 
lerischem Wohlwollen  über  W«  zu  schreiben  unternom- 
men —  fast  möchte  man  sagen,  gewagt  hat.    Dass  aber 
durch  den  Vf.  verschiedene  der  hier  mitgetheilten  Briefe 
Werners ,  mit  Bemerkung  dessen ,  was  man ,  wenigstens 
aus  dem  äussern  Leben  desselben  wissen  muss,  um  sie 
überall  zu  verstehen ,  an's  Licht  gekommen  sind;  und 
auch,  dass  er,  an  seinem  Orte  eingeschaltet  hat,  was 
W.  über  sich  selbst  niedergeschrieben  und  in  einem  Bu- 
che niedergelegt  hat,  das  doch  nur  Wenige,  besonders 
Im  nördlichen  Deutschland ,  zur  Hand  nehmen  werden : 
das  ist  die  Hauptsache  und  aller  Achtung  Werths  Ist  dies 
Beides,  der  Bogenzahl  nach,  nur  wenig,  so  ist  es,  der 
Sache  nach,  viel;  ja,  vielleicht  für  Manchen  sogar  ge- 
nug, sich  daraus,  wo  nicht  ein  Werk,  doch  ein  Büch 
über  W.,  im  Geist  selbst  zu  machen^   Dass  aber  der 
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Vf.  nur  Jas  gegeben  hat,  was  er  gegeben  hat,  darf  man 
zwar  bedauern:  doch  zum  eigentlichen  Tadel  gereicht  es 
ihm  nicht,  da  er  nur  einen  Abriss,  und  nur  des  Lebens 
Vs  versprochen  hat,  welchen  matt  denn  auch,  Wenig- 
stens von  seinen  frühem  männlichen  Jahren  an ,  erhält. 
—  Auf  eine  wahre  und  gründliche  Würdigung  Werners, 
als  Dichter  ,  müssen  wir,  ungeachtet  so  vieler  Recensio- 
nen  seiner  Gedichte,  auch  noch  warten.  Vielleicht  gibt 
sie,  wer  es  vermag,  bei  Gelegenheit  der  angekündigten, 
dritten  Ausgabe  seiner  Söhne  des  Thals.  —  W'a  Bildniss, 
das  dem  Büchlein  gestochen  beigelegt  Worden ,  ist  aus 
frühen  männlichen  Jahren  Und  wird  für  sehr  ähnlich  er- 
klärt. Es  mag  dies  damals  gewesen  seyn  :  aber  wie  viel 
interessanter  wäre  es,  empfinge  man  sein  Bild  aus  der 
letzten  Zeit  diesen  fast  iurchtbaren  und  doch  höchst 
anziehenden  Kopf  eines  an  Geist  grossartigen,  rauhen, 
Schwer  büssenden  Und  die  Welt  verachtenden  Anachore— 
ten ;  denn  also  sähe  er  damals  aus ,  Und  also  ist  er  auch  v 
von  verschiedenen  trefflichen  Künstlern  Wiens  mehr- 
mals gezeichnet  worden.  , 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Rechnen- Katechismus  zum  Gebrauch  für  die 
Jugend  in  niedern  Schulen ,  mit  Beispielen  zur 
VA  ung  im  schriftlichen  Rechnen.  Nebst  einem 
Anhange  zu  einigen  Aufgaben  in  der  Quadrat— 
und  Kubihrechnung ;  wie  auch  einer  kürzen  An- 
leitung für  Zimmer-  und  Maurer  lehr  Unget  nach 
einem  Baurisse  ein  Gebäude  ein  -  und  aufzu- 
richten von  JL.  Reinhard,  Cantor  zu  Obervor— 
schütz  bei  Gudensberg  in  Kurhessen»  Mit  einer 
KupfertafeL  Cassel  und  Marburg,  Krieger  sehe 
Buchh.  1822.  jo4  S.  8.  8  Gr. 

1 

Der  Hr.  Vf.  hat,  ausser  den  gewöhnlichen  Grund- 
rechnungsarten mit  unbenannten  und  benannten  Zahlen, 
•wo    recht  zweckmässig  nach  der  Addition  sogleich  die 
Multiplication  und    dann  die  Brüche  folgen,  auch  ein-   *  ,  . 
zelne   Beispiele^  durch    Division   Zinsen    von  Capita-  , 
lien  zu  berechnen ,  desgleichen   ein  Beispiel  der  Gesell-  / 
Schaftsrechnung  durch  Division   und  Multiplication  an- 
geführt.    Ausserdem   hat  er  noch  1$  Aufgaben  in  der 
Quadrat—  und  Kubikrechnung  zu  berechnen  dargestellt. 
Nach  der  Vorrede  soll  dieser  kleine  Rechen  -  Katechis- 
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Hins,  der  besonders  flir  Anfänger  in  niedern  Schulen  be-~ 
stimmt  ist,  den  Nutzen  haben,  dass  sich  die  Schaler  auf 
die  darin  vorkommenden  Fragen  und  Antworten  vorbe- 
reiten können.  Auch  Eltern  oder  deren  Stellvertreter 
können  zuweilen  in  müssigen  Stunden,  wenn  sie  gleich 
selbst  nicht  rechnen  können  ,  die  Kinder  durch  die  Fra- 
gen prüfen,  'Ob  sie  richtige  Antwort  geben  und  Fort- 
schritte machen.  Diese  Tragen  und  Antworten,  auf  wel- 
che sich  Anfänger  vorbereiten  sollen ,  enthalten  keines- 
wegs deutliche,  den  Verstand  überzeugende,  Regeln. 
Von  dem  Gedächtnisse  des  Schülers  können  sie  zwar 
allenfalls  anfgeiasst  werden,  aber  keineswegs  werden  sie 
denselben,  wenn  dem  Gedächnisse  die  eine  oder  die  andere 
Regel  verloren  geht ,  in  den  Stand  setzen ,  aus  eigener 
Kraft  das  Verlorne  zu  ersetzen.  Wie  können  Eltern  oder 
deren  Stellvertreter,  die  selbst  nicht  rechnen  können, 
die  Fortschritte  der  Kinder  im  Rechnen  prüfen?  Prü- 
fen können  sie  dieselben  wohl,  ob  sie  nach  dem 
Buche,  richtige  Antworten  geben;  ob  sie  aber  den  ei- 
gentlichen Inhalt  aulgefasst  haben,  das  können  sie  un- 
möglich beurtheilen.  Der  Hr.  Vt.  scheint -nicht  zu  wis- 
sen ,  dass  in  unserer  Zeit  das  Rechnen  von  denkenden 
Lehrern  nicht  mehr  zu  leerer  Gedachtnisssache  herabge— 
würdigt  wird,  dass  vielmehr  dem  Gedachtnisse  des  Schü- 
lers nichts  aufzunehmen  gegeben  wird,  was  nicht  zuvor 
von  dem  Verstände  gefasst  worden  ist.  .Nützlicher  würde 
es  seyn,  wenn  der  Vf.  statt  der  Zins-  und  Gesellschafts— 
rechnung,  die  auch  nur  für  einzelne  Fälle  anzuwenden 
sind,  etwas  über  Verhältnisse  und  Proportionen  gesagt 
hätte.  Das  Buch  ist  zwar  für  niedere  Schulen  geschrie- 
ben ,  aber  in  der  niedern  Schule  muss  doch ,  wie  in  je- 
der andern  Schule,  die.  Denkkraft  geweckt  und  geübt 
werden;  und  geschieht  das,  so  kann  auch  die  Lehre 
von  Verhältnissen  und  Proportionen  sehr  leicht  aufgefasst 
werden  ,  und  durch  sie  gelangt  der  Schüler  zur  eigent- 
lichen gründlichen  Einsicht,  die  im  gemeinen  Leben  vor- 
kommenden Rechnungen  mitBewusstseyn  lösen  zu  können. 
S.  «I.  Fr.  307.  Wie  theuer  kommen  237*  Elle  Flanell, 
die  Elle  zu  |  Fl.  gerechnet?  Antw.:  395*  Fl.  Wie 
können  aber  2374-  Ellen,  die  Elle  *zu  f  Fl.  mehr  als 
Ä37i  PI*  kosten!  —  Recht  praktisch  sind  die  Aufgaben 
in  der  Quadrat-  und  Kubikrechnung.  Was  der  Hr.  Vf. 
über  ein  Gebäude  aufzurichten  sagt,  ist  seht  wenig  j  und 
da*  leuchtet  wohl  Jedem  von  selbst  ein. 
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1)  jfritfimetisches  Exempelbuch  für  Volks- 
Schuten.  Von  Friedrich  Kranke,  Lehrer  am 
hiesigen  Schullehrer  -  Seminar io  Und  an  der 
Stadt  -  Töchterschule,  Zweites  Heft.  Exempel 
zu  den- zusammengesetzten  Rechnungsarten.  12'i 
&  8.  Hannover  i8aa.  Hahnsche  Hof-Buchh. 

2)  Antworten  auf  die  Exempel  in  dem  arith- 
metischen Exempelbuche  für  Volksschulen  von 

-  Kranle.  Ebendas.  18a 5.  lflto  S.  8«  1  Uthlr.  * 

Für  Lehrer,  die  bei  ihren  Schülern  nicht  eine  blosse' 
mechanische  Fertigkeit  im  Rechnen  zu  erreichen  beabsich- 
tigen, enthalt  diese  Schrift  eine  sehr  reichhaltige  und 
willkommene  Quelle  gemeinnützlicher  und  im  Leben 
häufig  vorkommender  Aufgaben.  Ausser  den  vier  Grund- 
rechnungsarten mit  ünbenannten  ünd  benannten,  Zahlen, 
und  den  Brüchen ,  welche  den  ersten  Heft  ausmachen, 
enthält  der  zweite  Aufgaben  zur  .Verhältniss  -  und  Ket- 
tenrechnung, zu  Waarenberechnungen ,  Decimalbrüche, 
Rechnungen  mit  Ursachen,  Wirkungen  und  Zeiten,  Be- 
rechnungen der  Zinsen,  des  Rabats,  Gesellschaftsrech- 
nung, Vermischungsrechnung  welche  beim  Golde  und 
Silber  und  bei  den  Münzen  vorkommen,  Wechseliech- 
nungen  und  einfache  geometrische  Rechnungen.  Sehr 
sorgfältig  hat  sich  der  Hr.  Vf.  bemüht  vom  Leichtern 
zum  Schwerern  überzugehen  und  dabei  zugleich  den 
Schüler  in  den  Stand  zn  setzen , .  die  Aufgaben  mit  dem 
Bewusstseyn ,  warum  er  so  und  nicht  anders  rechnen 
müsse,  zu  lösen. 

Auszug  aus  dem  Lehrbuche  der  ebenen  Geo- 
metrie für  Schulen.  Von  Ernst  'Gottfried  Fir 
scher.  Mit  sieben  Kupfertafeln.  Berlin  und  Leip- 
zig i8i5.  Naucts  Buchh.  112  S.  8.  8  Gr. 

•         ■  ■ 

Dieser  Auszug  enthält  alle  Paragraphen  des  Lehr- 
buchs ohne  Anleitung  zu  Beweisen  wörtlich  so,  wie  sie 
im  Lehrbuche  enthalten  sind.  Bei  einem  deutlichen  Vor- 
trage des  Lehrers  nach  dem  Lehrbuche  wird  dieser  Aus- 
zug dem  Schüler  sehr  nützlich  werden,  da  er  durch 
Weglassung  der  Beweise  nicht  nur  den  Schüler  zu  grös— 
serer  Aufmerksamkeit  auf  den  Vortrag  des  Lehrers,  ver- 
anlasst, 'sondern  auch  durch  die  Weisung,  die  Auflösung 
*  .  > 
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aus  frühern  Paragraphen  auszuinitteln ,  unbemerkt  als 
treffliche  Wiederholung  dienen  kann« 

Das  deutsche  Hauptwort  mit  allen  seinen  bieg— 
sanxen  Bestimmungswörtern  im  Verhältnisse  zu 
den  ^übrigen  Redetheilen.  Tabellarisch  darge- 
stellt und  den  Zöglingen  des  jfc;  hi  Civil -Mäd^ 
chen  Pensionates  achtungsvoll  gewidmet  von 
Anton  Ferdinand  Drexlei\  Wien  18«.  Anton 
Strauss,   12  Gr, 

* 

Aua  zwei  Hälften  besteht  diese  Tabelle,  deren  erste 
sich  auf  die  Declination ,  die  zweite  auf  die  Abhängig- 
keit der  Endungen  bezieht.    In  verschiedenen  Colum- 
neu  mit  verschiedenen  Farben,   ist  das  Hauptwort  nach 
vier  Schema'*,  mit  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Für-  und 
Zahlwörtern,  nebst  dem  Artikel  und  Beiworte,  in  allen 
Geschlechtern,  Fällen  und  \n  der  Hin*  und  Mehrzahl 
dargestellt*    Die  zweite  Hälfte  enthält  eine  grosse  Menge 
Zeit—  Vor-  Empfindungs -»  und  Nebenwörter,  nach  den 
Fällen  gesammelt,  die  sie  regieren.     Obgleich  Ree.  die 
_J\luhe,  welche  der  Vf,  auf  eine  so  gründliche  Tabelle 
Verwandt  hat,  nicht  verkennt:  so  glaubt  er  docht  dass 
der  Vf.  die  Zöglinge  des  k.  k.  Civil -Mädchen -»Pensionates 
durch  ein  etwas  interessanteres  Geschenk  hätte  belehren 
und  erfreuen  können,  als  durch  dieses  zwar  versin nbildendet 
aber   dennoch   zu  sehr  zusammengedrängte  Regelwerk, 
Der  Zweck  dieser  Arbeit  leuchtet  nicht  einmal  klar  ein. 
Sollte  diese  Tabelle   etwa  als  Rathgeber,  wenn  jene 
Zöglinge  sich  beim  Sprechen  oder  Schreiben  in  Verla- 
genheit  fänden ,  dienen ;  so  liesse  dag  nicht  viel  von  der 
Frucht  des  ertheilten  grammatikalischen  Unterrichts  er- 
warten«   Soll  sie  aber  die  Beugung  des  Substantivs  ver- 
anschaulichen ;  so  ist  sie  ebenfalls  nichts  desto  weniger 
entbehrlich.    Denn  wozu  fuhren  weitschweifige  Regeln, 
deren  Zahl  mit  der  Unzahl  der  Ausnahmen  gewöhnlich 
wetteifert,  am  Ende,  als  zur  Verleidung  des  grammati- 
kalischen Unterrichts  ?    Ist  ein  solches  Verfahren ,  die 
Elemente  der  Grammatik  zu  befestigen,  schon  auf  Gelehr— 
tenschulen  verwerflich,  wie  viel  mehr  beim  weiblichen 
Unterrichte!    Die  Benennung,  äussere  Bestimmungswör- 
ter, ist  nicht  weniger  unbestimmt  und  schwankend,  als: 
Erklärungsendung  und  Terminatio,    Sub  C.,   12,  fehlt 
unter  den  ausgenommenen  Zahlwörtern,   welche  die  3. 
Endung  nicht  mit  en  bilden,  das  Zahlwort:  neun.  Die 
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Plurale ,  mit  dem  Umlaute  von  Nabel  und  Wagen  wel- 
che unter  dem  ersten  Schema  erwähnt  werden,  dürften 
wohl  schwerlich  bei  guten  Schriftstellern  vorkommen. 

■ 

Ausführliche  tabellarisch-praktische  Erklärung 
des  Hannoverischen  Lande  skatechismus  zum 
Katechisiren  und  in  Katechtsationen(,)  nach  den 
Bedürfnissen  der  Schulen  und  Schullehr  er(,)  von 
C.  L.  IV eberf  Predig,  zu  Dankelshausen  b.  Göt- 
tingen. Zweiter  Band*  zweite  Abtheilung.  Han- 
nover f  Hahnsche  BuchhandL  18^3.  548  $  gr.  8* 
31  Gr. 

Ein  recht  brauchbares  Hülfsmittel  zur  katechetischen 
Erläuterung  des  H.  K.  für  angehende  Katecheten.  Der 
Inhalt  des  genannten  Katechismus  ist  hier  in  eine  solche 
tabellarische  Uebersicht  gebracht,  die  zur  katechetischen 
Fragenbildung  behiilflich  seyn  kann.  Die  vorließende 
Abtheilung  bezieht  sich  auf  das  püichtmässige  Verhalten 
gegen  den  Nächsten  überhaupt  und  in  besondern  Ver- 
bindungen ,  so  wie  auf  die  christlichen  Tugendmittel, 

Materialien  zur  katechetischen  Behandlung 
des  zum  allgemeinen  Gebrauche  in  den  Schulen 
der  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  Al- 
lerhöchst verordneten  Landeskatechismus  $  auch 
zum  Selbstgebrauch  dienlich*  Gesammelt  und 
geordnet  von  L.  Nissen ,  Schreib-  und  Rechen- 
meister zu  St.  Johannis  in  Flensburg,  Zweites 
Bändchen.  Fr.  s5  bis  54.  Schleswigs  Koch.  1822* 
VIIL  und  3oi  S.  8.  1  Rthlr.  6  Gr. 

Man  vergl.  die  Anz.  des  ersten  B*  Rep.  IL 
2,  S.  93.  f.  Das  vor  uns  liegende  handelt  in  3  Cäpp. 
von  der  übernatürlichen  Erkenntniss  Gottes  aus  der  heil, 
Schrift;  von  der  Schöpfung  der  Welt,  der  Engel  und 
des  Menschen;  von  der  Sünde  der  ersten  Menschen  unl 
ihren  schädlichen  Folgen« 

■ 

Gründäche  Lehre  der  deutschen  Rechtschrei- 
bung ,  nebst  einem  alphabetischen  Verzeichnis* 
der  vorzüglichsten  technischen  Benennungen  und 
im  Gebrauche  'selten  vorkommenden  deutschen* 
und  auch  aus  fremden  Sprachen  entlehnten 
fVÖrter,  zur  Bestimmung  ihrer  Schreibart  und 
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Bedeutung.  Herausgegeben  von  Franz  TJiomas 
Hirsch,  ausser  ord.  Prof.  d.  .Schönschreibekunst 
an  der  k.  k.  Wiener  Univers,  und  Rechnungs- 
Oßdalen  d.  k.  i.  Staats-  Credits-  und  Central- 
Hofbuvhhaltung.  Zweite,  ganz  umgearbeitete, 
und  vermehrte  Auflage,  frien,  fVallishauser 
a825.  i46  S.  gr.  8.  16  Gr. 

- 

Ref.  kennt  die  erste  Auflage  nicht.  Die  vor  ihm 
liegende  z,weite  enthält  das  Noth wendigste ,  was  in  eine 
solche  Anweisung  gehört;  nur  behält  der  Vf.  ott  noch 
das  h  bei ,  in  Wörtern .  aus  welchen  es  die  fast  allge- 
mein übliche  Schreibart  schon  längst  verwiesen  hat,  wie 
in  Nähme ,  gebiethen ,  Kamehl ,  Kaifeh.  Aus  dem  al- 
phabetischen Wortverzeichnisse,  das  von  S.  67.  anfängt, 
Konnte  manches  im  täglichen  Leben  seltener,  oder  gar 
nicht  vorkommende  Wort  wie  expisciren,  Pepsis  u.  a. 
wegbleiben;  dagegen  sollte  man:  Katarrh,  Paraplüe, 
Queue  u.  a.  nicht  vergebens  suchen. 

Versuch  einer  bildenden  Sprachbaulehre  JUr 
Volksschulen.  Mit  ausfuhrlicher  Vorzeichnung 
des  Unterrichtsganges  und  grossentheils  kateche- 
tischer Nachweisung  der  Methode.  Von  Johann 
Leonhard  fVinkler ,  Schullehrer  zu  Guttenstet- 
ten  b.  Neustadt  an  der  Aisch.  Erster  Lehrgang 
die  PVortbaulehre.  Erlangen,  Palnische  Buchh. 
1820.  XXI.  i4a  S.  8.  13  Gr. 

Die  SprachÄflulehre  theilt  der  Vf.  in  die  Wort- 
Satz—  und  Redebaulehre,  und  die  Sprachsinnlehre  in  dfe 
Wort-  Satz  -  und  Redesinnlehre  (S.  IX.)  Jeder  dieser 
Unterabt heilungen  wird  ein  eigener  Lehrgang  gewidmet 
werden  müssen ;  doch  für  Volksschulen  dürften ,  anstatt 
dreien  Lehrgängen  (dreier  Lehrgänge)  für  jeden  Haupt- 
theil  überall  zwei  Lehrgänge  genügen.  Hier  findet  man, 
was  der  Beisatz  auf  dem  Titel  ankündigt:  die  Wort- 
baulehre in  3  Abschnitten:  j.  von  der  Classeneintheilung 
der  Wörter  S.  I  —  57.  %.  von  den  Umendungsformen 
der  Wörter,  bis  S.  128.;  3«  von  den  Verwandtschafts- 
verhältnissen der  Wörter,  alles  katechetisch  behandelt. 
Die  Tragen  sind  meist  bestimmt.  Ueber  die  Weitläufig- 
keit der  Behandlung  sucht  sich  der  Vi  in  der  Vor*,  zm 
rechtfertigen. 
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Kleine  Schul-»  Grämmatih  für  geborene  Deut- 
*che(,)  von  Dr.  Aug.  Friedr.  PVolper.  Güttingen^ 
Rosenbusch.  1822.  -^TZ/.  a.  120  «S\  8.  8  Gr. 

Hr.  W.  wollte  ein  Büchelchen  liefern,  welches  in 
deutlichem  Vortrage  und  in  leicht  übersehbarer  Zusam- 
menstellung, ohne  Anhäufung  von  .Beispielen ,  das  zii- 
sammenfasste ,  was  bei  dem  jetzigen  Stande  der  deut- 
schen Grammatik  lür  den  Bedarf  eines  jeden  gebornen 
Deutschen  unentbehrlich  i$t,  wenn  er  auch  nur  auf  so- 
genannte gesellschaftliche  Bildung  Anspruch  machen  will.» 
Es  fängt  nach  kurzer  Angabe  der  Wortclassen ,  mit  der 
Orthographie  an ,  weil  dem  Unterrichte  in  der  Sprache 
gleich  vom  Anfange  schriftliche  Uebungen  am  passend- 
sten zur  Seite  gehen  \  und  beschliesst  mit  Orthoepie. 
Wenn  auch  Ree.  in  einzelnen  Puncten  andrer  Meinung 
ist ,  als  der  Vf. ,  so  glaubt  er  doch ,  dass  das  Biichelchen 
im  Ganzen  1  seinem  Zwecke  entspreche.  Wenn  der  Vf.  , 
S.  14.  die  Regel  aufstellt:  Man  schreibe,  die ,  von  Ei- 
gennamen abgeleiteten  Eigenschaftswörter  klein,  z.  B. 
das  russische  Kaiserthum,  aber  S.  24.  selbst  Hamburger 
Berg,  Leipziger  Lerchen  schreibt;  so  ist  er,  im  Fall 
nicht  hier  ein  übersehener  Druckfehler  Statt  findet,  was 
bei  dem  Schreiben  so  oft  zu  geschehen  pflegt  t  seine* 
Regel  nicht  treu  geblieben. 

Pädagogik, 

"Der  hohe  "Beruf  der  Mutter  oder  die  Elemente 
des  Denkens  und  Redens ,  Zeichnens ,  der  Ton- 
kunst, des  Lesens  und  des  Schreibens  beim 
jörmlichen  Unterrichte  jiir  Tochter  aus  den  ge- 
bildeten Ständen.  Von  Christian  Karl  Ludwig 
Klee.  Nebst  einem  Lesebuche.  Bertin  1820. 
Maurer  sehe  Buchh.  XV L  212  S.  8.  Auch  hinter 
dem  Titel:  Praktischnr  Versuch  eines  E lernen-  v 
tar  Unterrichts  für  Töchter  u.  s.  w.  1  Rthlr. , 
8  Gr. 

In  der  Vorrede  verbreitet  sich  der  Vf.  trefflich  über 
den  hohen  beruf  des  weiblichen  Geschlechts  für  die  erste 
Bildung  der  zarten  Jugend  zu  sorgen  upd  gibt  viele  be-r 
herzigungswertiie  Winke  besonders  für  Mütter,  zu  denen  ' 
auch   die   goldnen  \Vorte    über ,  die  Erlernung  fremder 

Sprachen  von  Madchen  S.  4  und  5  gehören.    Die  An- 

■ 
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leitungj,  die  Kräfte  des  Kindes  naturgemäss  zu  entwickeln 
und  sie  in  den  Elementen  der  Fertigkeiten  und  einiger 
schönen  Künste  methodisch  zu  unterrichten,  stellt  in  Ma- 
dame Rose,   der  Witwe  eines  Schullehrers,  ein  Ideal 
einer  Erzieherin  auf.    Nach  einer  kurzen  Einleitung  über 
die  Wichtigkeit  eines  guten  Unterrichts,  über  die  Gaben 
und  äussern  Verhältnisse  der  genannten  Lehrerin  und 
über  die  Unterhandlungen  eines  Kaufmanns  mit  ihr  als 
Erzieherin,  wird  sie  in  dem  Buche  selbst  theils  über  pä— 
'     dagogische  Gegenstände  sich  mit  den  Eltern  der  ihr  an- 
vertrauten Zöglinge  unterhaltend,  theils  und  vorzüglich 
aber  sokratischen  Geist  athmende  Dialoge  mit  den  Kindern 
anstellend  aufgeführt.    Letztere  handeln  verschiedene  Ge- 
genstände ab  z.  ß.  Begriff  der  Arbeit,  Seelenkräfte,  Unter- 
schied zwischen  Kenntniss  und  Fertigkeit,  Pflanzenkunde, 
Betriff  u.  s.  w.    Die  Materie  zum  vorbereitenden  Un- 
terrichte  ist  gut  ausgewählt,  und  die  Form  sehr  fasslich 
und  klar,  wie  die  sehr  gelungene  Entwickelung  des  in 
Kinderseelen  schwer  zu  erzeugenden  abstracten  Satzes: 
»Ich  bin  eine,  »Seele.«  (S.  26.)    Madame  Rose  verbindet 
übrigens  mit  Anmuth  des  Namens  auch  Anmuth  im  Ge- 
spräche.   Aber  S.  23.  hätte  sie  wohl  zur  Verdeutlichung 
des  Satzes;  »Was  man  durch  Andere  thun  lässr,  wird 
»o  angesehen,  als  hätte  man  es  selbst  gethanc  für  den 
weiblichen  Unterricht  ein  schicklicheres  Beispiel  wählen, 
sollen  als  von  ;  »Magdeburg  s  Zerstörung  durch  den  General 
,Tilly*.    Die  lateinischen  Namen  der  Blumen  S,  30  und 
38.  89-  90.  sind  überflüssig.    Von  der  Vereinbarkeit  des 
Buchstaben*  und  Notenlernens  in  den  ersten  Anfängen 
(S.  57.)  und  dem  Nutzen,  welchen  die  Verbindung  der 
deutschen,  englischen  und  französischen  Sprache  durch 
blosses  Sprechen  für   die  leichtere  Erlernung  derselben 
gewähren  soll  S.  57  und  58«  kann  sich  RerV  nicht  über- 
zeugen.   Worte  endlich,  wie  S.  59,  Concert,  dramatische 
Vorstellung,  S.  62.  Partie  (im  Garten),  S.  63,  Bewusst— 
/seyn?  Eindrücke  u.  s.  w.  sind,  in  den  ersten  Unterhal- 
tungen  mit  Kindern,  welche  der  Sprache  noch  nicht 
mächtig  sind,  gebraucht,  offenbar  nicht  an  ihrem  Platze 
Uebrigens  werden  nicht  nur  brave  Mütter,  sondern  auch 
lernbegierige  Pädagogen  in  der  hier  aufgestellten  Erzie- 
herin ein  nachahmungswerthes  Vorbild  finden, 

Bandbuch  der  Katechetik,  oder  Anweisung > 
das  Katechiairen  auf  eine  sichere  und  gründli- 
che Weise  zu  erlernen,  vonE ms tx  Thierbachs 
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Furstl.  Schwarzburg.  Consta  t.  Rath  und  Superint. 
zu  Frankenhausen.    Erster  Band.  Frankfurt  bei 
dem  Vfr.  Und  Erfurt  in  Comm.  d.  Key  ser  sehen 
Buchh.  i8a2.  464  S.  8.   Zweiter  Band.  Ebenda*. 
1823.  XIL  56o  S.  8.  2  Rthlr.  16  Gr.  , 

An  Umfang  der  aufgenommenen  Materien,  an  prak- 
tischer Ausführlichkeit  der  Behandlung,  an  Gründlich- 
keit und  Deutlichkeit  der  Belehrung  und  Zweckmässig- 
keit der  Beispiele  übertrifft  dies  Handbuch  die  meisten 
Vorgänger  und  ist  daher  allen,  welche  die  Katechetik 
studiren  oder  ausüben,  sehr  zu  empfehlen,  zumal  da  auch 
der  Preis  des  Buchs  so  äusserst  billig  gestellt  ist.  Der 
erste  Band  ist  ganz  der  Methodik  des  Religionsunter- 
richts gewidmet ;  denn  ihr  widmete  der  Vf.  eine  eigene 
zusammenhängende  und  vollständige  Behandlung,  weil 
sie  ihm,  und  wohl  mit  Recht,  Vorzüglich  noth  wendig 
und  von  Andern  nicht  genug  berücksichtigt  schien* 
Nachdem  in  der  Einleitung  die  Wichtigkeit  una  Schwie- 
rigkeit des  Religionsunterrichts  und  die  verschiedenen 
Arten,  wie  für  nie  Religion  gewirkt  und  Unterricht  über 
sie  ertheilt  werden  kann ,  dargestellt  sind ,  handelt  der 
erste  Thea"  des  Werks  von  den  zur  Ertheilung  des  Re- 
ligionsunterrichts erforderlichen  Vorkenntnissen  und  zwar 
im  isten  Abschn.  von  der  Religion  überhaupt,  ihrem 
Einfluss  und  Bedürfnis«  u*  's.  f.  wo  insbesondere  erin- 
nert wird ,  dass  beim  Jugendunterricht  Glaubens  -  und 
Sittenlehre  nicht  zu  trennen  sind)  im  sten  von  der  Be- 
förderung der  Wirksamkeit  der  Rel.  (insbesondere  der 
religiösen  Erziehung) ,  im  3ten  S,  107*  von  den  Vorbe- 
reitungen und  Anforderungen  an  Lehrer  und  Kinder  in 
Hinsicht  des  Religionsunterrichts,  Der  zweite  enthält  die 
Vorschriften,  nach  welchen  der  Rel,-»Unt,  bei  den  ver-r 
schiedenen  Lehrweisen  zu  ertheilen  ist  \  zuvörderst  die 
Angabe  der  Quellen,  aus  welchen  diese  Vorschriften 
zu  entnehmen  sind,  dann  im  isten  Abschn,  S.  174.  die 
aligemeinen  Regeln,  welche  bei  jeder  Art  des  Rel. -Unt, 
zu  befolgen  sind,  im  steh  aber  S.  255.  die  verschiede- 
nen U hterrichts weisen ,  welche  bei  der  Belehrung  über 
die  Religion  angewandt  werden  (und  hier  geprüft  sind; 
insbesondere  von  dem  Nutzen  der  katechet.  Lehrart) ,  im 
3ten  S.  314.  von  der  Frage  (der  Beschaffenheit,  Bildung 
und  Vertheilung  der  Fragen)  und  der  (richtigen  und  un- 
richtigen) Antwort,  Der  dritte  Theil,  mit  welchem  der 
2te  Band  anfängt,  beschäftigt  sich  mit  den  katechetischen 
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Lehrarten  (deren  verschiedene  Einteilungen  und  Benen- 
nungen angegeben  sind).  Insbesondere' ist' im  j%  Abschn. 
S,  2Q.  vqn  dem  Zergliedern  y  im  2ten  S.  158.  von  dem 
Entwickeln  oder  der  sokra tischen  Lohrart  (wo  neun  Re- 

teln  angegeben  werden  ,  welche  bei  der  entwickelnden 
atechet.  Lehrform  zu  befolgen  sind),  im  3ten  S.  363. 
von  dem  Wiederholen  und  Prüfen,  im  4ten  S;  425.  "von 
dem  Dialoge  (dessen  Begriffe,  Wesen,  Zweck,  verschie- 
denen Arten ,  Nutzen  und  Gebrauche  beim  'RU.  der  Ju- 
gend ,  gehandelt.  Der  vierte  Theii  endlich  belehrt  über 
die  Fertigkeit  im  Katechisiren  und  zwar  im  1.  AJ>schn.  S. 
440.  über  die  Erwerbung  derselben,  wo  auch  die  Anfor— 
,  Oeningen  an  den ,  welcher  als  Katechet  auftreten  will, 
angegeben  und  die  Mittel  zur  Erwerbung  jener  Fertigkeit 
angezeigt  sind,  im  2ten  aber  S.  473.  die  verschiedenen 
Arten  der  Katechisation  belehrend  durchgegangen  werden. 
Da  der  Hr.  Vf.  die  von  ihm  den  Regeln  beigefügten  Bei- 
spiele nicht  für  alle  Katecheten  ausreichend  hielt,  so  hat 
er  sich  entschlossen,  ein  paar  Bänrlchen  Katechisationen 
zu  weiterer  Erläuterung  der  aufgestellten  Regeln  heraus- 
zugeben, wodurch  gewiss  die  ertheilten  Belehrunger* 
»erden  jipch  anwendbarer  gemacht  werden. 

Gcsellscliaftsschriften. 

*  *  * 

Jahr  es  Verhandlung  en  der  lurlandischen 
Oesellschaft  für  Literatur  und  Kunst,  Zweiter 
Hand,  Mit  2  Karten  und  2  SteindruclbLättern 
(und  einer  Titelvign)  Mitau  1822,  gedr*  b.  Stef- 
jenhagen  u.  S.  4 16  S.  in  4.  (1.  u.  2.  ß.  in  der 
Aeinschen  Bushlu    7  Rthlr.  8  Gr.) 

■ 

Der  erste  Band  dieser  gehaltvollen  Sammlung  ist  ini 
Rep.  1 820.  III.  S.  303.  angezeigt  worden.  Der  zweite  ist  noch 
reichhaltiger.  Im  historischen  Theile  wird  die  Geschichte 
der  Gesellschaft  bis  zum  Ende  des  Jahres  1820.  erzählt, 
ein  Verzeichniss  neuerer  Druckschriften ,  welche  von  ih- 
ren Verfassern  der  Gesellschaft  zugeschickt  worden,  ge- 
liefert, eine  Inhaltsanzeige  von  den  nicht  abgedruckten 
Aufsätzen  gegeben  S.  12  —  41*.  die  manche  interessante 
'Kachrichten  enthält  und  e^nert  Beweis  von  der  rühmli- 
chen Thätigkeit  der  Mitglieder  gibt;  S.  42  und  fV.  aber 
sind  über  folgende  verstorbene  Mitglieder  kurze  biosra— 
phische  Nachrichten  mitgetJieiit :  Job.  Sigism.  Gottfried. 
Huth  (Hofr.  und  Prof.  zu  Charkow,  geb.  zu  Roslau  im 
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Zerbstischen  1763.  gest.  28.  Febr.  i$?8,  nelst  Verzeichq; 
seiner  Schriften)  ,  Joh.  Philipp  von  Roth  (Consist.  Rath, 
geb.  zu  Pernau  T3.  Nov.  1754-  £esr-  13.  Juni  18 18), 
Aug.  V[i\h.  Hupel  (geb.  zu  Buttelstädt  im  Weimar.  25. 
Febr.  1735»  n.  St.  gest.  zu  Weesenstein  6.  Jan.  I819. 
als  emerit.  Pfarrer  zu  Oberpahlen);  Aug.  Friedr.  Ferdi- 
nand von  Kotzebue  (geb.  3.  Mai  1761.  gest.  4t  März1 
1819);  Ulrich  Wilh.  Klapmeyer  (geb.  zu  Ehdsen  in 
Kurl.  25.  Dec.  1745.  gest.  1.  Jul  1819);  Karl  Gotthard 
Elverfeld  (geb.  25.  Sept.  1756.  n.  St.  in  Kurl,,  Propst 
der  G^obinschen  Diöcese,  st.  7.  Sept.  18 19-  a  St),  Ant. 
Wilh.  Sehrwald  (geb  2.  Oct.  1765  in'Livland,  st.  6. 
Nov.  1819.  als  kurländ.  Gouvernementsrevisor),  Otfo' 
Ernst  Johann  von  Bolschwing  (geb.  2.  Febr.  177c.  gest. 
I.  Jan.  1820.  Gouvernementsrentmeister),  Friedr.  Rühs 
(Trof.  zu  Bertin,  geb.  1780.  st.  1.  Febr.  1820.)  Der 
Abhandlungen  sind  25  :  S.  59.  Untersuchung  einer  kohl- 
schwarzen papierartigen  Substanz,  die  im  Jahre  i686# 
d.  31.  Januar  zu  Räuden  in  Kurland  im  Ambotenschen 
Kirchspiele  aus  der  Atmosphäre  niedergefallen  ist.  Von 
Theodor  von  Grotthuss  (der  diese  Masse  in  dem  Natu- 
ralien— Cabinet  seines  Vaters  und  darüber  eine  von  Hart— 
mann  und  Krüger  schon  1688.  gegebene  Nachricht  in 
Gilberts  Annalen  der  Physik  J8I9.  fand.)  S.  75.  Die 
SchwefelwasserstofFgas  haltenden  Quellen  zu  Barbern  und 
Baldohn  in  Kurfand ,  vorzüglich  wegen  ihres  Gehalts  an 
Schwefel wassersto Agas  nochmals  untersucht  in  den  Jah- 
ren 1816  und  18I-7.  von  D.  Karl  Chr.  Schiemann  zu 
Mitau.  (Es  werden  auch  frühere  Schriften  über  diese  Mi- 
neralquellen angeführt  und  ihre  Lage  beschrieben.)  S. 
94.  Skizze  der  Pflanzenwelt  Livlands  vom  Grafen  de 
Bray.  S.  100.  Etwas  über  die  Grasraupe  (die  nach  32 
Jahren  wieder  erschienen  ist  und  die  Wiesen  verheert 
hat),  von  Dr.  Lichrenstein.  S.  Ic6.  Ueber  das  Zähmen 
einheimischer  Thiere  und  Cultiviren  einheimischer  Ge- 
wächse. Vom  Pastor  Büttner  (insbesondere  wird  das, 
sehr  leichte,  Zähmen  und  Benutzen  der  Elenthiere  statt 
der  Pferde  empfohlen).  S  113.  Ueber  die  Waldbieneh- » 
zucht,  ob  sie  für  das  Land  wohlthatig  »der  nacht!  eilig 
ist,  von  dem  s.  Pastor  Büttner.  (Sie  wird  als  nützlich 
und  nothwendig  vertheidigt).  S.  118.  Ideen  zu  einer 
systematischen  Oryktozoologie  oder  über  verändert  und 
unverändert  ausgegrabene  Thiere  von 'Dr.  E.  JEichwald. 
(Er  unterscheidet  dabei  zwei  Epochen  ,  die  der  Wasser- 
thierbildung und  die  der  Landthierbildung.    Die  erste 
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Abth.  begreift  die  verändert  ausgegrabenen  Thierknochen 
in  »ich:    ister  Abschn«  von  den  Versteinerungen;  2ter 
von  den  Verkalkungen ;  3ter  von  den  Uebersinterungen ; 
die  2te  Abth.  von  den  unverändert  ausgegrabenen  Thie- 
ren  S.  148.  führt  im  I.  Absch.  die  in  Bernstein  einge- 
schlossenen ,  im  %.  die  in  Eis  eingeschlossenen,  im  3. 
die  lebend  ausgegrabenen  ,  auf).    S.  160.  Geometrische 
Verzeichnung    des   regelmässigen    Siebzehn  —  Ecks  und 
Zweihundert  sieben   und  fünfzig —  Ecks  in   den  Kreis. 
Von  Prof*  Dr.  Georg  Paucker  (mit  ein.  Steindruck.)  Ein 
Brief  des  Hrn.  Hob*.  Gauss  zu  Göttingen  an  den  Vf.  über 
diesen  Gegenstand  ist  beigefügt«    S.  220»  Bestimmung 
der  Lange  von  Riga  aus  4.  Entfernungen  des  Mondes 
^von  der  Sonne,  Vom  Prof.  Joh.  Dav   Send  zu  Riga« 
S.  225.  Barometrische HOhenmessUng  inLivland  von  dem- 
selben (bei  kleinen  Landreisen  in  Verschiedenen  Gegen- 
den Lieflands  angestellt).    S.  237»  Ueber  den  Fetischis- 
mus alter  und  neuer  Völker,  vom  Konsist.  Rath  Dr.  Rieh  - 
tir  (das  Wort  Fetis ,  Fetisso,  bedeutet  nach  dem  Vf.  das 
Geweihete*  Geheiligte.    Bei  den  Negern  in  Afrika  und 
Westindien  ist  der  Fetischismus  am  ausgebildetsten.  Es 
wird  übrigens  nicht  blos  der  Fetischismus  sondern  auch 
der  Pantheismus  und  die  Zoroastr.  Lehre  behandelt.)"  S# 
254.  Ueber  den  Lettischen  Völkerstamm,  was  für  Völ- 
ker zu  demselben  gehörten  und  welche  Länder  dieselben 
bewohnten ,  von  Karl  Ftitdr.  Watso*,  Pastor  zu  Le— 
sten«   (Die  Letten  sind  kein  Urvolk  sondern  ein  Ueber— 
gangsvolk  von  den  Slaven  zu  den  Germanen,  ihre  Spra- 
che  ist  eine  Uebergangssprache ;  die  alten  Preussen  in 
allen  ihren  vielen  Stämmen,  die  Litthauer,  Schamaiten,  die 
Kriwitschen,  die  Kuren,  die  Jatwingen  oder  Jazwingen  und 
die  Letten  sind  Ein  Volk).    S.  269*  Ueber  die  Abstammung 
der  lettischen  Sprache  von  der  slavisch-russischen  und  über 
den  Einfluss  des  Gothischen  und  Finnischen  aufs  Letti- 
sche, von  Demselben.    (Die  Uebereinstimmung  des  Rus- 
sischen und  Lettischen  in  Zahlwörtern,  Zeitwörtern  u. 
s.  f. ,  des  Gothischen  '  und  Lettischen ,   des  Goth«  und 
Finnischen des  Esthnischen   und  Finnischen,  mit  dem 
Lett.  wird  durch  gegebene  Proben  dargethan.)    S.  2S1. 
Darstellung  der  alten  Eintheilung  von  Kurland,  wie  die 
Deutschen   solche    vorfanden;  nach  Urkunden  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert  und  nach  den  ältesten  Chroni- 
sten von  demselben  Hrn.  Pastor  K.  1\  Watson*  (Die 
Geschichte  Kurlands  ist  in  den  Werken  über  Livlatid 
immer   nur  als  Nebensache  behandelt  worden;   um  so 
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schatebarer  ist  gegenwärtige  spezielle  Abh.  Der  Vorzug-, 
liebste  Annalist  ist  Ditleb- von  Alnpecke,  der  ums  J. 
1296    schrieb  und  vörnemlich  die  Kampfe  in  Kurland 
und  Semgallen  beschrieben  hat;  sein  Werk  hat  der  Hr. 
Oberp.  von  Bergmann  icdirt;  auch  andere  benutzte  Quel- 
len  sind   S.  283.  genannt.    Kurland  hatte  in  frühern 
Zeiten  einen  viel  grössern  Umfang  als  itzt.  In  den  fünf 
Districten :  Douzare,  Geklis,  Bandow,  Bihavelank,  Winda, 
wohnten,  wie  noch,  Wenden;  vom  See  Clainke  bis  zum 
See  Anjerwe  (dem  Angerschen)  am  Strande  Liven,,  die 
Ureinwohner  Kurlands;  die  Kuren  waren  nicht  Finnen, 
wie  der  Graf  de  Bray  annimmt,   sondern  Letten;  die 
Kuren  sassen  um  den  Niemenfluss,  der  im  Altert  harne 
Chronns  auch  Chorus  hiess    Das  eigentliche  Kurland  war 
nach  den  Urkunden  im  13.  Jahrh.  in  zwei,  §emgallen  in  4 
Districte  getheilt.    Zu  den  Lettenvölkern  kömmt  noch  ein 
viertes ,  Selen ,  die  das  Oberland  bewohnten  und  theils 
den  russischen  theils  den  litthauischen  Fürsten  unter- 
würfig waren.    Eine  sehr  wichtige,  vom  Vf.  gezeichnete, 
von  Laura  Fifcks  von  Nogallen  gestochene  Mappa  geogr. 
antiquissimum  Curoniae   statum  •  ante  adventum  ordinis 
Teutonia  exhibens  et  e  vetustiss.  membranis  nec  non 
saeculi  Xlll.  scriptoribus  eruta,  ist  beigefügt.)    S.  29 j. 
Darstellung  der  histor.  Wichtigkeit  der  Gegend  zwischen 
Liban  und  Tilsit ,  von  demselben  Hrn.  Fast.  Watson 
zu  Lesten.    (Er  verlegt  den  Wohnort  jener  "Waräger, 
die  den  russ.  Staat  862.  gründeten*,  in  jene  Gegend, -wo 
vörnemlich  höher  hinauf  bis  zur  Einmündung  der  Memel , 
ins  Künsche  Haff  frühzeitig  Normann.  Kolonisten  sich  nie— 
gelassen  zu  haben  scheinen ;  aus  einer  solchen ,  zwischen 
Laban  und   Tilsit  angesiedelten,    schon  selbständigen, 
nprmänn.  Kolonie,  nicht  aus  Skandinavien  selbst,  sollen 
Rurik   nnd  seine  Brüder  gekommen   seyn.    Dem  Dr. 
Hollmann,  welcher  in  der  Sehr.:  Rnstringen,  die  wahre 
Heimath  der  Waräger,  Brem.  18 16.  die  russ.  Waräger 
aus  Ostfriesland  kommen  lässt,  widerspricht  der  Vf.  mit 
Recht)    S.  296.  Hydrographische  Skizze  von  Kurland. 
Ein  Seitenstück  zu  der  im  ersten  Bande  der  Jahresver- 
handlungen enthaltenen  orograph.  Skizze,  auch  vom  Hrn.  P. 
Watson.  (Die  1 10  Flüsse,  die  1 9  Landseen,  das  Flusssystem 
der  Düna  sind  angegeben,  interessante  Resultate  daraus 
gezogen,  und  eine  Charte:  Darstellung  des  Wasser -Sy- 
stems von  Kurland  ist  beigefügt.)    S.  308-  Ueber  den 
Namen  der  Stadt  Mitau  und  warum  die  Letten  sie  Jel- 
gawa  nennen?    Von^üT.  F.  Watson  etc.    4Bei  den  ur- 
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alten  Liven  hiess  das  Appellativum  Stadt  Jelgawa^  vom 
Namen  Mitau  werden  vier  Erklärungen  angeführt:  mitten 
zwischen  Gewässern  u    s.  f.)    S.  311.  Uebertdas  Dser— 
Wensche   Kinte -Gesinde  , von  Hrn.  Past.    Watson  (die 
Ungeheuern  Steinbauten  auf  dem  Gesinde  Kinte  i*§  Werst 
von  dem  Hofe  Dserwen ,   woraus  die  Sage  von  einem 
Lettischen  Herknies  ,  Kintd,  entstanden  ist,  werden  be- 
schrieben   und   ihre  Bestimmung   angegeben.)    S.  315. 
Sylvester  Stodewesscher,  Erzbischof  zu  Riga  1448 — 
grossentheils  nach  bisher  unbekannten  im  Königsberger 
Archive  aufgefundenen  Urkunden.     Von  Dr.  Balthasar 
Benjamin  v.  Bergmann ,  Prediger  zu  Rujen  in  Livland 
(zugleich  ein  erheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  des  Streits 
des  Ordens  mit  den  Erzbischöfen  ,  vornemlich  die  Ho— 
heitsrechte  über  Rica  .betreffend.     Sylvester  hatte  so*?ar 
durch  einen  Vertrag  sich  schwedische  Hiilfsvölker  setzen 
den  Orden   ausbedungen    1478.     Die   Anmerkungen  S. 
363.  fg.  enthalten  die  Belege  aus  den  Urkunden.)  *S.  360. 
Ein  neuer  Beweis    für   die  Aechtheit  des  Privilegiums 
Sigismunde  Augusti.    Vom  livland.  Hrn.  Generalsup;  D. 
Sonntag.    (Diess  zunächst  für  die  Ordensritterschaft  in 
Livland,  Wilna  28.  Nov.  1 56 1*-  gegebene ,  nachher  auch 
dem  erzstiftischen  (1562)  und  (157c)  dem  kurtändischen 
Adel  ertheilte  Privilegium  ist  bald  nachher  verletzt,  nicht 
bestätigt,  ja  selbst^  das  Original  verloren  worden,  doch 
befindet   es    sich  abschriftlich  zu  Riga  in  einem  Hefte 
Acten  des  Landtags  zu  Riga  1562,  mit  einem  Zusatz, 
den  der  Hr.  VI.,  weil  er  ihn  sonst  nirgends  Tand,  deatsch 
inittheilt.    Man  sieht  daraus,  das  Privilegium  Sij»  Aus. 
in    seiner   undiplomatischen    Form    war   nur   ein  von 
dem  livland.  Adel  selbst  gefertigter  Entwurf,  den  der 
König  durch  seine  Unterschrift  bestätigen  sollte,  aber  es 
ist  doch  immer  ein   königl.   Privilegium  in  aller  Form 
Rechtens  ausgefertigt.)  •  S.   373.  Beitrag   zur  Geschichte 
der  Wahl  des  Grafen  Möritz  von  Sachsen  zum  Herzog 
von  Kurland ,    aus   urkundlichen    Nachrichten  gezogen. 
Vom  Oberhofgerightsrath  Johann  Frictlr.  v.  Orgies ,  ge- 
nannt Rutenberg   (der  die  interessantesten  Notizen  der 
Mittheilung  des   Staatsrats  von  Recke]  verdankt.  Die 
eventuelle  Wahl  iiir  den  Abgang  des  Kettler'schen  Manns— 
Stammes  geschah»  beim  Leben  des  Merz.  Ferdinand  172Ö. 
5.  Jnl.,  konnte  aber  von  den  kurländ.  Adel  nicht  be- 
hauptet werden.)    S.   379.  Der  Raub  und  die  Rettung 
des  letzten  Königs  Stanislaus  von  Polen,  am  3.  Nov. 
1771.    Von  Elisa  von  der  Hecke,  geb.- Reich sgrälin  von 
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Medem.    (Die  durch  eine  Sternschnuppe,  welche  mit  den 
Worten  des  Königs  auf  den  Koczinsky,  der  den  König 
vor  sich  auf  dem  Pferde  hatte,  Eindruck  machte,  bewirkte 
Rettung  desselben  gleicht  allerdings  einer  Wündererschei- 
»«»g-)    S.  384-  Beschreibung  von    Cattaro  (unter  '  42* 
lf  4*"  N.  Br.  und  360  37'  3o"  der,L.,  und  der  Buch- 
ten von  Cattarp),  nach  der  franz.  Urschrift  eines  Ehren-- 
ruitgl.  der  Gesellschaft.    (Das  ganze  Land ,  die  BocchesL 
ein  kriegerisches  See-  und  Handelsvolk,  und  deren  Sit—  • 
teta,  die  Wichtigkeit  Cattaro's  bei  einem  Seekrie»,  der 
Handel,  werden  geschildert  und  noch  einige  Nachrichten 
von  den  Montenegrinern  beigefügt.)    S*  395.  In  Kurland 
gefundene  Khaliien  *-  '  und  Samaniden  -  Münzen  nach 
Mittheil  ungen  des  Hrn.  Baron  Sylvestre  de  Sacy  in  Paris 
und  des  Hm.  Akademikers  D.  von  Frähn  in  St«  Peters- 
burg.   (Es  sind  6  Münzen ,  abgeb.  TV  4. ,  zwei  wurden, 
nebst  mehrern  andern  kufischen  Münzen  i?o6.  in  einem 
vergrabenen  Topf  auf  einem  der  Krone  gehörenden  Grund- 
stücke gefunden ,  sind  aüs  der  Zeit  der  abbas.  Kalifen, 
von  de  Sacy  erklärt  |  die  übrigen  vier  hat  Hr.  Staatsr* 
von  ( Recke  dem  Provincialmuseum  geschenkt,  eine  (N* 
40  ist  vom  Kalif  Almamun.    Die  Inschriften  aller  sind 
hier  übersetzt.)   S.  401.  Die  Chosroen  -  Münzen  der  frü- 
hem Arabischen  Chalifen.    Eine  Ehrenrettung  des  Arabers 
Makrisy.    Vom  Akadem.  (Staatsrath)  D.  Frähn  tü  $t. 
Petersburg.    (Nach  Makrisy  bedienten   sich  die  Araber 
noch  zu  Muhammeds  und  Abu-Bekrs  Zeit  der  persischen  ✓ 
Silber  —  und  griechischen  Goldmünzen.    Der  Kalif  Omar 
liess  (H.   18.  Chr.  639.)  Dirhems,  d.  i.  Drachmen  oder 
Silbergeld  mit  dem  Gepräge  der  Chosroen,  d.  i.  der  pers. 
Könige  von  der  Dynastie  der  Sassaniden  f  und,  von  der-» 
selben  Form  schlagen,  und  so  auch  noch  andere  Kalifett 
bis  zum  J.  76.  der  H.    Diese,  wohl  erklärte  Nachricht 
des  Makrisy  wird  von  Hrn.  F.  vertheidigt  und  durch  (8* 
409  0  aufgeführte  Beispiele  von  Münzen  unterstützt. 


Commentationes.  SocietatU  Regiae  Scientiarum 
Gottingensis  rtcentiores.    Volumen  V.  Ad 
MDCCCXIX-+XXIL  Gottinga*)  ap  Dieterich* 
I8a5.  in  4.  7  Rthlr. 

Bekanntlich  sfnd  die  einzelnen  Abteilungen  nnd 
Abhandlungen,  diessmal  aber  nicht  jede  Abh.  mit  besondern 
Seitenzahlen  versehen  und  so  fuhren  wir  sie  einzeln  auf* 
Zuvörderst  enthält  die  vom  Hrn.  Geh.  Medic.  Rath  D# 
Keptru  i8a3.  Bd.  III.  Su  4.  8 
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Blumenbach   gefertigte  Vorrede  (24 'S.)  die  Geschichte 
der  Societat  von  Mich.  1810  —  22»,  die  Namen  der  neu 
aufgenommenen  Mitglieder  und  Correspondenten  und  der 
in  diesem  Zeitraum  verstorbenen  Ehrenmitglieder  (1819* 
Oberberghauptm.  Friedr.  Wilh.  Heinr.  von  Trebra,  Geh, 
Rath  Friedr.  Heinr.  von  Jacobi,  Prof.  Barthol.  Faujas  de 
St.  Fond;  1820  Präsid.  der  Lond.  Ges.  d.  Wiss.  Joseph 
Banks;   1821^.   Franz  Graf  Szechenyi  de  Sarvari  FeUö 
VideJi,  geh.  Justizr.  Joh.  Geo.  Heinr.  Feder,  Coli.  Rath 
Joh.  Gottlieb  Buhle ,  Staatsr.  D.  Joh.  Peter  Frank ,  Joh. 
Nie.  Baron  von  Corvisärt;  1822  Graf  Samuel  Teleki  von 
Szets,  geh.  Hath  Alexis  von  Rasumofsky,  Hofr.  Fr.  Benj. 
Osiander,  Jul.  Fr.  Wilh.  Herschel,  Kammerhr.  Friedr. 
Wilh.  Basilius  von  Ramdohr,  Joh.Bapt.  Joseph  Delambre» 
Canzler  Christ.  Fr.  von  Schnurrer,  Leibarzt  Joh.  Natalis 
Halle,  Proi.  Ren6  Just  Haiiy,    Gral  Claude  Louis  de 
Berthollet),  und  17  Correspondenten  aus  demselben  vier— 
jähr.  Zeitraum.    Verzeichnet  sind  sodann  die  vorgelese- 
nen oder  überreichten  Abhandlungen ,   mit  Nachweisung 
der  Stücke  der  Gört.  gel.  Anz. ,  wo  Auszüge  aus  ihnen 
zu  finden  sind,    die    aufgegebenen   und  beantworteten 
Preisfragen  und  die  neu  aufgestellten. 

Commenlcltiones  Soc.  Reg»  Sc.  Gotting,  recen* 
tiores  classis  physicae  Tom.  V.  21a.  S.  3  Ku<* 
pjertafeln. 

•  '  • 
Es  sind  6  Abhandlungen:  S.  3.  De  respiratione, 
vagitu  et  vi  vitali  fetus  humani  inter  partum  ac  confestim 
post  illum  Series  observationum  recitata  —  d.  XI.  Nov4 
1820.  a  Fr idr.  Berti.  Oslander.  Aus  68.  Beobachtungen 
sind  22.  interessante  Resultate  gezogen.  S.  33.  De  Apen— 
ninorum  constitutione  ceo^nostica  Commentatio  —  d.  66» 
Nov.  1822.  recitata  a  Jo.  Fridr.  Ludw.  JRhusmann. 
Die  oft  bereisten  Apeninnen  — Gebirge  gehören  doch,  in 
geogn.  Hinsicht,  noch  zu  den  weniger  bekannten.  Auch 
der  Hrk  Vf.  konnte  nur  eine  kurze  und  unvollkommene; 
aber  immer  lehrreiche  Uebersicht  ihrer  .geognost.  Beschaf- 
fenheit geben.  Vorzüglich  ist  auchS.  55.  vom  Carrarischen 
Marmor  Nachricht  ertheilt.  S.  71.  Jo.  Fr.  Lud.  Haus- 
mann Specimen  de  rei  agrariae  et  saltuariae  fundamento 
geologico,  recitatum  —  d.  28.  Mart,  1&I8*  Der  Haupt- 
•atz  der  hier  weiter  und  sehr  belehrend  ausgeführt  wird, 
ist:  Solum  frugiferum  tam  quoad  situm  quam  respectu 
constitutionis  a  saxorum  tel Iuris  massae   soJidae  cnutta 
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förmantiura  cbndltionibus  dependet.    Eine  deutsche  Ueb; 
dieser  Ab  ha  ndl.  in  irgend  einer  Ökonom.  Zeitschrift  würde 
gewiss  sehr  nützlich  seyn.    S.  101.  Jo.  Frid.  Blumen— 
bachii  de   qaörundam   animantium  coloniis  sive  sponte 
migratis  sive  oasu  aut  studio  ab  hominibus  aliorsum  traust 
latts  Commentatio  recit.  d.  ig.  Mart.  1820.  In  der  Ein- 
leitung sind  einige  beachtungswerthe  Bemerkungen  über 
den  Unterschied,  den  Kant  und  seine  Anhänger  zwischen 
Naturgeschichte  (Physiogenie.)  und  Naturbeschreibung  (Phy- 
siographie)  gemacht  haben  und  über  die  Herabwürdigung 
der    letztern   vorgetragen.    .In   gegenwärtiger  Abhand- 
lung   ist  nicht   von   der  normalen,   sondern 'von  der 
ungewöhnlichen    Wanderung   und   der   zufälligen  fodei 
absichtlich    geschehenen    Versetzung    einiger  Mamma- 
lienj   Vögel,    Amphibien,  Fische,  Insecten,  Würmer, 
die  Rede.)    S.  113.  De  confectione  vasorum  antiquomnv 
üctilium ,  quae  vulgo  Etrusca  appellantur  Commentatio 
—  d.  15.  Jul.  1820.  recit.  a  Jo.  Frid,  Lud.  Hausmann, 
Der   Iste  Abschn.  (S.  II 4.)  handelt  von  den,  ehemal* 
sogenannten,  Etruskischen  Gelassen  überhaupt,  ihrer  Ver— * 
schiedenheit  in  Ansehung  des  Stoffs  und  der  Kunst,  der 
Lander   und  Orte,   wo  man  sie  gefunden  hat,  und  8 
Classen  der  Gefasse  werden  aufgestellt.    Der  2te  Abschn; 
belehrt  nun  über  die  Verfertigung  dieser  Gefasse  insbe- 
sondere   und  zwar.  C.  I.   über  die   Beschaffenheit  der 
Materie,  C.  2.  $.  12$.  über  die  Bildung  derselben  (durch- 
aus auf  dem  Töpferrady  dessen  Erfindung  uralt  ist ;  in  An- 
sehung der  Formen  werden  vier  Hauptclagsert  dieser  Ge-* 
fasse  gemacht),   C.  3.  über  die  Verfertigung,  der  plasti- 
schen  Zierathen  an   diesen  Gelassen,   C,  4.  über  dag 
Brennen  derselben,  C.  5.  S.  I33  über  die  Malerei  der- 
selben in  Ansehung  der  Beschaffenheit  der  Farben ,  der 
mechanischen  Art  der  Auitragung  derselben,  den  Opera- 
tionen nach  ihrer  Auftragung/  G.  6.  S.  144*  über  did 
Verfertigung  der  durchaus  schwarzen  Gefässe.  Resultate 
dieser  Untersuchungen ,  bei  welcher ,  wie'  man  ohnehin! 
erwarten  kann,  die  Werke  sowohl  der  Chemiker  (Chap-^ 
tal ,  Vauquelin  u.  s.  f.)  als  der  Antiquarier  benutzt  wor~ 
den,  sind  S;  14T&  f. ^  aufgestellt.     S.  I45.  Monographie 
generis  Verbasci.    Sectio  altera,  auctore#  Henr.  Adolph 
Schräder  —  tradita  d.  28.  Dec.  1822.  Das  beschreibende 
Verzeichniss  dieser  Pflanzen^attung  ist  von  Nr.  19.  bis* 
59.  fortgesetzt,  dann  folgen  S.  194.  Ergänzungen  sowohl 
dieses  Abschnitts,  als  des  ersten  und  zuletzt  sind  S.  197 
z weilelhaite  y  S.  400.  die  auszuschliessenden  Arten  dieser 
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Gattung  angezeigt.  Die  Kupfert.  stellen  da9  Verbascum 
Syriacum,  ceratophyllum ,  lanatum ,  monspessulanum^ 
hyoserifolium , .  Schottianum  ,  in  natürl.  Grösse  dar.  •  Ein 
Namenregister  über  beide  Abschnitte  ist  S.  201.  beige-*- 
fügt.  Den  Schluss  dieser  Classe  macht  des  Hrn.  G.  Rf4 
3EL  Blumenbach  Memoria  Frid.  Beni.  Osiandri  (zu  Zell 
im  Würtemberg.  1759-  geb.,  am  25.  März  1822.  gesn) 
und  es  werden  nicht  nur  die  Verdienste  und  Entdeckungen 
des  Verewigten,  sondern  auch  seine  Streitigkeiten  erwähnt* 


Commentationes  Soc.  Reg.  5c.:  Gottingenais 
centioresf  clossis  mathematica*  Tom.  V.  110  S. 
a  Kap  f. 

Vier  Abhandlungen ;  S.  3.  Commentatio  de  areubus 
coloratis  inter  duo  vitra  obiectiva  seu  plana  conspieuis, 
auetore  Jo.  Tobia  Mayer,  recit.  d.  19.  Aug.  1830.  Ein 
wichtiger  Beitrag  zur  Erklärung  der  Erscheinungen  des 
Lichts  mit  Benutzung  der  neuesten  Entdeckungen*  Dazu 
gehört  die  erste  Kupfert,  S.  33.  Theoria  combinationis 
observationum  erroribus  minimis  obnoxiae.  Auetore  Carm 
JFrid.  Gauss*  Pars  prior  —  exhibita  d.  15.  Febr.  1822. 
Zuvörderst  sind  die  Ursachen  der  Irrthümer  in  den  Be- 
obachtungen aufgesucht  und  angegeben.  Dann  die  Theorie 
aufgestellt,  deren  Fortsetzung  Pars,  posterior  exhibita  2. 
Fabr.  I823.  S.  63.  ff.  enthält.  S.  91.  Commentatio  phy- 
aico  -  mathematica :  super  legem  actionis  vis  electricae 
repulsivae  in  distantiam  experimenta  et  duquisitiones  ; 
praelecta  d.  13.  Jul.  1823.  auetore  Jo.  Tob.  Mayer,  nebst 
ein.Kupfert.  Die  Naturerscheinung  ist,  dass  manche  Kör- 
per in  kleinern,  oder  grössern  Entfernungen  ohne  in  die 
Augen  fallende  äussere  Ursache  sich  abzustossen  scheinen. 
Die  Anziehungs  —  sowohl  als  die  Abstossungs  —  Kra  ft  ist 
schon  langst  von  Physikern'  untersucht,  die  Verbindung 
der  Elektricität  mit  dem  Magnetismus  und  dem  Galvanis- 
mus  neuerlich  entdeckt,  noch  aber  nicht  genüg  untersucht 
worden,  wie  jene  Kraft  in  dem  Körper  sich  bald  in  gerin- 
gerer, bald  in  grösserer  Entfernung  äussere.  Dazu  wird 
hier  ein  Beitrag  gegeben  ,  gegründet  aui  mehrere  ange- 
stellte Versuche  über  die  Abstossung. 


Commentationes  Soc*  Reg,  Scient.  Gottingeri- 
sis recentiores  classis  historicae  et  philologicae. 
Tom.  V.  276  5.  in  4.  mit  2  Kupf. 

Sieben  Abhandlungen,  von  denen  einige  aus  mehrern 
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Abtheilungen  bestehen.  S.  $•  De  inscriptionibus  Indicis 
et  privilegiis  Jadaeoruih  et  Christian oram  S.  Thomae  in 
ort)  Malabarica  cum  explicatione  inscriptionis  trilinguis 
a  Buchana no  adlatae  v  commentatur  Xh,  Chr.  Tychsen3 
d,  19.  Jun.  I8I9-  mit  ein.  Kupf.  Die  Indier,  bemerkt 
der  Vf.,  die  doch  über  fast  alle  Wissenschaften  geschrie- 
ben, haben  nur  die  Geschichte  vernachlässigt  und  übet 
diese  in  altern  Zeiten  (zwar  epische  Gedichte  aber)  keine 
histor,  Werke  gefertigt«  Einigen  Ersatz  gewähren  die  In- 
schriften in  Tempeln ,  Höhlen ,  Steinen  ,  bronz.  Tafeln, 
die  nicht  nur  Namen ,  sondern  auch  chronologische  An-* 
gaben  und  merkwürdige  Thatsachen  enthalten,  Aber  auch 
sie  sind  theils  selten ,  theils  dunkel  wegen  der  Schrift- 
und  Mundarten,  die  man  nicht  genug  kennt.  Der  Vf. 
unterscheidet  zwei  Arten  dieser  Inschriften  a.  in  den 
Tempeln  (an  Wänden,  Säulen ,  Statiien),  Höhlen  und 
Steinen,  b.  auf  kupfernen  Tafelnd  Von  beiden  Classen 
und  ihren  Unterarten  werden  Verzeichnisse,  sq  weit  diese 
Inschriften  bis  itzt  bekannt  geworden  sind ,  nebst  kürzet 
Anzeige  ihres  Inhalts  mit<>etheilt :  auch  die  Braminen  ha- 

O  #  11.      »  »1  »ii 

ben,  wie  die  abendländischen  Mönche,  Schenkungen  er-* 
dichtet.  Zwei  kupferne  Tafeln  enthalten  ein  den  Juden 
ia  Malabar  von  einem  dasigen  Könige  ertheiltts  Privile- 
gium in  alt  -  tamulischer  Schrift;  dessen  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  (die  sehr  von  einander  abweichen)  S. 
ja.  ff  verzeichnet  und  beurtheilt  sind.  Es  geht  nient 
sowohl  die  Juden  überhaupt ,  als  einen  einzelnen  Mann 
an  und  scheint  aus  dem  4ten  oder  öten  Jahrh,  zu  seyn. 
Denn  es  ist  nicht  gewiss ,  wenn  der  König  Scharan  Pe- 
ru mal  regiert  hat.  Von  ihm  haben  auch  die  S.  Thomas- 
Christen  (Nestorianer)  Privilegien  erhalten  (S.  17),  Von 
den  6  Tafeln  gemischter  Bronze  mit  verschiedener  Schrift-' 
&rt,  die  neuerlich  sind  entdeckt  worden  und  wovon  meh- 
rere Abschriften  gemacht  worden  sind,  ist  S.  18.  ff  Nach-* 
rieht  gegeben,  so  wie  S.  25.  ff.  von  der  durch  Bucha— 
Dan  bekannt  gemachten  Inschrift  in  3  Sprachen,  wo  die 
arab.  Schriftart  diejenige  ist,  welche  seit  dem  10.  Jahrh» 
gebräuchlich  war.  —  S.  31.  Ceorg.  Sartorii  de  occupa- 
hone  et  divisione  argrorum  Romanorum  per  barbaros 
Genna  nicae  stirpis  inde  a  saeculo  quinto  p.  C.  N.  facta 
Commentatio  tertia  et  ultima,  recit*  d.  3.  Jul.  1819.  Sie 
handelt:  de  Romanorum  agris  in  His^ania  a  barbaris  00- 
cupatis,  S.  45.  de  occupatione  agrorum  Romain,  in  Africa 
per  Vandalos  Alanosque,  S.  59.  de  agris  Britannorum 
per  Saxones  occupatis;  und  zugleich  sind  noch  manche 
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Bemerkungen  übet  die  neugestifte/ten  deutschen  Reiche 
und  über  das  Schicksal  der  unterjochten  Völker  über-* 
haupt  eingestreuet ,  am  Schlüsse  aber  einige  frühere  An- 
gaben (S.  68«)  berichtigt.  S.  69.  De  defectibus  rei  nu- 
mariae  Muhammedanorüm  supplendis  commen'tatus  est 
Th.  Chr.  Tychsen,  d.  13.  Nov.  I819.  Freilich  kann 
die  arabische  Münzkunde  noch  nicht  mit  der  griech.  und 
röm.  verglichen  werden,  als  Mängel  desselben  werden 
angegeben :  es  fehlen  noch  ganze  Gassen  muhamed. Münzen 
von  verschiedenen  Dynastien  u. '  s.  f.  Von  S.  75.  an 
werden,  dnrch  Aufführung  und  Erläuterung '  einiger  Mün- 
zen in  der  Götting.  und  in  der  Herz.  Gothaischen  Samm- 
lung so  wie  einiger  vom  Hrn.  Bisch.  Munter  mitgeteil- 
ten, manche  Lücken  in  diesem  Theii  der  Münzkunde 
ausgefüllt.  Es  sind  Münzen  der  Ommiad.  Khalifen  (vor 
30  J.  noch  sehr  selten ,  itzt  in  grosser  Menge  vorhan- 
den ,  aus  welchen  auch  erhellet,  dass  Waset  und  Damas— 
cus  nicht  die  einzigen  Münzstätte  gewesen  und  dass  nicht 
bloss  Dirhems  (Drachmen}  sondern  auch  kleinere  Münzen 
geprägt  worden  sind)  aufgeführt;  dann  einige  seltene 
Münzen  der  sieben  ersten  Abbas.  Khalifen ;  mehrere  der 
folgenden;  sonderbar  ist  es,  dass  Münzen  der  noch  spä- 
tem Khalifen  sehr  selten  sind,  -da  sich  doch  nicht  an- 
nehmen lässt,  dass  sie  nicht  auch,  viele  Münzen  hätten 
prägen  lassen.  Zuletzt  werden  noch  einige  andere  Mün-j 
zen  aus  denselben  Sammlungen  angeführt»  —  ß.  97. 
De  fontibus  Geographicorum  Strabonis  Commentatio  prior, 
auctore  A.  H.  Ln  Heeren,  praelecta  d.  5.  Aug,  1820* 
S.  131.  Commentatio  altera  praelecta  d.  10«  Aug.  18*3. 
(Beide  Abhandlungen  sind  auch  einzeln  in  8*  abgedruckt 
worden,  so  wie  des  Hrn.  Vfs.  vier  Abhh.  de  fontibus  et 
auctoritate  vitarum  parallelarum  Plutarchi )  Zuvörderst 
werden  S.  98.  einige  Nachrichten  von  dem  Schriftstellet 
selbst,  seinen  Reisen,  dem  Zweck,  und  der  Beschaffenheit 
seines  geogr.  Werks  gegeben.  Dann  ist  der  Inhalt  der 
einzelnen  Bücher  durchgegangen  und  bei  jedem  sind  die 
vom  Strabo  benutzten  Werke  anderer  Geographen  und 
Historiker,  mit  manchen  eingestreuten  Bemerkungen,  an- 
gezeigt, und  zwar  behandelt  die  erste  Abh.  auf  diese  Art 
die  ersten  10  Bücher,  die  zte  den  Ueberrest,  und  zeigt 
zugleich  an,  welche  Quellen  der  Schriftsteller  nicht  ge- 
braucht hat.  —  S.  161.  De  prophetioa  Hebraeorum  poesi 
paralipomena ,  Commentatio  I.  d.  15.  Jun.  1820.  recitata 
ab  auctore  Joanne  Godofredo  Eichhornio ;  S.  185.  Com- 
mentatio II.  d.  24.  Mart.  mi.  recJt;  S.  109.  Comro. 
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III.  d.  7.  Jul.  18  ST.  recit.   Von  der  Erklärung  des  Wor- 
tes   tPtrS}    ifixtviftevot,  h.  e.  homines  divino  spiritu, 
1  eorum   animis  insidente ,  afflatic  geht  der  Vf.  aus  und 
beschreibt  die  ganze  Vortrags-  und  Handlungsweise  die- 
ser Propheten,  die  Art  ihrer  Poesie,  mit  Berücksichti- 
gung dos  frühern  Zeitalters  und  des  Orients.    Nach  einer 
allgemeinen  Definition   ihrer  Reden   und  Weissagungen 
handelt   er  S.  167.  vom  Texte  derselben,  in  welchem 
nur  wenige  Reden  von  den  nächsten  gehörig  geschieden, 
vielmehr  aus  ihrer  unrichtigen  Verbindung  manche  Feh- 
ler entstanden  seyn  sollen,  beurtheilt  zwei  Merkmale  ih- 
rer Trennung:  Ueberschriften  und  verändertes  Metrum; 
findet  die  innern  Andeutungen  der  Trennung  weit  brauch— 
baTer  und  belehrt  über  ihre  Anwendung  S.  174.  ü.  mit 
einigen  Beispielen,  sowohl  in  Ansehung  der  behandelten 
"  Gegenstände  als  (S.  1 84.)  der  Verschiedenheit  des  Vor-* 
trags.    Es  sind  (wird  im  Eingange  der  2ten  Abh.  erin-« 
nert)  überhaupt    aus   dem  Alterthum  mahrere  Schriften 
vorhanden,  die  aus  mehrern,  unter  einander  nicht  zusam- 
menhängenden Theilen    sind   zusammengesetzt  worden, 
ohne  Rücksicht  auf  Zeitfolge,    Daher  sey  es  nicht  zu  ver-» 
wundern  aHebraeos ,  seculo  a  criticis  notionibus  adhuo 
prorsns  alieno,  superato  videlicet  exilio  babylonico ,  cum 
libros  antiquae  et  recentioris  metnoriae  undique  corraderent, 
subtiliorem  temporum  finitionem  in  disponendis  scripto- 
rum  domesticorum  rehquiis  neglexisse  —  in  iis  enim  di-« 
gerendis  rationes  externas  et  nonhumquam  prorsus  pueriles, 
unice  secuti  videntur  —  Qni  rudis  iridigestusqne  prorsus 
Iibrorum  ordo ,  ex  rerum  criti Carum  ignorantia  ortus,  foe— 
cunda  iuit  errorum  mater ;  peperit  opinionum  commenta 
inepta ,  interpretationes  absonas,  notiones  sensus  commu- 
nis expertes,  ad  nostra  adeo  tempora  propagatas.  Quibus 
rnalis  ut  tandem  medeamur,  misso  vulgari  ordine  singuli 
Hebraeomm  libri  ad  tempora  sua  revocandi  sunt.  — -  Wir 
glauben ,  durch  diese  ausgehobene  Stelle  den  Geist  und 
Vortrag  dieser  Abh.  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben,  und 
können  die  Anwendung  der  angeführten  «Grundsätze  auf 
Bestimmung  der  Zeit  einzelner  Orakel  nicht  Weiter  ver- 
folgen.   Die  Materie  von  der  Erforschung  der  Zeit,  in 
welche  einzelne  Reden,  die  keine  deutliche  Jahrangabe 
enthalten,  gehören,  ist  in  der  3ten  Abhandlung  fortge- 
setzt.   Dass  es  hier  nicht  an  tief  eindringenden,  scharfe 
sinnigen  Bt*  -rkungen  ,  auch  über  die  Geschichte  jener 
Zeiten  fehlt,  wird  man  ohnehin  erwarten*  —  S.  227. 
rhilosophorum    Alexandrinorum    ac    TS'eo  -Platonicorum 
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Recensio  acfuratior.  Commentatio  d.  7.  Sept.  1 8  21 .  recit. 
a  FndtT*  Bouterweck.   Bei  der  Verschiedenheit  der  Mei- 
nungen über  die  Philosophen ,    welche  zu  der  neuen 
philosoph.    Schule  gerechnet  werden ,  fand  .  es  der  Vf. 
nothwendig ,  zuerst  die  Benennungen  Alexandrini ,  Neor 
Flatonici,  Eclectici,  die  sehr  vieldeutig  sind,  genauer  zu 
betrachten,  dann  die  vorzugsweise  sogenannte  alexandrini— 
sehe  oder  neuplat.  Philosophie  sorgfältiger  zu  beschreiben, 
nach  drei  verschiedenen  dabei  zu  erwägenden  Puocten, 
Hierauf  werden  S.  334«  die  verschiedenen  sogenannten 
neuplatonischen  Schulen  scharf  von  einander  unterschie- 
den ,  so  wie  auch  von  den  Thaumaturgen  (Neu  -  Pytha-» 
goreern)  und  den  Alexandrinern.    Schon  vor  Plotin*  gab 
es  (im  2ten  Jahrh.)  einige  wenige  griech.  Philosophen, 
welche  die  Piaton.  Lehre  nach  den  zu  Alexandrien  herr- 
schenden Vorstellungen  veränderten.    Aufgeführt  werden 
sodann  drei  neuplat.  Schulen ;  eine  jüdische,  eine  christl, 
und  die  plotinische.    Von  der  ersten  ist  S.  239.  (insbeson- 
dere von  Philo)  von  der  zweiten,  zu  welcher  Justin  der 
Märtyrer,  die  Gnosüker,  gerechnet  werden,  S«  245.  von 
der  dritten,  jungem,  S.  251.  gehandelt,    S.  253.  drei 
Puncte  durchgegangen,  in  welchen  die  Plotin'sche  Philo-« 
Sophie  mit  den  Brachmanischen  und  Zoroastrischen  Reli- 
gionen zusammenstimmt   oder  von  ihnen  abweicht.  S. 
259.  De  numo  Atheniensi  tetradrachmo  antiquissimo  in 
thesauxis  bibliothecae  Univ.  Regiae  (Gotting.)  adservato 
d.  IQ.  Nov.  1821.  commentabatur  Th.  Chr.  Tychsen. 
Die  griech.  Münzen  des  Gött.  Münzcab.,  von  denen  der 
sei.  Heyne  nur  $6,  (im  Biittnerschen  Museum  befindliche) 
anzeigen  konnte,  sind  seitdem  bis  auf  300  und  die  Fa- 
jnilienmünzen ,   von  denen  Heyne  257.  beschrieb,  auf 
310.  gewachsen.    Zu   jenen  (gehört  ein  in  der  Crimn 
gefundener,  vom  Baron  Asch  übersandter,  silberner  Stater, 
der  auf  der  Vorderseite  den  belor beerten  Kopf  des  Apollo, 
auf  der  Kehrseite  eine  stehende  Nachteule,  einen  kleinen 
Mond  und  die  Buchstaben  AGE  zeigt  (auf  der  2ten  T. 
abgebildet).    Bei   dieser  Gelegenheit    sind    noch  andere 
Tetradrachmen,  welche  theils  den  Kopi  der  Pallas  theila 
des  Apollo  darstellen,  angeführt ,  in  Ansehung  der  letz- 
tem die  Vermuthung  abgewiesen,  dass  sie  vielleicht  in 
einer  auswärtigen  griech.  Stadt,  mit  Nachahmung  der 
attischen  Münzen  wären  geprägt  worden,  auch  nach  An-» 
gäbe  der  Einzelheiten,  wodurch  sie  sich  von  den  gewöhn^ 
liehen  athen.  Typen  unterscheiden ,  die  daraus  etwa  ge- 
gen ihre  Echtheit  zu  erhebenden  Zweifel  entfernt,  und  ein 
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dereinst  weiter  auszuführender  Versuch  gemacht  (S.  27a.) 
die  athen.  Silbermünzen  (nach  den  Zeitaltern,  in  welchen 
sie  geprägt  worden  sind,  zu  classificiren,  wozu  die  Kupfert. 
noch  eine  bildliche  Erläuterung  gibf. 

Academische  Jahrbücher. 

Annale*  A cademiae  Leodiensis  'A. 
MDCCCXIX*-MDCCCXX.  Joanne  —  Gerardo 
-*-r  Josepho  Ernst  Rectore  NIagnifico,  Nicoiao 
Ansiaux  Acluario.  Leodii  ap.  Collardin  1822. 
Ein  Band  in  4.  Annalea  Ac.  Leod.  A.  MDCCCXX 
—  MDCCCXXL  Ignatio  Uenzinger  Rectore  Mag- 
nifieo,  Leopoldo  Augusto  fVarnkönig  Actutirio. 
Jbid.  182a.  Ein  Band  in  4.  m.  ein.  Kupjert.  , 

- 

Der  frühere  Jahrgang  dieser  reichhaltigen  Annalen 
ist  im  Rep.  I82I.  III.  St.  53.  ff.  angezeigt  worden.  Diese 
beiden  haben  dieselbe  Einrichtung.    Die  einzelnen  Auf- 
sätze sind  mit  besondern  Seitenzahlen  abgedruckt.  Der 
Jahrgang  1819.  gibt  zuvörderst  die  Namen  der  Curatoren 
der  Univ.,  an  deren  Spitze  der  Grat  Liederkerke,  Gou- 
verneur der  Provinz  Lüttich  steht,  an,  worauf  die  Namen 
der  Professoren  (in  der  lurist.  Fac.  D.  Joh.  Gerh.  Joseph 
Ernst,  D.   Pet.   Joseph  Destriveaux,    D.  Leop.  Aug, 
Warnkönig;  in  der  Fac.  d.  theor.  Philos.  und  der  Hu- 
manioren;  Frarrz  Gall,  Joh.  Domin,  Fuss,  Ignaz  Denzin— 
ger,  Ludw.  Bouilli,  Joh.  Kinker,  Geo.  Wagemann)  in 
der  medicin.  Fac.  D.  Deodat  Sauveur,  D.  Nie.  Ansiaux, 
D.  Joh.  NicoL  Comhaire;  in  der  math,  und  phys.:  Joh.  , 
Mich.  Vanderheyden ,  Carl  Delvaux,  Heinr.  Moritz  Gäde) 
des  Rectors  und  der  Decane,  das  Lectionenverz.  vom 
4.  Oct.  18 19.  bis  zu  den  Frühjahrsferien  1820.  und  vom 
6.  Marz  bis  zu  den  Sommerferien  l82o,  die  Anzeige  der 
aufgegebenen  Preisfragen   und    der  vom  II.  Oct.  18 19. 
bis  12«  Aug.  18 20.  vertheidigten  (55)  Inaugural  —  Disser«  ' 
,  rationen  ,  folgen,    Mit  besondern  Seitenzahlen  sind  neu 
abgedruckt : 

Oratio  Jo.  Ger.  Jos.  Ernst,  quam  Rectoris  Magnif. 
rnunua  deponens  dixit.  d.  2.  Oct.  1820.  23  S.  in  4.  Sie 
handelt  von  den  Mängeln  des  bürgerlichen  Rechts,  das 
dort  gilt,  mit- Anführung  einiger  Beispiele,  und  gibt  den 
Erfolg  der  aufgegebenen  Preisaufgaben  an. 

Geo.  Wagtmann,  Phil.  Dr.  Oratio  de  notitia  rerum 
puUicarum  iurisprudentiae  aretissime  runeta,  habita  d. 
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5.  Apr.  18  20.  quum  Ord.  Prqf.  Hist.  et  notitiae  rentm 
publ.  in  Univ.  Leod.  munus  oapesseret.  18  8,  in  4. 
Die  Theile  der  Abhandlung  sind:  ohne  Kenntnis*  der 
Statistik  kann  der  Hechtsgelehrte  weder  die  Gesetze  und 
Rechte  gehörig  kennen  lernen  noch  in  den  Gerichten  sie  . 
brauchen ,  noch  ein  öfFentl.  Amt  verwalten ;  die  vorzüg- 
lichsten Rechtsgelehrten  haben  daher  auch  die  Statistik 
eifrig  betrieben.  Hier  ist  eine  kurze  Geschichte  der  Sta— 
tistik  und  ihrer  Behandlung  von  den  ältesten  und,  vor- 
nemlich  Achenwall's  Zeiten  an  S.  9.  ff.  eingeschaltet. 

Jfenr.  de  Brouckere,  Brugensis,  Jur.  in  Acad.  Leod. 
Cond.  Commentatio  in  quaestionen  ab  Ord.  Ict.  acad.  Leod, 
propositam:  Commentetur  locus  de  crimine  infanticidii,  ita 
quidem  ut,  enarratis  iis,  quae  de  hoc  crimine  iure  et  le- 
gibus praecipuomm  populorum  veteris  orbis  nec  non  re- 
centiorum  etc.  codicis  poenarum ,  quo  nunc  utimur ,  de 
hoc  crimine  dispositio*  examinetur  —  atque  pbilosophicis 
considerationibus  huius  criminis  natura  —  ilJustretur  5  quae 
praemio  ornata  est.  7$  S.  in  4.  Nach  einigen  allgemei- 
nen Betrachtungen  über  de*  Kindermord,  ist  im  1.  Cap. 
eine  Definition  desselben  und  Angabe  der  verschiedenen 
unter  diesen  begriffenen  Verbrechen ,  enthalten ,  im  2ten 
sind  die  Gesetze  der  Hebräer,  Aegypter  ,  Gallier,  Ger- 
manen, Perser,  Sinesen,  Griechen,  im  3ten.  die  Gesetze 
der  Römer  von  den  12  Tafeln  an  bis  auf  das  iustin.  Ge- 
setzbuch, int  4ten  die  Gesetze  des  Mittelalters  (der  Ri- 
puarier u.  ».  f.)  im  sten  die  der  vorzüglichsten  neuer* 
Völker  aufgeführt.  Hieraul  wird  im  6.  Cap.  1.  eine  dog- 
matische, 2.  eine  kritische  Untersuchung  über  das  neuere 
Strafgesetz  gegen  den  Kindermord .  und  die  Abtreibung 
angestellt,  im  7.  die  zweckmässigen  Arten,  dem  Kin'der- 
mord  zu  begegnen  und  des  Vfs.  Meinung  über  die  auf 
den  Kindermord  zu  setzende  (gelindere)  Strafe  aufgestellt, 
im  8.  endlich  verschiedene  bei  dem  Kindermord  vorkom- 
mende Fragen  der  gerichtlichen  Arzneikunde  erörtert.  Die 
Abh.  umfasst  also  den  ganzen  Gegenstand. 

J,  Fr.  X.  Wurth,  Luciliburgi,  Commentatio  in 
quaestionem  ab  Ordine  Philoss.  Univers.  Leod.  proposi- 
tam :  Quo  iure  rerum  philosophicarum  scriptores  a  Socrate 
novam  Historiaephilosophiae  periodum  inchoandam  putant  ? 
quae  praemium  reportavit.  27  S.  in  4.  Der  Vf.  handelt-  r. 
von  der  Veränderung,  welche  die  Beschaffenheit  der  Phi- 
losophie zu  den  Zeiten  desSocrates  uncV durch  ihn  erfahren 
hat  und  von  der,  von  der  frühern  abweichenden,  Gestalt  der 
Vlulos.  nach  dem  Sek  ratet» ,   2.  von  den  Verdiensten  des 
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Sokr.  Tim  jen«  Veränderung ;  hieraus  folgert  er  dann,  dass 
man  mit  Rocht  von  ihm  eine  neue  Periode  der  Geschichte 
der  Thilos,  angefangen  habe  und  bestreitet  die,  welche' 
mit  Plato  eine  solche  neue  Periode  anheben ,  zugleich  \ 
wird  die  Darstellung  des  Sokr.  bei  Xenophon  und  Plato 
verglichen.  Die  Abh.  schweift  etwas  zu  sehr  aus  und 
ist  nicht  durchaus  deutlich  uud  correct  geschrieben. 

M.  Martens,   Mosae  -  Traiectensis —  Commentatio 
ad  quaestienem   ab  Medicorum  ordine  a.  1819.  propo— 
fttam:  Pnrgantia   medicamina  ordinandi  methodus  rectior 
indicetnx:  praelata  validis  argumentis  fulciatur.  Expla- 
,  netur  modus  agendi  substantiarum  purgantium  in  tubum 
intestinalem  et  in  Organa  corporis  universalia:  quo  facto 
-  e  re  erit,  morbos  purgantia  flagitantes  summarim  ac  ge— 
nerarim  designare ;  quibus  vero  praeparationibus  dosibus— 
que  adhibenda  sint,  hae  specialiter  seduloque  describan— 
tur;   quae  praemium  reportavit  d.  2.  Oct.    I82o.^  90  S. 
in  4.    Die  lange  Preisfrage    gibt   schön  den  Inhalt  der  , 
Beantwortung  grösstenteils  an.    Doch  enthält  diese  nöch, 
mehr.    Voraus  gehen  Notiones,-  historicae  de  purgantibus, 
welche  von  den  Töchtern  des  Prtftus  anheben,  die  Nies- 
wurz als  ein  Purgirmittel  gebraucht  zu  haben  scheinen. 
Es  folgt  dann:  purgantium  definitio ,  classificatio  (nebst, 
den  zu  jeder  Classe  gehörenden  einzelnen  Purgirmittel n) , 
actio  physiofogka  9  purgationis  phaenomena;  purgantium. 
usus  in  morbis;  generalis  circa  usum  eorum  observanda 
(sehr    ausführlich);    usus    puTgantium    prophyiacticus ; 
phlegmasiae  cutaneae,  serosae,  phlegmasiae  viscerum  te- 
laeqae  cellularis ;  haemorrhagiae ;  nevroses ;  laesiones  or— 
ganicae;  morbi  ex  corporibus  extraneis.    Die  Latinität  ist 
schlecht,  doch  noch  besser  als  in  der  folgenden  Abh.  dess.  Vis. 

Martini  Martens,  Mosae  —  Traiectensis  —  Commen- 
tatio in  quaestionem  ab  Ord.  disciplinarum  mathem.  et 
physicarum  Accad.  Leod.  propositam:  Postulatur:  Quurn. 
calor  saepe  sine  luce,  lux  nonnumquam  sine  calore  sensibili 
[se]  manifestet;  saepissime  vero  lux  ac  calor  se  in- 
vicem  comitentur,  quaeritur,  utrum  lucis  et  caloris  duo 
admittenda  sint  principia  djstincta ,  an  vero  lux  et  calor 
velut  unius  einsdemque  fluidi  modificationes  diversae  sint 
habendae?  quae  pr.  rep.  "d.  2.  Oct.  1820.  37,  &  in  4. 
Der  erste  Abschnitt  vergleicht  die  Erscheinungen  des 
Warmestoffs  und  des  Lichts ,  der  2te  enthält  einige  Be- 
trachtungen über  die  Identität  der  Natur  beider.  Das 
Resultat  ist :  caloricum  et  lumen  uno  eodemque  principio 
constare ,  eßectuumque  eorum  diversitatem  non  a  diverso 
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natura  sei  modifica'tionibus  meje  adventitiis  ac  mutationi 
obnoxiis  procedere. 

Michaet.  Giöstner  ex  Haut  -Charage  in  magno  Da- 
catu  Luxerib.  etc.  Commentatio  ad  quaestionem  ab  .Ord. 
Djsc.  mathem.  et  phys.  Acad.  Leod.  ex  Historia  naruc. 
a.  ISI9-  propositam,  qua  quaeritur  et  diversarum  opinio— 
num  d«  fabrica  usuque  plantarutn  enumeratio  chronolo— 
gica   et  quae  sit  harum  opinionum  optima,  expositio, 
63.  S.  in  4«    Nach  der  Art,  wie  der  Vf.  die  Preisfrage 
auffasste,  ist  die  Abhandlung  in  2  Capp.  getheilt,  wo- 
von das  erste  die  Einrichtung  des  Zell-  und  Gelass-Sy** 
'  stems «  'das  2te  die  Verrichtungen  beider  angeht.  Das 
erste  zerfallt  in^  Abschnitte :  de  tela,  cellulosa ,  de  vasis 
fibrosis,  de  vasis  spirallbus  eorumque  nietamorphosihus, 
de  vasis  propriis;  das  2te,in  die  2 Abschnitte;  functiones 
celluiarum ,  vasorum  übrosorum  ac  propriorum  ^  tunctio- 
nes  vasorum  spiraliura  eorumque  metamorphosium.  Der 
Vf.  hat  eben  so  viele  Belesenheit  als  Prüfungsgeist  und 
Bescheidenheit  gezeigt. 

Ludov.  Casterman,  Tornacensis,  Cpmmentatio  -in 
quaestionem,  ab  Ord.  disc.  math.  et  phys.  Acad.  Leod. 
e  mathesi  a.  I819.  propositam.  Petitur:  ut  aequationes, 
quas  vocant  indeterminatas,  primi  tantum  gradus  in  nu-r 
meros  integros  resojvendi  methodus  practica  generalis  de-* 
monstretur  aptisque  exemplis  illustretur;  quae  pr.  rep.  d, 
2,  Öot.  1820.  36  S.  in  4.  Ueber  seine  Bearbeitung  der 
Preisfrage  lassen  wir  am  liebsten  den  Vf.  selbst  sprechen, 
jNihii  in  hac  dissertatione  novi  asserere  libuit,  sed  ea 
tantum  ad  systema  reducere,  et  modo,  qui,  quantum 
fieri  potest,  mens  sit,  exponere  quaecumque  seu  ex  libris 
quos  legi,  seu  ex  praelectionibus  quas  audivi,  colligere 
datum  est.c  Voraus  geschickt  ist:  Fluxionum  continua— 
rum  theoria ;  ihr  folgt  Resolutio  aequationum  iodetermi— 
natarum  in  9.  Beispielen.  —  Gern  würde,  man  auch  von 
den  erwähnten  Inauguraldissertationen,  von  denen  40.  die 
Rechtswissenschaft,  14.  die  medicinische ,  eine  (A.  L. 
D.  Lejeune  de  quarumdam  indigenarum  plantarum  virtu— 
tibus  Commentarü)  die  Botanik  angehen ,  die  vorzügli- 
chem abgedruckt  gelesen  haben.  Sie  kommen  gewiss 
nur  selten  ins  Publicum  und  verdienen  es  zum  TheiL 

Die  dem  Jahrgange  1820 — 21.  beigegebene  Kupfefv- 
tafel  stellt  den  Plan  der  Gebäude  und  Gärten  der  Univ. 
Lüttich  dar.  Die  Einrichtung  ist,  wie  die  des  vorigen 
Bandes.  Die  Nameu  der  Curatoren  und  der  Professoren 
der  Univ.  sind  unverändert.    Die  Facultät  der  Philos. 
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und  der  Huraanioren  steht  diessmal  an  der  Spitze,  da  der 
Kector  ihr  angehört  42.  Inauguraldissertationen  sind  \ 
vom  2.  Dec.  IS20.  bis  9.  Aug.  I821.  verzeichnet.  Da- 
von gehören  17.  der  juris  t.  Facultät  an,  23.  der  rnedicini- 
schen»  I.  der  mathem.  und  physikalischen  (M.  Martens 
d.  de  combustione  und  eine  (Franc.  Xav.  Wurth  d.  de 
Homericorum  poematum  origine,  compositione  et  ad  for— 
mandum  Graecorum  animum  momento  d.  15«  Jun.  1 821.) 
der  philos.  humanistischen.  Merkwürdig  ist  es,  dass  in 
jedem  der  beiden  Jahre  Inauguraldiss.  de  praescriptionibus 
und  de  gastritide  vorkommen.  Mehr  ist  es  noch  die  An- 
kündigung (S.  40.)  der  Schola  propaedeutica  in  Univ. 
Leodiensi  instituenda,  welch«  die  Herrn  Proff.  Denzin- 

*  ger,  Fuss  und  Wageman  unterzeichnet  haben.    Der  übrige 
Inhalt  dieses  Bandes  ist: 

Ignatii  Denzinger  Oratio  de  «übiimitate  eiusque 
ad  virtutem  exencendam  momento,  dicta  d.  1.  Oct.  1821. 
quum  academiae  regundae  munus  solemni  ritu  deponeret. 
105  S.  in  4.    Durch  die  von  S.  44.  an  beigefügten  An«* 
merkungen,  welche  die  Natur  und  Geschichte  der  Lehre 
vom  Erhabenen'  angehen  und  einzelne  Gegenstände  aus- 
führlicher erläutern  oder  mit  Stellen  der  vorzüglichsten 
Aesthetiker  belegen,  ist  diese  Rede  erweitert,  aber  auch  t 
bereichert  worden,  in  welcher  angegeben  ist :  rem  subli— 
mem  eam  esse ,  qtiae  sie  agat  in  sentiendi  Organa ,  ut 
ein«  contemplatione  infinitatis  idea  in  animo  nosrro  ori- 
atur,  secundum  quam,  dum  rem  natura  sua  finitam  diju- 
dicemus,   superioris ,   infinitae  et  Hberae  mentis  nostree  / 
activitatis  eiusdemque  legis  conscü  evadamus  atque  pUre 
hnmanam   voluptatem   pereipiamus.     Uebrigens  hat  der 
Verf.  die  lat.    Sprache   auch  mit  neuen  Wörtern  be- 
schenkt, interessatus  und  interessans,  die  schwerlich  ihr 
Glück  machen  werden.    Von  S.  äi.  an  ist  die  Geschichte 
der  Univ.  in  dem  angegebenen  Jahre  erzählt.  , 
JEverardi  JDupont ,  Jur.  Candid.  Disquisitiones  in 
Commentarium  1 V.  Institutionum  Gaji,  recenter  repertarum, 
Gommentatio  praemio  ornata  ad  quaestionem  ab  Ord.  Jur. 

.  Cons*  Aca4*  Leod. ,  qua  postulatur:  cum  genuini  Institu- 
tionum Gaji  lCti  Commehtarii  iam  vulgati  sunt  (sint\ 
disquiratur,  quasnam  debearaus  huic  operi  circa  jus  actio— 
uam  et  circa  rationem  procedendi  in  causis  privatis  apud 
Romanos  notitias  hactenus  desideratas ;  quae  inquisitiö  ita 
instituatur ,  ut.  judiciorum  privatorum  ordo  historke  illu- 
stretur-  Indicetur  denique  in  quantum  in  hac  iuris  parte 
Gajuxn  secuta*  sit,  vel  ab  eo  rece&serit  in  suis  Institutionibus 
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componendis.  Justinianns.  15a  S.  in  4;  Der  Vf.  dieser 
gelehrten  Abhi  hat  ihr  noch  einen  etwas  grössern  Um- 
fang gegeben,  als  die  Preisfrage  selbst  Schön  hat.  Er  han- 
delt im  1.  Cap.  de  legis  actionibus  (ihrer  Beschaffenheit, 
ihren  verschiedenen  Arten,  ihrem  Ursprung,  Fortgang, 
Ende)  überhaupt  und  nachGajus,  und  de  fictitiis  actioni- 
bus (deren  Eintheilung  u.  8.  f.);  im  2ten  S.  44.  de  for^ 
mulis  (die  durch  die  leges  Julias  den  actionibus  legis  . 
folgten  und  bis  auf  Konstantin  fortdauerten,  wo  sie  auf- 
gehoben wurden;  sie  werden  eingetheilt  in  formulas  in 
ius  und  in  factum  conceptas,  dann  die  einzelnen  Theiie 
der  formularum  und  andere'  ihnen  beigefügte  Worte,  ex— 
plicationes  et  replicationes,  praescriptiones,  insbesondere 
auch,  die  condemnatio  certae  vel  incertae  pecuniae  u.  s.  f. 
durchgegangen  und  angegeben,  wo  Justinian  mit  dem  Ga- 
jus  übereinstimmt,  wo  er  von  ihm  abweicht.  Das  $te 
Cap,  S.  122.  enthält*  praecipüa  momenta  comparationis 
inter  Gaji  et  Justiniani  Institutt»  circa  actiones,  das  4te 
S.  136.  die  geschichtl.  Erläuterung  der  Ordnung  der  in- 
dicia  private  bei  den  Römern.  Eingestreut  sind  manche 
Verbesserungen  verdorbener  oder  zweifelhafter  Stellen  im 
Gajus,  zum  Theii  von  Hrn.  Prof.  Warnkönig  herrührend. 

Georgii  Claes,  Lossensis,  Commentatio  ad  quaestiö- 
nem  ab  —  Medic.  Ord.  a  I820.  propositam:  Petijrur: 
Structurae  uteri  descriptio.  Indicentur  1.  generatim  huins 
orsani  diversi  contextus,  membranae  vero  internae  im— 
pensior  opera  detur,  2,  Uten  functiombus  breviter  deli— 
neatis ,  morborum  eius,  qui  organici  vulgo  dicuntur,  üat 
explanatio,  in  qua  inprimis  exponatur,  qüibus  in  casi— 
bus  et  quocum  fructu  hi  illos  curandi  modi  adhiberi 
possint,  scilicet  cervicis  aut  partis  eius  cüiusdam  ablatio^ 
adustiove  vel  totiiis  organi  extractio;  quae  praemium  re— 
portavit  d.  j.  Oct»  a.  1S21.  53.  S.  in  4.  Nach  Maasgabe 
dieser  Preisfrage  besteht  die  Abh.  aus  2  Theilen:.  1.  dtf 
utero  in  genere  (anatomische  und  physiologische  Beschrei- 
bung desselben),  2.  morbi  uteri  organici  (polypus,  ulcns; 
scirrhus,  Cancer;  nebst  Anzeige  der  Heil-  und  Linde- 
rungsmittel. Der  Vf.  hat  nicht  nur  die  Meinungen  ver- 
schiedener Schriftsteller  durchgängig  verglichen,  sonderri 
auch  eigne  Erfahrungen  oder  Beobachtungen1  beigebracht. 

Michaelis  Gloesener,  ex  Haut-Charage  in  magnd 
Ducatu  Luxemburg;  Mathes.  ac  Philös;  natur.  in  Acad. 
Leod.  Candid.  Commentatio  ad  quaestionem  — -  ex  chimia 
a.  1820«  propositam:  Exponatur  theoria  attractionis  m<H 
lecularis  seu  ailinitatis  chiraicae;  quae  praem.  report.  dl 
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V>  Oct  I81T.  IIS  8.  in  4.    Diese  Sehr  ausführliche  und 
gründliche  Abhandlung  zerfällt  nach  genauer  Bestimmung 
des  Sinnes  der.  Preisfrage  in  folgende  Capp. :  1.  Uutersu— > 
chun£,   ob  und  wie  die  elektrische  Materie  Repräsentant  . 
der  chimischen  Verwandtschaft   sey  und  seyn  könne?, 
3.  Abschn.  Die  elektrischen  Kräfte  scheinen  allgemein  zu 
seyn  und  es  ist  nicht  nöthig*  ausser  ihnen  noch  andere 
Kräfte  in  der  unorganischen  Natur  anzunehmen,  2.  A.. 
der  elektr.  Materie  muss  eine  chimische  Affinität  zuge- 
schrieben werden.    3.  A.  wie  che  Vereinigung  der  Körper, 
bei  chimischen  Verbindungen  zu  erforschen  sey?  2Xes 
C.  W^e   die   elektrischen  Kräfte   bei  Vereinigung  und 
Trennung  der  chimischen  Elemente  wirken?    1. Abschn. 
"Wirkungsart  der  Elektrochimie ,  wenn  man  Von  jeder  sie; 
modifteirenden  äussern  Ursache   abstrahirt.     £.  A.  Wie 
die  chimischen  Elemente  auf  einander  wechselseitig  ein— 
wirken,  wenn  äussere  Ursachen  diese  ihre  Wirkung  mo— 
.  diüciren.    3*  A.  In  welchen  Proportionen  die  chimischen  * 
Combinationen  Statt  finden  und  welches  der  zureichende 
Grund  derselben  sey.    Das  3.  Cap,  enthält  die  atomtst**- 
sehe  Theorie.    Im  1.  Abschn.  ist  einiges  Allgemeine  über 
Atomen  in  der  Chimie  und  über  den  Ursprung  und  Fort-» 
gang  der  atornist.  Theorie  vorausgeschickt ;  der  2*  A.  ist 
expositio  et  dijudicatio  critica  legum,  quibus  composita, 
inorganica  binaria,  temaria,  et  quaternaria  reguntur.  $♦ 
A.  Leges  quibus  c#mposita  inorganica  reguntur.    4.  A. 
Theoria  voluminum  (und  aus  dieser  Theorie  hergeleitete. 
Schlüsse).    5.  A.  Methodus  detenninandi  corporum  ele-* 
roentarium  -  nec  non  compositorum  pondera  relativa  seu 
atomos.    0.  A.  Algebraische  Formeln ,   welche  die  Ge- 
setze der  Verbindung^  der  Körper  ausdrücken,  und  ihr 
Gebrauch.    7«  A.  Methodus  detenninandi  quantitates  et 
numeros    respectivos   atomorum  ingredientium  in  com-» 
positis  inorganicis,  nebst  einigen  Beispielen  zur  Erläute~> 
rung  dieser  Methode. 

Petri  Francisci  Waftlatr ,  vMechliniensss ,  Jur.  in 
Acad.  Lov.  Studiosi,  Responsio  ad  prtmam  quaestianem* 
ab  ord.  disc.  mathem.  et  phys.  Acad.  Leöd.  propositam  1 
Petitur  ut  fractionum  continuarum  natura,  proprietates  et 
usus  in  solvendis  per  approximationem  aequationibus  de— 
terminatis  primi  et  secundi  ordinis  methodo  matHematica 
demonstrentur,  adduetisque  exemplis  rite  'illustrentur ; 
-quae  praea.  report.  d.  1.  Oct.  1821.  27  S.  in  4.  Es 
wird  erstlich  der  allgemeine  Begriff  einer  fractio  conti-* 
nua,  dann  der  besondere,  der  bei  dieser  Preisfrage  zum 
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"Grunde-  liegt,  erörtert,  dann  die  tfatur  nnd  Eigenschaften 
solcher  Brüche  mathematisch  demonstrirt,  durch  Beispiele 
erläutert  und  Folgerungen  daraus  gezogen. 

Kleine  akademische  Schriften. 

Jb*  GuiL  de  Crane  Oratio  de  Vossiorum  Juniorum- 
que  familia,  seculo  praesertim  XVII.  insigni  eruditionis 
laude  clara ,  optime  de  literis  apud  posteros  et  mm  nie— 
rita;  habita  Franequerae  in  Athenaeo  publice,  cüm  buiui 
rectura  iterum  abiret,  d.  VI.  Nov.  18 SO.  Groningae ,  ap. 
Loomkens,  Acad.  typogr.  1821.  88  S.  gr.  4. 

Eine  auch  durch  die  Von  S.  46»  an  beigefügten,  aus 
seltenen  Quellen  gezogen eu,  Anmerkungen  schätzbare  für 
Familien  -  nnd  Gelehrten-Geschichte  Und  Literatur  wich- 
tige Rede ,  welche  zwei ,  um  den  Staat  nnd  die  Wis- 
senschaften verdiente  Familien  angeht,  die  auch 
nahe  verwandt  mit  einander  waren.  Die  Familie  Voi 
stammte  aus  Geldern ,  die  Familie  Du  Jon  (Junius)  aus 
Frankreich.  Beider  Genealogie  ist  von  dem  16.  Jahriu 
an  aüfgeiührt.  Gerard  Johann  Vossius,  Dionysius  Vos-* 
sias,  Franz  Vossius,  Matthäus  V. ,  Isaac  Vossius,  das 
sind  die  fünf  ausgezeichneten  Männer  der  ersten 
Familie  ,  deren  Geschichte ,  Verdienste  Und  Werke 
hier  zuerst  geschildert  werden;  zwei  Franz  Junius  ge- 
bären der  andern  Familie  an.  Eingeschaltet  sind  nicht 
mir  mehrere  Geschlechts -«Nachrichten  Und  andere  von 
verschiedenen  Gelehrten  \  so  wie  der  Schluss  der  Rede, 
der  überhaupt  von  den  Schicksalen  des  Athenäums  in  Fra-* 
neker  während  des  Rectorats  des  Vfs.  handelt,  von  dem 
lTk  jenen  Jahre  verstorbenen  Präsident  des  Collegiums  der 
Curatoren  der  Akademie,  Adrian  Gilles  Camper,  Nach- 
geht gibt.  In  den  Noten  findet  man  noch  mehrere  ge- 
nealogische Nachweisungen  über  die  aufgeführten  Mannet 
und  Verzeichnisse  ihrer  Schriften. 

Dissertatio  inaugur.  medico- legal is  de  infanticidio$ 
quam  ex  auetoritate  Rect.  Magnif.  Car.  Franc«  Jacmart, 
Med.  Doot.  et  P.  O.  etc*  nec  non  ampliss.  Senatns  aca— 
demici  consensU  —  pro  adipiscendo  gradu  Doctoratus 
summisque  in  Medic.  honoribus  —  publico  examini  suh— > 
raittit  (8K  Jacob  van  Möns,  Bruxellensis.  Lovanii  ap. 
Demat  1822.  58  S.  in  4.  (Bonn,  Weber,  ri  Gr.) 

Diese  Abhandlung  unterscheidet  sich  von  der  oben 
aus  den  Lütticher  Jahrbüchern  angeführten  Abhandl.  de 
Brouckere  decri  mine  infanticidii ,  dadurch  dass  sie  nur  aus 
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n»*didni*eh-geri<Jrihthen  Gesichtspunote  den  Gegenstand 
betrachtet  und  behandelt.  Sie  besteht  aus  2  Abtheilun- 
gen, wovon  die  erste  (ordo  primus  genannt)  die  Natur 
und  Zeit  der  Geburt,  die  Bestimmung  der  Reife  des 
Kindes,  ingleichen  das  angibt,  was  zur  Beantwortung  der 
Frage ,  ob  ein  Kind  vor  oder  nach  der  Geburt  gestorben  ' 
ist,  erfordert  wird;  die  zweite  aber  (ordo  secundus)  die 
verschiedenen  Arten,  wie  der  Kindermord  entdeckt  wer- 
den, sowohl  als  wie  das  Kind  getödtet  werden  könne ;  und 
die  Gegenstande  dieser  Abthh.  sind  sehr  umständlich  be- 
handelt, ohne  das*  gerade  etwas  Neues  darüber  beige- 
bracht wäre,  aber  doch  so,  dass  man  eine  vollständige 
Uebersicht  erhält.  4 

Disttrtatio  historico-iuridica  de  Singular i  cer fa- 
min* y  vulgo  duello,  cui  et  francogallicariim  legum  ratio 
subiecta.  Scripsit  Car.  Türk,  Philos.  et  Jur.  utr.  Doctor. 
Suerini,  typis  Baerensptung  1823.  31  5.  in  4.  * 

Vorausgeschickt  sind  einige  Bemerkungen  die  Ge- 
schichte des  Duells  betretend.  Drei  Perioden  werden 
unterschieden,  die  äiteste,  wo  die  Zweikampfe  zu  den 
Mitteln  gehörten  sich  selbst  Recht  zu  verschaffen  und 
der  Privatrache  dienten ;  die  zweite ,  wo  sie  unter  die 
Gottesurtheile  und  die  gerichtlichen  Beweise  gerechnet 
wurden  (bei  ihnen  verweilt  der  Vf.  langer  und  berich- 
tigt einige  Angaben  von  Meiners) ;  die  dritte  ist  die  neuere, 
wo  sie  des  Ehrenpunctes  wegen  eingeführt  worden  sind. 
2.  werden  S.  II.  die  Verordnungen  gegen  die  Duelle, 
die  im  J7.  und  18.  Jahrh.  bekannt  gemacht  worden  sind 
und  S.  16.  die  neuesten,  3.  S.  17.  die  französischen 
kürzlich  angeführt.  Dann  werden  4.  S.  20.  die  Meinun- 
gen einiger  Schriftsteller  über  die  Duelle  und  ihre  Bestra- 
fung erwogen,  5.  S.  25.  die  Beweise  Air  den  Satz,  dass 
der  Zweikampf  strafwürdig  sey,  geprüft,  und  eigne  Be- 
merkungen beigefügt,  die  auf  Entschuldigung  der  Duelle 
abz wecken.  Der  Gegenstand  ist,  wie  es  auch  kaum  an- 
ders in  einer  akad.  Schrift  zu  erwarten  war,  nicht  von 
allen  Seiten  betrachtet ;  der  geschichtliche  Theil  zeugt 
von  vieler  Belesenheit  und  Einsieht. 

Dhsertaiiö  »atnematica  Symbolas  ad  epicrisin  f/ieo— 
riarum  parallelas  spectantium  conti nens.  Particula  1.  In— 
sunt  IV.  Theoriae  earumque  Censura.  '  Quam  pro  venia 
docendi  rite  impetranda  (in  acad.  Jenensi)  'd.  31.  Jan. 
1 92 3.  publice  defendit  auetor  Frider.  GuiU  'Ludovt 
Wahl,  Philo*  D»  AA.  LL.  M.  etc.  Cum  tabula  aenea. 
Jenae,  «p.  Ooeker.  44.  S.  gr.  4.  1%  Gr. 
M\g.  Rtpttu  i»a&  Bd.  III.  Su  *.  T 
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•  "    Das*  Euklide*  die  Theorie  der  Parallelen  nickt  de- 
monstrirt  habe ,  wird  in  der  Einleitung  bemerkt  und  eine  ] 
grosse  Zahl  neuer  und  neueater  Schriftsteller ,  die  über  1 
diese  Theorie  geschrieben  haben  t   und  jn  drei  neuem  1 
mehr  literarischen  Werken  nicht  erwähnt  sind,  die.  Wege,  I 
die  sie  dabei  betreten  haben,  die  verschiedenen  Theorien  j 
und  Schriften  über   dieselben  angeführt.    In  der  Abb.  1 
selbst  aber  sind  die  Theorieen  der  Parallelen ,  WelcKe  die 
Hrn.  Hofr.  Voigt,  Langsdorf  (ähnlich  der  Voigtischen, 
was  insbesondere  erwiesen  wird),  Thibaut  (Krausio— Tai— 
baütiana  th.)  und  eines  Ungenannten  (in  Wolfs  Anfangs-  ^ 
-gründen  .der  Mathematik  mit  Veränderungen  und  Zusätzen 
von  Meyer  und  Langsdorf  und  mit  umgeändertem  Text 
von  Müller,  Marb.  1818.),  nach  der  von. HofTmano  in 
,der  Kritik  der  Paralleltheerie  1807.  befolgten  Art,  durch- 
gegangen, mit  Scharfsinn  und  Bescheidenheit  geprüft  und  - 
das  Mangelhafte  oder  Ungenügende   derselben  bemerkt, 
doch  zieht  der  Vf.  die  Krausisch -Thib&utsche  den,  übri- 
.gen  vor. 

Disputatio  Juris  Canonici  <Ze  motrimanii  vi  in  libe- 
ris  adulterinis  legitimandis  non  denciente,  quam  auctori- 
tate  ICt.  Ord.  Acaderaiae  Aibertinae  (RegiomJ  pro  loco  in 
ea  obtinendo  d.U.  Jul.  1823.  —  defendet  Fträ.  Cur. 
Schweikart ,  Philos.  et,  J.  U.  D. ,  Imp Rosa,  a  Cons. 
aul.  etc,  etc.  Regiouionti,  typ.  acad.  Härtung.  58  8.  in 
■gX*  8.  10  Gr. 

Der  alte  Streit  über  die  Legitimation  unehelich  er- 
zeugter Kinder  durch  die  nachfolgende  Ehe  war  vor  eicht 
langer  Zeit  in  Schradens  Abbin  aus  dem  Civilrecht  er— 
neuert.  worden,  und  verdiente  eine  abermalige  v  Unter- 
suchung. Die  gegenwärtige  empfiehlt  sich  durch  Gründ- 
lichkeit eben  so  sehr  als  durch  Humanitär.  Denn  der 
Vf  tritt  für  die  unglücklichen  Kinder  auf.  Das  1.  Gap. 
handelt  de  legitimationis  per  subsequens  lnatrimoniura  fönte 
ac  vi  und  geht  bin  in  die  göttliche  Einsetzung  der  Ehe 
zurück,  bringt  aber  vorzüglich  aus  der  Kirchengeschichte 
und  den  Kanonisten  reichhaltige  und  wohl  geprüfte  Er- 
läuterungen bei  und  erweiset,  dass  die  kanonische  Legi- 
timation nicht  aus  der  Justinianischen  entstanden  aey,  son- 
dern beide  für  »ich  bestehen.  Das  ßte  Cap.  S.  »7.  be- 
handelt die  Ehe  eines  Ehebrechers  mit-der  Ehebrecherin 
nach  römischen  und  kirchlichen  (der  griechischen  und 
der  abendlandischen  Kirche)  Gesetzen  und  den  Urt heilen 
verschiedener  Rechtslehrer.  Das  3te  S.  43.  enthält  die 
Decrerale  Alexanders  III.  Meminimua  noa  etc.  vom  Jahr 


I 


1 


Digitized  by  GoÖgle 


.  Kleine  akademische  Schriften,  agi 

1 1*2.  and  den  Auszog  ans  derselben,  wodurch  die  Le- 
gitimation  eines  im  Ehebruch  erzeugten  Kindes ,  wenn 
gleich  der  Vater  nach  dem  Tode  seiner  Frau  die  Ehe- 
brecherin heirathet,    verworfen  zu  werden  scheÄt,  mit, 
Anmerkungen.    C.  4.  S.  47.  De   capituli  atanta  est  vis 
mafrimonii«  6.  X.  qui  filii  sint  legitimi  (IV.  ,  17.)  inter- 
pretatione.    Hr.  S.  bestreitet  die  von  den  Grundsätzen 
literer  Rechtsgelehrten  hergeleitete  Erklärung  der  Deere- 
tale  als  der  Billigkeit  und  dem  gemeinen  Rechte  wider-* 
streitend,  und  tritt  weder  der  Meinung  des  Baldus,  wie 
die  kathol.  Rechtsgelehrten  und  P.  Benedict  XlV.,  noch 
der  des  Lache- v ,  wie  Schräder  und  andere,  bei. 

Hr.  D.  Georg  Benedict  Wihtr  hat  zum  Antritt  der 
ord.  theol  Professur  auf  der  Univ. ,  zu  Erlangen  am  5. 
Jul.  folgendes  Programm  drucken  lassen:  De  Jonathan^ v 
in  Pentattuchum    paraphrasi  xhaldaica   Specimen  I. 
Erlangae  typ.  Hilpert.  1823.  30  S.  in  4,  5  Gr. 

Es  schiiesst  sich  diese  gel.  Abh.  an  des  Hrn.  Vis. 
frühere  Schrift  über  die  vorzüglichen  Eigenschaften  der 
Paraphrase  des  Onkel os.    Denn  was  bisher,  in  den  vom 
Vf.  selbst  angef.  Schriften  über  des  Jonathan  (eines  Schü- 
leis  des  Hillel ,  einige  Jahre  vor  Chr.  Geb.,  der  auch 
eine 'Paraphrase   der   grössern  Und  kleinern  Propheten, 
gefertigt  hat)  Paraphr.  der  Mosaischen  Bücher  gesagt  wt>r-^ 
den,  ist  nicht  hinreichend  zu  ihrer  genauem  Kerintniss. 
Ür.  W.  handelt  erstlich  S.  3.  von  dem  kritischen  Ge-  » - 
brauche  des  chaldäischen  Textes  dieser  Paraphrase  (durch 
mehrere  Beispiele  wird  erwiesen,  dass  diese  Com mentarien 
frir  die  Kritik  des  hebr.  Textes  keinen  Nutzen  haben, 
indem  die  verschiedenen  Lesarten  nur  von  dem  Bemü- 
hen   die  hebr.  Worte  zu  erläutern  oder  |zu  verbesser», 
herrühren;  von    den  Ausgaben   der  Paraphr.  gibt  eine 
Note  Nachricht  j  die  Kritik  ihres  Textes  ist  noch  man- 
gelhaft; überhaupt  glaubt  Hr.  W.  in  den  alten  Uebb. 
wenig  Hülfe  für  Verbesserung  der  etwa  im  hebr.  Texte 
vorkommenden  wenigen  Fehl  er  zu  finden.     Dann  wird 
die  hermeneut.  Beschaffenheit  dieser  Paraphe  beschrieben 
S.  S.  Jonathan  ist  mehr  Umschreiber  als  Uebersetzer,  wie 
die  .übrigen  Targumisten,  und  verfährt  dabei  sehr  will- 
kürlich im  Weglassen  und  Zusetzen,  verdunkelt  oft  mehr 
als  er   aufklärt.,  Insbesoudere  wird  gezeigt  S.  10.,  wie 
er  schwere  Stellen  (Gen^  14,  14.  Num.  7,  3.  etc.  er- 
klärt habe  (meist  schlecht  —  et  find  3.  Arten  solcher 
»chwerern  Stellen  aufgestellt  und  durchgegangen,  dann  S. 
15.  drei  Arten  von  Zusätzen,  die  J.  gemacht  hat,  enge- 
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fuhrt  (wohin  auch  seine  Eintragung  neuerlich  erst  unter 
den, Juden  entstandenen  Meinungen  gehört)  und  seine 
Nachlässigkeit,  und  Unbesonnenheit  hierin  gerügt,  so 
dass  dftss  das  Resultat  ist:  nulluni  eins  paraphra&eos  esse 
in  re  sive  critica  sive  hermenentica  usum.  Denn  überall 
befolgt  er  die  Lesart  von  Correctoren  und  Interpolatoren, 
seine  bessern  Erklärungen  schwieriger  Stellen  findet  man 
schon  bei  Onfcelo*  und  andern  altern  Aualegern ,  die 
übrigen  sind  unbrauchbar.  Nur  für  die  Kenntniss  der 
jüd.  Theologie  hat  seine  Paraphrase  einigen  Werth.  Di» 
Antrittsrede  des  Hrn.  Prof.  D.  W.  handelte  de  emen— 
danda  librorum  sacrorum  interpretatione. 

Im  Namen  der  von  Hrn.  Winer  in  Leipzig  ge- 
stifteten exegetischen  Gesellschaft  ist  demselben  beim  An- 
tritte seines  theol.  Lehramts  in  Erlangen  folgende  Glück— 
wünschungsschrift  zugeeignet  worden : 

De  paronomäsia  finitimisque  ei  fignris  Paulo  apo— 
stolo  frequentatis.  Dissertatio  rhetorico  exegetica.  Scrip— 
sit  Julius  Fridricus  Boltchtr ,  Dresdensis,  Philos.  D. 
AÄ,  LL.  M.  Rev.  Min.  Cand.  Pars  prior,  rhetorico  -  hi— 
storiga.    Lipsiae ,  prostat  ap.  Reclam  70  S.  gr.  8- 

Die  Schriftsteller,  welche   von   den  in  den  heil. 
Schriften,  vorzüglich  den  hebräischen  häufig  vorkommen« 
den  Paronomasien  gehandelt  haben  ,  sind  vom  Hrn;  VC 
mit  grosser  Vollständigkeit  angeführt  und  mit  nicht  ge- 
ringerm  ^Fleisse  als  eigner  Einsicht  benutzt  worden.  Seine 
Abb.  zerfällt  in  2  Theile,  einen  cohtemplativen,  der  die 
Beschaffenheit  der  Paronomasien  überhaupt  und  bei  Pau- 
lus insbesondere  und  die  Ursache  ihres  Gebrauchs  be- 
trachtet und  einen  pracep tiven ,  .  der  wieder  in  den  exe- 
getischen und  kritischen  eingetheilt  werden  soll.  Den 
ersten  Theii  erhält  man  itzt  und  im  1.  rhetorischen  Ca— 
pitel  desselben  wird  von  dieser  Redefigur  und  deo  ihr 
Verwandten  erstlich  überhaupt  gehandelt;  die  alten  und 
neuen  Schriftsteller,  die  über  sie  belehren,  sind  angeführt, 
aus  den  altern  Lehrern  der  Redekunst,  ihre  Definitionen 
der  verschiedenen  Arten  von  Paronomasie  und  ihre  Be- 
merkungen über  die  Wirkungen  derselben  beigebracht,;  dann 
sind  Beispiele  dieser  verschiedenen  Redefiguren^  die  unter 
dem  Namen  der  Paronomasie  begriffen  werden,  gesam- 
melt und  classihcirt ;  wohl  möchte  manchmal  ein  Zweifel 
entstehen,  ob  auch  Paulus,  als  er  schrieb  oder  dicürte, 
an  eine  Paronomasie  gedacht  hat  (z.  B.  %  Kor.  r  ,  21.) 
doch  der  Vf.  hat  selbst  einige  von  Andern  gesuchte  Pa- 
ronomasien verworfen.    Hierauf  wird  &  32*  ff.  die  Be— 
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schaftenheit  und  Wirkung  dieser  'Redengirren  bei  Paulus 
untersucht ,  wovon  das  Resultat  ist;  sie  sind  zweckmäs- 
sig and  mit  besonderm  Nachdruck  gebraucht«    Was  noch 
,  einiget  Entschuldigung  zu  bedürfen  scheint  ±   findet  diese 
in  iten  Cap.  S.  45*  wo  zu^*derst  überhaupt  die  Ursa- 
chen des  Gebrauchs  der  Paronom.  und  ähnlicher  Rede- 
figuren   und   selbst   der  häufigem  Benutzung  derselben 
durchgegangen  werden:  sententiarum  notionumque  ratio  j 
dicenfium  ingenium,  eruditio ,  affectus;  linguarum  natura. 
Dann  wird  hieraus  1.  gefolgert  (S.  55.)  dass  Paulus  vor- 
züglich nach  der  Sitte  der  Morgenländer  (die  auch  durch' 
Beispiele  aus  dem  Arabischen  und  Syrischen  erläutert  ist) 
und  seinem ,  eignen  Geiste  und  Affect,  sich  häufig  der 
Paronomasie  bedienen  musste,  dass  er  aber  2.  durch  seine 
genaue  Kenntniss  der  g riech.  Sprache  dazu  geschickt  ge- 
wesen sey,  dargethan. 

Eine,  dem  Verzeichnisse  der  Wintervorlesungen  in 
Breslau  d.  J.  vorgesetzte  Einleitung  handelt;  de  anno, 
quo  Aeschyli  fabula ,  Prometheus  vinctus,  edita  est.  Hr. 
Prof.  Hermann  hatte  aus  V.  367.  ff.  gefolgert,  dass  diese 
Tragödie  bald  nach  dem  Olymp.  75,  2.  erfolgten  Aus- 
bruch des  Aetna  müsse  gefertigt  seyn.  Diess  findet  der  VT. 
des  Programms  aus  2  Ursachen  unwahrscheinlich.  Die 
eine,  in  der  Beschaffenheit  des  Stücks  selbst  gefunden, 
wird ,  weil  sie  in  der  Kürze  nicht  ausgeführt  werden 
konnte,  übergangen.  Eine  zweite,  chronologische,  ist  auf 
folgende  Weise  dargestellt.  Aeschylus  hatte  lange  nur 
zwei  Acteurs  gebraucht,  Sophokles,  der  seit  OK  77,  3. 
Trauerspiele  gab ,  zuerst  drei.  Da  nun  im  Prometheus 
auch  drei  Personen  auf  der  Bühne  sind,  Robur  und4 Vis 
(eine  Person) ,  Hephästos  und  Prometheus ,'  50  kann  dies 
Stück  nicht  vor  dem  loten  Jahre  nach  jenem  vulkan. 
Ausbruch  aufgeführt,  nicht  einmal  geschrieben  worden  . 
seyn.  Aeschylus,  der  mehrmals  in  Sicilien  gewesen  ist, 
war  Augenzeuge  des  Ausbruchs  gewesen ,  und  konnte 
davon  wohl  einen  so  tiefen  Eindruck  behalten  haben, 
dass  er  noch  lange  nachher  darauf  anspielte.  Uebrigens 
hat  der  Vf.  auch  die  Angaben  der  Ursachen  und  der1 
Zeit  seines  mehrmaligen  Aufenthaltes  in  Sicilien  geprüft. 

Von  Hrn.  Staatsrath  und  Prof.  Morgenstern  zuDor- 
pat  sind :  Duae  Ruhnkemi  Episiolae  inedhae  als  Ein- 
leitung zu  den' Vorlesungen  vom  16.  Januar  bis  o.  Jun4 
d.  J.  bekannt  gemacht  worden  (Dorpat  b  Schünemann 
gedruckt).  Beide  Briefe  sind  an  den  Prediger  Brandan 
Ludolf  Rapheiius  (den  Sohn  des  bekannten  Erlätiterers» 
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des  N.  Test,  «m  Herodot.  Xenophon ,  Polyfi.  und  Ar— 
rianus)  gerichtet  ip.  März  und  9.  Dec.  1745.  und  he-: 
betreffen  vornemlich  die  neue  Ausgabe  von  des  Geo. 
Raphelius  Annotatt.  in  S.  Scr,  die  der  Sohn  besorgte  zu 
Leiden  1747«  :  $0  v«rie  in  der  Einleitung  von  Ruhnken's 
bisher  edirten  Briefen  und  den  Sammlungen  seiner  Briefe, 
die  angekündigt  oder  gewünscht  worden  sind,  Nachricht 
ertheilt  wird ,  so  in  einer  Nachschrift  von  jenem  Werke 
RapheFs  und  seiner  Ausgabe  des  Arrianus.  ,  ?. 

Zu  der  am  30. ,  zutolge  des  Lynkerschen  Legats  auf 
-  der  Univ.  in  Jena  zum  Andenken  der  Augsburg.  Con—  - 
fession  gehaltenen  Rede  hat  Hr.  Geh.  Uofr.  Heinrich 
Carl  Mr.  Eichstädt  die  Einladungschrift  geschrieben: 
J)e  Lygdami  carmlnibusy  quae  nuper  appellata  sunt, 
Commentatio  II,  10  S.  in  4. 

Die  erste  Abh  ,  in  welcher  der  Vf.  den  Anfang  ge- 
macht hatte  y  die  Grunde  darzustellen ,  warum  er  (mit 
Hofr.  Voss)  die  Elegien  des  dritten  Buchs  dem  Tibull 
abspricht,  ohne  sie  dem  Lygdamus  beizulegen,  umständ- 
licher und  genauer  auszuführen,  war  schon  im  J.  I819. 
herausgekommen  *(s.  Rep.  18 1 9.  III*  149)*  Hie  Erwar- 
tung x  der  vom .  Hrn.  Prof.  Sporin  (welcher  jenes  Buch 
dem  Tibull  beilegt)  angekündigte  Schrift  über  das  Leben 
und  die  Schriften  des  Tibull ,  veranlasste  ihn ,  die  Fort- 
setzung bei  Seite  zu  legen;  itzt,  da  jene  Schrift  noch 
nicht  erschienen  ist,  gefiel  es  ihm,  die  Untersuchung 
fortzusetzen,  und  so  wie  die  erste  Abhandl.  die  Fehler 
der  ersten  Elegie  jenes  Buchs  aufdeckt,  so  enthalt  die 
zweite  eine  strenge  Censur  der  vierten  Elegie  (<iie  aber 
in  einem  folg.  Programm  fortgesetzt  werden  soll).  Er 
nennt  dies  Gedicht  unum  omnium  ineptissimum  et  absurdissi- 
mum.  Der  Text  ist  bis  zum  37  Vers  nach  der  Heyn. 
Ausgabe  abgedruckt  und  unter  demselben  wird  das  Un  - 
passende,  Undeutliche,  Unzusammenhängende,  das  dem 
Tibull  Nachgeahmte,  das  Fehlerhafte,  das  Frostige  (was 
-zum  Theil  auch  Andere  schon  bemerkt  haben,  angezeigt 
und'  zugleich- sind  manche  Verbesserungs  —  Vorschläge,, 
manche  Erklärungen  einzelner  Stellen  geprüft«  Gewiss 
muss  diese  'Elegie  des  vorzüglichen  Dichters  unwürdig 
scheinen* 

Das  Programm  zum  Prorectoratswachsel  auf  dasiger 
'  Univ.  im  August  ,  enthält  gleichfalls  eine  Fortsetzung  ei- 
ner andern  •  schätzbaren  Mittheilung  :   Davß  Ruhnkenii 
in  Antiquitates  Romanas  Lectiones  academicae.  VW.  edi- 
ton  H.  A.  C.  Eichstadio,  Acad.  Programm.   Es  enthält 
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die  Fortsetzung  des  Sten  Cap.  de  Religio ne  Romra,  und 
zwar  Abschn.  II.  de  Flaminibus,  12.  de  Saliis,  13.  de 
Lupercis ,  14.  de  Poticiis  et  Pinariis.  Die  Einrichtung 
ist  wie  bei  den  vorigen  8  Abschnitten.  In  zahlreichen 
Anmerkungen  sind  nicht  nur  ans  Fischer's  und  Saxe's 
Vorlesungen  manche  erhebliche  Ergänzungen  mitget  heilt, 
sondern  es  hat  auch  vorzüglich  der  Herausgeber  selbst 
aus  seiner  reichen  Fülle  mehrere»  Berichtigende  und  Er^  ' 
ganzende  beigefügt.  —  In  der  Einleitung  ist  eine  neue 
Anordnung  auf  der  Univ.  Jena  erwähnt,  nach  welcher,  » 
wenn  eine  Facultat  oder  ein-  Professor,  den  der  Reihe 
nach  das  PTorectorat  trifft,  eine  gegründete  Ursache  es 
abzulehnen  hat,  die  Universität  drei  Col legen  auizuwäh^ 
len  hat,  aus  welchen  die  Fürsten  den  Prorector  ernen-r 
nen.  Auf  diese  Weise  ist  für  diess  Winterhalbjahr  Hr> 
Pro/.  D.  Danz  zum  Prorector  gewählt  wordeu. 

In  dem  Ifroemium  Indicia  Schohrum  in  Univ>  \ 
Jenensi  per  hiemem  habendarum  hat  Hr.  Geh.  Hofrath 
Eichstädt  auf  eine  sehr  .sinnreiche  und  feine  Weise  die  ' .  / 
acht  lateinische,  meist  verkannte,  Bedeutung  der  Worte 
und  Redensarten  palam  et  libere  vociferari  (d.  i.  vocem 
ferre),  satisfacere  (d.  i.  deprecari,  veniam  petere)  medior 
critas  ( ea  vtrtus ,  quae  inter  nimium  et  parum  vel  in 
conüniö  beni  malique  posita  est),  vivere  (genio  indult* 
gere)  und  vita  (voluptaria) ,  agitari.a  populo  et  servos 
voruntariös  appellari  (auf  Veranlassung  einer  Stelle  in 
Cic.  de  rep.  c.  43.  die  aus  Plato  de  rep.  1.  8.  entlehnt 
ist,  und  in  welcher  eine  Versetzung  einiger  Worte,  nach 
Maasgabe  der  Plat.  Stelle  vorgeschlagen  wird)  erklärt  und 
in  dem  Sinne,  den  jene  Worte  bei  den  Classtkern  hal- 
ben, die  Studirenden  ermahnt,  das  zu  thun  oder  zu  verV 
meiden,  was  in  diesen  Ausdrücken  wirklich  liegt,  nick* 
was  die  neuere  Latinitat  in  ihnen  ünden  lässt, 
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Dem  Verzeichnisse  der  von  Ostern  "1 823  -4- n 4,  ih 
dem  akademischen  Gymnasium  zu  Hamburg  zu  haltenden 
Vorlesungen  hat  der  dermal.  Rector  des  Gyrari ,  Hr.  Prof. 
Carl  Ftitdr.  August  Härtmann  vorausgeschickt:  Exem*- 
plum  Codicis  scripti  a  Fratre  qtfodam  anbnymo,  qui  in 
Kibliotheca  civitatis  Hamburgensis  pubhca  asser  vatu'r. 
Hamburgi,  18*3.  typis  Meisnerh  54  $.  in  4.  nebst  eig- 
ner Schriftprobe.  .        t  .  \ 
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'  ',  Die  Handschrift,  ehemals  in  der  Ufftnbach.  BiW4  be- 
findlich ,  welche  hier  abgedruckt  ist,  besteht  aus  43  Per- 
gam.  Blattern  in  4.  und  enthalt' eines  unbekannten  Mi- 
noriten  zu  Gent  Jahrbücher  von  1290  —  1310.  die  Ge- 
schichte Flanderns  angehend  ,  auf  47  Bl.  denn  das  letzte 
Blatt  hat  Anisatze  über  verschiedene  Gegenstände,  "welche 
mit  jenen  Annalen  gar  nicht  in  Verbindung  stehen«  Sie 
wird  genau  beschrieben  und  hat  nur  eine  einzige  kleine 
Lücke.  £)en  Verfasser  rühmt  schon  Jakob  Meyer'  in  sei« 
ner  Flandrischen  Geschichte  wegen  seiner  Wahrheitsliebe; 
■ein  Vortrag  ist  freilich  höohst  fehlerhaft  und  ungram- 
matisch. Sein  Werk  liefert  aber  auch  ein  interessantes  Ge- 
mälde jenes  Zeitalters.  Der  Herausgeber  hat  nur  in  der 
Orthographie  und  Interpunction  Verbesserungen  ge- 
macht. Der  Vf.  fängt  das  Jahr  von  Maria  Verkündigung 
au«  Einige  Begebenheiten ,  wie  (5.  9  )  dje  simplacabilis 
guerra ,  quae  tandem  ad  partem  devenit  cum  horribilibus 
et  copiosis  profluentibus  sanguinibns  hominum  innumerc— 
rum  inter  Philippnm  regem  et  omnes  vassallos  et  sub— 
ditos  utriusqne  regni  sui  etc.,  werden  ausführlicher  von 
ihm  erzählt,  wohl  aber  mit  einiger  Vorliebe  für  Flandern 
die  auch  der  Schluss  zu  erkennen  gibt.  jSic  exercitus 
Flandrensis ,  ut  populus  pacis  et  qui  invito  gutrrant% 
xrisi  necessitate  urgeretur,  cum  maximo  gaudio  ad  pro- 

Eria  remeavit.    Bei.  wünscht  mehrere  solche  geschieht- 
che  Beiträge  aus  Handschriften  durch  4en  verdienten 
Herausgeber  zu  erhalten. 

Zur  Anzeige  der  Maturitats-  Prüfung  der  vom  Jo- 
hanneum  in  Hamburg  zu  Michael  d.J.  abgehenden  (sechs) 
Primaner  und  der  Abschiedsreden  hat  der  Hr.  Direct.  D. 
J-  Gurlitt  herausgegeben:  Kürzt  Geschichte  des  Tem- 
pelherr* Ordert».  Angehängt  ist  eine  kurze  Uebersicht 
der  Geschichte  des  Deutschherrn  —  Ordens ,  nebst  4er  Li- 
teratur über  beide  Orden.  Hamburg  I823.  gedr.  b.  Meiss- 
ner. 47  S.  in  4. 

Es  ist  auch  dies  ein  Bruchstück  der  Vorlesungen 
eines  achtungswerthen  Historikers,  aus  welchen  Hr.  G. 
bereits  im  Rep.  angezeigte  ,  Geschichten  einer  der  merk- 
würdigsten geistlichen  Orden  mirgelheilt  hat»  Der  Her— 
ausg.  hat  auch  diessmai  dies«  Vortrage,  die  a>n  Tempel- 
orden mit  Recht  gegen  ungegründete  Vorwürfe  verthev- 
digen ,  aber  doch  wohl  zu  parteiisch  rühmen ,  mit  seinen 
Anmerkk.  bereichert.  In  diesen  sind,  mehrere  Angaben  er- 
läutert und  ergänzt,  sq. weit  «*  die  Gränzen  und  selbst  der 
Zweck  dieser  Abh.  verstattete.    In  ihnen  sind  auch  gele- 
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gentlich  ein  paar  interessante  Anekdoten  von  Friedrich  IL 
aufgestellt.  Die  dem  Scheint  nach  (denn  die  Verjkm- 
mtiDg  war  langst  beschlossen)  angefangene  Untersuchung 
über  die  Tempelherren  wird  vom  Vf.  vorzüglich  nach 
allen  Umständen  geprüft  und  am  Schlösse  eine  Verblei** 
chung  zwischen  der  Leiche  der  Tempelherrn  und  det 
Leiche  der  Jesuiten  angestellt.  Die  Ueberaicht  der  Gesch. 
des  Dentschherfnordens  gibt  die  Hauptpuncte  seiner  Ge-> 
schichte  und  seiner  Verschiedenheit  von  den  andern  Or- 
den an,  und  das  vom  Herausgeber  herrührende  Verzeich—  ' 
niss  der  Schrilten  über  den  Tempelherrnorden  ist  nicht 
nur  sehr  vollständig,  sondern  auch  durch  die  beigefügten 
Urthfcile  belehrend. 

De  heroici  versus  caesura  Particula  11L  qua  ad 
examen  Vernum  d.  20.  et  2T.  Mart.  a.  1823.  invitet 
Christian  Fridtr.  Stadelmann  (Gymnasü  Dessav.)  Dire~» 
ctor.  Dessaviae  ex  off.  Schliederi.  IS*3.  10  S  in  4.  Ina  . 
Eingange  wird  erinnert,  dass  daa  Gebet  des  Chryses  an 
Apollo  lliad.  I. ,  37  ff.  weder  des  edlern  Standes  der. 
Priester  noch  der  Majestät  des  Apollo  ganz  würdig  sey, 
doch  aber  den  Geist  des  heroischen  Zeitalters  ausspre-r 
ehen.  Dann  werden  die  Verse  37  —  ja.  in  rhythmische« 
und  grammatischer  Hinsicht  durchgegangen  und  insbe-» .. 
fdndere  über  den  Unterschied  des  Gebrauchs  von  fiet) 
und  4fisv)  über  die  Construction  von  avaccrfi/v,  die  Stel-t 
Jung  der  pronominum  am  Ende  eines  Verses*  und  andere 
interessante  Bemerkungen  gemacht.  » r ' 

Zu   der  öffentlichen  Prüfung  auf  *der  Naumburgelf 
Domschule   17.  März  und  den  Reden  der  abgehenden  % 
Schüler  hat  Hr.  Prof  und  Rector  Dr.  Gregor  Gottlieb 
Wernsdorff  mit  einem  gehaltvollen  Programm  eingela- 
den»: Quaestiones  criticae  in  Ciceronis  Orationes  pro  Lir 
£ario,  pro  rege  Dejotaro  et  Roscio  Amerino.  Naumburg 
b.  Bürger.  31  S,  in  4.    Ueber  die  beiden  zuerst  genann- 
te» Reden  hatte  der  Hr.  Vf.  schon  vor  20  Jahren  meh- 
rere Verbesserungen   mitgetheilt.    Itzt  sind  sie  erweitert 
und  mit  neuen  Zusätzen  bereichert.  Zugleich  dient  diese 
<Abh.  zur  (sehr  einladenden)  Probe  einer  kritischen  Schuld 
ausg.  jener  3  Reden,  der  Milonischen  und  der  2  Philip- 
pischen! die  wir  bald  erwarten.  Die  Aerrderungen  oder  ausge- 
wählte oder  gegen  unnöthige  Conjecturen  vertheidigten  ge- 
wöhn!. Lesarten  sind  durch ausgeführteGründe so  unterstützt, 
daas ,  wenn  man  auch  nicht  überall  beistimmen  möchte, 
doch  der  kritische  Schadsinn  des  Vfs.  vorzügliche  Ach— 
tirog  verdient.    Sind  doch  auch  die  Urrheile  der  bishe- 
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rigen  kritischen  Herausgeber  sehr  verschieden  jmsgefallen.  , 
Auch  ftir-die  Wort-  und  Sach- Erklärung  ist  durch  des 
Hr.  W.  Untersuchungen  in  mehrern  Stellen  viel  gewon- 
nen. Dahin  gehört,  was  über  den  oft  missverstandenen 
Ausdruck  conventns  S.  II.  IT.  gesagt  ist,  wobei  anch  die 
Stelle  Verr.  a,  13.  behandelt  ist. 

Zu  der  am  2.  Mai  1823.  im  Görlitzer  Gymn.  ge- 
haltenen Sylverstein.  Gedachtnissrede  hat  der  Hr.  Rector 
Dr.  Carl  Gottlieb  Anton  die  Einladun«sschrift  herausge— 
geben :  JD«  discrimine  *particularum  06  et  jiij  brevis 
Dissertntio.  Görlitz  in  der  Heinz.  Officin.  12  S.  in  4. 
Zuvörderst  sind  verschiedene  Bestimmungen  des  Unter— 
schieds  beider  Verneinungspartikeln  angeführt  und  beur— 
theilt.  Die  bekannte  und  nun  schon  von  Mehrern  wie- 
derholte Unterscheidung  (ov  negat  rem  ipsam,  fijj  rei 
cogitatiohem) ,  wird  weiter  ausgeführt  und  auf  verschie- 
dene Fälle  angewandt,  wodurch  die  Auffassung  jener 
allgemeinen  Angabe  ungemein  erleichtert  und  die  ge- 
nauere Sprachkenntniss  sehr  befördert  wird.  • 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Conrector's  am  Frefc- 
lerger  Gymnasium,  Moritz  Wilh.  Döring,  zur  Richttr- 
schen  Gedachtnissrede  am  11. Apr.  d.  J.  hat  zum  Inhalt! 
Observationes  aliquot  criticae  ad  Homeri  Odyss  Rhaps.1  0. 
(Freiberg  b.  Gerlach  gedr.  10  S.  in  4.  Die  Stellen  des 
angezeigten  Buchs  der  Odyssee,  welche  hier  behandelt 
worden,  sind:  V.  264.  (Der  Hr.  Vf.  schlägt  zu  lesen 
vor:  TsVA/yov ,  vgl.  Od.  2,  318.  und  Etym.  M.  wo- 
durch aber  doch  nicht  die  ganze  Redensart  in  iener  Stelle 
erklärt  wird).  V.  332.  X«A.oc  icov  x.  r.  X.  (für  unecht 
mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  erklärt).  347.  f.  (in  einen 
Vers  zusammengezogen  At/cov*  4>  r#  «.  t/icfa^ouau 
cätrtfiu  rfasw,  das  übrige  wird  inepta  verbositas  genannt) 
35 1.  (übersetzt:  pro  miseris  quidem  miserum  est,  spon— 
siones  accipere,  aber  aus  innern  Gründen  als  unecht  ver- 
worfen.) 577.  f.  (auch  hier  wird  mit  iirenXcivotvro  tfoke- 
&pov  geschlossen,  und  der  folgende  Vers,  der  eher  sarkas- 
tisch als  tröstend  ist,  für  untergeschoben  angesehen.)  Ret. 
darf  wohl  nicht  erst  erwähnen,  das*  diese  Bemerkungen 
sehr  beachtungswerrh  sind. 

Ueber  öffentliche  Schulbildung  zu  Chemnitz.  Ein- 
ladungsblätter zum  Sal.  Siegeischen  Gedächtnissact  d.  13. 
März  u.  s.  w.  von  Fr.  Liebe g.  Becher ,  Rector.  14.  S. 
gr.  8.  Sie  enthalten  eine  übersichtliche  Beschreibung  des 
dermaligen  ZuStandes,  des  gesammten,  öffentlichen  Zu— 
Standes  des  Schulwesens  daselbst,  aus  der  wir  vorläufig 
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nar  eine  Stelle  ausheben:  Ich  darf  mir  wohl  r  in  höhe- 
rer Ansicht  dieser  Uebereinstimmung ,  den  vergleichen- 
den Gedanken  hier  erlauben :  Wenn  unsre  Hochschulen 
Anstalten  sind,  in  welchen  sich  das  höchste  Maass  geisti— 
ger  und  sittlicher  Bildung  vorfindet ;  wenn  sie  ohne  Frage 
die  Bildunsstule  bekunden,  worauf  die  Nation  eben  steht, 
und  ihre  Einwirkung  auf  Wohl  und  Weh  derselben  er- 
kannt ist:  da  dürfte  man  im  niedern  Verhaltniss  wohl 
auch  annehmen ,  dass  das  Lvceura  ,  die  Hau ptsc hole  je- 
des Orts,  oder  die  erste  öffentliche  ßildungsanstalt ,  wel- 
che das;  frühere  Leben  der  Wissenschaft  anregt,  oder 
besser,  dass  die  gesammte  Schulbildungsangelegenheit  und 
ihr  jedesmaliger  Stand  punct,  wenn  auch  nicht  stets  in 
gleichem,  doch  in  ähnlichem  Verhältnisse  zur  Stadrcultur 
stehen  müsse,  falls  uichl  ein  sehr  unerfreuliches  JVüsver-^ 
hältniss,  oder .  ein  greller  Gegensatz  daraus  ersichtlich 
seyn  solle.  Das  Ganze  ist  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag 
zur  speciellen  Schulgeschichte  dieser  Stadt,  der  an-r 
derwarts  seine  Beurtheiler  finden  wird,  und  au  finden 
verdient. 

Zu  der  am  24.  u.  25.  Sept.  18*3 ■  ~  haltenden 
öffentl.  Prüfung  und  Redeübun«»  der  Schüler  des  yerei— 
n igten  Gymnasiums  in  Essen  ladet  —  ein  die  Schul— 
Commission.  Essen,  15S.  8« 

Dies  Progr.  enthält,  ausser  der  Ordnung  der  Prüfung 
ein  Verzeichntss  der  gehaltenen  Lectiouen,  und  spricht 
die  frohe  Hoffnung  auf  bald  zu  vollendende  Organisation 
und  bessere  Dotirung  des  Gymnasiums  aus.  Schüler  zähl- 
te die  Anstalt  im  letztern  Schuljahre  112. 

Ueber  die  Oeffenltichkeit  der  Rechtspflege  in  Bezie- 
hung auf  die  Schule.  Erste  Abhandlung ,  als  Einladung 
zur  bffentl.  Prüfung  (im  Gymnas.  zu  Cleve)  d.  22.  u. 
33.  Sept.  —  den  Beschützern ,  Gönnern  etc.  zugeeignet 
von  den  Lehrern  der  Anstalt.    Cleve  (1*23.)  48  S.  8. 

Seit  der  ersten  Eröffnung  des  sogenannten  Assisen* 
hoFes  beim  Kön.  Landgerichte  zu  Cleve  zog  ein  unge- 
wöhnlicher Eifer  die  Schüler  jedes  Alters  dahin.  Die 
seitdem  sichtbare  Flüchtigkeit  und  Eilfertigkeit  der  Schul- 
arbeiten ,  und  die-  der  Sitte  und  dem  Charakter  der  Ju- 
gend drohende  Gefahr,  wenn  sie  Zeuge  von  Thatsachen 
und  von  Verhandlungen  darüber  werde ,  die  gefahrlos 
nur  der  Mann  zu  vernehmen  im  Stande  ist,  veranlasste, 
dass  von  Seiten  devs  Lehrervereines  jede  solche  Theilneh— 
mutig  den  Schülern  gänzlich  untersagt  wurde.  Diejeni- 
gen, welche  eine  solche  Beschränkung  der  Jugend  mis- 
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billigen,  pflege»  ungefähr  folgende  Vortheile  anzaftibren, 
welche  der  Jüngling  aus  den  tffTentl.  Rechts  Verhandlun- 
gen gewinnen  könne:  I.  (in  wissenschaftlicher  Hinsicht) 
er  finde  darin  eine  erweiterte  Uebung  seiner  Geisteskräf- 
te ;  er  habe  da  Gelegenheit  zur  Bildung  in  'der  Bered- 
samkeit; er  lerne  die  Gesetze  des  Staats  kennen,  was 
besonders  für  den  künftigen  Rechtsgelehrten  wichtig  sey; 
er  erlange  eine  Menge  von  Ideen  und  Kenntnissen  ,  die 
ihm  ausserdem  vielleicht  für  immer  fremd  geblieben  wä- 
ren ;  sein  Gesichtskreis  werde  erweitert  und  seine  Men— 
schenkenntniss  gefördert.  II.  ( in  moral.  und  religiöser 
Hinsicht) :  der  Glaube  an  eine  allwaltende  Gerechtigkeit, 
die  auch  das  Verborgenste  ans  Licht  zieht,  werde'  ge- 
nährt und  befestigt,  und  die  Jugend  lerne  die  Strafe  des 
Lasters  kennen.  Alle  diese  Gründe,  die  der  Sache  zur 
Empfehlung  dienen  sollen,  werden  geprüft  und  unstatt-^ 
halt  befunden ,  gelegentlich  auch  über  die  Mangel  der 
bifentl.  Rechtspflege  m  den  Rheinlanden  iiber  die  Grün- 
de ,  warum  eine  solche  gerichtliche  Beredsamkeit ,  wie 
Athenische  oder  Römische  war,  bei  der  ganzen  Einrich- 
tung des  neuern  Gerichtswesens  sich  schwerlich  werde 
e  Vit  wickeln  können  ,  N  über  den  nachteiligen  Ein- 
iluss  der  Einführung  des  Römischen  Rechts  aul  die 
freie  selbständige  Entwicklung  des  deutschen  Volkes  etc. 
treffende  Bemerkungen  gemacht  —  Alles  in  einer  leben- 
digen Darstellung.  In  einem  Nachtrage  S.  31  ff.  klagt 
der  Hr.  Vf.  (Direct«  Nagel)  über  die  Gleichgültigkeit  und 
«Unbekümertheitcr  mancher  Kitern  um  die  Einrichtungen 
auf  dem  Gymnas.  und  über  die  Einmischung  anderer  in 
die  Schuldisciplin.  Aus  dem  Jahrbnche  der  Schule  S. 
34  ff.  ergabt  sich,  dass  1817  gl  Schüler  waren,  ISIS 
I07r  1S19  114»  I820  120,  1821  129,  1822  134  Und 
J823  117,  worunter  im  letztern  Jahre  auswärts  geborene 
52,  abgegangene  24 ,  davon  9  zu  Mich,  die  Universität 
bezogen.  S.  39  folgt  die  Ueoersicht  der  Lehrgegenstan- 
de des  beendigten  Schuljahres,  so  wie  der  an  nie  Schul- 
bibliothek geschenkten  Bücher  und  die  Ordnung  und  Ge- 
genstände der  Prüfung. 

Observoiiones  in  Sophoclis  Oedip  um  ly  rann  um. 
Solemnia  Gymnasii  regii  Düsseldorf  iensls  d.  XI.  et  XII, 
Sept.  —  indicit  Theodor.  Brüggemann,  Prof.  etDirector 
II.  I823.  (Coloniae.)  52  S.  8. 

Mit  umsichtiger  Benutzung  mehrerer,  in  grammati- 
schen und  andern  philologischen  Schriften  zerstreuten  Be- 
merkungen erklärt  Hr.  B.  eine  Anzahl  Stellen  des  er-  • 
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wähnten  Trauerspiels  ;  namentlich  6.1$,  47.  56.  59. 
65.  100.  139-  153.  ISO.  185-  239.  «7!.  317.  330.  436. 

446.  459.  49**  5°*.  ?3*.  ISI-  85*.  94».  1230.  I^f43« 
und  indem  er  de«  Sinn  aus  Gründen  des  Zusammen- 
hangs und  des  Sprachgebrauchs  genauer  entwickelt  ( wo- 
hin besonders  die  feinere  Unterscheidung  der  Stellen,  wo 
akkog  vor,  und  diejenigen,   wo  es  nach  einem  8 übst, 
steht,  S.  6  —  8.  nnd  die  Erörterung  über  ftiv,  dass  es 
in  die  acsis  zu  stehen  komme,  w^nn  ganze  Satze,  aber 
nicht,   -wenn  einzelne  Wörter  einander  entgegengesetzte 
werden,  &  17»  gehört),  weiset  er  unnothige  Aenderungen 
der  Lesart  zurück.    S;  25.  folgt  die  Geschxhte  des  Gym- 
nas,  vom  Schuljahre  1822  —  23,   in  welchem  der  Verf. 
4ter  Director  der  Anstalt  wurde,  wahrend  Hr.  C.  W.Kor- 
tnm  (seit  1813  Director,  nun  Ktfn.  Consist.  und  Schul- 
ratfr  zu  Düsseldorf)  einstweilen  noch  die  obere  Leitung 
derselben  beibehielt.    Schüler  waren  in  diesem  Zeiträume 
in  Prima  superior  25,  in  Prima  inferior  16,  in  See.  40, 
kk  Tert.  38,  in  Quart.  52,  in  Quint.  71,  in  Sext.  48;  . 
Zusammen  290«     Darunter  .sind  nicht  mit  begriffen  die 
wahrend  dieser  Zeit,  meistens  zn  Ostern  und  Mich,  ab- 
gegangenen 30" ,  wovon  10  die  Rechte,  8  Theologie,  4 
iem.,  3  Philologie,  1  Medicin  und  1  Cameralia  stu— 
diren  wollten«    S.  3  5  ff.  findet  sich  das  Verzeichniss  der 
Lectionen  und  S.  49  ff.  die  Ordnungen  der  Prüfungen.  K 
Examina  Gymnasii  Colonienste  ad  RhenUm  a.  d. 
XU  XIII.  Sept.  18 23.  —  indicunt  ejusdem  Gymn.  Pro- 
fessores.    In>nnt  Fr.  Goelleri  in  Demosthenis  orationes 
de  republica  habitas  prolegomena*  et  brevis  rerum  Gym- 
nasii notitia  Germanice  scripta.  58  S-  4. 

Nachdem  der  Vf.  in  dieser,  mehr  von  genauer  Sach- 
kunde als  von  lai  Sprachfkenntniss  zeugenden  Abhandlung 
die  in  Betrachtung  kommenden  Umstände,  in  gehöriger 
Aufeinanderfolge»  *nd  mit  Berücksichtigung  der  abwei- 
chenden Nachrichten  und  Aeusserungeu  bei  verschiedenen 
Schriftstellern ,  dargestellt  hat ,  erörtert  er  S.  1 6  ff.  nur 
mit  zu  grosser  Weitläufigkeit ,  und  ohne  erfordrrliche 
Abtheilungen,  die  Chronologie  der  an  den  K.  Philipp  ab- 
gegangenen Gesandtschaften,  wöbe»  in  den  Anmerkungen 
die  einschlägigen  Stellen  aus  Demosthenes  und*  Andern 
sorgfältig  nachgewiesen  und,  wo  es  nö'thig  schien,  erläu-*- 
tert  sind.  Darauf  folgt  S.  43.  Chronoiogia  causae  Ctesi— 
pltonteae  und  S*  45.  eine  chronologische  Gesammtüber— 
sieht  der  Begebenheiten,  als  Resultat  der  vorstehenden 
Erörterungen.    In, das  Einzelne  einzugehen,  müssen  wir 
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pWlologischen  Zeitschriften  überlassen.  -~  Aus  den  an- 
gehängten Schul nachrichten  6.  47  ff.  zeichnen  wir  ans 
den. am  23.  Jul.  182$.  erfolgten  Tod  des  Direcr.  A.  Ä. /. 
Heuser,  den  Beschluss  des  Lehrervereins  wegen  der  Unart, 
das  Gymn.  zu  verlassen,  ohne  die  öfrentl.  Prüfungen  ab— 
zuwarten,  die  Angabe  der  Lehrgegenstände  S.  50  —  55. 
und  4er  zu  den  Univers.  Studien  abgegangenen  Schüler, 
wovon  8  die  Rechte,  3  Theologie,  4  rhilol. ,  3  Medi- 
an ,  3/Mathem,  und  1  Cameralwiss.  studiren  wollten. 

'.  Denkschrift  über  die  Entstehung  und  erste  Einrich- 
tung der  von  der  zu  Rath  und  That  verbundenen  Ge- 
sellschaft zu  Dresden  gegründeten  Freischule.  Dresden, 
-Gärtner  18 23.  IV.  34.  S.  gr.  8.  pebst  Tabellen  und  ei- 
ner Steindrncktafel.  Dresden  1823*  InComm.  der  Arnold- 
scheu  Buchh.  Vfr.  ist  Hr.  Diak.  >!.  Wagner,  der  selbst 
an  der  Gründung  und  Einrichtung ,  dieser  Schule  that  igen 
Antheii  genommen  hat.  Wie  in  manchen  andern  gros- 
sen Städten,  unbeachtet  vieler  und  mannigfaitlger  Lehr- 
anstalten ,  in  welchen  der  Unterricht  entweder  ganz  un- 
ent geldlich  oder  für  ein  sehr  geringes  Geld  ertheilt  wird, 
es  doch  wohl  noch  an  einer  Lehrr  undBüdungsanstalt  für 
ganz  arme  Kinder  der  untern  Classen  der  Bewohner  fehlt, 
so  war  dies  in  Dresden  der  Fall.  Die  ehrwürdige  vor 
20  Jahren  errichtete  Gesellschaft  zu  Rath  und  That  hatte 
schon  bisher  eine  beträchtliche  Anzahl  Kinder  (im  J.  1820 
230)  beiderlei  Geschlechts  in  dasigen  Privatschulen  un- 
terrichten lassen.  Die  dabei  gemachten  Erfahrungen  be- 
wogen sie,  eine  eigne  Bildungsanstalt  für  diese  Kinder 
unter  ihrer  unmittelbaren  Leitung  zu  gründen.  Herr  M. 
Wagner  wirkte  zur  Ausführung  diesem  Vorhabens  t heile 
durch  eine  Aufforderung  an  Dresdens  Bewohner,  theils 
durch  seine  und  einiger  anderer  Lehrer  Anerbieten*  zu  nn— 
entgcldl.  Unterricht  mit,  das  sich  auch  bald  in  That 
verwandelte.  Die  Unterzeichnung  der  Beiträge  übertraf 
alle  Erwartung.  In  6  Tagen  war  schon  ein  Fonds  von 
2400  Tlilr.  beisammen.  Ein  Haus  nebst  Garten  vor  dem  m 
Wilsdruffer  Thore  wurde  für  6200  Tbl  erkauft'  und  der 
König  wies  selbst  dazu  500  Thlr«  an*  Auch  iiir  die 
baulichen  Veränderungen,  die  erst  I823  gemacht  werden 
konnten ,  wurden  bedeutende  Beiträge  an  Naturalien  ge- 
liefert. Das  Institut  besteht  für  itzt  aus  5  Classen  ,  man 
hofft  aber  noch  eine  sechste  zu  errichten,  um  2  Kiemen— 
tarclassen  zu  haben.  Eine  Schuldeputation  ist  gebildet, 
ein  Oberlehrer,  zwei  Unterlehrer  und  eine  Lehrerin  in 
weiblichen  Arbeiten  sind  angestellt  und  am  7.  Jul  1823  - 
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wurde  diese  Freischule  feierlich  eröffnet.  Die  dafür  ge- 
fertigte» Gesänge,  die  gesprochenen  Reden,  die  Beschreib 
bung  des -Gebäude*  und  der  innern  Einrichtung  der  An- 
stalt sind  mitgetheilt,'  Und  der  Anhang  enthalt  die  Lee— 
tionsplane  und  ein  alphab.  Verzeichnis*  der  Geldbeitrage. 
Ref.  wünschet  der  wohlthähgen  Anstalt  fernere  kräftige 
Unterstützung,  der  lehrreichen  Schrift  viele  Leser»  dem 
eegensvoUen  Unternehmen  Nachahmer.  ^ 

Verzeichnisse  von  Naturalien  und  Büchern. 

Virzeichniss  der  Doubhtun  des  zoologischen  Mu- 
seums der  Kön»  Universität  zu  Berlin  nebst  Beschreibung 
vieler  bisher  unbekannter  Arten  von  Säugthieren,  Vögeln, 
Amphibien  und  Fischen ,  herausgegeben  von-  Dr.  Ji. 
Jjichttnstein  ,  erst.  Director  des  lVJus.  und  ord.  Prof.  an 
Jer  Königin  Univ.  Mit  I  terminologischen  Kupfertaiel. 
Berlin  18*3-  In  Comm.  b.  Trautwein.  X.  11&  S.  in  4. 
►  iE' Gr.  <t,;v,  ■ 

Seitdem   1818.  zuerst  die  überzähligen  Exemplare 
des  zoolog.  Museums  zu  Berlin  versteigert  wurden,,  sind 
zwei  Verseichnisee  verkäuflicher  Doubletten  mit  Angabe 
der  Mittelpreise  Erschienen.    Das  gegenwärtige  ist  noch 
reichhaltiger,  kein  trocknes  Namenverzeichnis* ,  ein  durch 
genauere  Beseichnung  minder  bekannter  oder  ganz  unbe*- 
kannter  oder  verkannter  Gegenstände  und  durch  Bemer- 
kungen über  dieselben  höchst  belehrendes,  durch  Beifü- 
gung der  Preise  nützliches  4   Verzeichniss.     Die.  durch 
willkührliche  Namen  —  Aenderungen    (wogegen  Hr.  L. 
.sich  erklärt)  jetzt  grösser  werdende  Verwirrung  ist  ver  - 
mieden, bei  Bestimmung  der  Arten  sind  die  vorhandenen 
Hülfsmittel  sorgfältig  verglichen  ün4  benutzt,  der  Her— 
-ausg»  rühmt  noch  die  Unterstützung  des  Hrn.  Dr.  Rod  ig 
(jetzt  Prof.  in  Münster)  und  des  Stud.  med.  Ferd.  Schultie. 
Das  Verzeichniss  führt  auf:  I.  Säugthiere  in  trocknen 
Bälgen  68.,  in  Weingeist  37.    II.  Vögel  in  trecknen 
Bälgen  oder  ausgestopft  93*»  (wie  die  reichste,  so  , die 
am  meisten  durch  schätzbare  Bemerkungen  erläuterte  Clasae), 
in  Weingeist  39.    III.  Amphibien,   in  Weingeist  izr. 
(mit  zum  Theil  langen  Bemerkungen ,  vornehmlich  über 
die  Arten  der  Lacerta  S.  9a— 101.),  in  trocknen  Häiiten  4. 
IV.  Fische,  trocken  und  in  Weingeist  391.    Durch  dre 
beigefügte  Kupfertafel  sind  die  einzelnen  Theile  dea  Vo— 
gelleibes  und  der  Befiederung ,  nebst  ihren  Benennun- 
gen, deutlicher  gemacht. 
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ijQlqJogue  des  Livres  (frencais)  qiri  te  trouvent  chez 
-Lmp.  Vo*s,  Libreire  4  Leapsic.  L«  JnilUrt  18*3.  f/f  S. 

',  Dm  reichhaltige  und  jnit  den  Preisangaben  verse~r 
-kane  Verzeichnis  ist  alphabetisch,  vorausgeschickt  aber 
ist  ein  Repertoire',   welches  die  Classification  der  Bücher  < 
mit  Nachweisung  der  Namen  oder  des  ersten  Wort»  an- 
gibt.   Es  sind  nur  neue  Bücher,  meist  aus  den  letzten 
6\  Jahren,   aufgelührt,  die  Jahrzahlen  bei  jedem  Buche 
.angezeigt    Es  muss  Viaher  diess  Verzeichnis*  allen  Lite- 
ratoren  sehr  erwünscht  seyn. 

Port  ttcond  of  Catalogue  of  an  extensive  and 
valuable  Collection  of  Books  offered  at  very  reduced  Pri- 
des, by  John,  JBöhn  — *  London  printed  by  Richards, 
I823»  S.  337  —  963.  gr.  8.  mit  einer  kurzen  Vorr. 

So  wie  der.  erste ,  die  griech.  und  latein.  Klassiker, 
Lexica  und  Grammatiken,  Kirchenväter,  neuere  latent. 
Dichter  und  Bibeln  in  «Ken  Sprachen  enthaltende,  Band 
überall/  mit  gerechtem  Beifall  aufgenommen  worden  ist, 
so  verdient  ihn  der  gegenwärtige  nicht  minder.  Er  ent- 
hielt nicht  bloss  oder  vorzüglich  englische  ,'  sondern  auch, 
sehr  viele  ausländische,  nicht  bloss  neuere,  sondern  auch 
mehrere  ältere  Werke  und  selbst  Incunabeln ;  er  ist  nach 
den  noch  übrigen  Classen  (Theologie,  Geschichte,  PJu*- 
-lokigte,  Botanik,  Naturgeschichte,  Rechtswissenschaft  u. 
8.  f.,  französische,  italienische,  spanische  und  portugie- 
sische Bücher  etc.)  abgetheilt ,  in  jeder  Classe  aber  die 
aiphabet.  Ordnung  befolgt ;  Jahrzahlen  und  Preise  sind 
genau  angegeben;  über  manche  Bücher  sind  lit.  Anmer—  . 

kungen  beigefügt.   Die  Num.  gehen  von  5036  —  14,614« 

»       ■  ♦ 

Nachrichten  von  Universitäten,  Leip- 
ziger. 

Am  lo.  Sept.  wurde  von  dem  Privatdocenten  an 
der  Univ.  und  Vesperpred.  an  der  Paiüinerkirche,  M. 
Ernst  Klotz ,  die  Gedächtnissrede  auf  den  trnvergessuchen, 
D.  Joh.  Aug.  Ernesti  gehalten,  wozu  der  Oechant  der 
philosoph.  Fac.  Hr.  Prof.  F.  A.  W.  Spohrt  mit  der 
■Fortsetzung  seiner  kritischen  Bemerkungen '  über  die  Ado— 
niaznsen  (15.  Ged.)  des  Theokrit  eingeladen  hat:  JLe— 
ctiones  Theocriteae  Speöiraen  III.  b;  Staritz  ged.  24  8. 
in  ;4«;  Die  Bemerkungen  gehen  vom  99.  bis  1 50.  Verls 
Die   erste  bestimmt  (nach  Anführung,  der  Erklärungen  ^ 

» 
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Nachrichten  von  Umvex«.  a)  Letjicigcr.  3o5 

von  Reiske.  uitik  Passow  darüber)  die  Bedeutungen  von 
fyvttw,  dix&pvirrw  genauer,  ordnet  sie  richtiger  und  er- 
läutert sie  ans  den  alten  Grammatikern  und  Schriftstel- 
lern, S.  3  — 10.,  in  der  Stelle  V.  eo.  aber  wiro*  foxSpl- 
rrsrxi  als  Passivum nicht  als  Medium  angenommen,  so 
viel  als  x«r«TWi«r*fc,  was  durch  Augen  und  Mienen  so- 
wohl als  durch  die  Musik  ausgedruckt  wurde.  104.  f. 
wird  richtiger  interpungirt ,  indem  das  Comma  nach  fi&—. 
xzßttiv  weggestrichen,  das  Colon  nach  tyfXcu  in  ein  Com— 
ma.  verwandelt  *  wird,  da  alles  sieh  auf  ep%ovroii  bezieht,, 
nach  cLy.r£Lpxi  aber  ein  Colon  gesetzt  wird.  In  121.  ist 
die  Lesart  einer  Handschrift  ocs^oixevot  vorgezogen,  145. 
f.  aber  so  gelesen  und  interpungirt : 

To^y.  Bplwta,  x(  XWPa  oofpojreoov  ;  (quid  hoc  cantu  pulcritu' 

eit?)  a  &riUu» 

To,  "Sl^a  ouu)f  etc* 

Manche  andere  Stellen  Werden  nicht  geändert,  verthei- 
erklärt.    Eine  allgemeine  Bemerkung  (S.  15.) 
zeichnen  wir  noch  aus :  ingentem  copiam  locorum  epud 
poetas  epicos  serioris  aevi,  in  quibus  ante  vocem  o/aut 
syllab*  brevis  in  consonam  terminata  non  producta  sit, 
aut  syllaba  longa  in  vocalem  desinens  corripiatur  — -  non 
esse  a  Jibrariis  comiptam  ideoque  emendahdam,  sed  per— 
venisse  hunc  naevum  cum  multis  aliis  ad.  ipsos  auctorea 
exHomero  a  Zenodoti  aliorumque  studiis  grammaticis  iana 
male  habito. 

Am  11.  Sept.  vertheidigte  Hr.  Carl  August  Eck~ 
hardt  (der, -zu  Grossen hayn  7.  Sept.  1799.  geboren,  den 
ersten  Unterricht  in  der  vaterstadtischen  Schule,  den 
höhern  in  der  Landschule  zu  Meissen  erhalten  und  seit 
181 8  auf  hiesiger  Universität  studirt,  nach  seiner  Pro- 
motion aber  Leipzig  verlassen  hat  und  nach  Dresden 
gegangen  ist)  seine  Inauguraldissertation:  De  usuraruna 
sortis,  hypotheca  munitae,  seu  ex  conventione  seu  ex: 
mora  debitarum,  ex  legibus  Saxonicis  recentissimis  in 
creditorum  concursu  iure  ac  locatione.  (Bei  Melzer  gedr. 
30-  S.  in  4.  Sic  ist  in  folgende  Capitel  getheilt:  1.  Der 
usurarum  notione  atque  indole  (welches  als  Vorbereitung, 
zu  dem  Iten  anzusehen  ist)  2.  De  usurarum  sortis  etc. 
iure  et  locatione  ex  iöre  Saxon.  recentiori.  Wie  in  je-*-» 
oem  die  altern  römischen  und  sächsischen,  so  sind  in  die- 
sem die  neuem  sachsische«  Gesetze  und  ihre  Ausleger 

anrfelührt.  <  -  :  * 

»«  Das  EiqMuugsprogramm  des  Hrn.  Oberhofgerichts— 

Mg.  Rep.  1323.  J3<£  UL  St.  4-  U 
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b)  Auswärtige:  Lültich. 


Raths  D.  Joh.  Gottfr.  Müller  als  ProcancelL  behandelt 
folgenden  Gegenstand:  De  vsiirig  quaeslio : .  Pecunia, 
creditori  de  bonis  a  debitore  cessis  ante  eomm  di*tribu~ 
tionem  in  antecessum  solnta,,  nurii  in  dubio  in  sortem, 
an  in  usuras  residaas  sit  imputanda  ?  28  S.  in  4.  Die 
Frage  wird  sowohl  in  Rücksicht  auf  das  Abkommen  aus- 
serhalb des  Concurses,  als  nach  dem  Concurse,  nach  dem 
römischen  und  öäch  dem  sächsischen  Rechte  behandelt 
und  entschieden ,  dass  das  dem  Gläubiger  von  den  bonis 
«essis  des  Schuldners  vor  ihrer  Distribution  bezahlte  Geld 
auf  die  Zinsen  ad  rechnen  sey.  « 

^       ^       b.  Auswärtige:  Lüttich. 

Am  ersten  Montage,  des  Monats  Oct.  1823.  fand  die 
gewöhnliche ,  Feierlichkeit     der    Wiedereröffnung  des 
neuen  Schuljahrs,   in    der   hiesigen  Universität,  Statt. 
Hr.  Rector  Gaede,  Prof.  der  Naturgeschichte,  unterhielt 
das  zahlreiche  Publicum   in  einer  Salbungsvöllen  Rede, 
über  seine  Wissenschalt ;  ging  dann  zur.  Aufzählung  der, 
in  diesem  Jahre,  für  die  Universität   wichtigen  Ereig- 
nisse überj  und  beschloss  dieselbe  mit  Vertheil ung  der 
Preismedaillen ,  und  der  Uebergabe  der  Fasces  an  seinea 
Nachfolger,  Hr<  Destriveaux,  aus  der  juristischen  Facubt 
tat.    Er  rühmte  den  glücklichen  Fortgang  der  gelehrten 
'   Anstalt i  das  sichtbare  Aulblühen  einer  regen  Wissen- 
schaft in  Belgien ,  und  gab  an  ,  was  für  jene  wichtiges, 
während  seines  ReCtorats  geschehen  war  *  es  gehören  da- 
zu vorzüglich  ansehnliche  Vermehrungen  derCabinete  und 
der  Bibliothek,  Und  der  bedeutende  An  wachs  der  botani- 
schen Merkwürdigkeiten*    Unter  den  erfreulichen  Vor- 
fallen der  höhen  Schule,  rief  er  den  Besuch  seiner  Ma- 
jestät des  Königs   in  das  Gedachtniss  zurück,  welcher 
im  Monat  Mai  dieses  Jahres  Statt  gehabt.    Die  Anzahl 
der  Studirenden   hatte  462   betragen,   wovon  3^9  %%x 

Sromoviren  haben.  Die  Zahl  der  Döctoren  war  1)  iQ 
er  juristischen  Facultat  20,  wovon  mehrere  ausgezeich- 
nete Dissertationen  schrieben,  wie  die  Hrn.  Simons  (de 
«&lpa) ,  Du pont  (de  praescriptione) ,  und  Desonghe  (da 
imoedimentis  matrimonii)  ,  mehrere  andere  als  Lcaivat, 
Derboque,  Bosch,  Audent,  dann  2)  in  der  Medicin. 
3)  in  der  Philosophischen  2,  die  Hrn.  Ney  aus  dem  Gross— 
herfcdgthume  Luxembourg,  jetzt  Director  des  CoIJegiums 


Literatur  am  Collegium  in  Lüttich;  4)  in  der  Matheina  ti- 
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■  « 

■■    .    Todesfälle  von"  i8a3.        •  3p; 

sehen  i.,  Hr.Gloesner  aus  Luxemburg,  mehrmalen  gekrönt, 
jetzt  in  Parw.    Die  Gekrönten  waren :       in  der  Medki- 
nischen  Faeultat:   Hrn.  Godin  aus  Huy,  2)  in  der  Phi- 
losophischen Faeultat  die  Hrn.  Bormans ,  Lenz  und  Nu- 
minn  (von  „der'Univers.  Utrecht).    3)  In  der  Mathema- 
tischen :   die  Hrn.  Marquet  und  Tilman.    Die  Juristische 
Faeultat    konnte   die    untergebenen    Dissertationen  nicht 
krönen.    Zehn  Tage  nach  diesem  feierlichen  Tage  verlor 
die  Universität  einen  ihrer  gekrönten  Studirenden,  Theo- 
dor Lenz,  einen  hoffnungsvollen  Jüngling  ans  dem  Gross— 
herzogthum  Luxembourg.    Der  schnelle  Tod  dieses  all- 
gemein geliebten  Menschen,  der  Trotz  der  gröbsten  Ar- 
muth,  alle  Hindernisse  in  seiner  wissenschaftlichen  Lauf- 
bahn besiegte,  erregte  die  rührendste  Theitnahme.    Die  i 
Stadt  Lüttich  sah  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Trauer- 
feierlich  keit,  wie  nie  in  ihr  eine  Statt  fand.    Die  ganze 
Universität,    Professoren    und  Studirende   an  der  Zahl 
über  500  begleiteten  den  Sarg  des  Unglücklichen,  der 
von  »einen  Landsleuten,  mit  weissem  Tuche  und  Lor- 
beerkränze geschmückt,  bis  zum,  eine  Stünde  entlegenen, 
Kirchhofe  getragen  wurde,  unter  Anführung  einer  Trauer- 
musik.   Der  Rector   hielt  eine  Leichenrede ,    worin  et 
adf  eine  alle  Gegenwärtigen  erschütternde  Weise,  des 
dem   Vaterlande    zu  früh  entrissenen  Jünglings  Leben 
und  Charakter  schilderte«    Eine  Subscription ,  zum  Vor— 
theil  der  armen  Eltern  des  Verstorbenen  'brachte  eine 

nicht  unbedeutende  Summe  zusammen. 

t 

Todesfalle  von  1823. 

Am  21.  Apr.  starb  zu  Jfeu-Brandenburg  der  Hofr.  tt. 
Doct.  medicr  Adolph  Fritdr.  Brückner  im  79.  JL  d.  Al 

Am  8.\Jun.  zu  Breslau  Friedrich  August  Wenzel, 
50  J.  alt,  in  irühern  Jähren  Schriftsteller. 

Am  10-  Jun.  zu  Hirschberg  der  Dr.  d.  Theol.  und 
Philos.,  ktfn.  Superintendent  u.  Pastor  Prim.,  Ritter  des  N 
xotk.  Adl.  Q.  3ter  Cl.  Gotthard  Augustin  Lentsch  (geb. 

Oct*  1745,  hatte  181 9  sein  Amtsjubiläum  gefeiert). 

An  18;  Jim.  zu  Graudenz  die  Wittwe  des 1  Major 
von  Uietzenhofen^  Sophie  geb.  von  Wunsch,  73  J.  5 
Mon.  alt.  in  Irühern  Jahren  Schriftstellerin. 

Am  23  Jul.  zn  Werne  im  Regierungsbezirk  Münster 
der  Licentiat  der  Rechte  u*,  Jusüzcomaxrssar ,  Karl  Gu&e, 
geb.  zu  Münster  1776.  Verfasser  zweier  1811  u.  Z8*i6 
herausgegebenen  Schriften. 

U  z 
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1  Am  29.  Jal:  zu  Strelitz  der  Legat.  Rath  Adolf  Al- 
bert August  Horn  (Herausg.  d  Mecklenb. Strelitz.  Staats- 
kale nders).  * 

Am  13.  Aug*  der  Oberhauptmann  und  Kammerherr 
Gustav  Ernst  von  Kampf z  zu  Mirow,  Verl.  mehrerer 
Aulsätze  in  Zeitschrifteo,  im  61.  J.  d.  A.  v 

Am  19.  Aug.  zu  Sheflbrd  in  England  'Sir  Robert 
Bloomfirfd,  Verf.  des  Farmer\  Boy  u.  anderer  Schriften. 

An  demselben  Tage  zu  Breslau  der  Regier,  u.  Con-. 
sist.  Rath  Jak.  Gaupp ,  geb.  13.  Febr.  1767.. 

Am  20.  Aug.  irhh  um  6j  U.  an  den  Folgen  eines 
am  ö.Jul.  gethahenen  Falles,  der  Papst  Pius  VII.  (Bar- 
naba  Luigi  Chiaramonti,  nach  dem  Eintritt  in  den  Bene- 
dictinerorden,  Gregorio  Barnaba)  geb.  zu  Cesena  14.  Aug. 
1742,  zum  Papst  gew.  13.  März  1800.  Mit  ihm  werden 
in  Rom  351  Päpste  gezählt. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  Mr.  Duetant^  Verfas- 
ser einiger  komischer  Gedichte  und  ältester  Gelehrter  in 
Frankr. ,  der  daher  auch  eine  Pension  genoss,  90  J.  alt* 

In  der  Nacht  von  20  —  21.  Aug.  der  thätige  Buch— 
händler  und  Beförderer  vieler  nützlicher  Unternehmungen, 
Redacteur  mehrerer  *  Zeitschriften  seines  Verlags ,  Fritdr. 
Arnold  Brockhaus ,  50^  J.  alt. 

Am  21.  Aug.  zu  Paris  der  LuftschifFer  Garnerin^  der 
den  ersten  Versuch  mit  dem  Fallschirm  gemacht  hat ,  53 
Jahre  alt, 

Am  22.  Aug.  zu  Dresden  M.  Carl  August  Küchen- 
meister y  Pastor  zu  Gebhardsdorf  bei  Lauban. 

In  der  Nacht  vom  22—23.  Aug.  der  kön.  sächs.  ge- 
heime Cammerrath  und  ord.  Beisitzer  der  Landes-Oeko- 
rfomie  -^Manufactur  -  und  Commerzien  -  Deputation  etc. 
Benjamin  Leopold  Sahr  zu  Dresden,  im  72.  J.  d.  Alt. 

In  derselben  Nacht' zu  Hildesheim  der  kön.hannoV.  ge- 
lieime  Justizrath,  Director  des  Consistorium  und  Ritter 
des  Guelph.  Ord.  Franz  Anton  Bluhrn  im  5g.  J.  d.  A. 

Am  25.  Aug.  au  Rostock  der  Obermedic.  Rath  und 
Prof.  der  Med.  ßr.  Georg  Heinrich  Masius,  d.  Z»  Rect, 
Magnif.  der  Univ.,  noch  nicht  52  J.  alt  (geb.  20.  Dec% 
1771  zu  Schwerin).  Einige  Tage  nach  s.  Tode  erschien 
ein  Trauerprogramm  der  Univers,  auf  ihn  von  Hrn.  Ob.- 
Med.  Rath  Wildberg. 

In  der  Nacht  vom  25—26.  Aog.  auF  einer  Geschäftsreise 
an  den  Folgen  eines  Nervenschlags  zu  Weissensee  der 
Regier,  u.  Cons.  Rath,  Generalsuperint.  des  Erfurter  Re- 
gierangsbezirkes und  Senior  des  evang.  Minist,  zu  Erfurt, 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  Sog 

Dr.  Christian  Gotthilf  Hermann,  auch  durch  sein  Lehr« 
buch  der  dir.  Religion  bejtannt.  Nekrolog  desselben  in 
der  Leipz.  L,  Z.  lntell.  Bl.  255.*  .  ; 

Am  26.  Aug.  zu  Teplitz  der  Kön.  Sachs,  Hof-  und 
Justitien  -  Canzlei  -  Secretär  (in  Dresden)  Carl  Gottlob  v 
Rhäsa,  im  69.  Jahre  d.  A. 

An  demselben  Tage  in  Schkeuditz  durch  Selbst-? 
mord  der  Professor  auf  der  Univ.  zu  Halle,  Meine  ke, 
ausgezeichnet  durch  Kenntnisse  der  Mathematik  und  Na-* 
torkunde.  s  , 

Am  29.  Aug.  in  Wilsdnif  der  Pastor  ,emer.  in  Her-r 
zogswalda ,  Carl  Adolph  Lehmann,  im  91.  J.  des  Alt, 

» 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen* 

Der  seither.  Regierung*  -  Canzellist*  Hr.  D.  Frieär. 
.    WUh.  Tittmann  (Verfasser  mehrerer  geschichtl  Werke) 
ist  zum  3ten  Supernumerar  —  Oberconsistorial  -  Rathe  er-r 
nanut  worden. 

Der  als  Dichter  und  Schriftsteller  bekannte  Kaufmann 
zu  Leipzig,  Herr  Willi.  Gerhard,  hat  von  dem,  Herzog 
von  Sachsen  -  Meiningen  den  Charakter  eines  Legations-?  , 
Raths  erhalten. 

'v  Der  bisher.  Rector  des  Lyceums  zu  Wittenberg,  Hr, 
M.  Fr.  Th.  Friedemann  ist  Direcror  des  Katharinen-» 
Gymn.  in  Brannschweig  geworden  und  hat  in  einem  Pro^- 
^ramm  %wr  Feier  des  Relorm.  Festes  1823  in  Witt.  (PhiL 
Mebnthonis  prima  adumbratio  locorum  theologg,  de-r 
-  nuo  edidit  et  praef.  est  Friedemann.  17  S.  8.  Auch  in  . 
den  Mise.  Crit.  Vol.  II.  P.  11.  abgedruckt )  Abschied  ge-r 
nommen. 

Der  Prorector  der  Domschule  zu  Ratzeburg,  Hr.  I7f- 
rtch  Balter  y  hat  von  der  philosoph.  Facultät  in  Erlangen 
das  Doctordiplom  erhalten. 

Hr.  Prof.  Schumacher  in  Kopenhagen  ist  Mitglied 
det  naturforschenden  Gesellschaft  in  Philadelphia  geworden./ 

Der  berühmte  schwedische  Dichter ,  Hr,  D.  Esaias 
Tegner ,  bisher  Prof.  der  griech.  Sprache  zu  Lund  ist  A 
Predige»  in  Resöf  und  Ost-Caleby  im  Stifte  Lund*ge~  \ 
worden.  »  / 

Hr.  Staatsrath  Hühl  zu  St.  Petersburg  ist  Leibarzt 
des  Kaisers  aller  Reussen  geworden.  »  / 

Der  Weihbischof  ,  Hr,  Graf  Chotek  ist  Director  der 
philosoph.  Studien  am  Lyceum  zn  Ollmütz  geworden. 

Der  bisher.  Professor  der  Medicin  auf  der  tlniv.  zu 
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3iO  Bestrafungen v.  Schriftsteilern.  Lit.  Nachrichten. 

Heidelberg ,  Hr.  /.  W.  H.  Conradi  ist  ordentlicher  Pro- 
fessor der  Medicin  zu  Güttingen,  mit  dem  Charakter  ei- 
nes Kon.  Grossbrit.  u.  Hannov.  Tlofraths  geworden. 

Am  '2.  Sept.  feierte  Hr  Doct.  u.  Archidiac.  Rudolf 
Gerh*  Behrmann  zu  St.  Petri  u.  Pauli  in  Hamburg  das 
Jubiläum  seines  50  Jahre  hindurch  an  dieser  Gemeine  ge- 
führten Predigtamtes.  Er  predigte  selbst  über  1.  Cor.  2, 
I  ff.  und  beantwortete  die  Frage :  wessen  sich  der  chiistl; 
Religionslehrer  bewust  seyn  könne' und  solle,  wenn  er 
in  Hinsicht  auf  den  Betehl  seines  Herrn:  Verkündige 
das  Reich,  mit' Freudigkeit  auf  seine"  Amtsführung  zu- 
rückblicken wolle.  Er  is,t  zu  Hamburg  1.  Dec.  1743  ge- 
boren. Die  übrigen  Feierlichkeiten  seines  Jubiläums  sind 
im  Hamb.  Corresp.  St,  142.  beschrieben. 

Bestrafungen  von  Schriftstellern. 

Das  Zuchtpoliceitribunal  zu  Paris  hat  wieder  den 
verantwortl.  Herausgeber  des  Journals  du  Commerce  zu 
I  Monat  Gefangniss  und  1 50  Fr.  Strafe  verurtheilt ,  we- 
gen eines  Artikels  über  die  Zurücknahme  der  der  Com— 
pagnie  T'auwell  ertheilten  Vollmacht  zur  Gasbeleuchtung." 

Der  Appellationshof  des  Kantons  Luzern  hat  zwar 
den  Hrn.  Prof.  Troxler  von  der  Gefänjinissstrafe  frei  ne— 
sprochen ,  aber  doch  zu  60  Fr.  Strafe  und  den  Kosten 
verurtheilt. 

Herr  Leleux ,  Herausgeber  des  Echo  du  Nord  zu 
Douai  ist  zu  3  Monaten  Gefangniss  und  3000  Fr.  Strafe, 
wegen  eines  Angriffs  auf  die  Regierung  verurtheilt  und 
das  Unheil  von  der  Cour  roy.  bestätigt  worden. 


Literarische  Nachrichten. 


Der  Grossherzog  von  Toscana  Ferdinand  III.  hat  19. 
Nov.  1S14  einen  Prelis  für  ein  vorzügliches  italien.  Werk, 
gestiftet  und  durch  Befehl  vom  7.  u.  19.  Jan.  l8toati_ 
geordnet,  dass  alle  5  Jahre  von  der  Academia  della  Crus— 
ca.  ein  Preis  von  1000  Scudi  dem  in  Ansehung  des 
StoiFs  und   der  Sprache    ausgezeichnetsten  ital.  Werke 

,  (Original  oder  Uehersetzung  aus  dem  Latein,  oder  Grie  

chischen)  ertheilt  werde.  1825  soll  ein  solcher  Preis  er- 
theilt  werden,  die  bewerbenden  handschriftlichen  oder 
gedruckten  Werke  müssen  vor  dem  31.  Dec.  1823.  ein- 
gesandt /werden. 

An  Walter  Raleigh's  Weltgeschichte  haben  nach. 
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Zu  er  waltende  Werkte.  Sil 

neuero  Angaben  mehrere  Männer  Antheil,  vornehmlich 
rührt  das  Griechische  und  Hebräische  in  derselben,  nebst 
den  kritisch  i  und  chronolog.  Bemerkungen,  von  dem 
Ca  plan  desselben,  Dr.  Robert  Barrel  her.  v 

Der  Nachdrucker  Spitz  in  Cölln  darf  nach  Verfü- 
gung des  Policeiministeriums  nicht  mehr  seine  Nachdrücke 
(die  ihm,  insofern  es  nicht  Nachdrücke  von  Verlagswer- 
ken  preussischer  Buchhändler  waren,  zurückgegeben  sind) 
und  deren  Ankündigungen  nicht  mehr  in  dasigen  Gast- 
häusern öffentlich  auslegen.,  auch  ist  den  $ta*tsdiefieni 
verboten ,  Unterzeichnungen  darauf  zu  sammlen. 

Die  Kön.  Franz.  Bibliothek  zu  Paris,  die  1 791  ans 
150,000  Banden  bestand,  hat  itzt  450,000,  die  Kupfer- 
stichsammlung^  bei  derselben  zählte  1783  2700  Mappen, 
itzt  5700. 

Am  5.  Jan.  fand  zu  Pesth  die  *  Preisvertheilung  der 
von  Marczibanyischen  Stiftung  zur  Beförderung  der  ma— 
gyar.  Literatur  statt.    Stephan  von  Uorvat,  Bibliothekar 
des  Ungar«  Nat.  Mus.  und  Alexander  v.  Kövy,  Prof.  am  > 
reform.  Coli«  zu  Saros  — Patak  erhielten  gegenwärtig  die). 
Preise,  ein  dritter  war  schon  verstorben,  .ein  vierter  krank. 

.Hr.  Casimir  Delavigne  hat  für  das  Manuscript  seines 
mit  Beifall  aufgenommenen  Lustspiels :  L'e*cole  des  yieil-« 
lards  von  dem  Verleger  Ladvocat  14,000  fr.  erhalten. 

Zu  erwartende  Werke. 

*  -  •  r 
Bei  Leskt  in  Darmstadt  wird  ein  umfassendes  ar- 
chitektonisches Kunstwerk  erscheinen:  Denkmäler  der 
Baukunst  in  Verbindung  mit  Werken  der  Bildhauerkunst 
und  Malerei  des  Orients,  der  Aegypter,  Griechen  und 
Römer  nnd  des  Mittelalters ,  herausgegeben  von  fi.  W. 
Eberhard ,  Architect.  Das  Werk  wird  3  Abtheilungen 
haben:  Denkmäler  des  Orients;  der  Griechen  und  Hö<* 
mer;  des  Mittelalters;  und  jede  besonders,  in  monatli- 
chen Heften,  das  Heft  von  12  Blättern  im  Maassstabe  des 
benutzten  Originals*  erscheinen.  Mit  Stuart'«  Alterthü^- 
merri  von  Athen  wird  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  der 
Anfang  gemacht  (und  Ref.  hofft,  es  werden  diese  Nach— 
stiche  sorgfältiger  und  genauer  bearbeitet  werden,  als  in 
dem  unvollendeten  franz.  Werke).  Der  Subscr.  Preis  für 
ein  Exemplar  auf  Schweiz.  -Velin p.  ist  1  Rthlr*  16  Gr.« 
auf  gewöhfii.  Papier  1  Rthlr.  6  Gr.  (Sehr  billig !).  Mit 
dem  ersten  Hefte  muss  zugleich  das  letzte  eines 
Werks,  das  dann  gratis  au  die  Abonnenten  gegeben  wird, 


Digitized  by  Google 


3*8      Ausländische  Literatur.   »)  Eugljische. 

befahlt  werden.  Nach  .Vollendung  eines  Werks  wird  der 
Text  dazu,  auch  im  billigsten  Preise,  geliefert.  Das 
Unternehmen  verdient  die  thatigste  Unters  Atzung. 

Von  Anfang  des  J.  18 24.  werden  die  Herren  C. 
Rath  Natorp  in  Münster,  Dr.  Pöhlmann  in  Ostheim, 
Kirchenr.  Dr.  Stephani  in  Jungenhausen  und  Hdfpr.  ,Dr. 
Zimmermann  in  Darmstadt  eine  Allgemeine  Schulzei— 
tung  in  demselben  Verlage,  als  Seitenstück  zur  Allgem. 
Kirchenzeitung  ,  herausgeben.  Der  Preis  des  halben 
Jahrg.  soll  1  Rthlr.  18  Gr.  seyn. 

In  Berlin  wird  in  der  Schlesinger-schen  Duchhandl. 
vom  1.  Jan.  1824.  an  eine  Berliner,  allgemeine  musi- 
kalische Zeitung,  redigirt  von  A.  B.  Marx,  erscheinen. 

In  Lemberg  wird  vom  1 .  Jan.  ktinft.  J.  an  erschei- 
nen: Mnemosyne,  galizische  Abendzeituug  für  gebildete 
fieser..  Redigirt  von  Alexander  Zawadzki  (wöchentlich 
3  Stücke -in  gr.  4.  Pr.  d.  Jahrg.  8  Rthlr.).  Sie  soll  Ab- 
Jiandlungen  aus  der  Geschichte  Polens  und  Galiziens, 
Beiträge  zur  Geschichte  der  polnischen  Literatur,  Lieber— 
sichten  der  neuesten  deutschen,  polnischen  und  ausländ. 
Literatur  enthaltep. 

1 

Ausländische  Literatur,  a)  Englische. 

Stewart  hat  eine  ausführliche  Beschreibung  der  In- 
sel Jamaika,  die  seit  1655  den  Britten  gehört  und  an- 
fangs nicht  geachtet  wurde,  herausgegeben,  worin  er  ih- 
;ren  ehemaligeu  und  jetzigen  Zustand  genau  schildert. 
Die  Zahl  der  Sclaven  auf  derselben  betragt  über  350000. 

Der  durch  seine  Reisen  in  Aegypten  bekannte  Bram- 
sen  hat  Remarks  on  the  north  of  Spain  (135  S.  8.)  druc- 
ken lasten,  die  seine  eignen  Beobachtungen,  vomamlich 
über  das  spanische  Militär  und  Volk  enthalten. 

In  Lrndon  hat  182a.  Karl  Friedr,  Partingtpn  her- 
ausgegeben :  An  historical  and  descriptive  Account  of  the 
Steam  Engine,  worin  die  Geschichte  der  Dampfmaschi- 
nen und  die  Anwendung  des  Dampfes  überhaupt ,  seit  . 
dem  17.  Jahrh.  und  der  Dampfboote  seit  1736,  wo  Hull 
die  erste  Idee  dazu  angab,  obgleich  nicht  ausführte,  um- 
ständlich erzählt  wird. 

Gapitän  Adams  hat  zu  London  I823.  herausgege- 
ben :  Remarks  on  the  Countey  extending  from  Cape  Fal- 
mas  to  the  Biver  Gongo,  with  an  Appendix  containing 
au  acconnt  of  the  European  Trade  with  the  Westcoast  of 
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b)  Italienische,  5,5 

Africa.  in  gr.  8.   Es  sind  interessante  Bemerkungen  mit-  , 
getheilt.  ,  %  u 

.Nach  Hodgson's  Reise  zu  den  Quellen  des  Dschum- 
na  in.  dem  Himaleya  -  Gebirge  hat  Hindostan  einen  Flä- 
cheninhalt von  1,280000  engl.  Quadratmeilen ,  eine  Be^ 
völkerung  von  134  JVlill* ,  StjLdte  mit  2 ,  bis  600,000 
Einwohnern»  f 

Hiatory  oi  the  Peninsula— War  (der  Feldzüge  der 
Engländer  in  Spanien  und  Portugal  gegen  Jos.  liuona-r 
parte),  by  Rob.  Southey,  Esq.  L.  L.  Toet  Laureate. 
In  three  Voiumes.  Vol.  I,  I823.  IVJurray.  ist  sehr  voll-r 
ständig,  aber  im  engL  Geiste  geschrieben.  M.  s.  d. 
Gütt  Anz.  I8z3-  St.  126.  127. 

A  Visit  tp  Spain  detailing  the  transactions  whiciv 
occurred  during  a  residence  in  that  country  in  the  latter 
part  of  1822  and  the  first  four  months  of  1823.  etc.  by. 
Michael  J.  Quin.  London  1823.  Hurst  etc.  XXIV. 
359.  8.  Es  ist  dies  das  neueste  Werk  über  Spanien,  wel- 
ches in  22  Cap.  die  neuesten  Bewegungen  und  Auftritte 
bis  zum  Mai  d.  J.  unparteiisch  darstellt,  zuletzt  auch  noch 
von  den  Künsten  in  Spanien  handelt. 

*Von  lsaac  Holmes  ist  herausgegeben  worden:  An 
Account  oi  the  United  States  of  America,  derived  from  1 
actual  Observation ,  during  a  Residence  pf  4  years  in 
that  Republic.  London  18 13.  eine  sehr  brauchbare  Ue— 
bersicht  des  politischen,  bürgerlichen  und  häuslicheu  Zu- 
Standes der  Verein.  Staaten. 

Hr.  /.  /.  Blunt  hat  ein  interessantes  Werk  heraus- 
gegeben: Vestiges  of  the  ancient  manners  and  customs 
discovered  in  modern  ltaly  and  Sicily ,  worin  er  die  al- 
ten Sitten  und  Gebräuche  Italiens  und  Siciliens,  die 
meistens  noch  fortdauern ,  genau  und  auf  die  mannigfal- 
tigste Art  darstellt.  ,  / 

b)  Italienische. 

-  , 

m  * 

7  Numa  Pompilio,  secondo  Re  di  Roma  dal  Sig.  di 
Florian  e  tradotto  in  ltaliano  da  Georgio  Guglieltno 
Mutller.  Mit  grammatischen ,  historischen  ,  mythologi- 
schen etc.  Erläuterungen  und  einer  Erklärung  der  Wör- 
ter nnd  Redensarten  zur  Erleichterung  des  IJebersetzens 
ins  Deutsche  für  den  Schulgebrauch.  Ladenpreis  18  Gr. 
Leipzig  1822.  Reclam.  IV.  316  S.  8. 

Der  Ueb.  hat  sich  genau  an  den  üranzös.  Text  ge- 
halten    in  den  Noten  ganze  Redensarten  oder  Stellen 
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verdeutscht,   um  nicht  nur  das  Verstehen  dieser  Stellen 

zu  erleichtern ,  sondern  auch  den  Unterschied  der  italiest« 
~und  deutschen  Sprache  bemerkltch  zu.  machen,  auch  ge- 
schichtliche'Erläuterungen  beigefügt,  in  dem  Wörterbuche 
aber  alle  Bedeutungen ,  welche  die  Wörter  in  dieser 
Schrift  haben,  angegeben.  Seine  Bemühungen  sind  ge- 
wiss fruchtbar. 

Per  Advocat  Paolini  *hat  Beccsria's  Werk  von  Ver— ■ 
brechen  und  Strafen  mit  eignen  britischen  Untersuchun- 
gen zu  Florenz  herausgegeben»  ^ 

Die  Bibliografia  Cremonese  osia  Dizionario  storleo 
delle  famiglie  e  persone  memorabili ,  spettanti  alia  citta 
di  Cremona  dai  tempi  piü  remoti  fino  all'  eta  nostra, 
<!i  Vinc.  Lancetti  (Mailand  in  4r)  hört,  aus  Mangel  an 
Theit nähme,  mit  dem  ersten  Hefte  des  dritten  Bandes,  der 
bis  Camisani  reicht,  auf. 

Der  Graf  Cicognara  hat  in  Venedig  drucken  lassen: 
Biografia  di  Ant.  Canova,  scritta  del  Cav.  Cicognara  1823» 
:  171  S.  8.    Es  ist  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  Wer- 
ke Canova's,  Nachricht  von  seinem  vertrauten  Briefwech- 
sel und  Bericht  über  seine  letzte  Krankheit  beigefügt.  . 

'  c)  Norwegische. 

Zu  Christiania  ist  mit  Anfang  des  Jahres  18*3.  ein 
nenes  Journal  angefangen  worden :  Magazin  for  Natur— 
widenskaberne  (Magazin  lui*  Naturwissenschaften)  von 
den  Proff. Lundh,  rjansten  und  Maschmann  herausgegeben, 
wovon  das  erste  Heft  VIII.  176  S.  8.  herausgekommen 
ist,  welches  unter  andern  einen  Aufsatz  von  Hansteü 
über  die  magnetischen  Pole  der  Erde  enthält 

d)  Dänische. 

jf.  E.  Boye  hat  zu  Kopenhagen  eine  neue  kritisch 
behandelte  Ausgabe  von  Halber  gys  komischem  Heldenge- 
dichte, Peder  Paars,  besorgt. 

Von  den  durch  Hrn.  Rain  ins  Dänische  übergetrage- 
nen und  mit  Anmerkungen  versehenen  nordischen  Hel- 
densagen ist  die  Ragnar-Lodbroks  Sage  erschienen. 

In  Kopenhagen  ist  ein  heftiger  Federstreit  über  die 
auch  ins  Dänische  übersetzten,  Stunden  der  Andacht, 
entstanden  und  vornemlich  ist  erschienen:  Vergleichung 
zwischen  der  Schrift:  Stunden  der  Andacht,  und  der 
heiligen  Schrift  oder  zwischen  Lügen  und  Wahrheit,  von 
C.  Gw  £ti<om,  4i  Bogen. 

■ 

■ 

/  .  « 
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e)  Französische. 

... 


,Yon  der  Collection  des  Memoire»  relatifs  a  la  revo- 
lafJOD  francaise  enthält  die  löte  Lieferung  Par.  1823. 
vom  am  lieh  des  Marquis  voi>  Bouille  des  jüngern,  und 
Anderer  M6moires  sur  Paflaire  de  Varennes. 

Histoire  de  la  Peintore  en  Italic  pä>  M^Beyle.»  Pa- 
ris, Monge  1923.  2  BB.  in  8.  ist  sehr  geistreich  und  an- 
genehm geschrieben  und  gibt  die  Resultate  aus  den  be- 
sten Werken.  Es  werden  noch  drei  Bände  folgen.  Der. 
Vf.  hat  lange  in  Rom  gelebt. 

Ein  interessanter  Beitrag  zur  altfranzösisfchen  Poesie 
sind :  Vaux  de  Vice  d'Olivier  Basselin ,  poete  Normend 
de  Ja  fio  du  XIV.  siecle ,  suivis  d'un  chpix  d'anciens 
Vaux-  de  Vire,  de  Bacchanale*  et  de  chansons,  poesies 
lYomandes  soit  inedites  soit  devenucs  excessivement  rares, 
publikes  avec  des  dissertations ,  des  notes  et  des  Varian- 
te« par.M.  Louis  Dubois.  Caen,  Paris  et  Londres  I82I* 
464  S.  in  8. 

Vues  pittoresques  de  la  Finlande,  dediäes  a  S.  M. 
nmperatrice  Elisabeth  Alexiewna  par  Charles  de  Kugel— 
gen.  I.  Cahier  St.  Petersbourg  1823.  f.  Es  ist  aus  der 
lithograph.  Anstalt  des  Hrn.-  von  Helmersen  hervorge- 
gangen und  eriüllt  jede  gerechte  Erwartung.  Den  Ab- 
bildungen (im  1.  H.  Ansichten  von  Lowisa,  Borgo«  Ta— 
w  aat ah  uns,  Tammersfors  etc.)  ist  eine  kurze  Beschreibung 
beigefügt. 

,  Von  der  Encyclopedie  methodique  par  ordre  des 
matieres  ist  die  93ste  Lieferung  bei  der  Witwe  Agasse 
erschienen;  enthaltend  den  Schluss  des  Dictiönnaire  des 
Arbres  et  Arbustes  und  das  Ende  der  Ornithologie,  die 
-viel  vollständiger  ist  als  die  bisherigen,  nebst  340  Kupf. 

La  vie  de  St.  Bruno  ou  collection  de  22.  tableaux 
peints  par  Lesueur  ponrJe  cloitre  de  Chartreux,  expo- 
sesau mus6e  rdyal,  execute^s  en  dessins  litbographies  etc„ 
par  M.  Fragonard,  aecompagnee  d'un  examen  raisonne  et 
de  .  deux  notices.  l'une  sur  Lesueur  et  Taufte  sur  St. 
Bruno,,  par  M.  Miel,  publiee  par  M.  Prosper  Laurent 
etc.  Par.  1822.  23.  6  Lieferungen,  jede  30  Fr.  Vier 
sind  bereite  erschienen  und  sehr  schön.  >. 

Histoire  comparee  des  systemes  de  philosophie,  con— 
sideres  relativeraent  aux  prineipes  des  connaissance*  hu— 
maines  par  M.  Degerando ,  Membre  de  l'lnst.  de  France 
Deuxieme  edition  revue>  corrigee  et  augmentee:  Tom.  I 
—  IV.  Paris  1822.  23.  8.    Die  erste  Ausgabe  erschien 


Digitized  by  Gbogle 


- 


5i6  e)  Französische, 

JS04.  in  3  DB.  9*  URd  ist  von  Tennemann  ins  Detitsche 
übersetzt.  Die  zweite  ist  betrachtlich  vermehrt  und  eine 
wahre  Bereicherung  *  der  Geschichte  der  Philosophie  durch 
unparteiische  Darstellung  der  Systeme  und  Vergleichung* 
derselben  unter  einander.  Der  vierte  Band  beendigt  erst 
l      die  Geschichte  der  Scholastik. 

Rapport  de  la  natura  k  Thomm«  et  de  l'homme  k 
.  •      la  nature,  ou  Essai  sur  Tinstinct,  l'intelligence  et  la  vie, 
per  Mr.  le  Baron  Mastitis  eto.    Tom.  I  —  HI.  Par, 
1821.  1822.    Viel  originelles. 

Die;  Histoire  de  l'expedition  de  Rustie,  par  hl  *  *• 
üvec  un  atlas,  un  plan  dw  la.bataille  de  la  Moskwa  et 
une  vne  du  passage  de  Niemen  (Paris  b.  Pillet  d.  ält. 
2  Bände)  enthält  wichtige  und  zuverlässige  Materialien 
zur  Geschichte  jenes  Feldssugs  und  eine  interessante  Cor- 
respondenz  Napoleons  und  Berthiers  und  erhebliche  Ao? 
tenstücke.  Der  Verf.  war  wahrscheinlich  Olficier  des 
Geheralstabs. 

Annales  des  sciences  eeonomiques  ou  des  Ünances 
dans  leurs  rappnrts  avec  le  commerce,  Findustrie,  Pagri— 
culture  etc.  Alle  14  Tage  erscheint  davon  in  Paris'  ein 
Bogen  und  der  Jahrgang  kostet  auf  Pränum.  16  Francs. 

Hr.  Prof.  Charles  Pougens  zu  Paris,  als  Sprach- 
forscher längst  bekannt ,  hat  herausgegeben :  Archäologie 
Francaise  ou  Vocabulaire  de  mots  anciens  tomb£s  en  de— 
auetude  et  qu'il  serait  bon  de  restituer  ä  language  mo- 
derne, accorapagne'  d'  exemples,  tiros  des  ecrivains  firan— 
cais  des  X1L  X1H.  XIV.  XV.  et  XVI.  siecles  mannscrits 
ou  imprimeV —  Tome  I.  in  8.  (by  Firmin  Didot,  7, 
Fr.)*    Der  zweite  und  letzte  Band  ist  unter  der  Presse. 

Collection  des  constitutions ,  chartes  et  lois  fonda— 
mentales  des  peuples  de  l'Europe  et  des  deux  Ameriques  y 
avec  des  pre*cis  offrant  l'histoire  des  liberte's  et  des  in— 
atitutions  politiques  chez  les  nations  modernes  et  nne 
table  alphabetique  raison n^e  des  matteres  par  M.  M.  P. 

DufüUy  J.  B.  Duvergier  et  /.  Guadet,  Avocats 
a  la  cour  roy ,  de  Paria,  0.  Vol.  8.  1821—23.  Eine 
sehr  wohl  eingerichtete,  ziemlich  vollständige  Samml. 
der  neuern  Verfassungsurkunden  (der  franztts.  im  Original, 
der  ausländ,  in  Ueb.  mit  Einleitungen  zu  jeder.  Im  f. 
Bd.  die  frapzös.  und  grossbritannischen ,  im  zweiten  die 
deutschen  allgemeinen  und  speciellen,  im  3ten  die  nie- 
derländischen ,  dänischen ,  schwedischen ,  norwegischen, 
russischen;  im  4n  polnischen,  ungarischen,  italienischen, 
sicilian. ,  der  ionischen  Insel ;  im  sten  spanischen ,  por— 
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tugiesischeh ,  bayrische,  dei4  Verein.  Staaten  von  Nord^ 
amefika;  im  6ten  Fortsetzung  der  Verf.  der  einzelnen 
Staaten  von  NAroerika,  ferner  die  stidamerik.  Constltutiorf 
und  die  des  Freistaats  Columbia.  > 

Ein  vorzüglich  wichtiges  Werk  ist  des  Grafen  Chap^ 
tal  LaChimfie  appliquee  a  l'agriculture^  Paria  1823.  Mrae 
Huzard.  %  voll.  8. 

Die  achte  Liefern ng  der  Werke  Voltaire's  von  Du-* 
pont  und  Chasseriau  enthalt  den  ersten  Band  des  Dictum-" 
naire  philosoph.  nnd  den  7ten  des  Theatre. 

Die  Klemens  de  l'histoiite  generale  par  M»  Martin 
(by  Renard)  zeichnen  sich  dadurch  vor  ähnlichen  Wer- 
ken ans,  dass  darin  auf  Geographie  und  Chronologie  mehr 
Rücksicht  genommen  ist. 

Vie  politioue  et  privee  du  sonverain  Pöntife ,  Pia 
VII.,  redete  sur  des  pieces  authentiques  par  Henri, 
Simön,  Paris  1823.  *>•  Sansofa.  8*  Ist  zur  Uebersicht 
brauchbar. 

Billecocq  hat  eine  kleine  Schrift  vom  Einftuss  des 
span.  Kriegs  auf  Befestigung  der  legitimen  Dynastie*  und 
der  comtitut  ioneilen  Monarchie  in  Frankreich  heraus- 
gegeben. 

Von  Leonard  Galtois  ist  herausgegeben  worden : 
Sur  la  catastrophe  de  Pexroi  de  IVaples,  Joachim  Murat 
(by  PonthieU).  Es  ist  ein  Auszug  aus  den  Memoiren 
von  Colletta/  - 

Tableau  de  Plnterieur  des  prisons  ert  France  ou  Em- 
des sur  la  Situation  et  les  soüifrances  morales  et  physv* 
qües  de  toutes  les  classes  des  prisonniers  ou  deteuus, 
par  /:  F.  Ginouvier,  Paris  h.  Baudouin,  8:5  ein  an 
wichtigen  Erfahrungen  und  Bemerkungen  reichhaltiges 
Werk.  - 

Von  dem  Dictionnaire  abreg£  des  sciences  medicales 
ist  der  ote  Band,  von  der  Biographie  medicale  der  fünfte, 
von  dem  Barreau  franeois  die  1  jte  Lieferung ,  •  welche 
den  isten  Band  der  Sammlung  der  vornehmsten  gericht- 
lichen Heden  in  Frankreich  ausmacht,  mit  einet  Einlei- 
tung, erschienen»  *' 

Ein  zu  Paris  erschienener  Resnme  de  l'Histoire  d'Es— 
pagne,  par  M.  Rabbt^  ist  vorzüglich  wegen  ausführli*- 
cher  Darstellung  der  neuesten  Begebenheiten  wichtig.-  • 

Extrait  des  Memoires  !de  Mr.  le  Duc  de  Rovigo 
concernant  la  catastrophe  de  Mr.  le  Duo  d'Engtrien.  Pa- 
ris (bei  Gosselin).  1823*  68  S.  fr.  (schon in  mehrern Aus-^ 
gaben).   Es  ist  eine,  keineswegs-  wahrscheinlich  gemach- 


3i8  e)  Französische, 

• 

te,  Selbstverteidigung  des  Savary ,  Herz.  v.  Rov#  gegen 
die  Anschuldigung  dieses  abscheulichen  Mordes  ^  dessen 
Schuld  Napöleon  auf  andre  zu  wälzen  bemüht  war,^nd 
Anklage  des  ✓  Fürsten  Talleyrand.  Allein  nicht  nur  hat 
der  StaatSDiin.  Graf  VilleU  öffentlich  erklärt,  die  Angabe 
des  Herz.  v.  Rovigo,  Talleyrand  oder  sonst  jemand  habe 
.  Papiere,  die  Ermordung  Enghien's  betreffend,  bei  Seite 
schaden  lassen,  sey  erdichtet,  sondern  dem  .Herzog  von 
Rovigo  ist  "auch  der  Hof  verboten,  dagegen  dem  Hrn. 
von  Talleyrand  ,der  Zutritt  gestattet,  der  sich  nun  nicht 
1  in  einer  Druckschrift  vertheidigen  wird.  Aus  Savary's 
Schrift  sind  nicht  nur  in  der  Beilage  wir  Allgem.  Zeit. 
Nr.  190.  Auszüge,  sondern  auch  bereits  zwei  Verdeut- 
schungen des  Ganzen  geliefert  worden.  Es  sind  aber 
auch  mehrere  Gegenschriften  erschienen  :^  unter  denen 
wichtig  sind:  v  , 

Pieces  historiques  et  inedites,  relatives  au  proces 
du  Duc  d'Enghien  avec  le  Journal  de  ce  prince  depuis 
son  arrestation,  prec&lees  d'une  Discussion  des  actes  de 
]a  commission  militaire.  Paris,  Baudouin  in  8.  Der 
Advocat  Dupin  hat  das  Schändliche  des  Verfahrens  der 
Militärcommissipn  aufgedeckt  und  ausser  dem  Tagebuch 
noch.  10  wichtige  Acteristücke  bekannt  gemacht.  —  Eine 
andre,  Widerlegung  Savary's  ist: 

Extra it  des  Memoires  in edit  sur  la  Revolution  fran- 
caise,  parM.  Mehee  de  la  Touche,  ancien  chef  de  divi&ion 
aux  rntnwteres  des  relations  exter.  et  de  la  guerre.  Pa- 
ris, Plancher.  8*  Ferner: 

Le  Duc  de  Rovigo,  joge  par  lui- meine  et  par  ses^ 
contempprains  temoins  oculaires,  a  l'occasion  de  son  ecrir 
sur  la  mort  de  Duc  d'Enghien,  Par.  1823. 

Un  Francais  sur  l'Extrait  des  Memoires  de  Rf.  de 
Savary ,  relatifs  a  M.  le  Duc  d'Enghien,  b.  Renard  2  Fr. 

Explication  au  sujet  de  la  commission  militaire  in 
stituee/  en  l'an  1 2.  pour  juger  le  Duc  d'Enghien,  par  RI. 
le  Gomte  de  HulUn,  Paris  b.  Baudouin.  Hullin  (hzt 
blind)  war  Präsident  bei  der  Militär-  Commission.  Er 
wirft  die  Schuld  ganz  auf  Savary  und  Napoleon. 

Der  Baron  Marguerit  hat  in  franz.  Journalen  einen 
Brief  bekannt  gemacht,  worin  er  einige  Beleuchtungen 
in,  Savary's  Extrait  etc.  bestreitet  und  angibt;  4ass  wirk- 
lich das  Grab  des  Herz.  v.  Enghien  2  Stunden  nach 
seiner  Ankunft  zu  Vincennes>  nicht  erst  nach  gefällten 
Todesurtheil  gegraben,  dass  er  früh  4$  Ü,,  nicht  eist 
um  6  U. ,  hingerichtet,  worden  sey. 

<  < 
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Der  Baron  Mu*$io*  ehemals  Geschäftsträger  am  Der-, 
lioer  Hofe  hat  herausgegeben:  Napoleon  juge  par  lui- 
meme ,   sjes  äinis  et  ses  ennemis  (bei  Didot  und  Kenard) 
worin  auch  über  den  Tod  .  des  Herzog  v.  £.  gespro- 
chen wird,.  . 

Herr  Hofr.  Klaproth  hat  zu  .Paris  herausgegeben: 
Asia  polyglotta  in  4.  mit  einem  Atlas  in  Folio,  worin 
23  Hauptetämme  Asiens  aufgeführt  sind.  Er  wird  ein 
neues  Werk::  Tableau  hisrorique  de  l'Asie  depuis  la  Mo- 
narchie de  Cyru»,  jujqu'ä  nos  jours,  in  4.  mit,  einem. 
Atlas  in  foL  von  %$  histor.  Charten  herausgeben. 

Catalogue  des  livres  imprimesy8ur  velin  de  Ja  Biblio- 
theque  du  Hei.  Paris  1822,  gr.,8.  Freres  Debure.  Tome 
I.  XL  IV.  34«  S.  T.  IL  11.  izo  S.  T.  III.  VI.  84  S.  T. 
IV.  VIIL  332  S.  TV.  UI.  865  S.  Ein  mit  grosser  Ge- 
nauigkeit abgefasstes  litterar,  Werk*  Man  a.  Gött.  Anz. 
Sc  164.  S.  1633. 

Der  6te  Band  von  Gautier's  schöner  Ausgabe  der 
Galland'schenUebersetzung  der  Tausend  Und  kineo  Nacht 
enthält  zum  erstenmale  ans  arabischen  Handschrilten  übe  er- 
setzte Erzählungen. 

Die  ote  Lieferung  von  Dupont  und  Chasseriau  Aus—  v 
gäbe   des  Voltaire  enthält  die  Geschichte  Peters  I.  und 
den  Sien  und  letzten  Band  des  Theaters.  % 

Histoire  g£n£rale  de  Peglische  pendant  la  18  siecle 
wird  aus  6  Bänden  bestehen,  wovon  der  erste  zu  Be- 
sancon  1 823.  bei  Gauthier  erschienen  ist  (Paris  b.  Re- 
nard)  und  mit  der  geheimen  Ehe  des  Kon.  v.  Frankr., 
der  Geschichte  des  Quietismus,  der  Gnyen  und  desMoli- 
nos  anfängt. 

La  Cour  de  Hollande  sous  le  regne  de  Louis  Bo- 
naparte ,  pär  un  auditeur.  Paris  1823*  ist  eine  treffende 
Charakteristik  des  Hofes  und  der  Holländer. 

Bei  Didot  in  Paris  gedr.  und  in  Stuttgard  auf  Ko- 
sten des  Vfs.  und  der  Cotta  sehen  Buchh.  verlegt,  er- 
scheint,,Histoire  et  description  de  la  Cathedrale  de  Co—  .* 
logne ,  vües,  coupes,  plana  et  d^tails,  par  Sulp ice  Bois—  * 
*  seree ,  im  grösstea  Format ,  5  LiefT. ,  jede  auf  f  einen  Pa- 
pier/l  50  Fr. 

Un  mot  sut  Pelectricite*  par  M.  le  Baron  Paris  dt 
Boisrouvray  (b.  Kenard),  Es  ist  ein  Auszug  aus  einem 
grossem  Werke  über  das  Weltsystem,  das,  er  herausge-* 
ben  wilL 

Cours  £l£mentaire    et   prätique  du  dessin  lineaire  \ 
d'apres  les  prineipes  de  Pestalozzi  par  A>  Bonlfact%  sui- 
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vi  «Tun  traite  de  perspective  pat  Ch.  t?/otftie*>  ateAus- 
ge  in  4.  mit  48  Kupfern.  ■  ' 

Von  den  sehr  ausführlichen  und  lehrreichen:  Manu- 
el du  Savonnnier  ou  Tan  de.fabriquer  1©  savon  vert  <m 
noir ,  avec  m^thode ;  par  Gabr.  dt  Cföos  sind  nur  300 
Exemplare  in  4.  b.  Renard  ctschiepen.      -iV  ■ 

£claircisemens  touchant  les  motif»  et  leV  circonstances 
de  la  d^tention  de  M.  Alphonse  M ahul ,  **suivis  d'obser- 
vations  sur  les  prisons  de  la  Force  et 'de  la  Contieujerie. 
Paris,  Ponthieu.  Der  Vf.  ist,  nach  seine*  Angabe  un- 
schuldig, 3  Monate  lang  im  Gefängnis«  gewesen.  "-Er 
hat  viele  und  für  die  Geschichte  des  neuesten  Zustande* 
Von  Fraqtkr.  wichtige  Anekdoten  beigebracht. ' 
•  '  Dictionnaire  de  l'exposition  de  Lduvttf  de  18S3. 
Paris,  Buchet.  Der  Vf.  ist  Ltmare,  das  Gariae  ist  naoh 
den  Produkten  geordnet. 

Histoire.de  la  Revolution  francaise>  accömpagnee 
d'une  Histoire  de  la  Revolution  de  1335.  od  des  Ktats 
Generatfx  sous  le  roi  Jean,  par  M.  A.  Thiers  et  Felix 
Bodin.  Paris  1823.  U.  voll.  8.  bei  Lecointe  et  Dürer. 
Ist  mit  Geschmack  und  Kritik  geschrieben. 

Graf  Clarac  wird  ein  Werk  herausgeben,  das  sämmt- 
liche  Statueri,  Büsten,  Basreliefs  und  Inschriften  des  Köo. 
Pariser  Antiken— Museums ,  dessen  Director  er  ist,  ia 
Umrissen  und  erläuterndem  Texte  enthalten4  soll.  In 
einer  zweiten  Abtheilung  sollen  sodann  Umrisse  sammt- 
lrcher  in  allen  Museen  Europas  befindlichen  Statuen  (ohne 
die  Basreliefs)  folgen. 

*  Recherches  statistiqttes  siir  la  ville  de- Paris  et  le 
departement  de  la  Seine,  ist  der  Titel  des  vom  Pra'fee- 
ten,  Grafen  Chtbröl,  in  wenigen  Exemplaren  heraus- 
gegebenen Werkst  In  Journal  du  Commerce  N.  1367» 
1369.  j  stehen  Auszüge  daraus. 

Notices  sur  les  villes  et  les  principales  communes 
du  departement  de  la  Loire  inferieure  et1  eh  particulier 
sur  la  ville  de  Nantes,  avec  uue  carte  du  departement, 
sur'  laquelle  est  'tracee  une  partie  du  canal  de  Bretagne* 
Paris  ih  8.  mit  vielem  Fleisse  ausgearbeitet. 

« Etudes  pour  servier  a  l'histoire  des  chäles,  par  'R*£. 
Par.  18 2 3.    Das  reizende  Thal  Kaschmif }  welches  die 
Verzweigungen  des  Himmalaya  oder  Imausbilden  ist  das 
Vaterland ,  der  kostbaren  Shawls  von  denen  -hier  umstand-* 
.lieh  gehandelt  ist. 
'  "    .      •  •    '    •  -f  ■;■«•,  ■  I.  • 

■  » 
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^Torquato  Tasso's  befreites  Jerij,snlem(d  Über- 
setzt von  Karl  Strecltfuss.  Zwei  Bände*  Leip+ 
zig ,  F.  A.  Brochhaus  1822.   5  Rthlr* 

Ueoersetzungen  lassen  sich  aus  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten betrachten ,  aber  stets ,  auch  zugegeben, 
da&s  sie  nur  schwache  Copien  der  Originale,  seyen,  wenn 
schon  sie  selbst  Originale  werden  können,  sind  sie  ein* 
Kriterium  für  die  Vollkommenheit  der  Sprache,  in  wel- 
che ein  fremdes  Werk  übertragen  wird.  Was  die  deut- 
sche Sprache  in  diesem  Bezüge  leisten  könne,  ist  durch 
das,  was  ein  Voss  geleistet  hatj  klar  genug  geworden. 
Auch  der  V£  der  anzuzeigenden  Uebersetzung  hat  seinen 
Uebersetzerberuf ,  trotz  des  mannigfachen  Tadels  seiner 
Gegner,  durch  seine  Uebertragung  des  rasenden  Roland 
hinlänglich  beurkundet  und  die  Erwartungen ,  mit  denen 
man  darnach  das  obige  .Werk  in  die  Hand  nimmt,  wer- 
den nicht  unerfüllt  gelassen.  Str.  hat  sich  in  keiner 
Vorrede1  weder  über  die  Grundsätze  erklärt,  die  ihn  bei 
dieser  Uebersetzung  geleitet  haben,  noch  ob  er  einen 
Nebenzweck  gehabt  habe,  aber  eine  Vergleichung  mit 
der  verdienstlichen  und  nach  Verdienst  gewürdigten  Ar- 
beit seines  Vorgängers,  Griess,  liegt  zu  nahe,  als  das  man 
sie.,  umgehen  könne.  Hier  freilich  erlaubt  der  Kaum  nicht, 
tief  in  eine  solche  einzudringen;  auch  haben  andere 
Bkater  sie  bereits  angestellt  und  deutlich  geht  daraus  her- 
vor, dass  die  Uebersetzung  von  Streckfuss  der  altern  von 
Gries  vorzuziehen  ist.  Sie  ist,  wenn  auch  nicht  treuer,' 
doch  mit  mehr.  Leichtigkeit  gearbeitet  und  der  Geist  des, 
Originals  ist  mit  möglichster  Treue  wiedergegeben :  iwec 
weiss,  welche  Sorgfalt  und  Genauigkeit  Tasso  auch,  auf 
die  Form  seines  Gedichtes  verwandte,  wird  es  dem  neue- 
sten Uebersetzer  desselben  nur  zu  einem  neuen  Ver-? 
dienste  anrechnen,  dass  er  auch  auf  das  Formelle  seiner 
Uebersetzung  sichtbaren  Fleiss  gewandt  hat,  wenn  schon 
hin  und  wieder  unreine  Reime  gefunden  werden  dürften. 
Doch  —  ubi  pluxa  nitent  in  carmine ,  non  ego  paucis 
oftendar  raaculii. 

J  T 

Bracebridge -Hall  oder  die  Charaktere.  Aas 
dem  Englischen  des  Washington- Irving,  über- 
AUg.  Repert.  i8a3.  Bd.  III.  St.  5,  X  m 
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setzt  von  5.  H.  Spiher.  Erster  Band.  Berlin 
b.  Dunher  und  Hurnblot.  iöi5.  8.  JEAV.  671  S. 
Zweiter  Band  4o5  &.  5.  .fl/A/r. 

Der  dem  Leser  w>n  Geschmack  schon  hinreichend 
durch  den,  i^eist-  und  Kenntnissreichen  Uebersetzer  die- 
ses Werks  aus  seinen  frühem  Schriften  •  bekannte  Vf., 
Amerikaner  von  Geburt,  Engländer  aus  früher  Neigung, 
Weltbürger  durch  freien  Leberts-  Blick  und  Sinn,  recht- 
fertigt vollkommen  das  günstige  Urtheil  des  Uebersefzers 
In  der  lese^swerthen  Vorrede,  die  uns  einen  schönen  Auf- 
gchluss  über  dieses  seltenen  Mannes  Wesen  gibt.  Ein 
warme»  Herr,  ein  heller  Geist,  eine  scharfe  Beobachtungs-, 
eine  lebendige  Darstellung»  -  Gabe ,  diess  sind  die  Ele- 
mente, aus  denen  vorliegende  Charaktere  gewebt  sind. 
Es  sind  in  der  That  Charaktere,  aus  dem  Leben  gegril- 
fen ,  aber  auch  mit  Leben  und  Geist  ausgestattet.  Der 
Vf.  versetzt  uns  in  die  Halle,  den  Sitz  eines  altengü- 
schen  Kdelmanns  Von  echtem  Schrot  und  Korn  ,  der  'mit 
Herz  und  Sinn  an  den  Sitten  und  Gebräuchen  des  ahea 
Englands  hängt.  Nach  und  mit  ihm  das  ganze  Haus. 
Die  Beschreibung  der  Hausgenossen  und  ihrer  Eigen- 
tümlichkeit, vom  Herrn  bis  auf  den  letzten  Diener, 
die  Veranstaltung  zur  Hochzeit  der  schönen  Julie,  der 
Pflegetochter  des  Hauses,  und  die  mancherlei  Vortallen- 
heiten  bei  dieser  Gelegenheit*  dazwischen  eingestreute 
Unterhaltungen  am  Kamine ,  Alles  diess  gibt  den  Stoff 
zu  einer  Reihe  Von  darstellenden  Aufsätzen  eines  man-* 
\rigfaltig  humoristischen  Charakters'  her,  die  unter  das  An- 
muthigste  gehören,  vielleicht  das  Anmnthigste  in  dieser 
Art  sind,  vras  uns  die  neueste  Zeit  zu  bieten  hatte. 
Üas  Meisterstück  eines  niederländischen  Gemäldes  ist  im 
ersten  Bande  die  Schilderung  eines  langweiligen  Regen- 
tages, in  der  Geschichte Der  dicke  Herr  (S.  lee  fl  > 
So  zieht  auch  eine  Novelle  voll  Reiz  und  FriscJiheit: 
der  Stddfent  von  Salaraanca ,  (Bd.  L  8.  244  ff.)  um** 
Wenig  an;  und  diese  Erzählungen  sind  gleichsam  di« 
Lichter  im  Gemälde.  Ganz  vorzüglich  im  zweiten  Bande 
die  £*nz  vortreffliche  Novelle :  Annette  Pelarbre  (S. 
IT.),  und  die  meisterhafte  Volkssage:  das  Spnkhaus  fS. 
433.  11.)  Mit  Recht  demnach  wird  der  Vf.  ah  ein  glän- 
zender Stern  am  dermaligen  literarischen  Himmel  ange- 
sehen, obschon  er  rücksichtlich  des  Talents  der  Erfin- 
dung und  des  unerschöpflichen  Reichthums  in  der  Aus- 
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föhrung  mit  Walter  Scott,  wie  wohl  hier  und  da  ge- 
schehen ,  nicht  füglich  verglichen  werden  mag. 

Erzählungen  und  Gemälde,  Von  Friedrich 
von  Sydow*  Bamberg  und  fViirzhurg  in  den 
GoebhardV  sehen  Buchttandl.  iöa3.  t  Rthlr.  4  Gn 

Schon  der,  freilich  nicht  durchaus  passende  Titel 
la'sst  auf  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  sohliessen  und  diese 
findet  auch  der  Leser,  so  wie  er  sich  dadurch  angenehm 
unterhalten  finden  wird.  Prosa  wechselt  mit  Poesie  ünd 
verschieden  sind  die  Gegenstände,  welche  darin  abgehan- 
delt werden«  In  den  Versen  srtfsst  man  bisweilen  auf* 
nicht  ganz  reine  Reime  und  sogar  tiinf  fussige  Hexaraett? 
hnden  sich.  Von  dem  genannten  Herausgeber  sind  t  »Das 
höchste  Gut,«  eine  moralisch  poetische  Erzählung,  »Die 
flacht  des  Augenblicks, «  Erzählung  in  Prosa,  »Schweizer- 
gemälde«  in  sechzehn  Sonetten,  veranlasst  durch  die  Dia— 
phanoramen  von  König,  die  auch  in  Norddeutschland 
gesehen  worden  sind,  »Das  Geheimnisse  Erzählung, 
»Die  Prüfung,«  »Die  Rosen«  und  »An  die  Zukunft,«" 
sä  mint  lieh  Gedichte  —  Die  Rösen  sind  Epigramme  auf 
mehrere  Gattungen  von  Rosen,  Die  zwei  letzten  Er- 
zählungen »Vergeltung«  und  »Glaube  und  Schicksal* 
sind  von  einer  uns  bisher  unbekannt  gewesenen  Schrift* 
Steileria,  Isidora  Grönau. 

Freimaurerei* 

•  »  ■      ■ .  * 

Beleuchtung  -  maurerischer  Gegenstände  l  die 
jedem  denkenden  Freimaurer  zu  wissen  nbthig 
sind.  Von  F.  Carl  P  et  rasch.  iö'i5.  gedruckt 
in  der  neuen  Gelehrten -Buchhandlung  in  Co- 
.  blenz,  und  zu  /laben  beim  Verfassen  XVL  und 
119  &  in  kl.  ö.    ao  Gr.        ..  ,  , 

Obgleich  der  Vf.  nur  wenige  gute  Leetüre  im  Fache 
der  Freimaurerei  gemacht  Zu  haben  bekennt,  so  zeigt  doch 
dieses  Werkchen,  das!  ihm  das  ^Hauptsächlichste  und 
Wichtigste  nicht  unbekannt  geblieben,  sey  es  nun,  efess 
er  es  in  den  Originalschrifren  selbst  gelesen ,  oder  mittel- 
bar durch  das  Logenwesen  und  den 'Umgang  mit  un- 
terrichteten Brüdern  erfahren  hat.  Denn  er  stellt  in  der 
Abhandlung  S.  1— 16.  die  echte  Idee  des  mauferischen 
Vereins  ahnungsweise  auf,  so  wie  selbige  der  Briider 

X  * 
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schaft  durch  die  Brüder  Lessing ,  Fessler  und  Krause  tn 
Theil  geworden  ist;  am  meisten  stimmt  der  Vf.  dem 
Letztgenannten  im  Allgemeinen  bei ,  jedoch  ohne  d 


Ulf! 


Brüder  zu  erwähnen.  Denjenigen ,  welche  da?  Treiben 
der  Grosslogen  |  und  deren  Benehmen  wider  die  aas  je- 
nen Gruridlehren  hervorgehende  Höherbildung  des  Mau- 
rerbundes  und  wider  die  genannten,  und  andere  Männer, 
aus  eigner  Erfahrung,  oder  z.  B.  aus  Gerlachs  Logen- 
hierarchie, kennen,  muss  es  ein  Misgefiihl  verursachen, 
wenn  der  Vf. ,  nachdem  er  in  der  Dedication  eine  deut- 
sche Grossloge,  welche  zu  den  unduldsamen  Verfolgungen 
mitgewirkt,  emphatisch  gepriesen  hat,  kurx  darauf  sagt 
(S;  4.) :  •  fern  voh  ihr  (der  Freimaurerei)  ist  auch  jede 
fee hei mni »sucht  u.  s.  w.  — -  Ueberhaupt  unterscheidet 
auch  der  Vf.  so  wenig  als  die  meisten  freimaurerischen 
Schriftsteller   die  Freimaurerei   dem  Urbe<:rirT  und  dem 

O 

Urbilde  nach,  von  der 'Freimaurerei  so  wie  sie  im  Logen- 
weseh  bereits  wirklich  erscheint.  Aucji  ist  er  noch  in 
dem-  längst  aufgedeckten  Irrthum,  dass  die  reine,  echte 
Freimaurerei  ein.  Orden  sey,  oder  jemals  gewesen  ser. 
Diese  Sammlung  besteht  aus  Reden,  prosaischen  und 
metrischen ,  mehrere]  der  Grund-  und  Nebensymböle  aus- 
deutenden Aufsätzen,  worin,  die  erwähnten  Gebrechen 
abgerechnet,  ein  guter  und  edler  Geist  sich  regt;  daher 
selbige  Neuaufgenommenen  vor  vielen  andern  dergleichen 
Schriften  zu  empfehlen  ist.  Der  Vf.  betrachtet  sein 
Werkchen  als  den  Anfang  einer  Art  von  Lehrboch 
fmaurerischen  Katechismus,  der  allen  Brüdern  als  bleiben- 
der Leitfaden  in  die  Hand  gegeben  werden  könne  5. 
XIII.),  aber  nach  dieser  Idee  gemessen,  miisste  dasselbe 
als  gänzlich  misslungen  betrachtet  werden.  Wie  gehalt- 
und  grossartig  ist  dagegen  schon  der  echtüberlieferte,  alt- 
englische sogenannte  Katechismus ,  welcher  als  ein  iö 
seiner  Art  auf  Erden  einziges  liturgisches  Kunstwerk 
stets  von  Werth  bleibt. 

Zoologie. 

*  Samuel  JJroole's  i  F.  L.  8.  Anleitung  *u  dem 
Studium  der  ConchyUenlehre.  Aus  dem  Engl 
übersetzt  und  mit  9  colorirten  und  3  schwären 
Kupfer  tafeln  erläutert.  Befürwortet und  mit  ei- 
ner Tafel  über  die  Anatomie  der  Flussmuschel 
vermehrt  von  Dr.  C.  G  ust.  Carus,  Prof.cM 
der  Chirurg.  Med.  Acad.  su  Dresden.  fssiplS 
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Ernst  Fleischer.  1823.  XXL  und  ia4  S. gr.  4. 
i  Rthlr.  16  Gr. 

Da  die  Erscheinung  des  Originals  in  die  Zeit  zurück 
geht,  wo  unsere  Zeitschrift  noch  nicht  begründet  war, 
(l8l$  )  so  mögen  wir  dies  Werk  nicht  blos  in  Bezie- 
hung auf  Uebertragung  aus  der  Originalsprache,  sondern 
selbst  rücksichtlich  seines  Inhalts  betrachten.  —  Es  be- 
ginnt mit    einer   sehr   erfreulichen,    deutschem  Boden 
entsprossenen  Zugabe,   von   dem  um  Aufklärung  der 
Zootomie  so  hochverdienten  Hrn.  Prof.  Carus.    ßr  zeigt 
dass  das  Buch  nur  Konchyliensammlern  und.  Freunden 
der  Naturbeschreibung  bestimmt  sey,   um  siefy  dessen, 
Behufs  der  Anordnung  eines  Konchyliencabinets*  so  wie 
zu  Erlernung  der  Terminologie  zu  bedienen.    Nach  dem 
Wunsche  des  Verlegers  sollte  das  Buch  bei  seiner  Ver- 
pflanzung auf  deutschen  Boden,  wo  möglich  noch  einem 
tiefer  liegenden  Zwecke  entsprechen,  und  der  Zweck  des 
Vorwortes  ist  "eben  der ,  die  Aufmerksamkeit  mehr  auf 
die  lebendige    Seite   im    Studium    der   Muschel  —  und 
Schnekenschalen  zu  richten.    Zugleich  gibt  der  Vf.  des 
Vorwortes  an , .  dass  er  an  'der  blos  wörtlichen  Ueber— 
setzung  keinen  Antheii,  habe.    Das  Vorwort  verbreitet 
sich  über  den  innern  und  äussern  Bau  der  Muscheln  und 
Schnecken,  und  über  die  Lebenserscheinungen  an  denselben« 
Hier  wird  auf  das  schöne  %Ziel  wahrer  Naturforschung 
aufmerksam   gemacht,   auf  die  Erkenntniss  der  höhern 
Einheit  alles  Naturlebens,   und   vernunftgemässe  An- 
schauung der  Gesetze,  nach  welchen  die  unendliche  Man- 
nigfaltigkeit der  Naturbildungen  sich  entfaltet.    Die  Theile 
des  Vorwortes  sind  ferner:  I.  von  den  Stellen  der  Weich— 
thiere  und  von  ihrer  Entwicklung.    2)  Vom  innern  Bau 
der  Mollusken  überhaupt  und  den  Muscheln  und  Schnek- 
ken  insbesondere.    Als  Beispiel  eine  trefflich  ausgeführte 
Tafel  (t.  12.)  für  Entwickelungsgeschichte  und  Anatomie 
der  Malermuschel ,  von  Carus  gezeichnet,  von  Schröter 
gestochen.    3.  Von  den  Lebensäusserungen  der  Muscheln 
und  Schnecken,  und  ihrem  Verhalten  gegen  äussere  Ein- 
flüsse.   4.  Von  der  Schalenbildung   und  den  Urformen 
des  Schalei>gerüstes ,  (in  des  Vf«  Werke :  über  die  Ur- 
theile  des  Schalen-  und  Knochengerüstes,  wird  weitere 
Ausführung    dieses   hier  äusserst  originell  abgehandelten 
Gegenstandes  versprochen).    Diese  sämmtlichen  Theile 
der  Einleitung,  setzen  uns  überhaupt  auf  den  höchste* 
heutigen^  Standpunkt  det  Wissenschaft ,  und  entkäme* 


3 

50  viel  Treffliches,  dass  sie  dem  Buche  an  sieh 

hohen  Werth  verleihen.  —  Die  Vorrede  des  engl.  «Vf. 
•welche  nun  folgt,  zeigt,  dass  sein  Buch  denen  Beistand 
leisten  soll,  welche  sich  mit  der  Konchylienlehre  bekannt 
machen  -wollen,  ohne  viel  Kenntnisse  der  Naturgeschichte 
mitzubringen.  Es  werden  einige  ahnliche  Bücher  erwähnt, 
so  viel  der  Engländer«  deren  für  sein  Vaterland  brauch- 
bare kannte,  dann  aber  die  Einrichtung  seines  Bachs 
gezeigt.  Diese  ist  sehr  einfach.  Vorbemerkungen  (als 
Cap.  I.)  enthalten  die  Geschichte  der  Wissenschalt,  Ueber- 
sichten  der  Systeme ,  vergleichende  Zusammenstellung 
dessen  von  Linne  und  Laraark,  Cap.  II.  pie  Linne'sche 
Anordnung  der  Schalthiere.  Die  Thiere,  welche  in  den 
Schalen  wohnen.  jCap.  III.»  Von  den  bei  Beschreibung 
der,  Schalthiere  gebräuchlichen  Kunstwörtern.  Cap.  IV. 
Erste  Gattung.  Chiton  (Käfermuschel).  Linnes  Kenn- 
zeichen, dann  eine  ausführliche  Beschreibung  der  Gat- 
tung, Angabe  der  Anzahl  der  bekannten  Arten.  Ver- 
^leichung  mit  Lamark.  So  bildet  nun  bis  XXXVIII. 
jedes  Capitel  die  Darstellung  einer  Gattung,  anf  die  an- 
gegebene Weise,  wobei  auf  die  neun  colorirten  Tafeln 
welche  Muschelschalen  und  Schnekeohauser  darateUen, 
jio  Svie  auf  die  beiden  schwarzen  Abbildungen,  welche 
die  Form  der  sie  bewohnenden  Thiere  erläutern  ,  ver- 
wiesen  wird.  —  Wenn    uns  nun  die  erste  Einleitung 

o 

des  deutschen  Vfs.  auf  einen  Standpnnkt  versetzte ,  wel- 
chen die  Wissenschaft  gegenwärtig  in  PeutschJand  erlangt 
hat,  so  führt  uns  die  wörtliche  Üebertragnng  des  engli- 
schen Textes,  woran,  wie  gesagt,  Hr.  Prof.  Carus,  keinen 
Antheilj  folglich  auch  keine  Schuld  hat,  wieder  auf  den 
zurück,  auf  welchem  sich  dieselbe  im  Jahre  1.815.  in 
England  befand.  Schon  die  damals  vorhandenen  neuen 
Arbeiten  von  Lamark  kannte  der  Vf.  nicht,  und  selbst 
in  Deutschland  waren  schon  damals  bessere  Ansichten 
erwacht-;  aber  für  ganz  rücksichtslos  auf  die  Bedürfnisse 
und  die  Leistungen  der  Deutschen ,  müssen  wir  es  er- 
klären ,  denselben  noch  heut  zu  Tage  eine  solche  Gei— 
stesnahrung  vorzulegen ,  deren  Contrast  mit  der  ganz 
den  Bedürfnissen  der  Zeit  entsprechenden  Einleitung,  un- 
willkürlich an  eine  Janus  —  Bildung  des  Buches  erinnert. 
Gerade  in  den  Ländern,  in  welchen  man  deutsch  spricht, 
vorzugsweise  in  der  Schweiz  und  im  südlichen  Deutsch- 
land, herrscht  heut  zu  Tage  ein  ganz  neuer  Geist  für 
Konchyliologie ,  dort  gibt  es  zahllose  Sammler,  aber  alle 
^etphten  diesen  Theil  der  Naturgeschichte  von  einer  ganz 
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berücksichtigen  gewesen.  Dann  hätte  man  gewiss  nicht  mehr 


im  Jahre  1823.  in  Deutschland  die  Gattungen  der  Glieder- 
Türmer,  Serpula,  Denialium  und  Teredo  »och  unter  den 
Mollusken  aufgestellt  erhalten  !  Das  Buchkann  also  in  keiner 
Hinsicht ,  dem  in  der  Vorrede  angegebenen  Zwecke ,,  im: 
Sammler  und  Liebhaber,  in  Unsern  Zeiten  entsprechen.  — 
Dem  Verleger  scheint  es  vorzüglich  darum  zu  thun  gewesen 
zu  seyn,  ein  Prachtwerk  zu  liefern,   denn  das  Aeussere 
ist   ausserordentlich  schön.    Die  Tafeln  sind  von  den 
Orißinalplatten  in  Engtand  abgezogen.    Ihre  Zeichnung 
ist  die  schwerfällige  englische ,  daher  viele  Figuren ,  «. 
B    t  5    £.  55.  t*  9.  f.  130.  das  Auge  beleidigen.  Der 
crösste  TheU  der  übrigen  ist.  ziemlich  als  Gemälde  zu 
betrachten,  und  die  Zeichnung  lallt  dann  weniger  ins 
Allfle     Durch  das  Colorit  hat  der  Verleger  einen  ruhm- 
f>     «  i  w««i>^     A***  *»«,  Yi.cht  an  den1  deutschen 


wenn 

*en, 


Künstlern,  sondern  an  den  Verlegern  Legt, 
„aturhistorischen  Kupierwerke  schlecht  eolonrt  w.erd 
das  von  ihm  besorgte  Colorit  ist  unvergleichlich  schdn, 
hier  und  da  übertrieben ,  wie  bei  Argonaut»  Argo.  Uer 
Druck  des  Textes  hält  alle  Vergleichungen  mit  engli- 
schen Originalen  aus,  vorzüglich  der  des  Titels,  vvp  die 
Schönheit  des  Lettern  durch  das  Papier  unterstutst  wuu, 
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andern  Seite,  als  die  ist,  von  welcher  derselbe  hier  dar- 
gestellt  wird.  Das  Sammeln  der  glänzenden  Schneckenhäu- 
ser des  Auslandes,  scheint  fast  seit  50  Jahren  in  Deutsch-  * 
land  au»  der  Mode  gekommen  zu  seyn,  mag  es  auch  bis 
auf  den  heutigen  Tag  noch  in  England  ein  Gegenstand 
des  Luxus  ;seyn.    DeT  Deutsche  hat  die  Materialien  für 
die  wissenschaftliche  Konchyliologie  in  seiner  Nähe  ge- 
hindert;  die   einheimischen  Weichthiere  machten  noch 
nähere  Beachtung,  als  sie  in  den  luxuriösen  Zeiten,  ih- 
res «erinneren  Glanzes  wegen,  gefunden  hatten,  eine  de- 
taillTrteie  Classification   nöthig,  und   so   entstanden  die 
trefflichen  Beiträge  eines  v.  Schrank,  v.  Alten,  WolfT, 
v.  Voith,  Studer,  Hartmann  v.  Hartmannsruthi  Schinz 
Gärtner,  Hübner,  Klees,  Bojanus,  Bartels,  Pfeiffer,  und 
«o   vieler  anderer;   und  deren  Arbeiten  hätten  bei  der, 
Uebersetzung  berücksichtigt  werden  müssen,  damjt  nicht 
ihre  wohlbegründeten  Gattungen  lehlten ,  und  man  auch 
über  die  höhern  Ansichten  einer  Gliederung  der  Gruppen 
und  Gattungen  unter  einander,  und  über  ihre  gegenseiti-  , 
£en  Verhältnisse  etwas  erfahren  hätte.    Von  ausländischen 
Werken  wäre  das  von  Poli,  das  der  beiden  Femssac,  die 
vonCuvier,  Draparnaud  u.  a.  ganz  vorzüglich  zu 
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Der  Wissenschaft  wird  aber  nur  durch  die  deutsche  Ein- 
leitung eine  Bereicherung  zu  Theil ,  und  bei  Herausgabe 
eines  jeden  ,  vorzüglich  eines  kostspieligen  Werkes  für 
Anlänger,  ist  es  Pflicht,  diese  nicht  auf  einen  veralteten 
Standpunkt  zu  führen« 

Medicinische  Wissenschaften. 

Medicinische  Geschichte  des  russischen  Feld- 
zuges  von  1812.  von  M.  J.  Lemazurier ,  medec. 
orainaire  im  Hauptquartiere  der  /ranz.  Armee 
y  in  Russland ,  Arzt  der  k.  Militärschule  zu  S. 
Gyr.  Aus  dem  Französ.  von  C.  .F.  Heusinger. 
Jena,  Croekersche  Buchh.  i8z3.  8.  80  S.  6  Gr. 


i 


Die  grossen  Widerwärtigkeiten,  mit  denen 
zb'sische  und  alliirte  Armee  auf  dem  Marsche  bis  -Moskau 
und  auf  der*  Flucht  von  da  bisWilna  zu  kämpfen  hatte, 
und  die  entsetzlichen  Leiden,  von  welchen  sie  getroffen 
wurde,  sind  hier  in,  historischer  Reihenfolge  so  weit 
erwähnt,  wie  sie  ein  Einzelner  zu  überschauen  ver- 
mochte. Die  fürchterlichen  Krankheiten,  die  daraus  ent- 
stehen mussten ,  und  entstanden,  werden  nun  genannt, 
den  Spitälern  und  der  medicinischen  Pflege  wird  wenig 
"Aufmerksamkeit  geschenkt,  und  selbst  der  Typhus,  der 
in  Wilna  fürchterlich  grassirte,  njur  kurz  und  oberfläch- 
lich am  Ende  des  Werkchens  abgefertigt. 

Charles  Mansße/d  Clarke,  Mitglied  des  h.  Col- 
legiunis  der  IV undärzte  in  London,  Beobachtun- 
gen über  die  Krankheiten  des  Weibes,  welche  von 
Ausflüssen  begleitet  sind,  2.  Theil.  Aus  dem 
Engl,  übersetzt  von  P.  Heinneken  Dr.  Mitglied 
der  med.  chirurg.  Gesellschaft,  in  Philadelphia. 
Hannover  im  Verlage  der  Hahnschen  Hof  buchh, 
1825.  gr.  8.  VIII.  u,  178  &  16  Gr, 

Indem  der  Vf.  diejenigen  Krankheiten  der  weiblichen 
Genitalien  beschreibt,  die  mit  Ausflüssen  verbunden  sind, 
classificirt  er  sie  folgender  Maasen  1  1.  transparente  Schleim— 
flüsse  (sie  wurden  im  ersten  Theile  abgehandelt);  2. 
weisse;  3.  wässrige;  4.  eiterartige  (der  Inhalt  gegenwär- 
tigen Bandes);  und  5.  in  blutige  Ausflüsse  (die  fiir  den 
folgenden  Band  aufgespart  sind).  Neu  ist  diese  Classifi- 
cation nicht,  denn  schon  P.  Frank  (siehe  dessen  Epitome 


Digitized  by  Google 

1 


\ 


Medicixiische  Wissenschal  Lea.         4  323 

de  dar.  hom.  morb.  V.)  theilte  sie  in  serosi ,  mucosi, 
craenti  und  puriformes,  aj>er  es  folgte  niemand  diesem  Bei- 
spiele weil  es  nicht  praktisch  ist,  nach  einem  einzelnen 
,  Symptome  eine  ganze  Reihe  von  Krankheiten  zu  ordnen. 
Wie  oit  wird  ein  und  derselbe  Ausfluss  bei  verschiede^  , 
nen  liebeln  angetroffen ,  und  wie  pft  hat  eine  und  die- 
selbe Krankheit  ganz  verschiedene  Ausflüsse  J  Uebrigens 
verkennen- wir  njcht,  dass  der  Vf.  für  die  Diagnose  dieser 
Uebel  manches  gethan,  und  auf  den  Unterschied  zwi- 
schen. Ulceration  <Je*  Muttermundes,  des  corrodirenden 
Geschwüres  desselben  und  Carcinom.  des  Uterus  aufmerk- 
sam gemacht  hat,  gönnen  uns  aber,  wenn  wir  auf  die  va- 
terländische Literatur  blicken  ,  der  Bemerkung  nicht  ent— 
halten,  dass  .Wenzels  classisches  Werk  (;iber  die  Krank-r 
heiten  des  Uterus,  Mainz  J8l6.)  dera  Uebersetser  die 
JVlühe  hätte  ersparen  splien, 

Lehre   der  Hebammenlunst ,  aufgestellt  mit 
Rücksicht,  auf  Aetz\te   wie  Nichtärzte ,  welche 
die  Ausübung  beuvtheilen  mochten,  von  Georg' 
Wilhelm  Stein  zu  Bonn,    Mit  ü  Kupfertafeln,. 
Elberfeld  in  der  Büschlerschen  Buchhandl.  1832. 

«  &t  X  u.  206  5.  20  Gr* 

£5  ist  ein  missliches  Unternehmen  für  Kunsterfahrno 
und  für  Laien  zugleich  zu  schreiben.  Dies  kommt  uns  H~ 
fast  vor,  wie  das  Bemühen  eine  Universalarznei  zu  fin- 
den. Letzteres  ist  unmöglich  und  ersteres  kann  nur  ge- 
brechlich ausfallen ;  man  thut  dem  einen  Theile  nicht 
genug  und  dem  andern  zu  viel»  Abgesehen  hiervon 
bleibt  es  wahr,  dass  in  diesem  Werkchen  alles  enthalten 
ist was  wir  in  den  vielen  Schalten  dieses  Gegenstan-r 
des  zu  Enden  gewohnt  sind.  Nach  einer  gewöhnlichen 
Einleitung  handelt  Abtheilung  I,  von  den  Geburtstheilen, 
IL  Von  der  Schwangerschaft  und  von  der  Frucht.  III. 
Von  der  Geburt  und  vom  dem  Wochenbette.  IV.  Von 
der  Ausübung  der  Hebammenkunst :  als  von  der  Untersu- 
chung, von  dem  Beistande,  den  die  Hebamme  bei  derGe-  > 
burt  und  im  Wochenbette  zu  leisten  hat.  Die  erste  Kupfer- 
talei  zeigt  zwei  verschiedene  Ansichten  normaler  Becken 
und  Hirnkasten,  die  andere  die  Frucht  imEie,  und  indem 
aufgeschlitzten  und  zurückgeschlagenen  Lederhautchen« 

*  r 

Anweisung  zum  leichten  und  glücklichen  Ge- 
lären i  ein  Taschenbuch  für  Schwangere,  Qe- 
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bärende ,  Kindbetterinnen  und  zugleich  für  Heb- 
ammen von  fVerner  Eisenhuth,  der  Arz.  Do- 
clor,  vormaligem  (!)  Jfhysikus  des  Herzögthdme 
Aremberg*  ordentL  Lehrer  der  Geburtshülfe  und 
Dirigenten  der  Hebammenanstalt  besagten  Lan- 
des, dermalen  prakt.  Arzte  und  Geburtshelfer 
in  Aachen.  Mit  i  Kpfrt.  Qte  umgearb.  und  mit 
Zusätzen  vermehrte  Ausgabe*  Zu  haben  in  Aa- 
chen beim  frerj  asser  und  in  Comm.  bei  J.  A. 
Meyer  daselbst.  Aachen  i8i5.  kL  8.  'XI V. "  und 
*84  S.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Wir  haben  die  erste  Auflage  nicht  bei  der  Hand  und 
können  nielit  urtheilen,  in  wiefern  gegenwärtige,  die  2te, 
umgearbeitet    Und   vermehrt   worden  ist,   sehen  jedoch 
aus  der  Benutzung  derjenigen  geburtshülflichen  Werke, 
welche  seit,  1817.  erschienen  sind,   da^ss  sie  gewonnen 
hat.    Der  Vi.  hat  Schwangerschaft,  Geburt,  Wochenbett 
und  Besorgung  der  Neugebornen  vor  Augen,  worüber  er 
Frauen  belehren  ,  und  womit  er  zugleich  nicht  viel  wis- 
senden Hebammen  einen  Leitfaden  geben    will.  Alles 
was  sich  vor,  wahrend  und  nach  der  Geburt  zu  begeben 
pflegt,   das  richtige   Verhalten  dabei,   das  regelwidrige 
und  krankhafte,  wobei  die  Kunst  der  Geburtshelfer  und 
Aerzte  erforderlich  ist,  u.  s.  w.  trägt  er  bündig  und  all- 
gemein fasslich  in  folgender  Ordnnng  vor.  Einleitung: 
Begriff  von  der  Geburtshülfe  und  eine  Ansicht  der  weib- 
lichen   Geburtstheile.  —  1)  Schwangerschaft,   von'  der 
Empfängnis*  bis  zur  Geburt;  2.  Geburt,  soweit  sie  nor- 
mal und  gesund  genannt  werden  kann;  regelwidrige  und 
krankhafte  Zustande  bei  der  Geburt:  a.  von  Seiten  der 
Mutter,    b.  von  Seiten  der  Frucht,   c.  von  Seiten  der 
iVachgeburt;  I4)  Zufälle  der  Mutter  gleich  nach  der  Ge- 
burt, und  5)  Zufälle  des  Kindes  gleich  nachdem  es  ge- 
boren.   Wie  .  sich  die  Mutter  und  wie  sich  die  Hebamme 
dabei  zu  benehmen,  ist  sehr  zweckmässig  vorgeschrieben, 
und  so  zweifeln  wir  nicht,  dass  dieses  Werkchen  Heb- 
ammen und  Gebärenden  von  vielem  Nutzen  seyn  werde. 
Das  Kupfer  betrifft  eine  Xeibbinde,  die  solche  Frauen 
tragen  sollen,  welche  einen  Hängebanch  haben.  Ange- 
hängt sind  noch  13  Vorschriften  zu  Thee,  Umschlägen, 
Klistiren,  Salben  u.  dgl. 

Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apothe- 
ker auf  das  Jalir  1820.   4i.  Jahrg.  fVeimar  bei 

< 

« 
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Gebrüder  Hoffmann,  Auch  unter  dem  Titeh 
D.  J.  B.  Trommsdorffs  Taschenbuch  für  Che" 
miher  und  Apotheker  auf  dcts  Jahr  x8*3.  4.  Jahrg. 
3*9  &  */»  ia.  ai  Gr. 

Da  das  Werk  allgemein  bekannt  ist,    theilen  wir 
bloss  den  Inhalt  mit.    Pie  erste  Abtheilung  gibt  phar- 
mazeutisch —  chemische    Abhandinngen.     Sie  betreffen 
unter  andern  das  Zinkoxyd  wie  es  rein  darzustellen ,  das 
schwefelsaure  Zink,  einen  Vergleich  der  alten  und 'neuen 
Bereitungsart  wässriger  Extracte,  die  TurbitJiwurzel,  deu 
Honig',  den  Bernstein,    das  Lactucarium  und  brittische 
Opium   (ans  dem    Engl,    mitgetheilt) ,    die   vi rg ini sehe 
Schlangenwurzel ,  den  Brechweinstein  und  die  KrystalJ- 
form  der  Weinsteinsäure.    Die  zweite  Abth.  gewährt  -eine 
Uebersicht   der   wichtigsten   pharmazeutisch- chemischen 
Entdeckungen  ,  der  verbesserten  Bereitungsarten  und  Er- 
findungen   neuer  Arzneipräparate.    Als   die  bemerkens- 
werthesten  nennen  wir  die  Veränderungen ,  welche  die 
Qnecksilberchlorünen  beim  Sieden ,  wenn  sie  in  Wasser 
aufgelöst  werden,  erleiden;  die  Haselwurzel,  virginische 
Schlangen wurzel  (vergleiche  mit  oben)  mehrere  Zeitlosen, 
Kampfer,  Sennesblätter,  reines  EJmet in  ,  schwarze  Nies—  , 
wurzel,  Pisorels  Mittel  gegen  die  Krätze,  die  reizende 
Salbe    von   Bornemann,   Davies  Quecksilberzubereitung 
und  die  Aufbewahrung  der  Blütjgel.    In  der  3ten  Abth. 
finden  wir  kurze  Anzeigen  der  vorzüglichstem  neu  er- 
schienenen   chemischen  und  pharmazeutischen  Schriften 
und  in  der  4ten  Anzeigen,  Neuigkeiten  und  Notizen 
dieses  Faches. 

i 

Berlinisches  Jahrbuch  für  die  Pharmazie  und 
für  die  damit  verbundenen  Wissenschaften.  24r 
Jahrg.  ?e  Abth.  Herausgegeben  von  Dr.  G.  H. 
Stolze,  Privatfocent  zu  Halle  u*  s.  w.  Mit  ei~> 
nem  Portrait  und  einer  Tafel  in  Steindruck. 
Berlin  bei  Ferd.  Oehmigke  1Ö23.  12.  XII.  und 
276-  S.  1  Rthlr.  6  Gr.  Auch  unter  dem  Titel s 
Deutsches  Jahrbuch  für  die  Pharmazie.  Neuer: 
ster  Band  zte  Abth.  u.  s.  w. 

Dies  Jahrbuch  {iat  sich  durch  Fülle  und  Gediegen- 
heit seines  Inhalts,  wie  auch  durch  ein  re<»es  wissen- 
schaftliches Streben  einen  immer  grösseren  YVirkungs- 
kreis  erworben.    Auch  in  diesem  Bande  wechsein  ein- 
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»eine  Beobachtungen  mit  vortrefflichen  Abhandlungen  und 
mancherlei  Bemerkungen  in  passendem  Verhältnisse;  eiu 
"Vorzug,  durch  welchen  die  Leetüre  nicht  nur  angenehm, 
sondern  auch  nützlich  wird.  Im  ersten  Abschnitte  fin- 
den wir  Abhandlungen  die  pharmazeutischen  Gesetzbüc- 
her betreffend  (diesmal  über  die  erste  Natjonalpharraa— 
kopöe  für  die  nordamerikanischen  Freistaaten) ,  Abhand- 
lungen physikalischen,  chemisch -pharmazeutischen  In- 
halts ,  als :  Kali  Sulphuricum  (seine  Lttslichkeit  in  Was- 
ser) Zinkoxyd,  Simaruba,  Turbithwurzel,  Caneel,  Quinin, 
Ginchonin  u.  s.  w.  Im  zweiten  chemische  und  botanische 
Entdeckungen,  rücksichtlich  mehrerer  Metalle,  Kalien, 
Erden,  des  Weingeister  und  der  Aetherarten.  Im  dritten 
Verfugungen  lur  das  Apothekerwesen  im  Königreiche 
Preussen,  und  im  vierten  Bücherkunde.  Das  Kupfer 
stellt  das.  Portrait  Niemanns,  Verlassers  der  ersten  Ab- 
handlung dar. 

Chemische.  Analysen  anorganischer  Körper  als 
Beiträg  zur  Kenntniss  ihrer  inner  n  Natur  von 
Dr.  Aug.  Du  Menü.  Fortsetzung  seiner  Die— 
'  quisitiones  chemieae.  Erstes  Bändelten.  Schmal- 
kalden bei  Varnhagen  i3a5.  XII.  und  iSi  &  8. 
&  Bthlr. 

Der  Vf.,  ein  erfahrner  Mineralog,  beschäftigt  sich, 
wie  er  in  der  Vorrede  versichert,  ausschliesslich  damit, 
anorganische  Körper  zu  annlysiren,  und  legt  die  ersten 
Proben  der  Welt  hiermit  vor.  Wir  geben  ihm  gern  das 
Zengniss  eines  consequenten  und  treuen  Arbeiters,  der 
in  seinem  Vortrage  verständlich  und  genau  ist,  und  für 
die  Chemie  einen  willkommenen  Beitrag  lieferte.  Möge 
ihn  dies  ermuthigen,  weiter  in  seinem  Erforschen  fortzu- 
fahren ,  und  Ulis  bald  mit  der  Fortsetzung  zu  erfrenen. 
Dieses  Bändchen  enthält  3a  Analysen  verschiedener  Ge- 
genstände ,  als  einiger  Blendenarten ,  Baryte ,  Quarze, 
&pathe,  Antimoniual- Kupfer  —  Glanz ,  und  mehrere  Mi*. 
neralwässer ,  als  der  Nenndorfer  Trinkquelle ,  des  Was- 
sers von  Klein -Gretenberg  bei  Peine  (ebenfalls  ein 
Schwefelwasser) ,  das  der  Lüneburger  Haide  und  des 
Edeinisser  Mineralwassers  (welches  mit  flüchiigemv  Erd- 
peebe  imprägnirt  ist). 

•  « 

.  Vollständiger  Inbegriff  der  Pharmazie  in  iÄ- 
ren  Grundlehren  und  praktischen  Theilen.  Ein 
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Handbuch  ^fur  Aefzte  und  Apotheker  von  J, 
Andreas  Buchner ,  Dn  der  Philosophie  ,  Medicin 
und  Pharmazie ,  ordentt.  bffentl.  Prof.  und  Vor- 
stand de*  pharmazeutischen  Instituts  an  der 
Universität  zu  JZandshuth  u.  s.  w.  7.  Tlitil. 
Nürnberg  1822.  bei  Schräg.  XXXXIV.  u.  558& 
gr.  8.  2  Rthlr.  Auch  unter  dem  besondern  Ti- 
tel: Toxikologie.  Ein  Handbuch  jur  Aerzte, 
Apotheker,  so  wie  auch  für  Polizei*  und  Cri- 
minalbeamt»  u.  s\  w. 

■  •  ■ 

Die  Lehre  der  Gifte,  eigentlich  ein  Zweig  der  Staats- 
arzneikunde,  hat  in  den  letzten  Decennien  unserer  Zeit 
so  viel  Bearbeiter  gefunden,  unter  welchen  wir  auch  viel« 
Deutsche  sehn ,  dass  sie  mit  schnellen  Schritten  sich  zn 
einer  besondern  Docrrin ,  und  auf  eine  hohe  Stufe  von 
Vollkommenheit  erhoben  hat.    Wir  können  nicht  anders 
wie  erstaunen  ,  wie  so  viele  wackere  Männer  mit  edler 
Selbstverleugnung  und  Aufopferung  eigner  Gesundheit  an 
sich  und  an  Thieren  Versuche  angestellt  haben ,  die  uns 
zu  sichern  und  grossen  Resultaten  fuhren.    Am  meisten 
zeichnen  sich  Orfila,   Magendie,    Jaeger,  Emmert  und 
viele  Andere  aus.    Aber  auch  in  den  Händen  unseres 
Buchner  konnte  ein  Gegenstand,  der4  eben  so  wichtig  wie 
schwierig  ist,  nur  gewinnen,  und  so  bewundern  wir  in 
vor,  uns  habendem  Werke  ein  Ganzes,  was  (nicht  zu  viel 
gesagt)  die  Quintessenz  alles,  bisher  über  Toxikologie 
Bekanntgewordenen,  enthält,  denn  ohne  auch  eine  Lücke 
zu  lassen,  haben  wir  alles  bündig,  allgemein  verständlich 
und  belehrend » vorgetragen  gefunden.     Gleich  der  erste 
Abschnitt  berichtigt   die  Begriffe  Vom  natürlichen  und 
widernatürlichen  Tode,  von  Verletzung  und  Vergiftung, 
vom  Gifte  und  Giftmorde,  von  der  Wirkung  der  Gifte, 
ihrem    Ursprünge,  ihren   Elementen    und  Eigenschaf- 
ten,   den  Gegengilten,    und  der   Toxikologie;  reihet 
hieran  sehr  vollständig  die  Literatur  und  das  Historische 
dieser  Doctrin  und  belehrt  uns  über  die  verschiedenen 
Beibringungsweisen  der  Gifte,  über  die  Ursachen  der  Ver- 
giftungen, über  die  Zeichen  derselben  an  Lebenden  und 
Todten,  über  die  Hülfsmittel  dagegen  und  über  die  che- 
mische Ausmittelung  der  Gifte.    Der  2te  Abschn.  bringt 
die  Gifte  in  ein  System.    Das  ist  nur  auf  eine  dreifache 
Art  möglich,  indem  sie 'entweder  natur -historisch,  che- 
misch  oder  pathologisch  geordnet  werden.     Nach-  einer 
kurzen  Kritik  der  bisher  angenommen  Systeme,  zieht  der' 
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Vf.  die  Eintheiluhg  nach  den  3  Reichen  der  ,Natnr  als 
die  beste  vor,  und  theilt  sie  in  thierische  Güte  *  in  Pflan- 
zengifte und  in  mineralische  ufnd  chemische  zubereitete 
Gifte.  t>ie  Classe  der  thierischen  Gifte  enthält  8  Speeles: 
Contagien  (fixe  und  flüchtige)  die  sich  in  lebenden  Organis- 
men erzeugen,  (durch  Berührung)  sich  auf  andere  fortpflanzen 
und  jedesmal  dasselbe  Krankheitsgift  hervorbringen ;  Mias- 
men, flüchtige  AnsteckungsstofFe,  welche  die  Luft  verunrei- 
nigen, und  Menschen  und  Thiere  krankhaft  .alficiren.  (Sie 
,  können  nur  darum  zu  den  thierischen  Giften  gezählt  werden, 
•weil  thierische  Körper  durch  sie  erkranken,  denn  sie  ent- 
wickeln sich  nicht  olos  aus  organischen,  sondern  auch  ans 
anorganischen  Körpern).    Giftige  Urthierc,  Würmer,  In- 
secten ,   Weichthiere ,    Fische  und  Reptilien.    Die  ate 
Classe ,  die  Pflanzengifte ,  ist  weit  reichhaltiger  und  ent- 
hält 50  Gattungen.    Von  den  narkotischen  geht  der  Vf. 
zu,  den   narkotischscharfen  und  .zu  den  scharfen  Giften 
über.    Die  Pilze,  die  in  botanischer  und  toxikologischer 
Hinsicht  sich  von  allen  andern  Pflanzen  auffallend  unter- 
scheiden, machen  den  Beschluss.    Die  3 te  Classe  enthüll 
24  Gattungen  mineralischer  und  chemischer  Gifte,  die 
wieder  in  septische  und  narkotische  Gasarten,  in  narko- 
tische und  narkotischscharfe  KohlenstofTverbindungen  und 
,in  adstringirende  und  ätzende  Verbindungen  der  Metalle 
und  Ametalle  zerfallen.    Der  3«  und  4»  Abschnitt  gehö- 
ten  strenge  genommen  nicht  in  ein  Handbuch  der  Toxi- 
kologie, -doch  ist  es  zu  entschuldigen,  indem  der  VC 
•ach  für  Polizei  —  und  Criminalbeamte  schrieb,  und  die- 
sen für  ihren  Wirkungskreis  ein  Ganzes  liefern  wollte« 
In  dem  ersten  dieser  beiden  Abschnitte  wird  gesagt,  was 
die  Polizei  zu  thun  habe,  um  Luft,  Wasser,  Nahrung** 
mittel,  Koch-  und  Essgeschirre,  Luxusartikel  u.  s.  w. 
rein  und  ohne  giftige  Beimischung  zu  haben;  und  der 
andere  Abschnitt .  beschäftigt  sich  mit  der  strafrechtlichen 
Anwendung.    Ein  vollständiges  Register  eignet  das  Werk 
zum  Nachschlagen.   Der  Druck  ist  deutlich,  aber  durch 
Viele  Fehlet  Verunstaltet. 

•  »  *» 

«     'f  \  '  I  '  '  ' 

:  Berlinische*  Jährbuch,  für  die  Pharmazie  und 
■  die  damit  verbundenen  W issensc haften,  Fwf 

und  zwanzigster  Jahr g \  Erste  Abtheilung*  Her~ 
'  ausgegeben  von  Dn  G.  H.  Stolze,  Privatdocerit 

an  der  Univ.  Halle  u.  Mit  einem  Portrait 

und  einer  Kupfertafel  Berlin,  Oehmigke*  loafc 
.  XII.  und        S.  hL  8.   1  Rthlr.  6  Gn  Auch 
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unter  dem  Titel:  Deutsches  JaJirbuch  fuf  die 
Pharmazie,  lor  Band  \e  Abth.  u.  s.  %v. 

-  •'  • 
In  vor  ans  liegender  Abtheilung  des  geschätzten 
allgemein  bekannten  Jahrbuchs  finden  wir  sub  I. 
erkungen  vom  Herausgeber,  die  den  Rabatt  betreifen, 
welchen  die  öffentlichen  Armen  -  und  Krankenanstalten 
nach  der  preussisehen  Arzneitaxe  vom  Jahr  1815  gesetz- 
lich genjeesea.  — -  Die  Abstammung  der  China  nova^ 
eine  »ehr  gründliche  Abhandlung  vom  Professor  Hayne, 
■woraus  hervorgeht,  dass  die  China  nova  mit  der  rubra 
zugleich  Von  der .  Cinchom»  oblongifolia  abstamme.  — 
Verschiedene  Abhandlungen  chemisch  — phannazeu  tischen 
Inhalts,  als:  die  Blausäure,  den  Arsenik  im  Spiessglanze 
betreffend,  über  die  Prüfung  der  schwefelsauern  Magnesie 
auf  Glaubersalz,  Untersuchung  der  Cephalodien  von. 
Baeotnyces  roseus  (sehr  lehrreich) ,  über  die  beste  Berei- 
tungsart des  Hahnemannschen  Quecksilberoxydül«  (zwei 
gleich  treffliche  Abhandlungen ,  die  eine  vom  Herausge- 
ber ,  die  andere  von  Hornemann),  über  die  Benzoe,  über 
die  JJernsteinsäure  in  den  Terbenthinarten ,  über  eine 
durch  Destillation  der  Citronsäure  gebildete  neue  Saure, 
über  Jodine -Kalium,  über  die  Zerlegung  der  vegetabili- 
schen und  animalischen  Substanzen,  und  über  Mercnrius 
dukis  (wie  man  ihn  im  feinzertheilten  Zustande  erhält) 
hierzu  die  Kupfertafel.  Sub  II.  Jahresbericht  der  wichti- 
gen Entdeckungen  der  Pharmazie.  Sie  betreffen  das  Bi- 
bergeil (um  das  kanadische  von  dem  russischen  zu  un- 
terscheiden) ,  die  Ameisensäure  (wird  vermittelst-  des 
Manganhyperoxydes  auch  aus  der  Weinsteinsäure  darge- 
stellt), Blausäure  (um  ihre  leichte  Zersetzung  durch  Licht, 
Wärme,  Luft  u.  s.  w.  xu  verhindern,  soll  man  sie  mit 
einem  Oele  versetzen  oder  sie  als  Kirschlorbeeröl  ge- 
ben) und  Harnsäure  (sie  werde  leicht  um  ihre  Bestand— 
theile  zu  erkennen,  durchs  Löthrohr  zersetzt),  und  21  , 
Substanzen  des  Pflanzenreichs,  als  die  braune  Chinarinde, 
Stephanskctrner  (es  werden  die  Bestandteile  des  neutra- 
len schwefelsauern  und  des  salzsauern  Delphin  angege- 
ben) Purgierkörner  und  deren  Oel  (die  purgirende  Kraft 
liegt  in  einem  scharfen  Princip  (41  Theile)  und  das  davon 
getrennte  Oel  (55  Theile)  bleibt  als  eine  blos  fettigeSub- 
stanz  zurück),  die  Zeitlose  n.  dgl«  a.  Sub  IM.  kommen 
2  Verfügungen  höherer  Behifrdfn  für  das  Apothekerwe— 
sen  ünoV  sub  IV.  Literatur  vor.  •  Das  Portrait  stellt  den 
Professor  Link  dar* 


t 

1 


,  I       -  • 


536  Medicinische  Wissenschaften^ 

#  i 

i 

Lehrbuch  der  besondern  und  angewandten 
Physik.  Als  Leitfaden  bei  seinen  Forlesangea 
entworfen  von  Anselm  Franz  Strauss,  hönigl. 
Baiersch.  Prof  der  Naturwissenschaft,  Chemie 
und  Physik  u.  e.  <4>.  Mainz  i8a3.  Kupferberg 
XXI IL  und  m  S.  gr.  8.  i  Rlhlr.  A  Gr. 

.»i*     **■         l  v»»  • 

Die  Anfangsgründe  der  besondere  ütid  angewandten 
Natnrlehre  sind  ohne  speculative  Betrachtungen  mit  einet 
umfassenden ,  erläuternden  Theorie  in  diesem  Lehrbuche 
niedergeschrieben,  den  theoretischen  Theil  füllen  die  ein— 
Sehen0 Stoffe,  die  Wärme  #  das  Licht,  woran  jedoch  die 
optischen  Wissenschaften*  keinen  Theil  nehmen,  die 
Elektricität  uud  der  Magnetismus  aus,  dem  unmittelbar 
e*ine  Anwendung  folgt.  Es  ist  in  dieser  Hinsicht  not 
des  Chemismus  in  der  Natur  gedacht,  und  deshalb  von 
den  chemischen  \V^ecnselwirkungen  lind  Verbindungen- 
rrichts  erwähnt.  Was  hier  von  der  besoridern  Physik  ge- 
sagt wird,  ist  überdies  noch  geeignet,  dass  ihre  Lehren 
und  die  Anwendung  derselben  auf  Erscheinungen  in  der 
organischen  und  unorganischen  Natur  bei  dem  Studium 
anderer ,  mit  der  Naturlehre  in  naher  Beziehung  stehen- 
den Wissenschaften  als  Hülfsmittel  dienen  können.  Diese 
Tendenz  scheint  der  Vf.  gehabt  zu  haben.  Er  benutzte 
den  Gren ,  Kastner,  Biot,  Neumann,  Kries,  Tromm sdorff, 
Singer,  Müller,  Gilbert,  Schweigger  u.  a.  m.,  und  be- 
hielt die  gewöhnliche  Ordnung  der  meisten  Lehrbü- 
cher bei.  'Die  Einleitung  belehrt  den'  Anfänger  über 
die  nöthigen  Vorkenntnisse ,  hinsichtlich  der  Naturlehre 
dem  Wesen ,  dem  Werfhfc ,  dem  Nutzen  nach ,  was  uns 
Erfahrung,  Beobachtung  und  Versuche  lehren  u.  s.  w. 
und  erläutert  die  hierher  gehörenden  Begriffe  und  Regeln. 
In  der  ersten  Abth.  werden  die  schweren  einfachen  Stoße 
abgehandelt,  dann  wird  detJEinfluss  gelehrt,  den  sie  bei 
der  Bildung  unserer  Erde  Und  der  Atmosphäre  und  bei 
der  Bildung  der  Pflanzen  und  Thierkörper  haben.  Eben 
so  lehrreich  wird  in  der  aten  Abtheii.  erst  von  dem  Lichte 
gesprochen  und  dann  dessen  Einlluss  und  Wirkung  auch 
auf  -nhd  in  unserer  Erde  und  in  der  Atmosphäre,  auf  le- 
bende und  todte  Pflanzen  und  Thierkörper  herausgehoben.  In. 
derselben  Beziehung  handelt  der  dritte  Abschnitt  von  der 
Wärme  und  der  letzte  von  der  Electricitat  und  dem  Mag- 
net. Dem  Vortrage  geht  an  Deutlichkeit  nichts  ab,  und 
wir  zweifeln  nicht,  dass  dieses  Lehrbuch  sein  Publicum 
linden ,  und  den  beabsichtigten  Nutzen  stiften  werde. 
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FAemtntarphysik  und  Physiologie  von  J.  C* 
Jloettger.  Erster  Theil.  Mit  einer  Steindruck- 
tajel.  Gedruckt  auf  Kosten  des  Vf. ,  in  Comm. 
der  Kreutz' sehen  Buchh.  Magdeburg  1822.  & 
XVL  und  554.  gr.  8.   1  Qthlr.  12  Gr. 

Wir  enthalten  uns  gänzlich  einer  Kritik,  zu  der  die- 
ses Werk  für  unsern  Raum  zu  viel  Stoff  gibt,  und  fuh- 
ren seinen  Inhalt  an ,  nachdem  wir  bemerkt  haben  wer- 
den, dass  hier  das  Elementarsystem  auf  die  allgemeine 
mechanische  Anziehungskraft  und  deren  Erkenntniss  ge- 
gründet ist.   Alle  Modificationen  dieser  ^Kraft  begreifen 
alles,  was  in  der  Natur  zurückstoßend  wirkt,  oder  alles 
Expansiv«,  Repulsive,  Centrimgale  und  Blastische  un- 
ter der  Benennung  Retraction  (man  sehe  das  8te  und  Qte 
Cap.).    Die  Mechan-Kraft  wird  in  3  von  dieser  Einheit 
ausgehenden  und  auf  dieselbe  zurückgehenden  erkenn- 
baren Hauptsituationen  dargestellt.-   Diese  in  dem  Werke 
systematisch    vorgetragenen   physikalischen  Gegenstände 
sind  mit  ihren  Verbindungen  auf  Principien  gegründet, 
die  keinen  andern  Verhaltungsregeln  entsprechen  und  sp 
folgen  auch  alle  daraus  gezogenen  Schlüsse  in  der  be- 
stimmten Art.   Hiebei  wird  behauptet,  dass  die  seit  Tor— 
riceili  bestehende  Lehre  vom  Barometer,  vom  Luftdrucke 
nnd  luftleeren  Räume  nach  den,  aus  dem  Wesen  der 
Attraction    erfolgenden   Resultaten    ganz  unrichtig  ist.  ' 
Nebenbei  wünscht  der  Vf.  das  Mangelhafte  ia  dem  Me- 
chanischen   des  1819*  in  Magdeburg  erschienenen  j Ver- 
suchs einer  Theorie  der  Schwere  und  Eleraentartheorie  der 
Wekc  mit  diesem  Werke  zu  ergänzen,  das  in  45  Capi- 
teln  handelt:  von  dem  Begriffe  eines  Körpers,  von  dem 
Organismus  und  Mechanismus,    von  der  Materie,,  dem 
Räume ,  den  Elementen,  vom  Scheiden  und  Mischen  der 
Materie,  von  der  Schwere,  Attraction,  Retraction,  me- 
chanischen Kraft,    Cohäsion,    Elasticität,  Centralanzie- 
huags-u.Centrifugalkraft,  Entwickelung desSonnensystems, 
Electricitat,  von  dem  Magnetismus,  dem  Lichte,  u.  s.  w. 
die  betgegebenen  Figuren  betreffen  den  Stand  der  Mag- 
netnadel und  der  Planeten  zur  Erde. 

C/iemisches  Handbuch  für  Probirer%  Gold-  u. 
Silberarbeiter  von  S.  Stratitigh,  Med.  Doct. 
und  Apotheker  u.  e.  w.  Aus  dem  Holländischen 
übersetzt  von  J.  Herrn.  Schultes  C.  d.  M.  Augs* 

AUg.  Rupert.  .1**3.  Bd.  UJ.  St.  5.  Y 
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Das  Original  kam  I$H.  zu  GrÖningen  heraus,  ein 
höchst  willkommenes  Werk,  das  in  jeder  Rücksicht  Lob 
verdient.  Der  grosse  Fleiss,  mit  welchem  alles  zusam- 
mengetragen ist,  wie  die  zweckmässige  Anordnung  des 
reichen  Inhalts  können  nicht  genug  gerühmt  werden  und 
dem*  Uebersetzer  gebührt  das  Lob,  nach  einem  gasen 
Werke  gegriffen  zu  haben.  Das  Ganze  gibt  uns  der  VC 
in  4  Abtheilungen  j  von  welchen  die  erste  eine  kurze 
Uebersicht  der  Metalle  im  Allgemeinen  enthält.  Sie  war 
ren  ohne  Zweifel  schon  sehr  früh  bekannt,  denn  nach 
Moses  verstand  schon  Tubal-Kain,  der  8.  Mensch  nach 
Adam,  Kupfer  und  Eisen  zu  schmieden.  Weitere  Nach- 
richten finden  wir  beim  Homer,  Isidoras,  Herodot,  Pli- 
nius.  Doch  scheinen  die  frühesten  Volker  nur  Gold, 
Silber,  Quecksilber,  Blei,  Kupier,  Eisen. .und  Zinn  ge- 
kannt zu  haben.  Man  findet  die  Metalle  in  den  Ur-, und 
Uebergangsgebirgen  häufiger  und  mannigfaltiger  wie  in 
den  Flötzgebirgen ,  entweder  gediegen  oder  mit  andern 
Stoßen  verbunden.  Der  Vf.  t heilt  nun  mit,  wie  die 
Metalle  aus  den  Bergwerken  gefördert  werden ,  zählt  30 
und  einige  verschiedene  Arten,  mit  dem  jedesmaligen  Er- 
finder auf.  und  gründet  auf  die  chemischen  Verhältnisse 
der  Metalle  (wie  schon  Thenard  that)  eine  sechsfache 
Eintheilung  derselben.  Mit  gleicher  Gründlichkeit  geht 
er  nun  die  physischen  Eigenschaften  der  Metalle  durch, 
als :  Geruch ,  Geschmack,  Farbe,  Glanz,  Schwere  u.  s.  vr. 
und  sagt  noch  viel  Vortreffliches  von  der  chemischen 
Wirkung  verschiedener  Stoffe  (z.  B.  Luft,  Wasser ,  Sau- 
ren u.  dgl.)  auf  dieselben.  Die  ate  Abth.  handelt  von 
dem  Golde  Es  war  schon  zu  Ahrahams  Zeiten  bekannt, 
und  in  Asien  und  Aegypten  nicht  fremd.  Homer  spricht 
in  mehrern  Fällen  von  demselben,  und  Kadmos  ein  Phtf- 
nicier  soll  es  mit  Glück  behandelt  haben.  Weiterer- 
zählt der  Vf.  wie  die  Alche misten  das  Gold  bearbeiteten, 
welche  Chemiker  darüber  geschrieben.  Es  folgen  hierauf 
die  Kennzeichen  des  Goldes,  die  Gebirgsarten  oder 'Le- 
gen ,  in  welchen  es  gefunden  wird,  die  Goldbergwerke 
der  4  Welttheile  u.  s.  w. ,  seine  physischen  Eigenschaf- 
ten, und  seine  allgemeinen  chemischen  Verhältnisse.  Als- 
dann werden  alle  die  verschiedenen  Verbindungen  und 
Scheidungen  des  Goldes  angegeben,  und  zuletzt  die  ver- 
schiedenen Priifungs- Methoden  auf  den  Gehalt  desselben 
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mit  Beifügung  »einer  Anwendung  und  verschiedener  Be- 
handlung beschrieben.  Ganz  nach  derselben  Ordnung  folgt 
im  3.  Abschn.  das  Silber.  Zuerst  die  Geschichte  und  der 
natürliche  Zustand  desselben.  Alsdann  die  physischen 
Eigenschaften,  die  Wirkung  der  Luft,  des  Wassers,  der 
Electricitat,  des  Galvanismus ,  der  Säuren  auf  dasselbe ; 
Verbindung  mit  verschiedenen  Stoffen  und  Metallen ;  Schei- 
dung des  Silbers,  Untersuchung  seines  Gehalts,  Nutzen, 
Anwendung  und  weitere  Bearbeitung  desselben.  Die  4t« 
Abth.  enthält  Tabellen  und  Berechnungen  in  Hinsicht  auf 
das  Gewicht,  den  Werth  und  die  Vermischung  der  edeln 
Metalle,  eine  sehr  nützliche  Einrichtung,  da  der  ver— ; 
schieden«  Münz  -  und  Gewichtsfuss  auf  die  Berechnung 
des  Gewichts  und  des  Werth»  der  edlen  Metalle  grossen 
Einiluss  hat.  Für  den  Bearbeiter  dieser  Metalle  sind  also 
diese  zweckmässig  eingerichteten  Tabellen  sehr  brauchbar, 
ja  unentbehrlich.  In  einem  Anhange  ist  noch  von  Plat- 
tirung  und  Versilberung  auf  französische  Art  Einiges  gesagt. 

Arithmetik. 

Gründliche  Anleitung  tum  schriftlichen  Rech- 
nen für  Schulen  und  tum  Selbstunterrichte  von 
M.  Desaga.  Heilbronn  und  Speyer  b*.  Osstvald» 
»8a3-  VÜL  und  Wk  S.  1  Rthlr. 

Sammlung  von  Uebungsauf  gaben  in  der  An- 
leitung zum  schriftlichen  Rechnen  für  Potks- 
u.  zum  Selbstunterrichte*    Von  M.  De- 
eaga.  Ebenda».  Sil  S. 

So  gross  auch  immer  die  Anzahl  der  Rechenbücher 
»eyn  mag,  die  sicji  mit  jedem  Jahre  mehrt,  so  kann  es 
doch  nicht  geleugnet  werden,  dass  verhaJtnisstnässig  dar-« 
unter  die  geringere  Zahl  sich  ausschliessehd  damit  be- 
schäftigt t  das  Rechnen  auf  die  einzig  würdige  Weise  d. 
h.  denkend,  nicht  mechanisch  zu  lehren»  Auf  jenem  Felde 
•fcieten  sich  -dem  denkenden  Lehrer  noch  immer  neue 
Ansichten  dar,  die  er  verfolgen  und  das  Resultat  davon 
mittheilen  kann.  Der  Vf.  gehört  zu  den  letzt  bezeich- 
neten Lehrern  der  Arithmetik  die  sich  nicht  nur  ihre» 
Zwecks  deutlich  bewusst,  sondern  auch  im  Stande  sind 
denselben  zu  erreichen.  Mit  Recht  geht  er  von  dem 
richtigen  Gesichtspuncte  aus,  dass  das  Rechnen  in  Volks- 
schulen zu  einem  Denkmittel  erhoben  werden  müsse, 


» 

» 
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wodurch  die  jugendliche  Kraft  entwickelt  tmd  gebildet, 
aber  auch  zur  Aeusserung  derselben  im  praktischen  Leben 
befähiget  wird.    Auf  die  frühere  Anleitung  xunr  Zahlen 
{Kopf)  Rechnen,  folgt  obige  zum  Zifferrechnen.  Unstrei*- 
tig  würde  es  für  die  Methodik  erwünschter  gewesen  seyn, 
.wenn  beide  Arten  des  Rechnens  nicht  getrennt,  sondern 
parallel  laufend,  wodurch  eine  leichtere  und  festere  Ein- 
sicht -in  das  Zifferrechnen  erzielt  wird ,  aufgestellt  wären, 
obgleich  die  Norm  des  Vf.  zum  Selbststudium  bequemer 
seyn  mag.    Uebrigens  ist  diese  Schrift  gründlich  bearbei- 
tet, und  beurkundet  den  Mann  von  besonderm  Fietsse 
und  viel  jähriger  Erfahrung ,  worin  sich   seine  Methode 
als  nützlich  erprobt  hau 

Vollständige  und  gründlicht  Anweisung  zum 
Kopfrechnen  nebst  einigen  Uebungsauj gaben  für 
Lehrer  an  Land  -  und  Bürgerschulen  und  für 
Schullehrer  -  Seminarien.  Von  H.  F.  F;  SickeL 
Magdeburg  b.  Heinrichshofen.  i8a3,  VJII.  u. 
.  298  S.  1  Rthlr. 

Diese  Schrift  enthält  in  der  That  eine  gründliche 
Anleitung  zum  Kopfrechnen  bei  dem  Schulunterrichte. 
In  vier  Abschnitten  werden  sqmmtliche  Grundrechnungs- 
arten^ nach  einem  natürlichen  Stufengange  und  in  ihrer 
Verschiedenheit  dargestellt  und  durch  Beispiele  hinläng- 
lich erläutert.  Doch  scheint  in  der  weitern  Ausfühmug 
der  Unterschied  des  Kopf—  und  Tafelrechnens  nicht  rein 
genug  geschieden  und  fest  gehalten,  sondern  letzteres 
mehr  hervorgetreten  zu  seyn,  was  der  Vf.  wohl  nicht 
eigentlich  beabsichtigte.  Auch  können  wir  es  weder  mit  des 
Vf.  eigner  Erklärung  noch  unserer  Ansicht  vereinen,  wenn 
das  Binden  an  eine  Formel  bald  für  nachtheilig,  baKl 
wieder  für  nützlich  erklärt  wird,  da  jene. bei  dem  Kopf- 
rechnen, worin  durch  reine  Combination  der  Zahl  der 
Verstand  zur  Auflösung  einer  Aufgabe  befähiget  wird, 
von  selbst  wegfällt.  Für  die,  welche  eine  fortlaufende 
wissenschaftliche  Begründung  der  Zahl  wünschen,  wird 
diese  Anweisung  gewiss  lehrreich  und  nützlich  seyn. 

*      *  » 

Anleitung  zum  gründlichen  Rechnen*  Zum 
Gebrauche  in  Elementarschulen,  Von  Joseph 
Annegarn,  Vicarius  zum  h.  JLambertus.  Mün- 
ster in  der  Coppenrathisvhen  Buch  -  und  Kunst- 
handle  1822.  VIIL  und  407  S.  16  Gr. 
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Der  Vi*. -tuest  -  dem  Mangel  an  Aufgaben  für  Lehrer 
zahlreicher  Classen  abzuhelfen  und  er  hat  seine  Art  Ele— 
mentantchüler  im  Rechnen  zu  unterrichten  nach  Over— 
bergs  Methode  eineerichtet.    Nach  seiner  Ansicht  muss 
4a*  Rechnen  gründlich  geschehen,  weil  sonst  die  Kindfr 
nicht  zum  eignen  Nachdenken  geführt  werden  können. 
Die  Bearbeitung  der  Schrift  ist  zweckmässig.    Lehrer,  die 
von  der  Notwendigkeit  überzeugt  sind*  das*  das  Rech- 
nen durch  den  *  Verstand,  nicht  durch  des  Gedächtnis* 
'betrieben  werden  müsse,  werden  dieselbe  mit  grossem 
Mutzen  gebrauchen  können.    Sehr  zweckmässig  ist  z,  ;B. 
die  Multipbcetian  erläutert*  die.  häufig,  blos  das  Einmal- 
eins zur  Basis  hat,  wobei  der  Schüler  ohne  Veranschau- 
lichung nichts  denken  kann.    Die  beigelügten  Beispiele 
haben  fast  durchaus  ein  praktisches  Interesse.  ,a 

Rechenbuch  für  dae  practisclie  Leben  für  Leh- 
rer und  Lernende.    Von  Carl  Philipp  Stauf enau* 
.  Privatgelehrter(m)  zu  Leipzig  und  ehemaligem) 
Lehrer    der  Arithmetik    und  >  Geometrie  am 
W  eieeenf eiser .  Seminatio,  Leipzig  k  Midier.  X, 
'  la»  Ä  9  Gr. 


Der  VJ.  «acht -mit  diesem  Rechenbuch«  denen  nütz- 
lich zn  werde»,  die-  sich  ohne  mündlichen  Unterricht, 
selbst  unterrichten  wollen,  und  denen  andre  sonst  scbätzr- 
bare  Werke ,  unzugänglich  sind.  Wenn  wir  nun  einer 
Seits  nicht  in  Abrede  seyn  wollen,  dass  der  Vf.  durch 
die  Art  und  Weise  seines  Verfahrens,  die  sich  im  Allge- 
meinen durch  Kurze  und  "Deutlichkeit  empfiehlt,  man- 
chen ,  die  er  im  Auge  hatte,  nützlich  werden  kann,  so 
können  wir  ihm  dies  doch  nicht  überhaupt  zugestehen. 
Für  unkundige  Leser  ist  manches  zu  kurz  und  ZU  we- 


nig vorbereitet,  weshalb  sich  der  Vf.  einer  mehr  versin 
liebenden  Methode,  wie  die  von  Stephani,  Türk  u.  a. 
m.  hätte  bedienen  sollen.  Denn  nur  was  der  Verstand 
mit  Bewusstseyn  «nigefasst  hat,  wird  für  ihn  bleibend. 
Am  gelungensten  scheint  jedoch  die  Bearbeitung  da,  wo 
der  Vf.  aus  der  Theorie  in  die  Praxis  übergeht,  die  kurz 
und  bündig,  aber  gewiss  für  manchen  Lehrer  iostruetiv 
ahgefasst  ist.  Unhaltbares  können  wir  jedoch,  de  es 
der  Wissenschaft  gilt,  nicht  unbemerkt  lassen.  Dahin 
gehört  die  §.35.  fg.  aufgestellte  Probe.  Letztere 
kenn  offenbar  angehenden  Rechnern ,  .  die  doch  der  Vf. 
'  vorzüglich  berücksichtigt ,  darum  nicht  zusagen ,  weil  «• 
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einen  mathematisch  gründlichen  Beweis  erfordert,  un- 
deutlich ebgefasst  ist  und  nicht  für  eile  Fälle  passt.  Und 
da  weder  rot  noch  nachher  in  dieser  Schritt  etwas  von 
der  Buchitabenrechnung  vorkommt,  so  dürfte  diese -Art 
Probe  wohl  den  meisten,  solcher  Rechner,  die  hier  int 
Auge  gefasst  sind ,  gänzlich  ungeniessbar  seyn. 


Das  Rechnen  mit  gewöhnliclien  und  Decimal- 
brächen.  .1  Ein  Buch  tum  Selbstunterricht,  zu— 
ncühst  aber  für  V olksschulen.  V on  Karl  Schulz, 
Züllichau  und  Freistadt,  in  der  Darnmannscfien 
BuchhandL  i8s5.  X*  und  90  8.  6  Gr. 

*  *  » 

In  dem  beschränkten  Kreise,  den  sich  der  Vf.  vor- 
xeichnete,  hat  er  dennoch  Kürze  and  Gründlichkeit  zu 
verbinden  gewusst ,  und  sich  um  dieses  Fach  der  Arith- 
metik verdient  gemacht.  Liegt  nun  gleich  dem  Prakti- 
schen der  Schritt  manches  Oertliche  zum  Grande,  so 
werden  dennoch  Geschäftsmänner  ausser  dem  Prenss. 
Staate,  sich  Rath  daraus  erholen  können.  Wünschens- 
werth  wäre-  es,  wenn  alle  Lehrer  an  Elementarschulen, 
unter  denen  vielen,  besonders  in  des  Vf.  Umgebungen, 
diese  Kenntniss  gänzlich  zu  mangeln  scheint,  sich  darin 
möglichst  zu  vervollkommnen  suchten.  Verdienstlicher 
noch  würde  es  seyn ,  wenn  der  Vf.  in  der  Decimalrech— 
nung,  ausser  den  4  Speeles  und  der  Reduction,  auch  in 
die  übrigen  Rechnungsarten  eingedrungen  wäre,  welches 
jedoch  vielleicht  noch  in  einem  zweiten  Hefte  geschieht. 
Die  S.  8*  §.  II*  aulgestellte  Behauptung:  »ein  echter 
Brach  dessen  Nenner  eine  Primsahl  ist,  lässt  sich  nicht 
heben  — -  muss  dahin  berichtiget  werden ,  dass  er  auch, 
unaufhebbar  sey ,  wenn  der  Zähler  eine  Primzahl  ist, 
s.  B.  I4.  Zugleich  wird  daselbst  behauptet,  dass  sich, 
der  Bruch:  f|  wo  weder  Zähler  noch  Nenner  ans  Prim- 
zahlen besteht,  darum  nicht  auflösen  lasse,  weil  Zahler 
Und  Nenner  nicht  in  gleiche  Theile  zurück  geführt  wer- 
den könnten.  Allein;  |f  ist  keineswegs  untheilbar,  son- 
dern lässt  sich  mit  $  auf;  setzen. 

Leitfaden  in  der  allgemeinen  und  practischen 
Arithmetik,  so  wie  in  dem  algebraisc/ien  Schrift— 
■  und  Kopfrechnen,  nebst  Beispielen.  Formeln  und 
Aufgaben ,  für  höhere  Bürgerschulen.  Gyn  na-  , 
sien  und  Seminarien.  von  Dr.  F.  A.  tV.  Die- 
ster weg,  Virectvr  der  kön.  Schullehrer-Bildun$s~ 
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anstatt  st»  Mör:  3  TheiU.  Bonn  bei  Eduard 
Weber.  iÖa5.  1  JWilr.         <  • 

Bekanntlich  bleibt  Lehrern  anf  höbero  Schneen  und 
Gymnasien,  die  ausser  ihren  Fach' Arbeiten  noch  den 
mathematischen  Unterricht  zu  besorgen  haben,  wegen  der 
Menge  Vorarbeiten  für  diesen  wenig  Zeit  übrig,  so  dass 
er  entweder   mrr  oberflächlich  oder  mit  der  austraten 
Anstrengung  betrieben  werden  kann.    Die  meisten  Lehr- 
bücher hab>  n  die  Einrichtung,   dass  sie  besondre  Vorar- 
beiten erlordern,  wenn  sie  mit  Nntsen  gebraucht  werdest 
sollen.     Für  manche  Lehrer  mnss  es  daher  erwünscht 
seyn,   ein  Bach  tu  finden,  worin  jeder  einsei ne  Theil, 
nach  einer  richtigen  Stufenfolge,  in  seine  kleinem  Be— 
Standtheile  wieder  aufgelöst  ist,    so,    dass  der  Lehrer* 
ohne  allzugrossen  Zeitaufwand  nur  snppliren  darf  Durch 
vorstehende  Schrift  ist  diesem  Bedürfnisse  sehr  gut  abge- 
holfen.   Von   den  einfachsten  Begriffen  wird  in  einer 
zweckmässigen  Stufenfolge  fortgegangen ,  nnd  der  Schü- 
ler durch  eine  Reihe  und  Mannigfaltigkeit  der  Fragen  in 
den  Stand  gesetzt  eine  anschauliche  Erkenntnis»  des  Ge- 
genstandes sn  erlangen.     Das  aus  3  Th eilen  bestehende 
Ganze  steht  in  genaner  Beziehung,  ist  aber  auclx  so  ein- 
gerichtet, dass  es  als  ein  für  sich  bestehendes  gebraucht 
werden  kann.    Der  erste  Theil,  welcher  die  Theorie  der 
Arithmetik  behandelt,  enthält  Beispiele,  in  Zahlen  und 
Buchstaben  bis  zu  den  Logarithmen,  wodurch  zu  Ausar- 
beitungen ein  fester  Grund  gelegt  wird.     Der  zweite 
Theil ,  von  dem  Praktischen  der  Arithmetik ,  bereitet 
eine  höhere,  zum  leichtern  Verstehen  des  dritten  TheiU 
nftthige  Theorie  vor.    Die  Algebra  im  dritten  Theile  ist 
eben  so  scharfsinnig  durchdacht,  als  fasslich  dargestellt j 
durchgängig  vereinigt  sich  Theorie  mit  Praxis ,  Form  mit 
Zahl.    Mit  Nutzen  werden  daher  nicht  nur  Lehrer  die- 
sen Leitfadeu  gebrauchen ,    Sondern  auch  darnach  unter— 
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richtet«  Schüler  sich  mittels  desselben   auf  die  höhere» 
Studien  der  Mathematik  vorbereiten  können. 


Lebrechi  Hirsemensels,  einet  deutschen  8chj*l~ 
meistere  Briefe  aus  und  über  Italien,  herausge- 
geben von  Dr.  Ernst  ßaupach,  Leipzig,  Cnob- 
hch.  8.  iöi5.  1  Rlhlr.  12  Gr. 
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-Es 'ist  also  nicht  Hr.  Dr.  Raupach,  sondern  jener 
Herr  Schulmeister,  der  uns  seine  Reise  durch  Italien  be- 
schreibt ;  eben  so  f  wie  ehedem  nicht  Sterne ,  sondern 
Yorik  es  war  9  der  jene  berühmte  Reise  beschrieb.  Und 
keilioh:  wie  könnte  auch  ein  Tragödiendichter,  der  so 
gratisige  Stoffe  liebt,  dass  die  meisten  unsrer  Damen  Gän- 
sehaut, die  meisten  unsrer  Herrn  verdrussliche  Gedanken 
dabei  bekommen,  solch  ein  heiteres,  oft  witziges  Buch, 
geschrieben  haben.1  so  wenig,  als  jener  Dechant  solch 
ein  empfindsames,  oft  spitziges !  . Raupach  und  der  Schul- 
meister treffen  einander  nur,  und  zwar  in  Padua,  wie 
der  Leser  — <  und  dabei  zugleich  umständlich  erfährt,  wie 
der  Tragöd  aussieht  —  was  ihm  •  ganz  und  gar  nicht 
gleichgültig  seyn  kann.  —  Unser  Schulmeister  ist  aber 
auch  ein  Mann,  wie  man  ihn  sicherlich  nicht  in  allen 
Dörfern  findet:  nicht  nur  geist—  und  kenntnissreich,  son-. 
dem  Auch  vielerfahren,  und  gewohnt,  die  Welt  nach 
äussern  und  innem  scharf  in's  Auge  zu  fassen ;  .  dabei 
höchst  leutseligen  Gemüths,  das  alles  zum  Besten  keh- 
let, und  i jedes  nun  einmal  Bestehende,  was  und  wie  es 
auch  sey,  wo  nicht  preist,  doch  lobenswürdig  finden 
Er  machte  aber  die  Reise  mit  seinem  Geschwisterkinde, 
das  kürzlich  ausstudieret  hat.  Gescheidt  ist  auch  dieser 
junge  Herr:  aber,  nach  jenen  Umständen ,  eine  Art 
deütschthümlichen  Incroyables,  dem  so  ziemlich  die  ganze 
Welt  und  was  in  ihr  ist,  ihn  selbst  ausgenommen,  klein 
und  erbärmlich  vorkömmt;  der  sich  gegen  alles,  was  er 
Ton  Alters  her  .bestehend  findet ,  erhitzt,  es  mit  scharfer 
Lauge  begiesst,  und  dann  weiter  geht,  ohne  irgend  et- 
was, besser  zu  machen;  man  dürfte  sagen:  jener  ist  Einer 
Ton  der  rechten,  dieser,  Einer  von  der  linken  Seite« 
Nun  besprechen  sich  beide  Herrn  über  jeden  ihnen  wich-  > 
tig.  gewordenen  Gegenstand;  wobei  sie  freilich  nie  zu- 
sammen, aber  doch  auf  der  Station  weiter  fort  kommen: 
das  gibt  nun  dem  ganzen  Buche  gewissermassen  etwas 
dramatisches,  oder  doch  dialogisches;  und,  wie  es  nicht 
fehlen  kann ,  eben  damit  viel  Leben,  Mannigfaltigkeit 
und  Frische;  auch  eine  Vielseitigkeit  der  Ansichten  und 
Urtheile,  wie  man  sie  sonst  in  einer  und  derselben  Rei- 
sebeschreibung —  der  Himmel  weiss  es  —  zu  finden 
gat  nicht  gewohnt  ist,  sondern  erst,  wenn  man  ein  Bün-- 
del  derselben  mit  einander  vergleicht.  —  »Wie  aber 
käme,  in  aller  Welt,  ein  deutscher  Schulmeister  zu  ei- 
ner Reise  nach  Italien ?<c  Ja,  das  mnss  man  in  der 
Vorrede  nachlesen.    Es  geht  ganz  natürlich  zu.  xUnd 

;  Digitized  by  Google 


« 

t 


345 


er   auch  dahin  kömmt:  was   kann  uns  solch  ein 
beschränkter  Rechter  und  Linker  von  dorther  zu  sagen 
haben  ?c    Darüber  wollen  wir  die  Erklärung  des  Erstem 
In  der  Vorrede  ausziehen ;  .  die  Leser  bekommen  damit 
zugleich   einen    kleinen  Vorschmack  vom  Buche  selbst. 
Unser  Schulmeister  und  sein  Freund,  der  Pfarrer,  haben 
Zutritt  aul  dem  Edelhofe  und  dürfen  der  gnädigen  Frau 
die  Langweile  vertreiben.    Dazu  gehört,  dass  «sie  ihr  die 
Zeitungen    vorlesen,   besonders   auch  tdie  recensirenden. 
(Im  Vorbeigehen  gesagt :  H.  preiset  auf  diese  Veranlassung 
das  jetzt  gewöhnliche  Lesen  sehr  vieler  Recensionen  und 
seht  weniger  Bücher,   indem   er   die   grosse  Wahrheit 
findet ,  es  gewahre  dieselbe  Ausbeute ,  die  der  berühmte 
Talbot  —  in  Schillers  Johanna  nehmlich  —  sogar  als 
Ausbeute  des  ganzen  Lebens  angibt:  '  ' 

Die  Einsicht  in  das  Nichts, 
nnd  harzliche  Verachtung  alles  dessen, 
was  uns  erhaben  schien  und  wünschenswerth.) 

Aus  einem  fatalen  Umstände  bei  dieser  Zeitungslectüre 
entwickelt  sich  nun  unsres  Mannes  Sehnsucht  nach  Italien, 
nnd  aus  einem  gewissen  Glücksfalle ,   die  Stillung  der- 
selben.   Er  hat  aber  beym  Abschiede   seinem  Freunde 
versprochen,  von  jedem  Hauptorte  zu  schreiben;  welche 
Briefe  man  nun  eben  hier  durch  Raupachs  Fürsorge  er- 
halt :  und  zwar  will  er  schreiben ,  was  und  worüber  er 
kann.    Ich  bin,  sagt  er,  nicht  Male/,  nicht  Bildhauer, 
nicht  BauKiinstler ,  nicht  Politiker,  nicht  Statistiker,  nicht 
Naturforscher,    und  für  das  Einzige,   was  ich  verstehe, 
nehmlich  das  Schulmeisterhand  werk ,  ist  in  Italien  keine 
Ausbeute  zu  hoffen  etc.    Wenn  nun;  fahrt  er  fort,  in* 
diesen  Briefen  weder  von  Gemälden ,  noch  von  -Alter-f 
thümern,  noch  von  Bauwerken,  noch  von  der  Natur  des 
Landes,  noch  von  seiner  Verfassung  und  seinem  jetzigen 
Zustande,   ja  nicht  einmal  von  der  Erziehung  die  Rede 
seyn  soll:  wie  können  sie  denn  Briefe  über  Italien  heis- 
sen?    Da  bekenne  ich  nun  gern,  dass  sie  diesen  TiteJ. 
nneigentlich  führen^  und  der  Wahrheit  gemäss  Briefe  über 
mich  selbst   in  Italien  heissen  sollten.     Meine  Absicht 
ging  vorzüglich  dahin,  dem  Freunde,  an  den  ich  schrieb, 
zu  zeigen,  welchen  Eindruck  Italien  aut  mich  gemacht 
habe,  oder  mache;  und  somit  bin  ich  eigentlich  der  Ge- 
genstand dieser  Briefe  —  —  der  Mann  hat  Recht;  und 
da  er  nun;  ausser  den  oben  angeführten  Vorzügen,  auch 
noch  den  besitzt ,  ein  ganz  eigener  Kauz  zu  seyn :  so 
wird  Niemand  etwas  gegen  dia  Herausgabe  dieser  Briefe 
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7 haben ;  und  »och  Jagegen  nichts,  das*  eben  dämm  Italien 

hier  ^ meistens  ganz  anders  erscheint,  eis  in  andern  Reise- 
beschreibungen ,   vollends   in   denen   der  Enthusiasten. 
Ein  etwas  schlimmes  Spiel  in  Italien  hat  unserm  Schul- 
meister die  Natur  dadurch  gemacht,  dass  sie  ihm  einen  ge- 
wissen äussern  Sinn,  der  dort  beinahe  überall,  selbst  in  oder 
doch  an  Palästen,  nur  allzugröblich  beleidigt  wird,  un— 
'emein  lein  zugetheilt  zu  haben  scheint.    Wir  bemerken 
lies  besonders ,  weil  er  selbst  jene  Beleidigungen  beson- 
ders ,  und  nur  allzuoft  bemerkt.    Was  aber  alle  die  Ge- 
genstände betrifft,   die,   seiner  Versicherung  nach,  im 
Buche  nicht  berührt  werden:  so  können  wir  ihm  darin 
nicht  unbedingt  Recht  geben.    Es  werden  über  nicht 
wenige  derselben  Worte  gewechselt,  und  immer  ver- 
ständige, sinnige,  oft  auch  ganz  eigentümliche  Worte; 
freilich  immer  aus  dem  Eindruck,    nnd   in  Beziehung 
auf  den  Eindruck,  den  sie  auf  beide  Beisende  gemacht 
haben :   da  man  aber  in  so  vielen  Reisebeschreibungen 
über  dieselben  ganz  andere,  Mos  schildernde,  oder  auch 
mitunter  nicht  verständige,  nicht  sinnige,  nicht  eigen— 
thümfiche  Worte  findet :  so  wird  man  sich  jene  um  so 
lieber  gefallen  lassen,   selbst  wenn  man  so  oft  andrer 
Meinung  "glaubte' bleiben  zu  müssen,    wie  unser  Schul— 

OD  (  « 

meister  andrer  Meinung,  als  Andere,  ist  —  was  doch 


viel  sagen  wollte  und  Raum  zu  glauben  ist.  —  Ueb 
gens  wurde  die  Reise'  im  Herbst  1822»  begopnen,  und 
ihre  Hauptstationen  sind :  Venedig ,  Padua,  Verona  (eben 
zur  Zeit  des  weltberühmten  Congresses),  vor  allem  aber, 
wie  billig,  Rom,  und  von  da  aus  die  gewöhnlichen  Aua« 
flüchte  in  die  nähere  oder  entferntere  Nachbarschaft.  Djl 
nun  aber  der  Schulmeister ,  so  viel  wir  wissen ,  nicht  in 
Rom  sitzen  geblieben  ist,  und  nicht  vergebens  sich,  wie 
er  am  Schlüsse  thut,  zur  Abreise  nach  Neapel  fertig  ge- 
macht hat  (das  tumultuarische  Geschwisterkind  will  vor- 
zuglich auf  den  Vesuv;  Similis  simili  gatidet,  sagt  der 
Briefschreiber),  so  dürfen  wir  vielleicht  noch  einen  Band 
erwarten.    Er  ist  aber  nirgends  versprochen. '  —  Das 
Buch  ist  sehr  gut  gedruckt* 

Ansichten  von  Italien  nach  neueren  ausländi- 
schen Reiseberichten  in  Verbindung  mit  einigen 
Freunden  herausgegeben  von  H.  Hirtel.  Er- 
ster Band.  Leipzig ,  Kummer.  1821.  VI.  5.vj  S. 
8*  nebst  einem  Vitelkupf.  eine  Räuberbande  un- 
weit Cuadagnola  darstellend.  1  Rthlr.  16  Gr. 
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Diese  Sammlung  toll  den  Freunden  Italiens  in  ab- 
gekürzten Reiseberichten ,  die  nicht  auf  deutschem  Boden 
erwachsen  sind,  eine  Reihe  von  Bemerkungen  und  Nach- 
richten mittheilen  i  die  sich  grösstenteils  auf  das  physi- 
sche and  sittliche  Leben,  aui  die  Natur,  die  Landwirth— 
schsft,  den  ehemaligen  und,  jetzigen  Zustand  des  Landes 
beziehen.  Sie  sind  nicht  nach  gewissen  Glassen  geordnet, 
sondern  es  sind  die  einseinen  Schriften  auszugsweise  über— 
netzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet.  Es  ent- 
halt also  dieser  Band  I.  der  Miss  Graham  Sommer— 
aafenthalt  In  den  Gebirgen  bei  Rom  im  J.  1819.  der 
im  1.  Absthn.  von  Poli,  der  dasigen  Gegend  lind  Le- 
bensart, auch  von  Horasens  angebt.  Prenestin  — Villa,  der 
ate  von  der  Religion  und  der  Landwirthschaft  der  Pole— 
siner,  der  dritte  von  S.  Angelo,  Guadagnola , ,  Subiaco, 
Tivoli  handelt.  Der  4te  enthalt  den  Besuch  bei  den 
Aquäducten,  und  der  Ste  beschreibt  Palestrina  und  die 
dasigen  Alterthümer.  Der  6.,  7.  u.  8.  haben  es  vor— 
nemlich  mit  den  Banditen  und  den  Anstalten  gegen  sie 
zu  thun,  auch  sind  S.  127.  ff.  die  neuesten  Edicte  gegen 
die  Banditen  beigefügt,  aber  auch  S.  241.  die  Volkspoe— 
Iren  der  Römer  nach  mehrern  Clas'sen  dargestellt  bis 
S.  296.  —  Der  zweite  Aufsatz  S.  207.  ff.  ist:  Der 
Berg  CirceJIo  und  seine  Umgegend  in  historischer,  land- 
vrirthschaftlicher,  botanischer  und  pittoresker  Hinsicht, 
ssch  Thibaut— de— Berneaud;  recht  zweckmassig  für  die 
P-ot.  Kaan*»»  d«.  G«g,„d  «in8.«h,„. 

Georg  William  Manby's  Reise  nach 
Grönland  im  Jahr  löai.  Aua  dem  Englischen 
übersetet  von  D.  C  F.  Michaelis.  Mit  vier 
cotorirten  und  zwei  schwarzen  Kupfern,  nebst 
einer  Karte.  Leipzig,  E.  Flsitcher.  1Ö25.  X 
17&VS.  hL  8.  2  RtlUr.  4  Gr. 

Der  Versuch,  den  der  Vf.  mit  glücklichem  Erfolg 
hatte,  von  einer  Kanone  ein  Seil  abauschiessen, 
im  entfernte  Personen  vom  Schiffbruch  zu  retten,  ver— 
rnUsste  die  Frage,  ob  nicht  dieselbe  Methode  beim  Wall— 
ttchfang  anzuwenden  sey,  nm  eine  Handharpune  auf 
{Wiche  vVeise  fortzutreiben?  und  um  den  Versuch  mit 
i'ner  Kanonenharpune  beim  Wallßschfang  zu  machen, 
intern  ahm  er  mit  dem  bekannten  Capt.  Scoresbv  die  Fahrt 
ach  Grönland.  In  seiner  Erzählung  von  derselben  schil- 
lerte er  jeden  wichtigen  Vorfall  in  seinem  Tagebuch 
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vota  6.  Apr.  1811«  (dem  Tage  der  Abfahrt  von  Liver- 
pool) bis  8.  Sept.  (wo  er  an  der  Küste  von  Wales,  nach- 
dem er  2%  Wochen  nicht  am  «Ufer  gewesen  war,  an- 
langte, treu,  einfach,  anziehend.  Selbst  das  Gebet  beim 
Antritt  einer  Fahrt  nach  Grünland  hat  er  mitgetheüt,  eine  An- 
weisung für  Harpunirerin  Absicht  auf  Beistand  S.  23.  gegeben, 
mehrere  Geiahren ,  die  Stürme ,  Eis Wallfische ,  herbei- 
führen, malerisch  geschildert,  den  grönland.  Wallfisch 
S.  47.  genau  beschrieben  und  Nachricht  von  dem  früh- 
sten Zustand  des  Wallfischfanges  er t heilt,  von  den  See-  ! 
kälbern,  von  weissen  Daren,  von  West  t  und  Ost— Grön- 
land S.  I42.9  von  der  Insel  Jon  Mayae  S.  159,,  von 
Island  S.  168.  gehandelt.  Die  4  color.  Kupfer  stellen 
dar:  die  Tödtung  des  Walliisches  durch  Lanzenstiche, 
das  Umstürzen  eines  Bootes  durch  einen  Wallfisch,  das 
Entern  eines  Wallfisches,  den  Angriff  eines  Eisbären; 
d|e  beiden  schwarzen  einen  Wallfisch  von  verschiedenen 
Seiten,  eine  Handharpune,  einen  Narwall,  ein  Wallross, 
einen  Papageytaucher.  Vorzüglich  schätzbar  ist  die  Ge— 
neralcharte  des  Polareises  im  Grönland.  Meer  und  der 
Fahrt  des  Schiffes  Bafiin  im  Sommer  l%2l. 

Tagebuch  gehalten  auf  einer  Reise  durch  Nor- 
wegen im  Jahre  1817;  von  F.  Boie.  Heraus  ge- 
geben mit  Anmerkungen  von  H.  Spie*  Mit  einer 
Charte.  Schleswig  i8-»a.  Taubstummen- Institut. 
VIII.  35a  &  8.  t  Rthfr.  16  Gr. 

■  Der  Verf.  wurde'  durch  Mangel  an  Zeit  verhindert 
sein  Tagebuch  selbst  herauszugeben,  und  sein  Bruder,  der 
die  kurze  Vorrede  zu  Wildlyst  in  den  Niederlanden  un- 
terschrieben hat ,  .  ebenfalls  behindert ,  es  früher  bekannt 
zu  machen.  Der  Vf. -  hat  sich  vornemiich  mit  der  Orni- 
thologie beschäftigt;  der  Wunsch,  da^zu  Beiträge  zu  lie- 
fern, bewog  ihn  vornehmlich  nach  Norwegen  zu  reisen, 
das  an  Menschen  so  arm ,  wie  an  Seevtigeln  reich  ist. 
Schon  in  Heisings  zog  ihn  des  Hrn.  Seeberg  ornitholo- 
ciscLe  Sammlung  an.  Die  Beschreibung  der  Reise?  in 
Norwegen,  bietet  noch  mehrere  Veranlassung  zu  Bemer- 
kungen über  einzelne  Vogelarten  dar.  M.  8.  S.  58.  65. 
u.  77.  (von  einer  Schmarotzer—  Meve ,  Lestris  Iiiig., 
vgl.  S.  107.  u,  109.L),  S.  128*  134.  u.  mehrere  andere 
Stellen.  Dabei  sind  auch  ,  manche  allgemeinere  Bemer- 
kungen angebracht,  z.  B.  S,  311.  über  die  Stammmutter 
unsrer  zahmen  Gänse.    Der  Herausg.  hat  auch  hin  und 
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wieder  Angaben  seines  Bruders  berichtigt;  tri«  S.  233. 
305.    Es  änd  aber  auch  von  der  Reise  selbst,  die  in 
•znmTheil  wenig  besucht»  und  auswärts  unbekannt«?  Ge- 
genden ging,  von  einzelnen  Merkwürdigkeiten  versehe- 
ner Orte,  von  Menschen  und  Sitten,  interessante  Nach- 
richten gegeben.    Ein  Register  darüber  fehlt  diesem  Ta- 
gebuche.   Dagegen  sind  im  Anhange  befindlich:    1.  S. 
329.  Hrn.    Christian  Sommerfelds  Nachrichten  Uber  dje 
im  /Amte  Christiania  vorkommenden  Säugthiere  und  Vö- 
gel; übersetzt  aus  dem  topograph.  Journal  für  Norwegen, 
H.  1 4.  (sehr  kurz ,  mit  einigen  Zusätzen  des  Herausg.). 
a.  S.  334.  Ausmessungen  einiger  (14)  nordischer  Vögel 
(Garrai os  infaustus  Cav.,  FringiÜa  montium  Gmel.,  Tringa 
maritima  Drän.  ,    Podiceps   areticus,    Lestris  pomarina, 
Mannchen  und  Weibchen,  ersteres  zweimal;  Lestris  po- 
marina, junger  Herbstvogel ;  Lestris  parasitica,  Männchen 
und  Weibchen,  Carbo  cristatus,  Procellaria  glacialis  Linn;, 
Fratercula  aretica,  Laras   eburneus)  meist  an  Ort  und 
Stelle  von   frisch   geschossenen  Exemplaren  genommen 
und  nach  gedruckten  Formularen ,  die  Hr.  Hofr.  Merrem 
dem  Vf.  mitgetheilt  hatte,  angestellt.    3.  S.  347«  Ver- 
zeichnis» der  in  Norwegen  vorkommenden  (139)  Vögel. 
Die  Charte  stellt  einen  Theil  vom  nördlichen  Norwegen 
nach   Pontoppidann  mit    einigen   Berichtigungen,  dar, 
und  ist  sehr  reichhaltig. 

Beiträge  zur  Kenntnis*  Norwegen'*,  gesam- 
melt auf  Wanderungen  wahrend  der  Sommer-* 
monate  im  J.  ifai.  u.  i8js.  von  Carl  Friedr. 
Naumann,  Dr.  phil. ,  Privatdocent  der  Mine- 
ralogie an  der  Univ.  zu  Jena  etc.  Erster  TheiL 
Mit  Profilen  und  Charten  (in  Steindr.)  Leipzig 
i8*4.  fVienbsach.  XX.  »43  S.  8..  2  Rthlr. 

Wie  das  vorhergehende  Werk  der  Ornithologie  vor- 
züglich gewidmet  war,  so  dieses  der  Gebirgskunde  und 
der  Mineralogie,  für  welche  Norwegen  so  wichtige  Schätz« 
enthält.  Durch  efgne  Anschauung  bestimmter  Gebirgs- 
verhältnisse  wollte  der  Vf.  seine  Kenntnisse  und  Urtheile 
erweitern  und  wählte  daher  auch  zum  Bereisen  solche 
Gegenden,  wo  jene  am  deutlichsten  hervortreten,  Gegen- 
den ,  für  die  er  fast  gar  keine  Vorarbeiten  fand ,  deren 
Besuchung  mit  grossen  Schwierigkeiten  eben  so  verbun- 
den ist,  wie  die  Benennung  der  Gesteine  oft  schwierig 
ist,  die  zum  Theil  zu  den  unbekannten  Ländern  gfchtfr- 
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ten.   Da  die  Beobachtungen,  im  Hochland«'  nnr  fahrend 
dreier' Sommermonate.  (Ju*. —  Aug  )  angestellt  weiden 
können,  so  hat  der  Verf.  auch  noch  im  Sommer  11,23. 
einig*  Ausflüge  nach  dem  Bergenstift  und  nach  Dovre— 
field  unternommen ;    seine  Beobachtungen   aber    hat  er 
^         nicht  nach  der  Zeitfolge,   sondern  nach  den  Localitäten 
geordnet    £r  hat  sie  vermehrt  mit  Beitragen  zu  den 
Untersuchungen  über   die  Schneelinie  und  die  Vefcetn- 
tionsgränzen  in  Norwegen,  mit  Bestimmungen  der  Hö- 
hen der  interessantesten  Puncto,  mit  einigen  Schilderun- 
gen der  Natur  und  des  Volkscharakters.    Du  isre  Cap. 
beschreibt  die  Ausflüge  in  die  Gegend  von  Christian ia, 
die  verschiedenen  Porphyrgänge,  den  Kalkthon,  Schiefer 
mit  Marmorlagern,  Verflechtung  von  Granit  und  Kalk. 
Zugleich  wird  die  Schwierigkeit  aller  Hypothesen  über 
Geb  irgsgenesis  und  der  Widerstreit  zwischen  Thatsachen 
und  Hypothesen  bemerkt.  Das  ate  Cap.  enthält  (S.  44.  ß.) 
die  Wanderung  durch  Nummendale ,  .  die  Aufnahme  in 
Rolloug  und  in  andern  Orten-  die  Schilderung  des  gut- 
müthieen  Volks  dieser^  Gegend,  der  öesteine  derselben 
und  des  Numraendals  Felsenbaues;  das  3te  S.  74.  die 
Wanderung  von  Kongsbefg  nach  Soledal  an  der  West- 
küste,  das  4te  S.  103.  Ausflüge  von  Ullensvang  und 
Wanderung  von  da  nach  dem  Samnangerfiord  (unter  an- 
dern wird  anch  der  Unterschied  zwischen  Schneelagern 
und  Gletschern  angegeben);  das  5te  S.  132.  Untersuchun— 
.gen  über  Bergens  Halbinsel  und  den  Felsenbau  der  Küste 
zwischen  dem  öostcn  und  öisten  Breitengrade.    Der  V£ 
wurde  zu  ihnen  veranlasst  durch  die  enscheinende  Ver- 
einbarkeit der  Schichtungsverhältnisse  in  Bergen  und  der 
nahen  Umgegend  mit  denen  bei  Vaage  und  Hausdal,  zu- 
mal in  Bezug  auf  eine  fortlaufende  Grünsteinkette.  Durch, 
dien  Felsenbau  sind  die  Umrisse  der  Insel  bestimmt.  Im 
6»  Cap.  8.  192.  ist  die  Wanderung,  von  Ronsdalen  (wo 
groteske  Felsenmassen  und  eine  Sage  über  Hexenklippen 
vorkommen)  nach  Lesstf  in  Gulbrandsdalen  (wo  ein  Ei- 
senwerk vorhanden  ist)  beschrieben  und  die  geologische 
Geschichte  des  Thals  erläutert.    Im  7.  Cap.  S.  208  —  28. 
sind  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  das  Volk  der 
Norweg.  Binnenthäler  (in  welchen  sich  der  Volkscharalt- 
ter  natürlich  reiner  erhalten  hat,  als  in  den  Städten)  vor- 
getragen.   Alte  Sitte  beherrscht  das  Leben  noch  häufig. 
Selbstgefühl,  das  sich  schon  in  Gestalt  und  Benehmen 
'  äussert,  ist  ein  Hauptzug  des  Charakters  der  Norweger. 
Ihre  Selbständigkeit  in  Hinsicht  der  Bedürfnisse,  viel- 
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seitige  Ausbildung  des  Körpers.  Frömmigkeit  und  Ehr- 
lichkeit -werden  gerühmt,  ihr  Mistrauen  gegen  Fremde 
nnd  ihre  /Neugier  nicht  unbemerkt  gelassen ,  die  Neigung 
zatn  Trünke  aber  sls  ein  Schattentleck  in  dem  sonst  so 
ichönen  Bilde  gerügt.    Denn  »es  ist,  sagt  der  Vf.,  ein 
Volk,  aus  dem  sich  Alles  machen  lässt,  weil  es  nur  ei- 
ner Anregung  bedarf,  um  die  mannigfaltigsten  Entwik- 
ke  langen  bei  so  grossem  Vorrath  innerer  und  äusserer 
Kraft  hervorzurufen. c    In  Hardanger  fand  der  Vf.  vor- 
nehmlich hohe   Anlagen  des  Verstandes  und  Gemüths. 
Ueber  die  neue  politische  Verfassung  ,  ihre  Wirkungen 
und  Forderungen  sind  hoch  einige  Bemerkungen  beige- 
fügt« Eine  Anmerkung  zum  ersten  Cap.  gibt  S»  229— 
41.  eine  Ansicht  des  Uebergengagcbirges  von ,  Christianin 
im  Geist  der  Eruptionstheorie.    In  einer  zweiten  zum 
5ten  Cap.  S.  242  t.  wird  behauptet,  dass  Jade  oder  Saus- 
sorit  durchgängig  den  weissen  Gemengtheil  der  Hornblend-* 
gesteine  bilde.  Fünf  Steindrucktafeln  stellen  theils  Num— 
mendalen,  theils  andere  beschriebene  Gegenden  mit  ihren 
Gesteinarten,  dar.    Einige  häufig  vorkommende  norweg» 
Wörter  sind  im  Eingange  erkfart,  auch  eine  von  Major 
Carpelan  .verfertigte ,  sehr  verbesserte,  Charte  von  Nor- 
wegen in  doppelt  grossem  Maasstabe  angekündigt.  Der 
zweite  Band  wird  nicht  weniger  lehrreich  werden  und 
daher  mit  Vergnügen  erwartet. 

Reise  durch  Schweden,  Norwegen*  Lappland, 
Finnland  und  Ingermannland ,  in  den  Jahren 
1817,  töi8  und  1810,  von  Friedrich  Wil- 
helm von  Schubert,  der  Theol.  Doot,  und 
Prof.  an  der  K*  Preuss.  Univ.  su  <*e  ifewaldt 
de  sign.  Kön.  Superintend.  und  Pastor  tu  Alten" 
hirclien  auf  der  Insel  Rügen.  Zweiter  Band, 
Heise  durch  das  nördliche  Schweden  und  Läpp- 
land.  Mit  ein.  Kupfer.  Leipzig  i8q3.  Hinricns— 
sehe  Buchh.  Vitt.  60,9  S.  gr.  8.  (auch  mit  dem 
besondern  Titel:  Reise  durch  das  nördl.  Schw. 
und  Lappland*  oder  durch  Gestriklandf  Heising- 
land,  medelpad,  hngermannland ,  Westerhof  n, 
Xsappland,  Jemteland  und  Herje&daUn,  im  Jahr 
1817.  von  F.       v.  S.)  a  Rthlr» 

In  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  ist  bereits  die 
gründliche,  belehrende  und  unterhaltende,  in  das  Ein- 
zelne eindringende  Ausführlichkeit  d«  Darstei/ung  al- 


35a  Reisen* 

'    *  '         .  ;        .  • 

ler  Üntmuchungen  und  Erfahrungen*  de»  Vis.  auf  »einet* 
Reisen  gerühmt  worden.    Der  gegenwärtige  'Band  steht 
diesem  um  so  weniger  nach,  je  umständlicher  und  sorg- 
fältiger er  sich  über  Lander  verbreitet,  die  bisher  weni- 
ger bekannt  gewesen  sind,  und  die  hier  nach  ihrem  phy- 
sischen,   politischen   und   sittlichen  Zustand  geschildert 
werden.    Cap.  16.  (denn  die  Capitel  sind  vom  ersten 
Bande  fortgezählt):  Reise  von  Upsala  nach  Gefle,  6.  Jun«. 
Die  Kirche  zu  Gambia  (Alt— Upsala)  ist  sehr  einfach. 
Oesterby  schmiedet  jährlich  etwa  3000  SchifTspf.  Stangen— 
eisen  und  beschäftigt  500  Familien.     Die  Eisengruben 
von  Dannemora  sind  die  reichsten  in  Schweden.  Der 
majest.  Dalelf  mit  seinen  Wasserfällen ;  der  grtfssten  sind 
drei.    Eintritt  in  Norrland,  das  herrliche  Paradies  Schwe— 
dens,    das  mehrere  Provinzen  in  sich  fasst,    und  die 
schönsten  Gegenden ,  die  kernhaftesten  und  wohlhabend- 
sten Einwohner  Schwedens  enthält.    Die  Stadt  Gefle  mit 
ihren  Merkwürdigkeiten  und  Handel  wird  S.  11  ff.  be- 
schrieben.   Sie  ist  die  älteste  Stadt  in  Norrland.  Manche 
einzelne  Vorfälle  älterer  und  neuerer  Zeit  können  wir 
weder  aus  diesem  noch  aus  den  folgenden  Capp.  auszeich- 
nen.   Es* ist  überhaupt  des  Merkwürdigen  zu  viel,  als 
dass  unser  Raum  es  auch  nur  anzuzeigen  erlaubte.  Das 
17.  Cap.  S.  17  ff.  beschäftigt  sich  mit  Gestrikland  und1 
Helsingland.  Hier  werden  beschrieben  die  grossen  und  be- 
quemen Wohnungen  derNorrländer,'  die  Sennen  Wirtschaft 
daselbst,  die  Dreschwagen,  Tracht  und  Charakter  der  Ge- 
striklänu'er,  die  rüstigen  Heisinger,  die  Stadt  Hudikswell. 
18.. C.  S.  36.  Medelpad,  das  kälter  ist  als  Helsingland, 
wegen  der  höhern  Berge,    die  Thäler  aber  sind  noch 
schöner.    ß\e  Stadt  Sundswell  hat  eine  reizende  Lage, 
Norrland  eine   schnelle   Vegetation.    Ängermanland.    In  - 
SäbrÄ  hat  der  Bischof  von  Hernösand's  Stift  (D.  Almqaist) 
seinen  Sommersitz.    Vor  Hernösand  liegt  ein  Arbeits- 
und  Corrections-Haus,  das  für  das  ganze  Län  Wester- 
norrland  bestimmt  ist.    Die  StacTt  Hernösand,  mit  Sta— 
pelgerechtigkeit  versehen,  hat  ein  Gymnasium,  eine  Tri— 
vialschule,  ein  Consistorium,  zwei  Märkte,  eine  Buch- 
druckern mit  dem  ausschliessenden  Rechte,   Bücher  in  - 
Lapp'scher  Sprache  zu  drucken.    Herzliche  Gastfreund- 
schaft gehört   zum  .Charakter  der  Angermannländer  und 
das  Land  ist  eirf  grosser  Garten.    Cap.  19.  S.  74.  Auf- 
reise in  Westerbönen.    Die  Stadt  Umeft ,   der  Gesund- 
brunnen, daselbst.    Die  Stadt  ist  1620.  angelegt,  nur  die 
HaupUtrasse  ist  1 78 1.  erst  gepflastert.     Das  Volk  der 
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Westerbo  1 1  nier  ist  durch  Reinlichkeit   in  den  Hausern 
lind  in  der  Kleidung  ganz  vorzüglich  ausgezeichnet ; 
überdies»  durch  Religiosität  und  Kirchlichkeit;  Wohlha- 
benheit ist  allgemein.    Zu  Skellefteft  ist  eine  prachtvolle 
steinerne  Kreuzkirche,  die  schönste  in  Norrland.  Fiteft 
unter  65"  20*  40"  Fol  hohe  ist  die  kleinste  der  West  er- 
bot tnischen  Städte.    In  der  Trivialschule  daselbst  wird, 
wie  auf  allen  schwedischen  Gymnasien,  mehrern  Trivial-" 
und  andern  öffentlichen  Stadtschulen  kein  Schulgeld  be—     *?  ' 
zahlt.   Die  Städte  LuleS,  R.mea.    In  mehrern  Theileu 
Norrlands ,  insbesondere  in  Norrbotten ,   ziehen  Lappen 
umher,    die  Aermern  ihres  Volks,  die  durch  Unglücks- 
falle ihre  Heerden  verloren  haben.    Der  Gegenstand  des 
mosten  Cap.  (S.  11 5.)  ist  das  Finnische  Westerbotten. 
»Iii  dem  Pastorat  Neder-Torneä  fängt  das  Gebiet  der 
Finnischen  Sprache  an  und  nur  in  der  Stadt  Torneä, 
wo  viele'  Schweden  wohnen ,  ist  das  Schwedische  vor- 
herrschend.   Die  Gränzlinie  des  russisch.  Finnlands  nach 
dem  Friede nstractat  von  Fredrikshamm  17.  Sept.  1809. 
und  dem  Gränzregulirungs— Tractat  von  Tomen  20.  Nov. 
18io.  ist  S.  127  ft.  angegeben.    Das  grosse  Dorf  Kuckola 
an  beiden  Ufern  des  Flusses  Tornea.    Eine  halbe  Meile 
Von  Toraeä  aus  jenseits,  beginnt  das  eigentliche  Finn-  / 
land.    Cap.  21.  SJ  162.  Rückreise  durch  Westerbotten. 
Von  Näsby  aus,  wo  das  Lager  stand,  machte  der  Verf. 
mehrere  Excursionen.    Die  Gegend  um  Gamla  Luleä  ist 
überaus  fruchtbar,    die  Bewohner   zeichnen   sich  durch 
schöne  Körperbildung  und  Wohlhabenheit  aus.    Von  der 
Stadt  Lulea,   die  von  Gustav  Adolph  angelegt,  1649. 
aber  südöstlich  von  der  bisherigen  Stelle  verlegt  wurde, 
S.  179  ff.   Noch  einige  Nachrichten  werden  S.  185.  über    \  , 
das  Län  Norrbotten  mitgetheilt,  dessen  Verwaltungsbe- 
hörden bisher  ihren  Sitz  zu  Gamla  Lulea  (Altstadt)  hat- 
ten, von  der  Stadt  Urnen,  der  Geistlichkeit  des  Pastorats 
u.  s.  f.  S.  199.,  auch  werden  die  Hochzeiten  in  diesem 
Pastorat,  wo  viel  Wohlhabenheit  herrscht,  S.  202.  um- 
ständlich beschrieben  und  mit  den  in   andern  schwed. 
Provinzen  gewöhnlichen  Gebräuchen  verglichen  (bis  S. 
212.)  und  das  Eigenthümliche  der  Hochzeil  gebrauche  anf 
den  Alands  — Inseln  geschildert;  so  wie  auch  die  Jinn  1  kin- 
dischen (S#  213  ff.).    Degerfors,  der  Kirchort  eines  da- 
von benannten  Pastorats  ist  ein  Dorf.    Cap.  22.  S.  218. 
Reise  nach  Lycksele  -  Lappmark.    Die  Wege  dahin  sind 
nnr  Reit-,   Fuss-  und  Bootwege.    S.  219.  Ueber  die 
Radesyge,  eine  aus  Norwegen   verbreitete,  keineswegs 
Mlg.  Rep.  1824.  Bd.  Ut.  Ä.  5.        ,    '  Z 
.  "•      •  "4 
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Venerische,  Krankheit  S.  Sio  ff.    Zu  Lycksele  konnte 
zwar  der  Vf.  nicht  selbst  t  wie  er  gewünscht  hatte,  die 
Lappen  beobachten, *  aber  er  erhielt  doch  authentische 
und  vollständige  Nachrichten  über  die  -Westerbottnischen 
Lappmarken  und  ihre  Bewohner,  Schweden, ,  Finnen  und 
I^appen.    In  Lycksele  ist  auch  die  Lappenschule;  die  in 
ihr  gebrauchten  Bücher  in  Lappischer  Sprache  sind  S. 
235  ff.  angeführt  und  die  Art  des  Unterrichts  beschrie-* 
ben,  und  noch  mehrere»  Unbekannte  über  die  Lappi- 
schen Kirchhütten  n.  s.  f.  berichtet.    Das  23&te  Cap.  S# 
244«  ist  ganz  der   Beschreibung  Lapplands   und  sei- 
ner Bewohner  gewidmet.    Zuerst  ist  beschrieben  A.  das 
schwedische  Lappland  und  seine  Bewohner  im  Allge- 
meinen.   Hier  findet   man  genaue  Nachrichten  I.  von 
den  kirchlichen  Verhaltnissen  (auch  von  dem  ehemaligen 
Heidenthum,  das  lange  neben  dem  Christenthum  unter  den 
Lappen  bestand,  dessen  Ueberreste  aber  nun  verschwunden 
sind ,  da  die  schwed.  Lappen  jetzt  auf  einer  hohen  Stufe 
huterer  christl.  Erkennmiss  und  echt  christL  Wandels 
Stehen ;  im  altrussischen  Lappland  gibt  es  noch  Heiden 
und  die  Christen  daselbst  gehören  dem  griech. .  Ritus  an, 
alle  übrige  östliche,  westliche  und  südliche  Lappen  der^ 
evangel,  luther.  Kirche  seit  Gustav  Wasa's  Zeiten;  Gu-* 
stav  II  gründete  die  erste  Schule  für  die  Lappen  1619. 
zu  Piteä ;  das  schwed.  Lappland  gehört  zum  Stifte  Her— 
nttsand  und  zerfallt  in  mehrere  Pastorate;  viele  seit  r6io» 
bis  1812.  in  Lappischer  Sprache  verfasste  kirchliche  und 
religiöse  Schriften ,  so  wie  einige  /über  Lappland  und  die 
Lappische  Sprache  sind  S.  247  —  52.  verzeichnet,  das, 
dem  schwedischen  gleiche ,  l*pp-  Kirchenwesen  geschud- 
dert; in  Upsala  gibt  es  tür,  des  Lappischen  kundige, 
Studirende  eigne  Stipendien;  die  evangel.  Gesellschaft  in 
Stockholm  hat  neuerlich  kleine  Erbauungsschriften ,  Bi- 
beln ,  Katechismen ,  Gesangbücher  eVc.  unter,  die  Lappen 
und  Kolonisten  theils  unentgeldlich ,  theils  um  geringe 
Preise  vertheilt;  die  lapp.  Sprache  ist  nach  S.  260.  sehr 
Weich  und  hat  so  viele  Aehnlichkeit  mit  der  Finnischen, 
dass  man  berechtigt  ist,  Lappen  und  Finnen  für  Ein  ur- 
sprüngliches Volk  zu  halten;  die  lapp.  Sprache  hat  übri- 
gens -mehrere  Dialekte  und  ist  reich  an  Wörtern  zur* 
Bezeichnung  sinnlicher  Gegenstände,  arm  an  Wörtern 
zur  Bezeichnung  abstracter  Begriffe).    2.  S.  26 1.-  Juridi- 
sche (gerichtliche) ,  administrative,  commercielle  Verhält— 
nisse  s  (in   jeder   Westerbottnischen    Lappmark  werden 
jähr!  zwei  Märkte  gehalten,  ausgenommen  Piteä-T 
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o«rkt  wo  nur  einer  des  Jahres  ist).    3.  S.  263.  Aus- 
dehnung («wischen  64  tu  68*)»  Klima  (sehr  rauh,  der 
Winter  dauert  fast  9  .volle  Monate)  ,  Coden  (aus  meh- 
reren Erdarten  bestehend  —  die  grössere  Hälfte  des  Lan- 
de» sind  Gewässer,  Moräste  und  hohe  Bergketten),  Na- 
tur •  uA  Kunst —Prod acte.    4.  8.  273.  Die  Bewohner 
(s.  Lappen-^  sie  selbst  nennen  sich  Sami,  ihr  Land  Sa<- 
milanda;  sie  sind  unvermischt  mit  andern  Stämmen,  kei- 
neswegs sämmtlich   klein   und  häsalich;   sie  begreifen 
leicht;  in  Hinsicht  der  Lebensart  unterscheidet  man  Al- 
pen-, Rennthier-*,  Wald  —  ,  Fischer—,  Bettel— Lappen; 
von  den  Bennthieren  S.  479  —  286.  und  S.  281.  von 
der  Rennthier-  Bromse;  die  Hochzeitgebräuche  der  Lap- 
pen sind  S.  280.  beschrieben,  so  wie  auch  ihre  übrige 
Lebensweise  — '  b.  S.  293.  Schweden  und  Finnen,  die 
Sich  angesiedelt  haben  und  entweder  steuerpflichtige  Bau- 
ern oder  steuerfreie  Kolonisten  sind).   B.  S.  295*  Spe- 
cialbeschreibung  der  einseinen  schwedischen  Lappmarken. 
Es  gibt  deren  sechs  —  eine  siebente,  Kenn -Lappmark, 
<rt  im  Frederikshammer  Frieden,  nebst  einem  Theil  von 
Tomen  Lappmark  an  Russland  abgetreten  worden;  die 
sechs  sind,  Jamtelands  und   HerjeÄdalens  Lappmarker 
(S.  999.)  (wozu   gehören!  Ström«  —  und  Föiinge  L.), 
l/nders^kers  and  Ufferdai's  L.  8.   307.,   Ovikens  und 
Hedo's  L.  S.  313.,  Asele  L.  S.  315.,  Umeä  oder  Lyck- 
seJe  L:  S.  325-,  TReÜ  L.  S.  334.,  Luleä  L.  S.  343., 
schwedisch    Torneä  L.  S.  368«    Die  speciellen  Nach- 
richten von  ihnen,  ihren  Bewohnern,  Schulen,  Einrich- 
tungen können  wir  nicht  auszeichnen     Eben  so  wenig 
Ton  dem  C.  Geographisch  -Statist.  Ueberblick  über  das 
Norwegische,   das  Alt-  und  Neu -russische  (finnische) 
Lappland  S.  382  —  402.    Benatzt  sind  auch  hier  einige 
neuere  vorzügliche  Schriften.    Cap.  24.  S.  402  Rückreise 
ans  Lappland  ;  Heise  durch  Angermannland.    Der  majest. 
Wasserfall  FälKors  wird  (S.  414.)»  80        die  rettenden 
T Haler  am  Ängermenn ,  malerisch  beschrieben.    Cap.  25. 
&  4Ö3.  Reise  in  Medelpad.    Die  Bewohner  der  Küsten 
uad-  des  Innern  Werden  geschildert,'  so  wie  Medelpads 
Ackerbau,  Einwohnerzahl,  Sitten  und  Gebräuche.   C.  2p\ 
5.  483«  Reise  in  Jemteland  und  zu  den  südlichen  Lap- 
pen.   Das  Land  ist  mehrerer  Cultur  fähig.    Man  hnlt 
hier  noch  so  streng  aal  alte  Sittenreinheit,  dass  ein  Gar- 
iist,  der  in  Hammardul  Kartenspiel  und  Saufen  einführte, 
ins  dem  Kirchspiel  -verwiesen  Wurde,  und  dass  gefallene 
Mädchen  eine  eigne  Straf.- Tracht  haben.    Mehrere  Na- 
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turmerkwurdigkeiten  j  wie  das  Luftgerttasch  um  Weih- 
nachten, werden  geschildert;  andere  anziehende  Schil- 
derungen gewährt  die  Reise  zu  don  siidl.  Lappen  (S. 
544  lt.).  Bben  so  gibt  das  ajste  und  letzte  Capi  Nach- 
rieht  nicht  nur  von  der  Reise  in  Ilerjeftdalen  ,  sondern 
auch  von  den  dasigen  Lappen.  Mit  dem  Eintritt  in 
Helsingland  bchliesst  dieser  Hand.  Das  Trockne,  ob- 
gleich an  sich  nicht  Unwichtige,  der  Angaben  der  Rei— 
sestationen  wird  gemildert  durch,  die  angenehme  Schil- 
derung der  Aufnahme,  die  der  Vf.  erfuhr,  und  durch  an- 
ziehende Anekdoten.  Fast  zu  oft  erl.ihrt  man  was  der 
Vf.  eeschmauset  hat.  Das  Kupfer  stellt  die  Mitternachts— 
.S'>nne  auf  Afvasaxa  (einem  Berge)  wovon  S.  135.  Nach- 
richt gegeben  ist,  dar. 

Reite  von  Oranburg  nach  Buchara  von  Edu- 
ard Eve  rs mann  Dr.  d.  Medic,  u.  Pliilot. 
Mitglied  der  nakirforsch,  GeaeUtch*  zu  Moskau, 
nebst  einem  ) ' f 'ortverze.it  hniss  ans  Her  Afghani- 
schen Sprache,  begleitet  von  einem  naturhialor. 
Anhange  und  einer  Vorrede  von  //.  Lichten— 
Ute  in ,  Dr.  u.  Prof.  an  der  Kiin.  Univ.  zu  Ber- 
lin etc.  Mit  zwei  Kupfern  und  dem  Plan  von 
Buchara.  Berlin  i8:t3.  Christiani.  VIIL  i5o. 
35  S.  in  4.    3  Bthlr. 

Der       ,  fetzt  praktischer  Arzt  in  Orenburg,  hielt 
*ich  einige  Zeit  im  südwestlichen  Sibirien  auf,   und  er- 
lernte die  tatarische  Sprache ,  um  mit  einer  Von  der  si- 
birischen Granze  kommenden  Karawane  eine  Reise  nach 
Mittelasien  anzutreten.    Als  aber  eine  russische  Gesandt- 
schaft nach  Buchara   im  Herbst  1820.  abging,  schloss  er 
sich  an  diese  als  Kaulinann  an,  und  wollte  schon,  nach 
$mnnatl.  Aulenthalt  zu  Buchara,    mit    einer  Karawane 
nach  Kaschkar  abieisen,  als  er  erfuhr,  der  Buchar.  Chan 
habe  Meuchelmörder  gedungen,  die  ihn,  als  russischen 
Spion ,   auf  dem  Wege  ermorden  sollten,  und  er  war 
nun  gentfthigt,    mit  der   Gesandtschaft  zurückzukehren. 
Da  es  in   jenen  Ländern  lebensgefährlich  ist,  anders  als 
in  kaufmiinn.  Absicht  zu  fragen  oder  einen  Gang  zu  thun, 
SO  konnte  er  freilich  nicht   über  alles  Auskunft  erhalten 
und  geben  und  für  Zoologie  und  Botanik  gab  die  späte 
Jahreszeit  wenig  Ausbeute.    Was  er  aufgezeichnet  hatte, 
überschickte  er  nach  Berlin    (dessen  Museum  er  schon 
durch  am  Ural ,  wo  er  einige  Zeit  zu  Slatoust  bei  sei— 
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nem  Vatef,  Director  der  kais.  Gewehrfabrik ,  gelebt  hat, 
und  in   dar  Gegend    von  Orenburg  gesammelte  Säug— 
thiere ,  Vögel,  lnsecten  und  Steine  bereichert  hat),  mit 
dem  Wunsch»,  es  öffentlich  bekannt  gemacht  zu  sehen, 
einem  Wunsche,    den    auch    Hr.    Dr.    Lichtenstein  in 
Betracht  der  wahrheitliebrnden ,   unparteiischen  Mitthei— 
lang  von  belangreichen  Thatsachen  gern  erfüllt  hat.  Die 
Steppen   und  Gegenden ,   welche   der  Vf.   besucht  hat, 
siud  ohnehin  noch  wenig  bekannt.    Gleich  Anfangs  wird 
über  die  Karawanen  und  Erkaufung  der  Kameele  dazu 
von  den  Kirgisen  genaue  Nachricht  ertheilt.    Die  Reise 
ging  durch  die  unabsehbare  Steppe  der  freien  Kirgisen. 
Der  Wassermangel  in  derselben  rührt  von  dem  IMangel 
an    Waldungen    her.     Die    Kupferbergwerke    an  der 
Berganka  sind  jetzt  ganzlich  verlassen.     Man  sieht  oft 
in  der  Steppe  feurige  Kugeln  aus  der  Luft  auf  die  Erde 
fallen.    In  den  Uralgebirgen  kömmt  der  Gebirgsfuchs  vor, 
eine  der  schönsten  Abarten  des  gemeinen  Fuchses ,  den 
Hr.  Dr.  L.  in  einer  Note  S.  9.  nach  einem  übersandten 
Exemplar  beschreibt,  und  noch  zwei  andere  Arten.  Von 
dem  Sultan  Arungosi,  seinen  Gesetzen  und  ssiner  Hechts — 
pHege  S.  14  ff.   Aul  bedeutet  bei  den  Kirgi.sen  mehrere' 
zusammenstehende  Zelte.     Der  Heck  ist  der  letzte  Flus«* 
jenseits  der  ruts.  Gränze,  dessen  Ufer  bewaahsen  sind,' 
weiter  südJ.  stirbt  die  Natur  immer  mehr  ab,  bis  in  Buchara 
»ich  der  höchste  Grad  von   Unfruchtbarkeit  zeigt.  Die 
Saig«,  eine  Antilopen  -  Art ,  lebt  in  der  Kirgis.  Steppe 
rudelweise.    Der  höchste  Gipfel  des  Gebirges  dient  vie- 
lem Raubgesindel  zum  Aulenthalt;   die  Berge  sind  nackt 
nnd  kahl;  Grünsteingeschiebe  sind  es,  woraus  die  höhern 
Berge  bestehen,    lieber  die  sogenannten  Tschudengraber 
einige  Nachrichten.  Am  Ende  einer  grossen  Sandwüste  be— 
findet  sich  ein  See,  Kulkuduk  (Seebrunnen)  genannt;  ausser 
dem  grossen  JBurssuk  (Sandwiiste)  wurde  auch  der  kleine 
durchreiset.  ,  Eine  dritte  Sandwiiste  heisst  Karakum ,  eine 
vierte  KüL  (der  Schwei!).    Den  Namen    Aral-See  leitet 
der  Vf.  aus  dem  Tiirki ,  der  Sprache   der  Usbeken,  ab, 
wo  Aral  eine  Insel  bedeutet;  es  sind  in  diesem  See  viele 
Inseln  (S.   39).     Eine  fünfte  Sandwüste  Sapack-Kum. 
Holz  findet  man  in  der  unfruchtbaren  Genend  durchaus 
nicht,  und  ausser  dem  Rohr  an  den  Ufern,   kein  Gras 
und   kein  Futteikraut.    Durch   dos  räuberische  Volk  der 
Chiviner  werden  oft  die  Kirgisen  und  die  bucharischen 
Karavanen  ausgeplündert.    Nicht  sehr  entfernt  von  Bu- 
chara musste  noch  eine  der  ödesten  Wüsten  passirt  wer- 
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den.    Dann  führte  der  Weg  zwischen  lauter  Landgüter« 

durch.  Ein  buebarisches  Landgut  (auf  tat«.  Aul,  auf 
persisch  Sahra  genannt)  besteht  aus  einem  von  einer  ho-» 
hen  Lehmmauer  eingeschlossenen  Viereek>  in  welchem 
«ich  die  Wohngebaude  belinden  ,  die  niedriger  sind ,  als 
die  Mauer,  um  das  Viereck  herum  liegen  die  zugehörigen 
Landereien,  die  durch  Canäle  unter  Wasser  gesetzt  wer>- 
den  können  (S.  64).  Am  10.  Oct.  1820«  hatte  die  Ks— 
rawane  Orenburg  verlassen  und  am  l8«.Dee.  kam  in 
vor  Buchara  an.  S.  65.  befindet  sich  ein  geognos  tischer 
Rückblick.  Der  Vf.  hält  den  grössten  Theil  der  Stepp« 
für  ein  Product  der  neuesten  Zeit,  alle  Berge  und  Berg- 
ketten "derselben  sind  nur  niedrige,  unansehnliche,  nackt« 
Erhöhungen;  der  Fluss  Sir-Darja  hat  seinen  Lani  ver- 
ändert, so  wie  der  Amu-Darja,  der  itzt  in  den  Arai- 
See  Messt.  Der  zweite  Theil  S.  71.  ff.  enthält  die  Be- 
schreibung der  Stadt  Buchara.  Sie  ist  länger  als  breit, 
3  —  4  Werste  im  grössten  Durchmesser,  mit  einer  Lehm— 
mauer  eingeschlossen,  die  Strassen  sind  zehr  enge,  die 
Wohnungen  meist  von  Lelim  aufgeführt,  die, der  Rei- 
chern atum  Theil  von  Ziegelsteinen.  Die  Burg  des  Chans 
liegt  auf  einem  grossen  Lehmhügel  ,  der  ein  coloaaeleu 
Menschen  werk  ist.  Der  Registan  ist  der  einzige  freie 
Platz  in  der  Stadt,  aber  auch  dicht  mit  Krämer-  und 
Fleischbuden  besetzt,  mitten  unter  ihnen  steht  der  selten 
leere  Galgen.  Die  Stadt  ist  mit  vielen  Canälen  durch- 
zogen, die  ausser  ihr  benndlichen|FeIder  zu  wassern.  Ea 
sollen  sich  daselbst  360  Medsched  (Moscheen)  und  185 
Schulen  (Müdrassa)  befinden.  Aui  den  Steinmarkt  wer- 
den theils  rohe,  theila  geschliffene,  theils  gefasste  Steine 
(Edelsteine)  verkauft ,  deren  Namen  S.  74.  angegeben 
sind.  Der  Feldbau  in  der  Bucharei  wird  durch  persische 
Sclaven  betrieben.  Ueber  die  Art,  wie  Handel  getrieben 
wird,  S.  75.  und  über  die  Länder  aus  welchen  Karawa- 
nen nach  Buchara  kommen,  S.  76.  Aas  Kaschemir  sol- 
len jährlich  40000  Shawls  ausgeführt  werden,  yon  in- 
nen nur  3000  nach  Buchara  kommen ;  die  zurück  kehren- 
den Kauileute,  meist  Afghanen  und  Indier,  nehmen  hol- 
ländische Ducaten,  die  ans  Russland  kommen,  zurück. 
S.  78-  H.  über  die  Beherrscher  von  Buchara.  Das  6#— 
schlechtsregister  derselben  (vom  Scheibani  Chan  an)  theilt 
der  Vf.  mit,  wie  er  es  von  einem  Mullah  in  Buchara  er- 
hielt. Der  itzt  regierende  Chan,  Emir  Haider — Chan, 
der  nach  des  Vaters  Tode  1798.  Chan  wurde*  ist  dem 
und  der  Liebe, sehr  ergeben,  bigotter 
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zu  Regierangsgeschaften  untauglich.    Er  hat  4  Sohne. 
Noch  Einiges  über  die  Familie  und  Einkünfte  des  Chans. 
>v  $f.  Die  Bewohner  von  Buchara  bestehen  aus  Tad- 
schiken (TJrbe  wohnern  des  Landes),  IJsbecken  (der  Name 
bedeutet  Selbstherren)  und  Juden.    Die  Sprache  der  Usr- 
fcekeo  ist  eine  Abart  der  tatarischen  und  heisst  Tiirki, 
'die  Tadschiken  sprechen  persisch.    Die  Juden  dürfen  nur 
einen  Theil  der  Stadt  bewohnen ,  und  müssen  eine  Ab- 
gabe zahlen ,  sie  sind  vor  ungefähr  1000  Jahren  dorthin 
gekommen,    färben  Seide    und  Baumwolle  und  treiben 
Handel  ,  müssen  zur  Auszeichnung  schwarze  Mützen  tra- 
fen, und  ihr  Gewand  mit  einem  Strick  zubinden«  Unter 
äen  Mohammedanern  herrschen  die  unnatürlichsten  Lüste, 
obgleich  sie  seihst  mit  dem  Tode  bestraft  werden.  Die 
Gegend  nm  Buchara  wird  S.  86  ff.  beschrieben.    Sie  ist 
seh?  unfruchtbar  und  salzhaltig,  der  Boden  der  bebauten 
Gegend  ein  fester  Lehmgrund,  und  doch  ist  dies  an  sich 
«n  bricht  bare  Lehmland  durch  die  erstaunliche  Arbeit  und  die 
gnre  Bewässerungsanstalt  in  einen  grossen,  schonen  Gar- 
ten verwandelt.    Die  Früchte,  welche  dort  erzogen  wer- 
den, sind  S.  88.  f.  angegeben,  so  wie  auch  die  persischen, 
kirgisischen,  tatarischen  Namen  der  meisten.    S.  91.  Von 
den   Thieren:  Kameele  in  3  verschiedenen  Arten,  das 
zwei  bucklichte  (Air  hier  genannt),  das  mit  einem  Buckel 
(Nar,  Dromedar),  ein  grösseres,  mit  einem  Buckel  (Luk); 
von  der  Begattung  berichtet  der  Vf.  als  Augenzeuge  und 
hat  sie  auch  in  Kupferstich  dargestellt.  —  Das  in  Buchara 
einheimische  Pferd  gehört  zu  den  schönsten  Pferderassen. 
Die  Bncharei   scheint  auch  das  Vaterland  der  Esel  zu 
teyn.  —   Störche,  Schwalben,  andere  Vögel , -Taranteln, 
Skorpione.    Das  Klima  (S.  97  )        sshr  milde.  Aerzte 
gibt  es  sehr  viele  und  der  Arzneimittel  noch  mehr.  Das 
System  der  Aerzte  ist.  nach  dem  Vf.,  das  rein  Brownsche. 
Die  Krankheiten  ,  welche  am  häufigsten  dort  vorkommen, 
sind  S.  100  ff.  angeführt  (eine  besondere  Art  Hautwurm, 
das  Wundwerden  der  Zunge  und  des  Rachens,  Erbre- 
chen |  Hämorrhoiden ,  eine  eigne  Flechte  am  Halse  und 
im  Gesichte,  die  Lustseuche,  die  itzt  schrecklich  unter 
den  Kirgisen  wüthet,  Augenkrankheiten  aller  Art).  Die 
Viehseuche  soll  alle  4  bis  7  Jahre  .eintreten.    Bettler  gibt 
es  (8.  ic6.)  ki  Menge,  geringe  und  vornehmere ;  eine 
Anstalt    zur  Unterhaltung    der  Blinden   ist  vorhanden. 
Der  Chan  läset  dreierlei  Münzen  prägen:  von  Gold,  von 
SUber  nnd  von  Messing  (S.  log.),  die  ersten  beiden  wer- 
den geschlagen,  die  letztere  gegossen;  Wein  undBrannt- 
wird  viel  verbraucht  (S.  108.)  obgleich  der  Verkauf  ver- 
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boten  ist  und  bestraft  wird.   Beide  werden  aus  den  reif- 
sten Trauben ,  die  schon  fast  zu  Rosinen  ausgetrocknet 
sind ,  verfertigt«  —   Da  die  vom  Vf,  auf  der  Reise  ge- 
sammelten Naturalien  noch  vor  Beendigung  des  Drucks 
Inf  Berlin  angekommen '  waren ,  so  konnte  Hr.  Prof.  Dr. 
L.  in  einem  Naturhistorischen  Anhang  S.  Iii«  ff.  davon 
Rechenschaft  geben.    Wegen  der  nahen  Verwandtschaft 
«wischen  den  europäischen  und  nordasiatv  Thieren  und 
Pflanzen  und  den  Untersuchungen  über  Vaterland  und 
Verbreitung  der  einheimischen  Natarkörper  konnte  ihm 
keiner  der   übersandten  Gegenstände   gleichgültig  oder 
unwichtig  scheinen.    Aufgeführt  sind  (ohne  erschöpfende 
Beschreibung  oder  tief  eindringende  Untersuchung ,  wel- 
che  weder  die  Zeit  noch  der  Zweck  verstattete),  nach  eU 
ner  allgemeinen  Uebersicht  der  in  den  Steppen  und  an 
den  Flüssen  wachsenden  Pflanzen ,  Sträucher  und  Bäume 
und  einer  ähnlichen  der  Säugthiere,   vornehmlich  fol-** 
gende:  Der  Baikalhase  (Lepns  Tolai  Pall),  Arctomys 
Bobak  (Baibak),  Arctomys  fulvus,  Arctomys  leptodacty— 
Ins,  Arctomys  mugosaricus 9  Arctomys  Citillus;  Dipus 
Telum ,  Dipus  lagopus ,  D.  pygmaeus,  D.  platurus  ;  Me- 
riones  tamaricinus,  M.  meridianus,  M.  opimus  ( — .  diese 
beiden  Arten  von  Springmäusen,   Dipus  und  Meriones, 
will  der  Vf.  in  einer  besondern  Monographie  erläutern 
und  thetlt  über  sie  ein  paar  vorläufige  Bemerkungen  S» 
120*  mit);  Cricetus  phaeus,  Georychus  talpinus ,  Hypu- 
-daeus  migratorius,  Hypud.  oeconomua,  Hyp.  lagurus;  Mus 
tylvaticus,  M.  lineatus  (vielleicht  mus  striatus  Pall.) ;  Scw 
rex  pulchellus  f  Erinaceus  auritus,  Mustela  p.utorius  (li- 
tis), Meies  vulgaris  (Dachs);  Vespertilio  discolor,  vesp» 
PipistreUus  (26  Stück).    Darauf  folgen  (54)  Vögel:  Faloo 
albicilla  (Seeadler^  F.  rufns  (Rohr  Weihe),  F.  Tinnun- 
•ulus,  Strix  brachyotos  (Sumpf -Ohreule)  und,  um  nur 
die  merkwürdigem  unter  den  übrigen  zu  erwähnen,  Corvus 
Panderi  S.  IZ6.  f.,  Saxicola  stapazina,  Sylvia  coerulecula, 
Sylvia  caligata  (eine  neue  von  allen  unsern  Rohrsängern  ver— 
echiedene  Art,  die  Pallas  unrichtig  Motaciila  salicaria  nannte) 
Motaciila  citreola  (gelbkö'pfige  Bachstelze),  Motaciila  mela— 
tiocephala  (eine  neue  Art),  M.  alba,  Alauda  tataricay  Parus 
bokharensis  (die  Meise  von  Buchara),  Fringilla?  (der  cisal— 
pina   ähnlich,  von    TemminCk   die  spanische  genannt) 
Fringilla  obsoleta  (neue  Art),  Columba  oenas,  Col.  aegy- 
ptiaca,  Phasienus  colchicus,  (der  gemeine  Fasan  in  sei- 
nem ursprünglichen  Zustande) ,  Pterocles  Aich  ata  tötep- 
\enhuhn),  Syrrhapte*  paradoxui  (daa  sibensche  Faust- 
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huhu  &  II*  ff.),  Perdix  saxatilis  f(Steinhuhn),.  Charadrins 
gregarius  (der  gesellige  Regenpfeiffer,  S.  136),  Charadr. 
leucuros,  Char.  asiaticus    (von  Manchen  mit  dem  Ch. 
Morinellus  verwechselt}  Phalaropus   hyperboreus  (roth- 
hakige  Wassertreter),  Larus  capistratus  (Haubenmüwe), 
Anas  rotila.  —  Hr.  Dr.  L.  hat  nicht 'nur  des  sei.  Pallas 
Zoographia  rosso  —  asiatica ,  Petrop.  181 1.  III.  4.  die  noch 
immer  nicht  zu  einem  Gemeingut  der  Gelehrten  gewor- 
den ist,  sondern  auch  die  Lettre  address^  au  nom  de  la 
Soc.  imp.  des  Naturalistes  de  Moscou  ä  ua  de  ses  mem— 
bres  M.  le  Doct.  Pander  (welcher  die  russ.  Gesandtschaft 
nach  Buchara  begleitete)  par  Gotthelf  Fischer  de  Wald- 
heim, Directeur  de  la  Socjete*  (et  Oonseiller  actuel  de 
Fem)  Moscou  1S2I.  (worin  16  Säugthiere,  25  Vögel, 
und  ig  Insecten,  die  Pander  dem  Museum  gedachter  Ge- 
seUschift  überschickt  hatte,  beschrieben  sind)  verglichen. 
Von  den  Amphibien  sind  vorzüglich  auszuzeichnen :  La-» 
certa  grammica  (bisher  unbeschrieben  S.  140  f.)  Lac*  ve— 
lox  (eine  der  kleinsten  Arten),  L.  variabihs,  L.  leucö- 
sticta;  Agama  (bei  Andern  Lacerta)  anrita,  Agama  0  cell  ata 
(eine  neue  Art),  Agama  caudivolvula  (eine  kleine  Art), 
Agama  aralensis  (eine  der  grössern  Arten  S.  144);  Asca— 
L bot  es  (sonst  Lacerta)  pipiens,  Coluber  Dione,  Coluber 
caspius,  Boa  tatarica,  Trigonocephalns  Halys  CS.  I47). 
Die  eingesandten  Insecten  hat  Hr.  Prof.  Dr.  Klug  in  der 
Kurse,  verzeichnet    Bei   grosser  Übereinstimmung  der 
Iosecten  sowohl  unsrer  Gegend  und  des  südlichen  Deutsch- 
lands als  derer    des.  Cap  und  der  ägyptischen  hat  doch 
jener  Erdstrich  auch  manche  ihm  eigenthümliche  Arten. 
Auf  35  Seiten  sind  Afgahnische  Wörter  zur  Vergleichung 
der  Sprache  der  Afgahnen  mit  andern  (in  6  Columtren, 
russisch,  deutsch,  tatarisch,  persisch,  afgahnisch  und  die 
Aussprache  des  letatern)  nach  Klaproths  Vocabulaire  de 
la  langue,  nebst  Anmerkungen  vom  Vf.  mitgetheilt.  Die 
Buchstaben  der  afgahn.  Sprache  sind  mit  den  persischen 
and  arabischen  dieselben,  so  wie  auch  die  afghan.  Spra— 
selbst  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  der  persischen  hat, 
Nor  fünf  Laute  sind  in  der  afg.  Sprache,  die  mit  dem 
(Ars.  Alphabet  nicht,  ausgedrückt  werden  können.  Für 
sie  sind    daher    eigne  Zeichen    gebraucht.     Eine  kurze 
Grammatik   der   afgahn.  Sprache  zusammen  zu  bringen 
erlaubte  dem  Vf.  die  Zeit  nicht;  er  hatte  einen  afgahri. 
Mullah,  der  vollkommen  persisch  verstand,  zum  Lehrer. 
Die  Sprache  scheint  als  gelehrte  Sprache  nicht  gebraucht 
xn  werden ;  ein  gelehrter  Afghan  studiert  nur  persisohe 
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Bücher.  Ausser  dem  Plan  von  Buchara  und  den  schon 
erwähnten  Kupfer  stellt  ein  anderes  das  Grabmal  einet 

vornehmen  Kirgisen  dar. 


Reisen  in  Georgien,  Persien,  Armenien ,  dem 
allen  Babylonien  u.  s.  w.  im  Laufe  der  Jahre 
iÖi7 — i8io.  von  Sir  R  ob  er  t  Ker  Porter.  Aus 
dem  Englischen.  Erster  Tlieil ,  Weimar.  Land, 
Ind.  Campt,  ibV>.  IV.  643  S.  gr.  8.  (Auch  unter 
dem  Titel:  Neue  Bibliothek  der  wichtigsten  Itei~ 
sebeschreibungen  u.  s.  w.  herausgeg.  von  mehreren 
Gelehrten.  Zweite  Halße  der  ersten  Centurie,  55r 
Band.) 

■  • 

Das  Original  des  ersten  Bandes  ist  im  Rep.  1821,  III. 

268  ff.  angezeigt  worden,  der  mit  Taurien  anhebt  and  mit 
Schiras  schliesst.  Wir  dürfen  daher  den  wichtigen  Inhalt 
nicht  wiederholen.  ttei  gegenwartiger  Verdeutschnng  ist 
keine  Vorrede  beigefügt,  die  ihren  Verfasser,  Zweck  und 
Einrichtung  angäbe.  Ref.  hat  gefunden  ,  dass  sie  treu  and 
lesbar  ist,  nichts  Wesentliches  weggelassen  hat,  und  ein 
I'aar  Anmerkungen  des  Ueb.  hat,  die  aber  unbedeutend 
sind.  Allein  die  Kupfer  des  Originals,  die  zum  Theil  so 
bedeutend  sind ,  findet  man  freilich  nicht. 

Johann  Ludwig  Burclhardt's  Reisen 
in  Syrien ,  Palästina ,  und  der  Gesend  des  Ber- 
ges Sinai.  Aus  deni  Englischen.  Ii  er  ausgegeben 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  fr  ilh. 
Gesenius.  Erster  Band.,  mit  Charten  und  vie- 
len griechischen  und  semitischen  Inschriften.  E- 
bendaselbst ,  i8jfc5.  X«  542  S.  gr.  8.  nebst  einer 
grossen  und  e.  kleinem  Charte  und  Tafel  \  mit 
Inschr.  {Auch  unter  dem  Titel:  Neue  Bibliothek 
der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  etc.  Zweite 
Hallte  der  ersten  Centurie  Vister  Band).  2  Rthlr. 
.8  Gr. 

Füt  diese  Uebersetzung  eines  an  sich  schon  wichti- 
gen Werkes,  welches  über  viele  dunkle  Stellen  der  bi- 
blischen Erdbeschreibung  und  über  das  morgenlandische 
Alterthum  überhaupt  Licht  verbreitet  ( —  das  Original  ist 
1822.111.  310.  kürzlich  angezeigt  worden  — )  ist,  wie  schon 
der  Titel  erwarten  lässt,  ungleich  mehr»  als  für  die  vo- 
rine geschehen.    Hr.  Dompred.  Rienackar  hat  die  Ueber- 
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-  1 
tetzung  verfasst  und  Hr.  Dr.  iG.  sie  sorgfältig  geprüft;  der 

engl.  Text  und  die  Anmerkungen  des  engl,  Herausgeber« 
sind  (bis  auf  orthographische  Fehler  im  Arab«,  die  man 
sogleich  rerbessert  hat )  genau  befolgt  wo/den  ;  die  Or- 
thographie der  arab.  Namen  aber  der  deutschen  Aussprache 
angepasst  (was  in  den  wenigsten  Verdeutschungen  engl., 
franz.  und  Italien.  Reisebeschr.  geschieht).  Vorzüglich 
sind  von  S.  48*  an  Anmerkungen  und  Erläuterungen  bei- 
gefügt, die  sehr  erheblich  sind.  Sie  stellen  das,  was  B* 
in  der  Gegenwart  vorgefunden  hat,  mit  den  alten  Ver- 
hältnissen na  geograph,,  historischer  und  religionsgeschicht- 
Ucher  Hinsicht  zusammen ;  sie  setzen  überall  die  vom  VI, 


und  Herausg.  angefangene  Aufsuchung  der  alten  Namen 
iür  die  in  Trümmern  liegenden  Städte  fort  und  es  sind 
Rücksicht  manche  neue  Entdeckungen,  auch  jn 
Ansehung  uralter  bibl.  Städte ,  gemacht  worden ;  sie  er*" 
ganzen  hin  und  wieder  die  Burkhard  tischen  Angaben  aus 
dem  neuern  Werke  von  Seetzen  (der,  nach  des  Hrn.  D. 
G.  Erachten  ,  allein  Burkhardten  an  kritischem  Urtheil  und 
an  Kenntniss  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaf— 
ten  überlegen  war ,  an  Fertigkeit  in  der  arab.  Sprache  aber 
nachstand),  aus  Legh,  Otto  V.  Richter >  Buckingham  und 
Bankes  (in  ihren  Travels  in  Palestina  through  the  Coun— 
tries  of  Basan  and  Gilead ,  ineluding  a  visit  to  the  coun— 
tries  oi  Gerasa  and  Gamala  in  the  decapolis,  Lond.  t 
4.);   sie  enthalten  Ergänzungen  und  Berichtigungen  der 
griechischen  Inschriften,  die  genau  SO  wie  im  Original* 
auch  mit  neu  geschnittenen  Typen  für  die  abweichenden 
Formen  gedruckt  sind,  und  zu  diesen  haben  die  Herren 
Hofrath  Seidler  und  Prof.  Reisig  beigetragen.    ( Die  un* 
gleich  dunklern   semitischen  Inschriften  sind   auf  einer 
Stein drucktafel  mitgetheilt  und  was  sich  zu  ihrer  Erklä-» 
rung  sagen  lässt,   soll  am  Ende  des  2ten  Bandes  beige-* 
bracht  werden.)    Endlich  ist  auch  sowohl  die  grössere 
Charte  von  Syrien  und  dem  gelobten  Lande  als  die  kle*-« 
nere  von  Hauran  und  den  angranzenden  Districten  in  Stein- 
druck geliefert  und  ein  paar  andere  sollen  bei  dem  2 ten 
B.  folgen.    Dieser  Band  enthält  ausser  der  Vorrede  des 
engl.  Herausgeben  Wilh.  Martin  Leake  ,  S.  351  das  Ta- 
gebuch einer  Reise  von  Damaskus  in  die  Gegenden  des 
Libanus  und  Antilibanus.    S.  109  das  Tagebuch  eines 
Ausflugs  nach  Hauran,  im  Herbst  und  Winter  igro;  S. 
Sil  das  Tagebuch  einer  Reise  von  Aleppo  nafh  Damas- 
kus durch  das  Thal  des  OrOntes  und  des  Berges  Libanus, 
im  Febr.  und  Marz  1814;   S«  341  daa  Tagebucji  einer 
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Reise  von  Damaskus  nach  Hauran  und  den  Östlich  und 

südöstlich  von  Tiberias  gelegenen  Gebirgen,  in  den  Mo- 
naten April  und  Mai  18 12.  —  Kinigc  allgemeine  Bemer- 
kungen gehen  den  speciellein  über  einzelne  Stellen  vor- 
aus, namentlich  über  das  Verhältnis»  der  gegenwärtigen 
geograph.  Namen  zu  den  alten  und  dieser  wiederum  un- 
ter sich;  über  die  griech.  Inschrilten,  deren  Zeitalter 
und  besonders  die  Aeren  auf  denselben  (wo  auch  ein  lr— 
thum  Leake's  berichtigt  wird). 

Beobachtungen  auf  Reisen  in  u.  ausser  Deutsch— 
land.  Nebst  Erinnerungen  an  denkwürdige  Le— 
benserf'ahrungen  und  Zeitgenossen  in  den  letzten 

\  fünfzig  Jahren.  Von  D.  August  Hermann 
Niemeyer.  Dritter  Band.  Reise  durch  einen 
Theil  von  IVestphalen  und  Hollandy  im  /.  1006. 
Halle ,  Buchh.  des  Waisenhauses.  XII.  578  S. 
gr.  %j.  nebst  "»  Kupf.  (Auch  als  besonderes  Werk 
unter  dem  Titel;  Beobachtungen  auf  einer  Reise 
durch  einen  Theil  von  IVeslphalen  und  Holland. 
Von  Dr.  A.  //.  A\)  Mit  einer  Titehign.  {Das 

t   Rathhaus  zu  Amsterdam.)    1  Jithlr.  10  Gr. 

Dieser  Band  ist  nicht  weniger  anziehend  ab  die.  bei- 
den vorhergehenden  über  Kngland.  Mögen  auoh  Hol- 
land und  der  bereisete  Theil  von  Wesiphalen  bekannte 
und  öfter  beschrieben  seyn  5  die  eigne  Ansicht  eines  schar- 
fen Beobachters  bleibt  immer  belehrend  und  ihm  entgeht 
auch  manches  von  Andern  übersehene  nicht,  manches 
Vergessene  wird  von  ihm  wieder  in  lehrreiche  Erinne- 
rung gebracht.  Der  Hr.  Kanzler  N.  hat  noch  die  Durch- 
sicht und  Berichtigung  einiger  Stellen  seiner  Schrift  von 
dem  Sekretär  des  Curatoriums  der  Univ.  Utrecht,  Herrn 
van  Ackersdyck  in  den  Zusätzen  S,  375  1F.  benutzt.  Von 
der  Wahrheitsliebe,  der  Unparteilichkeit,  der  tref iiichen 
Darstellungsgabe  des  Vis.  dürfen  wir  die  Leser  nicht  erst 
versichern.  Er  führte  einige  Sölme  würdiger  Familien 
von  dem  Pädagogium  zu  ihren  Aeltern  zurück.  «Heiter 
und  freudig  war  der  Reise  Beginn,  traurig  ihr  Ende. t 
Ein  Rückblick  ist  S.  5  IV.  aul  die  Jahre  und.  I806 

gethan.  Die  Reise  ging  über  Quedlinburg  (wo  der  VC 
den  berühmten  Cons.  Rath  J.  A.  Hermes  fand,  den  er- 
sten der  Zeitgenossen,  über  dessen  Leben  und  Verdienste 
er  sich  S.  »3  f.  verbreitet),  Halberstadt,  Hildesheim,  Pyr- 
mont nach  Detmold  (wo  den  Verf.  die  Schilderung  der 
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Fürstin  Pauline  veranlasst  seine  Meinung  über  die  ge- 
lehrte Bildüng  der  Frauen   zu  sagen.     Die  Pllegeanstalt 
«n  Detmold  wird  beschrieben).     lieber  Paderborn  (wo 
das  Jesuitercollegium    beobachtet  winde  —  auch  einiges 
über  den   Teutoburger  Wald  erinnert  wird),  Lippstadr, 
Hamm,  Dortmund  ging  die  Reise  nach  Bodeisch  wing,  ei- 
nem alten  Rittersitze,  den  itzt  drr  Kammerherr  von  Bo- 
delschwing-PIettcnberg  besitzt.    T.s  folgen  einige  Nach- 
richten von  Münster  und  dessen  Merkwürdigkeiten,  vor- 
züglich aber  von  dem  OberprKsidenten  Preihrn.  v.  Vincke, 
einem  frühem  Zögling  des  Hall.  Pädagogiums  5.  54,  von 
dem  Erziehungsinstitut   für   Tochter  gebildeter  Familien 
zu  Reckenburg  S.  63,  von  Cleve  S.  74.     Von  Kinm  c- 
rich  geht  die  Reise  nach  Arnheim,  Sevenaar,  Plön,  Zeyst 
(eine  Kolonie  der  Brüdergemeinde),   Utrecht.     liier  wa- 
ren, den  Ferien  zufolge,  die  meisten  Professoren  abwe 
send  und  nur  mit  lleiinga  Konnte  der  Vf.  sich  unterhal- 
ten.   Der  Vater  des  jungen  Holländers,  den  der  Vf.  zu- 
rückführte, Straalmanu  bewohnte  seinen  Landsitz  in  dem 
Dorfe  Maersen.  Solche  Landhauser  längs  den»  Canal  füh- 
ren den  Namen  Buiten-Pla.itsen.    In  Trompenburg ,  zwei 
Meilen  von  Marsen  wurde  ein  Besuch  abgestattet.  Das 
«lasige  Schloss    ist    von   dem  berühmten  Admiral  Com. 
Tromp  erbauet,  itzt  besitzt  es  der  Vatei  des  Ihn.  Straal- 
roann  zu  Maersen  ,  ehemals  Bürgermeister  zu  Amsterdam. 
Auf  einer  Trekschuyt  (die  S.  84  f.  beschrieben  und  S.  87 
abgebildet  i*t)  wurde  die  Reise  von  Maersen  nach  Am- 
sterdam gemacht,  wo  der  VI.  noch  eine  reformirte  Abend— 
kirche  und  die  portugies.  Synagoge  am  grossen  Versöh- 
nungstage besuchte.    Kine  allgemeine  Ansicht  von  Am- 
sterdam wird  S.  97  gegeben  und  ausser  andern  Schriften 

darüber  des  P.  O.  Wilsen — Geysbeek  Tableau  d' Amster- 
dam' Ott  Guide  des  etrangers  dans  cette  ville  1807  em- 
pfohlen. Die  einzelnen  Gegenstände,  welche  beschrieben 
■werden,'  sind:  das  Stadthaus  S.  105,  die  Wohlthätig- 
keitsanstalten,  insbesondere  das  Biirge.rwaisenhans  S.  III, 
die  polizejj.  Anstalten,  das  Zucht-  und  Arbeitshaus,  das 
Pest—  und  Irrenhaus  S.  115,  die  Börse,  das  hollandische 
Schauspielhaus,  die  Marineschule ,  das  prächtige  Museum 
Felix  Meritis,  das  S.  127  abgebildet  ist.  Von  pe  rsönlichen 
Bekanntschaften  kommen  vor:  der  luther.  Prediger  Flörs- 
bach, auch  Prof.  an  dem  ISIS  errichteten  luther.  Semina- 
rium ,  Hieron.  de  Bosch,  Prof.  van  Hemert  und  andere, 
such  die  Gebrüder  Bode,  geborue  Ameiikancr,  früher  in 
Halle  erzogen,  itzt  Besitzer  grosser  Plantagen  in  Derne- 
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rary  and  Rio  Essequebo.    Ein  Ta£  in  Nordholland  ($. 
137)  gibt  Gelegenheit  von  dem  Dorfe  Broek,  dem  Haupt— 
•itze  nordholland.  Sitten  ,  wo  es  vergeblich  war,  mit  ir- 
gend einer  menschlichen  Seele  in  Berührung  zn  kommen, 
und  von  Saardam  zu  sprechen.     Das  letztere  heisst  auch 
ein  Dorf,  ob  es  gleich  10,000  Einwohner  hat.  Die  gröbs- 
te Kirche  daselbst  fuhrt  den  Namen :  Zum  Büffelochsen, 
der  erklärt  wird.    Von  Saardam  geht  stündlich  ein  Post— 
schiff  nach  Amsterdam.    In  Harlem  sind  drei  Hauptmerk— 
Würdigkeiten  (S.  149  ff.)  hervorgehoben:  das  Teylerscfse? 
Institut  (von  einem  reichen  Bürger  und  Seidenlabrikaat 
zu  Harlem ,  Teyler ,  gegründet ) ,  die  Denkmale  Lorenz 
Kosters  (den  man  in  Holland  für  den  Erfinder  der  Buch— 
druckerkunst  hält)  und  die  weltberühmte  grosse  Orgel 
vqn  8000  Pfeifen  und  60  Registern.    Von  Leyden  ist 
S.  160  ff.  gehandelt.    Mehrere  bekannte  Professoren  sind 
ausgezeichnet,  eine  Vorlesung  von  Wyttenbach  wird  be- 
schrieben.   Die  Gesellsckaft  zum  Gemeinwohl  (eine  men— 
nonit.  Gesellschaft)  hat  sich  um  das  Volksschulwesen  sehr 
verdient  gemacht.    Die  nachher  besuchten  Orte  sind:  der 
Haag  (ras  in  urbe  S.  171  ),  Delft  (S.  175  die  Kirche: 
Christo  Sacrum ,  das  Denkmal  des  Prinzen  von  Oranien, 
die  Gruft  des  Hugo  Grotius),  Rotterdam  (S.  186).  Hier- 
auf wird  S.  1 93  ein  Besuch  auf  der  kleinen  Insel  Feyen— 
oort,   die  Stadt  Oudewater,   wo  das  Andenken  an  die 
von  den  Spaniern  1625  verübten  Grausamkeiten  jährlich 
l  5.  Aug.  durch  eine  Mordpredigt  erneuert  wird,  beschrie- 
ben.   Ein  Rückblick  auf  Holland  enthält  des  Vfs.  ein- 
dringende Bemerkungen  über  Sprache,  Rede  und  Dicht- 
kunst (S.  190),  wisse nschaftl.  Cultur  (S.  205.),  Univer- 
sitäten (S.2Ioitzt  nur  drei,  Leyden,  Grüningen,  Utrecht, 
indem  die  zu  Harderwyk ,   die  1 8 1  f   nur  60  Studirende 
zählte,  ganz  aufgehoben,  die  zu  Franeker  aber  in  ein 
Athenäum  verwandelt  wurde; -wobei  der  Verf.  die  wohl 
ncht  ganz  erwiesene  Behauptung  aufstellt :  c  Uebrigens 
bleibt  doch  entschieden,    dass  durch  viele  Universitäten 
die  Cultur  det  Wissenschaften  immer  gewinnt,  indem 
dadurch  einer  grössern  Anzahl  fähiger  Köpfe  die  Aussicht 
eröffnet  wird,  einen  grössern  Wirkungskreis  zu  findende 
Di«  Besoldungen  der  Professoren  und  die  Honorarien  (für 
ein  wöchentl.  45t und.  Collegium  auf  8  Monate  16  rthlr) 
sind  ansehnlich,   ferner  S.  215  über  Religion  und  Kir- 
chenwesen, S.  220  über  Volkscharakter  und  Sitten.  Die 
Rückreise  (S.  228)  geht  über  Crefeld,  Düsseldorf  nach 
Pempelfort  (eine  Viertelstunde  von  der  Stadt) ,  wo  Fr.  H. 
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Jacobi  lange  gewohnt  hat.  Der  um  d«s  Schulwesen  hoch, 
verdiente  Bracht  wird  gerühmt.  Es  folg»  S.  «38  das  (da- 
malige,) Herxogthum  Berg,  für  welches  die  Natur  so  viel 
gethan  hat.  Elberfeld  wird  S.  241  ein  deutsches  Saar- 
dam  genannt,  da  es  die  mannigfaltigen  Zweige  deutscher 
Industrie  vereinigt.  S.  347  über  die  zu  Ronsdorf  von 
einem  (Elberfelder  Bandfabricanten )  Elias  Eller,  der  von 
der  Idee  des  herannahenden  icecjahr.  Reichs  ergriffen 
W*r,  gestifteten  Ronsdorfer  Secte ;  EUer  schuf  doch  Hons- 
dorf cu  einem  Fabrikorte.  S.  250  Rebe  nach  Hagen  und 
von  da  nach  Elsey,  Von  dem  dasigen  berühmten  Pfar- 
rer Müller  S.  354 —  26 1.  Auf  der  weitern  Reisf  wurde 
Münster  besucht,  am  Tage  der  Schlacht  bei  Jena,  wo 
der  Verf.  einer  merkwürdigen  Prüfung  der  katholischen 
Landschullehrer  beiwohnte  (S.  365),  aber  auch  an  drei 
ausgezeichnete  Zeitgenossen  erinnert,  die  er  ehemals  (1 785) 
iu  Halle  sah,  den  Minister  Friedr.  Wilh.  Franz  Freihr. 
von  Füxstenberg  (S.  366),  die  Fürstin  Gallizin  (geb.  Grä- 
fin von  Schmettau,  gest.  1806)  und  Franz  Hemsterhuis 
(gest.  1790  Freund  der  Fürstin  die  er  Diotima  nennt  in  dem 
Briefe  über  den  Atheismus.  In  einer  Bemerkung  über  die 
Familie  sacra  in  Münster,  zu  der  auch  die  Grafin  Galli- 
zin gehörte,  und  über  den  Graf  Leop.  Stollberg  thut  der 
Vf.  ö.  276  die  gewiss  merkwürdige  Aeusserung :  0  Ein 
unbedingter  Glaube  an  symbolische  Schriften  und  kirch- 
liche Lehrbestimmungen  —  den  se  st  manche  unsrer  pro- 
testantischen Zeitgenossen  wieder  erzwingen  möchten  — 
ist  schon  halber  Katholicismus  ,  und  hätten  sich  die  Re- 
formatoren ,  wie  schwer  es  ihnen  auch  werden  mochte, 
davon  nicht  losgemacht,  wir  halten  noch  keine,  gegpn 

Glaubenszwang  protestirende  tvangel.  Kirche.  Wer 

Verschiedenheit  der  Meinungen  über  übersinnliche  Ge^en- 
stände  nicht  ertragen  kann,  kaum  geduldet  wissen  will 
wie  diese  wohl  langst  schon  bei  Stolberg  der  Fall 
seyn  mochte,  der  ist  nie  zu  der  wahren  Freiheit  des 
Geistes  gelangt.«  Durch  die ,  vom  Durchbruch  hoher 
Meeres  flu  theo  durch  die  Felsenmassen  gebildete  porta 
Westphalica  ging  die  Reise  nach  Minden  und  nach  Bü— 
ckeburg,  wo  die  Nachrichten  von  der  Schlacht  bei  Jen* 
eingetroffen  waren ,  durch  welche  süsse  Träume  zerstört 
wurden  und  auf  der  weitern  Reise  traf  man  schon  auf 
retirirende  preuss.  Truppenahtheilungeti  und  aus  Halle 
fortgewiesene  Studirende.  Die  damaligen  Gelühle  spre- 
chen sich  auch  noch  jetzt  stark  genug  aus  und  veran- 
lassen  manche  Erinnerungen   an  Blücher,  Scharnhorst 
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und  den  unglücklichen  Herz,  von  Braunschweig.  Aber 
auch  die  erste  von  den  Deilagen  enthält  Erinnerungen 
an  einige  Zeitgenossen  .aus  der  Familie  Hermes  (Dr.  Joh . 
Aug.    II.,   Super,  u.  Oberhof pr.  zu  Quedlinburg,  geb. 
S4.   Aug.  1736.,  gwt.  6.  Jun.  1822.).    S.  305  —  la.; 
Joh.  Timoth.  H. ,  Cons.  Rath  und  Propst  au  Breslau, 
geb.  1738.,  gest.  I8IQ.    S.  .313  —  316.,  Herrn.  Dan.  H, 
OCRath  zu  Berlin ,  zuletzt  Director  des  Schul lehrersein  1- 
nars  zu  Kiel,  geb.  44.  Sept.  1731.,  gest.  12.  Nov.  igof. 
8.  317— 320.,  Dr.  Just.  Gottfr.  H. ,  Pred.  an  der  Ger- 
trudenkirche in  Berlin,  geb.  1740.,  gest.  1818.  S.  37 r  f.). 
Die  ate  Beyl.  S.  323.  enthält  die  Rede  der  Fürstin  Pau— 
line  zu  Lippe  bei  Niederlegung  der  vormundschaftlichen 
Regierung  und  (S.  325.)  noch  einige  Mittheilungen  aus 
frühem  Aufsätzen  und  Briefen  der  Fürstin,    ab.  S.  331, 
Die  frühern  und  neuern  Bildungsanstalten  in  Paderborn 
(von  Hrn.  Dr.  J.  Gehrken  mitgetheilt).    3.  S.  336.  Ein 
vGedicht  zum  Andenken  der  f  Johanna  Sebus ,  die  am  ij. 
Jan.  I809.  bei  dem  Eisgange  des  Rheins,  Hülfe  leistend, 
unterging.    4.   S.  338.  Lorenz  Koster,  „Johanns  Sohn, 
geb.  1370.,  gest.  1440.    (Anzeige   von  Schriften  und 
Aufsätzen,  die  ihm  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
zuschreiben;  Hrn.  Bibl.  und  Hofr.  Ebert's  Unheil,  dass, 
nach  seiner  bisherigen  unparteiischen  Untersuchung,  ihm 
die  Erfindung  zweimal,  und  fast  zu  gleicher  Zeit,  ge- 
macht, und  die  holländ.  Buchdruckerei  bis  1480.  als  et- 
was aus  sich  selbst  Hervorgegangenes  scheine;  Anfrage 
wegen  Breithopfs  Reinschrift  seiuer  Geschichte  der  Buch— 
druckerkunst).    5.  S.  344.  ff.  Uebeir  die  Ermordung  des 
Frinzen  Wilhelm  von  Oranien   (aus   Hontheim  Prodr. 
Hist.  Trevir.).    6.  346.  Hugo  Grotius  (Uebersicht  seines 
Lebens  und   seiner  Verdienste).    7.   S.  352.  Erasmus 
(Hauptmoniente  seines  Lebens).    8.  S.  356.  Anzeige  ei- 
niger Schriften  über  die  holländ.  Literatur.    9.  S.  357. 
Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  über  die  holländischen 
(niederländischen)  Universitäten  (drei  für  die  nördlichen 
Provinzen ,  Leyden ,  Utrecht ,  Gröningen ;  drei  für  die 
südlichen,  Gent,  Löwen,  Lütrich).    10.  S.  359.  Friedr. 
Heinr.  Jacobi  (Andeutungen   der  Hauptmomente  seines 
Lebens),    ij.  S.  361.  Bericht  von  der  Ronsdorfer  Secte 
(aus  Schlegels  Kirchengesch.  6.  B.).    12.  S.  364.  Bitt- 
schrift der  Stände  und  der  Landbewohner   der  Grafsch. 
Mark  an  den  Kön.  von  Preussen  im  J.  1806.  aufgesetzt 
von  J.  F.  Möller.    13.  S.  368.  Was  wird' aus  der  Re-  1 
ligion  werden?  (beruhigende  Erklärungen).   14.  S.  374. 
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Noch  einiges  über  die  Fürstin  Amalie  Callitzin.    S.  375 
stehen  einige  kleine  Zusätze  und  Berichtigungen.'  DiJ 
Kupfer  steHeh  dar:  das  Standbild  des  KosteV  zu  Ilarlem 
1722  errichtet;  Brustbilder  des  Erasmus  und  IJu«o  Gro- 
titts;  da*  Standbild  des  Erasmüs  zu  Rotterdam. 
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Curiositateh  der  physisch-  literarisch -artistisch-  hi- 
storischen Vor-  und  Mitwelt;  zur  angenehmen  Unter- 
haltung für  gebildete  Leser.    Neunter  Hand    IV   V  Vi 
St.  Mitaüsgem.u.schw.  Kpf.  Weimar,  Land.'  Ind.*  Comnt* 
18«  und  H23.  S.  289  — 562.,  jedes  St.  18  Gr 

Im  4.  St.  S.  289  -  300.  Ueber  die  Thier -Mumien 
der  4egyptier  und  die  Kunst  dieses  Volks  (aus  Delzoni 
Reisebeschreibung,  mit  einigen  literar.  Anmerkun-en  des 
Herausgebers  und  einer  Kupfert.  welche  Mumien  eines 
Ibis  Affen,  Fuchses,  einer  Katze,  eines  Widders.  Kro- 
kodils, Ochsen  und  zwei  Scorabaen  darstellt).  S.  301 
—  307.  Die  beabsichtigte  Ermordung  des  Köri.  Stanis- 

ZSl  \°nr,  SV,a,ch,S.  de"  3-  KoV'  «^«O    Au*  «inet 

handschriftliches  Nachricht  (die  sich  in  einer  damals  ver- 

anstalteteri  Sammlung  von  Flugblättern  und  Aachrichten  be- 
finden und  auf  jenis  Ereigniss  beziehen).    S.  308  —  325 
Merkwürdige  grössere  und  kleinere  Schriften  und  Flugblätter 
des  XVI.   Und  XVten  Jahrhunderts.     (48  Stück*  vor 
nemlich  aüs  den  ersten  Jahren  der  Reformation  ;  Auszug« 
sind  gemacht  aus  folgenden  grüssern  Schriften  :  Methodü 
Episc.  et  Mart.  (der  aber  nicht  Verfasser  seyn  kann)  Li- 
ter de  Mumli  Creatione,  et  Ej.  Reveläta  in  Carcere  ab 
Angelb,  Basil.  1498.  4.    De  Latnüs  et  Phitonicis  mulie- 
ribus  rractatus  pulcherrimüs  Ulr.  Molitoris  de  Constantia 
Constant.  1489.  4-    Epistola   de  Miseria  Curatorum  seit 
Plebanorum,  1489.  4)    S.  3^5-29   Feierlichkeiten  bei 
dem  Beilager  des  Kurf.   Christian  II.   zu  Sachsen  (1602 
10.  Sept.  ü.  fgg.  T.)    Nach   einer  Handschrift  S.  329— i 
339.  Fortsetzungen  und  Schluss  der  fjffentl.  erschienenen 
Notizen  über  die  Höhenlohischen  Wundercuren  zu  Würz* 
bürg  ünd  Bamberg.    (Von  S.  260.  des  vor.  St.  —  V0n> 
Nr.  7  —  II.   trüt  einer  Nachschrift  des  Herans".  zu  Jer 
das  Abtreten  des  Fürsten  voh  Hohenlohe  von  der  SchauJ 
Versündigenden    Ilten  Nummer).     S.   340  —  44 
Die  berühmten  Juweliere  zu  Dresden,  Gebrüder  Din"lin«er 
(deren  vorzügliche  Kunstwerke  sich  im  grünen  Gewölbe 
daselbst    befinden)    Vön    Ferdinand   Niemann.     S.  345 
Allg.  Rtpert.  1823.  Bd.  llt.  St.  5;  A  a 
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Wiederherstellung    des  Poms   211  Speier  (angekündigt). 

S.  348.  Schreckbare  Beitrüge  zur  Sittengeschichte  in  Hes- 
sen (unter  Landgraf  Moritz  —  Beispiele  von  seiner  Strenge 
und  Grausamkeit.)  S.  353  —  369.  Die  Rosenkreuzer  in 
Teutschland,  oder  Bemerkungen  über  ihr  politisches  ge- 
fährliches Wirken  in  der  ersten  Hälfte  und  ihr  schnelles 
Verschwinden  in  der  zweiten  Hälfte  des  vor.  Jahrhun- 
derts, mit  2  Kupf.  (einen  theosophischen  Zauberstein  zur 
Beschworung  der  bösen  Geister  und  die  Schluss-  Vig- 
nette eines  rosenkreuz.  Gebetbuchs  darstellend.)  S.  369. 
Der  (1386  zu  bauen  angefangene)  Dom  zu  Mailand,  aus: 
Storia  e  Descrizione  del  Quomo  di  Milano ,  di  Gaetano 
Franchetti.  Mil.  1821.)  Zu  den  curiosen  MisceUen  ge- 
hört: S.  372.  Sonderbarer  Titel  des  türk.  Grossaltans 
(Ibrahim);  S.  375.  Herkules  mit  der  Fackel  gegen  den 
Höllenhund  (wie  auf  einein  schönen  römischen  Helme, 
s.  Curios.  VIII.  S.  384.,  so  auch  in  Achill.  Bocchii  Syru- 
bolicaium  epiaestionum  LL.  V.,  Bonori.  1 574.  vorgestellt.) 
S.  37Ö.  Manuscripte  von  Leonardo  d«  Vinci  (in  verschie- 
denen Bibliotheken.)  S.  379-  Der  römische  Rhctor  oder 
Schuhnann,  (dessen  Abbildung  im  3.  St.  d.  Band,  aus 
BrewersUebersetzung  der  Aldenbrück.  Geschichte  des  Ur- 
sprungs und  der  Religion  der  alten  Ubier  mitgetheilt 
war;  hier  wird  erinnert,  dass  eine  altere  Abbildung  in 
Teschenmacher  Annal.  Cliviae  etc.  stehe  und  zugleich 
Nachricht  von  Bened.  Balduin  gegeben,  der  zn  den  su- 
toribus  eruditis  und  fanaticis  gehört).  —  Im  lünften  Sr. 
S.  383  —  39<5.  Der  weltliche  Einsiedler  -  Orden  (Henni— 
tes  de  bonne  huuieur,  gestiftet  1739.  unter  Herz.  Fried- 
rich III.  von  Sachsen -Gotha  und  seiner  Gem.  Luise 
Dorothea,  die  selbst  Mitglieder  waren,  mit  dem  sieben- 
jährigen Kriege  erloschen),  das  Schloss  Friedrichswerth 
(vom  Herz.  Friedrich  erbaut  ,  Versammlungsort  der  Justi- 
gen GesellscteH)  und  seine  Freuden.  S.  397  —  407. 
Das  Frauenhjuis  (in  Würzburg,  zum  Esel  genannt;  aus 
dem  dritten  St.  von  Schandds  Beiträgen  zur  Geschichte 
Würzburgs  genommen).  S.  408  — 410.  Ein  Kunstdenk- 
mal aus  dem  Mittelalter  (ein  Steinbild  aus  dem  letzten 
Dvittheil  des  I  5ten  Jahrhunderts  wahrscheinlich  von  Hans 
Ditterich  verabeitet,  die  wunderbare  Empfängnis«  -der 
Maria  darstellend)  von  Leg.  11.  Scharold  (mit  Abb.  und 
Zusatz  des  Herausg.)  S.  41 1 — 416.  Ein  Nachtrag  zur 
Ansdeutung  der  vorzeitigen  magisch- cabbalistischen  Kunst 
und  Afterweisheit  (Uebersetzung  eines  lateinischen  Auf- 
satzes des  Äthan.  Kirclver  in  dem  Kecucil  de  Literatur?, 
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le  Philosophie  et  d'Histoire,  Amst.  1730.  8.   25?.  (T.) 
5.  416.  Die  Domkirche  zn  Meissen  (von  Ferdinand  Nie- 
nann).     S.  421.  Glänzendes  Schauspiel   eines  Badebe- 
uchs  im  löten  Jahih.  (als  der  Erzbischof  Wolf  Dietrich 
[591   daa  Bad  Gastein  besuchte  —  zugleich  von  anderri 
.ladefreunden  anderer  Orte).    S.  426.  Fischer'»  und  Ger- 
ach's  Besuch  bei  den  Malern  Wilh.  Mieris  und  Franz 
rlieris  d.  J.  in  Leiden,  im  J.  1728.  Au*  der  Origioal- 
iandschrift  mitgetheilt  von  Ferd.  Niemann  (auch  von  ei- 
ligen Gemälden  derselben  und  deren  Freisen.)    S.  429. 
)ie  Kennzeichen  eines  guten  Buchs.     Kin  Beitrag  zur 
libliographie  der  Vorzeit,  im  freien  Auszuge  aus  einer 
ranzö«.   Schrift  (Recueil  de  Littentare ,  de  Philosophie 
t  de  IHistoire»  mit  Anführung  mancher  Schriften  über 
iesen  Gegenstand)  von  F.  L.  Becher.    S.  433.  Verzeich- 
iss  (und  Beschreibung)  der  (drei)  Gemälde  von  Lukas 
nd  Cranach,   welche  sich  in  dem  Besitze  des  Ob.  App. 
laths    von  Strombeck    zu  Wollenbiittel  befinden.  Kin 
leitrag  zur  Ergänzung  des  Werks  des  Hm.  Jos.  Heller : 
.ukaa    Cranach  s  Leben  und  Werke,  llamber«»  S 
36.  Ueber   eine,  neuerlich    bei  Colchester  (Fssex)  in 
ngland  aufgelundenes  allerthümliches  üildhatierwerk  vort 
tein  (Sandstein),  den  ThebaLschen  9phinx  [mit  Flügeln) 
.-»-stellend,  nebst  Abb.  Tafel  15.  (aus:   The  Quarterly 
mrnal  of  Science  N.  23.  übersetzt.    Diese,  zwei  Fuss 
ef  unter  der  Erdoberfläche  gefundene  Antike  ist  f ii- 
iischen Ursprungs  und  wahrscheinlich  aus  dem  I.  Jahrh. 
.  Chr.  G.,  vielleicht  in  den  Vestibül  uro  eines  demCIau- 
ins  geweihten  Tempels  aufgestellt.    Unter  den  Vorder- 
issen  oder  Menschenarmen  liegt  ein  Menschenkopf ,  wel- 
ler   auf   die  Menschenopfer  bezogen  wird.     Von  den 

ieusen  Miscellen  verdienen  erwähnt  zu  werden:  S. 
5t.  Joseph  von  Hammer  über  die  frühesten  Nachhil- 
ungen  morgenland.  Frzahlungen  (in  den  l'abliaaux,  Hit- 
sgeschichten u.  s.  i.)  S.  453.  Die  Quelle  des  Gedichts 
00  Dante  (in  der  Vision  des  nenn  jähr  Knaben  Albericö 
ichher  Münchs  im  Kloster  zu  Monte  Cassino).  S.  456. 
Rabillon's)   Belehrung   wegen   zweifelhafter  Reliquien). 

459.  Sonderbare  Büchertitel  (aus  den  letzten  drei  Jahr- 
anderten).  S.  46I;  Alte  Lateinische  und  Ternsche  Lie- 
tr  (ein  lat.  Liebeslied  und  ein  halb  deutsches,  halb  lat. 
rinklled,  aus  einer  Sammlung  die  gegen  Fnde  des  16. 
t»rh.  gemacht  ist).  S.  465.  Jagdlasten  im  Mittelalter 
Wispiel  des  Barnabo  Visconti  v<m  Bologna  dessen  5000 
gdhunde    von  Bürgern    und  Bauern   gepflegt  werdert 
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rnus'sten.  — •  Im  sechsten  St.:  S.  467-— 480.  Di«  FnnA- 
gräberei  auf  der  Hennebergischen  (titalten  Feste)  Dübci; 
(welche  aber  nicht  mit  Dispargum ,  dem  itzigen  Burgsche- 
düngen  zu  verwechseln  ist),  von  Um.  Prasid.  von  D  - 
nop  (der  von  den  Hauptbevölkerüngeh  der  Westwtk 
nach  der  Sündfluth,  zuloJge  «einen  Ansichten  und  .Y 
ruem - Etymologieen ,  amtgeht,  um  dann  den  Plan,  nad 
welcher,  «ut  grossh.  S.  Weimar.  Befehl,  das  Fundgrab« 
aui  dem  Plateau  der  Disburg,  welches  der  Versammln«, 
von  Teut Völkern  und  dem  Dienste  der  Sonn«  soll  gt» 
widmet  gewesen  seyn ,  angestellt  wurde,  und  das  vrt- 
nige  Gefundene  anzugeben).  S.  481  —  8.1-  l^as  Wesse» 
Rauch  -  utid  Staupenspiel  oder  das  Hänseln  (zu  Berg« 
in  Norwegen.  Ein  grausames  Kaufmannsvergnügen  de 
Vorzeit  oder  vielmehr  achtjähriges  Novit iat  iür  die,  wel- 
che dort  in  die  hanseat.  Gilde  aufgenommen  seyn  woll- 
ten; aus  Willebrands  Hansischer  Chronik.)  S.  485  —  49- 
Ueber  ein  altes  Denkmal  im  (Wilhelmitor)  Kloster  Sün- 
dershausen (itzt  Sinnershausen )  mit  einer  Abb.  des  alt« 
Begräbnissteins  und  mehrerer  hist.  Notizen  von  Albr.  Frejk 
von  Boyneburg- Lengsfeld.  S.  491  — 508.  Die  Jesuito 
in  Baiern  (die  unter  Herz,  Albrecht  V.  1559  in  Münch« 
einzogen  ;  Nachrichten  von  ihrem  Treiben  und  Wirken  <1» 
selbst  und  den  von  baier.  Jesuiten  herausgegebenen  Sehr, 
ten).  S.  509 — 517.  Der  alte  Dichter  (Minnesänger  und  Astro 
log  im  1 3  n  Jahrh. )  Klingsor  oder  (richtiger)  Klynsor  ac 
Siebenbürgen.  (Diese  seine  Abstammung  wird  aus  Theo 
dorici  de  Thuringia  Vita  S.  Elisabethae  erwiesen  um 
von  seinem  Dichterruhm  und  seinen  Gedichten  Nachrich 
gegeben).  S.  517. —  53a.  Einiges  über  Haartrachten 
Aufsätze,  Moden  und  Gewohnheiten  der  Männer  unt 
Weiber  (von  den  frühern  Zeiten  bis  ins  i6te  Jahrh.)  S 
533.  Ein  merkwürdiges,  sehr  altes  Sigillarium  (eine  stei- 
nerne, kleine,  sehr  steife  Figur,  in  einem  Grabe  in  At- 
tika  gefunden,  aus  Walpole  Memoirs  etc.  genommen  un< 
T.  17.  abgebildet.)  S.  536.  Goldkorner  in  ihrer  Art 
gesammelt  in  den  Schatzkammern  des  wohlerfahrnen  Pre- 
digers ,  Sittenlehrers  und  Chronisten,  Joh,  Geiler  toi 
Keysei  sberg  (mit  veränderter  Rechtschreibung  der  Worte. 
S.  541.  Die  weisse  Frau  (ein  Gespenst  an  mehrern  Ufr 
fen  die  eigentlich  sogenannte  —  hiess  Bertha  Gräfin  voi 
Rosenberg  in  Böhmen,  I449  unglücklich  vermalt  mit  Job 
von  Lichtenstein).  —  In  den  Miscellen  ist  S.  546.  be* 
schrieben  ein  Fürstlicher  Schmaus  bei  Einweihung  de 
Stadtkirch«  zu  Weissenfeis  15.  Sept.  1303.  S.  548.  Bei« 
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des  Churf.  von  Sachsen,  August,  157g.  an  «inen  Alche- 
nisten   (lateinisch,    nach   einer   Handschrift.)     S.  550, 
Die  Gans  deg  heil.  Marlin  in  der  Numismatik  und  Sphra- 
»istik  (auf  Münzen  und  Siegeln).    S.  552.  Niederländi- 
sche Legende    von    der   heil.  Elisabeth  (Landgräfin  zu 
rhüringen  )    S.  553-  Titulatur  des  Hrn.  Jesu  (in  ineh- 
ern Kapellen).     S.  554.   Christus   als  Arzt  (auf  einem 
}  ein  aide  in  der  Kirche  des  Städtchens  Werder  unweit 
lerlin).    S.  555.  Der  Tod    des   Connentable  de  üour- 
K»n  (den  wahrscheinlich  der  Künstler  Benvenuto  Cellini 
'on     der   Sturmleiter    herabschoss    1527.   s.   Curios.  I. 
84),  nach  einer  Abbildung  in  dem  seltenen  Werke:  Divi 
Paroli  V.  Imp.  Victoriae,  ex  multis  praeeipuae,  auetore 
lieron.  Cocci  (Cocq)  Typogr.  Pict  Antwerp.   1356)  S. 
57-  Hercules  ohn£  Fackel  (nur  mit  der  Keule  auf  alten 
lonumenten).    Was  die  Kabbinen  von  Homer  sagen  (eine 
«teile  des  Talmurd). 

Curiositäten  u.  s.  f.     Zehnter  Band  erstes  Stück. 
Ebenda*.  1823.  96  S.  nebst  2  Kupf. 

DeT  erste  Aufsatz  ist  S.  3  —  19  die  Schlange,  als 
'Iylhe,  Hieroglyphe,  Emblem  etc.  und  über  die  Urbe- 
ulkerung  von  Amerika,  nebst  einer  Kupiert,  (diese  Ku - 
fert.  stellt  2  Medaillons  mit  der  Schlange  dar,  »enom- 
len  aas  dem  Teatro  critico  Americano,  or  a  critical  in- 
estisation  and  research  into  the  llistory  of  the  Ameri- 
ms  by  Dr.  Paul  Felix  Cabrera,  angehängt  dem  Werke: 
lescription  of  the  Ruins  of  an  ancient  City,  discovered 
e»r  I'alenque,  in  the  Kingdom  of  Guatemala  translated 
om  the  original  Mnnuscript  report  of  Capt.  D.  Antonio 
el  Rio,  by  Cabrera,  Lond.  1822.  4.  Nunncz  de  la  Ve- 
l,  Bisch,  von  Chiapa,  hat  in  s.  Werke  Diocesan  Con- 
uueion  ,  Rom  1702.  die  Schrift  eines  Votan  in  indiaa. 
prache  und  andere  solche  bistor.  Aufsätze  vor  Augen, 
tos  diesen  und  andern  folgert  Cabrera ,  dass  Kananiter, 
n  den  Hebräern  vertrieben  ,  erst  nach  Afrika  und  dann 
ach  Amerika  gewandert  sind,  und  sucht  es  auch  noch 
orch  andere  Autoritäten  und  Gründe  zu  erweisen  ,  dass 
je  Urbewohner  Amerika  >  Kanaaniter,  Edorpiter,  Jebusi- 
tr  etc.  gewesen  sind  und  dass  Phünicier  dort  in  frühem 
eiten  Kolonieen  gehabt  haben.  Schwerlich  möchte  man 
less  glauben.)  S.  19  —  30.  Noch  Vieles  über  die,  in 
rn  Curiositäten  bekannt  gemachten,  alten  Taulbecken; 
on  U.  F.  Kopp  und  Andern  ,  nebst  Zusätzen,  mit  einer 
Ibb  T.  2.  (eines  beim  Aufgraben  eines  i'estungsgraben's 
er  GeorgbasVion    bei   Stade   aufgetundenen  metallenen 
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Taufbeckens,  dessen  Bilder,  mit  Utein.  Inschriften 
sehen,  von  allen  bisherigen  Abbildungen  abweichen,  nnd 
das  in  den  Gotting.  Gel.  Ans.  J.  1SI9.  N.  154.  beschrie- 
ben ist)   $.  31.  Emblematiecbe  sonderbare  Grundsteins- 
überlage  oder  eine  andere  Bau  Verzierung  (T.  3.  abgebt 
Der  Steiq ,   ein  rundlicher  Wetzschiefer  von  gelbliche 
färbe  wurde  I82I  in  Freiberg  tief  in  der  Erde,  in  eine 
Gegend,  wo  vormals  ein  grosses  Nonnenkloster  stand,  ge- 
funden.   Einen  Abdruck  davon  hatte  Hr.  Prof.  Lange  h 
ßchulpf.  mitgetheilt.)    8.  $4*  Die  Liebe-Frauenkirche  zi 
Arnstadt  (ans  Hofr.  von  Hellbach's  v>chriit  darüber  uni 
eigner  Ansicht  des  Vfs.).    S.  39—53»  Ueber  den  merk- 
würdigen Mann  Paul  Scalichius.    (Er  kam  l$6i  an  dea 
}lof  des  alten  Her«,  von  Preussen  Albrecht  nach  Königs- 
berg,  mit  einem  grossen  Titel,  hiess  eigentlich  Jelen- 
chych,  zu  Agram  in  Kroatien  1534  geb.    Er  starb  nach 
mannkhfaltinen  Wechsel  der  Schicksale  1575  suDanxig.) 
ß.53fi.  Nachforschungen  nach  den  Lebensumständen  und 
Werken  des  Malers  altteutscher  Schnle,  Johann  Raphur, 
(Fortsetzung  des  Aufsatzes  in  der  Zeitschr. :  Die  Vorzen 
B.  IV.  St,  a.  8.  143  ff.  der  auch  hier  wieder  abgedruckt 
|st)  von  Ferd.  Niemann.    S.  60.  Ueber  die  Sympathie 
(und  den  Glauben  an  sie)  von  C.  Wagner.    S  64.  (Zwei} 
Gevatterbriele  zur  Glockentaufe  (beide  von  15 1 6).    8.  67 
—  71.  Pietro  de  Abano  (so  schrieb  er  sich  seihst,  nicht, 
Apono)  der  grosse  Arzt  und  vermeinte  Zauberer  (f  13 16. 
Die  Inquisition  befahl  seinen  Körper  auszugraben  und  zu 
verbrennen  ,  aber  seine  Haushälterin  rettete  den  Körper 
und  nur  sein  Büdniss  wurde  verbrannt).   In  den  Miscd- 
len  8.7a.  Des  ailerdurchl.  —  Herrn  KarPs,  Röm.  und  Hi- 
span.  Königs  auch  künftigen  Kaisers  Einzug  zu  Achen 
92.  Oct.  I5ao  (mit  Beibehaltung   der  alterthümlicben 
Schreibart  abgedruckt).    S.  79.  Die  teutschen  Reichsklein - 
odieu  (14^4  —  1796  in  Nürnberg,  seit  Jul.  1796  in  der 
kais.  Östarr.  Schatzkammer  zu  Wien)  von  C.  W.  Nopitscb. 
$,  80.  Etwas  über  den  siebenarmigen  Leuchter,  welch?; 
aal  den  orientsl.  Götzenbildern  zu  sehen  ist,  die  sich  in 
dem  antiqnar.  Cabinet  zu  Weimar  befinden.    (Nach  Lan- 
gle*  sind  die  sieben  Arme  ein  hindoatan.  Symbol  der  sie- 
ben Inselreiche,  der  sieben  Planeten.)    S.  81.  Weiber- 
Putz  und  Tracht  im  15.  Jahrh.  (aus  Kaisersbergs  Predig- 
ten).   8.  it%  Die  Glasmalerei  (in  China  und  neuerlich) 
in  London.     8,  94.  Seltsame  Büchertitel,  Fortsetzung 
(von  G,  Döhler).    8.  |86.  Kinnespredigt  eines  Münchs 
W  J<  155^  («W  «<net  9>Wfl.  Schrift).    S.  89-  Nsch£rag<: 
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des  Mechanikus  Harlmann  (aus  Weimar  im  17.  Jahrh.) 
wegen.  S.  90.  Der  Prediger  wie  ei  seyn  soll  (nach  den 
Urtneilen  verschiedener  Theologen  im  16.  Jahrb.),  S.  92. 
Die  Entzückungen  des  Schuhmachers  Jakob  Bühnte  (und 
zugleich  von  gelehrten  Schuhmachern,  worüber  die  Schrif- 
ten von.Lotze,  Biester,  Friedend  n.  a.  angerührt  werden). 

Historischer  Hildersaal  oder  Denkwürdigkeiten  aus 
der  neuern  Geschichte.  Lin  Lehr  -  und  Lesebuch  für  »e- 
bildete  Stände,  von  Christian  Ferdinand  Schulze.,  Prof. 
otn  Gymnas.  zu  Gotha,  Vierten  Bandes  zweiter  Theil. 
Mit  14  Kupfern,  nach  Schubert'schen  Zeichnungeta.  Wohl- 
feilere Ausgabe.  Ladenpr.  3  Rthlr.  Gotha,  Perthes.  1822. 

IV.  556  S-    gr  8. 

Dieser  TJieil  enthält  die,  mit  eben  so  vieler  Hinsicht 
als  Zweckmässigkeit  ubgefasste  Fortsetzung  der  Geschich- 
te der  vierten  Periode  von  Anfang  der  Kreuzzüge  bis 
zur  Reformation.  Am  Schlosse  der  ersten  Abtb.  des  vier- 
ten Bandes  waren  die  Erzählungen  und  Schilderungen« 
welche  sich  auf  die  Geschichte  der  Krcuzziige  beziehen, 
mitgetheilt  worden;  itzt  folgen  im  211  Abschn.  der  Schil- 
derung einzelner  Begebenheiten  und  Charaktere  aus  ge- 
dachter Periode,  diejenigen  einzelnen  Darstellungen,  wel- 
che auf  die  Geschichte  Deutschlands,  Italiens,  Frank- 
reichs und  anderer  Länder  Bezug  haben  und  die,  welche 
den  tJeben'anji  vom  Mittelaller  zu  den  neuem  Zeilen  be- 
zeichnen,  mehr  in  systematischer  als  chronolog.  Ordnung, 
welche  letztere  in  der  allgemeinen  Geschichtserzrthlung 
befolgt  war.  Es  sind  nämlich  lösende  Gegenstände  be- 
handelt:  II.  S.  3.  Erzählung  von  den  Wellen  und  den 
Weibern  von  Weinsberg,  12.  S.  12.  Friedrich  Barbaros- 
sa und  die  Lombarden,  13.  S.  51.  Der  lall  Heinrichs 
lies  Löwen,  14.  S.  77.  Kaiser  Friedlich  II,  (den  der 
Vf.  vielleicht  itzt  nach  von  Raumers  Schilderung  noch 
anders  darstellen  wurde).  15.  S.  lio.  Der  unglück- 
liche Konradin.  16.  S.  127.  Die  deutsche  Hanse  (und 
deren  Wirksamkeit,  vom  Ursprung  bis  zu  ihrem  Verfall, 
auch  vom   Emporkommen    deutscher  St.ulte  überhaupt ). 

17.  S.  147.  Die  Fehmgerichte  (so  genannt  von  Fehin,  d. 
i.  Fluch,  Verdammung  —  auch  unter  andern  Namen  be- 
kannt, ihr  Entstehen,  BesthaiVcnhcit,  Furchtbarkeit,  Un- 
tergang —  nach  Kopp  über  die  Entstehung  der  heimli- 
chen Gerichte  in  Westphalen  ,  Gott.  1794.  und  von  Berk 
Geschichte  der  weslpludischen  Fehmgerichte,  Bremen  1815). 

18.  S.  169.  Friedlich  des  Gebissene,  Landgraf  von  Thü- 
lingen.    19.  S.  19S.  Züge  aus  dem  Leben  Rudolphs,  von 
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Habsburg.    30.  S.  204.  Di«  Ermordung  Albrechts  L  2T. 
S>.  III.  Die  Stiftung  der  Schweizer.  Eidgenossenschaft  und 
22,  Tapfere  Thaton  der  dreien  Schweizer.    23.  S.  *J6. 
Friedrich  von  Oesterreich  und  Ludwig  ^ler  Baier.    24.  Jä, 
465.  Zuge  »os  de.m  Leben  Kaisers  Maximilians  I.  25. 
S.266.  Cosmo  und  Lorenzo  von  Medici.    26.  S.  293.  Qi« 
sie  1  lianische  Vesper.    27.  $.  300.  Abälard  und  Heloise. 
28.       311.  Die  Aufhebung  de»  Ordens  der  Tempelhet?- 
ren.  .  29.  S.  324  Von  dem  Wahnsinn  Karls  VI.  ( sollte 
.wohl  nur  Eil  .  itung  zu  dem  folgenden  seyri).  30. S. 333. 
Die  Jungfrau  von  Orlean  s.    31.  Heinrich  II.  und  Thomas 
Recket     32.   Denkwürdigkeiten  aus  der  Regierungsee-r 
schichte  Eduards  III.     33.  S.  39 f.  Lehen  und  Wirke* 
des  Card.  Ximeries.    S4«  S.  40$.  Matthias  Corvinus,  Kö- 
nig von  Ungarn.    3$.  S.  424,  Scanderbegs  Heldenthatea 
und  Abentheuer.    $6.  S.  431.  Qötz.  (Gottfried)  von  Ber- 
lichingeri  (in  der  ersten  Hälfte  des,  löten  Jahrh.  f.  1562; 
nach  seiner  eignen  vqn  Verono  Frank  von  Steigerwald 
Nürnbg.  173 1.  und  wieder  von  Büsching  und  von  Hagen, 
Breslau  1813.  herausgegeben)  und  sein  Zeitgenosse  Peter, 
Bayard  (geb.' 1476,  +  14.  Apr.  1524  nach  seines  Schrei-, 
bers  Jacques  de  MaiUes  Hist.  du  Chev.  Bayard,  Grenoblo 
1651  und  dem  Auszug  daraus  in  St.  Schütze's  Winter- 
garten, 3ter  Band)«    37«  S.  449.  Franz  Petrarca,     jg.  S. 
464.  Die  Reformatoren  vor  Luther  ( Arnold  von  Brescia, 
die  Waldenser,  Jon.  Wiklef,  Jah.  fyiss).    39.  494, 
Das  Schiesspulver  und   die  stehenden  1  leere.    (Die  Sage 
Von  Barthold  Schwarz  ,  den  nicht  einmal  Polydorus  Ver- 
gilius  (de  rer.  inventor.)  als  Erfinder  des  Schiesspulvers 
nennt,  und  spätere  Schriftsteller  erst  angeben,  wird  ver- 
worfen und  die  ersten  Spuren  im  südlichen  Spanien  ^e-. 
iunden  ■  die  {Internal  >ung  stehender  Trappen  aber  zuerst, 
dem  Tapst  Johann  XXII.  zugeschrieben :    das  erfolgrei- 
chere Beispiel  gab  Karl  VII.  von  Frankr.)    4a  505. 
Die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  (als  fusser 


ZweifeJ  gesetzt,  dem  Guttenberg  zugeschrieben,  aber  es 
haben  sich  doch  neuerdings  Zweifel  und  Stimmen  für. 
Koster  erhoben,  so  dass  es  wahrscheinlich  wird,  die  Er- 
findung  ist  last  zu  gleicher  Zeit,  an  zwei  Orten,  unab- 
hängig» gemacht).  41.  S.  514.  Die  Eroberung  fconstan- 
tinopeis  durch  die  Türken  (Osmanen)  1453.  42.  S.  527. 
Die  Entdeckung  Amerika'*.  Die  gut  erfundenen  und  aus— 
gerührten  Kupfer  stellen  dar;  46.  Kaiser  Friedrich  I.  im 
Kampfe  gegen  die  Lombarden  (vielmehr  wie  er  die  Acht 
6^«,        Biwd  anspricht  und  denHana^chu^  binwkft) 
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47-  H«n;^        Löwe  demüthigt  sich  vor  Friedrich  I 
4*.  Friedrich  II.  zu  Turin,  dem  päpstlichen  Banne  'roz 
xend     40.  Konradin  auf  dem  Blutgerüste  zu  Ne"  pel  To" 
Rudolph  von  Habsburg  behauptet  tein  kai.erhches  Anse 
hen  (vielmehr  se.n  Ansehen,  noch  ehe  er  Kai^wurdV 
gegen  den  Abt  von  St.  Gallen).    5I.  Ermordung  K  ^ 

Z      1  J\  *,UkrZ  deS  Schweizerbundes, 
nold  von  Wmkelned  in  der  Schlacht  bei  Sempach  7 
Fnednch  von  Oesterr.  und  Ludwig  der  Baier.     c  ut 

S*wV&    ^  D,C  Ju"«frau  vo"  Orleans.  5755IIe?n 
nch  U.  König  von  England  am  Grabe  des  Thom  Hecket 

ET^T  Joha'  ^ dHrd  m'  J-^hner  von  Cll 

Jgg.     59.  Johann  Huss  vor  seinen  Richtern  zu  Costnitz 

buntuf   *  Sch*^™   •«    den    Ffahl  ^ 

^ge^Walem^ndS.ad,.    ^  ^ 

Im  Rep.  is  ji    I.  |*,  f.  ist  der  erste  T|  a 
angenehm  darstellenden  ^Vorks  angezeigt.    Der  Verf  Hr 
Generalbeut,  von  Funk,  klagt  in  °dem  Vorworte  übe?  den 
undankbaren  Stoff    den  ihm   d,e  letzten  Sclucksale  de« 

GrS^de  wÄdarb°ten  ßibl  dne  5*3*  d  r 
Grunde,  welche  ihn  zu  einer  Abwe.chuug  von  dem  frühem 

Plane  und  zu  eiper  erweiterten  Erzählung  der  Kleben 

beiteu  nötigten      SeJbst  Saladin's  Lebenslauf  der?  nach 

der  Bemerkung  des  Vf.  ein  reiches,  noch  hn  nicht  er 

~h«pjte.  Feld  zu  «Jen  fruchtbarsten  Uutersuchun g en  d »- 

bietet    verknete  keine  vollständige  Beschreibung,  weü 

*LP*£  GtCt  »«  -ei»  hinauffuhrt 

hatte.  Sehr  wahr  erinnert  Hr.  v.  F.,  dass  der  GiaSbens- 
eiterer  Saladin  wenig  Aehnlichkeit  mit  dem  Lessing'schen 
SaUdiu  hab«,  desto  mehr  der  Mensch  Saladin;    dass  er 

17*5  Ju%  '  *"\  V0rrzi^lich  der  Geschichte  angehöre. 
Uad  di«  kriegerischen  Ereignisse  sind  vornemlich  von  den. 
\  f.  entwickelt  lu  o.  Abschnitte  ist  diese  Abtheilun- 
mit  welcher  sich  der  erste  Zeitraum  der  Kreuzzuge  schlief 
eingeteilt;  i.  Palastina  nach  Balduins  JH.  Tc?de  -  Angi- 
nen, Kön,  von  Jerusalem  und  seine  ersten  Feldzü-e  nach 
Argyjleo;  Schirkuh  und  IWddin.  Misverouii..en°in  I'a- 
bstux.     2    Nureddins  Absicht  aul  Aegypten.0  Sdadins 

K^?  JSS^"  Fr'ld*aZ  in  Ae«-  »»»"Verbündeter  de*' 
RaUfen  SaJadin  ,m  christl.  Lager.    3.  Amalrichs  Feldwß 

gege*  den,  «Utten  von  Aeg,    Eroberung  Aegyptens  duiclt 
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«^hirkuh    Salsdin  Sultsn  und  Wesir  der  fatim.  Kalifen. 

der  ä»ypt.  Kriege.  Völliger  Sturz  der  Fatimi- 
,"„  Die  lsmaelitei  und  die  Templer.  Amalnchs  Tod, 
,f  JuL  1174.  5-  Saladin  in  Aegypten.  Seine  Kriege 
Loen  lsmael ,  Nureddins  Sohn  und  gegen  den  Fürsten 
Cnn  Mosul  Balduin  IV.  ,  Kon.  v.  Jerusalem.  Raimund, 
r«f  von  Tripolis.  Schlacht  bei  Ramla.  6.  Heldentod 
JeS  Humfried  von  Toron.  Untätigkeit  der  europ  Hulfs- 
yolker.  Saladins  Feldlug  in  Palästina.  7.  Guido  von 
Lusignan,  Reichsverweser  zu  Jerusalem  und  «eine  Unfa~ 
h>keit.  Saladins  zwei  Züge  an  den  Tiens.  8.  Balduins 
IV  und  des  V.  Tod.  Krönung  SybiUens  und  Guidos. 
Die  Schlacht  bei  Tabaria.  9.  Saladins  reissemle  bort- 
schritte.  Belagerung  und  Uebergabe  von  Jerusalem.  Aus- 
tvanderung  dt  Christen.  Die  Darstellung  aller  dieser  Er- 
eignisse ist  lebendig  und  führt  die  einzelnen  \  orialle 
recht  Vor  die  Augen,  mit  Benutzung  vornehmlich*  der 
Xndländ.  gleichzogen  ^^K^.^^ 
seilen  angeführt  sind,  ohne  die  Berichte  der  Griechen 
und  Morgenländer  (n.ch  den  Uebersetznngen)  zu  überge- 
hen Die  Quellen  sind  in  den  Noten  angeführt  und  die 
velscliiedenen  Angaben  einzelner  Begebenheiten  und  der 

Zelte!iSUC/!u*l  und  Leben  der  Deutschen  des  sech- 
zehnten Jahrhunderts,  in  den  Begebenheiten  des  Schle- 
ichen Ritters  Hans  von  Schwein.chen ,  von  ihm  seihst 
,ufgesetzt.  Herausgegeben  von  Busching  Zweiter  Band. 
Breslau  1822.  Max  VIU.  864  S.  8.    I  Ihlr.  8  Gr. 

Der  Heransg.  erklärt  nun  selbst,  dass  er  diesen  It- 
tel für  den  schlichten  Inhalt  des  Buchs  zu  geziert  finde 
und  ihn  gewählt  habe,  um  dadurch  mehrere  Kaufer  an- 
zulocken. Uebrigens  vertheidigt  er  sich  mit  Grund  gegen 
einen  Leipz.  Recensenten  in  der  Lit.  Zeit.  Dass  er  der 
eignen  Handschrift  des  v.  Sch.  im  Texte  gefolgt  ist  und 
die  bessern  Lesarten  der  Bernhardiner  Handschr ,  in  wel- 
cher Ezechiel  manches  verbessert  hat,  m  den  Noten  an- 
eezeiet  sind,  findet  Ref.  ganz  folgerecht.  Dieser  Band 
fvom  ersten  s.Rep.  1821.  S.  192.)  enthält:  Anfang  mei- 
nes andern  Memorial  -  Buchs ,  was  mir  in  meinem  Leben 
'  unter  Händen  gegangen  und  zugestanden  hat,  von  Anno 
(l5}79  und  so  lange  mir  Gott  mein  Leben  fristen  wird." 
Mit  1579  f«ngt  dies«  Tagebuch  an  und  schliesst  mit  159». 
Fs  sind  \vie°sich  erwarten  lasst,  manche  unbedeutende 
Nachrichten  darin,  manche  ähnliche  Ausschweifungen  uiul 
Äteuteuer,  wie  im  vorig«!  Baude,  aber  mau  triilt  dodi 
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such  wichtigere  Beiträge  zur  Sittengeschichte  damaliger; 
Zeit,  vornehmlich  an  den  Höfen ,  und.  der  treuherzige 
Ton  der  Erzählung  zieht  an.  Manche  ungewöhnliche 
Ausdrücke  hätten  wohl  einer  kurzen  Erklärung  bedurft. 
Das  J.  1591.  beschliesst  Schw,  mit  der  Bemerkung,  dass 
es  in  jepem  Jahr  mit  seinen  Sachen  und  Schulden  »ziem- 
lich ergangen,«  dass  er  aber  »ohne  einige  Ursache  und 
bloss  puf  Fuchsschwanzer  Angaben «  seines  Dienstes  sey 
entlassen  worden.  Das  Gebet  an  Gott,  das  »Hans  von 
Schweinichen  und  Mertschütz,  furstl.  liegnitz.  Hofmei- 
ster« zu  Ende  beifügt,  enthält  ein  aufrichtiges  Sünden- 
bekenn  tniss. 

Grimm? s  und  DidtroCs  Correspondenz  von  1753— * 
1790.,  an  einen  regierenden  Fürsten  Deutschlands  gerich- 
tet. Zweiter  und  letzter  Dand.  Brandenburg  18*3.  Wie- 
sicke.  VIII.  150.  S.  8.  I  Rthlr.  8  Gr. 

Der  erste  Band  dieser  geist  —  und  lehrreichen  Corre- 
spondenz ist  im  Rep.  1820.  IV.  198.  angezeigt  worden. 
Der  deutsche  Bearbeiter  (der  sich  in  der  Vorerinn.  jnur 
mit  dem  Buchstaben  2J.  unterzeichnet)  hatte  aus  den 
vielen  Banden  derselben  nur  das  ausgehoben  und  über-* 
getragen,  was  ihm  wirklich  lesenswerth  schien.  Er  land 
bei  neuer  Durchsicht]  des  Originals  noch ;  manche  anzu- 
stellende Nachlese,  und  diese  ist  es,  welche  uns  hier 
mitgetheilt  wird.  S.  I.  enthält  eine  bedeutende  und  ge-r 
haltvolle  Zahl  von  Bemerkungen,  Beobachtungen,  Sen- 
tenzen, literarischen,  thejls  allgemeinen,  theils  speciel*» 
len ,  kürzern  und  längern ,  Beurtheilungen  neuer  Schrift- 
steller. Producte  und  ihrer  Verfasser,  geschichtlichen  Nach  - 
richten  vornemlich  von  Tages  — Ereignissen  und  Merk- 
würdigkeiten ,  politische  Ansichten ,  aus  der  Correspon- 
denz, mit  Weglassung  alles  nicht  zur  Sache  Gehörenden 
ausgehoben«  Der  Raum  und*  Zweck  unsers  'Rep-.  erlaubt 
uns  nicht  Proben  davon  zu  geben ,  deren  Wahl  selbst 
schwer  wird  ,  aber  empfehlen  müssen  wir  diesen  2.  Bd. 
allen ,  geistige  Nahrung  suchenden  und  vertragenden  Le-  v 
sern.  8.  113.  ist  (im  J.  1775.)  die  Frage:  Darf  die  Tress-? 
freiheit  unbeschränkt  seyn?  verneinend  beantwortet.  »Un- 
ter aBen  den  grossen  Männern  (heisst  es  hier,  und  wir 
lieben  diese  Stelle  gerade  aus,  weil  es  wohl  wenige  an^ 
dere  Journale  thun  möchten),  die  auf  die  Ehre  Anspruch 
machen,  »von  ihrem  Dachstübchen  herab  die  Welt  zu 
regieren ,  wäre,  es  wohl  unmöglich ,  dass  sich  darunter 
nicht  mehr  denn  ein  Sudler  befände,  der  Fanatismus  oder- 
?eredtsamkeit  genug  besasse,  um  das  üeraüth  eines  Volk* 
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aufzuschrecken  oder  demselben  Vorurtheile  gegen  die  wei- 
sesten und  wohltätigsten  Absichten  der  Regierung  ejn— 
zuflüstern  ?  Welche  Vortheile  sind  wohl  im  Stande, 
ein  so  verderbliches  Unheil  aufzuwiegen?  Und  -wird 
in. m  es  immer  in  seiner  Gewalt  haben ,  demselben  so 
rasch  abzuhelfen,  wie  man  demselben  hatte  vorbeugen 
können?«  —  Es  sind  übrigens  auch  kleine  Epigramme 
und  Gedichtchen  eingestreuet  S.  123.  lieset  man;  Re- 
sultate einer  Plauderei  über  die  Rücksichten,  so  man 
dem  Range  und  den  Würden  schuldig  ist,  von  Diderot  # 
ferner  Auszüge  aus  Briefen  anderer  Personen  a.  einander, 
auch  ein  Schreiben  Friedrichs  II.  an  D'Alembert ;  S.  1 35, 
Nachrichten  von  dem  am  8.  Febr.  1778.  ver&torb.  Schau- 
spieler, Le  Kain,  und  3*  MO-  von  der  am  23.  Aug. 
1779.  verstarb.  Marquis«  du  Deflant,  S,  176.  ven  dem 
gelehrten  Lt'veijue  de  Burigny,  der  1785-1  f"t  100  J. 
alt ,  starb.  Van  S.  209,.  an  ist  Grimm-s  geistreicher  AuP 
»atz:  Der  kleine  Prophet  von  Böhroischbroda  (vom  J, 
1753-)»  übersetzt.  Pas  sehr  selten  gewordene  Original 
hat  der  Bibliothekar  Barbier  in  s.  Supplementband  zu 
dieser  Corresp.  wieder  abdrucken  lassen.  Ausserdem  aber 
enthält  der  Supplementband  noch:  Briefe  über  die  deut- 
sche Literatur  vpni  Ja.hr  ll$o.\  über  das  lyrische  Dra- 
ma; Briefe  an  Friedrich  II.;  Nachträge  zu  den  16  Bän- 
den der  Correspondenz;  Anmerkungen  zu  der  gesam ra- 
ten Correspondenz.  Aus  diesen  Aufsätzen  hat  der  deut- 
sche Bearbeiter  nichts  excerpirt,  weil  er  altes  darin  un- 
bedeutend oder  nur  für  Franzosen  brauchbar  fand,  wohl 
aber  ein  nothwendiges  und  vollständiges  Register  über 
beide  Theile  angehängt. 

Samuel  Cooptr's  neuestes  Handbuch  der  Chirurgia 
in  alphabetischer  Ordnung.  Nach  der  dritten  und  vier- 
ten englischen  Originalausgabe  übersetzt.  Durchgesehen 
und  mit  einer  Vorrede  von  Dr.  L.  JF.  v.  Fror  Up.  Sie-r 
bente  Lieferung  oder  Vierten  Bandes  Erste  Abtheilung. 
Nachträge  des  Verfassers  zu  A — E,.  enthaltend.  Weimar, 
Land.  Ind.  Compt.  1822.  gr.  8-  400  S.  I  RthJr.  12  Gr, 
Diese  Nachträge,  welche  die  neuesten  chirurgischen 
und  pathologischen  Untersuchungen  und  Operationsme— 
thoden  ,  auch  die  neueste  Literatur  angeben,  sind  über- 
aus reichhaltig  und  belehrend.  Wir  verweisen  nur  auf 
die  Artikel  Abdomen  (Abscesse  an  und  in  demselben), 
Acupunctura,  Alvinar-Concretionen,  Amaurosis  (S.  35  — 
93.),  Amputatio  (mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen 
Yfc?»1?   uri4  Giiedmaass^n  des  Körpers  S.  93  — 154')* 
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Aneurysma  ~(S»  156-^22!.)»   Aofta,  Augenkreba  (nnd' 
dessen  Exstirpation) ,  Caesarea  Operatio,  Cancer ,  Cata- 
racta, Dislocatio  (Verrenkung),   Erysipele*  (Jlothlauf), 
Exophthalmie  (Ochsenauge),  Ertöstosis. 

Chirurgische  Hand- Bibliothek.  Eine  auserlesene 
Sammlung  der  besten  neüern  chirurgischen  Schriften  des 
Auslandes.  FÜniter  Band ,  enthält  2  W.  Hefs  chirufgi* 
sehe  (sie)  Beobachtungen  durch  Fälle  erläutert.  A.  d. 
EngL  übers.  Auch  mit  dem  eignen  Titel  t  Chirurgische 
Beobachtungen  durch  Fälle  erläutert  von  William  Hey> 
ältestem  Wundärzte  au  dem  allgemeinen  Krankenhaus© 
zu  LeedSi  Nach  der  dritten  Ausgabe  des  engl.  Originals 
übersetzt.  Mit  4  Küpfertafelm  Weimar,  Lartd.  Ind. 
Compt.  1823.  IV«  424  6.  gr.  8.    2  Rthlr.  6  Gr« 

Neue  Mittheilungen  fremder  Wundärzte  Und  elune 
Versuche  >    Beobachtungen  und  Erfahrungen,  setzten  den 
Vf.  in  den  Stand  die  dritte  Ausgabe  seines  Werks  (die 
1814*  erschien)  ansehnlich  zn  bereichern  und  die  späte 
Verdeutschung  desselben  bereichert  ünsre  medicin.  chi-* 
Turg.  Literatur.    Das  Werk  besteht  aus  folgenden  26 
Capp. ,  deren  Inhaltsangabe  schon  Vott  ihrer  Wichtigkeit 
seugt:   I.  von  Brüchen  der  Schenk el k nochen ,  2.  vori 
Caries  des  Schienbeins,  3.  von  einer  Wunde  der  hintern: 
Tibialarterie,  4.  vom  granen  £taare ,  5.  vom  eingeklemmt 
ren  Bruche,  6.  vom  Blutsch vrainme ,  f.  von  Verrenkung 
gen,  8.  von  Störungen  im  Innern  des  Kniegelenks,  9* 
von  losen  Knorpelsubstanzen  iu  den  Gelenken ,  10/  vom 
Wunden  der  Gelenke,  Ii.  zusammengesetzte  Verrenkung 
des  Knöchelgelenks,  12.  von  Harnverhaltung,  13.  von 
der  Behandlung  des  Mastdarmvorfalls  bei  Erwachsenen* 
1 4.  vom  Krebse  des  männlichen  Glieds ,  15.  Convnlsio-« 
nen  noch  Erhängen,  1 6.  von  einer  Geschwulst  am  Halse* 
17.  vom  Empyem,  18.  über  eine  Vergrössemng  derWel-* 
berbrüste,  19.  von  Eiteranhaufungen  in  der  Mutterscheide* 
20.  von  Cowcrementen  im  IJarmcanale,  21.  von  der  Brei-*, 
geschwulst,  22.  von  tiefliegenden  Abscessen  in  der  Wei-' 
berbrust,  23.  über  Gliederablösung ,  44.  über  den  Was-' 
serbruch  des  Saamertstrancs,  25.  ein  Fall  von  Steinschnitt 
am  Weibe ,  '26.  ein  Fall  von  einem  Gewächse  an  der; 
Nase,    Ein  Anhang  (S,  417.)  mitgetheilt  von  Astley  Coo-< 
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Teutschland ,  geognostisch-«  geologisch  darstellt  wicl 
wiit  Charten  und  Durchschnitttzekhnun gen  erläutert«  Eine 
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Zeitschrift  in  freien  Helten  herausgegeben  Von  Ch.  Kt- 
fersttin.  Zweiten  Bandes  III.  Heft,  nebst  Taf.  n  ge- 
ognostische  Charten  von  den  Grossherzqgl.  und  Herzogl. 
Sachsischen  Ländern.  Weimar,  Land.  Ind.  Compt.  1813- 
VI.  S.  275  —  512.  gr.  8.    2  Rthlr. 

Dieses  Heft  enthalt  die  Fortsetzung  der  geognost. 
geolog.  Untersuchtingen  über  das  Steinsalz,  die  Salzquel- 
len und  die  Salzbildung  im  Allgemeinen,  von  Ch.  Ke— 
ferstein  und  zwar  den  vierten  Abschnitt  derselben;  die 
Salzquellen.    Hier  sind    aufgeführt:    1.   die  Salinsn  in 
den  Kön.  Treuss.  Staaten ,  im  Herz.   Mecklenburg  und 
Herz.  Holstein:  a.  die  Salinen  am  Strande  der  Ostsee: 
I.  S.  Colberg  S.  275.  (nach  des  Oberber.  Dunker's  Mit- 
theilungen).   2.  Saline   Greifswalde   S.   295.    S.  Sülze* 
S.  Oldesloe    (von  diesem    nur    kurze  Nachrichten),  b. 
Die  Salinen  ,   deren  Soohjuellen  in  den  altern  Bildungen 
der  Kreideformation  ihren  Ursprung  haben.    S.  Ktfnigs- 
born  bei  Unna  S.  301.  (hier  ist  auch   eine  Uebersicht 
der   aufgesuchten    Salzquellen    und    ihres  Verhältnisses 
zum  Gebirge  gegeben),  S.  Werl,  S.  Sassendorf  bei  Soest, 
S.  Westerkotten  ,  S.  Salzkotten  (S.  335  fl*.).    c.  Die  Sa- 
linen ,  deren  Soolquellen  aus  Schiefer  und  Porphyrge— 
birge  entspringen,   S.  331.  Sei   Werdohl,    S.  Münster 
am  Stein  und  S.  Theodors- Hall  an  der  Nahe.    d.  Die 
iibrigen  Salinen  der  K.  Treu ss.  Staaten,  deren  Quellen  ihren 
Ursprung  aus  den  Formationen  des  Alpenkalksteines,  bcln-» 
ten  Sandsteines  und  des  Muschelkalkes  nehmen,    S.  3454 
Sal.  Rölching  bei  Sargemines;  S.  Rheina ;   S.  Neusalz- 
werk zu  Rehme  unweit  Minden;  S.  Halle  (die,  da  sie 
zu  den  wichtigsten  gehört,    auch  sehr  umständlich  8« 
349  —  366.  behandelt  ist)  ;  S.  Schönebeck  (S.  367 — 9I.)t 
S.  Stassfurth;  S.  Kösen  (S.  399  );  S.  hiirrenberg  (S.  408)j 
S.  Teuditz  (S.  423.);  8.  Ktitschaa;  S.  Artern  (zusam- 
men 22  Salinen).    II    Salinen  der  Herzngl.  Sachs,  und 
Fiirstl.  Schwarzburgischen  Lande,  S.  446  H<  8.  Franken- 
hauseu ;  S.Sulza:  S.  Friedrichshall  zu  Lindenau;  S.  Sat- 
zungen; S.  Wilhelm -Glücksbrunn  bei  Creuzburg.  HF. 
Salinen  (12)  in  dem  Kön.  Hannov.  S.  467 — «-84.  riehm- 
lich:    S.  Lüneburg,  Rothenfelde,    Heyersen,  Grossen— 
Rüden,   Münder,   Salzhemmendorf,  Salzdetfurth,  Salz- 
gitter   oder  Salzliebenhall;   Saline    auf   der  Flanke  bei 
Salzderhelden;  Salinen  Sülbeck,  Bodenfeld,  Sulza.  IV. 
Salinen  in  dem  Heiz    Braunschweig   (S.  484.):   S.  Ju— 
Iiu*hall,  Schöningen,  Salzdahlum.    Y.  Salinen  im  Chur— 
Im  stein  dum  Hessen  (7.  S.  488  IL):  CarUhaven,  Allen- 
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dorl,  SthmalkalJi  n  ;  Salzquellen  von  Saalinünster ;  Sool- 
(hi eilen  zu  Salzschlierf ;  Saline  Naunheim ;  Vereinigte« 
Saline  Sooldorf  und  Masch  bei  der  Stadt  Rodeberg.  VI. 
(4)  Salinen  des  Grossh.  Hessen,  (S.  500.):  S.  Salzhau— 
seil,  Hernern,  Wisselsheim,  Büdingen.  VII.  S.  50a. 
Landgrafsch.  Hessen  —  Homburg  ,  Salzquellen  vou  Hom- 
burg. Vlll.  S.  503.  Sal  im  Heiz.  INassau  :  S.  Soden  bei 
Höchst.  IX.  Sal.  im  Fürst.  Linne  — Detmold:  S.  Salz— 
zuUeln,  X.  S.  507.  Sal.  im  Fürst.  Waldeck:  S.  Pyr- 
mont. Uebcrhaupt  sind  57  Salinen  oder  Sal/ijuellen  auf- 
gelührt.  Am  Schlüsse  sind  S.  511  ff.  einige  Berich- 
tigungen der  Charten  T.  10.  u.  9.  de»  cten  Heils 
dieses  Bandes  und  zu  der  geognost.  Charte  von  Baiein 
T.  6.    H.  3.  des  ersten  Bandes  beigefügt. 

Anton  Theodor  Harimanti's  biblisch -asiatischer 
Wegweiser  zu  Olul  Gerhard  Tvchsen,  oder  Wanderun- 
gen durch  die  merkwürdigsten  Gebiete  der  biblisch -asia- 
tischen Literatur,  und  den  merkwürdigen  Beilagen.  Bre- 
men, Heyse  1823.  1 1 4.  CCCVIIL  S.  8.  I  Rlhlr.  8  Gr. 

Das  grosse  Werk  über  Tychscn ,    von  Hrn.  Cons. 
Rath  H.  in  4  Bünden  herausgegeben ,    entbehrte  bisher 
eines  bei  seiner  Reichhaltigkeit    für  biblische  Literatur, 
morgenlandische  Alterlhumskunde,  Pala'ographie,  Inschrif- 
ten— und  Münzkunde  so  wichtigen  und  reichem  Inhalte 
höchst  nöthigen  Registers,  zu  dessen  mühsamer  Ausar- 
beitung sich  der  Herausgeber ,   von  mehrern  Seiten  hei 
aufgefordert,   entschloss.     Lr  hat  aber    keineswegs  ei- 
nen  trocknen  Blattweiser  geliefert,    sondern   überall  das 
Ergebniss  eigener  und   fremder  Forschungen ,  nebst  lite- 
rarischen Nachweisungen  ,    bis   auf  die  neuesten  Zeiten 
fortgeführt,    in  die  gehörigen  Artikel  eingeschaltet  oder 
in  untergesetzten  Anmerkungen  mitgetheilt  und  wichtige 
Nachträge  beisjefüüt.    Auf  diese  Art  ist  das  4  Vollständige 
durch  eingeschaltete  Anmerkungen  und  Nachtrage  berei- 
cherte Register  über  das  Tychscnsche  Denkmal  und  die 
merkwürdigen  Beilagen«  noch  wichtiger  gewurden.  Ls  füllt 
die  ersten  114  Seiten.    Der  uhrige  grössere  Theil  dieses 
Supplementb  zu  den  Tychsenianis  hat  folgenden  Inhalt: 
Zuvörderst  gibt  Hr.  11.  einen  neuen  Beitrag  zur  gerech- 
ten Würdigung  des  verst.  Tvchsen  und  seiner  Verdienste 
und  zur  .Entschuldigung  mancher  Sonderbarkeiten  in  sei- 
nen Aeusserungen  und  Handlungen,  so  wie  zur  richtigen 
Beurtheilung  der  Art    und  Weise   der  Lebensbeschrei- 
bung, die  Hr.  Hartm.  von  ihm  geliefert  hat.    Dann  gibt 
der  VTf.  eine  belehrende  Nachricht  (S.  VUI.  (T.)  von  scj- 
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üeri  eigneh  Bemühungen  ih  den  Fächern  der  Biol  Kritik 
ünd  asiatischeh  Sprachstudien ,   so  wie  Von  seiner  Bil— 
dung  tu  dettselberi,  seit  det  Schule  und  Von  seihen  Viel— 
artigen  literarischen  Arbeiten,  von  denen  er  eine  strenge) 
Revision  mittheilt  und  niit  manchen  neuem  Und  interes-^ 
tonteh  li^er.  Anmerkungen  begleitet  (z.  B.  S.  XX1V\ 
über  die  orieutal.  Erzähl urigen  ünd  Mährcheri }   in  der 
Folge  über  die*  arab.  Literatur  und  Religion  ü.  s.  f . ,  die  - 
Vornehmlich  zur  Ergänzung  von  des  Vis.  Aufklürüngsri 
übet  die  alte  Geschichte  Asiens  dienen)«    Dahn  folgt  S. 
LXXXV.  ff.  eine  gedrängte  Üebersicht  der  Wichtigster! 
AuiklärUngen  über  asiatisch*  dnd  afrikanische  Lander- 
ünd  Völkerkunde  seit  1810  bfs  irt  die  ersten  3  Monat« 
des  J.  1822,  welche  in  ReUebeschiteibürigen  gegeben  wor- 
den sind,   S.  CVIIL  eine  beuriheilende  Üebersicht  der 
Neuesten,  Aufmerksamkeit  verdienenden,  Erscheinungen  id 
dem  Umfahge   det  auf'  einzeln  Wanderungen  abgehan— 
delten   Hauptmomente ,   ünd  zwar  a.  von  protestanti— 
sehen  Missionsgesellschafteh  und  ihrer  Einwirkung  i.  attf 
Länder—  und  Völkerkunde  im  Ganzen  und  Einzelnen,  2* 
eüf  Beförderung  der  bibL  Kritik  A.  U.  Ft.  Test.,  3.  Be- 
lebung des  Studiums  der  asiatischen  Sprachen  (voYtieirilicTi 
durch  die  Bibeltibetsetzungen),  b.  S.  CJXXXII.  Von  Verein 
neu  zür  Bekehrüng  det  Juden,  c.  5.  CXXXVI.  den  heue- 
eten  Versuchen  zur"  Veredlung  des  Jlldenthunis ,  d.  S4 
CXLV.  Uebergang  zür  Rabbinischen  Literatur  mit  Eiii- 
schluss  des  Jüdisch  ^Deutschen,  e.  S.  CXL1X.  asiatische 
Sprachkunde  (Schriften  übet  die  hebt. ,  chald. ,  syrisch., 
arabisch.,  äthiop.,  amhariSche,  persische,  türkische,  indi- 
sche (S.  GLXY1L),  tibetanische,  sinesische,  armenisch* 
Sprachen,  auch  vergleichende  SprachuhtersüchungeU),  f; 
8.  CLXXXIV.  asiatische  PaläograrJhie  (insbesondere  äsiat« 
Münz —  und  Inschrifteilkunde  (wo   besonders  ein  paar! 
Aufsätze  in  U.  F.  Kopp's  Bildern  und  Schriften  det  Vor-«- 
seit  1.  ü.  2.  B.  ausführlich  recehsitt  sind,  niit  einer  Ver— 
theidir»tin2  Tychsens  ünd  des  Vfs.  feeeert  Hrn.  K.)« 
8.  CCXVH.  BaUdenkmälet  Asieris  mit  Eirischluss  der  Py**  s 
ramiden,   h.  S.  CCXX1V.  neueste  Untersuchungen  über 
die    altesteh  Religioris Vorstellungen  Asiens   (aer  Per^* 
«er ,  der  Indier  S.  CCXXXI.)  insbesondere ;  L  S.  CCXLüi  - 
übet  die  Verbindung  zwischen  altasiatischeü  und  alrgriecJL 
Mytholögieeh ;  k.  S.  CCLI1.  Verbindung  zwischen- altasia^ 
tischen  ünd  Uördischen  Mytlioldgieen  \  I.  S.  CCLIV.  ,Be-; 
Mehrungen  über  den  Einfluss  der  Araber  *  nach  Mubam-  , 
med  über  (auf)  die  Bildung  des  neueren  Europa;  Zületsf 
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sind  noch  5.  CCLIX.  die  neuern  deutschen  Nachbildun- 
gen morgenländiacher  Poesien  aufgeführt  und  die  Anwen- 
dung asiatischer  Studien  auf  die  Bibelerklärun«»  und  in 
einer  Nachschrift  sind  auch  S.  CCLXV1.  einige  neuere 
Schriften  des  Hrn.  Coli.  R.  Frähn  zu  St  Petersburg  nach- 
getragen. Auch  über  diese,  im  Jul.  u.  Sept.  1822  un- 
terzeichnet« historisch  -  literar.  Einleitung  ( wie  sie  S. 
CCDCXIll.  genannt  wird  )  die  bei  Gelegenheit  der  ange- 
führten (Schriften  mehrere  eigne  Bemerkungen  vortragt 
ist  ein  ausführliches  Register  beigefügt. 

* 

Akademische  Schriften. 

Denkschrift  des  homiletischen  und  katechetischen 
Seminariutn  der  Universität  zu  Jena  vom  Jahre  I823  un- 
ter Autorität  der  iheolog.  Facultät,  herausgegeben  von 
Dr.  Heinr.  A  ugust  Schott ,  Prof.  der  Theol.,  Direct.  des 
homilet.  Semin.  und  des  akad.  Gottesdienstes.  Jena,  Crö- 
ker'sche  Buchh.  1823.  100  S.  gr.  8.  8  Gr. 

Diesen  Jahrgang  dar  öfters  schon  mit  verdientem 
Lobe  erwähnten  Denkschriften  eröfnet  die  Predigt  des 
Herausg.  am  Reform.  Feste  J822,  welche  nach  Anleitung 
von  I  Thessal.  5,  19.  20.  21.  den  grossen,  alle  wahren 
Bekenner  des  reinen  und  geläuterten  Christenthums  erhe- 
benden, Gedanken  ausführt:  Die  höhere  Natur  des  Men- 
schen verbürgt  uns  den  Triumph  der  evangel.  Kirche 
Christi.  Denn  es  liegt  in  unsrer  höhern  menschl.  Natur, 
im  Geiste  des  menschl.  Geschlechts  1 .  ein  unverkennba- 
res ,  lebendiges  Verlangen  nach  der  Wahrheit,  2.  ein  un- 
vertilgbares  Streben  nach  geistiger  Freiheit ,  nach  der 
Unabhängigkeit  von  menschlichem  Ansehen  in  den  höch- 
sten Angelegenheiten  des  Denkens  und  des  Glaubens ,  3. 
ein  Verlangen  fortzuschreiten  und  vollkommener  zu  wer- 
den. Mit  ächter  Begeisterung  hat  der  Vf.  für  den  Sieg 
der  Wahrheit  über  alle  Gefahren  gesprochen.  Von  S.  23 
an  sind  Nachrichten  über  das  doppelte  Seminariutn  ge- 
geben, welche  die  unermüdete  Thätigkeit  der  Vorsteher 
und  den  Eifer  der  Theilnehmer  (unter  denen  viele  Ex— 
spectanten  sind)  beurkunden.  Herr  Superint.  Schwabe 
hat  neuerlich  ein  ziemlich  befangenes  Verdammungsur- 
theil  über  akademische,  homiletische  und  katechetische  Se— 
minarien  ausgesprochen.  Wir  würden  uns  darüber  wun- 
dern, wenn  man  nicht  an  Paradoxien  gewöhnt  wäre. 
Gründlich  hat  Hr.  S.  den  Gegner  abgewiesen  und  sehr 
viel  Wahres  und  Gutes  über  die  katechet.  und  homilet. 
Allg.  Rtp.  1823.  Bd.  III.  St.  5.  B  b 
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Uebungen  auf  Universitäten,  wo  es  keine  titueilige  Bil- 
dung gibt gesagt.  S.  $6  ist  des  Hrn.  D.-  lianz  bei  der 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  gesprochene  Altarrede  abge- 
druckt^ welche  die  Nothweodigkeit  der  Gelehrsamkeit 
und  wissenschaiVl.  Bildung  iür  den  cbristl;  Lehrer  -  und 
Prediger- Stand ,  wie  er  itzt  beschallen  seyn  muss,  dar» 
thut.  Seine  Rede  bei  der  Preisvertheilung  beklagt  es, 
dess  -nur  zwei  Mitglieder  der  Seminarien  sieh  um  Erlan- 
gung des  homiletischen  und  nur  Einer  nm  den  katedie- 

*  tischen  Preis  beworben  haben  nnd  beturtheüt  die  exoge-» 
reichten  Schriften.  Beide  Schriften,  welche  den  Preis  er- 
halten haben ,  rühren  von  Hrn.  Joh.  Frießr.  Wohlfahrt 
aus '  Wünschensuhl  her,  sowohl  die  Homilie  über  die 
Vermischung  der  Guten  und  Bösen  in  ihrem  Ursprung, 
Fortgange,  Zwecke  und  Ende,  nach  Matth.  13,  24  —  30. 
und  36  —43.,  eis  die  Katechisation  über  das  Gleichnis* 
vom  Unkraut  und  Weizen  auf  Einem  Acker.  In  ma- 
enis  voluisse  sat  est:  mit  diesem  Aussprache  hatte  Hr.  D. 

/  Danz  seine  Rede  begonnen.  Noch  vor  diesen  PreisschriP? 
tan  steht  des  Hrn.  Kirche».  Dr.  Schott,  Altarrede  bei 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  am  Sonnt.  Laiare  1823  die 
■ich  sn  eine  von  ihm  unmittelbar  vorher  gehaltene  Pre- 
digt über  die  Worte:  Der  Buchstabe  tödtet,  aber  der 
Geist  macht  lebendig;  oder:  über  den  Glauben  des 'Buch- 
stabens nnd  den  Buchstaben  des  Geistes;  anschliesst. 

Felicitas  Aeaäemiae  Jenen  sis.  Carmen  in  panegyri 
acad.  d.  VL  Sept.  1823.  recitatum  ab  Henr.  Car.  Ahr. 
Eichstadio,  Eloq.  et  Poes.  P.  P.  O.  etc.  Jenae,  in  Uhr. 
Croecker.    29  S.  in  4. 

Die  Versammlung,  in  welcher  die  Preise  vertheilt  und 
die  neuen  Preisfragen  fürs  nächste  Jahr  bekannt  gemacht 
wurden,  war  am  6.  Sept.  gehalten  worden.  Nach  der 
neuem  Verfassung  sollten  die  Preise  nach  vorher  gehel te- 
uer Rede  und  in  einem  Programm  die  neuen  Aufgaben 
angezeigt  werden.  Verschiedene  wohl  ausgeführte  Ursa- 
chen bewogen  den  Hrn.  Geh.  Hohr.  E.  ein  Gedicht  vor- 
zulesen, und,  da  sein  Abdruck  gewünscht  wurde,  es 
mit  einigen  erläuternden  Anmerkungen  begleitet,  statt 
des  Programms  herauszugeben,  was  gewiss  auch  auswär- 
tigen Lesern  um  so  angenehmer  seyn  wird,  je  aeltnet 
ihnen  solche  lateinische  Oden  vor  die  Augen  treten. 
Wohl  aber  werden  sie  mit  ihm  beklagen,  dass  gerade  in 
-dieser  Zeit  die  Universität  Jena  einen  thätigen  Lehrer, 
der  Verlasser  einen  seltnen  und  bewährten  Freund,  den 
Hohr.  n.  Prol.  der  Physik  und  Math.  Joh.  Heinr.  Voigt, 
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durch  unerwartet  schnellen  Tod  am  6.  Sept.  verlor,  was 
auf  da«  tiefiühlende  Gemiith  des  Freundes  einen  schmerz- 
lichen Eindruck  machen  musste.  Ueber  das  Gedicht  selbst 
macht  der  V£  folgende  Bemerkung:  «Quem  carmini  ti- 
talum  praeacripsi,  ex  ipsa  matena  natum  ,  si  quis  forte 
aut  hi»  teroponbus  aut  meis  certe  rationibus  parum  con- 
venire  iudicet ,  sciat,  pru  dentis  esse,  sie  uti  praesen- 
tibus,  ut  simul  reminiscatur  praeteiitorum ,  nec  publicam 
Academiae  felicitatem  dissimulandam  esse  ei,  qui  totademp- 
tas  sibi  pristinae  lelicitatis  ac  Jaetitiae  caussas  privatim 
doleat.c  Wir  theilen  nur  die  ersten  drei  Strophen  der 
schönen,  36  Strophen  enthaltenden,  Ode  mit: 

Dum  barbarorum  Vasta  fnroriboi 
Antiqua  seuVs  <ii  aiu --  num  yemit 
Tptoaiurqur  uret  s  ruinis 

Thannopylaequu  cruore  «qualmt ; 

Ac  dnm  snorum  hei  sanguiue  civitim 
Instante  Gallo,  fumut  lberia, 
Nec  ccssat  atrnci  flugello 
Hesperium  stiinulurc  EoVO : 

Beata  nobis  otia  duecre, 
Litarc  docto  Caatalidtun  choro, 
Et  bu/bito  Apoll inari 

Contimit   cxJiilaiaie  raeiitca. 

Zum  4.  V.  wird  wegen  der,  gegen  eine  von  Caisford 
zum  Hephästion  S.  209  IT.  und  Hermann  Elem.  doctr. 
metr.  p.  65  aufgestellte  Regel,  kurz  gebrauchte  letzte  $yl- 
be  von  cruore  vor  sq.  auf  die  entgegengesetzen  Beispiele 

Srovocirt,  die  Bosch  in  der  Vorr.  zu  seinen  Gedichten  S. 
[.ff.  aus  den  Cla.ssikern  gesammlet  hat.  Uebngens  gibt 
es  in  dem  Gedicht  viele  Erinnerungen  an  vorige  Zeiten 
und  Gelehrte,  aber  auch  an  den  tyrannus  (ein  grober 
Verstoss  gegen  den  Geschmack  unsier  Zeitschriltler .'),  bei 
dem  eine  Deputation  der  Univ.  Jena  im  Apr.  j 8 1 3  Au- 
dienz hatte;  is  (heisst  es  in  der  Note)  erat  eius  vultns, 
gestus,  serrno  (er  ist  den  Leipziger  Professoren  auch  ein 
paar  Monate  später  bekannt  gewoiden)  quo  appareret,  al- 
t«  Diente  adhuc  repostum  esse  odium  etc.  —  Es  war 
übrigens  das  erstemal,  dass  am  6.  Sept.  Preise  .erlJieilt 
wurden.  Auf  die  theol.  Preisfrage  über  den  I'aulin.  Ue- 
gnff  der  Prädestination  war  keine  Beautwortun"  ein"e— 
■un ,  doch  hat  ein  hoilhungsvoller  Studirender  diese 
fthüerie  zum  Gegenstand  einer  spater  auf  andere  Veran- 
lassung abgefassten  Probeschrilt  gewihlt.  Die  medicini- 
«che  und  die  philologische  Preising«  blieben  auch  unbe- 

B  b  2 


88     Nachr.  v.  Universitäten,   a.  Leipziger. 


antwortet,  und  nur  auf  die  juristisch«  und  mathematische 

■waren  lauf  jede  zwei  Schriften  eingegangen.  Von  den 
jurist.  war  die  eine  zu  .spät  eingegangen,  die  andere  konnte 
nur  den  zweiten  Preis  erhalten  Die  rnathemat.  Preisschrift 
hat  Hrn.  Andr.  Jacobi  aus  Gotha,  Stud  phil.  et  math. 
zum  Vfr.  Leber  die  zu  geringe  Theilnahme  wird  ge- 
klagt. Sollte  es  aber  nicht  Studirenden ,  während  sie 
zahlreiche  Verlesungen  zu  besuchen  haben,  an  Zeit  man- 
geln, preiswürdige  Schriften  auszuarbeiten?  Sollte  es  nicht 
mehrern  zu  schwer  lallen,  Aufgaben  zu  bearbeiten,  die 
•wohl  Candidaten  genug  beschäftigen  möchten?  Derglei- 
chen sind  dem  lief,  auch  unter  den  neuen  Aufgaben  vor- 
gekommen. 

*    •  — 

Nachrichten  von  Universitäten,    a.  Leip- 
ziger. 

Am  6.  Sept.,  dem  Gedachtnisstage  des  Todes  des 
verewigten  Oberhofpred.  D.  Reinhard ,  versammlete  sich 
die  zur  Ueinhardischen  Stiftung  homiletischer  Preise  be- 
stimmte Gesellschalt,  bestehend  aus  zwei  ord.  Professoren 
der  Theol. ,  Hrn.  Domh.  D.  Tzschirnst  und  Hrn.  Canon. 
D.  Winzer,  zwei  Mitgliedern  des  Madtmagistrats ,  Hrn. 
Bürgermeister  Hofr.  D.  Sickel  und  Hrn.  Cons.  Ass.  D. 
Dürrien  und  einem  Professor  der  philos.  Fac.  Hrn.  Hofr. 
Beck,  bei  Letzterem.  Von  den  sechs  über  1  Kor.  3,  15. 
eingegangenen  Predigten  erhielt  die  mit  dem  Motto  jSXt- 
ttetb  il  x  r.  X.  versehene  Predigt  des  Hrn.  M.Fried.  Grimm 
jfitst  in  Oberlohsa)  den  ersten  Preis,  die  mit  dem  Motto: 
Wandelt  wie  die  Kinder  etc.  des  Herrn  M.  Ferdinand 
Florens  Heck  in  Leipzig  den  zweiten,  die  mit  dem  Mot- 
to :  Halte ,  was  du  hast  etc.  des  Hrn.  Hermann  v.  Weiss 
den  dritten. 

An  demselben  Tage  vertheidigte  Herr  M.  Gusfcc 
Theodor  Fec/uier,  Med.  Bacc.  um  die  Rechte  eines  Ma- 
gistri  legentis  (Privatdocenten  in  der  philösoph.  Facult.it) 
zu  erhalten,  mit  seinem  Bespondenten  Hrn.  Drobisch 
seine  Dissertation:  Praeinissae  ad  theoriam  Organismi  ge— 
neralem  Specimen  I.  (  b.  Staritz ,  24  S.  in  4.  )  Die  ein- 
zelnen Capitel  dieser  Schritt  handeln:  g,  de  complexu  et 
ambitu,  2.  de  qualitate  et  quantitate,  3.  de  forma  in  ge— 
nere,  4.  de  forma  qualitatis  et  quantitatis,  5.  definitioncs 
(die  auf  das  folgende  specimen  sich  beziehen )  et  exen: 
pla.    Der  Vortrag  ist  aphoristisch,  wie  folgendes  Beispiel 
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zeigt:  „Vnitatem  (Einheit)  definio,  qubd  et  quatenus  (ali- 
quid) ex  nexu  pluritatis  (einer  Vielheit)  eflicitur. 

b)  Auswärtige. 

Aui  3er  Univers.  Königsberg  wurde  am  27.  Sept. 
(drm  Tage  der  neuen  Papst  -  Ernennung  in  Rom)  das 
Jubiläum  der  dort  vor  300  Jahren  eingeführten  Kirchen- 
reformation  geleiert ,  wobei  df  r  theol.  Decan  ,  Hr.  Prof. 
Dr.  Hahn,  eine  latein.  Rede  hielt.  Das  Festprogramm 
schrieb  Hr.  Prof.  Rhesa  über  das  Lehen  des  Dr.  Briss— 
mann  von  Cottbus,  der  27.  Sept.  15 27.  die  erste  evan- 
gel.  Predigt  in  der  Domkirche  hielt. 

Zur  Feier  des  Geburtstags  des  Kfinigs  von  Treussen 
j.  Aug.  auf  der  Univ.  zu  Bonn  hat  Hr  Prof.  Mever 
mit  dem  Programm  eingeladen :  de  arteriarum  regenera— 
tione.  Auch  wurden  die  Preise  für  die  Beantwortungen 
von  6  Preisfragen  den  Studirenden  ertheilt  und  neue 
Preisfragen  bekannt  .gemacht. 

In  Neuyork  blüht,  unter  den  nordameric.  Universi- 
tätsanstalten ,  vornämlich  ein  medicinisch -chirurgisches 
CollegiuiD ,  in  welchem  die  Zöglinge  blos  für  den  ersten 
Curs  5  Dollars  entrichten,  Vorlesungen  über  alle  medic. 
Wissenschaften  und  deren  Hüllswissenschaften ,  unter- 
stützt durch  eine  Bibliothek,  ein  anatom.  Museum,  ein 
naturhistor  ,  mineralog.  und  physikal.  Cahinet  gehalten 
und  drei  Prüfungen  vor  Krthcilung  des  Doctorgrades  ange- 
stellt werden,  die  36  Dollars  kosten. 

Neue  Stiftungen. 

Zu  •  Hreslau  ist  eine  neue  chirurgische  Schule  er- 
richtet und  am  29.  Sept.  1X23.  eröffnet  worden.  Vor- 
steher derselben  ist  llr.  Dr.  u.  Prof.  IVerult,  und,  ausser 
ihm,  Lehrer:  die  Hrn.  Trof.  Benedict,  Andre««,  Otto  und 
Med.  R.  Hanke*;  aasserordenl).  Feiner  llr.  Dr.  Lichten- 
städt,  Repetitoren  Hr,  Dr.  Sein  ig  und  Hr.  Dr.  Wentzke; 
Hr.  Prof.  Dr.  Otto  hat  als  Programm  zur  Feierlichkeit 
bei  Grass ,  Barth  n.  Comp,  drucken  lassen  :  Einige  ge- 
schichtliche Erinnerungen  an  das  frühere  anatomische 
Studium  in  Schlesien ,  nebst  Beschreibung  und  Abbil- 
dung des  jetzigen  Kön.  Anatomie-Instituts,  und  auch 
des  Hrn.  Med.  Raths,  Trof.  Dr.  Wendt ,  Finweihung- 
Rede  ist  gedruckt  worden. 

In  der  Nachbarschalt  der  Städte  Berlin  und  Pots- 


5Q0    Todesfälle.  Beförder.  u.  Ehrenbezeigungen. 


dam  ist  am  so.  Äug.  eine  Gärtner  -  Lehranstalt  {in  j 
Abtheilungen  der  Züglinge)  and  Landsbaumschule  errich- 
tet worden. 

Todesfälle. 

Im  August  starb  xu  St.  Petersburg  der  6ojähri£e 
Abbe  Lemery  ,  Buoneparte's  Lehrer  in  der  Mathematik 

zu  Brienne. 

Am  7,  Sept.  zu  Grossdölzig  der  Pastor  und  Senior 
der  Ditices  Pegau,  G.  C.  F.  Dümnjfcr,  im  80.  J.  d.  A. 

Am  8.  Septbr,  zu  Unterrodach  im  Mainkreise  der 
Pfarrer,  Johann  Albert  Ammony  im  34.  J.  d.  A. 

Am  Ii.  Sept.  zu  Leipzig  der  franz.  Prediger  bei 
daaiger  reform.  Gemeine  und  Lector  der  Iranz.  Sprache 
an  der  Univers.,  Johann  Ludtv.  Alexander  Dumas, 
im  68sten  J.  d.  Alt.  geb.  zu  Utrecht  13.  Febr.  1755. 

Am  16.  Sept.  zn  Paria  La  i  Ward  d'Avigny,  königf. 
Theatercensor  und  Verfasser  des  Trauerspiels :  Jeanno 
cTAro  a  Rouen. 

Der  Componist  Steibelt  ist  im  Sept.  zu  St«  Peters- 
burg gestorben. 

Nekrolog  des  am  17.  Jan.  d.  J.  zu  Hanover  verstorb. 
Geh.  Cabinetsraths,  August  Wilhelm  Rehberg  (geb.  13. 
Jan.  I7570»  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  318,  wo  auch 
nach  seiner  Angabe  angezeigt  ist,  dass  die  ihm  beige- 
legte Appellation  an  den  gesunden  Menschenverstand 
nicht  von  ihm ,  die  anonymen  Observations  pour  servir 
u  Phistoire  des  annees  1805.  1806,  et  7.  (Fr.  f.  1808. 
von  ihm  herrühren. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  Herrn  Professoren  zu  Erlangen  ,  Dr.  Gründler 
und  Dr.  Heller  sind  zu  Kon.  Baierischen  Hofrathen  er- 
nannt worden.  » 

Der  Grossherzog  von  Hessen  -  Darmstadt  hat  dem 
Prof.  der  Rechtswissenschaft  zu  Glessen,  Hrn.  Dr.  .Stic  kr  l, 
welcher  den  Process  des  Grossherz.  Hessen  gegen  Nassau 
beim  Ob.  Appell.  Gericht  zu  Münster  gewonnen  hat, 
SOOO  11.  Gratilication  bewilligt. 

Der  Hr.  Geh.  Rath  und  Chef  des  Justizdepart.  zn 
Hannover  Dr.  Rumann  ist  Abt  des  Klosters  Bursfelde 
geworden. 

Herr  Dr.  Pfeil schifter  hat  vom  Könige  von  Preussen, 
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auf  Einsendung  seiner  Zeitschrift:  Der  Staatsmann ,  eine 
grosse  goldne  Medaille,  nebst  huldv.  Schreiben,  erhalten. 

Der  Patriarch  von  Venedig  und  Primas  von  Dal- 
matien  ,  Hr.  Ijadisl.  von  Pyrktr,  ist  Ehrenmitglied  des 
Münchner  Akad.  der  Wissensch,  geworden. 

Der  bisher.  Generaladministrator  des  Bisthums  zu 
Breslau ,  Hr.  Schimoni  von  Schimonsky  (Bischof  von 
Leros)  ,  ist  zum  Bischof  von  Breslau  gewählt  worden. 

Der  rweite  Director  des  Kreis-  und  Stadtgerichts 
zu  Augsburg,  Hr.  J.  P,  Siramp] er ,  leierte  am  24.  Sept. 
sein  5oj.ihr.  Dienst- Jubiläum  und  -erhielt  vom  Könige 
von  Baiern  die  goldne  Denkmünze  nebst  einem  huld- 
vollen Schreiben. 

Bei  der  Amtsjubelfeier  des  Pastor  Hrn.  Sieget  zu 
Grasten  und  Almsdorf  in  der  Diöces  Ereiburg  am  28. 
Sept. ,  der  vom  Könige  von  Preussen  das  Ehrenzeichen 
erster  Classe  erhalten  hat,  wünschte  demselben  im  Na- 
men sämmtlicher  Prediger  der  Diöces  Glück  Hr.  M.  Zei— 
gtrmunn  in  Burgscheidungen  mit  einer  lat.  Abb.  über 
die  Sendung  der  Jünger  Johannis  an  Jesus. 

Herr  Prof.  inr.  Dr.  Folck  zu  Kiel  hat  den  Ruf  als 
Oberappell.  Gerichts -'Rath  der  4  freien  Städte  Deutsch- 
lands zu  Lübeck  erhalten  und  angenommen. 

Bei  der  Reform.  — Jubelfeier  zu  Königsberg  am  27. 
Sept.  sind  von  der  dasigen  theol.  Facultät  zu  Doctoren 
promovirt  worden  Hr.  Prof.  Olshausen  und  Hr.  Superin- 
tendent Wald)  und  haben  das  theol.  Doctordiplom  er- 
halten die  Herren  General -Superintendent  Hrtscius  zu 
Frankfurt  an  der  Oder,  Consist.  Rath  Gernhard  zu  Dan- 
xig ,  Profess.  Jllgen  in  Leipzig. 

Herr  Professor  Finn  Magnussen  zu  Kopenhagen  ist 
dem  Geh.  Can/.lei  -  Archivar,  Etatsrath  Thorkelin  als  Ad 
junct  beigegeben. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Ueber  die  Verhältnisse  der  katholischen  Kirchen  und 
Schulen  der  gTOSsh.  Sachs  -Weimar.  Lande  hat  der  Gross- 
herzog am  27.  Oct.  mit  Znstimmung  der  Landstände  ein 
neues  Gesetz  gegeben ,  wodurch  alle  etwa  entstandene 
Besorgnisse  beseitigt,  die  Proselyten-Macherei  aufs  strengste 
und  mit  Androhung  von  Gefangnissstrafe  verboten,  auch 
über  die  gemischten  Ehen  und  die  Trauungen  dabei  weise 
Verfügungen  getroffen  und  die  landesherrl.  Rechte  auch 
in  Ansehung  p«>pstL  u.  bischöfl.  Anordnungen  gesichert  sind. 


%t\n     i  Israelitische  Culturan stalten." 

.    Dtie  II  Sphwä>mer  i»  WildensprooK  Cmrtöii  Zä- 
rieh,  welche  sogar  einen  Menschen  ans  Kret 
gen  hatten ,   sind  an  längerer  oder  kürzerer 
strafe  Veurtheilt  worden. 

Die  Gebräuche  un£  Feierlichkeiten,  welche 
dem  Todte  des  Papstes,  während  der  Erledigung 
päpstlichen  Stuhls  und  bei  der  Wahl  und  Krönung  des 
Papstes  statt  finden ,  sind,  in  der  Bei  Inge,  zur  Allgemein* 
Zeitung,  3t-  15$*  157*  beschrieben«  Des  Hrn.  G.  L.  H*» 
Sievern  .  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  .der  Beschreibung  v 
der  f  eierlichkeiten,  dea  Conclave  stehen  in  der  Beil.  zur 
Allg.  Zeit.  Nr.  173.  Paa..CardinaJscollegium  bestand 
dem  Tode  Tins  Vit  aus  53  Mitgliedern,  6  Cardina 
jehtffen,  36  Cardinalspresbyters  und  Cardinaldiakonen. 

Im  Depart.  der  Charente  ist  ein  katholischer  Priester 
Cadiot  zur  protestant,  Kirche  übergetreten  und  hat  die 
Gründe  dazu  in  einem  Sohreiben  an.  seine  ehemal.  Pferr- 
kinder  am  10.  Aog#  bekannt  gemacht. 

Ein  kathol.  Geistlicher  aus  Beiern  bat  (nach  dam 
Journal  du  Commerce)  in  Koburg  das  protestant.  Glau- 
bensbekenntnis* angenommen ,  00  ihm  gleich  bekannt 
gemacht  worden  war,  .dass  er  auf  Unterstützung  nicht 
rechnen  dürfe» 

Am  38.  Sept.  wurde  der  Cardinal- Priester  des  Ti- 
tels di  S.  Maria  dl  Trastevere,  seit  dem  g.  Marz  Ig>6\ 
Cardinal,  Annibah  dtüa  Gtnga  (geb.  ta.  Aug.  1760«  auf 
dem  Schlots  della  Gange*  zwischen  dem  Herz.  Urbino  * 
zmd  der  Anco ni tan.  Mark)  ein.  gelehrter,  in  Geschäften 
geübter,  in  Sitten  tadelloser  Mann,  der  7  Jahre  in 
bürg  als  phpstl.  Nuncius  gewesen  ist,  zum  Papste 
Wählt ,  und  nahm  den  Namen  Leo  XII.  an. 

Der  Camaldulenser  -  Orden  hat  den  Cardinal 
zu  seinem  General  gewählt. 

Papst  Pius  VII.  hat  seine  Bibliothejt  dem  Benedio- 
tiner -Kloster  zu  Cesena  vermacht. 

Im  liefländisch.  Gouvernement  betragt  die  Zahl  der 
Mitglieder  der  Brüdergemeinde  (die  181 7.  4I00O  waren} 
jetzt  schon  34>57l  mir? a 1 5  Bethäusern. 

m  1 

Israelitische  Culturanstalten.  , 

Der  Oberrath  der  Israelit.  Landgemeinde  im  Gross- 
herz.  Baden  hat  festgesetzt,  dass  künftig  kein  israeHt. 
Theolog  unter  die  Zajil  der  Babbinats-Candidaten  auf- 
gekommen  werden  .  soll :  (  foich  wenn  er  die 
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Weihe,  erhalten  hat),  bevor  er  nicht  eine  deutsche  Pre- 
digt in  der  Synagoge  gehalten.  Die  erste  solche  Probe- 
prediet  hielt  am    I.  Oct.  Jakob  Etllingtr  aus  Karlsruhe« 

Die  französischen  angesehenen  Judenfamilien  machen 
grosse  Anstrengungen  ,  um  die  moralische  Wiedergeburt 
ihrer  Glaubensgenossen  zu  bewirken  ;  die  israelit.  Consi- 
storien  und  Ausschüsse  sollen  wieder  hergestellt  werden. 

Der  Prediger  und  Lehrer  des  israelitischen  deutschen 
Tempelvereins  zu  Karlsruhe,  Dr.  Wolff,  hat  schnell 
dem  neuen  Cultus  entsagt,  sich  zur  rabbinischen  Syna- 
goge zurückgewendet  und  eine  Anstellung  bei  der  jüdi- 
schen Gemeine  zu  Mannheim  angenommen. 

M 

•  »»•«      'I  •,.<••  •  ' 

Schillnachrichten. 

Hr.  Prof.  'Hanhart  zu  Basel  hat  am  z6.  Mai  «in 
Gymnasial- Programm  geschrieben:  Was  die  Hauslehrer, 
thun  und  nicht  thun  sollen,  um  den  Schülern,  welche 
die  tiflentl.  Lehranstalten  besuchen,  nachzuhelfen.  (Sie 
sollen  mit  ihnen  wiederholen,  nicht  aber  sie  auf  die  Iii- 
fentl.  Lehranstalten  vorbereiten.)  Ein  Auszug  steht  im 
Morgenbl.  St   I80.  181. 

Der  zu  Cottbus  im  Sommer  1823.  verstorbene  Buch- 
halter, Johann  Gottlob  Schüler,  hat  das  Gymnasium  zu 
Sorau  zum  Erben  seines  auf  33,118  Rthlr.  angegebenen 
Vermögens  eingesetzt;  die  Hallte  der  Zinsen  soll  sur 
Verbesserung  des  Gehalts  der  Lehrer,  die  andere  zu  an- 
dern Bedürfnissen  der  Schule  verwandt  werden. 

Am  17.  Jnl.  wurde  in  Hamburg  der  bisherige  Pri- 
vatdocent  in  Berlin,  Hr.  Dr.  Franz  Wolf  gang  Ullrich, 
•1s  Professor  des  Johanneunis  eingeführt.  Hr.  Director 
Dr.  Gurlitt  sprach  von  den  gegenseitigen  Pflichten  4er 
Lehrer  und  Schüler  an  Gymnasien  und  Hr.  Ullrich  von 
dem  nothwendigen  Krforderniss  des  Studiums  der  Allen 
nnd  ihrer  ausgebildeten  Sprachen  auf  Schulen  als  dem 
besten  Mittel  der  Jugendbildung. 

Bücherverbote  und  G  nsurangelegcnheiten. 

In  Baiern  ist  die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Tzschirner: 
Die  Rückkehr  kathol.  Christen  im  Grossherz.  Baden  211m 
evangel.  Christenthum  »wegen  der  in  die  Darstellung 
und  Beurtheilung  der  erzählten  Thatsachen  eingewebten 
herabwürdigenden  Bemerkungen  gegen  die  Dogmen  und 
Einrichtungen  der  kathol.  Kirche«  conliscirt  worden. 


5o4  Literarische  Nachrichten 

Im  Kanton  Aargau  ist  nun  die  Pressfreiheit  «ach 

.hränkt  und  die  Aufsieht  titer  die  im  Kanton  erschei- 


nenden Leitungen,  Zeit-  und  Flugschrilten  der 
tischen  Commission  übertrafen. 

Im  Kön.  Beiern  ist  auf  Antrag  des  Kirchenraths  eine 
Schrift  de»  Hrn.  Dr.  Stephani  über  die  constkutiven 
Grundsätze  der  protestant.  Kirche,  aus  den  Symbol.  Bn- 
chern  gezogen,  mit  Beschlag  belegt  worden  und  der  Kon. 
Staatsrath  hat  die  Wegnahme  derselben  bestätigt.  Hr.  D. 
Stephani  hat  um  Mittheilung  der  Krkenntnissgriinde  gebeten. 

Die  in  der  Vereins- Buchhandlung  zu  Berlin  heraus- 
gekommenen und.  mit  Kön.  Preuss.  Censur  gedruckten 
Bücher;  Othar  von  Bretagne  und  Bergmanns  Thal;  und 
£  rzählungen ,  die  Manchem ,  schon  gefielen ;  sind  in  dem 
Oester  reichischen  verboten  worden. 

r\i  Der  6*te  und  7te  Band  des  Recueil  des  pieces  au- 
thentiques  sur  le  Captif  de  Saint -i Helene  sind  mit  Be- 
schlag belegt  gewesen,  weil  sie  des  Baron  Fleury  de 
Chabonlon  Memoires  enthalten ,  nunmehr  aber  doch  aus- 
gegeben.   Das  Ganze  soll  aus  Ii  Bänden  bestehen« 

Von  einer  frechen,  den  König  von  Frankr.  beleidi- 
genden, zum  Aufruhr  auffordernden  Zeitschrift:  Journal 
national,  in  Paris  heimlich  gedruckt,  and  fünf  Nnmern 
erschienen  und  weggenommen  worden,  drei  in  der  Woh- 
nung eines  Dort,  der  Medicin ,  Lamothe. 

Der  7te  und  8te  Band  der  Stunden  der  Andacht  ist 
int  ganzen  russischen  Reiche  verboten,  als  den  Sitten  und 
di>m  Wohle  der  Staaten  gefährlich. 

Der  Canton  Genf  hat  die  Pressfreiheit  für  ein  Jahr 
ausgehoben  und  die  Gensur  der  Zeitblätter  eingeführt»' » r 
In  Rom  sind  Ig  literer.  Producte  verboten  werden, 
der  Essai  sur  la  puissaace  tempore  He  des  Papes 
die  Aforismos  politicos  von  Llorente. 
Dem  Hrn.  Appel.  Rath  Rive  zu  Cölln  ist  die  an- 
gekündigte Herausgabe  einer  Schrift  über  den  Fonk'schen 
Process,  worin  er  die  Kim.  Cabinets-Ordre  dnreh  getane 
Darstellung  des  Processes  rechtfertigen  wollte,  untersagt 
W< »rden  ,  weil  es  unschicklich  sey ,  dass  Jemand ,  der  als 
Richter  in  einem  Procese  mitgewirkt  habe,  nach  dessen 
Entscheidung,  seine  Meinung  über  denselben  als  Schritt- 
StuUer  Öffentlich  abgebe. 

t 

a  _ 

Literarische  Nachrichten. 

Die  unter  dem  Namen  des  Hrn.  Le  Clerc  de  Sepp- 


» 
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Ausländische  Literatur«  a)  Englische.  3jÄ 

Chene*  ehemals  erschienene  Uehersetzutrg  von  Gibbon*« 
Geschichte  des  Verfalls  und  Unterganges  des  Rom.  Reichs, 
rührt ,  neuem  Nachrichten  zu  folge ,  vom  Könige  Ludwig 
XV.  her, 

Hr.  Arnattld9  der  Sohn,  hat  für  sein  Trauerspiel, 
Tienre  de  Portugal,  dessen  Stoff  aüs  der  schönen  Episode, 
Ines  de  Castro,  in  der  Lusiade  genommen  ist,  von  dem 
Bochh.  Barba  7000  Fr.  erhalten  und  der  Abdruck  wird 
um  so  begieriger  geltauft,  weil  die  Theatercensur  mehrere 
Stellen  für  die  Aufführung  gestrichen  hat,  die  im  Druck 
stehen  geblieben  sind. 

Hr.  Hofr.  Heeren  hat  einen  Zusatz  zu  (dem  von 
ihm  herausgegebenen)  Heyne's  Leben  ,  dessen  Ruf  zur*  , 
Stelle  eines  Oberbibliothekars  in  Dresden  betreffend  (zur 
Berichtigung  einiger  Angaben  in  Ebert's  Beschreibung 
der  Dresdner  Bibliothek)  im  Morgenbl.  St.  235.  236.  S. 
9?8  ff.  bekannt  gemacht  und  einige  wichtige  sich  darauf 
beziehende  Briefe  mitgetheilt. 

Ueber  den  schlechten  und  durch  Druckfehler  veran- 
stalteten ,  von  J.  Noah  Enaiin  in  Reutlingen  gemachten/ 
IVachdruck  von  des  Hrn.  Prof.  Rost  deutsch-griechischem 
Wörterbuche  s.  Allgem.  Anz.  d.  Deutsch.  N.  250.  S. 
2853.  Ein  merkwürdiges  Beispiel  an*  Empfehlung  des 
Nachdrucks! 

♦  •       «  - 

Ausländische  Literatur,  a)  Englische. 

Der  Baronet  Sir  Egerton  Brydges  hat  1822.  drei  Lie- 
ferungen von ;  Res  litterariae :  biographical  and  critical 
herausgegeben,  die  erste  zu  Neapel  (295  S.)  bei  Beren— 
ger,  die  2te  zu  Rom  b«  Bonrliä  18 1  S, ,  die  3te  zu  Genf 
b.  Fick  XLVll. ,  543  S«  in  wenigen  Exemplaren.  Sie 
gehen  vornemlich  die  ital.  Literatur  und  die  ital.  Dich- 
tet an,"  in  der  ersten  den  Petrarca,  dessen  Selbstbiogra- 
phie mitgetheilt  ist,  in.  der  3ten  von  Dante's  Werken 
and  deren  Ausgaben;  in  der  2ten  und  $ten  über  die 
Troubadours  und  die  Cours  d'amour ,  im  3ten  auch  über 
die  Literargeschichte  von  Genf. 

Der  nunmehrige  Capitain  Franklin  hat  eine  ce-* 
naue  Beschreibung  seiner  mühseligen  und  gefahrvollen 
Landreise,  die  er  auf  Veranstaltung  der  englischen 
Regierung  unternahm  um  die  Lage  der  Mündung  des  * 
Kupferflusses  und  die  Richtung  der  Küste  des  Polar-* 
östlich  von  jener  zu  untersuchen  unternommen, 

- 

v  •  » 
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596  b)  *  VauzoawclM:. 

herausgegeben :  a  Narrative  of  a  Journey  to  the  shores  of 
the  Polar  Sea  in  the  years  1 8 1 9  *  1820,  1821  and  1822. 
With  an  appendix  on  various  subiects  relating  to  »cience 

and  natural  history.  Lond.  I823.  768  S.  in  4.  mit 
treulichen  Iwipfern.  Sie  ist  reich  an  neuen  die  Erd- 
kunde erweiternden  Nachrichten. 

Reliquiae  Diluvianae;  or  Observations  on  the  Orga- 
nic  Remains  contained  in  Caves,  Fissures  and  Diluvial 
Gravel  and  on  other  geological  Phaenomena ,  attesting 
the  action  ot  an  universal  Deluge.  By  the  Rev.  Wil- 
liam ßuckland,  Prol.  of  Mineralogy  and  Geology  in 
the  Univ.  of  Oxford.  London  Murray  in  4.  m.  »7  Kupf. 
eine  Sammlung  wichtiger  Entdeckungen. 

lllustrations  of  the  Anthor  of  Waverley ,  being  no- 
tices  and  Anecdotes  of  real  Characters,  Scenes,  Incidents, 
presumed  to  be  described  in  Iiis  Works.  Edinburgh  1823. 
j8.  werden  darin  die  Quellen  der  Romane  Waltet 

Scott's  nachgewiesen ,  geschichtl.  Bemerkungen  über  die 
von  ihm  geschilderten  Charaktere  eto.  gemacht.  Sie 
schliessen  mit  Kenilworth.  (Rob  Roy  soll  der  bekannte 
Macgregor  seyn.) 

b)  Franzusische. 

Les  Hermites  en  Trison  par  C.  Jouy  et  A.  Jey, 
pour  faire  suite  aux  observations  sur  les  moeurs  et  les 
usages  francais  au  commencement  du  XIX.  siede  etc.  etc. 
Paris  et  Londres  1823.  II.  Voll.  8. 

Die  beiden  VIT.  waren  ,  als  Herausgeber  der  Biogra- 
phie nouvelle  des  Contemporains ,  der  erste  wegen  des 
Artikels  l'rei es  I'aucher,  der  andere  wegen  des  Art.  Boyer- 
Fonfrede  zu  monatl.  Einsperrung  in  Ste  Pelagie  verar- 
theilt  worden.  Sie  theilen  liier  viele  kleine  Aufsatze  in- 
teressanten Inhalts,  vornemlich  Nachrichten  über  ihr  Ge- 
fängnis* und  über  andere,  mit  und  das  Werk  schliefst  sich 
an  frühere  Sittenschilderungen  des  Hrn.  Jay  (L'Hermite 
de  la  Chaussee  d'Antin,  L'Hermite  de  la  -Guiane,  L'H. 
en  Provence,  L'H.  ä  Londres  etc.)  an. 

Der  neueste  Hand  der  Cullection  des  Alemoires  des 
Contemporains  enthalt  die  Denkwürdigkeiten  au«  dem 
Leben  des  (seit  1 8 1 4.  Generallieut.  Claude  Antoine  Ga- 
briel) Herzog  von  Choiscul  -  Stainville  (geb.  1762.  der 
in  der  franz.  Revolutionszeit,  als  Anhänger  der  Bourbons 
and  vornemlich  seit  dem  Sclüflbruch,  den  er  an  der  franz» 
Küste  1795.  erlitt  als  er  mit  seinem  Corps  in  engl.  Dien- 


Digitized  by  Google 
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sten  nach  Ostindien  gehen  wollte,  in  mehrjährige*  Ge- 
fangenschaft grosse  Leiden  erduldet  hat  und  davon  und 
von  andern  Ereignissen  merkwürdige  Berichte  gibt. 

-  Lombard  de  Langres  hat  zwei  Theile  von  Memoire* 
relatifs  a  la.  Revolution  francaise  herausgegeben,  2te  Aus- 
gabe Par.  1823,  II.  voll,  die  viele  wichtige  Nachrichten 
über  Frankreich  und  Holland  enthalten,  aber  der  Vf. 
scheint  nicht  immer  glaubwürdig  und  zuverlässig  genug 
zu  seyn. 

Von  der  bändereichen  aber  wichtigen  Collect ion  des 
Memoire*  relatifs  k  la  Revolution  francaise  ist  die  Uta 
"Laeleruog  erschienen   in   zwei  Bänden  in   gr.  8.  'ent- 
haltend :    die "  Memoires    der   Marquise    de  Bonchamp 
(herausg.  von  der  Frau  von  Genslis)  und  die  der  Mar- 
qoise  de  Ja  Roche  Jacquelin ,  dann  den  ersten  Band  der  / 
sogenannten  Memoiren  über  die  Gefangnisse ,  worin  des1 
Monore  Riouffe  (geb.  1764.  gest.  18 13.)  Geschichte  eines 
Verhafteten  (seine  eigne),  des  J.  Faris  de  Lepinard  Lei- 
den eines  Gefangenen,  die  Gesch.  der  Einkerkerung  von  /v» 
Beaumarchais  und  die  Schilderung  der  Ereignisse  im  Ge-^- 
fängnissa  St.  Lazare,  (Tableau  histor.  de  la  Maisoii  La-  % 
xare)  dargestellt  sind  (über  alle  Vorstellung  gehende  Bei^-  * 
spiele  der  unvernünftigen  Schreckensregierung  (vom  Oct. 
1793  bis  27.  Jul.  1794.) 

Courtin  gibt  ein  Dicrionnaire  abrlgeV  des  seien  cesf 
des  lettres  et  des  arts  in  24  Banden  und  2  Kupferlief, 
heraus,  wovon  der  erste  Band  1823  zu  Paris  b.  Mongier 
erschienen  ist  (592  S.  8.).  Es  soll  sich  an  die  beiden 
grossen  franztfs.  Encyklopadien  auschliessen  nnd  Vorneh— 
lieh  die  Verdienste  der  Franzosen  um  Wissenschaften  und 
Künste  darstellen. 

DeT  Advocat  Vaudori  hat  ein  Droit  rural  francais 
in  2  BB.  in  8.  bei  Eymery  herausgegeben. 

Die  ans  dem  Engl,  übersetzte  Histoire  de  la  Perse 
(bei  Pillet  d.  alt.) -in  "4  starken  Octavbanden  ist  mit  An- 
merkungen von  Lanoles  und  einem  Wörterbuche  berei- 
chert und  kostet  25  Fr.  in  Paris. 

Die  vierte  Lieferung  von  des  Hrn.  Guizot  Collection 
des  M£moires  relatifs  a  fa  revolotion  d'Angleterre  enthält 
den  2ten  und  $ten  Band  der  Memoires  von  Lud  low  (2 
Bände  in  8.  15  Fr.)  N 

In  dem  Journal:  La  France  chrltienne  ist  nun  auch 
das  Excommunications  —  Breve  des  Papstes  Pius  VII.  ge— 
,    gen  Napoleon  vom  11.  Jun.s  1*809  bekannt  gemacht« 

Der  Erfolg  der  neuen  Ausgabe  von  VoltaireY  Wer- 
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ken  durch  Dapont  und  Ghasserian  hat  diesen  Herausgebet 
bewogen eine  ähnliche  Ausgebe  der  Werke  Rqussciiu'm 

zu  veranstalten. 

Mit  grosser  Sorgfalt  and  Benutzung  vieler  Erfahren— 

f;en  gearbeitet  ist:    Essai  sur  la  theorie  des  hernies,  de 
eur  ötranglement  et  de  leur  eure  radicale,  pax  M.  ]?»  2*. 
Ilabin  f  de  Montpellier.    Paris  1822.  8. 

Die  52Ste  Lieferung  der  Notice  historique  de»  d£- 
couvertes  dans  les  sciences  et  les  Arts,  ein  Resume  der 
'im  J.  1823  gemachten  Erfindungen  ist  erschienen.  Jahr« 
lieh  kömmt  eine  solche  Uebersicht'auf  i\  B.  in  4.  heraas. 

Der  Baron  Feruseac  hat  bei  Bechet  herausgegeben; 
Notice  sur  Cadix  et  son  ile,  und  einen:  Coup  d'oeil  sur 
l'Andalou&ie,  prec£d6  d'un  Journal  historique  sur  le  sie- 
ge de  Saragosse.    Beyde  auf  die  Zeitumstände  berechnet. 

M.  A.  Eymery  hat  herausgegeben:  Choix  des  rap- 
ports ,  opinions  et  discours  prononces  a  la  tribune  na- 
tionale depuis  1789  jusqu'a  ce  jour,  re'dige'  dans  un  or- 
dre historique,  par  Mr.  JLailement.  TomeT  de  la  ae  Se- 
rie j  XXL  de  la  Collection  (vom  J.  1815). 

Essai  sur  l'histoire  de  la  France  par  Mr.  Guizot. 
Paris  18 »3.  8.  (7  F»*0  ist  durch  die  eignen.  Ansichten  de* 
Vis.  sehr  interessant 

Le  Siege  de  Cadix  par  l'armle  francaise  eo  I8IO, 
18II  et  1812  dedie  a  M.  le  General  Foy  par  Eugene  dt 
Monglave,  nebst  einem  Plan  von  Cadix.  Paris  b.  Poa- 
thieu.  Dient  vornemlich  sur  Vergleichung  mit  der  neue- 
sten Belagerung. 

Campagnes  de  18X3  et  1814  sur  l'Ebro,  les  Pyre- 
t»£es  et  la  Garonoe ,  preddees  des  considerations  sur  la 
derniere  guerre  d'Espagne  par  Ed.  Lapene,  auteur  des 
Ev^nemens  militaiaes  devant  Toulouse  en  .181 4.  Paris, 
Ancelin  et  Pachaud  1823.  Auch  diess  Werk  dient  zur 
Erläuterung  mancher  der  neuesten  Ereignisse, 

Die  Motivelles  raeditations  poetiques  par  Raph.  La- 
martine sind,  nach  dem  Urtheil  franzäs.  Journale  nicht 
frei  von  Sprach-  und  metrischen  Fehlern. 

Bei  Ponthieu  sind  erschienen :  Me'rooires  de  Goethe, 
iraduits  de  l'allemand  par  Mr.  de  Vitry  (bis  itzt  2  voll, 
8.  Es  ist  die  Schrift:  Aus  meinem  Leben,  welche  hier 
frei  übergetragen  ist.) 

Histoire  de  la  vie  et  des  ouvrageä  de  Voltaire,  sui- 
vie  des  jugemens,  qu'on  porte  de  cet  homme  celebre  di- 
vers auteurs  estimes',  par  Pailltt  de  1Varcy%  capt.  2  volL 
8.  mit  5  Kupf.  u.  2  Fao  Paris  b.  Dufriche.  2  BU. 
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c)  Italienische,  d)  Schweizerische,  e)  Dänische.  :><jg 

in  g.  (14  Fr.)  Diese  Lebensbeschreibung  enthält  manche 
neue  Ansichten  und  Anekdoten. 

c)  Italicnische. 

Von  der  Raccolta  di  Lettera  sulla  pittura ,  scultura, 
»rchitettura,  scritte  da  piu  celebre  personagi  dei  secoli 
XV.  XVi.  e  XVT1.  publicata  da  M.  Giov.  Bottari  e  con— 
tinuata  sino  ai  nostri  giorni  da  Stefano  Ticozzi ,  ist  der, 
6te  Band  zu  Mailand  erschienen. 

BartoL  Gamba  hat  seit  1822  eine  Galleria  dei  Let- 
terati ed  Artisti  piu  illustri  della  provincia  Austro- Veneta 
che  horirono  nel  secolo  X\TII.  heftweise  in  8.  herausge- 
gebea.  Es  werden  18  Hefte,  jedes  mit  6  Bildnisi.en ,  s. 
Hall.  Lit.  Zeit.  St.  280.  S.  499. 

Hr.  Guido  Sortiii  hat  eine  treffiche  italienische  me- 
trische Uebersetznng  von  Pope'»  Versuch  über  den  Men- 
schen in  London  herausgegeben  (Parafrasi  ltatiana  genannt, 
die  aber  Cut  überall  das  Original  treu  und  kraftig  wie- 
der gibt, 

d)  Schweizerische. 

Ein  Bemer  Patricier  hat  1822.  auf  176  S.  heraus- 
gegeben: Portefeuille  aus  England,  mit  7  Steindrucken, 
das  aber  nur  verschenkt  worden  und  nicht  in  Buchhanr- 
dei  gekommen  ist.  S.  Tübing.  Lit.  Blatt  No.  93.  (1823.) 

Dänische. 

J 

Hr.  Prof.  Rtuk ,  der  nach  Kopenhagen  znrückge- 
komaaen  ist,  hat  bei  seinem  Aufenthalte  zu  Colombo 
auf  der  Insel  Ceylon  daselbst  eine  Abb.  in  deutscher 
Sprache  über  das  Lesen  des  Cingalesischen  und  Pali  mit 
den  dort  befindlichen  Lettern  beider  Sprachen  drucken 
lassen,  zugleich  einen  Vorschlag  zu  einer  indisch- latei- 
nischen Orthographie  gemacht. 

Handelser  paa  en  Reise  til  INIorea  og  Constanlinopel 
beskrever  af  J.  H.  Slabell  (Begebenheiten  auf  einer  Beise 
nach  Mores  und  Constantinopel  beschrieben  von  St.). 
Kopenhagen,  Reitzel  1824.  8.  Der  Vi.  unternahm  nach 
▼ollendeten  Universitätsstudien  diese  Heise  1821.  und 
ging  von' Marseille  9.  Jan.  1822.  mit  36  Philhellenen  in 
See,  landete  in  Navarino  ,  begab  sich  aber  bald  auf  ei- 
nem österr.  Schifit  nach  Constantinopel  und  kehrte  im 


4oo  f)  Orientalische. 

i  • 

Jan.  1812.  auf  einem  schwedischen  Schiffe  nach  Marseille 
zurück*   Auch  er  stellt  die  Griechen  als  wortbrüchig',  ei-  , 
gen  nutzig,  räuberisch  und  höchst  grausam  dar,  und  rügt 
auch  ihre  übrige  Unsittlichkeit. 

f)  Orientalische. 

i 

Zu  Serampore  wird  itzt  der  I5te  Band  der  As latic 
Researches  gedruckt. 

Der  Missionär  zn  Tonkin,  Adrian-  de  Sainre— Th£cle, 
hat  in  latein.  Sprache  eine  Abhandlung  über  die  religiö- 
sen Secten  bei  den  Schinesen  und  Tunkinesen ,  gefertigt 
unä  im  Sept.  1750  beendigt.  Eine  Uebersicht  der  6 
Gapp.  aus  denen  sie  besteht  und  ein  Auszug  aus  dem  an 
Cap.  befindet  sich  im  Journal  asiatique,  oter  Heft.  S.  I63 
—  175. 

Der  Abate  Land  in  Rom  hat  daselbst  seit  einigen 
Jahren  folgende  drei  Abhh.  herausgegeben :  Letten  snl 
cufico  sepolcrale  monumento  portato  d'Rgitto  in  Koma. 
18 19.  S.  ( enthalt  unter  andern  die  Erklärung  eines  arab. 
Monuments  vom  J.  d.  Heg.  454.  Chr.  1063.  —  Disser- 
tazione  storico  -  critica  su  gli  Omireni  e  loro  forme  di 
scrivere,  trovate  ne  Codici  VaticSni,  1820.  8.  (Man  lernt 
daraus  doch  nicht  die  älteste  Schreibart  der  Araber  in 
Jemen  genau  kennen).  —  Articofo  di  Eben  Caliduno  (Ibn 
Khaldoun)  sull*  antica  e  varia  arte  di  scrivere  appresso 
gli  Arabi. 

Für  die  chinesische  Literatur   sind  folgende  zwei 
Werke  wichtig: 

Elemens  de  la  Grammaire  chinoise,  ou  Principes  ge- 
nerale» du  knu-wen,  ou  style  antique,  et  du  kouan-hoa ; 
c'est,  a  dire  de  la  langue  commune,  generalement  usitee 
dans  l'empire  chinois,  par  M.  Abel  Jtemusat  in  8.  Der 
Vf.  gehört  bekanntlich  zu  den  vorzüglichsten  Kennern 
der  schiriesischen  Sprache. 

Lettres  de  Ii,  de  Saint  -  Martin ,  evcque  de  Caradre, 
vicaire  apostolique  du  Su-tchuen  etc.  preced^es  d'une 
notice  biographique  par  M.  l'abbe  Labouderie  ,  avec  un 
essai  sur  la  legislation  chinoise,  par  M.  Dellac,  g.  1822. 

Für  die  muhammedan.  Literatur :  Exposition,  de  la 
foi  muselmane ,  traduite  du  turc  de  Mohammed  ben  Pir 
Ali  al  Berkewy,  avec  des  notes,  par  M  Garcin  de  Tas- 
sy  ,  suivie  du  Pend  -  naroeh ,  poeme  de  Saadi ,  traduit  du 
ersan  par  le  im* me  et  du  Dorda  ,  traduit  de  l'Axabe  par 
L  le  Baron  Silvestre  de  Sacy,  in  8.  1822* 
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lieber  das  Intei'usurium ,  oder  den  gegenwär- 
tigen haaren  fVerth  einer  erst  künftig  zahlbaren 
Summe ;  von  Oberjustizrath  Dann    Ulm  itfa5 
Stettbach*  Buchh.  6*  Bog.  gr*  4.  18  Gr. 

Man  findet  hier  keine  Abhandlung  über  das  Intern- 
surinm,    keine  Zusammenstellung    der  Ansichten  und 
Grundsätze  verschiedener  Gelehrten,  sondern  es  sind  mir 
Formeln,  welche  für  diejenigen,  die  eine  künftige  Schul- 
digkeit baar  bezahlen  oder' sich  entrichten  lassen  wollen:,' 
der  Billigkeit  angemessen  sind  und  das  snum  cuique  genau 
bestimmen.    Der  Vf.  ist  dabei  eben  sowohl  nach  der 
aequitas ,  als  nach  dem  jus  strictum  seines  Landes,  Würt- 
tembergs, gegangen  und  verdient  daher  mehr  den  Dank 
der  wurtembergschen  Bürger  und  Gerichtshöfe.  Dabei 
ist  uns  eine  kleine  Unrichtigkeit  vorgekommen ,  die  wir* 
hier  bemerken  wollen,  und  die,  je  weiter  man  in  den 
Tabellen  kommt,  mehr  und  mehr  fortwirkt.    Die  mit  L 
bezeichneten  Tabellen  geben  die  Schuldigkeit  dessen  an, 
der  mehrere  Jahre  hindurch,  jährlich  eine  gewisse  Summe 
entrichten  soll,  sich  aber  auf  einmal  durch  baare  ZA- 
Jung  davon  losmachen  will;  die  mit  11.  rubricirten  aber 
geben  an  die  Hand,  was  jemand,  der  nach  einer  gewis- 
sen Reihe  von  Jahren  eine  Summe  entrichten  soll,  jetzt 
baar  zu  bezahlen  hat  ,  um  von  seiner  künftigen  Schul- 
digkeit sich  los  zumachen.  In  beiden  scheinen  sich  Rech- 
nungsiehler  eingeschlichen  zu  haben,  die  jedoch,  wenn 
man  des  Vf.  Vorbehalt  S.  5.  erwägt,  nicht  so  hart  ge- 
tadelt werden  können.    Wir  wollen  hier  dem  Publicum 
vorlegen,  was  wir  gefunden  haben. 

Tab.  I.  Ein  Fl.  macht  auf      1  Jahr  —  FL  Sj^g  Kr. 

  '    !  ~~    1  ~  f4^ " 

  5  -  a  -  Äi-rV»  - 

  4  -  8  -  48^  - 

  6  -  4  -  45;^  - 

-  -     -  —  »o  -  9  -  3it>ä  - 

—  —       —     —      lOO    —      96  — -  «S  ff 

 -   _  1000  t  -   9fe  —  3o  - 

Allg.  Rep.  1823.  Bd.  III.  St.  6.  C  c 
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Tab.  IL  Ein  Fl.  nucht  auf  1  Jahr  —  FI.  Kr. 

-  -   a  -              54tVtt  - 

—  —  3—  5»-nra  — 

 ,  4  49lVv  - 

 5  47l^  - 

 —  —       6—  44^- 

 7   -  4^  - 

r'.lJl  —  —     —   —       8—  Wim  — 

  9  -    -  -  58ÄV  - 

1      —     —  —  10   —     —  —  56i 0O  ~"  j 

Ist  unsere  Berechnung  die  richtigere,  was  wir  um  so 
weniger  mit  kategorischer  Gewissheit  behaupten  wollten, 
da  gerade  aul  uns  der  S.  5.  angeführte  Ausspruch  Käst- 
ners von  den  Juristen  anwendbar  ist,  so  gibt  die  flüch- 
tigste Vergleichung  die  Mängel  der  vom  Vf.  aufgestell- 
ten an  die  Hand.  Jedenfalls  sind  solche  Berechnungs- 
tabellen iür  den  Geschäftsmann ,  der  seine  kostbare  Zeit 
nicht  erst  mit  Ausrechnen  hinbringen  kann,  von  gros- 
eem  Nutzen,  wenn  sie  zuverlässig  ausgearbeitet 


!i  iV,  Naturwissenschaft. 


\  \  ^Naturwissenschaftliche  Abhandlungen  aus  Dor- 
pat.   Erster  Band  mit  (2)  illuminwten  und  (2) 
schwarzen  Kupfern»    Berlin  »823.  Reimen  55j 
i  S.       8.  2  J^thlr.  . 

Unter  obigem  Titel  finden  sich  die  folgenden  drei 
Abhandlungen  vereinigt:  L  Ueber  Aberrationen  der 
ßlagnetnadel  auf  Sch)ffen.  Zerfallt  in  zwei  Abschnitte : 
X*  eine  Abhandlung  des  Commodore  und  Ritter  von 
Krnsenstern.  2.  Eine  Abhandlung  des  Professor,  Staats- 
rates und  Ritters  Parrot.  nebst  einem  Anhange  über  den 
Magnetismus  der  Erde.  In  der  Krusensternschen  Abhand- 
lung wird  gezeigt,  dass  "\Vale«,  Begleiter  von  Cook  aul 
dessen  zweiter  Reise ,  und  der  Admiral  LoewenÖrn  zu- 
erst ,  die  grössere  oder  geringere ,  hauptsächlich  von  der 
Richtung  des  Schiffs  abhängige  Abweichung  der  Magnet- 
nadel von  der  wahren  Abweichung  entdeckten.  Capitain 
Flinders  nahm  diese  fast  ganz  übersehene  Beobachtung 
auf  und  sog  den  wichtigen  Schluss ,  dass  diese  Art  der 
Abweichung  (Aberration)  ihren  Grund  in  dem  Eisen  habe, 
das  »ich  aul  den  Schiffen  befindet,  und  gab  eine  Regel 
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tut  Berechnung  dieser  Aberrationen,  Neuerlich'  habe« 
£pitain  Ross  und  dessen  gelehrter  Begleiter  Sabinerin! 
ders  ^Untersuchungen  grossentheils  bestätigt.  Doch.  bL 
merkten  diese,  da.s  Flinders  Regel  nicht  überall 
wendbar  sey,  z.  B.  in  der  Baffinsbay  die  Aberration  5^ 
60  betrage  da  sie  nach  Flinders  Formeln  nur  15°  ,eyn 
solle     AdnW  Loewenörn  hat  aber  neuerdings  gezeigt 

C "  aTu    lirerC,nf  mJ  der  8r0SS€n  Me"S«  '*sen  ihren 
Grund  habe,  welche,  die  Küsten  der  Baffinsbay  en hal! 
en    Er  nennt,  die  durch  das  Bisen  des  Schiffe*  veran- 
lasste Aberration  Deviation,  die  durch  das  Eisen  SJw 

kLTT  vif9™*™"1*'  Cominodore  Krusenster* 
billigt  diese  Erklarungsarten  und  empfiehlt  zur  Berech- 
nung diese,  Aberrationen  Flinders  Formel.  Im  zweiten 
prüft  der  Staatsrath  Parrot  die  Flindersehe  Theari.  ^ 
nauer  und  beweget  dass  die  Einwirkung  des  Eisens  der 
Schifte  nicht  die  Ursache  der  von  Flinders  und  Andern 
Xim mP*T; Ute" Ab5:rations:Beobachtungen  sey.  Es 

S  M  >  'A™  d,M  Compensationsgewicht 
der  Magnetnadel  als  träge  Masse  betrachtet,  und  inl 
dem  es  bei  der  Bewegung  des  Schiffs  die  Magnetnadel 

Tu     l^UrSCS  aU ,8CtZen  versnc»t»  die  generelle 
Ursache    der  Aberration   der   Magnetnadel    sey.  Ge- 
g»  diese  Annahme  spricht  nichts,0  als  dass  die  geAich* 
l-.nwirknng  nur  momentan  aeyn  könnte  und  in  diesem 
i  alle  musste  man  annehmen ,  dass  Flinders  nur  die,  sei- 
ner Behauptung  günstigen  Beobachtungen  aufgezeichnet 
U     A-    tu    C,nZ,ge   DOch   übri«   übende  Hypothese, 
t^^TlT  T  fST  ^"»  wichet  der  Beobach-'  , 
er  bei  sich  luhrte,  herrühren  möge,  hielt  der  Vf.  selbst 
iur  unzulässig  wenigstens  für  höchst  unwahrscheinlich. 
hlfT  AJ^anaiung  8fhört  *™  Tafeh  -  Im  Anhange" 
Umgt  der  Vi  eine  frühere  Ansicht,  nach  welcher  die 
i?0?6  d«s  Magnetismus  in  einem  oder  mehrern  inner- 
alb  der  Erde  Statt  findenden  und  mit  den  Vulkanen  und 
rdbeben  Vermuthlich  Identischen  chemischen  Prozessen 
n  Ü  j  '  £  Enn?erung-  ,£r  behauptet,  dass  nach  Mass-! 
.  be  der  Materialien  für  diesen  Prozess  die  Intensität  des 
j  3gnetismus  sich  von  einem  Orte  zu  dem  andern  ver- 
alte,   und   deshalb  die  Declination    der  Magnetnadel 
-■nen    mathematischen    Gesetzen    unterworfen  werderi 
Unne      Oerstedts  Endeckut>gen   veranlassten   den  VI., 
£ne  Hypothese  .weiter  zu  führen  und  zwei,,  von  der 
M  v.     "k     v^sch»edene  Imponderabilien ,  -f  M  und 
M  Zeichnet ,  anzunehmen  ;  für  welche  Eisen ,  Ko-* 

Cei  , 
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balt  und  Nicke»,  isolirende  Substanzen  alnd.    Diese  Im- 
ponderabilien muas  nicht  nur  ein  chemischer  Prozess  ein- 
wickeln: sondern  sie  werden  auch  durch  andere  chemische 
Prozesse  z.  B.  die  Electricitat  aftciit  werden,    lt.  «wto- 
moar.phien  ton'Dr.  J.  F.  Bschscholtz  ausserorcl.  iVofe*. 
und  Prosektor  z«  Dorpat.    Erste  Ueterung  »mt  zwei  iH 
Kapiert    Bekanntlich  begleitete  der  Verl.,  welcher  sich 
ietzt  bei  der  zweiten    Entdeckungsreise  des  Cepinun 
Otto  von  Kotzebue  befindet ,  diesen  Seeoffizier  schon  a«l 

^er  ersten  in  den  Jahren  ISIS-»"..  «}  d'm  "°nk.  ?n- 
temotnmenen  Erdumseglung.    Die  rn  diesem  Abschnitte 
inrt  Fleise  und  Umsicht  beschriebenen  85  Insekten,  sind 
*uf  dieser  Reise   gesammelt.    Mehrere  neue  Gattungen 
befinden   sich  darunter  und  wurden  nebst  interessanten 
Arten  auf  den  beiliegenden  Tälelh  dargestellt*  Angefügt 
Bind  zerstreut«*  Bemerkungen   über  bereits  beschriebene, 
«edoch  unvollkommen  gekannte  Käferarten.    (Mehr  nier- 
Sber  in  der  nächstfolgenden  Anzeige).   III.  R«fVn  *** 
Fvrenäen  von  Friedrich  Parti*!,    Dr.  der  Medicm  und 
Chirurg.    Dieser  höchst  interessante  Aufsatz,  welcher  ki- 
Qer  keinen  Auszug  gestattet»  enthält  genauere  Nachrichten 
über  Höheninessunge»  und  die  Besteigung  der  höchsten 
Ginfei  der  Pyrenäen,  besonders  des  Mont  Perdu,  des- 
,,„P  Höhe  10/30.  P«.  F~  «*«  .nd 
des  früher  noch  unbestiegenen  Maledetta,  welcher  noch 
ao  Meter  höher  ist,  als  der  Mont  Perdn.    Der  bekannte 
Besteiser    der    kaukasischen  Hochgebirge    unternahm  so 
fleissig  Barometer  -  und  Thermometerbeobachtungen  und 
bereiste  das  Gebirge  so  vollständig ,  dass  er  im  Utende 
ist    Ansichten  dieser  Gebirgskette ,  verzüglich  im  Bezug 
auf  die  Schneelinie,  ferner  eine  verbesserte  Karte  und 
einen  Nivellementsdurchschnitt  für  Ocean  und  mittelländi- 
sches Meer  zu  geben.    Ausserdem  enthält  die  Reisebe- 
achreibung  Beobachtungen  über  die  Beschleunigung  des 
Pnlsschlages  auf  verschiedenen  Höhen,  viel  geognostische 
Nachrichten,  endlich  so  mancherlei  über  Sitten,  Sprach«?. 
Geschichte  der  Pyrenäenbewohner  ,  besonders  der  Bas- 
ken, dass  kein  Leser  sie  unbefriedigt  aus  der  Hand  le- 
gen  wird. 

Entomographien  von  J.  F.  EachechoUt  Dr.  d 
Med.  ausaerord.  Prof.  d.  Med.  und  Proaector  an 
der  i.  Vniv.  zu  Dorpat  etc.  Erate  Liejeru/i« 
Mit  zwei  Munt.  Kupjert*  Berlin  i8aa  Reimv. 
128  S.  gr.  8.  18  Gr. 
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Diess  ist  ein  besondrer  Abdruck   der  /.weiten  Ab- 
handlung au«  den  kurz  zuvor  angezeigten  Dorpater  na- 
turwissenschaftlichen   Abhandlungen.      Indem    »ich  Ree. 
am1  das  dort  Gesagte  bezieht  ,  will  er  hier  nur  die  neu 
aufstellten  Gattungen  und  Arten,  m.t  ihrem  \  aterhmdo 
namentlich  auffuhren   Hinsichlich  des  letztem  soll  nmR*nm 
zu  sparen,  für  Brasilien  B.,  für  Chili  C.,  für  Alanilla  KL, 
für  Unalaschka  IL  Besetz  werden.     Lucanus  tibiahs  t.  I. 
f  i   B.-  vittatus  C.  ,   Psammodius  cyhndricus  U.;    I  rox 
breTicoliit  C;  Alelol.mtha  pellita  B. ;  palpalis  0.;  Ano- 
mal* stnaragdina  M. ;  Aulacodus  n.  g.  flavipes  B. ;  t.  I. 
i.  i.  Cetonia  pretiosa  AI  ;  fasciolata  B  ;  Aphodius  aleutus 
U.;  Coprii  assifera  B.  j   torulosa  C;  barhirussa  AI,;  ter- 
minata  M  :  Megalhapa  n.  g.  villosa  C.  t.  1 .  I .  J.  ütf- 
tochilon  n.  g.  dentipes  B.  t.  I.  f.  4.  Hydrophil«  spini- 
ooliis  Ostindien;  semicvlindricns  Owahu;   Llophorus  au- 
ricollis  U.:lps  hneola  C  ;  Nitidnla  musophaga iB,|  squa- 
mata  AI,:  littoralis  Uadeck;  Peltis  pubescens  M. ;  Uerua 
annulatusB.;  Lampvris  lunifera  B. ;  truncata  B. ;  signifer« 
B. ;  praeusta  M?  apicalia  M.  Hotnabaua  collaris  B  ;  te- 
nellusB.;  Cantharis  transversa B. ;  cembncola  Kamtschatka, 
Jongicollis  B. :  Malachias  rafiventri.  M  ;  Klater  spinosu» 
B  •  rufilateraü*  B. ;  scabricollis  Kamtschatka;  lobatus  ü.; 
musctilua  U.;  rul.ventris  IL;  carinatus  M.;  triangulär,» 
AI. :  alternan»  B. ;   posticus  B. ;   Buprest.s  spmigera   B. ; 
«.quicollisM.;  OCCipitalisAL;  ForficoU  linearis  B. ;  pecto- 
ris Kamtschatka;  Iiiatta  heros  M. ;  lateralis  B.;elegan* 
M.;  »pectrum  B.?  punctata  Sandwichs  1.  cassidea  1» ,|  s,g- 
nata  AI. ;  aterrima  Badeck,  saxicola  \  org.  d.  g.  H.  1  en- 
thredo  iuscicornis,  Kamtschatka;  subcoerulea  U  ;  n.gro- 
fasciata  IL:   Nematus  crassiis  ü.?   lODglCOTOll  U.  ^ictia 
chilensu  C  Cerceris  formic.ria  M. ;   Pornpiloa  spinimanu» 
C-  Apis  capensis  Cap ;  bifasciata  M.;  Scutcllera  SchtfO- 
£A  Ol.  f.  M  German  AI.  t.  H  *■  M  £p^«* 
albipennis  C.;    bufo  M. ;    cineta  M.J    H«7o*ale.  n  g. 
(Ciroicid»m)    micans  südliches   stilles   Meer  t   11.    f.  3- 
sericeu*  nördliches  stilles  Meer,  flaviventri«  ludl.  all.  Ocean. 
Hydrometra  lineala  AI. ;  Thereva  lateralis  AI. ;  hmpis Jj- 
niventris  U. ;  Mnaca  obscoena  IL;  dux  Marianen  1.  All- 
gemeine Beme.kungen  über  Kaier  beschlossen  diese  wich- 
tige Abhandlung. 
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Pflanzenkunde. 

Ueber  die  Eatwickelung  der  Laubmoose,  Voi\_ 
Johann  Heinrich  Cassebeer ,  Apotheker  zu  Geln- 
hausen, mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Mit— 
gliedCe).    Frankfurt  a,  Jb*. ,  HermAnnsche  Buch— 
händig  i8j5.  VllL  u.  77  S.  kl  8.  6  Gr. 

P«  vorliegende  kleine  Schrift  eines,  so  viel  wir 
wissen,  mir  durch  die  Herausgabe  einer  Sammlung  ge- 
trockneter Moose  dem  botanischen  Publikum  bekannten. 
Verfa.-  gibt  den  augenscheinlichsten r  Beweis ,  dass-  die» 
Lehre  von  den  Eatwickelung  der  Laubmoose  sich  jetzt  in 
«inet  Krisis  befinde  ;  ohne  jedoch  zur  Lösung  derselben 
selbst  etwas  Wesentliches  beizutragen.  Bei  der  Schwie- 
rigkeit des  Gegenstandes  und  in  Erwägung,  das»,  nach 
der  Vorerinnerung ,  diese  Schriit  nur  die  Zusammenstel- 
lung zweier ,  in  der  Wetterauer  und  Frankfurter  Gesell-«» 
.schalt  gehaltenen  Vortrage  in  sich  fasst,  und  der  Vf.  die 
Herausgabe  eines  ausführlichem  Werks  über  diesen  Gegen- 
stand verspricht,  will  Rez.  sich  eines  scharfern  Urtheils 
noch  enthalten  und  die  Angabe  des  Inhalts  nur  mit  ei^ 
»igen  Bemerkungen  begleiten.  In  der  Einleitung  sagt 
der  Verf.  über  Verbreitung  der  Moose  und  ihren  Ein-» 
Süss  auf  den  Haushalt  der  Natur  viel  Wahres  und  Gu-» 
tes*;  obgleich  Manches,  als  seinem  Zwecke  entfernter  Ue~> 
gend,  ohne  Nachtheeil  hätte  weggelassen  werden  können. 
Mit  Recht  wird  an  die  Menge  und  leichte  Verbreitung 
der  Moossaamen  erinnert  und  gezeigt,  dass  dieselben  nur 
auf  einem  schicklichen  Boden  sich  entwickeln ;  aber  ihre 
Keimfähigkeit  lange  Zeit  erhalten  können  (worüber  S» 
44  noch  mehr).  Eine  neue  Beobachtung  ist,  dass  der 
Schneckenschleim  als :  ein  vorzügliches  Reizmittel  für  die 
£ntvrickelung  der  Laubmoose  betrachtet  Werden  müsse. 
I,  Was*  sind  die  Laubmoose,  und  wodurch  unterschei- 
den sie  sich  von  andern  verwandten  Gewächsen  ?  Höchst 
oberflächlich.  Die  Definition  der  L.  M.  enthält  manches 
Irrige,  sie  sind  weder  immer  grün,  noch  mit  deutlichen! 
Stengel  und  einem  Deckel  versehen.  Besonders  verfehlt 
ist  die  Analogie  mit  den  Amphibien.  Peristomium  ist 
nicht  Mündung  (Stoma),  sondern  Mündungsbesatz. 
Einige  Worte  über  die  Entstehung  der  sogenannten 
Pries tley sehen  gTünen  Materie.  Monaden,  Enchelyroag- 
eregate  und  Confervenfaden ,  mehr  oder  weniger  mit  an« 
dem  Organismen  vermischt,  sagt  der.  Verf.,  waren  jedes- 
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mal  die  Producte  (»oll  heissen :  Resultate)  meiner  Un- 
tersnchung  gewesen.  Aus  der  Olla  potrida  von  Beobaoh- 
tutigen  und  Folgerungen ,  woraus  dieser  Abschnitt  be- 
steht ,  kann  Rez.  nur  so  viel  als  das  Wichtigste  ange- 
ben :  eine  schleimige,  fadige  Masse  sah  der  Verf.  in  eine 
Conferve  übergehen  und  aus  dieser  Hypnum  lluviatil© 
hervorwachsen.  Um  zu  entscheiden  ,  ob  diese  Moose  als 
Produkte,  oder  als  Kdnkte  des  Wassers  zu  betrachten 
wären  ,  oder  durch  freiwillige  Zeugung  aus  organischen 
Stoffen  im  Wasser  entstanden  ,  wurden  Versuche  ange- 
stellt ,  aus  denen  sich  ergab,  dass  das  völlig  reine  Was- 
ser im  Sonnenlichte  unverändert  blieb  (nie  grüne  Mate- 
rie bildete),  dagegen  das  über  den  Saamen  von  voll- 
kommenen Laubmoosen  gestandene  Wasser  Priestleysche 

früne  Materie  erzeugte,  die  nach  der  Verschiedenheit  der 
loossaamen  modifizirt  wurde.  Spater  sollen  sich  daraus 
Conlerva  stellata,  frigida,  bullosa,  amphibia  etc.  erzeugt  ha- 
ben*, die  Saamen  der  liefern  Laubmoose  aber  unter  glei- 
chen Umstanden  ein  von  den  vorigen  ganz  verschiede- 
nes Conglomerat  (?)  geliefert  haben.  Diese  Kntwicke— 
lang  soll  so  vor  sich  gehen,  dass  aus  dem  mit  Moossa— 
men  in  Berührung  gebrachten  Wasser  Monaden  (Monas 
Termo  Müll.)  entstehen,  welche  spater  grün  werdende  Fäden 
ausschicken.  3.  Von  dem  Saamen  der  Laubmoose.  Nach 
dem  Verf.  besteht  er  aus  einer  gefärbten  Haut  (Arillus), 
in  welcher  eine  eiweissartige  Substanz  mit  einer  Menge, 
kugeliger,  durchsichtiger  Schleimpnnkte  (Monaden  ge- 
nannt) vermischt  ist.  Durch  den  Nabel  oder  Anheftungs— 
punkt  will  der  Vf.  Hypnum  riparium  Eiweiss  und  Mo- 
naden langsam  heraustreten  "esehen  haben.  Sonach  hat— 
ten  also  die  Moose  in  gewisser  Rücksicht  semina  poly— 
embryonata !  diess  erlaubt  sich  Rez.  nach  Hedwig's  und 
Prummond's  Beobachtungen  sehr  stark  zu  bezweifeln. 
4.  Von  der  Monade.  Diese  Monaden ,  welche  nach  S. 
33  der  Bewegung  des  Lyweisses  beim  Maceriren  folgen, 
\»nd  vor  und  .nach  dieser  Operation  ohne  diese  (nur) 
scheinbar  willkührliche  Bewegung  sind  ,  halten  wir  zur 
Zeit  noch,  eben  wegen  mangelnder  Locomotivität ,  für 
Schleim  -  oder  Stärkmehlkügelchcn  ,  keineswegs  für  Mo- 
nas Termo»  Die  Erscheinung  unter  dem  Mikroskop  bei 
Sonnenschein  S.  50  ist  eine  optische  Täuschung.  5.  Von 
der  Conferve  Diese  mit  Hedwig's  Kotyledonen  und 
Drummond's  Keimausbreitungen  identische  Bildungen  halt 
der  Verl.  für  wirkliche  Conferven;  worin  Kez.  ihm  eben- 
falls nicht  beistimmen  kann.     6.  Vnn  dem  ausgebildeten 
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Laubmoose.  Dass  jedes  Laubmoos  ans  einer  eigentüm- 
lichen Monade  und  Conferve  sich  entwickele,  gibt  der 
Verf.  doch  zu ,  und  nimmt  als  wesentliches  Erfordernis* 
zur  Entwickelun"  einen  schicklichen  {Standort  aru  Auch, 
in  der  Conferve  sind  die  hohem  und  niedern  Laubmoose 
äusserst  verschieden.  Jene  bilden  Wurzel  und  Stamm. 
%us  der  Conferve  selbst  und  zwar  angeblich  durch  Zu- 
sammenleben der  Aeste;  diese  die  vollkommnern  sollen 
sich  auf  eine  zusammengesetztere  Art  bilden.  Wie  aber, 
ist  aus  den  Worten  des  Verls  S.  70  durchaus  nicht  ab- 
zunehmen. Brauchbare  Bemerkungen  über,  die  Wahl  des 
Standortes  der  Moose  beschliessen  diese  kleine  Schrift, 
welcher  wir  besonders  eine  logischere  Anordnung  und 
grössere  Klarheit ,  ihrem  Verf.  aber  eine  gründliche  An- 
weisung, wie  auf  diesem  Felde  Beobachtungen  mit  Nuz— 
zen  angestellt  werden  können,  zum  Besten  der  Pflanzen— 
physiologie  wünschten. 

Flora  Berulinensis  mit  Iure  D.  F.  L.  de  SchUch- 
tendal,  Med.  et  Cliir.  Dr.  Bei  herbariae  Beroli- 
nensis  Adj.  eteet  Pars  prima  Phanerogamia. 
Auch  unter  dem  besondern  Titel:  Plantae  pJui— 
nerogamae  spontaneae  et  cullae  agri  BeroLnen- 
8isy  nec  nun  nueusaue  notae  totius  mesomarchiae, 
illuetratae  a  D.  F.  L.  de  Si  hlechtendal.  Bero- 
Uni  «öu.i.  sumtibus  F.  Dämmler,  L>XXI1.  u. 
535  S.  IL  8.  2  Rlhlr.  u  Gr, 

Seit  dem  Erscheinen  der  letzten  Flora  von  Berlin 
war  ein  Decennium  verstrichen,  und  dieser  Umstand  be- 
rechtigte ,  bei  dem  rüstigen  Fortschreiten  der  Gewachs- 
hunde in  neuerer  Zeit  und  bei  einer  Flora,  die  dem  aka- 
demischen Gebrauche  gewidmet  ist,  an  sich  schon  zu  ei- 
ner neuen  Bearbeitung  ;  wäre  nicht  did  geringe  Brauch- 
barkeit und  die  Mangelhaftigkeit  von  Kunth's  ilora  Bern— 
linensis  noch  eine  dringendere  Aufforderung  dazu  gewe- 
sen. Da  der  Verf.  sich  innerhalb  des  Bezirks  der  Berli- 
ner Flora  zum  Botaniker  bildete ,  Seht  der  von  Willde— 
now  ist,  das  Herbarium  desselben  unter  seiner  Aufsicht 
hat  und  in  mehreren  Schriften,  besonders  in  seinen  Ani— 
madversionen  über  die  Banunculaceen  Beweise  eines  gründ- 
lichen Studiums  und  einer  trefflichen  Beobachtungsgabe 
lieferte,  so  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  Niemand  ge- 
schickter zu  einem  Unternehmen  seyn  konnte,  wie  es 
das  vorliegende  ist.     Dass  er  die  wenigen  Pflanzen  der 
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sterilen  Mittelmark,  ds»  sich  triebt  in  der  Nähe  der  Haupt- 
stadt finden  ,  zugleich  aufnahm,  verdient  Billigung,  nicht 
weniger,   dass  auch  den  verwilderten  und  im  Grossen 
gebaueten  Arten  ein  obwohl  beschrankterer  Platz  einge- 
räumt wurde.    Das  Linne'sche  System  ist  zum  Grunde 
gelegt;  jedoch  die  Ute  und  zsste  Classe  unter  die  übri- 
gen vertheilt  worden.    Als  Einleitung  wird  eine  Ueber- 
licht  der  Gattungen  gegeben,  welche  des  leichtern  Auf- 
findens wegen  unter  Rubriken  gebracht  sind.     Die  Cha- 
raktere sind  nach  den  neuesten  und  nach  eignen  Unter- 
suchungen verbessert,  die  Gräser  nach  Beauvois,  Didx- 
n.> misten  und  Orchideen  nach  Richard,   Siliquosen  nach 
Candolle  bearbeitet.     Hinter  den  Gattungsnamen ,  deren 
Autoritäten  jedoch  nicht  aufgenommen  wurden  ,  sind  die 
Familien  angezeigt,  zu  welchen  sie  von  den  neusten 
Schriftstellern  gerechnet  werden.     In  dem  Werke  selbst 
wird  nach  dem  Trivialnamen    die  /  Autorität  angeführt, 
dann  die  Diagnose,  nebst  den  wichtigsten  besonders  die 
frühere  Flora  betreffenden  Citaten ,  unter  denen  die  Els- 
holtzischen  deshalb  von  vorzüglicher  Werthe  sind,  weil 
sie  sich  auf  Vergleiehung  seines  Herbariums  gründen,  fer- 
ner die  erwähnungswerthen  Abarten,    die  Angahe  der 
Standorte,    ziemlich  kurz  (  rhitotomos  et  anthonoinos  ut 
arceat,  speramus  nach  S.  VI.)  und  die  Daner.  Hierauf 
folgen  ausführlichere  Beschreibungen  und  kurze  Bemer- 
kungen, meist  kritischen  Inhalts.     Deutsche  Benennun- 
gen der  Gewächse  fehlen  gänzlich.      Da  der  Verf.  mehr 
Freund  der  Formenvereinigung  als  der  Zersplitterung  ist, 
und  das  ziemlich  einförmige  Gebiet  der  Flora  keinen 
grossen  Reichthum  an  Gewächsen  besitzt:  so  findet  sich 
nur  eine  neue  Art,    Galeopsis  Walteri(a)na,  der  pubes- 
cena  Bess.  verwandt.    Manche  von  dem  fleissi«en  Hayn« 
beschriebene  Arten,  welche  noch  weniger  bekannt  wa- 
ren, sind  aufgenommen  worden,    und  die  HH.  Walter, 
Holtmann,  Ruthe  haben  manches  für  die  Flora  Neue  zu- 
getragen.     Wir  erwähnen  Fidia  dasycarpa  und  auricula, 
Campanula  sibirica,  Vicia  vijlosa  als  besonders  interessan- 
te INovitien.    Der  zweite  Band  dieses  brauchbaren  Wer- 
kes wird  eine  Uebersicht  der  Kryptogamen  enthalten  und 
soll  in  Kurzem  erscheinen. 

Carol.  Pet.  Thunberg,  Eq.  Reg.  Örd.  IVaaae 
Med.  et  Bot.  Prof.  Acad.  et  Societ*  litt.  LXIl  !) 
metnbr.  et  corresp.  Flora  Capenaia,  aiatena  plan- 
tas  promontoni  bonac  apei  Ajricea,  aecundum 
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systema  sexuale  emendatum  tedactas  ad  ctasses, 
genera  et  species  cum  dijferentiis  specificis,  syn— 
onymis  et  desrriptiönibus.  '  Edidit '  et  prnefatus 
est  J.  A.  Schuttes,  Af.  D.  Cons.  reg*  Pröfl  Tfierap. 
■  bist',  nat.  et  Bot.  etc.    Stuttgardtiae  samt*  Cottae 

*&i3.  LXVL  u.  598  S.  gr.\  2  Rthlr. 

.  •  •  •  j 

Die  Gewächse,  welche  der  ehrwürdige  Thunberg 
während  seines  Aufenthalts  am  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  in  den  Jahren  1772  bis  75  sammelte  und  be- 
schrieb, waren  nur  zum  Theil  und  zwar  anfangs  durch 
den  Prodromus  florae  Capensis ,  dann  durch  eine  Menge 
Dissertationen  und  neuerlich  durch  die  Flora  Capensis, 
von  welcher  jedoch  nicht  mehr  als  4Fascikel  erschienen, 
bekannt  geworden  und  die  zuletzt  genannte  Schrift  ent- 
halt nur  die  ersten  fünf  Classen  des  vom  Verf.  modifi— 
xirten  Linn&schen  Systems.  Ueberdies  war  das  bereits 
ijed ruckte  ziemlich  incorrect  und  mangelhaft  und  der  Her— 
ausgeber  wurde  dem  zu  Fol^e  aufgefordert ,  diess  nach 
den  handschriftlichen  Bemerkungen  des  Verf.  zu  verbes- 
sern und  auch  die  Hedaction  des  noch  völlig  unbekann— 
ten  Theiles  zu  besorgen.  In  der  Vorrede  bereichert  der 
Herausgeber  diese  Flora  durch  eine  Lebensgeschichte  des 
hochverdienten  Verfs  und  eine  schätzbare  Aufzählung  sei- 
ner sämmtlichen ,  zahlreichen  Schriften.  Auch  ein  Con- 
spectus  generuro  gibt  einen  guten  Ueberblick  und  er- 
leichtert das  Auffinden.  Wenn  nun  auch  schon  der  bei 
weitem  grösste  Theil  der  Thunbergischen  Cap-Pflanzen  be- 
kannt ist,  und  bei  den  meiste^  Arten  nur  die  ausfuhr- 
lichen ,  leider 1  nicht  immer  dem  jetzigen  Zustande  der 
Botanik  entsprechenden,  Beschreibungen  eine  noch  unbe- 
kannte Zugabe  sind :  so  wird  man  doch  auch  diess  We- 
nige und  zwar  besonders  in  der  Gestalt,  wie  der  nun 
achtzigjährige  Verf.  es  gab,  gern  und  dankbar  aufnehmen. 
Besonders  brauchbar  ist  diese  Flora  für  Reisende,  welche 
die  Sndspitae  Afrika's  besuchen ,  und  wird  es  noch  in 
htiherm  Grade  werden,  wenn  der  Sohn  des  Herausgebers, 
wie  die  Vorrede  besagt,  die  nach  Thunberg  entdeckten 
Gewächse  in  einem  Supplemente  herausgibt.  *  Möchte 
doch  zu  dieser  Arbeit  das  an  Cap-Pflanzen  so  reiche  kö- 
nigliche Herbarium  zu  Berlin  benutzt  werden  können!  — 
Die  bei  dem  Titel  angegebene  Seitenzahl  begreift  die 
zehn  ersten  Classen  des  Systems,  und  es  ist  also,  was 
jetzt  erschienen,  nur  der  erste  Theil  des  Werkes.  Diess 
billigeweise  auf  dem  Titel  angegeben  werden 'sol- 
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len,  damit  man  nicht  glaubt,  tim  den  oben  beigesetzte* 
Preis  dta  vollständige  Flora  capensis  zu  erhalten.  Der 
Druck  ist  correet ,  aber  das  Papier  könnte  besser  seyn, 

v 

x Flora   der    Gegend  um  Dresden.  Von.Dr* 
fl  ein  rieh  Ficinus ,    Professor   der  Physik  und 
CJiemie  an  der  chirurgisch  -  medicinischen  Aka- 
demie und  der  Naturkunde  an  der  Thier  axznei- 
schule  zu  Dresden  etc.    Erste ,  Abtheilung»  PAa- 
nerogamie.    Zweite  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage  XI Lu.  54a  S.  8., und  desselben  und  C, 
Schubert  Flora  eU.  zweite  AbtheUung  Krypto~> 
gamie  mit  5  Kupfertafeln.  XX'rtlL  und  466  & 
8.  Dresden  1821.  und  i8*3»  in  der  Arnoldschen 
Buchh.  4  Rthliy  12  Gr.  . 
- .  >  #...■«•■ 

Nachdem  früherhin  nur  einige  Namenverzeichnisse 
Dresdener  Pilanzen  bekannt  gemacht  worden  waren,  gab 
die  im  Jahre  1S07  iu  Taschenformat  erschienene  Ausga— 
gäbe  jdes  vorliegenden  Werkes  die  erste  ausführlichere/ 
Nachricht  über  die  botanischen  Schätze  dieser  anziehen-* 
^  den  Gesend.     Indessen  war  die  Anzahl  der  damals  be-r 
obachteten  Gewächse  doch  noch  ziemlich  unbedeutend, 
und  da  der  Verf.  einige  der  aufgenommenen  Arten  spä— 
ter  genauer  bestimmte :   so  wurde  eine  neue  1  Ausgabe,' 
eben  eo  für  Dresdens  Botaniker,  als  für  die  zahlreichen 
Fremden ,  welche  Dresden  und .  die  sächsische  Schweiz^ 
besuchen,  ein  Bedürfniss.  .Schon  ein  oberflächlicher  Ver-* 
gleich  beider  Ausgaben  wird  beweisen,    Welche  Menge» 
von  Bereicherungen  und  Verbesserungen  diese  Flora  erhielt, 
besonders  auch  durch  die  Beiträge  des  Hrn.  Prof.  Rei-r 
chenbach  und  mehrerer  junger  Botaniker ;  von  denen  Hr. 
Schubert ,  bekannt  durch  Reisen  nach  dem  Glockner  und 
Skandinavien  ,  so  wi^  durch  die  mit  Prof.  Reichenbach 
herausgegebene  Lichenes  exsiccati,   die  Bearbeitung  der 
Krvptogamen  gemeinschaftlich  mit  Hrn.  .Prof.  F.  über-? 
nahm.    Den  ersten  Theil  eröffnet  eine  kurze  Erläuterung 
der  unentbehrlichsten  Kunstausdrücke,  dann  folgt  die  An- 
gabe der  benutzten  Werke  und  hierauf  die  genauere  Be- 
schreibung  der  Phanerogamen ,   nach  dem  Linn&schea 
Systeme ,   jedoch  mit  Hinweglassung  der  Dodecandrie, 
Polyadelphie ,  Monoecie ,   Dioecie  und  Polygamie.  Bei 
den  Gartungen  sind  die  natürlichen  Familien  nach  Spren- 
gel angeführt.    Der  Text  ist  durchaus  in  deutscher  Spra- 
che, Abbildungen  sind  öfter  angezogen j  sonst  nur  wenig 
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Synonyme  und  Cirate     Die  wichtigsten  Varietäten ,  die 
Fundorte  nebst  Dauer  und  BJuthezeit  der  Gewächse  sind 
sorgfähig  angegeben.     Ausser  der  Diagnose  findet  man 
kurze ,  die  Beschaffenheit  der  pewächse  betreffende  An- 
merkungen.   Selten  sind  sie  kritischer'  Art.    Die  Beto- 
nung der  Namen  ist  nach  Beckmann  durch!  Accente  an- 
gegeben.   Vollkommen^  neue  Arten  hat  Ree  unter  den 
1217  Phanerogamen  nicht  bemerkt;  und  die  seltneren  an- 
zugeben verbietet  uns  Mangel  an  Raum,  lieber  die  kryp- 
togamischen  Gewächse,  welche  der  zweite  Band  umiaast 
und  deren  Artenzahl,  die  Nachträge  ungerechnet,  1233 
beträgt,  kt  im  Allgemeinen  auf  der  ersten  Seite  nur  sehr 
wenig  gesagt;  es  geht  aber  jeder  Ciasse  ,  richtiger:  Ord- 
nung,  eine  Uebersicht  der  Unterabtheilungen  und  Gat- 
tungen und,  die  Farm  ausgenommen,  auch  eine  beson- 
dere Nomenclatur  voraus.   Die  Polypodiaceen  Browns  er- 
halten hier  den  Namen  Phyllopterides.    Unter  den  Sta- 
chvopteriden  sind  auch  noch  die  Lycopodiaceen  begriffen. 
Die  Pilze  und  Schwämme  Nees  von  Esenbeck's  erhalten 
den  Namen  Sporocarpi  und  scheinen  mit  Vorliebe  be- 
handelt zn  seyn.    Wenn  wir  unter  den  Algen  nur  Con- 
ferva  mixta  und  unter  den  Flechten  Spiloma  viridiatrum 
als  neue  Arten  auszuzeichnen  haben:    so  begegnen  uns 
nnter  den  Pilzen  die  folgenden  noch  unbeschriebenen  Ar- 
ten; Aecidium  Aviculariae  Kz. ,  Puccinia  Pyrethri Schub  , 
OrnithogaliKz.,  Impatientis  Fr.,  Thlaspeos  Schub.,  Achi- 
tonium  terrigenum  Kz. ,    Stilbospora  cormosperma  Fic, 
Melanconium  juglandinura  Kz. ,    Tubercularia  Visci  Fic, 
Galycimn  bicolor  Fic,  Mucor  viridis  Schmz. ,  Ascophora 
nigricans  ejusd.  Phyllerium  axillare  Fr.  (kaum  ein  selbst- 
ständiges Vegetabile),    Dacryomyces  pallens  Fic. ,  Coric— 
plea  olivacea  Fic. ,  Cribraria  variabilis  Fic ,  Xyloma  Ru- 
micis  Lyriodendri  Fic.  (gleichzeitig  von  Schweinitz 

beschrieben) ,  Tiliae  Fic. ,  Hypodermoides  Kz« ,  Sphaeria 
mytiillina  Schub. ,  Ciavaria  laciniata  Ehrbg.  und  Thele- 
phora  gyrosa  Fic.  Vermuthlich  durch  ein  Versehen  ist 
Alysidium  fulvnm  zu  Hormiscium,  und  Fumago  als  Ab- 
theilung unter  Erineum  gestellt.  Xyloma  caricinum  Fr. 
muss  wegfallen ,  indem  es  zu  dem  schon  aufgeführten 
A  thrinium  caricicola  Kz.  gehört.  Dem  2.  Bd.  sind  3  Kpfrt. 
beigefügt,  von  welchen  die  erste  Darstellungen  von  Farm, 
Laub  —  und  Lebermoosen  und  deren  Fruchtt heilen,  einigen 
Conferven  und  einem  Pilze  (Pisocarpium  arenarinm)  gibt. 
Sie  sind  meistens  aus  Weber  und  Mohr's  Taschenbuch 
entlehnt.    Nur  Fig.  6  —  8  sind  Zeichnungen  des  ver- 
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storbenen  Ditmarsch,  welche  seihe  Beobachtungen  über 
«Las  Keimen  der  Pilularia  erläutern.  Da  die  beiden  an- 
dern Angermannien  vorstellenden  Tafeln  Kopien  ans 
Martius  flora  cryptogamica  Erlangerisis  sind :  So  hatten 
sie,  ohne  der  Nützlichkeit  nnd  Zweckmässigkeit  dieser 
Flora  Eintrag  Zü  thun,  hinwegbleiben  können. 

Medicinische  Wissenschaften. 

*  *  ■ 

Deutsches  Archiv  für  die  Physiologie.  In  Ver- 
bindung mit  einer  Gesellech*  v.  Gelehrten  her— 
ausgegeben  von  J.  F.  MecheL  Achter  Band* 
St.  i.  a.  Halle  Waisenhausbuchh.  i8a5.  8.  4a* 
&  jedes  Stuck  mit  a  Kupf.  2  Rthlr.  ( 

» 

Die  in  diesen  Heften  enthaltenen  Aufsätze  sind:  l.  - 
Der  Herausg.  über  den  im  Skelet  ausgesprochenen  Ue- 
fjergang  von  den  Wiederkäuern  zu  den  Einhufern  durch 
die  Kameele.  Die  einzelnen  Thatsachen,  welche  diesen 
Uebergang  begründen,  müssen  in  der  Abh.  selbst  nach-, 
gelesen  werden.  a.  Hayn  über  den  Werth  der  verglei- 
chenden Anatomie  und  ihre  Beziehung  zn  den  verwand- 
ten Doctrinen.  Der  Vf.  eifert  dagegen ,  dass  man  die 
vergleichende  Anatomie  nicht  für  eine  selbständige  Wis- 
senschaft halten  wilU  sie  sey  nicht  nur  dies,  sondern 
noch  überdem  eine  erhabne ,  eine  heilige  Wissenschaft; 
Sie  ist  die  Mutter  der  Zoologie  und  der  Physiologie. 
Nach  dem  Ergüsse  der  Dankbarkeit  und  der  tiefsten  Ver- 
ehrung ge^en  seinen  Lehrer  fügt  der  Vf.  eine  Wider!  e—  , 
gang  der  in  der  Jen.  allgem.  LZ.  1822.  Nr.  99.  befind- 
lichen Recension  von  Meckels  System  der  vergleichenden 
Anatomie,  welche  Ree.  an  diesem  Orte  nicht  gewünscht 
hatte.  Der  ganze  Aufsatz  scheint  blos  dieser  Widerle- 
gung seinDaseyn  zu  verdanken.  3.  Heusinger:  noch  ei- 
nige Beiträge  zur  Lehre  von  der  Absonderung  der  Pig- 
mente im  thierischen  Körper.  Das  schwarze  Pigment  in 
der  Haut  des  Negers  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  dem 
aus  lauter  rundlichen  Körnchen  bestehenden  Pigmente 
der  Choroidea ,  und  also  mit  den  frühesten  Zustande  der 
Haare.  Die  Vermuthung  des  Vf.,  dass  das  Pigment  durch 
eine  Deshydrogenisation  des  Fettes  entstehen  könne,  wird 
durch  einige  angeführte  Beobachtungen  Wahrscheinlich. 
4.  D.  Rathke  anatom.  physiologische  Bemerkungen :  a)  ' 
über  den  Bau  der  Pocken  für  die  Systematiken  b)  An-* 
geborne   sonderbare  Missbildung  eines  mensclil.  Auges. 


Digitized  by  Google 


4i4    '       Medicinische  Wissenschaften. 

c)  Ueber   die  Verdauung   der,  Galle.     5.  Fleischmann 
über   Verkrüppelung    des    Thorax    der:  Kinder  durch 
das  Einwickeln./  Durch  zwei  Fälle  bewiesen.    6.  eben- 
derselbe   über    den    Gang   der   Ausbildung   der  JLuft— 
röhre.    Da  die  Art  und  Weise,  wie  sie  sich  anfängt  zu 
bilden  und  zu  entwickeln,  bis  jetzt  noch  unerforscht  ge*- 
blieben  ist,  so  muss  die  von  dem  Vf.  darauf  gewandte 
Aufmerksamkeit  Dank  verdienen.    7.  F.  Rösenthal  über: 
*len  Bau  der  Spindel  im  menschlichen  Ohre.    Scarpa  und 
11g  sucht  der  Vf.  zu  berichtigem    8.  Friedrichs  Skizzen 
über  die  pneumat.  ehem.  Vorgänge  im  thierischen  Orga-^ 
jiismus.    Die  neuen  Versuche  und  Beobachtungen  ver- 
dienen besonders  beachtet  und  gewürdigt  zu  werden,  weil 
Sie  einen  wichtigen  Beitrag  zu  der  Einsicht  in  die  Vorgänge 
des  thier.  Chemismus,  vorzüglich  der  gasförmigen  Processe, 
liefern.    Als  Beispiel  wählt  der  Vf.  das  Athmen ,  um  zu 
Zeigen,  dass  ein  Austausch  gasförmiger  Stoffe,  eine  che— 
mische  Zersetzung  derselben ,  ein  Zusammentreffen  von 
einander  entgegengesetzter,,  zerstörend  auf  einander  ein- 
wirkender luftförmiger  Flüssigkeiten  statt  finde.    Der  Act 
des  Athmens  ist  nicht  so  einfach ,  als  man  ihn  gewöhn- 
lich darstellt.    Das  für  das  Athmen  durch  die  Lunge  un- 
entbehrliche Organ  ist  das  Hirn.    In  der  von  aussen  her 
in  die  Lungen  eindringenden  gemischten  Gasart  sey  das 
^anzuströmende  Blut  nur  ein  vorbereitendes,  den  hefti- 
gem Einfluss  des  Hixngases,  Hirnstofles  u.  s.  w.  mil- 
derndes Mittel(?).    Das  Eindringen  der  atmosph.  Luft  in 
die  Lungen*  hat  deü  Hauptzweck,  die  Lungen  mechanisch 
auszunehmen,    und   dadurch  die^  Einwirkung  des  Hirns 
auf  die  Lunge  selbst  zu  froren.    Diese  Einwirkung  des 
Hirns  besteht  in  der  Entkohlung  des  Blutes.    9.  Magemhe 
über  die  Verrichtungen  der  Wurzein  der  Rückenmarks— 
nerven.    Die  hintern  sollen  mit  der  Empfindlichkeit,  die 
vordem  mit  der  Beweglichkeit  in  einer  engen  Beziehung 
stehen.    10.  Serres  Untersuchungen  über  die  organ.  Krank- 
heiten des  kleinen  Hirns*    Der  Vf.  welcher  sich  früher  mit  . 
den  Krankheiten  des  grossen  Hirns,  namentlich  mit  dum 
Schlagflusse  beschäftigte,  dessen  Sitz  er  aus  der  Verschieb 
denheit  der  Zufälle  zu  bestimmen  suchte,  zeigt  in  gegen- 
wärtigem Aufsatze,  dass  es  auch  Schlagflüsse  des  kleinen 
Gehirns  gebe,  welche  sich  mehrehtheils  durch  eine  Steif- 
heit des  männlichen  Gliedes  zu  erkennen  geben.    Nach-*,  . 
stens  verspricht  Hr.  S.  Thatsachen  zu  liefern ,  aus  wel- 
chen sich  die  beim  Veitstanze,  den  Lähmungen  des  Her-5- 
zens,  der  Lungen  und  des  Anfangs  des  Darmkanals  lei- 
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Jen  Jen  Stellen  des  Gehirns  ergeben.    IX«  Magen  die  über 
die  mit  dem  Athmen  gleichseitige  Bewegung  desRiickern- 
markcs.  v    12»   Ebenderselbe    über  eine  eigentümliche 
Krankheit   des   Nervensystems.     13.  Lassaigne  Analyse 
der  Halsknoten  des  Pferdes.    Sie  bestätigt  Magendie's  Be- 
merkungen ,  dess  die  Knoten  des  sympathischen  Nerven 
sich  in  jeder  Hinsicht  von  den  Hirnnerven  unterscheid 
den.    14.  Magen  die  über  die  Organe,  welche  das  Pauken- 
feil  und  die  Gehörknöchelchen  bei  den  Menschen  an- 
spannen  und  erschlaffen.    (Nach  Rudolph*  ist,  diese  ganze 
Entdeckung   aus  einer  sehr  oberflächlichen  Preparatipn 
entstanden.)     15.  Jakobson    über   eine  Wenig  bekannte 
Augenflüssigkeit  und  ihre  Krankheiten.    Sie  befindet  sich 
zwischen  der  Ader-  und  der  Netzhaut,  Und  zwar  im 
gesunden  Zustande  nicht  überall,  sondern  nur  an  der  äus- 
sern Seite  des  Sehnerven ,  wo  sie  eine  in  der  Netzhaut 
befindliche  Falte  anfüllt ,  und  der  Baum ,  den  sie  ein- 
nimmt, wird  von  einem  Schlagaderbogen  umgeben,  der 
die  Falte   und    das  Loch  in  der  Netzhaut  einschliesst. 
Die  quantitative  Abnormität  dieser  Feuchtigkeit  verur- 
sacht  das  hintere  6taphylom  :  bei  der  qualitativen  entste- 
hen Verknöchern ngen  und  Versteinerungen«     16»  Ribes 
heue  Untersuchungen  über  einige  Theile  des  innen»  Ohrs* 
17.  Breschet  übet  2  neugeborne  wasserköpfige  und  hirn- 
lose Kinder,    ig.  Wurzers  Analyse  einiger  Concretionen 
in   der  Eichel  des  männlichen  Gliedes.     19*  Heusinger: 
Beiträge  zur  patholog.  Anatomie:    a)  Bildungsfehler  des 
Herzen,    h)  Fötus  im  Fötus;  c)  Missbildungen  des  Eies 
und  angeborne  Missbildungen  der  Frucht;  d)  zur  Lehre 
der  Schwangerschaft  ausser  der  Gebärmutter ;  e)  zur  Lehre 
von  den  weiblichen  Missbildungen.    20.  Magendie's  Ver- 
such«   über  die  Verrichtungen  der  Rückenmarksnerven. 
Siehe  oben  Nf.  9*    21.  Desmoulins  über  das  Nerven- 
system der  Fische.    22.  Meckels  Beschreibung  einer  neu»« 
Mollnske.    Ein  Streit  über  das  Prioritätsrecht  der.  Ent- 
deckung zwischen  dem  Herausgeber  und  Hrn.  Prof.  Otto« 
A3*.  Stiebel  v.  ein.  männlichen  Hymen.    Ein  unschick- 
licher Name  für  eine  an  der  Mündung  der  männlichen 
Harnröhre  liegenden  Haut.    Im  zweiten  Hefte  sind!  27 
Aufsätze  enthalten«    I.  K.  W.  Eisenhardts  Beitrag  zur 
Anatomie  des  murex  Tritonis.    2.  Ebenderselbe  über  den 
Bau  der  Nieren.    Ein  Nachtrag  zu  des  Vf.  Schrift:  de 
structura  renum«  Ber.  1 8 1 8.     3.  Andral  über  die  nach 
dem  Tode  in  den  Lymphgefässen  vorkommenden  Flüs- 
sigkeiten.   4.  Segala  über  den  Harnstoff  und  die  Art, 
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wie  die  Kux  vomica  tfldtet.    Die  Versuche  lehrten,  dass, 
■wenn  das  Blut  von  einer  Niere  beraubten  Hunden  Harn- 
stoff enthält,  die  Menge  davon  nicht  hinreichend  ist,  nm 
durch  die  nämlichen  Mittel,  als  im  Blute  völlig  entnier- 
ter  Hunde  entdeckt  werden  zu  können.  —    Eine  starke 
Gabe  des  Strychnins  tcidtet  ungefähr,  wie  ein  elektrisch ■-: 
Schlag  durch  unmittelbare  Einwirkung  auf  das  Nerven- 
system.    5.  Pouillet    über  neue  Erscheinungen  bei  der 
"Wärmeerzeugung-.     6.  Magendie    und  Desmoulins  über 
die  Anatomie  der  Lamprete  und  7.  Bory  St.  Vincent  mi- 
kroskopische Beobachtungen   über  die  Milch  derselben. 
8.  Gaspard  Beiträge  u.  s.  w.  Physiologie  der  Garten- 
Schnecke  (Helix  Pomatia).    Sie  beziehen  sich  hauptsäch- 
lich auf  den  Winterschlaf,  aber  auch  auf  die  Organe  und 
Functionen  derselben.    9.  Ebenderselbe  über  die  Folgen 
der  Einspritzung  thierischer  Flüssigkeiten  in  das  Venen- 
system.   10.  C.  Home  über  Gehirn  und  Nerven,  woraus 
sich  ergibt,  dass  die  Substanzen,  woraus  sie  bestehen  im 
Blute  enthalten  sind  ;  über  Klappen  in  den  zwischen  der 
Zotten-  und  Muskelhaut  des  Magens  enthaltenen  Aesten 
der  kurzen  Gefässe;'  über  den  Bau  und  die  Verrichtun- 
gen der  Milz.    Sie  erscheine  als  ein  Behälter  des  Ueber- 
schusses    von  Serum,    Lymphkiigelchen ,    Schleim  und 
Färbesubstanz,    die   nach  vollendeter  Verdauung  in  die 
Blutmasse    geführt    werden.     II.   I*.   IJ.  Prevost  und 
Dumas  Untersuchung  des  Blutes  und  seiner  Wirkung  bei 
den  verschiedenen    Lebenserscheinungen.     Die  Gestalt, 
Grösse   und  das  sonstige  Verhalten  der  Blutkugelcben  ist 
berücksichtiget.    Einiges  zugleich  über  Translusion  ,  ihre 
Anwendbarkeit  und  Nützlichkeit     Bei  Menschen  halten 
sie  diese  Operation  so  lange  für  verwerflich,  als  bis  eine 
genauere  Kenntniss   des    wirksamen  Princips   im  Blnte 
erlangt  worden  seyn  wird.    14.  Ludw.  Jacobson  hat  die 
Harnsäure  in  der  Allantois  -  Flüssigkeit  der  Vögel  ent- 
deckt.    15.  J.  Davy  über  die  Harnwerkzeuge  und  den 
Harn  zweier  Kroscharten.    Die  Blase  der  Frösche,  wel- 
che mit  den  Harnleitern  nicht  zusammenhängt,  ist  eine 
wahre  Harnblase.    16.  Chevaliers  und  Lassaignes  chemi- 
sche Untersuchung  der  Säure ,  welche  bei  der  Destilla- 
tion der  Harnsäure  und  der  aus  harnsanern  Ammonium 
bestehenden    Steine   gebildet   wird.     Es   ist  brenzliche 
Harnsäure   (acidum    pyrouricum).      17.    C.  Home's  und 
Bauers  mikroskopische  Beobachtungen    über  den  innern 
Bau  der  Harnrühre.    18.  H.  Farle  Lieber  die  Herstellung 
eines  Kanals  an  die  Stelle  der  zerstörten  Harnröhre.  19. 
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über   den  Bredypus.    ao.  Baer's  Beitrag  zur 
des  dreizehigen  Faulthiers,   21.  Ebenders.  über 
Medusa  aurita     22.  C.  Bell's  Versuche  über  den  Bau 
und  die  Verrichtungen  des  Nervensystems,  die  zu  einer 
neuen    Ansicht  desselben  führen»     Der  Vf.  glaubt  die 
Schwierigkeit,  welche  die  Betrachtungen  des  Nervensy- 
stems   besonders  für  den  Anfänger  hat ,  durch  seinen 
Lehrvortrag  völlig  zu  beseitigen,  und  gibt  hier  als  Probe 
desselben  die  Athmungsnerven,  worunter  er  alle  begreift, 
weiche  die  beim  Athmen  und  Sprechen  t  hat  igen  Mus- 
keln verbinden.    Es  wird  daher,   nach  seiner  Ansichtj 
von  Athmungsnerven  des  Gesichts,  des  Halses,  der  Schul- 
etc.  die  Rede  sevn.    Die  Athmungsnerven  unterscheid 
sich  von  den  Rückenmarksnerven  und  dem  5.  Hirn- 
en -Paare,  welche  B.  das  ursprünglich  symmetrische 
System  nennt,  dadurch,  dass  sie  keine  doppelte  Wur- 
zel, keine  Knoten  haben,  und  ^ dass  ihre  Ursprünge  vom 
verlängerten  Marke  und  dem  obern  Ende  des  Kücken- 
marks  kommen.    Es  gehören  zu  ihnen  1.  der  pneumo- 
gastrische,  2.  der  Antlitz  -  A*hmung»-Nerv,  3.  der  obere 
Athmnngs  —  Nerv  (nerv,  accessor.)  •  4,  der  grpsse  innere 
Athmnngs  —  Nerv  (nerv,  phrenic),    und  5,  der  äussere 
Athmungs  -  Nerv.    Von  allen  wird  der  Bau,  die  Verthei- 
lung  und  das  Verhalten  derselben  in  Bezug  auf  Empfin- 
dung und  Bewegung  kurz  angegeben.    23.  £.  Home  üb. 
das  schwarze  Pigment  der  Neger,    als  Schutzmittel  ge- 
gen das  Versenden  durch  die  Sonnenstrahlen.    24.  Hör-, 
ner's  Beschreib,  eines  mit  dem  Auge  verbundenen  Mus- 
kels.   25.  C.  Home's  und  Bauer's  mikroskop.  Beobach- 
tungen über  den  Bau  des  Auges.    Si«  betreffen  den  Kamm 
im  Vogelatige,    den  Strahlenkranz  etc.     26.  Wollaston 
Töne,  welche   durch  einige  Ohren   nicht  vernom- 
werden.     27.  Savart  über   die  Schwingungen  der 

Sonst  sah  man  einen  gewissen  Orad  von  r- 
Spannung  derselben  als  eine  nothwendige  Bedingung  an, 
damit  eipe  Membran  durch  einen  andern  schallenden 
Körper  zu  Schwingungen  veranlasst  würde,  und  schrieb 
den  Gehörknöchelchen  die  Function  zu,  dem  Pauken  leite 
die  angemessene  Spannung  zu  geben.  Savarts  Versuche 
werfen  diese  Erklärung  gan*  un*.  ^  . 

Medizinische  Jahrbücher  des  k.  h.  österreichi- 
schen Staates.  Herausgegeben  von  den  Directo- 
ren  und  Projf.  des  Studiums  der  Heilkunde  an 

■  •  « 

Mg.  Repert.  i«a3.  Bd.  III.  St.  6.  t)  d 
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der  Universität  zu  Wien.  Neue  Folg».  Bd.  %. 
St.  3.  rViemürt.  8.  von  S.  5i  i. £78.  1  Rthlr.  8 Gr. 

In  diesen  Jahrbüchern  ist  auch  in  der  begonnenen 
neuen  Folge  die  alte   Einrichtung   beibehalten  worden, 
nach  welcher  der  Inhalt  jeden  Stückt  in  vier  Abschnitte 
zerfällt,   wovon  der  erste  das  Studium  der  Heilkunde 
und  die   auf  dasselbe  Bezug  habenden  Verordnungen, 
Belohnungen,  Beförderungen  etc.,  der  zweite  das  üflentJ. 
Sanitätswesen ,  die  dahin  gehörigen  Verordnungen ,  Be- 
lohnungen etc  berücksichtiget,    der  dritte  Abbandrungen 
aus  dem    Gebiete   der  Natur-  und  Heilkunde  enthält, 
und  der  vierte  Anzeigen  neu  erschienener  medizinischer 
Schriften  gewidmet  ist.    Der  dritte  Abschnitt  macht  uns 
I.  mit  der  Geschichte  einer  Typhus  —  Epidemie  bekannt, 
bei  welcher  sich  der  AnsteckungsstofT  an  dem  Orte,  wo 
die  Krankheit  ausbrach ,  bei  einem  Knechte  entwickelte, 
der  an  einer  katarrhalischen  Lungenentzündung  erkrankt 
war,  die  in  ein  gewöhnliches  Nervenfieber  überging.  S. 
liefert  D.  Mühlibach  Beobachtungen  über  die  Natur,  An- 
wendung und  Wirkung  der  verschiedenen  Mineralquel- 
len im  Venezianischen,  welche  vorzüglich  auf  Leidende 
nördlicher  Heimath  so  heilsame  Wirkungen  äussern,  dass 
sie  genauer  gekannt  zu  werden  verdienen.    Es  gehören 
hierher  die  bei  dem  Dorfe  Abano  (das  alte  Albanum  », 
zu  Mont-Hortone,  zu  Bataglia,  zu  St.  Pierro  und  zun*— 
coaro  gelegenen.     Das  aus  der  Plattform  eines  Kalkhü- 
gels mit  einer  Hitze  von   66J°  Beaum.  stossweise  her- 
vorsprudelnde Wasser  enthält  ausser  dem  geschwefelten 
Wasserstofi'gase  eine  sehr  grosse  Menge  von  Salzt  heiler. 
Weder  das  qualitative,  noch  das  quantitative  Verhältnis« 
dieser  Bestandteile  ist    angeführt.     Das  Mineralwasser 
von  Aljpno  wird  auch  durch  Vermischung   mit  Thon, 
der  mit  feinem  Sande  gemengt  wird ,    zur  Zubereitung 
der  Fanghi    verwendet ,    deren  Bestandteile  und  ihre 
Verhältnisse  zu  einander  an»e^eben  werden.    Die  Fanehi 
werden  zu  Umst  Magen  gebraucht,   und  man  macht  sich 
nichts  daraus,    die    von    meinem  Patienten  angewen- 
deten  Fanghi   immer   wieder    zu    brauchen.    —  Eine 
Viertelstunde  südwestlich  von  Abano  liegt  das  vormalige 
Kloster  Mont-Hortone  mit  seinem  Gesundbrunnen  am 
Fusse  eines    hohen  Berges  in  einer  ganz  romantischen 
Gegend.    Das  Kloster  wurde  von  Napoleon  in  eine  Heil- 
anstalt  für    Militärpersonen    umgewandelt;    andre,  als 
solche  Kranke,  findet  man  dort  nicht.    Das  Wasser  ent  • 
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halt  salzsaure  und  schwefelsaure  Sode  in  sehr  per  in  «er 
Menge.  Die  Mineralquellen  von   dem  Städtchen  Batfa- 
glia,  welches  in  der  schünsten  Gegend  liegt,  und  einer 
weit  rein  er  n  Luft,  als  Abano,  geniesst,  waren  schon  den 
alten  Römern  bekannt,  geriethen  aber  in  Vergessenheit 
bis  sie  der  Eraherzoe  Johann  wieder  in  Aufnahme  brachte, 
und  für  Bequemlichkeit  und  Vergnügen  der  Besuchenden 
reichlich  sorgte.    Endlich  ist  das  Wasser  von  Recoaro, 
einem  Dorfe,  welches  6  deutsche  Meilen  von  Vicenass 
lief  in  dem  Gebirge,  welches  das  Königreich  Venedig 
von  Tvrol  scheidet,  hegt,  erwähnt  worden.    Wegen  des 
beschwerlichen  Weges  kommen  die  mehrestea  Kranken 
nur '  zu  dem  nur  eine  Poststation  davon  entlegenen  Stadt- 
chen  Valdagno,  und  lassen  sich  das  Mineralwasser  von 
dort  dahin  bringen.    Recoaro  liegt  ringsum  von  hohen 
Felsen  eingeschlossen,  und  kann  ausser  seinem  Hei  Kras- 
ser dem  Kranken  nichts  bieten,  was  ihn  anziehen  könnte. 
Das  Wasser  enthält  in  einem  Apotheker- Pfunde  koh- 
lensaures Gas  3t  Kub.  Z.    Kohlensauren  Kalk  f  Gr. 
Feine  Kalkerde  *  Gr.    Schwefelsaure  Bittererde   2\  Gr. 
Kohlensaures  Eisen    i\  Gr.    Reines  Wasser   n  Uaz, 
33  Scrup.  15  Gr. 

Magazin  der  au»ländi»chen  Literatur  der  ge- 
stimmten Heilkunde  und  Arbeiten  de»  ärztli- 
chen Verein»  tu  Hamburg.  Herauegeg.  von 
Dr.  G.  H.  Gereon  und  Dr.  Nie.  H.  Juliue. 
Bomb  |i8a3.  &  Jan.— Aug.  Jahrg.  SRthlr.  8  Gr. 

Das  günstige  Urtheil,  welches  wir  über  den  vor- 
hergehenden Jahrgang  gefällt,  und  die  guten  Wünsche, 
welche  wir  für  die  ununterbrochene  Fortdauer  dieses  Maga- 
sins  geäussert  haben  ,  müssen  wir  bei  der  Anzeige  dieses 
neuen  Jahrgangs  wiederholen.  Wir  bedauern  sehr,  dass 
der  uns  zur  Anzeige  dieses  Magazins  vergönnte  Raum 
nicht  erlaubt,  aus  dem  grossen  Reich  rhume  des  Inhalts 
such  nur  das  Wichtigste  unsern  Lesern  mitzutheilen. 
In  den  ersten  3  Stücken  sind  als  eigenthiimliche  Ab- 
handlungen enthalten :  1 .  Mittheilungen  über  das  gelbe 
Fieber,  2.  ein  von  Dr.  Lud.  Wölf?  beobachteter  Fall 
vom  Znsammentreffen  der  Schutzpocken  und  des  Bla- 
senfiebers, und  3.  C.  G.  Zimmermanns  Bemerkungen  über 
Zellgewebe  -  Verhärtung  und  Rose  derNeugebornen,  nebst 
Beobachtung  eines  glücklich  abgelaufeuen  Falles.  Der 
Fall   von   Pemphigus'  verdient  darum  Aufmerksamkeit, 
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weil  erstlich  die  Flecken  and  Blasen  aul  der  Haut  nur 
bis  zu  einer  gewissen  Entfernung  rings  um  die  Kuhpok- 
ken  herum  sich  erstreckten,  und  eine  scharfe  GränUe  frie- 
deten, die  weder  von  einer  Blase,  noch  von  einem  Flek- 
ken  überschritten  wurde;  zweytens.  derselbe  eigenthum- 
iiche  Geruch  in  der  hellgelben  Flüssigkeit  -der  Blasen  zu 
bemerken  war,  den  man  bei  Kindern  wahrnimmt,  welche 
die  natürlichen  Blattern  haben.  Der  Verlauf  der  Schutz— 
pocken  wurde  durch  den  Blasenausschlag  nicht  im  min- 
desten geändert.  Sobald  als  der  Schutzpocken —  Prozeß' 
als  beendigt  angesehen  werden  konnte  (den  I8ten  Tag 
nach  der  J  Tip  hing).,  hatte  die  Feuchtigkeit  der  Blasen 
nichts  von  dem  specirischen  Pockengeruche  mehr,  und 
zwischen  den  Schutzpocken -Schorlen  kamen  einige  fal- 
sche, runde  Flecken  zum  Vorschein,  was  früherhin,  als 
der  Schutzpockenprozess  in  vollem  Gange  war,  nie  sich, 
ereignete.  Der  ehedem  dunkel  gefärbte,  nnd  wenige 
Harn  wurde  sowohl  in  Ansehung  der  Farbe ,  als  der 
Menge  riaturgemäss,  und  verursachte  beim  Abgänge  keine 
Schmerzen  mehr.  Die  von  dem  Vf.  aus  dieser  Beobach- 
tung gezogenen  Folgerungen  müssen  im  Buche  selbst 
nachgelesen  werden.  —  Die  Abhandl.  über  Verhärtung 
des  Zellgewebes  beschäftiget  sich  mit  genauer-  Zusam- 
menstellung dessen,  was  über  diese  den  Kindern  so  ge- 
fährliche Krankheit  behauptet  worden  ist,  und  mit  Be— 
urtheituni'  mehrerer  von  anjjesehenen  Schriftstellern  auf- 
gestellten  Behauptungen,  z.  B.  Goiis  Meinung,  dastr  die 
von  den  Englandern  Skinbound  genannte  Kinderkrank- 
heit, welche  von  der  von  den  Franzosen  Endurcisse- 
raent  du  tissu  cellulaire  benannten  wesentlich  verschie- 
den ist,  venerischen  Ursprungs  sey,  wird  verworien; 
eben  so  Henke's  Behauptung ,  dass  die  Krankheit  nur 
bis  zur  sechsten  Woche  die  Kinder  befalle,  durch  einen 
beobachteten  Fall ,  wo  die  Krankheit  im  fünften-  Monate, 
erst  entstand,  widerlegt,  Lodemann's  Ansicht,  Jass  der 
Skinbound  eine  der  Phlegmatia  alba  dolens  der  Wöch- 
nerinnen ahnliche- Krankheit,  das  Endurcissement  du  tissu 
cell«  aber  eine  rothlauJartige  Entzündung  sey,  welche 
eine  Geneigtheit  zu  Einsickerung  wässrifier  Feuchtigkeiten 
ins  Zellgewebe,  und  daher  zu  Verhärtung  habe,  hält 
der  Vf. -für  die  wahrscheinlichste,  so  wie  er  auch,  nach 
seiner  einzigen  Beobachtung,  versucht  ist,  zu  glauben, 
dass  die  Verhärtung  des  Zellgewebes  im  franzüs.  SifTne 
der  zweite  Zeitraum  eines  sehr  acuten  Verlaufs  sey.  Die 
Behandlung  tnuss  nach  Umständen  olt  abgeändert  wer- 
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den.  Indessen  scheint  die  Anwendung  Ales  verstissten 
Quecksilbers  mehr  durch  seine  Wirkung  auf  das  Lymph-  • 
und  Lebersystem  am  nützlichsten  zu  seyn.  —  Die  unter 
den  Rubriken  :  Auszüge  und  Erfahrungen  und  Nachrich- 
ten enthaltenen  Mittheilungen  sind  so  reichhaltig ,  dass 
Ref.  nicht  im  Stande  ist,  auch  nur  das  Vorzüglichste 
initzutheilen.  Der  sechste  Band  (Heft  Jul.  Aug.)  eröff- 
net sich  mit  einem  44  Seiten  starken  Aufsätze  über  die 
Heilkunde  der  nordamerikanischen  Wilden ,  welche  das 
Wichtigste  aus  Joh.  Dünn  Hunters,  eines  1 5  Jahre  unter 
demselben  gelebt  habenden  Weissen,  entlehnt,  und  wo 
noch  etwas  übersehen  war,  dasselbe  aus  Lafiteau,  Hecke- 
welder,  Bigelow,  Pursh  und  Eberle  ergänzt.  Dass  die  un- 
ter den  Wilden  gebräuchlichen  Namen  Ton  Arzneimit- 
teln oft  ohne  alle  weitere  Erklärung  gelassen  worden 
sind,  verringert  den  Nutzen  dieser  Mittheilungen  Sehr. 
—  Aus  Delpech  Chirurgie  med.  de  Montpellier  ist  ein. 
59  Seiten  starker  Auszog  gegeben ,  der  Aufsatz  aber 
noch  nicht  geendigt.  Ausser  diesem  wichtigen  Aufsatze  • 
machen  wir  noch  auf  4  französische,  zur  Statistik  der 
Heilkunde  gehörige  Abhandlungen  aufmerksam.  Die  Her- 
ausgeber machen  zu  ähnlichen  Mittheilungen  Hoffnung. 

Zeitschrift  für  die  Staatsarzneihunde.  Her~ 
ausgegeben  von  Adolph  Henke*  Erstes  Kr— 
gänzungshejt.  Die  gerichtlich  -  medicinisc/ien 
Gutachten  in  dem  Criminalprocess  gegen  den 
Kaufmann  Fonk  zu  CÖln,  mit  Anmerkungen  und 
Nachtragen  des  Herausgebers.  Erlangen  bei 
. '  Palm  und  Enke.  i8a3.  8.  IV.  und  oky  S. 

Die  Theilnahme  an  dieser  Zeitschrift  für  die  Staats— 
arzneikunde  erzeugt  eine  so  grosse  Menge  von  Mitthei- 
lungen, dass  der  ihrer  Aufnahme  bestimmte  Raum  dazu 
nicht  ausreicht,  und  manches  wichtige  Beiträge  deshalb 
allzuspät  zjir  Kenntniss  des  Publikums  kommen  würden. 
Daher  entschloss  sich  der  Hr.  Herausg. ,  alljährig  einige 
Ergänzun^shefte  ans  Licht  treten  zu  lassen,  in  welchen 
Aufsätze  Platz  finden  sollen,  die  ausser  dem  allgemeinen 
wissenschaftlichen  noch  ein  besonderes  Zeitinteresse  ha- 
ben. Dies  letztere  hat  nun  im  hohen  Grade  der  Fonk— 
sehe  CriminalpTozess.  Hält  man  die  in  diesem  Hefte 
inirgetheilten  Gutachten  mit  der  meisterhaften  Verteidi- 
gungsschrift des  Hrn.  Hofr.  Bischoffs  in  Dresden  zusam- 
men, so  wird  man  im  Stande  seyn,  den  so  allgemeines  In- 
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teresse  erregt  habenden  Fall  richtig  zu  be  ort  heilen.  Ref. 
der  seit  vielen  Jahren  kraft  seines  Amtes  Antheil  an  Ab- 
fassung medicinischer  Gutachten  hat,  ist  bei  Durchlesung 
dieses  Heltes  von  den  lebhaftesten  Empfindungen  -des 
höchsten  Unwillens  über  das  Betragen  mehrerer  bei  die- 
ser Angelegenheit  interessirter  Personen  ergriffen  worden, 
und  er  stimmt  dem  Hrn.  Herausg.  vollkommen  bei,  dass 
der  Thatbestand  der  gewaltsamen  Tödtnng  Cönen'a  zwei-* 
ielhait  sey;  das«  die  notwendige  Tfldtlichkeit  der  Ver- 
letzungen ,  und  deren  dem  Lebenden  geschehene  zu/ii— 
gung  nur  bei  tinigen  für  wahrscheinlich,  keineswegs 
aber  als  erwiesen,  auf  keine  Weise  aber  als  unzweifeW 
halt  bewiesen  anzusehen;  und  endlich  dass  der  Befund 
an  der  Leiche  auf  keine  Weise  in  voller  U  eberein  Stim- 
mung mit  dem  Geständnisse  Hamachers  stehe,  vielmehr 
die  Entstehung  mehrerer  Verletzungen  durchaus  nicht 
damit  vereinbart  werden  könne.  —  Noch  äussert  sich 
der  H.  überfeine  Aeusserung  des  Hrn.  v.  Walthers,  dass 
die  gerichtliche  Mcdicin  bei  dem  raschen  Fortschreiten 
der  Erfahrung*- Wissenschaften,  besonders  in  der  neuern 
Zeit,  hinter  ihnen  gewöhnlich  um  einige  Jahre,  in  Ruck— 
sieht  mehrerer  Gegenstände  wohl  um  einige  Jahrzebende 
zurückstehe,  und  behauptet  mit  Hecht,  dass  der  Grund  des 
Zurückbleibens  darin  liege,  weil  viele  Aerzte,  Wund— 
ferste,  Geburtshelfer  etc.  zu  wenig  mit  der  gerichtlichen 
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Allgemeine  Aetiologie  der  Krankheiten  des 
jnenschl.  Geschlechts.  Xu  akademischen  Vorle- 
sungen entworfen  von  Carl  Ludwig  Klose, 
ausser or de ntL  Prof.  der  Arzneiwissenschaft  bei 
der  KönigL  Universität  zu  Breslau.  Leipz.  182a. 
Barth.  £  XXXII.  544  S.   a  Rthlr.  12  Gr. 

Veranlassung  zu  geben ,  dass  die  Aetiologie  der 
Krankheiten  öfter,  wie  bisher,  als  Gegenstand  eigener 
akademischer  Vorlesungen  benutzt  werde,  ist  der  Haupt«-» 
,  zweck  des  vorli*  genden  Handbuches»  Der  rühmlichst 
bekannte  Verf.  hat  durch  seine  treffliche  .Arbeit  diesem 
Zwecke  auf  eine  ausgezeichnete  Weise  entsprochen ,  und 
sich  dadurch  ein  bleibendes  Verdienst  erworben,  was  wir 
um  so  dankbarer  anerkennen  müssen ,  da  sein  Handbuch 
die  erste  eigene  Bearbeitung  dieser  so  wichtigen  Lehre 
ist  (A.  W.  Smith's  Schrift  ist  so  werthlos,  dass  sie 
nicht  genannt  zu  werden  verdient),  die,  wie  bekannt, 
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bisher  immer  als  Capitcl  der  allgemeinen  Pathologie,  und 
gar  oft  ziemlich  dürftig  oder  ilüchüg,  abgehandelt  wurde. 
Wir  können  daher  jungen  angehenden  Praktikern  dieaea 
"Werk  nicht  dringend  genug  anempfehlen.  Eine  kurze 
Uebersicht  des  Inhalts  mag  mit  dem  Plane,  dein  der  VI. 

Sefolgt  ist,  bekannt  maclien.    Einleitung.  I.  Bemerk,  üb. 
.  Begriff  der  Krankheit.    11.  Begriff  der  Krankheitsursa- 
chen.   III.  Begriff  der  Ae/iologie;    Verhaltniss  derselben 
zur  Pathologie;  Unentbehrlichkeit  dieser  Lehre  für  die 
Medicin  etc.     IV.  Literatur,    I.  Theil.   Entfernte  Ursa- 
chen.   I.  Buch.  Krankheitsanlagen.    I.  Cap.  Anlagen  des 
gesunden  Organismus.    I.  Abschn.  Anlagen  des  absolut 
gesunden  Organism.  §.  29 — 40.    2.  Abschn.  Anlagen  dea 
relativ  gesunden  Organismus  (Alter,  Geschlecht,  Tempe- 
rament, zufällige  Anlagen).   $.41  —  92.    2.  Cap.  Anla- 
gen des  kranken  Organismus,  §.  93  —  96.    (Die  beiden, 
trefflichen  Schriften  von   Scheu   über  Krankheitsanlagen 
der  Menschen,  und  Puchelt  über  die  individuelle  Kon- 
stitution etc.  konnte  unser  Vf.  nicht  benutzen  ,  da  erstere 
während  des  Druckes  des  vorliegenden  Werkes  und  letz- 
tere erst  in  diesem  Jahre  erschienen  ist.)    3.  Buch.  Schäd- 
liche Einflüsse.    1.  Cap.  Die  Atmosphäre  (Luft,  Winde, 
Wärmestoff ,  Licht,  Electricität  etc.)  §.97  —  130.  2.  Cap. 
Der  Erdkörper  (Bewegung  desselben,  Tages-  Jahieszei- 
ten ,    Klima.     Erzeugnisse    der    Erde;  Nahrungsmittel, 
Menge,    Beschaffenheit,    Art  und  Weise  des  Genusses 
derselben.     Kleidung,  Wohnung.).       131  — 184.  Er- 
zeugnisse, welche  den   gesunden  Menschen  unter  jeder 
Bedingung  schaden  (Gifte,  Ansteckungsstolle  u.  s.  w.). 
§•  I84  —  213.    Die  Verrichtungen  des  men»chl.  Organis- 
mus (geistige,   körperliche   Erhaltung  des  Individuums, 
Erhaltung   der   Gattung ,    Geschlechtsverrichtungen  des 
Mannes,   der  Frauen;    Bewegung.).   §.  214  —  242.  IJ. 
Theil.  Nächste  Ursache.    1.  Erhöhung  der  Lebensthätii»- 
keit.     U.  Verminderung  derselben.    A.  Sensible  Asthe— 
m«.'«    B.  Torpide  Asthenie.    III.  Anomalische  Richtung 
der  Lebens! hätigkeit.  §.  243  —  278. 

Dissertalio  inaug.  sislens  casum  singularem 
tnorbi  tttberoii  in  nosocomio  medico  -  clürurgico 
Crottingensi  observatum  auetot  e  Jvsepho  sldel- 
son.  Med.  et  Chir.  Doctvre,  Rosso-  Georgenbur- 
gensi.  Clim  tabulia  duabus  aeneia.  Gottiuqae, 
typi»  C.  Herbst ,  typogr,  acad,  MVCCCXXII,  4. 
S4  5.   Pr.  16  Gr. 
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Beobachtung  einer  ganz  besondern  Form  scrophulö- 
ser  Geschwülste  and  Geschwüre  bei  einem  Madchen  von 
sieben  Jahren ,  weiche  im  klinischen  Institute  zu  Gottin- 
gen behandelt  wurde.  Der  Vf.  dieser  gut  und  vollstän- 
dig erzählten,  höchst  interessanten  Krankengeschichte  hat 
derselben  (v.  S.  33—-  54)  sehr  ausführliche  Bemerkungen 
hinzugefügt,  worin  er  sich  als  einen  sorgfältigen  und. 
scharfsinnigen  Beobachter  und  Beurmeiler  zeigt.  Der 
grösste  Theil  dieser  Bemerkungen  besteht  in  einer  Ver- 
gleichung  jenes  Uebels  mit  andern  ähnlichen  Krankheit*— 
formen  ,  namentlich  mit  den  Balggeschwülsten  und  ins- 
besondere den  Steatomen,  mit  dem  Skirrhus  und  Krebs, 
mit  dem  fungus  haematodes  und  Alibert's  scrophule  can- 
ceveuse,  mit  mehrern  chronischen  Exanthemen,  vorzüg- 
lich mit  der  Radesyge  und  den  syphilitischen  Hautkrank- 
heiten ,  um  dadurch  zu  zeigen ,  was  der  obige  Fall  nicht 
gewesen  seyn  könne.  Zuletzt  verbreitet  sich  der  Verf. 
noch  besonders  über  diesen  Fall,  und  erweist,  dass  er 
hinsichtlich  seiner  Form  mit  der  sogenannten  Zellgewe- 
be Verhärtung  die  grösste  Uebereinstimmung  zeige ,  seiner 
Entstehung  und  seinem  Wesen  nach  aber  offenbar  für 

o  a 

scrophulös  gehalten  werden  müsse.  Die  Abbildungen 
sind  sauber  gearbeitet  und  stellen  die  Krankheit  sehr  gut  dar, 

Taschenbuch  der  Frühlings^  Kuren  oder  voll- 
ständige und  gründliche  Anleitung  zum  zweck- 
mässigen Gebrauch  der  Kräuter  -  und  Badeku- 
ren  und  einem  passenden  /'erhallen  während 
und  nach  denselben,  vom  Dr.  Carl  Ca  spar  i. 
Leipzig,  Harlmann.  iba5.  8.  a4i  S.  21  Gr. 

Ref.  freut  sich,  vorliegender  Schrift  das  Lob  erthei- 
len  zu  können,  dass  sie,  mit  wenigen  Ausnahmen,  das 
Meiste  enthält,  was  sich  über  diesen  nicht  unwichtigen 
Gegenstand  Nichtärzten  sagen  lässt.  Sie  wird  diesen 
manche  nützliche  Belehrung  gewahren  und  ist  daher  mit 
allem  Recht  zu  empfehlen,  obschon  Ref.  den  Wunach 
'dabei  nicht  unterdrücken  kann,  dass  man  solche  Kuren, 
die  häufig  auch  sehr  unpassend  gewählt  werden ,  nicht 
ohne  den  Rath  eines  Arztes  gebrauchte.  Nachdem  der 
Vf.  S.  I  —  12  über  die  Frühlingskuren  im  Allgemeinen, 
ihren  Zweck,  über  die  allgemeinen  dabei  zu  beobachten- 
den Regeln ,  über  die  Dauer  derselben ,  und  über  {las 
Verhalten  nach  der  Kur  gesprochen  hat ,  geht  er  za  den 
einzelnen  Kuren  selbst  über.    Sr  i^r~W?  L  pie  Krau- 
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terkuren.    Su  |t — 84*  IL  Milch-  und  Molkenkuren  (Mol* 
ken  aus  rferdemilch ,   aus  Ziegenmilch  v  Weinmolken,- 
Senimolken  9  Alauninolken ,  aus  Eselsmilch  ,~  l<*rauenniiichf 
Schaafmilch ,  Kuhmilch;    über  die  Buttermilch,  Schlapp 
permikh,  den  Milchzucker.).    &.  83  —  114-  HIr  Badew. 
koren.,  i.  Künstliche  Bäder  am  Orte  des  Aufenthalts  der 
Kranken  genommen  (warme,  kalt«  Bäder,  Tropf-  und 
Spritzbad).    S.  114  — aio,  Mineralwässer  and  deren  Ge- 
brauch. Eisen-  oder  Stahl wasser,  Laugen  wasser,  Schwefel- 
wasser,  Salzwasser.  (Der  VI,  handelt  in  diesem  Abschn.  mehr 
oder  minder  weitiäuftig  von  den  meisten  Mineralwässern 
Deutschlands.)  S.  210 — 22$,  Von  dem  Seebade.  S»  22$ 
bis  zu  Ende  sagt  der  Vf.  viel  nützliches  Uber  Gesund— 
heitsreisen.  —   Sein  Vortrag  ist  iiiessend  und  allgemein 
verständlich,  / 

Die  gänzliche  Exstirpation  der  carcinomato- 
sen  Gebärmutter  ohne  selbst  entstandenen  oder 
künstlich  bewirkten  Vorfall  vorgenomnien  und 
glücklich  vollführt;  mit  näherer  Anleitung,  wie 
diese  Operation  gemacht  werden  kann  ♦  von  JJr. 
J  oh.  N  ep.  Saut  er,  Grossherzogl,  Bad.  Medi- 
*inalrath>.  Kreisreferent  u*  Amtspliysibu*  in  Con^ 
stanz  u.  s.  w.  Mit  Abbildungen  in  Steindruck. 
Constanz,  bei  tV.  Wallis,  i»aa.  8. ' -10.  1Ö8  & 
2*  Gr*      y  •    >  ■ 

Der  deutschen  operativen  Heilkunst  unserer  Zeit  war 
es  vorbehalten ,  sich  an  die  fürchterlichste  nnter  allen 
Krankheiten,  denen  das  menschliche.  Weib  abschliessend 
ausgesetzt  ist,  den  Gebärmutterkrebs,  zu  wagen  ;  eine  Krank-? 
heit,  die  von  jeher  der  Schrecken  der  Aeizte>,  und  un- 
ter allen  Leiden  bisher  das  aller  menschlichen  Kunst 
trotzend  sie  war.  Oslander  ist  der  Held,  der  durch  seine 
gegluckten  Operatipnen  hierin  die  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit rege  gemacht  hat,  und  unser  um  die  Menschheit 
hochverdienter  Verf.  ist  der  erste  unter  den  deutschen 
Wundärzten,  welcher  ihm  mit  noch  gsösserm  Glück  ge-r 
folgt  ist.  Wir  müssen  aber  dem  Vf.  iür  die  Bekanntma- 
chung der  vorliegenden  Schrift  um  so  mehr  dapken,  da 
immer  poch  viele  ungünstig  über  das  «rosse  gewagte 
Meisterstück  Oslander'*  urtheilen  und  die  Möglichkeit 
einer  Operation,  von  der  doch  in  diesem  Itaile  noch  ein 
zig  Rettung  zu  hoffen  ist ,  in  Zweifel  zogen*  .  Welchen 
schönen  Hoflnunjjen,  dürfen  wir.  uns  j*Ut  hingeben,  und 
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wie  viel*  von  den  Unglücklichen ,  welche  bisher  ihrem 
trostlosen  Zustande  und  dem  ncher  bevorstehenden  To- 
de Monate  lang  unter  den  grasslichsten  Leiden  sich  Preis 
gegeben  seilen  raussten,  dürften  nur*  künftige  durch  diese 
Operation  gerettet  werden !  Nachdem  der  Vf.  ein«  ge- 
drängte Uebersioht  des  Geschichtlichen  der  Gebarmutter- 
Exstirpation  vorausgeschickt  hat,  theilt  er  die  Geschieht« 
der  von  ihm  verrichteten  Operation  mit,  und  von  dem, 
was  vor, Und  nach  derselben  mit  der  Patientin  sich  ereignet 
hatf  fügt  alsdann  Winke  und  Vorschlag«  hinzu,  wenn  und 
unter  welchen  Bedingungen  diese  Operation  in  Zukunft 
planmassig  zu  unternehmen  und  auszuführen  seyn  möch- 
te, nnd  schliesst  mit  einer  Beantwortung  der  Zweifel  ge- 
gen die  Möglichkeit  derselben,  und  besonders  der  von 
der  K.  K  Josephin.  Akademie  aufgestellten  Preisfrage. 
—  Hoffentlich  wird  das  Buch  bereits  in  den  Händen  der 
meisten  Wundärzte  unseres  Vaterlandes  seyn« 

«  '  , '      -  ' 

Schöne  Literatur. 

Aehr  erdete  aus  dem  Tagebuch*  der  Pfarrers 
su  Ma inau*    H erausgeg.  von  Fr iedric  h  •  J\i- 
i  kobs.    täte  Sammlung.    Leipzigs  Dyk,  iÖ*5. 
i  Rhlr.  ia  Gr. 

m    «    a  i  • "  * 

Der  geehrte  Vf.  fährt  fort ,  den  aahJreiohen  Freun- 
den ,  und  noch  zahlreichern  Freundinnen ,  seiner  Unter- 
haltungssohriften  aus  späterer  Zeit,  neben  dem,  was  ih- 
nen Vergnügen  macht,  auch  gar  manches  lehrreiche  and, 
wtnn  man  will,  bessernde  aus  dem  Schatze  seines  Gei- 
stes, seines  Herzens  und  seiner  Lebenserfahrungen,  an-* 
zuwenden.  Er  thut  es,  der  Hauptsache  nach,  in  der- 
selben Weis«,  wie  schon  öfters;  und  eben  diele  Weiae 
dürfte  auch  für  solche  Gegenstände  de«  täglichen,  hgustt- 
chen  Lebens,  wie  die  angemessenste,  so  wie  die  will- 
kommenste seyn.  Eine  gewisse  Umständlichkeit,  ein 
Verweilen  auch  bei  kleinen  Umständen  des  innern  oder 
äussern  Lebens,  einige  Aebnlichkeit  der  Ideen,  der  Ge- 
sinnungen, der  Ereignisse  und  der  Behandlungart  von 
alle  dem ,  findet  sich  hier)  wie  in  den  ähnlichen  Schrif- 
ten des  Vis:  das  iat  aber  eben  so  wenig  au  verwundern, 
als  im  Allgemeinen  zu  tadeln,  e)a  es  von  jenen  Gegenstän- 
den nnd  von  dieser  Weise  kaum  zu  trennen,  und  da  doch 
alles,  was,  und  wie  es  ausgesprochen  wird,  gut  nnd  dem 
Zwecke  gemäss  ist.  —  Das  Pfarrhaus  zu  Mainau  iat  den 
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Lesern  der  neuesten  Schriften  des  Verls,  schon  aus  den 

»Feieraben den z  der  Familie  bekannt  und  werth.  Hier 
fuhrt  der  einfache,  fromme,  würdige  Grossvater  das  Wort 
und  tlieilt  zunächst  seinem  Kreide,  theils  historisch v 
theils  betrachtend ,  «1cN  letzte  Ausbeute  seines  langen 
Lebens  mit.  Wer  ihm  dort  gern  gefolgt  ist,  der  wird 
es  auch  hier.  Das  Bach  soll  fortgesetzt r  werden  ,  wenn 
man  es  wünscht:  dass  man  es  wünschen  werde,  ist 
nicht  zu  bezweifeln.  , 

»  Verslehre  der  deutschen  Sprache  *  von  Dr*  Joh. 
Jos.  Dihchneider.  Köln  i8a3.  bei  Du -Moni* 
Schauberg,  i  Rthlr. 

Der.Vt  theilt  seinen  Gegenstand  in  die  zwei  Haupt- 
abschnitte :  Rhythmik ,  (welcher  die  Prosodie  und  Metrik 
umfasst)  und,   wie  er  sich  ausdrückt,  Gleichklang  der 
deutschen  Sprach*  (wo  die  Lehre  von  Alliteration,  Asso- 
nanz  und  Heim   abgehandelt  wird).    Es  ist  in  beiden 
Thailen  nicht  leicht  irgend  etwas,  was  zur  Sache  gehört, 
ganz  übergangen,  uim  alles,  hinsichtlich  der  Ausführ- 
lichkeit, so  abgefasst,  dass  es  ungefähr  die  Mitte  hält 
zwischen  Vossens  prägnanter,    oft    mehr  andeutender 
Kürze,  nnd  Apels  (in  seiner  Metrik)  fast  erdrückender, 
umständlicher  Durchführung.    Hr.  D.  hat  die  bekannten 
Werke  dieser  beiden  Gelehrten  —  wie  es  uns  scheint, 
sie  am  meisten  — aber  auch  die,  von  A.  W*  v.  Schle- 
gel,  Moritz,   Hermann,   Bernhardi,   Lange,  Grotefend, 
Meineke,   Ferschke  u.  A.,  benutzt,  und  gesteht,  dass  er 
es  habe.     Dass  er  in  der  Prosodie  Vossen ,  (und  nicht 
Apeln,  wo  dieser  wohl  zuweilen  spitzfindig  genannt  wer- 
den darf  und  den  Dichter  allzueng  einklammert))  in  der 
Metrik  aber  (im  Wesentlichern  nemlich)  Apeln  folgt,  ist 
gewiss  zu  loben.    Wer  allzuviel  fordert,  erlangt  gewöhn-* 
Beb  nichts.  —   Der  musikalischen  Bezeichnung  (in  No-*- 
ten)    hat  sich  der    Verfasser  gar  nicht  bedient  \  es 
wäre  doch  wohl  gut  gewesen,    sie  wenigstens  in  go-» 
wissen  Fällen,  wo  sie  so  sehr  znr  Erleichterung  und 
Verdeutlichung   gereicht,   anzuwenden.   —     Auch  der 
zweite  Theü  des  Werks,  (Gleichklangj ,  wo  der  Ver- 
fasser weniger   gründlich    und   umfassend  vorgearbeitet 
fand,  scheint  uns  beifallswürdig ,  und  werden  da  ge- 
wisse wunderliche,   unstatthafte  Anforderungen,  die  in 
den  letzten  Jahren  eine  Art  lächerlicher  Celebrität  er- 
langt haben,  eben  sowohl  beseitigt,  als  die  noch  immer 
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licttkeit  in  dies«  Hinsicht,  beseitigt  wird. —  Des  Bach 
kann  überhaupt  nicht  Wenigen  nützen,  die  ausführlichere 
Werke  zu  studieren  nicht  Beruf  oder  nicht  Neigung 
haben.  Es  genauer  und  im  Einzelnen  su  prüfen,  kann 
hier  der  Ort  nicht  seyn:  wir  wünschen  aber,  dass  es 
geschehe,  da,  wo  def  Ört  hierzu  ist;  denn  dergleichen 
höhere  Schulbücher,  (als  solches  ist  es  doch  zu  betrach- 
ten), haben  sie  sich  einmal  eingeführt,  wirken  lange  und 
'  weit  umher.  —  Zu  loben  ist  auch,  dass  eine  sehr  in*s 
Einzelne  gehende  Inheltsanzeige  und  ein  vollständiges 
Sachregister  dem  Buche  zugegeben  worden  sind, 

.  *  « 

Don  Carlos*  Infant  von  Spanien,   Ein  Trauer- 
spiel von  Friedrich,  Baron  de  la  MoLte  Fouuue. 

E«  wird  befremden,  nach  Schillers  Carlos,  der,  wenn 
er  auch  erst  den  Uebergang  von  des  grossen  Dichters 
jugendlichkühnem,  gewaltigem  Naturalismus ,  zur  hohen, 
in  sich  vollendeten  Kunst  bezeiefluet ,  doch  Charaktere 
(wie  vorzüglich  des  Königs  und  der  Königin)  und  See— 
wen  (wie  die  letzte ,  Philipps  mit  dem  Grossinqaisitor) 
enthält,  auch  im  Ganzen  in  einer  Wurde  und  Hoheit  ge- 
halten ist,  dass  es  Solu  Hern  kaum  jemals  gelingen  wollen, 
sich  selbst  in  dieser  Hinsicht  zu  Übertreffen  —  es  wird 
befremden,   nach  diesem  Carlos  hiev  einen  zweiten  sa 
empfangen.     Hr.  v.    F. ,   der   dies   leicht  •  voraussehen 
konnte,  suchte  ihm  zu  begegnen,  indem  er  seinem  Werk« 
eine  Zueignung  an  Schiller  vorsetzte,  diese  auch  gleich 
auf  dem  Titel  ankündigte,  und' in  derselben  seine  . grosse 
Verehrung  gegen  Sch.  aussprach,  am  Ende  auch  seine 
Absicht  mit  diesem  neuen  Carlos  andeutete.    Hr.  von  F. 
hat  nemlich  zwar  auch  die  Liebe  des  Carlos  zur  Elisa- 
beth, und  das  unselige  Verhältnis« ,  das  zwischen  ihm 
und  seinem  Vater  durch  sie,  nicht  sowohl  sich  bildete, 
als  seine  grauenvolle  Höhe  erreichte,  und  so  zu  der  tra- 
gischen Katastrophe  führte,  zum  Gegenstande' seiner. Dich- 
tung gemacht :  aber  den  Faden  .theils  früher  angeknüpft, 
(von  dem  Entschlüsse  Philipps,  den  Sohn  der  Braut  zu 
berauben,)  theils  anders  fortgesponnen ;  er  hat,  was  noch 
entscheidender  ist,  statt  des  herzgewinnenden  Phantasie- 
bildes  eines  Carlos  bei  Schiller,  den  unglücklichen,  von' 
wilden  Leidenschaften  unaufhörlich  bis  zur  Grause  des 
Wahnsinns  gepeitschten  und  hin  nnd  her  gerissenen  Prin- 
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wie  ihn  die  Geschichte  schildert,  darzustellen  ge- 
sucht ,   was  denn  auch  andere  Personen,  besonders  den 
König  in  ganz  andern*  Lichte  erscheinen  lässt ;  er  hat  die 
ganze    politische    Tendenz   des   Sch'schen    Carlos  und 
was   vom  Dichter  fijr  diese    gethan ,   mithin  auch  ih-j 
reu  Repräsentanten,  den   Marquis  Posa,,  von  dem,  wie 
van    einer  Eboli ,   hier  gar  keine  Rede ,  ist ,  aber  auch,  • 
die  hohe  Stellung,   den   erhabenen  Ton  des  Sch'schen 
ganzen  Werks,  aufgegeben.    Mehr  in  das  Einzelne,  ein- 
zugehen   kann  hier  der  Ort  nicht  seyn,  und  noch  weni- 
ger ,  zu  wägen ,  was  vom  Hrn.  v.  F.  für  seinen  Zweck 
gethan  oder  nicht  gethan  worden  ist.       .  Für  die  Bühne 
scheint  das  Werk  gar  nicht  bestimmt    Ks  würde  da  auch 
einen  harten  Stand  haben,  ohngeachtet  einige  Situationen 
von  grosser  Wirkung  seyn  müssten,  und  wenn  auch  der 
Dichter  sich  gefallen  liesse,  öitere  und  zuweilen  lange 
Reden,  worin  die  Personen  blos  aussprechen,  wie  es  eben 
jetzt  in  ihrem  Innern  steht ,  abzukürzen ;  schon  die  a  i  l  -- 
gemeine  Hochachtung  und  Liebe ,  womit  dem  Schiller  - 
scben  Werke   ein  .feststehender  Ehrenplatz   auf  unsem 
Buhnen  eingeräumt  ist,   würde  ihm  diesen  harten  Stand 
bereiten.  —    Das  Stück  ist  gut,  doch  nicht  fehlerfrei 
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Beziehungen  und  Gegeneinanderstellungen  „  als 
Einleitung  in  einen  'Vheil  der  allgemeinen  PU- 
dagogik\  von  Dr.  PVilh.  Braubach*  Glessen ,  in 
Co/nm.  h.  Heyer.  jöa5.  79  S.  Ö.    6  Qr.  v 
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Eine  akad.  Habilitationsschrift,  welche  sich  durch  einige 
Vorbemerkungen  über  die  Thätigkeit  der  Seele,  den  Weg  zu 
der  auf  dem  Titel  angegebenen,  Untersuchung  bahn  t.  Sehr, 
richtig  wird  bemerkt,  dass  die  Unterscheidung  des  Geiste» 
in  einzelne  Thätigkeiten  nur  Folge  seiner  Beschränktheit, 
und  dass  es  nachtheilig  sey,  wenn  das  gemeinschaftliche, 
alle  diese  Erscheinungen  in  einem  unzertrennlichen  Gan- 
zen festhaltende  Band  übersheen  wird.  Darauf  .wird  das 
Erkenntniss-,  Geiühl-  und  Willensvermögen,  jedes  nach 
seinem  Ursprünge,  seiner  Natur  und  seinem  Ziel  unter- 
sucht. Das  Streben  der  Seele,  als  Richtung  im  Erkennt- 
nisvermögen gehe  auf  Hervorbringung  der  Ue  berein  Stim- 
mung des  Objectiven  mit  dem  Subjectiven;  die  Thätig- 
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Kelten    des   Gefühls    erhalten  ihre  erste  Anregung  von 
Aussen  durch  den  niedersten  Sinn  und  steigen  von  da 
immer  freier  hinaut  zu  dem  Höhern;  eine  Gattung  von 
Gefühlen  stehe  in  Beziehung  mit  dem,  was  der  Mensch 
nicht  hat,  die  andre  mit  dem,  was  er  hat;  eine  offenbare 
einen  Mangel,  die  andere  einen  Besitz;  erstens  sey  ein 
erregendes,  treibendes  (negatives),  dieses  ein  wahrneh- 
mendes (positives),  beide  aber  seyen  dennoch  eins  und 
dasselbe.    Das  Ziel  der  GefUhlthätigkeit  sey,  das  Objective 
ito  das  Subjective  gänzlich  mit  sich  selbst  zu  vereinigen. 
Die  elementarischen  Anfangspuncte  des  Willensvermögens 
fallen  zusammen  mit  denen  der  Erkenntnis«-  und  Ge- 
fühlthätigkeit ,  der  Wille  sey  entweder  frei  oder  nicht 
frei;  mit  dem  Determinismus,  auch  dem  rationalen,  falle 
alle  Selbständigkeit  des  Willens  weg,  dessen  Ziel  Be- 
herrschung  alles  dessen  ist,   was   etwa  feindlich  oder 
freundlich  auf  irgend  eine  Art  den  Willen  hervorruft  oder 
berührt.    Nach  diesen  Vorbemerkungen  wird  nun  der  Be- 
griff selbständig  so  bestimmt:  alles  das,  was  als  ein  Gan- 
zes den  Grund  seines  Seyns  in  sich  selbst  tragt.  Die 
Abhängigkeit  ist  nach  dem  Vf.  nur  eine  Seite  der  Selb- 
ständigkeit   Abhängig  ist  der  Mensch  sowohl  von  der 
Natur  der  äussern  Erscheinungen ,  als  auch  von  der  Na- 
tur seines  eigenen  Geistes,  aber  er  ist  auch  selbstän- 
dig.   Hierauf  wird  die  Abhängigkeit  und  Selbständigkeit 
in  einigen  Beziehungen  und  Gegeneinanderstellungen  nä- 
her betrachtet,  zuerst  das  Verhalten  der  drei  Haupt  Ver- 
richtungen der  geistigen  Thätigkeit  gegen  einander;  so- 
dann der  Mensen  als  Individuum  oder  Person  gegen  sich 
selbst  und   endlich  als  sittlich  -  religiöses  Wesen.  Die 
Religiosität  lässt  sich  nach  dem  Vf.  als  Bewusstseyn  der 
Schwäche  oder  Abhängigkeit,  oder  als  Bewusstseyn  der 
Stärke,  als  Vereinigung  beider  betrachten.    In  dem  gan- 
zen Schrittchen,  welches  besonders  nicht  uninteressante  Be- 
merkungen in  der  zuletzt  erwähnten  Betrachtung  enthalt, 
ist  das  Meiste  so  klar  ausgedrückt,  als  sich  Reflexionen 
über  die  innere  Welt  ausdrücken  lassen.    Ein  anderes 
Schriftchen : 

Wahrheitsliebe  und  Lügenhaßigleit',  zwei 
Neigunsen  der  menschlichen  Natur,  untersucht 
als  Einladung  an  Eltern  und  Freunde  der  Ju- 
gend cu  einer  Prüfung  seiner  Schülerinnen  am 
19.  Sept.  1821.  von  Ff.  Braubach,  dessen  ge- 
•drucht  mit  Hey  ergehen  Schrißen.  1^21.  10  S.  4. 

«  1 
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beurkundet  zwar  auch  den  Vf.  alt  einen  Denker,  ist  ab  r 

für  den  Zweck  einer  Schrift,  die  von  Eltern,  welche 
nicht  Gelehrte  von  Profession  sind,  gelesen  werden  soll, 
viel  zu  gelehrt  geschrieben. 

Abhängigkeit  der  Religiosität  von  sittlicher 
Reinheit,  oder  wie  wird  Religiosität  lauter  er- 
halten? Eine  Einladung  zur  Pr.  s.  Schul,  von 
demselben  Vf.,  dargelegt  in  einer  ParabeL  i8a5. 
l  &  4. 

entspricht  mehr  ihrem  Zwecke. 

Zweihundert  Fabeln  für  die  gebildete  Jugend. 
Grossentheils  freie  Nachbildungen  französischer, 
englischer,  dänischer  und  spanischer  Originale. 
Von  Friedrich  Haug,  Ulm,  i8*3«  Stettin- 
sehe  Buchhandlung.    260  S.  8.    i  lithlr.  4  Gr. 

In  acht  Dächer  hat  der  Verf.  die  hier  gelieferten, 
recht  artigen,  Fabeln  getheilt,  welche  theils  Grundsatze 
der  Moral,   theils  Lebensmaximen   versin n bilden.  Fast 
die  meisten  derselben  sind  sehr  gelungen  und  athmen 
Lessing'schen  nnd  Pfeffel'schen  Geist.    Aber  einige  hat- 
ten, nach  des  Ree.  Ansicht,  in  dieser,  für  die  Jugend 
bestimmten,  Sammlung  füglich  wegbleiben  können,  man- 
che sogar  wegbleiben  sollen.     So  beziehen   sich  S.  6. 
»Der  Pfau  und  der  Rabe.«    S.  20.  »Die  Täuschung.« 
S.  34.  »Die  Magd  und  der  Besen  ;«  blos  auf  Autoren, 
haben  also  keine  allgemeine  Tendenz.    S.  27.  »Die  Lei- 
chenrede c  kann  leicht  missgedeutet  und  zu  weit  ausge- 
dehnt  werden.    S.  2J.    »Die  Puppe. «,  in  welcher  der 
Jüngling  als  mit  dem  Madchen,  seiner  Puppe,  spielend 
dargestellt  wird,  ist  so  wie  S.  25.  »Der  Magnet  und  das, 
Eisen,«  in  welcher  ebenfalls  unter  dem  Bilde  des  an- 
ziehenden Steines   auf  das  weibliche  Geschlecht  ange- 
spielt wird,  und  S.  46.  »Die  Rose  und  der  Schmetter- 
ling,!: die  so  schliesst: 

BestKndig  liebt  ich  gern ,  o  Rose ,  dich ; 
allein  du  blühst  zu  lang  für  mich, 

nnd  S.  54.  nnd  57.  stehen  aus  leicht  zu  begreifenden 
Gründen  am  unrechten  Orte.  Hier  und  da  stüsst  man 
auf  zn  kühne  poetische  Licenzen,  wie  S.  8.  ein  ringes 
Dorf,  5.  9.  »thäten  zerschellen,  S.  11.  nicht  gestelzt. 
S.  39.  IJeaugt  Schlüsslich  bemerken  wir,  dass  das  Me- 
trum nicht  immer  streng  gehalten  ist.    Die  erste  Fabel 
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im  zweiten  Boche  S.  $j,  und  äie  zehnte  im  dritten  S. 
74.,  Welche  gleiche  Ueberschriiten  fuhren,  sind  auch  dex 
Sache  nach  nicht  wesentlich  verschieden. 

Das  Erste  und  Nöthigste  einer  jeden  Elemen- 
tartlasee ,  in  Hinsicht  auf  Religion  und  Ver- 
stände abildung.  In  Lectionen  ertheilt  und  so- 
cratisch  bearbeitet  von  Carl  Philipp  8t  au- 
j  enau,  Privatgel.  und  ehemal. Lehrer  am  PV eis— 
senf eiser  Seminar  io%  Leips.  i8a3.  b.  Im,  Müller. 
188  S.  u.  VIII.   12  Gn 

In  der  Vorrede  wird  sehr  richtig  bemerkt,  dass  die 
Erschwerung  des  religiösen  und  moralischen  Unterrichts, 
vornehmlich '  in  dem  Elementarunterrichte,  welcher  die 
Vorbildung  und  Entwickeln»«  religiöser  und  moralischer 
Begriffe  verabsäumt,  zu  suchen  sey.  Der  Vf.  dieser  klei- 
nen Schrift  schlägt  einen  Weg  ein  ,  wie  man  zu  diesem 
Zwecke  gelangen  kann.  Wir  dürfen  behaupten,  dass 
Lehrer,  die  ihn  verfolgen,  es  nicht  bereuen  werden.  In 
50  Lectionen  wird  das  Vorzüglichste  über*  Pflicht,  Ver- 
nunft ,  Ursache ,  Wirkung,  Glückseligkeit,  Glaube,  Men- 
schenliebe etc.  aui  eine  höchst  fassliche  und  einlrucht en- 
de Weise  tnitgetheilt.  Die  Unterredungen  sind  in  einer 
natürlichen  Und  einfachen  Form  grösstentheils  abgeJazet. 
Daher  besonders  Elementailehrer  von  dieser  Schrift  einen 
guten  Gebrauch  machen  werden.  Jedoch  wäre  sn  wün- 
schen gewesen ,  dass  der  VI.  die  Materien  in  einer  na- 
türlichen Reihenfolge,  und  weniger  durch  einander,  als 
es  geschehen  ist,  behandelt  hätte.  Damit  würde  dem 
Elementarlehrer  die  Uebersicht  des  Notwendigsten  er- 
leichtert.   Druck  und  Papier  sind  gut. 


Praötische  Anleitung  zum  richtigen 
der  Interpunttionszeichen  im  Deutschen ,  für  die 
Jagend  nach  einer  zeitersparenden  Methode. 
T<lei)st  einem  Hü/Jsbuche  für  Lehrer.  Von  AH 
C.  T.  G.  Hahn.  Leipz.iÜiy.  b.HUirichs.  21  Gr. 

Der  Vf.  scheint  mit  der  Wichtigkeit  und  Schwierig- 
keit dieses  Unterrichts  nicht  nur  genau  bekannt,  sondern 
<rägt  auch  durch  seine  Schrif»  allerdings  zur  Verminde- 
rung der  letztern  das  Seine  redlich  bei.  Er  ist  der  kur- 
zen Theorie  der  Interpunction  nach  logischen  Grundmar- 
ken von  PöKt»  gefolgt,  hat  daraus  das  für  seinen  Zweck 
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dienlich«  ausgehoben  und  mit  selbst  gewÄMtfh  Beispie- 
len durchgängig  erläutert    Die  Noth*endigkeit  and  Un± 
entbehrlich  keil  der  lnterpuncrion  wird  aus  verschiedenen 
Gründen  f  insbesondere  dadurch  dargethan :  weil  sie  das 
leichter«  und  richb^e  Verstehen  gedruckter  und  schrift- 
licher Aufsätze   ungemein  befördert  und  durch  sie  der 
logische  Zusammenhang  der  Satze  und  Perioden  anschaut 
liehet  gemacht  wird.    Die  Methode,  deren  man  sieh  hei 
diesem  Unterichte  gewöhnlich  bedient  *  ist:   dass  man 
entweder  Regeln  mit  Beispielen  dictirt;  oder  VorWeblät- ' 
ter  gibt.    Der  Vf.  geht  seinen  eigenen  Weg.  will, 
dass   entweder  die  Interpunctionszeichen  aller  Gattung 
«uf  starkes  Papier  gezogen ,  Und  der  absichtlich  leer  cel 
lassene  Kaum  dazwischen  vom  Schüler  mittels  derselben 
ausgefüllt  werde ;  oder  man  lasst  die  leidenden  Inter^ 
punefionsaeichen  so  zu  Papier 'bringen,  wie  es  in  dem 
Hülfsbach«  geschehen  ist,    Lehrer ,  die  sich  für  die  ln<r 
terponetion  nach  einem  Leitfaden  umsehen ;  werden  die 
Anleitung  recht  brauchbar  finden.    Für  diejenigen  aber 
die  durch  eine  wohlbegründete  Satzbildüng  den  Schüler 
zo  genauer  Kenntniss  und  Einsicht  in  die  Verschieden- 
heit der  Satze  geführt  haben ,  würde  überhaupt  eine  be- 
sondere Anweisung    zur    lnterpuncrion,    die  aus  j«^ 
ner  nothwendig  hervorgehen  muss,  aufhören 
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Liturgische  ^ersuche.  Zur  Erbauung  der 
G  laubigen  s  söwohl  geistlichen  als  weltlichen. 
Herausgegeben  von  Dr.  Ignatius  Aurelius  Fes*- 
leri  Auch  unter  dejn  Titel:  Liturgisches  tfand* 
buch  zum  beliebigen  Gebrauch  evangeL  Litur* 
gen  und  Ge'meindem  Herausgegeben  et&  Riga 
i8i3.  Hartmannsche  Buchh.  XXFtlL  532  & 
1  Rthlr.  16  Gr. 

Iri  der  Vorrede  klagt  der  Vf.  zwei  berühmte  ThecM 
logen  der  Vergangenheit  an,  dass  sie  durch  4hre  ausge- 
sprochenen Grundsätze  der  protest.  Kirche  mehr  gescha- 
ht hätten,  als  Schmähungen  der  Römisch  .-Katholischen. 
Es  sind  dies  Arminius  und  in  neuem  Zeiten  Abraham 
Wilh,  Teller.  Jeher  habe  gelehrt:  %  keine  menschL  Macht 
*y  befügt  in  die  Rechte  Gottes  und  des  Gewissens  ein- 
tngreifen  »  and  den  Menschen  in  Ansehüng  seiner  Reli- 
Allg*  Rcpttt.  i8i3.  Bd.  III.  St.  6.  E  e 
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{tion  zur  Rechenschaft  zu  fordern  und  durch  Gesetze  zu 
beschränken.    Dieser,  Abraham  Teller,  habe  den  Satz  von 
der  Perfectibihtät  der  christl.  Religion  aufgestellt.  — 
Beide  '  Ansichten  hätten  nicht  nur  grosse  Verwirrung  in  , 
die  Kirchenlehre  der  Protest,  gebracht,  sondern  sie  hat-  i 
ten  auch  auf  die  kirchliche  Liturgie  äusserst  nachtheilig 
eingewirkt  und  Neuerungen  veranlasst,  die  selten  Ver-  \ 
besserungen  zu  nennen  seyen.    Diese  Neuerungen  nun  ' 
glaubt  der  Vf.  völlig  zu  beseitigen,  wenn  er  besonders  j 
das  in  die  Liturgie  aufnimmt,  was  dem  chiistL  Alterthurue 
besonders  in  den  ersten  3  Johrhanderten  eigentümlich  • 
war.    So  sehr  nun  auch  Ref.  für  das  alt-christliche  Her-  , 
kommen  in  einzelnen  Theilen  der  Liturgie  ist,  möchte 
er  doch  diess  nicht  auf  alle  Theile  derselben  ausdehnen,  j 
Ein  Zwang  in  dieser  Hinsicht  möchte  den  Grundsätzen  j 
4  der  protest.  Kirche  entgegen  seyn.  indem  die  beil.  Schrift 
selbst  nichts  darüber  festgesetzt  hat,  so  dass  den  Bedürf- 
nissen des  Ortes  und  der  Zeit  hier  alles  tiberlassen  bleibt.  ( 
Uebrigens  können  diese  liturgischen  Versuche  reichhaltig 
genannt  werden,   indem    sie  nicht  nnr  alle  kirchliche 
Feste  berücksichtiget),    sondern  auch  andere  religiöse 
Feierlichkeiten,  wie  z.  B.  Ordinationen,  Trauung,  Taufe, 
Abendroahlsfeier ,  Synoden  u.  dergl.    Als  Anhang  findet 
man  den  Psalter,  kurze  Gebete  und  Hymnen  für  Kranke, 
historisch -liturgische    Bemerkungen,    latein.  Collecten 
und  Hymnen  der  alten  Kirche.     Sollten  diese  liturg. 
Beiträge  für  die  ganze  protest.  Kirche  berechnet  seyn, 
ao  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  wenigstens  die  deutschen 
Protestanten  in  den  meisten  Ländern  geistvollere  Litur- 
gien besitzen.    Und  sind  sie  auf  daa  russische  Reich  be- 
rechnet, so  mnss  man  wenigstens  ihre  allzugrosse  Länge 
tadeln ;  denn  .soll  der  Predigt  auch  nur  einige,  Aufmerk- 
samkeit gewidmet  und  der  Gesang  nicht  vernachlässigt 
werden,  so  möchten   3—4  Stunden  zu  einer  einzigen 
Irirchl.  Andacht  kaum  ausreichen.    Der  Vf.  müsste  denn 
zu  denen  in  der  protest.  Kirche  gehören, 
Predigt  immer  mehr  und  mehr  für  unwesentlich 
ten  anfangen. 


Der  evang.  Predigeretand  nttch  »einer  IVirh- 
eamheiti  seinen  Bedürfnissen  und  Erfordern i s sem , 
dargestellt  von  Friedr.  Ludwig  Theodor  PVolff\ 
Pastor  zu  Burgdorf  im  Hersogthume  Braust— 
schweig.  Lüneburg,  Herold  und  f  Vahle  tob. 
10-13«  PlIL  276  &  so  Gr. 
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Kein  Stand  hat  Wohl  so  Viele,  und  ,        ir(!  sn  t  _ 
liehe  Schriften  über  die  ihm  eigentümliche  Berufsfuh- 
rang  aufzuweisen,  als  gerade  der  Stand  der  Protestanti- 
schen Geistlichen,    Mehrere  Bücher  der  Art  hat  Ref.  nut 
seit  einigen  Jahren  im  Repert.  angezeigt,  und  mehrere  zum 
Iheil  sehr  ausgezeichnete  Schriften  der  Art  gehören  den 
vorigen  Jahrzehnten  an,  wohin  besonders  das  noch  un- 
übertroffene Werk  von  Kindervater  dürfte  zu  rechnen 
seyn.    Zwar  findet  man  in  dergleichen  Büchern  «ben  nicht 
viel  Neues;  aber  berücksichtigen  sie  die  eigentümlichen 
Bedürfnisse  der  Zeit,  verdanken  sie  ihr  Daseyn  einer  ge^ 
wissen   rühmlichen  Begeisterung  für  Kirche  und  Amt* 
dann  heset  man  sie  immer  wieder  mit  neuem  Interesse. 
IJies  gilt  nun  auch  namentlich  von  der  Schrift  des  Vfa. 
Nene  Ansichten   findet   man  darin   nicht,   wohl  aber: 
manches  Zeitgemasse  und  manches  für  die  Amtsgenossen 
Beschämende.    Der  Vf.  hat  seine  Schrift  in  zwei  Haupt- 
abschnitte eingetheik.    A.  Von  dem  evangel.  Prediger- 
stände  überhaupt.    B.  Von  dem  was  der  evangel.  Prediget 
seyn  solle  in  seinen  besondern  Verhältnissen.  Diese 
Abtheilungen  zerfallen  wieder  in  einzelne  Capitel,  wo- 
von die  erste  Abtheilung  4. ,  die  zweite  6  enthält.  Sie 
fuhren  folgende  Ueberschriften :  Begriff,  Tendenz,  Werth 
und  Nutzen  des  evangel.  Predi Verstandes.  —    Von  dem 
Werthe  und  Nutzen  des  evangel.  Predigerstandes  in  die- 
ser Zeit  —    Von  den  Hindernissen ,  die  dem  evangel. 
Predigerstande  entgegen  stehen.  —    Von  der  Notwen- 
digkeit einer  sorgfältigen  Vorbereitung  auf  das  evangel. 
Predigtamt.  —  Der  Prediger  als  Mensch.  —  Der  Predi- 
ger als  Bürger  im  Staate.  —  Der  Prediger  als  Haus- 
wirth  und  Familienvater.  —   Der  Prediger  als  Gelehr- 
ter. —  Der  Prediger  als  öffentl.  Religionslehrer.  —  Der 
Prediger  als  Seelsorger.    Bei  allem  Guten,  das  wir  an 
dieser  Schrift  gerühmt  haben,   können  wir  doch  auch 
nicht  bergen,  dass  Manches  in  derselben  schief  und  un- 
richtig beurtheilt  sey,  was  nicht  leicht  auf  den  Beifall 
der   Sachverständigen  wird  Anspruch    machen  dürfen. 
Wie  wird  der  Vf.  sein  schneidendes  Unheil  über  die 
■antische  Philosophie  vertreten  können!    Welche  An- 
sicht mag  er  vom  Rationalismus  haben,  wenn  er  ihn  eine 
xnm  Naturalismus  führende  Verirrung  nennt  l    Scheint  es 
doch  als  gelte  dem  Vf.  Rationalismus  und  Atheismus  bei- 
nahe für  gleichbedeutend.    Solche  Aeusserungen  lassen, 
'^gelindesten  geurtheiJt,  aif  eine  einseitige  Bildung 
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Chriatl.  Hauapostilte  oder  Predigten  über  die 
Sonn-  und  Festtagsevangelien  des  ganzen  Jahrs 
für  Stadt  und  Landjamilien.  Aua  den  Predig- 
ten der  vorzüglichsten  deutschen  Kanzelredner 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Michael  von 
(Jgroczy,  evanget,  Prediger  in  Mörbisch.  Pres» 
bürg  und  Oedeuburg  i8i5.  Wigand.  Xlf.  Js5  S. 
2  Rthlr.  6  Gr. 

Diese  Hauspostille  muas  ganz  nach  dem  Zwecke 
beurtheilt  werden  ,  welchen  ihr  Vf  zu  erreichen  strebte. 
Er  wollte  dadurch  den  deutsch  -  protestantischen  Gemein- 
den in  Ungarn  ein  Predigtbitch  zur  häuslichen  Erbauung 
besserer  Art  mittheilen ,  als  das  frühere  von  Johann 
Spartgenberg ,  und  anderer  älterer  hooiilet.  Schriftsteller 
ist  Nur  solche  Hauspostillen  fand  er  in  den  Familien- 
kreisen seiner  Kirchkinder  und  diese  dünkten  ihm  zu 
weit  von  dem  itzt  gewöhnlichen  Predigttone  entfernt 
zu  seyn.  In  Deutschland,  gesteht  der  Vf.  Wo  gute  Pie— 
digtbücber  zur  häßlichen  Krhauung  häufiger  verbreitet 
»eyen,  würde  sein  Unternehmen  nicht  gebilligt  werden 
können ,  wohl  aber  in  Ungern  ,  wö  ein  minder  lebhaf- 
tes literarisches  Verkehr  Statt  fände»  Aua  diesem  Ge— 
sichtspUncte  betrachtet ,  verdient  denn  auch  diese  Zu- 
sammenstellung von  religiösen  Verträgen  über  die  Evan- 
gelien aus  den  besten  deutschen  Predigtsarnmlungen  zu 
einem  ganzen  Jahrgange,  alles  Lob*  Besonders  sind  be- 
nutzt die  Arbeiten  eines  Dinter,  Hanstein»  Theremin, 
Harms,  Reinhardt  und  anderer.  Gewundert  hat  sich  Ref., 
hier  nicht  auch  Predigten  von  RosenmiiUer*  zu  finden, 
die  doch  so  ganz  deb  Forderungen  entsprechen,  welche 
der  Vf.  ausdrücklich  an  erbauliche  Predigten  zum  Lesen 
im  Hause  gemacht  hat. 

,  Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonn-  und 
Festtags  -  Evangelien  des  ganzen  Jahres  in  der 
Haupt  kirrhe  zu  Neustadt  a.  d.  O.  gehalten  von 
Dr.  Johann  Friedrich  Heinrich  Schwabe,  Gross- 
herzogt.  S.  Superintend  und  Oberpf.  daselbst 
Erster  Band,  die  Predigten  vom  \  Adventsonnt, 
bis  zum  2  Pßngstfeiertage  enttutU.  Neustadt  a. 
d.O.,  Wagner  \8*5.  XVI.  4ao&  i  Rthb\  kl  Cr. 

Man  kann  von  diesen  Predigten  rühmen ,  das*  ihr 

Verf.  den  vorgeschriebener!  Texten ,  nämlich  den  e  van  - 
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ge lisch en  Perikopen  ,  immer  eine  praktische  ?  nd  fruchte 
bare  Ansicht  abzugewinnen  wusste,  dass  seine  Darstellung 
lichtvoll ,  zuweilen  auch  recht  lebendig  sey.  Inzwischen 
können  wir  doch  nicht  bergen,  dass  wir  die  Ausführung 
hin  und  wieder  zu   knrz  und  unbefriedigend  gefunden 
haben.    Die  Kürze  ,  welche  mit  Wenigem  viel  sagt  und 
doch  zugleich  erschöpfend  ist ,   haben  wir  nicht  immer 
gefunden.    Auch  was  die  Hauptsätze  anbetrifft,  lagst  sich 
Manches  erinnern.    So  predigt  der  Vf.  am  Sonnt.  Oculi: 
wie  reich  und  fruchtbar  die  Schrift  sey.    Hier  sollte  man 
erwarten ,  es  werde  aus  dem  Gesamm  tinhalte  der  Schrilt 
nachgewiesen  werden ,   dass  sie  einen  unerschöpflichen 
Schatz  an  religiös- sittlichen  Wahrheiten,   an  er  weckli- 
chen Beispielen,  darböte,  und  doch  hat  der  Verf.  nichts 
anderes  gethän,  alt  nur  an  der  sonst  unfruchtbaren . evan— 
gel.  Perikope  zu  zeigen  ,  dass  auch  sie  lehrreiche  Puncto 
der  Betrachtung  enthalte.    Ein  andermal  wählt  der  Verf. 
einen  Hauptsatz ,\  welcher  eine  Sache  betrifft,    die  wohl 
nicht  leicht  von  einem  gebildeten  Menschen  in  Zweifel 
gezogen  wird.    Er  thut  nämlich  dar:  wie  eitel  die  Furcht 
sey ,  dass  die  Erde  einst  nicht  alle  ihre  Bewohner  werde 
ernähren  können.    Wie  gezwungen  übrigens  dieses  The- 
ma aus  dem  Evangel.  am  Sonnt.  Septuages.  abgeleitet 
sey,   wird  jeder  au I merksame  Leser  sogleich  empfinden. 
Jedoch  muss  Ref.  gestehen ,   dass  die  itzt  gemachten  Be- 
merkungen nur  von  dem  kleinern  Theile  dieser  Predigten 
gelten;  andere  Hauptsätze  sind  glücklich  und  fruchtbar 
gewählt,   und  würden  bei  einer  etwas  scharfern  Durch- 
führung zu  den  besten  homilet.  Arbeiten  gehören.  Da- 
hin rechnet  Ref.  folgende  Themata :  die  Grundzüge  eines 
edeln  Weibes  am  2.  p.  Epiph.  —    Den  Menschen  ver  * 
herrlicht  seine  That  am  3.  p.  Epiph. —  Ueber  die  Quel- 
len ,  aus  welchen  iesns  seinen  hohen  Muth  in  Gefahren 
schöpfte,  am  Sonnt.  Quinquages.  —    Die  Wandelbarkeit 
der  Menschengunst  am  Sonnt.  Palmar.  —    Die  Empfin- 
dungen  des  Christen  bei   den   Gräbern  seiner  Gelieb- 
ten am  1»  Osterf.  —    Der  Unterschied  der  wahren  und 
falschen   Religiosität  am  Sonnt.   Exaudi.     Ein  zweiter 
Band  soll  die  noch  übrigen  Sonntage  umfassen. 

Predigten  auf  besondere  Veranlassungen  ge- 
halten von  Gottlieb  Lange,  Prediger  zu  Pö- 
tewitz  bei  Zeitz.  Drittes  Bändchen,  Aernte- 
und  Leichenpredigten.  Leipzig,  Dürr.  i8u5.  177 
8.    18  Gr. 
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So  vortheilhalt  Ref.  Mhon  bei  der  Anzeige  der  er- 
sten Bandchen  dieser  Predigten  im  Repert.  über .  dieselben, 
artheilen  musste ,  sp  ist  diess  itct  nicpt  minder  der  Fall. 
Auch  in  diesen  seinen  neuesten  homilet,  Arbeiten  aeigt 
sich  der  Verf.  ganz  als  einen  denkenden  und  gewandten 
Landprediger,   der  die  Kunst  versteht,  gewisse  äussere 
Veranlassungen  recht  wichtig  für  das  chriatl.  fromme  Le- 
ben seiner  Gemeinde  su  machen.    Zwar  verschmäht  der 
Verf  fast  allen  rednerischen  Schmuck,   aber  die  gedan- 
kenreiche Einfachheit,  mit  welcher  er  spricht,  das  genaue 
Berücksichtigen  des  gegebenen  Falles  und  die  Kunst  al- 
les klar  und  ansprechend  für  den  bestimmten  Kreis  dar- 
zustellen ,  ist  im  hohen  Grade  anziehend.  Besonders  tritt 
diess  Talent  bei  den  hier  mitgetheilten  Leichenpredigten 
hervor.    Hier  erinnert  sich  Ref.,  einst  auch  Landprediger, 
mit  Vergnügen  an  die  schöne  Gelegenheit,   die  gerade 
durch  diese  Veranlassung  dem  Prediger  gegeben  wird, 
wohlthätig  auf  das  Leben  seiner  Gemeindeglieder  einzu- 
wirken.   Das  Ganze  besteht  aus  einer  Abtheilung  Aetn— 
tepredigten  und  aus  einer  Abtheilung  Leichenpredigten, 
zusammen  II  Vorträge.   Am  Aerntedankleste  handelt  der 
Vf.  für  die  Jahre  1820,  21  u.  21  zeiteemäss  die  Themata, 
ab:  welche  Sorgen  uns  noch  immer  obliegen,  wenn  Gott 
uns  auch  durch  seine  Segnungen  über  Nahrungssorgen  er- 
hoben hat.    Am  15.  Sonntage  nach  Trinit.  igai  als  am 
allgem,  Aerntedankfeste  zu  Zeitz  gehalten  über  das  Evan- 
gel.  —   Dass  auch  die  diessjährige  unter  vielen  Sorgen 
vollbrachte  Aernte  eine  höchst  dankenswert!»  Wohlthat 
Gottes  sey,  I821  zu  Pötewits  über  Psalm  11g,  21,  — 
Gott  gibt  uns  alle  Jahre  Aernte,   aber  nicht  alle  Jahre 
puf  einerlei  Weise.    Zum  Aerntedankfeste  am  15.  Sonnt, 
nach  Trinit.  ]g2z  über  Röm.  II,  33  —  36.    Wie  wich- 
tig uns  eine  gesegnete  Aernte  auch  in  wohlfeilen  Zeiten 
seyn  müsse.    Zum  etc.  am  16.  Sonnt,  nach  Trinit.  über 
Matth,  so,  15«  —  Zu  den  7  Leichenpr.  hat  der  Vf.  fol- 
gende Hauptsatze  gewählt:  der  fruchtbare  Gedanke:  Die- 
ser säet,   der  Andre  schneidet.    Leichenpr.  über  Joh.  4, 
36  —  3g.  —   Dass  Gott  es  auch  dann  gut  mache,  wenn 
er  bisweilen  fromme  Christen  unter  grossen  und  langwie- 
rigen Leiden  von  der  Erde  scheiden  lässf,  über  Hebr.  12, 
II.  —    Die  Bescheidenheit  des  Christen  bei  bedenkli- 
chen Sterbefalleu ,  über  Psalm  39,  10.  —   Die  Worte 
Davids:   der  Herr  nimmt  mich  auf,'  ein  sehr  kräftiger 
Trost  für  Kinder  bei -dem  Tode  ihrer  A eitern,  über  Psalm 
T,  10.  —    Die  Lehren  und  Erinnerungen ,  welche  uns 
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••        .  t 
der  Tod  junger  Personen  gibt ,  über  Psalm  37,  1  o.  — 
Betrachtungen  am  Grabe  eines  hochbetagten  Greises.  Lei— 
chenpr.  auf  einen  90jährigen  Greis  über  Psalm  90,  10.— 
Standrede  am  Sarge  eines  hoffnungsvollen  Kindes. 

*  Predigten  über  cpistol.  Texte  vor  verschiede- 
nen Gemeinden  der  Stadt  Lübeck  gehalten  von 
M.  H einrieh  Kuhnhardt,  Prof.  am  Gymn* 
Lüneburg,  Herold  u.  Wählet  ab,  1823.  IV.  182  & 
16  Gr. 

Mit  einem  besondern  Interesse  nimmt  jedesmal  Ref. 
neue  Predigten  über  die  Episteln  in  die  Hand,   weil  er 
sie  iür  weit  schwieriger  halt ,  als  die  Predigten  über  die 
evangeL  Perikopen.    Seine  Behauptnng  kann  er  selbst 
durch  das  Beispiel  des  gefeiertesten  Homileten  der  neuern 
Zeit,  des  verstorbenen  Reinhard,   rechtfertigen.  Weit 
weniger  nämlich  erfreuten  sich  Reinhardts  Epiatelpr*dig4. 
ten  des  allgemeinen  Beifalles ,  als  seine  Vorträge  über  die). 
Evangelien.    Es  ist  hier  nicht  der  Ort  den  Grund  dieser 
Erscheinung  nachzuweisen.    Inzwischen  raus»  Ref.  auch 
von  diesen  Predigten  gestehen,  dass  sie  hjnter  dem  Ideale 
eines  guten  Vortrags  dieser  Art  zurückgeblieben  sind. 
So  sehr  man  auch  dem  Vf.  das  Bestreben  zugestehest, 
muss,  erbaulich  -und  ergreifend  sprechen  zu  wollen,  so 
ist  ihm  diess  doch  bei  der  eigenthümlichen  Anlage  und- 
Ausführung  seiner  Predigten  nie  recht  gelungen.    Er  liebt 
es,  seine  Hauptsätze,    oder  auch  Unterabtheilungen  mit 
Worten  der  epistol.  Perikope  auszudrücken,  was  aber  sehr 
oft  Kürze  nnd  Klarheit  hindert.     Am  Weihnachtsfeste 
predigte  der  Vf.  .nach  Tit.  II,  10  — 14  über  den  grossen 
Zweck  der  Sendung  Jesu  Christi ,  und  zwar  im  I .  Theile 
die  vom  ihm  bewirkte  Erlösung  von  dem  uugttttL  Wesen, 
und  im  3.  Theile,  die  von  ihm  eröffnete  Aussicht  für 
die  künftige  Erscheinug  der  Herrlichkeit  Gottes,  Am  Sonn- 
tage Cantate  spricht  der  Vf.  von  der  hohen  Vortrefflich^ 
keit  des  durch  das  Wort  der  Wahrheit  gezeugten  oder 
neu  geschaffenen  Menschen ,  und  zeigt  a)  was  es  heisse 
durch  das  Wort  der  Wahrheit  gezeugt  werden,  und  thut 
b)  dar  die  hohe  Vortrefflichkeit  des  so  gezeugten  Men- 
schen.   Dergleichen  Hauptsätze  findet  man  mehrere.  Je- 
der unbefangene  Leser  sieht  wohl  von  selbst  ein',  dass 
die  Vorträge  des  Verl.  an  Kürze  im  Ausdrucke,  wie  an 
Deutlichkeit  würden  gewonnen  haben ,  wenn  er  die  un- 
eigentliche  Schriftsprache  mit  der  einlachen  Sprache  eines 


guten  fianzeltons k'ertansohet  hatte.  Dettn  nicht  das  heisst 
texttnässig  predigen  ,  -wenn  man  die  Worte,  der  Schritt 
selbst  zum  üftfern  wiederholet,  sondern  wenn  man  dem  Texte 
eine  Ansicht  abgewinnet,  die  genta  mit  dem  Inhalte  dem- 
selben verwandt  ist,  und  dann  die  einzelnen  Texttheile 
tot  Erläuterung  und  Empfehlung  de*  Hauptsatzes  ge- 
schickt zu  benutzen  weiss. 

Sammlung 'von  Kanzelreden  am  Jahreesch fasse 
yon  evangelisch -protestantischen  Geistlichen  im 
Königreiche  Baiern,  herausgegeben  durch  Dr. 
.  Christian  Ernst  Nikolaus  Kaiser,  K.  B. 
ConsisL  Rath  und  Hauptprediger  zu  Baireuth. 
Kulmbach,  iSaa.  gedr.  mit  Spin  die  rächen  Schie- 
ten. XVI.  S. 
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Seit  einigen  Jebren  findet  in  dem  protestant.  Baiern 
die  Gewohnheit  StatV  das»  Nachmittags  am  letzten  Tag« 
des  Jahres  ein  feierlicher  Gottesdienst  gehalten  wird,  der, 
wie  «Hr.  Dr,  Kaiser  versichert ,  durch  eine  zweckmässige 
•Liturgie  und  durch  gehaltvolle  Vortrage  einen  zahlreichen 
Kirchenbesuch  zur  Folge  hat.  Da  die  deshalb  gehaltenen 
Fredigten  in  das  Consiatorium  müssen  eingesendet  wer- 
den,  so  schien  es  dem  Herausgeber  nicht  anzweckmäs- 
sig, eine  Anzahl  dieser  Predigten  drucken  zu  lassen ,  um 
so  gleichsam  dem  Publicum  von  den  Leistungen  der  baie- 
rischen  Prediger  öffentlich  Rechenschalt  zu  geben.  Und 
in  der  That  kann  man  auch  nicht  läugnen,  dass  jeder 
der  Herren  Autoren  einzeln  betrachtet  mit  Fleiss  und  Ei- 
fer gearbeitet  hat,  Und  dass  der  Sterbetag  eines  Jahres  zu 
manchen,  schönen,  erbaulichen  Wahrheiten  Gelegenheit 
darbot,  So  wahr  nun  diess  auf  der  einen  Seite  ist ,  so 
fässt  sich  doch  nicht  läugnen,  dass  die  Lecture  des  Gan- 
zen etwas  Ermüdendes  hat,  indem  man  hier  2t  Predig- 
ten lesen  muss,  die  beinahe  einen  jind  denselben  Gegen- 
stand behandeln.  Uebrigens  macht  es  der  protest.  Kir- 
che in  Baiern  Ehre^  dass  wider.  Erwarten  des  Herausge- 
bers sein  Unternehmen  durch  zahlreiche  Subscribenten  so 
thätig  ist  unterstützet  worden. 

■  Religiöse  Familienreden,  theils  öffentlich,  theils 
'  im  Kreise  von  Verwandten  und  Freunden  ge- 
halten von  G.  C.  Breiger.  Superintend.  tu 
Dransfeld.  Hannover.  Hahnsohe  Hofbuchhdig. 
1Ö23.  //.  116  & 
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Diese  4  Tanf-  und  1  Ckmfmnatiorrsreden  mÄgen  al- 
lerdings *u  den  bessern  in  ihTer  Art  gehören.    Alle  4 
Taulreden  hielt  der  Vf.  bei  seinen  eigenen  Kindern.  Sie 
enthalten  manche  schöne  Stelle   in   Beziehung-  auf  des 
Kindes  Mutter,  auf  die  erwählten  Tailfingen  und  in 
Beziehung   anf  die  erwachsenen  Kinder.    Alan  kann  hier 
lernen,    wie  der  Prediger  als  Vater  in  solchen  Fallen 
würdevoll  sprechen  soll.  —  •    Den  2  Coniirmationsredtn 
liegen  die  Texte  Luc.  to,  42.  I  Cor.  16,  13.  zu  Grunde. 
Die  erste  führt  den  Gedanken  durch:  eins  \s\  noth  ,  und 
wer  das  gute  Theil   erwählt   hat ,    dem  wird  es  nicht 
■wieder  genommen.    Die  zweite  zeigt:   Der  Mensch  be- 
dürfe der  Religion,  dass  sie  zur  Selbstbeherrschung  ihn 
Stärke.    Auch  hier  ist  alles  zweckmässig  gesagt  und  die 
Anrede  des  Vf.   an  seinen  eigenen  S«  hn  ,   der  mit  con- 
firmiret  und  an   eine  kürzlich   verstorbene  edle  Mutter 
erinnert  wurde,  ist  rührend  und  ergreifend. 

Epistelprediglen  von  Dr.  Ernst  G  ot  tj rie  d 
Adolph  Höckel.  Halle,  Renqernche  Buvhh. 
i8a5.  X  286  S.  in  8.    i  Rthlr.  3  Gr. 

Die  Predigten  dieser  Sammlung  sind  von  dem  Hrn. 
Vfr  ,  jetzt  Professor  der  Theologie  in  Greifswalde,  sätnmt- 
bch  in  Denzig  1 81 8-  u.  1819  gehalten  worden,  nnd  nur 
eine  gehört  dem  J.  1  S  1  3.  an.  Ihm  scheinen,  mit  Hecht, 
»die  epistol.  Perikopen  nur  dann  gehörig  benutzt  zu 
werden,  wenn  man  sie  nach  der  synthetisch -analyti- 
schen Methode  behandelt  und  einen  Hauptgedanken  auf- 
sucht ,  unter  dem  sich  die  Belehrungen ,  Ermahnungen 
und  Tröstungen,  welche  der  Text  enthält,  bequem,  zu- 
sammenfassen und  zu  Einem  Ganzen  vereinigen  lassen.  < 
Und  diese,  auch  von  Reinhard  in  seinen  Epistelpredig- 
ten vorgezeichnete  Methode  hat  der  Hr  Vf.  in  den  13 
ausgewählten  Predigten  befolgt.  Wir  erwähnen  nur  ei- 
nige ,  die  durch  den  ausgehobenen  Hauptsatz  sich  aus- 
zeichnen :  4.  S.  65.  über  2  Kor.  6,  1— 10. ,  dass  der 
wahre  Fromme  dem  grossen  Haufen  ein  Räthselist,  ein  Satz, 
der  erst  erklärt  und  erläutert  und  sodann  der  davon  zu 
machende  Gebrauch  gezeigt  wird.  11.  S.  221.  über  die 
nothwendige  Vereinigung  anspruchloser  Demuth  und  ed- 
len Stolzes  in  der  Gesinnung  des  Christen,  nach  I  Kör. 
15,  1  —  10.  Erst  ist  erklärt,  was  unter  der  empfohle- 
nen Vereinigung  beider  Tugenden  zu  verstehen  sev, 
dann    die  Notwendigkeit  ihrer  Verbindung  dargethan. 


44, 

U  eberall  ist  xnvörd erst  der  Text  erklärt.  Seine  Anwen- 
dung ist  durchaas  gedankenvoll ,  fasslich  und  erbaulich. 

Taschenbücher  auf  1824. 

Vtrgigsmeinnicht ,  ein  Taschenbuch  für  18  24.  ron 
II.  Cfauren,    Leipzig«  Leo.  532  S.  mit  6  Kupf.  2  Rrhlr. 

Vorgesetzt  ist  ein  kleines  Dedlcationsgcdicht  von 
Th.  Hell,  worin  es  am  Ende  helssti 


Ich  widme  Dir,  in  Deines  Hersens  Schauep, 
1  '  U  n  nie  dem  Glänzenden  den  Vorzug  gibt, 

Und  nur  der  Freundschaft  heilige»  Vcrtranen 

Und  hoher  Achtung  reite  Treue  liebt, 
Ich  widme  Dir,  w«u  meine  YVuusphe  spricht, 

Bin  still  bescheidenes  Yergissmeiuntcht. 

Zwei  Aufsätze  des  Vfs.  umschliesst  dieser  Jahrgang :  Die 
Gräfin  Cherubim  5.  1—234-  (Eine  ziemlich  verwickelte 
Hofgeschichte,  die  sich  recht  einfach  und  prosaisch  en- 
digt, in  ihrem  Verlaufe  aber  schon  durch  die  gesuchten 
TJebersc haften  der  einzelnen  Abschnitte  anziehen  wird) 
und  S,  237  —  532.  Per  FastnachtbaU  (die  Hauptperson 
ist  ein  Lorchen,  in  deren  ikryslallklares  Wesen,  .sonst 
durch  und  durch  zu  schauen,  sich  ein  Geheimnis«  gesenkt 
hatte,  und  zwar  das  heiligste,  das  allerheim liehst e ,  das 
ßeheimpiss  der  ersten  Liebe. a  Ueber  manche  noch  räth— 
seihafte  Ereignisse  soll  der  Ausschluss  im  nächsten  Jahr- 
gänge des  Taschenb.  folgen).  Das  Brustbild  der  Prin- 
zessin Amalie  Auguste,  Gem.  des  Prinzen  Johann,  ladet 
zum  Eintritt  in  das  Tb.  ein.  Von  den  folgenden  gehört 
eins  mit  der  ungriechischen  Unterschrift;  lpixvr*$ukkix 
(sie)  zu  einer  Erzählung  des  folgenden  Jahrgangs, 
fuf  den  man  um  so  sicherer  rechnen  kann,  je  williger 
rnan  mit  dem  Vorhandenen  vorlieb  nimmt. 

JPenelope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1824.  Her- 
ausgegeben vpn  Th.  Hell.  13t  Jahrgang..  Mit  Kupfern. 
fc*ipzig,  Hinrichssche  Buchh.  XVI.  468  S.  I  Rthlr.  16  Gr. 

Ref.  zählt  diesen  Jahrgang  zu  den  verhältnissmässig 
vorzüglichem  Taschenbüchern.  Von  der  Gallerie  aus 
Schillers  Gedichten  findet  man  iür  die  4te  Ausstellung 
nach  Hambergs  Zeichnungen  von  verschiedenen  Künst- 
lern gestochen:  Die  Begegnung;  an  die  Freude;  des 
Sämann ;  Triumph  der  Liebe ;  der  Alpenjäger ;  die  Füh- 
rer des  Lebens.  Die  Erfindung  ist  sinnreich  und  den 
beigefügten  Gedichtep  oder  Bruchstücken  derselben  an- 
Als  landschaftl.  Kupfer  ist  von  Hrn.  Veilh 
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eint  Ansicht  der. Ebene  von  Pompeji,  unterhalb  des  Ve- 
suv«« gegeben,  und  gut  erklart.  Keine  Gedichte,  nur 
Erzählungen ,  welche  Leserinnen  am  meisten  ansprechen, 
liefert  dieser  Jahrgang.  S.  I — 91.  Karoline  Mathilde, 
Königin  Ton  Dänemark.  Historisches  Gemälde  von  Elise 
von  Hohenhausen  (mit  dem  Porträt  der  Königin,  als  Ti- 
telkupf.).  -±r-  In  die  vielleicht  nicht  ganz  unparteiische, 
wenigstens  nicht  treu  historische  (was  man  jetzt  auch 
wohl  noch  nicht  erwarten  ü>rf)  Darstellung  der  Schick- 
sale dieser  unglücklichen  Fürstin  (die  zu  Zelle  am  10. 
Mai  1775«  inj  lösten  J.  d.  Alt  starb  und  deren  nach- 
gelassene Originalbrieie  1777.  in  Boston,  dem  Titel  nach, 
gedruckt  und  quch  deutsch  übersetzt  wurden)  sind  auch 
die  Schicksale  des  Cralen  Struensee  und  seines  Freun- 
des des  Grafen  Enewald  Brand,  die  beide  auf  dem  Schaf- 
fet ihr  Leben  endigten ,  '  vornehmlich  des  immer  merk- 
würdigen Staatsmin.  Grafen  Joh.  Fr.  Struensee,  dessen 
Gebeine  der  jetzige  König  von  Dänemark,  sein  Zögling, 
den»  Schoosse  der  Erde  hat  zurückgeben  lassen ,  aber 
auch  die  Schilderungen  der  Königin  Mutter  Juliane  Ma- 
rie, des  Prinzen  Friedrichs  und  des  schwachen  Königs 
Christians  V.  eingewebt.  S.  92^-169.  Die  Nachtigall, 
Erzählung  (aus  dem  J.  18/ 5.)  von  K.  G.  Prätzel  (nur 
etwas  zu  gedehnt).  S.  170  —  311.  Der  Dreikönigs-Abend 
von  Carl  Borromäus,  Freiherrn  von  Miltiz  (Eine  mu- 
sikalische Erzählung).  S.  212  —  231.  Der  Sphn  der 
Wildnis«,  Erzählung  (aus  den  Zeiten  des  Kaisers  Hein- 
rich VI.),  8.  282 —  394.  Das  Horoskop,  eine  Erzählung 
aus  der  Zeit  der  innern  Kriege  Frankreichs  (gegen  Ende 
des  1 6ten Jahrh.),  nach  einer  wahren  Begebenheit  aus  der 
(«ottfried'schen  Chronik,  von  van  der  Velde.  S.  394  — 
468.  Pie  Gräns  — Kommission ,  eine  Erzählung  von  H. 
Clauren  (die  auch  in  Ansehung  der  Sprache  mit  der 
vorhergehenden  einen  nicht  angenehmen  Contrast  macht), 

Aglaja.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1824.  Zehnter 
Jahrgang.    Wien,  Wallishausser.  288  S.  3  Rthlr.  12  Gr. 

Wie  die  bisherigen  Jahrgänge  liefert  auch  dieser. 
erstlich  vortreffliche  Kupfer  nach  schönen  Gemälden: 
Madonna  gem.  von  Fra  Bartolomeo  a  St.  Marco  (das  Ori- 
ginal in  der  Gemälde  -  Gallerie  des  Fürsten  Fsterhazy); 
St.  Franziscus  (vor  einem  Crucifix.  niedergeworfen)  gem. 
von^Domenichino,  in  der  Sammlung  des  Hrn.  M.  Gritt- 
ner;  Judith  (deren  sanfter  Blick  nicht  zu  dem  Schwert 
und  dem  Haupte  des  Holofernes  (in  ihren  Händen  passt) 
gem.  von  Onqro   Marinaro,   in   der  GjIL   des  Fürsten 
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Kstevhazy;  (zw«l)  ■tu,*hnehde  Mönche ,  gem.  von  Aetn— 
hrandt,  in  d-eV  .selber^  Gall  ;   Ossian,  gem.'  'von  P.  Kraft, 
-tin  der  Gallerie  de*  Wirsten  Johann  Liechtenstein;  Cor- 
regeio's  Porträt,  vod  ihm  selbst  (ktiflrfg  gemalt,  in  eW 
Gallerte  des  Fürsren  fcsrerhazy.    Zweitem  enthalt  dieser 
Jahrgang  mehrere  anziehende  nnd  nietrt  «u  lange,  Er— 
.«ihlangen  j   S.  1  —  67.  Etienne  'Durand  (der  sich  in 
der  Schreckensteit  der  frantos.  Revolution  in  dem  Oerirk 
von  Peaune  angekauft  hatte  und  all  der  wohithifffgatie 
Mann  gewöhnlich  nur  Vater  Dorand  genannt  wurde) 
von  C.  A.  West.    S.  86— 125.  Die  Ünerfahroe,  Crz. 
.von  Josephinc  v.  Perin,  geb.  Freyi*  v»  Vogeraang. 
155—213.  Die  Stieftochter,  von  Cerol.  Pichler,  geb.  v. 
-Greiner  (der  Stoff  ist  au*  dem  bürgerlichen  Leben  ge- 
nommen und  die  Darstellung  nicht  unwahrscheinlich). 
S.  251—273.  Ein  schottisches  Reiseabenteuer  (treu,  der 
Natur  gemäss  geschildert)  von  Th.  Hell.    Endlich  er-< 
hl\t  man  auch  eine  reiche  Gabe  an  kleinern  und  grossem 
Gedichten,  ans  dem  Nachlasse  Werners*  (worunter  Kart 
vn4  Kathy  »nach  wahren ,    mit  grösstmtiglichster  ge- 
schichtlicher Treue  dargestellten  Thatsadien ,  die  der  Vf. 
cum  wehmütbigerr  Gedachtnisse  des  3t.  Ma/s  1818,  des 
dritten  Sonnt,  nach  Pfingstep,  wo  er  das  hier  von  je- 
nem Tage  Erzählte  wirklich  erlebte  Und  durchlebte,  in 
die  Gallerie  seines  an  lieblichen  Jammerbildern  überrei- 
chen Lebens  aufzunehmen,  schlechterdings  nicht  umhin 
konnte«  zufolge  einer  Anmerkung);  Von  Fr.  Knho  (das 
längste:  Der  Glaube  an  die  Frauen  S.  2 14  ~  232  )  Arthot 
von  Nordstern  (Abschied  von   Wien  im  Dec.  18*2.), 
Therese  von  Artner,  F.  Kind  und  mehrern  andern. 

Taschenbuch  von  dtr  Donau.  Auf  das  Jahr  r82j. 
Herausgegeben  von  Ludwig  Neuffer.  Ulm,  Stettinsche 
tluchb.  XU.  373  S.  mit  7  Kupf.   2  Rthlr. 

Diesen  ersten  Jahrgang  eines  neuen  Tb.  —  dehn 
Ref.  zweifelt  nicht,  dass  mehrere  folgen  werden,  eröff- 
net eine  schon  in  den  Mannigfaltigkeiten  abgedruckte, 
hier  verbessert  erscheinende  Erzählung:  Crescentia  und 
ihre  Schwestern,  ein  Familiengemälde  von  Ludw.  Neuf- 
fer, wozu  auch  6  Kupfer  gehören  (denn  das  Titelkupfer, 
jautth  von  Heideloff  gezeichnet,  zeigt  im  Vordergrunde 
den  Danubius ,  im  Hintergrunde  ,die  Stadt  Ulm  und  in 
-der  Mitte  die  Göttin  der  Poesie.  Crescentia  Ist  übrigens 
ein,  warnendes  Beispiel  eines  preciösen  Wesens,  die,  nach- 
dem sie  würdige  Bewerber  verschmäht  hat,  als  alt«  Jung- 
fer schmachtet.   'S.  57  — 74-  voii  €.  F.  Geliert 
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(Erstlinge  »einer  Mus«,  in  den  Belustigungen  des  Ver- 
standes und  Witzes ,  die  er  in  seine  Sammlung  aufzu- 
nehmen nicht  fnr  gut  fand,   sie  aber  doch  in  eignen 
Heften,  merklich  verändert,  aufbewahrt  hat,  wovon  der 
Herausgeber  eine  Abschritt  erhielt).    £.  75—128.  Oden 
aus  Horaz  (1,3-  Ua  3-  io.  13.  |<.  —  diese  zweimal, 
im  Versmaas  des  Orig.  und  in  gereimten  Versen  —  UI, 
Ii.  z9-  IV,  4.   Epod.  1.  u.  13.  (treu  aber  nicht  tcla- 
visch  ubersetzt)  mit  einigen  Erläuterungen  Von  L.  Neuf- 
ler.  111,  »9.  wird  in  den  Erläuterungen  (die  S.  toi. 'an- 
fangen, die  schönste  und  vollendetste  unter  allen  Oden 
des  H.  genannt.    S.  129 — 148.  Konradin,  Bruchstück 
eines  Schauspiels)  Von  L.  U bland.    S.  1 49—  270.  Ge- 
ichte  von  mehrern ,  meist  wiirtembergischen ,  lebenden  . 
und  verstorbenen  Verfassern  (unter  letztern  Jon*  Martin 
Miller,  dem  Amtsvorgänger  des  Verls.,  dessen  hier  mit- 
gethedte  Gedichte  Hr.  N.  dem  ßuehh.  Köhler  verdankt 
—  und  Hölderlin).    S.  I? I  — - 3 1 1 »  Das  Kränzchen,  ein  , 
hausliches  (dramatisches)  Gemälde    von  L.  Neußer  (in 
Prosa).    S.  1313— "373.  Schwenke   und  Ränke    an  der 
Zahl  1»,  in  Versen  und  Prosa),  dje  o»ch  des  Herausg. 
nicht  ungesunder t er   Erwartung    »vielen  Lesern  nicht 
unwillkommen  seyn  und  hie  Und  da  eine  Gesellschaft 
erheitern  mögen,   zumal  wenn  sie  einen  guten  Vorleset 
finden.« 

Karlsr  ulier  genealogisches  Geschaits-,  Schreib--,  Er- 
inneruhgs*-,  auch  Heise-,  Laudwirthschalts-  und  Con—  - 
versations- Taschenbuch,  für  das  Jahr  ig:;.  Herausge- 
geben voh  A.  /..  V.  Httiinisch.  Erster  Jahrgang.  Carlsr- 
ruhe  und  Baden,  Marx'sche  Büchh.  I«.  aj4  S.  |.  In 
Leder  gebunden.    I  Rthlr.  8  Gr. 

Voraus  geht  der  (Israelitische,  Katholische  und  Pro-± 
testan  fische)  Schreibkalender  (nach  den  Monaten  und 
Tagen),  nebst  beigefügten  leeren  Blättern  zu  Uebej-sich- 
ten  der  Einnahme  und  Ausgabe,  Erinnerüngen  lür  be-n . 
stimmte  Tage  und  allgemeine ,  und  für  die  Cofrespon— 
den».  Dann  folgen:  Kalender- Notizen,  Wetterregeln^ 
Bauernregeln ;  ein  Monatsgärtner  (nach  Müller  und  an- 
dern);  ein  Bietaen -Kalender  (aus  dem  Freibnrger  Wo- 
cheublatt);  S.  57—  84.  Genealogie ^der  regier.  Fürsten- 
häuser;  S.  85.  Post -Notizen  (nicht  nur  von  den  Badi- 
schen  Landen  sondern  auch  von  auswärtigen  Reichen  und 
Staaten,  auch  von  Wasserreisen).  S.  1*9.  Tabellen  über 
Rechnungsgeld,  Münzfuss  und  Wechsel -Uso,  Hand- 
lungsgewicht ,  Längen-,  Getreide-  und  Weinmaas*  daf 
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vornehmsten  Europäischen  Hsndelsplh'tie,  nebst  verschie- 
denen Mänz-Reductioiten,  Interessen-  und  Rabbat-Ta- 
bellen.  S.  161.  (bis  zu  Ende)  Kleines  Geschäfts  -  nnd 
Conversatione— Lexicon  oder  gedrängtes  Verdentschangs- 
Wörterbuch  vieler-  fremder  'Ausdrücke  und  Redensarten, 
weiche  in  Zeitungen,  Reisebeschreibungen,  Rechnungen, 
Verordnungen,  Bescheiden  eto.  noch  häufig  vorkommen. 

Btrlintschtr  Taschen  -  Kalender  auf  das  Schaltjahr 
1824..  Mit  Kupfern.  Herausgegebeft  von  der  KttnigL 
Prenss.  Kalender-Deputation.  370.  tos  S.  iRthlr.  16  Gr. 

•   Der  unterhaltende  Inhalt  des  Kalenders  (ausser  der 
Kupfererklärung,   der  Genealogie  und  dem  Veneichnus 
der  Postcourse)  ist:  S.  1  —  38*  Die  Vestalin ,  Gemälde 
aus  der  Rütnerwelt ,   von  Elise  von  Hohenhausen ,  geb. 
v.  Ochs  (in  4  Abschnitten  —  Fabia,  die  Vestalin,  trinkt 
mit  Albulus,  ihrem  Geliebten,  den  Giftbecher.    Auf  rö- 
mische Gebräuche  und  Begebenheiten  in  den  Zehen  des 
Cicero  und  Julius  Cäsar  wird  fleissig  angespielt,  aber  die 
Sprache  ist  nicht  rtfmisch  und  die  Zeitrechnung  nicht  genau 
beachtet).    S.  39  — 103.  Die  Reise  in  die  sächsische 
Schweife,  von  A.  v.  Tromlitz  (lebhafte  Darstellung). 
8.  104  —  153.  Ruth,   Gedicht  in  vier  Gesängen,  von 
Karl  Streckfuis  (in  Hexametern).   S.  154  -i—  I 90.  Musj, 
altpersische  Erzählung  (aus  den  Zeiten  vor  Zoroaster,  in 
welche  doch  manches  nicht  zu  passen  scheint)  von  Fr. 
Krug  von  Nidda.    S.  191—244.  Die  Bruder,  ein  Schau- 
spiel Von  Immermann  (aus  den  Zeiten  bald  nach  dem 
3ojähr.  Kriege).    S.  245  —  56.  (Acht)  kleine  Gedichte 
von  Hang.    S.  *57  — •  3*1.  Die  zweite  Liebe  oder  Bu- 
ben Lew,  von  Reinbeck.    »Sie  sehen,  schliesst  die  Er- 
zählung, meine  jungen  Freundinnen,   man  kann  mehr 
a)s  einmal  wahrhaft  lieben;  —  zugleich  sehen  sie  aber 
auch,  dass  man  deswegen  noch  nicht  unglücklich  wird, 
Wenn  man  seiner  eisten  zärtlichen  Neigung,  die  ja  auch 
so  selten  gekrönt  wird,  entsagen  müss.  s  Das  Titalk.  stellt 
die  in  Erz  gegossene  Statue  Blüchers  dar,   Welche  die 
Provinz  Schlesien  ihm  in  Breslau  errichten  läset.  Die 
Prospekte,  welche  in  der  Erklärung  der  Kupfer  aufge- 
führt werden  (Grunewald,  das  Schloss  tu  Köpenick,  die 
Wasserseite  ttes  künigl.  Schlosses  zu  Berlin,  das  ehemal. 
Cistercienser  Kloster  Chorin  in  der  Ukermark,   das  neue 
Schauspielhaus  in  Berlin*-  das  tteuerrichtete  Gebäude,  durch 
welches  man  von  der  Lindenallee  in  die  neue  Wilhelms- 
strasse tritt);  werden  erst  im  künftigen  Jahrgange  gelie- 
fert werd«nt  de  der  Londuer  Künstler  (kein  deutscher 
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wer  dezu  fähig?),  der  sie  stechen  toll,  nicht  in  rechter 
Zeit  Wort  gehalten  hat.  Die  vorhandenen  6  Kupfer  ge- 
hören xu  Stellen  der  Erzählungen  und  Gedichte. 

Historisch  -  genealogischer  Kalender  auf  das  Schalt- 
jahz  j8*4-  Mit  13  Kupt  Herausgegeben  von  der  Kün. 
Preuss.  Kalender  Deput.    182.  104.  66  S.  8. 

Nor  ein  geschichtlicher,  aber  sehr  ausführlicher  und 
lehrreicher  Aufsatz  nimmt  182  Seiten  ein!  Geschichte 
der  Stadt  Breslau.  Bin  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  Ent- 
wicklung des  deutschen  Bürgerthums.  Von  Karl  Adolf 
Menzel.  Breslau,  dessen  Ursprung  unbekannt  ist,  kömmt 
zuerst  in  dem  Chronicon  Ditmari  Merseb.  zwischen  1016*» 
und  1017  unter  dem  Namen  Wrazislawa  oder  Wortizla- 
wa  vor.  Die  nachherige  Geschichte  ist  bekannter.  134a 
u.  1344,  beidemal  am  8.  Mai,  brannte  die  Stadt  ab,  wur- 
de aber  von  Karl  IV.  wieder  aufgebauet  und  vergrößert« 
Bald  nachher  veranlassten  nicht  nur  die  kirchlichen,  son- 
dern auch  die  bürgerlichen  Verhältnisse  blutige  Auftritte 
so  das*  die  «inst  so  blühende  Stadt  gegen  das  Ende  de« 
15ten  Jahrh.  in  schrecklichen  Verfall  gerieth.  Atta  den 
Ungedrackten  Kloseschen  Briefen  sind  über  die  Einnahme 
nnd  Ausgabe  der  Stadt  in  damaligen  Zeiten  Nachrichten 
nitgetheflt.  Im  J.  1505  wurde  die  Universität  abf  Be- 
trieb des  Magistrat*  gestiftet.  ( Der  Kün.  Stiftüngsbrief 
ist  vom  10.  Jun.  1505  zu  Ofen  datirt.)  Die  Erzählung 
der  innern  und  äussern  Schicksale  der  Stadt  üfad  vorzüg- 
lich des  bürgerl.  Leben*,  auch  der  Einführung  det  Re* 
formation,  ist  von  dieser  Zeit  an  ausführlicher.  JSin  stra- 
fendes Breve  P.  Hadrians  "v*I.  an  den  Rath  33.  JuU  15a« 
war  da*  letzte,  welches  man  erhielt;  sehr  kürz  aber  sind 
die  Begebenheiten  vom  Westphäl.  Frieden  an  erzählt. 
Es  gehören  dazu  6  histon  Kupfer:  Bischof  Ntnker  thut 
den  König  Johaon  von  Böhmen  in  den  Bann ;  der  Rath 
zu  Breslau  weiset  die  Anträge  des  König»  V.  Polen,  WU~ 
dialav  14*0  zurüok ;  die  Breslauer  zerstören  das  Raub- 
schlos»  Rochlitzj  Johann  von  Capistrano  (der  auch  4t 
Juden  an  einem  Tage  Verbrennen  liess )  verbrennt  den 
Breslattern  ihre  Karten,  Bretspiele  und  Gegenstände  des 
Lttxü*,  1453}  Einzug  der  zwei  päpstlichen  Legaten  in: 
Breslau  II*  Nov.  145$}  der  päpatl.  Legat,  Landi,  Ert- 
bisch.  von  Kreta,'  schlägt  nach  dem  Bisch«  Jodoco*  vott 
Breslau.  Die  übrigen  Kupfer  stellen  dar!  da*  ehemalige, 
zwischen  1479-^-1503  erbauete  Nikolaiülor,  da*  zufolge 
der  nettem  Wallanlage  ganzlich  abgebrochen  ist;  das  Rath- 
hau» yon  der  Vordeweite  (in  der  ersten  Hälfte  de*  l#t.n 


» 


445  Taschenbücher  aut  i8i4.  . 

Jahrh.  erbauet);    8er  raradeplatz  (wo  14*4  ein  gros»«» 

Turnier  gegeben  winde);  die  Kirche  zu  St  Elisabeth  (auf 
dem  Grunde  einer  altern,  durch  die  Mongolen  eingeäscher- 
ten 1253  —  1257  erbauet);  das  Universitäfsgebäude  172t 
—  36  erbauet;  die  Dom  -  Und  Kreuzkirche  von  de^Oder— 
seite.  Das  Titelkupfer  stellt  den  Künig  Friedrich  in  »ei- 
ner Jugend  vor.  Das  um  1740  von  Pe&ne  gemalte  Ori- 
ginal befindet  sich  in  der  Gemäldesammlung  des  Magda— 
len.  GymnasioAis.  —  Die  Genealogie  der  regier,  hohen 
Häuser  und  anderer  furstl.  Personen  in  Europa  (zu  An- 
fang des  Mai*s  geschlossen)  ist  vollständiger,  als  in  dem 
vorher  erwähnten  Berlin.  Tasche nb  ,  nicht  so  das  Ver- 
zeichnis» der  Postcourse. 

Seide sisches  Taschenbuch.  Erster  Jahrgang  1334. 
Herausgegeben  von  IV.  L*  Schmidt*  Hirschberg,  b.  Krahn. 
V11L  147  S.  mit  5  Kupf.    1  Rthlr. 

■  Es  soll  dies»  Taschenbuch  oein  Sammelplatz  für  die 
Dichter  und  Schriftsteller«  Schlesiensund  in  drei  Hauptab- 
schnitte getheilt  werden :  den  poetischen,  den  prosaischen 
Theil  und  Neuigkeiten.  Nur  schlesische  Dichter  und  Dich- 
terinnen, Schriltsteller  und  Scluiftstellerirt'ien ,  die  in 
Schlesien  geboren  oder  einheimisch  geworden  sind ,  »ol- 
len hier  einen  Sammelplatz  finden.  Der  Vf.  hofft  in  Zu- 
kunft von  ihnen  so  unterstützt  zu  Werden,  das»  er  mehr 
leisten  könne.  Ausser  einer  poetischen  (wenigsten»  ver- 
»ißeirteh)  Zueighuog  des  Vfs.  an  seine  Freunde  (die  Hei- 
tpath  überschrieben)  sind  zuerst  (  6  )  vermischte  Gedichte 
(von  Hombej  Legner,  Schmidt)  mitgetheilt ;  Dann  S.  17 
eine  Winterreise  aufs  Riesengebirge  von  Schmidt,  S.  2$ 
ein  Sonettenspiel,  S.  33  das  Ebenbild,  eine  Erzählung 
von  Schmidt  (im  Styl  vernachlässigt),  S.  65  Vermischte 
Gedichte  von  Christian  Jakob  Satice  ContesM  (auch  ein 
paar  Räthsel  sind  darunter),  S.  75  Lieder  der  Liebe  (von 
Schmidt  —  Sonette,  wovon  eines  anhebt: 

Die  Liebe  mit  mit  Himmelsklung  und  winkt 
Den  Lebens  wilder  Schmerz  ist  überwunden. 
Das  Herze  hat  zum1  Herzen  .-;  b  gefunden 
Und  süsses  Ahnen  nun  den  Sinn  umringt ! 

Man  wird  wohl  nicht  mehrere  Proben  verlangen).  S.  85 
Der  Grebenstein,  (romantisches)  Schauspiel  in  3  Acten, 
Von  Friedr. Legner  (aus  seinem  Nachlasse;  in  Jamben  und 
andern  Versarten  —  auf  eine  Sage  von  Greifenstein  ge- 
gründet)* S.  I47.  Am  Sylvestertage  von  Schmidt.  Die 
Gegenstände  der  Vign.  und  der  Kupfer  sind :  eine  Wald- 
gegend |  im  Hintergründe;    2.  die.  Stadt  Hirschberg  in 
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Niederschlesien  ,  die  schon  1003  erbauet  worden  seyn  soll, 
I008  mit  einer  Mauer  und  einem  Graben  umgeben ;  J.  I ), 
Hensel  hat  eine  topogr.  Beschreibung  derselben  von  ih- 
rem Ursprünge,  bis  1797  herausgegeben.)  3.  Ursprung  der 
Elbe  (auf  dem  Rücken  des  Biesengebirges,  auf  der  soge- 
nannten Grenzwiese).  4.  Schloss  und  Dorf  Fischbach  (in 
einem  schönen  Thaie  der  Sudeten  )  und  die  Falkenberge. 
5.  Ruine  von  Greifenstein  ( die  in  Trümmern  liegende 
Burg  soll  1 198  erbauet  seyn).  Die  Erklärung  der  Kupfer, 
gibt  über  alle  diese  Gegenstände  mehr  Nachricht. 

In  Leipzig  sind  (mit  dem  Privil.  der  Univ.  und  un~* 
ter  ihrer  Aufsicht)  ausser  den  Schreib-  und  Taschen  ka— 
lendern,  in  verschiedenen  Formaten,  folgende  bei  Stariu 
gedruckt  worden ,  die  ihres  Inhalts  wegen  erwähnt  z,Q 
werden  verdienen.  „ 

Verbesserter  Kalender  auf  das  Schaltjahr  1824  für  da» 
Kon.  Sachsen  und  für  andere  Lander.  Nach  dem  Leipz. 
Mittagskreise  berechnet.  Nebst  einem  nach  den  neuesten 
Nachrichten  bearbeiteten  Anhang ,  genealog.  und  statisti- 
schen Inhalts.  In  4.  Dieser  eng  in  zwei  Spalten  auf 
jeder  Seite  gedruckte  Anhang:  Genealogie  der  Europ.  Re- 
genten und  anderer  fürstl.  Häuser  und  Regierungen  (auch 
einer  gräfl.  Familie  im  Ron  Sachsen),  nebst  statistischer» 
Uebersicht  ihrer  Besitzungen,  ist  es,  welcher  diesem  Ka- 
lender keinen  unbedeutenden  Werth  gibt. 

Friedens  -  Kriegs  -  und  Historien  -  Kalender  auf  das 
Schaltjahr  I824.  Ein,  früher  angefangener  morgenländ. 
Roman,  ELizene  überschrieben,  ist  beendigt  und  ausser 
ihm  sind  noch  einige  Anekdoten  vorgetragen. 

Haus -'Garten-  und  Land-Kalender  auf  das  Schalt- 
jahr i«24.  Eine  nützliche  Abb.  vom  Getreidebau  ist 
darin  angefangen. 

Oekanomischer  Kunst  -  und  Wunder- Kalender  auf 
das  Schaltjahr  1824.  in  4.    Enthält  einen  Theil  der  E,r— \ 
Zählung  von  des  Kastor  Tadäus  und  der  Seinigen  Schick-, 
sal  während  der  Eroberung  Magdeburgs  1631  und  An- 
hangsweise einige  Anekdoten. 

Genealogisch— historisch-  statistischer  AI manach  auf  das 
Jahr  1824.    Herausgegeben  von  Dr.  G.  Hasstl.  Weimar, 
Lande/  Ind.  Compt.  I824.    V III.  40S  und  87  &    in  16., 
nebst  mehrern  Tabellen.    1  Rthlr.  16  Gr. 

Es  schüesst  sich  dieser  Almanach  an  des  Hrn.  Has- 
sel Staatshandbuch  an,  wovon  die  letzte  Auflage  1 S 1 7 
erschienen  ist  und  ist  durch  seine  Reichhaltigkeit  sehr' 
nützlich  und  unentbehrlich.  Er  zerfallt  in  3  Haupttheiie: 
Allß.  Rtpcrt.  ibo3.  Bd.  III.  St.  6.  F  f 
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j.  3en  genealogischen.    Dfeser  ist  nieder  so  abgetheilt: 

e.  die  grossen  mächte  von  Europa ,  in  aiphabet.  Ordnung 
(ee  sind  5  :  das  brittische  Reich ,  Frankreich ,  Oesterreich, 
Preussen ,  Rnssland) ,  b*  die  zum  deutschen  Bunde  getre- 
tenen Staaten  Europa's  (mit  Ausnahme  von  Oest.,  Preuss., 
Dänem.  u.  Niederlande),  und  zwar  a.  S.  43  — »•  152.  herr- 
schende (selbst  regierende)  Häuser  (zugleich  sind  die  Vor- 
fahren ,  Staat  nnd  dessen  Umfang  und  Theile,  Bevölke- 
rung ,  Staatseinkünfte,  Kriegsmacht,  Staatsverfassung,  Ti- 
tel, Wappen ,  diplomatische  Corps,  Ritterorden  angege- 
ben —  so  wie  auch  im  vorhergehenden  Abschri.  diese,  in 
historischer  und  statistischer  Hinsicht  wichtigen,  Rubriken 
auf  eine  zur  Uebersicnt  brauchbare  Weise  ausgefüllt  sind)  ; 
ß.  Mediatisirte  Standesherren  in  alphab.  Ordnung,  wieder 
getheilt.in  1.  S.  1 53  —  263.  wirkliche  deutsche  und  italie- 
nische Standesherren  mit  vormaligen  unmittelbaren  Reichs- 
gebieten (mit  eingewebten  histor.  und  Statist.  Nachrichten 

—  von  manchen  Hausern  konnte  die  Genealogie  itzt  noch 
nicht  geliefert  werden  und  ist  für  de n^ künftigen  Jahrgang 
versprochen).  2.  S.  264  —  298«  Deutsche  Fürstenhäuser, 
in  den  Oesterr.,  Preussischen,  Bayerischen  und  Sächsischen 
Staaten  begütert  (mit  Anzeigen  ihres  Ursprungs  und  an- 
deren geschichtlichen  Merkwürdigkeiten  —  auch  in  diesem 
Abschn.  hat  die  Genealogie  noch  künftig  auszufüllende 
Lücken  und  wir  hoffen,  dass  jedes  edfe  Geschlecht  zur 
Ausfüllung  derselben  beitragen  wird.  c.  S.  301  —  350. 
Die  sämmtlichen  übrigen  europ.  Staaten  (Dänemark,  Io- 
nische Republik,  Kirchenstaat  (mit  dem  Papst  Pius  Vif. 
dessen  Tod  schon  bemerkt  ist,  und  den  Cardinälen),  Frei- 
staat Krakau,  Lucca,  San  Marino,  Modena,  Niederlande, 
Osman.  Staat  (Pforte),  Parma,  Portugall,  Sardinien, 
Schweden*,  Schweiz,  beide  Siciiien ,  Spanien,  Toscana  — 
sämmtfich  mit  den  schon  vorher  erwähnten  geschieht!, 
und  Statist.  Abschnitten),  d.  Die  vornehmsten  aussereu-- 
ropai sehen  Staaten,  in  Asien  S.  353 — 69,  Afrika  S.  369 

—  74,  Amerika  S.  374  —  84.  (Hier  kommen  nicht  nur 
die  Verein.  Staaten  von,  Nordam. ,  sondern  auch  Mexico, 
Guatemala,  Hayti,  Columbia,  Peru,  Chile,  die  verein. 
Staaten- von  Südamerika,  Brasilien  —  in  der  angegebenen 
Ordnung  —  freilich  noch  zum  Theil  weder  völlig  orga- 
nirte,  noch  anerkannte,  Staaten  vor.)  2.  Zum  statisti- 
schen Theile  rechnen  wir ,  ausser  den ,  in  den  genealog. 
Theil  eingeflochtenen  Statist  Nachrichten  vornemüch  die 

,  8  statistischen  Tabellen :  a.  Statist.  Uebersicht  der  grossen 

europ.  Machte  S.  40 ,    b.  stau  Ueb.  der  deutschen  Bun- 

/ 
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desstaaten  8.  15«,  c»  der  sammtlichen  enrop.  Stuten  3. 
350»  d.  v*n  Asien  S.  369,  e.  Afrika  S.  374,  f.  Ame- 
rika^. 384;  g.  Australien,  h  statistischer  Ueberblick  der 
ganzen  Erde  S.  384»  Von  S.  385  —  404  findet  man  Nach- 
träge und  Verbesserungen  zu  der  Statistik  und  Genealo- 
gie, Ein  Register  über  die  in  der  Geneal.  und  Statistik 
vorkommenden  Artikel  S.  405  —  408-  Der  dritte  historisch- 
geogr.  Theil  ist  vom  Hrn.  Haupt  in  Behiken  ausgearbei- 
tet und  enthält  (mit  besonderer  Seitenzahl )  1.  eine  chro— 
nolog.  Uebersicht  der  Hauptbegebenheiten  im  Volks—  und 
Staatsleben  vom  Anfang  der  Zeitrechnung  bis  zu  Ende 
des  J.  1822  (in  13  Zeiträume  getheilt,  wovon  der  letzte 
mit  dem  Congress  zu  Verona  schlieset)  S.  1  — e>  62 ;  2. 
Chronik  des  Tages.  •  Erste  Hälfte  des  J.  1823  (nach  den 
Monaten,  und  in  jedem  nach  den  Ländern  und  Staaten 
geordnet)  S.  63  —  72;  3.  geographische  Lage  der  vor- 
nehmsten Haupt- 'und  Handelsstädte  der  Erde,  nebst  der 
Entfernung  der  Europäischen  von  Weimar  S.  73  —  78. 
Angehängt  sind  einige  merkwürdige  Eilande  S.  79— '84. 
Ausgezeichnete  Berghöhen  in  allen  fiinf  Theilen  der  Er- 
de. S.  85.  Gränze  des  ewigen  Schnee's  unter  den  ver- 
schiedenen Parallelen.  S.  86.  Klima-Tafel.  >S.'87.  Ta- 
fel über«  die  geogr.  Meilen,  die  unter  jeder  Parallele 
auf  einen  Aequatorgrad  gehen.  —  Diese  Uebersicht  wird 
jeden  Leser  schon  belehren ,  wie  viel  mehr  dieses  neue 
Taschenbuch  tjmfasst,  als  manche  ihm  vorangegangene 
oder  gleichzeitige  Taschenbücher  und  ihm  die  längste 
Fortdauer  und  möglichste  Unterstützung  wünschen  lassen. 

Unterhaltende  Schriften. 

JSrnst  and  Seherz,  ein  Amtsspiegel  für  Prediger, 
von  Ulr.  Herrn.  Lauts,  Pred.  zu  Kleverens  in  Jever- 
land. Bremen,  i82r.  Kaiser.  VIII.  384  S.  in  kl.  8. 
I  Rthlr.  12  Gr. 

Zur  Aufheiterung  und  Abspannung  nach  anstrengen- 
den Arbeiten  sammelte  der  ungen.  Vf.  in  Stunden  d$r 
Müsse  manche,  den  Stand  und  das  Wirken  der  Prediger 
betreffende  Anekdoten,  die  zugleich  zur  Belehrung,  Erwelt- 
kung  und  Warnung  dienen  kennen  9  un4  in  beiden  Hin- 
sichten'bekannt  gemacht  worden  sind ,>  auch  gewiss,  dem 
Titel  entsprechend,  benutzt  werden  können  und  dazu  zu 
empfehlen  sind.  Sie  zerfallen  in  2  Abtheilungen,  wovon 
die  erste  35  Aufsätze  und  Anekdoten,  die  zweite  37  ent- 
hält.   Wir  zeichnen  aus  der  ersten  aus:  1.  des  Predigers 
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Würde^  6t  wer  hat  Beruf  zum  Predigen?  12.  Prediger- 
stolz,  22.  Nebenerwerb  (erlaubter  und  unanständiger, 
wenn  auch  zum  Theii  aufgebürdeter) ,  27  —  35.  Benebr- 
men  de»  Geistlichen  gegen  Fürsten ,  Richter ,  Superin- 
tendenten ,  Coftsistorien ,  Collegen,  Soldaten.  Strassenräu— 
ber,  Spötter,  Lügner;  aus  der  zweiten  (  Amtsgeschaite 
betitelt )  wo  gleich  anfangs  von  der  Katechisation  und 
von  der  Einrichtung  der  Predigten  gehandelt  ist):  14.  die 
Sucht  gelehrt  zu  scheinen ;  17.  Strafpredigten;  31.  Publir- 
cationen ;  37.  Ein  paar  Grabschritten  von  Predigern. 
Ernst  und  Scherz  ist  in  beiden  Abtheilungen  gemischt« 

Der  luitigt  Reisegestllacha/ler.  Eine  Sammlung 
spasshafter  Anekdoten  znr  Vertreibung  der  langweiligen 
Stunden  auf  Reisen.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Leipzig 
I823.  Imm.  Müller.    77  S.  8.    geh.  9  Gr. 

Es  sind  1 6 1  Anekdoten,  die  ohne  weitere  Einleitung 
den  leselustigen  Reisenden  dargeboten  und  die  (zum 
Theil  in  Versen  abgefasst)  ihn  gewiss  unterhalten  und 
vergnügen  werden,  da  ein  Theil  derselben  zwar  bekannt, 
ein  Theil  neu  oder  doch  nicht  häufig  in  ähnlichen  Schrif- 
ten wiederholt  sind,  alle  aber  Lachen  erregen  können. 

Serena.  Mittheilungen  aus  dem  Reiche  des  Komas; 
zur  Aufheiterung  nach  ernsten  Geschäften,  von  A.  Weisser. 
Leipzig  I824.  Wienbrack.    IV.  288.  S.  8.  I  Rthlr.  16  Gr. 

Es  soll  diess,  nach  der  Erklärung  des  Vfs.,  nur  ein 
Versuch  seyn,  zu  welchem  er  sich  auf  wiederholte  Er- 
mahnung von  Freunden,  (die  in  ihm  die  Gabe  einer  er- 
heiternden Erzählung  fanden,  entschloss,  und  der  eine 
billige  Beurtheilung  erwarte,   weil  der  Zweck  nur  leicht 
Gemessbares  fordere  und  streng  geregelte  Kunstproducte 
hier  nicht  gesucht  werden  können.    Der  Inhalt  ist:  1.  S. 
I  —  84.  Töflels  (des  Sohns  eines  wohlhabenden  Bauers, 
der  eben  von  der  Universität  mit  leeren  Taschen  und 
leeren   Kopfe    zurückgekommen    war)  Reiseabentheuer, 
eine  Tosse.    2.  S.  85  —  124-  Anekdoten  heitern  Inhalt«. 
3.  S.  125  —  19c.  Der  Leibkutscher,  eine  Posse.     4.  S. 
191 — 2 16.  Reimereien  (Gedichte  in  verschiedenem  Yersmaas 
und  Inhalt ;   auszuzeichnen  sind :   der  Landstand ;  das 
Klosterbier;  das  zu  kurze  Pferd.)    4  Quodlibet  als  An- 
hang:  a.  S.  217.  Einige  neue  Volltssagen  aus  Spanien, 
b.  S.  234.  Zehn  Kalmückische  Anekdoten,     c.  S.  244. 
Gnrudin  (ein  mythischer  Wundervogeji ) ,  eine  kalmück. 
Fabel,    d.  S.  247*  Kleine  Erzählungen  in  Anekdoten— 
form,    e.  S.  288.  Serena's  Abschied  vom  Leser,  in  Vcr- 
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sen.  Ref.  empfiehl!  diese  Schrift  als  wahrhaft  erheiternd 
and  gut  stylisirft. 

r 
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Griindlichfr  und  systematischer  Unterricht  in  Ver- 
fertigung der  trocknen  Hefe  aus  der  Branntweinmeische. 
Für  Gutsbesitzer,  Oekonomen,  Brennerei -Inhaber  und 
Bäcker  theoretisch— prac tisch  abgefasst  von  C.  T.  Tule, 
Amtsrath  u.  Lecfor  der  technischen  Chemie,  Halle,  Hern— 
rnerde  u.  Schwetschke  1&22*  XII.  58  S.    geh.    8  Gr. 

Die  Methode  der,  in  neuern  Zeiten  so  wichtig  ge— 
wordenen  Fabrication  der  trocknen  Hefe  oder  Teighefe 
ist  bisher  nur  wenig  und  nicht  ganz  richtig  bekannt  ge- 
wesen und  in  Schriften  gelehrt  worden.     Deswegen  gab 
der  Verf.  diese,  auf  fünfjährige  Erfahrungen  gegründete, 
vollständige  und  deutliche  Anweisung  dazu.     Sie  lehrt 
die  Behandlung  der  Meische  (Einmeischung  des  Gersten- 
malzes, des  Weizen's,  des  Rocken's,    der  Kartoffeln), 
und  die  Hefen fabrication  (wo  im  letzten  Abschnitte  noch 
insbesondere   die  Eigenschaften   und  der  Gebrauch  der 
trocknen  Hefe  behandelt  werden.     Zuletzt  ist  noch  «ein 
Blick  in  die  chemische  Welt  c,  d.  i.  die  chemischen  Be- 
standtheile  der  Meische  und  der  Hefe,  gethan. 

Beiträge  zur  zweckmässigen  Einrichtung  holzerspa— 
render  Stuben  —  und  Herdkochöfen,  nebst  Anweisung 
zum  gefahrlosen  Heitzen  durch  Wasserdämpfe,  als  er- 
probte Resultate  eigener  Erfahrungen.  (Zunächst  für  bür-r 
gerliche  Haushaltungen.)  Von  G.  Wernei.  Mit  3  Ku— 
pfert.  Eisenach,  Bärecke.  1822.  VIII.  56 S.  8.  geh.  10 Gr. 

Ob  es  gleich  nicht  an  belehrenden  Schriften  über 
holzersparende  Oefen  fehlt,  die  auch  keineswegs  sämmt- 
!kh  von  blossen  Theoretikern  herrühren,  so  ist  doch  des 
Verls.  Mittheilung  seiner,  wie  er  versichert,  in  fast  20 
Jahren  darüber  gesammelten  Erfahrungen  gewiss  nicht  un- 
nütz, zumal  da  er  denjenigen  Stubenkochofen  (S.  8.)  deut- 
lich beschreibt,  der  ihm  tnach  manchen  verschieden  aus- 
gefallenen en  Versuchen)  se't  vier  Jahren  wesentliche  Dienj 
ste  geleistet  und  Holz  erspart  hat  und  er  dabei  noch  ei- 
ne INebenstube  durch  Wasserdämpfe  heitzt,  wovon  S.  2$ 
Nachricht  gegeben  ist. 

Die  Heil  zun  g  mit  erwärmender  Luft,  als  das  wohl- 
feilste, bequemste  und  zugleich  die  Feuersgefahr  am  mei- 
sten entfernende  Mittel  zur  Erwärmung  grosserer  Räume; 
als :  der  öffentlichen  Gebäude,  der  Heruchaftswohnungcn, 
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Fabriken  etc.  dargestellt  von  P.  T.  Meissner ,  Magister 
der  Pharmacie,'  ordentl.  und  öffentl.  Proi.  der  technischen 
Chemie  am  k.  k.  polytechn.  Institute  in  Wien  etc.  Mit 
sechs  Kupfert.    Wien  18*1.  Gerold.  41  S.  gr.  8.  20  Gr. 

Der  Vf.  hat  sich,  vornemlich  seitdem  die  Bearbeitung 
der  technischen  Chemie  sein  Beruf  ist,  mit  der  Staats— 
wirthschaftl.  Aufgabe  beschäftigt,  wie  eine  gleichförmig« 
Erwärmung  der  Wohnungen  auf  bequemen  Wege,  ohne 
vielen  Holzaufwand  zu  erreichen  sey.    Insbesondere  fes- 
selte die  Heitzung  der  Gebäude  mit  erwärmter  Luft  seine 
Aufmerksamkeit  und  er  überzeugte  sich,  dass  sie  einer 
grossen  Vervollkommnung  fähig,  aber  auch  wegen  ihrer 
Wohlleilheit,  Bequemlichkeit,  Gefahrlosigkeit  und  Zweck- 
mässigkeit   jeder    andern    Heitzungsmethode  vorzuzie- 
hen, sey.    Seine  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Hei— 
tzunn  srösserer  Räume  mit  erwärmter  Luft  wurden  in  der 
Zuckerraflinerie   des  Hrn.  v.  Cosmar  in  Wien  praktisch 
ausgeführt ,  und  zwar  mit  ungemein  günstigem  Erfolge, 
Diess  veranlasste  ihu,    das  ganze  Verfahren  dabei  dem 
Publicum  in  gegenwärtiger  Schrift  mitzutheilen ,  in  wel- 
cher die  verschiedenen  bisher  vorgeschlagenen  Methoden 
einer  solchen  Heitzung  angeführt  und  geprüft,  dann  des 
Vfs.  Methode  der  Heitzung  eines  einzelnen  grossen  Raums, 
mehrerer  in  einigen  Stockwerken  über  einander  befindli- 
chen  Räume,   eines  Gebäudes  mit   mehrern  Zimmern, 
(mit  der  Einrichtung  dass  man  nach  Belieben  alle  oder  nur 
einige  Zimmer   erwärmen   kenn),    eines  Gebäudes  von 
mehrern  Zimmern    so  dass  die  Luft  aus  verschiedenen 
Zimmern  nicht  mit  einander  vermischt  wird,  die  Heitzung 
kleiner  Zimmer  —  sämmtlich  mittels  der  erwärmten  Luft, 
deutlich  dargestellt  und  durch  die  Kupfer  erläutert  ist. 
Hierauf  wird  das  Princip  der  Heitzung  mit  erwärmter 
Luft  auf/  die  gleichförmige  Heitzung  und  Erneuerung  der 
v  Luft  in  einem  einzelnen  Zimmer,  auf  die  Benutzung  ei— 
nes  stark  gebrauchten  Schornsteines  zur  Erwärmung  der 
benachbarten  Gemächer,  so  wie  zu  ihrer  Abkühlung  an- 
gewendet und  den  Besch luss  machen  einige  allgemeine 
Andeutungen  über  die  Heitzung  der  Kanzleien,  Lehr- 
anstalten ,   Kasernen ,   Gasthäuser ,   Schauspielhäuser  'mit 
erwärmter  Luft  und  einige  allgemeine  Regeln,  welche 
bei  dieser  Heitzung  allemal  zu  berücksichtigen  sind.  — 
Wir  wünschen  nun,   dass  des  Vfs.  Vorschläge  weiter 
geprüft  und  wenn  sie,  wie  wir  erwarten,  bewährt  be- 
funden worden  sind ,  auch  überall  benutzt  werden  mö- 
gen, was  Imdef  l  unter  uns  auch  den  verständigsten  «.na1 


Digitized  by  Googl 


Etnselne  Pifdiglen  und  Reden.  455 


brauchbarsten  deutschen  Anweisungen  nicht  immer  wie- 
derfährt, während  ausländische  oft  überall  gepriesen  und 
ergriffen  werden. 

Beschreibung  einer  neuen  Prätsch—  oder  Waschma- 
schine, num  Reinigen  und  Waschen  der  zu  bleichenden, 
gefärbten  und  gedruckten  Baumwollen  -  und  Leinen— 
Waaren  und  Vergleichung  mit  altern  dergleichen  Maschi- 
nen ;  für  Fabrikanten ,  Bleicher  und  Färber  von  Friedr» 
Büttner.  Berlin  1833«  Gädicke,  23  S.  gr.  8.  Mit  ei- 
nem Kupf.  8  Gr. 

Der  Vf.  hatte  bei  «.einem  mehrjährigen  Aufenthalte 
in  ausländischen  Fabriken,  vornemlich  Frankreichs  und 
der  Schweiz,,  verschiedene*  Maschinen  und  Manipulatio- 
nen beim  Waschen  und  Reinigen  der  zu  bleichenden  wie 
der  bedruckten  Baumwollen-  und  Leinen- Waaren.  ken- 
nen zu  lernen,  zu  vergleichen  und  zu  prüfen  Gelegen- 
heit und  glaubte  die  in  gegenwärtiger  Schrift  beschriebene 
und  abgebildete  Prätsch  -  Schlag  -  oder  Wasch-Maschine, 
von  der  nur  zwei  Exempl.  in  Frankreich  1815  exisürten, 
vor  allen  andern  emplehlen  zu  können.  Der  Cattunfabrikant 
Gouttan  in  Lions  la  foret  (Depart.  des  Jura),  erlaubte 
ihm t  sie  zu  copiren,  ihren  Gang  und  ihre  Wirkung*  zu 
beobachten  fand  sie  selbst  allgemeiner  zu  machen;  wozu 
er  sich  auch  erbietet.  Seine  Schrift  verbreitet  sich  über  das 
Waschen  und  Reinigen  roher,  gebleichter  und  bedruckter 
baumwollener  Waaren  überhaupt,  über  das  Prätschen  oder 
'Schlagen  der  Waare  mit  der  Hand ,  das  engl.  Wasch— 
Rad,  die  Ronlleaux-  oder  Walzen-Reinigung,  die  Prätsch— 
maschinen  nach  ihren  verschiedenen  Bauarten  und  System 
men,  die  Walke;  dann  folgt  S.  21.  die  ausführliche 
Erläuterung  der  Zeichnung  der  Prätschmaschine,  wovon 
ein  unter  Leitung  des  Vfs.  gefertigtes  Modell  in  der 
Modell -Kammer  des  Kö*n.  Kunst -Gewerbe— Instituts 
zu  Berlin  aufgestellt  ist.  /' 

Einzelne  Predigten  und  Reden. 

Zmi  Predigten  zur  Gedächtnissfeier  der  Reformation 
in  den  Jahren  1822.  und  1823.  in  der  Haupt  -  und  Pfarr- 
kirche, zu  Jena  gehalten  von  Dr.  Joh.  Gottl.  MarezolL 
Jena,  CröHersche  Buchh.  1823-  41  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Die  erste  dieser  Predigten  zeigt  (nach  Anleitung  des 
Textes  Joh.  10,  II.),  dass  die  evangel.  Kirche  unsre 
religiösen  -Bedürfnisse  vollkommen  befriedige.    Denn  wir 
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bedürfen  eines  Herrn  und  Meisters,  dessen  Worte  für 
uns  entscheidend  sind  und  diesen  finden  in  Jesn;  wir 
bedürien  eines  sichern  Mittels  uns  vor  Irrthum  zu  be- 
wahren ,  und  dieses  Mittel  ist  die  Bibel;  wir  bedürfen 
eines  Vermittlers  zwischen  Gott  und  uns,  und  den  fin- 
den -wir  in  Jesu;  wir  bedürfen  Kraft  zum  Guten  und 
diese  gibt  uns  das  Evangelium;  wir  bedürfen.  Hoffnung 
im  Tode,  und  diese  verdanken  wir  den  trostvollen  Leh- 
ren der  Schrift;  wir  bedürfen  feierlicher  Anregungen  des 
religiösen  Sinnes,  und  dazu  ist  unser  einfacher  Gottes- 
dienst vollkommen  geschickt.  Die  zweite  (über  Col.  4, 
5.)  lehrt  das  weise  verhalten  der  Evangelischen  bei  den 
widrigen  Erscheinungen  unsrer  Zeit.  Die  einzelnen  Theüe 
der  Ausführung  sind  t  die  Zait  will  und  die  Weisheit 
gebietet,  dass  1.  die  evangel.  Kirche  den  Bemühungen  der 
Gegner,  die  ihr  zu  schaden  suchen,  auf  die  rechte  Art 
entgegen  arbeite,  a.  dass  sie  auch  alles  sorgfältig  ver- 
meide ,  was  ihr  zum  gerechten  Vorwurfe  gereichen  kann, 
3.  dass  sie  dem  Hange  zur  Schwärmerei ,  der  dem  echt 
protestantischen  Geiste  und  Sinne  so  ganz  entgegen  ist, 
ernstlich  zu  steuern  suche.  Die  logisch  genaue  und  re- 
ligiös kräftige  Art  der  Ausführung  gut  gewählter  Sätze 
und  des  eindringenden  Vortrags  ist  aus  andern  Predigten 
des  Vfs.  längst  zu  bekannt,  als  dass  Ref.  über  die  Vor- 
züge dieser  zeitgemässen  und  allen  Protestanten  sehr  zu 
empfehlenden  Predigten  mehr  zu  sagen  nöthig  fände. 

Was  scheinen  die  Zeichen  der  Zeit  der  protestanti- 
schen Kirche  zu  verkündigen  ?  Predigt  am  Reformations- 
fest d.  J.  beim  Mittagsgottesdienst  in  der  Frauenkirche 
zu  Dresden  gehalten  von  M.  Adam  Wagner,  Diak.  an 
der  Frauenk.  zu  Dresden.  Daselbst,  Hoibuchdr.  (Leip- 
zig Dürr)  18  S.  gr.  $• 

Die  lebhalte  Theilnahme  der  Bürger  Dresdens  an  der 
Reformationsfeier,  welche  sie  bewogen  hatte,  die  auch 
von  der  höchsten  Behörde  bewilligte  Bitte  zu  thun,  dass 
diese  Feier  den  übrigen  kirchlichen  Festen  völlig  gleich 
gestellt  werden  möge  (was  in  Leipzig  längst  schon  ge- 
schehen ist),  veranlasste  auch  den  Druck  dieser  Predigt. 
Die  Zeichen  der  Zeit,  manche  Ereignisse,  drohen  aller- 
dings seit  einigen  Jahren  Gefahr;  sie  werden  unver- 
schleiert ,  aber  ohne  Bitterkeit ,  zuförderst  dargestellt, 
aber  dagegen  auch  gezeigt,  das  die  evangel.  Kirche  im 
Ganzen  nicht  rückwärts ,  sondern  vorwärts  Schreite ,  so- 
wohl in  der  Erkenntnis»  als  in  der  Verbreitung  der  evang. 
Lehre  und  in  dem  Vereinleben  unsrer  Gemeinden  und 
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im  Streben  nach  demBesseren,  und  das»  dafans Erwartun- 
gen und  Aussichten  entstehen,  die  eben  so  beruhigend 
und  erhebend  ab'  erweckend  und  ermunternd  sind.  In 
einer  fasslichen  "und  herzlichen  Sprache  sind  diese  Ge- 
danken, so  viel  es  Zeit  und  Ort  verstatteteh,  entwickelt. 

Ueber  drei  nöthige  Eigenschaften  eines4  würdigen 
Schullehrers.  Eine  Rede  bei  der  Einführung  eines  neuen 
Lehrers  an  der  höhern  Stadtschule  zu  Montjoie  gehalten 
und  zum  Besten  armer  Elementarschüler  beider  Co  n  fes— 
sionen  herausgegeben  von  Maximilian  JFriedr.  Schthler, 
evaug.  Planer  zu  Montjoie.  Frankfurt  a.  M.,  1823.  Ei- 
chenberg ,  32  S.  8.  5  Gr. 

Die  drei  Eigenschaften  sind :  Lernbegierde  (denn  der* 
$chullehrer  muss  auch  selbst  noch  lernen,  um  immer 
vollkommner  zu  werden  in  der  Methode  des  Unterrichts 
und  der  Erziehung)  Bescheidenheit  (dem  Eigendünkel, 
Stolze,  anmassenden  und  herrschsüchtigen  Betragen,  dessen 
sich  viele  schuldig  machen ,  entgegengesetzt;  und  Reli- 
giosität (indem  er  nicht  nur  für  seine  Person  ein  Christ  ' 
und  von  Herzen  fromm  seyn,  sondern  auch  in  die  ihm 
anvertrauten  zarten  Seelen  den  Saamen  der  Religion  aus- 
streuen und  ihnen  Erkenntniss  derselben  beibringen,  nicht 
bloss  gelegentlich  Religiovs  —  Gefühle  erwecken,  soll). 
Ausser  der  lehrreichen  und  das  Gemüth  ansprechenden 
Entwicklung  und  Anempfehlung  dieser  Tugenden,  müs- 
sen wir  noch  auf  mehrere  untergesetzte^.  Anmerkungen 
aufmerksam  machen,  in  welchen  z.  .B.  die  Menge  von 
Unterrichtsgegenständen  in  vielen  Lehranstalten  (S.  Io. 
ff.)  und  manche  andere  Fehler  getadelt  und  manche  be~ 
achtun gswerthe  pädagogische  Lehren  ertheilt  weiden. 

Magdeburg.  Eine  Rede  zur  Beehrung  seiner  Vater  - 
stadt verfasst  von  Ferdinand  Delbrück.  Bonn,  Marcus 
18*3.  XIL  81  Sr  8-  geh.  i_i  Gr. 

In  der  Vorerinnerung,  die  vorzüglich  den  Unterschied 
zwischep  geschichtlicher  und  rednerischer  Behandlung  ei- 
ner Verbindung  menschlicher  Ereignisse  darstellt,  äussert 
der  Vf.  über  den  Zweck  seiner  Schrift  sich  also:  2  Mein 
Streben  war,  von  dem  alten  ehrwürdigen  Magdeburg  ein 
Bild  zu  entwerfen ,  in  dessen  wiederholter  Beschallung 
das  heutige  Magdeburg  neue  Antriebe  fände ,  sich  seines 
jetzigen  Geschicks  zu'  erfreuen  und  mit  sich  zu  Rathe  zu 
gehen ,  was  es  zu  thun  und  zu  lassen  habe ,  um  sich 
desselben  werth  zu  beweisen.  Er  folgt .  vornemlich  dem 
«chtungswürdigen  Geschichtschreiber  Magdeburgs,  Heinr. 
Rathmann,  und  schildert  die  Schicksale  der  Stadt,  aus- 
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tührlicher  seit  dem  J.  1431.  in  welchem  Magdeburg  xuer>t 
unter  den  deutschen  Reichsstädten  erscheint  und  seit  der 
Information ,  das  Betragen  seiner  Bürger  besonders  in 
gefahrvollen  Zeiten»  die  Künste  des  Kriegs»  und  Friedeos, 
den  bürgerlichen,  kirchlichen,  religiösen,  sittlichen .  Zu- 
stand, die  Handel  Magdeburgs  mit  Hamburg,  und  schliefst 
mit  kräftigen  Ermahnungen  an  seine  Mitbürger. 

Schulschriften. 

• 

Vtbtr  den  Gesangunterricht  in  Schulen.  Womit 
zu  der  jährl.  Prüfung  der  Bürger  -  und  Vorschule  26. 
47.  Sept.  1822.  —  einladet  der  Director  H.  L,  dt  Ma- 
ries.   Dessau  b.  Fritsche.   16  S.  8. 

Eine  kurze  Geschichte  der  Verbesserung  des  Gesangs 
in  Schulen  ist  vorausgeschickt;  dann  wird,  weil  noch 
immer  Manche  den  Gesangunterricht,  der  seit  vier  Jahren 
,  in  der  Dessauer  Bürgerschule  eingeführt  ist ,  als  Neben- 
sache ansehn  und  vernachlässigen ,  theils  die  Wichtig- 
keit cjes  Gesangs  als  eines  Bildnngsmittels  nicht  nur  der 
Stimme,  sondern  auch  des  Herzens,  und  des  gemein- 
schaftlichen guten  Gesangs  als  eines  Beförderungsmittels 
der  Geselligkeit ,  der  Freude  ,  der  Gottes  Verehrung  darge- 
than,  theils  die  zweckmässige  Art  des  Gesangsunterrichts 
in  gedachter  Schule  im  Allgemeinen  dargestellt.  Die 
Schule  hat  4  Singclassen ,  in  denen  der  Unterricht  stu- 
fenweise ertheilt  wird.  Die  Zahl  der  Schüler  überhaupt 
betrug  damals  in  7  Classen  281. 

Die  diesjährige  Hinladungsschrift  des  Hrn.  de  Ma- 
ries zn  den  Prüfungen  25.  u.  26.  Sept.  führt  die  Ueber- 
schrift:  Ueber  Privatstunden.  Ebend.  1823.  16  S.  in  8. 

Es  ist  die  Frage  aufgeworfen  worden:  ob  neben  dfiin 
Schulunterricht  die  Schüler  noch  Privatstunden  in  deo 
Fächern  nehmen  sollen,  welche  schon  die  Schule  lehrt? 
Wenn  die  Schulen  sind,  was  sie  seyn  sollen,  so  ist  die 
Frage  im  Allgemeinen ,  für  die  Mehrzahl  der  Schüler  mit 
Nein  zu  beantworten;  denn  sie  sind  dann  unntithig;  sie 
rauben  den  Schülern  Zeit;  sie  machen  sie  gleichgültig  gegen 
den  Schulunterricht;  werden  sie  nur  in  einzeihen  Fächers 
genommen,  so  haben  sie  eine  einseitige  Bildung,  ein  unglei- 
ches Fortschreiten  in  Kenntnissen  zur  Folge;  der  Schüler 
kann  durch  den  häusl.  Unterricht^  leicht  verwirrt  werden. 
Es  gibt  aber  einzelne  Fälle ,  wo  es  gut  für  die  Schüler, 
ja  sogar  nöthig  ist,  neben  dem  öffentl.  noch  häuslichen^ 
Unterricht  in  den  Fächern,  welche  die  Schule  lehrt,  r» 
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nehmen ,  wenn  nämlich  ein  Schüler  in  einem  Fache  zu- 
rück bleibt,  oder  wenn  er  einen  Beruf  gewählt  *hat,  wo- 
zu eine  allgemeine  Schule  nicht  hinlänglich  vorbereiten 
kann,  oder  wen»  ein  Schüler  durch  besondere  Umstände 
zu  alt  geworden  wäre  und  durch  sehr  angestrengten  Fleisa 
noch  etwas  leisten  könnte.  «An  schnellern  Fortschritten 
in  jungem  Jahren,  die  man  von  Privatstunden  erwartet, 
liegt  in  der  Regel  wenig.  aEs  ist  (sagt  der  Verf.  am 
Schlüsse)  ein  schädliches  Vourtheil,  zu  glauben:,  ohne 
Privatstunden  könne  kein  Schüler  dasNöthige  lernen  und 
sie  seyen  die  beste?  Art  des  Unterrichts.  Noch  falscher 
und  schädlicher  ist  der  Wahn ,  dass  durch  die  Meuge 
der  Stunden  alles  zu  erzwingen  sey;  meist  erstickt  sie 
alle  Lust  und  Krajt  zum  Lernen. c 

Denkmal  der  am  24.  August,  als  am  13.  Trinit. 
Sonnt.  1825.  in  der  Kirche  zu  Bernstadt  begangenen 
Schulfeier,  gestiftet  von  Jon.  Karl  Dehme! ,  Pastor,  M. 
Adolph  Gottfr.  Wilh.  Lipsius,  Diaconns,  und  Karl 
Theophil  Borott ■,.  Director.  Zum  Besten  der  Schule 
und  zu  finden  bei  den  Verff.    Zittau,  Seyfert.  43  .S.  8. 

Die  Stadtschule  zu  Bernstadt  konnte  bisher  äusserer 
und  innerer  fehlerh.  Einrichtung  wegen  nicht  leisten,  was 
Fleiss  und  Trene  der  Lehrer  erwarten  Hessen.  Vor  Kurzem 
wurde  das  ganze  Schulgebäude  im  Innern  und  Aeussern 
umgeändert,    den  Lehrern  wurden  ausserhalb  demselben 
Wohnungen  besorgt,  der  Schule  ein  Director  nebst  zwei 
neuen  Lehrern  gegeben,  da  die  bisherigen  theils  gestor— - 
ben,  theils  emeritirt  waren.    Die  neu  organisirte  Anstalt 
einzuweihen  und  die  Lehrer  in  ihre  Aemter  einzuweisen, 
dazu  war  der  24«  August  bestimmt  und  die  Feierlichkeit 
wurde  des  grössern  Raums  wegen  in  der  Kirche  veran- 
staltet.    Ausser  den  Gesängen ,  von  denen  drei,  auf  die- 
ses Fest  verfertigte,  am  Schlüsse  abgedruckt  sind,  und 
einer  Musik  wurde  eine  Einleitungsrede  von  Hrn.  Diao. 
Lipsius ,   drei  Ermahnungen  an  die  Gemeindeglieder  und 
vornämlich  an  die  Eltern  gerichtet,  enthaltend  (S.  6  — II. 
abgedruckt),  die  Einweihungspredigt  aber  (S.  12  —  32.) 
von   Herrn  Pastor  Dehmel  (über  den  vorgeschriebenen 
Text   Apostelgeschichte  ,  16 ,   25  —  31.)   gehalten.  In 
derselben  wird  gezeigt:  der  Hauptzweck  unserer  Schu- 
len   sey,    Christen   zu   bilden;   und  1«   diess  genauer 
erwogen    und   dahin  erläutert,  dass  dadurch  einer  an- 
dern   »richtigen   Absicht    die  Kinder   frühzeitig  durch 
ilie  Schule    zu  verständigen  Menschen   und  nützlichen 
tturgejrn  zu  bilden,  etwas  von  ihrem  Werlte  nicht  be- 
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nomraen  werde,  Ä.  auf  das  damalige  Schalfest  insbeson- 
dere angewendet  ist,  indem  theils  die  allgemeine  Wich- 
tigkeit dieses  Tages  für  Alle,  theils  der  besondere  Werth 
desselben  für  einen  Theil  der  Versammlung  dargelegt  ist 
(für  A eitern,  für  Letyrer,  für  die  Kinder).  Dann  folgt, 
nach,  einem  Wccnselgesange  die  Antrittsrede  des  neuen 
Directors,  Hrn.  Borott  (S.  33  —  43.),  in  welcher  erinnert 
wird,  dass  zwar  die  Schule  neu,  die  Grundsätze  der  Jh- 
gendbildung  aber,  die  befolgt  werden  sollen,  keineswegs 
neu,  sondern  wohl  bewährt  sind.  Director  der  Stadt—  und 
Landschule  zu  Bernstadt  ist  Hr.  Karl  Theophil  Borqtt, 
bisher  Oberlehrer  an  der  allgem.  Stadtschule  zu  Zittau,  ater 
Lehrer  Hr.  M.  Joh  Gottlieb  Schönfelder,  zugleich  Orga- 
nist und  Cantor,  dritter  Hr.  Heinr.  Aug.  Neumann,  vier- 
ter Hr.  J.  G.  Kiessling.  — >  Der  Schrift  sind  auch,  we- 
gen der  auf  dem  Titel  angegebenen  Bestimmung  viel 
Käufer,  wegen  ihres  Inhalts  aufmerksame  Leser  zu  wünschen. 

Oefrentliche  Prüfung  im  Collegium  zu  Kempen  1823. 
d.  8.  u.  9.  Sept.  —  wozu  —  —  eingeladen  werden. 
Crefeld,  l§  Bog.  in  4. 

Dies  Programm  enthalt  zunächst  eine  Uebersicht  der 
Unterrichts  — Gegenstände  in  allen  4  Classen,  sodann  die 
Namen  der  (106)  Schüler;  worauf  eine  Abh.  folgt,  mit 
der  Aufschrift:  Was  wird  von  dem  Erzieher  oder  über- 
haupt im  Umgange,  mit  der  Jugend  erfordert?  Alles 
kommt  auf  5  Hauptpuncte  zurück«  Selbstbeherrschung, 
allseitige  Bildung,  entschiedene  Vorliebe  für  seinen  Be- 
ruf, regen  Beobachtungs^eist ,  auf  die  Eigentümlichkei- 
ten der  Einzelnen  gerichtet,  und  eine  Geschmeidigkeit 
des  Geistes,  die  sich  leicht  in  jede  Lage  des  jugendlichen 
Alters,  in  alle  Verhältnisse  und  in  die  ganze  Natur  des- 
selben hineinzudenken  vermag. 

Oeffentliche  Prüfung  des  Collegiums  zu  Neuss  — 
d.  15.  Sept.  i*23*  —  wozu  Eltern  —  eingeladen  wer- 
den.   Neuss,  16  S. ,  in  8. 

Der  Vf.  spricht  über  die  Vortheile  der  Collegien 
(höhern  Stadtschulen)  in  kleinern  Städten ,  und  rechnet 
dahin,  ausser  der  allgemeinen  Verbreitung  wissenschaftli- 
cher Bildung,  besonders  die  mehr  individuelle  Leitung 
der  Jugend  in  wissenschaftlicher  und  vorzüglich  auch 
in  sittlicher  Hinsicht,  welche  u  netreit  ig  in  kleinen  Städ- 
ten und  kleinem  Schulen  leichter  ist ,  als  in  grössern. 
Darauf  folgt  der  Lectionsplan  des  letztern  Schuljahres 
und  die  Namen  der  Schüler  (u  in  der  isten  Classe,  24 
in  der  aten,  35  in  der  3ten  und  37  in  der  4.).  Warum 
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sind  wohl  in  diesen  beiden  Schalschriften,  so  wie  in  der 
folgenden,  die  Namen  der  Schüler  in  alphabetischer  Ord- 
nung aufgeführt? 

Oe  deutliche  Prüfung,  welche  mit  den  Zöglingen 
des  Gymnas.  in  Munster eijel  am  12.  u.  13,  Sept.  —  an- 
gestellt wird  ,  wozu  alle  — '  eingeladen  werden.  Köln 
(1823)-  l$  S.  8.  v 

Nach  der  vorlaufigen  Uebersicht  der  im  Schuljahre 
abgehandelten  Lehrgegenstände  folgt  die  Ordnung  der 
öflentl.  Prüfungen  und  die  Namen  der  Schüler  (in  der 
I.  Classe  14,  in  der  2.  II.,  in  der  3.  18.,  in  der  4. 
19.,  in  der  5.  «5.). 

Ueber  den  Werth  der  Seelenlehre  für  höhere  Schu- 
len. Als  Einladungsschrift  zur  öffentl.  Prüfung  der  Schü- 
ler der  höhern  Schule  zu  Meurs ,  am  .  .  Sept.  Essen, 
I8ft3-   28  S.  8. 

Das  Ideal  alles  Lehrens  ist  Selbst  Verständigung.  Da 
nun  aber  die  hergebrachten  Lehrgegenstände,  Sprache, 
Geschichte  und  Mathematik,  den  Jüngling  zu  einer  ho- 
hem Selbstkenntniss  führen,  und  also  sämmtlich  der 
Psychologie  untergeordnet  sind:  so  ist  diese  ein  nöthiger 
Unterrichtsgegenfetand  auf  höhern  Stadtschulen.  Dies  ist 
es,  was  der  Vf.  (Hr.  Reer.  Hoffineister)  zu  zeigen  sucht. 
Sodann  gibt  er  einen  Umriss  der  Psychologie  —  nach 
Fries,  wie  es  scheint  —  und  weist  den  Einfluss  der- 
selben anf  die  Ergänzung  und  Vollendung  der  drei  Haupt— 
gegenstände  des  Schulunterrichts  nach ,  so  wie  er  anch 
eine  zweckmässige  Vorbereitung  zum  Studium  der  Phi— 
losophie  auf  der  Universität  und  Beförderung  der  Sitt- 
lichkeit bei  den  Zöglingen  von  der  Aufnahme  der  Psy- 
chologie (nebst  der  Ethik  und  Logik)  in  den  Lehrplan 
der  Schulen  hofft.  Der  Gegenstand  war  einer  so  inter- 
essanten  Erörterung  desto  mehr  werth ,  da  alles  Philoso- 
phische schlechterdings  aus  den  Lehrplänen  der  Preuss. 
Schulen  seit  längerer  Zeit  ausgeschlossen  ist.  S.  21.  folgt 
das  Verzeichniss  der  Lehrgegenstände  des  beendigten 
Schuljahrs  und  einige  Nachrichten  von  den  Lehrern  und. 
Schülern  (deren  Gesammtzahl  in  den  4  C lassen  83  war). 

Ueber  Zweck  und  Einrichtung  der  öffentl.  Schul— 
Prüfungen,  womit  zur  Feier  dieser  Handlung  am  Königl. 
Carmeliter  —  Collegiiim  —  auf  den  10.  u.  II.  Sept.  — 
einladet  Dr.  (Phi los.)  F.  K.  A.  Grashof ß  Consistorial- 
und  Schulrath.    Köln  1 8 23.  66  S.  in  8. 

Der  Gegenstand,  welchen  der  würdige  Hr.  Vf.  nach 
eigenen  Erfahrungen  und  Beobachtungen  in  seinem  be- 
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deutenden  Geschäftskreise  and  mit  steter  Rücksicht  auf 
das  Bedürfnis»  der  Provinz  Jülich,  Cleve,  Berg,  eigen— 
thümlich  behandelt  hat  (ohne  jedoch  die  früheren  Bear- 
beiter, Meierotto,  Gedike r  Herder,  Niemeyer,  Seiden— 
stücker  u.  A.  aus  den  Augen  zn  verlieren) ,   ist  gewiss 
für  das  Wohl  einer  Schule  von-  grosser  Wichtigkeit. 
Die  öifentl.  Schulprüfungen  sind,  nach  dem  Vf.,  r dieje- 
nigen Veranstaltungen  einer  öltentl.  Schule,  durch  welche 
dieselbe  von  ihrem  Lehrgänge  und  dem  Erfolge  dessel- 
ben in  Hinsicht  ihrer  Schüler,  in  Verhältnis*  zu  den  an 
jede  Classe  zu  machenden  gesetzlichen  Anforderungen, 
ein  treues  und  möglichst  vollständiges  Bild  in  einer  fei- 
erlichen Handlung  öffentlich  darstellen  soll ,  zur  Kunde 
Tür  das  Publicum,  zur  An  feuern  ng  für  ihre  Schüler,  zur 
Genugthuung  für  sich  selbst.«    »Aus  dem  in  dieser  Er- 
klärung ausgesprochenen  Zwecke  der  öftentl.  Schulprü— 
hingen  ergeben  sich  für  die  zweckmässige  Einsich  tnng 
derselben  folgende  Erfordernisse :  l )  in  Hinsicht  der  Zeit : 
Verlegung  an  den  Schluss  des  Schuljahrs;  Ausdehnung 
auf  eine  dem  Zwecke  der  Prüfung,  dem  Umfange  der 
Schule  und  der  Wichtigkeit  jedes  einzelnen  Gegenstan- 
des angemessene  Dauer.    2.  In  Hinsicht  des  Orts:  Ueber— 
einstimmung  der  Wahl  desselben,   der  Vertheilung  de* 
Bublicums  und  der  Aufstellung   der  Schüler   mit  dem 
Zwecke  der  Oeffentlichkeit.    3)  In  Hinsicht  der  Form 
der  Darstellung :  Prunklose  Feierlichkeit.    4)  In  Hinsicht 
der  Wahl  des  Stoffs:  Mannigfaltigkeit  und  Abwechslung 
desselben  mit  Bücksicht   auf  ein  gemischtes  Publicum; 
Vorwalten  des  Wesentlichern,  Prüfung  sowohl  an  Ge- 
genständen,  welche   den  Schülern  der  C hasse  bekannt, 
als  an  solchen ,  welche  ihnen  unbekannt  sind ;  Wahl 
derselben  durch  den  prüfenden  Lehrer;  Beschränkung  des 
Eingreifens  fremder  Personen  in  die  Prüfung.    5)  In  Hin- 
sicht der  Behandlung  des  Stoffs:  Vielseitigkeit  und  Gründ- 
lichkeit derselben ;   möglichst  getreues  Anschliessen  ao 
den  gewöhnlichen  Unterrichtsgang;  vorwaltende  Beschäf- 
tigung der  Schüler,  und  möglichst  aller;  Verbindung  der 
schriftlichen  Darstellung  mit  der  mündlichen.«  —  Die 
angehängten  Nachrichten  betreffen  die  im  Lehrer— Col- 
legium  erfolgten  Veränderungen,  die  im  verflossenen  Schul- 
jahre behandelten  Unterrichtsgegenstände  die  Schülerzabl 
(in  Ober-Prima  waren  14,  in  Unter-Prima  20,  in  Se- 
cunde  36,  in  Tertia  59,  in  Quarta  79  und  in  der  Vor- 
bereite ngsclasse  33  Schüler),  die  Vermehrung  der  tfffeotL 
Bibliothek  durch  einige  Woklt häter ,  -  die  vierteljährigen 
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Censnrertheilungen ,  die  abgegangenen  Schüler,  und  die 
Ordnung  und  Folge  der  Prülüngsgegenstiinde. 

Zu  den  öffentl.  Prüfungen  —  an  dem  Kön.  Gymn. 
dahier  (zu  Bonn)  am  II.  u.  11.  Sept.  1823.  —  ladet 
alle  —  ein  der  Director  der  Anstalt  Nik.  Jos.  Bieder- 
mann. Beigefügt  ist  als  Progr  eine  lat.  Abh.  vom  Hrn. 
Oberlehrer  Rigler  über  die  ältesten  Zeiten  Roms.  Bonn. 
30  S.  in  4. 

Mit  sorgfältiger  Kritik  (wobei  Öfters  Hüllmann  u. 
Andern  widersprochen  wird;  genauer  ISachweisung  der 
Stellen  der  Classiker  geht  der  Vi.  das  Wichtigste  durch, 
vom  Ursprünge  der  Römer,  ihren  Königen  und  der  Macht 
derselben,  dem  Einllusse,  der  Anzahl  etc.  der  Senatoren 
in  der  Königsperiode ,  der  damal.  Kintheilung  und  den 
Rechten  der  Röm.  Bürger,  von  den  Comiticn,  dem  Ver- 
hältnisse der  Patronen  und  Clienten  zu  einander .  dem 
Bestände  des  Kriegsheers,  der  Kintheilung,  Bewaffnung, 
Anführung  und  den  Belohnungen  der  Soldaten  ,  der  ver- 
schiedenen Behandlung  der  Besiegten,  der  ganz  auf  die 
eigentümlichen  Verhaltnisse  und  Bestrebungen  des  Hörn. 
Volks  berechneten  Religion  der  Römer,  den  einzelnen 
Gottheiten  und  testen  ,  den  verschiedenen  Arten  von 
Wahrsagern  und  Priestern ,  von  den  Gesetzen  und  dem 
Gerichtswesen,  den  Einkünften   und  Zöllen  und  endlich 

Esn  der  Lebensart ,  den  Sitten  und  Künsten  der  Römer, 
er  Jat.  Ausdruck  ist  selten  unrichtig,  z.  K.  ita  venit  st. 
quo  factum  est ;  verum  autem  st.  verum  enimvero  u. 
dgl.  ta.  S.  25.  folgt  der  Lectionsplan  von  1822 — 23. 
ISachricht  von  einigen  Veränderungen  im  Lehrplane  ,  die 
Anzahl  der  Schüler  (in  I.  II.,  in  II.  44.,  in  III.  2S.,  in 
IV.  42.,  in  V.  36.,  in  VI.  46.),  einige  fromme  Wün- 
sche und.  die  Ordnung  der  IVü  Innren. 

Ueber  das  Wesen  der  Gymnasialbildung.  Womit 
zu  der  feierlichen  Einführung  des  Directors  des  Gymnas. 
(zu  Wesel),  des  Oberlehrers  Hrn.  Doctor  liedler  und 
des  Cöllaborators  Um.  Schuttgen  in  ihr  Amt  —  durch 
den  Kön,  Consist.  und  Schulrath  Hrn.  Dr.  Kortüm  den 
8.  Oct.  einladet  Ludivig  Bischofft  Prof.  und  Dircct. 
des  Gymn.  Wesel  1823-  7-  S.  8. 

Durch  Bemerkungen  über  die  einseitige  Richtung  des 
Gyranasialunterrichts ,  frühe) hin  bloss  auf  das  Wissen, 
und  nachher  bloss  auf  das  Erwerbsleben,  über  die  dar- 
auf erfolgte  Vermittelung ,  so"  wie  über  die  Grundansicht 
der  Alteu,  besonders  der  Griechen  im  Leben  und  der 
Erziehung,  nach  welcher  das  Menschen thum  (Humanität) 
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vom  Volksthume  (Nationalität)  untrennbar  sey,  und  end- 
lich über  den  nacht  heiligen  Einfiuss  der  franz.  Oberherr- 
schaft auf  unsere  Jugendbildung  bahnt  sich  der.  geschickt* 
Hr.  Vfr.  den  Weg,  um  die  Aufgabe  der  Menschen bikfang 
zu  bestimmen.  Nemiich  sie  soll  Veranlassung  geben  zur 
Entwickelung  der  Anlagen  des  Menschen  ,  in  Bezug  aui 
dessen  VerhäTtniss  zur  christlichen  Kirche,  zu  seinem  Volke 
und  Vaterlande,  zu  seinem  Staate  und  dessen  bestehende 
Verfassung;  S.  13.  die  Schule  soll  durch  diese  Entwicke- 
lung der  menschl.  Anlagen  die  Bildung  zum  Menschen 
möglich  machen',  und  dadurch  das  Leben  vorbereiten. 
Die  Schule  erreicht  diese  Bestimmung  durch  Unterricht 
und  Erziehung.  Aus  dem  aufgestellten  Begriffe  der  Men- 
schenhildung  ergeben  sich  2  Richtungen  des  Unterricht* 
—  denn  auf  diesen  beschrankt  Hr.  Bischof  diesmal  seine 
Untersuchung  —  nemiich  eine  idtah  oder  philosophische, 
welche  zur  Entwickelung  der  Anlagen  der  Menschen  an 


und  für  sich  und  eine  reale  oder  historisehe, 
Entwickeluug  der  Anlagen  des  Menschen  in  Bezug  auf 
Kirche,  Vaterland  und  Staat,  Veranlassung  gibt.    Die  Be- 
stimmung der  erstem  Richtung  ist:  Sinn  für  die  Idee, 
der  Zweck  der  realen:  Sinn  lür  die  Erscheinung  *u  we- 
cken.   Da  nun  aber  alle  Anlagen  des  Menschen  in  dem 
Gefühle,  als  Grundvermögen  de?  Seele,  (?)  wurzeln,  so 
ist  Hauptgeschäft  der  Erziehung  im  Allgemeinen,  und 
des   Unterrichts,  welcher  die   ideale   Richtung  verfol- 
gen soll,  im  Besondern,  Entwickelung  und  Bildung  des 
Gefühls,  welche,  nach  der  Seite  des  Erkennens,  Sinn, 
nach  der  Seite  des  Bestrebens,   Gesinnung  erzeugt.  Der 
Sinn  bezieht  sich  auf  das  Wahre  und  das  Schöne.  Die 
Gesinnung  ist  das  innere  Streben  zum  Guten.  Erzeug- 
niss  des  Sinnes  für  das  Wahre  ist  die  Wissenschaft ,  des 
Sinnes  für  das  Schöne,  die  Kunst,  und  der  Gesinnung, 
die  Religion.    Kein  Gegenstand  aber  kann  die  Wissen— 
schalt  auf  der  Schule  vertreten,  als  die  Mathematik  (kei- 
neswegs aber  die  Philosophie).     Da  jedoch  die  Mathe- 
matik überwiegend  den  Verstand  bildet,  die  Einbildungs- 
kraft und  das  Gedächtnisa  aber  gar  nicht  oder  nur  zum 
Theil  entwickelt,  so  muss  Unterricht  in  den  Sprachen 
hinzukommen,  und  zwar  sowohl  in  den  alten  (derGriech. 
und  Lat.),  als  in  der  Muttersprache.    Gelegenheit  iernet 
zur  Entwickelung  des  Sinnes  für  das  Schöne  oder  des 
Kunstsinnes  kann  die  Schule  geben ,  erstens  was  die  to- 
nischen Künste  betriOt,  durch  das  Lesen  classischer  Werke, 
besonders  des  G riech.  Alterthums,  durch  Bekanntmachung 
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mit  dert  Gesetzen   der  Rhythmik  und  Metrik   und  den 
Grundsätzen  der  Lehre   vom  Styl  (jedoch  beides  mehr 
durch  Uebuhg,  als  darch  Theorie)»  111  Hinsicht  der  mu- 
sikalischen Künste  aber  durch  Gesang,  als  Unterrichtsoe- 
genstand  \  endlieh  was  *das  Gefühl  für  plastische  Schön- 
heit  anlangt,   durch  Unterricht  im  Zeichnen.    Zuf  Ent- 
wiekelüng  abef  des  Gefühls  nach  der  Seite  def  sittlichen 
Thatigkeit  hin  ist  christl.  Religionsünterricht  erforderlich, 
welcher  auch  die  Sittenlehre  in  sich  schliesst,  Idie  das 
Vermittelnde  Glied  wird  ,    welches  die  ideale  Richtung 
deT  Menschenblldurtg  in  die  rtatt  überfuhrt.    Und  hie? 
eriotdert  zunächst  das  Verhälthiss  des  Menschen  zUr  Rir-, 
che  j  das»  das  Christen thum  allen  Unterricht  durchdringe* 
Abef  auch  jüdische  Geschichte  Und  ReIi£ionsgeschichte 
treten  hier  als  Theile  des  Religionsunterrich  el,  aus  ganz 
natürlichen  Gründen,  auf.    (Gelegeiitlich  eine^eitgemäs- 
se  Warnung  vor  allem  Mystischen  im  Rel.-  Unterrichte.) 
Da  sich  lernet  der  Mensch  auch  in  einem  Verhältnisse 
tum  Vaterlande  befindet,    so  ist  zur  Merischenbildüng 
•üch  die  Betrachtung  der  Natur  und  des  Meiischen  ttfcS 
thig  •  und  dies  führt  den  Vf.  *ur  Erörterung  des  Verhält- 
nisses, in  welches  der  Unterricht  in  der  Geographie  und 
Naturbeschreibung,  zum  Unterricht  in  der  Geschichte  und 
in  den  Sprachen  der  Griechen  ,  Römer  und  Deutschen  ztl 
sehte«  sey.    Aus  der  Beziehung,  in  Welcher  der  Mensch 
zum  Staate  steht       das  ist  das  Letzte,  wobei  der  Vf. 
verweilt  —  erwachsen  für  das  Gymnasiuni  keine  neuen 
Urttemchtsgegenstände ,  sondern  nür  neue  Gesichfspuncte 
für  die  schon  aufgestellten,  Welche  eben  sowohl  zur  Gei- 
stes- als  zur  Werkthatigkeit  im  Staate  brauchbar  mac  hen, 
Im  Ganzen  hat  der  Hr.  Verf.  einen   gut  durchdachten 
Commentar  zu  dem  Kön.  Pretiss.  Entwurf  zur  Organisa-» 
tioii  def  Gymnasien,  welcher  1817  den  SchulbehÖrdeii 
sls  Nonn  vorgelegt  wurde,  geliefert.    Nur  das  ist  zu  be- 
dauern, dass     nicht  gezeigt  hat,  warum  alle  obige  Unter-* 
richtsgegenstände  immer  gleichzeitig  neben  einander  ge-« 
lehrt  werden  sollen,   und  ob  es  nicht  für  das  Gedeihen 
der  echten  Bildung  Weit  vorteilhafter  sey,  dieselben  nach 
einem  festen  Plane  nach  einander  zu  lehren. 

Dt.  Joh.  Chr.  Mart.  Wthnerts,  Prof.  und  RectofaV 
d.  gr.  Stadtschule  zu  Parchim,  Schulrede  bei  der  ÖiTentL 
Entlassung  dreier  Jünglinge  vort  der  Schule  zur  Akade- 
mie am  14.  Apr.  \%±%  gehalten.  Stendal,  b.  Frartaert  u« 
Grosse.  1823«  3  B<  gr.  8.  (6  Gr.)  Hin  40  Jahre  in  Dienste 
gestandener  Schulmann  redet  hier  viele  goldene  Worte 

Allg.  Repert.  1823.  Bd.  III.  Ä.  6,  Gg  . 

«■  •  . 
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über  die  Verbindung -der  moralischen  Bildung  der  Jagend 
mit  der  Intellectuellen,  jedoch  ohne  diese  wichtige  Materie 
erschöpft  zu  habeu«  Auch  ist  er  von  dem  Vorwurf  nicht 
irey,  dess  sein  Vortrag  nicht  correct,  zu  worthreit  und 
unlogisch,  die  Rede  von  sich  und  seinem  Verdienst  zu  prah- 
lerisch ,  und  die  lErgiessung  über  die  Unbilden,  welche 
ihm  wiederfahren  seyn  sollen,  viel  zu  derb  ist.  Die  Be- 
hauptung r  dass  die  Disciplin  auf  untern  Akademien  ganz 
schulgerecht  seyn  müsse ,  ist  völlig  unhaltbar,  und  erin— > 
nert  unwillkürlich  an  die  Ruthe,  die  man  vor  mehreria 
Jahren  den  Unarten  der  studiosae  iuventuüs  als  Dampfer 
auf  englische  Manier  zugedacht  hatte. 

Just.  Herrn.  Becher,  Prorector  an  der  D.omsehule  zu 
Ratzeburg,  Ueber  Livius  30,  cap.  «5  —  29;  oder;  Ent- 
wickelung  der  Begebenheiten welche  zwischen  Hanoi- 
bai s  Rückkehr  und  der  Schlecht  bei  Zama  liegen.  Ratze  - 
bürg,  bt  Freistatzky.  4  B.  4.  1823.  Eine  sehr  gelungene 
Arbeit! 

,  Der  Heerzug  Hannibals  über  die  Alpen,  nach  den 
neuesten  Untersuchungen  dargestellt  von  C.  L.  E.  Zün- 
der, Subrector  ebendaselbst.  Zur  Ankündigung  der  auf 
den  20.  März,  von  8  Uhr  Vormittags  und  von  2  Uhr 
Nachmittags  an ,  bestimmten  öffentlichen  Prüfung  in  der 
Domschule  zu  Ratxeburg.  Hamburg,  bei  Friedr.  Herrn. 
Nestlet.  72  8.  gr.  8.  Im  schönsten  Einklang  steht  bei 
dieser  vortrefflichen  Schrift,  deren  achtbarer  Vf.  zu  gros-1- 
sen  Erwartungen  für  die  Zukunft  berechtigt,  das  Aeussere 
und  Innere  derselben. 

Nachrichten  von  der  Güstrowichen  Domschule.  Eilf- 
tes  Stück,  womit  zu  der  am  29.  und  30.  Sept.  anzu- 
stellenden Prüfung  der  Jugend  alle  Gönner  und  Freunde 
dieser  Schule  mit  gebührender  Achtung  einladet  Johann 
Friedrich  Besser,  Prof.  u.  Rector  der  Domschule.  Go— 
atrow,  bei  H.  H.  L.  Eberl.  1  B.  gr.  8.  Der  Vf.,  ein  viel- 
jähr,  hoch  verdienter  Schulmann  und  durch»  seine  Beitra- 
ge zur  Geschichte  der  Vorderstadt  Güstrow  (3  Hefte,  Gä— 
strow  1819 — 1823)  und  manche  andre  kleine  gehaltvolle 
Schriften  geachteter  Schriftsteller,  erwirbt  sich  durch  diese 
Nachrichten  grosses  Verdienst  um  die  Geschichte  seiner 
Schule ,  derert  1  o  erste  Rectoren  er  diesmal  in  interes- 
santen kurzen  Biographien  darstellt.  Angehängt  ist  ein« 
Schulchronik  des  letzten  Jahres.  Die  stete  Anwendung 
der  deutschen  Sprache  von  einem  Rector'  einer  Haupt- 
schule will  uns  aber  durchaus  nicht  gefallen. 
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in  beiden  Grossherzogthiimeril  Mecklenburg« 

•  *  * 

Wenn  man  dieser  Kategorie  zuzahlt,  was  jährlich 
wiederkehrt  und  somit  Annale  wird ,  so  lassen  sich  unter 
dieselbe  folgende  Artikel  bringen :   l )  a.  b.  c.  Mecklen— 
burg-Schwerinscher  und  Strelitzischer  Staatskalender  und 
Etat  der  Stadt  Rostock.    2)  Neue  Annalen  der  tnecklenb. 
LandwiTtb^chafts— Gesellschaft,  oder  des  Mecklenburg,  pa- 
triotischen Vereins.     3)  Deilagen  zu  den  wöchentlichen 
Rostockschen  Nachrichten  und  Anseigen  (Wöchentl.  |  B«' 
4.)  bis  zum  Tode  des  Prof.  Esditnbach,  der  in  diesem  Jnhre 
erfolgte,  von  ihm  fast  allein  bearbeitet.    4)  Güstro\tsches 
gemeinnütziges  Wochenblatt  (wöchentl.  4  H.  4.).    An  der 
Redaction  desselben  soll  der  Dr.  Philos.  Vermehren,  Con— 
rector  der  Domschule  zu  Güstrow,  den  grössten  Antheü 
haben.    5)  Nützliche  Beiträge  zu  den  neuen  Strelitzischen 
Anzeigen,  welche  der  Hofrath  und  geh,  Kabinets— Sekre-> 
tär  Tangatz  zu  Neustrelijz  (wöchentl.  4-  B.  in  4  )  schon 
seit  vielen  Jahren  herausgibt.      6  )  Freimut  higes  A bend— 
blatt.    Dies  Journal  begann  im  J.  18I8  als  Wochenschrift 
in  Folio,  und  von  ]  8  i  9  in  4.  in  der  Regel  ein  Bogen» 
Der  verantwortliche  Redakteur  und  Verleger  desselben  ist 
der  sehr  gebildete  Kaufmann  J.  C.  H.  Bärensprung  zat 
Schwerin,  der  demselben  einen  solchen  innern  Werth  zu 
verschaffen  gewusst  hat ,  dass  es  nicht  nur  im  Vaterlande 
als  ein  allgemein   beliebtes  Volksblatt  begierig  gelesen 
wird ,  sondern  auch  im  Auslande  den  grössten  verdienten 
Beifall  erhalten  hat.    Es  wirkt  wohlthätig  auf  das  Land* 
für  das  es  zunächst  bestimmt  ist,    und  bekundet  eine 
Pressfreiheit,  welche  beiden  Herrschern  Ehre  macht.  — * 
Gewissermassen  gehören    zn  den  Zeitschriften  noch  die 
meckl.  schwer,  in  Fol. ,  4.  it.  8.    Die  astronomische  1  Je- 
Rechnung  in  denselben  liefert  der  grossh.  Prof.  d.  Malhe-^ 
»atik  Ueekar  tm  Rostock;  die  verschiedenen  Aufsätze 
gemeinnützigen  Inhalts  in  den  beiden  letzteren  sind  von 
aecklenb.  Gelehrten,  und  so  auch  des  Predigers  Dr.  Krey 
tu  Rostock  Beiträge  zur  Mecklen b.  Kirchen-  und  Gelehr-r 
engeschichte,  die  aber,  wie  gewiss  verlautet,  aus  Man- 
tel an  Absatz  mit  dem  sechsten  Stück  des  zweiten  Baw-» 
ies  aathören  werden, 
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Correspondenziiachrichtrn  aus  dem  Meck- 
lenburgischen. 

*  _ 

*  ■ 

Rostock.  Am  i.  Mai  und  an  den  folgenden  Tagen 
-wurde  eine  beträchtliche  Sammlung  <Von  mitunter  sehr 
schätzbaren  Doubletten  der  dortig.  UniveraitätsbibKothek 
oiTentlich  versteigert.  Der  »ehr  starke  Katalog  bekundet 
keinen  gewandten  Bibliothekar ,  denn  überflüssige  Weit— 
läuftigkeit  und  gana  deplacirte  Gelehrsamkeit  hat  ihn  zum 
Nachtheil  des  nicht  reichen  Bibliothekfonds  um  |  corpn- 
4enter  gemacht,  als  Noth  that.. 

Die  au  Anlange  des  vorigen  Jahres  entstandeben  blu- 
tigen Auftritte  zwischen  den  StUdireoderi  und  dem  Mili- 
tär, worüber  erster«  nach  ßiitzow  wanderten,  hat  der 
überdies  nicht  erheblichen  Frequenz  grossen  Nachtbeil 
verursacht«  Hin  versuchter  Verruf  der  Akademie,  wobei 
ein  Studiosus,  Beytr,  aus  Ludwigslust  gebürtig,  an  der 
Spitze  stand  ,  aog  demselben  Verhaftung  zu.  Er  wussie 
zu  entkommen ,  und  ward  darauf  mit  Steckbriefen  ver- 
folgt* die  jedoch  ohne  Erfolg  geblieben  sind; 
*  Am  22.  Juli  ieierte  der  mecklenb.  patriotische  Ver-> 

ein  in  Gegenwart  seines  Präsidenten  de»  allverehrten  Erb- 
grosshersogs  und  des  König!.  Preuss.  Printen  Wilhtlm, 
der  das  Diplom  als  Ehrenmitglied  anzunehmen  geruhte, 
seine  25jährige  Daher  im  Grdsaherzogl   Palais  actis  feier- 
lichste.   Der  erste  Sekretär  dieses  Vereins  Geh.  Höh*,  u. 
.  Prof.  Karsten  fasste  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Einlad uogs- 
programm  über  die  Frage:  sind  Arnienkoloniert  in  Meck- 
lenburg ausführbar  und  nützlich?   ab,   und  erhielt  von 
der  Gesellschaft  einen  durch  den  aller durchl.  Präsidenten 
ihm  überreichten  sauber  gearbeiteten  Silberpocal  Und  spä- 
terhin noch  einen  bequemen   ui.d   zierlich  'gearbeiteten 
einspännigen  Wagen  mit  dem  dazu  gehitrigen  Geschirr; 
(S.  Stiftungsfeier  der  Mecklenb.  Landwirthschafts- Gesell- 
schaft i    in  den  von  ihr  herausgegebenen  heuen  Annaled 
derselben;  1813.  Jahrg.  X.  S.  401  —474«        *  üthogra- 
phirten  Abbildungen  des  Ehrenpocals.) 

Todesfalle  von  1  823  ebendaher. 

Rostock.    Der  räthl.  Prof.  d.  Th.  u.  Senior  s.  FacuJ- 
tät  Dr.  Samuel  Gottthb  Langt',  geb.  zu  Ohra  bei  Daa- 
zig  d.  5.  April  1767,   am  15.  Juni    (S.  Nekrolog  von 
Jtonjie  in  Freimüth.  Abendbl.  Schwerin  1823.  Ko.  236.} 
Den  u.  Aug.  der  Prediger"  Joh.  Cht,  Ludfv.  Wrt~ 
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dntv  zu  Parum  bei  Wittenburg,  in  IMeckl.  Schwer,  im 
50.  Jahr,   bekannt  als  botanisch  -  Ökonom.  Schriftsteller. 

Der  räthl.  Prol.  d.  Hechte  h.  Senior  s.  Fakultät  und 
d.  ganzen  Akademie  Dr.  Jnh.  Christian  Esc/ienbach  am 
11.  Ang.  im  77.  Jahr.  (S.  Nekrolog  von  Koppe  im  Frei- 
müth.  Abendbl.  No.  247.) 

Der  grossherzogl.  Prof.  d.  Med. ,  Obermedicinalrath 
Georg  Jiainr.  Mastus.  geb.  zu  Schwerin  d.  3.  Dec.  1771, 
am  24.  August.  ( S.  Nekrolog  von  Koppe  im  freimüth. 
Abendbl.    No.  150.) 

Neustrelitz.  Der  geh.  Legationsrath  Adolf  Albert 
August  Horn,  seit  I8c6  Ilerausg.  des  Meckl.  Strelitz. 
Maatskalenders,  mitten  in  seinen  Geschäften  und  einige 
sechszig  Jahre  alt,  den  29.  Juli. 

Mirow  im  JMeckl.  Strelitz.  Der  Oberhauptmann  u. 
Kammerherr  Gustav  Ernst  von  Kamptz  d.  13.  Aug.  an 
der  Brust  Wassersucht  im  61.  Jahre.  Zu  mehrern  Zeit- 
schriften hat  er  philosophische  und  naturhistorische  Bei- 
trage  gelielert. 

Güstrow.  Der  älteste  Burgermeister  Ilofr.  Carl  Si~ 
belli  im  68.  Jahre  am  3.  Dec,  bekannt  durch  mehrere 
staatswissenschaftliche  Schriften  in  Beziehung  auf  Meck- 
lenburg, von  denen  eine  von  dem  regierenden  Grossher- 
zog zu  Mecklenburg-Schwerin  ins  Französische  ubersetzt 
ward. 

Belohnungen  und    Ehrenbezeigungen  eben- 
da Ii  er   im  Mai    I  8  2  3 . 

Rostock.  Am  11.  beging  der  hies.  Prof.  Karsten  sein 
5ostes  Jahr  als  liirstlicher  Staalsdiener  im  Kreise  seiner 
zum  gn'issten  Theil  anwesenden  starken  Familie,  und 
ward  bei  dieser  Gelegenheit  von  seinem  Landesherrn  durch 
den  dazu  beauftragten  akad.  Regierungsbevollmachtigte,n 
Jnstizkanzley-Vjcedirector  von  lioth  mit  dem  Patent  eines 
Geheimen  Hofraths  und  einem  tyon  gratuit  von  sooRthlr. 
begnadigt.  Der  Staatsrath  durch  seinen,  sn  wie  der  Uec— 
tnr  durcli  den  akademischen  Sekretär,  zwei  Deputirle  der 
philosophischen  Fakuli.it  ,  welcher  der  Jubelgreis  ange- 
hört, und  Deputationen  der  übrigen  Fakultäten  bezeigten 
gleichfalls  ihre  Theil  nähme. 

Die  königl.  Societat  d.  Wissenschaften  zu  Gottingen 
hat  den  Geh.  Medicinahath  und  Lcibmedicus  Mitter  Sachse 
211  Ludwigsluft  einstimmig  zu  ihrem  coirespondirenden 
Mit^liede  erwählt. 


£;q   Kacbr.  von  Universitäten.  •)  Leipziger. 


Beförderungen  ebendaher  von  1825. 

Rostock.  Der  hiesige,  auch  als  Schriftsteller  bekannte 
Dr.  Mittag,  ist  nach  Prof. Eschenbach*  Tod  wieder  zum 
Consnlenten  des  aten  bürgerschaftlichen  Quartiers  erwählt 
worden« 

Ins«  Majestät  der  König  von  Preussen  haben  den 
hiesigen  Geh.  Med.  Rath,  Leibmedicus  u.  Prof.  Dr.  Vogel 
mit  dem  rothen  Adlerorden  3c  Classe  zu  begnadigen  ge- 
ruhet. 

Anf  dem  letzten  Landtag  so  Sternberg  ist  am  17. 
November  der  bisherige  Stadtsyndikus  da  hier  Dr.  -Lud**. 
Pcler  Fried*.  Dilmar  zum  ritterschajtlichea  Syndikus 
erwählt  worden. 

Der  hiesige  Privatr  Musiklehrer  Anton  Saal  ist  wie- 
derum zum  Musiklehrer  beider  Universität  ernannt  worden. 

Goldberg.  Der  Dr.  Bornemann  daselbst  ist  vom 
Gross  herzog  mit  dem  Titel  eines  Sanitätsraths  begnadigt 
.worden. 

Rostock.  Der  bisherige  Privatdocent  Dr.  Christian 
Jofc.  Fritdr.  Raspe  ist  grossh.  ausserordentL  Prof.  d.  R, 
und  Beisitzer  der  Juristenlakultat  geworden. 

Der  dortige  Advokat  Johann  Christian  Bilhring  ist 
tum  Kommandantur n-Jusmiarius  daselbst  ernannt,  und  ihm 
det  Titel  eines  Hofraths  beigelegt  worden. 

Am  8.  Dec.  ward  der  Kandidat  der  Theologie  Heinr, 
Thead.  von  Saaten  aus  Parchim,  bisheriger  Hauslehrer 
daselbst  und  Schriftsteller  durch  « kurze  Geschichte  der 
Reforroatipn  bis  zum  ersten  Religipnsfrieden  1555,  in 
vorzüglicher  Beziehung  auf  Mecklenburg,  Jiir  gebildete 
Stünde«  j  Güstrow,  1 8 1 7.  8.  und  c  Bericht  über  die  von 
der  Freimaurerloge  zu  Parchim  daselbst  gestiftete  Sonn- 
tagsschule  für  Handwerkslehrlinge  und  Gesellen  c  j  ebend. 
1823.  8.  fast  einstimmig  zum  Prediger  zu  MarnitZ  im 
Meckl.  gchwerinschen  erwählt. 

* 

*  r 

Nachrichten  von  Universitäten,    a.  Leip- 
ziger» 

Am  12.  $ept.  erhielt  Hr.  Carl  Georg  Christian 
Jiartlaub  (der,  geb.  zu  Liechtenstein,  unweit  Zwickau, 
7.  Apr.  1795,  nach,  erhaltenem  Elementarunterricht,  dis 
Apothekerkunst  in  Chemnitz,  1808 —  14.  erlernt  und  aus- 
geübt ,  dann  in  Dresden  auf  der  medicin.  chirurgischen 
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Akademie  und  seit  18 20.  auf  Inesig  8  r  Univers,  die  me- 
dicin.  Wissenschaften  studirt  hat)  die  Doctorwürde  der 
Medicin  und  Chirurgie,  nachdem  er,   unter  dem  Vorsitz 
de»  Hrn.  Prof.  Dr.  Weber  seine  lnau^uraldiss.  verthei- 
digt  hatte;   Nonnulla  de  veriaesectioms  in  organismum 
Universum  vi  et  in  curanda  nominatim  inflammatione  usu. 
(29  S.  in.  8.    In  der  Hirschfeld.  Buchdr.).  Die  Abhand- 
lung zerfällt,  wie  schpn  der  Titel  zu  Erkennen  gibt,  in 
Z.  TheiJje :  I.  von  der  Wirkung  des  Aderlassens  auf  den 
ganzen  Organismus,  wo  C.  I.  die  unmittelbare  Wirkung 
desselben  auf  Ms  Blut  und  die  Blutgefässe,   C.  2.  dxe 
mittelbare  und  secundäre  Wirkung  auf  das  Blut  und  die 
übrigen  Systeme  des  Körpers,    in  der  Kürze  dargestellt 
ist.    Der  zweite  handelt  von  dem  Nutzen  des  Aderlas- 
sens bei  Entzündungen.    Hier  sind  G.  1.  die  verschiede- 
nen Arten  der  Entzündung  angegeben  nebst  ihren  Ursa- 
chen und  ßymptomen,  sodann  C.  2.  die  Anwendung  des 
Aderlassens  bei  der  Behandlung  der  entzündeten  Theile 
vorgetragen. 

Das  Programm  des  Hrn.  Procancell.  Dr.  C.  G.  Kühn, 
enthält  den  Beschluss  der  Abhandl.  über  eine  Stelle  des 
Celsus  (In  Celsi  Hb.  VII.  c.  26*  commentath  finitur. 
II  S.  in  4.  Es  werden  in  demselben  die  Versuche  neue- 
rer Wundärzte,  die  Art  des  Sleinschnitts ,  die  Celsiis 
angibt,  zu  verbessern,  beurtheilt,  insbesondere  der,  wel- 
chen Joh.  Bapt.  Palletfa  angegeben  und  mit  verschiede- 
nen Versuchen  bestätigt  hat. 

Am  16.  Sept.  vertheidigte ,  gleichfalls  unter  Hrn. 
Prof.  Dr.  Webers  Vorsitze,  Hr.  Carl  Fr'udr.  Weigel 
(geb.  zu  VoHmarsdorf  bei  Leipzig  1799.  auf.  der  Tho~ 
ma.sschule  bis  1814.  unterrichtet,  dann  in  Delitzsch  von 
einem  dasig.  Wundarzte ,  Hrn.  Hoppe ,  in  der  Chirurgie 
unterwiesen,  seit  t 8 1 8.  auf  hiesiger  Universität  mit  dem 
Studium  der  median.  Wissenschaften  beschäftigt,  seine 
Dissertdtio  anatomica  de  Strato  muscnloso  tunicae  ve-; 
Darum  mediae  in  auibusdam  mammalibus  maioribus  in- 
dagato  (bei  Staritz  gedr.  32  S.  in  4-  nebst  einer  Kii- 
pfert.).  Die  einzelnen  Theile  dieser  mit  vieler  Sorglajr, 
Einsicht  und  Belesenheit  atgefassten  Abhandlung  sind: 
Pars  h  Aiiorum  de  tunica  venarum  musculari  seritentiae. 

£ ficht  blosse  Äufzähluug,  sondern  auch  genaue  Prüfung 
rselben).  Pars  II.  de  tunica  musculari  equorom  et  boum 
observationes  et  pericula.  (Die  Unterabtheilungen  sind: 
Tunicae  muscnlosae  crassitias;  Fibrae  longitudinales  et 
transversae;  Fjbrarum  longitudinalium  musculosarum  in 
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fascicnlos  dispositio,  veginaeque  ho  mm  fasciepTöroni  ; 
J  .'•  :  jin  Jongitudinalium  yenarum  proprietäres  physica« 
et  chemipae ;  Aquae  bullitntis,  Ammonii  causpci,  Kali 
caustici ,  Apidi  acetioi  concentrati  in  tunicam  hbrosam 
«rteriarum,  vcnarpm  et  in  mpscnlos  ejfectus,  mit  Schlüs- 
sen, die  aus  den  Versuchen  gezogen  sind;  De  pondere 
Specifico  artcriarum  yenarum  ,  membranaegue  horum  va- 
sorum  fihrosae,  cum  pondere  speciiico  musculorpm  pon— 
derato;  De  yirtutibus  venis  viventibus  propriis;  De  ner- 
vis  yenarum  propriis  earumque  sensibilUAte.  Die  Ku— 
pfertsfel  dieut  ?ur  Erläuterung  der  P«4jjpaibung  einige? 

Gegenstände.  * 

pes  Hrn.  Dr.  p,  Prof,  Kuhn  Eipladungsschrilt  hat 
den  Titel;  In  Caelium  Aurelianum  notae  Dan.  GuiL 
Trilleri  manuscriptae  cum  Viris  doctis  communicantur. 
Spec.  X.  Dt  HeracliUe  Tortnt ino.  J.  (fj  S.  in  4.). 

Ip  den  bisherigen  o  JVolusionep  (die  letzte  im  Jus. 
1822.  vgl.  Rep.  1822.  .11.  155.)  batte  }h,  Dr.  Kühn  TnU 
Jers  handschriltl.,  theils  die  Lesart  im  Cael.  Apr.  verbes- 
sernden ,  .  theils  die  "Worte  «klärenden ,  Anmerkungen 
mit  seinem  Urtheil  begleitet,  auch  theils  über  einige 
Stellen  anderer  griech,  pnd  Jatein.  Schriftsteller  »eine 
Meinung  vorgetragen,  theils  das  Verzeichnis*  der  »Iten 
Aerzte  in  des  Fabricius  Dibl,  graeca  berichtigt,  Er  will 
Trillers  Anmerkungen  künftig  ohne  weitere  Beurtheilung 
min  heilen,  da  es  ihn)  bei  oft  wiederkehrenden  Arbeiten 
des  Procanzler-x\mts  an  Müsse  dazu  fehlt.  So  wie  er 
aW  durch  fünf  Abhh-  über  den  «Diokle*  von  Kwysto« 
(t83Q.)  und  drei  über  Praxagoras  von  Kos,  und  dere« 
Schriften  einen  schätzbaren  Beitrag  zur  Geschichte  der 
piedicirj  gegeben  hat,  so  wird  die.se  durch  die  angefan- 
gene Abh,  über  Heraklides  aus  Tarent,  der  in  der  116. 
und  folgenden  Olympiaden  blühte  und  zu  den  gelehrten 
und  scharfsinnigen  Empirikern  gelufrt ,  bereichert.  Seine 
Schriften  waren  zahlreich  Mit  Unrecht  ist  ihm  jedoch 
eine  Schrift  de  composiljone  et  exploratione  raedicamen— 
torum  beigelegt  worden.  Denq  er  scheint  in  verschie- 
denen andern  Schriften,  z«  B.  in  der  ad  Anriocbidem 
und  in  einer  adyersus  Astydamantem ,  von  einigen  Me— 
dicamenten  gelegentlich  gehandelt  zu  haben,  wie  in  der 
ersten,  nach  des  Celsus  Angabe,  von  Verfertigung  de? 
AtfTfpx} ,  d.  i,  sandaracha. 


1    \  * 
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Jn  Freibarg  studirten  im  vor.  Sommerhalbjahre  53) 

(150  Theologie,  76  iura>  147  Medjcin,  162  Sprachkundo 
ynd  Philosophie. 

Für  die  zum  Behuf  der  Universität  zu  St*  Peters- 
burg lind  ihre  Lehranstalten  aufzuführenden  Gebäude 
sind  1,250000  Rubel  angewiesen. 

Nach  einem  Kaiserl,  Russischen  und  Kö'n,  polnischen 
Decret  vom  9.  April  müssen  alle  Polen,  welche  bereit* 
auf  einer  auswärtigen  Universität  studiren  oder  künftig 
Studiren  wollen ,  einen  Erlaubnissschein  dazu  suchen. 

In  dem  Universitätsjahre  Oct.  1822-23.  sind  bei 
der  Universität  zu  Berlin  623  Studirende  immatriculirt 
worden,  von  denen  13"  Theologie,  250  iura,  157  Me-r 
dicin  stadiren,  86  zur  philosoph.  Facultät  gezählt  werden. 

Vom  29,  Jun,  1822  bis  29.  Jul.  1823*  sind  auf  der 
Univers,  zu  Halle  26  medjeinische  Doctorpromotionen 
unter  dem  DecanatC  des  Hrn.  Dr.  Meokel,  nach  Examen 
und  gelieferten  Dissertationen,  die  in  der  Höllischen  Lit. 
Zeit.  18*3. »  St.  280.  3>  299.  angezeigt,  gefeiert  worden. 

Auf  der  Univers,  zu  Kopenhagen  sind  itzt  38  Pro-» 
fessoren  angestellt,  von  denen  aber  zwei  nicht  fungiren. 

Zum  rrorectoratswechjiel  aul  der  Univers,  zu  Gör- 
tingen  1,  Sept.  schrieb  Hr.  Hofr.  Mitsclurlich  das  Pro- 
gram  in :  Lupercaliuny  Origo  et  rjtus,  2  Bog.  in  fol,  Lu- 
percus  ist  ein  Beiname  des  J'aunus,  einer  Nationalgott- 
heit  Italiens,  vom  Tan  verschieden,  ursprünglich  von 
liiere  per  caprum  ,  dann  von  lupos  arcere  herleiertet. 

Nach  einem  Beschluss  des  Unterrichtsraths  in  Pari* 
sollen  die  philosophischen  Vorlesungen  des  Hrn.  Prof. 
Royer -Collard  und  die  historischen  des  Hrn.  Professor 
Gui*ot  im  Studienjahr  I823 —  24.  nicht  Statt  finden. 
Auch  sind  dem  Hrn.  Prof.; Cousin,  Suppleanten  des  Frofc 
Royer -Collard,  die  Vorlesungen  untersagt  worden, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen, 

Hr.  von  Wuk  Stephanowitach,  aus  der  Familie  Ka- 
ratschi tsch  ,  ein  ausgezeichneter  Kenner  der  südslavon. 
Sprachen,  Verf.  eines  Serbischen  Wörterbuchs,  einer 
Serbischen  Sprachlehre,  Herausgeber  Serbischer  Volkslie- 
der, hat  von  der  philosoph.  Facultät  zu  Jena  das  Doc- 
tordiplom  erhalten  am  24  Sept. 

D^r  berühmte  Kanzelredner,  Dr.  Chatmers  gaht  als 


47i  Tode sftlle  vom  J.  1812. 

Professor  der  Moralphilosophie  an  die  6t.  Andreas  -Uni- 
versität in  Schottland. 

Der  hannover.  Premierljeutenant  Hr.  H.  C.  Bege- 
tnann  ist  Lehrer  an  der  Navigationsschule  in  Emden  ge- 
worden . 

Die  Hrn.  Geh.  Reg.  Räthe  Streckfuss  und  Jacobi 
zu  *  Berlin  sind  zn  Geheimen  Ober -7  Regierung»- Rathen 
ernannt  worden. 

Hr.  Hoffath  Eignen,  vormaliger  Erzieher  des  itz\ 
regierenden  Herzogs  von  Braunschweig  hat  die  Direction 
des  Museums  \n  Biaunschweiff  erhalten. 

Hr.  Hofr.  und  Ttof.  Dbber  einer  zu  Jena  hat  vom 
Grossherzog  von  Sachsen  -  Weimar  das  Ritterkreuz  des 
fcalkenordens,  als  Beweis  der  Schätzung  seiner  Verdienste 
um  die  Wissenschaften,  insbesondere  die  Chemie  ,  er- 
halten. 

Am  7.  Sept.  hielt  der  80jährige  Hr.  Superintendent 
Schulze  in  der  Jerusalemskirche  zu  Berlin  seine  Abschied»- 
»re,digt  über  Matth.  20,  8.  und  wurde  vom  Kön.  yon 
Preussen  mit  dem  rothen  Adler -Orden  3ter  Cl.  beehrt. 
(Er  hätte  schon  vor  5  Jahren  sein  Amtsjqbiläum  feiern 
können). 

Hr.  Dr.  Tristedt  ist  Medicinalrath  beim  Medidn. 
Collegium  zu  Magdeburg  geworden. 

Der  englische  Hydrograph,  Hr.  Horsburg,  ist  von 
der  St.  Petersburger  Akademie  der  "Wissensch.  zum  aus- 
wärtigen Ehrenmitglied  aufgenommen  worden. 

Die  MedicinaT- Abtheilung  der  Königlichen  Aka,. 
,  demie  zu  Paris  hat  den  Herrn  iBaroo  Lucas  f  Leibarzt 
der  Herzogin  von  Angouleme  ?  zu  ihrem  Präsidenten  ge- 
wählt. 

Der  bisherige  ausserord.  Prof.  der  theol.  kath.  Fe- 
cnltat  zu  Bonn,  Hr.  Dr.  Augustin  Scholz,  ist  daselbst 
ordantlicher  Professor  geworden. 

Hr.  Capitäu  Krusenstern  ist  zum  Contreadmind  er- 
naont  worden. 

Tode3fälle  vom  J.  1822. 

Am  8.  Jan.  starb  zu  Schwerin  der  Grossherz.  Meck- 
lenburg. Schwerin.  Hofrath  und  Kammerprocnrator ,  Ge- 
org Lembke,  als  Ornitholog  berühmt,  am  jsten  Tage 
seines  öosten  Lebensjahres. 

Am  22.  Apr.  zu  Rostock  ;der  Dr.  med.  und  Privat- 
docent  Joh.  Frieär.  Th.  Burcharä,  geb.  8.  Sept.  175«. 
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Im  December  Jst  der  Consistorialrath  M.  G.  Herr- 
mann ,  einige  Zeit  Professor  der  lat.  Sprache  zu  Kasan, 
seit  Dec.  1720*  Pastor  des  Jagedna  ja-  Polener  Kijrch- 
spiel*  im  ßaratow'schen  Gouv.  gestorben. 

Todesfälle  vom  J.  1823. 

Am  3.  Febr.  starb  zu  Paris  der  Arct  Henry  Grey 
Minen*/,]  aus  England  geb.,  Vfr.  einiger  Schriften  über  die 
Erziehung  der  Jdgend,  im  62  J.  d.  Alf. 

Zu  Warschau  27.  Aug.  im  hoben  Alter  der  Erzbi- 
schof  Primas  des  Kpn.  Polen ,  Stephan  Hplewcqyc. 

Am  30.  Aug.  zn  München  der  Kön.  Baier.  Staats-: 
rath  Friedr.  Igriaz  Freiherr  von  Grubtn}  geb.  To.  Jan. 
1763«  Ueber  seine  Verdienste  s.  Allg.  Zeit  Beil.  N.  173. 

Im  August  zu  Wüna  der  Domherr  und  Professor, 
Codanij   der  Gesners  Gedichte,'  die  Henriade  etc.  ins, 
Polnische,  übersetzt  hat. 

Im  August  auf  feinem  Landsitze  in  Glocestershiref 
der  berühmte  Schriftsteller  über  Nationalökonomie,  David1 
Ricardo,  der  ein  Vermögen  von  $00000  Pf.  Str.  nach 
andern  gar  40  Mill.  Francs  hinterlassen  haben  soll. 

Arn  16.  Sept.  zu  Paris  der  Mechaniker»  Mitglied 
des  Bureau  des  longitudes  und  der  Akademie  der  Wis-^ 
sensch. ,  Bre*guet. 

Arn  1$.  Sept.  zu  Lohmen  der  dasige  Past.  >emer. 
Carl  JHeinr.  Nicolai,  last  84  J.  alt. 

Am  19.  Sept.  zu  Paris  der  Minister— Resident  der 
freien  deutschen  Städte  am  kön.  franz.  Hofe,  von  Abel 
7*  J.  7  Monat  alt. 

Am  23.  Sept.,  ist  der  Kais.  Russische  geh.  Rath  und 
General  —  Reichs— Controleur,  Freihr.  von  Camptnliausen 
(euch  als  Schriftsteller  bekannt)  an  den  Folgen  eines 
Sturzes  aus  dem  Wagen  gestorben. 

An  demselben  Ta^e  auf  seinem  Landgute  bei  Oirencestec 
der  berühmte  Arzt  Dr.  Matthew  Baillie  in  62  J.  d.  Alt. 
Sein  hinterlassenes  Vermögen  beläuft  sieh  auf  80000  PL 
Sterlirrge. 

Am  25.  Sept.  zu  Leipzig  M.  Gotthilf  Anton  Eber- 
hard ,  Vorsteher  einer  Unterrichtsanstalt  und  Vf.  ver- 
schiedener Schriften,  geb.  zu  Schwarzbach  20.  Febr.  1764. 

Am  26.  Sept.  zu  Cölleda  der  Amts-  und  Stadtphy- 
sikus  Dr.  Ernst  August  Leidtnfrost  im  49  J.  3,  Ä. 

An  demselben  Tage  zu  Nürnberg  der  Senior  des 


476  DienstenUasa.  vf  Gelehrten,  Vernichte  Nachr. 

Capitels  and  Stadtpfarw  *n  der  Kirche  zum  h.  Qeist, 

Jo/j.  Philipp  Bichmann ,       gl.  d.  A. 

In  Paris  starb  im  Sept.  der  Arc&tek^  Poytt  Mitglied 
der  Academi«  der  Künste  g|  J.  alf.  -  . 

Dienstentlassungen  der  Gelehrten. 

*Herr  Molhval,  aeit  einer  Reihe  von  Jahren  Ober-^ 
Vorsteher  des  College  de  Louis  le  Grand  zu  Paris,  gegert 
den  der  Abbe  de  Ja  Mennais  in  einem,  Briefe  an  den 
Grossmeister  der  Uni  vers.  geeifert  Jiatfe,  ist  entlassen 
Worden. 

Der  beim  Kön.  Gymnasium  zu  Stuttgart  als  Lehrer 
der  Naturgeschichte  angestellte  Professor  Hr.  Dr,  Lebret 
hat  die  gesuchte  Entlassung  erhalten. 

Per  Director  des  Russ*.  Lyceuras  zu  Zarskojeselo, 
Staatsrath  von  Engelhardt  Jiat  auf  sein  Ansahen  dem 
Abschied  erhalten. 

...  Hr.  von  ScJitlling,  bisher.  Generalsecretär  der  Aka- 
demie der  bildenden  Künste  zu  München  hat  die  ge- 
suchte Entlassung  mit  Beibehaltung  des  dermaligen  Ran~ 
>ges  als  Director  und  Ertheilung  des  Charakters  eines  ge*- 
iieimen  Hofraths  erhalten ,  und  der  pensionirte  Künst- 
ler Hr.  Martin  Wagner,  itzt  in  Rom,  jst  Peneralsecr«-r 
tär  geworden. 

Widrige  Schicksale  von  Gelehrten, 

•  •     -  * 

Hrr  ßaint  —  Prosper ,  Verf,  der  Biographie  Ludwigs 
XVI.  und  Urban  Guilbert.  ehemals  Redacteur  des  Ob-- 
servateur  Neustrien ,  haben  ihre  Stellen  im  Ministerio  de# 
Innern  zu  Paris  verloren. 

Per  gewesene  ßecretär  der  Mairie  zu  Mühlhausent 
Hr.  Zickel ,  ist  zu  3  Monaten  Gefängnis:»  und  300  Fr. 
Strafe  verurtheilt  worden,  weil  .er  einen  lijthographirten 
Brief  der  Hrrn.  Voyer  d'Argenson,  Boyer,  Lafayette  und 
Köchhn  an  ihre  Committenten  über  die  Ursachen,  warum 
sie  den  Sitzungen  der  Deputirtenkammer  nicht  mehr  bei— 
wohnen  ,  verbreitet  hat. 

-  t  .  -  • 

Vermischte  Nachrichten, 

Der  regier,  Fürst  Ludwig  Kraft  Erns*  von  Oettin- 
ger-Wallerslein,  der  sich  im  vor.  Sommer  mit  der  Toch- 
ter eines  seiner  Beamten  verheil athete,  hat  die  Regierung 
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des  Furstenthums  und  aller  übriger!  Besitzungen  an  «eig- 
nen jungem  Bruder  Fürst  Friedrich  Kraft  Heinrich  ab- 
getreten. 

De*  zu  einet  Stadt  angewachsene  Ort  Plyrnouth 
Bock  in  einiger  Entfernung  von  Plyrnouth  hat  den  Na- 
men Devonnort  erhalten.  • 

Nach  England  ist  das  Schiff  der  Griper,  atis  Spitz-» 
bergen  Zurückgekommen,  das  dorthin  geschickt  worden 
war5  um  Beobachtungen  anzustellen.     Es  war  bis  7a0 
*o'  O.  LT.  und  8o°  nöfdl.  Br.  vorgedrungen ,  (and  in 
Spitzbergen  Gräber  der  vor  83.  Jahren  dort  begrabenen 
Russen*  in  denen*  die  Leichname  höch  vollkommen  er- 
halten waren  und  auf  den  Wangen  rothe  Farbe  hatten« 
Das  neueste  pädagogisch-religiöse  Werk  des-  Ffank  fürt. 
Herrn  Pfarrers  Dr.  G.  Friedrich!  Heliodor,  des  Jünglings 
Lehrjahre.    Für  religiös  gebildete  Sdhne.    Frankfurt  a.  M.$ 
bei  J.  D.  Sauerländer,  ist  nun  auch  schon  in  die  hol- 
ländische Sprache,    unter  dem  Titeh   aHeliodoör,  des 
Jongeltngs  leerjaren}  voor  Gödsdienstig  gevormda  Zonen, 
door  Dr.  G.  .Friederich,  uit  het  Hoogduitsch,    M.  e.  Vor-» 
Jretle  von  J.  Ciarisse,  gr.  8.  Amsterdam  u.  Lingeu  b.  Jü- 
liehet,  übersetzt  (welches,  wie  bekannt  Hur  selten  Und 
unsern    anerkannt   classischert  Schriften  widerfährt)  und 
Von  dem  berühmten  J.  Ciarisse  mit  einer  kritischen,  seht, 
empfehlenden  Vorrede  begleitet  worden.   Dasselbe  erregte 
in  Holland,  wie  seit  Seiner  kurzen  Erscheinung  in  Deutsch- 
land ,   die  allgemeinste  Theilnahme  und  öffentliche  An- 
erkennung seines  Werthes* 

In  Leipzig  ist  bei  Taüchnitz  der  vollständige  Cla-»- 
vier  —  Auszug   des  Don  Juan    mit  Stereotypen  gedruckt 
erschienen;   der  erste  völlig  gelungene  Versuch  der  An- 
wendung der  Stereotypen  auf  Musikalien. 

Der  König  von  Spanien  Ferdinand  VII.  hat  einen 
Ordert  gestiftet,  für  alle  *  die  sich  lur  die  Legitimität 
und  VertheidigUng  der  Religion  und  des  Staats  bewaff^ 
net  haben.  Das  Ordenszeichen  ist  auf  silbernem  Grunde 
Von  Gold  gestickt;  in  der  Mitte  ein  rothes  KreUz,  ober- 
halb eine  Königskrone  von  Palmenzweigen  Umschlungen 
Und  die  Worte  i  der  König  der  Treue. 

m 

I 

Tax  erwartende  Werke. 

iPoucqueville   wird   eine   (gewiss  sehr  interessante) 
Geschichte,  der  Wiedergeburt  Griechenlands  odet  Erzäh* 


4*$       ♦  .       Zu  eiWÄrtende  Werke. 

long  der  Ereignis««,  die  sich  dort  von  1740  bi*>  1823« 
zugetragen  haben,  herausgeben. 
'    Zum  Besten  der  Abgebrannten  in  Hof  erscheint: 

Geschichte  der  Reformation  im  Bisthum e  Bamberg. 
Ein  Beitrag  Zur  Refortnationsgeschlchte  in  Deutschland. 
i  Helte  in  8.    Von  Joseph  Heller. 

Das  erste  Heft,  welches  ehestens  erscheint,  enthalt: 
'die  allgemeine  Entstehung  der  neüen  Glaubenslehre  vor 
300  Jahren,  Hebst  der  Predigt  des  Johann  Schwanhanser» 
Kustos  an  der  St.  Gangolphskirche  au  Bamberg,  welche) 
er  am  Allerheiligenfeste  1523  n«ch  den  Grundsätzen  der 
neuen  Lehre  hielt;  das  zweite  Helt,  /welches  im  Anfange* 
des  kommenden  Jahres  erscheint,  1524  —  26,  die  allge- 
meine Verbreitung  dieser . Lehre ;  das  dritte,  welches  kurt 
darauf  folgt,  wird  die  Verfolgung  und  Wiederbegünsti- 
gung derselben,  bei  den  verschiedenen  Regenten  in  spä- 
tem Zeiten  enthalten.  Menschenfreunde  werden  zur 
Subscription  eingeladen.  Jedes  Heft  wird  nach  dessen 
Ablieferung  mit  24  kr.  bezahlt.  Die  Sdbscribenten  werden 
dem  Werke  vörgedruckt.  Bemerkt  wird  noch,  dass  der 
reine  Ertrag  der  Subscriptions  -  Exemplare  den  Unglück- 
lichen überliefert ,  und  nicht  die  Druckkosten  etc.  damit 
bestritten  werden. 

Hr.  Professor  A.  IV.  von  Schlegel  in  Bonn  ,  der  in 
England  gelehrte  Untersuchungen  über  die  Sanskrit-Hand- 
schriften angestellt  hat,  lässt  den  ganaen  Ramayana  aul 
Subscription  drucken. 

Die  Herren  von  Branville  und  Paulmier  geben,  statt 
der  grossen  Karte  von  Frankreich,  eine  neue  in  90  Blät- 
tern heraus.  2wei  Lieferungen  sind  bereits  erschienen, 
jede  zu  3  Blättern  (12  Fr.;  sehr  genau  gearbeitet  und 
schün  gestochen. 

Hr.  Hofr.  JuL  Ktaproth  zu  Paris  wird  eine  neue 
geographische,  statistische  und  historische  Beschreibung 
des  sinesischen  Reichs  ünd  der  von  ihm  abhängenden 
Lander,  in  2  Quartbänden  mit  einer  Charte  herausgeben« 

Die  Herren,  D.  u.  P.  O.  E.  F.  C.  Rosenmüller, 
M.  6.  H,  Im  Fuldher  ünd  Caodid.  Franz  Joseph  Va- 
lentin Dothiii.  Maurer  wollen  die  frühere  Sammlung 
theolog.  (gedruckter  und  ungedrückter)  Abhandlungen 
fortsetzen,  unter  dem  Titel:  Commentationes  theologicae 
ediderUnt  ete* 

Hr.  D.  Gieseler  ztx  Bonn  gibt  ein  Lehrbach  det 
Kircheneeschichte  in  3  Bänden  heraus. 

In  Paria  sollen  herauskommen  t  Anrtales  hrailitta. 
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Ouvrage^de  Moral© ,  d'Education *  d'Histoire  et  de  Lit- 
te rat  ure  (b^  Dondey  Dupre,  Abonn.  Preis  des  Jahrg.  24 
Ff.)    Den  mannigfaltigen  Innalt  gibt  der  Titel  an. 

In  3-5  Geschichts  —  Charten  in  fol#  die  eben  so  viele 
Epochen  der  Geschichte  Asiens  umfassen,  will  fjr.  Hoftv 
Klaproth  Tableaux  historiques  de  l'Asie,  depuis  la  mo- 
narchie  de  Cyrus  jusqu'  a  nos  jours,  nebst  einer  Erläu- 
terung der  Revolutionen  Asiens  in  4.  *  herausgeben.  Ec 
will  nicht  eine  Chronik  jeder  Regierung  liefern,  sondern 
die  Ursachen  der  Grösse  und  des  Verfalls  der  Reiche* 
die  in  jenem  Welttheile  so  schnell  einander  folgten,  phi- 
losophisch entwickeln   und  in  einer  Einleitung  einen' 
schnellen  Ueberblick   der  Begebenheiten,   die   vor  der 
Gründung  des  persischen  Reichs,  in  Asien  sich  zutrugen 
geben.    Das  Werk  wird  in  6  Lieferungen ,  jede  zu  j  % 
Fr.  auf  Subscription  bei  Dondey  Dupr£  erscheinen* 

.  Von  Walter  Scott  wir«  in  Kurzem  ein  neuer  Ro—r 
man  :  Die  Belagerung  von  Ptolemaius  herauskommen. 

t 

Französische  Literatur* 

t>ie  Memoire*  dn  Capitaine  Landolphe  contenaflt 
Thistoire  de  ses  voyages  pendant  trenfe  six  ans  aux  co-r 
tea  d'Afrique  et  aux  deux  Ameriques  rediges  sur  son 
faaouscrit  par  J.  S.  Quesne,  Par.  18  33.  granzen  sehr  an 
das  Romanhafte  und  haben  wenig  Zuverlässigkeit. 

Von  der  Bibliotheca  classica  latina  oder  Sammlung 
latein.  Classiker  mit  alten  und  neuen  Commentarien,  Re-» 
gittern,  Karten,  Kupfern  etc.  besorgt  von  N.  F*  Lemaira 
(bei  Dondey  Dupre}  sind  bis  itzt  20  Lieferungen  oder 
40  Bände  in  gr.  8.  die  auf  Subscription  513  Fr«  kosten* 
erschienen.    Davon  werden  itzt  einzeln  verkauft: 

C,  Julius  Caesar  cum  notis  variorum ,  quibus  suaa 
addiderunt  N.  L.  Achaintre  et  N.  E.  Lemaire,  4  starke) 
Bände  in  gr.  8.  67  Fr.  ,  ~ 

Cornelius  ttepös  curante  J<  B.  F.  Descuret,  et  cum 
notis  J.  V.  Leclerc.  *S8  S.  in  8.  mit  4  Kupf*  15  Fr. 

C.  Crispus  Sallustius ,  cum  fiot.  variorum ,  it.  Julius 
Exsuperantius ,  emendatus,  curante  J.  L*  Burnouf,  736* 
S.  8.  17  Fr  \ 

C.  Cornelius  Tacitus*  quelain  publicavit  J.  J.  Obe>- 
linus,  cüm  annotatt.  et  additamehtis  Jos.  Naudet,'  5  Bde# 
gr.  8.    78  Fr.  50  cent. 

C.  Veileios  Paterculus,  qualem  publicavit  Dav,  Ruhn— 


*  I  * 
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kenius,  cum  notis  Variorüm,  Krausii  exctirsfbus  et  edDO-* 
tott.  N.  E.  Lemaire.  3  starke  DB.  in  8.  17  Fr. 

P«  Virgiliu»  Maro,  qualem  publicavit  Ch.  G.  Herne, 
eut.Servium  et  Variörum  notos  com  suis  sübiunxit  N.  E. 
Lemaire,  8  DB.  id  8«  12$  Fr»  Der  8.  Band,  der  ein 
neues  Register  Und  eine  Flora  VirgUii  enthält,  wird  ein— 
lein  Verkauft  für  23  Fr. 

Institni  Historiarum  Philipp.  eX  Trogd  Pompeid  libn 
com  additamentis  N.  ß.  Lemaire,  658  S.  gr.  8. 

17  Fr. 

Im  Format  dieser  Ausgaben  von  den  lat.  Classikerri 
Ist  gedrückt  worden :  T.  Lucretii  Carl  de  Rerum  Natura 
libn  VI  De  la  natüre  des  ChoseS,  Poeme  de  Lucrece« 
Traduction  ftouVelle  eri  Vers  irancäis  (texte  ed  regard) 
par  M.  de  Pongervilte.  t  BB.  in  8.  Diese  Uebets.  wird 
in  französ.  Journalen  »ehr  gerühmt«  der  Text  ist  na< 
den  besten  Ausgaben  mit  ausgewählten  Varianteft  abpc 
druckt  und  die  unedilten  Fragmente  einer  AbluttdL  des 
Epikur  sind  beigelügt« 

Englische  Literatur. 

Von  dem  BaUmeister  James  Einte»  sind  Memoirs 
bt  the  life  and  works  of  Sir  Christopher  Wren  (dem  be- 
rühmten Baumeister  ,  geb.  London  20,  Oct.  I632.  Er- 
bauer der  St.  Paulskirche  in  London),  L.  1823.  In  4. 
erschienen,  die  sehr  lehrreich  sind. 

Der  Generalmajor  John  Malcolm  hat  tu  London 
182$.  in  2  Octavb.  drucken  lassen;  A  Remain  of  Central 
India,  mit  Einschtuss  Von  Malwah  ttnd  den  anliegenden 
Provinzen,  nebst  historischen  Aufklärungen  über  den  ge- 
genwärtigen Züsfartd  dieses  Landes,  einer  Karte,  Tabel- 
len über  die  Einkünfte  und  die  Bevölkerung  ttnd  einer 
geologischen  Nöti*. 

Von  dem  Abbe  Duboii%  ehemal.  Missiöhär  irtMaissüT 
(Mysore)  sind  in  London  1823.  8.  herausgegeben  worden: 
Letters  on  the  State  of  Christianitv  in  lndia ,  die  eben 
keine  grosse  Erwartung  von  der  Bekehrung  der  lndaef 
erregen.  % 

Remarks  on  the  exfernal  commerce  and  exchanges  of 
ftengal ,  with  an  Appendix  of  Acoounts  and  Estimates, 
by  5.  A.  Prinsep,  18 23.  8<  Ein  füf  die  Rennutiss  des 
bengal.  Handels  wichtiges  Werk« 
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Schul-  und  Untemchtsschriften. 

Handbuch  der  Erziehungswissenschaft ,  oder 
Ideen  und  Materialien  zum  Behuf  einer  neuen 
durchgängig  wissenschaftlichen  Begründung  der 
Erziehuncs  -  und  Unterrichlslehre  von  B.  H. 
Wasche,  FürstL  Schwarz!).  Rudolst.  Educations- 
7?.  und  corr.  Mitgl.  d.  min.  G.  z.  Jena.  Erste 
Abiheilung.  Glessen,  Müller.  18:22.  i56  S.  8. 
16  Gr. 

I.  Was  ist  Erziehung  und  welche  Stelle  nimmt  sie 
in  der  Gesamratheit  des  Wissens  und  Könnens  ein  ? 
Mit  Beantwortung  dieser  Frage,  welche  durch  eine  andre: 
Worin  besteht  das  Wesen  der  Erz.?  näher  bestimmt 
wird ,  beginnt  der  Vi.  sein  Werk.  Seine  Untersuchung 
leitet  ihn  auch,  anf  natürliche  und  künstliche  Erz. ,  auf 
Methode,  Erziehungs- Wissenschalt  und  Manier,  auf  Un- 
terricht, dessen  Einheit  mit  der  Erziehung  und  den  Un- 
terschied beider,  so  wie  auf  die  Beantwortung  der  Frage: 
welche  Stelle  nimmt  die  Erziehung  als  Kunst  und  Wis- 
senschaft im  Systeme  des  Wissens  und  Könnens  ein? 
Als  weitere  Folgerungen  und  Zusätze  aus  dem  bereits  Er— 
jrterien  werden  die  Fragen :  wie.*  verhält  sich  die  Er- 
rielmng  als  Beruf  und  in  wiefern  begründet  sie  einen ' 
«sondern  Stand?  wie  verhalt  sich  die  Disciplin  zur  Er— 
iehungskunst  ?  beantwortet,  und  einige  Begriffe :  Dil— 
un^sraittel  und  formale  Bildung  berichtigt.  II.  Nähere 
letrachtung  der  Natur  des  Unterr. ,  Bedingungen  seiner 
rirksamkeit.  III.  Wie  weit  erstreckt  sich  die  Macht 
fr  Erz.,  und  welches  sind  ihre  Grenzen?  Zuletzt  wer— 
•n  noch  Staat,  Kirche  und  Schule  in  ihrem  Wesen  und 
echselseitigen  Verhaltnisse ,  nach  Principien  der  Natur- 
lilosophie  betrachtet.  Der  Vf.  fühlte  selbst,  dass  hier 
mche  Vergleichungen,  z.B.  dass  die  Schule  eine  geistige 
he  sey  (S.  124.)  u.  a. ,  als  spielende  betrachtet  werden 
irfren-  Gegen  diesen  Vorwurf  sucht  er  sich  zu  recht- 
>  en.  Sollte  man  ihm  auch  nicht  überall  beitreten 
►nnen,    z.  B.  in  de*ra,  was  er  über  formale  Bildung. sagt; 

wird  Tnan  doch  in  dieser  Schrift  manches  finden,  was 
cht  oft  g*n"g  gesagt  werden  kann,  besonders  in  der 
D-abe  de»  Verhältnisses  der  Schule  znm  Staat  und  zur 
Ailg.  ÄflMTi,  1823.  Bd.  IV.  St.  1,  Ä 
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Kirch»  und  Uber  die  daraus  hervorgehenden  Verpflich- 
tungen beider. 

Lehrsätze,  Rathschläge  und  Fragen  über  Er- 
ziehung und  Unterweisung  der  Jugend.  Auf- 
gestellt von  Ferdin.  Delbrück.  Zum  Gebrauch 
bei  seinen  akademischen  Vorträgen  über  Päda- 
gogik.  Bonn,  Marcus,  1820.  10 j  S%  tt.  12  Gr. 

Der  Vf.  pflegt  »eine  Vorträge  über  P.  an  gewisse 
Hauptgedanken  zu  reihen,  die  er  grösatentheil«  aus  ei- 
gener Erfahrung   und  Beobachtung  geschöpft  zu  haben 
versichert.    Diese  stellt  er  hier,  durch  Ueberschriften  be- 
zeichnet ,    zusammen ,   um  seinen  jungen  Freunden  die 
Auffassung,  Bewahrung  und  fortgesetzte  Prüfung  dersel- 
ben zu  erleichtern.     Diese  Ueberschriften  lauten  so:  I. 
Begriff,   Wesen  und  Zweck  der  Erzieh.;   H.  Von  d« 
Bildung  zur  Religion ;  III.  Von  der  Bildung  zur  Sittlich- 
keit; IV.  Von  der  Bildung  durch  Unterricht.    Oft  findet 
man  nur  Andeutungen  und  selbst,  wie  schon  der  Titel 
aussagt ,  eine  Reihe  unbeantworteter  Fragen.    Was  nach 
S.  4.  die  Erziehung  bei  jedem  Zöglinge  berücksichtigen 
soll,  bezieht  sich  grossentheils  auf  Forderungen,  die  sich 
wohl  auf  dem  Papiere  und  Katheder  machen,  aber  schwer 
oder  gar  nicht  im  wirklichen  Leben  realisiren  lassen,  90 
soll  erforscht  werden,  ob  sich  die  Stärke  oder  Schwache 
der  Vernunft  offenbart  beim  Denken  mehr  im  Hasse  ge- 
gen den  Irrthum  oder  in  Liebe  zur  Wahrheit  u.  s.  iw. ; 
beim  Betrachten  des  Schönen  in  einer  mehr  oder  weni- 
ger   kräftigen   Ergreifung   des   übersinnlichen  Elements 
desselben  u,  s.  w.    Die  Aufgabe  der  christl. -religiösen 
Erziehung  ist  S.  JO.  u.  i.  das,  was  die  Artikel  des  apo— 
stoh  Glaubensbekenntnisses  enthalten ,    in  des  Zöglings 
Seele  erst  als  Ahnungen  zu  wecken ,  dann  aUmäiig  auf- 
zuhellen u.  s.  w.    Der  3te  Abschn..  welcher  sich  insbe- 
sondere über  Gehorsam ,  die  Herrschaft  der  Eltern  übes 
ihre  Kinder  (»sie    ist  keine  tyrannische,   sondern  ein« 
königliches  Ree.  glaubte  bisher ,  dass  diese  eine  rat e  r- 
liche  wäre  oder  seyn  sollte),  über  Verständigkeit,  Ge- 
rechtigkeit, Geistesstärke,  Besonnenheit,  beglückende  Krat 
der  Tugend,  Belohnung  und  Bestrafung,  verbreitet,  enthäaJ 
besonders  über  den  zuletzt  erwähnten  Gegenstand  mar» 
che  beachtungswerthe  Idee,  auch  S.  36.  das  Untersag* 
del  Schmetterlingsfanges;  aber  auch  manche  gewagte,  wi 
S.  42.  dass  es  zur  Erhaltung  der  Keuschheit  rathli^ 
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seyp  dürfte,  den  Kindern  Klopstocks  künftige  Geliebt© 
in  'die  Hände  zu  spielen.  Was  von  der  Bildung  durch 
Unterricht  im  Allgemeinen  gesagt  wird,  scheint  ebenfalls 
aui  bewahrten  Maximen  zu  beruhen. 

Freimüthige  Jahrbücher  der  allgemeinen  deut- 
schen Volkschulen  %  herausgegeben  von  Dr.  F. 
H.  C.  Sthwarz.,  Prof.  d.  Theol:  und  Grossherz. 
Badischem  geh.  Kirchenr*  zu  Heidelberg]  .Dr» 
Fr.  Lt*  1  fV r agner ,  Grossherz.  Hessischem  Kir- 
chen- und  Schuir,  zu  Darmstadt  $  ji.  H.  d'dutel. 
Ion.  Würtemb.  Oberconsistorialr. ,  Oberhof  pr.  u. 
Prälat  zu  Stuttgart;  Dr.  C.  A.  Schetlenberg, 
Herz.  Nass.  K.  u.  Oberschuir*  zu  Wiesbaden. 
Zweiter  Band.  Zweites  Heft.  Darmstadty  Leshe* 
i8a5.  v.  S.  2Ö5-4U9.  8.  i  Rthlr. 

m  *  * 

Freunde  des  d.  Schulwesens  finden  auch  in  diesem 
Hefte  einer  sehr  belehrenden  Zeitschrift  mehrere  wichtige 
Aufsätze.    Dies  gilt  von  allen  lo  Aufsätzen  der  isten; 
Abth. :  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  der  allge- 
meinen Volksschulen :  I*  Die  (bessere)  Verwaltung  d.  öff. 
Unterrichts  am  Rhein  nach  Vertreibung  der  Franzosen 
'vom  Kön.  Pr.  Qberlandesger.  R.  Neigebauer  zu  Hamm 
2.-  (Interessante)  Gesch.  des  Volksschulwesens  im  Herz 
Nassau,  von  Pr.  .Schellenberg.    3»  Uebers.  des  Schulw, 
in  Schweden '  vom  Dr.  Schwarz  (gedrängter  Auszug  aus 
D.  F.  W.  von  Schubert's  Schwedens  Kirchenverf.  und 
Untenichtsw.  u.  s.  w.  1821.)    4.  Geschichte  und  Ver- 
fassung der  (seit  1 8 1 1   aufs  Neue  angeordneten)  Schul« 
Jehrer -  Conferenzen  im  K.  Würteroberg«    5.  Kön.  Wür- 
temb. Gen.  Verordn.  (vom  |f  Dec-  18  >o.)  für  die  evang. 
Elementarschulen.     6.  u.  7.  Sachs.  Weimar.  Regulativ 
{15.  Mai  J82I.)  für  die  Landschulen;  und  Dienstinstru- 
ction  f.  d.  Landschullehrer.    8.  Rühmliche  Beachtung  d. 
Volksschulen  aui  den  Landtagen  zu  München,  Karlsruhe 
und  Darmstadt  (der  Beachtung  nicht  unwerth).  Blicke 
auf  die  Volksbildung  in  Frankreich,  England,  d.  Niederlan- 
den und  vereint.  Staaten  Nordamerikas  (nur  einzelne  No— 
tjzen).    Chronik  der  Volksschulen  in  d.  deutsehen  Bun- 
desstaaten (wird  im  nächsten  H.  fortgesetzt).    In  der  2« 
«.  3.   Abth.  theoret.  und  praktische  Beiträge  findet  sioh 
eme    Unt.  Uebersicht  d.  pädag.  Literatur  seit  1821.  und 
eine  Verordn.    vom  kön.  Gonsist.  zu  Münster  (1.  Oct. 
i8Z2*)  die  Gesangsbildung  in  Volkssch.  betreffend. 
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*  Christliche  GlaubenslehreC)  cunöclist  für  Se- 
minaristen und  Elementar 'schullehr er  bearbeittt 
von  Dr.  Gast.  Adolph  Friedr.  Sickel,  Lehrer  am 
hÖn.  Schullehrer  -  Sem.  zu  Halberstadt,  Halber- 
stadt, Voglers  Buch-  und  Kunsth.  i8a5.  XXVI. 
und  §56  S.  8.  10  Gr.  Auch  unter  dem  Titel: 
Praktisch- christl.  Religionslehre  u.  s.w.  Er- 
ster 17ieil. 

Der  Unkirclilichkeit  unsrerZeit  kann  nach  der  ziem- 
lich langen  und  breiten  Vorr.  des  Vf.  nur  entgegen  ge- 
arbeitet werden  durch  eine,  von  religiös  -  gebildeten  Leh- 
rern ausgehende ,   religiöse  Bildung.    Da  er  noch  kein  * 
iür  Seminaristen    passendes  Lehrbuch    <L  Religionslehre 
fand ,  so  schrieb  er  selbst  eins.    Er  geht  von  dem  Be- 
griffe Religion  aus,  sucht  die  Notwendigkeit  der  Offen- 
barung und  symbolischen  Bücher  dazuthun  und  behan- 
delt, nach  der  Eintheil.  d.  Relig.  in  die  Glaubens -' und 
Sittenlehre,  die  angenommenen  6  Glaubenslehren :  i.  von 
Gott,  2.  von  den  Menschen,  J.  von  Christo,  4.  vom  h., 
Geiste,  5.  von  den  Mitteln  der  ehr.  Religion  zu  uns-  j 
rer  Heiligung ,  6.  von  dem  ewigen  Leben.    Deutlichkeit  ; 
und  relative  Vollständigkeit   ist  in    diesem  Büchel chen 
nicht  zu  verkennen,  wenn  man  auch  nicht  dem  Vf.  in 
jeder  Ansicht,  die  er  von  einzelnen  Dogmen  nimmt,  bei- 
treten kann.    Kirche  leitet  er  S.  15.  von  Küren,  Kören 
her,  dass  also  dieser  Name  eine  Gesellschaft  der  Auser- 
wählten bedeute.    (Andre  leiten  diesen  Namen  bekannt- 
lich von  Kvptotxi]  die  herrische  her;  und  Anton  aus  dem 
Isländischen  Kyrr,  ruhig,  gesichert;   daher  im  Angels. 
Kirck ,  im  Dan.  Kirke ,  im  Schwed.  Kirka.    Keine  die- 
ser Erklärungen  scheint  aber  recht  annehmbar  zu  seynj. 

Erstes  Lesebuch  für  sorp fällig  unterrichtete 
Kinder.  Von  Christian  Carl  Ludwig  Klee.  Ber- 
lin, Maurer  sehe  Buchlu  iUs3.  56  S.  8. 

Auf  vier  Bogen  liefert  Hr.  Klee,  der  sich  schon 
durch  seine  zu  diesem  Lesebuche  gehörige  Schrift:  »det 
hohe  Beruf  der  Mutter  oder  Elementarunterricht  für  Töch- 
ter gebildeter  Stände,«  welche  zu  einzelnen  Stellen  des 
vorliegenden  Werkchen's  gleichsam  einen  Commmtar  lie- 
fert,  als  einen  gebornen  Elementarlehrer  beurkundet  Hat 
Stoff  zu  den  ersten  Leseübungen  mit  den ,  nach  seinen 
im  grösssera  Werke  angedeuteten  Grundsätzen  vorbereite- 
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en,  Rindern.  Nach  ein-  und  zweisylbigen  Wörtern, 
►  Haupt— ,  Zeit—  und  Eigenschaftswörtern,  nebst  ihren 
Derivaten,  iolgen  leicht«  Satze.  Daran  schliesst  sich  eine 
treffliche  leichte  Psychologie  in  nuce ,  an  welche,  mit 
zweckmässigen  Beispielen  durchwebte,  Erlauterungen  der 
Begriffe:  »Zweck,  Mittel,  Ursache,  Wirkung,  Absicht, 
Redht  und  Unrecht,  gekettet  sind.  Obgleich  das  Buch  ei- 
chen unter  der  Leitung  eines  denkenden  Lehrers  den 
bestimmten  Zweck  nicht  verfehlen  wird,  so  scheint  es 
Ree.  doch  mehr  zu  einem  Leitfaden  bei  den  ersten  Denk— 
Übungen  geeignet.  Auch  wäre  ein  otwas  strenger  geord- 
neter Plan  zu  wünschen.  80  ist  zwischen  die  8.  5.  auf- 
gestellten Zeit-»  und  die  S.  iö.  befindlichen  Eigenschafts- 
wörter ein  Abschnitt ,  leichte  Sätze  enthaltend ,  einge- 
schoben worden.  Ueberdiei-s  hätten,  statt  mancher  ein- 
zelnen Ansdrücke  angemessenere  gewählt  werden  können: 
wie  für  das  den  Kindein  unbekannte  »Hofschranze«  (S. 
I,),  für  das  schwere  »Zwangspflicht«  (S.  2.),  für  das 
schwer  auszusprechende  a Ipekakuanha«:  (S.  5  ),  für  das 
zu  philosophische  »Eindruck«  (S.  II.),  Tür  die  von  der 
Bestimmung  des  Mädchens  zu  fern  liegenden  namentlich 
aufgeführten  Handwerkzenge  (S.  10.),  für  das  zu  schwere 
Bewusstseyn  (S,  12.),  für  dos  unbekannte  »Carden«  (S. 
id.),  für  das  fremde  »Operation«  (S.  22.)  Möge  diess 
empjehlungswerthe  Schriftchen  recht  viele,  es  mit  Geist 
behandelnde  Lehrer  finden. 

Isesestunden .  Erzählungen  für  Kinder  zur 
Beförderung  guter  Gesinnungen  und  zur  Schür- 
fung de*  Verstandes ,  nebst  Materialien  zu  Un- 
terhaltungen über  dieselben.  Ein  Hülfsbuch  jür 
Eltern  und  Lehrer,  besonders  jür  solche,  deren 
Kinder  oder  Schüler  den  brandenburgschen  Kin- 
derfreund  von  IV,  P.  ff'ilmsen  in  Münden  7m- 
ben.  Von  Chr.  Gerh.  Ritter,  evangel.  Prediger 
zu  Wilmersdorf ,  Sc  linier  gendorj  und  Dalem. 
Berlin.  Nauvh.  1Ö23.  VIII.  und  3*o  S.  8.  vi  Gr. 
fein  Pap.  18  Gr. 

In  vorliegendem  Buche  finden  sich  81  Erzählungen 
aus  Wilmsen's  brandenhurgsche m  Kinderfreunde.  Zu  die- 
sen bekannten,  grösstenteils  sehr  -zweckmässigen  Er- 
Zählungen  liefert  nun  llr.  Unter  einen  Commcntar.  Jede 
Erzählung  ist  mit  einer  Einleitung  und  mit  Anmerkun- 
gen versehen,  welche  Worte  und  Sachen  erläutern.  El- 
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tern  und  besonders  Lehrern  kann  dieses  Buch  ,  nach  dem 
Zwecke  desHrn  Vf.,  als  eine  treffliche  Anleitung  dienen, 
Kindern  gute  Erzählungen  fruchtbar  zo  macheu  für  Geist 
und  Herz.    Nur  vermisst  Ref.  die  Vollständigkeit.  Gleich 
in  den   ersten  Erz.-.hlungen   kommt  das   Wort  »Talente 
vor ,  ohne  dass  es  erklart  wird.    Ferner  steht  in  der  sehr 
praktischen    Erzählung,    die    Kleinigkeit  überschrieben, 
unter  andern:   »ein  Paar  Handschuh  und  einige  Tropfen 
Wasser  auf  ein  Kleid  geschüttet,  halfen  das  Feuer  des 
«panischen  Erbfolgekritges  dampfen  und  den  Frieden  zu 
Utrecht  herbeiführen;  ein  schiefes  Fenster  in  Trianon  war 
Ursache    eines  langwierigen  Krieges  unter  Ludwig  dem 
I4ten;  eine  Spinne  war  Ursach,  dass  im  Jahr  17 92  die 
Niederlande  von   einem   französischen  Generat  mitten  im 
Winter  erobert  wurden;«  aber  keine  Anmerkung,  keine 
Erklärung  dabei,   mancher  Lehrer  dürfte  in  Verlegenheit 
kommen,  wenn  seine  Schüler  dieses  lesen  uuU  ungedul- 
dig ihn  bitten  ,  diess  naher  zu  erzählen. 

Handbuch  zum  Unterrichte  über  tVellkürper* 
Natur/ehre  ,  Naturgea  hichte  ,  Erdbeschreibung 
und  deutsche  Sprach**  Für  Burgerschulen ,  zu- 
nächst aber  jur  die  hiesige  Tö<  laerschule  ver— 
Jasst  von  Carl  Tlieod.  Christoph  Pibrans,  L.ehrer 
der  ersten  TÖchlervlasst  und  Pastor -Collabora- 
tvr.  Helmstädt,  F/e<  h-isensche  Buchh.  iSaS.  A*. 
11   210  &  8.  12  Gr.  in  Part.  8  Gr. 

In  der  Vorrede  sa-it  der  Hr.  Vf.,  dass  er  bei  seinem 
Unterrichte  in  den  oben  genannten  Wissenschaften ,  ei- 
nen Leitfaden  in  den  Händen  seiner  Schülerinnen  ver— 
misst  habe;  dass  durch  diesen  Mangel  der  Unterricht  er- 
schwert, und  den  Kindern  das  so  nothwendige  Repeti— 
ren  unmöglich  gemacht  worden  sey;  dass  sich  tu  viele 
Hindernisse   gegen  die  Einführung  zweckmässiger  Com— 
pendien  erhoben  halten;  dass  er  seine  Zuflucht  zumDik— 
tiren  hätte  nehmen  müssen ,  dabei  aber  viel  Zeit  verlo- 
ren  und  seinen  Zweck  doch  nicht  ganz  erreicht  habe. 
Gewiss  werden  viele  Jugendlehrer  dem  Hrn.   VI.  hierin 
beistimmen  und  werden   ihm  für  sein  Büchelchen ,  das 
bei  seiner  Wohlfeilheit  jenen  Bedürfnissen  recht  gut  ab- 
hilft, Dank  wissen. 

Die  deutsche  Volksschule  mit  Politik,  Hierar- 
chie und  Barbarey  im  Kampfe,  oder  über  die 
Hindernisse  des  deutschen  y  ulk  s  Schulwesens  y  bt- 
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sonders  ßuj  dem  Lande.    Mit  steter  Hinsicht 
auj  Baiern,   Für  Schulfreunde  und  SvhulfeindeJ 
Von  J.  W%  PVorlein,  hehrer  an  der  Volksschule 
Vk elhenzell i    Erlangen,  Palmache  Verlag sbuchh. 
i8*5.  VUL  u,  m  %  8t  ao  Gr, 

Wer  aus  dem  Titelblatte  noch  nicht  errathen  hat, 
wess  Geistes  Kind  der  Hr.  Vf.  sey ,  wird  es  sogleich  aus 
dem  folgenden  Glatte  errathen,  wo  tir.  W.  sein  Buch 
den  biedern  Bürgern  der  Stadt  Nürnberg  und  ihrem  hoch- 
gesinnten Magistrate,  als  den  Einzigen  (?  I)  im  deut—  *\ 
sehen  Vaterlande,  welche  erkenuen ,  was  dem  deutschen 
Volke  und  dem  deutschen  Volksschulwesen  wahrhaft 
frommt,«  widmet  In  der  Vorr.  sagt  der  Vf.  selbst,  man 
werde  ihn  leidenschaftlich  schelten  und  ihn  anfech~ 
ten,  allein,  lügt  er  hinzu,  ich  bin  mir  bewusst,  ßjicht* 
als  die  Wahrheit  gesagt  zu  haben.  Diese  sagt  er  auch 
wirklich  recht  olt,  recht  schön,  recht  stark,  aber  nur 
oft  zu  bitter,  mit  Uebertreibung  und  ohne  alle  Schonung. 
Schade,  dass  Hr.  W.  bei  seinem  guten  Willen,  bei  seiT 
ner  Beredsamkeit  und  seinen  nicht  geringen  Kenntnissen, 
<lie  sein  Buch,  beurkundet,  so  leidenschaftlich  ist.  Da  wo 
er  von  diesem  Fehler  frei  geblieben  ist,  setzt  er 'im  Gan- 
zen sehr  gründlich  die  Hindernisse  des  deutschen  Volks— 
Schulwesens  aus  einander, 

Praktische  Religionslehre*  .  * 

Die  Lehre  von  der  Sünde  und  vom  Versühnen 
oder  die  wahre  ff  eihe  des  Zweiflers.  Hamburg, 
Perthes  u.  Besser.  i8a3.  IX.  5i5  Ä,  8.  i  Rthlr,  8 Gr. 

Der  Vf.  dieses  Buchs  hat  seinen  Stoff  so  vertheilt, 
dass  er  zwei  Jünglinge  ihre  Ansichten  über  Sünde  und 
Versöhnung  austauschen  lässt.  Das  Ganze  zerfällt  in  % 
Abschnitte  und  jeder  derselben  wieder  in  2  Capitel.  Im 
ersten  Abschn.  Cap,  i.  wird  erzählt;  Guido  und  Julius, 
im  Suchen  nach  '  einem  bleibenden  Gute  aufgewachsen  , 
hätten  sich  getrennt,  um  beide  verschiedene  Universitär  ^ 
ten  zu  beziehen.  Guido  wird  in  seiner  SpecuJ&tion  zum 
eonsequenten  Pantheismus  geführt;  sein  Herz  hält  ihn 
davon  zurück,  er  geräth  in  trostlosen  Skepticismus.  Ju- 
lius schreibt  ihm,  wie  er  selbst  unterdessen  die  Wahrheit 
gefunden,  zeigt,  dass  Skepticismus  nicht  das  Endziel  des 
menschlichen  Strebens  seyn  könne  und  beginnet  die  Lehre 
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vom  Bösen  zu  entwickeln.  Er  spricht  von  dem  Urzu- 
stände des  ersten  Menschen  und  dessen  Falle.  Nun  folgen 
Betrachtungen  über  den  Ursprung  des  Btf  sen,  über  den  Zu- 
stand der  Menschhejt  vor  Ankunft  des  Erlösers ,  über  das 
Lehramt  Christi,  über  die  Möglichkeit  einer  Offenbarung, 
über  die  Lehren,  die  dem  Christenthnme  eigentümlich 
sind,  über  Möglichkeit  der  Sündenvergebung,  über  die 
herrlichen  Wirkungen  der  Heilsökonomie  durch  Chri- 
stum und  dgl.  Uebrigens  sind  noch  6  Beilagen  hinzuge- 
fügt, welche  die  verschiedenen  Beweise  lür  die  Wahrheit 
des  Christenthums  prüfen  und  das  wahre  Verhältnis«  des 
Claubens  an  eänen  selbst bewussten  Gott  zu  einem  pan— 
theistischen  ausmitteln.  Auch  wird  hier  noch  die  Zu- 
rechnung des  Falles  der  ersten  Menschen  betrachtet  und 
von"  dem  Verhältnisse  der  Vernunlt  und  des  Verstandes 
zur  Offenbarung  gesprochen.  —  Berücksichtigt  man  das 
Ganze,  so  enthält  es  eine  nicht  unfruchtbare  Theorie  der 
christl.  Versühnungslehre,  die  hin  und  wieder  dem  Pre- 
diger trefliche  praktische  Winke  ertheilet.  Was  sonst 
Schriften  dieser  Art  nicht  immer  eigentümlich  ist,  näm- 
lich dass  sie  klar  und  verständlich  geschrieben  sind,  fin- 
det man  hier  im  hohen  Grade.  Uebrigens  wird  freilich 
Niemand  verlangen  können,  dass  die  Behauptungen  des 
Vfs.  alle  gleich  annehmlich  erscheinen  sollen,  da  er  über 
einen  Gegenstand  schrieb,  von  welchem  man  schon  seit 
den  ältesten   Zeiten  die    verschiedenartigsten  Ansichten 


Handbuch  der  Pastor al-Medicin  fiir  christli- 
che Seelensorger  von  Dr.  C.H.Theodor  Schre- 
'  ger,  öffentt.  ord.  Prof.  der  Arzneikunde  an  der 
vereinigten  Friedrichs'- Univers,  zu  Halle.  Halle , 
Hemmer  de  u*  Scha>et8chke**iÜJ&.  XI P.  564  S.  8. 
2  Rthlr. 

Ref.  hat  sich  über  die  Erscheinung  dieses  Werkes 
anfrichtig  gefreuet,  da  in  diesem  Umfange  und  mit  sol- 
cher Klarheit  geschrieben  wohl  noch  kein  Buch  der  Art 
unter  uns  vorhanden  ist.  Wenn  mehrere  ältere  Werke 
hier  nur  Einzelnes  berücksichtigen ,  so  hat  der  Verf.  das 
Ganze  zu  umfassen  gesucht.  In  3  Abschn.  zerfällt  der 
Gesammt-Inhalt.  1)  Allgemeine  Naturgeschichte  des  Men- 
schen ,  wo  der  Vf.  über  die  eigentümliche  Beschaffen- 
heit des  menschlichen  Körpers,  über  Geisteskräfte,  über 
Wechselwirkung  von  Leib  und  Seele  so  spricht,  dass 
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wohl  nichts  dahin  Gehöriges  ganz  übersehen  seyn  dürfte. 
Der  zweite  Abschn.  enthalt  allgemeine  Lebensordnun <»s— 
künde  oder  Diätetik  und  zerfällt  ebenfalls  wieder  in  meh- 
rere einzelne  Capitel.  —  Der  dritte  Abschn.  handelt  von 
den  eigentlichen  geistlichen  Verrichtungjen  und  übrigen 
Herufspflichten  eines  Seelensorgers,  in-w^e  fern  sie  theils 
auf  seinen ,  theils  auf  seiner  Gemeinde  Gesundheitszu- 
stand wesentlichen  Einfluss  haben.  Dieser  Theil.  im  en- 
gern Sinne  Pastorul-Medicin  genannt,  enthält  viele  wich- 
tige Belehrungen.  Freilich  fühlt  Ree.  sein  Unvermögen, 
ein  bestimmtes  Urtheil  über  diese  Schrift  abzugeben ,  ob 
er  gleich  die  Leetüre  derselben  sehr  anziehend  fand,  in- 
dem eigentlich  roedicinische  Kenntnisse  hierzu  erforder- 
lich sind.  Möchte  daher  diess  Buch  auch  (bald  vor  dem, 
Richterstuhle  der .  eigentlichen  Heilkunde  sein  Urtheil  fin- 
den ,  damit  es  gewürdigt  von  dieser  Seite  einen  andern 
und  kräftigern  Empfehlungsbrief  erhalte. 
♦ 

Neues  Archiv  für  die  Pastoral-  Wissenschaft 
theoret.  und  praktischen  Inhalts ,  herausgegeben 
von  den  Consistorialräthen  Carl  Fr.  B rescius 
und  ßr.  Phil.  Ludw.  Muzel  und  dem  Pro-* 
fessor  und  Superintendenten  Dr.  Christ.  Wilh. 
Spieker.  Zweiten  Theiles  erstes  Heft.  Z'dlU- 
chau  u.  Freistadt,  Darnmann'sche  Buch!**  1820. 
VL  3oi  S.  8.    1  Rthlr. 

Dieses  Archiv  für  die  Pastoral- Wissenschaft  scheint 
durch  die  neuen  Herausgeber  nicht  verloren,  sondern  ge- 
wonnen zu  haben.  Es  enthält  für  9  Rubriken  Materia- 
lien. I.  Abhandlungen,  1)  Hier  folgt  eine  Fortsetzung 
von  Brescius :  über  das  Wesen  der  Idee  und  des  Begriffs 
aur.  Orientirung  über  die  Streitfragen  -in  der  heutigen 
Theologie.  Sie  ist  keines  Auszugs  fähig  und  enthält  dan- 
kenswerthe  Vorarbeiten,  um  die  Vernunft-  und  Offenba- 
rungsgläubigen  in  ihren  Ansichten  einander  näherzubringen. 
1 —  2)  Ueber  das  Unheil  der  Kirche  und  dessen  Abwendung, 
veranlasst  durch  die  Schrift  des  Hrn.  Generalsuper.  Dr. 
Nitzsch  „über  das  Heil  der  Kirche,"  von  Dr.  Christ.  Fr. 
Fritzsche,  Superintendenten  in  Dobrilugk.  In  jener 
Schrift  über  das  Heil  der  Kirche  hatte  Hr.  Dr.  Nitzsch 
seinen  bekannten  Ansichten  treu  bleibend  über  Christen- 
thnra  gesprochen  ünd  was  demselben  gerade  itzt  Noth 
thue.  Den  Hauptinhalt  der  Schrift  von  Nitzsch  wider- 
legt Hr.  Dr.  Fritzsche  auf  eine  eben  so    anstandige  als 
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gründliche  Weise.    II.  Homiletische  Arbeiten,    •)  Hier  ( 
gibt  abermals  Hi*.  Dr.  Fritzsche  einen  Jahrg.   Texte  aus 
dem  A.  T.  mit  exeget.  Bemerkk.  und  homilet.  Andeu- 
tungen und  zwar  die  Fortsetzung  vom  Sonnt.  Misericord. 
bis  zum  %.  ffingstfeiertage.  —  b)  Entwürfe  zu  Predigten 
über  neue  mit  Bezugnahme  auf  die  alten  gewühlte  hi- 
stdrische  Pericopen  des  N.  Test,  von  T.  L.  Helmricht, 
Oberpf.  und  Eph.  Adj.  zu  Finsterwalde.  (Ref.  wünscht, 
dass  lieber  historisch«  Pericopen  des  N.  T.  wären  tusge- 
mittelt  worden ,    die  nach  ihrem  Inhalte,  nicht  verwandt 
waren  mit  den  altern,  gewöhnlichen  Pericopen.)    c)  Pre- 
digtentwüHe  vom  Pfarrer  Herrnstein  zu  Hirschberg.  III. 
Biographien  würdiger  Geistlichen.  —  Diese  Rubrik  ent- 
hält die  einzelne  Biographie  von  Midi.  Fr.  Spieker,  Pfar- 
rer zu  Peresin  und  Roskow  bei  Brandenburg  an  der  Ha- 
vel.    IV.  Amtserfahrungen.    Sie   rühren  her  von  dem 
Tfarrer  Joh.  David  Tschirner  *und  enthalten  manches  Be- 
rnerkenswerthe.      V.  Miscellen.     j)  Protestantismus  und 
Katholicismus ,     veranlasst  durch    Tzschirner's  bekannte 
Schrift.    %)  Bedrückungen  der  Protestanten  in  Ungern. 
3)  Gebrauch  von  Bibelstellen    gegen   Verfügungen  des 
Staates:    4)  Abdruck  des  A.  T.  nach  dem  Codex  Ale- 
xandrin. iu  London.    5)  Ein  Wort  der  Beherzigung  an 
die  Diener  der  christl.  Kirche  von  Dr.  Aug.  Heim.  Nie- 
meyer.   VI.  Liturgik,  enthält  Urtheile  und  Ansichten  an- 
gesehener Gottesgelehrten  über  die  christl.  Liturgie»  VII. 
Literaturbericht,  wo  Schriften  aus  der  theoret.  und  prakt. 
Theologie  zugleich  angezeigt  sind,    VIII.  Auszüge  aus 
gedruckten  Predigten  z.  B.  von  Hassbach,  Zimmermann 
und  aus  Greilings  neuesten  Materialien.  IX.  Nekrolog. — 
Rühmlich  wird  hier  besonders  des  Dr.  und    Prof.  der 
Theologie  in  Strasburg,  Carl  Maximilian  Fritz'ens  gedacht, 
dessen  Schicksale  auch  während  der  Revolutionszeit  so 
merkwiudig  waren.  - 

Biblischer  Wegweiser  oder:  Kurze  Anleitung 
zum  zweckmässigen  Bibellesen  >  nebst  Einleitun- 
gen in  sämmtliche  biblische  Bücher  und  einem 
kleinen  biblischen  Handlexikon.  Ein  Handbuch 
für  Schullehrer  und  gebildete  Bibelfreundej  wel- 
che sich  der  durch  Dr.  Martin  Luther  besorgten 
Bibelübersetzung  bedienen.  In  zwei  Abtheilun- 
gen, Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Aug*  fVilh.  Ludw*Herr- 
llo  tzschi  erstem  Prediger  zu  Jessnitz  im  Her- 
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zogtliume  Anhalt  -  JJesau.     Leipzig,  Cnobloch. 
iöa5.  XIV.  a48  &  8.    i  #thlr.  8  Gr. 

\  ■  * 

*  Ig 

Der  Vf.~beraerkt  ifl  dem  Vorworte  sehr  richtig,  dass 
die  Bestrebungen  unserer  Bibelgesellschaften  nur,  dann  erst 
recht  wohlthätig  und  segensreich  seyn  würden,  wenn 
man  auch  zugleich  dafür  sorgte  ,  die  ßibel  den  Laien  so 
viel  wie  möglich  verständlich  zu  maehen,    und  ihnen 
Winke  zu  geben,  welche  das  Lesen  derselben  betreffen. 
Aus  diesem  Grunde  entschloss  er  sich,  eine  solche  Schrift 
auszuarbeiten,    die  einzig  nur  auf  den  gemeinen  Mann,  , 
berechnet  ist,  welchem  gelehrte  Hülfsmittcl  unzugänglich 
sind.    Für  diesen  Zweck  ist  denn  auch  des  Vfs.  Arbeit 
gut  gerathen.    Die  erste  Abtheilung  enthält  eiqe  kurze 
Anleitung  zum  zweckmässigen  Bibellesen.  Nachdem  ühec 
Bibelgesellschaften  Einiges  gesagt  worden  ist,  macht  der 
Vf.  selbst  die  Grundsatze  namhaft,  nach  welchen  man  die 
BibelXesen  müsse  und  hier  gibt  er  den  Rath :    man  lese 
die  Bibel  mit  hoher  Ehrfurcht,    mit  gläubig  kindlichem 
Gemüthe,  mit  Verstand  und  prüfendem  Nachdenken ,  mit 
steter  Anwendung  auf  sich  selbst  und  mit  frommen  Ent— 
Schliessungen  und  Vorsätzen.    Diese  Andeutungen  sind 
klar  und  zweckmässig  weiter  ausgeführt  und  zwar  so, 
dass  sie  auch  zugleich  manche  Vorurtheile  des  gemeinen, 
Mannes  mit  berichtigen.    Dann  folgt  eine  kurze  Einlei- 
tung  in  die  sämmt liehen  bibl.  Bücher,  und  das  Ganze 
beschliesst  ein  bibl.  Handiexicon  248  Seiten  stark,  Hier, 
werden  die  schweren,  vieldeutigen,  biblischen  Redensar- 
ten erläutert  und  das  Merkwürdigste  aus  der  Geschichte, 
Geographie  und  der  bibl.  Alterthumskunde  findet  eine 
kurze  Erklärung.    Ref.  wünscht,  dass  diess  Buch  von 
recht  vielen  Laien  möge  gebraucht  werden ,  fürchtet  aber 
freilich  das  Gegentheii,  da  es  für  diesen  Zweck  immer  ei-f v 
nen  zu  hohen  Preis  hat,  so  billig  dieser  auch  von  dem 
Verleger  nach  dem   Umfange  des  Buches  gestellt  seyn 
mag.     Solche  Schriften    sollten   von   den  Bibelgesell- 
schaften selbst  Unterstützung  erhalten,  damit  sie  nach  Be- 
finden unentgeldlich  oder  doch  für  einen  ganz  billigen 
Kaufpreis   zu  haben  wären.    Warum  aber  der  Vf.  fin 
der  Schreibart  Profet,  alfabetisch   u.  s.  w.,  sich  gefällt^ 
weiss  Ref.  nicht  zu' bestimmen. 


Predigten  in' der  Hof -  und  Stadlkirche  zu 
Weimar  über  die  gewöhnlichen  Sonn-  und  Fest- 
tags -  Evangelien  gehalten  von  Dr.  Johann  Fr. 
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Bohr,  Grossherz.  S.  TVeimarscher  Oberhofpreii- 
ger ,  Kirchen  -  und  Oberconsist.  Rath  und  Ge- 
neralsupa  int.  Zweiter  Band.  Naustadt  a.  d.  O. 
Gottf.  Wagner.  i8;5.  8.  IV.  546  8.  lRhlr.  ia  Gr. 

Wenn  Klarheit,  fruchtbare  Hauptsätze,  einlache  und 
doch  schone  Diction  unverkennbare  Vorzüge  eines  ho— 
milet.  Schriftstellers  sind,  so  behauptet  der  Vf.  der  an- 
zuzeigenden  Predigten    einen    hohen    Rang,     Fast  alle 
Forderungen,  die  man  an  eine  gute  Predigt  machen  kann, 
sind  hier  befriedigt.    Wie  beschämt  ist  dadurch  die  Be- 
hauptung   so    mancher  mystischer  Frömmler,   dass  der 
Rationalist  keine  wahrhaft  erbau!  icheJ*redigt  halten  könne. 
Unverkennbar  nämlich  ist  es  beim  Lesen  dieser  Predig- 
ten ,  dass  das  klare  Licht ,  welches  im  demselben  leuch- 
tet, auch  das  Herz  wohlthütig  erwärmt  und  dem  Willen 
die  edelste  Richtung  gibt.    Erlaubte  der  Zweck  des  Re- 
pert.  eine  mehr  iijs. Linzeine  gehende  Beurtheilung ,  so 
würde  ReH  theils  das  Gelungene  einzelner  Stellen,  theils 
auch    das  Trellende    und   Zeitgemässe    ganzer  Vortrage 
nachweisen  können.    Doch  wird  schon  selbst  diess  allge- 
meine Urtheil  durch  das  Inhaltsverzeichnis»  einiger  Pre- 
digten gerechtfertigt  werden.    Sie  sind  grösstentheils  über 
evangel.  Pericopen    gehalten   und  haben  folgende  The- 
mata: Am  Feste  der  Erscheinung:  das  glänzende  Elend 
des  Lasters.  —    Am    f.  Sonnt,  p.  Epiph.  Ein  religiöser 
Sinn  ist  der  grösste  Schatz,  welchen  Aeltern  Kindern  ge— 
währen  können.  —  Am  2.  Sonnt,  p.  Epiph.  Unser  Fa- 
milienleben, als  eine  Erziehungsschule  zu  allem  Guten. 
—  Am  Sonnt.  Bstomihi.  Was  gibt  dem  Mensehen  in  be- 
denklichen Lagen  des  Lebens  getrosten  Muth?  —  Dom. 
Reminiscere:  Wie  haben  Aeltern  ihre  Kindec  anzusehen, 
um  die  Last  ihrer  Erziehung  leicht  zu  linden  ?  —  Aui 
diese  Art   sind   alle  die  übrigen  Themata.     Wie  ernst 
und  ergreifend    auch  der  Vf.   zu  sprechen   weiss ,  xeigt 
seine  BuSStagspr.  vom  Jahre  I82l.\wö  er  die  sittlichen 
Gebrechen  unsrer  Zeit  wahr  und  freimüthig  aalstellt. 

Predigten  und  Reden  grösstentlieih  bei  beson- 

dern  Veranlassungen  gehalten  von  D,  Herrmann 
Gotlfr,  Demme,  (Jeneralsu  perint.  zu  AUenburg. 
Neustadt  a.  d.  (>.  ebendaa.  l8a5.  8.  XX.VI1I. 
4ao  S.  1  RtlUr.  18  Gr. 

lYnr  neulich  isl  von  uns  im  Repert.  der  zweite  Band 
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von  Demme's  Andachtsbuche  angezeigt  worden,  in  wel- 
chem als  eine  Fortsetzung  erbaulicher  Leetüre  noch  eine 
Auswahl  ungedruckter  Predigten  des  verstorbenen,  be- 
rühmten Vf.  versprochen  wurde.    Jenes  Versprechen  Ist 
mit   diesem  Bande   Predigten   erfüllt,    die    fast   alle  im 
strengen  Sinne  des  Wortes  Caaualreden  zu  nennen  sind. 
Sie  gehören  theils  einer  frühem ,  theils  der  neuem  Zeit 
an ,  und  behandeln   eben  so  mannigfaltige ,  als  interes- 
sante Gegenstände.    In  31  kleinern  oder  grössern  Heden 
sprach  der  Vf.  bald  am  Jubelfeste  eines  verdienten  Schul— 
lehrers,  bald  bei   Einweihung  einer  Kirche  oder  Kran- 
kenhauses, bald  znr  Gedächt nissfeiev  verdienter  Männer, 
wie  z.  B.  Mtfrlin's,   bald  bei  Einführung  eines  Schul- 
mannes, bald  am  Neujahistage  oder  zur  A ernte  und  zum 
Re/ormationsfeste.     Auch  Tauf-  und  Trauroden,  beson- 
ders den  eigenen  Familienkreis  betreffend,  fehlen  nicht. 
Hier  hat  Ref.  besonders  mit  Vergnügen  die  Rede  bei  der 
Trauung  des  blinden  Kaufmann  Sachse  gelesen.  Nicht 
minder  ist  auch  auf  die  Begebenheiten  der  Jahre  1 8 1 3  — 
14  Rücksicht  genommen.     Es  weide  etwas  Ueberflüssi— 
ges  seyn,  die  Vorzüge   der  Demmeschen  Predigten  hier 
noch  einmal  zu  erwähnen,  da  das  Zeit-  und  Ortgemiisse, 
so  wie  das  echt  lirbauliche  derselben  bekannt  ist;  ein 
Umstand,  den  auch  der  gelehrte  Vorredner  Ur.  InspectOK 
Böhme  in  Luckau ,    sehr  gut    auseinander    gesetzt  hat. 
freunde  der  Demmeschen  Erbauungsschriften  werden  dar- 
um anch  diese  letzte,  Gabe  von  dem  verewigten  trell- 
lichen  Manne  dankbar  aulnehmen. 

Neue  Homiüen  der  huliern  Gattung  auf  die 
Feste  des  Herrn  und  seiner  Heiligen  von  Cassio- 
dor  Franz  Joseph  Zengert  Beneßziaten  zu  P.auls- 
dorf  bei  Amberg.  Sulzbach  in  iles  Kom merzien— 
raths  J.  C.  v.  Seidel  Kunst  -  und  JJuchkandl. 
1&25.  8.  VIIL  580  6'.  1  Rthlr.  3  Gr. 

Diese  Homilien  eines  katholischen  Kanzrlredners 
müssen  wir  allerdings  zu  den  bessern  Arbeiten  dieser  Art 
in  der  römischen  Kirche  rechnen.  Das  Streben  des  Vis. 
seine  Zuhörer  wahrhaft  zu  erbauen  ist  unverkennbar,  eine 
gewisse  Herzlichkeit  spricht  sjlIi  allenthalben  aus,  und 
treten  auch  die  dogmat.  Lehren  seiner  Kirche  oft  scharf 
hervor;  so  weiss  er  sie  doch  von  einer  praktischen  iSeite 
xu  benutzen  und  immer  steht  er  lern  von  einer  ver- 
ketzernden Polemik.     Aber    freilich  ist  von  ihm  nicht 
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geleistet,  was  man  in  3er  protest.  Kirche  von  einer  guten 
Hotnilie  fordert.    Diese  Gattung  von  Religionsvorträgen, 
welche  sich  besonders  mit  Erklärung  und  Anwendung  ei- 
nes  gegebenen    Textes  beschäftigen,  verlangen  länger» 
Pericopen,  die  für  sich  ein  Ganzes  bilden  mril  Stellea 
historischen,  parabolischen,  apologetischen  Inhalts  scheinen 
sich  hierzu  am  besten  zu  eignen.    Der  Vf.  findet  aber 
jeden  Text  zu  einer  Homilie  geschickt;  indem  Cr  dem- 
selben eine  willkührliche  Ansicht  abgewinnt,   oder  an 
die  Theile  des  Textes  Betrachtungen  anknüpfet t  die  nur 
in  einem  lockern  Zusammenhange  mit  demselben  stehen» 
Ref.  will  nun  in'  einigen  Beispielen  die  Methode  des  Vf. 
anschaulich  machen«    Am  ,  neuen  Jahre  spricht  der  Vf* 
nach  Luc.  z,  »I.  vom  guten  Gebrauche  der  Zeit.  liier 
theilt  er  ein  l)  warum  wir  die  Zeit  gut  anwenden  sol- 
len, 2)  Wie  wir  sie  anwenden  sollen,  3)  was  für  ein 
Mittel  wir  zu,  diesem  Zwecke  anwenden  sollen.    Bei  die- 
sen 3  Puncten  ist  der  Text  wenig  oder  gar  nicht  zw 
Erläuterung    berührt.   —     Am    Ostermontage  ertheilt 
der  VI.   nach  Luc.   34,    *3.   «her  die  Worte:  Zwei 
aus  ihnen  gingen  in  einen  Flecken  welcher  Emmaus  hiess, 
Unterricht :  wie  man  sich  beim  gesellschaftl.  Umgange 
verhalten  solle.    Abgesehen  davon ,  dass  dieses  Thema 
zu  weit  von  der  Bestimmung  des  Osterfestes  entfernt 
liegt,  können  die  einzelnen  Rathschläge,  z.  B.  a)  man 
müsse  eine  gute  Absicht  dabei  haben,  b)  man  müsse  eine 
kluge  Wahl  der  Personen  treffen ,  c)  es  müsse  die  Auf— 
erbaulichkeit  (Provinzialismus)  der  Gespräche  Statt  finden, 
durch  den  Text  selbst  keine  weitere  Aufklarung  erhalten. 
Warum  der  VC  den  Beisatz:  höhere  Homilien,  braucht, 
sieht  Ref.  keinen  Grund  ein. 

Predigten  von  Franz  Theremin ,  hön.  preuss. 
Hof  -  und  Domprediger.  Dritter  Band.  Berlin, 
Dunher  und  HurnbloL  1823.  gr.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Das  Gute ,  welches  wir  von  den  beiden*  ersten  Ban- 
den dieser  Predigten  gerühmt  haben ,  müssen  wir  auch' 
bei  dem  dritten  wiederholen.  Sie  sind  mit  grossem  Fleisse 
gearbeitet.  Ihr  Inhalt  ist  gedankenreich,  und  setzt  ei— 
nen  Geist  voraus,  der  über  die  höchsten  menschl.  Ange- 
legenheiten ,  schon  tiefer  nachgedacht  hat.  Dessen  un- 
geachtet müssen  wir  auch  hier  bekennen,  dass  der  Vf. 
mehr  für  den  Verstand,  wie  für  das  Herz  gearbeitet  zu 
haben  scheint;  denn  eine  lebendigere,  mehr  rednerisch« 

t 
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Darstellung   würde    die  hier  niedergelegten  Ideen  noch 
mehr  gehoben  haben.    Vielleicht  aber  ergänzt  die«*  nl- 
les  der  Vf.  durch  seine  körperl.  Beredsamkeit.  Weni- 
ger glücklich  scheint  sein  Bestreben  zu  seyn,  eine  ver- 
altete und  dabei  nicht  einmal  bibl.  Dogmatik  wieder  in 
Ansehn  und  Wirksamkeit  zn  bringen.    In  der  sonst  schö- 
nen Fredigt  von  der  Seligkeit  und  der  Verdammniss  gibt 
der  Vf.  als  Bestandtheil  des  einstigen  höhern  Glückes  an, 
dass  auch  dort  die  Wiederherstellung  des  auf  Erden  ver- 
lornen göttlichen  Ebenbildes  Statt  finden  werde*  Aber 
wo  steht  ein  Wort  davon  in  der  Schrift,  dass  der  Mensch 
das  göttl.  Ebenbild  völlig  verloren  habe  ?  Sagt  nicht  Jacobus 
ausdrücklich ,  indem  er  den  Missbrauch  der  Zunge  be- 
merkbar macht:  j Durch  sie  loben  wir  Gott  den  Vater 
und  durch   sie   iluchen  wir  dem  Menschen  nach  dem 
Bilde  Gottes  gemacht?    Wie  will  ferner  der  VI.  seine 
ganze  Fredigt:  über  die  Lügen  des  Teufels  mit  jenen 
Worten  Jesu  ausgleichen:  ich  bin  gekommen  die  Werke 
des  Teufels  zu  zerstören  ?    Dodh  gibt  es  auch  dagegen 
sehr  praktische  Themata  über  frei  gewählte  Texte,  wo- 
hin Ref.  rechnen  möchte   über  Ps.   39,    13.  Dauer  im 
Wechsel.  —  Hohes  Lied  C.  8 ,  6.  Sieg  der  Liebe  über 
den  Tod.    3.  B.  Mos.  19,   32.  Ehrfurcht  vor  dem  Alter 
und  dergl.    Druck  und  Papier  machen  der  Verlagshand- 
lung Ehre* 

Andariitsslunden  für  betrübt»  und  frohe  Her- 
zen. XVI.  Predigten  von  Friedrich  Girardet, 
Pastor  der  evangel.  reformirten  -Gemeinde  zu 
Dresden.  Dresden  bei  Paul  Gottlob  Hilscher» 
1825.  8.  4  u.  212  S.    1  Rthlr.  4  Gr. 

Der  Vf.  dieser  Fredigten  in  seinem  nächsten  Kreise 
schon  als  guter  Kanzelredner  bekannt,  bewähret  seiuen 
Ruf  auch  als  homilet.  Schriftsteller.  Tröstend  und  er- 
hebend will  er  zu  seinen  Lesern  sprechen,  ein  Bestreben, 
das  ihm  grösstentheils  gelungen  seyn  dürfte  und  noch 
mehr  -gelungen  seyn  würde,  wenn  er  seinen  Vorträgen 
zuweilen  eine  gedrängtere  Kür<e  hätte  geben  wollen. 
Inzwischen  versteht  der  Vf.  die  Kunst  echt  praktisch 
tu  predigen  und  wahre  Erbauung  zu  befördern.  Auch 
ihm  ist  es  Grundsatz  durch  den  Verstand  auf  das  Harz 
zu  wirken.  Die  hier  mitgetheilte'n  12  Vorträge  sind 
sämmtlich  mit  Ausnahme  der  ersten  Osterpredigt  über 
freie  Texte  gehalten,  und  handeln  folgende  Themata  ab: 
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der  Ruf  der  Religion ,  an  jeden  Unglücklichen  und  Lei- 
,  denden' Matth,  n,  28—29.  Wo  ist  euer  Glaube?  Luc. 
g,  22  —  25.  Schicket  euch  in  die  Zeit,  denn  es  ist  böse 
Zeit?  Eph. y$,  16.  Die  mit  Thränen  säen,  werden  mit 
Freuden  ärnten,  Joh.  16,  5  —  7.  Der  Mensch  am  Sterbe— 
bette  und  am  Grabe  seiner  Lieben,  2  San».  12,  15 — 43. 
Das  Osterfest  ein  Freudenfest  für  die  trauernde  Liebe, 
Matth.  28,   I*— 8.  Unser  Osterfest  oder  unser  Erwache*» 
in  der  Ewigkeit,  l^or.  6,  14.  Die  Kraft  und  Wirk- 
samkeit des  Gebets  f  Matth.  26,  36  —  46.  Die  Unzufrie- 
denheit, Matth.  20,  I  —  15*  Der  Leben s überd ross ,  Hiob 
3 ,  2cv  Mancher  ist  arm  bei  grossem  Gute  und  mancher 
ist  reich  bei  seiner  Armuth,  Spr.  SaL  13,  7.  Lobe  den 
Herrn  meine  Seele  und  vergiss  nicht,  was  er  dir  Gutes 
gethan  hat.    Ps.  103,  1—2- 

Allgemeine  Geschichte. 

Die  allgemeine  TV  eltgeschichte  cur  leichtern 
lieber  sieht  ihrer  Begebenheiten,  so  wie  zum  Selbst- 
unterrichte jasslicli,  dargestellt  von  A.  H.  P 
tiscusj  Professor.  Nebst  Lande harten,  Tabellen 
und  Kupj.  Erster  Band  flll.  4o5  5.  gr.  8.  Zwei- 
ter Band.  672  S.  8.  6  Bog.  in  Pol  Tab.  2  Char- 
ten, 16  Kupf.  u.  2  Titel fign.  Berlin  1825.  Arne- 
lang.  4  Athlr.  12  Gr. 
■  * 

Der  Vf.  war  der  Meinung:  »für  die  Mittelclassen 
von  Lesern  aus  den  gebildeten  Standen,   welche  ohne 
Gelehrte  zu  seyn  oder  sich  dem  Berufe  alleiniger  wis- 
sen sc  h.  Beschäftigung  widmen  zu  wollen,  auf  allgemein 
historische  Kenntnisse   einen  Werth  setzen  und  darauf 
durch  Schulunterricht  vorbereitet  sind,  für  Männer ,  de- 
ren amtliche  Stellung  und  Geschäftsverhältnisse  kein  ei- 
gentliches Studium   der  Geschichte   zu  lassen  (?),  für, 
Frauen  und  Jungfrauen  von  einiger  Vorbildung,  für  Jüng- 
linge,  die  sich  dem  Staatsdienste,  der  Handlung  oder 
andern  edeln  bürgerl.  Gewerben  widmen ,  für  Zöglinge 
von  Gymnasien,  die  sich  auf  ein  künftiges  höheres  Ge— 
achichtsstudium   vorbereiten   wollen  ,  könnte  vein  Buch, 
das  in   gedrängtem  Zusammenhange   die  Begebenheiten 
der   Weltgeschichte ,    den  fSitten  -  und  Culturzustand 
der  Völker  deutlich    darstelle,    wohl   nützlich  werden, 
und  ein  solches  wollte  der  Verf.,  mit  Benutzung  be— 
kanhter  neuerer  Werke  (die  auch  genannt  werden  und 
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worunter  manche  ziemlich  unkritische  sich  befinden)  lie- 
fern.   Dabei  ist  auf  jüngere  und  geübtere  Leser  Rück- 
sicht genommen.    Ref.  muss  aufrichtig  gestehen  ,  dass  er 
durchaus  nichts  Ausgezeichnetes  gefunden  hat,  was  die- 
sem Werke  einen  Vorzug  vor  andern  dieser  Art,  die  wir 
schon  besitzen ,  sicherte ,  dass  von  wichtigen  neuen  For- 
schungen, Berichtigungen  und  Bereicherungen,  zumal  der 
altern  Geschichte,  kein  Gebrauch  gemacht  ist,  dass  man— 
che^Angaben  des  Beweises  ermangein  (z.  B.  'dass  aSigis— 
xnund  Au«uSt,  König  von  Polen,  zu  den  Anhängern  der 
neuen  Lehre,  dort  Dissidenten  genannt,  gehört  habe,c 
aber  selbst  dieser  Name  war  etwas  spatern  Ursprungs) ;  dass 
in  der  altern  Geschichte  die  Schreibart  mancher  Eigen- 
namen falsch  ist  (wie  Koronäa,  Mantinäa),  dass  in  der 
neuern  nnd  neuesten  die  Auswahl  strenger  seyn  sollte: 
Was  können  die  vielen  Namen  von  Gelehrten,  oder  viel- 
mehr un berühmten  Schriftstellern,  wie  Hilmar  Curas,  die  der 
Vf.  nach  Schröckhs  Weise  zusammenstellt,  denen  nützen, 
für  welche  doch  der  Vf.  geschrieben  hat.    Die  Vorerinne— 
rangen  bei  den  einzelnen  Zeiträumen,  sollen  für  geübtere 
Leser  seyn.    Aber  dann  müssten  sie  tiefere  Beobachtungen 
und  Bemerkungen  enthalten.    (M.  s.  z.  B.  nur  die  Vor-« 
erinnernng ,  womit  die  Geschichte  der  neuern  Zeit  an- 
fängt und  vergleiche  sie  mit  Heeren.     Die  beigefügten 
Tabellen ,  (überhaupt  7  synchronist.  Tabellen ,  und  ei- 
ne ,  welche  eine  chronolog.  Uebersicht  der  Hauptepochen 
der  Weltgeschichte  gibt)    sind  nach  Bredow  bearbeitet, 
rheils  abgekürzt,  theils  erweitert.    Die  beigefügten  Charten 
stellen  dar:  Kuropa.  Asien  und  Afrika,  so  weit  es  den  AI— , 
ten  bekannt  war  (ohne  Angabe  der  Zeitperiode)  und  das 
ibendländ.  römische  Reich;  die  Kupfer,  einige  merkwür- 
dige architektonische  Monumente  des  Alterthums  und  des 
Mittelalters.    Der  Vf.   nennt  diess.  eine  »dankenswerthe, 
eiche  Ausstattung  der  Schritte  Ref.  möchte  sie,  so  wie 
ie  ist,  eine  überflüssige,  eben  nicht  sehr  anziehende  Bei— 
abe    nennen.    Doch  Kupier  dürfen  itzt  zumal  bei  Ju— 
eadschriften  ,  nicht  fehlen.  ■ 

Uebersicht  der  politischen  Geschichte  des  Mit- 
telalters. Seit  C,  seit)  dem  Untergange  des  West- 
Römischen  Reiches  bis  gegen  Ende  des  J'unf- 
mehnten  Jahrhunderts.  Hauptsächlich  nach  F. 
C\  Schloisers  fV eltgeschichte  in  zusammen hä'n- 
der  Erzählung  bearbeitet  v.MaximilianRein-^ 
g  d  nuni,  Dr.  d.  Rechte  und  Advoc.  zu  Frankf. 
Allg.  Rep.  1823.  Bd.  IV.  St.  I.'  B 
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a.  M.   Frankfurt  a.  M,  Varrentrapp  181a.  XU. 

258  S.  8.  22  Gr. 

So  wie  für  die  alte  Geschichte  des  Hrn.  feilers  Schrift : 
Die  llauptthatsachen   der  Geschichte  zur  Grundlage  bei 
Geschichtsvorträgen,   u  Theil  alte  Geschichte,  Frf.  lg  17. 
ein  '"edrän  'ter   Auszug    aus  dem    1.  Theil  des  grösaern 
Schlosserschen  Werks  ist,  so  hält  sich  das  gegenwärtige 
Werk  in  der  ersten  Abtheil,  (vom  Untergang  des  west- 
rom  Reichs  bis  auf  den  Tod  Gregors  VII.  in  2  Abschnit- 
ten) und  in  dem  ersten  Abschn.  der  2.  Abth.  (von  der 
ersten  Veranlassung    der  Kreuzzüge   bis    auf  die  grosse 
Unternehmung  der  Lateiner  gegen  das  gnech  Reich )r  an 
den  2ten   und  3ten  Band  des  Schlosserschen  gedruckten 
Werks,  in  dem   2ten  Abschn.  (von  der  Unternehmung 
der  Lateiner  gegen  das   byzant.  Kaiserthum   bis  auf  die 
Krscheinunu  der°Osmanen  in  Kleinasien,  und  in  der  $ten 
Abtheil  welche  die  Geschichte  des  Ostens  bis  zum  Un- 
tertan" des  griech.  Reiths  und  die  des  Westens  bis  «um 
Ende  "des   1 5ten  Jahrh  vortragt)  an  die  Papiere,  welche 
Hr.  Ilolr  Schlosser  dem  Vir.  mittheilte ,  so  wie  derselbe 
auch  ihn   durch  seinen  Rath  nnd  Beistand  zur  Völlen- 
dun-'   dieses  Werks  unterstützt  hat,  das   zum  Leitfaden 
Lei  Vorlesungen  an  höhern   L  nterrichtsanstalten ,  selbst 
an  l lochschufen  doch  etwas  zu  viel  von  den  verschie- 
denen arabischen   oder  muhammedan.  Dynastien  enthalt, 
und  hin  und  wieder  etwas  zu  umständlich  erzählt,  übri- 
gens reichhaltig    ist,   zusammenhängend  und  angenehm, 
vortragt,    auch  die  vorzüglichsten  Quellen   und  neuern 
Schritten  anzei-t.    (Kur  S.  148.  sollte  von  Innocentii  IIL 
Epistotis  die  viel  vollständigere  Ausgabe  von  Breqoigny 
nicht  fehlen.)     Die  Stellung  der  Völker  und  Begeben- 
heiten ist  so  gemacht,  dass  sie  eine  leichte  Uebersichi 
gewahrt. 

F.  A.  JVolters  Vorstudien  zur  Weltge- 
schichte. Erster  Band.  Basel,  Svhwei&hautr- 
sche  Buchh.  4Ö25.  IV.  554  S.   a  Rthlr.  i*  Gr. 


Es  ist  diess  eigentlich  ein  Theil  einer 
der  alten  Völker,  der,  ausser  einer  Einleitung,  die  voi 
der  Geschichte,  ihren  Hilfswissenschaften ,  Gegenstand! 
Zwecke,  Einteilung,  vom  Ursprünge  der  Gesellschaft 
des  Staats  u.  s.  f.  handelt  in  5  Absch.  von  Assyrien,  P" 
lonien  und  Medien,  auch  Kleinasien;  von  Persien; 
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Aegypten  und  deren  Regenten  bis  auf  das  Ende,  der  Herr-  ' 
.schaft  der  Lagiden;  von  den  Juden;  von  den  Phönikiern 
und  Karthagern;  geographische  und  geschichtliche  Nach- 
richten ert heilt.    Warum  nun  der  Vf.  diesen  seinen  er— 
sten'  historischen  Versuch  Vorstudien  nennt  (was  sie  im 
eigentlichen  Sinne  des  Worts  nicht  sind),  geben  wir  mit 
seinen    eignen  Worten    an:  »Ich    bemerke,    dass  ich 
dieses  Buch  für  nichts  anders ,  als  für  die  Vorarbeit  *zvi 
einem  historischen  Werke ,  die  (das)  ich  einst  in  reifem 
Jahren   und  nach    Erwerbung  umfassenderer  Kenntnisse 
beginnen  werde,  will  gehalten  haben.    Wird  dieser  erste 
Band  sich  einer  nachsichtigen  Aufnahme  zu  erfreuen  ha- 
ben; dann  sollen,  wenn  ich  gesund  bleibe,  im  nächsten 
Jahre  die  Vorstudien  zur  griech.  Geschichte  erscheinen. c 
Aber  fast  möchten  diese  Vorstudien  doch  etwas  zu  aus- 
führlich seyn.    Für  wen  sie  zunächst  bestimmt  sind,  ist 
nirgends  angegeben  und  wohl  möchte  man  aus  der  Ety- 
mologie  des    Worts  Monarchie   und    ähnlichen  Stellen 
schliessen ,  dass  es  für  Anfänger  oder  der  alten  Sprachen 
unkundige  Leser  verfasst  sey  ;  die  Quellen,  welche  der 
Vi.  gebraucht  hat  ,  sind  im  Allgemeinen  rucht,  bei  ein- 
zelnen Stellen  zn  unbestimmt  (z.  B.  Man  sehe  Niebuhr) 
angegeben :  durch  Druckfehler  ist  das  Werk  sehr  verun— 

,  staltet  (und  dazu  wollen  wir  auch  Bythinien ,  Ptolomäus, , 
Poliän    und  Justins  Anthologie  (st.  Apologie)  rechnen. 
Aber  der  Vf.  wird  selbst  bei  seinen  Nachstudien  noch 

.  manches  zu  berichtigen  finden.    Ist  er  ja  doch  selbst,  der 

'  Vorrede  zufolge,  überzeugt,  dass  sein  Versuch  gut  seyt 
aber  Fehler  habe.    Er  wird  immer  einer  gewissen  Classe 

,  von  Lesern  nützen. 

Handbuch  der  historischen  Wissenschaften 
nach  Hederich' 8  Plane  neu  bearbeitet  von  üoet. 
und  Prof.  Klein.  Erster  Band.  Leipig y  Broch* 
haus  iöa3.  XII.  66a  &  gr.  3.  Nebst  einer  Tab. 

,  x  Rthlr.  13  Gr. 

i 

*  r  «  * 

Eine  ausfuhrliche  Darstellung  des  Plans,  den  der  Vf. 
befolgt  hat,  soll  erst  mit  dem  zweiteu  Bande,  der  das 
.  Werk  beschüessen  wird ,  folgen?    Wir  können  also  über 


Anlegung  und  Ausfuhrung  dieses  Plans  itat  nicht  urthei- 
-leu,  sondern  nur  anzeigen  was  gegenwärtiger  Band  ent- 
halt:. Allgemeine  Begriffe  (die  nur  fragmentarisch  sind  und 
.  keineswegs  ausreichen.)    Erster  Haupttheil.    Die  histor. 
Hilfswissenschaften.    Erstes  Buch.    Allgemeine  Zeitkünde 
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(Chronologie),    ister  Abschn.  Chroholog.   Gründbegrifle  . 
(mathematisch  -  astronomische  —  geschichtliche  von  den 
Abtheilungen  der  Zeit  nnd  Jahresformen).    2.  A.  Merkwür- 
digste Zeifrechnüngsarten  und  Kaiend  erformen  (verschie- 
dener Völker,  vornemlich  der  Römer,  Griechen)     3.  A. 
Kalender  der  abendländischen  Christen  (nähere  Aufschlüsse 
über  die  durch  Gregor  1582  veranlasste,  1700  von  den 
Protestanten   wiederholte  Kalenderverbesserung).     4.  A. 
a)  allgemeiner  Abriss  der  Geschichte  der  Chronologie  oder 
des  Zeitmaaswesens,    b)  S.  59— 240.  Chronologisch-di- 
plomatische Aulklärungen  der  verschiedenen  im  Mittel- 
alter vorzüglichst  gebräuchlich  gewesenen  Zeitberechnun- 
gen mit  Andeutung  der  heiligen  Tage  in  dem  kathol.Ka— 
lender.    (Ein  beträchtlich  aus  Pilgram  und  andern  ge- 
druckten und  ungedruckten  Quellen  vermehrter  und  be- 
richtigter Haltaus,  alphabetisch.)    Zweites  Buch.  All-  . 
gemeine  Erdkunde  (Geographie)«    Erster  Absch.  a)  all- 
gemeiner Begriff  der  Geographie,  ihrer  Eintheilun"  Ge- 
schichte und  Methodologie,    b)  Geschichte  der  Geogra- 
phie.   2.  A.  Nöthige  Vorkenntnisse  aus  der  mathemat«, 
-  physischen  und  politischen  Geogr.    (Es  sind  hier  auch 
manche  Herzerhebende  Betrachtungen  eingemischt,  z.  B. 
S.  274.)    3.  A.  Specielle  Geographie,    I.  Europa:  Mittel- 
europäische, süd-  und  südosteuropäische,  westeuropäische, 
nordeurop.  osteuropäische  Länder  (in  jeder  dieser  Abth. 
ist  die  Ordnung  der  Staaten  befolgt).    II.  Asien  in  den 
Abtheilungen:  Arabien;  Ost-  und  West  -  Persien ;  Kau- 
kasische Länder;  die  unabhängige  Tatarei;  Vorder-In- 
dien;  Hinter  -  Indien ;  die  südasiatischen  Inseln;  das  chi- 
nesische', das  japanische  Reich.    III.  Afrika:  f.  Nord- 
afrika, 2.  der   mittlere  Theil   von  Ostafrika,  3.  Su- 
dan   oder   Nigritien ,    4.   Senegambien    oder  Westni— 
gritien ,   5.  Ober -Guinea,  p.  Nieder  -  Guinea,  7.  Süd— 
lind  Sydostafrika.     IV.  Amerika:    I.  Nordamerika  (der 
nordöstliche  Theil,  die  Inseln  Spitzbergen ,  das  brittische, 
das  russische  Amerika,  der  grosse  Bundesstaat,  das  spat». 
Nordamerika),  2.  Westindien,  3.  Südamerika  (in.  12  Ab- 
theil., wo  das  spanische  noch  den  ersten  Plitz  einnimmt, 
so  wie  in  Nr.  i/den  letzten,  ohne  die  neu  gegründeten 
Freistaaten  genau  anzuführen,  aber  doch  mit  der  Bemerkung 
dass  sich  die  Unabhängigkeit  derselben  voraussehen  lasse). 
V.  Australien  oder  Südindien.    Es  ist  eine  zweckmässige 
Auswahl  der  geogr.  Angaben  getroffen ,  die  wichtigsten 
statistischen  Data  sind  überall  beigefugt  und  Hauprschrif- 
ten  bei  jeder  Abth«  genannt   Ein  Anhang  S.  657.  rat— 
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hült  2  Abschnitte:  Ueber.  Begriff,  Nutzen  und  Eintei- 
lung der  Statistik  als  histor.  Wissenschaft ;  und :  Ge- 
schichte und  Methodologie  der  Statistik.  Die  Tabelle 
stellt  einen  Parallelism us  der  vornehmsten  chron.  Aeren  auf. 

Symbolae  ad  Geograph iatn  medii  aevi  ex  mo~ 
numentis  Islandicis.  Edidit .  Prolcgornenis  et 
Comme/ttario  ilfustravit  M.  Ericus  Christianus 
Wer  lauf ft  Regi  a  Cons.  last.,  Histor.  in 
TJniv.  Haun.  Pro/'.  P.  extraord.  etc.  Havniae, 
A1DCCCXXI.  6i  &  m  4,  mit  einer  Kupjert.  libr. 
Gyldendal.  in  comm.  typis  Schulz.    21  Gr. 

Die  innere  Ueber.schrilt  ist:  Summa  geographiae  me- 
dii aevi  ad  mentem  Iblandorum ,   eni  accedit  ltinerarium 
ad  Romam  et  terram  sanetam  suseeptum.    Die  Schriiten 
der  alten  Isländer,   welche  Mythologie  und  Geschichte 
des  Nordens  angehen,  sind  freilich  zahlreicher  und  wichti- 
ger als  andere  Ueberreste  der  island.  Literatur.  Inzwischen 
gibt  es  unter  ihnen  auch  manche  nicht  unbedeutende,  zu 
denen  Hr.  Pr.  W.  ausser  andern,  die  isländ.  alten  Lieber— 
Setzungen  des  Sallustius  und  Lucanus  (in  der  Arna-Mag- 
naan.  Sammlung)  und  die  itzt  mitgetheilten  Proben  der 
isländischen  Kenntniss  der  Geogr.   rechnet.     Denn  dass 
die  Isländer  auch  auf  die  Erdkunde  ihren  Fleiss  gerichtet 
haben,    ergibt  sich  auch  aus  andern  bereits  gedruckten 
"Werken.    Freilich  sind  viele  solche  Werke  verloren  ce— 
gangen,  z.  B.  des  Gissur  Hallson  Reise  durch  Südeuropa, 
des  Biörnon  Reise  durch  Italien  und  Palastina,  Spanien 
und  Grönland,  die  älteste  Schrift  Grip/a ,  deren  Bruch- 
stück über  Grönland  und  Winland  noch  in  den  Samm- 
Jungen  des  Biörn  von  Skardza  vorhanden  ist.    Doch  sind 
auch  noch  verschiedene  Abhandlungen   erhalten  ,  welche 
die  drei  Erdtheile ,  vornemlich  Europa,  kurz  beschreiben 
und  theils,  was  vorzüglich  die  Berichte  über  die  frühesten 
Zeiten  anbetrifft,  aus  andern  Werken  genommen,  theils 
fruchte  verschiedener  Reisen  sind.    Ein  Fragmentum  is- 
land. histor.  geographicum  ist  in   den  Scriptt.  Her.  Dan. 
T\  H.  abgedruckt,  ein  anderes  steht  in  der  Rymbegla  S. 
340.     In  der  Arna -Magnaan.  Sammlung   aber  befinden 
sich  folgende  pergam.  Codd.   geographici   inedd.    I.  Cod. 
membr.  N.  1 94   um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  geschrieben. 
j6.    Blätter   in  'g.  enth.   im   I.  Th.   eine  Geographie  der 
damals  bekannten  Welt,    im  2.  eine  Kei>r  aus  Danein. 
durch  Deutschland,  die  Schweiz,  Italien,  nach  Rom  und 
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dann    durch  Unterit.    und  Griechenland  nach  Palästina, 
nach  dem  mündlichen  Bericht  des  Abts  Nikolaus  abgefasst. 
(Von   zwei  Aebten    dieses  Namens ,   die  in  den  island. 
Annalen  vorkommen,  beide  im  12.  Jahrh.  lebend,  scheint 
es  der  zweite,  der  im  J.  II 59  starb,  Sämunds  S.  zu  seyn). 
Den   dritten  'I  heil  machen  einige  Aufsatze  histor.  und 
geogr.  Inhalts  aus.    2.  Zwei  Blatter  in  einem  Heft  von 
Bruchstücken,  auf  Peigam.  geschrieben  unter  den  Arna- 
lUagn.  Mspp.  N.  736   in  4.  ein  im   13.  Jahrh.  vielleicht 
geschriebenes  breviarium  geogr.  ,  3.  Einige  Blätter  histor. 
geogr.  Inhalts  in  den   Cod.  membr.  Nr.  544.  in  4.  4. 
Cod.  membr.  N.  764.  in  4.  ein  Bruchstück  ähnlichen  In- 
halts auf  2  Blättern.    Ciwirten  fehlen  bei  diesen  Handschr., 
scheinen  aber  ehemals  vorhanden  gewesen  zu  seyn.  Hr. 
W.  hat  nun  aus  dem  Cod.  194.  den  ersten  Theil,  in  so— 
lern  er  Humpa  enthalt,  und  den  zweiten  ganz,  im  Ori- 
ginal mit  zur  Seite  stehender  latein.  Uebersetzung  in  die- 
sen Symbolis    bekannt   gemacht,    und  aus  den  übrigen 
Handschriften  Zusätze  auf  gleiche  Weise  unter  dem  Text 
geliefert,  von  S.  32.  an  aber  bis  54.  literarische  und  geo- 
graph.  Anmevk.  beigefügt,  worin  die  Angaben  des  Island. 
Verls,  erläutert}  andere  Heisebeschreibungen  benutzt,  die 
mittlere  I'.rd—  und   Landerkunde  überhaupt  in  manchen 
Tuncten  aufgeklart,  das  Eigentümliche  des  Vfs.  insbe- 
sondere hervorgehoben  ist.    JS.  55.  folgt:  Descriptio  quo— 
rundam  terrae  sanctae  mcmorabilium.    Im  Cod.  194.  und 
in  den  fascic.  A.  IWagn.  N.  736.  befindet  sich  diese  im 
14.  Jahrh.  geschriebene,  aber  lückenhafte,  Beschreibung 
des  heiligen  Landes  und  beim  Cod.  736.  ist  noch  eine 
gleichzeitige    nicht    schlecht    gemalte    Ichnogranhie  der 
Stadt  Jerusalem  (die  Hr.  W.  hat  in  Kupfer  stechen  las- 
sen), dergleichen  es  mehrere  ars  dem  Mittelalter  gibt,  eine 
ähnliche  ist  im  Cod.  544.  woraus  Hr.  Prof.  W.  die  Va- 
rianten in  den  Ortsnamen  angeführt  hat.    Uebrigens  sind 
in   den    Anmerkungen  Erläuterungen  theils    aus  andern 
Beschreibungen,  theils  aus  der  Kyrialaxsaga ,  einem  is— 
Lind.  Roman   mitgetheilt,    wovon  eine  auf  Pergam.  zu 
Ende  des  14.  Jahrh,  geschriebener  Codex  unter  den  Arn. 
IWagn.  N.  489    im   31.  Cap.  eine  ähnliche  Beschreibung 
der  Stadt  und  des  Districts  von  Jerusalem  enthalt. 
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Alemoires  du  General  Jlapp,  aide  de  camp  ci« 
Napoleon ,  e'crits  par  Uli  -meme ,  et  public s  p<xt 
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sa  famille,  i8i5.  Paris,  Bossange  et  Didot,  Franl- 
jurt  Sauerländer.,  563  5.  8. 

Nach  der  Vorrede  hat  das  Erscheinen  untergescho- 
bener Memoiren  des  General  Rapp  dessen  Familie  ver- 
anlasst, die  vorliegenden  echten  herauszugeben.  Wir  Fer- 
nen daraus  den  General  kennen,  wie  ihn  die  Geschichte 
darstellt:  als  einen  tüchtigen  Soldaten  und  braven  acht- 
baren Mann;  auch  zur  Charakteristik  Napoleons  werden 
viele  Züge  geliefert,  welche  zum  Theil,  im  Widerspruch 
mit  den  Versicherungen  von  seiner  Güte  und  Sanftmuth, 
sein  eigenthümliches  Wesen  zur  lebendigen  Anschauung 
bringen.  Für  die  Geschichte  haben  übrigens  diese  Me-e 
moiren  keine  grosse  Bedeutung,  selbst  nicht  für  die  der 
Belagerung  von  Danzig ,  welche  ein  wenig  emphatisch 
dargestellt  wird,  und  wo  man  vorzüglich  die  gegen  denv 
Capitain  d'Artois  bekannte  Relation  etc.  gerichtete  Schrift 
vergleichen  muss,  welche  allgemein  dem  Befehlshaber  des 
Belagerungscorps,  Herzog  von  WÜrtemberg,  zugeschrieben 
wird.  Dagegen  findet  man  eine  Masse  pikanter  charak- 
teristischer, bisweilen  auch  rein  komischer  Anekdoten, 
und  wenn  die  Memoiren  auch  nicht  als  sehr  belehrend 
bezeichnet  werden  können,  so  muss  man  sie  doch  jeden- 
falls sehr  unterhaltend  nennen.  Einen  Zug  französischer 
literarischer  Industrie  können  wir  hier  nicht  mit  Still- 
schweigen übergehen,  höchst  wahrscheinlich  hatte  G.  Rapp 
ans  begreiflichen  Gründen  nichts  über  seinen  Feldzug  im 
J.  1815  hinterlassen;  der  editeur  hat  sich  zu  helfen  ge— 
wusst,  und  das,  46.  Capitel,  welches  denselben  behan- 
delt, wörtlich  aus  einer  exorbitanten  Parteischrift:  Pre— 
eis  des  Operations  des  armees  du  Rhin  et  du  Jura  en 
1815  abgeschrieben.  Von  dem  47.  Capitel,  das  dem  Auf- 
stände der  Strasburger  Garnison  gewidmet  ist,  gilt  das- 
selbe ,  mit  dem  einzigen  Unterschiede  dass  man  den  Ge^~ 
nerai  sagen  lässt:  Je  ne  dois  ni  l'ecrire  ni  le  taire.  Voici 
en  quels  termes  un  anonyme  a  rendu  compte  de  cet  acte 
d'indiscipline ;  die  nun  abgeschriebenen  zwanzig  Seiten 
sind  mit  Allegationszeichen  versehen,  und  bei  ihrem 
Schiasse  ist  die  schon  genannte  Schrift  angeführt. 

Reponse  aux  notes  criliques  de  Napoleon ,  sur 
touvrage  inlitule:  Consideralions  sur  tart  de  la 
guerre.  i8a3.  Paris,  Anselin  et  Pochard*  2q5  6'. 
gr.  8. 
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Bekanntlich  hatte  Napoleon  das  auf  dem  Titel < ge- 
nannte Werk  des  General  Rogniat  einer  oft  beissenden 
Kritik  unterworfen ,  welche  sich  in  den  beiden  ersten 
Bänden  der  Melanges  u.  s.  w.  befindet,  die  gleichzeitig 
mit  seinen  eigentlichen  Memoiren  erschienen.  Der  Ge- 
neral wenig  bekümmert  um  die  gründliche,  wenn  auch 
etwas  breite  Darlegung  seiner  Irrt  hü  mer,  welche  nach  dem 
Erscheinen  der  Considerations  ein  französischer. Staatsoffi— 
zier  lieferte,  ist  durch  den  Tadel  des  Meisters  und  noch 
mehr  durch  den  Ton,  in  welchem  er  ausgesprochen  wor- 
den, aufs  äusserste  allarmirt  und  sucht  ihn  zu  widerle- 
gen ,  indem  er  Napoleons  Noten  Schritt  für  Schritt  folgt. 
Wir  können  natürlich  hier  nicht  ein  Gleiches  thun,  und 
müssen  uns  auf  folgende  Bemerkung  beschranken.  Rog- 
niats  Werk  hat  drei  Flauptgeaichtspuncte :  I.  Organisation 
und  Taktik,  2.  Kriegführung,  3.  Beispiele  lür  die  geäus- 
serten Meinungen,  aus  den  Kriegen  Napoleons  mit  Kritiken 
begleitet.  Nr.  1.  zeigt,  dass  der  Hr.  General  kaum  einen 
BegriiF  von  der  Sache  hat,  die  er  reformiren  will,  N's. 
Kritik  darübef  ist  stark,  aber  doch  fast  immeT  begründet, 
und  man  "sieht  es  der  Reponse  an ,  wie  schwer  es  ihrem 
Vf.  geworden,  etwas  über  die  Sache  beizubringen.  Nr. 
fl.  enthält  in  seinem  technischen  Theile  gewiss  vieles  Be- 
achte nswerthe ,  wenn  auch  sonst  der  Geist  der  damaligen 
Kriegführung  nicht  gehörig  aüfgefasst  ist,  N.  hat  hier  das 
Kind  mit  dem  Bade  ausgeschüttet,  wesshalb  denn  die 
Reponse  mehrmahls  leichtes  Spiel  hat  Nr.  3.  hat  ei- 
gentlich N.  zu  seiner  Kritik  erbittert,  da  sich  aber  hier 
—  bei  einzelnem  Unbegründeten  sehr  viel  Wahres 
vorfand,  und  der  Kritiker  obenein  durch  Leidenschaft  ver- 
blendet war,  so  ist  das  darüber  Gesagte  am  schlechtesten 
ausgefallen,  und  es  wird  dem  General  leicht  seinen  Geg- 
ner auf  vielen  schwachen  Stellen  zu  schlagen.  Man  muss 
gestehen,  dass  er  dies  eben  so  sehr  con  amore  als  mit  Er- 
folg thnt.  —  Für  die  Kriegskunst  ist  daher  durch  die 
Reponse  eben  nicht  viel  gewonnen«  aber  sie  gewährt  je- 
dem Soldaten ,  auch  jedem ,  der  sich  für  die  neuere  Ge- 
schichte interessirt ,  nicht  allein  eine  anziehende ,  sondern 
bisweilen  auch  unterrichtende  Leetüre. 

Campagnes  de  181 3  et  de  181 4  sur  tEbre,  les 
Py renies  et  laGaronne,  precedeesdecoheideralions, 
sur  la  derniere  guerre  d'Espagne;  par  Edouard 
Lapene%  Auleur  des  Evinements  militairee  de- 
vant  Toulouse  en  181 4.  |8s3.  Paris  et  Toulouse, 
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. "  Anselin  Pochard  et  Viesseux.  44a  S.  8.  (Eine 
Uebersuhtsc  harte ,  ein  SchlaclUplan). 

Der  Verf.  war  Artillerieoffizier  bei  der  Armee  des 
Marschall  Soult ,  also  Augenzeuge;  die  französische  Na- 
tionaleitelkeit spricht  sich  zum  öftern  aus,    indess  sind 
doch  die  Nachrichten,  die  man  hier  findet,  schätzbar,  vor- 
züglich was  die  Kämpfe  in  den  Pyrenäen  betrifft,  man 
lernt  da  doch  das  Detail  der  Bewegungen  kennen  und 
was  die  Individualität  oder  vielmehr  Nationalitat  des  \ Ts. 
an  tapfern  Worten  hinzufügt,  kann  man  leicht  subtrahi- 
ren.    Die  Darstellung  ist  deutlich,  lebhaft  und  sehr  un- 
terhaltend, bisweilen  sogar  mit  einem  Anstriche  militäri- 
scher Sentimentalität,  welche  freilich  in  der  Kriegshisto— 
xie  nicht  gut  angebracht  ist.    Der  Stoff  ist  in  vier  Dä- 
cher getheilt.     Das  erste  reicht  bis  zur  Capitulation  vpn 
Pampelona ,  die  merkwürdigsten  Ereignisse  darin  sind  die 
Schlacht  von  Vittoria,  die  Eroberung  von  St.  Sebastian 
durch  die  Englander,  deren  Uebergang  über  die  Bidassoa. 
Das  zweite  umfasst  die  Ereignisse  bis  gegen  djs  Ende 
des  December,  und  darin  die  Käumung  der  Linie  an  der 
.  Nivelle,  Treffen  am  to.  und  13.  December.    Das  dritte 
reicht  vom  Beginn   des  Eeldzugs  v.  J.  1814.  bis  zum 
Eintreffen  der  französischen  Armee  bei   Toulouse ,  eine 
für  sie  sehr  traurige  Periode,  welche  die  Schlacht  von 
Orthez,  27.  Februar,    den  Verlust  von   Bordeaux,  das 
Gefecht  bei  Tarbes,  und  den  endlichen  Rückzug  der  Ar- 
mee nach  Toulouse   enthält.    Das  vierte  Buch  beschäf- 
tigt sich  ausschliesslich  mit  der  Lage  dieser  Stadt  und 
der  unter  ihren  Mauern  am  10.  April  gelieferten  Schlacht, 
Bekanntlich  traf  erst  nach   dieser  die  offizielle  Benach- 
richtigung von  den  Vorfallen  in  Paris  ein ,  und  machte 
nach  einigen  pourparlers  des  franz.  Generals  auch  hier 
dem   Kampfe  bald  ein   Ende.  —  Die  Einleitung:  über 
die  Veranlassung  und  lange  Dauer  des  spanischen  Kriegs 
enthält  das  Gewöhnliche. 

* 

Organisation  und  Taktik  der  Artillerie ,  und 
Geschichte  ihrer  taktischen  Ausbildung  von  den 
frühesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten ;  von  M. 
von  Grevenitz,  König/.  Preuss.  Major  und  Bri- 
•  gadier  der  6.  Arlill.  Brigade  u.  s.  u>.  i8a4.  Her- 
'  lin,    Sander sdie   Buchhandlung.    Erster   Theil : 
Taktische  Geschichte  der  Artillerie.  Mit  20  Pia- 
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nen.  X  u.  102  S.  Zweiter  Theil  Mit  22  Pla- 
nen.   VIII.  u.  272  S.  8.   4  Rlhlr.  20  Gr. 

Die  taktische  Geschichte  der  Artillerie  lag  bis  jetzt 
»ehr  im  Argen  ,  und  es  ist  daher  ein  wesentliches  Ver- 
dienst des  Vfs. ,  etwas  zu  ihrer  Cultivirung  beigetragen 
zu  haben,    wenn  wir  auch  nicht  zu  behaupten  wagen, 
dass  die  Lücke  von  ihm  ausgefüllt  sey.    Auf  einen  all- 
gemeinen Abriss  der  Geschichte  der  Taktik  und  Kriegs- 
kunst (der  freilich  nur  sehr  allgemein  seyn  kann)  folgt 
im  ersten  Theile  die  allgemeine  Uebersicht  der  Taktik 
der  Artillerie  und  des  Gebrauchs  derselben  im  Feldkriege, 
von  den  frühesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten    Der  V  fr. 
nimmt  folgende  Perioden  an:  1.  von  Erfindung  des  Pul- 
vrrs  und  dem  Geschütze  bis  zu  KarU  VIII.  Zug  nach 
Italien  13:0—1494.    2te  bis  zu  Gustav  Adolph  161*." 
3te  bis  za  Friedrich  den  Grossen  1740.    4te  bis  zu  An- 
fang des  französischen   Revolutionskriegs  1792.     5te  bis 
zum  Ende  des  europaischen  Freiheitskampfes  1  8 1 5.  Wer 
da  weiss,  wie  wenig  in  den  Schlachtbeschreibungen  be- 
sonders den  altern  auf  die  Bewegungen  und  Leistungen 
der  Geschütze  Rücksicht  genommen  wird ,  der  kann  das, 
was  der  Vf.  hier  gibt,    als  eine  Frucht'  mühsamen  Su- 
chens nur  mit  Dank  annehmen,  wenn  er  sich  nicht  ver- 
birgt, dass  einige  neuere  Schlachten  doch  etwas  zu  leicht 
genommen  worden  sind,  so  wie  dass  z.  B.  die  Pläne  von 
Smolensk    und    Borodino    Copieen    von    den   ziemlich  . 
schlechten  in  Röder  u   Börnsdorfs  Mittheilungen  n  s.  w. 
seyn  möchten.    In  der  Relation  der  Schlacht  von  Wag  - 
ram  hat  »jener  berühmte  Artillerie  Angriff»  dem  Vf.  za 
sehr  imponirt,  er  entschied  das  Schicksal  des  Tags  kei- 
neswegs; von  einer  »Bresche«  in  den  Mauern  von  Smo- 
lensk war  keine  Rede,  bei  FriecHand  waren  es  vorzugv- 
weise  die  40  Geschütze  des  Neyischen  Corps,  welche 
die  Schlacht  entschieden     Die  Rücksicht  auf  den  Raum 
nöthtgt  uns  vom  zweiten  Theil  nur  die  Ueberschnften 
der  Capitel  zu  geben.    1.  Zusammensetzung,  Starke  und 
Verhaltniss  der  Artillerie  an  sich  und   zu  den  übrigen 
Waßen.    Kosten  der  Artillerie,  sowohl  hinsichtlich  ihrer 
materiellen  Theile  als  ihrer  Unterhaltung.    A)  Feldartil- 
lerie-Divisionen,  B)  Festungs- Defensionsartillerie.  ztens 
Elemente  der  Manöver  der  Artillerie ,  a)  Formation,  b) 
Auswahl  der  Mannschaften,  c)  deren  Ausbildung  im  All- 
gemeinen,  d ,  Elementartaktik.    3tens  Schussweiten  und 
Wirkungen    der   f eldartillerie.     Kosten    der  einzelnen 
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Schüsse.  4tens  taktisch©  Verbindung  der  Artillerie  mit 
den  beiden  andern  Waffen  eines  Armeekorps,  Märsche, 
Aufstellung  der  Linien  und  Dispositionsartillerie  in  Mas- 
sen und  Feuerlinie  zum  Angriff  und  Vertheidigung  von 
Stellungen.  5t«ns  Taktischer  Gebrauch  der  Artillerie  beim 
Angrit!  und  Vertheidigung  von  Feldverschanzungen«  Ge- 
brauch der  Artillerie  in  besondern  Vorfallen.  Felddienst 
der  Artillerie.  —  Manches  Ireimüthige  Wort,  da«  dem 
Vf.  entschlüpft,  bewährt,  dass  er,  was  noch  mangelhaft 
ist,  recht  wohl  erkenne,  genaueres  und  schärferes  Darle- 
gen desselben  mag  Rücksicht  auf  Verhältnisse  unrathsam 
gemacht  haben.  — 

- 

Physiologie- 

*■  *  *     *  * 

Eros  oder  Wörterbuch  über  die  Physio- 
logie und  über  die  Natur  -  und  Cultur-  Ge- 
schichte des  Menschen  in  Hinsicht  auf  seine  Se- 
xualität. iBde.  Herl.,  Rächer.  i8-j5.  SRthlr.  12  Gr. 

Vorliegendes  Wörterbuch,  dessen  Vorrede  von  Leip- 
zig datirt,  und  blos:    »die  Redactionc  unterzeichnet  ist, 
scheint  von  einer  Gesellschaft  Gelehrter  geschrieben  zu 
seyn  und  »ist  lediglich  (Vorrede  S.  XV.)  für  reine,  ern- 
ste, reife  und  gebildete  Leser  bestimmt,  die  gern  über 
eins  der  heiligsten  Interessen  des  irdischen  Menschen  be- 
lehrt seyn  möchten  «    Dass  die  Liebe  und  der  Unter- 
schied der  G esc nl echter  bei  den  einzelnen  Abhandlungen 
und  Artikeln    dieses   physiologischen   Wörterbüchs  die 
Richtung  und  den  Inhalt  derselben,  bestimmt,  errat h  der 
gebildete  Leser  aus  dem  Titel;  und  wer  unter  die  Zahl 
derjenigen  gehört,  für  die  die  Redaction  dieses  Dictionaire 
bestimmte,   für  den  bedarf  es  weder  des  protestirenden 
Motto's  aus  La  Bruyere  noch  der  einleitenden  und  ein- 
ladenden Stelle  aus  Thümmel.    Der  nach  dem  Wissens- 
würdigsten in  jedem  Betracht  strebende  Mensel)  vergisst 
die  Sinnenwelt  und  die  eigne,  nur  dem  Irdischen  ange- 
hörende Phantasie ,  und  achtet  jeden  hoch ,  der  ihm  das 
Streben  nach  jener  erleichtert  und  befördern  hilft.  Das 
Buch  selbst  anlangend,  das  zum  Theil  an  Roussel  Sy- 
steme physique  et  moral  de  la  ferame.  Paris  1775.  12. 
und  an  das  neuere  von  Virey  de  la  femme  sous  $es  rap- 
ports  physiologique ,  moral  et  literaire,  Paris  18  23.  12. 
erincer),  so  verdankt  zwar  der  grösste  Theil  der  darin 
enthaltenen  Abhandlungen,   wie  die  Herausgeber  selbst 
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in  der  Vonrede  bemerkten ,  seinen  Ursprung  dem  Dictio- 
naire  des  sciences  medicales,  doch  behalten  demnnge— 
achtet  die  Bearbeiter  der  einzelnen  Artikel  unstreitig  das 
Verdienst  einer  klaren  nnd  fasslichen*  Übertragung  and. 
interessanten  Zusammenstellung,    die  bei  einem  .leichten 
Styl  alles  enthält,  Was  dem  Laien  bemerkens—  und  wis — 
sens werth  ist.    Der  Physiolog  und  Naturforscher  von  Pro-^ 
fession  wird  freilich  das  Werk  unbefriedigt  aus  der  Hand 
legen ;  allein  für  diese  ist  es  auch  »nicht  geschrieben  ,  da 
der  specielle  Inhalt  der  einzelnen  Abhandlungen  sich  nur 
im  Allgemeinen  mit  der  Physiologie  so  wie  der  Natur-  und 
Cultur  -  Geschichte  des  Menschen  in  Bezug  auf  physisch« 
Liebe  beschäftigt.    Auch  kann  Ree.  nicht  leugnen,  dass  es 
ihm  bei  der  Leetüre  dieses  Buches  vorgekommen  ist,  als 
mangele  dem  Ganzen  eine  einfache  Tendenz,  während 
manches  Ueberllüssige  im  Einzelnen  abgehandelt  wird,  man- 
ches hierhergehörige  dagegen  mangelt.  Ueherhaupt  möchte 
dieses  Wörterbuch  mehr  als  Vorlaufer  eines  grössern  Wer- 
kes dieser  Art  gelten ,  das  überhaupt  bis  jetzt  der  deut- 
schen Literatur  noch  fehlt.    Darum  verdient  die  Gesell- 
schaft  der  Herausgeber  wie  der  verdienstliche  Verleger 
allen  Dank  der  gebildeten  Leser  nnd*  Beifall  und  Ermun- 
terung ,    um  auf  der   einmal   gebrochenen   Bahn  rüstig 
fortzuschreiten.    Um  jedoch  unsern  Lesern  einen  kurzen 
Begriff  von  der  Einrichtung  und  dem  Inhalte  des  Gan  - 
zen  zu  geben,  und  unsere  eben  ausgesprochene  Ansicht 
zu  rechtfertigen,  wollen  wir  hier  den  jederzeit  interes- 
santen Artikel  im  zweiten  Bande:  »Schnü'rleibc  hervor- 
heben, einen  Gegenstand,  der  eben  so  oft  zu  Preisauf- 
gaben  über  seine  Schädlichkeit  (z.  B.  von  der  Erzie- 
hungsanstalt zu  Schnepfenthal)  wie  zu  den  verschieden«  . 
artigsten  Urtheilen  von  Männern  und  Frauen  (Reit,  Lud- 
wig etc.  Reichsanzeiger  ;&t£.)  Anlass  gab.    Zuerst  wird 
in  dem  Artikel  eine  Kurze  Beschreibung  des  Schnürleibes 
gegeben ,'  die  Entstehungsart  desselben  und  die  Versuche 
der  Aerzte  wie  der  Fürsten  (Josephs  II),  dieser  schäd- 
lichen Mode  Einhalt  thun ,  die  diesem  Modeartikel  ähn- 
liche Sitte,  sich  zu  kleiden,  bei  den  Römerinnen  sonst, 
und  den  Indianerinnen  jetzt  erzählt,  und  die  verdienst- 
liche Erfindung  des  Mechanikers  Delacroix  zu  Paris  hin- 
sichtlich dieses  Theils  der  weiblichen  Bekleidung  genauer 
angegeben.    Abgesehen  davon ,   dass  bei  diesem  nnr  für 
den  Laien  bestimmten  Buche   literarische  Notizen  ganz  . 
überflüssig  seyn  möchten,  so  hätte  doch  erwähnt  werden 
können ,  dass  auch  die  Griechinnen  etwas  Aehnliches  in 
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ihrem  Tänldion  ,  der  schon  rori  Homer  (IL  XIV.  198.) 
erwähnten  Busenbinde  hatten ,  die  Römerinnen  dasselbe 
Toilettenstück  Stropbiom  nannten ,  ja  es  bei  letztern 
eigene  Strophiarii ,  Künstler  gab,  die  solche  Basen  bindert 
verfertigten  (bei  Plautus)  die  Circassierinnen  von  Jagend 
auf  Lederleibchen  anlegen  nnd  die  Chinesinnen  Schnür» 
brüste  von  Eisen  tragen  sollen ,  und  endlich  dass  diese 
heutigen  Schnürbrüste  trotz  der  Philippiken  gegen  sie 
doch  mannichfache  Vortheile  sowohl  als  Nutzen  gewah- 
ren ,  wenn  sie  nur  mit  Vorsicht  getragen  werden.  Doch 
wie  gesagt)  der  Verfasser  dieses  Artikels  wussfe  gewist 
am  besten ,  was  dem  Laien  zu  wissen  nöthig ,  daher  Re— 
censent  sich  gern  bescheidet,  und  mit  seinen  eignen  Col- 
lectaneen  über  diesen  Gegenstand  sich  begnügt,  und  nut 
noch  den  Wunsch  ausspricht,  dass  das  Buch  die  gutge- 
meinte Absicht  der  Herausgeber  erreichen  und  bald  in 
einer  vermehrten  Ausgabe  erscheinen  möge.'  N 

Sprachkunde. 

Die  SchreibiunsC)  rein  nach  ihrem  Zweck  und 
Wesen  aufgefasst  und  dargestellt.  Ein  Versuch 
von  Matthäus  Chrisiia  n  Glaser,  Ad) und 
d.  Ephorie  Coburg  und  Pfarrer  zu  Scherneck 
u.  Russen  h.  Berlin ,  Burvkkardt.  i&20.  Vlll.  u. 
63  S.  8.   6  Gr. 

Durch  eine ,  in  einzelnen  Theilen  unklar  gedachte 
nnd  in  schwerfälliger  Sprache  von  sich  gegebene,  Ein- 
leitung bahnt  sich  der  Vf.  den  Weg  zu  der  Behauptung : 
unsTe  Schrift  sey  Sprachschrift,  Lautbezeichnung,  und 
zwar  Stabenschrift  nach  <ien  einfachen  Grundbestandtei- 
len des  Sprechens,  nicht  aber  Gedankenschrift  durch  Hie- 
roglyphe oder  Chinesenzeichen ;  der  Zweck  des  Schrei- 
bens sey  (S.  9.)  Versichtbarmachung  des  Sprechens.  Dar- 
auf baut  er  die  Forderung:  schreibe  (nicht,  wie,  sondern) 
was  du  sprichst.  Dieser  Satz  sey  aber  auch  noch  nicht 
die  Grundlehre  der  ganzen  Schreiblehre.  Man' wolle  ja 
wissen ,  wie  man  es  anlange ,  zu  schreiben,  zu  versicht- 
baren ,  was  man  spreche.  Darauf  berichtet  uns  der  Vf. 
mit  ziemlich  breitem  Umschweif,  dass  es  etliche  und 
zwanzig  einfache  Theile  oder  Grundbestandtheile  alles 
Sprechens  gebe.  Wer  die  Bedeutung  dieser  Grundbe- 
standtheile gelernt  habe  und  sie  machen  könne ,  könne 
ichreiben.    ( Unstreitig  Userlicher ,  als  der  Vi.  geschrie- 
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ben  bähen  will.)   Nachdem  man  sich  wieder  durch  einige 

•ziemlich    schwerfällig   ausgedruckte    Sätze  durchgearbeitet 
hat  ,    gelangt   man  zu  dem   grossen  Resultate,    dass  wir 
der  grossen  Buchstaben  nicht  bedürfen,  dass  der  Unter- 
schied  zwischen   I)  u.  T,    P  u    15,   V  u.  F  wegfallen 
müsse  und  nur  von  den  zusammengestellten  D,   P  u.  F 
beibehalten  scv.    Leberhaupt  belieht  es  dem  Vf.  (S.  29.), 
ausser  den  Lautem  (Vocalen  )  nur  17  Lautgrenzer  (Con— 
Amanten):  d,  i.  h.  j,  g,  ch,  g,  i,  1,  m,  n,  p,  r,/ 
(s),  sch.  w,  ng  anzunehmen.     In  vielen  Worten  könne 
m*n  auch  k  statt  g  schreiben,  in  :  Oain  u.  Kiam  (S.  30.). 
Doch  solle  mau   S.  44.   nicht  auf  einmal  das  alte  Her— 
kommen    verdrängen  ,    sondern    nur   Jim   Stilleo  Fachs— 
srhw.m/en    die    Wahrheit    (das    heist    die  der  bessern 
Sprach  -  und  Schreibweise  höhn  sprechende  Grillen  des 
Ilm    Atlj.  G.  j  eiiisclt'.yarzt-n.ii     Als  Probeschrift  liefert  er 
v<»n   S.    47.   den    Anhing  von    Voss  Uebersetz.  Homer1» 
in:il  ein   bibl.   Gleic hniss   in  der  von  ihm  gewünschten 
Schreibweise   und    beschliesst   seine  orthographische  Aus» 
gebmt    mit   einem  Kampfe    gegen  Ilm.  Radlof.     Um  un- 
sern    Lesern   einen    anschauenden    Begriff  von  der  Ver- 
hehl iheit  der  Schreibweise  des  \  Is.  zu  geben,  setzen  Wir 
einige  Zeilen  aus  der  angehängten  1  'robeschrift  her: 

homeers   w ti  r k • 
1  o  n 

johann    hei  n  rieh  fos 
I.  pand 
d  i    w  e  i  e 

sdolp'trg,    uwer  dars  daaddam  am  peseegelden  puusen 

dar  osdse6, 

naac  dar  fruchdparen  flnur,  wo  dar  deen  Ische  pflüuger, 

den  deüdschen 
diiser  den  deenen  farsdee«! ,  dem  geengeden  arwe  dar 

angeln  u.  s.  W. 

Wem  dringt  sith  nicht  unwillkürlich  die  Vermuthang 
auf,  dass  ein  ans  der  Zeit  der  babylonischen  Sprachver- 
wirrung Lntspiungener  hier  seinen  Spuk  treibe; 

.Püdngogik. 

Das  Buch  für  Eltern,  oder:  Wenn  dürfen  El- 
tern hoffen,  von  ganzem  Herzen  fromme  Rin- 
der zu  erziehen?  con  Friedrich  £  r  d  mann 
slusust  11  ey  d  e  n  reich,   Senior .  und  Fastor 
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an , dir  Stadlkirche  zu  Merseburg,  Neustadt 
und  Ziegenrück,  IV agner.  i8*3.  G§  S.  8.   6  Gr. 

Dieses,  mit  edler  Wärme  abgefasste  Schriftchen 
Scheint  ein  Seitenstück  des  vor  Kurzem  in  unsern  Blat- 
tern angezeigten  Abbadon  zu  seyn.  Nachdem  der  Verf. 
sich  einleitungsweise  über  die  natürliche  Liebe  der  Kl— 
tern  zu  den  Kindern  und  die  Verpflichtung  jener  für 
das  Wohl  dieser  in  jeder  Rücksicht,  also  auch  für  frühe 
Erweckung  zur  Frömmigkeit  zu  sorgen,  verbreitet  hat: 
handelt  er  den  eigentlichen  Gegenstand  seinem  Werkchens 
ab.  Er  geht  von  der  Definition  der  Frömmigkeit  aus, 
welche  er  so  sehr  von  der  praktischen  Seite  aufgefasst 
hat ,  dass  sie  in  der  S.  6.  beliebten  Form  mit  Moralität 
identisch  seyn  durfte ;  dann  spricht  er  von  dem  hohen 
WeTtheJ  der  Frömmigkeit  überhaupt  und  einer  frühen 
Religiosität  insbesondere;  endlich  beschJiesst  er  den  er- 
sten Theil  mit  der  Auseinandersetzung  der  Verbindlich- 
keit der  Eltern,  ihre  Kinder  zu  einem  religiösen  Sinne 
xu  erziehen.  Im  zweiten  praktischen  Theile  beantwortet 
er  die  Frage:  Wie  bewirken  Eltern  eine  solche  Fröm- 
migkeit? durch  Warnungen  vor  unrechten  und  Winken 
zu  rechten  Verfahiungsweisen.  Den  Beschluss  machen 
Schilderung  der  Wirkungen  einer  sittlich  -  religiösen  Bil- 
dung oder  Verbildung.  Obgleich  etwas  gedrängtere  Kürze, 
die  sich  weniger  in  gehäuften  Tantologieen  gefallt,  zu 
wünschen  wäre:  so  zeugt  doch  dieses  Schriftchen  von 
Neuem  für  den  praktischen  Blick  und  die  Popularität  des 
verdienten  Verfassers. 

Versuch  einer  gemcinf asslichen  ,  doch  auf 
Selbstverständigung  gegründeten ,  Entwicklung 
der  dem  Volksschullehrer  unentbehrlichsten  wis- 
senschaftlichen Vorkenntniss.  Als  erleichternde 
Einleitung  in  die  Erziehungslehre  zunächst  sol- 
chen gewidmet,  denen  es,l>ei  dem  Mangel  an 
ausreichender  Bildung  des  Geistes,  an  IVärme 
'  eines  redlichen  Herzens  nicht  fehlt,  von  Dr, 
Gottlieb  Anton  Gruner,  Seminar  -  Direclor 
und  Schulinspeclor.  Jena,  August  Svhtnid.  ib'25. 
VIII.  ai6  S.  8.    18  Gr. 

Was  der  Verf.  der  gegenwärtigen  Schrift  schon  am 
Schlüsse  der  Vorrede  zu  seinem,  vor  zwei  Jahren  in  Jena 
bei  demselben  Verleger  erschienenen  »Versuche  der  Be- 
gründung und  Darstellung  der  Erziehungslehre  c  verspio- 
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chen  htt,  das  erfüllt  er  durch  diese  Schrift.  Richtig  geht 
er  von  dem  Grundsatze  aus,  dass  bei  der  Bildung  künf- 
tiger Lehrer  vor  allem  das  eigene  Denken  zu  befördern 
sey ;  »für  die  Anbahnung  und  Verwirklichung  desselben! 
behauptet  er  S.  VII.  »einzig  zu  leben  und  zu  streben  x 
entweder  etwas  'an massend,  oder  unbekannt  mit  den 
Leistungen  der  deutschen  Pädagogen.  Zum  Stoffe  sei- 
ner vorbereitenden  Einleitung  hat  Hr.  Gruner  die  Psy- 
chologie und  Logik  gewählt.  In'  achtzehn  Vortragen 
handelt  er  von  der  Notwendigkeit  der  Kenntniss  der 
Menschenseele  für  den  Volksschullehrer,  der  Ueberstcht 
dieser  Erkenntniss,  der  Erkenntniss  des  Erkenntnissver- 
mögens,  des  Begehrungsvermögens,  der  Bestimmung  des 
Menschen,  dem  letzten  Zwecke  des  Unterrichts,  dem 
Wesen  des  rechten  Schullehrers ,  dem  Unterricht-  und 
Erziehungsgeschalte,  der  Kindesseele,  dem  Lehrge  sc  hafte 
in.  der  Volksschule  und  der  Selbstfortbildung  des  SchnJ- 
lehrers.  Die  Absicht  des  Verf.,  den,  nach  seiner  Dar- 
stellung, nur  zu  sehr  vernachlässigten  Schullehrern  des, 
von  den  Geographen  in  Rücksicht  der  geistigen  Coltur  so 
hoch  gepriesenen,  Nassau's  ein  neues  Bildungsmittel  au 
die  Hand  zu  geben,  verdient  lobenswerthe  Anerkennung. 
Auch  ist  die  Materie  dazu  zweckmassig  jge  wählt.  Nur 
die  Form  übersteigt  den  Horizont  seiner  einfachen  Leser. 
In  der  Kunst,  sich  herabzustimmen,  lässt  der  Vf.  noch 
^manches  zu  wünschen  übrig ,  was  auch  in  der  Vorrede 
von  dem  Nutzen  des  tielern  Eindringens  gesagt  wird,  so 
trefflich  auch  die  S.  17.  18.  zur  Erleichterung  des  eige- 
nen Verständnisses  der  Schritt  vorangeschickten  Winke 
•  sind  und  so  häufig  auch  die  Vorträgt  durch  ermahnende, 
ermunternde,  erkräftigende,  tröstende  Anreden  unterbro- 
chen werden.  Ueberdüssig  ist  z.  B.  S.  46.  der  Ausdruck: 
Anschanungsform ,  zu  schwer  S.  48.  »Im  Verstände  das 
Cedürfniss  der  Einheit  in  dem  Streben  nach  Allgemein- 
heit; zu  weitläuftig  und  schwer  zu  übersehen  die  Er- 
klärung von  Unsterblichkeit  S.  53.  »eine  solche  Fortse- 
tzung des  an(?)  der  Erde  Statt  findenden  Lebens  des 
menschlichen  Geistes,  jenseit  des  Grabes .  die  denselben 
einer  steten  Vervollkommnung  inV  Unendliche  zuführt; 
noch  ungebuhrlic.'i  weitschweifiger  die  Definition  von  der 
Billigkeit  S.  54.  «sie  ist  diejenige  Gesinnung  und  Hand- 
lungsart, vermöge  deren  der  Mensch,  die  Vernunftanlage 
an  seinem  Nebenmenschen  ehrend,  nicht  nur  dessen  An- 
sprüche auf  äusserlich  nachweisbaren  Besitz,  sondern  auch 
die  auf  Achtung  vor  seiner  geistigen  Natur  anerkennt 
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und  befriedig*,  sie  gehet  also  aus  Freude  an  der  Men- 
schenwürde und  an  der  Aehnlichkeit  des  vernunftbegab- 
ten Menschen  mit  Gott  hervor,  ist  daher  der  Liebe 
ebenso,  wie  der  Gerechtigkeit  verwandt,  und  eine  schöne 
Erscheinung  im  ionern  Leben  als  Gesinnung}  im  ausse—  ,  , 
xen  Leben  als  Handlungsart.« 

I        ■  k  i 

Die  Irr-  und  Winkel-  Zuge  auf  dem  Felde  ' 
der  Grammatik,  Logik ,  Pädagogik  zur  Bekäm- 
pfung der  Methode  des  Unterrichte  für'*  Le- 
6e/iC)  beleuchtet  von  G.  J.  Sc/iatt  K.  B.  Profes- 
sor und  Inspectordes  Kon.  Schul  -  Seminar  in 
Bamberg.  Bamberg  in  Comm.  der  D  rausnick- . 
sehen  Buchh.  1822.  X.  u.  i55  S.  8.  10  Gr. 

►  ; 

In  dieser  Schrift  werden  dem  Herrn  von  Völdern- 
dorf-  Waradein  grobe  Verstösse  gegen  Grammatik,  Logik 
und  Pädagogik  nachgewiesen,  welche  in  der  von  ihm 
verfassten  Schrift:  »Sechs  Prüfungstage  in  den  von  Gra- 
ser organisirten  Volksschulen  in  Baireuth,«  in  welcher 
er  gegen  den  Kreisrath  Graser  und  die  von  ihm  errich—  j 
teten  und  unter  seiner  Leitung  stehenden  Volksschulen 
stark  auftritt,  vorkommen.  Der  Hr.  Prof.  Schart  stellt  " 
in  drei  Lieferungen  »die  Sprache  —  die  Logik  —  die 
Pädagogik  des  Hrn.  v«  W,  in  trauriger  Gestalte  dar» 
Sehr  ehrenvolle  Zeugnisse ,  von  grossen  und  berühmten 
Männern  den  Graser  sehen  Schulen  gegeben,  werden  dem 
Hrn.  von  V.-W.,  der  aber  in  manchen  Stücken  auch 
nicht  Unrecht  haben  mag,  entgegengesetzt.  Hierauf  fol-  , 
gen  5  Beilagen,  enthaltend  eine  vorteilhafte,  lange  Re- 
cension  der  v.  Vo'lderndorf sehen  Schrift;  drei  Aufforde- 
rungen vom  Prof,  Schatt  an  den  Recensenten,  den  Hr. 
Sah.  ebenfalls  sehr  angreift ,  die  Wahrheit  seiner  Hecen-, 
sion  zu  beweisen;  »eine  Antw.  und  dgl. 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Das  Buch  des  Kabus.  Aus  dem  Persischem 
für  die  Jugend  bearbeitet ,  nebst  einem  Anhange 
morgen län dis clier  Geschichten.  Zürich,  Trathe- 
lereche Buchh.  i8a3.  IF.  u.  22Ö&  8.  xRthlr.  4  Gr. 

» 

*  %  *"  1 

Das  Buch  des  Kabus,  ein  weitschweifiges,  ursprung- 
lich persisch   geschriebenes  Werk,   enthält  eine  Menge 
Anekdoten  und  Geschichten,  die  ein  Kaiser,  ein  Enkel 
AHg.  Rtptrt.  1823.  Bd.  IV.  St.  1.  C  ^ 
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des  Kabus*  zur  Belehrung  oder  Unterhaltung  seine« 
«es,  erzählt.    Der  Prälat  von  Diets  hat  eine  Ueberse- 
tzung  von^diesem  Werke,  igji  iu  Berlin  herausgegeben; 
und  Göthe  hat  —  wie  der  Herausgeber  in  der  Vorrede 
sagt  —  in  seinem  westostlichen  Di  van  den.  —  wohl  nicht 
sjo-  ernstlich  gemeinten  —  Wunsch  geäussert,  die  eben  so 
erbaulichen  als  erfreulichen  Anekdoten  und  Geschichten 
jenes  Buchs  mächten  allgemein  bekannt,  gemacht  werden. 
Dieser  Fingerzeig  ist  denn  benützt  worden  und  vorlie- 
gendes Buch  ist  erschienen.    Doch  nur  2$  kurze  Erzäh- 
lungen hat  der  Heransgeber  aus  jenem  grossen  'Werke 
aufgenommen  ,  die  andern  hält  er  fOr  unwürdig.  Ref. 
aber  halt  Von  diesen  25  kaum  $  für  würdig,  durch  den 
Druck  bekannt  gemacht  *u  werden.    Von  den  morgen- 
ländischeri  Geschichten,  die  der  Herausgeber,  damit  das 
Büchelchen    nicht   gar  zu  kurz  werde,   angehängt  hat, 
sind  die  besten,  obgleich  längt  allgemein  bekannt.  Für 
Kinder  ist  dies«  Buch  nicht  bestimmt.    Der  Herausgeber 
sagt:  es  sey  nnr  für  die  heranreifende  Jugend  geschrie- 
'  ben.    Diese  kann  sich  an  einigen  hübschen  Erzählungen 
und  etlichen  Kopfern  ergötzen. 

j4Un>ina,  oder  das  Glüci  eines  tugencüiqften 
und  frommen  Herzens  und  Wandels,  dargestellt 
in  einer  /leihe  lehrreicher  Beispiele.  Ein  Buch 
für  den  Geist  Und  das  Oemüth  deutscher  Toch- 
ter und  Frauen  aus  den  gebildeten  Ständen. 
Von  Jakob  Gläts%  K.  ÄT<  Consislorial—  Balhe  in 
Wien.  Erster  TheiL  Vi  IL  u.  3»*&  ar  Th.  IV. 
u.  54ft  8.  Leipzig  u.  Sorau  s8i5.  .Fr*  Fleischer. 
,     8.  3  Rthln  , 


Mit  wahrem  Vergnügen  hat  Ree.  dieses  Bach 
scrton  längst  rühmlich  bekannten  Vf.  gelesen  und  darf 
wohl  erwarten ,  dass  das  schöne  Geschlecht,  für  welches 
es  eigentlich  geschrieben  ist,  in  denselben  eine  schöne  Un- 
terhaltung rindet,  ist  anders  der  Sinn  für  das  Höhere  nicht 
gänzlich  erloschen.  Allerdings  schrieb  der  Vf.  für  deutsche 
Töchter  und  Frauen  ans  den  gebildeten,  ja  den  gebildetsten 
Standen,  was  theils  einige,  nur  ganz  gebildeten  Damen 
verständliche  Ausdrücke,  theils  einige  Materien  zu  er— 
kennen  geben.  Der  Styl,  in  dem  diese  Aufsätze  abgefasst 
sind,  ist, leicht  und  angenehm,  doch  scheint  er  bisweilen 
etwas  breit  zu  werden.  Hiermit  möge  zu  Allwinas  Em- 
pfehlung genug  gesagt  seyn;  sie  wird  sich  selbst  am  be- 
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iten  empfehlen,  wie  durch  ihr  freundliches  Aenssere  so 
durch  ihr  gehaltvolles  Innere.     Im   isten  Theile  findet 
man  nach  der  Lebensgaechichte  Allwina's  einige  Lebens- 
beschreibungen edler  Frauen,  eine  Beschreibung  desSönn- 
tags  m  -England  4  aus  Niemeyers  Reise  entlehnt  j  Urid  die 
Biographie  des  Philosophen  Job.'  Löcke.    Der  ste  Theil 
enthält  ebenfalls  Lebens^  schichten  edler  Frauen  von 
Hallers  Leben  und  Nachrichtert  über  die  Entstehung  und 
Fortbildung  der  Quäker.    Sehr  interessant  ist,  wa?  man 
hier  unter  dem  Titel:  Klopstock  und  seine  Meta^  lieset 
Nach  einigen  Oden  von  fvlopstock  schliesst  eine  Erzähl 
lung  über  Louise,  Königin  von  Preusseu ,  dieses  lesens- 
werthe  Buch.  — 


v 


Die  Offenbarungen  Gottes.  J$in  Handbuch  der 
Religion  für  die  evangelisch- christliche  Jugend 
von  M.  Gottlob  Eusebius  FischerQ  Superinten- 
denten zu  Sangerhausen,  Halle,  Hemmerde  und 
Schwetsvhke.  t8»5.  V /.  i56  S.  8.  ö  Oh.  , 

Hr.  F.  sagt  in  der  Vorrede  zu  diesetri  Handbuche 
der  Kel  igion  S.  IV.  er  habe  einen  neuen  Weg  zu  be- 
treten gesucht,  um  der  Sache  der  Offenbarung  zu  die- 
nen Allerdinns  weicht  der  Vf.  von  seinen  Vorgängern 
in  vielen  Stücken  weit  ab,  wovoh  gehört  die  Anordnung 
des  Buches  *edgt;  öb  aber  in  diesem  Buche  ein  besserer 
Weg,  als  hl  früherrt  Religiöhsbüchern  eingeschlagen  wör-  1 
den  seyj  möchte  Ree.  wöhl  bezweifeln.  Es  gibt,  sagt 
der  Vf.  eine  dreifache  Offenbarung  ,  die  erste ,  oder  vor-  ' 
mosaische,  die  «weite  oder  mosaische,  die  dritte  öder  christl. 
Offenbarung.  Wohl  wäre  zu  wünschen,  dassHr.  F.  in  der 
Einleitung  zur  ersten  Offenbarung  den  Begriff  Offenbarung 
genauer  bestimm  t  hatte,  damit  def  Lehret,  welcher  dieses  Buch 
benutzen  will,  durch  die  eigene  Erklärung  von  Offen- 
barung mit  den  Behau pturigen  des  Vfs  nicht  in  Wider-  " 
ipruch  geräth.  Man  findet  in  diesem  Handbuche  der 
Religion  mehr  eine  OfFenbantngsgeschichte,  als  entwickelte 
Wigmnsbegriffe.  Wohl  darf  daher  behauptet  werden, 
l*ss  ein  ,  mit  der  Bibel  etwas  bekannter,  Lehrer  dieses 
iandboch  der  Religion  leicht  entbehren  könne.  Gegen 
hs  Aeussere  dieses  Buchs  ist  nichts  Erhebliches  einzu- 
senden. —  » 
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Museum  Worsleyanum*  or  a  Collection 
qf  antique  Basso—  Relievos ,  Bustos  t  Statue*  a/td 
Gern*;  wilh  Views  in  the  Levant.  London  pu- 
blished  by  Septimus  Prowett.  By  Nitol—Patt  l 
and  IL  imp.  4.  (oder  kl.  fol.)   i5  Rtlilr.  ao  Gr. 

*  * 

Das  Werk  soll  aas  12.  solchen  kleinen  Heften  be- 
steh n,  wie  die  vorliegenden  sind  £jeder  i  L.  i  ah.),  die 
2  Bände  ausmachen  werden.  Es  sind  nur  2 So  Abdrück« 
gemacht  und  die  Kupferplatten  werden  auf  Anordnung 
des  Lord  Yarborough  vernichtet.  Ursprünglich  war  eine 
sehr  kleine  Zahl  Exemplare  in  Folio  gedruckt  und  von  Sir 
Bichard  Worsley  nur  unter  seine  Freunde  vertheilt  worden. 
Man  wünschte  längst  schon  einen  Wiederdruck.  Wors- 
ley  besuchte  Griechenland  und  besonders  Athen  im  J. 
1785.  in  archäologischer  Hinsicht  und  nachdem  er  2  Jahre 
lang  die  Alterthümer  Griechenlands,  der  Inseln,  der  Ko- 
lonien in  Kleinasien,  Aegypten,  Konstantinopel  und  der 
kleinen  Tatarey  besucht  und  an  Ort  und  Stelle  Zeich- 
nungen hatte  machen  lasse?,  kehrte  er  nach  Rom  zurück, 
wo  er  von  den  besten  Künstlern  die  Platten  stechen  liest, 
Er  vermied  dabei,  Kupier  von  Gegenständen,  die  schon 
abgebildet  sind,  zu  liefern ;  wenn  dergleichen  vorkommen, 
so  sind  sie  doch  unter  verschiedenen  Ge&ichtspuncten  dar- 
gestellt. Er  versichert  die  Genauigkeit  und  Treue  der 
Kupfer;  die  beigefügten  Erkläiungen  sind  kurz;  aber  in 
einem  doppelten  Texte ,  englisch  und  italienisch ,  wovon 
die  anijelahrten  Gründe  die  Nothwendij'keit  nicht  erwei- 
sen.  Das  Ganze  ist  in  6  Classen  ^theilt:  1.  Cl.  antike 
Basreliefs,  29.  Kupf.  zum  Theil  rflit  griech.  Inschriften; 
2.  Cl.  Büsten  und  Hermen  (darunter  die  des  Sophokles 
und  Alcibiades,  gefunden  unter  Ruinen,  die  man  lür  Re- 
ste des  alten  Prytaneums  hält);  3.  Cl.  schöne  antike 
Gruppe  des  Bacchus  und  Akratus,  nebst  eilf  andern  Sta- 
tuen ägypt.  und  griech.  Sculptur;  4.  CL  Antike  Gem- 
men, lntaglien  und  Cameen,  in  Rom,  Athen,  Aegypten, 
Konstantinopel  gesammelt,  mit  interessanten  Gegenständen, 
auf  29.  TT. ;  £.  Cl.  Haut-  und  Basreliefs,  Ueberreste  der 
Sculptur  an  den  Metopen  und  Friesen,  des  Parthenon  zn 
Athen,  auf  43.  TT.;  6.  Cl.  Ansichten  und  Ruinen  eher 
Gebäude  in  der  Levante  und  kleinen  Tatarey,  nach  »org- 
iältigst  an  Ort  und  Stelle  von  Reveley  gemachten  Zeich- 
nungen gestochen.    Anhangsweise  wird  ein  beschreiben - 
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der  Katalog  der  Mormors  ,  Gemmen ,  Gemä-de ,  die  nicht 
in  diesem  Werk  gestochen  sind ,  beigefügt.    Am  Schluss 
der   Einl.  steht  eine  behelmte  Büste  von  Perikles  mit 
Jessen  Namen  und    dem    des  Künstlers  Mxp%xvr ,  am 
Schluss  der  Italien,  ein  Kopf  Hadrians«    Das  erste  Heft 
enthält  folgende  Reliefs:  Jupiter  und  Minerva,  Theil  des 
b'rises  am  Pantheon.    Schönes  zu  Athen  1785.  gefunde- 
nes und  3  Jahre  darauf  nach  England  gebrachtes  Bruch— 
Hüde.     Die  Götterfiguren   sind   gut   erhalten,    ein  alter 
Mann  mit  ausgestrecktem  Arm  (manus  pandata  voventium 
»st) ,  eine  Frau  und  Kind  sind  nur  zum  Theil  zu  sehen. 
—  Sitzender  Herkules  ia  der  Attitüde  eines  Bakohanals 
uler  einer  Einweihung ,  mit  griech.  nur  zum  Theil  leser— 
.icher  Inschrift  (Titixiof  HpxxKeotrifi;  —  der  das  Relief 
verfertigt  oder  geweiht  hat)  —  Protesilaus  und  Laodamia. 
Die  Namen  sollen  auf  dem  Basrelief  zu  lesen  seyn ,  auf 
dem  Kupfer  finden  wir  sie  nicht,  wohl  stehen  sie  latei- 
nisch darunter,  — 1  4.  5/6.  werden  Sepulcral  Reliefs  be- 
titelt, zwei  zu  Megara,  eins  zu  Athen  gefunden.  Auf 
Nr.  4.  ist  eine  sitzende,  weibliche,  Figur,  die  einer  männ- 
lichen stehenden  die  Hand  gibt  und  ausser  diesen  noch 
zwei  stehende  Figuren,  unter  dem  Sessel  ein  Hund  (ähnlich' 
mein  Gemälde  des Nicias,  das Pausanias  beschreibt);  5.  die 
Hälfte  eines  behelmten  Reiters,  mit  der  Inschr.  Ey  KXrg 
U'Ai>xp  Akurex   (welches  ergänzt  wird  Ast/oxk^i;  IIa-' 
Xvxp>9U  'AkvirexySev.    N.  6.  Ein  stehender  Mann,  wel—  I 
eher  der  sitzenden  Frau  die  Hand  reicht ,   nebst  einem 
Kinde  dazwischen.    Darüber  steht  ganz  oben  ÜNAPI— 
.AlOKAEIA  (vermuthlich  Slvxpiitov  Aioxkeix)  weiter  un- 
ten KAAAI  und  noch  etwas  tiefer  Kxtytarisw  (welches  der 
Erklärer  für  den  Nameji  des  Mannes  hält.1).    7.  Eine  an- 
tike Sirene  (stehendes  Weib  mit  Vogelkrallen ,  sich  mit 
beiden  Händen  die  Haare  raufend;  (nach  Andern  Philo— 
mele  oder  Progne) ,  meisterhaftes  Relief.     g.  Telephus,  s 
halb  nackt,  mit  dem  Reh  unten  am  Sitze,  die  weibliche 
. _ur,  vielleicht  seine  Mutter  Auge,  mutilirt,  zu  Megara 
gefunden.  9.  Grosses  BR.,  welches  die  Höhle  in  dem  Cecro-  < 
loschen  Felsen  und  insbesondere  den  Cekrops  und  seine  3 
..Itter,  Herse,  Aglauros  und  Pandrosos  darstellt.  Fünf 
kleinere  Figuren  von  Supplicirenden  und  ein.  Knabe,  der 
?in  Schaaf  fuhrt,  stehn  vor  ihnen;  über  ihnen  schwebt  — 
in  den  Wolken  ein  Satyr.    Von  der  Unterschrift  sind  .ni^-ie. 
die  Worte  0  <pkusv{  lesbar.  Statu© 
Im  £ten  H.  10.  Bruchstück  eines  zu  Eleuiis  gefu,n  au3 
[i  Basreheis,  eine  Lleusinisehe  Proccssion  vorstellend 


1 


enen 


II.  Fragment  eines  Rel.  eine  jäbrl,  Procession  in  Megara 

darstellend,  daselbst  geluoden,  6  Figuren.  —  l2.Sepulcral 
Relief,  Pluto  (nach  dem  Erklärer),  eineCotyla  in  der  Hand 
baltend,  ein  nackter  Knabe  mit  den  Prochooe,  ein  Kra- 
ter, dabei  stehend  —7  Bruchstück  eines  Sepulcr.  Reliefs. 
Ueber  der  Büste"  eines  Mannes  steht  XAlPI&N  M  (das 
soll  der  Dichter  Chörilus  seyn!)  —  Noch  ein  Sepulcral- 
Marmor  auch  zu  Athen  gefunden;  ein  Mann  im  Manrel, 
darüber  Moo^oc  (nicht  der  Dichter,  sondern  ein  älterer 
Philosoph)   mit  einem  Knaben  hinUr  ihm.  —  Antikes 
BasreL  in  terra  cotta:  ein  Mann  (mit  einem  Fell  am  die 
Mitte ,  des  Körpers) ,  dem  drei  junge  Weiber  beistehen, 
wäscht  die  Statue  des  Priapus.  —  Ein  antiker  Ochse, 
mit  Lorbeerzweigen  bekränzt,  von  den  Hörnern  hängen 
Bändchen  herab,  vom  Rucken  breite  vittae(vkrima  maxima), 
von  Marm.  in  Grossgriech.  gefunden.  —  Basrelief  zn  Faros  ge- 
funden, wahrscheinlich  Theil  eines  Frieses;  eine  stehende 
bekl.  junge  Frau, die  2  Tauben  caresslrt.  —  18.  Einer  der  Drei- 
füsse  des  choragtschen  Monuments  des  kysikrates  zu  Athen. 

19.  Fragment  angeblich  desTheseus,  der  ein  Pferd  zureitet. 

20.  Basrel^  auf  dem  Fussboden  einer  Hütte  zu  Ephesos, 
▼on  weissem  Marmor,  einen  Reiter  vor  einem  Alter  und 
Baumstamm  darstellend.  2f.  Ein,  falscher  Bart  von  Mar- 
mor, wie  dergleichen  die  Masken  bei  den  Bakchanaliea 
hatten.  22.  Vier  antike  Votiy- Füsse,  von  Marmor, 
unter  den  Ruinen  von  Cyzikus  gefunden,  mit  des 'Na- 
men Slv  (,  <D/vnOf,  J^anowiov,  Mevavipev.  23.  Zwei 
Füsse  von  schwarzem  Granit,  in  Aegypten  gefunden, 
wahrscheinlich  yon  Statuen  der  Isis.    24.  Bruchstück  - 


nes  mann.  Thors,  mit  Verzierungen.  25.  Fragment  ei- 
nes BR.,  angeblich  den  Pisistratus  »vorstellend.  26.  BR. 
vom  Fries;  des  westl.  Theils  des  Parthenon,  Ochsen  die 
zum  Opfern  an  den  Panathenäen  geführt  werden.  »7.  Anti- 
kes marm.  BR.  am  Si^eischen  Vorgebirge;  eine  vor  ei- 
nem Altar  sitzende  weibl.  Figur,  die  eine  Divinatioa  an- 
zustellen scheint,  hinter  ihr  eine  stehende  Jungfreu. 


s.  Sur  la  Statue  antique  de  Venu*  deconverts 
dans  lile  de  Attfo  en,  1811.  transportee  a.  Pari; 
par  M.  le  Marquis  de  Riuiere ,  Ambassadeur  ds 
France  ä  la  Cour  Ottqm.  Notice  lue  ä  tAcad. 

Gti  °y*  ^'  ^eauXm"^r^8      21  •  4vr.  ittit.  Par  J/. 
i  uQuatre mere  -  de  'Quincy,  Secr.  per/K  de 
a  \dite  Acad.  etc.  A  Paris,  che*  Debare  frrirt* 
*>c.  iSfti.  5a  Ä  in  4.  mit  einer  Kupfert. 
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S.  Sur  ia  Statue  ant'ujue-  de  Vinua  Victrix, 
drcuuverte  dana  l'ile  de  Milo  en  1820  (int  Febr.} 
tranaportee  ä  Paria  et  ddnnie  au  Roi  par  M. 
le  Marqu.  de  Riwiere  etc.  et  sur  la  Statue  an- 
traue,  connue  aoua  le  nom  de  lOrateur^  du  Ger- 
manicua  et  d'un  peraonnage  Romain  en  Mercure* 
par  AI.  le  Comte  de  Clara  c,  Conaeru.  du  Ma- 
xie rcy.  dee  Aniiquea  etc.  A  Paria,  de  tlmprim. 
de  Didot  iainty  67  S.  in  4.  2  Kpfrt, 

5.  Dissertation*,  Reclierches  et Obaervatione  cri- 
tiques ,  aur  les  Statuea  ditea  la  VinUa  de  Midi— 
cia,  du  CapitoUy  Callipyge  et  au t res;  V AnolLori 
du  Beluedere ;  et  la  Statue  decouuerte  ä  Milo  etc, 
avec  des  Notes  hiatoriauea  et  dea  Rtmarquea  ao— 
vantea  aur  cea  Cheja-u Oeuvre ;  par  MM.  Alex, 
Xjenoir  Chery  et  M....11.  Paris ,  au  Bureau 
dee  Annalea  franc.  dea  arte  etc.  1822.  4o.  XVIH^ 
i5  S.  in  8. 

Im  J.  18 14.  entdeckte  Hr.  v.  Haller  auf  der  Insel 
Milo  die  Reste  eines  Theaters,  welche  in  Verbindung  mit 
andern  Bau -Resten  nnd  Sparen  yon  Wällen  die  Lag« 
der  alten  Stadt  Melos  zu  bestimmen  dienten ,  auf  einer 
Anhöhe,  welche  die  Aassicht  auf  den  Eingang  der  Rheda 
hat,  sodlich  von  der  neuern  Stadt  Castro.    Gegen  Aus— 
gang  des  Febr.  1820.  entdeckte  ein  griech.  Landmann  ia 
einem  Garten  eine  Art  von  unterirdischer  Vertiefung  und 
darin  drei  kleine  Hermen  ,  eine  Statue  der  Venus ,  den 
halben  Körper  bekleidet  und  in  2  Blocks  getrennt,  ein 
marin.  Bruchstück  mit  Inschrift,  das  nicht  zu  dieser  Sta- 
tue gehört  hat  u.  s.  f.    Die  Höhe  der  Statue  ist  6  Fuss 
3  Z.  3  Lin. ,  sie  ist  aus  2  Stücken  Mann,  so  zusammen-* 
gesetzt  in  den  Falten  der  Draperie  des  untern  Theils  des 
Körpers,    dass  man  die  Vereinigung  der  beiden  Blocks 
gar  nicht  bemerkt.    Der  Kopi  ist  nicht  vom  Körper  ge- 
trennt, nur  die  Nasenspitze  ist  abgebrochen ,  der  hintere 
Haarbüschel  ist  wieder  angesetzt  und  an  den  Spitzen  der 
Ohren  sind  einige  Fracturen.     Der  Körper  der  St.  ist, 
einige  kleine  Läsionen  ausgenommen,  gut  erhalten.  Denn 
an  der  rechten  Seite  des  Sternutn  war  eine  Klammer  an- 
gebracht gewesen ,  um  den  rechten  Arm  zu  unterstützen, 
der  in  einer  unbekannten  Zeit  auf  ungeschickte  Art  wie- 
der hergestellt  worden  war.    Der  linke  Arm  der  Statue 
scheint  auch  einst  gemacht  oder  restaoriit  zu  seyn  aus 
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einem  hinzugefügt«!  Stifck,  wie  des  Loch,  in  welebem 
es   befestigt   war,    am   Oberarm ,    das  Bruchstück  de» 
zweiköpfigen  Muskels,  das  man  gefunden  hat  and  «sin» 
Hand,  die  einen  Apfel  hat,  Bruchstücke  von  viel  schlech- 
terer Arbeit  und  die  nicht  ursprünglich  zur  St.  gehui-ten, 
beweisen.    Auch  der  linke  Fuss  ist  später  hinzugelegt, 
ohne  Verhält niss  und  von  einer  Arbfit,  die  tief  unter-  der 
des*  rechten  Fusses  steht.    Es  muss  also  'diese ,  einst  ver- 
stümmelte Statue,  durch  einen  mittelmässigen  Künstler 
schon  restaurirt  worden  seyn.    Dass  es  eine  Venus  ist, 
lehrt  der  Charakter  des  Kopls  und  die  Ueberein Stimmung 
mit  andern  Statuen  der  Venus.    Sie  muss  Theil  «iner 
Gruppe  gewesen  seyn  und  in  Beziehung  auf  eine  andere 
St.  gestanden  haben ,  und  zwar,  wie  durch  mehrere  Ver— 
gleichungen  inN.  i.  erwiesen  ist,  mag  es  eine  Gruppe  der 
Venus  und  des  Mars  gewesen  seyn  und  die  Statue  nach 
einer  ähnlichen  Münze  der  Faustina,  Venus  Victrix  ge- 
nannt werden.     Als  man  die  Figur  des  Mars  von  der 
Gruppe  trennte,  scheint  der  linke  Arm,  der.  auf  der  lin- 
ken Schulter  des  Mars  ruhte,  abgebrochen   und  spater 
jestaurirt  worden  zu  seyn.    Die  Schönheit  der  Statue 
veranlasste  den  Vf.  von  N.  I.  zu  behaupten,    dass  sie 
Original  sey,  nicht  Copie  anderer  ähnlicher  Statuen.  Er 
findet  in  ihr  »grandeur  du  style,  largeur  des  formes ,  ca— 
ractere  ideal ,  purete  de  dossin,  verite,  vie  et  mouve- 
ment  und  belle  exlcution.     Ganz  ähnlich  ist  der  Kopf 
dieser  Venus  von  Melos  dem  der  Venus  im  Vatican.  Mu- 
senm,  von  dem  auch  mehrere  Wiederholungen  vorhan- 
den sind.    Die  Schönheit  des  Marmors  kann  nicht  mit 
dem  Marmor  der  schönsten  antiken  Statuen  verglichen 
werden;  seine  Farbe  ähnelt  dem  Elfenbein.    In  N.  l.  ist 
eine  noch  etwas  vollständigere  Notiz  von  der  Auffindung 
dieser  St.  und  dem  Ankauf  und  Transport,  derselben  nach 
Frankr.    Auch  wird  über  den  übrigen  Fund,  den  man 
an   demselben'  Orte  gemacht   hat   und  vornemlich  eine 
griech.  Inscription,  die  sich  auf  die  Hermen  bezieht,  noch 
mehr  gesagt.    Uebrigens  stimmt  der  Grai  Qft.init  Quatre- 
mere  de  Qu. ,  bisweilen  wörtlich,  überein  *  weicht  aber 
doch  von  ihm  ab ,  indem  er  glaubt ,  dass  der  gefundene 
Theil  des  linken  Arms  ursprünglich  zu  dieser  St.  ge- 
hört habe,  so  wie  auch  das  Bruchstück  der  Hand  mit 
dem  Apfel,  dass  sie  nicht  Theil  einer  Gruppe  gewesen 
sey ,  dass  sie  die  grösste  Aehnlichkeit  habe  mit  der  St, 
der  Venns  *u  Capua  (im  'kön.  Neapol.  Museum),  dass  es 
eine  isplirteSt.,  aber  in  Beziehung  auf  andere  Figuren  (viel- 
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leiern  Paris  und  die  etrei  Göttinnen,  denen  sie  den  Apfel 
als  ihre  Tropae  zeigte)  sey.  Hr.  de  GL  muthmasst,  das* 
die  Venus  von  Milo  ein  Nachbild  der  Venus  von/  Ko» 
sey  (welche  auch  wohl  nur  ganz,  bekleidet 

gewesen  seyn  möge).    Der  Name  des  Künstlers  auf  der»  * 
Plinthe  der  St«  von  Milo  ist  verstümmelt;  er  war  aus 
Antiochien  (in  Karien)  am  Mäander  gebürtig,    S.  57.  ff« 
folgt  die  Notiz  vdn  der  ehemals  in  der  Sammlung  Mon— 
talto  zu  Rom  befindlichen,  dann  nach  Versailles  gebrach- 
ten und  itzt  im  kün.  Museum  zu  Paris  Befindlichen. .  durch 
Proportionen}  Arbeit  und  Erhaltung  ausgezeichneten  .Ste-f 
tue,  die  unter  den  Namen  des  Gerrnanicus,  des  Hedners, 
eines  Römers  als  Mercur,  bekannt  ist.    Auf  der  Schild-*  t 
kröte  zu  den  Füssen  der  St.  ist  Kleomenes  aus  Athen. 
Sohn  des  Kleomenes  als  Veriertiger.  genannt.  '  Der-  Graf 
Ciarar  glaubt,  die  St.  stelle  den  Marius  Gratidianus  (rotn* 
PrätoT)  dar ,  der  so  grosse  Popularität  erlangt  hatte,  dass 
ihm  viele  Statuen  errichtet  wurden,  und  dem  der  Künst- 
ler die  Attribute  des  Mercur  gegeben  nabe,  wegen  seiner 
lex  numaria.    Freilich  wurde  seine  Familie  durch  Sylla 
verbannt ,  er  selbst  von  Catalina  getödtet  /.  seine  Statuen 
vom  Volke  umgestürzt,  aber  konnte,  fragt  der  Vi., nicht 
eine  dieser  allgemeinen  Proscription  entgehen  ?  —  Def 
Sammler  der  Abhandlungen  in  N.  3.  ist  Hr.  Mondor,  d/ac 
in  Verbindung  mit 'den  Ritter  Alex»  Leooir  die  Annalea 
-francaises  des  Arts ,  des  Sciences  :  et  des  Lettres,  heraus«' 
gibt.    Die  erste:  Abh.  rührt  von  M....n  her  und  enthalt 
füe»  kritischen  Bemerkungen  über  die  Mediceiscjie  Venus,'  den 
Apollo,  und  die  weibliche  Statue,  die,  der  Marquis  von 
Ri viere  aus  Konstantinopel  gesandt  hat  (XIL  S.  g.)  £1 
will  beweisen ,  dass  die  Mediceische  Venus  (die  freilich 
Paria  hat  wieder  hergeben  müssen)  nur  eine  Copie  det 
Koidi sehen  des  Praxiteles  sey  (was  längst  widerlegt  ist)* 
die  von  Milo  aber  ein  wahres  Original    Eibe  höchst  un+ 
bedeutende  Abh.    Ihr  folgen  des  Hrn.  .Alex.  Lenoir  Re- 
cherches  et  Observation»  critiques  eur  les  Statues  antiques 
dites  Je  Venus  de  Medicis,  du  Cepitole,  et  Callip^ge; 
aur  PApollou  du  Relvedere  et  la  Statue  dexouverte  dans 
File  de  Milo  en,i920.  40  S«  8.    Zuerst  werden  die  Ge-» 
Schäfte  und  Verhältnisse  angeführt,. in  denen  Maler  und 
Bildhauer  die  Venus  dargestellt  haben.    Dann  wird  die 
Meinung  derer  bestritten,  welche  die  Mediceische  Venus,  • 
den  Apollo  von  Belyedere,  iür  Copien  halten,  und  die 
IM  e die.  insbesondere  gegen  ungegründeten  Tadel  in  Schutz 
genommen;  die  capitoünische  Venus  stellt,  nach,  seiner 

.  »  * 

Digitizea  by  Google 


4a         1  Altprlhumskunde. 

i 

Meinung  die  Phryne  dar  undjvveder  sie  noch  die  Calli- 
ygos  tat  etwas  Ideale»;  die  von  Äfilo  hält  «ach  er  für 


Venu«  von  Kos,  die  Praxiteles  nach  derselben  Phryne 
und  erinnert,  dass  ihr  der.  Beiname  Viclrix  nicht 
durchaus  zukomme.    Die  dritte  Ahn.  betrifft  wieder  die 
Medic.  Venus  (XIX«  $.  8«)  und  .  bekämpft  ebenfalls  die 
Behauptung ,  dass  sie  eine  Copie  nnd  zwar  der  Xnidi- 
Venos  eey.   Der  Geschichtstnaier  P.  Cheiy  ist  Yer- 
.    Es  ist  viel  leeres  Geschwat*  ia  der  Ab)u  Die 
>,  über  die  Medic.  Venus,  rührt  wieder  von  Hrn. 

M  n  her  und  greift,  nach  einigen  Compliinenten  an 

sjenoir,  Tomemlich  des  Chery  Abu.  iq  mehrern  Steilen 
-  att ,  woraus  man  eben  nichts  lernt, 

■  *  I 

•  I»e  Aniichita  di  Acre ,  ecopertey  descritte.  ed 
■  ilhistrate  dei Barone  Gabrie  (e  Judica*  Regio 
Gustode  deüe  ArUichitä  del  dietretto  di  Tioio. 
Messinn  iftso.  presto  Pappalardo*  V.  X  167  5. 
fol  54  Kupfer*?  11  MW  Gr. 

Das  Werk  ist  erst  neuerlich  nach  Deutschland  ge- 
kommen nnd  verdient  mehr  bekannt  zu  werden.  Der 
Vf.  hatte  viele  *nd  fortgesetzte  Nachgrabungen  in  dean 
alten  Acre,  ans  dem  das  heutige  Palaszolo,  seine  Vater- 
stadt, entsprungen  ist*  anstellen  lassen  und  theilt  hier 
die  Ergebnisse  derselben  mit.    Er  hat  ihre  Bekanntma- 
chung und  Erläuterung  vornemlich  gewidmet  a'  SicÜiaei 
Studiosi  della  Filologia,  e  delle  Belle  Arti.    Ina  1.  Ab- 
schnitt gibt  er  die  Gründe  an ,  welche  ihn  bestimmten 
unter  den  Rainen  von  Aerü,  einer  griech.  Kolonie,  de* 
ren  Existenz,  aal  der  Ebene  des  Gebirges,  das  über  Pa— 
lazzolo,  steht,  erwiesen  wird,  Nachgrabungen  zu  veran- 
stalten.   Auch  aus  der  Geschichte  des  Orts  wird  einiges 
beigebracht.    In  den  folgenden  Abschnitten  2  —  19  sind 
nun  die  an  verschiedenen  Plätzen  gemachten  Nachgrabun- 
gen und  Entdeckungen  von   Begrabnissen  verschiedener 
Art  (wo  gewöhnlich  in  einem  mehrere  Leichname  begra- 
ben waren),  von  Urnen,  Vasen  nnd  Pateren  mit  Bild- 
werk, Inschriften,  Münzen,  Basreliefs,  Geräthschaften,  Da- 
menschmuck ,  Köpfen  und  Büsten,  kleinen  Statqen  von 
terra  cotta  nnd  von  Bronze,  geschnittenen  Steinen,  theils 
kurz  angegeben,  theils  ausführlicher  erläutert,  %.  B.  die 
verschiedene  Form  der  Begräbnisse,  und  die  lange  g riech. 
Inschrift  (T.  V.)  S.  55-  ff.  61;  ff.    Der  erste  Anhang 
(Abschn.  *o.  6.  tat.)  enthält  «int  kurze  Erklärung  der 
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gemalten  Vasen  ette  anf  T-  17  — 5*.  abgebildet  sind,  der 
2te  S.  150.   die  Erklärung   der   einwärts  geschnittenen 
Steine,  der  3.  S.  160.  die  Erklärung  einiger  aus  den  Ruine  11 
von  Akra  gezogenen  Münzen*  Diese  Münzen  an  der  Zahl  1  r 
(ans  Bronze  und  aus  Silber)  sind  auf  der  ersten  T.  dar- 
gestellt.   Es  ist  darunter  eine  unedirte  (10)  mit  Hake  hu« 
auf  der  Vorderseite ,   auf  der  Rückseite   eine  geflügelte» 
Victoria  auf  der  Diga,  aber  auch  (N.  2,)  eine  Greta  üt— 
terata.    T.  2.  Griech.  Inschrift  in  Stein,  Eipngp  Z»rc~ 
pov  %Wfl.    Griech,,  Inschriften  auf  einen  Diakonus  Ste-. 
phanuS  und  einen  Klodianus;  auf  beiden  steht  J^ITE  st« 
neTrou.    So   auch  auf  einigen  folgenden.  T.  3.  Lange 
christl.  Grabschrift  auf  eine  Marciana ;  Fragment  einer  griech. 
Inschrift;  Grabschrift  aul  einen  Eutyches  (nicht  Eutychia, 
wie  im  Verzeichnisse  steht) ;  Bruchstück  einer  Inschrift, 
worauf  Gymnasiarchen   erwähnt  waren;    Grabschrift  aul 
«inen  Glodius.    Taf.  4.  Das  Monogramms  Christi  von 
Bronze,  mit  eihem  Lorbeerkranz  umgeben;  zwei  bronz. 
Siegel-Petschafte  mit  Zeichen  und  Buchstaben ;  ein  Arm- 
band in  Form  einer  Schlange.    T.  5.  Die  grosse,  schon 
erwähnte ,   griech,  Inschrift  mit  den  Namen  verschiedener 
Person en  ,  Tempel ,  Lararien  ,  Gymnasien  ,  Bäder ,  Sta- 
tuen etc.    T.  6.  Verschiedene  Handhaben  (manubri)  oder 
kleine,  ovale  oder  runde,  Plättchen  von  Kreidenerde  mit 
griech.  oder  lat.  Aufschr.  von  einzelnen  Namen.    T,  7. 
Basrelief  in  Stein,  eine  Gruppe  von  9  Personen  darstel- 
lend, aber  sehr  beschädigt.    T.  8.  Kleiner  Harpokrates 
von  Bronze;  stehende  Minerva,  mit  einem  Vogel  in  der 
einen  Hand;  sitzender  unbekl.  Jüngling,  auf  dem  Koni 
ein  Hut  oder  Mütze,  in  der  Hand  einen  langen  Stab  haf- 
tend; eine  Handhabe  mit  einem  Triton  verziert;  ein,  Vo- 
gel mit.,  einem  Büschel  Blätter  auf  dem  Kopf;  ein  Ibis; 
säromtlich  Bronzen.    T.  9,  Kopf  von  Alabaster,  der  Pal- 
las ähnelnd  (s.S. 99.) ;  Kopf  aus  derselben  Marmorart  und 
von  röm.  Styl,  Portrait  einer  unbekannten  Person.  T. 
10.  Bruchstücke  von  kleinen  Starüen  ,  es  scheinen  Figu- 
ren mit  komischen  Masken  zu  seyn;  eine  maskirte  Figur 
im  Habit  des  Herkules;  verschiedene  Ueberreste  interes- 
santer Statüen.    T.  Ii.  Mehrere  Kopfe  von  Frauensperso- 
nen aus  Thon  und  eine,,  in  einen  Mantel  gehüllte,  mas- 
kirte, halbe  Figur.    T.  12.  Noch  andere  weibliche  Kopfe 
ans  Thon ;  eine  halbe  Figur  einer  Frauensperson  die  ein 
Thier  caressirt;  eine  sitzende,  bis  auf  die  Füsse,  ganze, 
unbekleidete  Frau   (wohl   nicht  Juno,    wie  angegeben 
wird).   T.  13.  Zwei  £öpfe  mit  dem  Modius,  au*  Thon; 
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ein  9teih,mit  de»  Insphrift:  Efwc;  Fragmept  eines  griech. 
Tempe  Ichens    (nnten  ist  die  Aufschrift  AQpodtrot).  T. 
,4.  Basrelief  in  Stein,  ein  Triclinium  (schwerlich)  mit  $ 
Personen  (von  denen  eine  zu  Pferde  sitzt*  wie  man  wohl 
nicht  zitra  Triclinium  tarn),  nebst  einer  Inschrift,  wovon 
man  lesen  kann:  antov  aya^oc;  Ueberreste  von  s  an- 
dern Triclinien  (bei   einer  auch  gr.  Inschrift).    T.  15. 
Kleine  liegende  Statue  einer  Frau  ,  mit  einem  Apfel  in 
der  Hand,  aus  Thon;  Köpfe  aus  terra  cotta.    T.  16. 
Steinerner  Untersatz  einer  Statüe  mit  der  Aubchr.  XXX. 
C.  VßR.  (Verres)}  ein  Basrelief,  4.  Personen  an  einem 
Triclinium  (nach  des  VXs.  Angabe) ;  eine  Figur ,  die  ei—. 
Bern  geHugelten  Löwen  ähnlich  ist.    Auf  T.  17^—37. 
sind,  wie  schon  bemerkt  worden,  die  Malereien  von  So. 
Kriech.  sicU.  Vasen  dargestellt;  die  Gegenstände  sind  nicht 
die  ganz  gewöhnlichen,   einige  vorzüglich  -  merkwürdig. 
Kur  auf  der  leisten  Vase,  deren  beide  von  einander  ganz 
verschiedene  Seiten  T.  3J.  3**  dargestellt  werden,  sind 
die  Figuren  gelb  aui  schwarzem  Grunde,  auf  den  übrigen 
schwarz  aut  rothem.  ?  AtttT,  33.  sieht  man  neun  merkwür- 
dige Gemmen.  Wir  erwähnen  davon  insbesondere:  s.  Eine 
kleine  Schlange  odet  Eidechse  und  dabei  fünf  griech.Bnch- 
staben,  die  aber  kein  Wort  geben,  vielleicht  A malet  oder 
magische  Gemme. .  4.  :E^n  Onyx :  Jupiter  auf  dem  Thron 
sitzend,  in  der  Rechten  die  hasta,  in  der  Linken  eine  pa- 
tera  haltend,  über  ihm  ein  geflügelter  Genius  der  über 
den  Kopf  des  Jupittrs  eine  Binde  oder  Diadem  halt,  ihn: 
xu  krönen ;   unten  zu  den  Füssen  der  Adler  mit  dem 
Blitz.    5.  Agat:  Ein  PAug,  auf  dessen  Schaar  ein  kleiner 
Vogel  sitzt,  dabei  ein  »lohnstiel.    8.  Ein  geflügelter  Ge- 
nius, im  Begriff  einen  Ibis  zu  ergreifen,  der  eine  Schlange 
^verschlingen  will.    T.  34.  Köpfe  und  Bruchstücke  klei- 
ner Statuen  aus  Thon.    Am  ausgezeichnetsten  ist  darun- 
ter eine  Frau,  die  das  Gewand  von  hinten  herauf  sieht 
sicn  damit  zu  bedecken. 

yfntiquiteiten.  En  oudheidhundig  Tijd- 
schrift  uezorgd  doorNicol.  ff est  endo  rp  en 
C.  /•  C  Reuven  s.  Ttveede  deel  tweede  Stüh 
( Alter thiimer y  eine  alterthumshuhdige  Zeitschrift 

'  besorgt  durch  etc.  Zweiten  TheiU  zweites  St.) 

.  Groningen  b.  Oomhens  jüs3.  VUL  536  &  gr.  8. 
Mit  Kupfern, 

t      Wir  haben  im  Bep. '  ms.  HL  S.  60.  das  erste  Stück 


\ 


Alt^lhunKkunde.  45 

diese»  TJieils  angezeigt,  dem  das  zweite  seiner  Sfwrke 

wegen  später  gefolgt  ist.    Ks  ist  darin  ztivörderst  ausfuhr-« 
lieh  angezeigt  die:  Archaeologia  Americana.  Transactions 
and  Collect ions  of  the  American  Antiquarian  Society.  Vol. 
I .  Worcestef ,   Massachusets  (in  Nordamerika)  1 820.  8. 
Ein  Anhang  des  Ilm.  Prof.  Reuvens,  theilt,  ausser  andern 
Nachrichten  die  Uebereinstimmung  der  asiat.  und  nordam. 
Volksstamme  betreuend ,  auch  einen  Brief  des  Hrn.  Picke- 
ring  mit  und  fahrt  noch  andere  Schriften  und  Meinungen 
über  den  Ursprung  der  Bevölkerung  Amerika's  an.  1822. 
ist  ein  zweiter  Theil  dieser  Archaeologia  Am.  erschienen. 
Die  in>  ersten  St  angefangene  beurtheilende  Anzeige  der 
Alterthümef,  die  der  £arl  of  Elgin  aus  Griechenland,  vor- 
nemlich  aus  Athen  gebracht  hat,  ist  S.  55.  fortgesetzt.  Eine 
von  Hrn.  Reuvens  ausgearbeitete  vergleichende  Tafel  bei 
S.  98.  gibt  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Benennun- 
gen,  welche  den  Bildwerken  am  West  -  und  Ostgiebel  des 
Taithenon  von  den  verschiedenen  Archäologen    er t heilt 
worden  sind.  —    Zur  Mythologie  gehören  folgende  eigene 
Anätze:  S.  99.,  über  den  Ursprung  der  Religion  unserer 
Vorältern  von  Westendorp.    S.  126.  Ueber  den  Glaubein 
aii  Zauberer  und  Hexen  vom  Pred.  Visch,   mit  einem 
■Anhang  von  Westeodorp.     S.  135»  Dessen  Beitrag  zu 
dem  Glauben  an  Zauberer  und  Hexen  in  Nord- Brabant. 
S.  143.  folgen  antiquarische  Berichte  aus  Norddeutsch- 
land ,  Fruchte  der  Reise  des  Hrn.  Prof.  Reuvens  I822. 
S.  J97«  aus  Ostfriesland  (eine  Karte  eines  Tfieils  von 
Ostfriesland  ist  beigefügt)  aus  den  Niederlanden  (3  206. 
Auf  7  Kupf.  sind  hier  12  Antiken,  die  sich  zu  Nimwe- 
gen  befinden,  abgebildet  und  erläutert.    Auch  von  neuer— 
ciin^s   aufgefundenen  Antiken   wird  Nachricht  gegeben. 
Dahin  gehört  ein  dem  Mercurius  geweihter  Denkstein  mit 
Inschrift  und   der  verstümmelten  Statüe   des  Merc.  (S. 
231.  f.   abgebildet.)     Auch  das  in  der  Gemeinde  van 
Capelle,  Provinz  Nordbrabant  im  Febr.  1822.  ausgegra- 
bene SchifT  ist  S.  237.  abgebildet.    Von  dem  Leidenschen 
Museum,  dessen  Grundlage  das  Museum  Papenbroek.  ist, 
wird  S.  459-  ff.  berichtet ;  vom  königl.  Cabinet  in  Haag 
$.  26% — S.  274.  ist  ein  Verzeichnis*  antiquar.  und  numis- 
tnat.  Schriften ,  die  Spanien  angehen  und  dort  erschienen 
sind,  ans  der  Meermann.  Biblioth.  mitgetheilt.    S.  275. 
Von  der  nun  verauetionirten  Antikensammlung  des  Hrn. 
In  de  Betouw.    Man  hatte  darauf  2500  Fr.  geboten;  die 
Äuction  hat  4798  Fr.  gebracht.    Einige  Stücke,  die  ins 
Leidner  Museum  gekommen  sind,  weiden  S.  280.  be- 
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ichrieben.    S.  i85.  ff,  stehen  kurze  Lebensbeschreibungen 

von  folgenden  Alterthümskundigen :  In  de  Betonv  zuNy- 
megen,  gest.  Ii.  Nov.  IS20,  I.  W.  te  Water,  Prof. 
der  Theol.  zu  Leiden*  f  10.  Ocfc  1822*  D.  Versteegh 
zu  Amsterdam,  +  IO.  Dec.  1812,  N.  C,  Lambrecfitsen 
van  Ritthem  f  iu  Mai ''  1823.  «nd  J.  Verheye  van  Ck- 
ters  xu  Middelburg  f  1823.  —  S.  206;  ist  ein  lateinisch- 
deutsches  Glossarium  aus  einer  pergam.  Handschrift  des 
14*  Jahrlu  die  der  Stadtbibl.  zu  Trier  gehört,  von  Hrn. 
Hoffmann  van  Fallersleben  mitgetheiit  und  mit  einigen 
Anmerkungen  versehen.  S.  308.  folgen  Becebsionen  und 
Ankündigungen.  Wir  erwähnen  als  wenig  bekannt:  Jac. 
Haiiner  Proeve  van  Indische  Dichtkunde  (Probe  Indi- 
scher Dichtkunst)  volgens  de  Ramayon ,  in  net  licht  ge— 
geven  door  C.  M.  Haffner  (dessen  Sohn)  Amst.  1823.  — 
Notice  sur  le  Cabinei  des  Meclailles  et  des  Pierres  gravees 
de  S.  M,  le  Roi  dePays-Bas  par  L  C.  dt  Jonge,  Di- 
fecteur<,  La  Haye  1823.  —  Henr.  Cennegieter  Comm.  de 
dea  Nehalennia ,  noch  im  Mspt.  wird  von  Hrn.  R.  her- 
ausgegeben werden.  —  Die  Zusätze  S.  333.  enthalten 
nach  manches  Wichtige. 

Encyclopedia  of  Jntiquities,  and  Elements  of 
Arvhaeology ,  clasnical  and  mediaevaL  Being 
the  first  worh  of  tltt  lind  ever  edited  in  Eng- 
land. By  tlie  Rep.  T.  1>.  Foebfote,  M.  A.  F. 
A,  S.  jiathor  öf  $  British  Monachiam >  the  Hi+ 
*toty  of  Gloucestershire"  eic*  London  b»  Nie  hol* 
-una  Sohn*  Erster  Band  ift  Hefte  486  &  in  4. 
und  Jedes  Heft  mit  i  oder  9  Kupf.  1  Holzach  n. 
Ii.  rigri.  Vom  ^ten  Bande  Heft  i5 — 16.  S.  48f 
—  646.  Jedes  Heß  1  Rthlr.  s6  Gr. 

* 

Monatlich  erscheint  Von  dieser  archäolog.  JEncyklo- 
padie,  die  nicht  nur  für  Liebhaber  und  Alterthumsforscher! 
sondern  auch  für  Studirende  und  Gentlemen  bestimmt  ist,  ein 
Heft  Und  in  20  Heften  soll  das  Ganze  beendigt  werden. 
Da»  Wort  Archäologie  Wird  im  weitesten  Sinne  genom- 
men) wie  die  folgende  Anzeige  der  vorliegenden  Hefte 
lehrt,  die  sich  nicht  nnr  über  das  frühere  und  classische, 
sondern  auch  das  mittlere  Zeitalter  ausbreiten.  Das  I. 
Cap.  (FL  I.)  enthalt  einleitende  Bemerkungen  und  Nach- 
richten von  den  Cyklopischen  Mauern,  der  Indischen, 
Phönicischen  oder  Tyrischen  Architeetnr.  Cyklopische 
Mauern  und  insbesondere  das  Löwenthor  zu  Mycenä  in 

■ 
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Holzschn.     C.  t.  Aegyptische  Baukunst.     Ruinen  des 
Tempels  von  Apöllinopolis  Magna  abgeb.    (Diess  Cap. 
befriedigt  gar  nicht).     C.   3.  5.  18.  Griech.  und  Rom. 
Baukunst.    Proben  dorischer  Säulen  in  Holzschn»  (In  ge- 
drängter Kürte  belehrend).     C.  4.  S.  30.  Griech.  und 
Rom.  öflentl.  Gebäude.    (Abgeb.  das  Innere  des  Tempels 
zu  Daalbek).    Auch  von  den  Wasserleitungen,  Thoren, 
Basiliken,  Triumphbogen  (im  2.  H.)    C.  5.  S.  49.  Pri- 
vargebäude  der  Griechen  und  Körner.    Im  Holzschn.  ein« 
Seite  einer  Strasse  in  Pompeji.    Die  Einrichtung  des  Hau- 
ses des  Pansa,  nach  einem  Plan  in  der  Pompe  ja  na,  S.  54. 
Einrichtung  einer  röm.  villa,  S.  57.    Die  Gräber  der  Grie- 
chen und  Kömer  S.  64*  —  C.  6.  S.  7  a.  Architektur  der 
Dritten,  Angelsachsen,  NortnäUner  Und  Engländer  (dazu 
eine  K opfert.)  —  H.  3.  hat  2  Kupiert.    Auf  der  ersten 
sind  TJieile  der  Domkirche  zu  Gloucester,  auf  der  2ten 
das  choragische  Monument  des  Lysikrates  nach  Stuart'« 
Restauration  nnd  Römisches  Mauerwerk  dargestellt.  Di« 
Beschreibung  der  Architektur  der  Britten  etc.  nimmt  noch 
das  ganze  Heft  ein.    Das  Verzeichniss  der  Heiligen  und 
ihrer  Attribute  (S.  99.  11'.)  gehörte  eigentlich  nicht  hier" 
her.    Das  4te  H.  fängt  mit  dem  7«  Gap.  S.  121.  die 
Sculptur  der  Aegypter,  Etrusker,  Griechen  an.  Alpha- 
betisch sind  S.  12  4.  ff.  die  ägyptischen  Figuren  mit  Nach- 
Weisung  der  Abbildungen  von  ihnen  aufgeführt.    Zu  kurz 
sind  die  Nachrichten  von  der  etrUskischen  Sculptur.  Mehr 
ins  Einzelne  geht  der  Vf.  bei  der  griechischen.    Die  ei— 
genthümjiche  Bildung  griech.  Gottheiten  wird,  in  alphab. 
Stellung  derselben ,  angegeben  (aUr  Erläuterung  dient  die 
Tafel,   welche   nur  die  Köpfe  der  Götter,  Göttinnen 
und  Heroen,  nach  Monges,  darstellt).    S.  153.  ff.  und 
im  5.H  bis S.  193.  fortgesetzt.    Zugleich  sind  auch  andere 
Artikel  bildlicher  Darstellungen  aus  den  Alterthum ,  dann 
Symbole,  Werkzeuge  u  s.  f.,  und  Personen  (z.  B.  Schä- 
fer) in  diess  Verzeichniss  aufgenommen.    Dann  folgt  S. 
193.  ff.  ein  ähnliches  aiphabet.  Verzeichniss  von  Köpfen 
griech.  und  röm.  historischer  Personen ,  vomemlich  Kai- 
ser und  ausländ.  Fürsten  (höchst  mangelhaft).  Am  Schlüsse 
ist  die  Münze  von  Magnesia  an  Sipylus  mit  dem  Ko- 
pfe des  Cicero  in   Kbpf.  gestochen.    Das  8te  Cap.  8. 
198.  behandelt  die  Vasen,  Gemmen,  Ringe*  Siegel  (in 
Holzschn.  sind  ein  paar  brittische  Vasen  abgebildet  ).  Dm 
verschiedenen  griech.  Vasen  (S.  «Ol.  H.  6.)  —  die  vase 
murrhinf ,  glaubt  der  Vf.  mit  Mongez,  waren  aus  Cron- 
stedt's  Cacholong  (woraus  die  Calmüketo  «och Statuen  und 
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Visen  machen)  feefertigt,  die  künstlichen  vasa  mnrrh.  «es 
Glas.    Etruskische  Vasen  S:'  202.    Gallische  und  briti- 
sche S.  203.  —  Alphabet.  Verzeichniss  der  verschiede- 
nen Arten  von  Vasen  ans  dem  olass.  Zeitalter  S.  204.  — 
S,  307.  Von  den  Gemmen ,  ägVpr.  Skarabaen ,  der  Stein— 
schneidekunst  (nicht  befriedigend).    Ein  beiweitem  nicht 
vollständiges  Verzeichniss  der  Steinschneider  ist  in  einer 
Note  S.  209.  beigefügt.    S.  311.  Von  den  Bingen,  beson- 
ders im  Mittelalter;  eben  so  S.  3T4.  von  den  Siegeln. 
Vor  dem  9.  Cap.  ist  ein  Holzschnitt,  ein  sogenannter 
tholus,  eine  Art  von  vestibulum  aus  den  Hercnl.  Gemäl- 
den abgebildet.    Das  9.  G  S.  31  erhandelt  von  Hausge- 
räthe,  Utensilien,  mechanischen  Arbeiten.    In  dem-alphab. 
Verzeichnisse  derselben  befinden  sich  auch  angelsaclisi- 
sche  Almanachs  oder  Kalender ,  von  denen  einer  "bei  S. 
331.  in  Kupfer  gestochen  ist,  ierner  Glocken  (Beils),  Bü- 
cher, Lichter,  Bilder,  Briefe,  Schiffe  u.  s.  f.    Denn  das 
Verzeichniss  geht  dur.ch  den  ganzen  7.  und*8.  H.  und 
den  grössten  Theil  des  9ten  durch  (bis  S.  351.}  und  meh- 
rere Gegenstände  sind  abgebildet.    In  gleicher  aiphabet. 
Ordnung  behandelt  C.  10.  S.  353.  Gegenstande  der  Ma- 
nu facturen  ,  des  Handels,  der  nützlichen  Künste,  Erfin- 
dungen, Verzierungen  (z.  B.  Acanthüs,  Accente,  Acker- 
bau ,  Arithmetik,  Alphabete  (eine  Kupfert.  stellt  griech. 
und  Jatein.  Alphabete  aus  verschiedenen  altern  Jahrhun- 
derten, zwei  spätere  latein.  Schriftarten  von  den  Zeiten 
Wilhelms  I.  bis  auf  Eduard  III.  und  weiter  dar),  sogar  Co- 
chenille, dasDoomsday  Book(S.  380),  Eidschwüre,  Bücher- 
drack  etc.  und  schliesst  mit  dem  13.  H.  S.  4S6.  —  Im  13. 
führt  das  Ute  Cap.  S*.  487  ff.  Erdwerke,  Festungen  und 
rohe  Steinwerke,  Städte,  auf.    Das  i3te(S.  537.  fortgesetzt 
im  I4ten  und  einem  Theil  des  isten  H.)  behandelt  die 
Sitten  und  Gebäuche  des  Privatlebens  im  wehlichen  Stande, 
wieder  in  alphab.  Ordnung  und  am  ausführlichsten  die 
die  der  mittlem  Zeit,  vorne mlich  in  England.    Im  I3ten 
Cap.   die  Festlichkeiten    der  verschiedenen  Jahreszeiten 
nach  den  Monaten  - (S.  571.)»  <&»  theatralischen  Unter- 
haltungen, alphabetisch  (aber  meist  sehr  kurz  S.  591.) 
selbst  die  Oratorien  sind  nicht  vergeseen,  die  Taschen- 
spieler, Gaukler  und  Seiltänzer  (S.  5990  t  die  Kunst— 


(S.  005.)»  die  Feldjagden  (S.  610X  die  ländlichen  Spiele 
(617.),  die  Kinderspiele  (S.  *I8-),  der  Tanz  (S.  630) 
und  die  Musik  und  was  dieselbe  angeht  (S.  635.) 
aufgeführt.    Noch  befindet  sich  im  ftften  H.  der  Anfang 
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des  T4tenCap.  8.  6*43.  Unterschiede  von  Rang  und  Ehre; 
Heraldische  Gegenstände.  —  Die  übrigen  Kupfer,  die  bei 
den  Heften  nicht  dü,  wohin  sie  gehüren  ,  beigefügt  sind 
übergehen  wir. 

Sylloge  Tnscripliontim    anliquarum  maeca- 
rum   et   laUaantm,   eclitore   Frider.  Ösann 
Profess.  Jenensi.  Fasciculus  JF.  (i'd>5.)  «y  aGi— ' 
208.  in  foi.    Jenae,  libr.  CroeLcr.    2  Rthlr. 

Die  Erklärung  des  Bruchstücks    eines  ührendecrets 
3er  Tenier  für  einen  Amnionitis  (N.   57.  s.  Rep.  I.  S. 
»53-)         S.   161.  fortgesetzt,   mit   Heinerkung  der  Ab- 
weichungen der  Dodwell.  Abschrift).    Ueber  die  Worte 
Jeotpoioxoq ,    &s<xpoioxi'x  ,     die  in    den  Wörterbüchern 
noch  fehlen.    Auf  der  Insel  Delos  lobten,  als  sie  noch 
unter  Athen  stand,  mehrere  Athenienser,  die  ein  ei<'nps 
Volk  dort  bildeten  (wenigstens  eine  eigene  ("orporation\ 
Neptun   wurde  zu  Tenos  als  txrpot  Mie.se  Lesart  wird 
l>ei   Clem.  Alex,   gerechtfertigt)    vereiirt  (wahrscheinlich 
wegen  der  Heilquellen  .   Eine  von  Romane!  Ii  inderAntica 
topografia  istor.  del  regno  di  Napnli  bekannt  gemachte 
jriech.  Inschrift  wird  S.  162.  verbessert.  —  Ks  folgen  57 
Fragmente  eines  ähnlichen  Decrets  von   Tcnos  zur  J'.hre 
»ines  um  diesen  Staat  verdienten  Mannes  J  denn  dass  diess 
Decret  der  Insel  Tenos  angehöre,  lehren  die  Aehnlichkeit 
mit  ^deti  vorigen  und  andere  Umstände.    5g.  Hin  drittes 
ähnliches  Decret,  ebendaher.    59.  Ein  viertes  von  Te- 
nos, wodurch  einem  aus  Hierapytna  Gebürtigen,  dessen 
Vame  lehlt,  alle  Freiheiten  und  Rechte  dir  Pmxenen  zu- 
standen werden.     Der  Name  der  Tenier  k.immt  zwar 
licht  daran!  vor,  allein  mehrere  Gründe  werden  für  die- 
icn  Ursprüng  angeführt.     Das  hier  erwähnte  öffentliche 
Siegel  kömmt  auch  auf  andern  Inschriften  vor.    60.  We- 
aige  Worte.    61.  Sehr  lückenvolles  l'ragnient  eines  De- 
rrets  des  Collegiums  der  Sarapiasten  (Verehrer  des  Serapis, 
lessen  Cultus  seit  dem  Alexandiin.  Zeitalter  auch  zu  an- 
lern Völkern,  selbst  den  Atheniensern  kam,  daher  auch 
aehrere  Serapea  tfWähnt  werden,    wie  zu   Putecli  bei 
Neapel,  mit  denen  gewöhnlich  Heilanstalten  verbunden 
varen).    Als  richtige  Sei  ireibart  des  Namens  des  Gottes 
»ird  S.  171.   HxpxTi;  aus  mehrein  Inschriften  erwiesen, 
ind  die  Erklärung  des  Wortes  Sur  -  tipin.  columna  men- 
ionis  nemlich  Nili  ascendentis  gerechtfertigt.    63.  (Sehr 
erstümmeltes)  -Bruchstück  einer  atheu.  Inschrift,  welche 
Allg.  Rep.  1823.  Bd.  IV.  St.  1.  U 
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ein  Öffentliches  Inventarinra  (wie  T.  enthält. 
Löckenvolles  Dekret  der  StadlMyrina.    Es  ist  selbst  un- 
gewiss, ob  es  die  äolische  Stadt  in  Vorderasien  ist  (nach- 
her Sebastopolis  genannt)  oder  die  auf  Lemnos  oder  die  in 
Thracien.    Z.ur  Ehre  der  Athenienser  scheint  die  Inschrift 
entweder  von  den  in  der  Stadt  wohnenden  Athenäerc 
oder  von  den  Myrinäera  errichtet  tu  seyru    ©5»  (Ex  Sche- 
das Nehden.)    Fragment  einer  Grabschrift.    6<>  Inschrift 
zu  Orchomenos ,  zuerst  von  Meletius  in  s.  Geograph« 
graeca  bekannt  gemacht,  dann  von  Andern,  aber  immer 
nur    stückweise.      »Alia    vix    ulta   inveniatur  iascri- 
ptio',   quae   sive    argumenti  gravitatem  sive  novitaten 
spectes  i  hac  praecellatc  sagt  der  gelehrte  Ausleger.  E* 
ist  ein  Decret  der  Orchomenier  im  alten  Dialekt  diese* 
Staats  abgefasst,  am  vorzüglichsten  von  Bökh  erläutert. 
Getheilt  ist  es  in  drei  Abschnitte;  die  beiden  ersten  han- 
deln von  der  Schuld ,  welche  Orchomenos.  bei  Eubulm 
von  Elatea  gemacht  Jiette  und  die  in  2  Terminen  ist  zu- 
rückgezahlt worden.     In  der  dritten  wird  dem  Külmlas 
das  ius  pascuae  noch  auf  4  Jahre  mit  gewissen  Bedin- 
gungen zugestanden.    Denn  statt  der  Zinsen,  die  mein 
,  erwähnt  werden ,  scheint  Eiibnlus  andere  Vortheile  er- 
halten zu  haben.    Was  das  Zeitalter  der  Inschr.  anlangt, 
so  glaubte  Hr.  Prof;  O.  ehemals  auch,  es  um  die  8«, 
olymp.  ansetzen  zu  müssen ;  allein  Dialekt  nnd  Schreib- 
art  haben  ihn  zu  dem  Urtheil  bestimmt,  die  JnschriJl 
könne  nicht  so  alt  seyn.   Das  böotische  Orchomenos  (cU 
man  in  frühem  Zeiten  als  femininum,  so  wie  das  arkac^ 
sehe  als  masculinum  anführte)  wurde  in  altern  Zeiten  not 
lange  Erchomenos  geschrieben.    Hr.  O.   setzt   die  In- 
schrift frühestens  in  die  Zeiten  nach  dem  Archon  Eaklt- 
des,  und  spätestens  in  die  Zeit  nach  Alexander  dem  Gf 
S.  194.  ff.  ist  die  grössere  Columne  dieses  Marmors  (dem 
die  kleinere  ist  ganz  lückenvoll  und  unleserlich)  im  Ck- 
chomenischen  und  im  gemeinen  Dialekt  (mit  den  nöti- 
gen und  wahrscheinlichen  Ergänzungen)  mitgetlieilt  '>T 
Eine,  zwar  kurze,  aber  vollständig  erhaltene,  Insekt 
im  böotischen  Dialekt,  ähnlich  einer  andern  von  ^Vil- 
pole  bekannt  gemachten.    68.  Eine  schon  von  Mnnnr 
im  Nov.  Thes.  inscr.  bekannt  gemachte,  zwischen 
tää  und  Thespiä  gefundene  griech.  Inschrift,  die  ein  \'t 
zeichiiiss  von  Siegerij  im  Quinquertium  enthalt.     At  d 
Knaben  und  Unbartige  kämpften  in  den  griech.  Kam;>t 
spielen  und   selbst   Jungfrauen  im  Wettlauf.  Älehrrr 
griech.  Worte  (auch  Zfitvp*)  wurden  mit  Z  und  2  1* 
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schrieben  (5.  aoi.)  'Ay&vslov  ardiiov  hiess  der  Rennplatz*^ 
wo  Kraben  den  Wettlaui  unternahmen»    Dei  Gelegenheit 
einer  sehr  mangelhaften  Inschrift  N.  69.  werden  noch  an- 
dere ,  auf  denen  Hadrian  pater  patriae  heisst,  angeführt. 
70,  Bruchstück  eines    Decrets   einer   Svu.sh*yj  auvoäog 
(congregatio   histrionuro).    Auch  auf  andern  Inschriften 
kommen  0/  xepl  rov  Aiivovov  tsxvitxi  vor.  SupekiKol 
heissen  überhaupt  scenici,  insbesondere  Pantomimen.  71, 
Ein    merkwürdiges ,  "von  Clarke    und  Walpole  bekannt 
gemachtes  aber  unter  den  Elgin'schen  Marmorn  nicht  be- 
findliches Decret  einer  ungenannten  Stadt,  wodurch  der 
Arzt  Metrodorus,  weil  er  den  König  von  Syrien  An tiochus 
(Hierax,  Bruder  Seleukus  II.)  von  einer  Wunde  herge- 
stellt, zum  Proxenus  der  Stadt  erklärt  wird.    Die  Erläu- 
terung wird  im  nächsten  Hefte  folgen. 

Kunstgeschichte. 

Ca  talogue  de  la  Collection  celebre  des  Ta^ 
bleaux  de  feu  M.  Jean  Jules  A 'n gerat ein ,  conle- 
nant  une  Gravüre  finie  a  teau  forte  de  chaque 
Tableau  et  accompagnee  de  notices  historiques  et 
biographiques  par  Jean  Young,  Graveur  en 
mezzotinto  a  Sa  Maj.  et  Conservateur  de  Pln- 
stilution  Britannique.  T^ondres ,  Hurst ,  Robin- 
son et  Co.Juiliet  lÖ'Jo.  gr.  4.  EngL  u.  franz.  Text. 
21  Rthlr.  8  Gr. 

Eine  Sammlung  von  42.  Gemälden  der  vorzüglich- 
sten Meister  (2  von  Annibal  Caracci5  1  von  J^udw.  Ca- 
raoci,  3  von  Correggio,  5  von  Claude  Lorraine,  1  von 
Cuyp  aus  Dordrecht,  1  von  Domenichino,  3  von  H.  R.  _ 
A.  Füseli  (Füessli),  7  von  Hogarth,  1  von  Nico].  Pou*- 
sio  ,  2  von  Kasp.  Pnussin,  1  von  Raphael,  2  von  Rem- 
brandt,  2  von  Reynolds,  3  von  Rubens,  I  von  Sebast. 
del  Piombo,  3  von  Titian,  2  von  Anton  Vandyk,  1  von 
Diego  Velasqüezx  j  von  Wilkie),  schon  dadurch  merk- 
würdig, dasa  sie  die  Grundlage  einer  britt.  öiientl.  Ge- 
mäldesammlung ausmachen  werden,  vortrefflich  gestochen 
und  gut  erläutert  und  beurt heilt.  Sie  iolgen  so:  1.  Auf— 
erweckung'  des  Lazarus  von  Seb.  del  Piombo  (aus  der 
Samml.  des  Herz,  von  Orleans).  2.  Der  Erzb.  Ambro- 
sius verbietet  dem.  Kaiser  Theodos  den  Eintritt  in  die 
Hauptkirche  zu  Mailand,  v.  van  Dyk.  3.  Einschiffung 
der  Königin  von  Seba  (Saba)  v.  Claude  (ehemals,  in  der 
Sammlung  des  Herz.  v.  Bouillon.)  .  4.  Heirath  der  Re- 
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becca,  von  demselben.    $.  Ganymedes  von  Titian  (ehem. 
im  Pallast  Colonna  zn  Rom)  auf  Leinw.     6.  Raab  der 
Sabinerinnen  von  Rabens.    7.  Ein  italienischer  Seehafen 
t.  Claude.    8.  Eine  Landschaft,  Von  demselben.    9.  Jo- 
hannes der  Täufer  in  der  Wüste,  v.  A.  Caracci  (ehem. 
in  der  Samml.  des  Hers.  v.  Orleans).    IQ.  Susanna  and 
die  Aeltesten  von  L.  Caracci  (aus  derselben  Sammlang). 
II.  Einschiffung  der  heil.  Ursnla  von  Claude  (ehem.  im 
Fallast  Barberini).    12.  Die  Ehebrecherin  (bei  Jesus  an- 
geklagt) von  Rembrandt.     13.  Ein  Bakchanal   von  Pf. 
Ponssin.    14.  Das  Conzerr,  von  Titian.    15.  Christus  im 
Garten  von  Gethsemane,  durch  den  Engel  gestärkt,  von 
Correggio,  Wiederholung  seines  Gemäldes,  das  der  Herx. 
von  Wellington  besitzt,  von  ihm  selbst.    16.  Papst  Ju- 
lius 11.  von  Raphael  (ehem.  im  Patlast  Falconieri).  17. 
Porträt  des  Gevartius  voa  van  Dyk.    Ig.  Die  Geburt 
Christi,  von  Rembrandt.    19.  Venus  und  Aäonis  von 
Titian.    20.  Ein  Viehstuck  v.  Cuvp.    ai.  Porträt  des 
Lord  Heathfield  v.  Reynolds.    22.  Abraham  und  Isaak  v. 
C.  Poussin.  23.  Ein  Sturm,  v.'dems.  24«  ;Porträt  des  Rabens 
v.  van  Dyk.    25.  Die  h.  Familie  mit  dem  h.  George  und 
einer  Heiligen,  v.  Rubens.    26.  Apollo  und  Silen,  v.  A. 
Carracci  (ehem.  im  Pallast  Dorghese).     27.  Philipp  IV. 
König  von  Spanien  und  seine  Gem.  Maria  Anna  voa 
Oestreich,  von  Velasquez.    28-  Porträts  der  Mme.  Ac- 
gerstein  und  ihres  Kindes  v.  Reynolds.    29.  HerminU 
bei  den  Schäfern ,  von  Domen ichino.    30.  Das  Landfest 
su  Holyday,  v.  Wilkie.    31.  Porträt  des  Malers  Hogarth, 
von  ihm  selbst.     32.  Die  Heirath  nach  der  Mode  von 
Hogarth.    33  —  37.  Fünf  andere  Darstellungen  derselben 
von  ihm.    38.  39«  Studien  der  Köpfe,  v.  Correggio.  •  40. 
Satan  sich  erhebend,  indem  er  sich  vom  Speer  des  Ithu- 
riel  getroffen  lühlt  (nach  Milton)  von  Füseli.    41  Die 
Geburt  der  Eva  von  demselben  nach  Milton.    42.  Noch 
ein  Gemälde  von  demselben  mit  der  Aufschrift  Le  Delu- 
ge ,  die  man  aus  dem  Bilde'  schwerlich?  erratben  möchte. 
Die  Geschichte  der  meisten  Gemälde  wird  angeführt. 
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Es  ist  sehr  erfreulich,  dass  die  Kö*n.  Preuss.  Regie- 
rung eine  alte  und  sehr  gute  Sitte,  nach  welcher  sonst 
jede  medicinische  Promotion  durch  ein  Programm  ange- 
kündigt wurde,  und  welche  ehemals  in  Jena,  Göttinnen, 
in  den  neuesten  Zeiten  aber  soviel  uns  bekannt,  blo*> 
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noch  auf  untrer  Universität  beobachtet  worden  ist,  auf 
der  Universität  Halle,  wo  nicht  eingeführt,  doch  we- 
nigstens wieder  aufgefrischt  hat.  Dieser  löblichen  Ge- 
wohnheit verdanken  wir  eine  Menge  kleiner,  aber  wich- 
tiger Abhandll.  von  Haller ,  Wrisberg,  tialdinger,  Gru- 
ner u.  a.,  welche  wegen  ihres  geringen  Umfangs,  oder 
weil  sie  für  die  gangbaren  medicinischen  Journale  nicht 
passend  waren,  zum  Nachtheil  unserer  Wissenschsalt  un- 
gedruckt geblieben  seyn  würden.  Ihr  verdanken  wir  jetzt 
folgende  Sprengeische  Programmen. 

-JCurt  Sp  r  enget  prolu*.  hae  aniiqui*$imum  regia  Aegyp*fi 
Phermi»  ara^nua:  illu*tran1e  Em.  Meyerheine  diap.  inaug. 
indieit  d.  1.  Sept.  1823.  8.  S. 

Nach  vorausgeschickten  kurzen  'Bemerkungen  über 
das  Alter  der  Weihgeschenke,  welche  Genesene  aus  Dank- 
barkeit in   den  Tempeln ,    oft    mit    einer  Beschreibung 
der  überstandenen  Krankheit  und  der  dagegen  gebrauch- 
ten Mittel  begleitet,  niederlegten,  handelt  der  berühmte 
Ur.  Vf.  von  aem  ältesten  Weihgeschenke,  welches  er  in 
der    mittägigen    und  östlichen  Seite  des  nach  Rom  aus 
Aegypten  gebrachten  Obelisks  gelunden  hat,  wo  auf  der 
erstem  Fläche  ausser  mehrern  hieroglyphischen  Zeichen 
und  abgebildeten  heiligen  Thieren  ein  doppeltes  geschlos- 
senes Auge,  auf  der  letzteren  ein  offenes  zu  sehen  ist. 
(Zoega  de  obelis«.  p.  6 56.)    Diese  Abbildungen  von  Au- 
gen in  einem  doppelten  Zustande  linden,   nach  dem  Vf., 
ihre  Erklärung  in  dem,  was  die  ägyptischen  Priester  von 
der  Krankheit  des  Königs  Pheron  und  ihrer  Heilung  erzählt 
haben.    Derselbe  soll  wegen  seines  frevelhaften  Betragens 
gegen  die  Gottheit  des  Nils  mit  einer  zehnjährigen  Blind- 
heit gestraft  und  durch  Harn  von  einer  völlig  keuschen 
Frau  geheilt  worden  seyn.    Diese  wunderbare  Heilung 
habe  nun  Pheron  durch  mehrere  Weihgeschenke,  unter  an- 
dern durch  2  in  dem  Sonnentempel  aufgestellte  Obelis- 
ken ,  wovon  jeder  aus  einem  einzigen  Stucke  Syenit  be- 
stand, und  loo  Fuss  hoch,  acht  Fuss  breit  war,  ver- 
ewigen wollen.     Einen   dieser  Obelisken  habe  Augustus 
nach  Rom'  bringen  und  auf  dem  Marsfelde  als  Sonnen- 
zej<*er  aufstellen  lassen.    Die  Grösse  dieses  Obelisks  trifft 
/war  nicht  mit  der  zu ,  welche  die  Alten  den  beiden  im 
Sonnentempel  errichteten   zuschrieben.     Aber  der  Verf. 
schreibt  diess  theils  auf  Rechnung  der  Griechen ,  welche 
die  Gewohnheit  gehabt  hatten,  alles  ägvptische  zu  über- 
treiben >  theils  der  verschiedenen  Beschädigungen,  welche 
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der  Obelisk  im  Laufe  so  vieler  Jahrhunderte  erlitten  ha- 
ben könne.  Denn  als  ihn  Benedict  XIV.  wieder  aufrich- 
ten Hess ,  war  er  in  5  Stücke  zertrümmert.  Der  sinn- 
reichen Erklärung  des  Vf.  von  diesem  Monumente  scheint, 
was  er  selbst  bemerkt,  noch  dieses  im  Wege  zu  stehen, 
dass  die  Aegyptier  in  ihrer  hieroglyphischen  Sprache  nach 
dem  Zeugnisse  des  Sextus  Empirikus ,  die  Sonne  durch 
das  rechte,  den  Mond  durch  das  linke  menschliche  Auge 
andeuteten.  Aber  dagegen  erinnert  der  Hr.  Ritter,  dass 
der  Osiris  selbst ,  den  Nilmesser  in  der  Hand  haltend, 
auf  der  Spitze  des  röm.  Obelisks  sitze ,  und  noch  meh- 
rere andere,  die  Sonne  andeutende  Hieroglyphen  auf  dem- 
selben sichtbar  wären,  so  dass  es  völlig  überflüssig  sev, 
noch  das  menschliche  Auge  zu  seiner  Bezeichnung  anzu- 
wenden. Ferner  komme  der  Unterschied  von  geschlosse- 
nen und  offenen  Augen  auf  keinem  andern  Obelisken 
vor.  Endlich  würde  der  Künstler,  wenn  die  Sonne  oder 
der  Osiris  durch  die  Augen  hätte  dargestellt  werden  sol- 
len ,  nicht  das  Auge  allein  ,  sondern  (Ref.  liest  sed  st. 
seu)  ein  Auge  auf  der  Spitze  eines  Scepters  abgebil- 
det haben. 
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/war  haben  Olaf  Borrich,  und  Herrn.  Conring  die- 
sen Gegenstand    schon  bearbeitet,    aber  in  dem  langen 
Zeiträume,  wo  diese  Männer  schrieben,  bTs  auf  unsere 
Zeiten ,  sind  wir  in  unsern  Sprachkenntnissen  viel  weiter 
vorgeschritten,  auch  ist  von  literarischen  Schätzen  so  man- 
ches zu  Tage  gefördert  worden,  welches    unsre  Kennt- 
nisse von  den  Einsichten  der  Alten  in  die  Scheidekonst 
so  erweitert  und  berichtigt  hat,  dass  es  wohl  der  Mühe 
werth  ist,  wenn  ein  Mann  von  des  Hrn.  Vfs.  umfassen- 
den Sprach-  und  Sachkenntnissen  diesen  nämlichen  Ge- 
stand ,    zu    dessen   Bearbeitung  weder  Bergmann ,  noch 
Gmelin ,    noch  viel  weniger  Kastner  wegen  Mangel  an 
(Juellenkenntniss  und  an  kritischer  Beurtheilung  die  nö— 
thigen  Fähigkeiten  besassen,  wieder  einmal  vornimmt.  — 
Dass  Aegypten  die  "Wiege  der  Chemie,  und  selbst  der 
Name  dieser  Wissenschaft  ägyptisch  sey,  wird,  allbe- 
kannt vorausgesetzt,  und  Bocharts  Vermuthun«»  dass  die— 
ser  Name  aus  der  arabischen  Sprache  von  einem  Zeitwortr, 
welches  verborgen  seyn  bedeutet,  abzuleiten  sey ,  zwar 
darum  sehr  wahrscheinlich  gefunden,  weil  der  ajlerersie 


Goegle 


Akademische  Schriften:  55 

Schriftsteller,  welcher  der  Chemie  gedenkt,  Jul.  Fjrmicus 
Maternus,  zu  Constnntins  des  Grossen  Zeit  dem  Wort© 
Chimia  den  arabischen  Artikel  al  vorgesetzt  habe ;  aber 
dennoch,  Weil  der  arabische  Buchstabe  mehr  dem  k, 
als  dem  ch  entspreche  ,  und  das  Wort  von  den  Griechen 
hätte  Ktfitx  geschrieben  werden  müssen,  wenn  es  arabi- 
schen Ursprungs  gewesen  wäre,  und  weil  überdies» 
von  den  chemischen  Kenntnissen  der  ältesten  Araber; 
nichts,  mehr  aber  von  denen  der  alten  Acgypter  bekannt 
sey,"die  ägyptische  Etymologie  des  Worts,  nach  welcher 
%rttxix  oder  %ßfiix  eine  ägyptische  Kunst  bezeichne,  vor- 
gezogen. —  Hierauf  wird  untersucht,  wenn  die  ersten 
Rudimente  dieser  Kunst  erwähnt  werden:  von  den  Säu- 
len ,  auf  welchen  die  Geheimnisse  derselben  eingegraben 
wurden  u.  s.  w.  —  Die  erste  Spur  von  der  Goldmache— 
rei  findet  sich  im  Plinius  IVaturg.  33,  22.  wo  der  Kaiser 
Caligula  aus  Operment  Gold  machen  lassen  wollte.  Die 
alten  Goldköche  hielten  den  Arsenik  für  den  Vater  de* 
Goldes.  Hr.  S.  vermuthet ,  dass  man  unter  xptTEVtxoy 
nicht  wahren  Arsenik,  sondern  ro  xtfpevtxov ,  oder  den 
Schwefel  verstanden  habe.  Denn  in  den  Schulen  der 
ägyptischen  Friester  hätten  die  natürlichen  Korper  alle 
andere  Ffamen  bekommen  (lepxrixx  ypxuaxrx).  Von 
verschiedenen  Arten,  IMetallkö'rper  zu  bilden,  die  durch 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Golde  Unerfahrne  zu  täu- 
schen im  Stande  sind.  —  In  dem  zweiten  Programme 
werden  von  den  Schriften  über  die  geheime  Kunst,  von 
den  Xo£xig  yp«^«^,  von  den  chemischen  Zeichen,  und 
den  vorzüglichsten  chemischen  Autoren,  deren  Schriften 
noch  vorhanden  sind,  dem  Synesius,  Zosimus  und  Olym- 
piodorns,  kurze,  vom  Synesius  jedoch  Weitläufiger«  Nöti- 
gen tnitgetheilt,  und  es  scheint,  als  wenn  in  den  folgenden 
Programmen  die  übrigen  Schriltsteller  irepi  xpvvQirotixi  auf 
eine  ähnliche  Weise  abgehandelt  werden  würden.  (Meh- 
rere Schriftsteller  dieser  Art  sind  von  Uernard  in  der  Vor- 
rede zu  dem  der  Schrift  des  Palladius  über  die  lieber 
angehängten  chemischen  Eexikon  namhaft  gemacht). 

Früher  als  diese  m  Programmen  erschien  am  19.  Jul. 
vorigen  Jahres  deselben  Prolusio ,  hydrargyri  antiquitates 
Ulnstrans.  Pagg.  15.  in  8.  Hofr.  Döbereiner  hatte  in 
Schweiggers  Journ.  f.  Phys.  VI.  360.  lt.  ein  Epigramm 
des  Ausonius,  das  Quecksilber  betreffend,  zu  erklaren  ge- 
sucht, mit  welcher  Erklärung  Hr.  Ritter  S.  nicht  zufrie- 
den ist.—  Vom  Aristoteles,  welcher  das  Quecksilber  zu- 
erst   erwähnt,  bis  zum  4ten  Jahrhunderte,   in  welchem 
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Ausonius  lebte,  hielt  »an  dasselbe  für  giftig.  Antonia 
sagt  daher:  eine  doppelte  Portion  Quecksilber  sey  voo 
der  Eumpina  ihrem  Manne  gegeben  worden,  nt  cogeiet 
eelerem  vis  geminata  necem:.  allein  diese  doppelte  Por- 
tion (bina  venena)  sey  gerade  dem  Manne  heilsam  ge- 
worden, weil  sie  ihm  Laxiren  verursachte.  Döbereiner 
glaubt  aber,  dass  die  erste  Gabe  atzendes  Quecksilber— Su- 
blimat, die  zweite  gewöhnliches  laufendes  Quecksilber 
gewesen  sey,  wodurch  der  Sublimat  in .  versüsstes  Queck- 
silber Verwandelt,  und  seiner  giltigen  Eigenschaft  be- 
raubt worden  sey.  —  Die  ersten  Spuren  von  Queck- 
silbersalzen und  Oxyden  finden  sich  in  der  alexandrini- 
schen  Schule-,  welche  seit  dem  4ten  Jahrhunderte  der 
Alchemie  sehr  hold  war.  Die  von  den  Nestorianem  un- 
terrichteten Araber,  welche  die  Chemie  sehr  eifrig  betrie- 
ben, lernten  auch  das  Quecksilber  in  verschiedene  For- 
men bringen,  wovon  der  Vf.  von  Gebers  Zeit  (J.  Jahrh.) 
bis  zum  I5ten  Jahrh.  die  Beweise  beigebracht  hat.  — 
Diese  kurze  Angabe  wird  vollkommen"  hinreichen,  die 
Wichtigkeit  der  Sprengclschen  Programmen  fiir  die  Ge- 
schichte der  Kunst,  darzuthun  und  ihre  Fortsetzung  ist 
recht  sehr  zu  wünschen 

Den  Rectoratswechsel  auf  der  Univers,  za  Breslau 
hat  der  abgehende  Rector,  Hr.  Prof.  D.  Htinr.  Middtldorpf 
mit  dem  Programm  angekündigt: 

ionai»  de  Prudcnlio  et  fheclogia  Prudentiama  P,  /• 
Vratulavia*  typi,  Univ.  1823.  40  S.  in  4. 

Nachdem  in  der  Einleitung  überhaupt  über  %die  christ- 
lichen Dichter  nnd  den  Gebrauch  ihrer  Gedichte  in  der 
Rheologie  und  der  Do»mengeschichte  Einiges  bemerkt  isr, 
hat  'der  würdige  VerU  zuerst  das  Leben  des  Prudentias 
(dessen  Geburtsort  nicht  zuverlässig  bekannt  ist,  so  wie 
euch  sein  Todesjahr  ungewiss)  erzählt,  dann  seine  Werke 
verzeichnet  nnd  über  ihren  Werth  geurtheilt.  Dann  fol- 
gen Bemerkungen  über  seinen  Gebrauch  der  heil.  Schritt 
und  seine  Erklärungsmethode;  im  A.  Test,  fand  er  bot 
Typen  des  Neuen  und  der  christlichen  Kirche,  nach  ctt 
allegorischen  Erklärungsart,  die  er  befolgt,  aucfc  in  man- 
chen Stellen  und  Bildern  des  N.  T.  Vorbifder,  ohne  sich 
immer  .streng  an  die  bibl.  Worte  zu  bindeik  Hierauf 
werden  seine  Ausspruche  von  Gott,  den  Erscheinun^ea 
-Gottes  und  seines  Sohnes  im  A.  Test,  den  Eigenschaf- 
ten Gottes,  der  Schöpfung,  der  Dreieinigkeit,  (die  Pr, 
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durch  eine  Vergleichung  mit  den  Wirktingen  der  Sonne 
zu  erläutern  sucht,  aber  im  andern  Sinne  als  es  Sabellius 
gethan),  von  der  göttlichen  Zeugung  des  Sohnes  (der 
"""mit  verschiedenen  Lienennungen  belegt  wird)  und  seiner 
Präexistenz  (vom  heil.  Ceiste  und  dessen  Verhältnis* 
zum  Vater  und  Sohn  kömmt  wenig  vor);  von  guten 
und  bösen  Engeln  (vornemlich  den  letztern)  durchgegan- 
gen und  durch  trollende  Bemerkungen  erläutert. 


De  Docrlii.  Commentnlio  Jtitlorico  -  ihsologica.  Seripnt 
Hermann  um  Agaiho  \i^meyerusy  Philosoph.  Dott.  et 
jLd.  LI»»  Mag»  Semin,  Heg.  thcol.  Senior.  Jlalac  in  libr.  Or— 
phanotr.  182.).  49  S.  in  4. 

Eine  treffliche  rrobeschrift ,  in  welcher  vorzüglich 
die  Lehre  von  dem  ätherischen  oder  Scheinkörper  Christi 
genauer  erörtert  wird.  Mit  dieser  Lehre  der  Doketen  be- 
schäftigt sich  besonders  das  erste  Cap.  indem  ihr  Ur- 
sprung, ihre  Geschichte  und  die  einzelnen  ISesonderhei— 
ten  in  ihrer  Darstellung  sowohl  was  die  Gehurt  Jesu  als 
sein  Leben,  seine  Handlungen,  seinen  Tod  anlangt,  auss 
den  Quellen  selbst  angeführt,  die  Pulgerungen  aus  den 
.Ansichten  der  Doketen  entwickelt ,  auch  die  Moral  der 
Doketen  behandelt  wird.  Das  2te  Cap.  S.  14.  handelt 
de  Docetismi  causis  at<jue  initiis.  Der  Dok*tismus  wird 
sie  vor  den  Zeiten  des  Christenthums  entstanden,  aus 
der  Verbindung  der  griech.  Lehre  von  der  ewigen  Mate- 
rie mit  der  Oriental.  Emanationslehre  abgeleitet.  Eins 
solche  Verbindung  griech.  und  morgenländ.  Philosophems 
erlaubten  sich  auch  die  gelehrten  Juden,  z.B.  Philo,  dessen 
Erklärungen  der  Gotteserscheinungen  und  zwar  eine  doppelte 
Art  derselben,  (wovon  die  eine  zu  den  Theophanien,  in 
drei  Unterabtheilungen,  die  andere  zu  den  Incarnationen  ge- 
rechnet wird)  erläutert  sind.  Auch  bei  dein  VI.  des  1J. 
Tobiä  finden  sich  Spuren  des  Doket  isuui*.  Man  darf  sich 
daher  nicht  wundern,  dass  gleich  beim  Anfang  des  Chri— 
Stenthums  es  Menschen  gab,  die  Jesu  einen  Körper,  vor- 
nemlich von  der  grübein  Matetie,  nicht  beilegen  wollten 
und  sich  vielleicht  selbst  auf  einige  Erzählungen  der 
Evangelisten  beriefen.  In  den  Schriften  der  \postel  fin- 
det der  Vf.  Stillen,  in  welchen  sie  übet  hau  pt  die  Phi- 
losophie der  Gnostiker  angreifen  ,  andere  welche  einzelne 
Häretiker  bestreiten  und  endlich  auch  solche,  welche  den 
Üoketismus  berühren.  In  allen  Erklärungen  der  Paulini— 
sehen  Stellen  möchte  man  wohl  dem  Vi.  nicht  btijtim- 
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ynep  i  aber  gewiss  lasst  sich  auch  hier  «Joe  Mittelstrasse 

*  finden.    Das  3te  Cap.  geht  die  einzelnen  Doketen  durch, 
Dositheus  nnd  dessen  Schüler,  Saturninus,  Valentinas  und* 
dessen,  Schüler,  auch  Florinus  und  Blastus,  ferner  Bar— 
desanes,  Marinas,  HarhVonius ,  Tatianus  ,  die  Enkratiten, 
Öphiten,  Cerdo,  Marcion,  Marcioniten,  Paulicjaner, 
tharer  u.  s.  f. 

b)  Neue  Auflagen. 1 

JVovum  T ettamentum  vulgaiae  editionit.  Juxia 
plar  ex  typographia  apottolica  Vaticana^  Bomae  1592.  correttU 
com'gendit  ex  Indieibut  eorreetöriit  Romae  edrtit  in  utum  BibUo- 
.  rum  Vaiicanorum  latinorum  o«  1592.  J593.  1598.  nee  non  tvb- 
stratit  ex  Vaticanit  illit  BibUit  latinit  anno  1590.  1592.  1593. 
*    1598.  inier  *c*e  variantibut  addititque  loci»  parallclit.  Edidit 
Leander  van  Ett,  S.  TAco(.  Dr. ,  Prof.  fxtraord.  et  pqro- 
*hut  calhol.  Marburgi  Hattiae.    Tubingae,  turnt,  Tuet.   1822.  ' 
XXK/.342  5.  8. 

Es  ist  diess  der  dritte  Theil  der  Biblia  Sacra  vulga- 
tae  editionis ,  iuxta  exempla  etc. ,  daher  auch  mit  dop- 
peltem Titel  versehen.  Der  Herausgeber  hat  nicht  nur 
jür  "einen  correcten  Abdruck  gesorgt ,  sondern  auch  die 
vier  seltnen  Exemplare  der  Vatican.  Ausgabe  verglichen 
und  ihre  Abweichungen  unter  den  Text  gesetzt,  übri- 
gens die  Decreta  Cpncilii  Tridentini  de  canonicis  Scri- 
ptum, und  de  editione  et  usu  sacrorum  librorum ,  in— 
gleichen  des  P.  Sixtus  V.  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der 
,Vnlg.,  und  des  Bellarminus  Vorr.  zu  der  Ausg.  1592. 
auch  des  P.  Clemens  VIII.  Vorr.  zu  derselben  Ausgabe 
vorausgeschickt. 

Fredigt  -  Entwurf e  von  D.  Bernhard  Klef  eier. 
Zweife  abgekürzte  Autgabe.  Dritter  Bandy  die  Entwürfe  von 
1817.  enthaltend.  Altona,  Hampierich  1823.  IV.  398  S.  gr.  8. 
1  Rthlr.  8  Gr. 

Es  ist  ein  ganzer  Jahrgang  von  trefflichen  Predigten, 
jlie  hier  abgekürzt,  ohne  dass  etwas  Wesentliches  "weg- 
gelassen wäre,  erscheinen. 

X>  t r  Q rg'a  nißmut  der  Behörden  für  die  Staat »Verwaltung, 
JMit  Andeutung  von  Formen  für  die  GetchafUlehandlung  in  der- 
,  vorzüglich  in  den  Departement*  Jet  Innern  unot  der  Fi- 
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.  nanzerC  Von  C.  A.  Freiherrn  von  Malehut,  JC!n.  JTür- 
1emb.  PratitUnlen,  Commandeur  de*  Kön.  Civil-  Verd.-Ord.  Er- 
at er  Band.  Wohlfeile  Angabe.  X.  462  S.  Zweiter  Jlan ch  For^ 
mulare.  CXXXH.  S.  in  4.  Wohlf.  Ausgabe.  Heidelberg,  Neue 
aAad.  'üuehh.  von  K.  Groos. 


Es  ist  nur  ein  neues  Titelblatt  dem  1821.  erschiene- 
nen sehr  lehrreichen  Werke  (das  im  Kep.  1822.  I.  57. 
angezeigt  worden  ist)  beigegeben.    Dasselbe  gilt  von  der : 

D[  artl  ellu  ng  de»  Organinmu*  der  innern  Staatsverwaltung 
■und  der  Formen  für  die  Gesehhf tsbehandlung  in  derselben.  AU 
^Leitfaden  zu  theoretisch  -  praktischen  Vorlesungen.  Von  CA. 
Frei  herrn  v.  Male  hu*  etc.  Mit  Umlagen.  Wohlfeile  Au*-« 
gäbe.  Heidelberg,  ebenda,.  1823.  VI.  136  5.8.  LA.  S.  Tab. 

Beide  Werke    verdienen  eine  grössere  Verbreitung 
und  Benutzung. 

c)  Kleine  Schriften. 

Da*  Buch  der  G  eh  e  i  m  ni  *  *  e.  Eine  Sammlung?  von  mehr 
als  200  (eigentlich  J 95  Xumern)  ,  betonder*  magnettvehen  und 
mympaihetuehen.Mittrln  wider  Krankheiten,  körperliche  Mangel, 
und  Uebel  und  zur  Beförderung  anderer  r.utxlirh'-r  und  wohlth'd- 
tiger  Zwecke.  Ilmenau  1824.  Voigt.  X.  126  5.'  16  Gr. 

Min  muss  sich  wundern,  wie  solche  ungereimte,  aber- 
gVaubige  (109)  zum  Theil  unsittliche  (wie  S.  10.  119.) 
Jlecepte  itzt  noch  können  bekannt  gemacht  werden  und 
Verleger  finden.  xDcr  Herausgeber  fand  das  auf  dem  Ti- 
'  tel  genannte  Manuscript  (auf  dem  Titel  steht  kein  Wort 
oavoo)  im  J.  181 4-  in  Frankreich  u.  s.  f)  Nein!  ein  al- 
tes verlegenes  lleceptbuch  mag  es  wohl  seyn  ,  aus  wel- 
chem der  Vf.  geschöpft  hat.  Gegen  solche  schädliche 
Schriften  muss  man  warnen. 

»  f)fr  Ehnpif^el,  odrr  Himmel  und  Hölle  auf  Erden.  Jlath~ 
echUige  eine*  Weltmann*,  wie  man  die  Gefährten  de»  Lehen*  er- 
spähen, mit  ihnen  in  trauter  Vereinigung  auf  Roien  wandeln, 
Wonnetage  leben  und  geliebt  *e\n  kilnne.  iVebtt  erbaulichen  Be- 
trachtungen über  Ehe*1and*Ji*cherei  mit  Angeln  und  Xetxen  und 
wie  beide  für  die  vertchiedenen  Arten  von  Fliehen  beschauen  *eyn 
matten.  Bin  EhettaniLcodex  au*  der  wirklichen  Welt,  mit  /<n<- 
nigen  Einfalle      wiuigen  /lepbken,  comitchen  Er&hluhgcn  und 


6o    '  d)  Zcitttfcrifteo. 

»atyrUchen  Hofen  *ur Erschütterung  des  Zwerchfell*  Dem  Fran~ 
xiUüchtn  des  Conjugalisme  frei  nachgebildet,  EhendaeeUst 
1824.  372  S.  in  12.  ohne  die  fW.  u.  InhaUsanx.  . 

»Das  Büchelchen  (sagt  der  Verf. ,  oder  Uebers.  oder 
Herausgeber)  ist  der  heitern  fröhlichen  Unterhaltung  ge- 
widmet und  bittet  um  geneigten  Einlass.  Es  will  die 
Ehe  in  ihrer  Vortreffiichkeit  darstellen  und  die  Abwege 
kennen  lehren,  worauf  die  Unbesonnenheit  leicht  gerat— 
then  kann.  Diess  aber  will  es  nicht  durch  vieles  Predi- 
gen nnd  Moralisiren,  sondern  durch  muntere  Unbefan- 
genheit bewirken.«  Aber  damit  konnte  eine  würdigere 
und  zartere  Art  des  Vortrags,  wie  es  der  ernste  Gegen- 
stand fordert,  verbunden  werden.  Eine  Zugabe  S.  34S. 
enthält  einen  raisonnirenden  Auszug  aus  Pradel  L'art  de  se 
faire  aimer  de  son  mari,  Par.  1823.  (über  die  Verbin- 
dung beider  Geschlechter  durch  die  Liebe). 

» 

d)  Zeitschriften. 

Minerva  ein  Journal  hisior.  u,  pelit.  Inhalts.    Vom  D%  F.  A, 
Dran.  August  —  Decemher  1823. 

Das  Augutt-Heh  eröffnen  S.  1 6 5  — 238.  Neue  ur- 
kundliche Deweise  einer  entscheidenden  von  Napoleon 
(1805)  beabsichtigten  und  vorbereiteten  Landung  im  Bri Jü- 
tischen Reiche.  Nach  dem  Französischen  des  General- 
lieutenant Grafen  Matthias  Dumas  (Precis  des  evene- 
nens  militaires  T.  XI.  et  XII.)  im  Auszuge  bearbeitet. 
(Die  so  o(t  in  Zweifel  gezogene  Sache  wird  durch  diese 
Darstellung  der  Zurüsrungen  und  ihrer  Folgen  gewiss). 
S.  339. —  269.  Skizze  von  den  Ereignissen  in  Sicilien  im 
Jahre  1820.  ,Nach  dem  Franzfls.  des  Grafen  von  Forbin 
(fängt  schon  von  Begebenheiten ,  die  vorausgingen ,  an \~~ 
S.  260—346.  Bemerkungen  über  die  Aeusserungen  des 
engl.  Ministers,  Hrn.  Canning,  zu  Anfang  der  gegen- 
wärtigen Parlamentssitzung  (über  den  französ.  span.  Krieg). 
Aus  dem  Französ.  (mit  vieler  Animosität  geschrieben).  — 
Im  Stpttrnbtr  findet  man  zuvörderst  (aber  nicht  zuerst) 
Bruchstücke  aus  den  Memoires  des  Gen.  Rapp  (diess mal 
der   Fürst .  von  Hatzfeld ;  die   Franzosen  auf  dem  Weso 

III"!  TI  f 

nach  Russland  und  ihr  Rückzug;  Napoleons  Rückkehr 
von  Elba  nnd  sein  Gespräch  mit  Rapp  bei  dieser  Gele- 
genheit). Der  2te  Aufsatz  (S.  437  —  514.)!  die  Neutra- 
len, von  Napoleon  Bonaparte  (mit  einer  vorgesetzten  Ein- 

•  ■ 
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leitung)  ist  dem  Gen.  Gourgaud  von  N.  selbst  auf  St. 
Helena  in  die  Feder  dictirt  und  aus  dem  2ten  Bande  der 
Mem.  de  Napoleon  genommen     Er  schliesst  sich  an  das 
in»  Jahr  igio.  erschienene  und  in  der  Minerva  »Sil  B. 
I.  übersetzte  Memoire  sur  la  conduite  de  la  France  ä  l'e- 
gard  des  neutres  an.    Mit  diesem  St.  schliesst  der  I27ste 
Band.    Das  Ocroier-Heft  (i28ste  Band)  fängt  mit  einem 
aus  dem  5 ten  B.  von  Sismondi's  Geschichte  der  Fran- 
zosen gezogenen  Aufsatz  an :  Begründung  der  Communen 
in   Frankreich.     Aus  dem  Franz.  des  Hrn.  Simonde  de 
Sismondi.    (Die  erste  Nachricht  davon  betrifft  die  Stadt 
Möns  ums  J.  1070,  S.  1 — 27.)  —  S.  28-—  41.  Biogra- 
phische Skizzen  von  einigen  Mitgliedern  des  gegenwärti- 
gen Engl.  Cabinets.    A.  d.  Franz.  (Lord  Liverpool  S. 
28.  Lord  EJdon,  Grosskanzler  von  England  S.  35.  — 
Fortgesetzt  im  Novemb.  S.  332  —  340.  der  Staatssekretär 
Ganning).    S.  41 — 1Q2.  und  November  S.  258  —  332. 
Beiträge  zur  Geschichte   des  Sturzes  der  Regierung  Na- 
poleons.   Aus  den  Memoires  des  Baron  Fain.    (Es  scheint, 
der  Herausgeber  nimmt  gar  keine  Notiz  von  schon  vor- 
handenen Uebersetzungen.    Hier  ist  nicht  einmal  bemerkt, 
dass  das  Original  nachgedruckt  worden  ist.)  —  Im  Nov. 
9.  193 — 257.  Neue' urkundliche  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Neapolit.  Revolution  von   1820.  und  1821.  Nach 
dem  Franz',  des  Gen.  Garascosa.  (Diessmal  von  der  Restaura- 
tion 18 15.  bis  zum  Constitutionswechsel  1820.  und  von 
der  Verkündigung  der  Constitution  bis  zum  Zeitpuncte 
der  Gewissheit    des  Einmarsches  auswärtiger  Truppen). 
Sie  sind  im  Dec.  S.  341— 4o6.  (von  dem  Zeitpuncte  dejc 
Gewissheit  des  auswärt.  Kriegs   1821.  bis  zu  Ende  des 
Mon.  Mai)  beschlossen.     S.  4oy  —  429.  Bruchstück  aus 
geheimen  Actenstücken  zu  der  Geschichte  Schwedens  nach 
dem  Regierungsantritt  Gustavs  III.  (aus  einem  schwed.  W erke, 
Stockholm  1821.  Briefwechsel  zwischen  Gustav  III.  und 
der  verwittw.  Königin  in  Betreff  der  Geburt  Gustavs  IV. 
Adolphs;   Beiträge  zur  Gesch.  des  Anjalabundes  in  der 
schwed.  Armee  1788.;  Urkunden  über  den  Feldzug  X788.) 
S.  430.  437.  Forts.  biogT.  Nachrichten  von  einigen  Mit- 
glied« rn  des  gegenwärtigen  englischen  Cabinets.  A.  d.  Franc, 
(von  Peel)  S.  438  —  500.  (Ueberllüssiger)    Auszug  aus 
den  Memoires  des  Herz,  von  Rovigo  die  Katastrophe  des 
Herzogs  von  Enghien  betreffend.     Damit  schliesst  dec 
128&t«  Band. 

Mise  eilen  au*  tUr  neuesten  auilondischen  Literatur  u.  t.f. 
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.  Fön  D..  £  A,  Brun.  1823,  Achte* ,  neunU$%  xehUa,  tilfle*, 
xwülfrf  Heft. 

» 

Im  8ten  H.  sind  S.  I77 — 236.  die  Umrisse  und 
Darstellungen  aüi  Arago's  Reise  um  die  Welt  in  den 
Jahren  18 17 — 20.  fortgesetzt  (dieSsmal  von  den  Molucker*, 
insbesondere  Amboina;  Owaihi;  den  Sandwich -Inseln; 
Neu~"Süd- Wallis  etc.)  S.  237  — 315.  Bemerkungen  ühec 
das  Newyorker  Zuchthaus  (aus  Jouv  und  Jay's  Les  her- 
mites  en  prison).  S.  316 — 334.  Forts,  der  Bruchstücke 
aus  dem  Memorial  von  St'.  Helena,  vom  Grafen  Las -Ca— 
ses  (über  die  erste  Ursache  der  Rückkehr  Napoleons  au» 
Aegypten;  über  Holland  und  den  König  Ludwig  (S.  321). 
Diese  Bruchstücke  sind  im  oten  H.  S.  384  —  436.  und 
12.  S.  429 — 486.  fortgesetzt  (vom  Hafenbau  in  Cherbourg 
S.  384.»  vom  Brand  in  Moscau  S.  417.  insbesondere)  so 
■wie  S.  335  —  383.  die  Umrisse  und  Darstellungen  aus 
AragoV  Reise  beschlossen  sind  (noch  von  den  Sandwich— 
Inseln  und  Owaihi  interessante  Nachrichten).  S.  436 — 494. 
Biographische  Notizen  von  einigen  in  der  gegenwärtigen 
Zeit  agirenden  Spaniern  aller  Parteien  (aus  der  bekannten 
■Galerie  espagnole,  aus  der  man  schon  Auszüge  in.  meh— 
rem  Zeitschriften  besitzt.)  Mit  diesem  St.  schüesst  der 
35ste  Band.  Im  loten  H.  sind  zuerst  übersetzt  S.  I  — 
64.  und  im  11.  S.  151 — 188.  beschlossen:  Vier  und  vier- 
zig Noten  zu  dem  Werk :  Manuscript,  das  auf  eine  un- 
bekannte Weise  aus  Saint  Helena  gekommen  ist;  von 
"Napoleon  Bonaparte.  Das  Manuscrit  de  Saint- Helene 
«war  in  den  Miscellen  I817.  5  H.  u.  ff.  übersetzt  wor- 
den und  schon  damals  geleugnet,  dass  es  von  Nap.  her- 
rühre. Diess  ist  nun  theils  in  dem  Memorial  des  Grafen 
Las  Cases  erwiesen,  theils  in  dem  2ten  Bande  der  von 
Montholon  herausgegebenen  Memoiren  Napoleons  durch 
„diese  hier  übersetzten  Noten  bestätigt.  Jene  Schrift  ist 
von  einem  Staatsrath  verfasst,  der  ein  Militär  war.  S. 
«8 — 125.  und  11  H.  S.  275  —  286.  Neueste  (interes- 
sante und  wahrheitsliebende)  Schilderungen  des  gegen- 
wärtigen Zu.stanues  von  Irland,  nach  dem  Engl,  des  Hrn. 
Thom.  Rcid  (Sketches  in  Ireland,  in  the  year  1822.  ex- 
Tiibiting  brief  sketches  of  the  moral,  physioal  and  poliü - 
*al  State  of  the  country  —  by  Tho.  Rerd,  member  of  the 
toyal  College  of  surgeons  in  London  etc.  L.  1823.)  im 
Auszuge  frei  bearbeitet,  nebst  {S.  286 — 312.)  Skizzen  ei- 
ner Reise  durch  Irland -im  J.  1822.  (vom  5.  Mai  an, 
die    erst    H.    13.  S.   311  —  54.   beendigt    sind.)  — 


* 
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S.   64      87.  Ueber   den    gegenwärtigen  Zustand  Jen 
(städtischen   und    Themse-)    Polizei  in  London.  Aus 
dem  Englischen  (Pieture    of  London  I823.)  S.   125 — 
1 50.     Ausführliche    Beschreibung     über  Zuckerplanta— 
gen  und  Bearbeitung  derselben  auf  der  Insel  Martinique» 
A.  d.  Franz.  des  Hrn.  Felix  Reftouard  (Statistique  de  la 
Martinique,  Par.  1822.    Alle  Arbeiten  bei  Bereitung  des 
Zuckers  und  Horns  werden  genau  beschrieben).    Im  u. 
H.  noch:  S.  188 — 275.  Denkwürdigkeiten  der  Marqmsö 
von  Bonchamps  (die  ihren  1760  geb.  Gemal  bei  verschie-, 
denen  Feldzügen  begleitete)  über  die  Vendee.  herausge- 
geben von  der  Frau  von  Genlis  (1823.  Par.)    Ein  Sei- 
tenstück zu  den  Denkwürdigkeiten  der  Marquise  de  la 
Rochejaquelein  (Mise.  1 81 6.  H.  1.)  S.  312  —  330.  Poli- 
tische Porträts  einiger  Päpste.     A.  d.  Franz    des  Hrn. 
Juan  Ant.  Llorente.    Sie  sollen  fortgesetzt  werden.  Aber 
wir  haben  ja  schon  eine  Uebers.  davon.    Im  |£  H.  ist 
S.   354  —  403.   der  Bericht  (von)  einer  Besteigung  des 
Mont  Blanc  im  J.  1  822.,  nach  dem  Engl,  des  Frederio 
Clissold  Esq.  mitgetheilt,  denen  S.  403 — 4:8.  Bemerkun- 
gen über  die  physischen  Empfindungen  der  Reisenden  auf 
den  verschiedenen  Berghöhen  beigelügt  sind. 

Todesfälle. 
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Am  17.  Januar  starb  auf  einer  Reise  der  Königliche 
Hannoversche  Cabinetsrath ,  Aug.  Willi.  Rehberg ,  fast 
66  J.  alt. 

Am  9.  April  zu  Paris  Atex.  Marie  Goujoti,  Artil- 
lerie -Capitän ,  Vf.  mehrerer  hist.  und  polit.  Schriften. 

Am  10.  Juni  zu  Hirschberg  in  Schlesien  der  dasige 
Supeiintendent  und  Past.  prim.  Dr.  theol.  Joh.  Gott- 
fried Augustin  Letsch,  geb.  1745* 

Am  19.  Jun.  zu  London  Will.  Coombe,  VF.  der. 
Gesch.  der  Abtei  zu  Westminster,  der  Reife  des  Dr. 
Syntax  82  J.  alt. 

Am  20.  Jun.  zu  Herborn  der  (15.  Nov.  1739-  ™ 
Breitscheid  im  Nassauschen  geb.,  1818  in  den  Ruhestand 
versetzte)  Consist.  Rath  und  erste  Prof.  der  Theol.  Joh. 
Friedr.  Fuchs.  M.  s.  Joh.  Friedr.  Fuchs  nach  seinen 
Leben  dargestellt.  Eine  Gedächtnissschrift  von  C.  D. 
Vogel,  Herz.  Nass.  Schulinsp.  Herborn  bei  Krieger  1823- 
54  S  8. 

Am  2g.  Juni  zu  Magdeburg  der  Organist  an  der  St. 
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Ufrfdislritohe  und  Musikdirektor  p  JfoÄ.  Andre  dS'  Setbach , . 
geb.  zu  Tiefen thal  bei  Erfurt  14.  Jan.  1777.  Nekrolog 
desselben  in  der  Allg.  müsik.  Z.  1824.  Nr.  7.  S.  109.  ff. 

Am  15.  Aug.  zu  Pesth  der  Prof.  und  Beisitzer  der 
Pesther  Gespan  schal  t ,  Mar t.  Schwartner ,  durch  seine 
Statistik  von  Ungern  bekannt,  geboren  zu  Käsmark  1. 

März  1759.  ^ 

Am  19.  Aug.  zu  Shefford  in  Engl.  Robert  Bloom— 
fie)d  (Vf.  Von  Farmer's  Boy  und  andern  Gedichten,  ehe- 
mals Schuhmacher). 

Am  9.  Sept.  zu  Versailles  der  Arzt  und  Vf.  mehre- 
rer Schriften  D.  Georg  Christoph  Würz  a.  Strasburg. 

Am  16.  Sept.  in  Paris  der  berühmte  Uhrmacher, 
Mitglied  des  Bureau  des  longitudes  und  der  Akad.  der 
Wiss.  Bregutt. 

Am  18.  Sept.  zu  London  Joseph  Carl  von  Mellish, 
K6*n.  Grossbrit.  Geschäftsträger  bei  den  Hansestädten  und 
Generalconsul,  auch  Ktfn.  Kammerherr,  noch  nicht  55 
Jahr  alt  /  * 

'  Am  19.  Sept.  zu  Kirchtimke  im  Herz.  Bremen  der 
dasige  Pastor  Joh.  Friedr.  Meene,  geb.  zu  Bederkesa  18. 
Mai  17.56. 

Am  23.  Sept.  zu  Paris  Pierre  Jean  Agier,  altert. 
Präsident  des  kön.  Gerichts,  im  66.  J.  d.  A.,  ausgezeich- 
net durch  ein  Werk  über  die  Ehe  (2  BB.  8.) 

Am  26.  Sept.  zu  Landshut  der  Hofr.  und  Prof.  d. 
Kirchenrechts  und  der  Kirchengesch,  daselbst,  JoJu  Bapt. 
Andres  (geb.  zu  Königshofen  im  Grabfelde  u.  Aug.  1768).' 

Zu  Anfang  des  J.  1823.  zu  Paris  Karl  Aurel.  Bossi9 
geb.  zu  Turin  1758.  Vi.  lyrischer,  tragischer  und  ande- 
rer Gedichte. 

Im  Aug.  zu  Breslau  der  dasige  Consist.  Rath  Jak. 
Gaupp,  geb.  zu  Hirschberg  13.  Febr.  1767.  Nekrolog 
desselben  im  Märzhefte  der  Schles.  Provinz.  Blätter  März 
I824.  S.  280 — 291.  und  ein  Auszug  daraus  Leipz.  Lit. 
Zeit.  I824.  N.  119. 

Todesfälle  vom  J.  1822. 
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Am  T.  März  starb  zu  Brüssel  der  Porträt-  und  Ge- 
schichtsmaler,  Andr.  Conr.  Lcns,  Vt  der  Costumes  des 
peuples  de  Fantiquit^. 

Am  29.  Apr.  zu  Leiden  der  Prof.  Herrn.  Toliius, 
80  J.  alt,  durch  seine  Ausgabe  des  Apollonius  Soph.  Lex4 
Homer,  bekannt. 
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.  • « 

Am  4«  Sept.  1 822.  -starb  zu  Benares  der  Oberstlieutenaat 
Wilfordy.  Mitglied  der  asiat.  Gesellschaft  zu  Calcutta  ,  in 
deren  Researches  mehrere  Abhandlungen  von  ihm  über 
die  alte  Geschichte  und  Literatur  der  Hindus  s teilen. 

Amio.  Nov.  zu  Sirampur  Felix  Carey,  ältester  Sohn 
des  Dr.  Carey,  36  J.  alt,  Vf.  einer  Grammatik  und  eines 
Wörterbuches  der  Bnrmani sehen  Sprache,  einer  Grammatik  * 
desPali,  eines  bengalischen  Wörterbuchs  und  anderer Werke. 

Am  17.  Dec.  zu  Florenz  Gk  Fabbrom,  Direkter 
des  Berg-  und  Münzwesens  in  Toscana,   Prof.  honor.  - 
zu  Pisa,  XL  meiirerer  physikaj.  und  Ökonom.  Schriften, 
74  J.  alt. 

Am  20.  Dec.  zu  Paris,  Heiar.  Gabr.  Üuchesne, 
-vortragender  Bath  beim  Rechnungshofe,  fast  84.  Jahr  alt 
Vf.  der  France  ecclesiastique   1 774  —  8  9.  eines  Manuel  > 
du  Naturaliste,  einer  Sammlung  von  Ueberss.  des  Te» 
rentius  igoo\ 

Am  zi.  Dec.  zu  Paris  der  Rechtsgelehrte,  Jean  «S/V 
771  on  Loiseau,  46  J.  alt,  der  mit  Ravoux  15*04  — ja. 
die  Jurisprudence  du  Code  civil  in*  19.  Banden  und  an- 
dere Schriften  herausgegeben  hat. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  bisher,  ordentl.  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Halle, 
Hr.  M.  Friedrich  Maximilian  Oertel  ist  sechster  Prof. 
der  kön.  sachs.  Landschule  zu  Meissen  geworden.  Eben*- 
daselbst  haben  die  bisherigen  Collaboratoren  den  Titel 
Adjuncte  und  Gehaltszulage  erhalten.  < 

Der  Hr.  Kreisphysikus  Dr.  Fritze  zu  Magdeburg  ist 
zum  Medicinalrath   beim   dortigen  Medicinal-Collegium       /  .. 
ernannt  "worden. 

Der  bisherige  Professor  der  Welt-  und  Österreich. 
Staaten- Geschichte  am  Lyceum  zu  Linz,  Hr.  Jon.  Bapl. 
Weiss  Edler  von  Starken f eis  ist  kais.  kön.  Reg,  Rath 
und  Polizeidirector  zu  Lina»  geworden. 

Hr.  Superin  tend.  D.  Krummacher  zu  Bernburg  hat, 
Öffentlichen  Nachrichten  zufolge,  den  Rtit  als  Prediger 
zur  St.  Angariusgemeine  in  Bremen  erhalten. 

Der  Kirchenrath  Hr.  Prof.  D.  Da  nz  zu  Jena  %  itzi— 
«er  Prorector  der  Univ.  ist  zum  geheimen  Consistorialraih 
ernannt  worden. 

Hr.  Landgerichtsrath  Htjfter  in  Düsseldorf  ist  or- 
dentl. Profess.  der  Rechtswiss.  zu  Bonn  geworden. 

Hr.  Jos.   Lowe,  Verf.  von:  The  preseut  State  of 
Allg.  Repert.  1824.  Bd.  IV,  St.  1.  L 
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England  (Ubersetzt  vom  Hrn.  Staut«-,  von  Jacob  1S23.), 
iat  Sekretär  bei  der  engl.-mexikan.  Bergbaugesellschait  zu 
London  geworden* 

Da»  Pfarramt  und  die  Superiatendentur  zu  Plauen 
iat  dem  bisher.  Stiftssuperintendente  n  zu  Würzen «  Hrn. 
Dr»  Christian  Anton  August  FiedUr  übertragen  worden. 

Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  zu  Halle,  Hr.  Dr. 
Germar  ist  ordentl.  Professor  in  der  philo».  Fac.  das  iget 
Univ.  und  Director  des  mineralischen  Moseums  geworden. 

Der  Director  des  Gymn.  zu  Hamm  Hr.  Wächter  hat 
das  Prädicat  eines  Königl.  Schulraths  erhalten. 

Der  Licent.  Theol.  Hr.  Fritdr.  Bletk  zu  Berlin  ist 
daselbst  ausserordentl.  Prof.  in  der  theol.  Fac  geworden. 

Hr.  Geh.  Holrath  D.  Zachurih,  Prof.  in  Heidelberg, 
,  Sit  Director  einer  netten  grossherz.  Gesetzgebungs — Com— 
mission  geworden. 

Am  6.  Dec.  leierte  zu  Berlin  der  geh.  Ober -Med.— 
Rath  D»  Knttpe  Prof.  der  Anatomie  uod  Bitter  des  rothen 
A.  O.  3ter  Cl.  (geb.  »6  Dec.  1747.)  «ein  Doctor  jabimom 
erhielt  von  der  medic.  Facultät  zu  Halle  ein  erneuertes 
Doctordiplom  und  in  Berlin  noch  viele  andere  Beweise 
der  Achtung.  Den  Tag  vorher  war  sein  einziger  Sohn 
cum  Doctor  der  Med.  und  Chirurgie  promovirt  worden. 

Hr.  Ch.  Kodier  ist  zu  Paris  Conservateur  der  Biblio- 
thek von  Monsieur  (des  Arsenals)  an  de»  verstorb.  Gro- 
ziet  Stelle  geworden.  Der  Unterbibliothekar  Hubert  t  iat 
durch  Hrn.  Saint  -  Martin  ersetzt. 

.Der  KfJn.  Niederland.  Geh.  Rath,  Hr.  von  Arnoldi 
in  Dillenborg ,  ist  bei  seiner'  5oj*hr*  Dienstfeier  am  s. 
Jttl.  I823.  zum  Commandeur  des  Belgischen  Löwe  Hör- 
dens ernannt  worden. 

Am  Sl.  Dec.  feierte  zu  Wolfenbiittel  der  verdienst- 
volle  Abt  zu  Riddagshausen  und  Vicepräsident  des  Hers. 
Consistorium»  Hr.  Dr.  August  Christian  Bartels  sein 
5ojähr.  Amtsjabilaum  und  hielt  selbst  die  Predigt  nach 
1  Petr.  I ,  *4.  25.  über  onsre  Hoffnungen  für  das  Chri- 
stenthum  bei  der  Nachwelt.  Er  erhielt  vom  Herzoge, 
den  Geistlichen ,  den  Schulmännern  etc.  mehrere  Beweise 
ehrenvoller  Theilnahme.  Unter  den  Glückwüoschon ge- 
schritten zeichnet  sich,  des  Hrn.  Direct.  des  Wolfenbüttl. 
Gymn*  D.  Leiste  Dispntatio  de  Horat.  Od.  I.v  i.  29.  ff. 
aus  (28  S.  in  4.) 

Dem  Hrn.  Dompastor  zu  Bremen ,  Dr.  phil.  H.  W. 
Jlotermund  het  die  theol.  Fac  zu  Rostock,  d.  10.  Oct 
die  Würde  eines  Doctor»  der  Theo!,  ertheilt. 
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Am  17.  Nov.  wurde  das  50 jähr.  Amtsjti beifest  des 
verdienstvollen  Bürgermeisters  zu  Lübau.  Ilro.  C.  JS. 
Quicrntr,  gefeiert.  Er  erhielt  die  grosse  goldne  Medaille, 
die  zum  K<>n.  Sechs.  Civil-Verd.-Ordtn  celiort. 

Der  ehe  mal.  Professor  der  Universaigesch,  auf  der 
Univ.  su  Casen,  Hr.  Hofr.  Ztplin  hat  das  Bibliothekarjat 
bei  der  Admiralität  zu  St.  Petersburg  erhalten. 

Dem  Hrn.  Ob.  Appell.  Rath  Falke  in  Celle  ist  das 
erledigte  Directorium  bei  der  Justizcanzlei ,  dem  Hofge- 
richte und  dem  Consistorium  zu  Stade  ertheilt  worden. 

•  •..»(• 

Ausländische  Literatur,    a)  Französische. 

Essai  sur  la  peinture  en  Italie  depuis  les  teras  les 
plus  anciens  jusqu'  a  nos  jours,  par  Mr.  Je  Comte  Gregoire 
Orlaff  etc.  Paris  et  London  ,  Bossange  1823.  %  voll.  8. 
Fine  kurze ,  treffende ,  freimüthige  Darstellung  der  Ma- 
lerei und  Malerschulen  in  Italien  und  der  Künstler  selbst 
vornemlich  auch  der  neuern  und  itzt  lebenden. 

Der  Abbe  Labouderie  hat  ungedruckte  Briefe,  nebst 
einer  latein.  und  einer  franzöa.  Abhandlung  des  Bisch. 
Fenelon  herausgegeben. 

Theorie  des  Cortes,  histoire  des  grandes  assemblees 
nationales  d'Espagne,  depuis  Porigine  de  la  Monarchie 
jusqu'  a  nos  jours  avec  quelques  observations  sur  la 
Constitution  de  18 12.  par  Don  Franc.  Martine«  Marina, 
traduit  de  PEspagne  par  P.-F.-L.-Fleury  ,  2  BB.  8.  b. 
Dondey  Dupre.    Eine  sehr  gute  und  zweckmässige  Uebers. 

Der  Architekt  Coste,  der  mehrere  Jahre  im  Dienste 
des  Vicekönigs  von  Aegypten  gestanden ,  gibt  heraus  (in 
12  Heften  und  74  Platten,  das  H.  8  Cr.)  Architecture 
Arabe  ou  Monumens  du  Kaire,  dessincs  et  me&ures  pen- 
dant  les  annees  1820  —  22. 

Ein  interessantes  Werk  ist:  Des  lacunes  et  des  be— 
soins  de  la  legislation  francaise  en  matiere  politique  et  en 
matiere  criminelle,  ou  du  defaut  de  sanetion  dans  les  lois 
d'ordre  public  Par  M.  J.  M.  Le  Graverend ,  chevalier 
de  Pordre  roy.  de  la  Leg.  d'Honn.  etc.  2  Bände  in  8. 
2824.  b.  Bechet  d.  ält. 

Der  russ.  Senator,  Graf  Orloff ',  hat  eine  Voyage 
dans  une  partie  de  la  France  ou  lettre»  descriptives  et 
historiques  (Briefe  an  die  Gräfin  Strogonoft)  in  3  BB.  in 
8.  herausgegeben.  1 

Kürzlich  sind  erschienen :  Memoires  sur  la  cour  du 
Prince  Eugene  et  sur  le  royaume  d'ltalie,  pendant  la  do- 
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mination  de  Napoleon  Bonaparte,  welche  mit  Aufmerk- 
keit  gelesen  werden.  V  %  ■  , 

Von  den  Nouvelles  Annales  des  Voyages ,  de  la 
G<fo«raphie  et  de  l'Histoire,  avec  grand  nombre  des  chaur- 
t^s  et  planches ,  publikes  par  MM.  Eyries  et  Malte  Brun 
(seit  1  s  r  9 ■  >  eine  Fortsetzung  der  1815.  unterbrochenen 
Annales)  ist  unlängst  des  2isten  Bandes  erstes  Heft  b. 
tiide  erschienen,  worin  unter  andern  die  Reise  dreier 
Engländer  ins  Innere  von  Afrika  erzahlt  wird. 

•  Pailitt  dt  Varcty  hat  eine  Geschichte  des  Lebens 
und  der  Schriften  Voltaire's  herausgegeben,  worin  er  ihn 
als  den  schlechtesten  Menschen  und  Ignoranten  in  der 
Orthographie  schildert,  pas  Ministerium  hat  viele  Exem- 
plare zum  Gebrauch  öffentlicher  Bibliotheken  und  Kön. 
Collegien  aufgekauft. 

Herr  von  Montlosier  hat  ein  Werk  de  la  Monarchie 
francaise  au  I.  Mars  verfasset,  worin  er  zeigt,  wie  ge- 
fährlich der  Einiluss  der  Geistlichkeit  auf  den  Staat  und 
die  öffentlichen  Geschäfte  sey,  und  sich  gegen  die  Auf- 
nahme der  Jesuiten ,  gegen  die  Missionen  und  gegen  die 
Übertragung  des  öffentl  Unterrichts  an  die  Geistlichkeit 
stark  erklärt.  • 

Bei  Didot  erscheint  seit  1823.  Pantheon^  Egypfien 
cm  coilection  des  personnages  mythologiques  de  l'ancienne 
E<?ypte,  d'apres  les  monumens,  avec  un  texte  explicatif 
par  M.  Champollion  le  jeune  etc.  ein  wichtiges,  umfas- 
sende» Werk.  Von  den  ersten  4.  Lieferungen  in  Fol.  s. 
Allg.  L.  Zeit.  1824»  55  S.  433. 

v  Memoires  pour  servir  k  l'histoire  de  France  sous 
Napoleon,  Berits  a  Ste.  Helene,  sous  la  dictee  de  TEm- 
■jercur  par  les  G6ne>aux,  qui  ont  partag4  sa  captivite, 
et  publik  sur  les  manuscrits  enrierement  corrig^s  de  sa 
main.  —  Memoires:  Tome  second,  dictö  au  Gen. 
Göurgaud;  Tome  troisieme,  dicte  au  Comte  de  Montho- 
lon.  Melanges  historiques:  Tome  II.  et  OL  dictes  au 
Comte  de  Montholon.  Londres,  Bossange  et  Comp.,  Col- 
burn  et  C.  1823.  mit  mehrern  Facsimile's  von  der  Hand- 
schrift Montholons  nach  Nap.  Dictaten  und  einer  eigenen 
Handschi ift  Nap's.  Der  2te  Band  der  Mem.  enthalt  I. 
die  militär.  diplomatische  Geschichte  der  Verhandlungen 
im  Kriege  1800.  und  I801.  vor  dem  Frieden  zu  Lune- 
ville. '  2.  Bemerkungen  über  die  Rechte  der  Neutralen 
und  die  Gesch.  der  bewaffneten  Neutralität  1780 — l8or. 
•<j.  Die  Fahrt  der  franz.  Flotte  nach  Aegypten  und  die 
Schlecht-  bei  Abukir.    4.  5.  Nachrichten  über  Aeg.  und 
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die  Schlacht  bei  den  Pyramiden.  Fünf  verschiedene  Plane, 
im  Anhange:  Schreiben  und  Rendite  Bonaparte's  über 
die  Vorfalle  in  Aeg.  bis  zur  Schlacht  bei  Jaira  und  andere 
Actenstiicke ;  Jourdans  Widerlegung  des  Vorgebens,  dass 
er  Mitglied  der  Reitbahn  gewesen  und  Bonaparten  vot 
dem  18.  Drn*n  eine  Dictntur  angetragen;  des  Gen.  Lieut. 
v.  Gersdorff  Darstellung  des  Verhaltens  der  süchs.  Trup- 
pen bei  Wagram.  —  Im  3ten  B.  der  Mem.  Notiz  B's. 
Ton  steiner  Familie;  Schilderung  der  Parteien  in  Fr.  1793. 
der  Einnahme  von  Toulon  ,  der  Feldzüge  1792.  93-  94« 
95.  96.  vdrnemlich  des  letztern.  — -  M«Manges  2ter  D. : 
1.  Bemerkungen  N's.  über  llogniat's  Considerations  sur 
PArt  de  la  guerre  etc.  es  wird  bemerkt ,  dass  N's.  Z.ug 
über  die  Alpen  1800.  mit  dem  des  Hamübal  ^'ar  nicht 
verglichen  -werden  könne.  2.  44.  Anmerkungen  zu  dem  ^ 
Manuscrit  de  St.  Helene.  3.  Bemerkungen  über  des  Fleury 
de  Chaboulon  Memoires  pour  servir  11  l'histoire  de  Ja  vi« 
prive*e  etc  de  Napoleon  (vieles  berichtigt),  auch  über  die 
Hinrichtung  des  Herz,  von  Fnghien,  über  welche  12. 
Actenstiicke  im  3.  Tlü  der  Melanges  sich  befinden.  — 
Im  3.  B.  I.  Precis  des  Guerres  du  Marechal  de  Turennu 
1644  —  48.  2.  S.  157 — 334.  Precis  des  Guerres  de  f  jc- 
deric  II.  (vornemlich  des  yj^hr.  Kriegs. 

Der  Dr.  iur.  und  Advocat  am  ko'n.  Gerichtshofe  zu 
Paris,  CojfinUres  hat  ein  wichtiges  Werk  jiiber  die  Bü'rse 
und  die  Speculationen  auf  Staatspapierea:  herausgegeben, 
in  deren  Isten  Th.  er  einen  Abriss  der  altern  und  neuem 
Gesetze  übeT  die  Borscnkiuife  etc.  gibt,  im  2ten  von  Bör- 
sengeschäften überhaupt  und1  den  mit  Staatspapieren  insbf 
sondere  handelt,  im  3*«"  zeigt,  dass  die  Kaufe  auf  Zeit 
nach  den  Gesetzen  nichtig ,  moralisch  betrachtet  verderb- 
lich sind. 

Voyage  en  Sicile  fait  en  1820.  et  1821.  pur  Auguste 
de  Soyve,  Accompagnte  d'une  carte  topograph.  etc.  Pa- 
ris 1822.  2  Bände  8.  Enthüll  manche  neue  mincralog. 
und  Statist.  Notizen  s.  Hall.  Allg.  L.  Z.  1824.  St.  50.  S. 
393.  ff.  und  51. 

Von  der  Colleclion  des  Romans  grecs ,  traduits  en 
Cranell  is ,  avec  des  notes  par  IM  IM.  Courrier ,  Larcher  et 
autres  Hellenistes  ist  die  zweite  Lieferung  1823.  zu  Paris 
erschien  eo. 

Von    des  Hrn.   Dulaure  Esquisses    histoiiques  de* 
prineipaux  evenetnens  de  la  revolution  ist  die  1  ^te  En- 
terung, die  Schreckensregierung  bis  auf  Robespirrre's  F»d 
enthakend,  bei  den  Brüdern  Baudouin,  erschienen. 


?o     Ausländische  Literatur. .  a)  Französische. 

Der  ehemal.  Erzbischof  von  Wiecheln  de  Pradt  hat 
wieder  ein  neues,  sehr  wortreiches,  aber  auch  Inhalts- 
volles und  lehrreiches  "Werk  herausgegeben:  L'Enrope  et 
l'Amevique  en  1812.  et  1823.,  2  Bünde  1822.  M,  st  Lir. 
Conv.  Bl.  1824-  St.  94.  ' 

Rapport  sur  l'e*tat  actuej  de  la  confldlranon  grecque, 
lü  tu  condte"  grec  k  Londres  par  le  chev.  Edouard  Bla- 
quiere.  Traduit  de  PAnglois.  Paris  18?3»  31«  S.  8.  Der 
Griechenverein  zu  London  hatte  den  Vf.  nach  Griechen- 
land geschickt.  Er  sah  manches  anders  ab  b>r,  Qesterr, 
Beobachter. 

Reynier,  der  bereits  über  den  Staatshaushalt  und 
Ackerbau  der  Celten,  Germanen,  Perser,  Phönicier,  Araber, 
Juden  geschrieben,  hat  nun  auch  eine  Schrift  über  denselben 
Gegenstand1  bei  den  Aegypüern  und  Karthagern,  nebst  Be*- 
merkungen  über  das  athiop.  Alterthum  herausgegeben. 

Nouveau  Dictionnaire  e6ographique  universel  par 
Mac  Carthy,  membre  de  la  Soc.  de  geogr.  de  Paris  etcf 
Par.  1824.  Libr.  nat.  et  Prangere.  1500.  S.  £.  In  gespalt. 
Col.  Ist  nach  den  neuesten  Angaben  bearbeitet. 

Schon  mit  der  Jahrzahl  1821.  ist  in  Paris  erschie- 
nen :  Histoire  et  M^moires  de  l'Institut  roy.  de  la  France, 
Academie  des  Inscriptions  et  bcüles  Lettres.  Tome  cin- 
quieme.  Bei  Didot.  262  S.  Mem.  41 8  S.  Ueber  der* 
Inhalt  s.  Gött.  gel.  Anz.  1324.  St.  17.  S.  161.  Es  be- 
findet sich  darin  auch  eine  Abh.  des  Hrn.  Quatremere 
de  Quincy  über  den  Wettstreit  des  Apelles  und  Proton 
genes,   die  linea  (Umriss). 

Oeuvres  de  Montesquieu ,  avec  les  remarques  des 
divers  commentateurs  et  de  notes  inedites,  dingte  par  M. 
Collin  de  Plancy ,  ein  Band  gr.  8.  (Pr.  27.  Fr.)  Eine 
schöne  und  correcte  Ausgabe,  mit  Noten  auch  von  Dep^ 
ping  ausgestattet.    (Paris  I824.  b.  Duprat-Duverger). 

Von  des  Dulaure  Histoire  physiqae,  civile  et  mo— 
rale  de  Paris  depüis  les  premiers  tems  historiques  jusqu9 
a  nos  jours  etc.  ist  die  zweite  beträchtlich  vermehrte  Aus- 
'  gäbe  zu  Paris  1823.  in  3  Bänden  erschienen. 

Notice  des  estampes  exposees  k  la  btbl,  du  Roi, 
coritenant  des  recherches  historiques  et  critiques  sur  ces 
estampes  et  sur  leurs  auteurs;  pre*c£d6  d'un  Essai  sur 
l'origine,  l'accroissement  et  la  disposition  methodique  du 
Cab.  des  Estampes.  Paris  18*3.  XXIII.  Ii 7.  S.  8.  Ein 
•ehr  zweckmässiges  und  bequemes  Handbuch. 

Die  Souvenirs  de  Sicile  par  M.  le  Comte  Forbin 
Par.  I823.  enthalten  eine  seW  anziehende  Beschreibung 
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der  Insel,  ihrer  Alterthiimer,  ihres  jetzigen  Zustandes  und 
der  neuesten  Revolution»  -  Ursachen  und  Scenen.  Vergl. 
Hall.  Lit.  Zeit.  1824.  St.  93.  94«  S.  737. 

Zwei  neue  franz.  Schriften  verbreiten  sich  über  die 
Wiederherstellung  der  Innungen  und  des  Meisterwerdens  2 
Memoire»  snr  le  retablissement  des  Makrises  et  des  Cor- 
porations et  snr  la  neceasite  de  limiter  les  athributions  des 
cotnmissaires  priseurs,  par  M.  Benard,  negocian*  a  Arras 
etc.  und  dagegen:  des  Maitrises  et  des  Corporations,  011 
Refutation  du  Memoire  siu*  le  retabliss.  de  Maitr.  et  d. 
Corporations.    (Paris,  Libr,  du  Commerce.) 

In  Paris  klimmt  seit  einiger  Zeit  ein  Journal  \  Mer-r- 
cure  du  1  oe  Siecle  (von  mehrern  berühmten  Mannern 
redigirt)  heraus  •  das  unter  den  literar.  Journalen  einen 
vorzüglichen  Platz  einnimmt.  Jedem  Monatsstücke  ist 
eine  statistische  Uebersicht  eines  Departements  beigefügt. 

N.  A.  de  Salvandy  hat  herausgegeben*  Don  Alonzo, 
oul'Es^agne,  histoire  contemporaine.  Paris  1824.  4  Bände, 
worin  ein  Theil  der  Geschichte  Spaniens  in  einen  Ro- 
man eingekleidet  ist.  Man  vergU  Literar.  Conv,  Bl.  Nr, 
«2,  96.  97. 

Histoire  de  la  Musique  par  Madame  Bawr,  Paris 
ist  eine  oberflächliche  und  ungründliche  Compila- 
tiou  aus  bekannten  Werken,  nicht  ohne  Geschmack  ge- 


De  la  philosophie  morale  ou  des  diflerena  Systeme* 
de  la  scienca  de  la  vie  par  /.  Droz.  Paris,  r\enQuard<  8. 
Eine  gute  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Systeme 
der  Lebensphilosophie.  , 
•  Die  Mme  Vonhovey  die  als  Schriftstellerin  schon  be- 
kannt ist,  hat  einen  neuen  Roman  herausgegeben:  Carlos 
de  Montilla,  ou  les  apparitions  du  plateau  des  Apennins 
(bei  Leronge,  4  voll,  in  der  in  franz.  Journalen  als 
interessant,  auch  wegen  des  leichten  Styls  gerühmt  wird* 

Le  Code  des  femmes  ou  reats  et  entretiens  sur  les 
droits,  devoirs  et  obligations  des  lemmes,  (Paris  I8?3» 
Delaunay)  ist  für  Damen  sehr  belehrend  und  in  eine  ge-r 
iallige  Form  eingekleidet. 

Von  -den  zahlreichen  frenz^s,  Almanachs  erwähnen 
wir  nun 

Almanach  des  Spectacles  depuis  le  commencemept 
ia  J9e  siecle,  pour  Pa.  IS24.  Paris  b.  Barba. 

Almanach  medical  pour  Pa.  1824.  Par.  b.  Lorie,  3. 
Fr.  Ersterer  gibt  von  den  vornehmsten  Theatern  Nach-* 
rieht  und  analyiirt  mehrere  Dramen;  letzterer  gewehrt 
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eine  vollständige  Uebersicht  der  median.  Lehr-  and  an- 
derer Institute  in  Paris. 

Essai  historique  sur  l'ätablissement  des  Postes  en  France 
ist  vor  Kurzem  in  Paris  erschienen.  Erst  seit  Ludwigs 
Xllt  Zeiten  ,haben  die  Posten  eine  ordentliche  Ein- 
richtung erhalten.  Es  sind  genaue  Notizen  nicht  nur 
über  ihre  Geschichte,  sondern  auch  über  ihren  Ertrag 
gegeben. 

Hr.  H.  J.  Dtlort  hat  herausgegeben :  Essai  critique 
sur  l'histoire  de  Charles  VII.  d'Ajjnes  Sorel  et  de  Jeanne 
d'Arc  mit  Porträts  und  einem  Fac  simile.  "Er  hat  in  den' 
Londoner  Archiven  wichtige  Handschriften  zur  Geschichte 
Karls  VII.  gefunden  und  benutzt,  und  insbesondere  ge- 
zeigt, dass  Agnes  Sorel  erst  am  Hofe  erschienen  ist  als 
Jeanne  d'Arc  schon  aufgeopfert  war,  folglich  nicht  von 
ihr,  sondern  wahrscheinlich  von  Marie  d'Anjöu  Carl  zur 
Wiedereroberung  des  Throns  ermuntert  worden  ist.  - 

DerPair  von  Frankreich,  Graf  deCornet,  hat  heraus- 
gegeben: Souvenirs  senatoriaux  (worin  erwiesen  wird, 
was  man  längst  weiss,  dass  der  Senat  unter  Napoleon 
nur  diente,  gewissen  Maassregeln  der  Gesetzgebung  und 
Regierung  eine  Farbe  zu  geben)  precedes  d'un  Essai  sur 
Ja  formation  de  la  cour  des  Pairs  (welcher  vielen  Anstois 
gegeben  hat).  (  ■ 

In  Paris  ist  im  Dec.  1823.  zuerst  etwas  (von  den 
spater  in  Berlin  vollständig  erscheinenden)  römischen  ju- 
ristischen Palimpsesten  gedruckt  worden :  Vaticana  juris 
Romarn  fragmenta,  Romae  nnper  ab  -Angelo  Maio  de— 
tecta  et  edita,  gallicis  typis  mandaverunt  ephemeridnm, 
quae  Themidis  nomine  publicantnr,  editores.  (M.  s«  Hu- 
go in  den  GiVtt.  geV  Anz\  1824.  16  St.  153.  ff.} 

In  Paris  sind  itzt  sechs  Sammlungen  von  Memoires 
im  Gange.  Guizot  hat  eine  Sammlung  von  Memoires 
anteneurs  au  XlUe  Siecle  in  30  Octavbänden  angekün- 
digt; Foncault  besorgt  eine  neue  Ausgabe  der  grossen 
Collection  des  Memoires  historiques  (wovon  die  erste  aus 
67 T5B.  in  8.  bestand);  Bervilljt  und  Barriere  geben  Me- 
moires relatifs  a  larevolution  fran^aise  (bereits  27  Theile); 
die  Brüder  Bössange ,  Memoires  des  Contemporains,  her- 
aus; Guizot  Memoires  relatifs  ä  la  revolution  d'Angle- 
terre;  und  endlich  ist  eine  Collection  des  Memoires  hi- 
storiques ecrits  par  des*  dames  francaises  in  26  Bänden  in 
den  Buchhandel  gekommen. 

Histoire  de  la  Revolution  francaise,  aecompagnee 
d'une  histoire  de  la  revplution  en  1355.  ou  des  etats- 
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generaux  sons  le  roi  Jean,  par.  BIM.  Thiers  et  Felix 
Bodin,  Paris  I.  11.  8.  1823.  Das  Werk  m  ircl  aus  4 
Bändet»  bestehn.  Die  beiden  ersten  gehen  bis  zum  Tode 
Ludwigs  XVL  Die  neueste  Revol.  Gesch.  rührt  ganz 
von  Thiers  htr;  im  letzten  Bande  wird  die  von  1355. 
von  Bodin  folgen. 

Collection  des  chroniques  nationales  francaises  en 
langae  vulgaire,  du  1  3e  au  i6e  sitale  svec  notes  et  «'-claircis- 
semens  par  J.  A.  Buchon.  Davon  ist  die  erste  Lieferung 
des  ersten  Bandes  bei  Verdiere  herausgekommen.  Sie  ent- 
halt den  ersten  Theii  der  Chronik  von  Froissart  (Text 
von  Dacier). 

Ghoix  de  Rapports ,  Opinions  et  Diseours  prononces 
a  la  tribune  nationale  depuis  1789.  jusqu'  a  ce  jour  re- 
cueillis  dans  un  ordre  chronologique  et  historique ,  par 
M.  Lalleroant  (de  Metz).  Die  ersten  20  I3ande  dieses 
Werks  enthalten  die  vollständige  Geschichte  der  gesetzge- 
benden Versammlungen  von  1789  —  1815-  Uniangst  isf 
bei  Eymery  der  Siste  Band  (oder  erste  der  «ten  Serie), 
Annce  1815.  erschienen. 

Campenon    hat   eine    treffliche  Biographie    des,  als 
Mensch  und  Dichter  merkwürdigen ,  J.  Fr.  Dttcis  (y 
181 6.)  dessen  vertrauter  Freund  er  war,  mit  Itntisirenden 
Bemerkungen  über  seine  Schriften ,   in  Briefen  heraus- 
gegeben. 

Von  den  drei,  das  ä'gvpt.  Alterthum  betreflenden, 
Werken;  Champollion  le  Jeune  Lettre  ä  AI.  Dacier,  re- 
lative   ft  Valphahet  dos  hieroglyphos  phouetiqu^s  ,  cm- 
ployes  par  les  Kgyptiens  pour  inscrire  sur  leurs  mono- 
nlens  les  tirres,  les  noms,  et  les  surnoms  des  souverains 
Grecs  et  Romains,    Var.   1822.  4.  —  Description  d'un 
etalon  metrique,  orn«'"  d'hieroglyphes ,  decouvcit  dans  les 
ruines  de  Memphis,  par  les  soins  de  M.  le  Chev.  Dro- 
vetti  (von  Jomardy  ebend.  19.  S.  in  4.,  es  ist  eine  Elle 
von  HoU  aus  Meroe,   auf   3  Seiten  mit  Hieroglyphen, 
Abtheiluogtn  und  /ahlzeichen  bedeckt)  und:  IN  ote  sur 
Uli  mauuscrit  Egyptien  sur  Papyrus  renfennant  des  plans 
de  mooumens  avec  mesures  tcritrs  en  chiflies  hü'-rogly— 
phiques  (von  Jomard,  ebend.)  hat  Mr.  Prof.  Müller  in  den 
Gott.  gel.  Anz.  1824.  St.  36.  S.  353.  ir.  Bericht  erstattet. 
Zn  ihnen  kflaimt  nun  des  Hrn.  Champollion  Tratte  sur 
le  Systeme  hieroglyphique  des  anciens  Lgvpüens. 
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The  populär  snperstitions  and  festive 
pf  theHighlands  ofScotynd:  ist  der  Titel  eines  interessanten 
Werks  von  W.  Gran%  Stewart,  Edinburg  18*3.  beiCon- 
stable  (12.  293  S.  S.)t  <*as  uns  über  die  Sitten  und  Denk- 
art im  schottischen  Hochlande  viel  Licht  gibt. 

Dissertationa  on  the  Toppgraphy  of  the  Piain  of 
Troy,  inciudipg  an  Examination  of  the  opinions  of  De- 
metrius, Chevalier,  Dr.  Clarke  and  Major  Rennell  by 
Charlts  Macciaren.  Edinburgh,  Constable.  VW,  270  6. 
I,  Die  Schrift  ist  in  16  Capp.  getheilt,  ohne  genaue 
Kenntniss  der  Localität  und  selbst  der  Sprache  geschrie- 
ben und  enthält  daher  viele  Unrichtigheiten  und  selbst  Un-r 
gereimtheiten.  Troje  setzt  sie  auf  den  Hügel  Issarlok.  M. 
s.  Hall.  Lit.  Zeit.  St.  317.  B.  III«  S»  796» 

Noch  im  J.  ISto.  ist  von  den  Transactions  of  the 
literery  Society  oi  Bombay  (deren  erster  Theü  im  Repert«, 
18 19-  II.  14*-  angezeigt  worden)  der  2te  Band  (379  S. 
in  4.)  in  London  erschienen,  der  16.  Abhh.  enthält,  dar-» 
unter:  N.  2.  Nachrichten  von  den  Sitten  und  Wesen 
der  Abessinier  von  Nathan  Pearce  (der  viele  Jahre  dort 
gelebt  hat),  3*  Vans  Kennedy  über  Persische  Literatur 
und  ,4.  Derselbe  über  die  Zeitrechnung  der  persischen 
Geschichte  vor  Alexander.  11.  Derselbe  über  die  vom 
JUiser  Acbar  (1578)  in  Indien  eingeführte  Religion  (eine 
Art  Union  der  verschiedenen  Religionen,  Ilahi  Religion) 
die  aber  schon  1 605.  sulhiSrte,  14,  W.Miles  Nachricht  von 
IVluhammed  Mehdi  (geb.  1443*  Stifter  einer  muhammedan. 
schwärmerischen  Secte)  und  den  Lehren  (der  noch  fort- 
dauernden Mehdiwis),  J5,  Will.  Erskine  Schreiben  an 
den  Gen.  Malcolm  über  die  heil.  Bücher  und  Religion 
der  ParsiV  und  16.  über  die  Echtheit  des  Desatir 
und  die  Mahabadi  Religion  des  Dabistau.  (Beide ,  der 
Pesatjr  und  der  Dabistan,  sollen  Producte  des  16.  eder 
J7.  Jahrh.  seyn).  Von  beiden  Bänden  s.  euch  Gört.  Ana, 
J823.  199»  S,  1877  ff. 

Wm>  Gelt  hat  int  A  Narrative  of  a  Journey  in  the 
JMorea.  Lond.  I8?3.  h.  Longman  411  S.  in  4.  die  Grie- 
chen hart  getadelt,  dagegen  Eduard  Blaquiere  in  s.  He- 
port  on  the  prefent  State  oi  the  Greek  confederation  etc. 
tond.  'Whitaker,  30  S-  8-  »e  vertheidigt. 

John  Dunn  Hunter,  der  seit  der  frühesten  Kindheit 
unter  den  Indianern  lebte,  hat  herausgegeben  Memoirs  of 
a  captivity  among  the  Indiens  of  North  America,  {Lond. 
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IS>3.  von  denen  nächstens  eint  deutsche  Ueb.  erschei- 
nen wird. 

Columbia^  being  a  geographical,  Statistical,  agrienltural 
cornmercial  and  political  Account  of  that  Country  etc.  x 
Lond.,  Baldwin,  Cjraddock  etc.  1822.  II,  Vol.  8.  mit 
Charte  und  Porträts.  Von  diesem  wichtigen  Werke  ist 
in  der  Hall.  Allg.  L.  Z.  1924.  8t.  75.  t6.  17.  ein  Aus-* 
xug  gegeben.  Vergl.  Ergänz.  ÜL  dieser  L.  Zeit  I824, 
St.  36.  S.  38i. 

The  Adventures  of  Haj ji  (Hadschi)  Baba  of  Ispahan, 
Lond.  Murray,  1824.  3  Vota  Ii.  Ein  interessanter  und 
reichhaltiger  Roman,  der  vornehlich  die  persischen,  kur- 
dischen und  türkischen  Sitten  nnd  Gebräuehe  darstellt/. 

Heraldic  Anomalie»,  or  rank  confusion  in  our  Orders, 
ef  precedence,  with  disquisitions,  inoral,  philosorJhical 
and  historical  on  all  |the  existing  orders  of  Society  by 
it  matters  oi  \vho.  Lond.  2.  Bände.  Eine  witzige'  aber 
beissende  Schrift ,  die  viele  treffende  Schilderungen  vor-i 
ziemlich  der  höhern  Stände  enthält.  % 

Journal  of  a  ten  Months  Residenee  (1820)  in  New 
Zealand,  by  Capt.  Gruise.  1891*  (Auszüge  daraus'  im 
Morgenbl.  1824.  N.  23-  24.) 

Stewart  hat  herausgegeben:  A  View  of  the  past  and 
present  State  of  the  Island  of  Jamaica,  Edinb.  1823.  wor-» 
aus  in  der  37.  Beilage  zur  Allg.  Zeit.  I824.  ein  Auszug 
gegeben  ist.  Der  Architekt  Hakewill  gibt  .A  'pitturesquo 
.Tour  in  Jamaica,  nach  im  J.  1820  u.  21  entworfenen 
Zeichnungen,  in  12  Heften  heraus. 

Von  T.  Crofton  Croker  sind  erschienen  1  Researches 
of  the  South  of  Ireland  mit  Rücksicht  auf  Bauwerke,  Sit-, 
ten,  Sagen  etc.  — *  In  4.  m.  16  Kupf.  2  /.  2  sh. 

In  London  ist  ein  Auszug,  aus  des  Hrn.  von  Hum-, 
fiofdt  Beschreibung  von  Mexico  erschienen ,  mit  vielen 
Zusätzen  von  Taylor  (Secretär  der  geolog.  Gesellach.) 
die  sich  vorzüglich  auf  die  Mexicaner.  Bergwerke  beziehen, 

c)  Italienische» 

Memoria  dl  alcune  Indagine  Intorno  all'  efficacla  del 

Solfato  di  Chinina,  di  Pietro  Marianini,  D.  in  med.  Mor-» 
tava  1822.  72  S.  8.  Durch  32  Beobachtungen  wird' dar«« 
gethan ,  dass  Jas  neue  Mittel,  Sulphas  Chininae,  welches 
an  die  Stelle  der  Pernv.  Rinde  treten  soll,  Fieber  heile, 
Filippo  '  de  Romanis  hat  in  Rom  I823.  herausgege-r 
ben:  Alcune  Memoire  di  Mlchelangiolo  Buonaratti  da 
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MSS.  T9.  S.  8.  Es  wird  darin  das  dem  Künstler  in  der 
Apostelkirche  tu  Rom  errichtete  Grabesdenkmal  (im  Klo- 
Hergang  )  beschrieben ,  attf  welchem  der  Körnt ler  selbst 
halb  sitzend  halb  liegend  vorgestellt  ist.  Ungeachtet  der 
Gesichtsälinlichkeit  bleiben  doch  noch  einige  Zweifel 
übrig,  ob  das  Denkmal  wirklich  diesem  Künstler  errichtet 
ist,  dessen  Körper  von  seinen  Schülern  heimlich  aus 
Horn  entwendet  und  nach  Florenz  gebracht  worden  seyn 
soll.  M.  s.  Tübing.  Kunstbl.  I824,  4.  6.  15«  f.  Mehrere 
unedirte  Papiere,  den  Michel  Angelo  betreffend,  sind  aus 
dem  Besitz  der  Hrp.  Vicar  und  Woodbume  mitgetheilt. 

Ein  bedeutenderes  Werk  über  einen  röm.  Künstler 
ist:  Elogio  störico  di  Giovanni  Santi,  pittore  e  poeta, 
padre  del  gran  Rafaello  di  Urbino,  per  Vidcenzio  Guerini 
1822.  8.  Der  Verf.  ist  Pater  Pungileoni,  der  schon  ein 
wichtiges  Werk  über  Correggio  herausgegeben  'hat.  Durch 
das  gegenwärtige  wird  eine  fabelhafte  Genealogie  des 
Raphael  widerlegt,  erwiesen,  dass  die  Familie  Santi 
oder  de  Santi,  nicht  Sanzio  und  aur  Colbordoio  von  ge-: 
ringer  Herkunft  ist,  dass  Giov.  Santi  (Raphaels  Vater) 
ein  geschickter  Maler  war ,  (ein  schätzbares  ßild  von  ihm : 
Maria  mit  dem  Christkinde,  auf  dem  Thron  sitzend,- im 
Vorgrunde  die  Apostel  Jacob  d.  alt.  und  jung.;  befindet 
sich  in  Berlin)  aber  auch  Dichter  und  1494  starb,  als 
Raphael  (1483  geb.)  erst  zehn  Jahre  alt  war.  M.  s.  Litt, 
Conv.  Bl.  1824,  39,  S.  153.  . 

Der  zweite  Band  der  vor  Kurzem  (aber  mit  der 
Jahrzahl  182t)  erschienenen  Memorie  dell'  1.  R.  Istituto 
del  regno  Lombardo  Veneto  (Mailand  in  4.  umfasst  die 
Geschichte  des  Instituts  1&14  und  15.  und  die  in  diesem 
Zeitraum  .eingegangeneh  Abhh.  medicinischen ,  mathema- 
tischen ,  mechanischen ,  physischen ,  chemischen,  antiqua- 
rischen, artistischen,  historischen  Inhalts  z.  B,  Brocchi 
über  die  azurnen  Glaser  der  Alten,  Longhi  über  Michel 
AngeloY  Leben ,  Rosmini  üljer  unechte  Denkmäler. 

Viaggi  di  Francesco  Petrarca  in  Francia,  in  Ger- 
mania ed  in  ltalia,  descritti  dal  Vrof.  Ambrosio  Levati. 
Mailand  typögr.  Ges.  5  Bande.  Von  diesem  reichhaltigen 
Werke  s.  man  die  Gört*  gel.Anz.  1824.  St  23.  S.  230.it. 

Alcuni  Bassirilievi  della  Greeia,  descritti  e  publicati 
in  otto  Tavole  da  Eduarde*  Dod well.  Rom,  Mori  1822. 
8  S.  in  foL  Es  sind  3  Reliefs  aus  verschiedenen  Epo- 
chen: 1)  die  Löwen  am  Thor  zuMycen  (arts  einem,  dem 
grünen  agypt.  Basalt  ähnlichen,  Stein,  2)  der  Brunnen 
aus  Korinth  und  die  ,10  Figuren  auf  seinem  Perist om 
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(T.  2  —  4);  sie  «teilen  verschiedene  Götter  dar.  3)  Drei, 
am  besten  erhaltene,  Brachstücke  vom  Tempel  des  The— 
seus  T.  5.  6.  4.  zwei  Reliefs  von  der  westlichen  Fronte 
de*  Parthenon  (2  Reiter  und  ein  noch  nicht  aufs  Pferd 
gestiegener,  T*  7.  5)  auf  T.  8.  ist  ein  Fragment  aus 
Griechenland  das  Camaccini  in  Rom  besitzt,  auch  Rei- 
ter darstellend. 

Dei  libri  di  Teofrasto  Eresio  intorno  alle  piante, 
com men tati  de  Gasparo  Hoflmann ;  Notizie  di  Gins. 
Montesanto.  Padua  1822.  54  S.  8.  Unbedeutende  liter» 
biogr.  Notizen  von  Theophrast  und  von  Casp.  Holtmann. 

Gasp.  Selvaggi  Trattato  d'armonia  ,  ordinato  con 
nuovo  metodo  e  corredato  di  tavole  a  dichiarazione  delle 
cose  in  esso  esposte.  Napoli,  Miranda  1823.  169  S.  8. 
Eine  theoretisch  -  praktische  Schrift. 

Der  Cav.  Giov.  Gherardo  de'  Rossi  hat  in  Rom  eine 
Beschreibung  und  Erklärung  der  Vasensammlung  des  Duc 
de  Blacas  herausgegeben.  Sie  ist  mit  einer  Einleitung 
über  die  bakchisch-  mystischen  und  die  allegorisch  -  my- 
thischen Erklarnngsarten  dieser  Vasen  (im  Tab.  Kunstbl. 
I824.N.  9.)  angezeigt  worden,  in  demselben  Kunstbl.  N.  it. 
S.  47.  13.  14.  S.  55-  St.  16.  S.  64.  17.  S.  68.  (beschl.) 
Die  Gegenstände  sind  mystisch,  mythisch,  bakchisch, 
gymnastisch ,  sepulcral ,  einige  Vasen  mit  Inschriften 
versehen  z.  B.  Koka  I*Xvx(o.  Der  Titel  ist:  Vasi  Greci, 
denominati  etruschi,  della  copiosa  raecolta  di  S.  E.  i! 
Duca  di  Blacas  d'  Aulpt,  descritti  e  brevamente  illustrati 
dal  Cav.  Giov.  Gherardo  de'  Rossi.  Roma,  de  Romanis 
I63  S.  8. 

Aus  dem,  zu  Neapel  1820  auf  68  S.*in  4.  erschie- 
nenen Werke :  Ricerche  ful  tempio  di  Serapide  in  Pozzuoli 
del  Canonico  D.  Andrea  de  Jorio  ist  ein  Auszug  im 
Tiibing.  Kunstbl.  N.  19.  (1824)  und  20.  gegeben  und 
ein  Grund  riss  des  Tempels  beigefügt. 

.Vita  delP  Architetto  Luigi  Vanvitelli  (geb.  1700  Jf 
I.  Marz  1773.  Erbauer  des  Kön.  Schlosses  zu  Caserta 
1752  fF.  und  des  Aquäducts  in  jener  Gegend).  Napoli 

1823.  84  S.  in  8. 

Der  Wundarzt  Splitz  hat  bei  Marini    in  Mailand 

1824.  einen  (fortzusetzenden)  Almanaco  de'  Letterati  del 
Kegno  Lombardo  angefangen.  Diessmal  sind  50  lebende 
•and  4  (f823-)  verstorbene  Schriftsteller,  kurz  geschildert. 
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78        ä)  Hoüändwche.  e)  Amerikanische. 

d)  Holländische. 

Verhandeling  over  de  vreage:  Walk  is  het  ond 
scheidend  verschü  tusschen  de  klassische  >  Poezy  der  Ou- 
den  en  de  dua  genaamde  romantische  der  Nieuweren  ? 
etc.  door  N.  G.  4 an  Kampen.  Leyden  1823.  «02.  S.  8. 
Djer  Vf.  Lector  an  der  Univ.  zu  Leiden,  hat  die  Preis^- 
. frage  über  den  Unterschied  der  Poesie  der  Alten  und 
sogenannte  romantische  der  Neuern  und  die  Würdigung 
.der  letztern,  gut  beantwortet,  ohne  neue  Notizen  beizu- 
bringen, a.  Gört.  gel.  -A»z.  N.  189.  S.  1880,  iF. 

Die  Rede,  mit  welcher  der  aus  Batavia  zurückge- 
kehrte Naturforscher,  Hr.  D.  Rt  in  war  dt  am  3.  Mai  1823. 
<Jie  ordentliche  Professur  der  Physik  und  Naturgeschichte 
zu  Leyden  antrat,  ist  gedruckt  worden.  G.  C.  C.  Rtin~ 
Wardt  Oratio  de  augmentis ,  quae  historiae  natura  Ii  ex 
Indiae  investigatione  acoesserunt  (b.  Luchtmanns  23  S. 
in  4,)  worin  ein  allgemeines  Gemälde  von  Java  und  dem 
aasigen  Archipelagus  gegeben  ist.  .1 

Von  den  neuen  Ausgaben  (Amsterdam  bei  Wester— 
mann)  der  poetischen  Werke  (Dichterlijke  Werke  etc.) 
des  berühmten  Justus  Vondel  ist  unlängst  der  i4te  Theil 
erschienen,  weicher  die  Gesänge  Davids  zur  Harlenbe- 
gleitung,  Betrachtung  Gottes,  seiner  Werke  und  Eigen- 
aohaften  und  Betrachtungen  über  die  Religion ,  enthalt, 

Hr.  van  de  Wynptrsse  (Verf.  eines  Handbuchs  der 
Logik  und  Metaphysik)  hat  eine  Diatribe  de  Xenocrate 
(Leiden  bei  Hatzenberg)  herausgegeben,  so  wie  früher 
Baguet  eine  de  Chrysippo. 

Von  dettf:  biographisch,  anthologisoh  enjkritisch  Woor— 
denbock  der  Nederduitsche  Dichter,  redigjrt  von  Prf  G. 
Witsen  Geysbeck  ist  zu  Amsterdam  der  dritte  Band  ent- 
haltend die  Buchstaben  Hae  —  Ipe  erschienen. 

Hr.  van's  Gravenwetrt ,  Mitglied  des  kö*n.  Instituts 
in  Haag,  Uebersetzer  der  Uiade  und  Odyssee,  hat  zu 
Amsterdam  ein.. holländ»  Gedicht:  Marco  Bozaris,  Verthet— 
diger  der  Unabhängigkeit  Griechenlands,  herausgegeben. 

■ 

e)  Amerikanische. 

Von  der  American  Medical  Botany  by  Jac.  Bigelow 
ist  182JT.  in  Boston  der  dritte  Band  in  8.  mit  Kuptern 
erschienen.  M.  s.  von  dem  Werke  die  Gtftt.  gel.  Anz. 
I819.  St  144-  M5.  und  1823.  St.  ri3. 

Amerikaner,  Samuel  Judah>   hat  ein  Drama 
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drucken  und  !n  Neuyork  aufführen  lassen:  A  Tale  of 

Lexington,  a  National  Comedy  founded  on  the  opening  oi 
the  Revolution ,  in  3  Actes;  das  nach-  englischen  Be- 
richten ein  \reinerliches  Drama  und  sehr  schlecht  geratheri, 
übrigens  vom  Vr.  m  4  Tagen,  so  wie  sein  früheres:  The 
Kose  of  Aragon,  in  2  Tagen  geschrieben  seyn  soll. 

A  aearch  of  truth  in  the  science  of  human  mind.  Part 
first  By  the  rev.  Frtder,  Beasley ,  D.  D.  P/ovost.  of 
tbe  univ«  of  Pennsylvania  etc.  Philadelphia  1822«  bei 
Porter  und  Comp.  VIII.  561  S.  8.  Es  ist  diese  Unter- 
suchung über  das  Wahre  in  den  Theorien  über  den 
menschlichen-  Geist  das  erste  ausführliche  philos,  Werk 
eines  nördamerikan.  Philosophen,  ausführlich  in  denGblt. 
gel.  Ans.  1824.  N.  43.  S.  417.  ff.  angezeigt. 

A  geographica!  Oictionary  or  universal  gazetteer,  an- 
cient  and  modern ,  in  two  Volumes.  By  /.  C.  Worce- 
$Ur.  Second  edition.  Boston  1823.  Zwei  starke  Bände 
in  8.  Ein  nicht  unbrauchbares,  wenn  gleich  nicht  fehler- 
freies Werk,  s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  I8«4  N.  67.  S.  519. 

Account  of  an  expedition  from  Pittsbourgh  to  the 
Rocky  Mountains  181 9-  «nd  I820.  by  Edwin  Jame», 
I823.  1H*  Vols,  ist  an  neuen  Nachrichten  reichhaltig.  So 
wird  ein  Landstrich  im  südwestlichen  Nordamerika  mit 
Saedhügeln ,  die  mit  vielen  Trauben  tragenden  Wein— 
Itöcken  besetzt  sind,  beschrieben« 

f)  Polnische 

Kosciuszkona    Sekwana.'     Krakau    bei   Grabowski,  * 
267  S.  8.  1823.  Diese  treffliche  Schilderung  Koscitiskos 
ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  St.  34«  S.  331»  ^  auszugs- 
weise angezeigt. 

Zbior  Pamietnikow  o  dawncy  PolsZcze  (Sammlung 
von  Memoiren  zur  alten  polnischen  Geschichte)  von  J. 
U.  NUmcewltz.  Warschau  b.  Glüoksberg  1822.  3  Th. 
in  8.  Sie  enthalten  Uebersetzungen  von  Urkunden  aus 
Dogiel  cod.  diplom.  und  aus  andern  Werken,  ein  Tage- 
buch des  Reichstags  zu  Warschau  1548-  im  1.  Th,  im 

2.  eine  Beschreibung  der  polnischen  Bibel  zu  Sarospataks 
in 'Ungern  (vielleicht  Copie  der  Bibel,  die  der  Königin 
Hedwig,  Jagello's  erstet  Gem.,  gehörte),  Auszüge  aus 
mehrern  Tagebüchern  des   löten  und  i;ten  Jahrh. ;  im 

3.  Th.  des  päpstl.  Nuncius  Rugieri  Bericht  über  den  Zu- 
stand Polens   1568*1  Auszüge  auS  Reisebeschreibungen 
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und  taelirere  Beiträge  zut  Gesch.  und  Statistik  Polen*  im 
16.  u.  17.  Jahrh.  s.  Allg.  L.  Z.  1824.  St  41.  S.  321.  ff. 

Hr.  Alexander  Fredro  hat  zu  Warschau  das  vierte 
Original -Eustspiel  in  Versen:  Die  Sacht  nach  dem 
fremdartigen;  herausgegeben. 

Vom  Grafen  Wizyk  sind  nenerhch  bei  Grabowski 
in  Krakau  3.  Tranerspiele  herausgegeben  worden:  Glinski 
(87.  5.  8.)  —  Barbara  Radzivil  (Gematin  Siegmund  Au- 
gusts II.  —  mit  einer  Abh.  über  die  dramtitische  Kunst 
—  102  S.  8.)  —  Boleslav  der  Kühne  87  S.  $.)  1823. 
6«  Gött.  gel.  Anz.  1824.  64.  633. 

Krtftki  rys  historyi  i  literatuiy  Polskiey  ad  naydaw— 
nilssych  czasow  do  rokw  1 806.  doprowadzony,  przez  T. 
Szumskiego.  Warschau  I824.  574.  S.  8*  Diess  Werk, 
welches  den  Reichthum  der  polnischen  Literatur  darstellt, 
ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1824.  S.  69.  S.  681.  ff.  nm- 
«tändlich  angezeigt«  M 

Hr.  Zgierski  gibt  zu  Wilna  ein  polnisch-rassisches 
Wörterbuch  heraus. 

1  _ 

<  • 

<   i  g)  Dänische« 

'  Cririsk  UndersÖgelse  af  Danmark's  og  Norges  Sagn- 
historie  eller  om  Trovaerdigheden  af  Saxos  ög  Snorres 
Kilder.  Ved  Pet.  Erasmus  Müller.  (Ans  den  Schrif- 
ten der  Kön.  Dan.  Gesellsch.  d.  Wissensch,  besonders 
abgedruckt).  Kopenhagen,  Gyldendal  1823,  314  bS. 
in  4.  Die  zweite  früher  schon  gedr.  Abh.  über  Saxos 
und  Snorre's  Quellen  und  Glaubwürdigkeit  ist  in  den  Gö'tt. 
gel.  Anz.  1821  -4  St;  i57.)  die  erste  über  die  dan.  und  norw. 
Sagenhistorie  «(die  einen  Mittelweg  einschlägt)  in  dens. 
Anz.  1824«  St.  41.  S.  401.  ff.  umständlicher  angezeigt. 

Der  Ktatsrath  Thaarup  hat  zu  Kopenhagen  heraus^ 
gegeben:  Historische  nnd  statistische  Nachrichten  von  der 
Kön v  Dänisch-  Asiat.  Compagnie,  woraus  erhellt,  dass  vor- 
ne m  lieh  1746  — 17.91.  der  Chinesisch- Dan.  Handel  sehr 
bedeutend  gewesen ,  aber  in  -  neuern  Zeiten  sehr  gesun- 
ken ist. 

v  Der  Prof.  H.  B.  Melchior  hat  in  dan.  Sprache  eine 
geschichtliche  Nachricht  von  der  freien  adelichen  Schule 
zu  Herluisholm  zu  Kopenh.  1822.  herausgegeben  5  s.  Hall. 
Lit.  Z.  1824.  Ergänz.  Blatt  ^o.,  S.  397. 
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Schul-  und  Unterrichtssclmften. 

Umri$8  eines  Eleinentarcursus  der  physi- 
sc  hen  Geographie  für  den  Unterricht  in  die- 
sem Theile  der  Naturgeschichte  von  J.  V.  F. 
Lamourouxi  Prof.  der  Naturgeschichte  bei 
der  Kon.  Academie  von  Caen,  ^iilglied  mehre- 
rer gelehrten  Gesellschaften.  yJus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  von  Prof,  Dr.  le  Jj/et.  Stutt- 
gart und  Tübingen,  Cottaische  Bichhandl.  1620. 
VI.  u.  5o8  S.  b.    1  Rthlr.  4  Gr. 

Dieses  Werkchen  soll,  nach  des  Vfs.  eigener  Erkla- 
mng,  kein  vollständiges  Werk  über  fliesen  .so  wichtigen 
Gegenstand,  sondern  nur  ein  L'mriss  der  Lehrkunst  über 
die  Elemente  der  physischen  Geographie  sevn,  welche  er 
bei  der  Akademie  der  Wissenschalten  und  in  dem  Colle- 
gium   2U  Caen  vorgetragen  hat,    Ts  zerlullt  in  vier  Ab- 
theilungen.   Die  erste   enthalt   in   einer  sehr  gedrängten 
Uebersicht  einige  allgemeine  Grundsätze  der  Astronomie, 
welche  in  wesentlicher  'Beziehung  /.um  Erdball.  xals  pla- 
netarischer Körper  betrachtet,  stehe.    Die  zweite  enthalt 
die  Beschreibung  aller  rimnniuone ,  welche  die  Luft  und. 
die  Atmosphäre  darbieten ,  Aerographie,  wozu  auch  die 
Meteore  gehören.    Die  dritte  handelt  vom  Wasser  in  al- 
len seinen  Zuständen  auf  unserer  Sphäroide  betrachtet: 
Hydrographie.    Die  vierte  endlich,  d;e  Geognosie,  liefert 
einen  kurzen  Abriss  «lieser  last  neuen  "Wissenschaft ,  in 
'welcher  der  Vi.  gesucht  hat,   die   verschiedenen  Erdstri- 
che,  die  so  mannighlligen  Formen  der  ers.en  Oberflache 
Erde,  ihre  Klimate ,   so  wie  die  grossen  Gesetze  zu  er- 
läutern, dje  bei  der  "\  ei  theilimg  der  organischen  Wesen 
auf  itnserm  Planeten   geherrscht   zu  haben  scheinen.  Als 
Anhang  ist  eine  kurze  aber  .msserst  instruefive  Geschichte 
der  Vulcap'e  und  der  Versteinerungen  beigefügt.    Der  Vf. 
bekennet  dankbar,  dnss  er  bei  der  Astronomie,  die  Werke 
eines  Lapjace  und  Francoeur,  bei  der  Physik  Humboldt 
und  Biot,    bei  der  Geognosie  Humboldt  und  iJonnajrd, 
von  CjpKer  liir  die  Petrelacten  benutzet  habe.    Der  Vor- 
trag ist  sehr  deutlich  und  anziehend  und  die  Begriffe  sind 
sehr  bestimmt.    Lehrer  auf  Gymnasien  und  hohem  Volks- 
schulen werden   dieses    Buch    bei    ihren  Vorbereitungen 
auf  diese  Wissenschaften  ,  welche  der  Naturhistoriker,  der 
Allg.  Repert.  1823.  BJ,  IV.  St.  2.  F 


,  öi  Schul  -  une  Unterrichuschrifteii. 

Physiker  und  der  Chemiker  nicht  entbehren  können,  sehr 
vortheilhaft  gebrauchen.  . 

Er ziehung s lehr e  im  Geiste  des  Christen- 
thums,. Ein  Händbuch  jur  Schuilehrer  und  Schul- 
praeparanden  vonJotuB  apt.Her  gexnroether% 
Dr.  der  Phiios.  und  Director  des  Ion*  Schulleh- 
rer-Seminars zu  fVwrzbwg.  Sulzbach ,  v.  Sei- 
del Kunst-  u.  Buchh.  1Ö25-  XVI.  «.  619  S.  8. 
1  Rthlr.  16  Gr. 

s 

Ein  doppeltes  Bedürfniss  hat  den  Vf.  zur  Heraus- 
gabe dieses  Wetks  bestimmt.  Kr  wollte  nemlich  seinen 
Schülern  das  zeitraubende^  Nachschreiben  beim  Vortrage 
der  Erziehungs—  und  Unterrichtslehre  gern  ersparen,  aber 
auch  denen ,  weiche  nach  der  Entlassung  aus  dem  dorti- 
gen königl.  Schullehrerseminar  für  die  Fortbildung  der 
Schulprä paranden  weiter  sorgen  sollen,  eine  Uebersicht 
ihres  bisherigen  Unterrichts  und  ihrer  bisherigen  Vor- 
übungen mittheilen.  Eine  höchste  Verordnung  der  kön. 
lyreisregierung  hat  es  nemlich  den  königl.  Districtsschul- 
inspectiönen  und  Conrerenzvorständen  des  Untermain- 
kreises zur  Pflicht  gemacht,  »auf  dem  Grunde  der  Semi- 
narienbildung  fortzubauen«  und  sich  an  den  in  selbigen 
Statt  findenden  Lehrgang  zu  halten.  Um  nun  die  über- 
'  häuften  Anfragen  auf  einmal  zu  befriedigen,  entschloss 
sich  der  Vf.  statt  aller  amtsstürenden  einzelnen  schriftli- 
chen Beantwortungen,  dieses  Handbuch  herauszugsben, 
um  so  mehr,  da  in  diesem  Schullehrerseminar  die  Er- 
ziehungslehre des  Hrn.  KR.  Dr.  F.  H.  Ch.  Schwarz  sehr 
vollständig '  und  populär  vorgetragen  wird.  Da  solche 
pädagogische  Werke  nach  '  dem  Zwecke  dieser  Blat- 
ter keine  weitläufige  Darstellung  ihres  individuellen  Gei- 
stes erlauben:  so  will  Ref.  wenigstens  die  innere  Einrichtung 
dieses  Handbuchs  andeuten.    Nachdem  der  Vf.  im  ersten 


Th.  die  allgemeine  Erziehungslehre  sehr  gründlich 
handelt  b*t,  so  stellt  er  im  zweiten  Th.  das  Beson- 
dere derselben ,  die  körperliche  und  die  geistige  Erzie- 
hung —  Bildung  des  Kopfes  unjd  die  des  Herzens  dar, 
und  im  dritten  Th.  im  1.  Absch>  hat  er  das  Besondere 
des  Unterrichtes;  im  II.Abschn.  die  Schule  und  den  Schü- 
ler und  im  III.  Abschn.  den  Schullehrer  und  seine  Ver- 
hältnisse zürn  Hause,  Schule  und  Staat  sehr  trefflich  und 
praktisch  bearbeitet*  Wir  können  dieses  vorzügliche 
Werk,  das  überall  Licht  und  Wärme,  im  Geiste  des  rei- 
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Christenthums  zu  verbreiten  strebt,  allen  Lehrern, 
welche  Unterrichtskunst  mit  Erziehung  geschickt  verbin- 
den lernen  und  nicht  mechanische  Stundenhalter  werden 
und  bleiben  wollen,  und  allen  Schul-  und  Sentinardi- 
rectoren  mit  voller  Ueberzeugung  angelegentlichst  em- 
pfehlen. Selbst  die,  welche  von  dem  Hange  zur  My- 
stik und  Schwärmerei  gern  befreiet  werden  wollen ,  fin- 
den im  iot.  und  192.  die  trefflichsten  Recepte  aur 
radicalen  Curart  ihrer  Leiden  1 

Le aestücle  über  die  gemeinnützigsten  Ge- 
genstände für  den  Bedarf  der  Volksschulen  in 
den  zwei  letzten  Schuljahren.  Mit  vielen  bibli- 
schen Texten  (Sprüchen)  4>on  JM.  Phil.  H  eirtr. 
H aab ,  Stadtpfarrer-  in  Schweigern.  Stuttgart 
Steinkopf.  182I  FIIL  u.  4o4  S.  Ö.  16  Gr. 


Hr.  H.  ,  der  sich  durch  einige  andere  Schriften  für 
junge  Leute,  welche  aus  der  Schule  treten,  vor  einigen 
Jahren  bekannt  gemacht  hat,  hielt  ein  solches  Lesebuch 
für  Volksschulen  für  ein  Bedürfniss,  und  bearbeitete  es 
nach  seinen  individuellen  Ansichten  für  diese  Volksciasse. 
Er  halt  die  meisten  Lehrer  —  doch  wohl  nur  in  seiner 
Gegend?  —  für  unfähig,  diese  Kenntnisse  mit  Nutzen 
zu  ertheilen ,  weil  sie  die  Bibel  nicht  dabei  benutzten, 
die  doch  Materialien  genug  hergäbe,  und  weil  erst  dadurch 
die  Bibel  wahre  (?)  Hochachtung  beim  Volk  erhalten 
und  diesen "  gemeinnützlichen  Kenntnissen  die  religiöse 
Weihe  geben  wurde.  —  Nur  -ein  Beispiel  mag  seine  be- 
liebte Methode  erläutern.  S.  34.  erzählt  \\r.  H.  das  be- 
kannteste und  trivialste  von  den  Eulen  und  setzt  darun- 
ter: Ps.  102,  7.  Ich  bin  gleich  wie  ein  Kautzlein.'  Hier 
kann  Ref.  bei  allem  Suchen  keine  religiöse  Weihe  finden! 
—  So  sehr"  Ref.  diese  ehrwürdigen  Urkunden  als  die  Er- 
halterinnen und  Beftfrderinnen  der  erhabenen  religiösen 
Ideen  und  Grundsatze  verehrt:  so  kann  er  doch  nicht 
glauben  ,  dass  eine  solche  Behandlung  der  Zweck  dieser 
heii  Schriften  seyn  sollte,  noch  weniger,  dass  die  Leh- 
rer im  19.  Jahrhunderte  bei  dem  Unterrichte  der  gemein- 
nützigen Kenntnisse,  der  Naturlehre,  der  Geographie, 
der  Gesnndheitslehre ,  der  Sternkunde  u.  a.  diese  Schrit- 
ten zum  Grunde  legen  sollten.  —  Auch  scheint  der  Vf. 
nicht  consequent  zu  seyn,  wenn  er  weiter  unten  in  sei- 
ner Vorr.  sagt:  jlch  wollte  eben  keinen  Religionsunter- 
richt hi«  gebe«,  dazu  haben  ^ie  Schulen  ihre  eigenen 
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Lehrer,  Stunden  und v Lehrbücher  —  hoffentlich  auch 
BSbeiunterricht?  —  Es  war  mir  nur  ernste  Angelegenheit, 
tler  Bibel  überall  ihre  Ehre  zu  geben!!  —  So  scheint 
der  VI.  auch  im  Widerspruch  mit  sich  selbst,  wenn  er 
sagt:  »seine  Kinder  sollten  keine  umfassende  Ansichten 
von  den  täglich  vorkommenden  Dingen  und  Begeben- 
heiten in  seinem  Buche  bekommen ;  und  doch  sollen  sie 
Andern  AuTschlüsse  und  Berichtigungen  geben  können  !?* 
Selbst  die  Gebrauchsregeln,  welche  er  den  Lehrern  errhei— 
let ,  sind  so  beschaffen  ,  dass  man  deutlich  ersiehet ,  der 
Vf.  muss  nur  solche  Lehrer  haben  kennen  gelernt  *  die 
solcher  Gebrauchzeddel  bedürfen ,  z.  B.  der  Lehrer  lasse 
ja  nie  in  einigen  Monaten  dieses  Buch  durchhudeln! ! 
Die  Sächsischen ,  Baierschen ,  Preussischen  u.  a,  Volks— 
schulen  besitzen  längst  bessere  und  zweckmässiger^  Lese- 
bücher. 

Biblischer  Wegweiser  oder  kurze  Anlei- 
tung zum  zweckmässigen  Bibellesen ,  nebst  Ein- 
leitungen in  sämtliche  bibL  Bucher,  yund  einem 
Meinen  bibl.  Handlexicon.  Ein  Noth  -  und  Hülfs- 
büchlein  für  Schutlehrer  und  gebildete  Bibeljreun- 
de>  welchs  sich  der  durch  Dr.  Martin  Luther 
besorgten  Bibelubersetzung  bedienen.  In  zwei  Ab- 
theilungen. Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet 
und  herausgegeben  von  Aug.  fVilh.  Herr- 
llotsch,  erstem  Prediger  zu  Jessnitz  im  Her— 
zogthum(e)  Anlialt- Dessau.  Leipzig,  Cnobloch 
itfa5.  VII.  u.  243  S.  ö.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Der*  an  ein  früheres  Zeitalter  erinnernde  l^nge  Ti- 
tel würde  mit  dem  blossen  zweiten  Satze  hinlänglich 
ausgedrückt  seyn.  Des  Vf.  Absicht  ist,  dem  ungelehrten 
Bibelleftr  ein  Hülfsmittel  in  die  Hand  zu  geben,  wo- 
durch er  nicht  nur  überhaupt  die  Bibel  aus  einem  rich- 
tigen Gesichtspunkte  betrachten  lernt  ,  sondern  auch  in 
den  Stand  gesetzt  wird,  in  den  wahren  Sinn  der  einzel- 
nen biblischen  ßücher  und  Abschnitte  näher  einzudringen. 
In  dieser  Hinsicht  beantwortet  er  die  fragen :  was  der 
ungelehrte  Leser  zu  beherzigen  habe,  wenn  er  die  heil. 
'Schrift  mit  Nutzen  lesen  wolle?  mit  einer  fast  zu  gros- 
sen Ausführlichkeit.  Für  den  ungelehrten  Bibellesec  dürf- 
ten die  Anwendung  der  Regeln :  Lies  die  Bih^el  unbe- 
fangen; lies  sie  im  Zusammenhange,  doch  wohl  ziemlich 
schwer  seyn.    Sodann  folgen  Einleitungen  in  die  Bibel 
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überhaupt  und  in  die  einzelnen  Bücher  derselben  insbe- 
sondere, weil  es  unstreitig  das  Verstehen  des  Einzelnen 
ungemein  erleichtert,  wenn  man  den  Zweck,  die  Ab- 
sicht, die  Zeit,  zu  welcher,  und  die  Umstände,  unter 
denen  dieser  oder  jener  Verlasser  schrieb,  vorher  naher 
kennen  gelernt  hat.    Endlich  ist  ein  vollständiges,  al- 
phabetisches Register  beigefügt  worden ,  in  welchem  die 
nöthigen  Winke,   Fingerzeige»,  Aufschlüsse  und  Erklä- 
rungen gegeben  werden.    Was  die  Einleitung  betrifft,  so 
hat  der  Vf.  die  Hahnersche  Einleitung  zur  Kenntniss  und 
zum  fruchtbaren  Lesen  der  Bibel,  (Strassburg  1818.)  unct 
das  Niemey ersehe  Lehrbuch  für  die  obern  Classen ;  bei 
der  Exegese,  Nesselt,  Vanlus,  Knapp  u.  a.  m.;  in  dem 
Iiistorischen,    Geographischen    und   dem  Antiquarischen 
das  treffliche  Biblische  Realwörterbuch  von  Winer ,  Ro^. 
senmüllers  das  alte  und  neue  Morgenland ,  Thym's  Vor- 
'  lesungen  über  jüdische  Alterthümer  benutzt.  Uebrigens 
hat  Hr.  H.,  da  er  seine  Schrift  für  ungelehrte  deutsche 
Lehrer  bestimmt  hat,  absichtlich  alle  fremde  Wörter  und 
fremdartige  Ausdrücke  vermieden.    Lehrern,  welche  keine 
blöde  Augen  haben ,  wird  diess  Werkchen  gewiss  sehr 
willkommen  ~seyn.     Schade!  dass  es  picht  von  Druck- 
fehlern frei  ist. 

Das  Reich  Gottes.  Ein  Leitfaden  beim 
Religionrunterricht(e\  besonders  der  Confirman- 
den.  Von  Christian  August  Lebrecht 
Kästner,  Pastor  zu  11  ober  schlitz  und  Strella. 
Leipzig,  Magazin  für  Ind*  und  Literatur.  i8a3. 
F/II.  u.  108  &  &  8  Gr. 

• 

Den  Grundriss  zu  diesem  Büchelchen  hat  Hr.  K. 
schon  in  seiner  kleinen  Encyklopädie ,  welche  er  1821. 
herausgab,  von  S.  210^—226.  gegeben.  In  der  Vorrede 
dieses  Leitfadens  hat  er  nach  S.  VII.  die  Lehre  von  ei- 
nem Gottesreiche  auf  die  ersten  Begriffe  und  Grundsätze 
der  praktischen  Vernunft  gebaut,  zugleich  aber  anch  durch 
Hinweisung  auf  den  kleinen  Lutherischen  Katechismus  1 
etc.  eingreifender  zu  machen  gesucht.  Er  bekennet  zu- 
gleich  dankbar ,  den  Leitfaden  des  Hrn.  D.  Stephani  da- 
bei benutzt  zu  haben.  Hr.  K.  wird  gewiss  sehr  gern 
zugeben,  dass  er  nur  unter  einem  bildlichen  Titel,  die  al- 
ten ehrwürdigen  Lehren  des  Christenthums  dargestellet 
und  seine  zahlreichen  Vorgänger  nicht  übertroffen  habe. 
Oder  hat  der  Stifter  dieses  moralischen  Gottesreiches  et- 
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was  anders  bezeichnen  wollen,  als  das  Reich  der  göttlichen 
Wahrheit Tugend  und  Seligkeit,  in  welches  Alle  die 
gehören ,  welche  durch  vernünftigen  und  lebendigen 
Glauben  und  sittliches  Leben  die  moralische  Gesellschaft 
derer  erhalten ,  belördern  und  vermehren ,  von  welchen 
der,  welcher  das  Oberhaupt  ist,  selbst  sagte:  mein  Reich 
ist  nicht  von  djeser  Welt  V  —  Dass  dieses  übrigens  keine 
neue  Idee  ist,  wie  Hr.  K.  zu  glauben  scheint,  kann  ihn 
D.  Crusius  ehemaligen  Prof.  auf  hiesiger  Universität  Plan 
des  Pieiches  Gottes  etc.  belehren.  Das  von  dem  D.  Ste- 
phani  Entlehnte  ist  das  Beste  im  ganzen  Büchlein. 

%  Lehrbuch  der  allgemeinen  Erdbeschreibung 
nach    den   neuesten  politischen  Bestimmungen \ 

für  Gymnasien*  Progymnasien ,  höhere  Burger— 
Kaufmanns-  und  Militärschulen,  vom  Dr.  und 
Prof,  Karl  Friedrich  Hohn.  Zweite  Abtheilung^ 
Bamberg  1820.  Drausnicische  Buch-  und  Kunst- 
handlung.   Von  S.  025  bis  4*k  gn  8. 

Nach  dem  Plane  des  Vf.,  welcher  bei  der  Anzeige 
der  ersten  Abtheilung  (Jahrg.  I823. ,  II,  Band  4.  Stück 
S.  286.  des  Rep.)  mitgetheilt  wurde,  folgen  hier  die 
aussereuropäischen  Länder:  Asien,  Afrika,  Amerika  nnd 
Australien  ,  nebst  einem  vollständigen  Register.  Zu  den 
2  Druckfehlern,  weiche  diese  Abtheilung  nur  haben 
soll,  lassen  sich  leicht  mehrere  auffinden,  z  B.  S.  259, 
Trockene  und  260  Suratte,  Cacutte,  Battavia  n.  s.  w. 

Briejmuster.fur  Kinder  in  Landschulen.  Von 
den  Schullehrern  J.  A.  Schneider  und  J.  G.  -F£- 
scher  in  Zwingenberg  und  Reinheim.  Darm- 
Stadt,  Beyer  JÖ25.  IV.  i5o  S.  8.  8  Gr. 

Um  einem  lange  gefühlten  Bedürfnisse  nach  einem 
zweckmässigen  Briefsteller  für  Landschulen  abzuhelfen, 
gaben  die  beiden  ViF.  diese  kurzen,  einfachen,  schmuck- 
losen und  in  einer  den  Begriffen  des  Landmanns  ange- 
messenen Sprache  abgefassten  Briefe  heraus.  Das  Ganze 
zerfällt  in  zwei  Abtheilungen, ,  deren  erste  Briefe  ans 
dem  Kindeileben,  die  zweite  aus  dem  gemeinen  Leben 
enthält,  darauf  lolgt  ein  Anhang,  von  anderen  schriftli- 
chen Aufsätzen  iiir  das  bürgerliche  Leben,  auf  weni^ 
Seiten.  Fast  samtliche  Briefe  sind  Geschäftsbriefe,  selbst 
die  der  ersten  Abtheilung.    Obgleich  die  meisten  der  hier 
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gesammelten  Briefe  ia9t  zu  kurz  sind  und  auffallende 
i\«hnlichkeit  anter  einander  haben,  so  findet  man  doch 
in  rnehrern  wenigstens  eine  Ahnung  vom  echten  Briefstyle. 
Nur  sollte  noch  mehr  die  hie  und  da  vorkommende  Gleich- 
heit des  Anfanges  der  Satze  —  so  findet  man  oft  zwei 
bis  drei  Sätze  mit  Ich  anlangend  wie  S.  7.  17.  —  wie 
auch  die  Unbestimmtheit  beim  Gebrauche  der  Pronomina 
vermieden  seyn,  aus  weither  leicht  Missverstand  ent- 
steht; so  kann  man  S.  15.  das  Fürwort  er  in  dem  Satze: 
er  soll  von  der  gewöhnlichen  Grösse  sevn,  anstatt  aul 
den  Wasserzuber,  leicht  auf  den  zunächst  vorhergehen- 
den Böttcher  beziehen.  Was  die  äussere  Form  der 
Briefe  anlangt,  so  findet  man  nach  der  Anrede  noch  das 
veraltete  Ausrufungszeichen.  Die  Materie  ist  dem  kind- 
lichen Alter  angemessen,  nur  klingen  Aensserungen ,  wie 
Ö.  24.  Wären  doch  die  Kinder  olt  vorsichtiger!  aus  dem 
Munde  der  Kinder  unnatürlich.  Uebrigens  sind  die  mei- 
sten dieser  Briefe  so  beschilften,  dass  die  Befolgung  der 
S.  35.  gegebenen  dürftigen  Hegel:  Schreibe  nur  hin,  was 
Du  mir  mündlich  sagen  würdest,  wenn  Du  bei  mir  wä- 
rest; antworte  auf  meine  Fragen,  und  erzähle  mir,  was 
ich  "wissen  soll,  so  ist  der  Briet'  schon  lertig,  bei  einiger 
Gewandtheit  in  der  Sprache  und  Orthographie  hinreicht, 
den  hier  aufgenommenen  ähnliche  Briefe,  hervorzubringen. 

Interessante  Erzählungen  aus  der  wirklichen 
JJ^elt.  Zur  Unterhaltung  für  tvissbegierige.  Sohne 
und.  Töchter.  Mit  4  Knjm.  Leipzig,  Cnobloch 
»ö?5.  VI.  u.  3oG  S.  ö.  1  Rthlr.  8  Gr. 

- 

"Wenn  das  Interesse  auf  Mannigfaltigkeit  des  Stoffs 
und  auf  Vorführung  solcher  Scenen  beruht,  welche  in  der 
Seele  des  Zuhörers  oder  Lesers  abwechselnde  Gefühle  zu 
erregen  im  Stande  sind  :  so  verdienen  die  hier  gelieferten 
2$  Erzählungen  wohl  das  Deiwort:  interessant.  Ks  sind 
keine  erdichtete,  sondern  wahre  Geschichten;  und  wenn 
auch  mehrere  derselben  belesenen  Erwachsenen  nicht  neu 
seyn  dürften;  so  -werden  sie  doch  unstreitig  für  die  jün- 
gere Lesewelt  meist  den  Beiz  der  Keuheil  haben.  Meh- 
rere 9  welche  Scenen  aus  der  Geschichte  merkwürdiger 
Ereignisse,  wie  der  Beladet ung  Magdeburgs  durch  Tillv, 
der  Verfolgung  der  Protestanten  in  den  Niederlanden, 
der  Bartholomäusnacht,  der  beabsichtigten  Ermordung 
L.ad\vigs  XV.  durch  Damiens  u.  s.  w.  enthalten;  andere, 
»U  Beiträge  sur  Geschichte  des  Verfahrens  der  Inguisi-. 
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tum  und  der  Vehmgertchte ,  haben  noch  überdies!  ein 
historisches  Interesse.  Der  Vortrag  ist  sprachrichtig,  fass- 
lich und  unanstössig ;  nur  in  der  Erzählung  Von  ei'n^m 
unter  den  Gefangenen  bei  Grossbeeren  18 13.  eingebrach- 
ten Schneidergesellen,  der  als  Scheintodter  erwachtey  ist  dem 
Herausgeber  die  zwar  im  gemeinen  Leben  ganz  unan— 
stössige,  aber  in  einer  Jugendscbrift  doch  wohl  zu  ver- 
meidende Benennung:  Kerl  (S.  64.)  entfahren.  Druck 
und  Papier  sind  schön. 

"i  .  •  , 

Albert  und  Eugenie.   Eine  Bildung  s  sehr  ift  fiir 

die  reifere  Jugend,    Von  Aug.  Nath.  Friedr. 

Seemann.    Herausgegeben  von  Dr.  Christ.  Willi. 

Spieker.   Mit  vierKunf.  Leipzig,  Cnobloch  i8a4. 

XII.  u.  4o4  &  8.  1  Rlhlr.  12  Gr. 

■ 

Es  muss  schon  fiir  diese  Schrift  ein  günstiges  Vor- 
urtheil  erweckeu,  dass  sie  Hr.  Superint.  Spieker  iu  Frank- 
iurt  a.  d.  O.,  auch  als  Jugendschriftsteller  rühmlichst  be- 
kannt, ins  Publicum  ein!  rührt  ,  wenn  dieses  auch  nicht 
schon  den  bescheidenen  Vf.  als  einen  Gelehrten  kennte, 
welcher  sich  bereits  nicht  nur  durch  einige,  auch  in  die- 
sem Rep.,  theils  von  dem  Vf.  dieser  Anzeige,  theils  von 
andern  Mitarbeitern  mit  verdienter  Achtung  angezeigten 
Schriften,  sondern  auch  durch  schatzbare  Beitrage  zu  den 
irühern  Jahrgangen  der  Neuen  Jugendzeitung  vortheilhaft 
bekannt  gemacht  hatte.  Sehr  richtig  charakterisirt  Hr* 
Sp.  Geist  u.  Zweck  dieser  Schrift  (S.  I.  u.  t\.):  dem  ju- 
gendlichen Geiste  wird  eine  Folge  zusammenhangender- 
Wahrheiten,  von  denen  eine  aus  der  andern  sich  leicht 
und  einfach  entwickelt,  vorgelegt  und  er  für  den  Ernst 
des  Lebens  vorbereitet.  Das  Gegebene  wird  ihn  zum 
Selbstdenken  aulfordern,  seihe  Aufmerksamkeit  auf  die 
Natur  und  .das  Leben  richten,  den  Verstand  schärfen,  da* 
Urtheil  berichtigen  und  den  Willen  auf  das  Rechte  und 
Gute  leiten.  Vor  den  ,Augen  der  jungen  Leser  und  Le- 
serinnen bilden  sich  Albert  und  Eugenie,  ein,  nach  dem 
Leben  aufgefasstes  Geschwisterpaar,  dessen  sittl  iche  und 
ästhetische  Bildung  Hauptaugenmerk  der  Eltern  ist,  im 
naturgemässen  Gange  für  ihren  künftigen  Beruf.  Durch 
zweckmässige  Abwechselung  des  Muntern  und  Scherzhaf- 
ten mit  dem  Ernsten  ist  die  Trockenheit  glücklich  ver- 
mieden und  nicht  nur  Unterhaltung  mit  Belehrung*  ver- 
bunden ,  sondern  auch  für  gleichtnassige  Beschäftigung 
de*  Verstandes  und  Gefühls  gesorgt.    Da   der  Vortrag 
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weder  der  Correctheit  noch  der  Anmuth  und  Lebendig- 
keit ermangelt  und  das  geschmackvolle  Aeussere  dem  In- 
nern entspricht;  so  kann  liec.  dieses  Buch  für  die  Jugend 
mit  gutem  Gewissen  empfehlen. 

Handbuch  der  Katechetik  mit  besonderer  Hin- 
sicht auf  den  katechetischen  Religionsunterricht. 
Ein  Comtnentar  über  H.  Midlera  Lehrbuch  der 
Katechet ik ,  nach  dessen  hinterlassenen  Papieren 
bearbeitet  von  C.  Carstenseu ,  Katecheten  am 
Schullehr ersem.  in  Kiel.  Zweiter  und  letzter 
Band.,  Altona,  Hammerich  1Ö2D.  Xfl.  und  3q8 
&Hi  Rthlr.  '6  Gr. 

In  diesem  2.  Bde.  (die  Anz.  d.  iten  s.  Rep.  I82I. 
II.  B.  4  St.  264  S.  f.)  fängt  die  Erläuterung  bei  der  5. 
im  Mullerschen  Lehrb.  aufgestellten  Regel  an :  von  der 
Bildung    echt    katechetischer    Fragen ,    welche  deutlich, 
kurz,  bestimmt,   zusammenhängend  und  wohl  geordnet 
seyn  müssen;  ein  Anhang  bezieht  sich  auf  einige  Arten 
fehlerhafter  Fragen.    Die  6te  Regel:  von  dem  Verhalten 
de»  Katecheten,   sowohl    wenn    keine,    als    wenn  eine 
(richtige,   unrichtige,    halbwahre,   unpassende,  unzurei- 
chende, undeutliche)  Antwort  folgt.     Hier  noch  einige 
Schlussaufgaben   über  Wiederholung  der  Antwort,  Ver- 
halten   des  Lehrers ,    wenn    mehrere  Schüler  antworten 
u.  s.  w.    Die  7—9-  Regeln  handeln  von  dem  äussern 
Benehmen  des  Katecheten,  der  Duuer  der  katech.  Unter- 
redung und  den  Beförderungsmitteln  der  Aufmerksamkeit. 
Der  2te  Abschnitt  stellt  allgemeine  katech.  Regeln  auf, 
welche   das   Entstehen    einer   deutlichen,    gewissen  und 
wirksamen  Erkenntniss,  besonders  der  Religionswahrhei- 
ten ,   bezwecken.     Der    2te  Theil  bezieht  sich  auf  die 
Bestimmungen  ,    die  bei  der  Anwendung  der  allgemein 
gültigen  Regeln  mit  Hinsicht  auf  die  zufallige  Verschie- 
denheit der  Gegenstände    und  Lehrlinge  zu  beobachten 
sind.    Als  Beilage  sind  3  Katechisationen  beigefügt;  wel- 
che der  Herausgeber  nach  M  5.  Andeutungen  ausgearbeitet 
hat.    Einige  "Wiederholungen  abgereciinet,  gehört  dieses 
Handbuch    zu    den    bessern   katechet.  Lehrbüchern  der 
neuem  Zeit. 
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Sprachkunde. 

Die  Teutsche  Sprache  aus  ihren  Würzend) 
j>on  3 oh.  Evangelist  Kabul l ,  Benetfivtiner  und 
•  ehemaligem  Arbluvare  der  Abley  Prifiing*  III* 
Band.  Butzbach,  im  Regenbr.  B. ,  Kommerzienr, 
i>.  Seidel  Kunst  ^  und  ßuchh.  i8a5.  678  £.  8. 
2  Rthlr. 

:•.  .  •      ■  .  .    .   .  ■  '  . 

Von  diesem  Werke  erschien  der  erste  Band  schon 
im  3.  1815-  im  Selbstverläge  des  Vfs.;  der  IL  aber  im 
vor.  J.  in  der  v.  Seideischen  ly  u.  Buchh.    Der,  vor 
kurzem  verstorbene,  Vf.  leitet  alle  Sprachen  aus  eine» 
einzigen  her,  und  schreibt  der  deutschen,  deren  Würzen  1 
nicht  erfunden,  also  erschaffen  worden  sind,  einen  gött- 
lichen Ursprung  zu.    Diese  und  einige  andere  Hypothe- 
sen abgerechnet,  veitath  der  Vf.  oh  Scharfsinn  und  eine 
grosse  Belesenheit  auch  in  technologischen,  ökonomischen 
u.  a.  Schriften.    Bei  jedem  der  alphabetisch  aufgestellten 
deutschen  Wurzel Wörter  wird  die  Bedeutung  angegeben, 
das  hebr.  Wurzelwort   nachgewiesen  und  dann  werden 
die  von  jenem  Wuntelworte  herkommenden  Wörter  und 
ihre  Bedeutung,   bald  ausführlicher,  bald  kürzer,  bald 
mit  mehr  oder  weniger  Nachweisungen ,  oft  auch  Berich- 
tigungen älterer  und   neuerer  Sprachforscher,  angeführt. 
Der  III.  B.  umfasst  die  deutschen  Wörter  von  Fad  bis 
Komm,  welchem  noch  ein  IV,  bereits  angefangener,  zu- 
gleich mit  einem  Index  versehener  Band  folgen  soll. 
Manche  Wurzelwörter  findet  man  in  mehrfacher  Bedeu- 
tung aufgeführt,  wie  Fahr  a)  beweglich,  b)  schön,  hübsch.  . 
Bei  der  ersten  Bedeutung  wird  die  hebr-  Rad.  rm  fugit 
angegeben  und  Pferd  und  leichtfertig  werden  unter  an- 
dern davon  abgeleitet;  in  der  zweiten  Bedeutung  ist  ma 
Uoruit  der  RadT  und  Feier,  Feuer,  auch  Fieber  soll  da- 
von herkommen.    Von  Fahl  (r.  vSi   abforpsit),  kommt 
Veilchen;  von  fass  in  sich  enthaltend  (rDV  collegit)  fast, 
fest,  lasten  u.  s.  w.    S.  470.  Der  Hagen,  Hage,  Hag  ist 
Haus  und  Hof;  davon  Hagestolz;  dieser  ist  stolz  aui  sein 
Vermögen ,  welches  ihm ,    ohne  ein  Weib  zu  nehmen, 
seinen  Unterhalt  sichert,  wobei  die  freiere  Lebensart  mit 
Ursache  seyn  kann,  oder  ist  auf  sein  Vermögen  zu  stolz, 
als  das*  er  eine  arme  Braut  wählte.    So  kommt  S.  456. 
von  Kauen  Kuh,  S,  519.  von  Harr  der  Herr,  er  harret, 
zwinget,    besitzet    das    ihm    untergeordnete  Wesen, 
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S.  631.  von  Kahl  Kalb,  weil  der  Kopf  noch  kahl  ohne 
Horn  ist. 
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Almanach  der  merkwürdigsten  Zeitereignisse, 
Schlesiens  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten ,  riebst  einem  vollständigen  Register  in 
sieben  Abtheilungen  chronologisch  geordnet  von 
Born  m  a  n  //,  Pastor  zu  Prausnitz.  Jauer  1821. 
und  in  Co  nun.  der  Günther  sehen  Buchlu*  in  Glo- 
gau.  58^  fi.  8.  1  Rthlr* 

Für  jeden  Monatstag  des  Jahres  sind  mehrere  merk- 
würdige Begebenheiten  oder  Personen  kurz  angezeigt, 
bisweilen  mit  einigen  Erläuterungen  oder  Bemerkungen. 
S.  347.  iolgt  ein  chronolg.  Verzeichniss  der  merkwürdig- 
sten allgemeinen  Landesereignisse  vom  J.  965.  an  bis 
1820. ;  S.  259.  ein  chronolog.  Verzeichniss  der  merkwür- 
digsten besondern  Landesereignisse ,  geordnet  nach  den; 
(alphabetisch  gestellten)  Städten  und  (S.  338.)  Dörfern; 
S.  348.  chrono!.  Verzeichniss  schlesischer  Regenten  nach 
ihrem  Geburts—  und  Sterbe— Jahren,  und  Ta^en  (von 
Piast,  der  zu  Crusswitz  in  Polen,  26.  Febr.  775.  geboren 
lind  842.  zum  Herzog  erwählt  worden  seyn  soll,  bis 
Herz.  Friedrich  "NYilhelm  zu  Draunschw.  Oels  (y  16.  Jun. 
1815.)?  S.  355.  Verzeichniss  sämtlicher  schlesischer  Bi- 
schöfe (von  Gottfried,  erstem  Bischof  zu  Smogra  "fr  17. 
Oct.  983.  an),  S.  359.  Verzeichniss  einiger  berühmtet 
(preuss.  neuerer)  Staatsmänner.  S.  361.  Verzeichniss  ei- 
niger berühmter  preuss.  und  schles.  Feldherren;  S.  365» 
—  84.  Verzeichniss  einiger  berühmter  schlesischer  Gelehr- 
tee. Man  findet  also  hier  das  Meiste  aus  der  schlesischeri 
politischen,  kirchlichen  und  gelehrten  Geschichte,  aus 
guten  Quellen  zusammengestellt.  Die  Quellen  halten  im 
Vorwort  genannt  werden  sollen. 

Geschichte  des  englischen  Parla- 
ments seit  seiner  Entstehung  im  J,  1234.  hü( 
1798.  (eigentlich  1789 .)  nebst  der  Magna  Charta 
yon  Brittanien  von  Ludwig  B  o n  apa r  %e ,  mit 
Napoleons  eigenhändigen  Anmerkungen,  TJeber- 
setzt  von  C.  P h.  B  onafont.  Sonderhausen  und 
Nordhausen  1821.  Voigt.  Vllf.  56o  S.  8. 
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Nach '  dem  Vorbericht  soll  sich  die  Original  -  Hand- 
schrift des  Werks  in  der  Ambrosian.  Bibliothek  in  Mai- 
land befinden,  die  mehresten  Capitel  von  L.  B.  geschrie- 
ben seyn,  die  Anmerkungen  von  Napoleon  herrühren, 
einige  Lücken  ausgefüllt;  einige  Capitel  hinzugefügt  wor- 
den seyn  von  Barere,  deren  Styl  der  Herausgeber  gemil- 
dert habe.  Alle  diese  Angaben  sind  höchst  zweifelhaft. 
Grossen  historischen  Werth  hat  die  in  44.  Capp.  getheilte 
Schrift  nicht ,  denn  theils  fehlen  ihr  alle ,  doch  so  noth— 
Wendige,  Citate  der  Quellen,  theils  trägt  sie  die  Ge- 
schichte nach  franztfs.  Ansichten  vor;  die  angeblich  von 
Nap.  herrührenden  Anmerkungen  sind  höchst  unbedeu- 
tend; die  Uebersetzun«  Venrath  vornemlich  in  einigen 
Eigennamen  das  franz.  Original. 


.  .. 


Ue her  Spanien,  mit  besonderer  Hinsicht 
auf*  einen  etwanigen  Krieg*.  Von  Heinrich, 
von  Brandt,  Kon.  Preusa.  Hauptmann^  Mit 
einem  Kupfer.  Berlin  182 5.  Schuppehche  Buchh. 
IV  i58  &gr.  8.  22  Gr. 


1822., 


Krieg  Seilen 


Der  Vf.  schrieb  dicss  Werkchen  noch  im  J. 
mehrere  Monate  vor  dem  neuesten  französ 
die  Cortes.    Daraus  lä'sst  sich  'der  Titel  erklären.  Aber 
auch  nach  diesem  Kriege  bleibt  die  Schrift  noch  immer 
nützlich.    Fast  fünf  Jahre  hat  der  Vf.  in  Spanien  gelebt 
und  an  den  meisten  grossen  militärischen  Ereignissen  Theil 
genommen ;  er  hat  die  mühsam  erworbenen  Erfahrungen 
mit  Unparteylichkeit  zusammengestellt.    Die  Gegenstande 
der  8  Capp  sind :  I.  Die  Pyrenäen  (allgemeine,  aber  le- 
bendige Schilderung  derselben,  der  12  grössern  Strassen, 
die  durch  und  über  sie  führen ,  der  vornehmsten  Puncte 
und  Orte).    2.  Charakter,  Sitten  und  Lebensart  der  Spa- 
nier (zum  Theil  nach  fremden  Erzählungen).    3.  Spani- 
sche Landmacht  (1 806  doch  153840  M.  in  Europa,  129053 
ausser  Europa).    4.  Die  Guerillas  (mit  einzelnen  Anekdo- 
ten).   5*  Von  der  Ausrüstung  des  einzelnen  Soldaten.  Be- 
merkungen über  die  Schwierigkeiten,  mit  welchen  die  Ca— 
Valerie  zu  kämpfen  haben  dürfte.    XJeber  die  zweckraas- 
sigste  Zusammensetzung  eines  Arraeecorps  für  den  Krieg 
jn  Spanien.    Von  der  Verpflegung,  den  Krankheiten  und 
Aerzten.   6.  Wie  das  eroberte  Land  zu  behaupten  und  ge- 
gen die*  Guerillas  zu  vertheidigen  ist.   7.  Von  den  wahr- 
scheinlichen Resultaten  eines  etwanigen  Krieges  mit  Spa- 
nien (durch  den  Erfolg  nicht  bestätigt).  Die  beiden  Mina 
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(Xavier  M.  und  Don  Francesco  Espoz  y  Mina,  Onkel  des 
Vorigen). 

I 

Darstellung  der  politischen  und  mililärisrhen 
Ereignisse  in  Neapel  in  den  Jahr.  1820  u.  1821. 
Min  Sendschreiben  an  Se.  Maj.  den  König  Bei- 
der Sicilien  vom  General  Wilhelm  Pepe.  Mit 
einem  Anhange  ojfict  eller  grössteniheils  angedruck- 
ter Actenstiicke.  Aus  dem  Französischen  von  l'i . 
Krug.  Ilmenau,  Voigt.  1822.  III,  126  S.  gr.  8. 
12  Gr.  * 

Von  einem  Verfasser,  der  leidenschaftlicher  Thcilneh- 
röer  der  verunglückten  Neapolitan.  Revolution  und  ,  bald 
nach  ihrem  Ausgang ,  verbannt  ihre  Geschichte  schrieb, 
lässt  sich  schon  eine  unparteyische  Darstellung  nicht  •er- 
warten ;  auch  ist  es  mehr  ein  Versuch,  das  Benehmen  des 
Generallieutenants  selbst  zu  rechtfertigen  als  Erzählung  des 
allgemeinem  Gangs  jener  Revolution ;  doch  erhalt  man 
manche  einzelne  Beitrage  zur  Aufklärung  einiger  Ereignisse 
und  die  Sammlung  von  28  Actenstiicken  geben  der  Schrift 
noch  mehr  Brauchbarkeit.  Die  Cebersetzung  (nicht  aus 
dem  ital.  Original,  sondern  aus  dem  Franz.)  ist  treu. 

Die  edelsten  Frauen  der  deutschen  Vorzeit,  nach 
den  vorhandenen  Quellen  und  Urkunden  dargestellt 
von  4.  IV-  Heckel,  Pfarrer  zu  Wirbenz  bei 
Kemnath.  Erster  Band.  Nürnberg,  i8a5  ,  Hau- 
benstricker.  XVI.  55 1  S.  8.   1  Rt/ilr.  10  Gr. 

Es  sind  bisher  nur  wenige  Beiträge  zur  Geschichte 
einzelner  merkwürdiger  Frauen  geliefert  worden  ,  und  so 
kann  das  Unternehmen  des  Vis.,  eine  Sammlung  von  Le- 
bensbeschreibungen der  vorzüglichsten  Frauen  bekannt  zu 
'machen,  um  so  weniger  gemissbilligt  werden,  je  anerkann- 
ter der  Einlluss  verschiedener  Frauen,  selbst  auf  Welt- 
begebenheiten ,  ist.  Er  beschränkte  sich  für's  erste  auf 
Biographieen  deutscher  Frauen.  Denn  nach 
deutun'en  über  die  ältesten  deutschen  Frauen,  ihren  Ver- 
hältnissen und  Sitten,  ihrem  Ilcldennmth  u.  s.  f.  im  I. 
Cap.  (vornehmlich  von  Thusnelda,  Velleda)  hat  er  im 
2.  Cap.  S.  19.  Chrodehihlis  ,  Gemalin  Klodwigs  des 
Grossen  jMm  3ten  S.  63.  Radegundis,  Gemalin  Chlotars, 
Kön.  der  Franken;  im  4ten  S.  83-  Hildegard.  Gero.  Karls 
des  Grossen;    5.  S.  101.  iMathildis,   Gem.  Heinrichs  I. ; 
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6.  8.  IST- 'Aielhek,  Cem.  Otto  des  Grossen;  7.  S.  297- 
Mathildis  (Otto's  I.  Tochter)  erste  Aebtissin  von  Qued- 
linburg; 8.  3.  327.  Gerburg,  Aebtissin  von  Gandersheim 
im  ib.  Jahrb.  aufgeführt.  Da  der  Vf.  nicht  blos  für  Frauen 
oder  zur  Unterhaltung  schrieb,  so  sind  nicht  nur  am  Schlüsse 
jeder  Biogr.  die  Quellen  genannt,,  sondern  auch  manche 
einzelne  Angaben  mit  den  erforderlichen  Citaten  belegt^ 
auch  neuere  Schriften  sind  gebraucht,  und  es  haben  abo 
auch  diese  Biographieen  historischen  Werth. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  der  Vor- 
zeit. Herausgegeben  von  Dr.  Rauschnick. 
Marburg  und  Cassel,  Krieger  1822.  VHL  586  5. 
8.  1  Rthlr.  vi  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Sammlung  geschichtlicher  Aufsätze 
ist,  denjenigen  Lesern,  welchen  die  Quellenschriften  (auch 
neuere?)  unzugänglich  sind,  Beiträge  zur  genauem  Kennt- 
piss  merkwürdiger  Zeiträume,  Personen  und  Begebenhei- 
ten darzubieten ,  als  sie  in  allgemeinen  Geschichtswerken 
erhalten  können;  sie  mit  den  Ansichlen  und  Urtheilen 
nnsrer  Vorlahren  über  wichtige  Thatsachen  bekannt  zu 
machen  und  ihnen  Gelegenheit  zu  geben  ,  die  Meinun- 
gen lebender  Geschichtforscher  mit  4en  frühern  zu  ver- 
gleichen ,  junge  Leser  auf  die  Sprach-  und  Sachschätze 
in  den  alten  Chroniken  aufmerksam  zu  machen,  Aurschlüsse 
über  die  Cultur-  und  Sittengeschichte  der  Vorzeit  zuge- 
ben. Die  neun  Aufsätze  dieses  Bandes  sind:  Kasimir 
der  Grosse,  König  von  Pölert  (mit/vorausgeschickter  An- 
eicht über  Polens  Geschichte  überhaupt  — *  ohne  Angabe 
der  Quellen).  S.  79.  Feldzüge  Kaiser  Karl  (KarPs)  V. 
gegen  den  Schmalkaldischen  Bund,  nach  Berichten  von! 
Augenzeugen  (Don  Luis  de  Avila  und  Hieron.  Faleati), 
die  während  des  Feldzugs  in  der  Nähe  des  Kaisers  wa- 
ren (aber  mit  Zuziehung  des  Sleidan  und  Beuther).  S. 
I69.  Kaiser  Maxirnilian'/s)  I.  Rede  auf  dem  Reichstag  *u 
Augsburg  (151 8)  wegen  des  Türkenkrieges  (zuerst  von 
Melanchthon  mitgetheilt,  aber  auch  schon,  wenn  wir  nicht 
irren  mehrmals,  übersetzt).  S,  194«.  Attila,  König 
(,Oberanführer  der  Hunnen,  nach  Antonius  Bonünius ,  der 
eben' nicht  hier  Geschichtsquelle  seyn  kann  —  noch  nicht 
beendigt).  S.  257.  Die  Belagerung,  Stürmung  und  Er- 
oberung Roms  durch  Kaiser  Caroli  V.  Kriegsvolk ,  ein 
merklich  Hiltori ,  voll  verborgener  Geheimniss  Gottes 
(von  Sebastian  Frank,  dessen  Beschreibung  der  Krönung 
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Carls  zu  Bologna  ebenfalls  in  der  veralteten  deutschen 

Sprache  S.  282  ff.  beigefügt  ist).  S.  296.  Von  den  deut- 
schen Turnieren  (überflüssige  Auszüge  aus  Rüxner's  un-  ' 
xu verlassigem  Turnierbuch)»  S.  339.  Gregor  VII.  und  die 
deutschen  Bischöfe  (wieder  zum  Theil  von  Sebast.  Frank 
und  in  dessen  Sprache):  S.  361»  Die  Berner  Gespenstert 
geschieht©  (1506  durch  4  Dominicaner  veranstaltet,  um 
die  befleckte  Empfängniss  der  Maria  zu  beweisen  und  die 
Franciskaner  aus  Bern  zu  verdrängen;  die  aber,  als  ihr 
Betrug  und  andere  Schandthaten  entdeckt  worden  waren, 
verbrannt  wurden.  S.  380.  Ein  Ungeheuer  aus  reiner 
Neigung  zum  Bösen  (die  Historie  von  einem  gräulichen 
Mörder  und  Mordbrenner  zu  Danzig,  Hans  .  Briger  ge- 
nannt, aus  dem  Ende  des  1 5*  Jabrh.,  in  damaliger  Schreib— 
•rt  abgefasst).  —  Die  durch  die  Ankündigung  in  der 
Vorrede  erregte  Erwartung  finden  wir  nicht  befriedigt. 


Rückßuge  durch*  die  zwei  verflossenen  Jahr- 
hunderte. Aue  Manuscripten  und  gedruckten  Me- 
moiren der  Zeitgenossen.  Erste  Sammlung.  Jena, 
Bransche  Buchli.  1823.  VI.  2*4  S.  gr.  8.  1.  Rthlr. 
6  Gr. 

Angemessener  scheint  ein  innerer  aber  durchschnitte- 
ner Titel:  Die  Regenten,  Höfe  und  Städte  des  XVU. 
und  3CV11L  Jahrhunderts.  Aus  Manuscripten.  Diess  «zeigt 
der  Inhalt  der  7  Aufsatze  dieser  Sammlung,  .die  sehr  auf- 
ziehend, ihrem  Inhalte  und  Vortrage  nach,  sind:  S.  3»' 
Audienz  bei  dem  Papste  Urban  VIII.  1690.  (genommen 

.  aus  einer  handschriftlichen :  Reisebeschreibung  durch  Ita- 
lien, von  Georg  Christian  Schmidt  etc. ,  1.  2.  Th.  1690. 
92.  Die^  Audienz  war  mit  vielen  Knieen  und  Fussküs— 
sen  verbunden;  Schmidt  war  Protestant,  aber  der  Papst 
vermuthete  eben,  weil  er  alle  Ceremonteen  der  Audienz 
genau  beobachtete,  er  wolle  übertreten  und  liess  ihm  des- 
halb verschiedene  Antrage  machen ,  aber  vergeblich.  Der 
Herausg.  hat  mehrere  Anmerkungen  beigefügt ,  über  den 
Fusskuss  S.  7.  f.,  über  den  Charakter  Urbans  VIII.  S. 
14  f.)  —    S.  19.  Krankheit,  Tod,  Begräbniss  des  Pap- 

,  eres  Alexanders  VUI.  und  das  Conclave  1691.  (aus  dem 
merkwürdigen  Werke  eines  ungen.  Vfs.  Curieuse  und 
vollständige  Reise  -  Beschreibung  von  ganz  Italien,  Frey- 
burg 1701.  —  Zugleich  sind  manche,  eben  nicht  rühm- 
liche, Anekdoten  von  diesem  Papst  selbst  erzählt.  — ) 

.  S.  33.  Der  spanische  Hof  und  Madrid  1654  —  1679,  (aus 


t 
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v  den  Memoiren  der  Grafin  <T Aunoi ,  mit  Beifügung-  einiger 
•Nachrichten  über  das  damalige  Madrid,  die  aus  der  franz. 
Reisebeschreibung  eines  holländ.  Negotianten,  von  Dr. 
Mackle .deutsch  1667  herausgegeben,  genommen  sind  — ■» 
.  auch  Nachrichten  von  dem  .deutschen  Beichtvater  der  2ten 
Gemälin  Fhilipps  IV.,  dem  Jesuit  Joh,  Eberh.  Nithart  — ) 
ö.  63.  Regenten  ,  Höfe  ,  Städte  etc.  verschiedener  Staa- 
ten 1728  — 1733.  (ao»  den  Memoiren  und  Briefen  des 
Baron  von  rollnitz,  die  sehr  bekannt  sind  —  vornehm- 
lich S.  67.  von  Friedrich  August,  Kon.  in  Polen  und 
Kurf,  zu  Sachsen,  seinen  Geliebten  und  natürlichen  Kin- 
dern, dem  Hofe,  den  Lustbarkeiten  in  Dresden.  —  S.  85. 
vom  Herz,  von  Weimar,  Ernst  August  und  dessen  Hofe 
—  S.  01.  von  Würzburg,  wo  Pölbitz  alle  Tage  zwei- 
mal trunken  wurde  —  S.  95.  von  Anspach  u.  s.  f.  — 
S.  105»  vom  Hofe  zu  Wien  — »  S.  46.  vom  Herzoge  von 
Wiirtemberg  und  seiner  Geliebten ,  der  Gräfin  von  Grä— 
venitz  —  S.  124.  Unterhaltend^  Avantiire  des  Hrn.  von 
r.  auf  dem  Heidelberger  grossen  Wein fass  —  S.  134.  von 
Venedig  —  S.  142«  von  Rom  und  den  Häusern  Pamiili, 
Borghese  etc.  —  S.  159.  von  Florenz,  wo  der  Grossher— 
zog  22  Monate  lang  nicht  den  Pallasi,  und  7  Tage  hin- 
durch das  Bette  nicht  verlassen  hatte ,    ohne  krank  zu 
seyn  —  von  Frankreich  —  S.  170.  von  der  Kön.  Chri-  , 
stina  von  Schweden,  die  ihren  Liebhaber  und  Vertrau- 
ten, Monaldeschi,  in  der  Hirschgallerie  zu  Fontainebleau 
hinrichten  liess,  mit  Zusätzen  und  Giraten  des  Herausg., 
der  überhaupt  an  mehreren  Orten  solche  lkerar.  Zusätze 
gemacht  hat.    S,  174.  Von  der  Vermälung  Ludwigs  XV. 
mit  Maria  Leszinska  spricht  der  Vf.  als  Augenzeuge.  S. 
J77.  Famöse  Geschichte  des  P.  Girard  und  der  von  ihm  , 
verführten  Beichttochter,  Nello  Cadiere.    Man  hat,  nach 
der  Note  des  Herausg.,  darüber  eine  Sammlung  der  Schrif- 
ten in  3  Bänden  1731.,  die  auch  1732.  ins  Deutsche  ist  < 
übersetzt  worden.    S.  178.  Von  dem  angeblichen  Wun— 
derthäter,  Franz  von  Paris.    S.  184.  lieber  Johann  Law.}  * 
—  S.  193.  Der  Dresdner  Hof,  seine  Ergetzlichkeiten  und 
die  Regenten —Liebschaft  1690  —  94.  (aus  einem  starken  ' 
Band  zusammengehefteter  gleichzeitiger  Originale,  Copieo, 
Flugschriften  etc.  mit  dem  Titel ;  Saxonica  et  Rochliziana 
1694 — 97.—  Magdalena  Sibylla  von  Neidschütz ,  Ge- 
liebte des  Kurprinzen,  nachher.  Kurfürsten  Johann  Ge- 
org IV.,  welche  als  Gräfin  von  Roch  Ii  tz  1694  starb  an 
den  Blattern,  so  wie  Ihr  Geliebter  bald  darauf  an  dersel- 
ben Krankheit.   Jhre  Leiche  wurde  bald  naahher  aus  dein 
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Churf.  Begräbnis*  herausgenommen.  Ein  langes  Verzeich- 
niss  der  Flugschriften  über  sie  ist  S.  21 5 — 18.  mitge- 
theilt.)  S.  219.  Der  Preussische  und  Sächsische  Hol,  die' 
Regenten  jener  Zeit  und  andere  merkwürdige  Personen, 
Oerter  und  Begebenheiten,  in  den  J.  1709 — 1733.  (Aus- 
zug aus'  den  Memoiren  der  Prinzessin  Friederike  Sophie 
Wilhelmine  von  Preussen ,  nachher  vermalter  Markgräfm 
von  Baireuth,  durch  welche  die  Memoiren  von  Pöllnitz 
ergänzt  werden.  Vorzüglich  wird  die  Härte  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  I.  gegen  diese  seine  Tochter  und  den 
Sohn ,  nachher  K.  Friedrich  II. ,  lebhaft  und  herzrührend 
geschildert,  das  Campement  bey  Mühlberg  S.  232.,  die 
Flucht  Friedrichs  II.  S.  234-  und  Misshandking  durch  den 
Vater  ;  auch  Andere  sprechen  von  mehrern  schrecklichen 
Familienscenen  am  Hofe,  S.  236*.  Schilderung  des  da- 
mal.  markgräfl.  Hofes  S.  244.  Unheil  der  Markgräfin 
über  den  Hrn.  v.  Pöllnitz  S.  253.--)  S.  261*.  Ludwigs 
XIV.  Aufnahme  eines  deutschen  Fürsten  und  die  ihm  er- 
theilte  Audienz;  nebst  einigen  Merkwürdigkeiten  seiner 
Reise  1687.  und  1 688.  (Es  war  der  Herzog  von  Gotha, 
Friedrich  I.  der  diesse  Reise  mit  einem  grossen  Gefolge 
that;  aus  dem  handschriftl.  Reisejournal  seines  Kammer—  < 
dieners,  Joh.  Christoph  Emmerling  sind  die  hier  gegebe- 
nen Nachrichten  gezogen). 

Gvundriss  der  allgemeinen  Geschichte,  als 
T^eiffaden  des  geschichtlichen  Unterrichts  jlir 
Divisionsschulen,  Gymnasien*  Seminarien  und 
andere  höhere  Bildungsanstalten ,  von  IV.  Fol- 
leniusy  Kön.  Preuss.  Divis.  Prediger  etc.  Er- 
ster Bandy  welcher  die  Einleitung ,  die  alte  Geo- 
graphie* und  die  alte  GeschiclUe  enthält.  Bonn* 
Wekeri  &rt.  XII.  2i4  S.  8.  1  Rthlr. 

Ein  Leitfaden  der  allgem.  Geschichte  für  Schulen 
soll,  nach  dem  Urtheil  des  Hm.  F.,  kurz  aber  vollstän- 
dig, nicht  bloss  zur  Kenntniss  des  Materials  der  Geschichte 
sondern  auch  zur  Auffassung  ihres  Geistes  fuhren.  Der 
verstorb.  Hauptmann  Bachoven  von  Echt  hatte  eine,  nach 
diesen  Ideen  von  ihm  bearbeitete,  alte  Geschichte  zum 
Drucke  bereitet ,  überliess  sie  aber  dem  Hrn.  F.  der  sie 
'verbessert  und  bereichert  hat.  Daher  lührt  gegenwärtige 
Schrilt  auch  den  zweiten  Titel:  Grandriss  der  alten  Ge- 
schichte, als*  Leitfaden  —  Bildungsanstalten,  entworfen 
von  Bachoven  von  2v7if,  ehemcd.  -Kön.  Preuss  Hauptm., 
Alg.'Rep^l82&  Bd.  IV.  St.  2.  G 
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MilitHr-Director  der  Divisionsschule  etc.  Mit  Zusätzen 
und  Verbesserungen  herausg.  von  W.  Folltnius.  —  Di« 
Einleitung  stellt  einen  viel  zu  weiten  Begriff  der  Ge- 
schichte (wissenschaftliche  Darstellung  aller  Erscheinungen 
im  Kaume  und  der  Zeit  etc.)  auf,  erwähnt  viele  Ge— 
schichtschreiber  —  die  Geographie  ist  kurz  ;  die  Geschichte 
bat  %  Abschnitte:  allgemeine  Uebersicht  der  Begebenhei- 
ten, Verfassungen  der  Völker;  tabellarische  Darstellung 
der  einzelnen  Ereignisse. 

Geographie.         *  • 

Neues  Geographisches  Handels  -  Z,e— 
xicon  oder  alphabetisch  geordnete  Hartdeh-Geo— 
graphie  für  jeden  Geschäftsmann,  in  Verbindung 
einer  Gesellschaft  Kaujleute  nach  den  neuesten 
Quellen  bearbeitet  und  herausgegeben  von  C-  7^- 
Thon.  A.  bis  F.  Erste  Abiheilung.  Smalkal- 
den,  Farnhagen  i8u3.  VII.  420.  St.  8. 

Von  andern  geographischen  Wörterbüchern  unter- 
scheidet sich  das  gegenwärtige  dadurch,  dass  be>;  den  ein- 
zelnen Erdtheilen,  Landern  und  Orten,  vornehmlich  das, 
was  die  Gewerbe,  Manufacturen,  Fabriken  und  den  Han- 
del, auch  gebräuchliche  Maasse  und  Gewichte,  angeht, 
hervor  gehoben  ist.  Von  Zeit  zu  Zeit  sollen  unter  dem 
Namen:  geographisches Handelsrepertorium ;  Nachträge  er— 
scheinen ,  die  neuesten  Veränderungen  darstellend.  Man- 
che Artikel  sind  recht  ausführlich  bearbeitet. 

* 

G eographisch  —  statistisches  Handlexi- 
kon der  Schweiz  für  Reisende  und  Geschäfts- 
männer. Enthaltend  vollständige  Beschreibung  der  XXII. 
Kantone,  deren  Bezirke ,  Kreise  und  Aemtet ,  so  wie  aller 
Städte ,  Flecken ,  Dorf 'er  ,  Weiler,  Schlösser  ünd  Klöster,  auch 
aller  Berge,  Thälcr,  Wälder,  Seen,  Flüsse  und  Heilquellen* 
in  alphabetischer  Ordnung.  Nebst  einem  Wegweiser  durch 
die  Eidgenossenschaft  sammt  Nachrichten  für  Reitende  über 
F ostenlauf ,  Geldeswerth  und  Gasthöfe.    Im  Vereine  mit 

Vaterlandsfreunden  herausgegeben  von  Marcus 
LutZ)  Pfarrer  in  Läufe/finden  im  Kanton  Basel. 
Erste  Abiheilung  A  —  L.  VlIL  588  &  Zweite 
Abtheilung  M — Z.  S.  3yo  —  724.  und  der  IVeg- 
u>eiser  etc.  117  &  8.  Aarau,  1822.  Sauerländer. 
5  Thaler. 


Digitized  by  Googl 


Geographie.  ,y, 

*  <  , 
Der  Vf.  hftt  acht  Jahre  die  Materialien  zu  diesem 
Lexikon  gesammelt,  wie  er  versichert,  und  die  besLen 
Vorarbeiter!  benutzt;  er  ist  durch  Beitrage  von  Vaterlaods» 
freunden  aas  allen  Gebenden  der  Eidgenossenschaft  unter 
stützt  worden;  er  hat  aber  viele  Gegenden  und  Orte  selbst 
besticht.  '  Um  so  mehr  darf  man  von  diesem  Werke  er- 
warten und  diese  Erwartung  wird  man,  wenn  man  nicht 
unbillige  Forderungen  macht,  nicht  getäuscht  finden.  Auf 
Vollständigkeit  in  der  Angabe  auch  der  kleinsten  Orte, 
Umständlichkeit  in  den  Darstellungen  der  wichtigern  (am 
ausführlichsten  sind  die  Beschreibungen  der  merkwürdi- 
gen Orte,  die  der  VI.  selbst  sah)  und  Brauchbarkeit  der 
Nachrichten  für Reisende,  Geschäftsmänner  und  Statisti- 
ker war  das  Bemühen  des  Vis.  vorzüglich  gerichtet,  und 
diese  werden  auch  gewiss  sehr  befriedigt.  AVeit  entfernt, 
sein  Werk  für  vollkommen  zu  halten,  wünscht  er  aus 
der  Schweiz  selbst  Verbesserungen  oder  Zusätze  zu  erlan- 
gen. Der  enge  und  kleine,  aber  doch  sehr  lesbare  Druck 
hat  die  Aufnahme  so  reichen  Inhalts  in  zwei  nicht  starke 
Bände  möglich  gemocht.  Der  besondere,  alter  mit  etwas 
grösserer  Schrilt  gedruckte  Wegweiser  ist  nicht  nur  für 
Schweizer,  sondern  auch  für  Reisende  sehr  nützlich. 

'S  athtfäg  e  und  Berichtigungen  zu  dem  Geo- 
graph* Statist.  Handlexikon  der  Schweiz  für  Rei- 
sende und  Geschäftsmänner.  Im  Vereine  mit 
Vaterlandsfreundcn  heran sg.  von  Mark.  Lutz 
etc.  Ebendaselbst  ittri.  IV.  120.  S.  8. 

Grösstenteils  verdankt  der  Vf.  diese  Zusätze  und  Ver- 
besserungen mehrern  Freunden,  die  sein  Werk  in  der  Ab- 
sicht, es  zu  vervollkommnen,  genau  durchgegangen  waren. 

Der  Reiseqescllscliajlcr  durch  Jlü'qen.  Von 
K-  S.  —  r.  Berlin,  JCnslin  i8.>5.  VII f.  i4>j  S.  lt.  8. 
Gebund.  Mit  einer  Musikbeila^c  1  Rlhlr.  mit  der 
Charte  1  Rlhlr.  18  Gr. 

- 

"Es  fehlte,,  bemerkt  der  Vf. ,  eine  Schrift,  welche  sich 
imr  damit  beschäftigte,  den  Reisenden  durch  Rügen  zu 
fuhren  und  ihn  auf  jede  Stelle  aufmerksam  zu  machen, 
WO  etwas  zu  Beachtendes  vorkömmt.  Diesem  iUaugel  ei- 
ner genauen  Topographie  von  dem  öfter  gepriesenen  und 
besungenen  als  beschriebenen  Rügen  soll  gegen wiii  tigo 
Schrift  abhelfen,  deren  Zweck  ist,  den  Fremden  auf  ei- 
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ner  Reise  durch  Rügen  zu  begleiten  und  an  jeden,  durch 
Naturschönheit /Reste  der  Vorzeit  oder  neue  Anlagen  rei- 
zenden Ort  zu  führen,  die  Gegenstande,  die  er  genauer 
au  betrachten  hat,  nur  in  leichten  Umrissen  vorzuzeich- 
nen ,  durch  kleine  Anekdoten  und  Sagen  ihn  zu  unter- 
halten. Sie  ist  in  folgende  Reisen  abgetheilt:  Reise  von 
Stralsund  nach  Bergen  —  nach  Jasmund  —  nach  Wit- 
tow  — *  nach  Iliddersee  —  wieder  von  Wittow' nach  Jas- 
mund —  nach  Putbus  (das,  nebst  seinen  Umgebungen 
S.  128.  beschrieben,  eine  Fahrt  nach  dem  Jagdhause  in 
der  Granitz  und  eine  Excursion  nach  Aalbeck  geschildert 
wird)  —  nach  Mönchguth  —  Rückreise  nach  Bergen  — 
Reise  von  Bergen  nach  Gingst  und  Ummanz  (die  Insel 
Ummanz  S.  202.  Ralow,  eine  Burg  am  Strande  des  Bin- 
nenwassers S.  208.)  —  Rückreise  von  Bergen  über  Garz. 
In  der  Insel  Rügen  gibt  es  noch  viele  Oeden,  die  eine 
grössere  Bevölkerung  und  Anbau  wünschen  lassen.  Der 
Kachtrag  S.  235.  enthält  noch  einige  Zusätze  zu  den  ge- 
schichtlichen Naclirichten  und  Ortsbeschreibungen. 

Schilderung  der  Insel  Van  Diemensland ,  tiner 
höchst  merkwürdigen  Briltisclien  Colonie  in  der 
Sudsee.  Ein  Handbuch  für  die,  welclie  dahin 
auszuwandern  geneigt  wären.  Nach  den  von 
Herrn  F.  L.  v.  ß  i  b  r  a  gesammelten  MatericdUn 
bearbeitet  von  C.  N.  Röding,  Phil.  Dr. 
einer  Charte  und  einer  Abbildung  von  Hobart- 
town.  Hamburg ,  gedr.  b.  Appel  i8a3.  XIL 
S.  gr.  8.  *  Rthlr.  b'  Gr. 

Hr.  v.  Bibra  räth  in  dem  Vorwort  denen,  trelcbe 
auszuwandern  entschlossen  sind ,  statt  nach  Nordamerika, 
lieber  auf  die  freilich  sehr  entfernte,  im  Süden  von  Ne«- 
holland  liegende  (und  also  nicht  mit  Neusüdwale*  zu  ver- 
wechselnde), höchst  fruchtbare  Insel  Van  Diemensland  und 
die  dosige  freie,  nach  englischen  Gesetzen  regierte,  Kofo-" 
nie  sich  zu  begeben.  Er  hatte  bey  einem  z\veymali$ea 
Aufenthalt,  in  England  so  vortheilhafte  mündliche  und 
schriftliche, Nachrichten  vorf  Männern,  welche  die  Ins« 
bereiset  haben  oder  sich  auf  derselben  befinden,  übers»* 
erhalten,  dass  er  sich,  da  seine  Umstände  ihn  nicht  an 
da*  Vaterland  fesseln  konnten,  entschloss  mit  seiner  Frau 
und  8  Kindern  dahin  zu  gehen  und  schon  auf  der  Reise 
war,  als  diess  Werkchen  von  seinem  Freunde,  Hrn'  Jj 
R.  ausgearbeitet  wnrde ,  der  zur  Beschreibung  der  scone 
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aufblühenden  Kolonie  theils  die  ihm  von  Hm  v.  IL  mit- 
geteilten  Nachrichten theils  noch  gedruckte  Quellen,  in 
5  Abschnitten,  wovon  der  letzte  (Miscellen)  vornemluh 
den  Gewinn'  der  Schafzucht  daselbst  berechnet,  benutzt 
hat.    Der  Holländer  Abel  Tasmann  hat  diese,  „  ein  im  re- 
gelmässiges Viereck  bildende,  zwischen  40°  und  44°  8; 
Br.  145 — 1480  O.  L.  von  Greenwich  liegende,  von  der 
Sudküste   des  Festlandes  Australien,   von  Neuholland, 
durch  die  30  deutsche  Meilen  breite,  36  d.  M.  lange  Meer— 
enge,  die  Bassstrasse,  getrennte  Insel  1642.  entdeckt  und 
nach  dem  damal.  Niederland.  Generalstatthalter  von  Ost- 
indien, van  Diemen,  benannt.    Erst  1797.  entdeckte  der 
engl.  Seefahrer,  Flinders,  den  Hafen  Dalrymple  und  die 
ZV  leerenge  zwischen  Van  Diem.  Und  Neuholland  und  1803. 
wurde  die  erste  engt  Kolonie  auf  der  Ostseite  der  Insel 
angelegt.   Die  rohen  und  \vilden  Urbewohner,  KJima,  Na- 
turproducte,  Niederlassungen  auf  der  Insel  werden  genau 
geschildert. 

Lehrbuch  der  alten  und  neuen  '  Erdbe~ 
Schreibung  mit  Rücksicht  auf  Völkerkunde  arid 
Geschichte.  Bearbeitet  von  M.  Karl  Pf  äff, 
Konrektor  am  Pädagogium  zu  Esslingen.  Erster 
Abtheilung.  Einleitung,  Europa  und  y/shn.  Tiir- 
bingen  jÖ25.  Oslander  XXXlP>  248  S.  ohne  die 
Inhaltsanzeigen  1  Rthlr. 

Die  vornehmsten  Grundsätze,  welche  der  Vf.  bey 
diesem  neuen  geogr.  Lehrbuche  befolgte,  waren:  Berück- 
sichtigung der  natürl.  Geographie  als  Grundlage  der  poli- 
tischen ;  Verbindung  der  Hanptepochen  der  Geschichte 
eines  Landes  oder  merkwürdigen  Orts  mit  der  Geographie; 
Rücksicht  auf  die  alte  Geographie;  Verbindung  der  Be- 
schreibung der  Lebensart  und  Verfassung  der  Völker  mit 
der  Länderkunde;  möglichste  Beschränkung  des  Vortrags 
.und  Benutzung  des  Baums.  Die  gebrauchten  HüHsmittel 
gibt  er, selbst  in  der  Vorr.  S.  IV.  f.  an,  unter  denen  doch 
einige  der  neuesten  fehlen.  Die  Einleitung  enthalt  da9 
Wichtigste  aus  der  Geschichte  der  Erdkunde^  der  mathe- 
matischen und  physischen  Geographie,  der  Geologie,  der 
politischen- Erdbeschreibung,  Länder  -  und  Staatenkunde. 
Durch  die  Zusammendrängung  so  vieler  Angaben  und  die 
ganze  Behandlung  der  Erdbeschr.  unterscheidet  sich  cfiess 
Lehrbuch  von  andern.  Seine  Methode,  es  in  der  Schule 
zu  gebrauchen,  zeigt  der  Vf.  selbst  an.  Wir  lurchten  doch, 
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das«  es  zu  viel  enthalte,  als  dass  es  von  Schületn  ganz 
umfasst  werden  könnte. 

♦ 

Deutsche  Geschichte. 

Geschichte  der  .Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit 
von  Friedrich  von  Räumer.  Erster  Band. 
Mit  einem  Kupfer,  einer  Karte  und  zwei  Plan- 
nen, Leipzig,  Brockhaus  i8a5,  XV III,  5q?.  ohne 
das  Pränum,  Verzeichn.  und  eine  SlämmlajeL 
Zweiter  Band,  X,  599  S.  er,  8.  mit  dem  Bru*tb* 
K.  Friedrichs  L  (Vierfache  Ausgabe.) 

Diess  längst  angekündigte,  noch  langer  vom  VE, 
bearbeitete ,  begierig  erwartete  (wie  schon  das  ansehnliche 
Pränumeranten  -  Verzeichniss  lehrt),  au(  6  Bände  (die  in 
der  gewöhnlichen  Ausgabe  M  thlr.  auf  Tran,  kosten),  be- 
rechnete Werk ,  gehört  unstreitig  zu  den  vorzüglichen  Be- 
reicherungen der  histor.  Literatur  *  man  mag  nun  auf  den 
kritischen  Gebrauch  zahlreicher  und  nicht  Allen  zugängli- 
cher Quellen  oder  auf  die  Vergleichung  und  Ausgleichung 
der  in  ihnen  vorhandenen  und  abweichenden  Nachrichten, 
die  Erläuterung  mehrerer  Ereignisse,  Charaktere,  Sitten 
und  Gebräuche,  die  unbefangene  Darstellung,  die  gemäs- 
sigte und  gerechte  Beurtheilung,  die  pragmatische  Erzäh- 
lung, den  ungekünstelten  und  doch  angenehmen  Vortrag 
sehen.  Das  Werk  soll  nicht  nur  die  Geschichte  der  Ho- 
henstaufen, sondern  auch  die  Geschichte  ihrer  Zeit  und 
Deutschlands  umständlich  vortragen.  Daher  wird  man, 
sich  weder  über  den  Umfang  desselben  wundern,  noch 
die  eingeschalteten  Geschichten  der  Kreuzzüge,  der  Päpste 
und  ihrer  Unternehmungen,  der  Parteien  in  Italien  und 
de/  verschiedenen  Parteihäupter  daselbst,  mehrerer  ande- 
rer Staaten  und  Volker  dieser  Zeit,  auch  der  morgenlän- 
dischen,  tadeln ;  denn  alles  diass  greift  mehr  oder  weniger 
in  die  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  des  Zeitalters  ein. 
Die  Stellung  aller  dieser  verschiedenen  Einschaltungen 
oder  Theile  der  Geschieht»  jener  Zeit  ist  so  geordnet,  dass 
weder  die  Zeitfolge  vernachlässiget,  noch  die  Geschichte 
der  Hohenstaufen  zu  sehr  zerstückt,  vielmehr  in  natür- 
lichem Zusammenhang  darstellt  ist.    Dabei  ist  ein  Mit  - 

DO 

telweg  zwischen  einer  zu  kurzen  nnd  trocknen  Angab« 
der  wichtigsten  Ereignisse  und  einer  zu  ausführlichen  und 
umständlichen  Erzählung  aller  kleinen  Vorfälle  beobach- 
tet,  die  Charaktere  sind  tretend   bei  den  Handlungen 
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selbst  geschildert  und  lehrreiche  Bemerkungen,  aber  nicht 
zu  oft,  eingestreut.  Die  Stellen  der  Schriftsteller  oder  Ur- 
kunden sind  in  kleinen  Noten  citirt,  und  nur  bisweilen, 
wo  eine  Erläuterung  oder  Bemerkung  über  ihre  Abwei- 
chungen nöthig  schien,  erklärt  und  beurtheilt.  Ein  voll—  • 
ständiges  Verzeichniss  der  benutzten  Quellen ,  die  sehr 
zahlreich  sind  (denn  viele  sind  dem  Vf.  auf  seinen  Rei- 
sen in  Italien,  viele  aus  verschiedenen  Bibliotheken  mit— 
getheilt  worden)  soll  einem  der  spätem  Bände  beigefügt 
werden.  So  viele  Jahre  und  so  grossen  ,  von  echtem  hi- 
storischen Geiste  j^eleittten  Fleiss  der  Vf.  auf  sein  Werk 
gewandt,  so  versichert  er  doch,  zu  fühlen,  udass,  unbe- 
achtet aller' eignen  Sorgfalt  und  aller  fremden  Hülfe,  das 
Geleistete  weit  hinter  dem  Ideal  der  Geschichtschreibung 
jener  grossen  Zeit  zurückbleibt,  und  dass  Kenner  urul 
Liebhaber,  nach  so  mancher  günstigen  Empfehlung,  et- 
was, Vollkommneres  zu  erwarten  berechtigt  sind«  und 
Refc,  der  den  ehrwürdigen  Charakter  des  Vfs.  kennt, 
weiss,  dass  diess  keine  Aeusserungen  einer  aiVectirten  Be- 
scheidenheit, wie  bei  manchen  andern  Schriftstellern  sind; 
aber  er  darf  auch  wohl  s<-in  Gefühl  dagegen  setzen,  das* 
das  Geleistete  die  gerechten  Erwartungen  nicht  bloss  er- 
füllt, dass  das  Geleistete  schon  sehr  vollkommen  und  be- 
friedigend ist.  Das  ganze  Werk  wird  aus  o  Büchern  be— 
stehen.  Davon  enthalten  diese  beiden  Bände  fünf.  I.  13. 
istes  B.  von  der  Theilung  des  rom.  Reiches  bis  zum  Tode 
Gottfrieds  von  Bouillon  395  —  l  loo.  Sieben  Hanptstücke: 
I.  Einleitung  ((.'übersieht  der  Geschichte  von  den  Völker- 
wanderungen an,  vornemljch  von  Deutschland  und  Italien. 
2.St.S.  37.  das  Morgenland,  Vorbereitungen  zu  den  Kreuz- 
zügen ;  Schicksal  der  ersten  Heere.  3.  S.  75.  Geschichte 
der  grössern  Heere  vom  Aufbruche  Gottfrieds  von  Bouil- 
lon bis  zum  Ufberselzt'n  alk-r  Pilger  nach  Asien.  4.  S. 
IOO.  Geschichte  der  Kreuzfahrer  bis  zur  Ankunft  vor  An- 
tiochien. 5.  Die  Belageiung ,  Einnahme  und  Vertheidi- 
2un«  von  Antiochien.  6.  \  um  Aufbruch  von  Antiochien 
bis  zur  Ankunft  vor  Jerusalem.  7.  \  on  da  bis  zum  Tode 
Gottfrieds  von  Bouillon,  llus  Buch,  S.  335.  Von  der 
Empörung  König  Konrads  gegon  seinen  Vater,  Kaiser 
Heinrich  IV.  bis  zum  Kreuz/.ng  K'm.  Konrads  III,  des 
Hohenstaufen  1093—1147-  <->  Haupusücke :  T.  von 
der  Empörung  K.  Konrads  bis  zum  Tode  Heinrichs  IV. 
IC02  —  U06.  2.  Die  er.^t^  Hallte  der  Regierung  Hein- 
richs V.  bis  auf  die  Sddauii  rr.ii  Welli<>>hid/.e  und  den 
Tod  der  Markgrafm  Mathüde  1  l : —  1 1  i        3.  Gedächte 
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Heinrichs  V.  von  1115.  bis  aru  seinem  Tode  1125.  4.  Ge- 
schichte Kö'n.  Lothars  (II.)  bis  za  seiner  Aussöhnung  mit 
den  Hohenstaufen  (deren  Geschichte  bis  dahin  schon  vor- 
getragen war).     5.  Die  Dänen,  Slawen  und  Normannen, 
6.  Die  Zeiten  von  der  Aussöhnung  Lothars  mit  den  Ho- 
henstaufen bis  zu  dem  Kreuzzuge  Konrads  III.  1135—46. 
III.  B.  S.  413.    Das  Morgenland  vom  Tode  Gottfried* 
von  Bouillon  bis  zu  dem  Ende  des  24en  Kreuzzugs  und 
dem  Tode   K.  Konrads  III.   von    noo — 1152.  Fünf 
Hauptstücke:  1.  vom  Tode  Gottfrieds  von  Bouillon  bis 
auf  den  Tod  Boemunds,  noo  — 11 10.     2.  Von  da  b» 
zum  Tode  Kön.  Balduins  II. —  IIJ f.     3.  Beschaffenheit 
des  Landes,  die  Völkerstarorne,  die  Verfassung* des  König- 
reichs Jerusalem,  die  Ritterorden,  die  Assassinen.   4.  Vom 
Tode  Kön.  Balduins  II.  bis  auf  die  Einnahme  von  Edewt 
II 31  —  II 46.    5.  Der  zweite  Kreuzzug  und  das  Abend- 
land bis  auf  den  Tod  Kön.  Konrads  III.  1 146—  5*-  Dm 
kommen  4  Beilagen:  1.  S.  564.  die  Anfänge  der  norman- 
nischen Herrschalt  in  Italien.    2.  S.  592.  die  Legende 
von  der  heiligen  Lanze  zu  Antiochien.   3.  S.  595.  Stamm- 
tafel der  ehristl.  Herrscher  in  Syrien  *und  Palästina.  4.  S. 
598.  Stammtafel  der  Hohenstaufen.    Erste  Hälfte.  (S'x 
soll  nicht  ganz  vollständig  seyn ;  die  Beweisstellen  sind 
theils  bei  einzelnen  Personen  citirt,   theils  in  Büoan's 
Reicbsgesch.  und  in  Wegelins  Thes.  Rer.  Suev.  T.  II. 
zu  finden.    Die  beigefügten  Kupfer  sind:   Ansicht  der 
Gegend  von  Hohenstaufen  (nach  einem  schönen  Blatte 

-  des  Hrn.  SeyfFer  entworfen);  Plane  von  Antiochien  ond 
von  Jerusalem  (nach  denen  in  Michaud's  Gesciüchie  det 
Kreuzzüge,  aber  mit  einigen  Berichtigungen  gezeichnet); 
Karte  von  Mittel  -  und  Süd -Europa  nebst  Kleinaga 
lür  das  J.  Ii 00.  (wobei  die  Karte  des  Hrn.  Hofr.  Kol* 
iür  jene  Zeiteu  in  s.  lüstor.  Atlas  zum  Grunde  gelegt  und 
auch  mancher  erst  später  rn  der  Geschichte  vorkommende 
Ort,  in  Klammern  geschlossen),  eingetragen  ist. 

,  Im  2ten  Bande:  Viertes  Buch  S.  3.  Von  der  Thron- 
besteigung Kaiser  Friedrichs  1.  bis  zu  dessen  Krenxzu£e' 
JI52  — 1188.  neun  Hauptstücke :  1.  von  Friedrichs.  1. 
Thronbesteigung  bis  zu  dem  Ende  seines  ersten  itaben. 
Zuges  1 152—  1155.  2.  ($.  52.)  Deutsche  Angelegenhei- 
ten: Normannen,  Griechen,  Lombarden,  und  Streitigkei- 
ten mit  dem  Papste  bis  zum  zweiten  Italien.  Zuj;e  H5* 
—  II 57-  3-  Der  zweite  Ueereszug  nach  Italien;  Mailand* 
Bezwingung;  neuer  .Streit 'mit  Hadrian  IV. ;  Belagernng 
und  Einnahme  von  Crema  ;    1157  —  n6o.    4.  Tod  11*" 
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drians;  zw5srige  PapstwaM  ;  Kirchen  versammlang  in  Pa- 
via;  Zerstörung  von  Mailand;  Ktrchenversammlung  in  Fodi 
(TI6I-);  Tapst  Alexander  III.  m  Frankreich,  Kirchen  Ver- 
sammlung zu  Toulouse;  Zusammenkunft  Friedrichs  und 
Ludwigs  VII.  (Kon.  v.  Frankr.)  in  -Faunes;  1160  —  62. 
5-  S.  153.  Heinrich  der  Löwe  und  die  Slaven  ;  Lübeck; 
dänische  Angelegenheiten;  L'nruhen  in  Mainz  und  andere 
Ereignisse  , in  Deutschland  ;  1154  —  63.  6.  Friedrichs 
dritter  Zug  nach  Italien;  dos  Papstes  Victor  To] ;  Pisa 
lind  Genua;  Heinrich  II.  Kön.  v.  .England  und  Thomas 
«ecket;  lleiohstag  in  Würzburg;  Alexanders  III.  Rück  • 
kehr  nach  Rom  ;  Friedrichs  vierter  Zug  nach  Italien;  Kla- 
gen der  Lombarden,  Aufstand  derselben;  Friedrich  sieg- 
reich in  Rom ;  Krankheiten,  Rückkehr  nach  Deutsch- 
land, 1162—68.  7-  S.  213.  h'ehden  gpgen  Heinrich  den 
Löwen;  Kinnahme  von  Arkona ;  die  Söhne  des  Kaisers; 
kirchliche  Angelegenheiten;  Gründung  von  Alessandria, 
Lombardenbund;  Christian  Frzb.  von  Mainz  in  Italien; 
Belagerungen  von  Ancona  und  von  Alessandrien  ;  Abiall 
Heinrichs  des  Löwen;  Schlacht  hei  Legnano  ,  Fiiedens- 
unterhand hingen ,  f  riede  des  Kaisers  mit  dem  Papste  zu 
Venedig;  Ii 66  —  78.  8.  S.  257.  Heinrich  des  Löwen 
'Fall;  Jateranische  Kirchen  Versammlung ;    Tod  Alexanders 

III.  ;  Christian  von  "Mainz,  Konstanzer  Friede;  Reichstag 
in  Mainz;  Zwist  mit  den\  Papste;  völlig«  Aussöhnung 
mit  Mailand^  1  177  —  85-  9-  S.  289.  Neapolitanische  An- 
gelegenheiten £  Vermählung  Heinrichs  VI.  und  Konstan- 
zens; Streit  mit  dem  Papste;  des  Sultan  Saladin  Frobe- 
rung  Jerusalems;  1156  —  S7.  —  Fünftes  Ruch  S.  3 !  9. 
Das  Morgenland  vom  Fnde  des  zweiten  Krfuzzugf\s  bis 
zum  Tode  Saladins,  1149—1193.  Sechs  IPiupMücke : 
I.  Vom  Hnde  des  2ten  Kreuzzuges  bis  zum  Tode  des 
Königs  von  Jerusalem,  liaMuins  III.,  1149— 1162  ,  2. 
vom  Tode  Baldinns  111.  his  zum  Tode  Kön.  Amatrichs 
und  Nureddin's  1162—1173.    3.  Die  Zeit  Kön.  Balduins 

IV.  1173  —  1185-  5-  Der  Kreuz/.ug  Kaiser  Friedrichs  I. 
1188 — 90.  6.  Die  Belagerung  von  Accon,  der  Kreuz- 
zug Philipp  Augusts  und  Richards ,  bis  zum  Tode  Sala- 
dins 1187 — II9.3.  Die  erste  Beilage  S.  507.  enthalt 
Regentenlafeln  (der  Papste,  Kaiser,  der  verschiedenen 
Könige;  deutschen  Herzoge  u.  s.  1.)  zur  Geschichte  der 
Hohenstaufen ,  zur  Febersicht  stdir  brauchbar;  die  zweite 
S.  517.  Diplomatische,  mit  den  Citaten  der  Urkunden 
versehene  Nachweisungen  über  den  Aufenthalt  der  deut- 
schen Könige  und  Kaiser  von  Heinricli  V.  bis  Rudolf  l. 
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Sit  dienen  zu  Berichtigung  mancher  Thatsachen,  zum  Be- 
weis der  Thätigkeit  der  damaligen  Herrscher,  zur  Reur— 
theilung  der  Echtheit  vieler  Urkunden,  und  sind  mit 
nicht  geringer  Mühe  ausgearbeitet« 


Handbuch  der  teutschen  Geschichte  von  Dri 


Fleischer  1824.  XV L  655  S.  gr.  8.  3  Rthh.r 


»Der  Zweck  dieses  Handibachs  ist  der  (um  die  Worte 
des  schon  durch  andre  histor  Schriften  bekannten  Vis»  bei- 
zubehalten): 1.  in  einem  Werke  von  massigem  Umfange 
eine  gemeinnützige  Darstellung  der  teutschen  Geschichte 
und  eine  Anweisung  zum  nähern  Studium  zu  geben,  3, 
als  'Einleitung  zu  einer  Beschäftigung  mit  Eichhorns 
Werke  über  die  Staats-  und  Rechtsgeschichte  zu  dienen  ; 
S»  eine  Uebersicht  der  der  Mehrzahl  nach  wenig  bekannten 
und  gewissermassen  bis  itzt  noch  unzugänglichen  (?)  Spe— 
cialgeschjohte  zu  liefern  ;  4.  ist  dieses  Handbuch  zugleich 
zur  Grundlage  bei  akadem.  Vorlesungen  eingerichtet.«  Lioe 
sonderbare  Zusammenstellung  mehrerer,  von  einander  sehr 
verschiedener  Zwecke !  In  der  Vorr.  sind  die  allgemeinen 
Quellen  und  neuern  Geschichtswerke  angezeigt.  Warum  ist 
hier  das  Pöiitz'sche  Handbuch  für  akad.  Vorträge :  das  teut— 
sehe  Volk  und  Reich  (aus  welchem  derVf:  das  seinige  noch 
sehr  hätte  bereichern  können)  und  bei  den  Samminngen 
der  Specialgeschichten  M.  C.  Curtius  nicht  erwähnt? 
Der  Vf.  hat  übrigens  nicht  bloss  Regenten—  oder  Reichs— 
sondern  'auch  Volksgeschichte  und  Geschichte  der  Ver- 
fassung, Gesetzgebung,  Sitten  und  Cultur  geliefert,  meist 
aus  und  nach  Eichhorn,  aber  nicht  vollständig  genug, 
was  bei  mehrerer  Beschränkung  des  übrigen  Vortrags 
wohl  hätte  bhne  Vergrößerung  des  Buchs  geschehen 
können.  Es  ist  in  8  Bücher  getheilt:  !♦  von  den  älte- 
sten Zeiten  bis  zur  Eroberung  Galliens  durch  die  Fran- 
ken, ä.  Die  Zeiten  der  Merovinger  4S6  —  753-  5-  Die 
Zeiten  der  Karolinger.  4.  Hierarchie  und  Lehnwesen  im 
Steigen.  Geschichte  der  unechten  Karolinger,  der  sächsi- 
schen, der  salischen ,  der  hohenstaufisciien  Kaiser,  des 
Interregnums.  Der  Vf.  nimmt  noch  ein  Interregnum  von 
1256  —  1271.  an  (mit  Erwähnung  der  gegenseitigen 
Schriften  darüber)  und  doch  nennt  er  Richard  von  Corn- 
wallis  und  Alfons  von  Kastilien  Könige  von  Deutsch]., 
aber  freilich  auswärtige ,  allein  Richard  ist"  ja  mehrmals 
in  Deutschland  '  gewesen).     Vcrfassungs-  und  Culturge- 
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schichte  dieser  Zeit,  vornemlich,  deutsche  Rechtsgeschichte. 
5.  Hierarchie  und  Lehnwesen  im  Sinken,  von  Rudolf  I. 
1273.  an  bis  zum  Tode -Maximilians  I.  1519.  6.,  Die 
Zeiten  der  Kitahentrennung  1 5 1 7 — 1648.  (diese  Kirchen— 
trerinung  ist  ja  doch  langer  fortgegangen ;  es  sollte  heis- 
sen :  der  Kirchenverbesserung  und  der  daraus  entstandenen 
politischen  Streitigkeiten  und  Kriege  in  D.)  7.  Auflö- 
sung, des  deutschen  Reichs  von  1648  —  1815.  (es  sollte 
heissen  :  die  Zeiten  von*  der  neuen  Gestaltung  der  deut- 
schen Reichsverfassung  bis  zu  ihrer  Auflösung).  8.  Ge-r 
schichte  der  tentschen  Bundesstaaten.  Von  diesem  Buche 
erinnert  der  Verf.  selbst:  »es  konnte  nicht  viel  mehr  als 
Regen  tengeschichte  und  dasjenige,  welches  zur  Verstand— 
lichung  der  aligemeinen  Geschichte  noch  allenfalls  hin- 
zuzufügen war,  geben. c  In  Anmerkungen  sind  die  Schrif- 
ten ,  aus  denen  der  Vf.  zunächst  geschöpft  hat,  oder  an- 
dere, die  für  weitere  Belehrung  zu  gebrauchen  sind ,  an- 
geführt, Manche  eingestreute  Notizen  und  Bemerkungen 
sind  dem  Vf.  eigen  und  verdienen  bemerkt  zu  werden. 
Der  Vortrag  scheint  eine  schnelle  Ausarbeitung  zu  ver-» 
rathen. 

1.  Die  deutsche  Geschichte  für  Gymnasien  , und 
Schulen.  Von  Dr.  Carl  Wilhelm  Böttiger, 
off  Prof.  der  eltgesch.  u.  Literatur  zu  Erlan- 
gen etc.  Erlangen,  Heyder.  i8a3.  //.  226  S.  tf, 
6  Gr.  oder  27  Kr. 

* 

1 

2.  Die  Teutsche  Geschichte,  Für  Städte  .und 
Landschulen  bearbeitet  von  Heinr.  JLebaut 
Jlerausg.  des  tentschen  Jugendfreundes  und  a/a-» 
derer  Schulschriften.  Carlsruhe  u.  Balten,  Marx- 
scheBuchh.  Vlll.  iiö  S.  8  geh.  6  gr.  oder 
n4t  Kr.  1 

Der  Vf. 'von  Nr.  1.  (so  wie  von  mnhrern  geschätzten 
Schriiten  und  Aufsätzen)  wurde  von  der  Verlogshandlung 
aufgefordert,  dos  kleine,  aber  an  Inhalt  reiche,  Schul- 
buch Uber  die  deutsche  Geschichte  zu  verfertigen,  das  er 
lü'r  Gymnasiasten  zum  Selbstunterrichte,  für  niedere  [Schu- 
len zum  Leitfaden  der  Lehrer,  die  im  Vortrage  auslas- 
sen ,  zusetzen  und  erläutern  können  ,  bestimmt.  Die  er- 
ste Bestimmung  erfüllt  die  Schrift  vorzüglich  durch  den 
zusammenhangenden,  viel  in  sich  lassenden,  daher  auch 
zu  einem  mehrmaligen  Lesen  zu  empfehlenden ,  anzie- 
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hemlön ,  nicht  prunkenden,  Vortrag;  beide  Zwecke  -da- 
durch, dass  sie  nicht  bloss  Regenten-  und  Staatsgeschichte, 
sondern  auch^  Darstellung  des  Volkslebens  und  der  Ver- 
änderungen in  demselben  zu  verschiedenen  Zeiten  und 
Cnlturgeschichte  überhaupt  in  reichem  Maasse,  übrigens 
auch  Bemerkungen  und  Winke  enthält,  welche  auf  Bil- 
dung und  Erhaltung  eines  echt  deutschen' Charakters  ein- 
wirken.   Die  Ansicht'  über  das  Zuviel  und  Zuwenig  wird, 
wie    sehr    richtig    erinnert   ist,    immer    nach  Zweck 
und  Standpunkt  des  Schreibers  wie  des  Lesers  verschie- 
den bleiben.    Gewiss  wird  man  nicht  behaupten,  dass 
hier  zu  wenig  gegeben  s^y,  aber  auch  eben  so  gewiss 
urtheilen,  dass  es  an  wohlu berdachter  Auswahl  der  Nach- 
richten und  an    einsichtsvoller  Benutzung  der  Quellen 
und  grösserer,  Werke  nicht  fehle.  —  Viel  weniger  ent- 
hält N.  2.  und  es  beschränkt  sich  fast  nur.  auf  Geschichte 
der  '  Regenten ,  der  grossen  Staatsereignisse ,  der  Kriege 
und  Schlachten  und  lässt  das  deutsche  Volk  zu  sehr  aus 
den  Augen..   Der  Vf.  wurde  zu  diesem  Abriss  der  deut- 
schen Regentengeschichte  durch  folgende  Umstände  ver- 
anlasst.   Et  hatte  eine  kleine  Geographie  und  Naturge- 
schichte   herausgegeben.     Dann  wojlte  er  die  deutsche 
Geschichte  für  Stadt-  und  Landschulen  nach  Kohlransch 
bearbeiten.    Obgleich  diess  nicht  unbekannt  war,  so  er- 
schien doch  in  der  Schwan  -  und  Götzischen  Hofbuchh. 

zu  Mannheim  von  I\  A.  L  r  ein :  ikurzer  Abriss 

der  teutschen  Geschichte   für  Stadt-   und  Landschulen 
als  Zugabe  zu  seinem  vorher  genannten  Werke.cc  Diesen 
Abriss  aber  fand  Hr.  R.  plaVilos  und  fehlerhaft,    arn  ge- 
nanntem Abrisse  (s*gt  er  in  der  Vorr.)  geht  es  nämlich 
bunt   durch  einander;   an  Vertheilung   von  Licht  und 
Schatten  htt  der  Anfertiger  in  seiner  Unschuld  gar  nicht 
gedacht ;  mit  den  Zahlen  hat  er  es  eben  auch  nicht  son- 
derlich genau  genommen ;  der  Styl  ist  oft  dunkel  und 
verworren.«    Er  hielt  es  daher  für  nützlich,  ja  in  ge- 
wisser Hinsicht  ftir  nothwendig,  seine  Bearbeitung  früher, 
als  es'  s6nst  wohl  geschehen  wäre,  in  den  Druck  zu  ger- 
ben. —  So  wie  in  N.  i.  'S.  213  —  26.  eine:  Kurze  (aber 
sehr  vollständige)  chronolog.  Uebersicht  über  die  deutsche 
Geschichte  beigelügt  .ist,  so  hat  etwas  Aehnliches,  nur 
Kürzeres,  mit  der  Uebenchrift:  aZur  Erleichterung  für 
das  Gedächtnisse  der  Verf.  von  N.  2.  S.  123  — 128.  am 
Schlüsse   gegeben  und  am  Ende  der  Vorr.  eine  kurze 
geographische  (doch  wohl  auch:   historisch -statjstiche) 
Darstellung  der  deutschen  Bundesstaaten,  versprochen. 
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Teutschland  und  die  Teut/tchen  von  den  älte- 
sten Zeiten  bis  zum  Tode  Karls  des  'Grossen: 
zur  Bildung  und  Unterhaltung  s  von  Alois 
Schreiber,  Grossh.  badischem  Hojralh  und  Iii- 
storiographen  mit  *j4  Kupfern  von  J.  jl/.  37  et  - 
tenleiter.  Erster  Heft,  mit  sechs  Kupjern. 
Carlsruhe  b.  Joh.  Feiten,  Leipzig  b.  Er/ist  Flei- 
scher 1Ö25.  IV.  76  &  in  */.  Rthlr. 

Der  als  unterhaltender  Schriftsteller  und  Dichter  be- 
kannte Vir.  will  einen  treuen  und  einlachen  Bericht  von 
der  Lebensweise ,  den  Sitten  und  lieschälti:jun£en  der 
alten  Germanen  bis  zum  Tode  Karls  des  Grossen ,  von 
ihren  Thaten  im  Kriege  und  ihrem  Leben  im  frieden  ge- 
ben. Die  Erzählung  soll  aber  von  bildlichen  Darstellun- 
gen der  Hauptmomente  begleitet  seyn,  weil  das  Sicht- 
bare dem  zarten  Gemiith  sich  tiefer  einprägt  als  das  blosse 
Wort  (für  -den  Jugendkreis  ist  das  Werk  vornehmlich 
bestimmt  und  soll  als  Mittel  der  i\atinualerziehun>r  be— 
nutzt  werden)  und  weil  durch  iiiihe  Bekanntschaft  mit 
schönen  Formen  und  malerischen  (Kompositionen  der  Kunst- 
sinn angefegt  und  dem  Geschmack  eine  zweckmässige 
Richtung  gegeben  wird.  Ks  soll  aber  weder  ein  gewöhn- 
liches Bilderbuch  noch  eine  trockene  K- Zahlung,  sondern 
ein  lebendiges,  auch  jeden  Gebildeten  ansprechendes  Ge- 
mälde, jedoch  ohne  olle  entstellende  Verschönerung,  seyn. 
Diess  bewährt  das  erste  llelt,  in  welchem  die  Beschaf- 
fenheit Deutschlands  in  den  ältesten  Zeiten,  die  Abkunft, 
Sitten  und  Gebräuche  der  alten  Deutschen  (deren  grosser 
und  ausgebreiteter  Stamm  sich  in  zwei  llaupt/.weige,  den 
sächsischen  uud  den  suevischen  iheilte),  Gestalt,  Lebens- 
art und  Wohnungen,  andere  Gewohnheiten,  die  \  ergnii— 
jungen,  Kenntnisse  und  Künste,  die  Religion,  die  Ver- 
fassung und  das  Kriegswesen  der  alteil  Deutschen,  die 
Gottheiten  des  germanischen  Nordens  (eigentlich  der  Scan- 
dinavier)  geschildert  und  in  .schönen  (>.enn  auch  wohl 
nicht  treuen)  Kuplern,  die  Sitte,  Neugeborne  in  dm  I  luss 
zu  tauchen,  die  altteutsche  lleurath,  der  "WalVentanz, 
eine  altteutsche  Vamiiie,  der  heil.  Eichemmsttl ,  und  diu 
Wehrhaft  machung  dargestellt  werden. 
•     *  .  ■ 

Aeltere  Geschichte  der  Teutschen.  Erstes  Buch 
von  Franz  NU' las   'Eitze.,    anschliessend  an 
.  dessen  Vorgeschichte  der  Teutschen.  Pj  cn>-Ki  i:nsst 
1825.  145  S.  gr.  a.    ii  Gr. 


HO  Deutsohe  Geschichte. 

Die  Vorgeschichte  ist  tm  Rep.  1830»  IL  181.  Ange- 
zeigt worden.    Ihre  verdiente,  günstige  Aufnahme  veran — 
lasste  den  Vir.,  das  erste  Ruch  bald  folgen  zu  lassen,  dem 
noch  drei  (bis  J.  843.)  folgen  sollen.     Es  geht  von  der 
Heise  des  Pytheas  oder  ,der  ersten    bestimmtem  Kunde 
von  Germanien  und  dessen  Bewohnern  unter  den  Grie- 
chen ,  um  370  vor;  Chr.  bis  zum  Tode  des  Julius  Cäsar 
44  v.  Chr.  und  beschäftigt   sich  vornehmlich  mit  den 
Germanen  und  Sueven  in  folgenden  neun  Abschnitten  : 
I.  Germanen  verdrängen  die  Celten  aus  ,dem  Hercynischen 
Walde  und  Germanien  gewinnt  die  grösste  Ausdehnung, 
die  es  je  hatte.    Der  Verdrängung  der  Celten  werden  die 
Auswanderungen  derselben  in  entierntere  Gegenden  zuge- 
schrieben.   Manche  Muthinassungen ,  welche  eingestreuet 
sind,  werden  wenigstens  durch  scheinbare  Gründe  unter- 
stützt.   Die  Gestalt   Gennaniens  war  nach  dem  Vf.  um 
050   v.  C.  vollendet.     2.   Alimälige  Bekanntschaft  -der 
Römer  mit  Germanen.    (Hier  werden  auch  die  Gäsaten 
zu  deutschen  Kriegern  gemacht,  was  sie  doch  wohl  nicht 
waren).    3.  Die  Römer  bahnen  sich  nach  und  nach  .durch 
ihre  Eroberungen  im  Westen  der  Alpen  bis  an  die  Rhone 
und  den  Rhein ,  im  Osten  derselben  bis  in  die  Nahe  der 
Donau,  von  selbst  den  Weg  zu  der  so  gefährlichen  Be- 
kanntschaft mit  Germanen   und  Germanien.     4. .  S.  64. 
Auswanderung  der  Cimbern  und  Teutönen;  ihr  und  ih- 
rer Verbündeten  Krieg  mit  den  Römern.    (Wie  der  Hr. 
Vf.  in  Tac.  Germ.  37.  statt  veterisque  muthmassen  konnte 
Veteribusque  oder  doch  jenes  Wort  auf  die  Vetera  Castra 
beziehen  konnte,  leuchtet  dem  Ref.   nicht  ein;  veteris 
muss  nothwendig  mit  famae  verbunden  werden  und  be— » 
zieht  sich  auf  das :  parva  nunc  civitas).    5.  S.  ioä.  Ue— 
berblick  der  Veränderungen  in  Germanien  in  den  celti- 
schen  Ländern  im  Süden  der  Donau  und  Zum  Theil  jen- 
seits des  Rheins,  so  wie  in  dem  Römischen  Staate,  seit 
Ende   des  Cimbrisch- Teutonischen  Kriegs  bis  zur  Zeit 
des  ersten  Triumvirats  in  Rom  und  der  Erscheinung  J. 
Casars  in  Gallien.    6.  Casars  Verhandlungen.   Sein  Krieg 
mit  den  Helvetiern  und  mit  Ariovist.    7.  Cäsar  betritt 
den  Boden  des  grossen  Germaniens,    (Die  neuern  Unter- 
suchungen über  den  Ort,  wo  Casar  die  Brücke  über  den  ' 
Rhein  schlagen  liess,    sind  nicht  erwähnt).     8.  Casars 
Schilderung    Germaniens   und   seiner   Bewohner.  (Hier 
hätten  wir  vorzüglich  genauere  Bestimmungen  der  Sitze 
einzelner  Völker   gewünscht.    Adelung,   Barth,  Knise, 
scheinen  wenig  gebraucht  zu  seyn).    9.  Letzte  Vorfalle. 

\ 
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an  denen  Germanen  Theil  hatten,  bis  zum  Tode  des  J. 

Cäsar.  -  - 

# 

Bergbau  -  und  Hüttenkunde. 

Kurze  U  eb  er  sich  t  der  Geschieh  te  des  Berg- 
baues, im  hön.  sächs.  Erzgebirge.  Nach  Albinus 
meissnischer  Berg  -  Chronila  im  gedrängten  sin, s- 
zuge  frei  bearbeitet  und  bis  auf  die  neuesten  Zei-* 
ten  fortgeführt ,  auch  mit  einer  tabellarischen 
Uebersichl  der  freien  Bergstcidte  Sachsens  verse- 
hen von  Dr.  Ewald  Victorin  Dietrich  und 
Gotthold  A ug ust  W  eher.  Annaberg \  Frey~ 
ersehe  Buchh.  182a.  X.  j5o,  $.  gr.  8.  4  ^Tab.  in 
foL  i  Rthlr. 
» 

.  Petrus  Albinus  (eigentlich  Weisse,  gest.  1591.  als 
kurf.  sächs.  geh.  Secretär,  um  den  vaterlündischen  Berg- 
bau sehr  verdient,  Verfasser  mehrerer  histor.  W«V*e,  von 
denen  einige  nur  in  Handschriften  vorhanden  sind)  und 
einig*  andere  Chroniken  und  einzelne  Schriften  sind  die 
Quellen,  aus  welchen  die  Vit.  schöpften;   sie  wurden 
aber  auch  von  mehrern  Berg-  und  Hüttenbeamten ,  Ma- 
gistrats personen  und  ondern  Freunden  ,  insbesondere  Hrn. 
Albert  Schiff  ner  zu  Glauchau ,  durch  Mittheilung  glaub- 
würdiger Nachrichten  unterstützt.    Ihr  Werk  ist  daher 
eine  brauchbare  und  geordnete  Sammlung  von  Materialien 
zur  Geschichte  des  sächs.  Bergbaues  geworden.    Als  Ein- 
leitung ist  eine  kurze  .Geschichte  des  Bergbaues  überhaupt 
und  Nachricht  von  den  ältesten  Bergwerken  (nehmlich  in 
Europa  —  aber  äusserst  dürftig  — )  vorgesetzt.  Dann 
folgen   6  Perioden  der  Gesch.  des  sächs.  Bergbaues :  1. 
S.  0.  vom  alten  Lande  Meissen  und  seinem  Bergbau  ins- 
besondere.  —  2.  S.  21.  von  den  allerersten  meissnischen 
Bergwerken  (bei  Siebenlehn  um  9 18)  bis  zur  Gründung 
(1171)  und  Erweiterung   Freybergs;   3.  S.  33.  von  den 
folgendeu  meissn. "Bergwerken  bis  zur  Begründung  Schnee-- 
bergs ,    oder  von  Heinrichs  des  Erlauchten  Tode  bis  zu 
Churf.  Ernst  und  Herz.  Albert  1288 — 1471. ;    4.  S.  43. 
von  des  weitberühmten  Bergwerks  zu  Schneeberg  Erfin- 
dung bis  zu  Annabergs  Begründung  1470—1496.;   5.  S. 
53.  von  den  folgenden  Bergwerken,  so  nach  dem  Schnee— 
berger  aulgekommen  und  der  Begründung  Annabergs  (1496) 
und  Marienbergs  (1521,  21.  Mai)  so  wie  von  dem  grbss- 
ten  Flore  dieser  Ber<jstädto  von  1471— 1550.  j    6.  S.  69. 


i*a  Bergbau  und  Hüttenkunde. 

Kurze  (ja  <wohl !)  Uebersicht  des  tachs.  Bergbaues  vom  J. 
3550  — 1821.  als  Nachtrag  zu  Albjnus.  S.  07.  stehen  die 
beweisenden  oder  erläuternden  Noten  (unter  denen  sieh 
auch  Beschreibungen  der  Berggerechtigkeiten  und  Berg- 
IVeiheiten,  des  Oberbergarats  und  der  Beigämter,  befinden). 
S.  HO.  Messungen   aller   Höhen  und  Standpunkt»  im 
Meissn.  Oberlausitz.,  Leipziger,   Erzgebirg.f  Voigtländ. 
Kreisen  und  den  Schönburg.  Landen.  —   S.  115.  Wan- 
derung durch  einen  Theil  des  kön.  sächs.  Erzgebirges. 
Ein   poetischer    (überflüssiger)  Anhang    (in  elegischein 
Versmaas)  von  Dr.  E.  V.  Dietrich.    S.  147.  Kloster  St.  • 
Maria  zu  Alten  CelJa  bei  Nossen  an  der  Mulda.  Gesun- 
gen (Besungenen  einer  Elegie)  am  7.  Jun.  I820.  als  dem 
Jahrestage  der  Rückkehr  des  Königs.    S.  160.  Verzeich- 
niss  der  seit  iSlfi  gedruckten  (meist  poetischen)  Werke 
des  Vfs.    Die  4  Tabellen  enthalten  die  statistischen  Dar- 
stellungen der  kön.  sächs.  freien  ßergstädte  nach  aipha- 
bet. Ordnung,  welche  in  mehrern  Columnen  sowohl  die 
statistis.  frcfii  als  die  Angaben  der  Gebirgsart,  Troducte, 
Fabriken,  auch  geschichtliche  Bemerkungen  enthalten*  und 
vorzüglich  nützlich  sind. 

♦ 

Ueber  einige  wichtige  Gegenstände 
der  Eisenhüttenkunde ,  von  Anton  Müller, 
Kön.  Preuss.  Ober- Bergamts  -  Secretair.  Halle, 
Hemmerde  und  Schwetschke,  1822.  VIII.  80  S.  in 
8.  Ii  Gr. 

Die  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  3  Aufsätze  ver- 
Bandken  ihre  Entstehung  einer  mehrjährigen ,  praktischen 
deschäl tigung  mit  dem  Eisenhüttenwesen  unter  verschie- 
denen örtlichen  Verhältnissen  und  verdienen  vorzügliche 
Beachtung  'in  ihren  thepretischen  sowohl  als  praktischen 
Darstellungen.  Es  sind  folgende :  Ueber  die  Oxyde  des 
, Kohlenstoffs  und  ihre  Wirkung  bei  Reductionsprozessen. 
S.  II.  Von  den  Zuständen  des  Eisens  (bei  den  Hütten- 
prozessen, als  Roheisen,  Stahl  und  geschmeidiges  Eisen). 
S.  64.  Einige  Bemerkungen  über  den  Eisen-friscjiprozess. 
De~r  Vfr.  macht  Hoflnung  zu  mehrern  solchen  Aufsätzen  v 
Hüttenmännischen  Inhalts. 

*'  *  * 

Einige  W^orte  über  das  Vorkommen  der  Schwarz- 
kohlen  im  festen  Erdkörper  und  über  deren  ziyeck- 
massigste  Aufsuchung,  Untersuchung ,  und  Be- 
bauung.   Für  den  Bürger  und  Oekonom.  Von 
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Carl  Martini,  Königl.  Sachs.  Berggeschivor- 
rier(m)  im  Bergamt  zu  Schneeberg.  Mit  meh- 
rern  Kupf.  Annaberg  i8a3.  Freierache  Buchh. 
4o  «S.  &  5  color.  Taf. 

Vier  Abschnitte  enthält  diese  lehrreiche  und  empfeh- 
langswerthe  Schrift:  f.  allgemeine  '  Ansichten  vom  Bad 
der  Erde  und  den  in  ihr  vorkommenden  nutzbaren  Fos- 
silien. 2.  Ueber  die  Natur  des  Schwarzkohlengebir-'es 
und  der  darin  vorkommenden  Fldtze.  3.  Aufsuchung  und 
Untersuchung  des  Schwarzkohlengebirgs.  4.  Zweckmäs— 
sigste  Untersuchung  und  Bebauung  der  Schwarzkohlen- 
ilötze.  Grundbesitzern  und  Oekonomen  können  die  ge- 
gebenen Belehrungen  sehr  nützlich  werden. 

Neue  Auflagen  und  Ausgaben. 

Reise  durch  Italien  und  Sicilien  von  Au- 
gust  Wilhelm  Kephalides.  Erster  Theil,  mit 
2  Karten.  XII.  334  S.  8-  Zweiter  und  letzter  Theil, 
mit  3  Karten  und  Plänen  VIII.  3965.  Zweite  Auf- 
lage.   Leipzig,  G.  Fleischtr  1822.  4  Rthlr. 

Von  dem  sehr  empfehlungswerthen  Werke  selbst  s. 
Rep.  1819.  I.  S.  99.-  Beim  ersten  Th.  befindet  sich  der 
Plan  von  Agrigent  und  vom  Capitolium  und  Campo  Vac— 
cino  in  Jlom ,  nach  Nolli ;  beim  2.  der  südliche  Pco- 
spect  des  Aetna,  Flan  von  Syrakus,  Grundriss  des  Thea- 
ters zu  Taormina.  , 
i .  **=  • 

Des  Schw eizerlands  Geschichten  für  das 
Schweizervolk  von  Heinrich  Zs  cho  kke.  Wvhl- 
ftile  Original  -  Auagabe.  Aarau  1822.  Sauerländer, 
296  S.  8-  16  Gr. 

In  den  Jahrgängen  1S20.  BT  nnd  22.  sind  diese 
trefflich  ausgeführten  Versuche  einer  Geschichte  der  Schweiz 
für  das  Volk  zuerst  erschienen.  So  ist  das  gegenwärtige 
Volksbuch  enstanden,  von  dem  eine  Ausgabe  in  grösserin 
Drucke  vorhanden  ist  und  diese  in*engerm  Drucke  und 
wohlfeiler  zu  habende ;  auch  ist  es  iranzösisch  über- 
setzt worden.  In  gedrängter,  aber  ganz  populärer,  Dar- 
stellung sind  die  folgereichen  Ereignisse  in  der  Schweiz 
bis  auf  die  Stiftung  des  Bundes  der  22.  eidsgenössischen 
Freistaaten  im  Gebirge  der  Alpen  und  des  Jura,  so  mit  be- 
Allg.  Repert.  1823.  ttf.  IV,  St.  2,  H 
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lebter  Wärme  vorgetragen ,  dass  Liebe  zum  Vaterlande, 
Muth  in  Noth  ,und  Gefahr,  Geist  der  Einigkeit  dadurch 
geweckt  oder  gestärkt  und  Lehren  der  Vergangenheit 
dem  gegenwärtigen  Geschlecht  eingeprägt  werden.  Vor- 
neinlich  ist  noch  ein  kräftiges  Schlusswort  beigefugt. 

Vom  G  Öt  t  liehen  und  Ewigen  im  Menschen 
oder  vom  Küche  Gottes  auf  Erden,  drei  religiöse 
Reden  von  August  Wilh.  Tappe,  Dr.  d.  Theol. 
«.  Philos.,  Ritter  des  St.  Annen-Ordens ,  Prof.  in 
Tharant.  Dritte  Auflage.  Dresden,  Arnold, .  Buclih. 
1823.  95  S.  gr.  8.  geh.  10  Gr. 

Früher  war  des  Vfs.  zu  Göttingen  von  der  theol. 
Fac.  mit  dem  Preise  beehrte  Predigt  von  der  Unzer- 
trennlichkeit des  Glaubens  und  der  Tugend  gedruckt 
.worden.  Von  seinem  Vater  wurde  er  bei  einem  Besu- 
che, den  dieser  ihm  zu  St.  Petersburg  machte,  veranlasst, 
wieder  zu|  predigen  und  die  drei  Predigten  drucken  zu  las- 
sen. Diess  geschah  zum  erstenmal  1815.  zum  zweiten- 
mal, 181 9.  Ihr  dritter  Abdruck  wird  nicht  weniger  Bei- 
fall finden.  Es  sind  folgende:  Von  der,  gewöhnlichen 
Liebe  der  Menschen  zum  Irdischen  und  Verfänglichen, 
welche  sie  abhält  vom  Himmlischen  und  Ewigen,  über 
Luit.  J4,  lö  —  24.  gehalten  22.  Juni  18 r 3-  —  Wie  wir 
uns  zum  Gedanken  des  Unendlichen  und  Ewigen  erhe- 
ben ,  in  ihm  leben  und  denselben  für  uns  und  andere 
heilsam  machen  können,  über  2  Cor.  4,  8.  17.  j8.  geh. 
27.  Sept.  18 14.  —  Ueber  das  Reich  Gottes,  das  Christus 
unser  Herr  auf  Erden  stiftete,  über  Luk.  £ ,  15 — 20. 
geh.  26.  Dec.  18 14. 

\ 

P  0  s  t~Reise-  Routen  durch  Europa  aus  dem 
Standpunkt  der  Königl.  Würtembcrg.  Residenzstadl 
Stuttgart,  von  3 oh.  Friedr.  Denzel,  Ober-Post~ 
Secretair  und  Revisor  der  General- Dir ection  der  Kön. 
Wurternb.  Posten.  Zweite,  vermehrte  und  verbes- 
serte Auflage.%  Stuttgart  18*3.  Löflund.  VI.  182  & 
8-  geh.  16  Gr. 

Die  erste,  vor  mehrern  Jahren  erschienene  Ausgabe 
war  längst  vergriffen.  Die  gegenwärtige  ist,  nach  erhal- 
tenen mündlichen  und  schriftlichen  ^Nachrichten  berich- 
tigt und  beträchtlich  erweitert  und  kann,  wegen  ihrer 
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Ansfi&rlichkeit  auoh  denen  nützen,  welche  nicht  von 
Stuttgart  aus  reisen. 

Novum  Testament  um-  Graeco  -  Latinum 
vulgata  interpretatione  latina  editionis  Clementis  VIII. 
graeco  textui  ad  editionem  Complutensern  diligentis-* 
sime  expresso  e  regione  opposita.    Studio  et  cura  D 
Petri  Aloysii  Gratz,  in  Univ.  Boru'ss.  Rhenana 
Catholico-theologicae   Facult.  Professoris  primär  ii 
Pars  L  Quatuor  Evfmgelia  compleciens.  XXX.  38  r 
S*  gr.  8-  Pars  II.  Actus  Apostolorum,  Epistolas 
et  Apocalypsin  complectens.  466  &  Tubingae,  sum- 
tibu*  L.  jF.  Fues  18a f.  2  Rthlr.  14  Gr. 

Der  Herausg.  hatte  längst  einen  Abdruck  des  neuen 
Test  mit  der  Vulgata  zum  Gebrauch  seiner  Vorlesungen 
gewünscht.  Eine  neue  Recension  des  griech.  Textes  wotlte 
er  nicht  veranstalten ,  damit  nicht  endlich  mit  Hieron. 
gesagt  werden  könne :  quot  capita  ,  tot  sensus.    i!r  Jiess 
daher  den  (am  wenigsten  kritischen)  Text  der  Compl.  Aus- 
gabe abdrucken,  verglich  aber  mit  demselben  die  dritte 
Ausg.  des  Rob.  Etienne,  die  Ausg.  von  Griesbach  und 
Matthäi,  deren  Varianten  unter  den  Text  gesetzt  sind. 
Zu  bedauern  ist,  dass  der  aufgewandten  Sorgfalt  unge- 
achtet, doch  so  manche  Druckfehler  geblieben  sind.  Ue— 
brigens  ist  der  Druck  gut  und  lesbar.    Die  Vulgata  ist, 
wie  schon  der  Titel  lehrt,  nach  der  Clementin.  Ausgabe' 
eingerichtet.    Vorausgeschickt  ist  dem  isten  Th.  Hiero- 
nyini  in  IV.  Evang.  ad  Damasum  praefatio  5  Clementis  VIII. 
praef.  in  suam  Bibliae  sa*crae  editionem;  Synopsis  qua— 
tdor  Evangg.  una  cum  parallelis.    Narrationum  Series  in 
Ev.  Matth. ,  Marci ,  Lucae ,  Joann.) 

Vollständiger  und  gründlicher  Garten- 
unterricht  oder  Anweisung  für  den  Obst  -  Kü- 
chen- und  Blumengarten ,  mit  drei  Anhängen  vom 
Aufbewahren  und  Erhalten  der  Früchte  und  Ge- 
Wächse ,  vom  Obstwein  und  Obptessig  und  mit  einem 
Monatsgärtner  verseilen  von  Carl  Frie  dr.  S chmidt 
Neunte  verbesserte  und  mit  vielen  Zusätzen  berei- 
cherte Außage.  Leipzig,  G.  Fleischer  1827.  XX. 
394  S.  8.   16  Gr. 

Die  wiederholten  Auflagen ,  bei  so  manchen  Nach- 
rücken und  so  vielen  ähnlichen,  neuerlich  erschienenen 

-  '  Ha  , 
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Werken  beweiset  eben  sowohl,  wie  ausgebreitet  diePflege 
und  Ausübung  der  Gärtnerei  ist,  als  wie  nützlich  man 
das  gegenwartige  Werk ,  dem  die  Ehre  bleibt',  dass  es 
das  erste  in  dieser  Art  gewesen  ist,  dem  Andere  folgten, 
gefunden  hat.  Auch  diese  Ausgabe  .hat  Berichtigungen 
und  Zusätze  erhalten ,  wie  sie  dem  Vf.  seine  eigene  Er- 
fahrung darbot  .und  seine  übrigen  Geschalte  und  auch  der 
Zweck  des  Werks  zu  machen  erlaubten.. 

* 

Gemeinnützige  Kenntnisse.  Von  J.  A>  C. 
Lohr,  Oberpfarrer  in  Zwenkau,  Dritte,  mit  vielen 
Zusätzen  versehene,  berichtigte  Auflage.  XXX1L 
527  5.  8-  Ladenpr.  16  Gr,  (Auch:  Siebenter  Theil 
des  ersten  Lehrmeisters). 

Der  Zusätze  in  dieser  Ausgabe  sind  so  viele,  dass 
auch  der  Preis  des  Buchs  um  4  Gr.  hat  erhöht  werden 
müssen,  immer  noch  sehr  gering  für  die  Bogenzahl  (ij 
Alph.)  bei  engem  Druck  und  wohl  benutztem  »Raum» 
Uebriaens  ist  das  Werk,  das  über  die  Himmels—  und  Erd— 
künde,  Naturlehre,  Naturgeschichte,  den  Menschen  an  und 
für  sich  und  in  der  bürgerl.  Gesellschaft,  die  Gewerbe,  Künste, 
Handel,  sich  verbreitet,  nur  iür  die  schon  mehr  heran- 
gewachsene Jugend  bestimmt  und  brauchbar  und  bedarf 
der  Beihülfe  des  Lehrers. 

Lehrbuch    4er  Katechetik  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  den  hatechetischtn  Religionsunterricht, 
y  Von  Heinrich  Müller,  Dr.  u.  Pro/,  d.»  Philo*, 
und  ausserordentL  Prof.  d.  TheoL  Zweite  Ausgabe. 
Altona,  Hammerich  1822.  X*  147  S.  gr.  8.  14  Gr. 

Der  Verf.  war  noch  vor  dem ,  von  ihm  selbst  ver- 
späteten und  mit  einer  Vorr.  von-  N«  Funk  eingeführten 
und  empfohlnen  Abdruck  seines  Lehrbuchs  (1815),  schon 
am  9.  Febr.  18 14.  im'sssten  J.  d.  Alt.  gestorben.  Un- 
verändert ist  daher  die  gegenwärtige  neue  Ausgabe, 

J*.  F.  M.  Richter9 s  Reisen  zu  Wasser  und 
zu  Lande  in  den  Jahren  1805  — 1817.  Für  die  rei- 
fere Jugend  zur  Belehrung  #  und  zur  Unterhaltung 
für  Jedermann.  Erstes  Bändchen  (auch  unter  dem 
Titel:  Tagebuch  meiner  Seereise  von  Emden  nach  Ar- 
chaligel  und  von  da  zurück  nach  Hamburgs  mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  den  Charakter  und  die  Lebens- 


• 
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Äff  der  Seeleute).  Zwtht  verbesserte  Auflage,  Dres- 
den 1843.  Arnold.  Buchhandl.  XXIV.  1R4  S.  8. 
I  Rthtr.  *  * 

,  / 

Von  der  ersten  Ausg.  s.  Rep.  ig2i.  IV.  39r.  die 
Schreibart  ist  in  der  neuen  Au.^.  an  meinem  Orten  ver- 
bessert,  die  Erzählung  hat  bedeutende  kleine  Zusätze  er- 
halten.* Der  Vf.  versichert  itzt,  die  Kelsen  wirklich  ge- 
than  zu  haben  .  die  er  beschreibt 

« 

Fortsetzungen. 

Britische  Blumenlese  aus  alten  und  neuem 
Dichtern.  Mit  biographischen  und  literar.  Notizen 
und  einer  Erklärung  schwieriger  JVorter  und  Stellen 
von  L,  Rubens,  off.  Lehrer  der  engl.  Spr.  bei  der 
Heft,  Hauptschule  zu  Dessau.  Zweiter  Band.  Des- 
sau, Ackermann  1823.  VIII.  278  S.  8«  18  Gr. 

Dieser  Band,  den  der  Heraus«.,  aufgefordert  dazu  in 
mehrern  kritischen  Blattern,  dem  ersten  folgen  lässt,  ent- 
hält :  Shakspeares  Trauerspiel  ,  Julius  Casar ;  fünf  0<jen, 
eine  Elegie  und  ein  Sonett  von  Thon».  Grey ,  [S.  115.- 
zwei  Gedichte  von  Will.  Wordworth  (geb.  7.  Apr.  1770.) 
S.  149. ;  Lord  Byron  (sein  Mazeppa  und  noch  2  andere 
Gedichte  von  George  Gordon  Byron  Lord  Byron)  S.  19!.; 
Thomas  Percy  (sein  Herum  of  Warkwotth,  eine  Bal- 
lade — )  S.  339.  Allen  diesen  fünf  Abschnitten  sind 
kürzere  oder,  umständlichere  Notizen  von  der  Vli.  Leben 
und  Schriften  vorgesetzt  und  S.  369.  iF.  die  Erklärung 
der  schwierigsten  Wörter  und  Stellen  beigelügt. 
■  * 

Gemälde  der  physischen  Welt  oder  unter- 
haltende Darstellung  da  Himmels  und  der  Erdkunde. 
Nach*  den  besten  Quellen  und  mit  bestundiger  Rück- 
sicht auf  die  neuesten  Entdeckungen  bearbeitet  von 
Joh.  Gottjried  Sommer.  Dritter  Band,  14  — 
i6f«s  Heft.  Prag  1823  S.  241  —  535.  8.  Mit  Ku- 
pfern und  Charten.  3  Rthlr. 

In  diesen  drei  Helten  einer,  schon  Öfters  gerühmten, 
populären  und  lehrreichen  Darstellung  der  Himmels  -  und 
Erdkunde  sind  behandelt:  die  Flussgebiete  Asiens,  Afii- 
ka's,  Amerika'» ,  Australiens;  das  Meer,  dessen  Grosse, 
das  Zurücktreten  desselben  in  einigen  Gegenden  und  Vor ► 
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rücken  in  andern ;  die  Farbe ,  das  Leuchtep ,  der  Ge- 
schmack, die  Schwere,,  die.  Warme  und  Kälte  des  Meer— 
wassers;  das  Gefrieren  des  Meers;  'die  Bewegungen  und 
Strömungen  desselben;  Ebbe  und  Fitith;  die  Strudel  des 
Meeres;  allgemeine  Uebersicht  des  Meers  nach  seinen- 
Haupt-  und  besdndern  T heilen ;  das  nördliche,  das  süd— . 
liehe  Eismeer;  das  westliche ,  das  südliche,  das  östliche 
oder  grosse  Weltmeer.  Von  den  Kupfern  stellt  T.  3. 
den  obern  Fall  des  Reichenbaches  in  der  Schweiz,  T.  4. 
den  Thuner  See  von  der  Beatenhöhle  aus  gesehen,  T.  5. 
eine  vergleichende  Uebersicht  der  Länge  mehrerer  Haupt— 
ströme  der  Erde,  T.  6,  schwimmende  Eisberge  imlblUns— 
meere,  T.  7.  den  Leuchthurm .♦  zu  Schellrock  bei  Schott- 
land dar.  —  T.  g.  u.  9.  sind  Charten  vom  neu  entdeck- 
ten Südpol-Lande  oder  Neu-Süd-Shetland,  und  von  den 
neuesten  Entdeckungen  im  südlichen  Eismeere  überhaupt. 
—  Der  vierte*  Band  wird  die  Beschreibung  des  Dunst- 
kreises oder  der  Atmosphäre  enthalten. 

Der  astronomische  J ugendf reund  oder 
fassliche  und  unterhaltende  Darstellung  der  Stern~ 
künde  für  die  jJugend  und  die  Gebildeten  beiderlei 
Geschlechts.  Von  Dr.  J.  H.  M.  Poppe,  Hofr.  tu 
ordentl.  Prof.  in  Tübingen.  Dritter  Theil.  Tübin- 
gen. Osiänder  1822.  315  S-  8-  Mit  4  Steintafeln  und 
einer  Vignette,  geb.  1  Rthlr.  6  Gr. 

1 

Di  eser  Theil  handelt  in  24.  Capp.  von  folgenden 
Gegenständen:  Fixsterne  überhaupt;  Sternbilder  des  Thier- 
kreises insbesondere;  nördliche;  südliche  Sternbilder ;  dop- 
pelte und  mehrfache  Sterne  und  Nebelsterne  ^verschwun- 
dene Sterne,  neue  Sterne,  veränderliche  oder  Wander- 
sterne;  Ordnung  des  Fixstern  en-Heers ;  Abirrung  des  Lichts ; 
ostron.  Strahlenbrechung,  Parallaxe;  Schiefe  der  Ekliptik; 
Vorrücken  der  Nachtgleichen;  Gesetze  des  Umlaufs  der 
Himmelskörper;  Zeitmessung  überhaupt;  älteste  Art  den 
Tfg  einzuteilen  und  Sonnenuhren;  Wasseruhren  und 
Sanduhren;  Räderuhren  im  Allgemeinen,  besonders  in 
astron.  Hinsicht;  Compensationspendel  für  die  astron.  Uh- 
ren; Erfordernisse  an  aströnom.  Uhren  überhaupt;  HC— 
henraessungen  der  Sonne  und  Culminationen  der  Fixsterne 
.zur  Zeitbestimmung;  Planetenmaschinen  und  andere  künst- 
liche astron.  Uhrwerke;  Winkelmesser  der  Astronomen; 
astron,  Sehlöhre;  noch  einige  Bemerkungen  beim  Gebrauch 
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der  FcrnrÖhre.  Der  Vortrag  ist  sehr  fasslich  für  die  ,  wel- 
che schon  einige  mathem.  Vorkenntnisse  besitzen. 

Kleine  Schriften. 

Grossherzoglich  Badische  Accls  -  u.  Ohm- 
gelds—Ordnung in  ihrem  gegenwärtigen  Urnfange. 
Karlsruhe,  Braun,  1822.  109  S.  gr.  S-  }^st  Ta~ 
bell.   9  gr. 

•  ..  ■  > 

Die  Badischen  Accis-  und  Ohmgeldsordnungcn  vom 
4.  Jan.  18 13.  nnd  6.  Marz  18 12.  haben  seitdem  zahlrei- 
che und  wesentliche  Aenderungen  erfahren.  Diese  sind 
in  gegenwärtigem  Werke,  das  in  3  Abschnitte  getheilt 
ist  (Einleitung;  Consuintionsaccise  von  "Wein  t  Biennal/, 
Essig,  Branntwein,  Schlachtvieh;  Immobilien  -  und  i>rb- 
schafts  - Accise) ,  aus  den  verschiedenen  (Quellen  sorgfäl- 
tig zusammengetragen  und  mit  den  Anordnungen  von 
1812.  zu  einem  Ganzen  verbunden.  Auch  sind  Geschalts- 
formularien  beigelegt.  Unter  dem  Vorwort  hat  sich  der 
Herausgeber,,  JF.  A.  Re genauer ,  Grossherz.  Kreisassessor 
genannt.  .  . 

Entwurf  einer  Gemeinde-Ordnung  für 
konstitutionelle  Staaten.  Herausgegeben  von  J.  G. 
Fr.  Frech,  Grossherz,  liadischem  Regier.  Rat  he. 
und  J.  B.  Kapfertr,  Dr.  d.  Rechte  und  Grossh. 
Bad.  Hofger.  Rothe.  Ebendas.  1822.  VI  IL  71  S. 
gr.  8.  gelu  8  Gr. 

• 

In  8  Titel,  die  sümmtlich,  den  ersten  ausgenom- 
men, aus  mehrern  Abschnitten  bestellen,  ist  dieser  Ent- 
wurf- -gethfeilt,  der  sehr  detaillirt  ist  und  vorzügliche 
Beachtung  da,  wo  solche  Ordnungen  zu  entwerfen  sind, 
verdient. 

Ueber  die  Nothwendi  gkei  t  sicli  in  den  ein- 
heimischen Rechten  der  mit  den  Oberappcllations^e- 
richten  zu  Jena  und  Zerbst  vereinigten  L'nndcr  wis- 
senschaftlich auszubilden.  FÄn  gutgemeintes  Wort 
für  diejenigen,  weicht  sielt  in  diesen  JAindcm  dnn 
jurist.  Geschäftskreise  widmen  wollen,  von  Dr.  Au- 
gust Sitgmund  Kori,  Grossh.  und  Herz.  Sachs, 
auch  für  Sil.  JReuss.  Überapp.  Rothe,  ord.  Prof.  dtr 
Rechte  zu  Jena,  Beisitzer  der  Jtir.  Fav.  und  des 
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Sthoppensluhlafdaselbst.  Jena,  Schmid,  \$22.  27  S. 
8-  6  gr,/  / 


Das  Ktfn.  Sachsen  hat  'viele  Sammlungen  tini 
pertorien  seiner  Rechte,  zahlreiche  Hüllsmittel  fiir  das 
Studium  desselben.  Solcher-  Sammlungen  und  Hülfsmit— 
tel  entbehrten  bis  jetzt  die  übrigen  Lander  des  sächs. 
Rechts.  Das,  was  für  die  einzelnen  Länder  vorhanden 
ist,  wird  S.  7  fl*.  verzeichnet«  Ks  fehlten  auch  Vorlesungen 
über  das  diesen  Landern  eigentümliche  Recht.  Der  thä— 
tige  Hr.  Vf.  hat  diesem  Mangel  ^schon  bisher  abgeholfen 
und  die  Wichtigkeit  und  Notwendigkeit  desStndiums  der 
einheimischen  Rechte  wird  in  dieser  Schrift  beiehrend 
und  überzeugend  dargethan, 

m  ' 

lieber  tinige  Mittel  zu  kräftiger  Beförderung 
höherer  Bitdung  bei  Landfpredigern  und  Landschule 
lelxrern.  Eine  Synodalrede  von  Chr.  Fried,  My- 
lius,  Pfarrer.  Karlsruhe,  Braun  i$22.  3a  5.  gr.  8« 
3  Gr: 


Die  vorgeschlagenen  Mittel  sind:  Errichtung 
massiger  Diöcesanbibliotheken  ;  gute  Diöcesanleseansralten  ; 
brauchbare  Schullehrerseminarien ;  ausgewählte  Schulbi— 
bliotheken.  Wie  viel  diess  zur  mehrern  Bildung  und 
daraus  entspringender  Jiöherer  Achtung  der  Land^eistJich— 
keit  beitragen  könne,  wird'  dargethan.  -Neu  sind  diese 
Vorschläge  nicht,  hier  und  da  schon  ausgeführt« 

Antiquarische  kleine  Schriften. 

Die  drey  gestaltete  Hekate  und  ihre  Moll* 
in  den  Mysterien.  (Nach  einem  Standbilde  im  Ba- 
ron '  Bruckenthar sehen  Museum^  zu  Hermanstadt  in 
Siebenbürgen, .  Wien  1823.  gedr.  bei  Franz  Ludwig, 
(24  5.  in  4,  ein  Titelk.  Aus  dem  Archiv  für  Ge- 
sch. ,  «Statistik,  Literatur  und  Kunst  besonders  ab- 
gedruckt). 

Herr  Hofr.  Peter  von  JCöppen ,  Vir,  dieser  gelehrten 
Abh. ,  hat  einige  Bemerkungen  über  die  Mysterien  vor- 
ausgeschickt, über  ihren  Ursprung  überhaupt  und  über 
die  grössern  und  kleinern  insbesondere.  Jene ,  vermu— 
thet  er,  wären  zur  Ehre  der  unnennbaren  Hekate,  diese 
zu  Ehren  der  Ceres  und  Froserpina  gefeiert  worden ,  die 

- 
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letztern  hätten  nur  einen  geläuterten  Polytheism,  Sie  er- 
stem einen  reinen,  zum  Monotheismus  hinleitenden  Pan— 
theism  vorgetragen.    Im  Aiterthum  gab  es  nicht  nur  ei-* 
nen  Dualismus  zweyersich  entgegenwirkender  Principien, 
sondern  auch  ein  gegenseitiges  Verhältnis«  "derselben  zur 
Vermittelung  und  also  eine  Dreyheit.    Die  nur  in  der 
geheimen  Lehre  aufgefasste  und  ausgesprochene  Idee  der 
Dreyheit  in  der  Einheit  war  ursprünglich  nicht  Gegen- 
stand des  öflenth  Cuitus,  aber  spater  entstand  daraus 
durch  einen  Künstler  die  dreygestaltete  Hekate,   so  wie 
aus  dieser,  als  ihr  Bild  gemeiner  wurde,  die  Trivia,  In 
neuern  Zeiten  hat  de  la  Chausse  sie  zuerst  als  Hekate 
anerkannt,  bei  Erklärung  einer  Statue  in  s.  Museum  Rom« 
Dann  h£ben  neuerlich  St.  Croix  und  Voss  über  sie.  ge- 
schrieben.   An  sie  schliesst  sich  der  Vf.  an,  der  zu  ih- 
ren Resultaten  noch  hinzugefügt,  was  etwa  neue  Combi-* 
nationen  früherer  Angaben  oder  analoge  Hypothesen  ihm 
an  die  Hand  gaben,    Hesiod  erwähnt  die  Hekate,  als 
Königin  der  Nacht  und  Beherrscherin  des  Geisterreichs 
zuerst  und  zwar  als  wohlwollende  Göttin,  da  die  Spä- 
tem sie  als  Schauder  erregend  darstellen.    Aus  Mittelasien 
muss  sie  über  den  Kaukasus  und  Pontus  in  Griechenland 
eingewandert  seyn.     Ursprünglich  als  Dreyheit  gedacht, 
dürfte  sie  (uach  dem  Vf.)  doch  nur  mit  Emern  Kopfe  ge- 
bildet werden ;  sie  kömmt  auch  auf  Münzen  und  in  Kunst— 
werken  nicht  häufig  vor.    In  Phrygien  erscheint  sie  un- 
ter dem  Namen  Brimo,   schwarz  verhüllt,  ,wie  die  De-* 
rneter  zn  Phigalia  in  Arkadien,  anderwärts  aber  auch  in 
weissem  Gewände,    Das  merkwürdigste  Bildwerk  ist  das 
im  Mnseo  Capitol.  aus  drei  an  einander  gegossenen  bron- 
zenen Figuren  bestehend ,  jede  mit  besondern  Attributen, 
vom  Vfr.  auf  die  Trias  der  Sonne,  des  Mondes  und  der 
Erde  gedeutet,    Noch  von  den  ihr  geheiligten  Hunden, 
von  der  nächtlichen  Verehrung,  von  Höhlen,  die  bei  den 
Mysterien  benutzt  wurden.     Im  ganzen  Gebiete  der  öf- 
fentlichen und  geheimen  Götte^lehre  sind  nur  drei  drei- 
gestaltete Götterwesen  bekannt,  Hekate,  Hermes  und  die 
akachäische  Artemis.    Die  Mysterien  sollten  die  Einge- 
weiheten  über  den  Zweck  des  mensch).  Daseyns  beleh- 
ren und  ihnen  besonders  die  Lehre  von  der  Wiederver- 
peltung  nach  dem  Tode  versinnlichen.  —  Das  sehr  durch 
Reliefs  verzierte  Marmorbild  der  Hekate,  das  der  Vf.  hier 
bekannt  macht ,  ist  in  den  Trümmern  des  ehemal.  röm. 
Apuleum  (in  Siebenbürgen,  wo.  jetzt  Qarlsburg  3teht)  ge- 
funden und  wahrscheinlich  in  der  römischen  Periode  £e~ 
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fertigt  worden,  wo  das  Hellenisch -Römische  sich  mit 
den  Vorderasiatischen  verschmolzen  hatte.    (Das  Brucken— 
thal'sche  Siebenbürg.  Nationalmuseum  enthält  überhaupt 
mehrere  Alterthümer,  die  bei  Carlsburg^  und  bei  Torda, 
wo  die  Colonia  Salinarum  der  Römer  War,  ausgegraben, 
worden  sind).    Damals  gab  es ,  wie  eine  Inschrift  lehrt, 
in  Siebenbürgen  Hecatenos  (Priester  der  Hekate).  Auf 
der  erwähnten  Bildsäule  rechnet  der  Erklärer  nur  die  drei 
mittelsten  Felder  zur  bildlichen  Darstellung  der  Mvste— 
rieu,  das  oberste,  wo  die  Fackeln  an  der  Sonne  angezün- 
det werden ,  und  das  letzte ,  den  Reigentanz  von  4  Fi— 
euren  nebst  einer  mit  einem  I3oj?en  bewafneten,  betrachtet 
'er  als  Vor—  und  Nachspiel.     Eben  so  sieht  er  die  Sinn- 
bilder der  Hekate  nur  als  Nebenbilder  an  und  deutet  das 
eine  auf  den  Ackerbau  und  die  Fruchtbarkeit  der  Erde, 
das  andere  auf  den  Harpokrates ,  das  Sinnbild  der  ver- 
jüngten (Frühlings-)  Spnne.    Die  beiden  ersten  der  drey 
Hauptfelder  zerfällt  der  Erklärer  wieder  in  zwei  Abtei- 
lungen ;  für  die  Hauptfigur  der  drei  mittelsten  Felder  hält 
er  die  kleinste ,  die  immerfort  wiederholt  und  je  weiter, 
nm  so  grösser  gestaltet  ist,  es  soll  Jakchos  oder  Dionysos 
seyn,  die  Hauptperson  in  den  Mysterien.     Er  erscheint 
als  kleines  Kind  zuerst  auf  den  Armen  der  Mutter  (als 
Rild  des  Keims  in  der  Erde) ;  der  dabei  befindliche  Hund 
ist  ein  Bild  der  Unsterblichkeit  im  Orient.    Noch  einmal 
erscheint  er  verhüllt  auf  den  Armen  der  Mutter,  die  vor 
Hermes  tritt;  auch  dort  stehet  der  sehende  Hund  dabei. 
Hermes  ist  Sinnbild  des  vollkommenen  Lebens  und  der 
Wachsamkeit;  daher  bei  ihm  der  Hahn,  der  selbst  Bild 
des  Feuers  oder  der  Sonne  selbst  ist.    Unter  dem  Hahn 
ist  das  Ross,  Sinnbild  der  Bewegung.     Der  Raum  ver-* 
stattet  nicht,  die  (oft  doch  zweifelhaften)  Erklärungen  der 
übrigen  Felder  einzeln  anzuführen.    Die  Bilder  werden 
sehr  sinnreich  auf  die  verschiedenen  Grade  der  Initiatio- 
nen in  den  Mysterien  bezogen  und  die  Figur  ,  welch« 
die  Hauptrolle  spielt,  auf  den  Adepten  als  Jakchos,  der 
in  verschiedenen  Gradationen  fünfmal  vorkomme,  au4  je- 
dem d/er  beiden  obern  Felder  zweimal,  immer  als  blos- 
ser Adept,  auf  dem  dritten  Felde  aber  noch  einmal  als 
Myste,  der  zum  Epopten  wird.    Diese  fünf  Grade  der 
Mysterien  haben  auch  Gelehrte  (beim  Theon  aus  Smyma 
und  Olympiodor)  gefunden ;  Andere  kennen  nur  drei  Grade» 
Eben  so  werden  fünf  Stufen  des  Pflanzenlebens  unter- 
schieden.   Hrl  v.  K.,  der  sich  vorzüglich  an  St.  Croix*, 
Silvester  de  Sacy  und  Creuzer  hält,  kömmt  dann  zur  Be- 
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deutung  der  Hekate ,  die  schon  angegeben  ist,  ztiück. 
Uebrigens  hat  das  interessante  Standbild  der  Hekate,  so 
weit  es  erhalten  ist,  eine  Höhe  von  4J  österr.  Fuss,  muas 
aber  bedeutend  höher  gewesen  seyn,  und  von  den  drei 
an  einander  gefügten  Figuren  nimmt  die  etwas,  mehr  Raum 
ein,  auf  welcher  die  Mysterien  abgebildet  sind.  . 

1 

Zwei  Aufschriften  der  Stadt  Olbia.  St.  Pe- 
tersburg 182«.  37  S.  in  4. 

Hr.  Staatsrath  von  Köhler  hat  schon  früher  den  Be- 
schrass  der  Stadt  Olbia  für  Theokies ,  des  Satyrus  Sohn, 
der  von  unnöthiger  Weitschweifigkeit  und  Wiederholun- 
gen' nicht  frey  ist,  bekannt  gemacht.    Jetzt  erscheint  zu- 
erst ein  richtiger  Abdruck  (denn  vorher  gab  es  viele  feh- 
lerhafte Copieen)  des  weit  kürzern,  aber  in  einer  schlech- 
ten, unrichtigen  und  unbeständigen  Schreibart  abgefass- 
ten,  unvollständigen  Beschlusses  für  Dodus,  des  Turaba- 
gas  Sohn,  der  sich  auf  einer  schönen  Talel  von  weissem 
Marmor  zu  t  Stolmo je,  einem  Schlosse  des  Grafen  Kusche- 
lev-Besborodko,  des  Besitzers  der  Gegend,    wo  Olbia 
stand,  befindet,  und  die  späteste  Inschrift  von  allen  ist, 
die  man  von  Olbia  kennt.  Weit  länger,  vollständiger  und 
in  jeder  Hinsicht  ausgezeichneter  ist  der  Beschluss  der 
Stadt  Olbia  für  Protogenes ,  Sohn  des  Heroson ,  auf  bei- ' 
den  Seiten  einer  Stele  von  weissem  Marmor  mit  sorgfäl- 
tiger und  sauberer  Schrift  gegraben.    Da  die  dem  Proto- 
genes für  die  vielen  hier  aufgeführten  Verdienste  zu  er- 
teilenden Belohnungen  fehlen ,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  das,  was  hier  vermisst  wird,  auf  einer  zweiten  mar— . 
inornen  Stele  eingegraben  war,  deren  Auffindung  zu  wün- 
schen ist.    Hr.  v.  K.  hat  die  Aufschriften  treu,  so  wie 
er  sie  fand ,  mit  allen  Schreibfehlern  in  Unciallettern  an— « 
drucken  lassen,  dann  einen  verbesserten  Druck  mit  klei-» 
nen  Lettern  und  eine  deutsche  Ucbersetzung,  auch  einige. 
Anmerkungen  beigefügt, 

» 

Schulschriften, 

Ueber sieht  der  Staats- Aemter  und  Ver~ 
waltunqs-  Behörden  unter  Theodorich  nach  den  Be-+ 
Stallungen  Cassiodors;  Zur  Ankündigung  der  den 
2o.  Murz  zu  haltenden  Prüfung  der  Sämmtl.  Classen 
dos  Magdalenischen  Gymnasiums  von  Dr.  Joh.  Casy. 
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Frledrtch  Manso,  Rect.  und  Profess.  Breslau, 
Graps,  Barth  u.  Comp,  i8a3.  56  S.  gr.  8.  v 

Die  Bestallungen   und  Bestallungsformeln ,  welche 
Cassiodor  im  6ten  und  7ten,  Ilten  und  laten  B.  seiner 
Vermischten  Schreiben  '  geliefert  hat ,    sind  vorzügliche 
Beitrage  zur  genauem  Kenntnis«  der  Aemter,  Würden 
und  Behörden  des  weström.  Kaiserthums.    Denn  Theo— 
dorich  .vernichtete  die  Formen  nicht,  die  er' vorfand.  Es 
ist  daher  gewiss  eine  sehr  verdienstliche  Mühe,   die  Hr. 
Prof-  Manso   übernommen  hat,    aus   dem  rednerischen 
Wortschwall  des  Gass,  das  Wesentliche  und  Bedeutende 
auszuheben,  es  rein  und  ohne  Vermischung  mit  Zusätzen 
darzustellen  und  zu  erläutern.    Er  theilt  die  Behörden 
also  ab;   1.  Königliche  Beamte:  Praelectus  praetorio  mit 
seinem  Officio  (Unterbeamten)  und  Scrinio  (Canzley,  Bü«~ 
reau),    namentlich  dem  Cornicularius   (erstem  Rath  des 
Praef.  pr.),  Primiscrinins  (primicerius  scriniorum,  erster 
Secretär) ,  Scriniarius  actorum  ,  Canonicarius  (a  cura  epi— 
stolarum  cadonicarura,  Einnehmer  der  abzuführenden  Na- 
turalien), Scriniarius  curae  militaris,  Primicerius  excepto— 
rum  (der  Protokollanten),  Sextus  Soholarius,  Pmerogati— 
varius,  Commentariensis ,  Regendarius,  Primicerius  depu— 
tatorum,  Primicerius  Augustalium,  Primicerius  SiriguUrio— 
rum,  Scribae,  Chartarii,  Arcarii  —  mehrere  aus  der  Con— 
stantin.    Verfassung   beibehaltene  Aemter,  insbesondere 
Qnaestor  (Dollmetscher  des  kön.  Willens  und  Ausleger 
seiner  Gesetze),  Magister  Officiorum  (Aufseher  der  Hof— 
dienerschaft),  Comes  sacrarum  largitionum  (jetzt  Schars-» 
minister),  Gomes  privatarum  largitionum,  Comes  patrimo— 
rm  (der  Krongtiter  und  Domänen)  Cancellarius  regius,  Re*- 
ierendarius,  Notarius  reg,,  Advocatus  fisci,  Archiater,  Cura 
(curator)  palatii.  2.  Provinzl.  Behörden  und  Obrigkeiten: 
Consularis-,  Bector;  Praeses  provinctae;  zwei  besondere, 
wahrscheinlich  nur  für  die  Gränzprovinzen  angestellte  Rieh— 
ter,  Comes  und  Princeps,  mit  denen  der  Comes  Gothorum. 
nicht*  verwechselt  werden  darf-*-  unter  den  Unterbeamten: 
Cancellarius;  Canonicarius;   Censitores  (welche  das  Ein- 
kommen der  liegenden  Gründe  schätzten  und  darnach  den 
Steuerbetrag  bestimmten),  Numerarii;  Saji  (Sajones,  Sa— 
giones,  Vollstrecker  obrigkeitl.  Befehle).     3.  Städtisch© 
Obrigkeiten  (Praefectns  urbi ;  Vicarius  urbis ;  fcomes  Ro— 
mae  und  seine  OfRcianten  (officium  corhitiacum  mit  ihrem 
Vorstande  (Printers)  oder  dessen  Vicarius;  Comites  in  ei- 
nigen Städten;  Priores  in  andern;  Curialesf  defensores ; 
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CuratoresT  — -    Ueber  die  »Geschäfte  aller  dieser  Beamten 

ist  aus  dem  Cassiodor  das  Nothige  angeführt  und ,  wo 
nichts  zur  Erläuterung  sich  hier  befindet,  trifft  man  es  in 
de^s  Hrn.  Vis.  Leben  Konstantins  an ,  auf  welches  ver- 
wiesen wird.    4.  Auszeichnungen  und  Ehrennamen:  das 
Qonsulat;  das  Patriciat ;  die  erbliche  Senatorwiirde ;  die 
Titel  lllustris,  Spectabiiis,  Eminentia,  Serenitas  u.  a.  ; 
Comitatus  Principis;   Comitiva  prirai  et  secundi  ordinjs; 
Princeps  Agentiuin  in  rebus.    Noch  einige  allgemeine  Be- 
merkungen über  die  Aemter  und  eine  aiphabet.  Nachwei- 
sung  der  sämmtlichen,  bei  Cass.  vorkommenden  Aemter, 
Würden  und  Titel  ist  beigefügt. 

Zu  den  Abschiedsreden  einiger  vom  Gymnasium 
zu  Weimar  abgehenden  Jünglings  am  17.  Apr.  1823. 
hat  Hr.  Consist.  Rath  und  Director  des  Gymn.  M. 
August  Gotthilf  Gernhar  d  mit  einem  Pro- 
gramm eingeladen :  Praemittuntur  quaedam  ad  rt- 
cognoscenda  ea ,  quat  Cicero  in  libro  dt  Amicitia 
disputavit  pertinentia.     Weimar,  bei  Albrecht  gedr. 

1823-  15  *  in  4- 

•  - .  .  - 

jCiceronis  (sagt  der  Hr.  Vf.)  Disputatio  de  .amicitia 
in  verborum  interpretatione  nihil  magnopere  habet  dün— 
cultatis;  sin  eorum,  quae  in  ea  traduntur,  veritatem  vel 
ordinem  -vel  aequabilitatem  exploras ,  non  desnnt  loci,  in 
quibus  haereas.tt    Dass  dabei  auf  die  besondere  Form  des 
•Gesprächs,  auf  den  Charakter  des  Lälius,  auf  die  Denk- 
art jener  Zeit  Rücksicht  zu  nehmen  sey,  wird  erinnert. 
Cicero  lässt  den  Läliua  so  über  Freundschaft  sprechen, 
dass  er,  ohne  die  Lehren  anderer  Philosophen  zu  behan- 
deln, nur  seinem  UrtReil  folgt  und  dabei  das  beriicksigtigt, 
-was  gebräuchlich  ist  und  im  gemeinen  Leben  vorkömmt. 
Die  Anordnung  der  ganzen  Schrift  wrd  S.  6.  ff.  von 
Hrn.  G.  angegeben  und  ihre  Zweckmassigkeit  erwiesen, 
und  dann  beigefügt,  was  zur  Wegräumung  des  Anstosses, 
den  man  an  der  ganzen  Ausführung  und  an  einzelnen 
Stellen  genommen  hat,  beigebracht.  Einzelne  vorteilhafte 
oder  nachtheilige  Urtheile  über  das  Buch  und  andere  Ge- 
genstände sind    in   den   angehängten  Anmerkungen  S. 
II.  ff.  angelührl -und  beurtheilt.  . 


1 
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Zwtitt  Nachricht  >von  dem  Kön.  und  Stadt- 
Gymn,  zu  Cöslin,  womit  zur  off.  Prüfung-  am  17. 
Qaör,  einladet  0*  M*  Müller ,  Kön,  Director  des 
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Gyrnjt.  und  Doct.  dir  Philo*.  Pratmissüt  sunt 
annotat iones  ad  M*  T.  Cictronis  librum  dt  Sa- 
ntctute.    CösKn  1833.   Htndtss  16.  S.  In  4. 

Die  neuesten  Beiträge  zur  kritischen  Behandlung  des 
Cato  major  des  Cicero  (in  der  Gernhard.  Ausgabe,  in  d« 
Hermann.  Recension  dieser  Aus*,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit, 
und  in^er  Krit.  Schulbibl.)  veranlassten  den,  mit  den 
Ciceron.  Schriften  vertrauten  Hrn.  Vf.,  der  noch  mit  die- 
sem Buche  die  Ausgabe  in  aedibuv  Ascensianis  ad  Cai. 
Decembr.  1511.  verglich,  zu  diesen  kritischen  und  exe- 
getischen Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  des  Buchs 
und  seiner  Ausleger.    Im  1.  Cap.  stehen  vor  den  Wol- 
fen :  yecquid  erit  praemi  ?«  in  mehrern  Ms.  und  auch  iß 
fler  Ascens.  Ausg.  die  Worte:  »et  qua  deprimerisT  die 
v  llr.  M.  nicht  für  unecht  halt  a    Si  quid  video,  sogt  er, 
hic  Ennii  versus  inceperat:  Et  quä  deprimtris,  atqae 
fnitus  erat :  nocttsqut  ditsqut.    Quae  vox  in  medio  vel 
in  extremo  versu  addita  fuerit,  mea  non  refert  et  nihil  id 
quaero.    Cicero  autem  quum  illos  versus  in  usum  sunm 
verteret ,  nqn  nisi  priora  verba  scripsit  et  altera  eins  ver- 
sus parte  omissa,  initium  se<quentis  verrfus  addidit.  Tum 
Urbane  ita  pergit,  ut  Attici  moderatione  et  prudentia  se 
prohiberi  dicat,  ne  cetera  ista,  nocttsqut  ditsqut,  qwe 
ille  de  Flaminino  cecinerat,  adjiciat.    Bei  ctttris  c.  r,  3. 
versteht  Hr.  M. :  rebus  philosophiae.  2,  4.  steht  die,  von 
Hermann  in  2  Handschr.,  von  Seebode  in  der  Wollenb. 
gefundene  Lesart :  his  omnis  aetas  gravis  est,  auch  in  der 
Asc.  Ausg.    In  5,  14.  entdeckt  Hr.  M.  mehrere  von  altes 
Auslegern  eingeschaltete  Glosseme.    In  9  ,  28.  bringt  Hr. 
M.  aus  Nizolius  (der  aber  auch  die  Stelle  nicht  genau 
citirt  haben  könnte)  die  Lesart  herads:  Quodsi  —  o^neas 
possis  tarnen  aliis  praecipere,  Scipio  et  Laeli,  und  unter- 
stützt sie  mit  Sachgründen  ,  ohne  zu  überzeugen.  Ii,  35- 
wird  die  Lesart  compensanda  verworfen  und  dagegen  com- 
pesctnda  gebilligt.    Diess  nur  einige  Proben  der  gehalt- 
vollen Anmerkungen.     Die  Geschichte  des  Gymnasiums 
seit  der  neuen,  Einrichtung,  das  Mich.  182*2.  103  Schüler 
hatte,  ist  S.  12.  ff.  vorgetragen. 

pe  primo  Horatii  c  arm  ine  Commefitatia 
philologica ,  qua  ad  auditndas  oratt.  dtctm  —  d.  l%> 
Apr.  1823.  —  invitat  M.  Theoph.  KitttlinS* 
Rector.  Cizae,  tx  off.  Webtlia  24  S.  in  8. 
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Mehrere  neue  Abhandlangen  über  diese  Ode  sind  im 

Eingange  vom  Hrn.  Verf.  angeführt.  Die  hier  mit  Scharf- 
sinn behandelten  Stellen  sind:  6.  ff.  hunc-Ulum  etc.  Hr. 
K.  setzt  das  colon  nach  nobilis  und  verbindet  evehit  ad 
deos  hunc  etc.  mit  Wideilegung  der  Ben tley 'sehen  Ein- 
wendungen ,  curriculum  versteht  er  von  dem  > Viergespann 
selbst;  V.  29.  me  und  der  35ste  Vers  werden  vertheidigt 
(gegen  Matthiä) ,  der  3Qste  Vers  aber  überhaupt  von  den 
Belohnungen  der  Dichter  erklärt  :xpraemio  poetico  dignum 
iudkari  in  prima  felicitatis  parte  pono;  si  im  32.  V.  be- 
deutete so  viel  als  quam,  quando,  ubi.  Verschiedene 
andere  Erklärungen  der  ganzen  Stelle  sind  noch  geprüft. 

'  OeffentUche  Prüfung  der  Schüler  des  Kon.  Gym- 
nasiums zu  Düren  am  15.  ff.  Sept.  1823.  —  wozu 

—  einladet  Franz  Kur th v  provisorischer  Direct. 
des  Gymn.  1  Bog.  in  gr.  4. 

Nach  einigen  vorläufigen  Bemerkungen  über  den  ent- 
schiedenen und  durch  die  Geschichte  bewährten  Einfluss 
des  Studiums  der  Wissenschaften  auf  die  Veredlung  der 
Menschheit  folgt  die  Uebersicht  der  Lectionen  und  die 
Namen  der  (166)  Schüler.  t 

Programm  der  öffentl.  Prüfungen  der  Schüler  am 
Gymnasium  zu  Trier  am  Ende  des  Schuljahres  1823. 
16  S.  in  4.  giebt  eine  Uebersicht  der  Lectionen  mit 
(schatzbaren)  Umrissen  des  Plans  und  der  Grenzen 
der  einzelnen^  Unterrichtsfächer  für  jede  Classe. 

Jahresbericht  vom  Kön.  Gymnasium  zu  Wetzlar, 
womit  zu  den  öffentl.  Prüfungen  am  15.  /.  Septbr. 

—  einladet  Joh.  Herbst,  Prof.  und  Oberlehrer. 
J823.  20  5.  in  4. 

Nachdem  der  Vf.  die  "Veränderungen  im  Lehrerper— 
sonale  dieses,  1817  eröffneten  Gymnas.  angeführt  hat, 
lässt  er  den  Lehrplan  folgen  (mit  Beziehung  auf  seine 
frühern'Progr.  ähnlichen  Inhalts)  und  rechtfertigt  die  Wahl 
der  gelesenen  Autoren,  spricht  darauf  von  dem  zu  Schul- 
feierlichkeiten erworbenen  Hörsaale,  der  Anordnung  der 
.  Gymnasialbibliothek ,  den  vierteljährigen  Zeifgnisstafeln, 
den  Examen  —  und  Kedeact,  und  schliesst  mit  den  Namen 
der  sämmtlichen  Schüler  (in  cl.  I.  20.  in  Ii.  16.  in  III» 
28.  in  IV.  37«  in  V.  18.  in  VI.  34.) 
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Programm    zur   bffenth    Prüfung    der  Schüler 
an  der  höhern  Stadtschule  zu  Cochem ,  am  Ende  des 
-  Schulj af\ri   l823-  Coblenz:    7  5.  m  3.  enthalt  blas 
den  (sehr  ins  Einzelne- gehenden)  Lehrplan. 

Jahresbericht  über  das  Königl.  Gymnasium  zu 
Hamm  in  dem  Schuljahre  1822—23.,  als  Einladung 
zu  der  - — öf entlichen  Prüfung  etc.  von  dem  Meetor 
Eriedr.  Kapp.  182$.  16  i  in  8. 

Darin  sind  enthalten  I.  die  Lehrveränderungen, 
das  Verzeichniss  der  Lectionen  (worin  merkwürdig,  dass 
in  2  Stunden  wöchentlich  Plat«  Phaedon  und  Protag.  ganz 
und  Phaedrus  bis  zur  Hälfte  griechisch  erklärt  worden). 
3.  Nachricht  von  den  Schülern  (in  cl.  I.  14.  in  II.  16. 
in  11L  18.  in  IV.  18.  iu  V.  21.  in  VI.  16.)  und  4  von 
den  der  Schule  gemachten  Geschenken. 

Vierter  Jahresbericht  über  das  Königl.  Gymnasium 
zu  Mün  st  er  in  dem  Schuljahre  1822 —  33.  von  dem 
Direct.  des.  Gymn.  Dr.  L.  Nader  mann.  1823. 

46  &  in  8»  -  * 

In  der  aalf  gemeinen  Uebersichtff  Jst  von  der  Einrich- 
tung, dass  die  Ordinarien  der  Sexta,  Quinta  und  Qnarta, 
und  eben  so  die  der  Secunda  und  Tertia,  ihre  Schüler 
in  einem  dreijährigen  Kreise  wechseln,  ferner  von  der 
durch  überhäufte  Schülerzahl  nöthig  gewordenen  Theilung 
der  Quinta  und  Sexta  in  je  2  Cötus,  vop  den  Bereiche- 
rungen der  naturhistorischen  Sammlung* und  von  den  öf- 
tern  Störungen  des  Lehrplanes  durch  Todesfälle,  Krank- 
heiten oder  Versitzung  der  Lehrer.,' die  Rede,  S.  9.  fol^t 
eine  kurze  Nachricht  über  den  verstorbenen  Prof.  Joh. 
Heinrich  J3onsey  der  als  Gewissensrath  auf  mehrere  Jüng- 
linge vorthejlhaft  einwirkte;  dann  S.  13.  das  Lectiqns- 
verzeichniss  für  die  6  C lassen  des  Gymnasiums;*  S.  55. 
Resultate  der  Abiturientenprüfung  (3  erhielten  das  Zeug- 
niss  Nr.  I.  und  42.  Nr.  II.)  S.  29,  bis  zu  Ende:  Ver-' 
theilung  der  Nachweise  über  die  Prämien  (in  der-  Re- 
ligions-  Und  Sittenlehre,  Mathematik.  Stylübung  im 
Deutschen  ,  Stylübung  im  Lat. ,  Uebersetzung  aus  dein 
Griechischen,  ferner  in  der  Geschichte,  Geographie,  Zeich- 
nungskunst, und  in  den  untern  drei  Classen  —  auch 
in  der  Kalligraphie), 
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•  Notizen  übtr  die  ersten  Anfange  der  Reformation 
und  die  Gründung  dts  Gymnasii  zu  Minden,  nebst 
dem  Jahresbericht  über  diese  Anstalt  im  Schufjahr 
von  Nov.  Ig22.  Ms  Mich.  1823-  womit  zu  den  öjf. 
Schülerprüfungen  einladet  der  Dir.  Dr.  Imanuel. 
20  S.  in  4.  Minden. 


Der  Vf.  liefert  einen  Auszug  aus  2  Frogrr.  des  ehe- 
mal.  Rect.  J.  L.  Biinemann  vom  .1.  1629.  fg.,  woraus 
erhellt,  das«  Alb.  Nys,  welcher  1557.  im  100.  Jahre  sei- 
nes Alters  starb,  zuerst  1529.  die  gereinigte  Leine  ztt 
Minden  predigte,  und  ihm  zunächst  Kik.  Cragius  darin 
folgte,  und  dass  J530.  auch  eine  evangcl.  Schule  eröff- 
net wurde,  deren  erster  Rector  M.  Rud.  Moller  ward. 
Der  Vf.  schliesst  mit  dem  Namensverzeichniss  der  2T 
Amtsnachfolger  desselben.  Im  Jahresberichte  wird  die 
liXi  J.  1822.  decretirte  Reorganisation  des  Gymnasiums 
beschriehen,  wozu  aus  der  Staatscasse  1500  Thlr.  und 
ebensoviel  von  den  Städtischen  Behörden  bewilligt  ward; 
S.  13.  folgen  biograph.  Nachrichten  von  den  jetzigen 
Lehrern,  Uebersicht  der  Schüleiv.ahl  (am  Knde  des  Schul- 
jahrs 1823-  153-  davon  14  in  I.  19  in  II.  21  in  LH  35 
jn  IV.  64  in  V.)  der  Diseiplinareinrichtungen  ,  der  Bei- 
trage zur  Öfientl.  Bibliothek  und  das  Lectionsverzeichniss. 

- 

,  Specimen  ketinnum  Sallustianarum  e  Cadd.  MSS. 
Bibliothecae  publicae  Trevirensix  contulit  et  ob- 
gervationibus  illustravit  K u g en.  Jac.  Bi  mbau  tu, 
Gymn.  Trevirensis  collega.  (1323  )  H  S.  in- 4. 

Der  Vf.  vergleicht  nach  einer  kurzen  Rechtfertigung 
der  grammat.  Studien  auf  Schulen,  drei  Handschriften 
der  öffentl.  Bibl.  zu  Trier,  welche  den  Sallustitis  ent- 
halten, theils  aus  dem  11.  theils  aus  dem  15.  Jahrhun- 
derte, mit  der  Ausgabe  dieses  Schriftstellers  von  Gerlach, 
lind  bestätigt  entweder  oder  verwirit  die  gewöhnliche 
Lesart  aus  Gründen  des  allgemeinen  oder  besondern  Sprach- 
gebrauchs, erklärt  auch  manche  Steile  genauer,  als  ge- 
wöhnlich geschieht;  verbreitet  sich  übrigens  blos  über  Ca- 
til.  CI— 6.  f.  cap.  5.  machte  er  statt  vastus  nniinus  le- 
ien  vastus  ac  nimius.  Die  Abh.  verrath  gute  Sprach— 
kenntnisse  und  viel  Belesenheit.  Der  latein.  Ausdruck 
könnte  zuweilen  besser  seyn. 

Pubücam    txphraiiiviem   progressimm  Gymnasii 
All£.  Repcrt.  tS23.  HJ.  Ii'.  St.  »\  l 
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Schulechriften. 


Regii  Cathblicorum  Confluentlni  con]ancti>qua 
cum  to  ludi  efementaris  inäe  a  d.  XIII.  m.  5e/»f. 
1823.  instituendum  >  item  oraüones  ad  d.  XVIII. 
ment'ts  ejusd.  —  habendes  indicit  Francitc.  Ni- 
toL  Klein,  Gymn.  Dir*  Aevi  medii  Scriptorum, 
inprimis  Vincentii  Sellovacensis ,  indicantur  et  exa- 
rninantur  loci  e  Ciceronis  libello  de  Stnectute  exccrpu* 
Koblenz  XXIV.  S.  in  4. 

Ausser  Vincent  Von  Beeuvais,  der  im  13.  Jahrhun- 
derte in  seinem  grossen  enc^klopädischen  Werke  c  Spe- 
culum  majus  tripa/titüm,  Naturale,  Doclrinale,  Historial«, 
in  83  Büchern,  auch  aus  Cicero,  besonders  aus  dessen 
philosophischen  Schriften,  Viele  Stellen  excerpirt  bat, 
sind  vom  Hrn.  K.  auch  des  Joannes  Sarisberiensis ,  Bi- 

*echof  zu  Chartres  im  12  Jahrhunderte,  rolicraticos  siva 
de  Nugis  Curialiom  et  Vestigiis  Philosophorum ,  Walther 
fcurleigtfs,  Lehrers  am  Coli,  zu  Oxford  im  1 3,  Jahrh.  Li- 
ter de  vita  et  nioribus  veterum  poetarum  et  philosopW- 
rum>  Franz  Petrarca's  und  andere  Werke  des  Mittelalters 
verglichen,  um  folgende  Stellen  des  Cic.  ae  Seuect^ 
welche  darin  angeführt  oder  doch  berücksichtigt  werden, 
in  Hinsicht  der  richtigen  Lesart  und  Erklärung  zu  er- 
läutern; c.  2.  J.  4*  5«  Cw  5  §•  9-  13.  c.  6.  §.  17.  20.  c 
§.  22.  24.  c.  9.  $.  27*  *8.  29.  c.  10.  $.  34-  c.  II»  §. 
35.  3<*-  37-  38.  c.  12.  §.  39.  42.  c  13-  §.  44.  c.  14.  }. 
47.  49.  c.  15»  5^.  c.  16.  §.  57.  c.  17.  §.  60.  c  18.  }. 
62.  63.  64.  c.  19.  §»  67.  68.  71.  c.  20.  §.  72»  74.  c.  2t. 
$.  77»  79«  80*  °»  23»  §.  83*  85*  D**  Hr.  Vf.  hat  auch 
die  gewöhnlichen  Varianten  dieser  Stellen  berücksichtigt. 

-  Die  Behandlung  ist  lehrreich ,  der  Styl  rein,  wenn'  gleich 
die  Absbeute  der  Untersuchungen  nicht  sehr  bedeutend. 

>  \xa  letzten  Schuljahre  sind  übrigens  sieben  Schüler 

des  Gymn.  mit  Nr.  II.  zur  Universität  entlassen  worden* 

Einige  Gedanken  zur  Erörterung  der  JFrage;  Was 
ist  Bildung?  womit  zu  der  Prüfung  den  20.  Aug. 
und  zu  der  Redeübung  den  22.  Aug.  1823.  mii  den. 
Güglingen  des  Archigymnasiums  zu  Soest  einladet 
X>r.  Wilhtlm  JFrUdn  FhiL  Patze,  Director 
42  S.  in  4.  s 

Mit  einer  Beurtheilung  des  Irrigen  in  Hinsicht  des 
fraglichen  Gegenstandes  beginnt  der  Vf.  nnd  zeigt  daan 
in  lebhafter,  zum  Theil  aber  auch  schwerfälliger  Darstel- 
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Schulschriften. 

Jung  Was  Bildung ,  in  realem  und  in  idealem  Gesichts— 
puncte  betrachtet,  sey;  wie  die  ideale  "Bildung  der  realen 
oft  nachstehen ,  doch  auch  die  letztere  der  ersten»  nach- 
streben müsse  und  so  beide  als  Vorbild  und  Bedingung 
sich  wechselseitig  leitend  einem  wahrhaft  naturgemassen 
Ziele  entgegen  führen    sollen;    wie   ferner  Ort  und  Zeit 
eben  so  aul  die  Richtung ,  wie  aüf  die  nächste  äussere 
Gestaltung  der  gesammten  Bildung  einen  entschiedenen 
Einfluss  äussern,    doch   letzterem  durch  ideales  Streben 
Maass  und  Ziel  angewiesen  werden  muss;  und  wie  end- 
lich unsere  Anlagen  in  einer  Verwandtschaft  unter  einan- 
der oft  mehr,    oft  weniger,  zusammenhangen,  darnach 
also 'der  jenige,  welcher  einen  bestimmten  Zweig  der  rea- 
len Bildung  Verfolgen  will,  dennoch  mehrere  Fähigkeiten 
mitbilden   und   folglich  schon  einen  grossen   Theil  der 
idealen  Bildung  nicht  selten  mit  erreichen  kann.  Zuletzt 
wird  noch  kürzlich  bestimmt,    was  Bildung  nach  dem 
Sprachgebrauche  sey.  —   Aus  der  Chronik  des  Gymna- 
siums Sr  35.  ff.  zeichnen  wir  aus,   dass  zu  Mich.  1823. 
S  Schüler  mit  N.  I.,  2  mit  IV.  11.  1  mit  N.  III.  und  2 
ohne  Abiturientenpriilun^',  zu  Ostern  1823.  sechs  sämmt-  • 
lieh  mit  N.  1.  und  zu  Mich.  18 23.  sieben,  deren  Censu- 
suren   aber  Jioch  nicht  mitgetheilt  werden  gönnten ,  zur 
Universität  abgegangen  sind.    S.  38.  steht  die  Lections- 
tabelle  für  das  Schuljahr  18H*  Anstalt  hat  6  Gas*- 

sen  und  10  Lehrer. 

t . 

Ad  Examina  publica  d.  XV.  et  XVI. Sept.  1823» 
in  Gyrnn»  Aquis  #  r  a  nttisi  habenda  invital  Jo- 
seph* JLrcktns,  Gyrnn.  Direct.  Inest  commenta- 
fto  dt  Isocrate,  quam  scripsit  P.  J.  I^eloup,  litt» 
Grate,  et  Lot.  in  eod.  Gyrnn.  mag.  Jionn  am  Rhein 
40  S.  in  8* 

Die  Geburtszeit  und  Abstammung  des  Isokrates,  seine 
Lehrer,  besonders  sein  Umgang  mit  Sokrates,  seine  Freund- 
schaft mitPlato,  seine  vermeinte  Feindschaft  gegen  Aristo- 
teles,  seine  intellectuelle  und  moralische  Vortrefllichkeif, 
seine  Leibesconstitution,  die  Gründe,  die  ihn  bestimmten) 
sich  der  Redekunst  zu  widmen  (wobei  der  Unterschied 
zwischen  fy/reep  und  votyitrij;  mit  Rücksicht  auf  die  ver- 
schiedenen Zeitalter  erörtert  wirdj,  die  Verdienste,  wel- 
che er  sich  durch  seine  Reden  um  den  Staat  erwarb 
(wobei  eine  genaue  Darstellung  der  damaligen  auswärti- 
gen Stattsverhaltnis6e    und  der  herrschenden  Stimmung 


Schulsehriftcn. 


in  Hinsicht  derselben  eingeschaltet  ist),  die  Zeit  und  Ver- 
anlassung seiner  noch  Vorhandenen  Reden,  seine  Ver- 
dienste um  die  Vervollkommnung  der  Redekunst  und 
um  die  Bildung  vieler  junger  Redner,  endlich  sein  frei- 
williger/f  od  (mit  Seitenblicken  auf  das  contrastirende 
Benehmen  des  Demoslhenes  nach  der  Schlacht  bei  Chi- 
ronea) ,  und  zuletzt  seine ,  dem  vom  Vf.  sogenannten 
genus  orationum  foixxrixov  (im  Gegensatz  von  genns  x<- 
yjjrtxov)  völlig  angemessene  Schreibart  —  diess  sind  die 
Gegenstande,  über  welche  der  Hr.  Vf.  in  ziemlich  reinem 
Latein  mit  Belesenheit  und  Sachkenntnis»  sich  verbreitet. 
S.  35.  folgt  die  Uebersicht  des  Lehrstoffes  für  die  6  Gas- 
sen des  Gymnasiums. 

Disputatio  critica  de  quibusdam  Tragfcorum  loci* 
'  qua  probationem  juventutis  litterariam  in  Gymnttsh 
Regio  Crucenacensi  d.  IV.  V.  VI.  Sept.  18^. 
indicit  P.  Peter  ftn,  Dr.  philo*,  et  litterar.  anti- 
quar.  in  Gymn.  Mo  praeeeptor.  Frankfurt  am  Main 
41  6'.  in  8- 

Die  lesenswerthe  Abh.  eröffnet  deT  Vf.  mit  Bemer- 
kan°en  über  die  Kritik,  welchfc  philologische  Wissen- 
schaft er  mit  der  Dialektik  der  Philosophen  vergleicht 
«und  bei  deren  Anwendung  er  besonders  verecundiam 
(Bedächtigkeit?)  empfiehlt,  Bentlei's  Beispiel  zur  War- 
nung anführend,  und  grosse  Belesenheit,  vorzüglich  ge- 
naue Bekanntschaft  mit  dem  zu  behandelnden  Schriftstel- 
ler für  unerlässlich  achtet.  Sodann  entwickelt  er  folgende 
Stellen ,  und  sucht  grösatentheils  die  gewöhnliche  Lesart 
und  Interpunction  durch  sorgfältigere  Erklärung  au  schü- 
tzen: Eurip.  Heraclid.  499.  Herc.  fax.  257.  Heraclid. 
170.  llippol.  542.  ss.  Sophoci.  Philoct.  127.  ss.  (wo 
jedoch  Hr.  P.  uyvoi'x  statt  xyvotx  Lest)  112 8  ss.  (wo 
Heinr.  Voss,  des  Jüngern,  Bemerkungen  benutzt  sind) 
J3Ö4«  738«  ss#  &m'ip.  Hei.  973.  se.*  (wo  der  Verf.  durch 
Einschaltung  des  Pron.  ext  nach  xvxyxxvov  dem  Verse 
aufhilft.)  Sophoci.  Trachin.  1005.  Eurip.  Hei.  510.  (wo 
er  xxhuv  <J*  —  Mn  faTv  fay^xrov  roTi  o&A/m«  statt 
des  gewöhnlichen  U  3"'  vorschlagt.)  545.  (wo  er  rsv 
—  rpwi'xov  yxp  ov  Kxrxirxvvoi  A07OV,  in  der  Bedeutung 
des  von  Andern  aufgenommenen  xksog  liest,  anstatt  des 
gewöhnlichen  ro  —  Ke^oq.)  48 1  ss.  und  652  ss.  Schade, 
<luss  der  Ton,  in  welchem  der  Vf.  seine  von  guter  Sprach- 
kenatniss  zeugenden  Bemerkungen  vorträgt,  zuweilen  zu 
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absprechend  ist!  Die  Schreibart  hat  ein  lateinisches  Co^ 
lorit ,  ist  aber  im  Einzelnen  nicht  ohne  Flecken. 

i 

'        Kunstgeschichte.         ,  , 

Nikiaus  Ma  nueVs  TodUntanz,  gemalt  zu  Bern 
~  um- 1515  — 15^0«  lithographirt  nach  den  getreuen  Go- 
pten des  berühmten  Kunstmalers  t  Wilhelm  Stehler, 
bei  Rud.  Haag  u.  Comp,  zu  Jßern.    Erste  und  zweite. 
Lieferung  24  Xaf.  in  folio* 

Je  ausgezeichneter  .und  ausdrucksvoller  diese  Gemaide 
sind,  welche  weniger  bekannt  geworden,  als  die,  welche 
man  längst  unter  dem  Namen  des  Basler  Todtentanzcs 
kennt,  und  dem  Holbein  zuschreibt,  desto  schätzbarer  ist 
diese  lithographirte  Abbildung  der  Umrisse  derselben,  die 
kräftig  gezeichnet  sind,  so  dass  das  Charakteristische  der 
verschiedenen  Personen ,  welche  der  Tod  ergreift ,  deut- 
lich hervorgeht.  Nur  bei  der  Aufschrift  T.  16.  ist  dein 
Ref.  ein  Zweifel  entstanden ,  ob  sie  euch  genau  copirt 
ist.    Ein  erklärender  Text  ist  nicht  beigefügt. 

Alterthümer  und  historische  Merkwürdigkeiten  der 
Schweiz  in  Abbildungen  und  kurzen  Erläuterungen. 
JBand  J.  1823. —  24.  Bern  bei  Rud.  Haag  et  Comp. 
Vier  Hefte  zusammen  13  Kupfer t.  ausser  dem  X?-. 
feM.,  u.  16  S.  Text  in  fol. 

Von  Joh.  Bergmann  sind  die  Zeichnungen  gemacht 
und   auf  Stein   trefflich  radirt.    Das  ailegor.  Titelblatt, 
deutet  durch  das  Bogenfenster  einer  grossen  alld putschet» 
Halle  gleichsam  einein  Saal  von  schweizer.  Alterthümern 
hinter  sich  an.    Oben  im  Giebel  sieht  man  das  eidge- 
»Öss.  Kreuz  und  an  den  beiden  Säulen,  die  21  eidgenös- 
sische Wappen,  in  den  8  Elenden  oder  Nischen  aber  fÜil- 
der  der  verschiedenen  Stände  der  bürgert.  Gesellschaft. 
T.  I.  Ansicht  des  Thurms  der  Nicolaikirche  zu  Freiburg 
im  Uechtlande  (der  Bau  der  Kirche  ist  um  12&3.  ange- 
fangen, der  Thurm  aber  erst  seit  1470.  erbauet.    T.  2. 
Grabmal  des  Freihrn.  Otto  von  Grandson  in  der  Haupt- 
kirche au  Lausanne,  aus  der  2ten  Hälfte,  des  14.  Jahrh. 
T.  3.  Vier  Fahnen  aus  alter  Schweizerbeute  (nach  einem 
alten  Heft  mit  Abbildungen  davon  im  Archiv  zu  Solo- 
thurn  aus  dem  Anfange  des  löten  Jahrh.)  —7-  T.  4.  Der 
-Taufstein  in  der  Münsterkirche  zu  Bern  (aus  dem  Ende 
des  ISten  Jahrh«)    T,  5.  Alterthümer  aus  dem  frühem 


- 
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(vorrömischen)  Helvetien  (Ringe  und  anderes  Geschmeide, 
ein  Altarbild  mit  einer  sonderbaren  Menschen—  oder  Göt- 
ter ^-  Gestalt  (vielleicht  Belenus).    Ein  Blatt  aus  Nikiaus 
^fanuels  Tod ten tanz  (mit  Nachrichten  von  diesem  Manuel. 
—  T.  7.  Eier  Taufstein  in  der  St.  Nikolaikirche  zu  Frei— 
bürg.  '  T.  8.  color.  Eine  Kirchentapete  von  sehr  hohem, 
Alter,  in  der  Münsterkirche  zu  Bern  verwahrt  nebst  an- 
dern alten  Teppichen;  diese  aus  dem'  14.  Jahrh.    T.  9, 
Bildwerk  am  Hauptportal  der  St.  Nicolaikirche  zu  Frei- 
burg.   T.  10.  Kömische  Alterthümer  auf  dem  Museum 
zu  Bern  (angeblich  eyie  Abundantia;  ein  Mercur;  ein  Sa— 
•  tyrkopf  als  Lampe,  ein  Mars  oder  Krieger  t  eine  nagende 
Maus,  ein  liegender  Hund ,  ein  Widder,  ein  Apollo  mit 
patera,  sämmtjich  von  Bronze  und  in  natürl.  Grösse  (oder 
vielmehr  Kleinheit),  dargestellt.     T .  1  f.  Portal   an  der 
grossen  Münsterkirche  in  Bern  (die  unterste  aber  ge— * 
echmückteste,  der  drei  nördlichen  Pforten).    T.  12.  Grab- 
mal eines  Ritters  von  Klingen  in  der  Capelle  beim  Frauen-r 
kloster  Feldbach ,  Kanton  Thurgau ,  nach  einer  Zeich- 
nung des  Hrn.  Ludw.  Vogel  in  Zürich.    T.  13.  Schwei-^ 
zerische  Schaumünzen  und  Denkmünzen ,    an  der  Zahl 
fünf,  in  v.  Haller's  schweizer.  Münz-  und  Medaillen— 
Cabinet  beschrieben«  —  Beide  zusammengehörende  Werke 
kann  man  in  Leipzig  in  der  Vogel'schen  Puchhandlung 

erhalten. 

- 
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Am  1.  April  starb  zn  Marseille  Toussaint-  Charh  s— 
Oüvur  Joinard ,  erster  Dragomann  des  Kön.  Französ. 
Generalconsulats  zu  Bagdad,  geb.  zu  Rennes  3.  Dec.  I78S. 
durch  seine  Kenntniss  morgenland.  Sprachen  ausgezeichnet. 

Am  1 1,  Mai  zu  Paris  der  berühmte  Blume  nmalerx 
Prof.  van  Spoendonck ,  75  J.  alt. 

Nachts  vom  16. —  17.  Mai. starb  zu  Gotha  der  Herzog 
-Emil  Leopold  August,  geb.  23.  Nov.  177a,  Verfasser 
der  Schrift:  Ein  Jahr  in  Arkadien  I805.  und  anderer  1, 
Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  No.  21.  S.  349.  \ 

Im  Sommer  1823.  ist  der  bekannte  Schriftsteller  umj 
Declamator,  Freiherr  von  Seckendorf  (Patrik  Peale  ge- 
.nannt),  der  sich  vor  einigen  Jahren  nach  Nordamerika 
begab ,  zu  Alexandria  am  rothen  fluase  im  Staate  Lui^ 
siana,  gestorben, 

Am  4.  Octbr.  zu  Halberstadt  der  Oberrabbiner,  Jia— 
hob  'Wölfl  Egers,  im  55.  J.  d.  Alt. 

*  •> 
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Am  J.  Octbr.  zu  Paris  der  Baron  A,  Bruguicre  de 
Borsum ,  Verf.  eines  Preisgedichts,  Ie  Voyageur,  einer 
Uebersetzung  des  Indischen  Drama,  Sacontala,  mit  An- 
merkungen, einiger  Chinesischer  Werke  etc. 

An  dems.  Tage  zu  Schlieben  der  dasige  Propst  und 
Superintendent,  Dr.  Gotlhilf  Heinrich  Oertel  im  71.  J. 
d.  A.  geb.-  1752. 

Am  o..  Octbr.  zu  Altenburg  der  Herz.  Gothaische 
Rath  Wilhelm  Lommer. 

Am  15.  Octbr.  zu  Gehren,  einem  Stadtflecken  in 
Schwarzburg- Sondershaus,  der  Rector  und  Lehrer  in  der 
ersten  Classe  der  Knabenschule,  Joh.  Heinr.  Andreas 
Precht,  geb.  14.  Dec.  1759.  s.  Nat.  Z.  d.  Deutsch.  48. 
St.  S.  775. 

Am  18.  Octbr.  zu  Würzburg  der  Dr.  Med.  et  Chir, 
und  praktische  Arzt,  Stephan  Christian  Muck. 

An  dem».  Tage  zu  Lorenzkirch  der  dasige  Pfarrer  M. 
Johann  Christian  Gottlieb  Opitz,  74  J.  11  Mon.  alt. 

An  ebendems.  T.  zu  Braunschweig  der  als  Prediger  u. 
Schriftsteller  berühmte  Dompredjger  und  Kirchenrath  /0/1, 
WÜh.  Gottlob  H/olff%  geb.  5.  April  1750.  zu  Weter- 
•tedt  im  Bfraunschweig.  Nekrolog  desselben  in  der  Nat. 
_Zeit,  d.  Deutsch.  St.  4.  (1824.)  S.  66. 

Am  21.  Öctbr.  zu  Cassel  der  durch  seine  FeJdzüg© 
und  Schicksale  ausgezeichnete  Generalmajor,  AdamLudw. 
von  Ocns,  im  65.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Ashridge  der  durch  seine  Canal-. 
baue  und  andere  nützliche  Anstalten  berühmte  Herzog 
von  Bridgewater. 

An  ebendems.  Tage  zu  Paris  der  ehemal.  General-- 
secretär  der  Finanzen,  JJu  Trtmbltü. 

Am  26.  der  Lehrer  der  Zeichenkunst  an  der  Akad.  d, 
bild.  Künste  und  mehrern  Lehranstalten  in  Leipzig,  Carl 
Heinr.  Grünler ,  im  63  J.  d.  Alt. 

Am  17.  Octbr.  zu  London  Ed.  Leigh^  Parlaments- 
glied  für  Winchester,  ein  ausgezeichneter  Mann. 

Am  38.  Octbr.  zu  Obuchowka  in  Kleinrussland  der 
nissische  lyrische  Dichter  und  Uebersetzer  dos  Iloraz, 
Staatsr.  Wassil  Wassiljtwitsch  Kapnist  im  67.  J.  d.  A. 
Seine  lyrischen  Gedichte  sind  zu  St.  Petersburg  I806.  ge- 
druckt worden,  s.  Dresdn.  Abendz.  1824.  60.  S.  240. 
S.  244. 

Am  31.  Octbr.  zu  London  der  Director  der  Ostindi— 
»eben  Compagnie,    Charles  Grant  (aus  Nordschottland) 
«  Si.  J.  d.  Alt. 


•  ■    # 
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Der  Bischof  von  Wexiö  in  Schweden ,  Graf  Mbrntr, 
ist  im  Octbr.  gestorben. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

•  Hr.  Sfadtrath  Poselger  zu  Berlin  hat  als  Lehrer  der 
allgemeinen  Kriegsschule  daselbst  das  Prädicat  eines  Pro- 
fessors erhalten. 

Der  ausserord.  Prof.  der  Theol.  zu  Qreifswald  ,  Hr. 
Dr.  Friedr.  Wilh.  von  Schubert,  ist  Superintendent  nnd 
Pastor  in  Altenkirchen  auf  der  Insel  Rügen  und  am  4ten 
Adventsonnt.  1823.  daselbst  eingeführt  worden. 

Der  bisher.  Kreisphysikus  zu  Küstrin,  Hr.  Dr.  Btrndt 
ist  vierter  ord.  Professor  der  Med.  auf  der  Univ.  Greils— 
wald  für  das  Fach  der  prakt.  nnd  gerichtl.  Arzneikunde 
und  Geburtshülfe  geworden. 

Der  bisher,  ausserord*.  Professor  am  Collegio  Carolino 
zu  Braunschweig,  Hr.  Dedekind,  ist  zum  ordenti.  Pro- 
fessor ernannt  worden. 

Der  bisher.  Conrector  der  Schule  zu  Bautzen ,  Hr. 
M.  Johann  Ernst  Rudolf  Käuffer  ist  sechster  Lehret 
und  Professor  an  der  Landschule  zu  Grimma  geworden. 

Der  als  Schriftsteller  im  staatswirthschaftl.  Fache  be- 
kannte  Hr.  von  Meseritz  hat  vom  Grossherz,  von  Iiosen- 
Darmstadt  den  Titel  .eines  grossherz.  Raths  erhalten. 

Der  Preuss.  Geh.  Rath  und  Geb.  Stabsarzt  Hr.  Dr. 
Gräfe  zu  Berlin  ist  vom  Könige  von  Dan.  zum  Ritter 
des  Danebrogordens  4ter  Classe  ernannt. 

Hr.  Dr.  Nicolaus  Christian  Louis  ist  Physikus  im 
Amte  Ritzebiittel  an  die  Stelle  des  verstorb.  Dr.  Neu- 
meister geworden. 

Der  Domherr  Franz  Pöllner  ist  zum  allgemeinen 
.  Gymnasial-Director  in  Böhmen  26,  Jan.  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Professor  der  reinen  Eleraentar-Mathe- 
matik  an  der  Lehranstalt  zu  Görzj  Hr.  Anton  Louschin 
hat  dasselbe  Lehramt  am  Lyceum  zu  Laibach  erhalten. 

Hr  Dr.,  med.  n.  Stadtphys.  Joseph  Richard  Schlitz 
hat  4i«  Professur  der  theoret.  und  practr  Med i ein  am  Ly- 
ceum zu  Klagenfurt  erhalten. 

Der  berühmte  schwedische  Dichter  und  Professor  Hr. 
Tegner  ist  zum  Bischof  von  ,  Wexiö  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Inspector  des  Schullehrer  — Seminariums 
zu  Ludwigslust,  Hr.  Friedr.  Carl  JCrnst  Walter  ist  da- 
selbst Hofpre4jger  geworden. 

Der  durch  seine  ReJormationsgeschichte  bekannte  Hr. 
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Heinrich  Theodor  Friedrich  von  Santen  ist  Prediger  zu 
Warnitz  im  Mecklenb.  geworden. 

Literarische  Nachrichten. 

Im  J.  1770.  waren  zu  London  nur  4  Öffentliche  Bi- 
bliotheken ,  itzt  sind  deren  ico.  und  in  ganz  England 
900.    Die  Zahl  der  Journale  in  England  beträgt  284. 

Wie  sich  manche  Literarische  Irrthiimer  fortpflanzen 
können?  ist  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  (1824.)  N.  27. 
S.  317.  in  Ansehung  Strommer  v.  Heichenbach  Einlei- 
tung in  die  Nürnberg.  Rechte  (sie  rührt  von  Lahner  her 
und  befindet  sich  in  Strommer  von  R.  Entwurf  eines  Staats- 
rechts der  Reichsstadt  Nürnberg  1778),  Malblanc's  ge- 
meinen oder  reichsgerichtl.  Process  1805.  (der  nie  heraus- 
gekommen ist)  und  Springer :  An  einen  deutschen  Poli- 
zeipräsidenten von  eineindeutschen  Bürger  1 777-  (woran 
Springer  keinen  Antheil  hat)  dargethan. 

In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur, 
Theater  und  Mode  1824.  ist  St.  12.  eine  Gaüerie  grosser 
und  berühmter  Frauen  des  Morgenlandes ,  aus  persischen, 
arabischen  und  türkischen  Dichtern  und  Geschichtsschrei- 
bern vom  Hrn.  Hofrath  von  Hammer  eröffnet  worden. 
Es.  sind  St.  12.  Schehrnas  und  Erniiwafl",  Schwestern 
des  Dschemschid  (Dejoces  des  Herod.) ,  Fernnek  (Mut- 
ter Feriduns),  Mahaferid  (Feriduns  Beischläferin)  und 
deren  Tochter  Turan ,  St.  13.  noch  einige  aus  den 
Zeiten  Rustans  aufgeführt  und  Stellen  der  Morgenländer 
von  ihnen  raitgetheilt. 

In  der  Gerstenberg'schen  Buchhandlung  in  Hildes- 
heim  ist  eine ,  auf  Befehl  des  Konigl.  Hann<"»v.  Cabi- 
binetsniinisterii  veranstaltete  Ausgabe  t\r  Hildesheim. 
Landes- Ordnungen  in  2  Theilen  in  4.  erschienen. 

Von -unser*  verstarb.  Prof.  Spahn  angefangnen  ge- 
lehrten Arbeiten  und  insbesondere  seiner  Entzifferung  der 
Hieroglyphen,  die  Cliampolliens  und  Youngs  Versuch© 
übertrifft,  ist  in  der  Berliner  Vossischen  Zeitung  St.  33. 
ausfuhr  lieh  berichtet  und  Hr.  Prof.  Bopp  ward  dort  zur 
Fortsetz,  der  Arbeit  über  die  Hiero»! vphen  vorgeschlafen, 
die  nunmehr  Hrn.  M.  beyjjarth  zu  Leipz.  übertragen  ist, 

* 

Auswärtige  Journale. 

Eine  der"  besten    Zeitschrilten    in  wissenschaftlicher 
Hinsicht,  der  von  dein  Professor  bei  der  Univ.  zu  War- 
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ichivr,  Hrn.  Bentfcowski,  redigirte  Pami^tnik,  hat  daselbst 

zu  erscheinen  aufgehört. 

Hr.  Bu'ckingham ,  der  ehemals  das  Calcntta  -  Journal 
redig.,  gibt  jetzt  in  Londop,  von  Anfang  d;  J.  1824,,  eine 
neue  Monatsschrift:  The  Oriental  Herald  heraus,  die  auf 
asiatische,  afrikanische,  amerikanische  Ereignisse  vörnena-? 
Uck  sich  besieht. 

In  Bologna  erscheinen  seit  demApYil  1823.  I.  Cor— 
riere  degli  spettacoli  Italiani,  als  Beilagen  zur  dasigen  po- 
lit.  Zeitung,  2.  Polinni*  Europeä ,  ossia  Biblioteca  uni- 
versale di  mufica,  jährl.  50  Bog.  8.  diese  Bibliothek  in 
9  Abtheilungen-:  Parte  storico  scientincor-lettexaria  und 
Parte  curioso  -  diletteyole. 

In  Missoluoghi}  wo  zwei  Druckerpressen  neuerlich 
errichtet  sind,  erscheint  vom  I.  Januar  d*  J.  1824  an  eine 
Zeitnng:  Hellenische  Chronik. 

In  Stockholm  wird  nächstens  eine  neue  Zeitnng; 
Stockholm's  Tiding,  erscheinen,  welche  nur  Artikel  übet 
die  Residenzstadt  enthalten  soll. 

\  Die  Redaction  der  Warschauer  Denkwürdigkeiten  hat 
angezeigt,  sie  sey  genöthigt,  die  Herausgabe  ihres  Jour- 
nals auf  unbestimmte  Zeit  auszusetzen. 

Vom  15.  März  1824  an  erscheint  die  Oriflamm* 

in  Paris  nicht  mehr. 

Der  Propagateur  haitien,  ein  zu  Port  au  Prince  in  St. 
Domingo  erscheinendes  Journal,  gibt  Nachricht  von  einer 
Tragödie,  welche  ein  16 jähr,  Neger,  Roman,  geschrieben 
bat:  Der  Tod  Christophs.  Die  Charaktere  sollen  darin 
sehr  treu  dargestellt  seyn. 

In  Paris  ist  das  erste  Heft. eines  von  Jesuiten  redi-r 
girten  Memorial  catholique,  .erschienen,  das  heftige  ln-r 
vectiven  gegw  Reformation  und  Protestantismus  und 
ultramontaji.  Grundsätze  enthält, 

Alteythümer, 

Im  Decemb.  I823.  hat  man  in  de»  Nahe  des  monte 
Palatino  in  Rom  Bruchstücke  einer  cannelirten  korintb. 
Paule  von  weissem  Marmor  ausgegraben,  welche  zum 
jPortjcus  des  Amphitheaters,  gehört  zu  haben  saheint. 

Der  Prof.  der  Universal  gesch.  auf  der  Univ.  Willna, 
Hr,  LeUivell ,  beschäftigt  sich  mit  einer  Kritik  der  Ka- 
ramsin 'scheu  Geschichte  des  russ.  Reichs. 

Cailliaud  hat  30.  Nov.  v.,J.  zwei  der  von  ihm  mit- 
gebrachten. Mumien  im  Peyaeyp  mehrerer  Gelehrter  exöff* 
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net,  deren  einer  Gesichtshaut  wie  die  Haut  des  ganzen  mit 
sechsfachen  Bandagen  und  Harzbekleidungen  bedeckten 
Körpers  vergoldet,  Augen  und  Mund  mit  Zoll  dicken 
goldnen  Platten  belegt  war.  Aus  der  Inschrift  hat  man 
vermuthet,  es  sey  die,  Mumie  eines  Sohnes  der,  Kleopa- 
*ra.  Man  s.  den  aus  den  Moniteur  »übersetzten  Bericht 
imHesperus  1824.  Nr.  34.  und  vorzüglich  das  literarische 
Cenv.  Blatt  St,  76.  S.  302  ff. 

Im  Sommer  1833.  haben  zwei  englische  Architekten, 
William  Harry  und  Samuel  Haogell  in  den  TempeJrui- 
sen  von  Selinunt  Nachgrabungen  angestellt  und  viele 
Sculpturen ,  ^lalereien  und  architekton.  Fragmente  aufge« 
fanden  ,  die  zwey  dorischen  Tempelminen  angehören. 
M#  s.  Lt.  von  Kltnxt  Tempel- Sculpturen  von  Selinunt, 
im  Tübinger  Kunstblatt  Sf.  8.  8.  20. 

Hr«  Oberbaudirector  Wtinbrenntr  zu  Karlsruhe  hat 
(schon  1822*)  das  erste  Heft  von  Entwürfen  und  Er- 
gänzungen antiker  Gebäude  (Carlsruhe  28  S.  gr,  fol.  und 
9.  Steinzeichn.)  herausgegeben,  worin  enthalten  ist:  1, 
Entwurf  eines  antiken  Rednersaals,  nach  Lucia  ns  Lobrede 
(mit  3Steindr.)t*  2.  des  Bad  des  Hippiast  oachLucians  Be—. 
sehr.  (3-Steindr.);  3,  Ergänzungen  einer  im  J.  1784  zu, 
Badenweiler  entdeckten  höchst  merkwürdigen  Ruine  anti- 
ker Thermen  (vorzüglich  gut  ausgeführt,  mit  3  Steinz.). 

Zu  Alsheim  im  Cahton  Bechtheim  ist  ein  römischer 
Sarg  mit  der  Inschrift:  Faustinio  Faustinö,  Semauci  Flo- 
riones,  Mil.  CoL  L  F.  (Flaviae)  etc.  von  seiner  Motten 
und  Schwester  herrUhrend ,  gefunden  worden, 

♦ 

Preisertheilqngen  und  Preisfragen, 

'  Den  von  der  Königsberger  dentscheh  Gesellschaft  auf 
die  beste  Abh.  über  die  deutschen  Adjective  ausgesetzten  Preis 
($0.  Duc.)  hat  die  Abh.  des  Hrn.  Bibl.  Jakob  Grimm 
in  Cassel  erhalten.  Die  neue  Preisfrage  für  1826'.  ist:  oh 
die  Veneter  in  Vorderasien,  im  nördlichen  Gallien  und 
\n  Oberitalien  Völker  gleicher  Abstammung  waren  ?  wel-; 
che  Wanderungen  sie  unternahmen?  pb  die  Wenden  aus 
ihnen  hervorgegangen  oder  ihnen  verwandt  gewesen?  oh 
die  altitalien.  Veneter  Bernstein  von  der  Küste  der  Ost- 
see erhalten  und  damit  gehandelt  haben:  Die  Abhh.  müs-j 
un  an  den  Hrn.  Directr-  Dr.  Struve  in  Königsberg  ein- 
gesandt werden;  das  Urtheü  der  Ges.  wird  18*  J!*u,  1826 
bekannt  gemacht  werden.  ' 

Die  historische  Classe  der  Akademie  de?  "NVissensch.. 
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und  Literatur  zu"  Brüssel  hat  für  I&24.  «hn  PreUfragr» 
aufgegeben,  darunter:  Gemälde  des  Hofes  und  der  Regir- 
.  rung  Philipps  des  Guten,  vornehmlich  über  die  Handels- 
verhaltnisse ;  ütjer  den  Zustand  der*  Bevölkerung,  der  Fa 
briken,  Manufacturen  und  des  Handels  in  den  Holland) 
sehen  Provinzen  vom  Anfang  des  17.  Jahrh.  bis  1713  : 
über  den  Zustand  der  religiösen  und  kirchliche»  Anstal- 
ten in  den  südlichen  Provinzen  des  Kön.  der  Niederlaoa 
seit  dem  Regierungsantritt  der  Maria  Theresia  und  tl« 
nach  und  nach  erfolgten  'Veränderungen.  —   Für  IS:' 
•ine  histor.  und  räsonnirende . Notiz  von  allen,  von  Att 
ältesten  Zeiten  bis  jetzt  in  den  nördlichen  und  südfichei 
Provinzen  der  Niederlande  angelegten   schiffbaren  C*n> 
Jen;  Darstellung  des  gesammten  Zustande»  der  Trovinit» 
der  Niederlahde,   weiche  unter  der  Regierung  des  E»- 
herz.  Albert  und  der  Isabella  standen,  während  ihm  IU 
gierung. 

Auswärtige  Literatur,    a)  Französische. 

In  Paris  wird  bey  Babeauf  eine  Nouvelle  Descriptwn 
des  arts  ou  metiers,  011  manuel  du  manufacturier,  de  1«- 
tisan  et  du  proprietaire  in  7  Bänden  erscheinen  (jW« 


proprietaire 
aui  Subscription  7$  Fr.). 

*Seit  1821  kömmt  in  Paris  bei  den  Brüdern  Baudoom 
heraus:  Collection  des  M£moires  relatüs  a  la' revolot»» 
Franchise  avec  des  notes  sur  les  aüteürs  et  des  eclairt»*-- 
mens  historiques,.  par  MM.  Berville_  et  Berriere.  Davon 
sind  bis  jetzt  folgende  Abtheilnngen  erschienen:  Preyert 
Livraison  1821.  Memoires  de  Mme  Roland  2e  edition — 
Memoires  du  Marquis  de  Ferneres,  T.  I  — III.  mit  ein« 
Paftie  inedite  1821.  22.  —  Memoire»  de-Lingoet  sor  h 
Bastille  et  de  Dusaulx  sur  le  14.  Janv.  2e  ed.  112*.  — 
M6m.  du  Marquis  de  Bouille,  ae  ed.  1822.  —  Meinom-« 
du  Baron  de  Besen val  T.  1  IL  182t.  —  Mem.  de  BaiUv 
T.  I ^ —  III.  1821.  —  Mem.  de  M.  Weber,  concerswt 
Marie- Antoinette,  archiduch.  d'Autriche  et  Rein«  ** 
France  etc.  T.  I.  II.  1822. *x—  Mem.  inedites  de  Charles 
ßarbaroux,  depute  a  la  Convention  nationale,  1822.  --" 
La  vie  et  les  Memoire»  du  Gen.  Dnmouriez  T.  1— U'« 
1822.  23.  mit  einigen  ungedruckten  Stücken.  —  ^w 
inedirs  de  Mr.  le  Duc  .de  Choiseul,  Pair  de  Franca, 

Mtm.  inedits  sur  Ja  vie  privee  de  Marie  Ajrt<w*,w 
ett.  par  Mme  Campan ,  lectrice  des  Mesdames  et  »f«- 
mier©  femino  de  la  chambre  de  la  reine ,  2me  ed.  T.  1  - 
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Iir.  I823.  —  Mem.  inedits  de  PAbb£  Morcllet  T.  I.  II. 
1523.  —  lyiera.  de  Mme  la  Marquise  de  Bonchamps  (un— 
gedruckt),  rediges  par  Mme  la  Comtesse  de  Genlis  et 
Mein,  de  Mm«  la  Marquise  de  la  Roche  Jaquelein  1823. 
—  Mem.  sur  les  journees  de  Septembre  1792.  par  M. 
Jourgniac  de  St.  Meard  ,  Mme  la  Marquise  de  Fausse- 
Lendry,*l'Abbe  Slcard  et  M.  Gabriel -Ahne  Jourdan,  Pre- 
sident du  district  des  Petits  -  Augustins ;  suivis  de  deli— 
berations  prises  par  la  commune  de  Paris  et  des  proces— 
verbau*  de  la  mairie  de  Versailles  1^23.  —  Mein,  sur 
1'aUaire  de  Varennes,  cnmprenant  le  memoire  inedit  de 
Mr.  le  Marquis  de  Uouille  (conile  Louis);  deux  relations 
egalement  inedites  de  M.M.  les  comtes  de  Raigecourt  et 
de  Damas;  celle  de  M.  le  Capitaine  üeslon  et  le  pn'ci* 
historique  de  Mr.  le  Cnmte  de  Yalory  I823.  —  M*moi- 
res  sur  les  prisnns  T.  1.  contenant  les  mV-moires  d'im 
detenu  par  Rioulle;  l'humnnit»';  m»'connue  par  J  Paris  de 
PEpinard;  Pincarceration  de  Beaumarchais ;  le  tableati  Iiis— 
torique  de  la  prison  de  St.  Lazare ,  avec  une  nolicc  sur 
la  vie  de  RiouHe,  des  notes  et  »'-clatreissemens  histon- 
qnes  I823.  Von  allen  s.  Gott.  gel.  An/..  1824.  St.  ü. 
7.  S.  49  ff.    Die  der  Campan  sind  die  wichtigsten. 

Zu  den  neuesten  geschichtlichen  Sammlungen,  die  in 
Frankreich  erschienen,  gehören,  ausser  den  schon  ange- 
führten: Collection  compb'le  des  Memoires  relntiis  n  Phis— 
toire  de  France  depui.s  le  regne  de  Philippe -Auguste 
jttsqu'  au  commencement  du  Wlle  siecle  avec  des  nah- 
ces  sur  cbaqde  auteuv  et  des  observations  sur  chnque  ou- 
Vrage.  Par  Petitot  (schon  40  Bande).  —  Collection  des 
Memories  relatifs  a  l'histoire  de  Piance  depuis  la  londa— 
tion  de  la  monarchie  Irancaise  jusqu1  au  Xllle  Siecle,  par 
Guizot  (sollen  30  Bande  werden)  —  Collection  des  ebm- 
niques  nationales  framaises  rtrites  en  langue  vuigaire  du 
XUIe  au  XVIe  Siecle  avec  des  notes  et  eclaircj^emens 
par  Pachon  (sollen  60  Bünde  weiden)  —  Odleclion  des 
Memoires  sur^la  Revolution  fruncaise  (schon  30  BB  )  — 
Collection  complementaire  des  Memoires  relntiis  ä  la  lie- 
Volution  francaise  par  Michaud  (bis  jetzt  $  Band;; \ 

Die  Memoires  de  S.  A.  S.  Louis  Antonie  Philippe 
d'Orleans,  de  due  Montpensler ,  Prince  du  Sang  .sind 
sehr  interessant.  Obgleich  der  Herz,  von  Montpensier 
(Bruder  des  jetzt  lebenden  Herz,  von  Orleans  1792.  jn 
den  repul)fikan.  Armeen  gedient  hatte,  so  wurde  er  doch 
1792  zu  Nizza  gehoben  gesetzt  und  niusste  43  Monate 
in  der  Gefangenschalt  zu  Marseille  bleiben,  dann  Murde 
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ihm  erlaubt  nach  America  zu  gehen  1 8ÖT  kam  er  nach 
England  rf  1807.).  *st  i°  wenigen  Tagen'  schon  die 
dritte  Ausgabe  nöthig  geworden. 

Von  des  Dr.  Lanthois  Nouvelle  Theorie  de  la  phthi— 
sie  pnlmonaire  ist  die  dritte  Ausgabe  in  %  Octav banden 
bei  Egron  herausgekommen. 

Observations  sur  la  puissance  de  PAngleh*?  et  sur 
Celle  de  la  Russie  au  sujet  du  Parallele  etabli  par  de 
Pradt  entre  ces  Puissances  par  Charit*  Dupin  ,  Membre 
de  Tlnstitut  etc.  Deuxieroe  IJdition.  Paris  1824.  Zuerst 
erschien  diese  polemische  A5h.  in  der  Revue}  encycloped. 
Oct.  u.  Nov.  18 23.  Dann  wurde  sie  besonders  abge- 
druckt. Die  zweite  Ausgabe  hat  bedeutende  Zusätze.  Es 
wird  de  Pradts  Behauptung  bestritten ,  dass  nur  England 
Jnnd  -Ausstand  im  Vollen  besitz  der  Unabhängigkeit  wa- 
ren und  eine  solche  active  Politik  auf  die  übrigen  europ. 
Mächte  ausübten  »  dass  diese  sich  an  eine  von  beyden 
und  Frankreich  insbesondere  an  England  ansch Hessen 
müsse.  Der  erste  Abschn.  gibt  treffende  Bemerkungen 
über  England  und  dessen  Verhalten  gegen  andere  Staaten. 

Von  des  Hrn.  Lamartine  Meditations  poetrqnes  ist  die 
eilfte  Auflage,  mit  typograph.  Luxus  bei  Gosselin  er- 
schienen. In  3  —  4  Jahren  sind  25000  Exemplare  abge- 
setzt worden. 

Ein  Veraeich mss  der  irt  Frankferch  im  J.  I82T.  er- 
schienenen Zeitschriften*  hat  aus  J.  Möllers  Paris  und 
»eine  Bewohner,  das  Tübinger  Literaturblatt  1824«  St.  24. 
8.  135.  geliefert.- 

Hr.  Quatremere  de  Quincy  hat  Histoire  de  la  vie  et 
des  ouvrages  de  Raphael  herausgegeben. 

Der  Graf  Lanjuinais  hat  eine  sehr  wichtige  Schrift 
(Worin  er  die  7jährige  Dauer  der  Dcputirten  -  Kammer 
bestreitet)  herausgegeben  t  Tableau  generai  de  l'etat  po— 
litiqne  ihterieur  de  la  France  depuis  1814.  et  de  V Angle- 
terre  depuis  171^  bei  den  Brüd.  Baudouun 

Der  «Abbe*  Boston ,  ein  81  jähr.  Greis,  ehemals  Prof» 
der  TheoJ.  am  College  royal  zu  Bordeaux  hat  gegen  den 
Grai  d$  Meist re  herausgegeben!  Reclamations  pout  l'e%» 
glise  de  France,  2  voll,  in  12.  bei  Pichard.  Er  folgt  Bos- 
suet*s  Grundsätzen,  sein'  Werk  ist  gründlich,  deutlich 
und  interessant. 

Vom  Staaisfath  jPicfcon  ist  bei  Pbnthieu  erschienen  1 
De  la  Constitution  de  la  dette  publique  de  Trance  et  de 
l'influence,  qu'  eile  exerce  sur  son  extinction  par  le  rem— 
boursetnent» 
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Viennet  hat  ein  satyrisch  -  didaktisches  Gedicht  her* 
ausgegeben :  EpUre  aux  Muses  sur  les  Romantiques. 

Des  Hrn.  Eduard  Gauthier  Essai  sur  la  Iitt£rature> 
Persanne,  Par.  I823.  8*  ist  nicht  in  Buchhandel  gekommen, 
es  sind  nur  50  Exemplare  gedruckt;  es  ist  aber-  ober- 
flächlich, wenh^üch  angenehm  geschrieben.  Liter.  Conv. 
BL  1824«,  131  ,  S.  524.  , 

Von  dem  jetzt  berühmten  frans   lyrischen  und 
daktischen  Dichter,  A.  Lamartine  (Vir.  der  Meditati 
poetiques  und  Nouvelles  Meditations  poet.)  und  vornem- 
,lich  seinem  grössern  Gedichte:   La  mort  de  Socrate  ist 
die  Beurtheilung,  mit  Auszügen  verbunden^  im  Lit»  Cour» 

Bin  1824*  Nr.  132.  beachtungswerth. 

- 

b)  Orientalische. 

Hr.  Hofr.  v.  Hammer ,  der  diese  Literatur  schon 
durch  viele  Schriften  ünd  Uebersetzurtgen  verbreitet  hat* 
gab  schon  1 8 22. (bei  Doli  in  Wien)  heraus:  Juwelenschnur» 
Abul-Maani's  (des  Vaters  der  Bedeutungen)  eines  unbe-» 
Kannteh  Persischen  Dichters.  Gesammelt  und  übersetzt 
durch  Joseph  von  Hammer,  XX.  196  S.  8.  In  dem  zu 
Constantinopel  in  2  Folianten  gedruckten  persischen  Ori- 
ginal Wörterbuch,  Ferhengi  Schumi  finden  sich  viele  Di« 
Stichen  des  Abul  Maani  >  der  zu  Bagdad  «eboren ,  sich 
lange  in  Konstantinopel  aufgehalten  hat.  Diese  hat  Hr. 
v.  Hammer  zusam  mengereihet  nach  ihrem  Inhalte  und 
übersetzt. 

* 

c)  Ungarische* 

Vor  Kurzem  ist  der  zweite  Jahrgang  des  Ungarischen 
Taschenbuchs,  H£be,  auf  1824.,  durch  Hrn.  von  Igax 
herausg. ,  in  der  Grundwerten  Officirt  in  Wien  gedr.  >  er-  s 
schienen«  Er  hat  einen  vaterländisch -geschichtlichen  und 
national -poetischen  Inhalt,  zu  welchem  die  Brüder  Ale- 
xander und  Karl  Kisfaludy  beigetragen  haben,  übrigens 
schöne  Kupfer  und  FacsimüVs  der  Handschrift  ausgezeich- 
neter Männer» 


d)  Schwedische» 

In  Stockholm  ist  erschienen  t   Sammlung   geltender  v 
Verordnungen,  betreffend  die  Handwerke  und  Manufac-* 
turen,  nebst  dem  in-  und  ausländisch.  Handel  und  die 

™  * 
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SchiffahTf,  mit  dem  dazu  gehörenden  Zollwesen,  der  Loo- 
sen-und  Baken-Anstalt  u.  •.  w.    Auf  £r.  Maj,  Befehl 
zusammengetragen  und  herausgegeben  von  G.  ÄL  Dank 
■wardt. 

Die  bjsdentendern ,  jetzt  erscheinenden,  schwedischen 
Zeitschriften  sind  folgende:  1.  in  Stockholm :  L)as  all- 
gemeine Journal  (bei  ßlmeen  und  Granberg redigirt  von 
Wohlmarkt,  in  4.);  Argus  (Handel,  Politik  und  Litera- 
tur betreuend,  schon  zum  vierten  Mal  unterdrückt,  ab« 
immer  wieder  unter  neuem  Titel  erscheinend);  der  Be- 
inerker; der  Censor;  der  Courier  von  Stockholm  (ultrali- 
3>eral);  die  Stockholmer  Post  (seit  mehr  ab  30  Jahrea 
existirende  Zeitschrift) ;  medicinische  Zeitschrift»  2.  1» 
Upsala  bei  Palmblad:  Journal  für  schwedische  Literatur 
(interessante  und  lehrreiche  Berichte) ;  Svea  (wuseo- 
schaftl.  und  artistischen  Inhalts). 

• 

e)  Russische. 

Als  der  erste  komische  Dichter  der  Russen,  beson- 
ders für  die  Bühne,  wird  der  Fürst  Chakhowsky  angese- 
hen ,  der  schon  mehr  als  50  Stücke  geschrieben  hat.  3L 
s.  von  ihm  Hesperus  1824,  Nr.  54.  S.  214. 

'  M.  S.  Lobanow  hat  Racine's  Phädra  ins  Russ.  über- 
setzt (St.  Petersb.  1823.),  wie  früher  die  lphiglina, 

Vdn  N.  S.   Wsetvoloschky  ist  zu  Moskau  in  der 
Druck,  von  Semer  herausgegeben  worden :  DictionQü'e 
/  geographique   et  historique  de  l'Enipire  de  Ruswe  etc. 
Deuxieme  ed.  augment^e  d'un  Supplement.  1823.  U-  B.  S 

Der  Fürst  Parlentjew  hat  den  vierten  und  letzen 
Theil  seines  Werks:  über  die  Verlängerung  des  mtnschl. 
Lebens  1823.  zu  St.  Petersb.  herausgegeben. 

In  St.  Petersburg  und  Moskau  erschienen  im  J.  T8J4- 
zwanzig  histor.  statistische,  wissenschaftliche  und  unter- 
haltende Journale  s.  Tüb.  Liter.  Blatt  1824,  23,  S.  91  f» 
wo  auch  der  Inhalt  von  18  angegeben  ist,  ingleichen 
den  Freymüthigen  Nr.  68.  S.  272.,  wo  auch  noch  vier 
politische.  Zeitungen  und  2  Alinanache  (der  Polarstern 
und  die  Mnemosyne  erwähnt  werden)  und  Literatur-ßJ. 
des  Tüb/  Morgenbl.  St.  33.  S.  131  £. 

Semen  Bronewsky  hat  vor  Kurzem  Neue  geographi- 
sche und  historische  Notizen  über  den  Caucasus  in  2  B. 
in  8-  herausgegeben. 

In  der  Buchh.  der  Kais.  Akad.  der  Wissensch.  ^ 
St.  Petersburg  ist  I824.  erschienen:  Supplement  ä  flü- 
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stoire  generale  des  Horts*  de«  Tores  et  des  Mogols,  con- 
tenant  on  abrege  de  Thisroire  de  la  dominalion  des  Us- 
becks dans  la  grande  Bukharie  depuis  leur  etohlissement 
dans  ce  pays  jusqu'  a  Tan  1709,  et  une  continuation  de 
l'histoire  delvharezm  depois  la  mort  d'Aboul-Ghazi-Khan 
jusqu*  a  la  märae  epoque;  par  M.  Joseph  Senkowski,  20 


Bog.  in  4. 


6  Rthlr. 


0  Englische. 

*  •  *  * 

Von  des  Hrn.  J.  C.  Eustact  Classical  Tour  thron gh 
Italy  ist  die  sechste  Ausgabe  (1823)  mit  einer  hinzuge- 
fügten Vorrede  des  Vis. ,  Uebersetzungen  citirter  Stellen 
und  einer  Charte  Italiens  vermehrt  in  4  Bänden  in  &. 
bei  Mawman  herausgekommen.  Zu  diesem  Werke  ge- 
hört:  Hoare's  Supplement  to  Eustace's  Classical  Tour  in 
Italy,  2  Bde. 

Von :  A  History  of  England  from  the  first  Invasion 
by  the  Romans  to  the  Accession  of  James  I.  By  John 
Lingard,  ist  die  2t e  Ausg.  in  g  Bänden  8.  erschienen. 
Dasselbe  Werk  ist  auch  in  5  Quartbänden  gedruckt. 

Die  Vögel  des  Aristophanes  gibt  Hr.  H.  JF,  Cary 
in  engl.  Verse  übersetzt  mit  Anmerkungen ,  und  den 
Agamemnon  des  Aeschylus  übersetzt,  mit  kritischen  und 
erklärenden  Noten,  Hr.  Joh.  Symmons,  A.  M.  heraus. 

•  Die  Hrn.  Esq.  John  Bowring  nnd  Esq.  Harry  S. 
van  2>yA  sind  Verfasser  einer  Batavian  Anthology  oder 
Proben  holländischer  Dichter  mit  Bemerkungen  über  die 
poetische  Literatur  und  Sprache  der  Niederlande. 

Aristophanes  von  Brunck,  Polybius  von  Schweig— 
hauser  mit  dem  Lexicon  Polybianum ,  Schütz's  grössere 
und  kleinere  Ausgabe  des  Aeschylus  ,  Ifeyne's  Tindar  (in 
drei  Ausgaben)  sind  bei  G.  und  -W.  B.  Whittaket 
nachgedruckt. 

,x  A  Memoir  of  Central  India,  including  Malva  and 
adjoining  Provinces.  With  the  History  and  copious  11— 
lustrations  of  the  past  and  present  Condition  of  tbat 
Country.  Vfy  Major  General  Sir  Jolm  Malcolm.  Lond. 
1 82 3 .  11.  Vols  8-  Centrai-Indien  heisst  das  Land  zwischen 
2t  und  35°  N.  Br.  73  und  8o°  O.  L.  von  Greenw.  und 
nraiasst  die  Provinzen,  welche  ehedem  zum.  .Subah  oder 
Gouvefnement  von  Malva  gehörten  und  von  den  Mah— 
1  ratten  seit  ihrem  Einfällen  1690.  bis  1735.  erobert  wur- 
den. Ueber  ihre  Grschichte,  Verlassung,  Producte  etc. 
Allg.  Heu.  1823.  P.J.  IV.  St.  2.  ;  K. 
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gibt  dieaa  Werk  genaue  Nachricht,  e.  Tübing.  Lit.  Blatt 
St.  34.  «.  35.  (1824  ) 

The  Life  and  Tim«  of  Salvator  Rosa.  By  Lady- 
Morgan  ,  Lond.  1824.  II.  Vols  8.  Es  ist  diess  ein  bio— 
graph.  und  histor.  Roman  von  dem  Leben  und  Charakter 
des  (zu  Ende  1614.  im  Dorfe*  Renelia  bei  Neapel  geb., 
15.  Marz  1673.  gest.)  Malers  S.  R. ,  in  welchem  jedoch 
das  Historische  und  Biographische  den  Ilauptbestand  aus- 
macht. Im  2tei}  Th.  sind  mehrere  interessante  Briefe  des 
Rosa  mitgetheilt,  s.  Lit.  Conv.  Bi.  N.  126.  (1824.) 

Aus  den :  Memoirs  of  Ferdinand  VII.  King  of  the 
Spains.  Translated  lrom  original  spanish  Manuscript  by 
Mich.  Quin  sind  im  Lit.  Conv.  IM.  St.  120.  und  124* 
Auszüge  gegeben. 

Eine  betirt heilende  Uebersicht  aller  in  den  drei  Kö- 
nigreichen Grossbritanniens  erscheinenden  Journale  und 
Tagesblätter  enthält;  The  periodicat  press  of  Great  Brita:» 
and  Ireland  or^an  Inquiry  into  the  State  of  the  public 
jrjurnals,  chiefly  as  respects  their  moral  and  political  in- 
fluence.  Es  sind  darin  auch  Urtheile  über  die  Journalli— 
teratur  überhaupt  enthalten.  In  den  vereinigte«  Könic— 
reichen  kommen  itzt  2840  Zeitungen  heraus  (1782  nnr 
70.  Es  ist  also  die  Berechnüng  des  Hrn.  Prof.  IhJing, 
der  inN.  67.  der  Neuen  Zeit,  für  dje Jugend  (1824.)  S.  553, 
England  kaum  300  Zeitschriften  gibt,  wohl,  wie  manches 
andere  dort,  unrichtig.)  Das  erste  Zeitungsblatt,  das  im 
London  erschien,  war;  the  public  Intelligencer,  im  Au- 
gust 1662. 

Schon  1822.  sind  zu  London  bei  Colbum  erschie- 
nen: Letters  from  Spain  by  ,Don  Leucadio  Doblado  (ein 
üngirter  Name)  VW.  483  S.  gr.  8.)>  die  neuerlich  auch 
übersetzt  worden  sind  von  C.  Lude  JDomeier  {die  m 
London  lebt)  Hamburg  b.  Campe  1824.  XX1Y.  423.  Es 
sind  in  dem  Zeitraum  1708  — I808.  geschriebene  Briefe^ 
die  eine  sehr  lebendige  Schilderung  des  damaligen  Spa- 
niens gewähren.  Der  Vf.  ist  ein  spanischer  Priester  von 
engt.  Abkunft ,  Blanco  (daher  der  angenommene  Nain« 
weisser  Doppelmensch),  der  itzt  unter  dem  Namen  White 
in  London  lebt  und  1823.  den  Periedico  trrmestre  her- 
ausgab, s.  Hofr.  Böttiger  in  dem  Wegweiser  im  Gebiete 
der  Künste  und  Wissensch,  beim  Abendbl.  4824.  N*  19- 

Bei  Treuttel,  Würz  u.  Comp,  in  London  ist  der 
eTSte  Theil  erschienen  von  dem  gehaltreichen  Werke: 
Memorials  of  Colombus  or  a  Collection  of  auihentic  do— 
ouments  of  that  ceiebrad  Navigator,  now  first  pubJiaJ^ed 
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ftrom  ihe  original  manuscripts ,  by  order  of  the  Decurions 
of  Genoa,  preceded  by  a  Mernoir  of  his  Life  and  Disco— 
veries.  Sie  sind  ans  dem  Spanischen  und  Italienischen 
übersetzt.  Ein  Brief  desColom  an  die  Amme  des  Prinzen 
Johann  1500.  ist  im  Morgenbl.  St.  47.  ff.  I824.  übersetzt. 

A  Dissertation  on  the  Age  of  Homer,  his  Writings 
•nd  his  Genius ,  and  on  the  State  of  Religion ,  Society, 
Learning  and  the  Arts  during  that  Period.  Lond.  1823. 
Der  Vi.  dieser  Abhandlung,  welcher  die  königl.  Gesell- 
schaft der  Literatur  den  Preis  zuerkannt  haben  soll,  be- 
hauptet, dass  Homer  und  Moses  Eine  Person  seyen,  nach 
der  Anzeige  im  Tüb.  Literatur  Blatt  N.  20.  S.  79.  f. 
(Kaum  glaublich!)  Ueber  Rennells  Schrift  gegen  Le 
Chevaliers  Behauptung  von  der  Lage  Troja's  (Observation* 
on  the  Topography  of  the  Piain  of  Troy  etc.  shewing 
that  the  System  of  Mr.  de  Chevalier  —  is  founded  in  a 
most  erroneous  Topography.  —  Also  a  Sketch  of  the 
western  Part  of  the  Region  of  Mount  Ida  —  by  Jamaj 
Renneil  —  and  G...  and  M.  I  P.  Lond.  18 14.  4.  sind 
die  Erg.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1824«  N.  35.  S.  273.  nach- 
zusehen. 

Von  den  in  England  erscheinenden  Encyklopädien  und 
Zeitschrilten  ist  im  Liter.  Blatt  (beim  Morgenbl.  für  geb. 
Stände  1824  23,  S.  89.  B«)  Bericht  gegeben« 

Unter  dem  Titel:  Memoirs  of  Capitain  Rock  hat  der 
geistreiche  Dichter  Thom.  Moore  die  Geschichte  der  Un- 
zufriedenheit der  Irländer  mit  der  engl.  Regierung  seit 
den  Zeiten  Heinrichs  II.  vorgetragen.  Nächstens  wird 
eine  deutsche  Uebers.  davon  erscheinen. 

Marianne  Baillie,  schon  durch  andere  Schriften  be- 
kannt,  ist  Vfin.  von  iolgender  sehr  anziehender:  Lisbon 
in  the  years  I821  ,  22,  23.  A  Sketch  of  the  manners 
and  customs  of  Portugal  made  during  a  residence  in  Lis- 
bon, 2  voll.  S. 

.  Von  dem ,  auch  als  Reisebesehreiber  schon  bekann- 
ten Capt.  Basil  Hall  sind  herausgegeben  worden :  Ex— 
tracts  from  a  Journal  written  on  the  coasts  of  Chili ,  Peru 
and  Mexico  in  the  years  1820 — 22,  2  Bände  mit  einer. 
Charte,  (l  L.  t  sh.)  — •  Aber  für  diese  Lander  sind  nicht 
vreniger  wichtig  P.  Schmidtmayers  Travels  into  Chili 
over  the  Andes  in  the  years  1820  and  i82f.  in  4.  mit 
30  Kupfert.  (2  L.  2  sh.)  und  W.  Bullox  Six  months 
Residence  and  Travels  in  Mexico  containing  remarks  on  the 
present  State  of  Nnw  Spain  etc. 

Zwei  neue  Reisebeschretbungen  in  das  nördliche  und 
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innere  Afrika  sind  keTdusgelioromen ,  Hie  eine  von  Capt. 
J>\  \y.  Jtwkty.  und  H-  W'  Xeechey*  die  andere  Vom 
Major  Grey  in  8.  .  , 

Nicht  weniger  interessant  ist  die:  ftarrative  of  lour 
voya^es  of  survey  in  the  intertropical  and  westem  coast 
of  Anstralia,  between  .the  years  18 17  ena  18**-  ^  P Iii- 
Up  Vorher  Kita* ,  Commander  of  the  expedition,  in  4. 

Von  Sir  W.  Ouseley's  Travels  in  Persia  ist  1824. 
der  dritte  Band  erschienen. 

Der  Baronet  Archibold  Edmonston  hat  zu  Loodon 
b.  IMurray  1822  05*  g.  nebst  Charte  und  \i  Kupfc) 
heraus°egeben :  A  Journey  to  two  of  the  Oases  of  Upper 
Egypt°  Es  ist  die  kleine  Oase,  El  Wah  oder  El  Os- 
sär (die  1 2  Darier  enthalt)  und  die  grosse ,  von  denen 
der  Vf.,umständl  che  Beschreibung  gibt  Die  dritte,  Si- 
wah  hat  der  Vf.  nicht  besucht,  s.  Gö«.  gel.  Am.  1824. 
86,  849- 

1 
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Am  17.  Sept>  T823.  verteidigte  Hr.  M.  Carl  Fried- 
rieh  4ugtist  Entzücke,  Nachmittagspred.  an  der  Univ. 
Kirche,  mit  s.  Respond.  u.  Bruder,  Hrn.  Franz  Volkatf 
fritrsche,  Mifgl  des  kün.  philol.  Semin.  und  der  grieefc. 
<JesellschM  seine :  Dissertatio  I.  de  nonnvllis  posteriori* 
Pauli  od  Lorinlhins  Epistolae  loch  (b.  Glück  gedr.  65 
S.  8.)  "m  die  Rechte  eines  Privatdocenten  auf  hiesig« 
Tjhiv.  zu  erhalt.  n.  Der  gelehrte,  historisch  -  kritische 
Cömmentar  des  Hrn.  Fast.  M.  Emmerling,  über  diewo  l 
Br.  Pauli  an  die  Korinther  gab  dem  Hrn.  Vi.  Veranlag 
sun"  «eine  Meinung  über  einige  Stellen  vorzutragen,  de- 
ren Sinn  er  richtiger  gefnnden  zu  haben  glaubt  oder  m 
deren  Erklärung  er  wenigstens  von  Hrn.  Emm.  abweicht. 
Diese  Stellen  sind  :  Cap  I.  2  Kor.  l ,  8.  x«£' 
A?j/  vrkp  ivvzurj  zieht  Hr.  F.  zu  einem  Begriff  nisatn- 
men :  ita-  sum  afHictus  in  Asia ,  ut  calamitates  vires  B»e4$ 
egregie  superarent.  Die  in  der  gewöhn  liefen  Lesart  ge- 
machte Trennung  beider  Redensarten  durch  das  dazwi- 
schen gesetzte  ^ßxp/jd'Jjfiev  wird  durch  den  Sprachgebrauch 
des  AposteU  erläutert.  —  2.  l\ör,  1,1t.  wird  die  Swi- 
ctur  der  Worte  GvvuTrovpyQüvrwv  ux)  v/iuv  gegen  J>>P|* 
und  Einm.  vei  theidigt ,  die  sie  auf  die  vergangene  Z<" 
beziehen  und  so  erklärte   $i  vos  quoque  preeibus  vestm 
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me  adiuveritjs ,  und  die  folgenden  Worte:  ur  quod  per 
multos  homines  (eorum  preces)  mihi  collatnm  est  bene- 
ficium  (%xpt;ftx  in  tcqWwv  irpoi.)  pro  eo  a  multis  gratiae 
agantur  deo.  —  2.  Kor.  r,   13.  S.  Ii.  ff.  über  die  Par- 
tikeln ctkk'  7j  und  die  verschiedenen  Meinungen  darüber 
(obgleich  in  der  gedachten  Stelle  rj  —  7}  einander  respon- 
diren).    Der  VI.  tritt  der  Hermann,  bei,  nach  welcher 
ein   ganzer   weggelassener  Satz    hinzu    gedacht  werden 
muss.  —  2.  K.  2,   5.  Hr.  F.  verbindet  aVo  pspovc  xxv- 
rx(  vuxq  und  betrachtet  die  Worte  \'jx  pcr\  ixißxpu  als 
Erklärung  von  xttc  fiipovs  und  versteht  letzteres:  non 
admodum  ,  hon  valde,  qundammodo,  so  wie  auch  Horn. 
<I»  25«  15,  24.  und  2   Kor.'i,    13.;  Yvx  p.  iviß.  n© 
quid  gravius  dicam.  —  Cap.  2.  S.  19.  über  2  Kor.  3, 
I — 4,  6.  in  welcher  Stelle   vorzüglich   der  Zusammen- 
hang  der  Gedanken  des  Apost.  entwickelt  wird  ,  um  die 
Einmischung  anderer  Gedanken  zu  verhindern  und  ver- 
meinte Widersprüche  zu  lösen.*   TWWof$nai$  des  Apostels 
V.  4.  wird  nun  darauf  bezogen,  dass  der  Apostel  keiner 
neuen  Empfehlung  bei  den  Korinthern  bedürfe,  da  er  ih- 
nen schon  hinlänglich  empfohlen  sey.    Bei  dem  7.  u.  folg. 
Versen  verweilt  der  Vf.  S.  27.  ff.  länger  lind  bestreitet 
vornemlich  den   neuesten  Ausleger  des  ßrjefs.     Es  wird 
sehr  richtig  bemerkt,    dass  es  keine  Unbeholfenheit  des 
Apostels  im  Schreiben  zeige,  wenn  Epitheta  und  Participia 
von  ihm   nicht  mit  den  Worten  verbunden  werden,  zu 
dienen  sie  eigentlich  gehören  ,   indem  diess  auch  bei  den 
Griechen  häufig  geschieht  (und  überhaupt  wohl  im  ge-« 
meinen  Sprachgebrauch  nicht  ungewöhnlich  ist)];  rc  %xr— 
upyQvjjLevov  V.   11.   wird  nicht  auf  die  mosaische  Reli- 
gion (von  der  Paulus  hier  nicht  vorzüglich  spreche,  son- 
dern aui  die  6ixxoutxy  Mosis  olUcinm  leges  ferendi ,  so 
wie  fiiyov  auf  das  munus  legatorum  doctrinae  christ.  be- 
zogen.    Die    ihriQ  ist  daher  auch  die  Erwartung  des 
Apostels ,  dass  sein  Amt  fortdauernd   und  geachtet  seyn 
werde.    Die  von  Mosis  Gcsichtsbedeckunji  hergenommene 
Allegorie   veranlasst  eine  kleine  Abschweifung,  so  dass 
der  Ap.  erst  C.  4.  zum  Hauptzweck  zurückkehrt.  —  Cap. 
3.  S.  46.   wird  zuvörderst  2  Kor.  5,   3.  behandelt,  die 
verschiedenen  Erklärungen  beuvtheilt  und  die  eigene  Mei— 
nung   des  Vfs.  xmodestex   (\vas  man   überall  wünschen 
raus*)  dazwischen. gesetzt :  &v  tovtw  versteht  er  mit  An- 
dern: in  hoc  corpore  male  nos  habentes  suspiramus  et 
coeleste   superinduere  gestimus.    Die  Lesart  iniv^xfievo^ 
wird  auch  mit  Sachgriinden  verworlen  und  die  ganze  Stelle, 
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(in  welcher  V.  3.  und  ?.  eng  verbunden  sind)  so  ge- 
fasst:  quandoquidem  (quod  certo  seimus)  etiam  seperin- 
duti  (immort.  corpore)  non  nudi  (seil,  hoc  immortali  cor- 
pore} sumus  futuri  h.  e.  quandoquidem  vel  sie  ad  regni 
JVless.  cltyd'xpcrfxv  perveniemus.  Zuletzt  wird  S.  58.  ff. 
noch  untersucht,  ob  die  C.  12,  3.  ff.  erwähnte  Ekstase 
des  Apostels  einerlei  sey  ,mit  der  Vision,  die  Paulos,  auf 
4er  Reise  nach  Damaskus  hatte  und  durch  die  er  zw 
Annahme  des  Christenthums  bewogen  wurde.  Die  too 
Hrn.  Past.  Emmerling  angenommene  Identität  beider  be- 
streitet Hr.  Fr.  Denn  allerdings  finden  bei  der  letztem 
mehrere- Umstände,  die  ftir  die  erstere  nicht  passen.  Al- 
lein vielleicht  traf  den  Apostel  jene  Exstase  als  er  schon 
zu  Damaskus  war  und ,  einige  Tage  des  Augenlichts  be- 
raubt, gebetet  und  gefastet  hatte;  dann  Hesse  sich  doch 
auf  die. Zeit  der  Abfassung  des  Brieles  ein  Schluss  ma- 
chen ;  doch  auch  jene  Annahme  bleibt  ungewiss.  In  Ii 
9.  verbindet  Hr.  Fr.  fioikkov  nicht  mit  initvra  sondern  mit 
xctvx7}<TOfjt.oti  roagis  gloriabor  seil,  quam  cum  illud  respon- 
sum  domini  nondum  tulissem.  Gelegentlich  sind  such 
.  noch  manche  andere  Stellen  behandelt  und  allgemeine 
hermeneutische  Bemerkungen  eingetragen.  Der  Hr.  Vf. 
macht  zu  einer  baldigen  Fortsetzung  dieser  Behandlung 
einzelner  Stellen  aus  dem  8.  Br.  an  die  Kor.  und  zu  ei- 
ner Abhandl.  über  das  Verhältniss  der  vorhleronymian. 
latein.  Uebersetzungen  des  N.  T.  und  der  VulgaU  Hoff- 
nung und  als  eine  Probe  derselben  ist  wohl  eine  der  an- 
gehängten Thesen  anzusehen:  jsNoli  in  versionibas  K. 
T.  anfe  Hieronymum  confectis  magnum  quaerere  inter- 
pretationis  praesidiurn.s  Von  der  syrischen  Ueb.  des  X. 
T.  hat  der  Hr.  Vf.  Uliers  einen  nutzlichen  Gebrauch  ge- 
macht. 

Am  19.  Sept.  vertheidigte  unter  des  Hrn.  Dr.  voi 
Frof.  Seh wägrichen  Vorsitze  Hr.  Johann  Carl  Gottlob 
Thalheim  (der  zu  Grossenhayn  1797  geb.,  nach  erhalte- 
nem Elementar- Unterricht  in  seiner  Vaterstadt  und  dsnn 
bei  seinem  Oheim,  dem  Rector  der  Stadtschule  zu  War- 
zen, Weinert,  seit  18 II  auf  der  Kreuzschule  zu  Dres- 
den und  Medicin  seit  1817  in  Leipzig,  1821  in  Berlik 
studirt  hat)  seine  Diss.  inaug.  medica  de  trachtitidt  tx- 
sudativa  (in  der  Vogel'schen  Officin  gedr.  VL  u.  z|  S. 
in  4.).  Der  Vf.  hatte  sowohl  in  Berlin  als  in  Leip*'S 
Gelegenheit,  diese  Kinderkrankheit,  welche  den  Gegen- 
stand seiner  Abh.  ausmacht  und  deren  zahlreiche  Syn- 
onyme (angine  exsudatoria,  angine  membranacea  s.  po- 
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Ivposa  u.  s.  i  f.)  angeführt  sind ,   genau  zu  beobachten  t 

Die  Definition,  die  er  von  ihr. gibt,  ist  folgende*  aEst 
Tracheitis  exsudativa-  illa  membranae  pituitosae  tum  intra 
laryngem  tum  intra  tracheam  expansae,  inilammatio,  quae, 
inlantilem  praeprimis  allectans  aetatem,  plerumque  copiosa 
Ivmphae  plasticae  at<fhe  coagulnbilis  perficitur  becretione.ee 
Neu  ist  diese  Krankheit  wohl  nicht,  aber  allerdings  erst 
seit  60  Jahren  genauer  untersucht  worden.  Der  erste, 
der  eine  genauere  Beschreibung  derselben  lieferte,  war 
der  Engländer  Franz  Home.  Zur  Diagnose  derselben  wer- 
den fünf  Momente  an^elührt.  Es  sind  sodann  der  bei. 
verschiedenen  Patienten  verschiedene  Verlauf  der  Krank- 
heit, die  Ursachen  derselben,  die  (sehr  zweifelhafte) 
Prognose,  die^  Arten  der  Heilung  und  verschiedene  vor- 
geschlagene Heilmittel  behandelt.  \ 

Die  Einladungsschrilt  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
Kühn  zu  dieser  -Promotion  enthalt:  In  Caelium  Aure- 
lianum  notae  Dan.  Gu.  Trilleri  manuscriptae  cum  Viris 
Doctis  communicatae.  Spec.  XI.  de  Heraclide  Tarentinof 
11.  12  S.  in  4.  Die  noch  übrigen,  den  Heraklides  von 
Tarent  zugeschriebenen  Schriften  werden  durchgegangen. 
Es  sind:  1.  von  den  IMlanzen,  bei  Epiph.  de  haer.  I., 
welche  Stelle  aus  des  Dinscorides  Vorrede  genommen  und 
daher  auch  zu  verbessern k  ist ,  wie  insbesondere  Julius 
Bassus  (st.  des  iiier  und  beim  Calins  Aur.  fehlerhaften 
Bassns  Tullius),  Niger  und  Petronius  (st.  Niger  Petro-' 
nius);  übrigens'  scheint  (nach  dem  Dioscor.  zu  urtheile'n) 
diese  Sehr,  dem  Herakl.  mit  Unrecht  beigelegt.  2.  de  re 
rustica.  In  den  Geoponicis,  auf  welche  Hr.  Prof.  Spren- 
gel sich  beruft,  fand  Hr.  Dr.  K.  den  Heraklides  nirgends 
genannt,  sondern  nur  den  Tarentinus,  und  dass  darunter 
Herakl.  zu  verstehen  sey ,  wird  mit  mehrern  Gründen 
zweifelhaft  gemacht ;  es  scheint  vielmehr  ein  Eigenname 
gewesen  zu  seyn.  3.  erpjeriwr^c  (nach  Galenus) ,  ein 
Buch ,  in  welchem  wahrscheinlich  Arzneymittel  für  Sol- 
daten angegeben  waren.  4.  irspi  dypttoü  oder  ^rjpixxoi 
(nach  Galen),  d"7jpt'x  wurden  vorzüglich  die  Thiere  ge- 
nannt, welche  durch  Biss  oder  Stich  schaden. 

Am  23.  Sept.  erhielt  der  Prosector  bei  dem  anatom. 
Theater  der  kon.  chirurg.  medic.  Akademie  zu  Dresden, 
Hr.  Carl  Heinrich  Meding,  die  inedic.  und  chir.  Doo» 
torwürde  nach  Vertheid  igung  seiner  Inaug.  Dissert.  Je 
rtgeneratione.  ossium  per  experimenta  illuslrata.  Leipz. 
bei  Hirschield  gedr.  40  S.  in  4.  mit  einer  Kupiert. 

Der  Vf.  hatte  nicht  nur  Gelegenheit  die  Krankheiten 
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der  Knochen  genauer   zu  untersuchen  und  eine  Menge 
krankhafter  Knochen,,  die  das  Museum  der  chirurg.  med. 
Akad.  zu  Dresden  besitzt ,  zu  betrachten ,    sondern  auch  * 
bei  der  Thierarzney schule  ebendaselbst  nicht  allein  an  Katzen 
und  Hunden,    sondern  auch  ah  Pferden  Beobachtungen 
anzustellen,    auf  die  er   fast  zwei  Jahre  gewandt  hat. 
!pie  Resultate  derselben  liefert  diese  Abb.,   deren  erster 
Abschnitt  eine  kurze  Geschichte  der  Meinungen  der  Schrift- 
steller  über  die  Wiedererzeugung  der  Knochen  enthält, 
~und  zwar  Cap.  i.  über  die  Vereinigung  einfach  gebroche- 
ner Knochen'  (wobei  auch  die  Ursachen  der  Verschieden- 
heit der  Erklärungen  angegeben  sind),   C.  2.  über  die 
Art,  jwie  die  Natur  bei  Heilung  verletzter  Knochen,  wo 
ein  Verlust  der  Substanz  und  Wunden  der  weichen  Theile 
hinzukommen,  verfährt.    C.  3.  über  die  Regeneration-  der 
Knochen  >  die  von  der  Nekrose  ergriffen  sind  (worüber 
jdie  Meinungen  einander  ganz  entgegengesetzt  sind).  Der 
2te  Abschn.  stellt  nun  die  vom  Vf.  gemachten  Experi- 
mente, welche  die  Wiedererzeugung  der  Knochen  erläu- 
tern, auf  ,  und  zwar  C  I.  die  an  Hunden  bei  der  Ver- 
einigung einfach  gebrochener  Knochen  angestellten  Ver- 
suche,   bestätigt   durch  die   Beobachtungen  gebrochener 
menschlicher  Knochen ,   Cap.  2.  Versuche  über  di£  Wie-i 
derherstellung  der  Knochensubstanz  -bei  Verletzung  der 
weichen  Theile ,  an  Hühnern  und  Pferden  angestellt,  C. 
2»  De  regenerandis  ossibus  necrosi  corniptis  (nur  an  Hüh- 
nern).   3ter  Abschn.  Modus  ossium  regenerandorum ,  ob- 
servationibus  praemissis ,  illustratus.    Cap.  1.  beantwor- 
tet die,  wenn  eine  neue  Substanz  zur  Wiederherstellung 
der  Knochen  nöthig  ist,  entstehenden  Fragen:  a)  von 
welcher  Beschaffenheit  ist  die  Substanz ,  die  zu  Knochen 
wird?  b)  aus  welchem  TJieil  entspringt  sie  vornehmlich? 
c)  wie  kömmt  der  neue  Knochen  zur  Reife?    Cep.  2. 
über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Vereinigung  gebroche- 
ner Knochen  und  der  zerrissenen  weichen  Theile  voll- 
endet wird ;    C.  3.  Sanatio   ossium  laesorum  vulneribus 
mollium  partium  coraplicatOrum.  (Sie  geht  langsamer  von 
Statten).    Cap.  4.  De  ossium  rrfccrosi  corruptorum  regen e— 
ratione  (zugleich   über  die  Beschaffenheit"  der  Nekrose). 
Die  Gränzen  einer  solchen  akadem.  Schrift  ntithigten  den 
Vf.  seine  Beobachtungen  und  'daraus  gezogenen  Schlüsse 
in  gedrängter  Kürze  vorzutragen.  —    Der  Hr.  Vf.  ist  zu 
Meissen  22.  Febr.  179 1.  geboren,  hat  in  dem  väterlichen 
Hause  Privatunterricht  erhalten  ,  seit  1807  die  Vorlesun- 
gen des  damaligen*  Collegiura  inedico  -chirurg.  zu  Dres- 
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den  benutzt,  ist  zweimal  als 'Feld  wundarzt  angestellt  ge- 
wesen (iS"9  und  1812.),  hat  1 8 1 6  seine  Studien  auf 
der  xnedic.  chirurg.  Akademie  in  Dresden  fortgesetzt ,  er- 
hielt i  g  1 8  die  Stelle  eines  Prosectors  bei  derselben. 

Die  Einladungsschrift,  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  Kühn 
■handelt  de  instrumentis  chirurgicis  veteribus  cognitis  et 
nuper  efl'ossis,"  I.  (15  S.  in  4.).    Der  in  Pompeji  neuer-  „ 
lieh  gefundene  Apparat    (s.  Kepert.  18  22.  I.,  45 1.)  hat 
die  Hoflnungen  des  Hrn.  Verf.,  der  erwartete,  dadurch 
für  manche  dunkle  Stellen   griechischer  und  lateinischer" 
chininr.  Schriftsteller  Licht  zu  erhalten  ,  keineswe-ies  er- 
füllt;  denn  es  sind  fast  nur  ganz  gemeine  Werkzeuge", 
deren  blosse  Beschreibung  auch  ohne  Kupfer  schon  ver- 
standlich ist.    Allein  er  erfuhr,  dass  Bayardi  in  dem  Ka- 
talog der  hercul.  Alterthiimer  eine  grosse  Menge  zu  Pom- 
peji und  im  Herculanum  ausgegrabener  chirurg.  Instru- 
mente verzeichnet  und  der  Bischof  Munter  in  s.  Nach- 
richten von  Sicilien  selbst  eine  Abbildung  des  Wohnhau- 
ses eines  alten  Chirurgen  zu  Pompeji,    wo  mehrere  s'ol- 
che  Instrumente  gefunden  wurden,    geliefert  habe.  Er 
vergleicht  nun  zuerst  die  frühem  Münterschen  Nachrich- 
ten von  diesem  Hause  und  die  neuern  des  petersburg. 
Arztes  Savenko,   die,    wie  Hr.  Dr.  K.  behauptet,  vou 
demselben   Hause  handeln.     Einige  der    da  gefundenen 
Werkzeuge  werden  erläutert,  namentlich  die  hstulae  ae- 
neae,  welehe  als  Katheter    Bei  Urinverhaltungen  dien-» 
ten  (bei  welcher  Gelegenheit  auch  die  Verwechselung  der 
Worte  evoSix^sw  und  evcciix^Eiv  in  verschiedenen  Stel- 
len bemerkt  ist1;  vier  Arten  von  kleinen  chirurg.  Zangen 
(volsellae),    bei   welcher   Veranlassung   auch   darg>  than 
wird,   dass  bei  Plin.  Valer.  1,  22.  borsella  in  volsella 
oder  volsella  nothwendig  verändert  werden  muss.  » 

Am   24.  Sept.  habilitirte  sich,  als  Privatdocent  in 
der  philosoph.   Pacultät ,   Hr.  Mr.  Carl    Goit/'r.  IVilh. 
Theile  durch  Vertheidigung  seiner  Dissertatio  prima  de 
trium  JZvangeliorum   necessitudine   (Leipz.    bei  Glück 
-gedr.)  70  S.  gr.  8-,  wobei  Hr.   Cand.  Niedner  sein  Re— 
spondent  war.    Bekanntlich  sind  die  Meinungen  über  den 
Grund  der  Uebereinstimmunj»   und  Abweichum»  der  drei 
ersten  Evangelien  sehr  verschieden  und  die  einige  Zeit 
hindurch  sehr  beliebt   gewesene  Hypothese   von  einein 
Urevangelium ,    nach  welchem  die  drey  Ew.  bearbeitet 
worden  -wären,  hat  in  den  neuesteh  Zeiten  viele  Anfech- 
tung erlahren  und  ist  als  unhaltbar  varworfen  worden. 
L>er  Hr.  Vfr.  gegenwärtiger  Abh.  wundert  sich,  wie,  iiach 
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Herders  und  Griesbachs  richtigem  Ansichten  so  viele  ver- 
schiedene Meinungen  haben  entstehen  können ;  allein  auch 
bei  jenen  Ansichten  hat  man  noch  manche  Schwierigkei- 
ten zu  finden  -geglaubt.  Die  Sätze,  die  der  Vir.,  nach- 
dem'er  die  Wichtigkeit  der  Frage  erwiesen  hat,  als  seine 
Meinungen  aufstellt,  .sind:  I.  die  Ueberein Stimmung  je- 
ner Evangelien  musä  aus  schriftlichen  Quellen  hergeleitet 
werden;  2.  die  Behauptung  eines  schriftlichen  oder  münd- 
lichen UVevangeliums  kann  nicht  bestehen  ;  3.  dagegen  deu- 
tet die  Beschaffenheit  des  ganz  aus  Matthäus  und  Lukas 
genommenen  Ev.  des  Markus  auf  einen  wechselseitigen 
Gebrauch  dieser  histor.  Schriften;  4.  die  Ueberein&tim— 
mung  des  Matthäus  und  Lukas  lässt  sich  gleichfalls  so 
am  leichtesten  und  einfachsten  erklären.  Die  weitere  Aus- 
führung in  diesem  Theil  der  Abh.  ist  folgende;  Cap.  I. 
Bei  et  sententiarum  brevis  recensus,  I.  Abschn.  de  quae— 
stionis  vi  et  rationibus ;  zwei  geschichtl.  Gegenstände  wer- 
den hier  untersucht:  a)  Quellen  der  evangcL  Geschichte 
und  Ursprung  der  geschriebenen  Evw  überhaupt,  b)  Ue- 
bereinstimmung  und  Abweichung  unsrer  Ew.  Geschicht- 
liche Zeugnisse  hierüber  fehlen  ganz  und  Hypothesen  kön- 
nen nur  nach  ihrer  grössern  oder  geringem  Wahrschein- 
lichkeit beurtheilt  werden.  Es  kömmt  aber  vorzüglich 
auf  eine  genaue  Vergleichung  der  3  Ew.  selbst  an.  Da- 
her handelt  der  2te  Abschn.  von  der  Verwandtschaft  der 
drei  Ew.  und  betrachtet  den  grösstenteils  gemeinschaft-«» 
liehen  Umfang,  die  ganze  Einrichtung  der  Erzählung,  und 
die  Sprache.  Darauf  folgt  im  3ten  Abschn.  eine  kurze 
Uebersicht  der  Meinungen ,  durch  welche  man  jene  Er-« 
scheinung  bei  den  drei  Ew.  zu  erklären  versucht  hat. 
Das  2te  Cap.  S.  35*  stellt  drei  verschiedene  Umstände 
auf,  von  denen  das  Urtheil  hierüber  abhängi«*  tiemacht 
werden  kann,  und  zwar  im  1.  Abschn.  die  Gründe  des 
Urtheils,  welche  aus  dem  Geiste  der  Apostel  und  des 
apostol.  Zeitalters  hergenommen  sind,  wobei  insbeson-* 
dere  S.  43  —  70.  die  Art  des  Apostolischen  Unterrichts 
und  Schreibens  untersucht  wird.  Der  2te  Abschn,  soll 
ni:n  die  aus  der  Geschichte  der  Evangelien  in  der  alte-* 
sten  Kirche  hergenommenen  Gründe,  der  dritte  die  aus 
der  Beschaffenheit  und  Einrichtung  derselben  entlehnten, 
beleuchten,  und  ein  4ter  eine  epicrisis  de  iudicio  regendo 
et  explorando  enthalten.  Diese  Abschnitte  haben  wir 
noch  zu  erwarten  und  um  so  mehr  zu  hoffen ,  je  rühm- 
lichere Beweise  seines  unparteiischen  Forsch ungsg eiste* 
und  seiner  Kenntnisse  der  Vf.  schon  jetzt  gegeben  hat. 
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Am  25.  Sept.  vertheidigte  auf  dem  Juristischen  Ka- 
theder unter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Domherrn  und  P.  O, 
Dr.  Haubold  Hr.  Carl  Wilhelm  Ernst  Heimbach  aus 
Merseburg  seine  erste  sehr  gute  Probeschrift:  De  C.  Ae-* 
/fo  Gallo  ICto  ejusque  fragmentis  dissertatio  (b.  Tauch-* 
nitz  gedr.)  VIII.  68  Ü  in  8.    Im  Eingang  wird  von  der 
gensAelia  (plebeia)  Nachricht  gegeben,  die  mehrere  ausge- 
zeichnete Männer  erzeugt  hat,  unter  denen  der  Rechtsge- 
lehrte C.  Aelius  Gallus  durch  ausgebreitete  Gelehrsamkeit 
vorzüglich   berühmt  gewesen  ist.     Sein  Geburt*  —  und 
Sterbe- Jahr,  seine  übrigen  Lebensumstände  sind  unbe- 
kannt, selbst  über  seinen  Vornamen  ist  man  ungewiss, 
daher  auch  manche  Verwechselung  mit  andern  vorgegan- 
gen ist.    Hr.  H.  vermuthet,  nicht  Lucius  sondern  Caius 
sey  sein  Vorname  gewesen  und  gründet  diese  Vermuthung 
auf  die  Stellen  Gellius  N.  A.  16,  5-  und  L.  157.  D.  de 
V.  S. ,  wo  Caecilius  und  in  Handschriften  Caelius  steht, 
was  aus  C.  Aelius  entstanden  seyn  mag.  Zugeschrieben 
werden  ihm :  Libri  XII.  de  Verborum,  quae  ad.  ius  civile 
pertinent,  significatioue  (die  überhaupt  von  dem  Zweck 
und  Inhalt  solcher  Werke ,  die  auch  von  andern  alten 
Rechtsgelehrten  geschrieben  worden  sind,  zu  reden  Ver- 
anlassung geben  S.  4  ff.)    Aus  diesem  Werke  sind  28 
oder  29  Bruchstücke  erhalten,  die  der  Vf.  von  S.  9  bis  37 
aufstellt,  erläutert  und  zum  Theil  emendirt,  mit  Benutzung 
der  Bemerkungen  anderer  gelehrter  Civilisten  oder  Philologen 
nnd  mit  Vergleichung  der  Definitionen,' welche  andere  alte 
Juristen  oder  Grammatiker  von  manchen  Wörtern  geben 
(z.  B.  possessio  S.  ig.,  relegati  S.  Ii.,  religiosus  S.  24., 
vestibulnm  S.  36)  —  S.  38  ff.  folgen:  Fragmente  Aeliana 
dubia  aut  ab  Aeliö  Gallo  aliena,   an  der  Zahl  20,  wo 
wieder  einige  Ausdrücke  oder  Worterklärungen  genauer 
und  mit  Einsicht  behandelt  sind.    Am  Schlüsse  sind  noch 
3  Excursus  aqgehängt:   j.  S.  49.  über  das  7,  Frag m.  des 
Gallus  und  insbesondere  über  das  Wort  Nexum  im  wei- 
tern und  engern  Sinne,  und  über  das  davon  verschiedene 
Wort  nexus,    2.  S.  59.  über  das  I3te  Fragment  und  das 
postliminium  •  welches  entweder  postl.  personarum  oder 
rerura  ist.    3.  S.  63,  über  das  I4te  Fragm.  oder  die  dort 
definirten  Reciperatores ,  die  unseru  Friedensrichtern  ähn- 
lich waren.  » 

Am  27.  Sept.  erwarb  sich  Hr.  M.  Ernst  Friedrich 
Hopfner  aus  Audigast  die  Rechte  eines  Privat docenteh 
anf  hiesiger  Univers,  durch  Verteidigung  (mit  seinem 
RespondL  Hrn.  F.  A,  A.  Nabe)  seiner  Dissert.  philoso- 
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phica  ,de  discrimine  mediatat  tl  immediatae  dti  tjji 
stiae  rectiux  intelUgendo  (bei  Glück  gedr.)  72  S.  gr.  8. 

Die  Einleitung  fuhrt  überhaupt  die  Eintheilung  der 
göttlichen  Wirkungen  in  mittelbare  und  natürliche,  und 
unmittelbare  und  übernatürliche  an  und  misbilli^f^'sie  weil 
sie,  ausser  anderm  Nachtheil ,  auch  den  Streit  des  Supra- 
naturalisraus  und  Rationalismus  veranlasst  habe.    Das  erste 
Cap.  'der  Abb.  enthält  genauere  Definitionen  der  Gegen- 
stände,   die  hier  vorzüglich  in  Untersuchung  kommen. 
Diese  sind  die  Begriffe:   von  Gott  (absoluta  et.,  infinit* 
natura ,   quae  cernitur  in  mente  purissima  et  liberrima, 
auctor  et  moderater  omnium  rerurn)  von  der  subjectiven 
und  objectiven  Erkerintniss  Gottes,  von  der  mittelbaren 
und  unmittelbaren  Wirkung  Gottes  (unam  tanfurafnodo 
illius  effiaciam  a  nobis  laudari  posse,  Sfil.  eam,  quam  am- 
plexus  praesidiis  s.  causis  secundariis  uti  nobis  videtur), 
vo'n  den  Sopernaturalisten  und  ihren  verschiedenen  Arten, 
von  den  Rationalisten  und  deren   verschiedenen  Arten. 
Das  2te  Cap.  S.  3  z  ft.  führt  den  Beweis,  dass  der  Unter- 
schied zwischen  mittelbarer  und  unmittelbarer  Wirkung 
Gottes,  wie  ihn  die  Supernaturalisten  gewöhnlich  verste- 
hen ,  nicht  erwiesen   werden  könne.     Es  wird  nämlich 
behauptet,  dass,  wenn  gleich  Gott,  subjectiv  betrachtet, 
mittelbar  zu  handeln  scheine,  doch  alle  und  jede  Wir- 
kungen Gottes  an  und  für  sich,  d.  i.  in  Rücksicht  auf 
ihn ,    unmittelbar  sind ,  und  er  nicht  nur  zu  gewissen 
Reiten ,  sondern  Stets  unmittelbar  wirke ,  dass  diess  aber 
von  Menschen  nicht  könne  empfunden  werden,  und  dass 
Gott  die  einmal  festgestellten  Naturgesetze  weder  aufhebe, 
noch  vernachlässige.    In  dieser  Hinsicht  werden  erstlich 
die' Attribute  Gottes,    Ewigkeit  (die  alle  Zeitfolge  aus- 
schliesst)  ,  Unendlichkeit  (die  alle  Gränzen  der  Zeit  und 
des  Raums  von  Gott  entfernt),  Allgegenwart;  dann  die 
Vollkommenheiten  des  göttlichen  Verstandes.  Allweisheir, 
Allwissenheit,  und  endlich  die  des  Willens,  Beständigkeit, 
Allmacht,  durchgegangen  und  mit  Berichtigung  gewöhn- 
licher Vorstellungen  von  ihnen ,  dargethan,  dass  sie  einer 
unmittelbaren,  nur  bisweilen  eintretenden  Wirkern«!  Gottes 
widerstreifen.    Im  3ten  Gap.  5.  55.  wird  behauptet^  dass, 
wenn  auch  die  Unterscheidung  der  mittelbaren  und  un- 
mittelbaren   Wirksamkeit    Gottes     angenommen  werden 
könne,  doch  dieser  Unterschied  gleichgültig  sey,  indem  er 
nicht  die  Ürsache,  sondern  nur  die  Art  der  Wirkung  an- 
geht ,    und   es   werden   die   Supernaturalisten  getadelt, 
welchen  der  eiofaqhete  Begriff  der  göttL  Wirksamkeit 
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nicht  genügt,  auch  gezeigt,  dass  die  Aufhebung  jenes 
(nur  nacii  menschlichen  Vorstellungen  gemachten^)  Unter- 
schieds der  Religion  nicht  gefährlich  sey  und  mit  der> 
heil.  Schrift  übereinstimme.  Der  Hr.  Vf.  hat  auch  überall 
die  ihm  beistimmenden  Aussprüche  geachteter  Theologen 
angeführt,  selbst  aber  schätzbare  Beweise  eigenen  Scharf- 
sinns und  Ernstes  im  Untersuchen  und  Prüien  gewöhnli- 
cher Meinungen  gegeben. 

Am  30.  Sept  erhielt  Hr.  Carl  Friedrich  Gottfried 
Trinks  (geb.  zu  Eythra  bei  Leipzig  8.  Jan.  1800.,  hat 
seit  1814  auf  der  Schule  zu  Merseburg  und  seit  18 17 
auf  hiesiger  Universität  Medicin  studirt)  die  medic.  und 
chirurgische  Doctorwiirde,  nachdem  er  unter  dem  Vorsitz 
des  Hrn.  Dr.  Leune  seine  medic.  Inaugural-  Dissertation : 
De  primeriis  quibusdam  in  medicamentorum  viribus  rede 
aestimandis  iliiudicandisiiue  impedimentis  ac  difficulta- 
tibus  (Leipz.  bei  Brockhaus  gedr.  26  S  in  4.)  verthei- 
digt  hatte.  Die  Einleitung  gibt  eine  kurze  Uebersicht  der 
Art,  wie  Heilmittel  durch  Zufall  oder  durch  einen  Wink 
der  Natur  entdeckt,  den  Aerzten  bekannt  und  von  ih- 
nen weiter  erprobt  und  vervollkommnet  wurden,  %  Die 
Abb.  selbst  stellt  die  Hintiernisse  und  Schwierigkeiten 
bei  Deurtheilung  der  Heilmittel  in  folgenden  4Capp.  auf: 
1.  De  receptivttate  et  reactione  organismi,  in  actione 
medicamentorum  recte  diiudicanda  impedimentis.  2.  De 
aetate,  sexu ,  corporis  constitutione  et  vitae  ratione ,  in 
medicamentorum  virtute  recte  dijudicanda  impedimentis. 
3.  De  charactere  morborum  diverso ,  ac  mutabili,  in  me- 
dicam.  virt.  recte  dijud.  impedimentis.  4.  De  nu-dica- 
mentorum  compositione ,  in  eorum  virtute  recte  dijiul. 
impedimento.  Wenn  man  diese  Hindernisse  kennt  und 
beachtet,  so  wird  schon  dadurch  die  Beurtheilung  der 
Arzneimittel  vorsichtiger  und  selbst  leichter  werden. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procancell  Dr.  ltiihn 
setzt  die  vorher  erwähnte  Materie  fort:  In  Caelium  Au- 
relinnurn  notae  Dan.  Gu.  Trilleri  manuscriptae  cum  Vi— 
ris  doctis  communicantur.  Spec.  XII.  de  Heraclidc  Ta— 
rentino  III.  12  S  in  3.  Athenaus  liihrr  mehrmals  eine 
Schrift  des  Heraklides  aus  Tarent,  JZutnro7iov ,  an,  und 
von  einem  Heraklides  aus  Syrakus  ein  OyfsupTVTtuov,  wel- 
ches von  jenem  verschieden  war;  Calius  Aurelianns  aber 
noch  verschiedene  andere  Schriften  des  Tarent.  Heraklides, 
darunter  vornehmlich:  Curationum  de  intcrnis  passio- 
nibus  Libri  IV.  (auch  unter  den  Titeln:  de  internis  pas- 
sionibus,  internae  curationes);  eine  Schult;  Nicolaus  (von 
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der  es  doch  ungewiss  ist,  ob  sie  nicht  einen  Theü  der 
vorigen  oder  einer  andern  Schrift  a  itsgemacht  hat)  \  einen 
liber  regularis  s.  diaeteticus  (der  auch  wohl  nur  Theil  des 
Werks  de  intern,  passionibus  war);    Bei  Erwähnung  die- 
ser letztern  Schrift  muthmasst  Hr.  Dr.  K. ,  dass  in  der 
Stelle,  wo  Cälius  Aurel,  etwas*  aus  ihr  anführt,  statt  des 
verdorbenen  griech.  vixrddTj  zu  lesen  sey  Tpuyd$7]i  in- 
/  dem  rpv£  die  Hefen  desOels  und  Weins  anzeigt;  und  in  den 
Worten  des  Leidner  Schol.  zu  Aristoph.  Plut.  1088  schlägt 
er  statt  37  rov  ofau  t/Ajy  zu  lesen  vor:  tkvs.    Er  kömmt 
sodann  S.  7.  auf  eine  andere  Art  von  Schriften ,  bei  de- 
nen Heraklides  dem  Beispiel  seiner  ScKule  folgte.  Denn 
alle  Schüler  oder  Anhänger  des  Herop  Iii  lus  schrieben  gern 
Commentarien  über  Hippokrates  und  unter  den  Empiri- 
kern dieser  Schule  war  auch  Heraklides,  der,  nach  dem 
Zeugniss  des  Galenus,  in  einem  noch  nicht  edirteri  Com- 
mentar  über  des  Hippokr.  B.  de  humoribus  versichert, 
Heraklides  habe ,  wie  Zeuxis ,  über   alle  Schriften  des 
Hipp.  Commentarien  Verfertigt;  vorzüglich  hatte  er  über 
die  Aphorismen  des  H.  über  die  Bücher  der  Epidem.  Hipp, 
commentirt,  vornemlich  auch  über  die  dunkeln  Charaktere, 
welche  Mnemon  ans  Pamphylien  dem  dritten  Buche  der 
Epidem.  beigefügt  hat.    Sein  Commen^tar  über  die  Hipp. 
Schrift  de  medici  ofücina  war  nicht  ein  eigenes  Werk 
sondern  Theil  der  Comm.  des  Her.  über  alle  Schriften 
des  Hipp.    Er  schrieb  aber  auch  eine  Erklärung  der  dun- 
keln oder  veralteten  Wörter  im  Hippokr.  in  drei  Büchern, 
worin  aber  Apollonlus   aus  Cirium  und  Glaucias  viele 
Irthümer  entdeckten,  wie  Erotianus  anfuhrt.    Endlich  hat 
Hera Ul.  (nach  Celsus)  nibht  nur'über  die  Chirurgie  ge- 
schrieben, sondern  sie  auch  ausgeübt 

-  Am  3.  Octob.  wurde  von  Hrn.  Mag.  Georg  Richard 
Funk  (Mitgl.  der  Leipz.  naturforsch.  Gesellsch. ,  der  am 
22.  Jun.  1796.  zu  Aue  bei  Schneeberg  geboren,  von  sei- 
nem verstarb.  Vater,  dem  dasigen  Prediger  in  den  An- 
fangsgründen unterrichtet,  seit  1 807.  die  Schule  tu  Schnee- 
berg besucht,  seit  I809.  die  Pharmacie  m  der  Leipz.  Sa- 
lomons- Apotheke  erlernt  und  seit  1817.  auf  hiesiger 
Univ.  Medicin  studirt,  hat)  seine  Dissertatio  chtmica 
inauguralis  dt  Jodino,  ohne  Präses,  vertheidigt  (bei 
Staritz  gedr.  40  S.  in  4.) 

Das  Jodin  gehört  zu  den  (neuerlich  entdeckten)  Sub- 
stanzen ,  deren  genauere  Kenntniss  jedem  Arzte  not- 
wendig ist.  Um  so  schätzbarer  ist  gegenwärtige  Zusam- 
menstellung des  Wichtigsten  j  was  man  bisher  darüber 
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vorgetragen  hat.  Eine  in  Berlin  Von  D.  Knispei  1 823. 
vertheidigte  Inauguraldiss.  über  dasselbe  Arzneimittel  kam 
dem  Vfr.  der  gegenwärtigen'  in  die  Hände,  als  er  sie  fast 
vollendet  hatte.  Sie  besteht  aus  folgenden  Capiteln:  I. 
Vom  Jodin  überhaupt*  (Erfindung  desselben  durch  einen  • 
Pariser ,  Courtois ,  18 II.  Fernere  Untersuchung  .darüber 
von  Desormes,  Clement,  Davy,  Colin,  vouquelin,  van 
Moos  und  vornemlich  Gay  —  Liissac.  Sechs  Arten  von 
Meertang  |  woraus  Jodin  gezogen  worden  ist.)  2.  Me- 
thoden das  Jodin  zu  bereiten  (zwei  Methoden  von  Accum  ' 
und  andern).  3.  Eigenschaften  des  Jodini;  auch  von  drei 
Körpern,  durch  deren  Reaction  die  Gegenwart  des  Jodins 
in  einem  Fluidnm  entdeckt  werden  kann.  4.  Composi- 
tiones  quas  Jodinum  cum  nonnullis  cremando  aptis  cor- 
poribus  constituit.  (Jodin  und  Schwefel,  J.  und  Fhos- 
phorus).  5.  Ratio  quae  Jodino  cum  azotico,  chlorino 
et  nonnullis  imperfectis  acidis  interoedit.  5.  Jodini  cum 
rnetallis  (nonnullis)  compositiones.  7.  Wirkung  des  Jo- 
dins auf  Metalloxyde.  8.  Wirkung  desselben  auf  vege— 
tabiüsche  und  animalische  Körper.  9.  De  acido  hydro— 
iodinico  (und  von  dessen  vorzüglichsten  Eigenschaften). 
10.  De  salibos  per  acidum  hydro-iodinicum  formatis.  11. 
De  acido  iodinico.  12.  De  salibus  cum  acido  iodinico 
eftörmatis.    13.  De  aethere  bydro-iodinico. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procancell.  Dr.  Kühn 
setzt  die  Materie  iort:  De  instrumentis  chirurgicis^  ve— 
teribus  cognitis  et  nuper  efibssis  II.  (12  S.  in  4.)  Unter 
den  zu  Pompeji  aufgefundenen  chirurg.  Werkzeugen  be- 
finden sich  zwei,  die  zur  Trennung  von  Theilen  des  Kör- 
pers bestimmt  gewesen  zu  seyn  scheinen ;  das  eine  von 
Kupfer welches  die  Alten  gut  zu  härten  verstanden,  zu 
Amputationen,  bei  welcher  Gelegenheit  die  frühere  und 
rohere  Amputationsmethode  aus  zwei  Schriftstellern  des 
l?ten,Jahrh.  erläutert  wird;  das  zweite  zur  Erweiterung 
der  Wunden  tauglich.  Bayardi  erwähnt  noch  fünf  scal- 
pros  excisorlos ,  die  man  ebendaselbst  gefunden  habe,  al- 
lein ihre  Beschreibung  passt  weder  auf  die  von  B.  ange- 
führte Stelle  des  Cels.  de  med«  8  »  3*  (über  welche  Hr. 
D.  K.  sich  umständlicher  verbreitet),  noch  auf  die  itzt 
gebräuchlichen  Instrumente  dieses  Namens. 

Am  o.Octbr.  erhielt  Hr.  Advocat  Ferdinand SZschinsky 

Sder,  ?u  Leubsdorf  bei  Freiberg  1797.  geb.,  eigentlich 
lümmler  hjess,  aber  durch  die  Adoption  des  Hofjäger 
und  Fö/ster  Ferd  Aug.  Zschinsky  den  gegenwärtigen  Na- 
men erhalten,  auf  der  Freiberger  SüliuJe  und  seit  I815. 
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*xxt  biesiger  Univ.  studirt,  seit  J832.  als  Advocat  practi- 
cht)  die  Jurist.' Doctorwürde,  nach  Verteidigung  seiner 
Disputation  ohne  Präses:  de  cambiis  multiplicaüs ,  quae 
Germanice  dicuntuf  prima,  secunda,  lerlia,  quarta  Wech- 
sel (bei  Staritz  gedr.  44  S.  in  4. 

Im  Eingang  wird  der  Unterschied  der  einfachen  und 
der  mehrfach  , ausgestellten  Wechselbriefe,  ein  doppelter 
Zweck  derselben  und  ihr  Nutzen  angegeben ,  dann  han- 
delt das  erste  Cap.  von  den  der  Sicherheit  wegen  verviel- 
fältigten Wechseln,  das  2te  von  den  Wechseln,  die  um 
die  Präsentation  zur  Acceptation  zu  erleichtern ,  doppelt 
ausgestellt  werden ,  und  erörtert  beide  Materien  mit  eben 
so  grosser  Ausführlichkeit  als  Gründlichkeit  und  trägt 
zugleich  seine  Meinungen  und  Ansichten  über  manche  da- 
bei  vorkommende  Fragen  vor. 

Der  Herr  Facultätsbtisitzer  unr]  Senator,  Dr.  Hie- 
ron* Gottlieb  Kind  hat  als  zur  Promotionsieierlichkeit  be- 
stellter Procancellariu£  das  Programm  geschrieben ,  ent- 
haltend :  Responsum  ad  quaestionet  circa  societatem  en 
commandite.  16  S.  4.  Es 'gibt  vorzüglich  vier  Kaufmän- 
nische Verbindungen:  soc.  generale,  en  commandite,  en 
parti'cipation  und  par  action,  von  den  Franzosen  genannt. 
Die  zweite,  bei  welcher  Einer  nur  sein  Geld  in  die  Hand- 
lung gibt,  ohne  die  Geschäfte  ernes  Associe  zu  vollzie- 
hen, die  der  Andere  übernimmt,  veranlasst  manche  Zwei- 
fel über  die  Rechte  und  Verpflichtungen  sowohl  der 
Compagnons  unter  sich,  als  gegen  Fremde.  Darauf  be- 
zieht sich  nun  das  im  gegenwärtigen  Programm  -abge- 
druckte und  mit  den  eriorderlichen  Gründen  und  Citaten 
von  Schriftstellern  unterstützte  Responsum  auf  einige  An- 
fragen, das  'der  Hr.  Verl.  im  Kamen  der  Facultät  er- 
theilt  hat. 

Zu  der  am  15.  October  gehaltenen  Sylversteiri.  'Ge- 
dacht nissre  (Je  lud  der  damalige  Decbant  der  tnedicin. 
Facultät,  Hr.  D.  JE.  H.  Weber  im  Namen  der  drei  obern 
Facubäten '  ein.  Das  Programm  (15  S.  in  4.)  enthält: 
Additamenta  ad  E.  //.  Weberi  tractatum  de?motu^iridis 
Part.  I.  Pie  Abhandlungen  des  Hrn.  Vfs.  selbst  sind  im 
Repert.  1821.  II.  69.  angezeigt  worden.  Die  gegenwär- 
tigen Zusätze  betreffen  1.  die  freiwillige  Bewegung  der 
Jris,  2.  die  Kralt  der  Belladonna,  das  >uge ,  bei  erwei- 
terter Pupille,  zur  deutlichen  Erblickung  entfernter  Kör- 
per geschickter  zu  machen ;  und  sind  theils  durch  eigne 
Beobachtungen,  theils  durch  die  Entdeckung  von.  Trevi- 
ranus,  Rtidolphi  u.  A.  veranlasst  Worden. 

» 
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Melete'mata  Thorunensia,  prolusiones,  poe- 
mata,  aliae  nonnullae  scriptiones ,  uno  omnia 
volumine  (fomprehensa  et  publice  proposita  aj.  C» 
8.  Q  er  mar  f  Doct.  Philos.  et  Prof.  Thoruhensi. 
Halae,  i/i  comm.  bibliop.  Gebauer.  1822.  XPf. 
270  S.  8.  20  Gr. 

Eine  Ausgewählte  Sammlung  gemeinnütziger 
Gelegenheitsreden ,   verfasst  und  herausgegeben 
K  von  Dr.  J.  C.  S.  Germar*  Prof.  zu  Thorn  in 
Preussen.    Ebendaselbst  182*.   VIII.  277  S.  8. 
20  Gr. 

-  * 

,  Als  der  langst  durch  Schriften  bekannte  Hr.  Vf.  nach 
dem  Anfang  des  nennten  Jahrzehends  des  vor.  Jahrh.  am 
Gymn.  zu  Thorn  als  Lehrer  angestellt  wurde,  waren  da- 
selbst noch  jährlich  zwei  öffentliche  Redeiibnngen,  nach- 
her ein  actus  gewöhnlich,  Wozu  durch  ein  Programm 
eingeladen  werden  rausste.  Auch  er  schrieb  seit  1785. 
mehrere,  zunt  Theil  sehr  gesuchte,  Programme.  Schon 
l&oo.  wurde  an  eine  Sammlung  derselben  gedacht;  die 
kriegerischen  Zeitumstände  hinderten  sie;  neuerlich  ent- 
schloss  sich  der  durch  körperliche  Leiden  entkräftete  und 
deshalb  vom  Lehramte  entbundene  7ojahr.  Greis,  eine 
Auswahl  seiner  lat.  und  deutschen  Schulschriften  cu  be- 
sorgen ,  für  die  man  ihm  danken  muss.  Die  lateinische 
Sammlung  (in  welcher  das  Latein  freilich  mancher  Verbesse- 
rung bedürfte)  enthält  folgende  Aufsätze,  deren  Gegenstände 
meist  durch  die  Zeit,  für  welche  und  in  welcher  sie  ge- 
schrieben wurden,  bestimmt  worden  sind:  S.  I — 23.  Do- 
cetur  ad  loca ,  e  Jos«*pho  et  Philone  collecta ,  Pontii  Pi- 
lati  delicta,  in  administranda  terra  ludaica  commissa,  par- 
tim non  esse,'  qualia  vulgo  credunrur,  partim  aliorum 
povius  culpa,  quam  saeva  hominis  natura,  evenisse,  1785. 
(Eine  geschickte*  Vertheidigung  des  Pilatus,  wobei  am 
Schlüsse  die  spätem  Sagen  von  seinem  Selbstmorde  und 
seinem  Exil  zu  Vienne  widerlegt  werden.)  S,  24  —  48. 
De  crueibus  veterum  variisque  earum  forinis  et  usibus, 
1787.  (Erst  überhaupt  von  der  grausameu  Strafe  des  Kreu- 
zestodes; dann  wird  bewiesen,  dass  crrxvpos,  ernx,  in 
vi«l  weiterm  Sinn  als  unser  »Kreuz«  gebraucht  worden 
sey  und  zwar  bisweilen  von  einem  blossen  Pfahl,  an 
Allg.  Rtp.  im:  El.  IV.  St.  3.  L 
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welchen  die  Unglücklichen  angeheftet  oder  mft  welchem 
sie  gespiesst  wurden.    Es  werden  daher  zwei  Gattungen: 
und  in  jeder  verschiedene  Arten  der  crux  unterschieden. 
.  Gelegentlich  wird  auch  von  dem  Tau  gehandelt  und  er- 
innert, dass  unser  Galgen,  von  dem  alten  sehr  verschie- 
den, seine  Gestalt  von  dem  Kreuze  entlehnt  habe).  S. 
49  —  78.  Symbolae  ad  Luciani  Samosatensis  de  Morte 
Peregrini  libellum  rectius  aestimandoni ,  contra  b.  \Val- 
chium  potissimum,  nuper  Gottingensen  (Theologum) 
1789.    Nach  allgemeinem,  wohl  etwas  übertriebenen,  Lobe 
Lucians  und  Tadel  seiner  neuern  Gegner,  wo  das  über 
Krebs  in  einer  Note  S.  52.  Gesagte  unwürdig  ist',  wer- 
den erst  die  gegen  ihn  vorgebrachten  Beschuldigungen 
überhaupt  abgewiesen,   dann   insbesondere  die  Echtheit 
der  Schrift  de  morte  Feregr.  angenommen  und  behauptet, 
dass  die  Schrift  kein  Roman  sey,  sondern  sich  auf  wirk- 
liche Geschichte  gründe,  ihr  Zweck  aber  sey,  die  Secte 
derCyniker  lächerlich  zu  machen,  und  diejenigen  bestrit- 
ten, welche  ihr  noch  einen  andern  Zweck  unterschieben, 
vornemlich  den,  der  Christen  zu  spotten,  die  er  nicht  ge- 
nau genug  kannte)    S.  79  —  Ii 2.  De  inconstanti  Julian! 
Imperatoris  adversus  Christiänos  dementia  1791.  (Erst- 
lich werden  einige  Proben  seiner  Gelindigkeit  gegen  die 
Christen  gegeben,  dann  aber  auch  gezeigt,  dass  er  sich 
nicht  immer  gleich  blieb,  sondern  auch  sich  ungnädig 
gegen  sie  bewies.)    S.   113  — 146.  Non  adesse  legem 
JuDaneam,  qua  sint  olim  Christiani,  pro  vulgari  optnione, 
ab  omni  omnino  bonafum  artium  studio  prohibiti,  1795. 
(Vier  Gründe  werden  für  die  ausgedrückte  Behauptung 
angeführt:  I.  der  Kaiser  konnte,  wenn  er  seioen  Wün- 
schen, und  nicht  denen  der  meisten  Christen  nützen 
wollte,  kein  Gesetz  geben,  wodurch  den  Christen  die 
öffentliche  Beschäftigung  mit  der  griech.  Gelehrsamkeit 
verboten  worden  wäre;  denn  das  Lesen,  Studiren,  Er- 
klären heidnischer  Schriftsteller  konnte  ja  doch  manchen 
zum  Heidenthum  anziehen;  2.  es  ist  in  seinen  Schriften 
kein  solches  Gesetz  vorhanden,  wohl  aber  ein  gelind« rs 
(epist.  42.)  worin  er  den  christlichen  Lehrern  verbietet, 
in  ihren  Schulen  classische  griech.  Schriftsteller  zu  er- 
klären (s.  auch  diese  Melet.  S.  104.),  weil  sie  die  Göt- 
ter, die  in  jenen  erwähnt  würden,  verlachten  und  die 
christliche  Jugend  diese  Schriftsteller  in  den  Schulen  heid- 
nischer Lehrer  erklären  hören  könne.    3.  Kein  christlicher 
oder   heidnischer  Schriftsteller  erwähnt  ein  allgemeines 
Verbot  des  Studiums  der  griech.  Classiker,  sondern  (\ 
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Ammian.  Marc.  22,  lo.)  nur  dies»  die  Lehrer  betreffende; 

4.  E!s  bedurfte  auch  keines  Gesetzes,  um  die  Christen 
vom  Lesen  heidnischer  Schriftst.  abzuziehen ;  die&s  wurde 
schon  durch  andere  Ursachen  bewirkt.)  S.  147  —  17g. 
Indagantur  caussae,  cur  recentioribus  bonarum  artium  cul— 
toribus  amicisque  Pindari,  poetae  lectio  multo  plerumque 
minus,  quam  Graecis  olim  Romanisque  probari  sojeat.  Di« 
angegebenen  Ursachen  sind:  1.  Manche  kennen  den  Pin- 
dar  nicht  aus  dem  Original,  sondern  aus  mangelhaften 
Uebersetzungen ,  2,  das  Lesen  und  Verstehen  des  Origi- 
nals hat  Schwierigkeiten;  3.  die  grosse  Entfernung  dec 
Zeiten  und  Verschiedenheit  der  Sitten  und  Denkart  macht, 
dass  manche  keinen  Geschmack  an  diesem  Dichter  fin- 
den können ;  4.  ein  grosser  Theil  seiner  Gedichte  ist 
verloren,  der  vielleicht  noch  Vorzüge  vor  den  vor- 
handenen hatte,  in  denen  freilich  manches  eben  nicht 
Bewundernswürdige  vorkömmt;  auch  spricht  der  Dichter 
zu  oft  davon,  dass  er  um  Lohn,  um  guter  Mahlzeiten 
willen,  singe).  S.  179— 199«  Confenintur  inter  se  Theo— 
critus  et  Virgilius  et,  uter  eorum  praeferendus  videatur, 
ostenditur,  1801.  (»Erat,  ist  das  Endurtheil,  quovis 
ferc  respectu  *  superior  Theocritus ,  etsi  aemulus  quoquo 
ejus  et  discipulus  haud  parva  laude  dignus  habendus  est.c) 

200— 220.  Disputantur  quaedam  •  super  Pindaro  Hora- 
tioqne  breviter  inter  se  comparatis,  1305.  (Obgleich  beide 
einander  in  mehrern  Hinsichten  gleich  sind,  so  wird  doch 
in  fnancher  Betrachtung  dem  Pindar  der  Vorzug  gegeben). 

5,  221—32«  Carmen  didacticum  de  arte  poetica  (in  Hexa- 
metern). S.  222  —  38.  Extremae  divini  Servatoris  horae 
adflictionesque  carmine  lugubri  (hexametr,)  expositae 
et  publice  recitatae  a  Juvene  quodam  gymnasiastico  a. 
1797.  S.  239 — 44.  Exorsus  progressusque  reh'gionia  chri- 
stianae,  poeticedescripti  et  publice  recitati  a  Juve  nequodam 
gvmnasiast.  sub  auspiciis  novi  a.  Hol.  — -S.  245  —  53. 
Ulustratio  philosophico  —  politica  dicti  illius  Horatiani  no— 
bilissimi:  »dulce  et  decorum  est,  pro  patria  morin  com- 
posita  sub  finem  a.  18 16.  in  memoriam  sacri  lugubris, 
paullo  ante  publice  eelebrati.  S.  264«—  270.  Triplex 
Tullii  Ciceronis  laus  e  triplici  eiusdem  de  natura  deorum 
libello  eruta,  oratio  a  juvene  quodam  solenniter  pronun— 
tiata,  sed  ab  harum  scriptionum  auetore  composita  sub 
finem  a.  181 5.  (Es  ist  der  einfache,  deutliche,  wohl 
verbundene,  leicht  hinlliessende ,  abwechselnde,  elegante, 
Vortrag;  die  Gelehrsamkeit  und  der  Reichthum  an  Sa- 
chen ;  die  Verwerfung  des  Volks-Aberglaubens  und  Dar- 
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Stellung  einer  vernünftigem  Religion ,  was  hier  empfoh- 
len wild). 

Die  deutschen  Reden  sind  sämmtlich  von  Hrn.  Prof. 
G.  verfasst,  aber  von  Gymnasiasten  an  Gharfreiragen  und 
andern  Wochentagen  in  der  Nahe  derselben  gehalten  wor- 
den. Es  sind  deren  23.  und  nach  der  InUaltsan  zeige 
wird  man  schon  über  die  Walil  der  behandelten  Gegen- 
stände in  Beziehung  auf  die  Redner,  Zuhörer  und  Zeiten 
urtheilen  können,  f.  Warum  drängt  man  sich  so  hitzig 
zu  öffentlichen  Gerichtsplätzen,  so  oft  dort  ein  gesctr*- 
massiges  Todesurtheil  vollzogen  "werden  soll?  S.  13, 
Bemerkungen  über  die  allen  .Menschen  und  selbst  auch 
Thieren  so  tiei  eingeprägte  Vorliebe  zum  Geburtsorte; 
zuerst  im  Allgemeinen  und  dann  auch  noch  besonders 
lind  ins  Einzelne  gehend,  S.  25.  Der  Mensch  in  seiner 
Höhe  und  in  seiner  Tiefe,  in  seiner  Macht  und  in  sei- 
ner Ohnmacht  dargestellt.  S.  38.  Einige  Bemerkungen 
über  die  Lage  und  sonstige  Beschaffenheit  der  hiesigen 
Stadt  Thorn.  (Sie  hat  nicht  sehr  strenge  Winter  ,\  reine 
und  gesunde  Luft,  eine  freie  und  behagliche  -Aussicht 
nach  allen  Richtungen  hin  u*  s.  f.)  S.  49.  Ueber  den  sprich- 
wörtlichen Gemeinsatz  des  N.  Test. :  ein  Prophet  gilt 
nichts  im  Vaterlande  und  daheim  bei  den  Seinen*  Auf 
den  heutigen  Lehrstand  angewandt.  S.  63.  Entwickelung 
und  Bestätigung  des  berühmten  Solonischen  Auspruchs; 
Niemand  ist  vor  dem  Tode  glücklich,  an  den  lydischm 
König  Crösus  gethan.  S.  74.  Das  ehemalige  und  jetzige 
Griechenland  nebst  Bewohnern,  in  ihrem  wechselseitigen 
Abstich  neben  einander  gestellt  (nicht  zum  Vortheile  des 
jetzigen).  S.  86.  Von  dem  grossen  EinilusS  der  Wissen- 
schaften auf  die  Beglückung  der  Staaten,  gehalten  zur  Zeit 
jenes  Vandalismus  (der  neu  frankischen  Revolution).  S. 
100.  Der  wahrhaft  grosse  Mann  im  Kampfe  mit  stürmi- 
schen, entweder  erst  annähernden  oder  bereits  eindrin- 
genden, Widerwärtigkeiten  dargestellt.  S.III.  Dass 'nicht 
die  Vernunft,  sondern  allein  die  Ollenbaruns  die  Seelen- 
Unsterblichkeit  über  alle  Zweifel  erhebe.  S.  125.  Ueber 
die  Reize  und  Annehmlichkeiten  des  Frühlings,  mit  mehr- 
fachem Hinblicke  aui  ihren  erhabnen  UrhebeC  S.  138. 
Was  war  der  prenssische  Staat  im  Anfange  und  was  ist 
er  i  zt  am  Schlüsse  des  eben  erst  beendigten  iSten  Jahr- 
hunderts. S.  149.  Historische  Darstellung  des  ehemaligen 
Verfahrens  bei  so.  allgemein .  u blichen  Kreuzesstrafen  (eine 
jedes  menschl.  Gefühl  empörende  Darstellung).  S.  137- 
Ueber  die  mehrfachen  gutenTolgen  der  ehemaligen  Kreuz- 
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züge  für  das  Abendland  überhaupt  und  Deutschland  ins- 
besondere. S.  169.  Ueber  die  vom  Kaiser  Julian  anbe- 
fohlne  aber  gewaltsam  vereitelte  Wiederherstellung  des 
jüdischen  Tempels.  S.  iSl.  Der  Krieg,  zwar  immer  ein 
sehr  grosses  Uebel,  aber  doch  auch  unter  gesitteten  Na- 
tionen gewöhnlich  mit  mancherle:  guten  Folgen  verge-; 
sellschaitet.  S.  196.  Von  den  Nachtheilen  und  Unan- 
nehmlichkeiten des  Landlebens-,  besonders  für  Personen 
von  bessern  Ständen.  S.  208.  Von  den  Gefühlen,  die 
bei  uns  und  andern  denkenden  Gemüt hern  durch  den 
Hinblick  auf  den  gestirnten  Himmel  erregt  werden  müs— 
sen.  S.  219.  Crito  und  sein  Lehrer  Sokrates  am  Vor- 
abend seiner  Hinrichtung,  in  wechselseitiger  Unterredung 
mit  einander  begriffen,  nach  Platonischen  Grundzügen, 
aber  moderner  Kinkleidung ,  ausgeführt  S.  231.  Warum 
gestattete  die  Vorsehung  die  ehemaligen,  ziim>Theil  so 
grausamen  Verfolgungen  der  Christen  und  ihrer  Religion, 
zum  scheinbaren  Untergange  derselben ,  da  es  doch  of- 
fenbar Plan  war,  beide  allmählich  allgemein  zu  machen, 
S.  241.  Der  Weise -von  Nazareth  als  Lehrer  und  Führer, 
und  seine  Vertrauten  als  Schüler  und  Zöglinge ,  pädago- 
gisch dargestellt.  S.  253.  Warum  gestattete  der  Erlöser 
die  Anwesenheit  seiner  Jünger  am  Oelberge  wider  ihr 
beiderseitiges  scheinbares  Interesse  (nemlich  bei  seinem 
Seeleukampfe  und  seine*r  Gefangen  nehmung)  ?  S.  265; 
Charakterschilderung  des  Judas  (Ischarioth)  auf  sclieinbar 
guter  und  einleuchtend  schlechter  Seite. 

Zerstreute  Blätter  „von  F.  D.  Gräter.  Er- 
ste Sammlung.  Ulm  t8'ia.  Stettin' sehe  Buchh. 
XXL  37o  S.  b\  1  Rthlr.  16  Gr. 

Herder's  zerstreute  Blatter  standen  dem  ehrwürdigen 
Vfr.  vor  Augen,  als  er  von  der  Verlagshandlung  zu  die- 
ser Sammlung  prosaischer  und  poetischer  Aufsätze  ver- 
anlasst wurde,  die  dem  gebildeten  Publicum  mannigfaltige 
und  angenehme  Nahrung  gewährt.  Folgendes  Ist  der  In- 
halt: S.  I.  Perlen  der  morgculandischen  Dichtkunst  des 
Mittelalters,  aus  dem  Abulieda.  (In  Wielands  deutschem 
Merkur  1794.  St  8.  S.  389.  ff.,  hier  unverändert  abge- 
druckt. \Sie  sind  nach  Reiske's  lat.  Uebers.  verdeutsclu). 
S.  23.  Werdomars  Traum  oder  die  Sänger  der  teutschen 
und  nordischen  Vorzeit  (vor  nunmehr  32  J.  als  Vorhalle 
des  Bragur  bekannt  gemacht).  S.  81.  Weisheitssprüche 
aus  dem  Orient  undOccident,  I810.    (Die  des  Orient/ 
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nach  Erpen.)    S.  101.  Parallelen  über  Freundschart  und 
Liebe,  vorgelesen  in  einer  Damengesellschait  zu  St.  1793- 
(einst  unter  dem  Titel:  Der  Philosoph  über  Freund — 
schalt  und  Liebe,  in  der  Maria  Ehrmann  Einsiedlerin  aus 
den  Alpen;  Bruchstück).    S.  119.  Gräfin  Rosenau  od« 
der  unsichtbare  Liebhaber  1  —  3.  Buch.    (Einleitung  zu 
einer  Darstellung  der  Philosophie  des  Grafen-  von  Gab»— 
Iis,  stand  ehemals  im  Bürgerblatte.    Die  Betrachtungen 
zu  Anfang  des  3ten  Buchs  sind  aus  einem  Werke :  Letbe 
oder  Betrachtungen  über  die  Bildung  des  menschl.  Gei- 
stes in  dem  Planetensysteme  der  Sonne,  genommen).  S. 
2ol.  Ueberreste  von  den  Liedern  eines  Römers  auf  ein 
(im  vierten  Jahrhundert  in  seine  Gefangenschaft  gerate- 
nes) deutsches  Mädchen  (es  sind  des  Ausonius  Lieder  auf 
das  suevische  Madchen  Bissula,  welche  hier  verdeutscht 
sind,  mit  dem  einleitenden  Schreiben  an  Paulus,  zuerst 
im  6ten  Bande  des  Bragur  abgedruckt,  dann  wieder  in 
des  Gymnasiastischem  Museum).     S.  223.  Zwei  Idyl- 
len ,  aus  dem  Dänischen  des  Hrn.  v.  Sutim  (vor  30  Jah- 
ren der  erste  Versuch,  das  südliche  Deutschland  mit  den 
Producten  der  dänischen  Muse  bekannt  zu  machen.  Es 
sind  die  beiden  Idyllen :  Brynhilde  und  Haldau ; 
oder  die  sterbende  Mutter).    S.  247.  Lebet 
.  der  Blumen  und  Baume;  vor  der  Hand  Frau  tnent,  ge- 
schrieben 1799.    (Sie  sollen  eine  interessante  Reihe  von 
Erzählungen  eröffnen.    Diese  beiden  Aufsätze:  Daphse 
oder  der  Lorbeerbaum;  und:  die  Pappeln,  oder  die  Son- 
nentöchter ,  Phaethusa ,  Larapetie  und  Pasiphae ;  die  der 
bescheidene  Vf.  nur  Versuche  nennt).    S.  279.  Die  Tod- 
ten halle  oder  Blumen  auf  Gräber  (eine  Auswahl,  die  Fol- 
gendes enthält:  Eines  jungen  deutschen  Sängers  zu  spä- 
ter Dank  an  Schubarts  Grabe  (1701.);  Epitaphium  P.  F. 
Suhmii ,  S.  R.  M.  Clavigeri  et  Historiographi  Regni,  de- 
funeti  Havniae  d.  3.  Sept.  1797.  S.  285.;  auf  Herders 
Grab  (S.  287.  abgedr.  in  Wielands  Mercnr  1804.  Aug.); 
S.  203.  Caroline  von  Herder  (auch  einige  Stellen  aus  ih- 
ren Briefen  an  Hrn.  Gr.)    S.  306.  Nicolaus  Ernst  Klee- 
mann (geb.  zu  Altorf  1736.  dessen  Tagebuch  einer  Reise 
auf  der  Donau  von  Wien  bis  ans  schwarze  Meer,  dann 
zu  Lande  durch  die  Nogaische  Tartarei  nach  Konstanti- 
nopel  u.  s.  w.  dreimal,  zuletzt  1784.,  gedruckt  worden 
ist)  und  der  tatarische  Mufti  Jah  ja  (mit  welchem  Kleemano 
in  so  vertrautem  Verhältnisse  stand,  dass    er  ihm  seine 
Reisebeschreibung  in  der  hier  abgedruckten  Zuschrift  zu- 
eignete.)   S.  323.  KJopstock ,  auch  eine  kleine  Blume 
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auf  sein  Grab  (am  Schluss  ist  noch  ein  Brief  KT»  an  Hm. 
Gr.  abgedruckt).    S.  345.  Catharina  Pawlowua,  Königin 
von  Würtemberg.    Eine  Trauerrede,  gehalten  am  7.  Marz 
1*19.  im  Landesgymn.  zu  Ulm.    S.  368.  Trost  der  Re 
Ügion  im  Tode  (ein  Gedicht). 

Friedrich  Sc  h  leg  eV  s  aämmtlirhe  PVerle. 
-  Erster  Band.  IVien,  Mayer  und  Comp,  1822. 
"XVIII  320  5.  8.  Zweiter  Band.  Eb.  54 1&  Dritter 
Band  FI  II.  34o  S.  Vierter  Band.  Eb.  X.  3 12  S. 
Fünfter  Band,  Eb.  i8j5.  53*  S,  Sechster  Band. 
i8a3.  32o  S.  Siebenter  Band.  i8a3.  VI.  3i4  S. 
Achter  Bd.  San  S.  iöa3.  jeder  Bd.  *  Rthlr.  16  Gr. 

Die  beiden  ersten  Bände  haben  auch  den  innern  Ti- 
tel: Geschichte  der  alten  und  neuen  Literatur,  Vörie- 
lesungen  gehalten  zu  Wien  im'J.  1822.  Zweite,  ver- 
besserte und  vermehrte  Ausgabe.  Anfangs  war  der  Vf. 
entschlossen ,  diesen  Vorlesungen  eine  andere  und  mehr 
wissenschaftliche  Ordnung  zu  geben,  aber  er  hat{e  sie 
dann  ganz  umarbeiten  müssen,  und  dann  würde  es  nicht 
mehr  das  alte  Werk  geblieben  seyn,  und  daher  hat  der  Vf. 
sich  nur  auf  Berichtigungen  und  Zusätze  beschrankt.  Eine 
Anzeige  dieser  längern  und  kürzern  Zusätze  ist  dem  drit- 
ten Bande  angehängt.  Wir  führen  nur  einige  der  wich- 
tigern an:  I.  S.  19 — 23.  über  die  peiasgische  Vorzeit 
und  die  sinnbildliche  Priesterlehre  in  derselben.  S.  40.  f. 
über  das  Eigenthühmliche  Orientalische  im  Pindarus  und 
Aeschylus;  S.  15»  —  173-  über  die  heiligen  Schriften 
der  Hebräer  und  die  hebr.  Spraohe  S.  202  — 210.  vom 
Gautama  Buddha,  dem  Reformator  des  Brahmadienstes 
und  der  indischen  Philosophie*  S.  230—235.  vom  neuen 
Testamente.  II.  S.  65.  f.  über  die  deutschen  Mystiker 
des  Mittelalters.  S.  83—  86.  über  die  Reformation  (nach 
den  eigenen  Ansichten  des  Vfs.) ;  mehrere  kleine  Zusätze 
über  die  einzelnen  Philosophen  der  neuern  und  neuesten 
Zeit  und  ihre  Systeme.  Neu  ist  auch  der  Schlnss  S. 
3241. —  41.  über  die  gegenwärtige  Epoche  und  deren  in- 
tellectuelle  Bestimmung,  hat  aber  der  Erwartung  des  Ref. 
nicht  entsprochen. 

Der  3te  und  4te  Band  sind  die  zwei  Theile  der 
Studien  des  elastischen  Alterthums.  Der  dritte  Band 
enthält  das,  was  von  der  Geschichte  de'r  griech.  Poesie 
früher  vom  V£  vollendet  war.  Denn  nur  bis  in  das  ly- 
rische Zeitalter  konnte  der  Vf.  die  Bearbeitung  fortiühren. 
Ks  ist  also  vorzüglich  die  Geschichte  der  epischen  Dicht- 
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Kunst  der  Griechen,  welche  diesen  Band  füllt  S.  0—272 
gctheilt  in  10  Capp.  1.  S.  13.  Von  den  Orgien  und  My- 
sterien der  orphischen  Vorzeit  und  den  yerscliiedenen  Mei- 
nungen der  Alten  darüber.    (So  ausschweifend .  wie  der 
Götzendienst  selbst,  war  auch  die  mystische  Poesie  und 
die  Kühnheit  ihrer  sinnlichen  Bildersprache.    Die  home- 
rische Poesie  ist  die  älteste1  Urkunde  der  Geschichte  und 
macht,  nach  dem  Verf.,    die  gültigsten  Ansprüche  auf 
'Glaubwürdigkeit.     2.   S.  33.    Historische  Andeutungen 
von  dem  frühesten  Bildungszustande    und  der  ältesten 
Dichtart    der   Hellenen   (Gesänge,    anfangs  kunstlos). 
S.  49.  Ueber  die  Natur  des  alten  Hymnus.    3.  S.  54. 
Von    dem  epfechen    Gesänge  in  der  homerischen  und 
vorhomerischen  Zeit.    4.  S.  86.  Ansichten  -und  UrtheiJe  der 
Aiten  von  den  homerischen  Gedichten.    5.  S.  108.  Wei- 
tere Erörterung  der  Aristotelischen  Grundsätze  über  die 
epische  Dichtart.     6.  S.  143.'  Kunsturiheil  der  spätem 
Kritiker  von  den  homerischen  Werken  (nämlich  unter 
den  Alten).    7.  S.  160.  Ansichten  der  Neuem  von  der 
Naturpoesie.    8.  S.  174.  Von  der  Echtheit  und  Diaskeuase 
der  Homer.  Gedichte.     (Die  Annahme   einer  Ibas  und 
Odyssee  vor   den  Diaskeuasten  ist  nur  blinder  Glaube 
oder  gewagte  Voraussetzung.    Was  sie  verbunden  hatten, 
das  strebten  die  Chorizonten  wieder  zu  trennen).  9.  &  20%. 
Von  der  Hesiodischen  Periode  des  epischen  Zeitalters  ttad 
von  der  Schule  der  flomeriden.    (S.  308.  Ueber  die  he- 
siodischen  Weltalter  und  die   homerische  Heldenzeit), 
lo*  S.  225.  Mittleres  Epos  (der  genealogischen  und  cy- 
klischen  Dichter,  des  Pisandros,  Panyasis  und  Antirnacho» 
u.  s.  f.  im*  Gegensatz  des  neuen  Epos  der  Alexandriner. 
1  t  Dann  lplgen :  Bruchstücke  zur  Geschichte  der  lyrischen 
Dichtkunst:  1.  S.  245.  Ionischer  Styl  der  lyrischen  Kunst. 
2.  Vorarbeiten  zur  Gesch.  der  verschiedenen  Schulen  uad 
Epochen  der  lyrischen  Dichtkunst  bei  den  Hellenen  1795* 
(Das  Wesentlichste  und  Vorzüglichste  aus  den  damals  ent- 
worfenen  Vorarbeiten  ist  hier  zum  erstenmal  gedrucK»/. 
S.  267.  Zur  Geschichte  und  Charakteristik  der  Ionischen 
Schule.    S.  26 1.  Charakter  der.  aolischen  Schule.   5.  3°°* 
Von  der  dorischen  Schule  und  d  m  dorischen  Styl  ia  <jer 
Dichtkunst.    (Zugleich  wird  die  Eigentümlichkeit  jede* 
dieser  drei  Stämme  dargestellt).  —  Der  viert*  Band  ist 
%  der, zweite  'der  ^tudieu  des  class.  Aherthums  qrid  enthalt 
die  Fortsetzung  der  Vorarbeiten  und  einzelnen  Abhand- 
lungen über  die  Geschichte  der  griech.  Poesie,  ihre  in- 
nere Sittengeschichte,  die  politischen  Gebräuche  und  die 
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welthistorische  Bntwickelung  der  beiden.  Rassischen  VbU 
ker  des  Aherthums.    Bei  den  Griechen  ist  die  Idee  des 
Schönen ,  bei  den  Römern  die  Jdee  des  Grossen  zum 
Grunde  gelegt.    Die  Aufsätze,  zwar  schon  in  den  ersten 
Jahren  der  liter.  Laufbahn  des  Vis.  1 794  —  ofr.  abgefasst, 
sind  itzt  im  Einzelnen  erneuert  und  fast  ganz  umgearbei- 
tet.   Es  sind  folgende  nenn:  S.  5.  Von  den  Schulen  der 
griechischen  Poesie  ^1794.  »tat  nicht  umgearbeitet,  son- 
dern nur  hin  und  wieder  berichtigt,  obgleich  der  Vf.  an- 
erkennt, dass  die  Efntheilüng  und  Anordnung  des  Ganzen 
der  Kunstgeschichte  der  "riech.  Poesie  in  diesem.  Umriss 
zu  beschränkt  ist.    Es  werden  die  vier  Hauptschulen,  die 
Ionische,    Dorische,    Athenische    und  Alexandrinische 
unterschieden.    S.  25.  Von  dem  künstlerischen  Werthe 
der  alten  griech.  Komödie  (vornemlich  des  Aristophanes, 
dessen  Fehler  jedoch  nicht  unbemerkt  bleiben).    S.  46. 
Ueber  die  alte  Elegie  und  einige  erotische  Bruchstücke 
derselben,  und  über  das  bukolische  Idyll  (S.  60.  wrid  die 
bukolischen  Dichter  der  Alten).    S.  66.  Ueber  die  Dar- 
stellung der  weiblichen  Charaktere  in  den  griech.  Dich- 
tern.    S.  90.   Ueber  die  Diötima  (im  Piaton.  Gastmahle, 
«ine  Abh.  aus  der  Sittengeschichte  des  weibJ.  Geschlechts 
itn  griech.  Alterthume ,  zum  Beweis,  dass  doch  auch  bei 
den  Griechen. —  den  gebildetem   neinlich  —  eine^  hohe 
Idee  von  sittlicher  Schönheit  des  weiblichen  Charakters 
steh  hervorgethan  hat).    S.  151.  Ueber  die  Glänzen  des  * 
Schönen.    (Die  Idee  des  Schönen  wird  in  ihrem  Zwiespalt 
mit  dem  Wesen  der  Kunst  betrachtet,  und  gezeigt,  wie  das 
Schöne  nicht   bloss  in  der  Kunst  sondern  ursprünglich 
auch  in  der  Natur  und  in  der  Liebe  gefunden  werde  und 
im  Einklang  dieser  drei  Elemente  erst  das  vollständige, 
vvahre  und  höchste  Schöne  hervorgehe).     S.   166.  Die 
epitaphische  Rede  des  Lysias  (übersetzt  mit  der  Einlei- 
tung über  die  Ehrenbezeigungen ,  die  man  den  Todten 
erwies,  und  Beurtheilung  der  Rede,  deren  Echtheit  in 
Schutz  genommen  wird)   und   als  Beilage  S.  213.  die 
Olympische  Redte  des  Lysias.    S.  217.  Kunsturtheile  des. 
Dionysios  über  den  Isokrates  (mit  einer  langen  Einleitung, 
denn  erstS.  230.  folgt  die  Uebers.  von  des  Dionysios  Cha- 
rakteristik *  des  Isokrates  mit  Anmerkungen).     Alle  diese 
Aufsätze  waren- schon  zum  Theil  zweimal  gedruckt.  Der 
letzte  war  es  noch  nicht:  S.  263.  Cäsar  und  Alexander 
eine   welthistorische  .  Vergleich ung.     jDas  Uebergewicht 
auf  der  Wagschale  (dieser  sehr  ins  Einzelne  mit  Geist 
eindringenden  Vergleichung)  neigt  sich  auf  die  Seite  des 
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jugendlich  begeisterten  Alexander,  dessen  welthistorische 
Wirkung,  mehr  befruchtend  für  die  Zukunft,  als  xer- 
störend    in  der  Gegenwart  war.     Und    auch  Nation 
gegen  Nation   gehalten  bietet  die  Auflösung  der  hel- 
lenischen   Freiheit   und   Bildung    ein    weniger  herbes 
und  freudenloses  Schauspiel  dar,  als  der  sittliche  Zusam- 
mensturz der  alten  strengen  [die  es  aber  seit  anderthalb 
Jahrhunderten  nicht  mehr  war)  Römerwelt.«  —  Der  fünfte 
Band,  mit , der  innern  Ueberschrift:  Kritik  und  Theorie 
der  alten  und  neuen  Poesie ,  enthalt  zwei  Abhandlungen 
welche  »einer  vergleichenden  Theorie  und  durchaus  ge- 
schichtlichen Kritik  der  gesammten  Dichtkunst  in  einem 
grössern,  welthistorischen  Maasstabe  gewidmet  sind.«  Die 
erste :  über  das  Studium  der  griechischen  Poesie,  den  An- 
fang  und  die  Grundlage  aller  Arbeiten  und  Studien  des 
Vfs.  über  das  classische  Alterthum  bildend,  ist  in  5.  Ctpp. 
getheilt ,  von  denen  die  beiden  ersten  den  Zustand  der 
modernen  Poesie  und  die  Möglichkeit  einer  neuen  Wie- 
dergeburt der  Poesie  angehen,  das  3te  die  classische  Voll- 
kommenheit der  griech.  Poesie  schildert,  das  4*e  die  Ein- 
würfe gegen  die  gr.  Poesie  beantwortet,  das  5t«  die  Feh- 
ler und  Irrthümer  in  der  Nachbildung  der  antiken  Dicht- 
kunst und   die  Schwierigkeiten  dabei  nachweiset.  Dia 
zweite  Abh. :  S.  219-  Gespräch  über  die  (neuere)  Poesie 
(mit  eingemischten  Briden  und  ausführlichem  Darstel- 
lungen —  aus  einer  Epoche ,  wo  die  neue  Schule  sich 
zuerst  regte).    Beide  Abhh.  itzt  überarbeitet  und  erwei- 
tert. —  Die  innere  Ueberschrift  des  sechsten  Bandes  ist : 
Ansichten  und  Ideen  von  der  christlichen  Kunst.  Drei 
Aufsätze  gehören  dazu:  I.  Gemähidebeschreibungen  aus 
Paris  und  den  Niederlanden  in  den  Jahren  1802—  4« 
getheilt  in  vier  Sendungen:  1.  unter  andern,  von  einigen 
Werken  der  ältern '  ital.  Schule  und  von  dem  eigenthiini- 
lichen  Kunstcharakter  und  allegor.  Geist  des  Corregio; 
Verwandtschaft  des  letztern  mit  dem  Leonardo  und  von 
dessen  StyH  und  Schule;  verschiedene Behandlungsweise  des 
Porträts  bei  den  ältern  Malern ;  von  einigen  altdeutschen 
Gemälden  des  Joh.  van  Eyck,  Hemeling  und  Dürer. ,  2. 
S.  62.  Ausführliche  Charakteristik   des  Raphael.  Vom 
Unterschiede    der   ältern ,  und  neuern  lital.  MalerscnuJe, 
Von  christlichen  Gogenständen  fiir  Gemälde  und  von  d« 
Art,  wie  die  altern  Maler  die  heidnischen  Gegenstande 
behandelt  haben.    Von  einigen  merkwürdigen  Gerna  e 
der  spanischen  Schule.   Andeutungen  allgemeiner  Onin  - 

6ät*<;  üb«  die  verschiedenen  Gattungen  der  MaJerkufl*  * 
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3.  S.  167.  Reiehthum  der  Kunst,  dargestellt  an  einer 
mannichfaltigen  Nachlese  verschiedenartiger  Gemälde  ,der 
ital.  Schule.    Auch  über  das  Märtyrerthum  als  Gegenstand 
der  Kunst ,  über  Dürers  Zeichnungen ,  über  Glasmalerei* 

4.  S.  163.  Vornemlich:  Gemälde  der  ehern  niederland. 
Schule  zu  Brüssel  und  der  alten  kölnischen  Schule  der 
Malerei.    Da  der  Vi.  sich  vornemlich  durch  die  K'unstan- 
schauungen  in  Dresden  gebildet  hatte,  so  hat  er  in  diesen  Be- 
schreibungen  auch  Dresdens  Kunstschätze  oft  erwähnt! 
II.  S.  221.  Grundzüge  der  gothischen  Baukunst;  auf  einer 
Reise  durch  die  Niederlande,  Rheingegenden,  die  Schweiz 
und  einen  Theil  von  Frankreich.    In  den  J.  1804— -5. 
(mit  Paris   ist   der  Anfang   gemacht).    III.  Vermischte 
Aufsätze:  I.  S.  303.  Schloss  Karlstein  bei  Prag  (das  aus- 
ser andern  Merkwürdigkeiten  auch  einen  reichen  und  sel- 
tenen Schatz  für  die  Geschichte  der  ältesten  Malerei  ent- 
hält).   2.  S.  311.  Die  heilige  Cacilia,  von  Schnorr  1823. 
Ein   für  eine  Kirche  bestimmtes  Altargemälde  mit  nur 
zwei  Figuren  seine, grosse  Compositum,  in  der  Ausfüh- 
rung unter  allen  Werken  dieses  Künstlers  eine  der  ge- 
lungensten.« —  Der  siebente  Band  enthält  nur  zwei  Ro- 
mantische Sagen  und  Dichtungen  des  Mittelalters,  nem— 
lieh  I.  Geschichte  des  Zauberers  Merlin ,  unter  den  alten 
Romanen,  welche  sich  auf  die  Tafelrunde  und  den  König' 
Artus  gründen,  der  wunderbarste  und  eigenthümlichste,  nach 
Hrn.  Schi.  Urtheile,  der  die  deutsche  Bearbeitung  des- 
selben aus  den  besten  Quellen  auf  der  königl.  Pariser 
Bibl.  I803.  ü.  I804.  gezogen  und  sie  in  35.  Capp.  ge- 
theilt  hat.    2.  S.  189-  Lother  und  Maller,  eine  Ritterge- 
schichte;  aus  einer  ungedruckten  deutschen  Handschrift, 
die  Hr.  S.  von  seinem  Freunde,  dem  nun  verstorb.  Ka- 
non.   Wallraft  erhielt.    Einer  Nachricht  am  Schlüsse  der 
Handschrift  zufolge  hat  die  Gräfin  von  Wiedemont  und 
Herzogin  von  Lothringen  diesen  Roman  1405.  italienisch 
geschrieben  (nach  einem  noch  altern  iatein.  Original)  ihre 
Tochter  aber,  %  Elisabeth  Gräfin  von  Nassau -Saarbrück 
ihn  1437.  verdeutscht.    Die  gegenwärtige  Bearbeitung  ist 
ein  Auszug,  in  welchem  nicht  nur  der  Ausdruck  raodernisirt, 
sondern  auch  das,  was  in  allen  Rittergeschichten  vor- 
kömmt, weggelassen  und  das,  was  dem  itzigen  sittlichen 
Gefühle  fremd  war,  gemildert  worden.  —  Der  achte  Band 
ist  der  erste  der  zweiten  vermehrten  Ansgabe  der  Ge- 
dichte des  Vis»    Es  sind  I.  Roland,  ein  Heldengedicht  in 
15.  Romanzen  nach  Türpin V Chronik.    II.  S.  99.  Erste 
Fruhlingsgedichte  I800.  I80X.   (Darunter  ist  ein  Lied  des 
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Heinrich  Von  Veldeck,  in  wel ehern  nur  wenige  itzt  un- 
verständliche Worte  geändert  sind,  um  an  diesem  Beispiel 
zu  zeigen,  wie  wenig  an  der  Sprache  dieser  alten  Lieder  zu 
andern  wäre,  um  sie  wieder  neu  und  allgemein  zu  machen  r 
ob  geniessbar?  mag  man  aus  folgender  Probe  benrtheilen : 

Mein  sehnendes  Denken ,  <  dazu  meine  Sinn'  Allgemeine 
Auf  Eines  sich  4enkenv  besorgen  einsig  das  Eine. 
Wie  ich  Ihr  bescheine. 

Das»  ich  schon  lange  mit  Sange  sie  xneyne, 
in  stetem  Muthe,  sie  gute,  sie  reine. 

Kben  so  wenig  möchten  d;e* alten  Gedichte,  aus  dem 
Spanischen,  S.  143.  allgemein  ansprechen.)  .III.  S.  149. 
Abendröthe  (Nur  ein  Theil  dieser  Gedichte  stimmt  zu 
der  Ueberschrift).  IV.  S.  175.  Stimmen  der  Liebe  (un- 
ter ihnen  ist  S.  21 4.  auch  Klaggesang  am  Grabe  eines 
Jünglings).  V.  S.  21 9.  Alarcos  ein  Trauerspiel  in  zwei 
Aufzügen  (in  Jamben).  VI.  S.  283.  Versuch  einer  me- 
trischen Uebersetzung  des  Racine.  Erster  Act  des  Bajszet. 
ViL  S.  305.  Lehrgedichte  (Hercules  Musagetes,  im  ele- 
gischen Versmars).  S.  3 14.'  Die  Weltalter,  ein  kleines 
Bruchstück  in  Hexametern;  S.  316.  Prolog  zu  Lessing's 
.Nathan:  die  Dichtkunst;  S.  320.  Epilog:  der  Verstand). 
—  Der  9te  Band  wird  den  zweiten  Theil  der  Gedichte, 
der  lote  die  Abh.  lieber  die  Weisheit  der  lndier,  ent- 
halten, beide  mit  vielem  Ungedruckten  bereichert.  ' Die- 
sen sollen  folgen :  Vermischte  Schriften  —  Aesthetiscbt 
und  literarische  Aufsätze  —  philosopli.  Lehrjahre,  kleine 
philos.  und  histor.  Schriften  —  Geschichte  der  nenern 
Zeit.  (Ueberhaupt  wird  die  Sammlung  aus  15.  Bänden 
bestehen).  Der  Verleger  hat  dem  6ten  Bande  noch  fol- 
gende eigne  Erklärung  beigelügt:  *  Wegen  Zweifler 
und  Ueberbesorgücher  wird  bemerkt,  dass  der  Verfasser 
unablässig  mit  Beendigung  des1  Manuscripts  sich  beschäftigt 
und  dass  in  diesen  Werken  durchaus  nichts  gestrichen 
ist,  sondern  selbe  getreu  so  gedruckt  worden  sind,  wie 
sie  der  Verfasser  niedergeschrieben  hat.« 

Verlraule  Briefe  über  Bücher  und  Welt.  Von 
Friedr.  Koppen.  Zuteiler  Theil.  Leipzig* 
G.  Fltimher,  löaj.  6<>4  &  8.  2  ßlhlr.  12  Gr. 

Nicht  weniger  mannigfaltig  als  der  erste  (Rep.  1&20. 
II.  322.  angezeigte)  Band.  Neun  Briefe:  1.  Ueber  Re- 
volutionen (manche  Revolutionen ,  meint  der  Vf.  ^ 
aus  Langerweile  entstanden;  dann  niuss  man  einer  INa- 
tiup  voüpuf  zu  thun  gehen ,  wie  es  Napoleon  wackle  — 
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blosse  Schwärmerei,  ohne  irgend  eine  Wahrheit  hat  gar 
keine  Gewalt;  die  Schwärmer  und  deren  Unheil  werden 
stark  durch  die  Feindschaft,  welche  man  gegen  ihre  Wahr- 
heit und  ihr  Recht  aasübt  —  allerlei  Antheil  an  dem 
gegenwärtigen*  Treiben  des  deutschen  Geistes ,  besonders 
der  jungem  Welt,  hat  die  neuere  Philosophie  —  diess 
sind  nur  einige  von  den  hier  aufgestellten  Betrachtungen  J 
2.  S.  27.  Ueber  Lebensbeschreibungen  überhaupt  und  ins- 
besondere S.  30.  über  Welker's  Leben  Zoega  s  (und  die 
Disharmonie  in  Zot'ga's  Briefen,  TVelthypochonder  von 
Hrn.  K.  genannt,  über  welchen  er  sich  weiter  ausbreitet), 
S.  42.  Fr.  Ludw.  Schröder's  Lebensbeschreibung  von  F. 
L.  W.  Meyer  (aus  dessen  1-eben  der  bedeutende  Unter- 
schied der  Schauspielkunst  von  den  übrigen  schönen 
Künsten  in  Absicht  ihres  Verhältnisses  zu  Welt  und 
Menschen  hervorgehoben  wird,  StofF  zu  Betrachtungen 
darüber ;  der  Wclthypochonder  ist  aber  auch  hier  nicht  ver- 
gessen); S.  72.  Herder's  Leben  von  seiner  Gartin  und  J.  G. 
Müller  (mit  Bemerkungen  über  die  nachtheiligen  Urtheile 
vom  Universitätsleben  8.  90.  —  Der  Mensch,  meint  der  Vfr., 
kann  in  allen  Lebenslagen  versauern  und  sauer  aussehen). 

—  3.  S.  95.  Schweizerreise  (die  dritte,  die  der  Vf.  that 

—  den  jugendlichen  Reisen  desselben  lag  der  bestimmte 
Zweck  zum  Grunde,  Kunstfertigkeit  in  der  Landschaft- 
raalerei  durch  den  Anblick  malerischer  Gegenden  zu  er- 
reichen. Er  trat  1797*  die  erste  Schweizerreise  an.  Die 
beiden  letzten  Reisen  in  die  Schweiz  hatten  Erholung 
Und  Stärkung  dqr  Gesundheit  zum  Zweck.  S.  jiS>  lf* 
trijgt  er  seine  Ansichten  voo  der  Landschaftmalerei  und 
ihren  Erfordernissen :  Prospecfaufnahme ;  Charakteristik 
bedeutsamer  Einzelheiten;  .Farben-  und  Licht- Ellecte  ;. 
dichterische  Schöpfung  oder  eigentliche  Composition,  vor). 
4.  S.  126.  Philosophische  Systeme  (»was  sind  sie  anders, 
als  ein  Zusammenweben  der  Worte,  ein  Definiren  der- 
selben, eine^  Wechselwirthschaft  zum  Feld-  und  Haus- 
gebrauch, eine  Tonleiter  für  den  Gesang,  ein  tarbensat^ 
und  dessen  Mischung  für  Gemälde?  IVur  dass  die  Mei- 
ster des  Webens  und  Dednirens  überzt'U^t  sind ,  Nie- 
mand webe  so  gut  als  sie  oder  singe  und  male  schöner 
und  treffender. <t  Es  gibt,  heisst  es  im  Fortgänge  S. 
159«  gar  keine  sogenannte  allgemeine  Vernunftwahrhei- 
ten,  sondern  nur  individuelle  Vernunftwahrheiten  durch 
mehr  oder  weniger  individuelle  Facta  bestätigt.  Jedes 
philosoph.  Svsteni  tragt  den  Invidualcharakter  seines  Ur- 
hebers und  hat  hierin  seine  Wahrheit.    Es  feldt  also  der 
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Philosophie  und  ihren  Systemen  nie  an  Jndividnaler  Wahr- 
heit und  Notwendigkeit  r  abe*  die  totale,  allgemein  gel- 
tende, wird  vergebens  gesucht.  Das  verschiedene  Thun 
der  Philosophen  wird  durch  Gleichnisse  angedeutet  S. 
150.  ff.  und  philosophische  Schatzgräber,  Alchemisten, 
Markthelfer  und  Krämer,  Spötter,  Seher,  unterschieden« 
Aller  Anfang,  heisst  es  zuletzt,  und  alles  Leben  der 
Philosophie  beruhen,  auf  Offenbarung).  5.  S.  173.  Glau- 
ben, Offenbarung  (ihr  Zweck  sey  nicht  Gleichförmigkeit 
•  der  Gedanken  hervorzubringen;  als  Mittel  zur  Einförmig- 
keit der  Lehre  sey  die  Bibel  untauglich ;  der  Glaube,  den 
sie  den  Menschen  verleiht,  sey  etwas  anderes  als  Gleich- 
förmigkeit des  Bekenntnisses;  äussere  und  innere  Offen- 
barung stammen  bejde  von  Gott  und  erhellen  unsem  Le- 
benslang; Einförmigkeit  der  Gedanken  werde  vergebens 
von  den  Menschen  gesucht  und  wo  sie  in  einem  bestimm- 
ten Kreise  vorkomme,  sey  sie  Menschenwerk,  dem  Schöp- 
fnn«s'zweck  Gottes  unangemessen,  daher  in  sich  selber 
verfänglich.)  —  S.  202.  Erziehung;  Gharakter.  (Geistige 
Anfage°ist,  nach  dem  Vf. ,  ein  nichts  sagender  Begriff; 
kein  Mensch  ändert  sich;  keiner  wird,  was  er  nicht  Ut 

  es  ist  nemlich  vom  innern  Seyn  des  Menseben  die 

Bede,  was  sich  in  Gedanken  und  Handlungen  offenbart 
—  damit  wird  der  Einfluss  der  Erziehung,  die  Möglich- 
keit einer  Besserung  und  Verschlimmerung  des  Menschen 
nicht  geJäugnet^  nur  will  der  Vf.  diese  Erscheinungen 
anders,  als  es  gewöhnlich  geschieht,   aufgefasst  haben. 
Die  Erziehung  wirkt  verneinend  durcli  Abhaltung,  be- 
jahend durch  Ermunterung,  Lehre,  Rath,  Beispiel;  sage 
ich:  ein  Mensch  habe  sieh  gebessert,  so  bedeutet  diess: 
ich  entdecke  bei  ihm  eine  Macht  zum  Guten ,  die  ich 
früher  nicht  wahrgenommen;  sage  ich:  er  sey  verschlim- 
mert, so  offenbart  sich  mir  seine  Schwäche,  welche  ich 
früher  nicht   kannte.     Das  Urtheil  über  den  Charakter 
kann  mehrfach  wechseln,  während  der  Charakter  selbst 
ganz  unverändert  blieb.    Folgerungen  und  Regein  wer- 
den ans  diesen  Sätzen  gezogen,  welche,  wenn  man  auch 
den  Principien  nicht  beistimmt,  doch  immer  Beachtung 
verdienen).    .6.  S.  231.  lieber  Jacobi's  Woldemar  (51er 
B.  seiner  Werke)  —  über  den  besten  Ton  im  Umgange 
mit  Andern ,  den  Weltton ,  das  Pedantische  des  geselli- 
gen Umgangs  u.  s.  f.  kleine  Städte,  ein  Mittleres  zwi- 
schen Hauptstadt  und  Dorf  möchte  der  Vf.  Pilanzschulen 
des  vernünftigen  geselligen  Tones  nennen.     7.  S.  274. 
Ueber  Legitimität  (gegen  gewisse  Philosophen,  wekhe 
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behaupten,  WM  sey,  das  gey  auch  vernünftig  und  es  gebe 
Leine  andere  Legitimität,  als  die,  welche  sich  im  Da» 
eeyn  kund  gebe;  diess  führt  den  Vfvauf  eine  Philosophie 
der  Philosophie,  oder  Enthüllung  aller  philos.  Systeme, 
auf  Hofphilosophie ,  und  emilich  auf  den  wahren  BegriiF 
der  Legitimität  (als  Recht  einer  gesetzmassigen  Gewalt, 
die  mit  jeder  gerechten  Herrschaft  anfange  und  mit  un- 
gerechter Willkür  aufhöre),  auf  die  Revolutionen,  die 
das  Legitime  zerstören,  auf  Napoleon ,  über  den  5.  306. 
f.  ein  nicht  ungerechtes  Urtheil  gesprochen  wird,  und 
noch  Bemerkungen  über  die  spanische  und  ändere  neuere  > 
Revolutionen ,  auf  das ,  was  zum  Wesen  der  Legitimität 
erfordert  wird  und  auf  ihren  gefährlichsten  Feind,  den. 
Enthusiasmus  der  Niederträchtigkeit)     3.  S.  325.  Ueber 
den  Zustand  deutscher  Staaten  (über  Stände,  Opposition, 
Parteyung).   S.  340.  über  Magnetismus  und  seine  Weis- 
sagungen (und  vornemlich  den  magnetischen  Schlaf  nach 
des  Vfs.'  und  des  Hofr.  Treviranus  Erklärung  —  allein 
diess  führt  auf  allgemeinere  naturphilosophische  Lehren, 
über  welche  der  geachtete  Denker  sich  bald  als  Skeptiker 
bald  als  Beifallsgeber  verbreitet).    9.  S.  402.  Ueber  Jury 
(über  deren  gerühmte  Vorzüge  der  Vf.  mit  Recht  seine 
Bedenklichkeiten  hat,  und  die  er  eben  so  richtig  nicht 
mit  Oeffentlichkeit   der  Rechtspflege  verwechselt   haben  ' 
will).    S.  446.  insbesondere    über  die  Anwendung  der 
Jury  bei  Pressvergeh u ngen ,  und  S.  468.  über  Pressfrei-. 
beit  (jd unbedingt  wird  sie  in  keiner  bürgerlichen  Gesell- 
schaft gestattet  seyn,  sobald  man  auf  Wort  und  Schrift 
ein  Gewicht  legt«  S.  478.)    Ein  Anhang  S.  493  —  604. 
ist,    der  Ueberschrift  zufolge,    aus  den  Papieren  eines 
Geistlichen  genommen,  und  enthält  kürzere  und  längere  f 
Aphorismen  und  Bemerkungen  religiösen  und  moralischen 
Inhalts ,  die  sehr  zu  empfehlen  sind. 

D  avidis  Ruhnk  enii  Opuscula  varii  argu- 
menti9  oratoria,  historica,  critica.  Edilio  al- 
tera cum  aliis  partibus  tum  epistolis  auctior. 
Tomas  primus  et  secundus.  Lugduni  Bat.  ap. 
Luchlmcns  i8a3.  (Leipz.  ffeigel)  LXXL  und 
io55  &  gr.  8.  7  Rthlr.  12  Gr. 

Schon  im  Jahre  1807.  waren  sowohl  in  Leiden  als  in 
London  Sammlungen  von  Ruhnken's  kleinern  Schritten 
erschienen ,  deren  jede  ihre  eigentümlichen  Vorzüge 
hatte ,  die  Londner  war  doch  noch  reichhaltiger  als  ö^e 
Leidner,  wenn  ihr  gleich  manches  fehlte,  was  diese  hatte, 
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keine  aber  vollständig.     Das  ist  nun'  a\e  gegenwärtige 
allerdings,  aber  man  muss  auch  mehreres  wieder  mit  kan- 
len ,  was  man  längst  besitzt ,  wie  Vorreden  and  Dedica^ 
tionen  von  Ausgaben"  classischer  Autoren   oder  andeter 
Schriften,    Es  war  aber  zugleich  die  Absicht  des  Her- 
ausgebers (Hrn.  Johann  Theodor  Bersman),  aHe  lat. 
Aufsätze  UV  als  Muster  der  Latinität  für  jüngere  Leier 
zusammenzustellen.    »Fit  enim  ,  nescio  quomodo,  ut  ju- 
veniles animos  subinde  magis  afficiant  et  delectent  diserta 
recentiorum  scripta,   quam   immortalia  vetustatis  raonu- 
menta;    prppterea    quod   haec  plerumque  in  argumenta 
versantur  ipsis  paruin  cognito  nec  usitato ;  illa  autem  cum 
materiae  delectu,  tum  orationis  habitu,  ad  bodiernae  aeta- 
tis  sensum  captnmque  roagis  accommodale  comp&ita  esse 
solent.a    Es  sind  übrigens  die  einzelnen  Stücke  in  chro- 
nolog.  Ordnung  aufgestellt  »ut  a  quibus  initiis  ad  quan- 
tarn  praestantiam  brevi  progressus  sit  Vir  eximiüs,  ocolis, 
ut  ita  dicam,   cerneretur.«    Es  sind  auch  theils  schon 
edirte ,  theils  neue  Bciefe  Ks  beigefügt  und  genau  das, 
was  von  T\.  selbst  herrührt,  von'  fremden 
terschieden.    In  der  Vorrede  aber  sind,  bei  der  sorgJälü- 
C%rn  Inhaltsanzeige  der  einzelnen  Schriften  auch  mehrere 
Lebensumstände  R's  berührt;  denn  obgleich  Wittenbach 
die  höchst  schätzbare  Vita   Ruhnkeiiii  -  geschrieben  Jiat, 
so  ist  doch  nachlier  noch  manches  aus  dem  Leben  dem- 
selben bekannt  geworden ,  was  auch  W.  bei  einer  zwei- 
ten Ausgabe    seiner  Biographie   benutzt    haben  wurde, 
wenn  sie  eriolgt  wäre  und  was  von  diesem  Herausg.  ist 
benutzt   worden.     Den    ersten   Tlatz    in  gegenwärtiger 
Sammlung  nehmen  ein  die  zwei  Disputationes  de  Uli » 
Placidia  Angusta,  die  erste  unter  Ritter's  Vorsitz  jm  Uec. 
I743.  vertheiiigt ,  S.    I  —  51.  die  zweite  zu  eben  der 
Zeit  von    iHm ,    als  Fraeses,    mit  seinem  Respondenten 
Klärner  verteidigt,  S.  52-69.    Er  schrieb ,  stc  in  «j| 
nein  Alter  von  20  Jahren  (geb.  zu  Stolpen  ^Jomm^l 
2  Jan.   1723.)  nachdem  er  erst-  2  Jahre  w  AVitteDor 
studirt  hatte/   Reinheit,   Leichtigkeit  und  Eleganz  des 
Styls  werden  in  ihnen  vennisst;  so  urtheiKe  K.jn  .p 
fern  Zeiten  selbst  darüber.    Er  ging  .744.  A  in 
iunnen  von  Uflcnbach  nach  Leiden,  um  Hemsterho  s  1 
hören.    Hier  aber  nahm  ihn  Gerard  Meennann  *u**»^ 
.rer  seines  jungem  Rmders  aul 
Er  erhielt  in  der  Folge  manche  ähnliche  Antrag 
Stellen,  Worüber  S. >  IT  mehrere  Nachr.  ten  ffben 
sind.    Auf  der  Univ.  zu  Leiden  beschäftigte 
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3er  eleganten  Jarispradenz  und  der  griech.  Li- 
teratur.   Er  beschJoss  hier  des  Constantinus  Harmenopu- 
lus  Promtuarium  iuris  Rom.  verbessert  und  erläutert  her- 
auszugeben ,  wozu  er  in  der  Leidner  Bibl.  und  anderswo- 
her viele  Hülfsmittel  (S.  XII.)  erhielt,  aber  andere  Be- 
schäftigungen mit  griech.  Dichtern  zogen  ihn  davon1  ab. 
—  In,  der  Sammlung  folgen  S.  70.  ein  griech.  Gedicht 
an  Lennep,   Herausgeber  das  Koluthus  —  S.  71.  Die 
Vorrede  zu  Thalelaei,  Theodori,  Stephani,  Cyrilli  aliorum- 
que  lCtorum  Graecorum  Commentarii  in  Titt.  t>.  et  Cod. 
de  postulando  sive  de  Advocatis  et  de  Procuratoribus  et 
Defensoribus  (welche  er  aus  einer  Leidner Handschr.  1752. 
nachdem  er  schon  die  2.'  epistolas  criticas  bekannt  ge- 
macht hatte,  edirte;  mit. Recht  sind  diese  Commentarii 
nicht  selbst  in  diese  Sammlung  aufgenommen  'worden). 
S.  75.  Dadicatio  und  S.  78-  Praefatiö  ex  prima  editione 
Lexici  Timaei  1754.  (R.  hatte  unterdessen  auch  angefan- 
gen über  alte  Inschriften  zu  commentiren ,  um  die  Arbeit 
der  Pariser  Akademie  der  Inschriften  zu  übersenden,  hierüber  ' 

wünscht  der  Heransg.  mehrere  Nachricht  zu  erhalten)   % 

I754.  th*t  er  eine  Reise  nach  Frankreich,  hielt  sich*ein 
ganzes  Jahr  in  Paris  auf  und  brachte  von  da  viele  inedita 
mit,  (griech.  Grammatiker,  die  neuerlich  meist  von  Hrn. 
Profv  Bekker   sind   bekannt  gemacht  worden).     S.  3g. 
Oratio  de  Graecia,  artium  ac  doctrinarum  inventrice,  ha- 
bita  a.  d.  XVI.  Maji  a.  1757.  cum  in.  Acad.  Lugd.  Ba- 
tava Lectoris  Graecarum  literarum  professionem  auspicare— 
tur  (es  war  die  erste  echtlateinische  Rede,  die  man  seit 
langer  Zfcit  in  dem  Leidner  Hörsaal  horte}.    S.  Ii 4. Ora- 
tio de  doctore  umbratico,  habita  d.  XXI.  Sept.  a.  1761. 
quum  in  Acad.  Lugd.  Batava  Ordinariam  Historiarnm  et 
Eloquentiae  professionem  auspicaretur  (er  trat  an  Ouden- 
dorps  Stelle;  unter  den  Doctor.  umbr.  verstand  R.  nicht 
dkadem.  Professoren,  sondern  Schulmänner  und  vornem— 
lieh  den  Rector  des  Leidner  Gymnas.  Augustin  van  Sta— 
Veren;  dass  aber  der,  aus  dem  Petronius  entlehnte  Aus- 
druck ,  doctor  umbraticus  unrichtig  im  üblen  Sinne  ge- 
braucht, noch,  manches  nicht  gut  lateinisch  in  der  Rede 
ausgedrückt  ,sey  und  überhaupt  R.  in  der  Folge  über  Ver-  < 
schiedenes  anders  gedacht  habe,  hat  schon  Mahne  be- 
merkt).   S.  142.  Disputatio  de  Antiphont^,  oratora  At— 
tico,  quam,  praeside  Dav.  Ruhnkenio  d.  15.  Mai  1765. 
defend.  P  etrus  van  Spaan  (denn  der  letztere  hat  nur  we- 
nigen Antheil  daran  gehabt,  sie  steht  in  Reiskii  Oratt.  gr. 
vol.  VIL)    §.  183.  Narratio  de  lragmento  Longinianp  a 
Miß.  Repm.  1823.  Bd.  IV.  St.  3.  M 
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se  invento  in  Apsine  rhetore.    E  Diario,  Bibliotheque 
des  Sciences  et  Beaux  arts  etc.  1765.  (und  daher  franzö- 
siert —  R.  fand  in  der  Schrift  des  Apsines  in  Aid.  Rheit. 
gr.  diess  Brachstück,  das  er  an  den  Styl  und  manchen 
eigentümlichen  Ausdrücken  als  Longins  Worte  erkannte. 
In  den  Scholiasten  des  Hermogenes  und  dem  noch  un<?e~ 
druckten  Commentar  des  Johann  Siceliota  über  densel- 
ben Hermoü.  fand  er  *  es  unter  dem  IVamen  des  Longin. 
aus  dessen  il%vi\  pyTopiUTj citirt.    Wie  es  mitten  in  ein 
Werk  des  Apsines  gekommen  ist,  darüber  theilt  R.  seine 
Vermuthungen  mit  und  verspricht  eine  aus  Handschriften 
verbesserte  und  ergänzte  Ausgabe.     Diese  hatte  er  fast 
vollendet.    »Quo  magis  (sagt  Hr.  B.  in  der  Vorrede  S. 
XXI.)  literarum  causa  optamus  ut  brevi  hoc  opus  in  lucero 
prodeat  cura  Cel.  llakii,  qui  inde  ab  aliquo  tempore  in 
eo  ul terms  expoliendo  versatur.ee    ltzt  ist  S.  184.  f.  am 
Kidd's  Vorrede    zur  Londner  Sammlung  das  Fragment 
aus  Apsines   und  dem  Schol.  des  Hermog.  abgedruckt. 
Ein  anderes  Fragment,  wahrscheinlich  des  Redner  Stn- 
tokles,  entdeckte  R.  beim  Photius,  nach  S.  XXI.)'  S 
Fraeiatio  .ex  editione  Hesychii  Albertini  Vol.  11.  (1766.) 
S.  22o.  Disputatio  de  festis  Dionysiorum  apud  Atticcn 
(ex  auetario  Emendd.  ad  Hesych.  — *  Ueber  den  Gegen- 
stand wareji  nun  freilich  aus  neuern  Untersuchungen  be- 
deutende und  berichtigende  Kachträge  zu  machen).  & 
331.  Remarques   sur  quelques  *  passages  de  la  nourelle 
traduetion  de  la  Republique  de  Piaton  (sie  stehen  nicht 
bei  der  Uebers.  selbst:  La  Republ.  de  Piaton  ou  Dialogue 
«ur  la  Justice  ,  en  II.  Tomes ,  Amst.  1763.,  sondern  sind 
angehängt  einer  andern  Uebersetzung :  Le  premier  Alci- 
biaefa  de  Piaton,  traduit  en  Francais  par  M.  le  Fevre,  nou- 
velle  Edition  1766. ,   ohne  Namen  des  Vfs..  dieser  An- 
merkungen, dass  sie  aber  von  R.  herrühren,  hat  Witten- 
bach bewiesen).    S.  239.  Praefatio  Elogii  Tib.  Hemster- 
huaü  und  S.  241.  Elogium  Tib.  Uemsterhusii ,  habitunt 
in  Aca'd.    Lugd.  Batava  d.  8.  Febr.  17.68.  quum  Rectori* 
Magnif.  munus  solemniter  deponeret.  (Es  ist  Öfters  gedruckt» 
hier  abgedruckt  nach  der  2ten  Ausgabe  I78y»  aber  mit 
untergesetzten  Varianten  der  ersten  Ause.  und  Erlaote- 
rung  derselben  aus  der  Latinität ,    wobei  der  Herausg. 
d«  m  Viro  eruditissimo  eidemque  exquisitissimo  LaUniiatii 
cxistijnatori,  Fr.  A.  Bossio,  für  seine  Beihülfe  dankt;  übet 
die  Leipz.  Ausg.  dreier  Lobschriften  (s.  Rep.  1822«  Ufr' 
142.)  aber  erinnert  er,  dass  des  verstorb.  Cras  Elogiuut 
Meermanni  gar  nicht  mit  Ruhnkens  und  Wyttenbachr 
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Arbeiten,  denen  es  so  weit  nachstehe,  habe  verbunden 
werden  sollen,  und  dass  aus  den  Anmerkungen  des  Her« 
atrsg.  in '«Jenen  »subinde  nonnulla  bonae  frugis  zu  finden 
wären ,  erhelle«  Latinitatis  Ruhnkenianae  et  Wyttenba— 
chianae  censorem  eum  agere  voluisse  >  ipsum  ab  illorum 
daumvirorum  eloquentia  longissimo  intervallo  distantem).* 
S.  288.  Dedkatio  ex  editione  Rutilii  Lupi  (1768.)  S. 
292.  Praefatio  ex  eadem.  S.  3 TO.  Historia  critica  orato—' 
nun  graecorum  fdie  der  Ausgabe  des  Rutilius  Lupus  etc; 
beigelügt  ist.  Hier  sind  unter  dem  Text  sowohl  das  zu 
ihnen  gehörende  aus  R's  Anmerkungen  zum  Rutilius  als 
das  Vorzüglichste  aus  Toup's  handschriftl.  Bemerkungen, 
die  Kidd  bekannt  gemacht  hat,  mitgetheilt).  S.  393. 
Lyconis  philbsophi  Fragmentum  (Hie  Schilderung  eines 
Trunkenen  enthaltend^  cum  annotatione  Dav.  Ruknk.  ex 
edit.  Rutilii  Lupi  II. ,  p.  97  —  1 12.)  S.  409.  Epigram ma 
Anthologiae  latinae  (III.  102.  p.  632,)  integritati  suae> 
restitutum  ex  edit.  Rut.  L.  p.  258.  (Sowohl  jenes  Frag- 
ment als  diess  Epigramma  »suum  sibi  inter  reliqua  opus- 
caia  locum  postulabat«  sagt  der  Herausgeber,  aber  es 
sind  ja  nicht  lur  sich  bestehende  opuscula).  S.  412.  Dis- 
patatio  de  Tutelis  et  Insignibus  navium,  quam  praeside 
Dav.  Rnhnkenio  d.  4.  Apr.  1770.  in  Acad.  L.  B.  de— 
fend.  Joann.  Enschede,  Harlemo  —  Batavus ,  Auetor.  (Der 
letztere  war  wirklich  Verfasser  der,  obgleich  auf  R's  Ver- 
anlassung und  mit  seiner  Unterstützung  geschriebenen^ 
Abhandlung,  die  Hr.  Enschede  auch  1780,  sehr  verbes- 
sert und  vermehrt ,  vornemlich  in  dem  Abschnitt  von; 
den  römischen  Schiffen,  und  in  6  Capp.  statt  der  vor- 
herigen drei,  herausgegeben  hat.  Aus  dieser  2ten  Aus- 
gabe hätten  doch  wohl  hier  die  Veränderungen  und  Er- 
gänzungen nachgetragen  werden  sollen  oder  die  ganze 
Abh.  rnusste  wegbleiben).  S.  457.  Animadversiones  in 
Xenophontis  Memorabilia,  ex  editione  Ernestina  quinta. 
(Da  sie  bei  den  nachheri«ien  Ausgaben  der  Memorabilien 
nicht  wiederholt  worden  sind,  jene  lünfte  Ernest.  Aus«*, 
aber  langst  vergriffen  ist,  so  ist  ihre  Wiederholung  nicht 
überflüssig).  S.  482.  Ruhnkenii  Fragmenta  in  Addendia 
et  Corrigendis  ad  Heynii  Virgilium  passim  disjecta  T.  IV*. 
p.  211.  ss.  (nach  der  ersten  Ausgabe  1767 — 75.^  hier 
ans  Kidd's  Sammlung  mit  dessen  Anmerkungen  aufge— 
nommen ,  aber  aus  der  Heyn.  Ausgabe  selbst  bisweilen 
berichtigt.  Von  einer  Abh.  R's  über  die  alten  Commen- 
tatoren  des  Virgil  ist  unter  seinen  Papieren  nichts  gefun- 
den worden),    ß.  488.  Disputatio  de  vita  et  scriptis 
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def.  Petr.  Joann.  Scha'rdam.    (Sic  rührt  ganz  von  R.  her.  . 
Die  Anmerkungen  R's   zum  Longin,   die  anch  in  der 
Weiske'schcn  Ausg.  stehen ,  sind  mit  Recht  weggelassem 
■worden  in  dieser  Sammlung).    S.  531-  (womit  der  ate» 
Band  anfängt)  Dedicatio  ex  edit.  C.  Velleji  Paterculi  und 


zu*  Burmann -Santenschen  Ausg.    des  Propertiua  1780- 
ist  S.  XXX1Y.  der  Vorr.  Nachricht  gegeben).     S.  54g. 
Censura  libri  Ignarriani  de  palaestra  Neapolitana  ex  Bibl. 
Criticae  (Wyttenbach.)  m Part.  V.  p.   77.  ss.  (1780.)  S. 
55g.  Praefatio  ex  prima  editione  (1780.  die  hernach  ver- 
nichtet wurde  aus  bekannten  Gründen)  Hymni  Homerici 
in  Cererem  (dessen  Alterthum  und  Echtheit  R.  und  Wyt- 
tenbach gegen  Ignarra  vertheidigt  haben).    S.  564,  Ad- 
ditamentum  qu'od  in  altera  hymni  editione,  biennio  post 
vulgata  huic  praefationi  accessit.    Aus  dieser  zten  Ausgab« 
1782,  die  I808.  in  Leiden,  mit  Mitscherlichs  Anmer- 
kungen, wieder  gedruckt  worden  ist,  sind  nun  ferner  in 
gegenwärtige  Sammlung   aufgenommen:   S.    566.  Frag- 
ment um  Hymni  in  Bacchuro.  (12.  Verse  aus  der  Moskauer 
H«ndschr.  welche  mit  den  9.  Versen  aus  diesem  Gesang 
bei  Diod.  Sic.  in  der  neuern  Ausg.  der  Homer.  Hymnen, 
den  1 6tenHyron.  -ausmachen).    S.  569  Exordium  epistolae 
criticae  I.  ad  Valkenaftum  in  Homeridarum  hymnos  et  He— 
siodum,  ey  altera,  multis  partibus  locupletiore  epp.  critt. 
edit.  etc.    S.  576.  Epilogus  eiusdem.    S.  577.  De  He- 
siodo,  ex  eadem.     S.  579  De  Hesiodi  Fragmentis ;  ex 
eadem«    S.  593.  Exordium  epist.  criticae  II.  ad  J.  A.  Er- 
nestum.    S.  598.  Epilogus  eiusdem.    S.  599.  De  Apol- 
lonio  Rhodio,  ex  eadem.    S.  604.  De  Varrone  Atacino, 
ex  eadem.    S..  608.  De  Enmelo ,  S.  610.  de  Orpheo ,  S. 
6\$.  de  Hermesianacte  eiusque  Elegia,  S.  636.  de  Pha- 
nocle  eiusqoe  Elegia,  ex  eadem  Ep.  crit.  II.    Der  Her- 
ausg.  urtheilte  ganz  recht,  dass  der  Abdruck  der  ganzen 
kritischen  Briefe  nicht  zweckmässig  sey,  da  nur  »scri- 
ptiones  breviores«  in  diese  Sammlung  kommen  sollten. 
Die  Besitzer  aber  der  Ausgabe  des  Homer.  Hymnus  (17&2 
oder  J8C8  —  und  welcher  Philo  log  sollte  sie  nicht  be- 
sitzen    )  wird  es  dem  Herausg.  nicht  danken  ,  dass  er 
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Ignarra  sind,  nach  Wyttenbachs  Angabe,  die  beiden  einv 
zi>»en,  die  R.  fiir  die  Bibl.  crit  gemacht  hat.  Gern  hätte 
der  Herausgeber  S.  XXXVI.  ihm  auch  die  Recension  von 
Tyrwhitt's  Diss.  de  Babrio  in  derselben  Bibl.  crit.  zuge- 
schrieben). S.  649.  Praefatio  ex  edit.  Cörnelii  Cehi  1785. 
(im  Namen  der- Verleger  geschrieben).  S.  652.  Praefatio 
ex  edit.  Appuleji  Oudendorpiani  (T.  I.  1786.)  S.  660. 
Derficatio  und  S.  664.  Praefatio  ex  altera  edit.  Timaei 
(mit  beurteilender  Angabe  der  Varianten  der  ersten  An- 
gabe und  der  Verbesserungen  in  der  zweiten.  Aber  um 
so  unnöthiger  war  es,  beides  aus  der  ersten  Ausg.  S. 
75 — 87.  abdrucken  zu  lassen.  R  hatte  die  Absicht,  die 
Schriften  des  Plato  selbst  herauszugeben  und  hatte  dazu 
auch  einen 'bedeutenden  Apparat  gesammlet,  auch  war 'er 

von  Edinbunier  Buchhändlern 


dazu  von  Glasgowern  und 


Ausgabe  des  Timäus 


aufgefordert  worden.     Die  zweite 

ist  zwar  um  ein  Drittheil  vermehrter,  aber  auch  wieder 
in  vielen  Stellen  kürzer  als  die  erste ,  so  dass  man  diese 
oicht  ganz  entbehren^  kann,  wie  S  XLIV.  f.  bemerkt  ist, 
und  Ref.,  der  beide  besitzt,  bestätigen  kann.  Von  den 
Scholien  und  den  übrigen  Sammlungen  R's  zum  Plato 
wird  S.  XLV  f.  Nachricht  gegeben).  S.  679.  Praefatio 
ex  T.  IV.  editionis  M.  A.  Mureti  Operum  (welche  den 
Zweck  der  Ausgabe  angibt  unvd  die  Schriften  des  Mureti 
recensirt.  8.'  697.  Praefatio  ad  Schelleri  Lexicon  179a. 
(Die  -holiänd.  Uebers.  des  deutschen  Lex.  Lat.  SchelL 
erschien  erst  179*.  «ach  R's  Tode).  5.  706.  Miscellanea 
Latinitatis  et  varii  argtimenti ,  ex  Annot.  ad  Muretum, 
Praef.  ad  Schellerum  et  aliunde  collecta.  (Sie  sind,  sehr 
zweckmässig,  alphabetisch  geordnet  und  mit  des  Hr^# 
Direct.  Friedemanns  Bemerkungen  aus  den  Miscell.  Criti— 
Vol.  I.  P.  I.  vermehrt.     Es  sind  aber  auch  Bern  er— 
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kungen'R's^  die  nicht  die  Latin ität  angehen,  z.  B.  über 
"  ApreßJLi^  "Arps/t/cS.  710.  aufgenommen).  S.  763.  Inscri— 
ptio  sepulcralis  gentis  Dousae  (auf  einer  Tafel  beigefügt 
und  theils  vonft.  theils  von  Te  Water  herrührend,  auf  dem 
Sepulcral-lVloruinient  in  der  Kirche  des  Dorfes  Norderwyk 
bei  Leiden  befindlich.  Ueber  eine  dritte,  zu  ausgesuchten 
Bemerkungen. über  dieLatinität  bestimmte,  Arbeit  R^s,  die 
Dictata  in  Terentium,  die  dreimal  gedruckt  sind,  s.  Vorr. 
S"  XLIX.  I.)  S.  767.  folgen  Ruhnken's  Briefe  5  zuerst  acht 
von  Joh.  Dan.  Ritter  17^7.  u.  48.  aus  Hugo'*  Civilist. 
Magazin;  dann  S.  801.  nenn  Briefe  an  J.  P.  D'Orville 
(eben  nicht  sehr  wichtig,  von  Kidd  zuerst  bekannt  ge- 
dacht und  auch  in  den  vorhererwähnten  JMiscelianeis 
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ticis  nieder  gedruckt«  S.  81 fünfzehn  Briefe  an  J.  A. 
Ernesti  (1 748  —  62.)  T4.  ans  der  Titrmannischen  Samm- 
lung der  Briefe  Kuhnkens,  Valkenaer'a  und  Anderer  a» 

•  Ernesti,  der  I5te  aus  Seebode's  Krit.  Bibl«),  S.  S*x. 
drei  Brief«?  an  J.  D.  Ritter  1748.  60.  61.  (Aus  dersel- 
ben Krit.  Bibl.  —  sie  geben  insbesondere  Licht  über  dto 
Antrag  an  Ritter,'  die  Professur  des  Staatsrechts  in  Lei- 
den zu  übernehmen).  S.  87 1.  ein  Brief  an  W.  F.  van 
der  Wilp  1745.  (in  Betreff  einer  angebotenen  Hofmeister- 
stelle). S.  875.  Bruchstück  aus  drei  Br.  an  J.  D.  ran 
Lennep  (von  Wassenbergh  dem  Herausg.  initgetheilu 
S.  877.  Zwei  Br.  an  D.  Joh.  Alberti  1750.  (yoro  verst.  Dr. 
te  Water  mitgetheilt).  S.  884-  Bruchstücke  von  Briefen  « 
Joh.  Pierson  (aus  den  Add.  zu  dessen  Ausg.  des  Moeris  Attic.j 
S. 885.  Bruchstück  eines  Br.  an  den  Ilofr.  Jung  in  Han- 
nover 1762.  (in  dem  Heyne  zum  Nachfolger"  Gesners  ea- 
plohlen  wird  (aus  Heeren's  Leben  Heyne's).  S.  UJi- 
Bruchstück  eines  Briefs  an  J.  F.  Heusinger  (das  EtymoJ. 

v  Gudramim  dessen  Werth  nicht  hoch  angesetzt  wird,  «ß» 
der  Bibl.  Brem.)  S.  887.  Fragmente  eines  Br.  an  Wit- 
tenbach 1772.  (aus  Wyttenbach's  Anmerk.  zu  PtotarcH. 
deS.  N.  V.)  S.  888.  Zwei  'Bruchstücke  an  Valckewü 
(a,us  Theocriti  X.  Idylliis  ed.  Valck.-i.773.)  s*  a"00-  fy}«- 
ad  Jacob,  van  Vaassen  (aus  Saxii  Onom.  Lit.  P.  MU- 
(einige  Stellen  Plutarchs  betreffend).  S.  894- 
de  vita  D.  Ruhnkenii  a  C.  G.  Hakenio  in  Analectis  Po- 
meranis  prodita.  Ruhnken  hatte  sie  dem  Hrn.  Hakn  la- 
teinisch geschickt ,  dieser  sie  iür  den  Abschnitt  von  be- 
Tühmten  und  gelehrten  Männern  aus  Stolpen  deutsch  über- 
setzt, aus  dem  Deutschen  hat  der  Herausg.  sie  wie- 
der ins  Lateinische  übertragen.  Der  Brief  R's  an  «k"n 
(S.  895  )  war  dort  schon  im  lat.  Original  abgedruckt). 
S.  90  t.  Br.  an  H.  Bosscha  1790.  (über  den  Metaphrasj 
des  Eutropius,  Capito  Lycius  —  hier  zum  ersteun»! 
gedr.)  S.  902.  Br.  an  Heeren  1792.  (ans  dessen  Noom 
codd.  Ecl.  Stobaei)^  S.  903.  Br.  an  Joh.  Schweinas« 
(aus  dessen  Ausg.  des  Porybius  T.  V.)  S.  9<>4-  Bf- ,n 
15.  P.  van  Wessele  Schölten  (von  dem  letztern  mitge- 
theilt, bisher  also  ungedruckt,  aber\lein  und  unbedeutend,. 
S.  905.  Br.  an  J.  de  Retzer  (aus  dessen  Ausg.  des  Hier. 
Balbi).  S.  907-  An  Hier,  de  Bosch  (aus  dem  4«0  * 
seiner  Anthol.  gr.)  S.  909.  An  G.  L.  Spaldiog,  179S- 
(aus  Sp.  Vorrede  zum,  1.  B.  seiner  Ausg.  des  Quintilia«; 
S.  910.  Bruchstück  eines  Br.  an  einen  Freund  und  * 
911.  eines  Br.  an  F.  A.  Wolf  179>  Wafo 
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an  Heyne).  Es  war  Absicht  des  Herausg.  keinen  unge- 
druckten Brief  aufzunehmen ,  der  in  der  Wyttenbach.  an- 
sehnlichen Sammlung  von  Ruhnk.  und  andern  Briefen, 
die  Hr.  Prof-  Mahne  zu  Gent  herauszugeben  entschlossen' 
ist,  sich  befinden  wird  (S.  LI.  f.)  Es  sind  daher  hier 
nur  ein  paaj  ungedruckte  Briefe  zum  erstenmal  mitge- 
theilt,  die  zu  jener  Sammlung  nicht  gehören.  Der  Her- 
ausg. hat  übrigens  aus  Wyttenb.  Vita  Kuhnk.  viele  Stel- 
len zur  Erläuterung  einiger  Aeusserungen  in  den  Bü- 
chern vollständig  angeführt,  in  der  Vorrede  noch  erwähnt, 
zu  wie  vielen  fremden  philolog.  Arbeiten  R.  beigetragen 
hat  und  mit  den  Worten  Wyttenb.  in  der  Uibl.  Crit. 
geschlossen :  sinterest  literarum ,  interest  studii  elegan- 
tiarum  et  stili  latini ,  ne  unam  quidem  sententiam,  accu- 
rate  conscriptam,  intercidere  illius  Omnibus  laudati  viri, . 
qui  inde  a  renatis  bonis  studiis  unus  in  paucis  elegan- 
ter scribendi  facuitate  excelluit.cr.  Ein  Anhang  enthalt  I» 
S.  915  die  Vorrede  zu  Jo.  Riehe  ji  Vindiciae  praetoris 
Romani  et  Juris  Honorarii  1 748.  Denn  dass  diese  von 
R.  herrühre,  hat  Mahne  den  Herausg.  belehrt  und  R. 
selbst  in  einem  Cr.  an  Ritter  angegeben.  2.  S.  918.  Spe-?- 
einen  annotationis  in  IMatonis  Scholiastam  (l8oi.  edirt). 
Darauf  folgen  drei  sehr  vollständige  Register  (S.  923.  ff.) 
über  die  vorkommenden  Sachen  und  Schriftsteller,  die  la- 
teinischen und  die  griechischen  Wörter  welche  erläutert 
wordensind;  endlich Suppletnentum,  enthaltend:  1.S.1003. 
Fragments  Ruhnkeniaua  (lir.  an  Lennep  aus  den  Add. 
ad  Coluthum;  und  »l'halar.  Epp. ;  aus  Musgrave's  Exer— 
citt.  Eurip.;  ex  schedis  mss.  in  Memorabb.  Socratis  (von 
ot  i''/fivT6Z  mit  Weglassung  von  ^pyjfixru  das  längst  Be-r 
kannte;  aus  Medenbach  Wakker  Amoen.  Litt.;  a.  Theo— 
criti  X.  Id.  ed.  ValcUen..;  ad  IMatonis  Schol.  ex  adver— 
sariis  Mss.)  2.  S.  iois.  Addenda  et  Einendd.  ad  T.  L 
und  3.  S.  1031.  ad  Tom.  II.  (worunter  mehrere  die  Lm- 
tinität  angehen).  Am  Schluss  der  Vorrede  ist  auch 
LXVII,  f.  die  Dedicatio  disputationum  de  Galla  Placidift 
Augusta  nachgeholt.  Ref.  bedauert  es,  dass  die  Jvidd'- 
sche  Sammlung  nicht  ganz  entbehrlich  gemacht  ist. 

Prolusiones  et  Opuscu/a  academica  argumenti 
maxiine  pkilologicL  Scripsit  M.  Birg  er  us 
Thor  lue  ins,  Traf,  Lirig.  Lat.  Ord.  in  UnU: 
Huvn.  (legi  a  Consil.  Status  et  Ord.  üanchrog. 
l^/ues.  Vol.lV.  Cum  duabus  tabb.  aerieis.  Uav- 
niae  1821.  ex  offic*  Schuh.  IV.  5tfi.  S.  ö.  Vol, 
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y.  cum  cfualu  tabb.  aeneis.  IbicL  182a.  VL  4o2 
S.  8.  5  Rthlr.  rj  Gr, 

Diese  beiden  Theile  enthalten  die  wichtigern  ak*L 
Schriften  des  berühmten  Vis.  von  18 15 — 1822.  in  fol- 
gender Ordnung:  Th.  IV.  S.  I — 30.  de  opuscnlo  Aristo- 
telico  &&vnoL<rix  ocKOva^iarx  sistente  et  de  Codice  eitudem 
tnanuscripto ,  quem  servat  bibliotlieca  Univ.  Havniensis 
(1817.  Den  Streit  über  den  Verfasser  des  Buchs  "glaubt  et 
so  beilegen  zu  können  »ut  maxima  operis  pars  pro  adver- 
gariis  Aristotelis  sit  agnoscenda,   sed  quibus  seqnenti 
'  tempore  multae  similis  arg  amen  ti   observationes  sensim 
semsimque  fuerint  additae   et   intersertae.c  Aristoteles 
habe  theils  aus  mündlichen  Nachrichten  theils  aus  andern 
Werken  diese  Sammlung  gemacht ;  sie  sey  in  der  Folge 
von  mehrern  benutzt,  erweitert,  verändert  worden,  doch 
aey.  der  grösste  Theil  so  geblieben  7  "wie  ihn  Aristoteles 
•bgeiasst  ha^e  und  daher  werde  die  Schrift  mit  Recht 
Aristotelisch  genannt.    Die  Handschrift  ist  aus  der  Biblio- 
thek des  J.  A.  Fabricius  durch  Kauf  nach  Kopenhagen 
gekommen  und  enthalt  ausser  der  Sehr,  Tepl  TCtpxäfZw 
uxovdfiixtap  noch  des  Aristot.  physiognomica ,  des  PKW 
lost  rat  us  Leben  der  Sophisten  .  des  Koluthus  Raub  der 
Helena  und  des  Tryphiodoros  Gedicht  von  Troja's  Erobe- 
rung.   Sie  ist  auf  Papier  in  4.  geschrieben;  es  kommen 
'einige  Auslassungen,  aber  auch  Zusätze  und  Versetzungen 
darin  vor  und  sie  enthält  verschiedene  merkwürdige  Lessrtefl, 
die  in  gewisse  Classen  getheilt  S.  15.  ff.  mitgetheilt  sind, 
Die    vollständige  Angabe   der  Abweichungen  von  der 
Beckmann.  Ausg.  S.  19.  ff.  rührt  von  Hrn.  Prof.  Bloch 
.her.)    S.  31 — 48.  De  homoeoteleutis  Graecorum  et  Ls- 
tinorum  versibus  r8!8*    (Es  wird  gezeigt,  dass  die  Alten 
•  den  Reim  der  Verse  zwar  gekannt,  aber  als  weichlich 
und  leertönend  verachtet  haben.)    S.  49  —  64.  Marcellus 
Sidetes,  seculi  post  C.  N.  secundi  medicus  idemqae  poeti 
1819.    Marcellus  zu  Sida  in  Pamphylien  geboien  blühte 
unter  Hadrian  und  den  Antoninen ,  aus  dessen  grossem 
poetischen  Werke  über  die  Medicin  nur  zwei  Fragmente 
übrig  sind,  eines  de  lycanthropia  (in  Prosa  ubergetragen 
bei  Aerius  Amidenus  und  Paulus  Aegineta,  das  auch  hier 
abgedruckt  ist)  und  10 1  Verse  de  mediana  e  p»«^ 
petenda,  das  ehemals  aus  einer  Florent. 

Handschrift  edirt 

Wörden  ist.  Hr.  B.  fand  noch  in  der  Fabric.  Sammhing 
das  episodiura  Marcelli  de  piseibus  atyer  so  geschrieben, 
dass  immer  nach  einem  Verse  ein  anderer  oder  auchme  - 
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rcre  fehlen  und  also  .kein  Sinn  herauskömmt.  Schätzba- 
rer sind  die  beiden  Inscriptiones  Triopeae,  die  sonst  dem 
Her  od  es  Attikus  zugeschrieben  wurden,  aber  von  Marcel- 
lus herrühren.    Die  zweite,  längere,  hat  ausdrücklich  die 
Ueberschrift :  fAxp»4kkov.    Uebrigens  wird  eine  Bemer- 
kung des  E.  Q.  Visconti,  Herausgebers  dieser  Inschriften, 
und  die  Literargeschichte  derselben  berichtigt).    S.  65  — 
90.  Pegasi  mythns ,  quatenus  cum  Musis  coniunctus  est, 
sistitur,  quaüs  apud  scriptores  veteres  et  in  priscae  artis 
monumentis,  praecipue  in  gemma  Monradiana  tnedita  re— 
praesentarur  1819.    (Es  ^sind  nur  diejenigen  Thetle  des 
Mythus  vom  Pegasus  vprzüglich ,  welche  mit  dem  Ge- 
schürte  der  Musen    in  Verbindung    stehen ,  behandelt, 
und  zwar  ist  1.  S.  69.  der  Carneol,  welcher!  der  Conr 
ierenzrath  Petej  Johann    Monrad   besitzt  (abgeb.  T.  I. 
mit   andern  Antiken)   erläutert:   der  geflügelte  Pegasus 
steht  gezäumt  am  Helikon  um  aus  der  Hippokrene  zu 
trinken;  sodann  2.  S.  7t.  der  Mythus  der  Schrittst,  von 
den  vier  Momenten,  der  Entstehung  des  Pegasus,  seiner 
Hervorbringung  des  Musenquells,  der  von  ihm  dem  Bei - 
lerophon  geleisteten  Dienste  und  seinem  Flug  in  den  Him- 
mel, angeführt;  3.  S.  77.  die  auf  derKupfert.  dargestell- 
ten Gemmen  und  Münzen,  welche  sämmtlich  den  Pega- 
sus geflügelt  zeigen,  erklart;  4«  S.  83»  die  Verbindung 
des  Mythos  mit  der  Erfindung  der  Reitkunst,  mit  der 
Geschichte  der  Musik  und  mit  poetischen  Ideen,  welche, 
den  Werth  der  erhöhten  Ingeniosität  ausdrücken,  durch— 
geiührt).    S.  91  — 108.  Explicatur  Inscriptio  lajina  Ro- 
mae  a.  1819.  reperra.  (1820.    Sie  wurde  1819.  im  Oot^ 
zu  Rom  über  den  Bogen  des  ersten  Stockwerks  eines  auf- 
gegrabenen alten  Hauses  mit  rothen  Buchstaben  gemalt 
gefunden,  und  es  ist  eine  Inscriptio  domesfica  aus  dem 
4ten  oder  5ten  Jahrh.  p.  C.  N.  Hr.  Ritter  Bröndstedt  hat 
sie  der,Kopenh.  Soc.  der  Wiss.  mitgetheilt.    Sie  wird  hier 
genau,  mit  Bemerkung  der  abweichenden7  spätem  Schreibart 
und  Sprache  erklärt;  ans  den  beiden  Worten  »repossone 
subisscalirec  macht  der  Hr.  Etatsr.  repositiones  subscalares 
—  scalaris   kömmt   beim  Vitruv  vor.)    S.  109— »Ii6«, 
Prolusio  metrica  in  Solemnibus  acadd.  quibus  celebrabatur 
festa  Regia  et  Reginae  Daniae  ad  regnum  inauguratio,  1815* 
(ein  hexametrisches  Gedicht).    S.  117  —  122.  Gratiarum 
actio,  omnium  in  festo  laudato  Creatorum  Doctoram  no- 
mine ab  auctore  pronuntiata  (Hexameter  und  Ode).  S. 
123— 130.  Epicedion  in  obitum  b.  Nicolai  Edinger  Balle, 
Epucopi  Sialandiae  1816.    S.  131  —  58.  Memoria  Bai- 
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liana.  (Es  *nrd  gezeigt ,  Balliam  egTegium  Doctorem 
fuisse,  egregium  praesulem,  egregium  hominein).  S.  159 
—  175.  Oratio  in.  Decanatu  philosophico  habita  Ulf. 
(bloss  local).  S.  —  De  Historie  Haconis,  dicti 
Senioris,  regis  Norvegiae .  (l8l8.  Es  ist  die  Vorrede 
2um  '5ten  Tlieil  der  Scriptorum  Historiae  Norvegicae,  an 
deren  Schluss  auch  die  Quellen  zu  Hakons  Geschichte 
angegeben  sind)..  S.  213 — 28  I .  Libri  Sibyllisrsrum,  crui 
diligentiori  subiecti ,  18 '5  Eine  genauere  Untersuchung 
dieser  Bücher  überzeugte  den  Vf.,  dass  die  gewöhnlichen 
Urtheile  von  ihnen  ungerecht  sind,  dass  sie  nicht  verdie- 
nen so  mit  Stillschweigen  in  der  Dogmengeschichte  über- 
gangen zu  werden,  wie  es  bisher  geschehen  ist.  Es  wer- 
den daher  aus  ihnen  treffliche  moralische  Vorschriften  und 
erhabne  religiöse  Ansichten  angelührt,  erinnert,  dass  d« 

v  eigentliche .  Chiliasmus  in  ihnen  nicht  angetroffen  werde; 

'  sie  dienen  zur  Erläuterung  der  Jeitgeschichle  und  der 
christl.  Alterthümer;  sie  enthalten  Ueberreste  christlicher 
Hymnen  und  manche  gegen  sie  gemachte  Einwürfe  sind  aas 
dem  Wege  geräumt.    S.  234.  lieber  die  Zeit  ihr^er  Ab- 
fassung.' Da  sie  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  2,  Jahrh. 
erwähnt    werden,    so    müssen    sie    zu  Ende  des  tsten 
oder  Anfang  des  2ten  ab^efusst  worden  seyn,  ihre  \oil- 
endung  aber  wird ,  da  das  Ende  Borns  (nach  dein  Zahl— 
Werth  der  Buchstaben  des  Namens  pxitij)  aul  948. 
d.  i.  197.  Chr.  gesetzt  ist,  zu  180 — 90.  ungefähr  gerech- 
net-   Der   grösste  Theil   soll   zwischen    100.  und  17°» 
Christi    gefertigt  ,    nachher   noch    manches  hinzugesetzt 
worden    seyn.     Diese   Bücher  rühren    überhaupt  nicht 
von  einem,  sondern  von  mehrern  Verfassern  her,  die  eine 
sehr  verschiedene  Denkart  hatten:  selbst  manche  einzelne. 
Bücher  haben  mehrere  Verlasser.    Diess  wird  durch  meh- 
rere und  verschiedenartige  Beispiele  erwiesen.  Es  i*t  daher 
auch  diesen  Büchern  nicht  ein  einziges  Vaterland,  ein  ein- 
ziger Ort  zuzuschreiben;  doch» scheint  Asien,  vornemlich 
Phrygien,  der  Geburtsort  der  meisten  zu  seyn  (daher  auch 
manclie  sie  -d^m  Montanus  zugeschrieben  haben).  M« 
kann  die  Verfasser  (die  theils  Juden-Christen  theils  Hei- 
den-Christen waren)  wohl  mit  Celsus  Sibjllisten  nennen, 
da  die  Christen  zu  Anfang  des  2ten  Jahrh.  gern  ihre  Aus- 
sichten in  die  Zukunft  unter  dem  Namen  der  Sibylle  be- 
kannt machten.    Sie   waren  *  keineswegs  eewinnsüc|ji>:;e 
Betrüger.    Von  S.  271.  an  wird  der  Versuch  einer  *nn- 
schen  Sonderung  und  Classification  dieser  Orakel  gemacht 

und  deshalb  die  einzelnen  Bücher  und  ihr  Inhalt  durch- 
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gegangen,  ihr  .Charakter,   ihre  Quellen*  wo  es  möglich 
*\var,  ihr  Sinn  in  den  einzelnen  Abschnitten  angegeben, 
die  dunjvlern  Stellen,  so  weit  es  geschehen  konnte,  aufge- 
klärt, dabei  auch  auf-  die  "Anordnung  derselben  in  einer 
Pariser  Handschrift,  die  von  der  im  gedruckten  Text« 
abweicht,  Rücksicht  genommen,  die  einzelnen  Bruchstücke, 
die  mit  den  übrigen  nicht  zusammenhängen ,  unterschie- 
den.   S.  325.  ff.  ist  von  der  Sprache  der  Sibyll.  Bücher 
gehandelt,  welche  so  beschaffen  ist,  das  man  sieht,  die 
Verfasser  haben  die  besten  Schriften  des  Alterthums  ge- - 
fesen.    Das  Colorit  ihrer  Dfction  und  die  Verse  sind  ganz 
Homerisch.    Sie  sind  auch  mit  dem  Hesiodos  bekannt  ge- 
wesen, mit  den  gnomischeji,  mit  den  orphischen  Gedieh-  ' 
ten,  so  wie  die  Sibyllisten  diese  aus  dem  Aristobulus 
kannten;  vielleicht  haben  sie  auch  noch  aus  andern  Schrift- 
stellern geschöpft;  dass  sie  viel  aus  dem     Test,  genom-  * 
men    haben ,   wird    durch  mehrere  Beispiele  dargethan, 
auch,  sind  Beweise  von  ihrer  Unkunde  der  Sprache  ange- 
führt; aus  den  Evangelien  kömmt  mehreres  in  den  Sib. 
Büchern  vor,  auch  aus  Johannes,  was  die  neuern  Ver—  - 
theidiger  der  Echtheit  seines  ßv,  nicht  bemerkt  haben« 
Die  Paulinischen  Briefe  Scheinen  nicht  zu  den  Quellen 
zu  gehören,  wohl  aber  jlie  katholischen  und  die  Offen— 
barnng  Joh.,  obgleich  die  sib.  Bücher  auch  von  letzterer  * 
wieder  bisweilen  abweichen.    Unter  den  Apokryphen  sind 
besonders  das  4te  Buch  des  Esra,  das  Buch  Henoch,,  das 
Ev.  der  Hebräer  gebraucht. 

Im  5ten  Bande  setzt  die  erste  Abh.  S*  I — 66.  diese 
Materie  lort:  Doctrina  christiana ,  qualem  libri  Sibyllini 
exhibent,  1816.  abgetheilt  in  folgende  Abschnitte:  1.  von 
den  Erkenntnissquellen  de/  Religion  nach  den  sib.  Bü- 
chern (Vernunft,  kanonische  bibl.  Bücher,  Apokryphen, 
Ueberlieferung);  2.  dogmatische  Behauptungen  in  densel-, 
ben  (von  Gott  und  dessen  Eigenschaften,  gegen  Vielgöt- 
terei und  Bilderdienst  ;  die  Lehre  vom  Sohne  Gottes  wird 
an  verschiedenen  Orten  verschieden  behandelt ,  nach  der 
verschiedenen  Denkart  der  Ver  ff. ,  von  denen  einigte  nun 
zum  3ten  Jahrhunderte  gerechnet  werden  S.  5.,  worin  sie 
übereinstimmen,  ist  S.  20.  angegeben,  selten  ist  die  Lehre  ' 
vom  h.  Geiste  berührt;  viel  Eigenthümliches  haben  die 
Vorstellungen  vom  Zustand  nach  dem  Tode  S.  38.  und 
von  den  letzten  Dingen  S.  43.  ff.)    3.  S*  56.  von  der 
Sittenlehre  der  Sib.  Bücher  (das'Gebet  wird  vorzüglich, 
als  Tugendmittel  empfohlen  —  Spuren  von  Aberglauben 
fehlen  nicht,  z.  B.  von  superstitiöser  Verehrung  der  Jung- 
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frau  Maria  S.  64.)  —   S.  6? — 147.  Quälern  literarum 
classicarum  cognitionem  seCulo  Xllmo  Johannes  Sarisbe— 
riensis  habuerit?    Drei  Prolusiones  von  den  Jahren  1819, 
und  1820.    In  der  ersten  sind  das  Leben,  die  Schriften, 
die  Verdienste  des  Johann  von  SaJisbury  im  Allgemeinen 
geschildert  (»ultra  suum  aevum ,  quod  tri  eis  sonhisticis 
barbaro  plerumque  sermone  expositis  delectabatur,  ille  sa— 
.  piebat,  atque  in  operibus  suis  Angliae  et  Galliae  Graeciam 
Latiumque  ita  miscebat,  ut  iHa  legendo  inter  veterum 
classicoruro  umbras  versari  saepe  nobis  videamur).c  Auch 
die  griech.  Sprachken ntniss  wird  ihm  vindicirt;  Fehlet 
seiner  Latinität  bemerkt  S.  81.  fg.    Häufigen  Gebrauch  macht 
er  von   einer  Pseudo- Plutarchischen  Schrift:  Institutio 
Traiani.    In  der  £ten  Abh.  S.  91.  wird  sein  Pulycraticus 
und  Metalogicus  in  Ansehung  der  latein.  Literatur  ge- 
nauer betrachtet  und  erst  die  prosaischen  latein.  Schrift— 
steiler,  die  er  gebraucht  hat  (die  grammatischen,  rhetori- 
schen, epistolographischen,  philosophischen,  historischen  etc.) 
durchgegangen,  dann  (S.  10 1 .)  die  poetischen,  endlich  (S  to6.) 
die  (acht)  verloren  gegangenen  lat.  Autoren,  die  er  noch  las 
(Catonis  Censorii  L.  de/e  militari,  Varronis  Antiquitatuna  hu— 
manarum  et  divinarum  Libri,  desselben  Libri  naval  es,  .Satyr» 
Menippea.  C.  Julii  Caesaris  de  Analogia  Libri  II.  ad  Cice- 
ro nem  ,  Cicero nis  de  republ.  libri,  Hygini  Libri  de  vira 
rebusque  virorum  illustrium,  ausser  einigen  andern  nar 
kurz  erwähnten).    In  der„3ten  (S.  Ii 5.)  sind  die  griech« 
Schriftsteller  genannt,  die  er  benutzt  hat;  die  Dichter, 
Homers  lliade  und  Odyssee,    Aristophanes,   die  sibyll. 
Bücher  (Wenn  er  anders  diese  Schriften  selbst  im  Original 
gelesen  hat)  —  die  Prosaiker  2  Plato^  Aristoteles,  Plutarch, 
einige  Schulten  des  Hippokrates  u.  Galenus,  des  Theophrast, 
ein  verlornes  JVerk  des  Plutarch,  etTTOfivTffLOVBVfiocTau  — 
S.  143  — 170.  Explicantur  gemmae  nonnuüae  augurales 
et  mysticae,  ex  Museo  Monradiano  1821.  (nebst  einer 
Kupiert.    Es  sind  14.  Gemmen,  von  denen  die  acht  ersten 
Angural- Vögel  darzustellen  scheinen,  meist  mit  offenem 
Schnabel;  der  Professor  der  Naturgeschichte  in  Kopenha- 
gen hat  auch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  die  Gattun- 
gen angegeben,  denen  sie  angehören  (darunter  ist  auch 
der  auf  andern  Gemmen  ebenfalls  oft  vorkommende  Pfau 
—  über  die  Augural  — V{>gel  der  Römer  verbreitet  sich 
Hr.  Th.  umständlich).    Die  Qte  Gemme  stellt  eine  son- 
derbare Verbindung  von  5  Eseln  dar.'    (Denn  mit  den 
saens  mysticis  stand  das  Thier  bei  den  Alten  in  genauer 
Verbindung.  .  Ein  Kollege  des  Vfsy  deutete  die  Zahl  auf 
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das  Fünfeck  |  das  oft  in  den  alten  Mysterien  vorkömmt, 
irevTäytvvQS ,  tc&vtolovoq).  —  Die  fünf  letzten  (auf  Lapis 
Lazuli)  zeigen  Sterne  mit  mystischen  Charakteren  oder 
Buchstaben  (Abraxass£eine  und  Anmiete).    S.  171  — 196. 
Comparatur  Senecae  de  Trancjuiliitate  animi  Liber  cum 
opuscuk)  Plutarchi  xspl  svSvfjJxt;  1821.    Es  wird  1.  der 
Inhalt  des  Buchs  des  Seneca ,  2.  der  Gang  des  Plutarch. 
Duchs,  angegeben,  3.  die  Vergleichung  beider  in  Anse- 
hung ihres  Geistes,  der  geführten  Beweise  und  der  ge—  - 
brauchten  Quellen,  angestellt.    S.  197  —  247.  de  carmi— 
pibus  my thico  -  historicis  Eddae  Saemundianae  I  g  1 7.  -  Es 
ist  die  Vorrede  zum  2.  Bande  der  grossen  Kopenhagner 
Ausgabe  (in  4.)  der  Saemundischen  Edda,  die  der  Verf.  • 
im  Namen  der  sechs  Vorsteher  des  Arna-Magnäan.  Legats 
abgefasst  hat.    (Die  Oden  im  1.  B.  waren  mythisch /die 
Gedichte  im  2.  B.  sind  mytbisch-hist.,  und  zwar- (olgendet 
Völundarquida ,  von  dem  Finnland.  Heros  Völund,  dem 
Dädalus  des  Nordens,  und  dem  schwedischen  König  Ni- 
duk.    a.  Quida  Helga  tiiörvardssonar ,  von  dem  norweg. 
König,  dem  Mörder  des  Hädding.    3.  Zwei  Gedichte  von 
dem  dänischen  König  Helge,  Stifter  des  Voisungischen 
Stamms,  der  den  Hunding  getödtet  hatte.    4.  Sinfiötlalok, 
ein  prosaisches  Bruchstück  vom  Tode  des  Sinfiötl,  Bru- 
ders des  Helge.    5.  16  Gedichte  von  verschiedenen  Hel- 
den und  Heldinnen  der  Volsunger,  worin  viel  von  den 
Guthen ,  Franken ,  Burgundern ,  Sueven  und  andern  im 
Mittelalter  berühmten  Völkern  erzählt  wird.    6«  Groagai— 
dur,  ein  Zaubergesang  der  Groa,  welcher  ganz  mythisch 
ist   und  daher  eigentlich  im  ersten  Bande  hätr^e  stehen 
aollen.    Aber  auch  die  übrigen  haben  einen  mythischen 
Gehalt,  bei  den  meisten  hat  der  histörische  Grund  eine 
mythische  Hülle.    Der  Gang  und  die  Ausbreitung  der 
nordischen  Sagen,   ihr  geschichtlicher  Inhalt,   der  von 
Sängern  an  den  Ufern  der  Wolga  besungene  Mythenkreis 
/von  Atel  -  Attila) ,  der  mit  den  von  dort  auswandern- 
den Stämmen  weiter  verbreitet  wurde ,  die  von  andern 
abweichende  Darstellung  der  Geschichte  des  Attila  in  der 
Edda  wird  erläutert  und  der  poetische  Werth  der  Ge- 
dichte in  diesem  Bande  der  Edda  gerühmt,  als  Quellen 
derselben  theils  mündliche  Ueberlieferuagen ,  theils  altera 
rein- nordische  oder  den  ausländischen  nachgebildete  oder 
übersetzte  Gedichte  genannt«    Das  Alter  der  mythisch— 
histor.  Edda  wird  bestimmt  auf  das  ote  bis  8te  Jahrh.  9. 
Gar«  G.    Die  Ordnung  der  Gedichte  in /den  Handschrif- 
ten sowohl  ab  in  der  Zeitfolge  ist  S.  %%%.  angezeigt. 
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'Dann*  folgt  S.  228.  %elne  «Kritik  dieser  Gedichte,  die  von 
'verschiedenen  Verfassern  herrühren.    Zuletzt  ist  S.  234. 
nooh^von  dem  Gedicht  Gunnar  slagr  gehandelt,  welches 
in  den  Anhang  gesetzt  worden  ist,  weil  sein  Alterthnra 
und  seine  Echtheit  allerdings  sehr  zweifelhaft  ist.  '  Die 
für  diesen  Band  gebrauchten  Hundschriften  sind  S.  239. 
i.  verzeichnet  und  die  Vergleichung  des,  Textes  mit  ihnen 
und  Ausarbeitung  der  Uebers.  u'nd  der  Noten,  nebst  dem 
beigefügten    Glossarium   beschrieben.  —    S.  248—275. 
De  Typhoniis  sive  templis  Typhoni  sacris,  Aegyptiorum 
1822.    Der  Vf.  hatte  schon  früher  die  symbolische  Narnr 
der  ägypt.  Denkmäler  und  die  Ideen  der  Nation  von  dec 
Unterwelt  und  dem  Zustand  nach  dem  Tode  erläutert. 
Da  die  Typhonien,  dem  Typhon,  dem  bösen  Geiste,  im 
Gegensatz  gegen  Osiris ,  den  guten  Geist,  errichtet  wa- 
ren,  so  handelt  - er  itzt  zuvörderst  vom  Osiris  und  Ty- 
pbon, Brüdern  von  ganz  entgegengesetzter  Denkart  nach 
dem  Mythus,  und  fährt  die  Berichte  der  Schriftsteller  von 
ihnen  an  und    die.  sinnbildliche  Bedeutung  derselben: 
Osiris  ist  der  Nil,  Typhon  das  Meer,  das  jenen  ver- 
schlingt; oder  jener  Bild  der  fruchtbringenden  Feuchtigkeit, 
dieser  der  Trockenheit  und  Hitze,  jener  Bild  des  Son- 
nenlichts ,    dieser   der   winterlichen   Dunkelheit.  '  Jedem  ' 
waren  gewisse  Thiere  heilig.    Tempel  des  Typhon  (Ttf- 
<ßw:/£/ßJ  führte  schon  Strabo  an;  ihr  üaseyn  hat  man  erst 
in  neuern  Zeiten  kennen  gelernt.    So  sind  dergleichen 
zu  Gross-Apollinopolis  (Edlu)  zu  Hermonthis,  zu  Phila, 
Ombos,  Jvernak,  LeontopoHs.    Auch  im  mittlem  Aegyp- 
ten fehlten  die  Typhonien  nicht,   wie  die  Monumente 
von  Antäopolis  und  andern  beweisen.    Sie  werden  nach 
dem  grossen  franz.  Werke  beschrieben,   Resultate  darias 
gezogen  und  am  Schlüsse  noch  S.  273.  eine  längere  Sfell« 
aus:  Copie  figur^e  d'un  rouleau  de  papyrus,  trouve  en 
tgypte,  publice  par  M»  Fontana  et  expliquee  par  M.  de 
Hammer,  Wien  ,  I82X.,  über  die  Verehrung  des  Typhori 
mitgetheilt.    S.  276 — 286.  Prolnsio  metrica  ad  indicenda 
Solennia  Academioa  in  Jubilaeo  Reformationis  18 1 7*  f*1119 
Ode,  die  freilich  öfters  prosaisch  wird,  ohne  aufzuhören 
metrisch  zu  seyn).    S»   287 — 296. .  Oratruncula  in  VI. 
Doctoribus  Philosoph,  creandis  habita  1817.  («Q  demsel- 
ben Reformations-  Jubiläum,  die  nur  jlie  Ceremonien  an- 
gibt, wie  sie  auch  auf  andern  Universs.  gebräuchlich  wa- 
reji.)     S.  597  —  318.  Vita  Joachimi  Godsche  Comitis  de 
JVIoltke  (Geh.  Rath  und  Oberkammerherr  des  Kon.  von 
DaBemaik,  geb.  37.  M.  1740%  gest  5.  Oct»  I$I8. 
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gezeichnet  durch  seine  Studien,  namentlich  auf  dej  Unfv.' 
zu  Leipzig,  denen  wohl  viele  Nachahmer  zu  wünschen 
wären  ,  seine  Verdienste  um  das  Vaterland  und  insbeson- 
dere um  die  Univers,  zu  Kopenhagen  und  die  Wissen- 
schaften' und  Künste.)    S.  319  —  348,  Memoria  Molt- 
kiana,  Oratio  1818     (Hier  wird  I.  seine  Erziehung  und 
Bildung  und  seine  Thätigkeit  in  seinen  Staatsämtern , . 
seine  Liebe  zu  den  Wissenschaften  ,  3.  svihe  Eigenschaf- 
ten als  Mensch   betrachtet,   geschildert.)     S.  34$ —  68. 
Themata  in  Univ.  Havnieasi  civibus  academicis  ad  con— 
certandum   pronosita   annis  1816— "22,     S.  3691—402, 
Xllustratur    lamina    argen tea  ,    üguram   Athleticam  cum' 
inscriptione    graeca  exhibens  (mit  einer  Kupfertafel  2.) 
Ein  Kopenhagner  Kaufmann,  Herr  Walker,  besitzt  diese 
kleine   Silberplatte,    deren   eine    Seite   ganz    eben   ist,-  , 
auf  der  andern  aber  ist  die  Figur  des  vorwärts  schrei- 
tenden ,    nackten  ,    nur    mit ,  Helm    auf    dem  Kopfe 
und    mit  Halbstiefeln   an  den  Beinen    versehenen,  das 
Schild  vorhaltenden,  den  Dolch  in  der  andern  gesenkt  / 
habenden,  Kämpfers  eingegraben  und   mit  Inschrift  auf 
beiden  Seiten  und  einem  hervorstehenden  Rand  umgeben. 
Es  soll  eine  alte  griechische  Gemme  von  schöner  Ar- 
beit im   1 5ten  oder  j  6ten  Jahrhundert  auf  dieser  Platte 
nachgebildet  seyn.     Es   wird   daher    j.    gezeigt,    dass  ! 
es  ein  Abguss  oder  Copie  eines  griechischen  athletischen' 
Monuments  sey  (aber  auf  griech.  Kampfspiele  kann  es 
•sich  sowohl  wegen  des  ganzen  habitus  des  Fechters,  als* 
weil  solche  Belohnungen  da  gar  nicht  gewöhnlich  waren,' 
-  schwerlich  beziehen ;  die  ganze  Diatribe  über  die  Beloh— ' 
nungeh  der  Sieger  in  den  gr.  Kampfspielen  war  hier  über—1 
flüssig;)  aber  nach  2.  S.  384.  über  <Jie  Figur,  soll  es  ein 
Wettläufer  seyn  (wozu  braucht  denn  dieser  Schild  und 
Dolch?  —    Die  Figur  sieht  einem  Mars,  wie  Hr.  Th. 
selbst  bemerkt,  ähnlich.    Freylich  gab  es  auch  bewaffnete 
Sradiodromen ,  aber  Dolche  hatten  sie  nicht ;  den  Dolch 
soll  der  Künstler  ex  ingenlo  hinzugesetzt  haben).    3.  S. 
394.  Die  Inschrift  will  Hr.  Th.  so  lesen:  ovov  vTxöq  ttovI 
SoFdvc  0  &7jo<;  (soll  seyn  T^'oc)  &7JX6 ,  und  übersetzt 
sie:  quantum  victoriae,  pedum  celeritate  obtentae,  mo- 
numenrum  Sophus,  ex  Teo  oriundus,  sibi  paravit!  (Ist 
dies  altgriechisch?   kömmt  goQouc  bei  einem  alten  Grie- - 
chen  als  Eiuenname  vor?    Dem  Ref.  kömmt  das  Ganze 
als  ein  Machwerk  der  neuern  Zeit  vor ,  um  einem ,  nach 
Antiken  begierigen  Käufer  >zu  täuschen)»    Dem  Vortrage 
ia  allen  diesen  Abhandlungen  scheint  die  erforderliche 
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Corrcctheit  bisweilen,  wie  dem  Drucke,  zu  fehlen,  ab« 
viel  wird  man  aus  ihnen  lernen.  . 

.  Dichtkunst 

Die  Wanderer.  Kleine  Romane,  Eriäh- 
lungen  und  Sagen  von  Karl  Stein.  Berlin  bei 
Stuhr*  182S.    16  Gr.    Mit  dem  Motto: 

• 

„Rostend  ?or  dei  Wtrthes  Hütte, 
Sieht  man  dort  die  Wandrer  lauschen, 
Höret  tie  nach  alter  Sitte, 
Mährchen  nnd  Getchicnten  tauachen«, 
Und  der  Weg  Ut  minder  weit. 
Kürzt  man  also  Müh'  und  Zeit.** 


spendet  diesmal  der  langst  in  der  Lesewelt  bekannte  und 
gern  gesehene  Vir.  eine  kleine  Serie  Unterhaitang  ge- 
währender  Sagen   und  Erzählungen  theils  historisches, 
theils  romantischen,  theils  launigen  Inhalts,  deren  Ueber- 
schriften :  Röschen  in  Dornen,  eine  Sage ;  die  Einsiedle- 
rin, eine  Erzählung;  das  Johannes- Kind,  eine  histori- 
sche Erzählung ;  Edwin ,  ein  kleiner  Roman ;  der  Plage- 
geist,, eine  Erzählung;  die  gefährliche  Prüfung;  eine  Anek- 
dote; Auch  ich  war  in  Paris,  ein  Schwank;  sind,  und 
die  sämrptlich  ihr  Publikum  -wohl  unterhalten  werden. 
Drollig  ist  die  Idee  in  dem  letztgenannten  verstöcirteo 
Schwank,  einen  Reise-  und  SehensTustiiien  Menschen  mit 
einem  Courier  nach  Paris  kutschiren ,  dort  ermüdet  von 
der  anstrengenden  Tour,  in  tiefen  Schlaf  verfallen,  und 
als  er  endlich  aus  demselben  erwacht ,  ^  wieder  eben  so 
schnell  zurückreisen  zu  lassen,  so  dass  der  arme,  h*\b 
Geräderte,  der  Nachts  in  Paris  ankam,    den  Tag  hbti 
schlief  und  in  der  nächsten  Nacht  wieder  fort  musste, 
durchaus  gar  nichts  von  Frankreichs  Hauptstadt  sah,  »nd 
zu,  diesem  Missgeschick  noch  von  seinen  Freunden  in 
der  Heimath  tüchtig  ausgelacht  wurde.     Bemerkt  mag 
noch  seyn,  dass  die  sämmtlichen  Gaben  dieses  Bändcheni 
Irüher  im  Gesellschafter  von  Gubitz  und  dem  bekannten, 
nebenbei  bemerkt,  täglich  elender  werdenden  Fi^ütlu- 
gen  des  Hrn.  Dr.  Kuhn  standen« 
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und  Carl JaÜu*  Aschenfmld«  Lübeck  1825 
bei  Friedrich  Aschenfeld.  (Mit  dem  Motto  aus 
Pm.  io4.  38.  »Ich  will  *dem  Herrn  singen  mein 
J^ebenlang ,  und  meinen  Gott  loben ,  so  lange  ich 
bin.**)  18  Gr.  ^ 

Wir  leben  jetzt  in  der  Aera  der  Andachtsbücher  und 
frommen  Poesien.  Jede  Messe  ist  die  fruchtbare  Mutter 
solcher  frommen,  oft  nur  frömmelnden,  Ergüsse  in  Versen 
Prosa  und  wer  von  der  Masse  dieser  Erscheinungen 
a  Schluss  auf  die  Religiosität  der  Zeit  macht,  nun 
für  ein  ganz  exemplarisch  frommes  Geschlecht  halten, 
denn,  dass  die  Sachen  gekauft  werden,  kann  man  füglich 
■ehmen,  da  sonst  dieliuchh.  sich  wohl  bedanken  würden, 
zu  drucken.  £ut  gemeint  sind  vorliegende  relig.  Poesien 
viss ,  manche  darunter  sind  auch  nicht  ohne  Schwung 
und  wahre  Erhebung;  im  Ganzen  möchte  jedoch  wenig 
verloren  gegangen  seyn,  wenn  sie  nicht  im  Druck  erschie- 
nen wären,  da  es,  wie  oben  bemerkt,  an  Sachen  dieser 
Art  uns  ehrlichen  Deutschen  durchaus  nicht  fehlt 'und 
die  immer  mehr  anwachsende  Masse  religiöser  Schriften  . 
«Her  Arten ,  jetzt  schon  wahrhaft  einen  Wall  zu  bilden 
beginnt,  der,  wenn  er  in  seiner  Vergrösserüng  so  fort- 
fährt, der  kommenden  Generation  leicht  den  ßlick  in 
eine  philosophische  Vergangenheit  ziemlich-  erschweren 
dürfte;  eine  Sache,  die  allerdings  jetzt  häufig  gewünscht 
und  —  bezweckt  wird. ' 


1 


Chrysostomus.  Drama  in  5  Aufzug eny  von 
Fr.  v.  U  echtritz.  Mit  dem  Motto  aus  dem 
Frediger  Salomonis-f.  9.  »Ein  geduldiger  Geüt 
ist  besser  denn  ein  hoher  Geist u  Brandenburg 
l8*5.  bei  Wiesike.    \  Rthlr.  4  Gr. 

Der  junge  Vf.  dieses  Drama  ist  nicht  ohne  poeti- 
sches Talent,  zum  Dramatiker  fehlt  ihm  aber  noch  viel» 
Sein  Motto  hat  er  richtig  gewählt,  denn  in  der  That,  es 
scheint  uns  nicht  ohne  Bezug  auf  ihn  Selbst  zu  seyn, 
doch  gestehen  wir  offen ,  dass  uns,^  obgleich  wir  die  un- 
geduldigen Geister,  die  immer  Fehde  haben  müssen,  wie 
icher  unserer  neuern  Dramatiker,  gerade  nicht  lieben, 
ie  der  Poesie  und  der  dramatischen  vorzüglich,  ei- 
hohen  Gebt  einem  geduldigen  vorziehen,  sowohl 
beim  Dichter  selbst,  eis  bei  den  Helden  des  von  ihm 
erwählten  Stoffes.  Aufrichtig:  uns  scheint  schon  die 
Allg.  Kep.  1Q23.  Bd.  IV.  St.  3.  N 
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Wahl  des  Stoffes*  welchen  sich  Mr.  v;  Bei  diessmal  er— 
kor,  nicht  za  de ri  glücklichen  zu  gehören»  Chrysosto— 
mus^  der  duldende  liedner,  ist  kein  Held  einer  drama- 
tischen Verknüpfung  find  eben  so  wenn;  wie  es  Calti«- 
rons  Genie  gelang,  seinen  standhaften  «Prinzen  für  uns 
Deutsche,  (die  hispaniolisirenden  Calderons-Apbeter  nen- 
nen wir  aus)  za^  einer  dramatisch  interessanten  Person 
su  machen,  noch  »weniger  konnte  es  natürlich  unserm 
Vf.  hier  gelingen  rr  den  zwar  mehr  ,  jedoch  auch*  nicht 
sonderlich  viel  im  Drama  handelnden  Chrysostomns  dazu 
zu  erheben ,  denn  auch  dieser  duldet  mehr  als  er  eigent- 
lich wirkt  und  diese  dramatische  Passivität  erregt  stets 
mehr   theilnehmendes    Mitleid,    als    lebhaftes  Interesse. 
Letzteres    soll   aber  ein   Drama '  vorzüglich  erwecken. 
Sprache  und  Versbau  sind  übrigens  im  Ganzen  in  diesem 
Drama  zu  loben ,  dessen  Vf.  bereits  mit  mehrern  andern 
Dichtungen  dieser  Art,  hervorgetreten  ist?  dadurch  we- 
nigstens bis  jetzt  seinen  Eifer  für  die  Kunst  zeigend. 

Geschichte.  1 
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Historische  Gemälde  und  Darstellungen 
von  F.  fV.  G.  Sachse,  Kon.  Preuss.  Prof.  u. 
Regierung* -Secretair.  Zülächau  und  Freistadt, 
Darnmann.  Buckhan  dl  1Ö23.  VIII.  4oo  &  8. 
a  Rthlr.  8  Gr. 

■ 

Der  Vf.  wollte  auch  seinen  Beitrag  zur  Verdrängung 
der  Roman  -  Leetüre  geben,  und  hat  deshalb  zu  diesen 
Gemälden  Gegenstände  gewählt,  welche  allgemeines  In- 
teresse haben ,  sie  nach  den  Quellen  bearbeitet  (die  zum 
Theil  in  den  Noten  angegeben  sind)  und  in  ein  gefälli- 
ges nicht  schmuckloses  Gewand  gekleidet.  Es  sind  fol- 
gende 7 :  S.  i.  Konradin  von  Schwaben,  ein  histor.  Qe- 
mälde  aus  dem  1 3.  Jahrh.  (von  dem  Ursprung  des  Ho- 
henstaüf.  Hauses  anhebend,  das  spätere  Schicksal  Karls  U\ 
Kön.  v.  Sicilien  erwähnend,  und  mit  Neuffers  Gedicht 
Nemesis,  schließend).  S.  95.  Die  Schlacht  bei  L 
ein  histor.  Gem.  aus  dem  I7ten  Jahrh.  (es  ist  die  Schla 
in  welcher  Gustav  Adolf  fiel;  der  Verdacht  der  Ermor 
dung  desselben  wird  S.  148.  ff.  umständlich  von  den* 
Herz.  Franz  von  Sachsen  -  Lauenburg  abgewendet).  —  S; 
163.  Ludwig  der  Springer  (II.  Landgraf  von  Hessen  un 
Thüringen)  und  Adelheid  (Gemalin  des  Pfalzgrafen  Fried 
cichs  III.  zu  Sachsen,  und  Geliebte  Ludwigs)  eine  histo 
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Tische  Darstellung  aus  dem  Mittelalter  (dem  Ilten  u.  laten 
Jahr1!.)  S.  209.  Der  Sächsische  Prinzenrauo,  e}he  histor* 
Darstellung  aus  dem  JSten  Jahrb..—  S.  347,.  Catharipa 
Alexievvna  (die  erste  russ.  Kaiserin  ,  eine  Iiistor.  Skizze* 
—  S.  311.  Die  Mongolenschlacht  bei  Liegnitz ,  ein  hi- 
stor.  Gemälde  aus  dem  I3ten  JahrH.  —  S.  359*  Agnes 
Bernauer,  ein  histor.  Gem.  aus  dem  I5ten  Jahrh.  —  De$ 
Vf.  würde  wohl  gethan  haben ,  wenn  er  nicht  so  be- 
kannte und  so  oft  schon A  beschriebene  geschichtliche  Ge- 
genstände gewählt  hätte,  obgleich  seine  Darstellung  man- 
cher Personen  und  Ereignisse  andere  berichtigt  und  leb- 
haft und  anziehend  ist. 

*  «  f 

Sammlung  Jür  Kunst  und  Bistorie  v6n  C.  F<> 
von  Rumohr.  Zweites  Heft.  Hamburg  i8a3. 
Perthes  und  Besser.  Idit  dem  besondern  Titelt 
Italienische  Novellen  von  historischem  Interesse, 
'  übersetzt  und  erläutert  von  C»  JF*»  von  Rumohr* 
XIV.  2o5  S.  gr.  8.  1  Rthlr. 

Im  Vbrbericht  wird  über  die,  der  ital.  Literatur  aus-«» 
schliesslich  angehörende  Novelle  erinnert,  dass  sie  ur- 
sprünglich eine  Erzählung  von  Ereignissen  des  Tages 
'war,  dass  aber  einige  italien.  Novellisten  sie  mehr  dich- 
terisch als  historisch  behandelt  haben  und  man  daher  die 
Novellen  in  poetische  (Erzählungen  von  freier  Erfindung 
and  willkürlicher  Gestaltung  eines  überlieferten  poetischen 
Stoffes)  und  historische  theilen  müsse,  letztere  aber  wie- 
der in  Erzählungen  wirklicher  Ereignisse,  welche  Zeit> 
Ort  der  Handlung,  und  handelnde  Personen  genau  bezeichnen 
nnd  in  Erzählungen  sich  theilen,  in  welchen  unter  erdich- 
teten Handlungen  und  Namen  bestimmte  Eigentümlich-* 
keiten  einer  Person,  Gegend  oder  Zeitgenossenschaft  ge— 
schildert  werden«  Bisher  hat  .man  nur  poetische  Novel- 
len übersetzt.  Da  der  Hr.  Vf.  bemerkte,  dass  man  über— 
haupt  ztt  wenig  Werth  aui  diese  Art  von  Geschieht»— 
quellen  lege,  so  entschldss  er  sich  nach  seiner  Rückkehr, 
aus  Italien  eine  kleine  Auswahl  von  Novellen,  aus  ver- 
schiedenen Jahrhunderten,  welche  Bezüg  auf  die  Sitten- 
geschichte haben ,  zu  übersetzen.  Dafür  ist  jeder  Freund 
der  Literatur  und  Geschichte  ihm  Dank  schuldig,  da  man 
bisher  diese  Gattung  der  erzählenden  und  unterhaltenden 
Darstellungen  zu  wenig  kannte.  Freilich  wird  man  die 
Glaubwürdigkeit  der  geschichtlichen  Angaben  in  solchen 
Novellen  nicht  der  Zuverlässigkeit  beurkundeter  <  Ga- 
tt 2 
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schichte  gleich  setzen,  da  UeberReferung,  wonmC j.ne 
beruhen,  oder  bald  lebhaftere  bald  satyrische  Darstellungs- 
art manches  verändern  konnte,  «her  immer  die  anschau- 
liche Schilderung  von  Sitten  und  Charakteren  »«hauen 
müssen    Die  Sammlung:  Le  cento  novelle  an  tiefte  (.»o- 

locna  1515.  4-  ™d  efters  Sedr  )  Sih  nn,er  den  be*".nn,~ 
ten  für  die  älteste.    Die  histor.  Erzählungen  gehen  Fried- 
rich n    und  Ezzelino ,  auch  Karl  von  Anjou  an ,  sind 
aber  romantisch  und  scheinen  der  proveozal*chen  Poesie 
»nzueehören.  Aus  ihnen  hat  daher  Hr.  V.R.  nur  Folgendes 
aufne'nommen  (13-  J«h*-)*  S.  4.  Einiges  vom  Tyrannen 
Ezzelino  da  Romano.    S.  6.  Schalkheit  des  Bito  (eine, 
Florentiners.)  -  Utes  J.hrh.  I.  Le  Novelle  d.  Franco 
Sacchetti,  cittadino  Fiorentino    P.  IL  F.r.  17*4-  «• 
«useeschickt  ist  einiges  über  die  Literatur  und  den  Werth 
Ser  Novellen  Sacchetti'a,  S.  I..  I    Vor  ihnUebte  «m 
,300.  ein  für  uns  verlorner  Novellist,    Agnolo  di  Se 
Gherardo,  aus  demBoccaz  und  Sacchetti  manches  geschoplt 
haben  sollen.    Aus  Sacch.  is  folgendes  mitgetheirt  :  1  ne- 
9ter  und  Laien  (sehr  Ireimüthig  geschrieben  und L  nicht 
*eeen  die  Religion,  sondern  gegen  diesmalige  Beschaffeo- 
feft  der  Kirche  gerichtet):  S.  15.  Scherzhalte  Leichen- 
rede- S  19-  die  Schweine  des  heil.  Antonius;  S.23.  Un- 
"eitice  Predigt;  S.  a5.  Reliquien  (Betrügereien  damit);  S. 
!«  Votive  («egen  die  abgeschmackten   Gelübde:  «ne 
Prau    die  in  Abwesenheit  ihres  Mannes  ein  ihr  an- 
vertrautes Weinfass  durch  ihren  Beichtvater  hatte  aus- 
leeren lassen ,  gelobte  der  heil.  Jungfrau  e.n  Fass  von 
Wachs ,  wenn  ihr  Mann  das  Weinfass  vergessen  hatte 
Zi  erfüllte  da»  Gelübde);  S  3t.  d«Trop(  (e.nfäl^ 
Alberto  zu  Siena  der  Ketzerei  beschuldigt)  und  der  In- 
quisitor. -  Oeffentliches  Leben  (im  14.  Jahrh):  Frei. 
Städte«  S.  35.  Macht  der  Einzelnen  (in  denselben  —  .»es 
eibt  Leute,  welche  die  Stadt  ohne  Pferde  noch  Esel,  )» 
so«ar  ohne  Gerechtigkeit,  beherrschen).«    S.  |7-  Amts- 
nffece  (Obrigkeiten,  welche  nur  gesättigt  und  getrankt 
•n  ihr  Geschäft  gehen).  —  Lehnsfürsten  nnd  städtische 
Usurpatoren.    S.  39  Weisse  Mässigung  (des  Fürsten  von 
Camermo,  Ridolfö  da  Varano,  des  Papstes  Bomfaz  \U1, 
Gregors  X.  und  anderer).  -  Privatleben :  S.  54-  G«Ur- 
tiee  Selbsttäuschung ;  bequeme   Geselligkeit ;  gastliches 
Benehmen  gegen-Ankömmlinge;  Hochschätzung  des  laUn- 
tes-  S   58  Geiz  (des  Niccolo  Cancelhen),  S.  «0.  Ver- 
■     armung  des  Florentin.  Adels  (und  daher  «^^«J^ 
«inkenheit  desselben.  —  S.70.  Novellen  des  Ser  Giovanni 
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(II  Pecorone  di  Ser  Giovanni ;  Fiorentlno  etc.  Londra/ 
1793.  II.  voll,  g.  Der  Vf.  schrieb  weniger  kunstreich  al* 
Boccaz,  schöner  als  Sacchetti ;  seine  histor.  Novellen  sind  oft 
pur  verschönerte  Auszüge  aus  bekannten  Chronisten.  Di«  t 
Einkleidung  ist:  Ein  Priester  und  eine  Nonne  erzählen 
einander  im  Sprachzimmer  des  Klosters  höchst  natürliche 
und  üppige  Geschichtchen).  S.  73.  Willkürliche  Rechts- 
pflege (in  Mailand,  des  Usurpators  Bernabo  Visdon te ;  ei- 
nige Beispiele  «einer  unmenschlichen  Grausamkeit).  S. 
S I.Novelle  (von  Galeotto  Malatesti,  Fürst  zu  Kimini  — 
auch  zwei  Beispiele  der  Grausamkeit  des  Usurpators).  — 
Fünfzehntes  Jahrb.  S.  91.  Ueber  die  Novellisten'  dieses 
Jahrh.  Unterschied  derselben  von  den  frühem*  Die  äl—  * 
tern  Novellen  verhalten  sich  zu  den  neuern ,  wie  die 
schlichte  Aufzeichnung  der  Begebenheiten  in  alten  Anna-« 
listen  zur  planmässigen  Geschichte  seit  Leonard  Bruni. 
Nnr  die  sienesischen  Novellisten,  welche  sämmtlich  erst 
nach  der  Mitte  des  I5ten  Jahrh.  geschrieben  haben,  sind 
zwar  in  der  Manier  modern,  in  der  Auffassung  des  Le- 
bens a6er  stehen  sie  dem  Mittelalter  näher  als  Boccaz 
und  Sacchetti).  S.  97.  Schwank  des  Brunellesco  (übet 
Manetto  Adamantini,  genannt  ei  Grasso,  einen  Bildschni- 
tzer und  Holzarbeiter  im  Anfang  des  isten  Jahrh.)  S„ 
II 8.  Novellen  des  (Anton  Francesco  Grazzini,  mit  sei—  » 
nem  akadem.  Namen)"  Lasen  (der  um  die  Mitte  des  i  6. 
Jahrh.  lebte  und  grossen  Antheil  an  Stiftung  der  Crusca 
hatte.  Seine  Novellen  sind  erst  spät  und  unvollständig 
aufgefunden  worden.  Aus  ihnen:  S.  122.  Schwank  des  , 
Lorenzo  vecchio  de  Medici  (einen  Arzt  zu  Florenz,  Mei- 
ster Manente  betreffend ;  ob  eine  wahre  Begebenheit  der 
Erzählung  zum  Grunde  liegt,  oder  alles  gedichtet  ist, 
bleibt  ungewiss,  doch  ist  Hr.  v.  R.  mehr  für  das  erstere.) 
16.  Jahrh.  S.  1 69.  Die  Novellensammler  dieser  Zeit  schöpfen 
aus  den  frühern  Novellen  ;  nur  Bandello  (der  schon  übers, 
ist)  erzählt  Ereignisse  seiner  Zeitgenossen,  welche  von 
empörender  Sitten losigkeit  zeugen.  (Nur  eine  Erzählung 
des  Straparola,  die  von  Hrn.  Prof.  Schmid  nicht  über- 
setzt ist,  und  ob  gleich  erdichtet,  doch  die  Faullenz erei 
italien.  Bettler  schildert,  ist  hier  S.  172  verdeutscht:  zu-*  v 
nehmende  Indolenz  des  niedern  Volks  überschrieben.  Aus 
dem  17.  Jahrh.  ist  die  ungediuckte  Erklärung  der  Gräfin 
Diana  Zambeccari  von  Bologna ,  anlangend  die  Ermor- 
dung des  Johannitern! ters  Zampieri  ,  welche  den  6.  Jul. 
(1672.)  erfolgt  ist.  Hr.  v.  R.  kaufte  zu  Florenz  einen - 
Band  handschriftl.  Aulsatze  in  Italien.  Sprache,  welche 
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scheinen  von  einer  Hand  und  zwar  noch  vor  dem  Jahre 

)7°°«  geschrieben  zu  seyu.  Darin  befand  sich  auch  die* 
ser  Aufsatz,  welcher  die  noch  in  manchen  Theilen  Ita- 
liens obwaltende  Verwirrung  aller  Begriffe  von  Recht, 
Tugend  und  Ehre  darstellt  qnd  in  einen  tiefen  Abgrund 
von  Niedrigkeit  und  Bosheit  blicken  lässt.  Der  Gral  An- 
ton Joseph  Zambeccari  suchte  seine  Gemalin  Diana,  de- 
ren er  überdrüssig  war ,  zu  bereden ,  in  ein  Kloster  zu 
gehen,  schändete  nicht  nur  ihren  Ruf,  tödtete  den  Ga- 
briel !  Zantpieri ,  der  jri  ein  Zimmer  eingeschlossen  war, 
Sondern  ermordete  auch  seinen  eigenen  Kammerdiener, 
Weil  dieser  nicht  hatte  auf  Zamp.  schiessen  wollen.  — 
Hr.  v.  R.  hat  von  den  meisten  Novellenverfassern  liter. 
Nachrichten  gegeben  und  einige  Stellen  in  Anmerkungen 
geschichtlich  erläutert, 

Beiträge  zur  Kumt-  und  Literatur-Geschichte: 
Erstes  und  zweites  Heft.  Mit  drei  Abbildungen* 
' Nürnberg  9  Riegel  und  TViessner  18*2.  und 
CX$XÜ1.  S.  8.  geh.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Die  Hrn.  Biblioth.  Jtick  und  /.  Heiter  (beide  durch 
grössere  Werke  in   den  Fachern ,  welchen  diese  Beiträge 
gewidmet  sind ,  rühmlichst  bekannt)  haben  sich  als  Her- 
ausgeber genannt.    Der  Inhalt  dieser  Beiträge  soll  sehr 
mannigfaltig  seyn.    Mögen  sie  nur  genug  Unterstützung 
durch  Käufer  finden.    In  diesen  Heften  stehen  folgende 
Auisatze:  I.  Znr  Kunstgeschichte,    S,  I — 81»  Abdruck 
des  NeudörfFerschen  Manuscripts  von  1547.  enthaltend: 
Das  Leben  der  vorzüglichsten  Künstler  Nürnbergs  (Kur- 
zes Verzeichniss  der  Werkleute  und  Künstler,  so  in  we- 
nig Jahren  in  dieser  Stadt  Nürnberg  ^gewohnt  und  Bür- 
ger gewesen  sind,  durch  Johann  NeudörfTer,  Rechenmei- 
ster zusammengetragen.    A.  G.  1547.  Ein  Schreiben  an 
des  Vfs.  Freund,  Georg  Rö'ssner.    Itzt  sind  34  Handwer- 
ker und  Kühstier  aufgeführt  und  Hr.  Heller  hat  die  kur- 
zen Angaben  des  Vfs.  mit  sehr  ausführlichen  Anmerkun- 
geu  begleitet,  auch  mit  einer  Einleitung  versehen ;  er  hat 
drei  Abschriften  für  den  Abdruck  benutzt ;  die  Fortsetzung 
soll  nebst  der  Biographie  Neudörflers  folgen),    S.  gl  — 
126.  Zusätze  zu  Le  Peintfe  Graveur  par  M.  de  Bartsch, 
Vol.  VII — X.  von  Heller  (lit.  u,  artist.);  unter  andern  wird 
von  den  drei  Brüdern,  Daniel,  Hieronymus  und  Lam- 
brecht Hopfer  die  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  lebten  und  ihren 
Stahlplatten  und  von  den  nur  in  60  Exemplaren ,  ge- 
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geiiucZÜ*  Oper**opferiana  S.  ^"NädUte  gegeben. 

1^6  — 136.  Ä^inzoDgen  und  Berichtigungen  zu  Ti- 
feie  generale  des  Monogrammes  per  Jkfr.  Bralliot  (i*2o.> 
vom  demselben,  .(Hier  ist  auch  ein  auf  einem  Folioblatte 
«gedrucktes,  seltnes  Gedicht  von  Hans  Sachs :  Hans  Sach- 
sen Spruch  damit  -er  dem  Maler  sein.  Valete  dedicirt ,  S. 
jaov  abgedruckt.  *  Vorher  war  schon  S.  43.  fffc  ein  altes 
Gedicht  auf  ein  Künstwerk  in  der  Lorenzkirche  zu  Nürn- 
berg abgedruckt)^  •  S.  1 36  -4»  153.  /Kleine  Zusätze  zu  J. 
R.  Füssli  allgemeinem  Künstler-- Lexikons,  ate*  Ausgabe 
ISIO-  und  dessen  Fortsetzung  und  Ergänzung  von  H.  H. 
Füssli,  ztec  Thcit  t8o6»<  (iiber  den  Buchstaben  A  -♦*•) 
von  Heller.  IL  Zäe .Literatur:  S,  1— »XV.  Jäck  über  die 
Handschriften  diei  ich  zu  meiner  Ausgabe  von  Horazens 
Werken  (in  Weimar)  benutzt  habe  (und  von  andern  da- 
bei gebrauchten  .  Hülfsmittela ,  zugleich.  auctt  von  der 
Bamberger  Biblioth.  und  einigen  Handschriften  derselben). 
S.  XV  —  LXX1V.  Derselbe  über  die  Verdienste  der  Abtei 
Michelsberg  (deren  erste»  .  Abt  Ratho  1015.  war)  um  die 
tferbreirung  der  A  Wissenschaften ;  (S.  XIX.  ist  das  Ver- 
zeichnis* det  Handschriften,  Welche  unter  Abt  Wolfram, 
im,  13.  Jahrh.,  geschrieben  oder  erkauft  od erf an  das  Klo- 
ster geschenkt  und  vom  Bibliothekar  Burobard  geordnet 
wurden,  vollständiger  als  beiSchannat  mitgetheilt,  woraui 
denn;  :ähnlicbe' Verzeichnisse  von  Tden  durch  Mönche  in 
der  Folge  geschriebenen  Büchern  nachfolgen ;  S.  LIII.  aber 
ist  ein.'  Verzeich niss  alier  (bekannten)  verstorbenen  Aebte 
(von  Kapo tho  oder  Ratho,  der  loao.  starb  bis  auf  Kajetan, 
liost  von  Bamberg,  den  letzten,  nach  Hr.  J«  54.  Abt  -{*  10* 
Febr.  1804.)  Cohventuale,  Priester  und  übrigen  Mitbruder 
der  ehemal.  Beriedictiner»-  Abtei  Michelsberg  bei  Bamberg 
.von  der  Gründung  bis  zur  Auflösung  derselben  1803.) 
4>*  LXXIV— LXXXVÜ.  -  Zusätze  zu  Panzers  Annale* 
der  altern  deutschen  Literatur  von  1477  — 1500.  von  J« 
Heller.  (Bei  den  Büchern  ist  anch  immer  angezeigt  ent- 
weder1 dass' der  Vf*  sie  selbst  besitzt,  oder  in  welcher  Bi- 
bliothek sie  gefunden  werden.  S.  LXXXV1I.— CXX.  Skizze 
einer  Geschichte  der  verschiedenen  Ausgaben  Theuerdank's 
von  Demselben  (nebst  vorausgeschickter  kurzer  Geschichte 
des  Buchs).  ;Am  Ende  ist  S.  CXHI,  Einiges  über  das 
Horarium  Maximilian eutn  zur  Berichtigung  anderer  Anga- 
ben daypn  beigebracht;  es  ging  dem  Theuerdank  voraus 
und  bestimmte  den  Kaiser,  ähnliche  Typen  zum  Theuer- 
dank nehmen  zn  lassen.  Sie  fanden  so  vielen  Beifall, 
dass  mehrere  (S.  CXV1I.  ff.  verzeichnete)  Werke  auf  ahn- 


liehe  »rt  mit  Sohrtihiu-en  verziert  wurden.  8.  CXXIv- 
CXXVfll.  Nachricht  über  eine  noch  unbekannte  Ausgabe 
des  Rechtsstreites  mit  Sern  Tode  oder  Allegorie  auf  den-* 
selben  von  1477.  4.  mit  3.  in  den  Text»  gedruckten  Holz— 
schnitten.  (Im  Besitze  Joseph  Hellers t  beschrieben  von 
Martin  Joseph  v;,  Beider).  Es  sind  24  <Joartblätter.  -Der 
Buchdrucker  war  vielleicht  Conrad  Fi ner  von  Gerhausen, 
welcher  zu  Esslingen  1473-^-75.  druckte^  und  das  Werk- 
elten (in  welchem  der  Streit  eines,  mit  dem  Dreschfle- 
gel bewaffneten  Bauern  in  Böhmen  mit  dem  Tode  ,  *  der 
ilim  seine.  Frau  entrissen  hat,  dargestellt  wird,  scheint 
ein  veränderter  Nachdruck  fines  altern  zu  seyn.  S. 
CXXIX.  —  CXXXIIL  Wunsch  für  Erhaltung  des  Monu- 
ments von  Celles  (des  Grabdenkmals  für  Conrad  Celtes 
am  unausgebauten  Thurm e  der  Stephanskirche  zu  Wien, 
das  als  Titelkupfer  abgebildet  und  achon  sehr  beschä- 
digt Ist  ^     <>  .  r  ; 

Seiträge  zur  Geschieht*  der  Cultur  der  TVie— 
se n schaj'te n ,   Künste  und  Gewerbe  in  Sachsen 
.  vom  tSten  bis  zu  Ende  des  1 7 ten  Jahrhunderts. 
Dresden  1823.  fValthersche  Hojbuchh.  VllL  160 
iS.  8.  20  Gr.  , 

— * 
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Nur  Beiträge  zur  Colturgeschichte  das  Vaterlandes 
wollte  und  konnte  der  ungen.  Vfr.  geben  und  allerdings 
müssen  erst  mehrere  solche  Vorarbeiten  geliefert  werden,  ehe 
eine  allgem.  Cuknrge  schichte  Sachsens  geschrieben  werden 
kann.  Der  Vf.  hat  ausser  den  gedruckten  Werken  euch 
noch  unbenutzte  Quellen  gebraucht.  Derbste  Abschn. 
enthalt  allgemeine  Bemerkungen  über  den  Znstand  der 
Cultur  in  Sachsen  vom  6ten  bis  Mitte  des  loten  Jahrb.. 
oder  von  der  Einwanderung  der  Sorbenwenden  in  das 
Meissnische  bis  zu  ihrer  Besiegung  durch  Heinrich  I. 
Die«  einwandernden  Sorben  waren  keine  Barbaren ,  sie 
brachten  Sinn  für  Landescultur  und  regen  Geist  der  In- 
dustrie in  die  neuen  Wohnsitze  mit.  Der  Hass  und  die 
Verachtung,  welche  die  Deutschen  den  Sorben  bezeigten, 
hinderte  wahrscheinlich  auch  in  der  Folge  ihre  mehrere 
.Cultur.  2ter  Abschn.  Allgemeine  Bemerkungen  über  den 
Zustand  der  Cultur  in  S.  von  der  Mitte  des  leten  bis 
zum  Ende  des  iften  Jahrh.  S.%4«—  20.  (Diese  gar  nicht 
unbedeutende  Periode  ist  doch  zu  kurz  und  allgemein 
behandelt  und  fast  nur  von  der  Industrie  und  von  eini- 
gen Anstalten  für  die  Geistescultur  und  den  Hindernissen 
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der  Fortsehritt«  der  Cultur  gehandelt.   Eben  so  verweilt 
der  3te  Abschn.  (Allgem.  Bemerkungen  über  den  Zustand 
der  Cultur  in  S.  vom  Anfange  des  löten  bis  zu  Ende 
dks  l?ten  Jahrh.)  nur  bei  dem  Erwachen  der  geistigen 
Cultur  in  S.f  der  Stiftung  der  Univ.  zu  Wittenberg,  der 
Reformation,    den  Verdiensten    der  Churft.  Moritz  und 
August,  der  Staatswirthschaft  Augusts  und  der  vermehr* 
ten  Industrie  ,  den  nachteiligen  Wirkungen  des  Kipper- 
und  Wipperwesens  und  des  3  ojähr.  Kriegs,  der  Cultur  unter 
Johann  George  IL  und  seinen  Nachfolgern.    Ins  Einzelne 
gehen  die  folg.  drei  Abschn.  mehr  über,  ohne  jedoch/  tief  in 
einen  Gegenstand  einzudringen:  4.  S.  56  —  !or.  über  die 
Cultur  der.  Wiss.  in  S.  vom  loten  bis  mit  dem  Ende  des 
j?ten  Jahrh.    Hier  Stiftsschulen,  Klöster  und  Kloster- 
schalen  ,  Stadtschulen,;  Erweckung  der  humanist.  Studien 
auf  der  Univ.  zu  Leipzig  durch  Auslander,  dann  auch 
auf  der  Univ.  zu  Wittenberg;  Verbesserung  des  Unter- 
richts in  den  Stadtschulen;  die  drei  Landschulen  Mori- 
zens;  Verbesserungen  in  der  Theologie  und  Philosophie 
und. Rückschritte  beider  am  Ende  des  löten  Jahrhunderts 
Veränderungen  in  beiden  durch  Spener  und  Thomasius; 
Fortschritte  de«  jnrisrischen  Studiums  iü  S.,  und  der  Ma- 
thematik; astrologisches   und  aiehymistisches  Unwesen; 
trauriger  Zustand  der  Arzneikunde  in  S.  bis  zum  löten, 
Jahrb.;  aui  den  sächs.  Universitäten  wird  die  Arznei- 
kunde besser  bearbeitet;  einige  ausgezeichnete  sächsische 
Aerzte,  wie  Pistoris ,  Schürf,  Sennert,  sind  aufgeführt; 
Apothekerwesen  in.  S»;  Cultur  der  Naturkunde;  Johann 
und  sein  "Sohn  Theophilus  Kentmann  sind  ab  Naturfor- 
scher berühmt;  Kurl.  August  hatte  zuerst  Naturalien  ge- 
sammelt, darunter  waren  auch  Meteorsteine;  167s.  kamen 
aus  Holland  die  ersten  indianischen  Caffeebohnen  nach 
Dresden,   aber  erst  im  Laufe  des  7 jähr.  Kriegs  wurde % 
der  Gebrauch  des  Caifees  allgemein*     Am  Schlüsse  des 
17ten  Jahrh.  trat  der  Arzt  Joh.  Heinrich  Heucher  jds  vor- 
züglicher Naturforscher  auf.     5-  Abschn.  S.  102  —  131. 
Ueber  die  Cultur  der  Dichtkunst  und  Musik  in  S.  vom 
Mittelalter  an  bis  mit  Ende  des  I7ten  Jahrh.    Von  den 
sächs.  Minnesängern,  den  Bergreihen  und  den  Kirchen- 
gesängen geht  der  Vf.  aus.    Luthers  Verdienste  um  den 
Kirchengesang   und  andere  Liederdichter,  ingleichen  ei- 
nige der  bekanntern  sächs.  Dichter  von  Paul  Flemming 
bis  auf  Philipp  von  Zesen  werden  aufgeführt.  Ueber 
die  dramatische  Dichtkunst  in  S.  S.  112.  ff.    Voraus  gellt 
eine  flüchtige  Uebeisicht  der  Belustigungen  in  S.  ehe  sich 
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eio  Tfceiterwcsen  n>iiaili/  'Erst  Teligifise,  dann  weltliche 
Schauspiele.  Einige-  dramat.  Dichter  des  16.  und  if. 
Jalirhi  Des  Martin  Opib:  Daphne  ist  das  erste  Singspiel 
inS.^Schäferspiele.  —ThaateTwesen  unter  Johann  George  IL 
Bai  erste  5chcaspielhaus  1664.  in  Dresden  erbauet  Dia 
erste-  stehende  SchauspielergeseiUchauft  m  Leipzig  16S0, 
unter  Jon.  Veltheim.  Italien.  Opern  und  Dramen,  über- 
setzt, werden  aufgeführt.  Culrur  der  Musik  in  S.  Mtt- 
sikel.  Capellen  des  Kurf.  Friedrichs  des  Weisen  und  des 
Kurf.  Morizr  Dar  Capell meiste?  Heinr.  Schiit*  und  an- 
dere. 6Y  S;  Jgs  60.  Ueber  die  Caltur  der  bildende» 
Künste  .-und  der  Baukunst  in  S.  seit  dem  löten  (defflr 
yg&ä  frühem  säclis,  Künstlern  fand  der  Vf.  keine  Nach- 
richten) bis  mit  dein  Ende  des  17.  Jahrh.  Maler,  Kupfer-* 
Stecher,  Medailleurs,  Bildhauer,  Architekten,  zuletzt  Gold- 
arbeiten die  Familie  Dinglinger,  werden  aufgeführt.  Ge- 
legentlich 'sind  manche  irrige  Angaben  ' anderer  Literatcren 

berichtigt,  : 

4  ...»  . 

-1.   .  . "  .  * 

Beiträge   zur  Kulturgeschichte  Neapels,  h 

;  Jßv Zählungen  der  Schieisale  der*Erziekui*gs-  wd 
üildungsansttiltides  Georg  Franz  Hof  mann.  Aa- 
ra»..i8»5.  SauerUinder.  5i9  8.  8.  1  Rthlr.  20  Gr. 

Wenn  der  ewte  Theii  des  Titels  täuscht,  so  hebt  der 
Nachsatz  diese  Täuschung  auf.  In  dem  Vorwort  der  sehr 
weitschweifig  abgefassten  Scnrift  verbreitet  sich  der  VH 
über  den  niedrigen  Stand  .de? Cultur  irfNeapel  in  den  letzten 
Jahren  der  franatf«.  Regierung  und  übet  die  Ursachen  und 
Aussichten  seiner  eigenen  Erziehungsanstalt.  Die  erste 
4tbtbeilung  (S.  23.  fi.)  geht  von  Errichtung  der  Anstalt 
bis  au  ihrer  ersten 'Grunderschiitterung }  ein  Zeitraum  von 
3§  Jahren.  Der  Vf,  entsohloss  sich  mit  einer  ganzen  Fa- 
milie sein  und  ihr  Glück  in  Italien  k— «  in  Horn  —  » 
suchen.  In  Korn  bildete  sich  bald' mit  andern  Schweizern 
.und  Deutschen  ein  enger  Familienverein.  Die  Familie 
yerlebte  einen  glücklichen  Winter  <iftio— II.  in  Rom. 
X)er  Vf.  wurde  von  dem  Arzt  Dt,  Meier  und  Andern 
nach  Neapel  berufen  »auf  das  ödeste  Feld  der  Menschen- 
Bildung.«  Er  ging  im  März  I8H.  dahin  ab.  Hier  war 
schon  durch  die  Königin  (Mnretfs  Gemalin)  eine  ansehn- 
liche Töchterschule  errichtet  werden  (erst  in  A  versa,  deon 
nach  Neapel  versetzt).  Itzt  sollte  nun  das  ganle  Erzie- 
hungs-  und  Rildungswesen  ,  auch  noch  dem  Willen  des 
&zJ>ischofs  von  Taren Capecelatre,  unageschaßtu)  and 
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ein  Versach  mit  der  Pestalozz.  Methode  gemacht 
Am  J.  Mai  wurde  das  neue  deutsche  Erziehuugshaus  et«-* 
geweiht  und  die  Zahl  der  Zöglinge  jeden  Standes  vermehrt* 
sich  mit  jedem  Tage.    Pestalozzis  Elementarlehre  wurde 
Tom  Vf.  ins  Franzis,  und  Italienische  Übersetzt,  so  gut  es 
möglich  war.    Es  iehlte  aber  auch  an  andern  Hülfsmir«/ 
teln  des  Unterrichts.     Der  Vf.  verlor  durch  den  Tod 
PfyfferS  1812.  einen  tieuen '  Gehülfen erhielt  jedoch  auv 
der  Schweiz  zwei  neue  Gehiilien.    Die  Siesta  und  die 
Jugendsünden  verbannte  der  Vf.  aus  seinem  Hause.  Um^ 
ständlich  beschreibt  er  S.  64.  ff.  seine  Anstalt ihre  Er^ 
Weiterung,  Wirkungen,  Prüfung  18H2.  I.  Oct.  und  sein« 
Schrift;  Idee  generale  sulla  Educazione,  die  er  der  Prü«~  ; 
fung  vöransgehen  liess  u.  s.  f.    Die  im  ganzen  Könige 
reiche  einzuführende  neue  Schul—  und  Studien  -  Ordnung- 
wurde  doch,  Iffi3.  von  einer  parteiischen  Commission* 
verworfen  und  ein  Reglement  des  neuen  Generaldirecto  rs 
des  öffentl,  Unterricht,  des  Ritters  von  Galdi,  hatte  schonv 
ein  Gepräge  des  Mönchthums  und  sollte  nicht  nur  für  die 
künftigen,  sondern  auch  rückwirkend  für  die  bestehenden 
Anstalten  gelten.    Lange  war  schon,  auch  in  den  Italien* 
Schulen  mit  dem  Napoleon.  Katechismus  Unfug  getrieben 
Worden ,  itzt  würde  ein  nicht  besserer  Köwigskatechismur 
eingeführt,  dem  in  anderthalb  Jahren  einige  noch  elenw 
dere*  Schulbücher  folgten.    Der  Vf.  hatte  bei  seiner  An- 
stalt auch  den  Gesahgunterricht  du  roh  einen  •  seit  vielen? 
Jahren  in  dem, Thale'vo'n  Monte-Cassino  lebenden  Sach-v 
sen ,   Reinhard ,   eingeführt.    Die  Prüfung  am  Schlüsse» 
des  dritten  Schuljahres  eröffnete  der  Vf.  mit  einer  frei-* 
müthigen  Rede,  von  der  er  S.  119»  einen  Auszug  gibt 
(über  das  Absolut- Gute,  dessen  Erzeugung  durch  Erzieh 
hun*  und  über  die  Hindernisse).    Die  Prü'fuug  fiel  serif 
vorteilhaft  aus.    Es  wurde  dann  auch  der  Unterricht  in« 
der  latein.  Sprache  eingeführt,  auch  ein  neues  Locat  eiw 
kaufte  (Jas  zu  einem  grössern  Erziehungshause  eingerichtet 
würde.    Der  Vf.  wurde  bald  nachher  aufgefordert ,  in  der 
ein  Jahr  vorher  errichteten  Bürgergarde  Dienste  zu  thun  § 
ein  Piaster  befreite  ihn  anfangs,  doch  dauerten  die  Vexa-« 
tionen  ein  ganzes  Jahr  hindurch.    Er  verlor  einen  Mit- 
arbeiter Baumgartner,  der  Protestant  war,  und  hatte  dahat 
über  sein  Begräbnlss  wieder  mit  der  Polizei  Händel.  — 
Was  der  Vf.  bis  dahin  über  seine  Anstalt  angeführt  hat, 
gereicht  sehr  zum  Ruhm  derselben.  —  Die  2te  Abth,  S, 
175»  umfasst  einen  Zeitraum  von  2|  Jahren  von  de*  eiw 
sten  Grunderschütterung  der  Anstalt  bis  zu  ihrer  AufltU 
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sung.    E»  rioi  in  Neapel  iwr  fünf  S&ulttge,  der  Don- 
oerstag 'wird  in  allen  Schulen  und  Anstalten  geleiert, 
auch  wenn  kirchliche  Festtage  vorausgehen  oder  nachlol— 
gen.    lieber  die  Präfecte  (Aufseher  über  die  Jugend)  in 
den  Neapol.  Erziehungsanstalten  wird  S.  182.  n.  sehr 
4  nachtheilig  geurtheilt,  so  wie  über  zwei  Classen  der  Geist- 
lichen) aus  denen  die  prafecten  gewöhnlich  genommen 
werden.    Der  vom        gewählte  Präfect,  Matten cci,  war 
in  der  Kunst,  durch  religiösen  Schein  zu  täuschen,  kein 
Neuling   mehr.     Pie    Revolution    in   Neapel  im  Mai 
jSl  5«  und  vorzüglich  der  liste  Mai  wurde  lür  die  An- 
stalt und  ihr  Haus  sehr  gefährlich«   Nachdem  diese  Ge- 
fahr überstanden  war,  wurden  der  Anstalt  viele  Kinder 
von  Aeltern  entzogen,  die  nun  nicht  mehr  die  Pensipns- 
gelder  zu  bezahlen  im  Stande  waren;  bei  manchen  an- 
dern, trat  die  Liebe  am  den  alten  Schulsystemen  wieder 
•in;  noch  andere  glaubten,  dass  nunmehr  ererbte  Vor- 
züge weit  mehr  als  vielseitige  Bildung  den  Weg  zu  Hof— 
und  Staatsämtern    bahnen   würden.     Wir ,  können  nun 
nicht  weiter  die  übrigen  Beunruhigungen  der  Anstalt,  wo- 
bei man  vornemlich  die  Stand haftigkeit  des  Stifters  be- 
wundern muss,  anführen,  sondern  bitten  die  Leser,  sie 
von  S.  228.  an  selbst  nachzulesen ,  wenn  sie  die  Er- 
scheinung der  neuesten  Zeit  im  Religions-  Kirchen-  und 
Schulwesen  katholischer  restaurirter  Länder  wollen  ken- 
nen lernen.    Der  neue  Präsident  der  Commission  des 
öffentlichen  Unterrichts  nrtheilte:   es  fehle  der  Anstalt 
nichts  als  ein  Geistlicher  zur  Aufsicht  und  Leitung  der 
Zöglinge.    Die  dritte  öffenti.  Prüfung  wird  S.  255-  Ä. 
beschrieben.    Mit  dem  Schlüsse  des  frten  Schuljahrs  hätte 
freilich  die  Anstalt  sich  selbst  sch  Ii  essen  sollen,  aber  es 
wurde  dem  Stüter  wohl  schwer,  zumal  da  von  allen 
bestehenden  Pensionanstalten  nur  drei  beibehalten  werden 
sollten ,  unter  denen  die  HofFmannische  den  ersten  Platz 
hatte*    Am  13.  Febr.  wurde  aber  dem  Vf.  die  decretirte 
Schliessung  seiner  Anstalt  bekannt  gemacht,  weil  man 
ihn  nicht    für  einen.  Katholiken  hielt.     Am  22.  Febr. 
181^.  erhielt  er  das  officielle  Schreiben  des  Präsidenten 
der  Scbulcommission ,  Cardito,  vom  21.  Febr.  welches 
die  Auflösung  der  Anstalt  ankündigte.     Am   2.  März 
wurde  ihm  in  einem  andern  Schreiben  bekannt  gemacht, 
er  könne  seine  Anstalt  offen  halten ,  wenn  er  innerhalb 
2  Monaten  die  Zeugnisse  seines  Katbolicismus  (der  doch, 
schon  von  den  baierschen  und  Österreich-,  Gesandten  be- 
zeugt war)  beibringe.   Diese  Zeugnisse  trafen  zu  rechter 
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Zeit  eil»,  aber  der  VF.  erklärte,  dass  er  die  Anstalt  nur 
zu  Ende  des  Schuljahrs  <im  Sept.)  noch .  fortsetzen  und 
dann  schliessen  wolle.  Er  erfährt  noch  die  Treulosigkeit 
«ines  bisher.  Gehalfen,  eines  Geistlichen  Fuoco ,  verlor 
an  ~*ussenstehenden  Schulden  nnd  beim  Verkauf  der  Häu-> 
ser ,  und  eine  Riste  mit  Büchern  wurde  zum  Gensor  ge- 
bracht ,  von  dem  er  mit  Mühe  die  Erlaubniss  zur  Aus- 
fuhr von  T heilen  des  Alfieri,  Metastasio  (die  doch  in 
Rom  öffentlich  erkauft  wurden)  und  andern  erhielt. 

Allgemeine  Geschichte  der  Volker  und  Staa- 
ten. Zweiter  Theil,  Geschichte  der  Folter  und  x 
Staaten  des  Mittel-  Alters.  ,  Zweite  Abtheilung. 
{Auch  mit  diesem  zweyten  Titel*  als  eignes  PPerk.) 
Von  Heinrich  Luden  in  Jena.  Jena,  From- 
mann 18*3.  XII.  655  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  22  Gr. 

Nur,  um  keine  Lücke  zu  lassen"  in  der  Anzeige  wich- 
tiger Werke,  holen  wir  noch  die  Anzeige  dieses  Bandes 
nach,  der  stärker  geworden  ist,  als  die  erste  Abtheilung. 
Sie  enthält  von  dem  dritten  Buche  (von  der  Trennung 
Teutschlands  und  Frankreichs  bis  zur  Wahl  Rudolfs  von 
Habsburg  1273.)  das  5te  bis  I2te  Cap.  (denn  in  12.  Ca- 
pital ist  jedes  Buch  in  diesem  Werke  getheilt),  und  zwar 
stellen  das  5.  u.  6..C.  Deutschland  und  Italien  vom  Ab-* ' 
gang  der  Könige  fränk.  Stammes  bis  während  des  (soge- 
nannten) Zwischenreiches,  das  7—9«  Frankreich,  Spa- 
nien, England,  von  den  Zeiten  der  ersten  Capetinger 
das  lote  die  Völker  und  Staaten  des  Nordens,  das  lifo 
die  slavischen,   das   12te  die  nordöstlichen  Völker  dar. 
Das  4.  Buch  S.  229»  ist  ganz  (in  12.  Capp.)  der  Ge- 
schichte der  Kreuzzüge,  der  dabei  entstandenen  geistl.  Rit- 
terorden und  des  lateinischen  Kaiserthums  zu  Consta  nti- 
nopel  gewidmet.    Das  fünfte  (&  406.)  umfasst  die  Zei-r 
ten  von  Rudolfs  Wahl  bis  zum  Ende  des  Mittelalters,  . 
stellt,  wie  schon  in  der  ersten  Abth.  geschehen,  Deutsch-* 
land  an  die  Spitze ,  und  schliesst  mit  den  Osmanen  und 
Ungern.     Das   Eigen thümliche    auch   dieser  Abtheilung 
zeigt  sich  in  dem  zusammenhängenden,  wohl  verbundenen 
und  häufig  abwechselnden  Vortrage,  in  der  Darstellung 
des  Lebens,  Geistes  und  Charakters  der  Völker,  der  Zei- 
ten, der  Begebenheiten,  der  einzelnen  merkwürdigen  Re- 
genten, in  den  Urtheilen,  die  gefallt  werden.  »Eine 
Notiz  mehr  oder  weniger,  eine  Hin  -  und  Her -Stellung 
der  Notizen  oder  eine  andere  Ordnung  in  der  Ausführung 
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derselben ,  scheint  die  Wissenschaft  nicht  viel  weiter  ti 

{bringen ,  so  Wenig  als  die  Hinzu  Fügung  einiger  Bücherü- 
'  tel  (—  selbst  die  Quellen  sind  nicht  genannt.  — )  Will 
man  dieses  Buch  mit  seiner  eigenen  Weise  nicht  als  Ge- 
schichte gelten  lassen ,  so  habe  ich  Nichts  dagegen,  Ist 
es  keine  Geschichte,  so  sind  es  zum  Wenigsten  Urtheiie 
über  die  Geschichte ,   und  zusammenhängende,  fortlau- 
fende, Urtheiie.«    So  erklärt  sich  der  Vf.  selbst,  und 
dass  aus  seinen  Ansichten ,  Erläuterungen  und  Beurthei- 
iungen  viel  gelernt  werden  kann,  darf  nicht  erst  bemerkt 
*  Werden.  -  ;  - 

\    •  . 

.  4  Erd  -  und  Völkerbeschreibung. 

Deutsches  Land  und  deutsches,  Volk  von  J.  C 
JP.  Guts-Muths   und  Dr.   J.    A>  Jacobi. 
Zweiter  Band.  { Deutsches  Voll  von  Dr.  /.  / 
.  Jacobi,   Erster  Theil).   Mit  einem  Kurf.  VIII 
.   54» .&   Gotha,  Steudelsche  Buchh.  1820.  Erster 
\     Band,  mit.  dem  besondern  Titel:  Deutsches  Land, 
von  Guts  Muths.  Ebendas.  4821.  XIV  555. 
Mit  zwei  Kupfern  und  2  Karten*   Ersten  Bart- 
des  zweyter  Theil  (mit  dem  Titel:  Deutsch* 
J,and  von  G.  M.    Zweyter  Theilj  mit  2  KujJ- 
Ebendas.  X  61Ö  «S.  8. 

r  - 

Diess  weit  früher  angekündigte  Werk,  ist  mir.  gros- 
ser Sorgfalt  geschrieben  und  diess  ist  die  beste  Recfbtfer- 
ligung  seiner  Verzögerung   und  langsamen  FortsetzVpog. 
per  Anfang  des  zweiten  Bandes ,  der  ausgearbeitet  wäh- 
rend einer  bedenklichen  lyrankeit  und  unter  vielen  kör- 
perlichen Leiden  vollendet,  früher  erschienen  ist,  enthält 
die  älteste  Geschichte  und  Schilderung  der  Deutschen  bk\ 
zum  Ende  des  marcomann.  Kriegs,  nach  den  Quelleft 
uud  besten  neuern  Hüllsmitteln    dargestellt.    Eine  Ein4 
leitung  theilt  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Deutschen,! 
ihren  Ursprung  und  Charakter  mit.    Dann  ist  der  er-| 
ste  Zeitraum,  der  von  unbestimmter  alter  Zeit  bis  zurEnt-' 
stehung  des  deutschen  Reichs  im  J.  843.  geht)  zu  behan- 
deln angefangen,  indem  der  erste  Absch.  bis  zur  Erschei- 
nung der  Kimbern  und  Teutonen,  100.  v.  C. ,  der  2te 
bis  180  J.  n.  Chr.,  S.  34  —  96.  iortgeht.    Dann  folgt  L 
Völkergeschichte,   IL  Leben  der  deutschen  Völker:  I. 
äusseres  und  gemeines  Leben,  2.  inneres  und  höhetes  Le- 
ven (unter  welcher  Rubrik  Wissenschaften  und  KümV 
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Jttrligioii,  Sittlichkeitruni  Sp^aohrf  begfiße»  ri^  3.  bür- 
gerliches Leben.  ,&o  wie  nün  hieraus  sich  ergibt,  w|e 
Ä*W  Verhältnisse  der  Deutschet  >  . eile*  Einrichtungen,  äBa 
Bestandteil«  ihw  Ciittür  umfasst  sied,  so  geht  die  ÄusV 
fübiung  wieder  sehr  ins  Einzelne,  oh  tue'  Weitschweifig,  «u 
Verden ,  und  verbreitet  sich  über  mjtnche.  Gegenstände 
umständlich  mit  Benutzung  der  neuern  Forschungen  .und 
"  Entdeckungen  t  wie  z.  B.  über  die  Sprache  (S.  26,2.  ff»), 
wp  naph  allgemeinen,  ausgewählten  Bemerkungen  üben  ■ 
'den  Ursprung  der  Sprache,  die  Verwandtschaft  der  persir- 
echen  und  german.  Sprache  S.  26%.  Ü\  durch  mehrere 
t Wörter  erläutert ,  .dann  S.  277.  ein  Verzeichniss  einiger 
auf  uns  gekommener  altdeutscher  Wörter  gegeben  wird. 
Einige  neuere  Schriften  über  die  Völker  und  Alterthiiroer 
konnten  von  dem  Hrn.  Superint.  Dr.  Jacobi  zu  Waltershau— ' 
sen  noch  nicht  benutzt  werden,  da  sie  später  erschienen. 
Sie  werden  einige  Nachträge  im  2ten  Band  veranlassen, 
<len  wir  bald  zu  erhalten  hoffen.  Schon  sind  dem  ge- 
genwärtigen mehrere  treulich  gearbeitete  Kupfer  beigelegt, 
von  denen  nur  eines,  Runenschrift  darstellend,  zu  diesem^ 
Bande  gehört.  Die  übrigen  sind  :  Wittekind  ,  der  Saclr-  '* 
sen  Fürst;  Tassilo,  Graf  zu  Zollern  um  8ot.;  Kaiser 
Karl  der  grosse;  Heinrich  L  (der  Vogelsteller);  Kaiser 
Otto  der  Gr.';  Hermann  von  Salza,.  Grossmeister  des 
Deutschen  Ordens,  1210.;  Rudolph  I.  von  Habsburg; 
Ulrich  von  Hutten;  Ansicht  der  Kirche  U.  L.  Fr.  zu 
Trier.  f 

Hr.  Hohr.  GuthsMuths  wollte  kein  eigentliches,  geoj- 
graphisches  Lehr—  oder  Handbuch,  wie  sie  gewöhnlich 
geschrieben  werden,  liefern,  vielmehr  einen  freien  lieber— 
blick  des  Vaterlandes  im  Ganzen,  nicht  nach  der  politi- 
schen Vertheilüng,  sondern  nach  den  Hauptabtheilun- 
gen, welche  die  Natur  selbst  gemacht  hat,  gewähren. 
Er  beschloss  die ,  gewiss  auf  diese  Art  sehr  lehrreiche, 
Beschreibung  in  zwei  Theile  zn  fassen ,  von  denen  der 
erste  die  Naturbeschreibung ,  der  zweite  die  bürgerliche? 
Vertheilüng  des  Ganzen  enthielte.  Der  erste  Theil  (über 
des  deutschen  Landes  Natur  und  Art)  hat  fplgende  Ab-», 
schnitte:  I.  des  deutschen  Landes  Breitung  auf  der  Erde 
und  in  Europa  (in  4.  Capp.  Deutschlands  Lage,  Grenzen, 
Grösse,  Volksmenge  und  Bevölkerung,  1 3 1 8.  30^  MilL, 
aber  auch  der  einzelnen  Länder  Bevölkerung  wird  nebst 
der  Grösse  der  Leirider  angegegeben).  2.  Abschn.  Boden, 
"Gebirge  u.  s.  f.  1.  Cap.  Art  und  Natur  des  deutschen 
Bodens        Allgemeinen,  a.  C,.  des  Hochgebirge-  oder  * 
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Alpenland;  Natur  des  Alpenlandes;  Manien,  Waldungen, 
Seen,  Wasserfalle  etc.);  des  Alpenlandes  Vorland ;  des 
Alpenlandes  Menschenwelt,  deren  Abstammung,  Gemöth- 
lichkeit,  Sprache,  Kleidung,  Thätigkeit,  Gewerbe,  Ns- 
turgüter;  Aussicht  von  einer  Alpe  (Kranabitsattel  bei  dem 
Dorfe  Ebensee  am  südL  Ende  des  Traunsees)  und  Mah- 
nung (die  Gebirgswelt  nicht  immer  nur  in  Helvetica  iq 
suchen).    3.  C.  Des  deutschen  Landes  Berg  -  und  Hügel- 
land.   Ein  Blick  in  die  Geburtszeit  desselben  wird  ge- 
than ;  dann  ein  Ueberblick  der  dreierlei  Gebirgsbaue  aof 
einem  Flächenraum  von  last  5000  QM.  des  Fichtelgebirgs- 
des  Rheingebirgs  —  und   des  Harzgebirgsbaues  gegeben, 
und  dann  diese  drei  Gebirgsbane  genaaer  durchgegangen, 
riemlich:  S.  64.  Der  Fichtelgebirgsbau  mit  seinen  Ge- 
birgszügen», südlichen  Vorlanden,  Binnenländern,  Bewoh- 
nern und  deren  Abstammung  und  Zustand;  den  nördli- 
chen Vorlanden  und  deren  Bewohnern;  S.  f  19.  der  Rhein- 
gebirgsbau  mit  den  Gebirgszügen  und  Ländern,  insbe- 
sondere das  Ober-  Rheinthal,  das  Niederrheinthal,  beide 
nebst  ihren  Bewohnern,  deren  Abstammung,  Sprache, 
Thätigkeit,  Gewerben;   das  nordwestliche  Vorland  und 
dessen  Bewohner;  S.  166.  der  Hercynische  Gebirgsbin, 
insbesondere  der  eigentliche  Harz  und  das  Weser-  oder 
Arminsgebirge.    C.  4.  Das  deutsche  Flachland;  dessen 
Art  und  Natur;  Entstehung  der  Niederungen  und  Marsch- 
lande ;  die  Geest  und  die  Moore ;  schönere  Ausnahm« 
von  der  allgemeinen  Regel  im  Süden  und  dem  nördlichen 
Gestade  des  deutschen  Flachlandes;  Bewohner,  ihre  Ab- 
stammung  und  Spräche ;   des  Flachlandes  Naturgaben, 
Thätigkeit ,  und  Gewerbe;  C.  5.  fünf  Durchschnitte  des 
deutschen  Bodens  in  Medianrichtung,  nach  den  wahren 
Verhältnissen  der  Ho*hen ,  der  Jdee  des  Hr.  GM.  zufolge 
(die  neu  ist)  dargestellt  und  gestochen  (T.  1.)  Ton  Aus- 
ield  und  hier  erläutert,  um  zu  zeigen,  wie  diese  Durch- 
schnitte zu  verstehen  sind.    Eben  so  sind  in  der  3.  klei- 
nern, von  Dornheim  gestochne  Tafel  72.  Höhen  Deutsch- 
lands, verhältnissmässig,  in  einer  Landschaft  zusammen- 
gestellt und  C.  6.  genannt  und  erläutert.    Ausserdem  ist 
noch  eine  Charte  Deutschlands  nach  den  Gewässern  und 
Gebirgen,  von  Hrn.  Ausfeld,  beigefügt.    Der  3te  Abschn. 
S.  267.   behandelt  Deutschlands  Gewässer:  C.  I.  & 
Meere:  Nordsee,  Ostsee,  adriat.  Meer  oder  Busen  von 
Venedig.    2,  C.  Deutschlands  Flüsse  a.  in  der  Abda- 
chung  zum   deutschen   Meer,   dessen  Gebiet  mehr  sb 
die  Hälfte  Deutschlands  umfasst:  der  Rhein,  die  M^S 
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die  Weser,  die  Elbe,   mit  <3en  sie  bildenden  oder  in  si« 
gehenden  Flüssen ;  die  Küstenilusse  des  deutschen  lVfee-- 
res:  Vecht,  Ems,  Jade,  Eider.  .  b.  Abdachung  zur  Ost- 
see   die  Oder  mit  den  Flüssen ,  welche  sie  aufnimmt  $ 
Küstenflüsse  .der  Ostsee»  .  c*  Abdachung  zum  schwarzen 
Meer:  die  Donau  .mit  den  Nebenflüssen  und  Zuflüssen. 
dV  Die  Abdachung  ,  zum'  adriat.  Meer:   die  Etsch,  die 
Brenta,  der  Isonzo.  ,  C.  3,  Deutschlands  CanaTe  (2ä.)  in 
den*  Dänischen  und  Preussischen  Provinzen ,  dem  Kön. 
Hannover ,  .t  dem  Köii.  Baiern  4  c  den  öestreich.  Provinzen  | 
3 nicht  zu  verachtende  Kunstgerinne  des  deutschen  Lan- 
des; aber, was  .sind,  sie  gehalten  gegen  die  Kraft  einw 
Gesammt- Volks  von,  mehr  als  30  Millionen  Menschen ?C 
C.    4.  S,  318.  Landieen^  nach  den  nordischen  Landen 
ist  kein  europäisches  so  mit  Seen  ausgestattet,  wie  Deutsche 
land.     Der  4te  Absch.  S*  326.  beschreibt  Deutschlands, 
Klima.    Wenn  schon  diese  Behandlung  des  gesammten 
natürlichen,  ZuStandes  von  Deutschland  von  der  gewöhn- 
lichen abweicht,  SO  wird   sie  dadurch  noch  belehrender, 
J ass  an  verschiedenen  Orten  auch  statistische  Nachrichte n 
und  manche  Winke  eingestreuet  sind,  die  wir  benutzt 

wünschen.     ;  4*  .        #e* '-IL- '"V.; 

Nicht  minder  wichtig,  reichhaltig  und  in;  manchem 

Ausführungen  neu  ist  der  zweite  TJieil.  der,  wie,  schon 
bemerkt  worden  ist,  die  bürgerliche  Vertheilung  Peu^sch-* 


nun  der  Vfl  nicht  auf  der,  im  i,  ^.  befolgten, \drund^ 
UgcMes  Naturoaues  Jotüahre^  ^enn  ^nch ,  wie  ex 
ausdruckt,  die  5fatui  für  Land- ,  und  Gau  -  Abt heilung 
Resser  gesorgt  hat.  als  Politik) bei  ihrer  Theilung  in 
Provinzen  und  Kreise.  Da,  das, ,  ganze  Tfork  nichts  fiu| 
Schüler  oder  Anfänger,  sondern  f|ir  Bürger  des  Staats,  denen 
genaue  Kenntniss  des  deutschen  Staats—  und  Bürgerwe- 
sens  unentbehrlich  ist  und  für  Leser,  die  sich  über  das, 
\vas  sie  in  der  Schule  nicht  lernen  konnten,  weiter  selbst 
unterrichten  wollen ,  oder  die  ein  hinlänglich  belehrendes 
Buch  zum  Nachschlagen  bei  ihren  Geschäften  wünschen, 
bestimmt  ist,  so  hat  der  VL  auch  auf  sie  sowohl  iu  der 
Auswahl  4er  Gegenstande  als  der  verhältnissraassi«eh Voll- 
ständigkeit der  Nachrichten  vorzüglich  hücksicht  ge- 
nommen »Was  ich  ihnen,  sägt  er,  bei  jedem  Staats- 
gebiete zu  geben  wünschte,  war.2  flüchtiger  Blick  in  die 
V  orzejt ;  kurze  kernhafte  Schilderung  jeden  Staatsgeble- 
*   Allg.  Repert.  1823.  Bd.  IV,  St.  3,  O 
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(mit 'Hin  Weisung  auf*  den  ersten  Theil);  nähere  Bekannt- 
schaft mit  den  Bewohnern;  Ansicht  der  allgemeinen Tbä- 
tigkeit.  Sehen  sollen  sie,  -wie  der  Bewohner  die  grosse 
Masse  roher  Erzeugnisse;  durch 'Kun&ileiss  veredelt  und 
zum  Handel  hinaassehdet.  Führen  wollt*  ich  die  Leser 
ferner  in  das  Verfassungswesen  i  in  die  Einrichtung  der 
Landstände,  in  die  Art  der  Verwaltung  des  Staats,  le- 
hrig blieb  dann  noch  immer  ein  sehr  bedeutender  und 
praktisch  wichtiger  Rest;  nämlich  Theiinng  des  Stats  in 
Provinzen,  Angäbe  der  Zahl  aller  Won nörter,  Schilde- 
rung aller  grössern  Städte,  kurze  Darstellung  der  übrigen 
inefkwürdigen  Städte  und  Ürte.c'  Dieser  Ankundi^ng, 
welcher  die  Ausfuhrung  vollkommen  entspricht,  darf  nur 
etne  kurze  Inhaltsanzeij»e  beiiieliiot  werden.  Dieser  Til  i! 
(des  deutschen  Landes  Staats—  und  Bürgerthum)  eotoäif, 
nach  einer  kurzen  Einleitung,  A.  Alfgemeine  Bücke  io 
des  deutschen  Landes  Staats-  und  Verfassungs- Leben, 
und  zwar  nach  einen!  Schatten riss  der  frühesten  Verfas- 
sung, Blicke  in  das  Wahlreich  (Was  Deutschland  fast  9 
Jahrhunderte  hindurch,  war)  und  (S.  ^b.}  T^arstellunj;  dei 
deutschen  Bundes.  (Die  Bundesacte  vort  13 15.  ist  selbst 
im  Auszuge  mit  erläuternden  Anmerkungen  mitgetheih). 
B.  Staaten'  und  Provinzen  des  mittägigen  Deutschland 
und  zwar  Abschn.  1'.  S.  4S.  die  Österreich.  Provmxra 
des  deutschen  Landes  fKÖn.  Böhmen,  Markgr.  Mahren 
nebst  dem  OesterrJ  Schlesien,  Brzhefz.  Oestreich  [nebst 
Salzburg],  Herz.  Stej  ennark  ,  Kon,  Illyrien,  Grafschaft 
Tyrol)  ,  nebst  dem  Fu'rstenthume  Lichtenstein.  i.  A.  5. 
188.  'das  Kön.  Baierh  (mit  seinen  g.Kreisen).   3.  A.  A. 

Sli.  Das  Ktin.  Würtemberg  (rtth  4  Kreisen)  B.  S.  41*. 
Das  Fürstenthum  Höhe n^ol rem  (Hechingen  und  Sigmarin- 
gen).  4.  A.  S.  424.  DaiGrosslw  Baden  (mit  6  preisen).  Die- 
sem  Bancle  ist  beigefügt  eine>  Charte  von  Deutschi,  nach 
den  Bundesstaaten  -entworfen  und'gesU  w  Aasfeld,  und 
zwei  Abbildungen  der  Metropolitankirche  zu  St.  Veit  id 
Prag  und.  des  Munster's  zu  Frerburg  in  Breisgan.  Bef 
kennt"  kein  .Werk,  das  so  zweckmassig  und  braachbar  für 
das  grössere  Publicum  eingerichtet  wäre. 

Geographie  der  Griechen  und  Römer.  Italh 
nebst  den  Inseln  Sicttten,  Sardinien,  Corsica 
Aue  den  Quellen  bearbeitet  von  Konrad  Man- 
ner ty  Kön.  Baier.  Mofrathe,  Prof.  rf.  Geeckt 
Landshut ,  ord.  Mit  gl  d.  Kön.  Baier.  Akademie 
d.  fVis&.  etc.    Neunter  Tfieil,   Buch  J-;. 
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Jf i£  ei/ze/*  Karte  (einem  Kärtchen  von  Cämpa* 
,  nien.)  XI L  8i2  6v  gr>  8*  Zweite  Ablheilung% 
enthaltend,  B.  8—10.  522  «S  (Juch  als  eigene* 
Werk  mit  dem  Titelt  Geographie  von  ftalia 
nebst  den  Inseln  etc.  aus  den  Quellen  bearbeitet 
von  C  jtf»  etts.  Erste ,  z&eyte  Ablh.)  Leipzig, 
Hahnsche  Verlagsbuchlu  1820»  5>Rthh\ 

Je  Wichtiget  für  die  altere  und  spätere  Geschichte 
das  Land  ist,  dessen  Beschreibung  dieser  Band  enthält, 
desto  angenehmer  ist  die  genaue,  -  sorgfältige  und  aus- 
führliche Bearbeitung  desselben.    Was  zur  nähern  Kehnt-* 
niss  Italiens   und    »einer  Bewohner   erforderlich  seinen, 
sammelte  Hr»  M.  aus  den  Quellen,  wozu  auch  die  Itine* 
rarien  und  tabula  Penting»  gehören ,  fleissig  und  unbe- 
kümmert, ob  neue  Ansichten  und  Aufklärungen  sich  ihm 
ergeben  würden  oder  nicht«   Dann  erst  zog  er  dte  zu  Kä- 
the, welche  früher  über  dieselben  Gegenstände  geschrieben 
haben ,  ohne   sich  durch  manche  Hypothesen  derselbeii 
täuschen  zu  lassen,  aber  auch  ohne  die  Berichtigungen 
seiner  Ansichten  zu  verschmähen ,  die  er  bei  ihnen  fand« 
Des,  von  manchen  Neuern  nur  zu  sehr  Vernachlässigten^ 
Cluver's  Fleiss  im  Sammlen  und  Scharfsinn  in  Beurtei- 
lung alter  Angaben  wird  vorzüglich  gerühmt.    Die  neuern 
Italien.  Schriftsteller  Über  die  UrVÖlker  ihres  Vaterlandes 
fand  er,   der  unendlichen  Hypothesen  Wegen,    die  sie 
vomemlich  übef  den  Ursprung  der  Völker  Vortragen,  sei-^- 
ner  Denkungsweise  weniger  angemesseh ;  nur  Bossi  macht 
eine  Ausnahme  von  den  übrigen;  doch  auch  er  stellt  den 
gleichfalls  zu  weit  getriebenen  Satz  auf*  dass  alle  italiem 
Völkerschaften  Eingeborne    des  Landes    sind  Und  seine 
"Methode ,  dje  Darstellung  des  Landes   nach  den  einzel- 
nen Schriftstellern  durchzulühren,  hat  unntfthige  Wieder- 
holungen veranlasst.    Die  wichtigern  Reisebeschreibunger> 
sind  vomemlich  zur  genauem  Bestimmung  der  vorhan- 
denen  Reste  dea  Alterthums,  deren  Daseyn  angegeben 
wird,  benutzt  und  angelührt,  die  ihnen  beigefügten  Zeich- 
nungen, wo  sie  eine  deutliche  Ansicht  von  alten  Städten 
geben,  bemerkt  nnd  die  maler.Reisen  (auf  die  man  jedoch 
eben  so  wenig  als  auf  Wilkins  Alterthürner  Vort  Gross- 
griechenland sich  verlassen  darf)  nicht  übergangen»  Eine 
grosse  Charte  Vort  Italien  beizufügen  hielt  Hr.  Mi  mit 
Recht  für  unnöthig ,  die  kleine  Zeichnung  aber  Vor!  dem 
Landstriche  an  dem  Busen  Von  BajÜ  und  Neapolis  dient 
zuoa  bestfern  Verstand  niss  der  Beschreibung.    Die  Ein  - 
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eitnng  auf  den  ersten  20/  Seiten  gibt  zuvörderst  das  All- 
gemeine nibcr  Italien  und  dessen  Bewohner  an.  Wenn 
gleich  anfangs  gesagt  wird,  dass  zu  jeder  Zeit  die  Etn- 
wohrier  mit  dem  Wort  Italia  denselben  Begriff  wie  wir, 
verbunden  haben  (indem  nur  die  Römer  einen  andern 
Massstab  zur  Festsetzung  des  Begriffs  annahmen),  so  gilt 
diess  doch  von  den  ältesten  Zeiten  gewjss  nicht  ,  wo 
der  Name  nur  einen  kleinen  Theil  bezeichnete.  Den  Na- 
men, adrittisches  Meer,,  leitet  Hr.  M.  von  der  Stadt  Adria 
zwischen  den  Pomündungen  oder  vielmehr  von  der  gan- 
zen, grossen  Landschaft,  welche  sich  an  den  nördlichen 
Küsten  des  Busens  verbreitet,  der  ursprünglich  0  *Aty/x<; 
hiess.  Die  Italer  betrachtet  er  als  einheimisches  Stamm- 
volk, die  Illyrier,  "Veneter,  Pelasger  oder  Tyrsenen,  Grie- 
chen und  Kelten  als  Einwanderer.     Die  alte  Herleitunjj 

r^ 

des  Namens  von  dem  tyrrhen.  Worte  trockog  (vitulus) 
welches  einen  Stier  bedeutete,  ist,  nicht  so  unwahrschein- 
lich als  die  von  einem  König  Italua.  Man  weiss,  dass 
-Wilde  Stämme  öfters  solche  Namen  von  Thieren  entlehn- 
ten oder  erhielten.  So  wie  diese  Einleitung,  so  ist  auch 
die  übrige  Ausführung  historisch  und  davon  können  wir 
nur  einen  kleinen  Abriss  geben.  Erstes  Buch.  Das  nörd- 
liche Italien.  Die  Alpen.  Die  östliche  Hälfte  des  Lan- 
des oder  Veneria  $  in  5.  Capiteln.  Im  ersten,  wo  die 
gewöhnlichen  Wege  durch  die  Alpen  angegeben  sind, 
ist  auch  Hannibals  Zug  nicht  vergessen  S.  37 —  42.  Aus 
der  einstimmigen  alten  Angabe,  dass  Hann,  bei  den  Tau- 
rinern  aus  den  Alpen  gekommen,  wird  gefolgert,  dass  er 
über  den  Mont  Cenis  vorgedrungen  sey ,  der  noch  am 
häufigsten  zur  Reise  nach  dem  innern  Frankreich  benutzt 
wird.  Ueber  den  Monte  Viso  fand  nie  ein  gewöhnlicher 
Uebergang  Statt.  Istrien  ist  im  aten ,  Venetien  im  3  — 
5.  Cap.  behandelt.  Die  Veneti  in  Italien  sind  (S.  57.) 
ein  Zweig  des  grossen  Volksstammes  der  Slaven,  welcher 
in  jeder  gekannten  Zeit  die  nordöstlichen  Lander  Euro- 
pens bewohnte.  Ueber  ihren  Bernsteinhandel  S.  63.  f. 
C.  4.  Topographie  des  Karnerlandes  und  5.  des  eigent- 
lichen Veneterlandes.  atesB.  Die  grössere  westliche  Hälfte 
des  nördl.  Italiens  oder  (bei  den  Römern)  Gallia  Cisal- 
pina.  C.  1.  S.  100.  Der  Fluss  Padus,  seine  Arme  und 
Zweige.  C.  2.  Nebenflüsse  des  Padus,  nebst  den  wich- 
tigsten Seen,  welche  sie  in  ihrem  Laufe  bilden.  C.  3.  S. 
121.  Fruchtbarkeit,  vorzüglichste  Producte  und  Manufa- 
cturen  in  Gallia  Cisalp.  C.  4.  Einwanderung  der.  galli- 
schen Völkerschaften  in  die  Gefilde  des  Po  und  seine 
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Nebenflüsse,  wo  die  ältesten  Bewohner  auf  der  westlichen 
Seite  die  Ligures,  weiter  östlich  die  Tusci  und  Umbri 
waren ,  und.  Gesch«  dieser  galL  Völker«  G.  5.  Die  Ce— 
nomani  oder>  Ca  nomani  und  die  Euganei,  die.  schon  vor- 
handen' waren,  als  die  Venetef  an  den  Küsten  des  adriat. 
Meeres  erschienen,  die  Tri  d  entin  er;  *  Ortschaften  im  Ge- 
birge; die  Flüsse  Athesis  (eigentlich  Atagis)  und  Tarta- 
rus (Etsch  und  Tartaro).  6.  6.  Ortschaften  der  Cenomani 
in  den  Ebenen  Italiens  (insbesondere  Verona,  Manrua, 
Cremona).  C.  7.  S.  159.  Die  Insubres  mit  ihren  Städten 
(Mediolanum ,  Laus  Pompeji  itzt  Alt-Lodi,  Ticimtm 
etc.)  C.  8.  Ligustische  Völkerschaften,  die  Taurini,  6a- 
lassi,  Lepontii,  Lai  und  Lebekii,  (und  verschiedene  Orte, 
Vercellä,  Eporedia,  Augusta  Praetoria  und  Angusta  Tau-» 
rinorum).  C.  9.  S.  192,  Strasse  durch  die  Alpes  Cottiae. 
Reich  des  Cottius  (zur  Zeit  der  rtfm.  Bürgerkriege  nach 
Casars  Tode).  C.  10.  Gallia  togata.  Die  Ananes,  Ana— 
roari  (oder  Anamares),  Boji,  Lingones,  Senones.  Die 
Itojer  hatten,  nach  dem  Vf.  S.  203.,  ihren  ursprünglichen 
Sitz  an  den  Ufern  der  Donau  und  sind  von  da  nach 
Oberitalien  gewandert  und  zogen  sich  von  den  Römern 
vertrieben  wieder  auf  die  Nordseite  der  Alpen  zu  ihren 
Stammvätern  zurück«  Die  Senones  sind  am  spätesten  aus 
Gallien  gewandert,  haben  die  Umbrer  verdrängt  und  ei- 
nen nicht  unbedeutenden  Strich  am  adriat.  Meer  besetzt. 
C.  11.  Orte  auf  der  Südseite  des  Padus  bei  den  Bojern 
(Placentia,  Bonoma,  Velleja,  itzt  wahrscheinlich  das  Dorf 
Villoe  an  der  Nura  —  hier  sind  die  Schriften  über  die 
tabula  alim.  Vellej.  nicht  erwähnt  —  die  via  Aemilia  — 
Flörentia  wo  itzt  ,der  Flecken  Fiorenzola  —  Parma,  Bri- 
xellum  und  andere  Orte.  S.  228-  Ueber  die  kleine 
Flossinsel  bei  Bologna  auf  dem  Lavrno,  nicht  dem  Rheno, 
vro  die  Triumvirn ,  Octavian ,  Antonius  und  Lepidus 
sich  vereinigten,  C.  12.  Orte  bei  den  Senones  undXin— 
gones  CCaesena  —  der  Fluss  Rubico  — )  Ravenna.  III. 
Buch.  Liguria.  G.  1.  S.  244.  Ausdehnung  des  Landes. 
Abstammung  der  Ligures  (Atyvsg?  tiiyvartvot  —  sie  sind 
kein  Zweig  des  Kehenstammes,  auch  nicht  Iberer,  son- 
dern einer  der  reinsten  und  beträchtlichsten  Zweige  der 
itali.  C.  2.  Schicksale  der  Ligurer  (sie  wurden  zuerst 
durch  die  Bewohner  von  Massilia  bekannt,  das  auf  ihrem 
Grund  und  Boden  angelegt  war).  Die  einzelnen  Zweige 
der  Ligurer.  (Ligurien  war  nach  seiner  Besiegung  durch  die 
Römer  die  Pflanzschule  für  die  röm.  Legionen).  C.  3.  S.  201. 
Beschaffenheit  und  Producte  des  Landes.    Gebirge,  die 
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Alpes  maritiraae ,  die  Apehninen  (denen  Italien  sein  Da- 
aeyn  und  seirie  Stiefelgestalt  zu  verdanken  hat),  .  4.  West- 
küste I<iguriens  vom  Flusse  Var  bis  Genua.    5.  Ostküste 
Li^uriens  von  Genua  bis  Luna  und  bis  zur  Mündung  des 
Mäkraflusses.     6.  Orte  der  Ligurer  am  nöral.  Abhänge 
der  A  penninen  bis  zum  Pofluss.    IV,  Buch;  Etruria.  C. 
I.  S,  302.  Begriffe  von  dem  Lan,de  und  Seinen  Bewoh- 
nern.   Die  Urabri  als  italisches  Urvolk  in  Vereinigung 
mit  den    von  verschiedenen  Seiten  einwandernden  Tyr— 
seni  (die  von  allen  italischen  -Zweigen  in  Sprache  und 
Sitten  abweichen.    Ihre  Einwanderung  kann  nicht  be- 
zweifelt werden,  wenn  gleich  Dionysius  sich  für  ihren 
italien.  Ursprung  erklart;  der  Name  Tvrseni  (auch  Ra- 
Seni)  war  gleich  bedeutend  mit  Pelasgi;  die  aus  Thessa- 
lien nach  Epirus  gedrängten  Pelasger  waren  an  die  Mün- 
dungen des 'Po  gekonWn,  legten  Spina  an  und  wand- 
ten sich  dann  gegen  die  Umbrer  und  drangen  vereinigt 
mit  den  rohenk  Aborigines  in  den  Apenninen  gegen  Sü- 
den vor.    Ferner  unternahmen  auch  die  aus  Epirus  an 
die  Küsten  yorderasiens  gewanderten  und  nachher  von 
den  Ioniern  verdrängten  Pelasger,  nicht  die  Lydier,  einen 
Zug  nach  Italien,  vereinigten  sich  auf  der  Südwestseite 
Etruriens  mit  den  Umbren  zu  einem  Volk  und  wirkten 
gegen  die  auf  der  Nordostseite  herschenden  Pelasgei;  tra- 
ten aber  endlich  mit  ihnen  zusammen  und  beiden  blieb 
der  gemeinschaftl,  Name  Rasena,  bei  dem  Volke  selbst, 
Tyrseni  bei  den  Griechen,  S.  313.)    C.  2.  S.  316.  Die 
Tusci,  richtiger  Thusci   (Name  der  später  gebildeten 
blasse  der  Tyrrheni  oder  Etrusci;  ein  appellativum ;  ans 
Ouövxioi  entstanden  und  sich  auf  die  Religionsübuogen 
des  Volks    beziehend.)     Verbreitung   derselben^  in  den 
Nordgegenden  Italiens,    Allmaliger  Verfall.    Gränzen  des 
eigentlichen  Etruriens.    C.  3. 'Seewesen  (die  Tyrrhener 
betrieben,  wie  früher  die  Pelasger,   ihre  Geschäfte  zur 
See),  Sprache  (zusammengesetzt  aus  der  , alt -italischen 
,  mit  Eiomischung  pelasgischer  Wörter  und  Wendungen), 
Verfassung  des  etrusk.  Staats,    Namen  und  Lage  der-  12. 
Republiken.    Lage  Etruriens  unter  der  rüm,  Herrschaft. 
4.  C.  S.  339,  Fruchtbarkeit  Etruriens,    lyunstfleiss.  Fort- 
schritte in^  den  Wissenschaften  und  Luxus  der  Etrusker. 
(Wqher  kam  ihnen  die 'nicht  unbedeutende  Cultur?  der 
Vf.  antwortet:  schon  die  alten  Tuscier  und  Umbrer  wa- 
ren kein  rohes  Volk;  die  Pelasger  hatten  vor  dem  Tro- 
jan. Krieg  schon  mehr  Cultur  als  die  Griechen;  sie  stan- 
den mit  Griechenland  und  den  Küsten.  JÜeinasiena  im- 
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mer  in  Verbindung.)-   5.  Topographie«    Die  Küste  Etrn> 
riens  nebst  den  Orten/  welche  längs,  der  Vis  Aurelia 
'oder  in  ihrer  Nahe  lagen  (unter  andern  Pisae,  Volaterrae, 
Verolonium,  Populonia,  Orte  :die  auch  in  der  Künste 
und  Münzgeschichte  Etruriens  ausgezeichnet  sind  ^-  ver- 
schiedene Häfen  r—  Caere).    6.  Orte  an  den  Seitenstras- 
sen,  welche  von  Rom  aus  mit  der  Via  Aurelia  in  Ver- 
bindung standen*    7.  Orte  des  innem  Etruriens ,  an  der 
Via  Cassia  oder  Clodia  (wie   die  Strasse  die  itzt  von 
Lucca  nach  Florenz  führt,  in  spätem  Zeiten  hiess.  —  Flo- 
rentia  war  eine  lateinische«  aber  auf  etruskischem  Grund 
und  Boden  angelegte  Stadt).    S.  396.  ff.  über  Hanuibab 
wunderlichen  Uebergang  über  die  A  penn  inen.    S.  403« 
Clnsiuro,  Sutrium,  Veji)    8.  S.  41z.  Orte  an  einer  queer 
durch  Etrurien  sich  ziehenden  Seitenstrasse  (Sena  Julia 
[Siena],  Perusia,  Cortona,  Tuder  [Todi],  Ameria,  Falerü 
der  Berg  Soracte,  Feronia,  Capena  —  verschiedne  Seen, 
der  trasimeniscbe ,  vadimonische).    9.  S.  428.  Küsteninn- 
sein  (vornemlich  Aethalia,  Planasia),     V«  B.  S.  435* 
Die  Östliche  Hälfte  von  Mittelitalien,  bewohnt  von  den 
Unvbri,    Pelasgi  und  Aborigines,   aus  welchen  letztem 
die  Sabini  nebst  mehrern  kleinen  Völkerschaften  hervor-  ' 
gegangen  sind.    C.  I.  Umbrer  (bei  den  Griechen  Ombri-r 
ki  —  mit  ausgedehnten  Wohnsitzen  auf  der  Nord-  und 
Ostseite  von  den  Mündungen  des  Poflusses  an  der  adriatt  t 
Küste  bis  nach  Ancona  und  gegen  Westen  an  die  Apen-» 
ninen  und  an  den  ersten  Lauf  der  Tiber;  ein  einheimi- 
sches Volk,  verwandt  mit  den  Latinern).  Aborigines  (süd- 
wärts   den    Ombrikern,    keine    einzelne  Völkerschaft, 
sondern  allgemeine  Benennung  der  noch  ungebildeten  frei 
in  Waldern  und  Bergen  herumstreifenden  Horden  S.  439.). 
Pelasger.  .  C.  2.  S.  443.  Sabini,  ihr  Ursprung  und  ihre 
Ausbreitung  (sie  brechen  aus  einem  kleinen  Winkel  des 
heutigen  Abruzzo  hervor  über  die  Apenninen  und.  ma- 
chen Eroberungen;    sie   waren    bisher  Aborigines  und 
Stammvater  mehrerer  Völker  des  mittlem  Italiens).    C.  3« 
S.  449.  Das  Picenum  (»ein  grosses  Gasthaus,  welches 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit  eine  beträchtliche  Zahl  von 
Völkerschaften   beherbergte«)  und  seine  Bewohner,  mit 
gemeinschaftlichem  Namen  Picentes  genannt.    C.  4.  Orte  , 
in  Umbria  und  im  Picenum  längs  der  Küste.  Ariminum 
Pisaurunf,  Senogallia ,  Ancon  u.  a.)    5.  Orte  des  innern 
Landes  in  Umbria  (Fulginium,  Interamna ,  Narnia ,  auch 
Flüsse).    6.  Orte  im  innern  Lande  des  Picenum  (Ascu- 
lam  —  zwei  Strassen ,  die  von  Rom  durch  das  Sabiner- 
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land  nach  dem  Pioenum  führten).    7.  Die  Vestini ,  Mer- 
ruoini,  Peligni  und  Marsi  (äusserst  wahrscheinlich  Abo- 
rigirles)  mit  ihren  Ortschaften  (hier  auch  vom  Lactu  Fq- 
cinus,'itxt  Lago  di  Celano).    8.  Die  Landschaft  der  St- 
biner  auf  der  Südseite  (wo  sie  bis  an  den  Anio;  so  wie 
1  auf  der  Süd  Westseite  bis  in  die  Nähe  von  Rom  reichten 
—  Crustamerium,  Nomentnm,  Cures  eto.)    9.  Landschilt 
der  Sabini  am  Velinusflnss  und  auf  der  Nordseite.  — 
VI  B.  Die  Itali  sind  des  Stammvolk  im  ganzen  südlichen 
Italien.    C.  I.  S.  539.  Die  ältesten  Völkerschaften  des 
aüdliohen  Italiens,  die  tu  diesem  Stamme  gehören  (an 
der  Südostspitze  die  illyrischen  Japvges ,   ah  der  SSd~ 
Westspitze  die  Morgetes  und  Choni,  die  Siculi  oder  Oeno- 
tri ,  nördlich  über  ihnen  die  Ausones  und  deren  wichtig- 
ster Zweig  die  Opici;  zu  ihnen  gehörten  auch  die  Gra- 
nites |  am  nördlichsten  wohnten  die  Siculi  und  ein  Haele 
Ligures,  in  deren  Sitze  in  den  Tibergegenden  die  vereinig- 
ten \Aborigines  und  Pelasger  eindringen,  welche  den  Na- 
men Latini  annahmen.    In  den  Zeiten  des-  trojan.  Kriegs 
und  in  den  nächsten  Jahrhunderten  hatte  das  ganze  Ita- 
lien vier  Hauptvölker :  Ligures ;  Umbri ;  Aborigines  und 
Pelasgi;  Latini.)    2.  S.  $47.  Latium  (zwischen  dem  Anio, 
der  Tiber  und  dem  Meer).    Entstehung  und  Ausbildung 
der  Latini  nach  historischen  Angaben  (und  deren  wahr- 
baheinlicher  Zusammenstellung.    Die  nach  und  nach  wr- 
'einten  Aborigines  und  Pelasgi  oder  Tyrsener,  welche  die 
Sikuler  vertrieben  hatten,  nahmen  nach  der  Vereinigeng 
1  den  Namen  Latini  an ,  der  auch  die  Ueberbleihsel  der 
Siculer  umfasst,  von  dem  Namen  des  Landes.    Alba  Long*. 
Die  Reges  waren  hier ,  wie  in  Horn ,  nicht  erblich  nod 
sehr  beschränkt.    Die  Grundsprache  war  bei  allen  jenen 
Völkern  dieselbe  (altitalische)  aber  die  lateinische  hatte 
durch  die  Einwirkung  der  Griechen,  der  Pelasger,  we 
Veränderungen  erfahren.)    G.  3.  S.  566".  Die  ältesten  He- 
genten des  Latium  nach  einheimischer,  römischer  Sage 
(hier  auch  von  Evander  S.  569.    Hr.  M.  verwirft  alte, 
von  Mehrern  aufbewahrte,  Sagen  nkht).    4.  S.  57*» 
gebliche  Einwanderung  des  Aeneas.    (Der  Glaube  an  die- 
selbe war  bei  den  Römern  nicht  einheimisch ,  sondern  ist 
.  erst  durch  ihre  Bekanntschaft  mit  der  griech.  Literatur 
entstanden ;  doch  gaben  dunkle  Nachrichten  aus  einhei- 
mischen  Annalen    wahrscheinlich  den   ersten  Stoff 
Dichtung).     Roms   wahrscheinlicher  Ursprung  (S.  57*- 
Es  war  schon  als  Stadt  der  Sikuler  vorhanden.   Die  I>- 
lasger  oder  Tyrrhener  von  Reate  nahmen  sie  ein,  und 
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toq  einem  Anführer  derselben  hiess  sie  Saturaia.  Ein 
Anführer  ans  Alba  bemächtigte  sich  in  der  Folge  einmal 
der  Stadt  und  vergrößerte  sie  (so  dass  die  Pelasger  nicht 
mehr  der  herrschende  Theil  blieben);  er  gerieth  mit  den 
benachbarten  Ortschaften  der  Sabin  er  in  Krieg,  der  sich 
mit  Vereinigung  der  Kämpfenden  endigte.     Einer  der 
drei  Hauptt heile  der  Bewohner  Roms  bestand  ans  Tyr- 
rhenern.    Daraus  lässt  sich  viel  in  der  ersten  Geschichte 
nnd  Verfassung  Roms  erklaren).     5.  S.  58 1.  Rom  als 
Stadt,  die  Perioden  seines  Wachsens  und  seiner  Grösse. 
(Voraus  sind  :  die  ,  Gründe   der  Ansetzung    der  Stiftung  - 
Roms  auf  OL  6,3.  oder  4.  oder  OL  7,  1.,  angegeben). 
6.  S.  509»  Innere  Einrichtung  der  Stadt,  Bevölkerung,' 
beträchtliche  Anlagen.    7.  S.  607*  Der  Tiberfluss,  nebst 
den  beiden  Hafen  an  demselben,    g.  S.n  615.  Kü'stenorte 
des  Xjatium  (Laviniuni,  Antium,  Terracina).    9.  Orte  an 
der  Appischeu  Strasse  (Aricia  etc.}.    lo.  Orte  in  dem 
pomptinischen  Sumpfe  und  zunächst  um  ihn  her.  (Dar- 
unter Velitrae,  Suessa  Pometia,  Corioli).    Ii.  Orte  öst- 
lich von  Rom,  an  und  nahe  bei  der  Valerischejn  Strasse 
(Tibur,  Villa  Hadriani,  die  Aqua  Martia).    ia.  S.  653. 
Die  übrigen  Orte  im  Latium ,  an  der  Via  La^ina,  Lavi- 
cana,  Praenestina  und  in  der  Nähe  Roms  (vornehmlich 
Praeneste).     13.  S.  664.   Die  zum  I*atium  gezogenen, 
aicht  lateinischen,  Völkerschaften,  die  Hernici  (von  de- 
nen es  ungewiss  ist,  ob  sie  zu  den  Aborigioes  oder  den 
ausonischen  Samnitern  und  Marsern  oder  den  Peias«ern 
gehörten  3  zum  Volk  und  Bund  der  Lateiner  gehörten  sie 
nicht);  die  Volsci  (auch  nicht  von  latein.,  sondern  von 
ausenischer  Abstammung).    14.  S.  677.  Aurunci  im  bei- 
gefügten Latium  (Latium  adjectum  ein  ausonisches  Volk, 
das  seine  ursprünglichen  Sitze  weiter  östl.  in  Campanien 
gehabt  hat        hier  auch  vom  lacus  Fundanus,  vinum 
Caecubum,  Fundi  u.  s.  f.)   Miltes  Buch.  Ausonia  im  en-^ 
gern  Verstände  oder  das  Land  der  Opici,  sowohl  in  den 
Ebenen  (Campania)  als  in  den  Berggegenden  (Samnium), 
C.  I.  S.  691.  Besehreibung  des  Landes  und  seiner  älte- 
sten Bewohner,  der  ausonischen  O piker.    (Sie  machten 
nicht  eine  einzige  Völkerschaft,  sondern  einen  Verein  von 
Völkerhaufen  ans  und  Samnjum  und  „ ßmnpanien  waren 
ihre  vorzüglichsten,  aber  nicht  ihre  einzigen  Sitze).    C.  2% 
Durch  die  Einwanderung  der  Sabina  (eines  Zweigs  der 
Opijter  entstehen  die  Samnites  (aus  den  vereinigten  Sa-n 
binern  und  Opikern);  durch  die  Tyrrhener  (welche  die 
Länder  der  Opike*  besetzten)  die  Campani  (Capua  wurde 
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Hauptstadt  der  sudlichen  Tyrrhenvr);  ein  Haufe  Aeolier 
hatte  schon  früher  Kyme  an  der  Küste  Campaniens  bei 
den  Opikern  gegründet«    3,  S*  708« 'Die  Küstenorte  Cam~ 
xparriens.  Kyme  oder  Cumae,  nebst  den  mythischen  Sagen. 
(S.  713«  Bs  war  diess  keine  auf  gilt  Glück  sondern  ab- 
sichtlich angelegte  Pflanzung).    4.  S.  721*  Der  Sinus 
Cnmanus  mit  ßajae  und  den  übrigen  an  demselben  lie- 
genden Ortschaften  (auch  von*  Lacus  Lucrinus  mehrere 
historische  Nachrichten,  und  von  andern  Merkwürdigkei- 
ten der  Gegend ,  vornemlich  von  Neapolis),    6.  S.  742. 
t)er  Vesuv,  Hereuianeum*,   Pompeji  nebst  der  fernem 
Küste  bis  zum  IPromontorium  Minervae,  der  Südgrinx« 
Campaniens.    (Pompeji  war  eine  in  frühem  Zeiten  be- 
deutende Stadt,  auch  sehr  bevölkert.    Stabiae  wurde  nicht 
ganz  vernichtet.)    7.  S.  752.  Der  Sinus  Paestanus  mit  der 
Landschaft  der  Picentini.    Die  in  der  Nähe  Campaniens 
liegenden  Inseln  (Capreae,  Pithecusae,  Pandataria  n.  s.  f.) 
8.  S.  762.  X>as  Innere  Campaniens.  Capua,    0.  Die  übri- 
gen Ortschaften  Campaniens  (darunter  auch  Gaudium  und 
die  Furculae  Caudinae  S.  776«  —    Atelia,  von  der  die 
Ludi  Atellani  den  Namen  haben.)    10.    Das  Samniutn 
(Bergland.    Die  Samnites,  vom  Stamme  der  Opiker  oder 
Osker,  erhielten  diesen  Namen  erst,  als- eine  sabinische 
Kolonie  bei  ihnen  einwanderte  ^  daher  auch  Säbel  Ii  ge- 
nannt, Hauptvolk  des  südlichen  Italiens,,  von  welchem 
die  Campani,  Lucarii,  Apuli  etc.  abstammten.)  Ortschaf- 
ten auf  der  Südseite  der  A penninen.    Die  Hirpini,  ein 
Zweig  der  Samniter.    II.  Satnnitische  Orte  am-  nördli- 
chen  Abhänge  der  A penninen.     12.  Die  Frentani  (ein 
Zweig  der  Samniter,  so  genannt  vom  Fluss  Frento,  jetet 
Fortore. 

Des  aclrte  Buch,  mit  welchem  die  zweyte  Abtheil, 
anfängt,  behandelt  den  südöstlichsten  Strich  Italiens.1  C.  1. 
Japygia  oder  Apulia  und  Calabria.   Beschreibung  des  Lan- 
des.   Abstammung  seiner  Bewohner.  (Die  Japyges,  illy- 
rischen  Ursprungs ,   trennten  sich  in  drei  Zweige.  Die 
verschiedenen  Bevölkerungen  der  jepygischen  Halbinsel 
durch  Einwanderung  von  Fremden).    2.  G.  S.  «o.  Kü- 
stenorte Apuliens  bis  zum  Aufidus fluss.     3.  Küstenorte 
Colabriens  bis  Brundisium.    4.  Orte  der  japygischen  Haib- 
inse],   5.  S.  53.  Tarentum.    (Die  Japyger  waren  Stüter, 
worden  aber  von  Phalantus  znm  Auswandern  nach  Brun- 
disium gezwungen.     Verfassung,  der   Krieg    mit  Rom, 
Manufacturen ,  Hendel ,  Schiffahrt  Tarents.     6.  Orte  des 
Innern  Landes. in  Daunia  und  Peucetia  (Caousium,  Can- 


1.  •  •  % 

Digitized  by  C^OOgl 


I 


« 


Erd-  und  Völkerbeschreibutag.  349 

nae,   Luceria,  ^eine  alte  Republik  der  Daunier,  Arpi, 
ebenfalls  eiost  ansehnliche  Republik,  sind  hier  Hauptorte. 
IXtes  Bach:  Lucania,  der  ager  Bruttius,  und  Grossgrie- 
chenland,   Cap.  1.  S.  85.  Besolireibung  des  Landes.  Die* 
Morgetes,  Chones  und  Siculi,  oder  nwt  gemeinschaftlicher^ 
Benennung  die  Oenotri,   als  älteste  Bewohner  desselben/ 
(Die  mythischen  Angaben   der  Griechen  vom  Oenotrus,  - 
Wie  vom  Italuft ,  werden,  wie  natürlich,  verworfen.  Der 
südlichste  Theil   der  Halbinsel  Jüess  Oenotria  und  bei 
den  Urbewdhnern,  den  Oenotrern,  drängten  sich  in  frühem . 
Zeiten  die  Japyges  ,  ein  fremdartiges  Volk,  ein,  das  sein« 
Hauptsitze  in  der  südüstl.  Halbinsel  Italiens  hatte.    G.  2. 
S.  101,  Griechische  Kolonieen  in  (Unter-)Italien.  (Der 
Unterschied  von  den  neuem  Kolonien  wird  angegeben») 
Bildung  und  Name  von  Grossgriechenland  (der  acht  Re- 
publiken, Rhegium,  Lokri,  Taren  tum,  Sybaris,  Kroton, 
Kaulonia,  Siris  oder  Heraklea  und  Metapontiuma,  vor- 
zugsweise gegeben  wurde;    der  wahre  Name  war  Major 
Graecia  bei  den  Lateinern,  bei  den  Griechen  von  Polyb. 
an  MsyaA.^  c£A.A.«c)    $.  S.  117.  Die  Bruttii  und  Lucahi. 
(Die  Bruttii  sind  die  ehemaligen  Untergebenen  von  Sy- 
baris, welche  ihre  Freyheit  behaupteten  und  die  übrigen 
von  der  Küste  verdrängten  Urbewohner  mit  sich  verei- 
nigten, um  sich  in  der  Unabhängigkeit  gegen  die  Grie- 
chen zu  behaupten ;  der  Name  Bruttii  oder  Bret tii  bedeu- 
tet ,  nach  den  Griechen ,   Entlaufene ,   Abgefallene.  Die 
Lucani  sind  eine  Kolonie  oder  vielmehr  ein  ausgestosse— 
ner  Haule  der  Samniten  ,  und  wurden  in  der  Folge  von 
den  Brutüern  mehr  zurückgedrängt,   und  haben  wahr- 
scheinlich-den  Namen  von  den  waldigen  Gegenden,  lu- 
cis,  die  sie  bewohnten,  erhalten.)    4.  S.  129*  Die  West*» 
käste  Lucaniens  (insbesondere  von  Posidonia,  Velia,  Py- 
xns).    5.         innere  Lucanien  (wovon  unsere  Kenntnis« 
nur  mangelhaft  ist;  die  meisten  genannten  Orte  sind  un- 
bedeutend.)   6,  Die  Westseite  von  Rruttium.  (Die  Stadt* 
Terina,  Hipponium,  Consentia,  Hauptstadt  der  Bruttier 
;  ttr  A.)    7.  S.  171.  Die  sicilische  Meerenge  und  die  Ort* 
längs  derselben  an  der  Küste  Italiens,  •  (Hier  auch  die 
Sagen  von  Scylla  und  Charybdis;   unter  der  Charybdit 
wurde  der  ungestüme  wirbelnde  Wellenschlag ,  der  bis- 
weilen in  der  Meerenge  vorkömmt ,  verstanden ,  und  ihr, 
zur  Ausmalung  des  Dildes,  die  Scylla,  ein  Fels ,  beyge— 
fügt  —  von  Rhegium  S.  178  ff.)    8-  9,  186.  Die  Städte 
von  Grossgriechenland,  an  der  Oitkiiste  von  Bruttia  (Lo— 
cri  Epizephyrii,  Kaulonia,  eine  achaische  Kolonie,  SavI« 
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lakion,  ursprünglich  Skylletion».) '  9.  S.  SOI.  GrossgriV 
chenland  (promontorium  Lacinium ,  .jetzt  Capo  delle  Co- 
lonne);  S.  203.  die  Republik  Kroton  und  ihre  Besitzun- 
gen.)  10.  S.  215.  Sybaris  und  Thurü  oder  Thunum 
(von  der  Quelle  Thurias  so  genannt),  ir.  S.  228«  Dia 
übrigen  Küsten  orte  zwischen  Thurium  und  •Tarentnm 
(Siris  oder  Heraklea,  Metapontium.)  Xtes  Buch:  Sicilia 
mit  den  umliegenden  kleinen  Inselgruppen.  Sardinia. 
Cotsica.  C,  I.  Si  2? 5«  Sicilia.  Namen  (Tpivxxtx,  die 
'  dreyspitzige ,  spater  Tfpifoixptx)  Grösse,  Lage,  Beschaffen- 
heit, älteste  Bewohner  der'  Insel  (Sicam,  Eingeborne, 
nicht  Abkömmlinge  der  Iberer  —  zu  diesen  Urbewohoera 
kamen  die  Sikeli  oder  Sikuli,  eine  ausonische  oder  itali- 
sche Völkerschaft,  welche  aus  Latiura  durch  die  verei- 
»igten  Aborigines  uud  Tyrseni  oder  Pelasgi  vertriebeo, 
»ach  Calabrien  gewandert  war,  von  wo  einzelne  Haufen 
in  das  schlecht  bevölkerte  Sikänien  wanderten.  Die  drei 
in  Sic.  gesprochenen  Sprachen  waren  die  griechische,  la- 
teinische und  die  öskfsche ,  die  Landessprache  der  Einge- 
bornen,  daher  scheinen  auch  die  Sicani  aus  Italien  abzu- 
stammen. Noch  waren  Haufen  von  verschiedenen  andern 
Völkerstämmen  in  Sicilien  eingewandert,  S.  249  ff.  Un- 
ter ihnen  waren  die  wichtigsten)  2.  C.  S.  25*«  die 
Griechen  ,  die  Karthaginenser  und  die  Römer.  Schicksale 
und  Lage  Siciliens.  (Bei  dem  Gedränge  der  Fremden 
"blieben  die  Einheimischen  nicht  müssige  -  Zuschauer.)  3« 
S.  263.  Die  Ostküste  Siciliens.  Messana  und  sein  Ge- 
biet. (Ueber  den  Namen  Zankle  und  die  Schicksale  des 
Orts.  Die  Mamertiner.  (Mylä.)  4.  S.  280.  Ostküste 
Siciliens  bis  nach  Katana.  (Tauromenium ,  Catana  und 
deren  Schicksale,  die  kleine  Stadt  Aetna,  ehemals  Inessi 
oder  Inessos).  5.  S.  293.  Der  Aetna.  Die  fernere  Ost- 
küste bis  nach  Syrakus  (Leontini,  Megara.)  6.  S.  307. 
Syracusa.  (Die  beiden  Angaben  der  Stiftung,  OL  5»  S» 
u.  Ol.  II,  4.  sind  unrichtig,  und  Hr.  M.  bringt  durch 
andere  Berechnungen  heraus,   dass  Syrakusa  von 

Archias 

aus  Korinth  später,  als  man  gewöhnlich  annimmt,  ge- 
gründet worden  sey,  Ol.  17,  4.  oder  709  v.  C.  —  be- 
schichte der  Stadt  und  des  Staats.  Beschreibung  der  fön! 
Theile  der  Stadt.)  7.  S.  337.  Ostküste  von  Syrakusa 
bis  zum  Promontorium  Pachynus  (jetzt  Capo  Passaro.)  8. 
Die  Südküste  Siciliens  bis  zum  Fluss  Himera.  (Camanna, 
Lindos  und  nachher  Gela  —  der  heutige  Salsofluss  ast 
nicht  der  Gela,  sondern  der  Himera  der  'Alten  — )• 
S.  351.  Fluas  Himera.  Agrigentum  (S.  3S3.  and  dessen 
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Geschichte).    Rö'merstrasse  an  der  Südküste  Siciliens.  io/ 

Südküste  von  Agrigentum  bis  zum  Promontorium  Lily- 
baeum  (St.  Minoa ,  nachher  Heraclea,  die  Aquae  Labodes, 
Seiinas).  Ii.  $.  374.  Nordwestküste  Siciliens.  (Das  Pro— 
monr.  und  die  St.  Lilybaeum ;  die  Landspitze  heisst  jetzt 
Capo  Boe  —  eine  der  'ältesten  Städte  Sic. ,  Motye 
Drepanon ,  oder  richtiger  Drepana  —  die  Inseln  Aegusa, 
Hiera  tu  a.).     12.  S.  389.  Nordküste  Siciliens.  Egestsi 
(keine  griechische  Stadt  — -  das  Städtchen  Hyccara),  Pan— 
ormos.    13.  S.  402.  Himera  nebst  der  fernem  Nordküster 
(Calacte,  Tyndaris,  vom  altern  Dionysius  angelegt).  14./ 
Orte  der  Siculi  im  innern  Lande,  am  Flussgebiete  des 
Symaethus  (Centuripa,  Agyrium,  En  na  und  andere  merk- 
-würdige  Orte  —  die  meisten  und  wichtigsten  Städte  der 
Siknler  lagen  auf  der  Osthälfte  der  Insel  —  Hybla  major, 
grösser  als  zwei  andere  Orte  dieses  Namens  —  Morgan-' 
tium  —  der  See  der  Paliki ,  das  gefürchtetste  Heiligthuni: 
der  Sikuler).    15.  S.  434.  Römerstrassen  gegen  Südweste» 
durch  das  innere  Land  und  andere  wenig  bekannte  Orte. 
1 6.  S.  447.  Melite  (von  Phoniciern  und  nachher  von  Kartha- 
gern besetzt)  und  die  übrigen  Inseln  auf  der  Südseite  Si- 
ciliens (Gaulos ,  jetzt  Gozzo,  Lampas  i.  Comino,  Cbsyrn 
i,  Pantalaria.)    17.  S.  452.  Die  äolischen  Inseln  (vulca-r 
»ische  Inseln,  beim  Homer  Y\XxynTxi\  Lipara,  die  grossto 
und  wichtigste,  S.  458.  —  vulcani  insula  oder  Hiera  1 — - 
Evonymos  itzt  Salin i  —  Didyme  i.  Panaria  —  Erikusa 
und  Phönikusa,  i.  Lisca  Bianca  und  Dattolo  Strongyle 
i.  Stromboli)  nebst  den  übrigen  Inseln  nördlich  von  Si- 
cilien  (drey:   Ustica,   Osteodee  i.T  Alicur,  unbewohnt, 
llerakleotis  i.  Felicur,  ebenfalls  unbewohnt  —  die  beiden 
Inseln  Paconia  und  Aeoli  insula  bei  Ptolemäns  hak  Hr. 
JVI.  für  späte  Beifügung  irgend  eines  Abschreibers)..  18* 
S.  468.  Sardioia  (2cte<f»),  Name,  Grösse,  Beschaffenheit, 
Fruchtbarkeit,  Producte  der  Insel.    Ihre  Einwohner  (die 
ersten  rohen  Einwohner  stammten  wahrscheinlich  aus  Ita- 
lien.   Dazu   kamen  Afrikaner,  Iberer;   Griechen  nicht. 
Hätten  sich  hier  Ionier,   nach  des  Bias  aus  Priens  Vor— 
schlag,,    niedergelassen,    welche  Veränderung  würde  in 
dem  ganzen  Systeme  der  Küstenländer  an  der  West  haltte? 
des  mittelländ.  Meeres  erfolgt  seyn!    Dass  die  einheimi- 
schen Bewohner  von  Paüsanias  Jolai  und  Iiieis  genannt 
werden,   rührt,  von  grieoh.  Mythen  her).     10.  S;  480; 
Topographische  Beschreibung  Sardiniens.     Nur  an  den 
„  Küsten  konnte  das  Bergland  bedeutende  Städte  haben; 
Suiki,  auch  Sulchi,  war  die  merkwürdigste,  Caralis,  auch 
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von  Karthagern  gegründet,  wurde  unter  den  Romern 
Hauptstadt.  Die  Zahl  der  übrigen  Sttidte  ist  nicht  unbe- 
deutend), ao.  S.  505.  Die  Insel  Corsica  (bei  den  Grie- 
chen Kvpvoc,  doch  nennen  auch  sie  die  Einwohne*  Corsi, 
Diese  waren  von  verschiedener,  hauptsächlich  Iberischer 
und  Ligurischer  Abstammung.  Zu  ihnen  kamen  in  der 
folge  Tyrrhener,  dann  Libyer  oder  Karthager.  Die  Pho- 
käer  aus  Vorderasien  haben  nur  5  Jahre  auf  der  Insel  ge- 
wohnt. Der  einzige  Ptolemaus  gibt  mehrere  Namen  ein- 
zelner Stämme  der  Bewohner  an.  Aleria  (ehemals  Ala— 
lia)  war  von  denThokäem  gegründet;  Mariana  war  die 
»weite  Hauptstadt  der  Insel.  —  Wie  viel  neue,  zwar 
nicht  durchaus  unwidersprechliche,  aber  immer  mit  Grün- 
den unterstützte,  Ansichten  und  Belehrungen  in  diesem 
Werke  vorkommen,  soll  dieser  Auszug  lehren«  Glücklich: 
weiss  Hr.  M.  oft  verschiedene  Sagen ,  Angaben  ,v  Spuren 
au  verbinden.  Von  S»  539.  sind  Vollständige  Heg»« 
•ter  beigefügt.  • 
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,  Gemälde  von  Leipzig  und  seiner  Umgegend 
•  für  Fremde  und  Einheimische,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Schlachten  bei  dieser  Stadt  etc. 
-  von  *r  (Dr.  Becher).  Mit  einem  Plane  ».  16 
,  Kupf.  a  RÜilr.,  ohne  die  Kupfer  1  Rthir.  6  Gr» 
1  Leipz.,  Kinnckssche  Buchh.  iüa5.  FL  279  S,  8, 

Der  Verf.  gab  1806.  eine  neue  Beschreibung  von 
Leipzig  mit  Leonhardi's  Vorrede  heraus.  £ine  neue  Auf-« 
läge  machte  eine  gänzliche  Umarbeitung  nöthig ,  da  in 
den  17  Jahren  sich  so  vieles  hier  geändert  hat,  so  man- 
che einzelne  Orte  merkwürdiger  geworden  sind.  Sie-  ist 
in  gegenwärtigem  Werke  So  erfolgt,  dass  man  im  Alige- 
meinen gewiss  Ursache  hat,  zuirieden  zu  seyn,  wenn 
gleich  im  Einzelnen  hier  und  da  eine  grössere  und  be- 
stimmtere Ausführlichkeit,  dagegen  an  manchen  Stellen 
Weglassung  einiger  unnöthiger  geschichtlicher  Notizen  und 
ein  gedrängter  Vortrag  gewünscht  werden  kann.  Meh- 
rere geschichtliche  Nachrichten  sind  recht  zweckmässig 
angebracht.  Das  Buch  ist  in  folgende  Abschnitte  get heilt: 
I«  Leipzigs  Entstehen  und  erste  Gestalt.  2.  Leipzigs 
jetzige  Gestalt.  .3*  Leipzigs  Lage,  Klima,  Luftbescha?- 
'  fenheit  und  Witterung,  Boden,  Flüsse  etc.  4.  Die  jsi- 
gentliche  Stadt,  die  Thore  und  Pftfrtchen.    5.  Oellent- 
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liehe  Plätte  (der  Marktplatz  macht  Jen  Anfang,  der  Eck- 
platz den  Schluss)'  und  öffentliche  Gebäude  auf  demsel- 
ben. 6.  Stadtviertel,  Strassen  (nebst  den  merkwürdigsten 
Hausern  r  Comptoirs,  Bibliotheken,  Apotheken,  Gemäl- 
desammlungen, andern  Instituten  u.  s.  f.  aber  nicht  voll- 
ständig. 7.  Die  Zwinger  mit  ihren  Schulen  nnd  andern 
Gebäuden.  8.  Dia  Vorstädte  mit  ihren  vorzüglichsten 
Gärten Mühlen,  Spitälern  etc.  und  mit  eingestreueten 
andern  Nachrichten,  z.  B.  bei  dem  Bureau  der  vereinigten 
kö'nigl.  und  städtischen  Handelsabgaben.  9.  Leipzig» 
Einwohner  (l822  gegen  38000  —  jetzt  schon  mehr)  in 
Rücksicht  auf  die  Abstammung,  Künste  und  Gewerbe, 
Handel  überhaupt  und  einzelne  Gattungen  ,des  Handels, 
Sitten  und  Bildung  der  Leipziger  ,  Vergnügungen .  und 
Vergnügungsorte,  Museum,  Nahrungsmittel.    10.  Bürger- 


liche -und  polizeiliche  Verhältnisse.  Unter  die  Rubrer,  " 
Jurisdiction,  gehören  einige  Universitätscollegien  gar 
nicht,  so  wie  überhaupt  nicht  in  diesen  Abschnitt  die  ge- 
lehrten und  Kunstakademieen  und  Sing  vereine.  11.  Kirch- 
liche Verfassung  und  Schulen.  Einiges  davon  war  schon 
in  einem  frühern"  Abschn.  vorgekommen.  1  2.  Landescol— 
legien,  'landschaftliche  Collegien  und  Expeditionen.'  ij# 
Das  Schlachtleld  bei;  Breiten feld  7.  Sept.  1631.  und  23. 
Oct.  2642«  und  die  Völkerschlacht  bei  Leipzig  im  Ocf. 
1813.  — '  Einige  Bemerkungen- für  Fremde  sind  Anhangs- 
weise beigefügt.  Auch  der  illum.  neue  Plan  von  Lein- 
*ig  ist  von  dem  ehemaligen  sehr  verschieden.  Die  Kup- 
pler gehören  nicht  noth  wendig  zu  diesem  Werke  und 
sind  auch  früher  gestochen.  Sie  stellen  dar:  Leipzig; 
Ansicht  der  Leipz.  Promenade  am  Georgen  hause;  Ansicht 
der  Promenade(r)  bei  der  Btrrgerschule ;  die  Brücke  von 
Connewitz;  Connewitz;  Raschwitz ;  Gautzsch ;  Oetzsch; 
Schleussig;  Kleinzschocher;  Lindenau;  Gohlis;  Eutritzsch;,/ 
Stötteritz;  Thonberg;  Wachau  vor  der  Völkerschlacht. 
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tri  en,  seine  Geschichte  und  seine  Den ktvur-* 
digkeiten.  Im  V ereine  mit  mehreren  Gelehrten 
und  Kunstfreunden  bearbeitet  und  herausgegeben 
durch  Joseph  Freyherrn  von  Hormayr, 
zu  Hartenburr,  des  Leopoldordens  Ritter*  £.  k. 
ivirkL  Hojram  und  Historiographen  etc.  Erster 
Band%  ztveytes  Heft%  Wien  ioa5M  Härter  sehe 
Buchh.  S.  b\  Mit  Titelt.  Odoaher  von  St. 
Severin  und  einem  lien  Kupf.ß  Schriftproben  und  ' 
ein  Bruchstück  der  Tab.  Peuting.  enth.  g5.  CXU. 


Digitized  by  Google 


aa4  Stfdtebeschreibungcn* 

^  Ä  • 

&  mit  5  KupJ.    Zweiten  Bandes  erstes  tieft, 

CLX.-S.  Ebendas.  Mit  Titelk.  u.  Vign.  Zwei- 
ten zweytes  H.  168  5.  nebst  K.  u.  Tab.  Drit- 
tes  Heft.  300  m.  Kupf.  u.  Tab.  Ebendaselbst 
i8a3.  Dritter  Band  erstes  und  zweites  Hejt. 
Eb.  i8a5.  H4i&  fUeLk.%  .p  ig n.  u. Tab.  Drittes  H. 
;    i8a5.  306  &  2  Kupf.'u.  Tab.  7  &blr.  «  . 

'      Das  erste  Heft  dieses,  .durch  die  Ausführlichkeit  de? 
gehaltvollen  Darstellung  und  die  beigefügten,  zum  TheÜ 
aus  den  Origipalen  mitgeteilten  Urkunden,  wichtigen 
Werks  ist  im  I.  B,  dieses  Jahrg.  S   464.  angezeigt  wor- 
den.  Wir  können  nur  auf  den  Hauptinhalt -  der  folgg. 
Hefte  aufmerksam  machen.    Im  %.  H.  des  1,  B.  wird  dif 
Geschichte  bis  auf  Konstantin  fortgeführt.    Die  Donau- 
gränze  und  die  Heerstrassen  werden  beschrieben  und  daza 
«las  Antoninische  und  das  Hierosolymit,  Beisebuch,  die 
theodosisch-peutingersche   Tafel  (so   nennt  sie  der  Vi. 
noch)  und  die  Notitia  lmperii  angeführt.    Dass  eine  Bü- 
merstadt  im  Umkreise  des  heutigen  Wiens  gestanden  und 
Vindobona  geheissert  und  Fabiana  castra,  Fayiana,  Javi* 
*on  ihr  nicht  verschieden  gewesen  sind,  wird  S.  31  £ 
dargethan.    Die  Hermannsschlacht  und   der  marcomann* 
Krieg  sind  nachher  die  wichtigsten  Begebenheiten.  :  Mar? 
Aurel  stirbt  zu  Vindobona.    Gallienus  tritt  diese  Stadt  an 
die  Marcomannen  ab,  um  eine  marcom.  Kön.  Tochter* 
Pipa  Salonina,  zur  Gemalin  zu  erhalten.    Aurelian  nimmt 
sie wietfer  ein.    Von  S.  III.  Anmerkungen,  welche  die» 
Beweisstellen  enthalten ,  mehrere  Steinschriften  mittheilen 
und  von  dem  dreifachen  Carnuntum ,  dem  pannonischen 
an  der  Donau,  dem  iUyrisch - liburnischen  und  dem  alten 
K^rnthen,  vornehmlich  von  ersterm  (S.  147  II.)  handeln. 
Chronöl.  Uebersicht  der  Begebenheiten  von  Christi  Geh. 
>is  J.  337.  —  Das,  3te  Heft  setzt  die  Geschichte  vo* 
Constantins  letzten  Jahren  bis  auf  die  Vernichtung  des  west— 
röm.  Beides  und  OJoaker's  Herrschaft  in  Born  und  Italien 
fort.    (Es  ist  nur  zu  viel  aus  der  allgemeinen  Gescannte 
sowohl  des  röm^ Reichs  als  Pannoniens  angeführt,  jwas 
für  Wien's  Gescnichte  weniger  wichtig  ist.    Mit  beson— 
dem  Seitenzahlen    fängt  in   diesem   H.  das  Urkunden- 
Tbuch  an ,  das  aber  gar  nicht  dem  bisher  behandelten  Zeit- 
raum   angeht.      Wir    zeichnen    davon   aus:  Urkunden 
Jv.  Heinrichs  Hl.  105 1  u.  1055-    Heinrichs  IV.  10Ö6. 
Heinrich  Jasomirgott,   Herz,   von   Oesterr.    Ii 58.  1*61. 
(Schenkungsurkunden,  aus  Archiven  oder  richtigem  Ab- 
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schrieen,  zum  Theit  mit  Anmerkungen);  das  älteste  Stadt- 
recht in  Oesterr. ,  Wien  1198.      XXXVIII.,  wovon  aber 
das  Original  verloren;  mehrere  das  Schottenkloster  in  Wien 
ansehende  Urkunden  und  Verzeichnisse.  —  Diess  Urkun— 
deubuch  ist  im  Ganzen  1  II.  des  2.  B.  Nr.  44 — 125.  fort- 
gesetzt«   Die  erste  (44)  ist  des  Bisch,  von  Possau  Altmann 
Restaurirung  der  Kirche  des  heil.  Florian  zu  Lorch,  welche 
durch  die  Ungern  verwüstet  war,  I07I.,  die  letzte:  das 
Ordinariats- Deere t   des  Wiener  Bisthums  juber  die  Be- 
zirke der  drei  Hauptpfarren  der  Kaiserstadt,  St.  Stephan, 
S.  Michel  und  bei  den  Schotten,  gegeben  26.  Febr.  I642 
und  J  646  wieder  abgeändert.  Darauf  folgt  S.  CL VI.  fg.  eine 
Erklärung  der  Kupier,  deren  Gegenstände  auch  Qet  Er- 
zählung zuvoreilen.    Beim  3.  Helte  sind  unter .  andern 
Schwerter  der  Fabianischen  Cohorte  nach  den  Originalen 
abgebildet,  ingleichen  der  Votivstein  von  Iieimbufg  mit 
Inschrift.    Zu  Vignetten  sind  vorzugsweise  noch  unedirte 
llümersteine  aus  Wien  und  dessen  Umgegend  bestimmt. 
Dahin  gehört  der  Ii,  I.  aus  Carnunt,  auf  den  Mithras— 
Dienst  und  dessen  Mysterien  sich  beziehend.  —   Das  2te 
HL  des  zwtiten  Bendes  umfasst  die  Zeiten  von  Theodo— 
rieh  ,   Kön.  der  Ostgothen,  bis  auf  Heinrich  Jasomirgott 
und  das  neue  Herz.  Oesterreich.    Karl  der  Grosse  wird 
als  Wiederhersteller  Wiens,  Stüter  von  St.  Peter  in  Wien 
S.  41  u.  48  ff.  dargestellt.    Auch  hier  ist  des  Fremdarti- 
gen viel  eingeschaltet,  wie  die  Nachrichten  von  Cyrill 
und    Methud,    von   der  Christianisirung  Ungerns.  Die 
chronolog.  Uebersicbt  der  Begebenheiten  geht  Von  486  — 
1156.  fort.    Beigefügt  ist  eine  Tabelle,  I.  die  Babenber- 
ger und  ihre  Sippschaft  mit  dem  sächsischen,  Iränkischen 
und  schwäbischen  Kaiserhause ;  2.  die  Aribonen  und  Öt- 
tokaren  des  Traungaues,  karentanische  Markgrafen,   Her-  1 
zöge  der  Steiermark  und  ihre  Verwandtschaft  mit  den  Ho- 
henstaufen,   Weifen,  Püttnern  und  Babenbergern,  dar- 
stellend. —  Das  dritte  H.  fängt  mit  der  Kirchenspaltung 
im  12.  Jahrh.  und  dem  Lombardenbunde  an  ürtd  schliesst 
mit  Friedrichs   des  Streitbaren  und  Kais.  Friedrichs  Ii. 
Sieg  und  Tod  und  dem  Interregnum.    Immer  mehr  tritt 
die  Geschichte  der  Herzoge  von  Oesterreich  hervor,  in 
welcher  dann  auch  Wien  s  Schicksale  bisweilen  vörkom— 

■ 

men.  Denn  diese  Stadt  wird  in  dieser  Zeit  erweitert  und 
-  befestigt.  Des  Hqrz.  Leopold  Hof  zu  Wien  (am  Ende 
des  12.  und  Anfang  des  13.  Jahrh.)  ist  auch  durch  die 
Minnesänger  daselbst  berühmt,  s.  S.  92  ff»  Hier  wird 
sogar  vom  Niebelungenliede  S.  90.  Nachricht  gegeben.  Ausser 
Alls.  R€p.  1823.  Md.  IV.  St.  3,  r 
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einer  synchronist.  Tabelle  über  die  ZeitDegebenheiteo  ist 
ein  GrundrisS  der  neuen  Hauptstadt  des  neuen  Herzog- 
thums  Oesterreich ,   Faviana  von  den  Alten ,   von  den 
Neuern  Wien  genannt,  unter  ihrem  Wiederhersteller  Hein- 
rich Jasomirgott  und  in  den  ersten  Tagen  seines  Sohnes, 
^Leopolds  des,  Tugend  halten  ,  beigegeben.  —    Des  dritnn 
Bandes  erste  beide  Hefte  setzen  die  Geschichte  von  dem 
deutschen  Zwischen  reiche  bis  auf  Rudolf  den  Stifter  fort. 
Wien  wird  nochmals  eine  Reichsstadt.    Ottokar,  König 
v.  Böhmen,  "stellt  Wien  wieder  her.     Ünter  Rudolf  L 
wird  es  zum  drittenmal  ^Reichsstadt.    Die  beiden  gros- 
sen Freiheitsbriefe  Rudolfs  für  Wien   sind  S.  72.  an- 
geführt.   Durch-  Albrechts  (seines  Sohnes)  Belehnung  mit 
-dem  Herz.  Oesterreich  1283.  "wird  Wien  wieder  'Land- 
stadt; sie  widersetzt  sich  dem  Herzog  und  muss  sich  un- 
terwerfen.   Gestalt  und  innere  Verla>j*ng  der  Stadt  S. 
110—133  genau  dargestellt.    Eben  so  Rudolfs  des  Stif- 
ters Gesetze  und  Gründung  der  Universität  (JLfrkunde  vom 
12.  Marz  1365.)  S.  Iv9  fr.    In  den  Anmerkungen  ist  S. 
207.  auch  von  den  Hofnarren,  die  unter  den  ersten  Habs- 
burgern  eine  bedeutende  Rolle  spielten ,  Nachricht  gege- 
ben.   Eine  wichtige  Zugabe  ist  S.  209  —  240.    Das  äl- 
teste österreichische  und  Wiener  Münzwesen  bis  in  die 
Zeiten  Kaiser  Ferdinands  I.  (mit  ein.  Kupfert.).  (5enea- 
I02.  und  svnchronist.  Tab.  sind  an«iehan«t.  —  Das  drine 
vHeft  stellt  zuvörderst  die  Theilungen  in  dem  Herzogfnum 
und  ihre  Folgen  dar,  dann  die  verschiedenen  Erbstreitigkei- 
ten und  Bürgerkriege  und  schliesst  mit  dem  Tode  des 
Herz.  Albrecht   1463,   wodurch  der  Kaiser  Friedrich  MI. 
endlich  Alleinherr  in  Stadt  und  Land  wurde.    Die  Zeit 
von  1439 — 1463.,  wo  Oesterreich  drei  Heeren  dienen 
-sollte,'  war  für- Wien  insbesondere  weit  schlimmer  tls  die 
des  Interregnum,  wo  Deutschland  keinen  Kaiser,  Oester- 
reich keinen  Herzog  hatte.    Von  Albrecht  V.  sind  seine 
Gesetze  für  Verfassung,  Handel  und  Gerechtigkeitspflege 
der  Stadt  angeführt,  so  wie  die  Handels-  und  Munici- 
palsatzungen  aus  der  Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts* 


Neueste  Beschreibung  von  Wienand  allenMerl- 
urdigkeiten  dieser  grossen  Kaisei  Stadt,  nebst  ei- 
em  f 
Wien 


ivur„  0   -.     a.  .........   

nem  Plan  und  mehrern  Kupf.    Ohne  JahrszalU. 
ieny  Geistinger.  i84  S.  12.    1  Bth/n  4  Gr. 

I 

So*  wünschenswerth  dem  Reisenden,  welcher  die 
grosse  Kaiserstadt  besucht,  ein  guter  Guide  seyn  muss, 
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so  erfüllt  das  Torliegende  Buch  doch  diesen  Zweck  nicht 
gao?..    Da  .es  hauptsächlich  für  diesen  Zweck  geschrieben 
211  sevn  scheint,  so  war  es  vielleicht  besser,  statt  die 
Kirchen,  Klöster,  Palaste  etc.  in  einer  Reihe  hinter  ein- 
ander aufzuführen,  nach  der  Localität  Abschnitte  zu  ma- 
chen; die  Umgebungen  der  Stadt  sind  ganz  ausgeschlos- 
sen ,  die  Kunstsammlungen  zu  stiefmütterlich  behandelt 
das  kaiserliche  Arsenal   mit  seiner  sehr  merkwürdigen 
Sammlung  vermissen  wir  ganz ,  eben  so  bei  tirwähnung 
des  Theaters  an  der  Wien,  dessen  Vorzüglichsten  Schmuck 
das  Kjnderballet,  welches,  als  der  Vf.  schrieb,  wohl  noch 
existirte.  Inwiefern  Pi-echtl's  Beschreibung  von  Wien  an- 
gemessener ist,  weis  Bef.  nicht  zu  sagen,  da  er  das  Buch 
noch  nicht  gesehen ,  gewiss  aber  wiid  Schulte«  Donau- 
fahrt,  wenn  er  nur  erst  bei  der  Capitaie  gelandet  ist  für 
den  Reisenden    die   wünschenswerthen  Nachweisungen 
enthalten. 

Deutsche  Literatur,    a)  Journalistik. 

Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  gesamm* 
ten  Heilkunde,  und  Arbeiten  des  ärztlichen  Vereins 
zu  Hamburg.  Herausgegeben  von  Dr.  (J.  H.  Ger- 
ton und  Dr.  Nik.  H.  Julius.  Hamburg  b.  Per* 
thes  u.  Besser.  Septbr.  bis  Decbr.  1823-  8»  S.  ijf 
bis  532. 

•    •  f.«  ' 

Wir  haben  geraume  Zelt  Von  dem  thadgen  Fortschrei* 
ten  dieses  gehaltvollen  Mogazius  unsern  Lesern  keifte  Kunde 
gegeben,  und  wollen  daher  das  Versäumte  gegenwärtig 
nachholen*  Das  Septemberheft  eröffnet  ein,  des  Stück 
grossentheils  füllender,  wichtiger  Aufsatz:  Uebersicht  ^er 
heilkundigen  Ergebnisse  der  vorzüglichsten  hamburgischen 
Kranken  -  und  Versorgungs  -  Häuser ,  nebst  Geburts-^ 
Sterblichkeits-  und  Witterungs-Tafeln  der  Stadt  Hamburg, 
während  der  J.  1821»  u.  1822.,  verglichen  mit  denen  der 
europaischen  Und  nordamerikan.  Hauptstädte.  1.  De? 
Krankenhof,  welcher,  nach  der  franzds.  Einäscherung  im 
vorigen  .Herbste  grossentheils  wieder  zur  Aufnahm*  von 
Kranken  hergestellt  war,  und  an  welchem  Herr  Doct* 
Ritter  ab  Arzt,  und  Herr  Schubert  als  Oberwundarzt 
angestellt  sind,  hat  im  Jahre  1841.  aufgenommen  2101 
Personen,  wovon  1771  geheilt  entlassen  wurden-  318 
•ber  starben.  Wir  bemerken  ,  dass  viele  Falk  Von 
Herzleiden  mutmasslich   von  einem   Irüher  auscestan- 
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Jenen  und   nicht  gehörig  verlaufenen  Scharlach  abge- 
leitet werden.     Kleine    Aderlässe,    Blutige! ,  spanische 
Fliegen,  und  kalte  Unischläge  unter  da*  Herz,  Katopfer 
mit  Salpeter,  Phosphorsaure  etc.  erleichterten  und  heilten 
die  mehresten.    Ein  Fall  von  Wasserscheu  nach  dem  Bisse 
eines  allem  Anscheine  nach  wuthigen  Hundes,  welcher 
jedoch  keine  Wunde  verursacht  hatte,  ist  wegen  des 
glücklichen  Ausganges  nach  einem  starken  Aderlasse  von 
24  —  30  Unzen  und  dem  bis  zum  Speichelflüsse  fortge- 
setzten Gebrauche  des  Quecksilbers  sowohl,  als  einiger 
diesen  Fall  begleitenden  Umstände  wegen  merkwürdig 
Ebenfalls  ist  die  Vereiterung  des  Herzens   nach  e 
leichten  entzündlichen,  schnell  in  ein  auszehrendes  i 
gehenden  Fieber-  bei  einem  2 8 jährigen.. Soldaten  sehr  n 
würdi".  —    Auch  die  über  Gemüthskranke  angestellten 
Beobachtungen  sind  wichtig  und  erwecken  den  Wunsch, 
dass  es  Hrn.  Dr.  Ritter  gefallen  möge,  seine  über  Seelen- 
störungen so  mancherlei  Art  gemachten  Erfahrungen  öf- 
fentlich bekannt'  zu  machen.    Im  J.  1822.  sind  315  we- 
niger, als  im  vorhergehenden  Jahre,  aufgenommen,  und 
»  S55  weniger  entlassen  worden.    Das  in  der  Vorstadt  St. 
Georg  gelegene,    mit  grossem  Aufwände  erbauete  allge- 
meine Krankenhaus ,  welches  an  die  Stelle  des  Kranken- 
hofs tritt,  nimmt  einen  Flachenraum  von  700  Fuss  Läng* 
und  i 30  Fuss  Breite  ein.    Das  Verwaltungsgebäude  ist  3 
Stockwerke  hoch,  200  Fuss  lang  und  56  Fuss  tief.  Die 
zweckmässige  Anlage  dieses  Gebäudes  macht  dem  Bau- 
meister eben  so  viel  Ehre,   als  die  herrliche,  mit  sehr 
grossen  Kosten  verbundene  Ausführung  seines  Entwurf* 
dem  Gemeinsinne  des  Raths  und  der  Bürgerschaft  Ham- 
burgs.   2.  Das  im  J.  1814.  entstandene  Kurhaus,  welches 
seuie  Entstehung  den  vielen  krätzigen  und  venerischen 
Militär  -  Personen  zu  verdanken  hat,  ist  132  Fuss  lang 
und  22  Fuss  tief.    Da  es  an  der  Alster  liegt,  eine  Zer- 
gliederungs  —  Kammer  und  Apotheke  besitzt  und  wegen 
der  dort  gehaltenen  Vorlesungen  für  Wundärzte,  Kran- 
ken—Wärter fast  immer  ein  oder  mehrere  Wundärzte  zu- 
gegen sind',  so  hat  man  mit  diesem  Kurhause  eine  Her- 
ta ngs- Anstalt ,  die  18 17  in  5  Monaten  von  177  Verun- 
glückten Ii  gerettet. hat ,  und  eine  Badeanstalt  verbun- 
den, wo  die  Dampfbäder  von  einer  so  vortrefflichen  Ein- 
richtung sind,   dass  sie  alle  bisher  bekannt  gewordenen 
Einrichtungen   dieser  Art  übertreffen.     Arzt  an  diesem 
Kurhause  ist  Hr.   Dr.  Stemmann,    und  Wundarzt' Hr. 
Steinbruck,  welche  beide  auch  noch  4.  das  Werk- uod 
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Armenhaus  zu  versehen  haben.    3.  Die  Entbindungsan- 
stalt.   Oberhebamme  Fr.  Dümont.     5.  Das  Waisenhaus* 
Am  Hr.  Dr.  Schleiden.    Wundarzt  Hr.  Senne walt.  Die- 
Sterblichkeit  in  diesem  Hause  ist  vorzüglich  gering.  I« 
den  2  letzten  Jahren ,  wo  das  Schariaohfieber  doch  inner- 
halb 4  Jahren  zweimal  wüthete,  sind  von  561  Kranken: 
45  oder  noch  nicht  8  von  100  gestorben,   wahrend  in 
Paris  22  bis  23  Todesfälle  aufs  Hundert  kommen,  von 
welchen  \  an 'der  im  Hamburger  Waisen  hause  ganz  un- 
bekannten Verhärtung  des  Zellgewebes  gestorben  ist»  Hin 
mehr  in  die  Augen  springender  Beweis  für  die  Vortreff— 
Hehkeit  der  Einrichtung' dieser  Anstalt  dürfte  kaum  au 
wünschen  seyn.    6..  11/  7.  Die  Freymaurer -Krankenhäu- 
ser für   weibliche  und  männliche  Individuen.    An  erste— 
rem  sind  Hr.  D.  Chau(epie' ,  Dr.  Schröter  und  Dr.  Dnek 
als  Aerzte,  und  Dr.  Fricke  als  Wundarzt  angestellt.  8. 
Rettung*  -  Anstalt  Jür  Ertrunkene,   deren  Vorsteher  Hr« 
Dr.  Moldenhauer  ist.    Ihr  verdanken  seit  1800  bis  1822, 
mit  Ausschluss  der  Jahre  18 13  u.  14.,  welche  im  Pro- 
tokoll ganz  fehlen,  von  661  Verunglückten  592  ihre  Ret- 
tung,   o.  Kuhpocken  -Impfanstalt  des  ärztlichen  Vereins. 
Unentgeldlich  sind  hier  von  den  Hrn.  DD.  Buek,  Lie~ 
permann ,   Münster  und  Zimmermann  binnen  7  Jahre« 
4413  Kinder  geimpft  worden»     10.  Allgemeine  Armen^ 
Anstalt.    11.  Geburts-,  Sterblichkeit«-  und  Witterung*-* 
Tafeln  der  Stadt.    Heil  der  Stadt,   welche  für  die  lei- 
dende Menschheit  so  viel  thut.'  — .  Auszüge  sind  aus" 
Delpech  Chirurgie   clinique,  und  Scarpa*s  Werke  über 
den  Wasserbruch  des  Samenstranges   geliefert,  .  und  in 
den  Erfahrungen  und,  Nachrichten  ist  aus  vielen  ausländ, 
period.  Werken  mancherlei  dem  Arzte  und  Wundarzte 
Interessantes  mitgetheilt. 

Das  letzte  Heft  d  1 056  S  Jahrganges ,  welches  wegen 
der  Länge  des  im  vorigen  Hefte  gelieferten  Aufsatzes  üb* 
Hamburgs  Kranken  -  Anstalten  etc.  der  eigentümlichen 
Abhandlungen  ermangelt,  theilt  im  Auszuge  I.  einen 
Bericht  mit,  welcher  am  Ende  des  vor.  Jahres  über  die 
Irrenanstalten  in  Paris  erschienen  ist,  und  die  Ergebnisse 
der  ersten  ein  und  zwanzig  Jahre  unsers  Jahrhunderts 
enthält;  2.  einen  von  dem  Kuss.  Kais.  Hofm.  Ca.  Meyer 
in  Petersburg  in  s.  Tract.  de  vulnerib.  pector.  penetran- 
tib.  Pa.  i.  bekannt  gemachten  Fall,  wo  ein  Maurerlehr-» 
linc  sich  beim  Fallen  auf  ebenem  Boden  eine  in  der  lin- 
ken  Tasche  bei  sich  geführte  Feile  in  die  Brust  zwischen 
der  neunten  und  zehnten  linken  Rippe,   6   Zoll  vom 
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Rückgrate  und  9  Zoll  vom  Brustbeine  gestosseu  hatte  5 

die  Kleinheit  der  Wunde  erregte  die  Vermuthung,  da&s 
die  Feile  an  der  verwundeten  Stelle  abgebrochen,  aber 
nicht  in  die  Brusthohle  gedrungen  sey;  aber  das  deutliche 
Fuhlen  eines  harten  und  beweglichen  Körpers  bestimmte 
bu  einem  Einschnitte,   durch  welchen  die  Feil«  heraas 
gezogen  wurde.    Aus  der  Wunde  verlor  der  Kranke  etwa 
4  Unsen,  und  aus  dem  Munde  1  Unze  Blut;  es  schien 
Entzündung  und  Blutergiessung  Statt  zu  finden;  am  $ten 
Tage  fing  die  Eiterung  an ,  welche  allmälig  so  zunahm, 
dass  täglich  3  Pfund  Eiter  bei  vier  verschiedenen  Ver- 
bänden ausgeleert  wurden  |   auch  erfolgte  Eiteraus  warf , 
und  nicht  nur  dieser j  sondern  auch  das  Auslöschen  einer 
nach  ausgeleertem  Eiter  an  die  Wunde  gebrauchten  Kerze, 
und  die  grosse  Erleichterung  des  Odemholens  bewies,  dass 
die  Lunge  verletzt  seyn  müsse.     In  der  I3ten  Woche 
hatte  sich  der  äusserst  abgezehrte  Kranke  etwas  erholt, 


Verband  täglich  nöthig  war  und  auch  der  Eiter  spärlic  her 
ausgehustet  "wurde.  Die  Stimme  wurde  wieder  natürlich, 
Esslust  und  Kräfte  kehrten  wieder,  und  nach  17  Wo- 
chen war  der  Kranke  gänzlich  hergestellt.  Die  übrigen 
in  den  3  ersten  Abschn,,  welche  diesen  ersten  Theil  aus- 
machen ,  enthaltenen  eigenen  Ansichten  und  merkwürdi- 
gen Beobachtungen  muss  man  im  Buche  selbst,  oder  in 
dem  daraus  gegebenen  Auszüge  nachlesen.  3.  Bern.  Anr. 
Gomez  über  den  Nutzen  der  Rinde  von  der  Wurzel  des 
Granatbaums  (Punica  granatum)  gegen  den  Band  wann« 
Dieses  in  Ostindien  längst  bekannte  Wurmmittel,  wel- 
ches einige  englische  Aerzte  uns  kennen  gelehrt  haben, 
hat  auch  der  Vf.  in  acht  Fallen  wirksam  gefunden»  Er 
hält  den  Abgang  von  ^sogenannten  Kürbiswürmem  für 
den  'schicklichsten  Zeitpunkt,  fiir  die  Anwendung  dieses 
Mittels.  Nach  einem  zweitägigen  Gebrauche  ging  mei- 
stens der  Wurm  ab.  War  diess  nicht  der  Fall,  so  ieod 
er  es  gerathener,  mit  dessen  Anwendung  bis  zum  neuen 
Abgange  von  Kürbiswürmem  zu  warten.  Ausser  den 
S  bisher  allein  im  Menseben  beobachteten  Arten  des 
Bandwurms  (lata  und  solium)  hat  der  Vf.  noch  2  andre 
entdeckt.  4.  Journ.  de  physiologie  explrim.  et  ^pathol.  p# 
F.  Magendie,  To.  HI.  —  Es  thut  uns  leid  ,  dass  uns 
der  Raum  verbietet,  sowohl  aus  den  von  Magendie  hier 
mitgetheilten  Aufsätzen,  als  aus  den  von  8.  466  —  53*. 
gelieferten  Erfahrungen  und  Nachrichten  raehreres  Wich-» 
tifie  anlühien  au  können»    Nur  bemerken  wir  noch,  dass 
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dieses  vortreffliche  Magazin  auch  noch  im  folgenden  Jahre 
sich  eines*  regelmässigen  Fortgangs  erfreuen  wird. 

Schul-  und  Jugendschriften. 

■ 

JLesestundin^  Erzählungen  für  Kinder  zur  Beför- 
derung guter  Gesinnungen  und  zur  Schärfung  des 
Verstandes  nebst  Materialien  zu  Unterhaltungen  über 
dieselben.  Ein  Hülfsbuch  für  Aeltern  und  Lehrer, 
besonders  für  solche,  deren  Kinder  oder  Schüler  den 
Brandenburgischen  Kinderfreund  von  W.  P.  Wi Im- 
sen in  Händen  haben.  Von  Chr.lGerh.  Willi. 
Ritler,  evangelischem  Prediger  zu  Willersdorf 
Schwarzendorf  und  Dalem.  Berlin,  gedruckt  und 
verlegt  b.  G.  B.  Nauck  1833»  8-  Xll.  324  &  \%Gr. 
fein  Papier  ig  Gr. 

r 

lieber  den  Werth  der  Ersählungen  für  das  frühere 
jugendliche  Alter  erklärt  sich  der  Verl.  in  der  Vorrede. 
Er  zeigt ,  wie  sie  den  Verstand  und  das  sittliche  Gefühl 
schärfen,  und  wie  das  Historische  dem  kindlichen,  Ge~  v- 
müthe  im  hohen  Grade  zusage.    Ref,  muss  alles  hier  Ge- 
sagte billigen  und  er  (reut  sich,  versichern  zu  können, 
dass  diese  Erzählungen  auch  den  geäusserten  Grundsätzen 
des  Verf.,  entsprechen.    Ihre  Zahl  beläuft  sich  auf  81,  die 
alle  eine  unterrichtende  oder  sittliche  Tendenz  haben. 
Unter  jede  Erzählung  sind  Anmerkk.  gesetzt,  die  den 
Lehrer  auf  einzelne  Puncte  besonders  aufmerksam  machen 
sollen,  und  auch  dazu  dienen,  diesen  oder  jenen  Begriff 
besonders   deutlich  zu  entwickeln.     Angehängt  ist  ein 
Verzeichniss  der  Begrifte,  die  absichtlich  in  diesem  Bu- 
che erläutert  worden  sind.    Da  diese  Gattung  des  Un- 
terrichts gewisnt,  wenn  man  eine  reiche  Auswahl  und 
öftere  Abwechselung  haben  kann:   so  wir<l  diess.  Buch 
manchen  Lehrern  höchst  willkommen  seyn. 

Kurze  Sätze  zur  Einübung  der  wichtigstsn  Re- 
geln der  deutschen  Sprachlehre  durch's  Dictiren.  Ein 
Seitenstück  zu  den  vorzüglichsten  Regeln  der  Ortho- 
graphie und  ein  Handbuch  für  Lehrer,  von  J.  C\  F. 
'  Baumga»rten,  Oberlehrer  an  der  Erwerbsclxule  in 
Magdeburg.  Ltipz.,  Barth  1822.  IV.  96  £  8-  8  Gr. 

Wie  das  orthographische  Handbuch  des  Vis.  die  vor- 
ftegeln  der  Orthographie  und  Satze  zur  Ein- 
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ilHung  derselben'  enthalt,  so  findet  man  im  gegenwärtigen 
grammatischen  Werkchen  die  wichtigsten  Regeln  der  deat- 
sehen  Sprachlehre  mit  dazu  gehörigen  Uebnngssatzen  (so- 
wohl solchen,  in  welchen. die  Regeln  befolgt  sind,  als 
auch  fehlerhaften),  Benutzt  hat  der  Vir. ,  ausser  andern 
Schriften,  vornehmlich  des  Hrn.  Dlrect.  Heyse  theore- 
tisch praktische  deutsche  Sprachlehre  und  des  Hrn.  Su- 
perint. Zerrenner  Vorlegeblätter  für  den  Unterricht  in  der 
deutschen  Sprache.  Zweckmässig  und  nützlich  ist  diese 
Arbeit, 

* 

Auswahl  von  französischen  Rinder- und 
Jugendschauspielen  aus  Berquin  zum  Gebrauche 
der  Grossherz,  Badischen  Lyceen  und  anderer  Schu- 
\  len  mit  einer  teutschen  Erklärung  der  darin  vorkam- 
's menden  Wörter  und  Redensarten  versehen.  Von  W. 
L.  F.  C.  Ltuchsenring,  Prof.  am  Lyceum  zu 
Karlsruhe-  Karlsruhe,  Braun  Tg22.  fauch  mit  franz. 
Titel).  j(V.  313  S.  in  g,    i  Rthlr. 

Schon  I804  hatte  der  Kirchenrath  und  Direct.  Zandt 
eine  Auswahl  von  7  Schauspielen  Berquin's  mit  erläu- 
ternden Anmerkungen  drucken  lassen.  Sie  war  längst 
vergriffen.  Hr.  L.  hat  sie  mit  2  Stücken  vermehrt, 
um  Stoff  für  mehrere  Classen  zu  haben ,  die  alte  akade- 
mische Orthographie  in  die  neue  Voltairesche  umgeändert, 
und  eine  vollständige,  alphabetisch  geordnete  Erklärung 
«  aller  in  dem  Buche  vorkommenden  Wörter  und  Redens- 
arten beigefügt.  Die  aufgenommenen  Stücke  selbst  sind: 
L'epee  in  einem  Act;  Le  bon  Iiis,  in  2  A.j  Colin  Maü- 
lard  in  einem  A, ;  les  Pe>es  r^concili^s  par  leurs  enfans 
in  einend  A. ;  la  petite  Glaneuse  in  einem  A.;  Je  petit 
Joueur  de  Violon  in  einem  A.;  un  bon  coeur  fait  par- 
donner bien  des  etourderies  in  einem  A.;  la  vanite,  punie 
in  einem  A.;  l'honnöte  fermier,  in  5  Acten.  S.  263. 
fanßt  das  Wörterbuch  an, 

p 

c)  Neue  Auflagen, 

'  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen 
peinlichen  Rechts,  mit  besonderer  Rüchsicht  auf  das 
preussische  Recht,  von  Dr.  J,  C.  Salchotv.  DritUh 
umgearb,  Ausgabe.  Halle,  Hemmer  de  u.  Schwtsck- 
ke  1823.  XVI.  6145,  gr,      %  Rthlr.  8  Gr, 
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^  c)  Neue-Aüflagcn.  1253 

-  • 

Die  «weite,  1817  erschienene  Ausgabe  konnte,  weil 
lie  vom  Vf.  übereilt  werden  musste,  nicht  so,  wie  et 
wünschte,  verbessert  und  vervollkommnet  werden.  Die 
dritte  hat  allerdings  mehr  gewonnen'.  Doch  sagt  der  Vf. 
selbst:  „Gern  hätt'  ich  grössern  Fleiss  auf  das  Buch  ver- 
wendet, wenn  ich  nicht  wiederum  in  die  unangenehme 
INothwendi^keit  wä/e  versetzt  wordefl.  wahrend  der  Vor— 
lesungen  darüber  den  Abdruck  besorgen'zti  lassen  und  sof 
durch  die  Zeit  beschrankt,  dem  guten  Willen  vielleicht 
nur.  selten  der  Erfolg  entsprach."  .  Ref.  wünscht  wohl, 
das«  der  Hr.  Vi.  einmal  in  den  Stand  gesetzt  werde,  noch 
mehr  Zeit  auf  die  Vollendung  eines  Lehrbuchs  (ohne  es. 
bedeutend  zu  vergrößern)  zu  wenden,  das  durcji  Anord- 
nung der  Materien  und  Deutlichkeit  des  Vortrags  sich 
empfiehlt.  Hier  und  da  kann  wohl  der  Vortrag  abgekürzt  • 
werden,  wie  es  für  ein  Buch,  das  zum  Gebrauch  der 
Vorlesungen  bestimmt  wird,  nöthig  scheint. 


4 

Griechische  Schul  -  Grammatik  oder  prajtti&che 
Anleitung  zur  leichten  und  gründlichen  Erlernung 
der  griechischen  Sprache  mit  Erläuterung  der  Ke-r- 
geln  durch  zweckmässige  Beispiele  zum  Ueberseizen 
ins  Griechische ,  von  M.  Carl  Chrl  stian  Gött- 
lich S  chm  idty  Lehrer  an  der  Domschule  zuNaum~ 
bürg  a.  d,  Saale  efc,  Zweite  vermehrte  und  verbess» 
Auflagt.    Leipzig  18*3»  Htnrichssche  &uch<  XII. 

376  &  3-  *°  <?r.     ,  ; 

Der  Vf.  hat  in  dieser  Ausg.  manches  berichtigt,  be- 
sonders in  der  Lehre  vom  verbum,  wo  er  Buttmann's 
Methode  mehr  befolgt  hat,  manches  genauer  bestimmt, 
einige  kür«eVe  und  längere  Aufgaben  zum  Uebersetaen 
hinzugefugt,  Druckfehler  der  ersten  Ausg.  berichtigt. 

Q.  Horatii  Flacci  Opera,  Cüravit  Augustus 
Pauly.  Tubingae  apud  Osiandrum  1823«  1 7$  23, 
kl.  8.  14  Gr. 

Der  Text  der  Oden  ist  nach  Vanderburgs  Ausgabe 
abgedruckt,  einige  Stellen  ausgenommen,  die  in  der  Vorr* 
angegeben  sind.  Denn,  sagt  der  Herausg, ,  Od.I, ,  IS, 
31«  /we,  u£.  reponerem  quia  pro  quod ,  haud  persuaslt 
Vand.  —  ferner:  saepiuscule  mutare  interpunetionem, 
mihi  sümsi  —  Proben  der  Latinhät  des  Herausg.,  der 
übrigens  aus  Vand.  auch  das  chronol.  Verzeichnis*  *dt? 
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*i4  ,  Todesfalle. 

Oden,  so  wie  aus  endern  Saetonii  Vitam  Horatü,  und 
Conspectum  metricorura  systematum  Hör.,  den  Text  der 
Sermonum  und  Epp,  aber  fast  gan$  aus  Gesner  hat  ab- 
drucken lassen.  Für  das  gebrauchte  Papier,  Format  und 
Druck  ist  der  Treis  zu  hoch  angesetzt.  Man  hat  viel 
wohlfeilere  und  schönere  Drucke  des  Textes. 

Neue  praktische  französische  Grammatik. 
Oder   vollständiger  ZJnter  rieht  in  der  französische 
Sprache*    Von  Caspar  HirzeL   Zweite,  durch- 
gehend*  verbesserte,  sehr  beträchtlich  vermehrte  Aus- 
,   gäbe.   Aarau  182a.  Sautrländer.  a8i-B.  gr.%.  l^Gr. 

«  • 
,  In  weniger  als  l|  Jahren  war  die  erste  Ausgabe  ver- 
griffen und  sie  ist  Von  Mozin  in  der  neuesten  Ausg.  seiner 
Sprachlehre  mit  Nennung  dieser  Quelle,  von  Roquette 
aber,  ohne  sie  zu  nennen,  benutzt  worden.  An  ihrer  Ver- 
vollkommnung hat  der  Vf.  fleissig  gearbeitet,  Verbesse- 
rungen sind  sehr  häufig  gemacht;  die  Anordnung  zweier 
Abschnitte  ist  verändert;  die  Zusätze  möijen  zusammen- 
gerechnet,  über  3  Druckbogen  betragen  \  die  zweite  Ausg. 
ist  von  der  ersten  wesentlich  verschieden ,  aber  der  ur- 
sprüngliche niedere  Preis  nicht  erhöht  worden,  auch  ver- 
spricht der  Vf.  bei  künftigen  Auflagen  wenige  Verände- 
rungen zu  machen  und  die  gegenwärtige  fortdauern  zu 
lassen.  Man  kann  diese  in  2t.  Capp.  get  heilte  sehr  fasa- 
lich  geschriebene  Sprachlehre,  der  im  2ten  Th.  franz. 
Aufsätze  und  mehrere  Uebungsstücke  beigefügt  sind,  vor- 
züglich empfehlen. 

Todesfalle. 

Am  Ende  Aprils  starb  zu  Zürich  Christoph  Tobltr} 
Chorherr  und  Prof.  d.  Theol.  80  J.  alt. 

Am  1.  Nov.  zu  Leipzig,  der  als  Ueberserzer  meh- 
rerer englischer  Werke  bekannte  Kön.  Preuss.  Kriegsrath 
Bernhard  Friedrich  Baron  von  Halem  Ilcson,  im  54« 
J.  d.  Alt. 

An  demselben  Tage  zu  Leipzig  der  Privatdocent  der 
Rechte,  M.  Valerius  Friedrich  Reichel ,  65.  J.  alt. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Altona  einer  der  Ve- 
teranen der  deutschen  Poesie  und  Literatur,  Heinrich  Wil- 
helm von  Gerstenberg  inj  fast  vollendetem  88.  J.  d.  A. 
'geb.  zu  Tündern  im  Schleswig'gchenr  JVekrolog  desselben 
^n  der  Beilage  zur  Allg.  Zeit.  Si.  195. 
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Am  2, Nov.  an  Rochlitz  der  Diakonus  an  das.  Petri-  ' 
Kirch«  Mr.  Christian  Gottlob  Graupnet  im  79  J'.  d.  A. 

Am  4,  Nov.  zu  Altenburg  der  Doctor  iur.  und  Buch-«,  * 
handler,   Christian  Adolph  Schnuphase,  durch  einen? 
Starz  aus  dem  Fenster. 

Am  8.  Nov.  der  Pfarrer  211  Kaditz,  Ernst  Gottlob 
Tlrttt,  fast  So  J.  alt. 

Am  11.  Nov.  zu  London  der  Lordchief  Baron  Rt~ 
chardSy  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter,  im  »71.  J.  d,  A; 

Am  16.  Nov.  der  Pfarrer  und  Senior  zu  Markleuthen 
im  Obermainkreise,  Joh.  Wulfg.  Barnickel. 

Am  ig.  Nov.  in  Edinburg  der  berühmte  Lord  Erskine 
im  70*.  J.  d.  A. 

Am  20.  Nov.  «4  Hirschfeld  der  dasige.  Pfarrer  und 
Senior  der  Zwickauer  Ephorie,  M.  Christian  Gottwald 
Heyden ,  im  75.  J,  d.  A.  " 

Am  ai.Nov*  au  Kopenhagen  der  Oberbibl.  der  ko'n. 
Biblioth.  Dr.  Dan*  Gotthilj  Moldenliawer  fast  72  J.  alt. 

Am  22.  Nov.  zu  Paris  9  der  dasige  portugies.  Ge- 
sandte am  franz.  Hofe,  Marquis  von  Maria  Iva  >  57  J, 
alt,  durch  Unterstützung  der  Künste  und  Künstler  aus-.  J 
gezeichnet. 

Am  25.  Nov.  an  Adorf  im  Voigtlande  ider  dasige 
Diakonus,  Christlieb  Nathanati  Krenkel ,  «och  nicht  49, 
Jahr  alt. 

Am  28,  Nov.  zu  Lützen  der  dasig«  Bürgermeister  Dr, 
medic.  Iiiecke ,  87  J.  alt,  *  -  , 

■ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

> 

5.  Durchlaucht  der  Herzog  vor!  Sachsen  —  Gotha  ha*« 
ben  geruhet,  den  Hrn.  Superintendenten  Dr.  Schuderoü 
zu  Ronneburg   zu  Anerkennung    seiner  ausgezeichneten 
Verdienste  in  seinem  Berufe  und  des  sich  erworbener*  - 
Ruhmes  zum  ConsistoriaURathe  zu  ernennen. 

Der  Hr.  Prediger  P.  J/ I>ascal  zu  BerUn  ist  Lehm 
rer  der  franz.  Sprache  am  öerlin^CäHn.  Gymnasium  da-» 
selbst  geworden. 

Ebendaselbst  sind  nach  Emeritirung  des  bijh;  Hrn, 
Prorector  Seidel  die  andern  Lehrer  dieses  Gymnasiums  Auf-» 
gerückt  nnd  die  letzte  Stelle  hat  im  März  Hr.  Dr.  Fr* 
Paul,  Vf.  der  Abh.  de  Sillis  Graecorum  erhalten.  Zwei 
Oberlehrer,  die  Hrn.  Dr.  Emil  Wilde  und  D.  Johann 
Frieir*  2)  t  Her  mann  haben  den  Professor -Titel  erhalten, 

* 
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,  * 

Preisäufgaben, 

Die  bereits  ,  I8*I*  bekannt  gemachte  Preissaufgabe: 
Allgemein  fassliche^  Anleitung  zur  nahern  Kenntnis*  und 
zum  erbaulichen  Lesen  der  h.  Schrift  für  Volk  und  Ju-, 
gend,  ist,  weil  drei  eingegangene  Schriften  nicht  genüg- 
ten ,  erneuert  und  der  Preis  auf  20  Louisdor  erhöht  wor- 
den. Der  späteste  Termin  für  das  Einsenden  der  Concor- 
rirenden  Schriften  (a*  Hrn.  D.  u.  Prof.  d.  Theol,  su 
Bübingen  Steudel)  ist  der  Joste  Juni  18*5. 

Neue  Institute. 

In  Rostock  ist  Ostern  18  23.  ein  Handlung* -Lthr- 
Jhititut  unter  der  Direction  des  Kaufmanns  Hrn.  Klinger 
eröffnet  worden.  Hr.  Dr.  Adolf  Christian  Siemssen  und 
Hr.  Karl  Wilhelms  sjnd  Lehrer  an  demselben. 

Zu  Bytmplin  bei  Malchim  im  Mecklenburg,  hat  der 
Jtzige  Besitzer  des  Guts,  Fürst  zu  Schaumburg -Lippe 
eine  Forst -Lehranstalt  1823.  errichtet. 

Literarische  Nachrichten. 

Zu  dem  Doctorjubüäum  des  Hrn.  Medic.  R.  Prof.  D. 
Knape  in  Berlin  hat  Hr.  Prof.  D.  C.  A.  Rudolphi  ebenrf. 
eine  Glückwiinschungsschrift  geschrieben:  Index  numisn*»- 
tum  in  virorum  de  reb.  medicis  aut  physicis  meritorum 
xnemoriam  percussorum.  Berolin.  I823.  loo  S.  in  8.  nebst 
einer  Kupfert.    Es  werden  387.  Münzen  aufgeführt. 

Von  einem  jurigen  Manne  der  schon  im  6ten  J.  des 
Alters  das  Gesicht  verlor,  seine  unglückliche  Lage  aber 
vorzüglich  durch  Poesie  und  Musik  erheitert  hat ,  sind 
sehr  gefühlvolle  und  ansprechende  Gedichte  erschienen: 
Lieder  des  blinden  Konstantin  Möllmann .  (Essen  bei 
•Badeker  1823.  8.)  die  viele  Aufmerksamkeit  verdienen. 

Dass  die  zu  Kopenhagen  seit  1822.  in  itinf  Liefe- 
rungen erschienen  Snpplementtafeln  zu  J.  Hübners  ge- 
nealogischen Tabellen,  in  fol.  t  von  der  regier.  Königin 
von  Dänemark,  Sophie,  herrühren,  ist  nun  kein  Ge- 
heim niss  mehr. 

Auswärtige  Literatur,    a)  Französische. 

Der  berühmte  Hr.  Quatremere  de  Quincy  hat  einen 
trefflichen  Essai  sur  la  nature ,  le  but  et  les  moyens  da 

Timitation  d»ns  les  beauv  arts  1823.  herausgegeben. 

» 

m 

\ 
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Car/o  Botta  hat  in.  Paris  eine  Hhtoire  d'Italle  de 
1789.  a  I8J4-  franz.  und  italien/  herausgegeben.  (Die 
feanz.  Ausg.  in  5RB.  in  8.,  die  italienische  in  4  Quartb.) 
Sie  ist  sehr  wichtig  für  die  neueste  Zeitgeschichte. 

Hr.  Hofr  v.  Klaproth  hat  einen  Brief  an  Champol- 
1km  drucken  lassen ,  worin  er  die  Verwand  tschalt  des 
Koptischen  (das  er  für  die  alte  ägypt.  Volkssprache  hält) 
mit  den  Sprachen  des  nördlichen  Asiens  und  des  nord- 
westl.  Europa7*  darzuthun  sucht.,  ^ 

Von  dem  Abhe  Jfoi/uiud  ist  eine  Expiration  de  cinq 
m£dailles  des  anciens.  rois  musuimans  du  Bengale ,  Par* 
18  23.  herausgekommen. 

Hr.  J.  Saint  Martin  hat  ein  Memoire  relatif  sux 
antiques  descrjptionS  de  Persepolis,  Paris  J82J.  edirt« 

Der  ehemal.  Canbnikus  zu  Dijon .  Itodtlot  wollte 
schon  1807.  ein  Werk  gegen  Villers .  über  den  Einfluss 
der  Reformation  schreiben  ^  aber  damals  war  die  Zeit  nn-r 
günstig.  Itzt  ist  erschienen:  de  l'intluence  de  la  Re- 
formation de  Luther  sur  la  croyance  religieuse ,  la  poli- 
tique  et  les  progres  des  Lumieres  par  M  Robelot.  A' 
Lyon  et  Paria  1822-  XVI.  446  S.  Es  sind  die  gewöhn- 
lichen, langst  wiederlegten ,  Angriffe  auf  die  Ref.  und 
Luther  wiederholt. 

Histoire  civile  ,  religieuse  et  litteVaire  de  l'abbaye  de 
la  Trappe  et  des  autres  monasteres  de  la  meme  ojbser- 
vance  qui  se  sont  etablis  tant  en  France  que  dans  les 
peys  etrangers  avant  et  depuis  la  revolution  de  1789,  et 
notamment  de  l'abbaye  de  Meillerai ,  par  M.  L.  D.  B. 
etc.  Paris  b.  Raynal  1824»  8.  6  Fr.  mit  meist  unedirten 
Actenstücken  und  dem  Bildniss  des  Rance,  ist  ein  wich- 
tiger Beitrag  zur  Geschichte  der  Trappist  en. 

Bei  Dupont  kömmt  heraus :  Botanique  de  J.  J.  Rous- 
seau mit  color.  Kupfern  nach  den  Zeichnungen  von  Re— 
doute\  Die  Sammlung  wird  65  Kupfer  in  13  Lieferun- 
gen und  2  Bände  Text  enthalten,  worin  Rousseau'*  Bo- 
tanik und  sein  Wörterbuch  und  die  Lettres  elementares 
deM.  Martyn  sur  la  raethode  de  Linnee  geliefert  werden. 

Bei  Dupont  ist  die  zweite  Lieferung  der  Werke  von 
Racine  mit  neuen  Noten  von  Aignan  ausgegeben  worden. 

Von  dem  Pantheon  Egyptien  oder  der  Collection, 
des  personnages  mythologiques  de  Tancienne  Egypte  mit 
erläuterndem  Texte  des  Hrn.  J.  F.  Champoltion  d.  j.  ist 
die  3te  Lieferang  in  Paris ,  in  2  Ausgaben,  erschienen. 

Mömoires  historiques  sur  Ferdinand  VII.  roi  des 
Espagnes  et  sur  les  evenementa  de  son  regne  par  Don*** 


* 
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Avoeat  ptes  des  trlbnnan*  espagnolsy  traduits  en  Aeglois 
fciif  le  manuscrit  espagnol  par  Midxatl  I.  Quin  et  en 
Iran 9a is  par  O.  H^" *  accompagnes  des  Notes'  et  de 
nieces  officieiles  etc.  Paris,  Mongie,  18*4.  Vllh  372  S.  ' 
Man  findet  in  diesem  Werke  sehr  viele  neue  und  inter- 
essant* Nachrichten.  Die  franstfs.  Ueb.  hat  noch  Man- 
ches beigefügt. 

Gegen  die  Schrift  des  verst.  Grafen  de  Maistie:  De 
TEglise  Gallicane  dans  aon  Rapport  avec  le  sou vereist 
Pontifc ,  pour  servir  de  suite  *  POuvrage  intitul* ;  du 
Pape  etc.  Paris  1331.  8.  ist  eine  scharfe  Kritik  erschien 
nen :  Reclamations  pour  l'Eglise  de  la  France  et  pönx.  h 
vente*  contre  POuvrage  de  Mr.  le  Comte  de  MaLstre  in— 
titule :  Du  Pape ,  et  contre  le  suite,  fcyent  pour  titre :  De 
PEglise  Gallicane  etc.  par  M.  l'Abbe  Batton ,  Docteur 
de  Sorbonne  T.  I.  XX11L  347  &  8.  Von  beides»  au 
Gtftt.  gel.  Ans.  I824.  St.  1.  und  g. 

Napoleon  )Og^  par  lui—  meme  ,  par  ses  amis  et  ses 
«nnemis.  Par  le  Baron  Mansies^  ancien  charge  d'afiaires 
de  France  pres  le  cour  de  Bade  etc.  Paris  1813« 

Memoires  du  colonel  Voutitr  sur  la  guerre  actuelle 
des  Grecs.  Paris  1823.  Domerc.  mit  Portr.  Es  gehört 
diess  Werk  zu  <Jer  Sammlung :  Memoires  des  Contempo* 
rains,  flistoire  etraftgere,  welche  die  Brüder  Bossange  her^ 
ausgeben.  Der  Vf.  («8  J.  alt)  nahm  vom  Sept.  ig 21* 
bis  Januar  1823.  an  dem  Kampfe  Theil  und  hat  in  die» 
sem  Werke  einzelne  Puncto  und  Orte  des  Kriegsschau- 
platzes genau  beschrieben,  einige  wichtige  Vorfalle  um- 
ständlich erzählt,  die  Peloponneser  und  ihre  Anführer 
-unparteiisch  geschildert,  manche  Anekdoten  beigelügt; 
sein  Vortrag  ist  natürlich  und  ungekünstelt.  Zwei  deut«- 
sche  Ueberset zungen  sind  erschienen.  Der  Vf»  ist  wieder 
nach  Griechenland  gegangen. 

Manuel  de  l'Erranger  dans  Paris  pour  1823»  per  C 
Harmmnd,  Paris  b.  Hesse  und  Comp,  ist  nicht  nur  für 
Reisende  und  solche  welche  einen  langern  Aulenthalt  in 
Paris  nehmen,  sondern  auch  für  Andere,  wegen  der  st**, 
tis tischen  Nachrichten  wichtig. 

Les  loisirs  d*un  Banni,  par  M.  A,  Arnault,  ancien 
membre  de  Plnsritüt.  Pieoe*  recueillies  en  Belgique,  pu- 
blikes avec  des  notes  par  Mr.  Auguste  lmbert.  IL  Voll. 
Paris.  Ks. sind  die  nicht  uninteressanten  Aufsätze,  welche 
A.  wahrend  seiner  Verbannung  in  Brüssel  iür  den  Via* 
Liberal  schrieb. 

TreiuJ  elementaire  de  Construotion  appliquee  ä  Par- 


- 
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chitecture  civile.  Par  M.  J.  A.  Borgnis,  Ingenieur  et 
membre  de  plusieurs  Acadd.  Paris  1823.  646  S.  in  4.  mit 
30  Kupl.  <^u.  Fol.    Ein  an  gründlichen  Belehrungen  über  ' 
Baumaterialien'  und  Bauarten  reichhaltiges  und  wichti- 
ges Werk. 

Herr  Capefigue  aus  Marseille  hat  bereits  eine  Ge- 
schichte des  neuesten  franzö's.  Feldzugs  in  Spanien  her- 
ausgegeben« 

Zu  der  Histoire  metallique  de  Napoleon  ou  recueü 
des  m(£daiHes  et  des  lfaonriaies,  qui  ont  M  frappees  de-* 
puls  la  premiere  Campajne  de  l'armee  d'Italie  jusqu'  a\ 
son  abdication  en  1819.  Lond.  igio.  in  4.  ist  1 821.  schon 
ein  Supnjtement  herausgekommen.  Verf.  ist  der  bekannte 
Hr.  Millingen. 

Histoire  generale  de  l'Art  militaire,  de  son  origine, 
de  ses  progres  et  de  ses  r£volutions,  depuis  la  premiere 
formation  des  societ^s  europ^ennes  jusqu'  k  nos  jours, 
par  le  colonei  Carrion  Nisas,  Paris  I824.  Delaunay. 
Zwei  starke  Bandex  in  grv  8.  700  S.  m.  14  Kopf.  Ein" 
interessantes  Werk,  welches  in  8  Büchern  die  Haupt« 
epochen  der  Kriegskunst  bis  auf  Napoleon  durchgeht. 
Es  wird  deutsch  übersetzt. 

Dictionnaire  de  l'exposition  de  Loa  vre  de  1 823.  Paris, 
"Buchet.  Der  Vf.  ist  Ltmart,  das  Ganze  ist  nach  den 
Producten  geordnet. 

Histoire  de  la  Revolution  francaise,  accompagnle 
«Fune  Histoire  de  la  Revolution  de  1335.  ou  des  Etats 
Gene>aux  sous  le  roi  Jean ,  par  MM.  Thiers  et  Felix 
Bodin.  Paris  1823.  II.  Voll.  8.  bei  Lecointe  et  Durey, 
Isf  mit  Geschmack  und  Kritik  geschrieben.  Wird  deutsch 
übersetzt. 

Oraf  Clarac  wird  ein  Werk  herausgeben,  das  sammt— 
liehe  Statuen,  Büsten,  Basreliefs  und  Inschriften  des  Kön. 
Pariser  Antiken -Museum's,  dessen  Director  er  ist,  in 
Umrissen  mit  erlauterdem  Texte  enthalten  soll.  In  einer 
zweiten  Abtheilung  sollen  sodann  Umrisse  sämmtlicher 
in  allen  Museen  Europens  befindlichen  Statuen  (ohne  die 
Basreliefs)  folgen. 

Recherches  statistique,  sur  la  ville  de  Paris  et  ses 
departements  de  la  Seine  ist  der  Titel  des  vom  Präfecten, 
Grafen  Ghabrol,  in  wenigen  Exemplaren  herausgegebenen 
Werks.  Im  Journal  du  Commerce  N.  1367.  1369.  ste- 
hen Auszüge  daraus. 

Notices  sur  les  villes  et  les  principales  communes 
du  departement  de  la  Loire  inferieure  et  en  particulier  sur 
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b)  Englische. 

« 

la  Tille  de  Nantes,  avec  une  carte  da  de'partement,  sur 
laquelle  est  tracee  une  paYtie  du  canal  de  Bretagne.  Pa- 
ris in  8.  mit  vielem  Weisse  ausgearbeitet. 

Campägnes  de  1813.  et  1814.  sur  TEbre,  lesPyrSnees 
et  la  Garonne  precedees  de  cönsidt  ations  sur  la  derniere 
guerre  d'Espagne.  ,  Par  Edouard  Lapdfit ,  auteur  de* 
Evenements  militaires  devant  Toulouse  en  18 14.  A  Pa- 
ris 1824»  8»  Der  Vf.  war  als  ArtiNerieoiTicier  von  höherm 
Ranfle  beim  franz.  Heere  in  Spanien  angestellt  und  sein 
Werk  ist  eben  so  lehrreich  als '  musterhaft  geschrieben 
und  ineist  unparteiisch.'  Nur  die  Schuld  der  ganz  un- 
nützen und  doch  SO'  verderblichen  Schlacht  bei  Toulouse 
lo.  Apr.  I814.  sticht  er  vom  Marschall  Soult  auf  den 
Herzog  von  Wellington  zu  schieben. 

Der  Blumenmaler  RedouJe  will  aus  seinem  grossen 
Werke  über  die  Rose^n  feine  Auswahl  von  30  der  vor- 
züglichsten Arten  in  5  Heften  herausgeben. 

Histoire  de  la  Revolution  Helvetiqne,  de  1797.  a. 
I80S.  par  M.  Raoul-Rochette.    Paris  1823.  XVI.  539  S. 
8.  Ne,pveu.    Eine  ausführliche  Anzeige  dieses  lehrreichen 
Werks  steht  in  den  Heidelb.  Jahrbüchern,  j.  Heft  1824. 
S.  69  —  97* 

Notice  sur  PArchipel  de  Jean  Potocki,  situe  dans  la 
partie  septentrionale  de  la  Mer  jaune  par  Jules  Claprolh% 
avec  une  Carte",  Par.  182T.  4.  enthält  Zeichnungen  und 
Beschreibungen  der  Gegend  von  38"  —  40-  N.  Br.  nach 
Charten ,  welche  die  Jesuiten  ehemals  nach  Frankreich 
hatten. 

b)  Englische. 

So  wie  im  J.  1821  eine  zweite  Ausgabe  von  Geö* 
Graves  British  ornithology  in  3  OctavbänoVen  erschien 
nen,  mit  144  color.  Kupfern  (Pr.  b.  Bohte  6  Pf.  6  Seh.) 
so  ht  1824  von  Sir  James  Eduard  Smith  eine  English 
Flora  in  2  Octavbb.  (1  L,  4  sh.)  und  von  Robert  Kayt 
Gtenville  eine  Flora  Edinensis  or  a  desciiption  bf  Planta 
grovving  nfear  Editiburg,  arranged  aecording  to  theLinnean 
System,  zu  Edinburg  herausgekommen,  und  von  J.  Curtis 
the  British  Entümology  or  Illustrations  and  Descriptions  of 
the  Genera  of  Insects  iound  in  Great  Britain  and  lreland, 
in  Monatsheften  (gr.  8.  m.  cölor.  Ktipf.)  angefangen  wor- 
den, bis  jetzt  4  Hefte,  jedes  4  sh.  6  d.  Ausserdem  ist 
unter  den  neuem  naturhistor.  engl.  Werken  merkwürdig  2 
Die  Fortsetzung  von  P.  W.  Walson's  Dendrologia. 
t 
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_  *  ■ 

Gesundheit 8- Polizei  des  ostreichischen  Kaiser- 
slaates,  nach  den  bestellenden,  gesetzlichen  An- 
ordnungen ,  ö'ff'entL  Staats-  Anstalten ,  tvissen- 
schajtL  u.  praktischen  Bemerkungen.  Ein  Hülfs- 
buch  für  Grund-  und  Ortsherrschaften ,  Magi- 
strate^ Staats  -  -und  Privatbeamte,  Seelsorger 
u.  Familienväter ,  Aerzte>  Wundärzte  und  Apo-  , 
thekär,  in  systematischer  Ordnung  bearbeitet  von 
Mar'qüard  Joseph  Frhrn.  von  Kotz,  k.  k. 
Gubernialrathe.  Erster  Band.  Wien  itoi.,  bei  J. 
B.  Waäishausser.  ,S.  X1L  5ö8. 

Sehr   wahr   sagt  der  verdiente  Vir.   im  Vorwort: 
„Stets  bemerkte  ich  in  meiner  Geschäftslaufbahn  als, po- 
litischer Staatsbeamte,  dass  bei  dem  regesten  Eifer  der 
Staatsverwaltung  iür  den  Gesundheitszustand  der  Staats- 
bürger ,   noch  in  der  Ausübung  sehr  viele  Mängel  vor- 
kommen.   Unkenntniss   des   Befohlenen  ,  angewohnter 
Schlendrian,  Unbehülflichkeit  in  dem  Umfange  seines  ei- 
genen Berufes,   dem  man  aus  Bequemlichkeit  zu  enge 
Schranken  setzt,   zum  Theil  Mittellosigkeit,  das  Befoh- 
lene zu  bewerkstelliget! ,  zum  Theil  veraltete  Gebrechen, 
welche  sich  nur  nach  und  nach  beseitigen  lassen  (wie  * 
dieses  z.  B.  bei  Bauführungen  und  neuen  Herstellungen 
der  Fall  ist),  waren  fast  immer  die  wesentlichsten  Ursa- 
chen des  bemerkten  Unbefolgs  der  Befehle  und  Wünsche 
der  Staatsverwaltung.    Ein  vorzügliches  Mittel,  diesem 
Unwesen  zu  steuern,   schien  mir   daher  ein  möglichst 
wohlfeiles  Hülfsbuch,  welches  mit  Aufstellung  der  Theo- 
rie der  ganzen  Gesundheits  -  Polizey  nach  unumstößli- 
chen Grundsätzen  und  mit  möglichster  Beseitigung  ge- 
lehrter Meinungen,    die  gesetzlichen   Anordnungen  für 
den  östreichischen  Staat  in  diesem  ersten  Theile,  und 
die  bestehenden  Staatsanstalten  in  einem*  zweiten  Theile 
darstellt."     Herr  von  Kotz  hat   diesen    Plan  trefflich 
realisirt,   und   durch  die  Bearbeitung   des  vorliegenden 
Werkes,  die  in  der  That  in  keine  bessern  Hände  kom- 
men konnte,  diesen  grossen  und  wichtigen  Zweck  voll-  , 
kommen   erfüllt.    Gewiss   werden   seine   Mitbürger  das 
grosse  Verdienst,   was  er  sich  dadurch  um  sie  erworben, 
dankbar  anerkennen,  uud  auch  der  Nichtöstreicher  wird 
das  Buch  nicht  ohne  Interesse  und  Beiehrung  lesen.  — 
(Die  Medicinai- Anstalten  des  Kaiserstaates  sind  flauster- 
Allg.  Repert.  1823.  Bd.  IV.  St.  4,  Q 
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hafl.) —  Uebersicht  des  Inhalts.  Einleitung  §.  I  —  s. 
Erster  Abschnitt.  Sorge  iür  gesunde  Wohnplätze  und  Rei— 
nigkeit  der  Luft,  §.  9 — 36.  Zweiter  Abschnitt.  Sorge 
Iii r  die  Sicherheit  des  Genusses  der'  Nahrungsmittel  und 
Getränke,  §.  37-7-69.  Dritter  Abschnitt  Sorge  für  ge- 
sunde Kleidertracht ,  70 — 82.  Vierter  Abschn.  Sor-ie 
für  die  Vergnügungen  in  Gesundheit* -Rücksichten ,  §. 
83  —  95*.  Fünfter  Abschn«  Verhütung  verschiedener,  dem 
Öffentlichen  Gesundheitswohl  .schädlicher  Unglücksfalle, 
96  —  108.  Sechster  Abschnitt.  Vorkehrungen  zur  Ret- 
tung der  Verunglückten  und  Scheintodten  ,  §.  109 — 1  1  3. 
Siebenter  Abschnitt.  Sorge  für  Schwangere  und  Gebäh— 
rende,  §.  1 1 4 — 131.  Achter  Abschnitt.  Sorge  für  Neu- 
geborrre  und  deren  physische  Erziehung,  $.  132 — 153. 
Neunter  ^bschnitt.  Verhütung  und  Abwendung  anstecken- 
der epidemischer  .Krankheiten*  §.  154 — 170.  Zehnter 
Abschn.  Sorge  iür  Sterbende  und  lür  Todte.  §.  171  — 178. 

Zweiter  Band.   18a».   Ebendaselbst.  8.  6ro  S. 
(Preis  beider  T/ieile  4  Rthlr.  8  Gr) 

Inhalt:  Erster  Abschnitt  OefFentliche  Krankenpflege, 
§.  1  —  24.  (Aulzählnng  und  lleschreihiing  der  säinnitii— 
chen  in  Wien  bestehenden  Heilanstalten)  Zweiter  Ab- 
schn. Von  der  Vorsorge  und  Aulsicht  des  Staates  über 
das  Medicinal  — Wesen  25 — 93.  (Medicinalwesen  in 
W^ien.  Kreisphysiker.  Bezirksärzte.  Erstere  haben  vier- 
teljährige Berichte  über  den  Krankheitszustand  von  Men— 
scher»  und  Vieh  zu  erstatten.  (Eine  sehr  zweckmässige 
Einrichtung,  welche  Nachahmung  verdient.)  Unterrichtsan— 
stalten,  Pflanzschulen  zur  Bildung  künftiger  Professoren 
durch  Assistenten  derselben  (Eine  sehr  glückliche  Idee.) 
Ueber  innungsmassige  Verfassung  der  Wundärzte,  deren 
Vor-  und  Nachtheile.  Oculisten  und  Zahnärzte;  sie  er- 
halten im  östreich.  Staate  keine  besondern  Concessionen. 
Hebammen  und  Geburtshelfer,  Apotheker,  Krankenwär- 
ter.) Dritter  Abschnitt.  §  94  —  96.  Von  Verbreifung 
medizinisch- nützlicher  Begrifle.  (Sie  ist  unter  dem  Volke 
nöthwendig).  Ueber  medizinische  Volksbücher.  Alle  Sa- 
nitätsanzeigen müssen  einer  ordentlichen  Censur  unter- 
worfen werden.  (Ist  sehr  zu  loben ,  indem  vieler  Unfug 
und  Missbrauch  dadurch  verhütet  wird.)  Vierter  Abschn. 
§.  97  —  lo8»  Von  den  Krankheiten  des  Viehes.  Ergän- 
zungen sowohl  zum  ersten  als  zweiten  Theile  (die  seit 
der  Ausarbeitung  des  ersten  Theiles  erlassenen  gesetzli- 
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chen  Anordnungen  enthaltend)  S.  443*  bis  Ena©.  Ref. 
gUnbte  hier  wenigstens  einige  Hauptpuncte  herausheben 
zu  müssen ,  da  die  Reichhaltigkeit  des  Werkes  eine  spe- 
aeJlere  Darstellung  des  Inhalts  bei  den  enggesteckten 
Grenzen  dieser  Anzeige  unmöglich  macht  Möchte  der 
verdienstvolle  Hr.  Vir.  den  Lohn  von  seiner  mühsamen 
Arbeit  ernten ,  den  sie  ihrer  Trefflichkeit  und  ihres  all-  ' 
gemeinen  Nutzens  halber  in  einem  so  hohen  Grade  verdient 

Anthelme  Richerand's>  Professors  der  operati- 
ven Chirurgie  in  der  Facultät  der  Mediän  zu 
Paris,  Obermindarztes  des  St.  Ludwig- fj osoi-* 
tals  etc.  etc.  Grundrias  der  neuern  PVundorznei^ 
hunst.    Nach  der  Jänften  verbesserten  französi- 
schen Originalausgabe  übersetzt.    Dritter  Tlieil 
Von  den  Operationen.    Mit  4  Kupfern.  Leipzig 
in  der  Baumgärtner  sehen  Buchh.  iÖ2'j.  g  jr/f 
519  S.    t  Rthlr.  16  Gr. 

1 

Von  dem  vorliegenden  Werke,  welches  neben  dem 
Boyer  sehen  eine  ehrenvolle  Stelle  in  der  Chirurgie  ein- 
nimmt, und  einer  Uebertragung  in  unsre  Spradhe  wohl 
werth  war,    erschienen  der  erste  und  zweite  Theil  in 
den  Jahren   I8J9  «    1820.,  und  wurden  mit  dem  vpf 
dienten  Beifall  aufgenommen.     Die  Verlagghandlun*  hat 
daher  grosse  Ansprüche  auf  den  Dank  des  wundärztli- 
chen Publikums,  dass  sie  nach  einer  kurzen  Unterbre- 
chung die  Fortsetzung  desselben  lieiert,   und  zwar  so~ 
dass.  das  Ganze  laut  dem  Vorworte  acht  Theile  bilden 
wird.    Auch  sollen  die  einzelnen  Theile  rasch  auf  ein-  '« 
ander  folgen.    Etwas   zum  Lobe   des   berühmten  Ver- 
fassers  zu  sagen,    der   durch   seine    übrigen  Schriften 
wie   durch  seine   kühnen  Operationen    zu  bekannt  ist* 
würde  sehr  überflüssig  seyn.    Referent  geht  deahalb  so- 
gleich zu  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  über.  Er- 
klärung der  Chirurgie.  (Sie  besteht  einzig  in  der  Thä- 
keit   der  Hand.)    Operationen.     Es  gibt   drei  Classen 
derselben.    Operationen  der  ersten  Classe:  sie  haben  eine 
Umänderung  des  Zustandes  der  Vitalitat  in  dem  Indivi- 
dno,  an  welchem  man  sfe  vornimmt,  zum  Zwecke.  Ader- 
lässen.   (Venasection.  Arteriotomie.  Schröpfen.  Blutigel.) 
Rothmachende   Zugmittel.     Aetzmittel    und  Fontanelle. 
HaarseiL    Moxa.    Giüheisen.     Operationen   der  zweiten 
Classe.  Sie  haben  den  Zweck,  ein  mechanisches  Hin- 
dernis in  Ausübung  der  Functionen  zu  heben.  Kopf- 

.  Q  » 


Digitized  by  Google 


a44  Medicinische  Wissenschaften. 

wunden«  Krankheiten  der  Augenlieder  und  Operationen, 
welche  sie  erfordern.  Thränenfistel.  Krankheiten  des 
Auges,  des  Ohres,  der  Nasenhöhlen  und  angrenzenden 
Höhlen.  Hasenscharte.  Fröschchen.  Lösung  des  Zungen- 
bändchens.  Freuide  Körper  in  der  Luftröhre.  Oesopha- 
gotomie.  Fremde  Körper  in  dem  Kehlkopfe  und  der 
Luftröhre.    Laryngotomie  und  Tracheotomie» 

Vierter  TheiL  Mit  3  Kupfern.  Ebendas.  1821 

8.  XIV.  55t  S.  ,  1  Rthlr.  16  Gr. 

- 

Eindringende  Brustwunden   von  der  Operation  des 
Empyems.    Brüche  der  Lungen.    Mittelfellabscess.  An- 
bohrung  des  Brustbeins.  —    Unterleibswunden.  Wunden 
der   Darme.    Künstlicher  After.    Wunden  des  Masens, 
der  Leber,  der  Milz.    Bauchschnitt  in  den  Fällen  bluti- 
ger Ergiessungen.  IJnterleibsabscesse^.}  Abscesse  der  Le- 
ber. Gallengeschwülste.    Bauchwassersucht  und  Paracen- 
these.  —   Brüche.  Vom  Bruchsacke.    Der  Leistenbruch. 
Operation  der  Zurückbringung   desselben.    Anlegen  des 
Bruchbandes.    Wie1  dieses  beschaffen  seyn  muss.  Brüche, 
welche  wegen  ihrer  Grösse,  Verwachsung  u.  s.  w.  nicht 
zurückzubringen  sind.    Von  der  Einschnürung.  Broch- 
operation. Von  dem  angebornen  Leistenbruche.  Der  Sehe n- 
kelbruch,   Nabelbruch.    Brüche  der  weissen  Linie,  des 
Magens,  durch  das  foramen  obturatorium ,  durch  die  in- 
cisura  ischiatica,  durch  das  Zwerchfell.  Verstopfungen 
des  Darmkanales,  des  Pylorus.    Volvulus.    Krankh.  des 
Mastdarmes     Kothconcremente.    Verschliessung  des  Af- 
ters.   Verengerungen.    Vorfall  des  Mastdarms.   Von  den 
Ahscessen  in  der  Nähe  desselben.    Von  den  Kothfisteln 
und  ihren  Varietäten.  —   Krankh.  der  Harnwege.  Ver- 
letzungen der  Nieren   und   Harnleiter.  Harnverhaltung, 
Blasen lahmung.  Verengerungen  der  Harnröhre.   Vom  Ka- 
theterisiren.    Blasenstichentzündung  des  Blasenhalses  und 
der  Prostata.    Harnabscess.   Harnfisteln.    Mastdarm -Bla- 
senfisteln.    Harnfisteln  durch  den  Nabelring  Unvermö- 
gen den  Harn  zu  halten.    Blasenbruch.  —  Blasensteine. 
Operation  des  Steinschnitts.    Von  den  primären  Zufälien 
der  Operation;  von  der  Blutung.    Arterien,  welche  man 
dabei  zu  verletzen  gefährdet  ist.    Wie  konn  man  ihrer 
Verletzung  ausweichen.    Mittel,  die  Blutung  zn  stillrn. 
Styptische  Mittel,  Unterbindung,  Compression,  dieses  letzte 
Mittel  ist   vorzuziehen.    Wie   man    sie  anbringt.  Man 
kann  sich   auch'  einer  Pincette  bedienen.  Nachfolgende 
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Blütlingen.  Entzündung  der  Blase  und  des  Unterleibes. 
Entzündungswidrige  Behandlung.  Vorzüge  des  Frere  Co— 
me'schen  Verfahrens,  den  Steinschnitt  zu  ^machen.  Haw— 
kins  Verfahren»  Guerins  Verfahren  u.  s*  w.  (Ref.  hat 
liier  den  Inhalt  mit  Fleiss  etwas  specieiler  angegeben,  da- 
mit man  daraus  abnehmen  kann ,  mit  welcher  Genauig- 
keit der  berühmte  Vfr.  seinen  Gegenstand  behandelt) 
Blaseneteine  bei  dem  Weibe.  Es  ist  ihnen  weniger  un- 
terworfen als  den  Mann.  Von  dem  Steinschnitt  bei  Wei- 
bern. Der  Einschnitt  in  den  obern  Theil  der  Harnröhre 
ist  der  Erweiterung  des  Kanals  vorzuziehen.  Er  schützt 
indessen  nicht  immer  vor  dem  Unvermögen  den  Harn  zu 
halten.  Schwierigkeiten,  dieses  letztere  Uebel  bei  den 
Weibern  zu  heilen.  Auch  Harnfisteln,  ob  sie  schon  bei 
ihnen  selten  vorkommen,  bezeigen  sich  ebenfalls  weit 
hartnäckiger.  ( Riehe  ran  d  hat  die  Operation  des  Stein— 
Schnitts  bei  Weibern  nach  der  angegebenen  Methode  fünf 
Mal  machen  sehen  und  zweimal  selbst  gemacht.  Die  - 
Operation  war  mühsam ;  vier  von  den  Operirten  starben  an 
Unterleibsentzündung,  und  drei  überlebten  die  Operation, 
wovon  aber  eine  das  Unvermögen,  den  Harn  zu  halten,, 
davon  trug.) 

• 

Die  Brustkrankheiten,  oder  guter  Rath  und 
eiche re  Hülfe  bei  den  Beschwerden  und  Krank- 
heiten der  Brust,  als  Katarrh,  Engbrüstigkeit, 
Schwindsucht,  Blutspeien  u.  s.  w.  Nebst  Anga- 
ben, sich  davor  zu  schützen.  Vom  Verfasser 
des  freundlichen  Rathgebers  bei  Verdauungsbe- 
schwerden. Leipzig,  1822.  Hartlebens  Expedi- 
tion. 8.    VI.  q4  S.    9  Gr. 

*Empfehlungswerth.  Der  Vfr.  will  den  Laien  nicht 
belehren,  wie  er  den  Arzt  entbehren  kann,  wohl  aber 
über  sein  Verhalten,  über  das  unterrichten,  was  er  noth— 
wendig  thun  muss,  wenn  sein  Arzt  soll  glücklich  seyn, 
und  wie  es  anzufangen  ist,  der  Rückkehr  eines  geiürch— 
teten  Uebels  selbst  vorzubeugen.  -  Der  Vortrag  ist  allge— 
mein  verständlich;  die  beigefügten  Mittel  sind  passend 
und  meist  so  gewählt,  dass  sie  sich  der  Kranke,  selbst 
auf  dem  Lande,  leicht  verschaffen  kann.  Die  genaue 
Angabe  der  Ursachen  der  genannten  so  häufig  vorkom- 
menden Uebel,  so  wie  des  diätetischen  Verhaltens.,  man- 
chen dieses  Büohelchen  insbesondere  nützlich. 

m 
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Allgemein  j assliche  Darstellung  des  Verlaufs* 
der  Ursachen  und  de%  Behandlung  der  Abzeh- 
rungen. *  Zum  Gehrauch  für  Aerzte  und  Chirur- 
gen iä  kleinen  Städten  und  auf  dem  Landen  vor— 
zuglich  aber  zur  Selbstbelehrung  Jur  das  nicht- 
ärztliche gebildete  Publikum  bearbeitet  von  Dr. 
Karl  August  Koch.  Nebst  einer  ausfulir  liehen 
Anweisung  zum  Gebrauch  der  Milch  -  und  Mol- 
keneuren.  Leipzigs  C.  //.  F.  Hartmann.  iö<*3. 
8.  Xlt.  171  S.  16  Gr. 

* 

Der  Vfr.  vorliegender,  mit  vielem  Fleisse  ausgear- 
beiteter, Schrift  geht  von  der  richtigen  Ansicht  aus,  dass 
<h»r  Nichtarzt    aus*  der  Leetüre   populär- medicinischer 

Schriften  keineswegs  die  Kenntnisse  gewinnen  könne, 
Krankheiten  richtig  zu  beurtheilen  und  zu  behandeln, 
wozu  jahrelange  Beobachtung  nnd  Liebling  am  Kran— 
kenbette  gehören,  dass  die  Volksarzneikunde  indessen 
doch  ihren  Nutzen  habe,  wenn  sie  sich  in  gewissen 
Schranken  halte,  das  heisst,  Krankheiten  durch  eine 
zweck  massige  Lebensordnung  mehr  zu  verhüten  als 
zu  behandeln  lehre.  Aus  dieser  Ursache  hat  auch  der 
Verfasser  mehr  diätetische  Vorschriften  gegeben ,  und 
die  beigefügten  Arzneiformeln  mit  grosser  Behutsamkeit 
abgefasst,  wofür  er  Dank  verdient.  Einleitung,  $.  \  — 3. 
lieber  die  Ernährung  des  Körpers.  (Mangelhafte  Er- 
nährung   ist    dfe    nächste    Ursache    aller    abzehren  ien 

,  Krankheiten.)  I.  §.  4.  5.  Die  Verdauung.  II.  $.  6.  7. 
Die  Verähnlichung  (Assimilation).  III.  $.  8.  9«  10.  Die 
Blutbereitung.  IV.  §.  u  — 14.  Die  Ernährung.  —  Er- 
stes Cap.  Von  den  Abzehrungen  im  Allgemeinen,  ihren 
Ursachen,  Prognose  und  Behandlung,  §.  T5  —  22.  Zwei-  - 
tes  Cap.  Nervenabzehrung,  Verlauf,  Ursachen,  Vorher— 
sagung,  Behandlung,  §.  23  —  30.  Drittes  Cap.  Rücken— 
darre.  Ursachen ,  besonders  Selbstbefleckung  und  andere 
Ausschweifungen,  §.  31  —  37.  Viertes  Cap.  Darrsacht, 
Atrophie  (besonders  bei  Kindern),  §.  3JJ — 47.  Fünftes 
Cap.  Die  Hüttenkatze  (bei  Bergleuten,  Handwerkern  nnd 
Künstlern,  in  Folge-  langsamer  metallischer  Vergiftung), 
48  —  52.  Sechstes  Cap.  Abzehrung  aus  Alterschwäche 
(Marasmus  senilis),  §.  53  —  54.  —  Die  Darstellung  der 
Krankheiten  nach  ihren  Symptomen,  Ursachen  und  Fol- 
gen ist  sehr  gut,  und  für  Landärzte  und  Chirurgen  ins- 
besondere belehrend.  Der  Anhang  (von  S.  157.)  enthält 
über  Milch-  und  Molkencuren  viel  Nützliches;  terner 
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Vorschriften  zur  Bereitung  ~von  Krankenspeisen ,  und  die 
deutsche  Uebersetzung  der  im  Bache  angegebenen  Arz- 
neiformeln. 

Die  Krankheiten  des  Ohres  und  Gejiörs,  oder 
tfülfe  und  Rath  für  alle  diejenigen,  welche  sich 
ein  gutes  und  feines  Gehör  erhalten  und  Fehlern 
desselben  in  leiten  vorbeugen  wollen.  Nach  den 
neuesten  praktischen  Erfahrungen  bearbeitet  von 
Dr.  Ludwig  Meiner.  JSbendas.  1&23.  ö.  170  S. 
16  Gr. 


Eine  Diätetik  für  die  Ohren;  eine  Idee,  welch« 
zu  loben  ist,  und  die  der  Vir.  recht  gut  ausgeführt  hat 5 
•och  gehört  seine  Arbeit  zu  den  ersten  Schriften  dieser 
Art,  welche  für  Nichtärzte  bestimmt  sind.  Wir  wünschen 
daher,  das«  selbige  benutzt  werden  möge,  und  bemerken 
blos  knrz,  dass  der  Vir.,  der  sich  bereits  durch  einige 
andere  populär- medicinische  Schriften  dem  grössern  Pu- 
blikum bekannt  gemacht  hat,  in  XXV.  Abschnitten  zu- 
erst einige«  über  das  Gehör  im  Allgemeinen  vorträgt,  als— 
dann  angibt,  wie  man  sich  ?u  verhalten  hat,  um  das 
Ohr  vor  Nachtheil  zu  bewahren ,  und  gesund  zu  erhal- 
ten ,  und  endlich  die  gewöhnlichsten  Krankheiten'  der 
Ohren  aufzahlt,  wobei  die  schicklichsten  Mittel  sowohl 
zur  Verhütung  als  Beseitigung  derselben,  nebst  der  Art 
und  Weise,  wje  sie  gebraucht  werden  müssen.  Dass  je- 
doch in  vielen  Fallen  die  Hülfe  des  Arztes  nicht  entbehrt 
werden  kann,  versteht  sich  von  selbst,  und  wird  auch 
von  dem  Vfr.  mehrfach  angedeutet.  ^  t 

Grammatik  neuerer  Sprachen. 

Französische  Sprachlehre  zum  öffentlichen^ 
Privat-  und  Selbstunterrichte,  nebst  einer  prak- 
tischen Anleitung,  nach  der  neuesten  Lehnjie- 
thode,  in  fünfzig  Lectionen  französisch  lesen, 
schreiben  und  sprechen  zu  lernen,  bearbeitet  von 
J.  B.  Cheval.  de  Vogtberg,  öffentL  Lehret  der 
französ.  Sprache  und  Literatur  an  der  K*  K. 
Hochschule  zu  Wien.  Zweite,  verbesserte,  mit' 
sehr  vielen,  für  Lehrer  und  geübtere  Schüler, 
wichtigen  Bemerkungen,  und  zum  schnellen  Ue- 
ber blicke  aller  Sprachregeln,  mit  einem  alphabe- 
tischen Wortregister  vermehrte  Original  -  Auf la* 
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ge*  I.»TheiL  Theorie  der  Sprächlehre.  VL  u. 
«8*  &   IL  {praktischer)  TheiL    a84—  55a  S.  tf. 

fVien,  Volke.  i8a4.   i  Rthlr.  12  Gr. 

< 

In  der  Vorrede  erklärt  der  Vf.  selbst  die  erste  Auf- 
lage, welche  Hef.  nicht  gesehen,  für  eine  unvollständige, 
übereilte  Arbeit,  das  vorliegende  Werk  aber,  wobei  die 
besten  Vorarbeite^  benutzt  worden  sind,  verdient  oach 
Ref.  Urtheile  den  besten  vorhandenen  Sprachlehren  bei- 
gezählt zu  werden.    Die  Lectionen  sind  etwas  überla- 
den ,  manchenBemerkungen  fehlt  es  an  gehöriger  Schärfe, 
manche  Regel  scheint  1)  mehr  auf  Autorität  angenom- 
men, als  das  Resultat  eigener  Prüfung,  manche  2)  nicht 
bestimmt  allgemein  oder  3}  nicht  kurz  genug  gefasst  za 
seyn.   So  lässt  Hr.  von  V.  §.  2zo.  wo  er  weitläufug  über 
die  Flexion  handelt,  laisse  vor  dem  Infinit  eines  verbe 
neutre  flectiren ,  aber  bildet  es  nicht  mit  diesem  zusam- 
men ebensowohl  einen  Begriff,  wie  mit  dem  acrif  oder 
wir'fait,  welches  nie  ilectirt  wird  ?  Mit  envoyer  lässt  sich 
doch  laisser  so  wenig  als  faire  vergleichen ,  da  envojer 
immer  den  vollständigen  Begriff  für  sich  bildet  und  der 
folgende  Infinit  nur  einen  Zweck  ausdrückt.    So  viel  anch 
über  die  von  der  deutschen  abweichende  Construcrion  der 
verbes(S.  zzz  — 24.)  gesagt  wird,  was  sich  zum  Theil  in  das 
Lexikon  verweisen  Hesse,  so  fehlen  doch  einige  der  verb«, 
die  den  Infinit,  ohne  a  und  de  regieren.    Kürzer  koonte 
die  Regel  S.  82.  so  gefasst  werden.    Man  setzt  pis  als 
Adverb  wie  moins  und  pire  wie  moindre  als  Ad  jecttv,  oder 
pis  verhält  sich  zu  pire  wie  moins   zu   moindre;  all- 
gemeiner S.  184.  die  Regel  über  c£der,  regner,  so:  das 
e  der  vorletzten  Sylbe  der  Infinitive  wird  vor  dem  stum- 
men e  (im'  Presen t)  in  e  verwandelt«  So  konnte  nuire  mit 
•luire,  taire  mit  plaire  zusammen  gestellt  werden.  Für  cas 
braucht  auch-  unser  Vf.  die  Bezeichnung  regime  wodurch 
der  Unterricht  an  Deutlichkeit  nichts  gewinnt.    Mit  vie- 

1  TT 

len  Beispielen  S.  98.  behandelt  er  das  regime  der  Haupt- 
wörter; ein  fast  neuer  in  den  meisten  Sprachlehren  über- 
sehener oder  flüchtig  berührter  Artikel,  der  freilich  schwer 
auf  Regeln  zu  bringen  isr.  Bei  Angabe  der  Adjecri/s  die 
a  regieren  ,  vermisst  Ref.  die  gehörige  Schärfe ,  welcher 
Unterschied  z.  B.  zwischen  inepte,  propre  a,  und  Tor- 
rn idable  a.  S.  103.  sollte  bei  II  est  unterschieden  werden, 
ob  es  als  impersonale  steht,  oder  nicht,  im  ersten  Felle 
folgt  de,  im  andern  a.  Die  Namen  der  tems  sind  die 
von  Mozin  u.  a.  gebrauchten :  defini,  indehni,  welche  doch 
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an  sich  keine  Zeitbestimmung  enthalten.  —  Ueber  S. 
181.  fT.  bemerkt  Ref.  dpss  monter  und  descendre  mit 
avoir,  meistens  auch  sortir,  yerbes  actifs  und  als  sotche  ein. 
regime  direct  haben  %  also  nicht  hieher  gehören ,  dass 
man  fragen  kann,  ob  perir  ohne  Unterschied  -avoir  oder 
£tre  zum  Hülfsworte  nimmt,  ob  S.  244/  die  Regeln  über 
commencer,  S.  249.  über  se'  tuer  durchaus  haltbar  sind. 
Bei  asseoir  fehlt  die  gewöhnlichere  Form  J'assieds,  J'as- 
seyais,  asseyons;  bei  manchem  v.  irregulier  der  Sub- 
jonetif.  Rompre  kann  Ret.  nicht  für  irregulär  anerken- 
nen. So  viel  zum  Beweise  dass  Ref.  dieses  Lehrbuch 
mit  Aufmerksamkeit. durchgesehen  hat,  übrigens  erkennt  er 
dessen  Vorzüge  an,  und  rechnet  dazu  besonders  das'  voll-* 
ständige  Wortregister ,  das  in  den  meisten  Sprachleh- 
ren vermesst  wird.  Druck  und  Papier  sind  ausgezeich- 
net schön. 

Französische  Gespräche  für  Schulen  und  an- 
dere (?)  Lehranstalten  verfasst  und  herausgege- 
ben von  Friedr.  Theod.  Kühne ,  Dr.  der  Philo- 
sophie und  ord.  Professor  der  abendländischen 
Sprachen  an  der  Univers,  zu  Marburg.  Zweiter 
Th.)  enthaltend:  Beschreibungen  sinnlicher  Dinge 
und  Erklärungen  figürlicher  Ausdrucke.  Mar- 
burg  i»25-  bei  J.  Chr.  Krieget.  100  S.  kl.  8.  8  Gr. 

* 

Mehr  als  500  sinnliche  Gegenstände  findet  man  hier 
benannt  und  besprochen.  Die  zwei  Sprecher  heissen  A. 
und  ß.  A.  fragt  B.  beantwortet,  A.  bittet  sich  über  die 
figürlichen  Ausdrücke  Erklärung  aus,  und  erhalt  sie  aus 
dem  Dictionnaire  de  l'Aoad.  Jranc.  Eine  Menge  nützli- 
cher Notizen  für  den  Gebrauch  des  gemeinen  Lebens  sind 
allerdings  hier  beigebracht,  auch  ist  der  Styl  correcter 
als  in  frühern  Schriften  des  Vfs.  Nur  hier  und  da  fand 
Ref.  Anstoss  z.  B.  S.  24.  wo  parole  für  mot  steht.  S. 
14*  wo  faute  d'£tre  scell£s  bestimmter  seyn  würde  als 
sans  6tre.    S.  36.  an:  si  habile  et  indulgent. 

Neue  theoretisdi-praktische  italienische  Gram- 
matik, für  Teutschr*  worin  im  ersten  Theile  alle 
zur  Erlernung  der  Sprache  dienende  Regeln  nach 
einer  ganz  neuen  Methode  klar  und  jasslich  dar- 
gestellt sind.  Der  zweite  Theil  enthält  eine  Aus- 
wahl unterhaltender  Aufsätze  in  beiden  Spra- 
chen; einige  der  im  gemeinen  Leben  gebrauch* 
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lirhsten  Redensarten  $  zwölf  belehrende  Gesprä- 
'  che,  als  Erläuterung  jedes  Hauptslut  Ls  der  Gram- 
matik  und  einen  /ibriss  der  Geschichte  der  ital. 
Sprache  urid  Literatur.  Zum  Gebrauch  in  Schu- 
len und  beim  Selbstunterrichte  von  Dr.  Fr.  Va- 
lentini ,  Lehrer  der  Italien.  Sprache  und  Litera- 
tur in  Berlin.  i8a4.  Druck  und  Verl.  von  C  Fr. 
v  Jmelang.  XIV*  Zueignung  an  die  Ttutsvlien. 
Vorwort,  Inhaltsanzeige  etc.  und  634  &  gr.  b\ 
2  RthU'.  12  Gr. 

■ 

Der  lange  Titel  macht  eine,  genaue  Inhaltsanzeige 
überflüssw.    Die  Neuheit  der  Methode,  ihre  mehr  analy- 
tische [als  synthetische  Form  in  Auffindung  der  Regeln 
lässt  sich  nicht  kurz  angeben.    Ihr  zufolge  fangt  der  Hr. 
Vi. '  mit  den  Verhältnisswörtern  (Präpositionen)  an  und 
gibt  Beispiele  zum   Uebersetzen    ehe    noch  Declination 
und  Conjugation  bekannt  sind.     Casus  nimmt-  er  nicht 
an.   Uebrigens  polemisirt  er  viel  gegen  frühere  Sprachleh- 
rer, selbst  Fernow,  und  wie  es  dem  Tief,  dünkt,  nicht 
immer  ohne  Grund.    Sein  Scharfsinn  zeigt  sich  in  Auf- 
spürung des  Unterschieds  zwischen  di  und  da  wobei  er  • 
auch  die  Ellipse  zu  Hülfe  nimmt  in  Verwerfung  der  bisher 
jiblichen  Terminologie;  —  das  Imperfetto  nennt  er  Pen- 
dmte,  das  zusammengesetzte  Perfetto  aber  Presente  fatto, 
(welche  Benennung  Ref.  für  passend  häLt),  alle  verba  er- 
klärt er  iür  activa ;   intransitiva    oder  neutra  sind  ihm 
Hirngespinste  ,  —  so  haben  die  grossen  Sprachlehrer  al- 
ler Jahrhunderte  im  Finstern  getappt,  —  die  3te  Person 
des  Imperativo  vindicirt  er  dem  Soggiuntivo,  was  vor 
ihm  schon  von  Andern  geschehen  ist.    Was  er  über  den 
Sogijiuntivo  sagt,  möchte  wohl  den  meisten  Lesern  nicht 
ltlar  werden,  oder  spitzfindig  scheinen  ohne  praktischen 
Nutzen.    Das  Hülfswort  nvere  will  er  in  der  eigentli- 
chen Bedeutung   (possidere,   tenere)  genommen  wissen, 
welches  doch  oft  gezwungen  herauskommt  z.  B.  in  bo 
pertluto.  —  Der  2te  Theil   geht  von  S.   393.  bis  634« 
und  enthält  Auszüge  aus  deutschen  und  ital.  Schriftstel- 
lern, die  erstem  sind  z.  B.  aus  Jakobs  Schriften,  Rosa- 
liens Nachlass,  die  gegenüber  stehenden  italienischen  ans 
Ugo  Foscolo,  Pindemonte,   Alfieri  Verri  u.  a. ,  götge- 

wahlt.    Druck  und  Papier  vortrefflich. 

-  . 

Formenlehre  der  .dänischen  Sprachen.  Ent- 
wickelt^ von  Johann  J^udwig  heiberg,  Ur. 
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d.  Philo*.  Lehrer  der  *dän.  Spr.  u.  Liter,  an  der 
Universität  zu  Kiel.  Altona  y  Hammerich  i8i5. 
XXV III.  124  &  8.  8  Gr. 

Der  Vf.  »fand  zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorlesungen 
keine    kurzgefasste    und    gründliche    dänische  Sprach- 
lehre vor.    Denn  erst  vor  5  Jahren  ("18 18.)  hat  man,  sagt 
er,  eine  wahrhaft  so  zu  nennende  Grammatik  der  Mut- 
tersprache von  Hrn.  Prof.  Bloch  in  Roskild  erhalten. 
Bioch's  Grammatik   und  Molbech's  Handwörterbuch  der 
dän.  Sprache  (1813O  8in<*  das  Zuverlässigste,  was  wir 
über  die  dänische  Sprache  besitzen.    Unser  Vf./der  wie 
ans  den  Ideen  erhellt,  die  ihn  bei  Ausarbeitung  dieser 
Schrift  leiteten,    ein  selbstdenkender  und  unparteiischer 
Grammatiker  ist,  so  wie  er  sich  als  Aesthetiker  durch 
seine  Abh.  über  Calderon  und  das  spanische  Theater  be- 
währt iiat,  beschränkt  sich  freilich  nur  auf  die  Formenlehre 
als  den  ersten  und  unentbehrlichsten  Theil  der  Sprachlehre 
und  entschuldigt  sich,  dass  er  sie  sin  der  grössten  Eile« 
ausgearbeitet  habe,  was  wohl  zu  bedauern  ist;   er  hat 
.aber   als  Anhang  achtzig  Paradigmen  (S.  92.)  beigefügt,' 
wodurch  er  dem  Mangel  einer  Syntaxis  vorläufig  abgehol— 
fen  glaubt;  in  jene  manches  aufgenommen,  was  der  all«« 
gemeinen  Grammatik  angehört,  manche  Zusätze  S.  123.  f. 
angehängt.    Die  Formenlehre  ist  (nach  einer -Einleitung 
über  Buchstaben  und  Accente  in   3  Bücher  getheilt:  I. 
B.  von  den  Elementen  der  Sprache  i  1.  Cap.  allgemeine 
Darstellung  der  Sprachformen  ,  2.  C.  von  den  Wortclas-  * 
sen.    IL  B.  Von  der  typischen  Bildung  (die  Wurzelwör- 
ter sind"  willkürlich  oder  instinctmassig  gebildet:  dann 

^  OD'- 

entstehen  allmälig  Typen  für  die  Bildung  neuer  Wörter 
aus  den  alten  und  für  die  Biegung  der  vorhandenen  und 
aus  diesen  entspringen  allgemeine  Gesetze).  G.  1.  Ge- 
setz und  Willkür  der  Sprache.  2.  Gompositions- Typen. 
3.  Von  der  Flexion  im  Allgemeinen.  4.  Typen  der  ma— 
terialen  Flexion.  5.  Von  der  formalen  Flexion  3m  All- 
gemeinen. 6.  Typen. der  formalen  Flexion.  HI.  Vori  der 
typischen  Störung.  (Im  Eingange  wird  die  Grammatik 
mit  der  Astronomie  verglichen.)  C.  .!.  Entwickelung  der  » 
typischen  Gesetze.  2.  Gesetz  der  Deutlichkeit,  3.  des 
Wohlklangs.  4.  Relatives  Gesetz.  5.  Von  dem  gesetzt- 
losen  Einflüsse.  Bei  dieser  Behandlungsart  wird  man 
nicht  vergessen,  dass  dieser  Grundriss  zu  akademischen 
Vorträgen  bestimmt  ist,  übrigens  wünschen,  dass  der  Vi\ 
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ein  vollständigeres  grammatisches  Werk  in  erforderlicher 
'Zeit  ausarbeite.  . 

Die  fVortwurzel  ar  in  ihrer  Begrifft-  und 
Laut  Verzweigung  im  Hebräischen.  Griechischen 9 
Lateinischen  und  Deutschen,  dargestellt  von  M  at— 
%  thäus  C h  rist  i an  G  läse  r,  Adjunct  der  Epho— 
r.ie  Coburg  und  Pfarrer  zu  Scherneck  und  Bos— 
sach.  Hildburghausen ,  Kesselring.  Hojbuch/i. 
1822.  g3  &  in  b.  9  Gr. 

» 

Der  Vf.  nimmt  an,  dass  in  dem  ar  der  Laut  a  mit 
andern  Lauten  wohl  gewechselt  haben  könne,  und  daher 
können  denn  im  Griech.  ctpi  und  spi  in  Zusammensetzun- 
gen, im  Latein,  ir  (wenn  gleich  in  manchen  Znsammen— 
setz,  diess  fiir  in  gesetzt  ist),  im  Deutschen  ur,  ja  manche 
noch  entferntere  Wörter ,  wie  surgo ,  konnten  auf  das  ar 
zu/uckgeiuhrt  werden,  da  auch  das  r  bisweilen  mit  andern 
Buchstaben  vertauscht  worden  seyn  soll.  Ueberhaupt  theilt 
der  VI)  die  Wörter,  welche  aus  der  Wurzel  ar  zusam- 
mengestellt sind,  in  solche,  welche  die  Bedeutung  des  r 
bejahend  ausdrücken  und  solche,  welche  sie  verneinend 
ausdrücken,  durch  Vorsetzung  des  n  oder  m.  Dabei  sind 
auch  andere  Sprachbemerkungen  angebracht,  z.  B.  MöÖr— 
Schweinchen ,  nicht  Meerschweinchen  soll  '  geschrieben 
werden,  weil  diese  Thierchen  wühlen  (mtfren).  Der  Vf. 
hat  selbst  manche  neue  Wörter  gebraucht,  z.  B.  Vorling, 
vornen,  urlich,  und  von  seinem  eignen  Vortrag  mag  fol- 
gende Probe  zeugen:  (S.  11.)  »das  Französisch -Italieni- 
sche, Spanische  u.  s.  w.  stammen  nicht  ab  vom  Lateini- 
schen im  wahren  Sinne  des  Abstammens,  sind  keine 
Töchtersprachen  des  Lateinischen,  sondern  sie  sind  das 
verdorbene  und  Vermischte  Latein  selbst,  sind  verhudelt, 
versudelt ,  abgestümmelt  und  abgetödtet ;  sind  Sprachge— 
rümpel ,  Schutt  und  Trümmer,  wie  es  Volksverheerung, 
Menschheitsverheerung ,  Unterjochung  und  Knechtschalt 
nothwendig  mit  sich  bringen." 

Christliche  Kirchengeschichte. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Chri- 
stenthums und  des  christlichen  Lebens.  Heraus- 
gegeben von  D.  A.  Neander.  Zweiter  Band. 
Berlin ,  Dämmler.  1825.  VIII.  5i7  gr.  ö. 
1  Rthlr.  6  Gr. 
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Die  im  ersten  Bande  angefangene  Darstellung  des 
christlichen  Lebens  in  den  verschiedenen  Zeitaltern  der 
Kirche  ist  hier  fortgesetzt  vom  Heraüsg.  in  >  dem  2\en 
Abschn.,  welcher  das  christl.  Leben  der  im  römischen 
Reiche  herrschend  gewordenen  Kirche  in  folgenden  Capp. 
schildert:  I.  die  verschiedenen  Wege  der  Bekehrung 
vom  Heidenthume  zum  Christen thume.  (Nach  allgemei- 
nen Bemerkungen  darüber  ist  vorzüglich  die,  Bekehrungs- 
geschichte des  Victorinus  zu  Aniang  des  4ten  Jahrh.  S. 
43#1  des  Synesius,  des  Augustinus  S.  55.  erzählt.)  2.  S. 
66.  Gegensatz  zwischen  der  Welt  und  der  wahren  Ge— 
meinde  Christi  innerhalb  der  äusseren  Kirche,  zwischen 
Namenchristen  und  echten  lebendigen  Christen ;  Separa- 
tismus. Mannigfache  Erweckung  zu  dem  innerlichen  und 
lebendigen  Christen  thume ;  Einlluss  frommer  Mütter  (der- 
gleichen sind :  Nonna ,  Mutter  des  Gregor  von  Nazianz 
und  des  Casarins,  S.  76.  dann  wird  von  der  religiösen 
Erziehung  des  Basilius  von  Cäsarea ,  des  Theodoretus, 
des  Augustinus  und  dessen  Mutter  Monica  S.  80.  ft*. 
Nachricht  gegeben.)  3.  S.  88 — 102.  das  Mönchthutu 
und  dessen  Verhälfniss  zum  allgemeinen  christl.  Leben. 
(Die  Mönche  bildeten  einen  heilsamen  Gegensatz  im  Ver- 
haltnisse zu  dem  Sittenverderben  grosser  Städte;  es  ent-  ' 
stand  aber  auch  aus  dem  Mönchthum  ein  sittliches  Selbst- 
vertrauen und  die  Meinung,  dass  es  noch  etwas  Höheres 
gebe,  ftjs  das  allgemeine  praktische  Christenthum.  Die 
Mönchsvereine  verknüpften  Menschen  aus  den  verschie- 
densten Standen,  wurden  wohlthptig  für  Nothleidende. 
.  Ueber  die  Gegner  des  Mönchthums.)  4.  S.  102.  der  Bi- 
schof und  der  Kirchenlehrer.  Wichtigkeit  dieses  Berufs. 
Vorbereitung  und  Bildunosmittel.  ,  Er  sucht  nicht  seine 
Ehre  (möchte  diess  nur  immer  der  Fall  gewesen  seyn!) 
weiset  zum  himmlischen  Lehrer  hin,  befördert  Bibellesen. 
Verhältnisse  desselben  zur  Gemeinde.  Preimüthi"keit  ne— 
geo  Fürsten  und  Grosse.  (Hier  vornemlich  das  be- 
kannte Benehmen,  des  Ambrosius,  4).  von  .Mailand  gegen 
Theodosius  I.  S.  135.  und  das  des  Martin,  B.  von  Tours 
gegen  den  Usurpator  Maximus  )  5.  S.  138.  Allgemeiner 
Christenberuf  und  allgemeine  Christenwürde  (von  den  an- 
gesehensten Kirchenlehrern  entwickelt  und  vertheidigt, 
wenn  gleich  durch  eine  falsche  asketische  Richtung  in 
der  Sittenlehre  und  durch  falsche  Uebertragung  der  jüdi-  . 
sehen  Idee  vom  Priesterthume  auf  die  christl.  Verfassung 
die  frühere  Idee  vom  allgem.  Priesterthume  aller  Christen 
verdunkelt  und  das  blosse  Scheinchristenthum  des  Ceremo- 
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niendienstes  und  die  Unterscheidung  zwischen  Weltlichem 
und  Geistlichem  verbreitet  war.)    6. 'S.  143.  Mannigfache 
Verirrungen,  mit  welchen  das  'praktische  Christentum  zu 
kämpfen  hat  (Entschuldigungen  der  Sjinden,  falsches  Ver- 
trauen auf  die  göttliche  Barmherzigkeit  oder  Verzwei fe- 
iung an  der  Möglichkeit  Vergebung  zu  erhalten,  Selbst- 
vertrauen u.  s.  f.)    7.  S.  157.  Das   Gebet  (Empfehlung 
desselben  und  Bestreitung  irriger  Vorstellungen  von  sei- 
ner Wirkung,  von  dem  Orte,  wo  es  kräftiger  verrichtet 
werden  könne).    8.  S.  176.  Die  christlichen  Feste  (a.  ihr 
Verhältrtiss   zum  Wesen  des    Christenthums  überhaupt. 
Denkart  der  ersten  Christen  hierüber,    b.  Weihnachtsfest 
und  dessen  Verhältniss  zu  den  gleichzeitigen  heidnischen 
Festen  S.  182.    c.  Osterfeier  und  Vorbereitung  zu  dem- 
selben S.   13$.     d.  Himmelfahrtsfest  und  Pfingstfest  S. 
19g  )    9.  S.  206 —  216.  Das  heilige  Abendmahl  und  die 
christliche  Gemeinschaft      (So   allgemein  einverstanden 
man  »über  die  Notwendigkeit  des  Genusses  des  Abend- 
mahls war,  so  verschieden  waren  die  Meinungen  über  den 
häufigem    oder  seltnem  Genuss  desselben.     Folgen  der 
Ausschliessung  aus  der  christlichen  Gemeinschaft.)    10.  S. 
217.    Christliche  Freundschaft.    (Sie  fand,  ungeachtet  all- 
gemeiner Bruderliebe,  doch  unter  einzelnen  Christen  Statt. 
Die  Freundschaft  zwischen  Augustinus  und  Alypius,  Gre- 
gor von  Nazianz  und  Basilius  von  Caesarea  wird  insbe- 
sondere geschildert  S.  220.  ff).    Ii.  S.  225.  Verschiede- 
ne ßerufsarten  unter  den  Christen.    ( a.  christliche  Feld- 
herren und  Soldaten,  S.  229,     b.  S.  235.  Richter  und 
andere  Staatsdiener,    c.  S.  235-  Handwerker,    d.  Herren 
und  Dienstboten,    e.  Verbotene  Gewerbe.    (Manche  Kir- 
chenlehrer sprachen  schon  stark   gegen   die  Leibeigen- 
schaft S.  239.)     12.  S:  241.  Der  Christ  unter  allgemei- 
nen Unglücksfällen  (bey  welchen  der  Hirte  seine  Gemei- 
ne nicht  verlässt.)  —    Der  Hr.  Vf.  hat  sich  in  dieser 
Darstellung  vornemlich  an  Augustinus  gehalten  und  sie 
schliesst  sich  an  seinen  Chrysostomus  an.     Es  ist 'fast 
immer  die  schöne  Seite  deV  christl.  Gesellschaft,  Verfasr- 
sung  und  Sittlichkeit  hervorgehoben,  so  wie  sie  theils  in 
den  Belehrungen   und  Ermahnuugen   der  Kirchenlehrer, 
theils  in  dem  Leben  und  Handlungen  erscheint,  und  nur 
ein  Theil  der  Schattenseite  ist  gezeigt.    Sp  ist  das  Be- 
nehmen gegen  Andersdenkende  und  Irrende  kaum. berührt 
in  den  Anmerkungen.    Von  diesen  (S.  248.  anfangenden) 
Anmerkk.  zeichnen  wir  folgende  aus:     S.  248.  £1.  des 
Hilarius  von  Poitiers  Aeusserungen  über  Gewissens  -  und 
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Lehrfreiheit  an  K.  Constantius  (wie  sehr  stechen  dagegen 
die  nicht  erwähnten  Aeusserungen  des  Lucifer  von  Cag— 
liarl  ab).    S.  252.  Augusiin /  über  fleischliche  Lohnsucht, 
und  über  reine  Liebe  zu  Gott.    S.  254.  Vermischung  des 
Christenthums  und  Heicjenthums.    S.  255.  Augustin  übet  / 
Wunder,  die  wahre  Bedeutung  und  den  wahren  Zweck 
derselben  und  gegen  Wundersucht.    S.  26 r.  Augtistin  als 
Manichaer  (über  den  Einflus*  der  manich.  Lehre  auf  sei- 
ne frühem  Grundsätze  und  Lehren.)    S.  262.  Genetische 
Entwicklung  der  Lehre  Augustins  von  der  Kirche.  S. 
265.  Praktisch  Wichtiges  aus  den  donatistischen  Streitig- 
keiten.   Beide  Parteien  haben  die  Begriffe  von  der  sicht- 
baren, und  unsichtbaren  Kirche  nicht  genug  unterschie- 
den.   Verhältniss  der  Kirche  zum  Staat«    Streit  der  Do— 
natisten  und  des  Augustinus  darüber.    Erstere  (S,  270.) 
vertheidii'en  die  Gewissens—  und  Religionsfreiheit  (i?e— 
gen  die  Einmischung   des  Hofes  und  gegen  Augustin.) 
5.  279.  EinJluss  des  Piatonismus  auf  Augustins  Theolo—  . 
gie  (die  piaton.  Philosophie  wurde  für  den  Augustin  der 
Uebergangspunkt   vom   Manichaismus   zu   einer  christl. 
Philosophie.)   S.  282.  Aeusserungen  des  Mönchs  Markus 
über  Rechtfertigung  und  Heiligung.     S.  287.  Der  Mönch 
Nüus  über  Versuchungen.    S.  289.  Systematische  Ent- 
wickelung  der  Lehren  Jovinians.  (Erging  von  den  Grund- 
sätzen des  Urchristenthums  aus  und  bekämpfte  den  un- 
evangejischen  Wahn ,  als  ob  man  durch  die  ausser! iche 
A^ketik  eine  höhere  Stufe  des  christl.  Lebens,  ein  beson- 
deres Verdienst  vor  Gott  erlange  und  machte  die  christl. 
Gesinnung  als  dasjenige  geltend,  was  den  Handlungen 
allein  ihre  wahre  Bedeutung  gebe,  unterschied  auch  die 
sichtbare  und  unsichtbare  Kirche,  das  Aeussereu.  Innere  bey 
den  Sacramenten  schärfer.)  S.298.  krit.  Bemerkung  über  das, 
was  zwischen  dem  Ambrosius  und  Theodosius  dem  Gr.  vor- 
gefallen seyn  soll.    S.  302.  Ueber  die  tagliche  Commu- 
nion  in  den  ersten  Zeiten.  —    S.  303  —  317.  kündigt 
Hr.  Doct.  d.  Philosoph.  Christian  Friedr.  Kling,  aus 
Tübingen,  die  Ausgabe  von  Auszügen  aus  des  Francisca- 
nermonehs  Berthöhl  aus  Augsburg,  der  in  der  zweiten 
Hälfte  des  dreizehnten  Jahrh.  lebte,  deutschen  Predigten, 
wovon  sich  die   1370.  gemachte  Abschrift  in  der  Hei-  ./ 
delberger  Bibl.  befindet,  an.    Diese  Predigten  sind  frei- 
lich nicht  von  den   irrigen  Vorstellungen  des  Zeitalters 
frei,    zeichnen  sich  aber  durch  eifrige  Empfehlung  des 
praktischen  Christenthums  und  durch  Freimüthigkeit  aus 
and  sind  euch  iür  die  Geschichte ,  der  deutschen  Sprache 
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und  des  Ranzelvortrags  nicht  unwichtig.  Erklärungen 
und  e*in  Glossar  sollen  beigefügt  werden*  —  Im  3ten 
ßande  der  Denkwürdigkeiten  wird  Hr.  Prof.  D.  Neander 
von^den  Wirknngen  des  Christ«  unter  den  Zerstörungen 
der  Völkerwanderung  und  unter  den  neubekehrten  abend- 
bind.  Völkern  5  —  8  Jahrh.  handeln. 
• 

Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen  Archäo- 
logie $  mit  beständiger  Rücksicht  auf  die  gegen- 
wärtigen Bedürfnisse  der  christl.  Kirche,  von  D. 
Johann  Christian  Wilh.  Augustu  Sech- 
ster Band.  (Auch  unter  dem  Titel:  Die  Äezfi- 
gen  Handlungen  der  Christen,  archäologisch  dar- 
gestellt von  Dr.  J.  C.  IV *■  A.  Dritter  Band 
Heber  den  gottesdienstlichen  Gebrauch  der  heil. 
Schrift  in  der  christl,  Kirche ;  oder  von  biblischen 
Liectionen,  Homilien  und  Katechesen,)  Leipzig, 
Dyfcsche  Buchhandlung.  i8a5.  VL  445  &  gr:  8. 
1  Rthlr.  18  Gr. 

1 

<        *  ■ 

Per  Gegenstand  dieses  Bandes  war  bisher  weder  in 
den  Kirchenhistorien,  noch   in  den  Dogmengeschichten, 
noch  in  den  Schriften  über  die  ehr.  Alterthümer  in  der 
Beziehung  und  Ausdehnung  behandelt  worden,  wie  hier, 
wenigstens  nicht  in  dem  Zusammenhange  —  denn  ein- 
zelne Theile  waren  in  den  Geschichten  der  Homiletik 
und  Katechetik,  die  wir  besitzen,  nicht  übergangen,  oder 
jn  die  Einleitungen  in  die  heil.  Bücher  aufgenommen. 
Dass   übrigens  hier  manche  Untersuchungen  neu  ange- 
stellt, die  ganze  Behandlung  gründlich  und  umfassend, 
die  Beweisstellen  überall  mit  gehöriger  Prüfung  und  Aus- 
wahl aufgeiührt  sind,  darf  man,  nach  den  frühern  Bän- 
den des  Werks  schon  erwarten.    Der  erste  Abschnitt  S. 
3—74.  enthält  histor.  Bemerkungen  über  den 'Gebrauch 
der  h.  Schrift  überhaupt  (mit  Anzeige  der  Schriften  übet 
die  Geschichte  des  Bibelgebrauchs  und  des  Bibelverbots 
— —  die  verschiedenen  Ansichten,  die  sowohl,  unter  Katho- 
lischen als  Evangelischen  über  die  Streitfrage  vom  Bi- 
belgebrauch herrschen,  die  Gründe,  warum  man  im  %* 
u.  3.  Jahrh«  der  Tradition  häufig  einen  Vorzug  vor  der 
h.  Schrift  einräumte,  der  Streit  in  den  frühern  Zeiten 
der  ehr.  Kirche  über  den  doppelten  Kanon  des  A.  und 
N.  T.  /nit  Gnostikern  (Marcion  wird  von  Verfälschung 
nicht  frei  gesprochen  S.  16.  f.)  und  Manichäern,  sind 
aufgeführt»   Dadurch  wird  der  Vf.  veranlasst,  einige  Punctf 
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der  Geschickte  des  Kanons  S.  27.  ff.  auszuheben, 
wovon  manches,  auch  nach  den  Einleitungen  in  die  bibl. 
Bücher,  als  eigne  und  neue  Ansicht  erscheinen  wird; 
behauptet  wird  S.  36.  dass  der  Ursprung  der  kathol.  Kir- 
che und  die  Entstehung  des  Kanons  gleichzeitig  sind; 
das  Bestreben,  eine  vollkommene  Harmonie  des  A.  u. 

Test,  zu  Stande  zu  bringen  S.  39.  dargestellt;  die 
Bestimmungen  des  Kanons  durch  Provincialsynoden  — 
denn  keine  ökumenische  Synode  hat  sich  darüber  erklärt 

—  und  einzelne  Kirchenlehrer  S.  43,  ff.  angegeben;  der 
äffend.  Gebrauch  der  h.  Schrift  beschränkte  sich  auf  die 
kanon.  Bücher  mit  Ausschluss  der  Apokryphen  S.  50. ; 
die  protestant.  Kirche,  mit  Ausnahme  der  Episkopalkir— 
che  in  England,  hat  nie  einen  Kanon  aufgestellt  8.  53  ; 
über  die  Streitfrage:  in  welcher  Sprache  die  heil.  Schrift 
zu  branchen  sey?  S  56.  zugleich  von  den,  alten  lieber— 
Setzungen;  S.  68»  schnelle  und  allgemeine  Verbreitung 
der  heil.  Schrift.  —  Zweiter  Abscfi.  S.  75  —  Von 
den  öffentlichen  Vorlesungen  der  h.  Sehr,  beim  christl. 
Gottesdienste.  Hier  sind  1.  die  Zeugnisse  gesammlet, 
woraus  der  früheste  Gebranch  der  bibl.  Lectionen  (be- 
kanntlich schon  in  den  jüdischen  Synagogen  nach  dem 
Exil  eingeführt)  erhellet;  2.  S.  90.  die  Anweisungen, 
welche  Bücher  gelesen  werden  sollen?  Hier  auch  S.  95. 
von  den  apokryphischen  und  kirchlich- Ii terarl  Schriften, 
welche  zuweilen  und  in  manchen  Gemeinden  vorzugs- 
weise in  den  öffentl.  gottesdienstl.  Versammlungen  vor- 
gelesen wurden.  3.  S.  105.  Von  der  Ordnung,  in  wel- 
cher die  h.  Schrift  gelesen  wurde.  (Für  die  Feste  und 
gewisse  Zeiten  waren  eigne  Lectionen  eingeführt).  4-,  S. 
1 1 6.  Von  den  Verzeichnissen  der  in  den  öffentl.  Ver- 
sammlungen vorzulesenden  Abschnitte  der  h.  Schrift  oder 
den  kirchlichen  Lectionarien  (von  den  verschiedenen  Ab— 
theilungen  des  N.  T.  in  den  Codd. ,  den  verschiedenen 
Anagnosen  ,  den  Evangelien  -  Harmonien  des  Tatian  und 
A.;  S.  133.  von  den  .vorzüglichsten  Lectionarien  in  der 
griech.  Kirche;  S.  136.  von  denen  der  Syrer  und  ande- 
rer oriental.  Christen;  S.  140.  von  den  Lectionarien  der 
latein«  Kirche:  der  sogenannte  Comes  des  Hieronymus; 
2  ein  altes  Lectionarinum  Gallicanum ;  S.  148.  Lections— 
Verzeichntss  der  bischöll.  Kirche  in  England).    5.  S.  153- 

—  5$.  Von  den  Lectoren  (die  schon  N.  I.  erwähnt; 
hier  insbesondere  von  ihrer  Ordination  und  wenn  sie  an- 
gefangen haben,  eine  besondere  Classe  (Ordoj  unter  den 
Geistlichen  auszumachen).  6.  S<  158  —  J70.  Von  der  Art 

Allg.  Rep.  1823.  Bi.  IV  %  St.  4,  R 
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und  Weise,  wie  die  h.,  Sehr,  vorgelesen  und  welche  Ge- 
bräuche dabei  beobachtet  worden  (einige  .Stücke  wurden 
gesungen .  andere  recitirt  oder  vorgelesen ;  die  Psalmen* 
Evangelien  und  Episteln  wurden  abgesungen;  jede  Vor- 
lesung wurde  durch  eine  besondere  Formel  angekündigt ; 
die  Lectionen  geschahen  vom  Lese -Pulte;  der  Vorleser 
und  die  Zuhörer  mussten  stehen).  S.  17c — 196.  Von  den» 
Gebrauch  des  Psalters  in  der  ehr.  Kirche.  (Der  Psalter 
wird  als  Gegenstand  des  Kirchengesanges  und  als  TJieil 
der  bibl.  Lectionen  betrachtet;  schon  bei  den  Juden  war 
eine  e^gne-  Anweisung  zum  Gebrauch  des  Psalters  vor- 
handen;  verschiedene  Abtheilungen  des  Psalters  in  der 
orienta).  griech.  Kirche  (K«37<mara)  und  Benennung  der 
einzelnen  Ciassen  in  der  lat.  Kirche  S.  192).  S.  196  — 
244."  Von  den  Perikopen  oder  sonn-  und  festtäglichen 
Evangelien  und  Episteln  (zuvörderst  sind  S.  19».  die  ver- 
schiedenen Meinungen  über  Ursprung  und  Alter  der  Pe- 
rikopen angeliifirt,  dann  S.  203.  der  Beweis  aufgestellt, 
dass  unsere  jetzigen  Perikopen  schon  in  den  ältesten  Zei- 
ten, namentlich  im  4ten  Jahrb.. ,  bestimmt  waren,  und 
zwar  sowohl  aus  den  ältesten  Lectionarietv  als  aus  den 
Uomilien  der  Kirchenväter ;  bei  den  Sonntags  —  Periko- 
pen '  treten  jedoch  manche  Schwierigkeiten  ein ,  die  S. 
232.  nicht  übergangen  sind ;  die  Discrepanz  ist  bei  den 
Episteln  häufiger  als  bei  den  Evangelien ;  flie  seit  der 
Reformation  über  den  Gebrauch  der  Perikopen  entstande- 
nen Controversen  sind  S.  238.  berührt).  »—  Der  dritte 
Abschn.  S.  247  —  36g.  handelt  von  der  Homilie  in  der 
alten  ehr.  Kirche.  Nach  einer  Einleitung,  welche  auch, 
dia  Schriften  darüber  anführt,  den  Begriff  der  Homilie  in 
verschiedenen  Zeiten,  die  homiletische  Kunstterminologie 
im  Alterthura  angibt,  geht  das  I.  Cap.  S.  *£g— 66.  den 
Ursprung  und  die  erste  Geschichte  der  Homilie  an;  sie 
wird  natürlich  aus  der  jüdischen  Synagoge  hergeleitet 
und  machte  schon  im  isten  und  2ten  Jahrh.  einen  Theil 
des  ehr.  Gottesdienstes  aus.  2.  C.  S.  266  —  310.  Ueber— 
sieht  -der  wichtigsten  Perioden  in  der  Geschichte  der  Ho- 
miletik. (Der  Vf.  nimmt,  mit  Andern,  drei  Perioden  an : 
von  Origenes  bis  auf Chrysostomus  und  Augustinus:  von 
diesem  bis  auf  Johann  von  Damascus  und  Beda  oder  AI- 
cuin ;  bis  auf  Luther;  bemerkt  nicht  nur  den  Hauptcha— 
rakter  jeder  Periode,  sondern  gibt  auch  umständliche 
Nachricht  von  den  merkwürdigsten  Homileten  jeder  Pe- 
riode, vornemlich  der  isten  und  2ten).  3.  CS.  311  — 
368.  von  der  Beschaffenheit  und  Einrichtung  der  alten 
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Homilien  (S.  Sil«  Eintheilungen  und  Classen  derselben: 
Sermon  es  de  tempore ;  dominicales ;  in  Genesin  etc.  S. 
315.  von  wem  die  Predigten  gehalten  wurden?  in  den 
alte  sten  Zeiten   vom  Bischof,   bisweilen  abschliessend ; 
Laien,  Weibern,  Mönchen  war  das  Predigen  untersagt. 
S.  324.  Zu  welcher  Zeit  und  wie  oft  gepredigt  wurde? 
an  den  Sonntagen  gewöhnlich,  auch  am  Sonnabend ;  Früh- 
und  AbendpVedigteri.    S.  328.  Von  der  Zeitdauer  oder 
Länge  und  Kürze  der  Predigten;  es*  war  darüber  keine 
Bestimmung;  die  latein.  Homilien  waren  gewöhnlich  kür- 
zer als  die  orientalisch  — griechischen.    S.  331.  Von  Ort 
und  Platzj  wo  die  Predigt  gehalten  wurde :  vor  dem  Al- 
tar; von  dem  bischöfl.  Sitze  herab  ;t  Cancelli,  woraus 
unser,  Kanzel,  entstanden,  sind  die  Schranken,  wodurch 
der  Chor  vom  Schiff  der  Kirche  abgesondert  wurde.  S. 
336.  Von  der  Art  und  Weise,  wie  die  Predigten  gehal- 
ten wurden :  gewöhnlich  sass  der  Prediger,  die  Gemeinde 
stand;  man  fing  bald  an,  die  Predigt  als  Hauptsache  des 
Gottesdienstes  zu  betrachten;  es  fehlte  dabei  oft  an  Auf- 
merksamkeit und  Stille;   über    das  Beifall- Rufen  oder 
Klatschen  S.  344.;  man  schrieb  auch  Predigten  nach,  und 
auf  diese  Art  haben  wir  die  Homilien  des  Origenes  er- 
halten, der  sie  nicht  concipirte.    S.  352.  Von  der  for- 
mellen Einrichtung  der  Predigten.    Sie  waren  nicht  ktmst- 
und  schulgerecht;  waren  oft  freie  Vorträge  aus  dem  Steg- 
reif gehalten.    S.  362!  Einige  Bemerkungen  über  den  In- 
halt und  Werth  der  Homilien.  Sie  enthielten  zu  viel  Do"— 
matik.  und  Polemik,  die  Moral  war  nicht  roin ,  manche 
zu  sehr  dramatisirt.  —  Vierter  Abschnitt,  S.  369  —  435. 
Uebet  tlen  katechetischen  Unterricht  in  der  alten  Kirche. 
Allgemeine  Bemerkungen  über  den  katechet.  Unterricht 
S.  372.  Verschiedenheit  und  Aehnlichkeit  der  Katechesen 
und    Homilien.     Verschiedenheit   des   ältesten  katechet. 
Unterrichts  von  dem  unsrigen ;  man  muss  denselben  in  den 
ersten  vier  Jahrhh.  aus  einem  andern  Gesichtspuncte  be- 
trachten als  den  aus  spätem  Zeiten;  i;ber  die  Kateohu- 
menen.    2.  S.  387.  von  den  Hauptstücken  des  katechet. 
Unterrichts,    a.  S.  388.  Historische  Bemerkungen  über 
den  Gebrauch  des  Dekalogus  in  der  ehr.  Kirche.  Einiges 
über  die  7  Gebote  Noahs  und  über  die  13.  Fundamen- 
tal-Artikel  des  jüdischen  Glaubens  (Icarim),  die  jeder 
Israelit  so  gut  wissen  und  befolgen  muss  wie  die  zehn 
Gebot©  S.  390.    In  Plin.  Epp.  X.,  97.  findet  Hr.  A. 
die  erste  Spur  des  vom  Dekal.  in  der  ehr.  Kirche  ge- 
machten Gebrauchs,  beim  Tertull.  de  an.  37.  die  erste 
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Stelle,  wo  man  die  Ordnung  der  Gebote  angegeben  fin- 
det. Ueber  die  verschiedene  Eintheilung  der  Gebote  in 
die  2.  Tafeln,  b.  S  410.  Ueber  die  ältesten  Symbole 
oder  Glaubensregeln  und  deren  Gebrauch  in  der  alten 
Kirche  (vorneral.  über  das  sogenannte  apostol.  Symbol  um,) 
Von  S.  437  —  445.  geht  das  Register  über  diesen  Band. 

Des   ersten   Zeitalters  der  Kirchengesrhichte 
"~  erste  Abtheilnngx   Die  Zeit   der  Verfolgungen. 
Von  Dr.  Theodor  Katerkam py  ord'  Prof. 
an  der  theol.  Fac.  zu  Munster.    Münster  18 1 5. 
Theisängsche  Buchh.  468  S.  gr.8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Per  erste  Absch.  dieser  neuen  Kirchen  geschiente  stellt 
die  Stiftung  und  Bildung  der  christl.  Kirche  seit  der  Auf- 
erstehung Jesu  dar«  Zuvörderst  über  die  damaligen  Zeit- 
umstände. Hier  eine  Bemerkung  des  Vfs. ,  welche  zur 
Probe  seines  philosoph.  Geistes,  wie  seines  Vortrags,  di>*- 
nen  kann.  »Der  Mensch  kann  in  der  Sittlichkeit  mir 
stufenweise  fortschreiten  ,  und  ,  indem  er  angefangen,  dem 
'gröbern  Vergnügen  für  höhere  Zwecke  zu  entsagen,  bleibt 
er  oft  an  einer  geistlichen  Sinnlichkeit  desto  fester  hangen, 
als  er  diese  Art  von  Vergnügen  so  gern  mit  den  sittli- 
chen Eigenschaften  verwechselt ,  wovon  sie  bloss  Folgen 
und  Wirkungen  sjnd.  Von  den  Jüngern  Jesu  lässt  sich 
noch  eine  besondere  Ursache  .dieser  Beschwerniss  auffin- 
den :  es  war  die  überschwangliche  Liebenswürdigkeit  ihres 
Lehrers,  die  hohe  Armuth  seines  Vortrags,  die  erhabene 
Würde  seines  Lebens  (wofür  eben  dem  Unbefangenen  am 
meisten  der  Sinn  geöffnet  ist),  woran  sie  sich  selbst  hin- 
derten» seine  Lehre  ganz  rein  zu  -erfassen  ;  denn  das  Mit- 
gefühl seiner  persönlichen  Würde,  die  darauf  beruhende 
Achtung  und  Liebe  und  das  Streben,  ihm  näher  zu  kom- 
men, das  alles  floss  noch  so  innig  zusammen  mit  der  ans 
persönlichen  Rücksichten  hervorgehenden  Wonne,  einem 
solchen  Lehrer  anzugehören  :  achteten  sie  auch  Jesus  über 
alles,  so  achtete  doch  ein  jeder  aus  ihnen,  und  wohl  mit 
einer  Art  von  Ausschliessung  gegen  die  andern,  in  die- 
sem Lehrer  persönlich  sich  selbst;  solche  Engherzigkeit 
lasST  sich  an  ihnen  genugsam  nachweisen  und  es  lag  dar- 
in die  Ursache  von  den  manchen  Unvollkommenheiten,. 
die  Jesus  während  seines  dreijähr  Lehramts  so  oft  an 
ihnen  rügte.«  In  dem  was  über  die  Einheit  der  Kirche 
gesagt  wird,  ist  manches  nicht  erweislich,  wie,  dass  Pe- 
trus, wirklich  einen  Frimat  ausgeübt  ( Apostelgesch. ,  15.) 
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dass  aber  dieser  Primat  seine  volle  Bestimmung  erst  habe 
nach  dem  Tode  der  Apostel  erhalten  können  und  sollen, 
Weil  ihre  Nachfolger  nicht  mit  so  ausserordentlichen  Ga- 
ben ausgestattet  und  nicht,  wie  jene,  auf  einen,  unbe- 
grenzten Lehrberuf,  sondern  an  eine  bestimmte  örtliche 
Schranke  gewiesen  waren  u.  s  f.  »die  gesellschaftliche 
Ordnung  der  Kirche  (sagt  er),  als  eines  äusserlich  er- 
scheinenden Religionsvereins  beruhet  am  Ende  auf  Petrus 
und  seinen  Nachfolgern,  als  ihrem  Finheitsgrujide.«  Die 
Bischöfe  werden  S.  70.  ff.  als  Nachfolger  der  Apostel  dar- 
gestellt. "  Der  2te  Absch.  S.  78.  verbreitet  sich  über  die 
Aufnahme,  weh  he  das  Christenthum  auf  dem  Gebiete  des 
Heidenthums  und  namenlioh  im  röm.  Reiche  iand  J.  70 
—  ico.  Der  feindseligste  Gegensatz  gegen  das  Christen— 
thum  und  seine  erste  Ausbreitung  wird  in  der  Verwilde— 
rung  des  Volkes  gesucht;  die  Ansichten  der  aalten  Welt 
waren  in  Opposition  mit.  den  Christ.;  das  Christenthum 
wird  im  Verhaltnisse  zur  griech.  Cnltur  und  zu  .den  Phi— 
losophemen  des  Morgenlandes  betrachtet;  die  Hierarchie, 
in  welcher  die  römische  Kirch*  immer  oben  an  steht, 
als  Schutzmittel  gegen  den  Gnosticismns  angegeben.  Das 
Urtheil  über  die  apostol.  Kirchenväter  (S.  128)  dass  sich 
in  ihnen  »die  scheine  Einfalt  der  apost.  Zeit  aiuspiichtec 
wird  der  nur  billigen  ,  welcher  das  Wort  Einfalt  anders 
versteht  und  nicht  den  apost.  Schriften  beilegt.  3ter  Ab- 
schnitt S.  133.  Grundsatze  und  Ansichten  der  alten  Welt 
im  Conflict  mit  dem  Christenthume  ico  —  200.  I.  Röm. 
Staatsklugheit  und  Stoicismus.  fl.  Gnosticismus  des  2ten 
Jahrh.  (In  beide  Abthh.  sind  jedoch  auch  andere  Ge- 
genstände gebracht  z.  B.  in  die  2te  die  kirchl.  Literatur 
des  2ten  Jahrh.  und  die  Schule  zu  Alexandrien  )  4te* 
Absch.  S.  25 f.  Die  Kirche  während  des  Verfalles  der 
röm.  Monarchie,  200  -  250.  (Hier  auch  vom  Neupiatonis— 
ni us  und  der  Literatur  der  kirchl.  Schriftsteller.)  Der  5te  A. 
S.  298»  beschreibt  die  Christenverfolgungen  unter  De— 
cius,  unter  Gallus  und  Valerian  250 —  260.  (und  die 
Spaltungen  wegen  der  Frage  von  der  Kirchenbusse  und 
der  Ketzertaufe.)  6ter  A.  Sturz  des  röm.  Staats  und  da- 
mit zusammenhangende  Häresien  (Manichaismus,  Sabel- 
lianismus ,  Paulianismus)  260—284.  8.  366.  ff.  7ter  A. 
S.  404.  Diocletians  Regierungs- System  und  daraus  her- 
vorgehende Christenverfolgung,  284  —  312.  Der  ersten 
Zeitperiode  wird  das  Eigentümliche  zugeschrieben,  dass 
in  derselben  die  Kirche  im  Ganzen  sich  noch  rein  dar- 
stellt unter  den  Bestimmungen,  welche  göttlicher  Ein- 
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Setzung  sind,  allein  Ref.  glaubt,  es  lasse  sich  wohl  schon 
manche  menschiche  Anordnung  auffinden.  Uebrigens  hat 
der  Vf.  von  manchen  Aufklärungen  der  altern  Kgescb. 
Gebrauch  gemacht. 

Geschichte  der  Hauplbcgebenheitea  der  chrhtL 
Kirche  für  gebildete  Schullehrer.  Von  CAri- 
stian  Friedrich  Ca  rl  Schir  lit  *,  Pfarrer 
min  W Udenhain  und  Mockrehna  im  Herz.  Sach- 
sen. Leipzig  i8a5.  Steinacker  und  Wagner. 
KIK  424  S.   8.   1  Rthlr.  4  Gr. 

Der  Vf.  lernte  bey  der  Versetzung  in  sein  gegen- 
wärtiges Amt  einige  Jünülinjze  kennen .  die  sich  dem 
Schulfache  gewidmet  und  schon  gute  Vorkenntnisse  er- 
langt hatten ,  aber  einer  weitern  Ausbildung  bedurften 
und,  da  sie  ihrer  beschränkten 'Lage  wegen  nicht  konn- 
ten ihren  Cursus  auf  einem  Seminariuiu.  vollenden ,  so 
entschloss  er  sich,  ihr  Führer  zu  werden  und,  ausser  an- 
dern Lehrgegenständen,*  ihnen  auch  die  merkwürdig- 
sten Schicksale  der  Kirche  vorzutragen  und  «war,  weil 
ihm  kein  Lehrbuch  der  Kirchengesch,  dazu  brauchbar 
schien,  nach  eigner  Bearbeitung,  wobey  ihm  die  ge- 
drängte Uebersicht  in  des  Hrn.  Canzl.  Niemeyer  Lehrbu- 
che  für  die  hohem  Classen  zum  Leitfaden  diente.  Man 
sieht  aus  dieser  eignen  Darstellung  des  Vfs. :  unter  den 
gebildeten  Schullehrern  sind  vornemlich  Landschullehrer 
zu  verstehen.  Für  diese  scheint  dem  Ref  bisweilen  zu 
viel  in  diese  Darstellung  aufgenommen  zu  seyn,  wäh- 
rend an  manchen  Orten  eine  genauere  Erzählung  zu 
wünschen  gewesen  wäre.  So  werden  die  Nestorian.  Hän- 
del nur  als  Streitigkeiten  zwischen  Nestorius  und  Cy- 
rillus dargestellt.  »Cyrillus  (heisst  es  weiter)  liess  'sich 
deshalb  in  einen  Briefwechsel  mit  ihm  ein,  der  aber  nichts 
in  der  Sache  entschied  (mehr  in  einen  Schriften  Wechsel). 
Daher  wurde  im  J.  431  eine  zweite  allgem  eine  Kirchen— 
Versammlung  zu  Ephesus  gehalten,  in  welcher  Cyrillus 
selbst  den  Vorsitz  führte  (doch  nur  einige  Zeit)..  Die 
geistlichen  Richter  geriethen  einander  in  "die  Haare  (ein 
für  die  Bildung  von  Schullehrern  nicht  eben  gut  gewähl- 
ter Ausdruck)  und  kämpften  für  ihre  Meinung  mit  Fäu- 
sten.« (Das  geschah  weit  mehr  auf  der  Räubersynode 
zu  Ephesus  449,  deren  aber  so  wenig  wie  der  chalce- 
donschen,  die  doch  das*S}mbolum  vermehrt  hat,  gedacht 
ist.)  Det  Abendmahlsstreit  in  den  Zeiten  der  Reformation 
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ist  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt.  Bey  der  so  aus- 
führlich beschriebenen  damaligen  Schul—  (und  Kirchen-*) 
Visitation  in,  Sachsen  hatten  S.  255.  oder  257.  beide  Ka- 
techismen Luthers  erwähnt  werden  sollen.  Berichtigun- 
gen erfordern  viele  Stellen,  wie  S.  341.  fT,  wo  von 
den  Böhmischen  Unruhen .  und  ihren  Folgen  die  Rede 
ist.  Soll  doch  gar  durch  die  List  und  Verschlagenheit 
der  Jesuiten  Ferdinand  zum  Nachfolger  des  Matthias  ge- 
wählt worden  seyn.  Die  Geschichte  des  3ojähr.  Kriegs 
selbst  gehörte  nicht  in  die  Kirchengesch.,  nur  die  Resul- 
tate desselben  und  der  Friede,  in  soweit  sie  die  Kirche 
betrafen.  Der  Vf.  hat  7  Zeiträume  der  Kgsch.  gemacht: 
j)  bis  ico.  2)  bis  325.  3)  bis  *oo.  4}  1517*  5)  bis 
1555.    6)  bis  1648.   7)  bis  I823. 

♦ 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  frommer0 
Personen  der  Vorwelt ,  deren  Namen  im  Calen- 
der  stellen.  Von  M.  J.  S.  Orobe,  Senior  </#s 
I  on  ig  1.  protest.  Dekanats,  Pfarrer  und  Local- 
schulen  — Inspector  in  Masbach.  Hildburghau— 
sen,  Kesselring,  Hofbuchh.  itta5*  VIII*  ai4  S* 
8.    ohne  das  ansehnliche  Subscrib.  Verz.    12  Cr. 

1  Keineswegs  Denkwürdigkeiten,  sondern  kurze,  trock- 
ne, oft  ganz  unbefriedigende  Ntfchrichtep  von  den  bibl. 
Personen,"  Märtyrern  nnd  Heil  igen  beiderlei  Geschlechts, 
deren  Namen  im  Celender  stehen,  nach  Ordnung  der  Ta- 
ge jeden  Monats  abgefasst.  Am  Schlüsse  ist  noch  ein, 
Kirchenkalender  beygefügt  und  in  demselben  eine  Oster- 
tabelle  von  1823  —  1849«  mitgetheilt.  Der  Ertrag  der 
Schrift  ist  zur  Unterstützung  zweyer  studirender  Jung« 
linge  bestimmt,  denen  ihr  Vater  nicht  die  erforderliche 
Beyhnlfe  gewähren  kann,  und  man  muss  sich  freuen, 
dass  die  Subscription  so  reichlich  ausgeialien  ist, 

Theologie. 

Die  Lehre  van  göttlichen  Reiche,  dargestellt 
vo/i  Franz  Ther emin*  Berlin,  Duncker  und 
Humblot.    1823.   IV.  320  S.   gr.  8.    i  Mthlr.- 

In  fünf  Bücher  ist  diese  Schrift  «etheilt«  I.  B.  I.  Cap. 
Einleitung.  »Wie  zwischen  dem  Vater  und  dem  Sohne 
von  Ewigkeit  an  die  geheimnissvoHe  Einheit  des  We- 
sens und  die  sittliche  Einheit  der  Gesinnung  besteht,  so 
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soll  auch  der  Sohn  das  Oberhaupt  der  ganzen  Mensch— 
heit  werden,  damit  sich  diese  zu  der  Vollkommenheit 
hinan  bilde,  die  in  ihm  wahrgenommen  wird  und  damit 
sie  durch  ihn  zu  einer  Geraeinschaft  mit  dem  Vater  ge- 
führt werde,  derjenigen  ähnlich,  worin  er  sich  selbst 
mit  ihm  befindet.  Diese  Verbindung  aller  Guten  ,  so- 
wohl mit  Christo  und  seinem  Vater  als  auch  unter  ein- 
ander, die  passend  das  göttliche  Rtlch  genannt  wird, 
ist  eine  Idee,  die  vor  allen  Speculationen  menschlicher 
Weisheit  immer  den  Vorzug  haben  wird ,  wodurch  sich 
ein  göttlicher  Gedanke  von  einem  menschlichen  unterschei- 
det, den  nämlich,  dass  jener,  weil  er  sich  in  dem*Be— 
wusstseyn  des  Ewigen  befindet,  auch  in  Wirklichkeit 
übergehen  muss,  was  bey  dem  letztern  nicht;  immer  der 
Fall  ist.  —  Das  göttliche  Reich  besteht  schon  jetzt  voll- 
kommen im  Himmel  ,  durch  die  Gemeinschaft,  worin 
dort  alle  Seligen  mit  Gott  und  mit  Christo  lebe« ; 
es  besteht,  obgleich  unvollkommen,  und  «unsichtbar, 
hier  auf  Erden,  durch  die  Bande  der  Liebe,  welche  alle 
Gläubigen  mit  Christo,  mit  seinem  Vater  und  unter  ein- 
ander vereinigen  €  Hieran!  folgt  im  2.  C.  die  Bestäti- 
gung dieser  Idee  des  gflttl.  Reiches  aus  der  heile  Schrift. 
(Diese  exegetische  Ausführung  ist  sehr  mangelhaft,  denn 
1.  ist  nicht  die  ursprüngliche  Bedeutung,  so  wie  die  Ja- 
den und  Johannes  sie  gelasst  hatten»  angegeben  und  da« 
von  ausgegangen;  2.  sind  Stellen  angeführt,  die  nicht 
ausdrücklich  das  Gottesreich  erwähnen,  auch  3.  solche, 
die  gar  nicht  hieher  gehören,  wie  Eph.  I,  16.)  •  Im  3. 
C.  wird  von  den  göttlichen  Eigenschaften  (weil  die  Idee 
des  göttl.  Reiches  im  Bewusstseyn  Gottes  vorhanden  ist 
und  von  ihm  durch  Leitung  der  Dinge  ausgeführt  wird) 
und  der  Natur  des  Menschen,  im  4ten  von  der  Erlösung 
(durch  die  Erscheinung '  des  Gottmenschen ,  der  die  bei- 
den Naturen,  Gott  und  Mensch,  die  durch  das  mensch— 
liehe  Verderben  getrennt  einander  gegen  über  stehen, 
wieder  vereinigt  hat)  gehandelt  und  aus  der  Idee  des  gött- 
lichen Reiches  mehrere  andere  dogmatische  Bestimmun- 
gen hergeleitet.  Eben  so  wird  aus  jener  Idee  im  2.  ß. 
S.  51.  das  Wesen  der  Tugend  abgeleitet'  und  dieselbe 
theils  im  Allgemeinen  (C.  I.)»'  theiU  in  ihren  äussern 
Gestalten  und  Aeusserungen  >(C.  2  —  6  Vom  Gluck  ,  von 
der  Frömmigkeit,  vom  Vertrauet,  von  der  Nächstenliebe, 
von  der  Mässigung)  dargestellt.  Hierauf,  sind  B.  3.  S. 
loo.  die  drei  notwendigen  menschlichen  Verhältnisse,. 
(C;  I.),  Familie  (C.  2.)*  Staü*  (C-  3«) 
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tet,  und  ihr  Ursprang,  ihre* Beschaffenheit,  die  Grund- 
sätze, nach  Welchen  sie  behandelt  werden  müssen,  gleich- 
falls aus  der  Idee  des  göttl.  Reiches  entwickelt.  Dann  , 
wird  im  4ten  B.  S.  163.  von  der  Wissenschaft  (C..I.) 
und  voir  der  Kunst  (C.  2.)  in  Beziehung  anf  das  göttl. 
Reich  behauptet ,  dass  beide  nothwendige  Bestrebungen 
des  menschl.  Geistes  keine  andere  Bestimmung  haben, 
als  die  Beförderung  des  göttl.  Reiches  und  dass  nur  das- 
jenige als  wahre  Wissenschaft  und  wahre  Kunst  gelten 
kann,  was  diese  Bestimmung  erfüllt.  Endlich  schliesst 
das  5te  Bnch  S.  194.  mit  Betrachtung  der  Pflichten  (ein- 
zelnen Thätißkeiten  ) ,  durch  welche  die  Verbreitung 
des  göttlichen  Reiches  befördert  werden  soll.  Die  Ue— 
berzeifgungen ,  welche  durch  diese  Schrift  bewirkt  wer- 
den sollen,  sind  (S.  219.  f.):  Die  Idee  des  göttl.  Rei- 
ches wird  gleichmassi"  aus  der  Vernunft  und  aus  der 
Schrift  geschöpft ,  jene  stellt  sie  als  möglich,  diese  als 
wirklich  dar;  sie  bewährt  sich  als  die  höchste,  der  Alles, 
Religions  -  Lehren  und  Tugend,  Verhältnisse,  Bestrebun—  4 
gen  und  Pflichten  untergeordnet  werden  können;  nichts 
ist  so  herzerhebend,  so  beruhigend,  so  antreibend  zu 
sittlicher  Wirksamkeit,  als  diese  Idee;  es  konnte  kein 
göttl  Reich  auf  Crden  geben,  wenn  nicht  Christus,  göttl. 
und  menschl.  Natur  verbindend,  sterbend  und  anferste-  * 
hend  es  hienieden  gestiitet  hätte,  so  dass  also  von  der  , 
Erkenntniss  Christi  >lles  abhängt. 

Betrachtungen  über  das  Leben  und  die  Lehre 
des  PV elterlösers.  Zur  häusL  Erbauung.  Von  Dr. 
P  hilip p  AI ar  he  i necke,  off.  ord.  Prof.  der 
'Pkeoi  an  der  Univ.  zu  Berlin ,  Pred.  an  der 
•  Dreifall.  Kirche  und  Ritter  des  R.  A.  O.  /Je/*— 
lin,  i8i3.  Maurer.  FI  IL  376.  &  gr.  ö.  1  RlhL 
xn  Gr. 

Es  sind  31  Predigten,  gehalten  an  verschiedenen 
Festen  und  Sonntagen,  deren  Hauptsätze  wir  zuvörderst 
imgeben:  I.  die  Feierlichkeit  des  Einzugs  Christi  in 
die  Herzen  der  Seinigen;  sie  beruhtet  a)  auf  der  kön. 
Macht  und  Würde  Jesu  Christi,  b)  auf  der  göttl.  Em- 
pfindung und  Empfänglichkeit  aller  Gemüther  für  ihn. 
2.  was  wir  zu  thun  haben,  um  die  uns  von  Gott  ver- 
gönnte  Gna;ienzeit  »echt  zu  benutzen :  a)  die  Gnaden- 
zeit besteht  darin,  dass  Gott  uns  bekehrt,  auf  dass  wir 
uns  selbst  bekehren  können,    b)*  Wir  müssen  a)  mit- 
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ten   in    der  Vergänglichkeit  'dieser  Welt  auf  das  ewig 
bleibende  Wort  Gottes  achten,    ß)  an  die  letzte  Zu« 
kunlt  des  Herrn  und  sein  letztes  Gericht  denken.    3.  Die 
Vorbereitung  zum  Empfang  des  Herrn,  dazu  wird  er- 
fordert a)  dass  wir  achten  auf  seine  göttl.  Bestimmung, 
b)  sein  göttl*.  Leben  betrachten ,  sowohl  seine  Wunder- 
werke als  seine  göttliche  Hoheit  in  menschlicher  Nie- 
drigkeit,   c)  den  Eindruck  davon  tief  in  uns  aufoehmen 
und  durch  ein  gottgefälliges  Leben  bewähren.    4.  Wie 
wir  dem  Herrn  den  Weg  recht  zurichten  und  anbahnen 
können.    Den  Weg  des  Herrn  zurichten  heisst  sowohl 
die  falschen  Wege  vermeiden  als  das  Unwegsame  ent- 
fernen.   5.  Was  die  Geburt  des  Heilandes  unterscheidet 
von  der  eines  jeden   andern  Menschen:,  a)   an  diesem 
Ereignisse  nimmt  die  ganze  vorchristliche  Zeit  den  leb- 
haftesten Antheil,    b)  der  Heiland  findet  bei  seinem  Er- 
scheinen  ausserordentliche    Theilnahme  5    c)  die  Nach- 
welt nimmt  auf  alle  Zukunft  hin  daran  den  lebhaftesten 
Antheil.    6.  Die  göttliche  Macht,  welche  die  Botschalt 
von  der  Geburt  des  Heilandes  über  das  menschliche  Ge- 
müt h  behauptet :    a)  sie  zeigt  sich  in  der  Erhabenheit 
und  in  der  Wahrheit  dieser  Geschichte,     b)  es  erzeugt 
sich  eine  heilige  und  unbegreifliche  Liebe  zu  solcher  Bot- 
schaft in  den  Herzen  der  Menschen,    c)  erkennt  man  die 
göttliche  Macht .  in  dem  wohlthätigen  und  beseligenden 
Eindruck,  den  diese  Nachricht  auf  Alle  macht.    7.  Wor- 
in das  wahre,   beharrliche  Leben  im  Glauben  besteht: 
a)  in  dem  Bewusstseyn  ,   dass  wir  der  Gemeinde  Gottes, 
die  zu  allen  Zeiten  war,  angehören,     b)  in  der  Entsa- 
gung,   c)  im  Gebet.    8.  Wie  wir  im  Namen  Jesu  jegli- 
cher Zukunft  getrost  entgegen  gehen  können.    Wir  müs- 
sen es  thun :    a)  im  Glauben,  b)  in  der  Liebe,  c)  in  der 
HofTrfung.    8.  Wie  auch  im  Gewühl  der  Welt  sich  eine 
höhere  Liebe  in   dem  Christen  nie  verliert.    Die  AVeit 
mit  allem  ihren  .Gewühl  und  Geräusch  kann  diese  hig- 
here Liebe  nicht  befriedigen ,  aber  auuh  nicht  ersticken, 
sie  nur  heisser  und  inniger  machen.    10.  Dass  Christen 
nichts  Edleres  wünschen  können ,  als  dass  die  Herrlich- 
keit ihres  Erlösers  an  ihnen  oflenbar  werde.    Sie  offen- 
bart sich  sowohl  in  demjenigen,  "was  er  verzögert  oder 
versagt,  als  in  dem,  was  er  gewährt.    11.  Dass  dem  Er- 
löser Alles  allein  am  wahren  Glauben  gelegen  ist;  denn 
ohne  Glauben  hat  selbst  die   Liebe   keinen  Werth  für 
ihn ;  ohne  Glauben  ,ist  alle  Macht  ungesegnet ;  ohne  ihn 
ist  jeder  Anspruch  auf  Glück  und  Wohlergehen  nichtig. 
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12.    Dass  wir  in  der  Nähe  des  Herrn  allen  Gefahren 
mathig  entgegen  gehen  können;    denn  in  seiner  Nähe 
lernen  wir  sie  recht  kennen,  überwinden  wir  sie  und 
vergessen  wir  sie  anch  nicht.    13.  Wie  das  Wort  Got- 
tes  bey  allen  ungleichen   Wirkungen   doch   stets  sein 
Land  und  seine  Stätte  finden  muss.    Zuerst  wird  die 
Verschiedenheit  der  menschl.  Denk-  und  Sinnesart  in  der 
Aufnahme  des   göttl.  Worts  dargelegt;    dann  erst  der 
Hauptsatz  erwiesen  aus  dem  Wesen  des  Wo;  tes  Gottes  selbst, 
aus  dem  Wesen  des  Menschen  und  aus  stets  wiederholter     *  * 
Verkündigung  desselben  in  der  Gemeine  Gottes.  14*  Ueber 
das  Geheimnissreiche  in  nnserm  Glauben,    a.  Die  an  al- 
len (?)  Lehren  unsersgGlaiibens  haftende  Dunkelheit  hat 
ihren  Grund  nicht  in  innen,  sondern  in  uns;,  b.  selbst 
in  der  äussersten  Verfinsterung  unsers  Geistes  nnd  Her—  , 
zens  verlischt  das  Licht  des  Wortes  Gottes   nie  ganz 
oder  verliert  seine  Kraft;  c.  damit  das  Wort  Gottes  im- 
mer mehr  von  seiner  Dunkelheit  und  geheimnissvollen 
Art  verliere*  ist  nichts  notwendiger,   als  dass  wir  uns 
aufs  Innigste  an   Christum  anschliessen  und  es  in  sei- 
ner Person  und  Lehre  in  seiner  ganzen  Klarheit  und  Voll- 
kommenheit anschauen.    15.  Was  wir  den  Versuchungen,  , 
die  uns  unvermeidlich  im  Leben    begegnen,  entgegen 
setzen  müssen :  a.  sie  sind  unvermeidlich,  so  lange  wir  das 
Angenehme  mehr  lieben  und  höher  schätzen ,   als    das  * 
Gute;  so  lange  wir  das  Gute  selbst  auf  «ine  verkehrte 
und  fehlerhafte  Art  suchen  und  wollen ;    so  lange  der 
leere  Schein   sich  uns  als  Wahrheit  empfiehlt;    b.  um 
gegen  die  Erfolge  der  Versuchungen  gesichert  zu  seyn, 
müssen  wir  a.  uns  auf  die  wahre  Bestimmung  unsers 
Daseyns  auf  Erden  besinnen ;   ß.  die  Lehren  der  heil. 
Schrift  in  solchen  Augenblicken  uns  vorzüglich  gegen- 
wärtig seyn  lassen;  y.  schon  vorher  und  immer  die  heil,  , 
Stimmung  des  Gemüths,  die  heilige  Scheu  vor  Gott  und 
seiner  Nähe  in  uns  bewahren.    16.  Wie  nahe  in  unsrer 
menschl.   Natur  Gutes  und  Böses   an  einander  grenzt: 
a.  das  Böse  nimmt  oft  die  Gestalt  des  Guten  an;  dia  ♦ 

fnte,  edle,  Absicht  selbst  verleitet  zu  manchen  Verge- 
ungen  und  Fehlern;  versteckter  Eigennutz  macht  sich 
so  leicht  selbst  bei  unsern  guten  Absichten  geltend;  b. 
diess  rouss  uns  antreiben  zur  Wachsamkeit  und  Strenge 
gegen  uns  selbst;  zur  Milde  gegen  Andere;  uns  allesamint 
der  erbarmenden  und  schützenden  Gnade  Gottes  zu  em- 
pfehlen* 17.  Wie  erfinderisch  das  menschliche  Herz  ist, 
wenn  es  darauf  ankoaimt,  sich  den  Eindrücken  der  oi— 
./  . 
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fenbaren  Wahrheit  zu  verschliessen :   a.  man  leitet  dann 

die  Wahrheit  aus  unreinen  Triebfedern  bei  Andern  her; 
b.  man  sucht   sich  im  Schwanken   zwischen  Wahrheit 
und  Irrthum    zu  erhalten';    man  gibt  der  Wrahrheit  im 
Verstände  Beifall,  aber  nicht  im  Willen,    18.  Die  ver- 
einende und  sammelnde  Kraft  des  Reiches  Christi,  a.  die 
Stiftung  dieses  Reichs  deckte   den   innern  Widerspruch 
der  Menschen  mit  sich  selbst  auf  und  hob  ihn  auf«,  sie 
gab  der  Liebe  aller  Menschen  zu  dem  Mannigfaltigen  und 
Zerstreuenden   die"  Richtung   auf  den  einen   und  allein 
wahren  Gegenstand;  b.  eben  so  zeigt  sich  die  Erhaltung 
und  Fortpllanzung    dieses  Reichs  als    vereinigend  und 
sammelnd.    19.  Worin  di*  wahrejfrheilnahrne  des  Chri- 
sten am  Tode  seines  Herrn  und  Hnösers  bestehe?  darin, 
d*«s$  er  sich  a.  von  der  Nothwendigkeit  und  gürtl.  Ab- 
sicht dieses  Todes  fest  überzeuge,  b.  das  unendliche  Verdienst 
desselben  im  Glauben  aneigne;  c  der  Welt  absterbe  und 
sc-in  Kreuz  geduldig  auf  sich  nehme.    20.  Der  Tod  des 
A Yelterlösers  als   das  Geheimniss  einer  unvergleichbaren 
Liebe;  denn  er  beweiset  die  vollkommenste  Selbstenraus— 
Sprung ;  ein  freiwilliges  Leiden  fremder  Schuld  und  Strafe ;  die 
Stillung  einer  neuen  Liebe  und  eines  neuen  Lebens  in 
al^en  Menschen.    21.  W  orin  unser  Leben  dem  Wege  der 
Jünger  nach  Emahus  ähnlich  ist:  a.  wir  haben,  wie  sie, 
den  Erlöser  verloren  und  suchen  ihn;  wir  begegnen  ihm 
oft  und  erkennen  ihn  nicht;  nicht  eher  gibt  er  sich  uns 
zu  erkennen  als  bis  das  Herz  uns  entbrennt  zu  Glauben 
und  Liebe».  22,  Ueber  das  frische  Leben,   das   in  der 
Auferstehung  Jesu  Christi  aufblüht  in  seiner  erstorbenen 
i  remeine:  a.  erstorben  sind  seine  Jünger  in  der  Traurig- 
keit über  deu  erlittenen  Schmerzenstod  ihres  Herrn;  in 
der  vereitelten   HolFnung    der  Erlösung   Israels;    in  der 
]N  Meinung  von  der  Unmöglichkeit  seiner  Auferstehung:  b. 
n  hi   belebt  fühlen  sie  sich  durch  die  Erinnerung  an  die 
Schrift,  die  ihnen  der  Herr  auslegte,   als  er  sich  ihnen 
zuletzt  ganz  zu  erkennen  gab.    23.   Das  Hirtenleben  des 
Li  lösers  in  d^r  Gemeinschalt  mit  den  Seinigen:  er  sam— 
m<lt  und  zieht  die  Zerstreuten  und  Verirrten  an  sich; 
er  beschützt  und  versorgt  die  Heerde  mit  allem  was  sie 
bedari ;  er  verhütet  alle  innere  Feindschalten  und  Tren- 
nungen und  legt  die  entstandenen  bei..  24.  Betrachtung 
Futri  in  seiner  Verleugnung  des  Herrn  ,  seiner  Reue,  sei- 
nem  neuen  Leben.    25.  Wie  sehr  uns  iu  wahrer  Busse 
daran  gelegen  seyn  ruuss,   aus  dem  Alten  Bunde  in  den 
Neuen  herübeVzukoiniut/»: '  a.  der  Ahe  Bund  ist  die  Zeit 
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des  Zwanges  und  der'  GesetzesherrscHaft  unter  den  Men- 
schen; die  Zeit  der  Furcnt  und  des  innern  Unfriedens; 
b.  der  Neue  Bund  ist  die  Zeit  der  freien  Liebe  zu  Al- 
lem, was  Gott  befohlen ;  der  Gnade  und  Sündenvergebung, 
26.  Aus  weichen  Gründen  der  Herr  (Job.  16,  23  ff.)  de«n 
Gebet  in  seinem  Namen  Solchen  Werth  und  solche  Kidt 
beilegt:  a.  der  Vater  hat  euch  lieb,  b.  darum  dass  ihr 
mich  liebet  und  glaubet,  dass  ich  von  Gott  ausgegangen 
bin.  £7.  Wie  der  Herr  saline  Jünger  in  allen  bedenkli- 
chen Lagen  über  sich  selbst  erhebt,  a.  Diese  -  bedenkli- 
chen Lagen  sind:  Zwiespalt  mit  der  Welt  und  mit 
uns  selbst ;  in  diesen  erhebt  uns  sein  Geist  als  Tröster 
und  Erinnerer  über  uns  selbst.  28.  Die  Theilnahme  am 
Evangelium,  ein  gutes  Werk,  das  Gott  in  den  Christen  an- 
gefangen hat  und  auch  "vollführen  wird.  29.  Betrachtung 
über  die  Worte  Pauli:  Christus  ist  mein  Treben  und 
Sterben  ist  mein  Gewinn  (am  Todtenfeste).  30.  Wie  ge- 
twistet Wir  seyn  dürfen,  dass  wir  die  Unsrigen  daheim 
wissen  bei  dem  Herrn.  31.  Die  Seligkeit  des  Gefühls, 
dass  wir  der  Gemeinde  Jesu  Christi  angehören,  a.  Wir 
wissen  uns  nun  von  Gott  geliebt;  b.  in  der  Gemeinde 
sehen  wir  uns  auch  nicht  gerichtet;  c.  in  ihr  werden  wir 
alles  Wahren  und  Guten  immer  fähiger  und  theilhaftiger. 
—  Da  der  Hr.  Vfr.  sich,  selbst  im  Ausdruck  der  Haupt-  { 
sätze,  an  die  Textesworte  streng  halt,  so  war  es  nicht 
nöthig,  sie  hier  anzugeben ;  man  errä^th  sie  aus  jenen  Aus- 
drücken ;  aber  eben  daher  sind  diese  nur  zu  oft  ganz 
bildlich ,  und  der  Zusammenhang  der  Theile  -  mit  dem  ' 
Hauptsatz,  so  wie  die  Anordnung  derselben,  muss  bis- 
weilen nur  aus  dem  Texte  erkannt  werden. 
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t8a3.  gedr.  b.  Lindauer.  XIV.  4ia  &  gr.  4.  25 
Rthlr. ,  ohne  Kupf.  4  Rthlr. 

► 

Dieser  Theil  einer,  such  nach  so  vielen  bisher'  er- 
schienenen Beschreibungen  Brasiliens  immer  noch  sehr 
belehrenden  Reise'  enthalt  in  ,  vier  Büchern  folgende  fiir 
Topographie,  Naturgeschichte ,  Statistik,  Cultur-  und 
Handelsgeschichte  Brasiliens  wichtige  Gegenstände.  I.  Buch 
C.  I.  Veranlassung  und  Zweck  der  Reise  und  Vorberei- 
tung zu  derselben.  Abreise  von  München  (6.  Febr.  1 8 1 7.) 
nach  Wien,  wo  die  Reisenden  mit  den  Österreich.  Natur-' 
forschem  der  Expedition  nach  Brasilien  zusammentrafen 
und  Reise  von  da  nach  Triest«  C.  2,  Abreise  von  da 
IfO,  Apr.  Sturm  auf  dem  adriat.  Meere  und  Fahrt  durch 
dasselbe  längs  der  dolmat.  und  ital.  Küste.  Fahrt  durch 
das  mittelland.  Meer,  dessen  Phosphorescenz  beschrieben 
wird,  und  Ankunft  in  Gibraltar.  C.  3.  wird  dieser  Ort 
und  seine  Bewohner,  der  Berg  Calpe,  St.  Roque,  Alge— 
siras,  Tarifa,  die  Meerenge  und  Strömung  von  Gibraltar 
beschrieben;  naturhistorische  Beschreibungen  sind  einge— 
streuet.  Am  Schlüsse  dieser  Capitel  sind  die  gesammel- 
ten Thiere  und  Pilanzen  kurz  angezeigt.  C.  4.  Fahrt 
von  da  nach  Madeira  und  Beschreibung  dieser  Insel  in 
botanischer  Hinsicht  (so  viel  der  kurze  Aufenthalt  ver— 
stattete;  es  waren  dort  schon  Feste  zum  Empfang  der 
Erzherzogin  von  Oest. ,  damal.  Braut  des  jetzigen  Kaisers 
von  Brasilien  bereitet.)  Fahrt  längs  den  canarischen  In- 
seln und  durch  den  atlantischen  Ocean  nach  Rio  de  Ja- 
neiro., nebst  physikal.  und  naturhistor.  Beobachtungen 
über  Winde,  Lufttemperatur,  Wasser,  Wetterleuchten 
etc.  auf  dem  atlant.  Ocean  bis  zum  vnördl.  Wendekreise, 
von  diesem  bis  zum  Aequator  und  von  da  bis  Rio  de  Ja- 
neiro. 11.  Buch:  Cap.  1.  S.  80.  Aufenthalt  in  Rio  de 
Janeiro.  Die  Einflüsse  der  Cultur  und  Civilisation  des 
alten  Europa  s  (aber  hier  schon  der  Charakter  amerikan. 
Wildniss  verdrängt )  Die  Lage  der  Stadt  (eigentlich  Se— 
bastiäo  genannt)  wird  genau  beschrieben.  Die  Bevölke- 
rung hatte  seit  1808  sehr  zugenommen.  Der  König  hatte 
eine  Bibliothek  von  70000  Bänden,  wie  man  sagte,  für 
die  Stadt  aus  Portugal  mitgebracht.  Des  Padre  Casnl 
Corografia  Brasilica  ist  in  2  Bänden  zu  Rio  gedruckt  (S. 
joi.).  Verschiedene  Erziehungs-  und  Lehr- Anstalten. 
Eine  Universität  fehlt  noch,  aber  eine  chirurgische  Schule 
und  eine  Akademie  der  Künste  ist  errichtet.  •  Noch  über 
Klima,  Lebensart,  Krankheiten,  Negerhandel,  Commerz, 
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Zollverhalrnisse.  C.  2.  S.  138.  Wanderungen  in  der  Um- 
gegend von  Rio  de  Janeiro.  <Upter  Andern  wird  die  Xaf-- 
feeplantage  von  Dr.  Lesesne.,  eine  Pulverfabrik,  botani- 
scher Garten,  Theepjlanzung,  der  Urwald,  beschrieben. 
Der  Mangue-  oder  Manglebaura  (Rhizophora  Mangle  L.), 
ein,  niedriger,  last  an  allen  Küsten  des  Oceans  vorkom- 
mender Baum  hat  das  Eigentümliche,   dass  seine  Sa- 
men noch  am  Stamme  sitzend  keimen  und  ihr  Wurzel— 
chen  in  den  Boden  senken,  so  dass  aus  einem  Individuum 
ein  dichter  Wald  entsteht.    C.  3.  S*  179.  Reise  von  Rio 
de  J.  nach  der  Stadt  S.  Paulo.    Zu  den  Merkwürdigkei- 
ten gehört  die  Beschreibung  der  Cafusos,  Abkömmlinge 
von  Indianern  und  Negern  mit  Schuhhohen  natürlichen 
Perücken   (S.  1215.),    deren  Gesichtszüge  mehr  an  die 
äthiopische  als  an  die  anierikan.  Race  erinnern.    III.  13.: 
C.  I.  S.  218  Beschreibung  *ler  Stadt  S  Paulo,  ihrer  (aus- 
gezeichneten) Bewohner  und  deren  Geschichte  seit  dem 
16.  Jahrhund.;  die  üilentl.  Institute,  Theater,  ^Geweltr— 
fabrik,  Seiden—  und   Cochenillezucht ,    officielle  Listen 
de*  Bevölkerung,  der  Landwirtschaft  und  des  Handels 
der  Capitanie.    C.  2.  S.  247.  Reise  von  da  nach  der  Ei— 
senfabrik  von  Ypanema.    Hier  ist  S.  258.  der  magneti- 
sche Einfluss  des  Europäers  auf  Mulatten  und  Neger  be- 
merkt und  S.  279  ff.  ist  ein  Verzeichniss  von  59  ein-/ 
heimischen   Arzneipflanzen   mitgetheilt.    Cap.  3.  S.  287* 
Reise  .von  S.  Joäo  de  Ypanema  nach  Villa  Rica.  Soro— 
caba  ist  der  Haupthandelsplatz  mit  Manlthieren.    Mehrere  • 
Flüsse'  und  Wasserfalle  werden  beschrieben.    Mine,  der 
gelben  Topase  und  (S.  330  fr.)  von  den  gelben  Topasen 
selbst  und  ihrer  Formation.  IV.  Buch:  C.  1.  S.  336.  To- 
pographie und  andere  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Villa 
Rica,  der  Hauptstadt  der  Provinz  Minas  Geraes.  Diese 
Provinz  soll  eine  halbe  Million,    die  Hauptstadt  S$bo 
Einwohner,  haben.    Fast  alle  Metalle  kommen  in  dersel- 
ben vor;  vorzüglich  sind  die  Goldminen,  deren  fehler- 
hafte Behandlung  bemerkt  wird.    Die  Formation  des  Ei- 
senstein flützes,    des    Quarz  -  und  Eisenglimmerschielers 
und  des  Thonschiefers  werden  beschrieben.    C.  2.  Reise 
zu  den  Coroados- Indianern  am  Rio  Xipotd  S.  354.  (de- 
ren  physische  Beschallen heit ,  häusliche  Einrichtung  und. 
Gebräuche  genau  beschrieben  werden,  so  wie  die  Einrichtung 
des  portugies.  Directoriums  über  die  Indianer  dargestellt 
ist.)  C.  3.  S.  395— t4I2.  Wandeningen  in  der  Umgegend 
von  Villa  Rica  (Besteigung  der  Berge  Itacolumi  und  Ca- 
racas   Ueber  Scbwerspath ,  chromsaures  Bley,  Vauqueli- 
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nit,  GoldRrystattej  Kyamt  und  Rhäricit.  Die  Kopfer 
dieses  Bandes,  oder  Atlas  zur  Beschreibung  der  Reise  in 
Brasilien  u.  s.  f.  Erster  Theil  (im  grössten  Fol.)  stellen 
dar:  Rio  de  Janeiro,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  von 
den  Hügeln  Mata-Cavallos  auf  der  Süd-  oder  Landseite 
aufgenommen;  Mandiocca,  Landgut  des  Hrn.  von  Langs- 
dorf', am  Fusse  der  Serra  de  Estrelia;  ein  Mamoluca 
aus  der  Provinz  S.  Paulo  (mit  dem  Kropf),  und  ein 
Cafusa  aus  derselben  Provinz  (mit  dem  peruckenartigen 
Haar  und  Tabacfc  rauchend ;  Kopf  eines  Coroado  ("der  die 
Reisenden  auf  einem  grossen  Theil  ihrer  Wanderungen 
begleitet  hat)  und  Kopf  eines  Botocudo  (die  Zeichnung 
verdankt  man  dem  Prinzen  von  Neuwied;)  Aldea  der  Cor- 
cados  (gemeinschaftlicher  Wohnort  mehrerer  Familien); 
«Trinkfest  einer  Horde  der  Coroados ;  Tanz  der  (hesslich 
gebildeten)  Puris  bei  Mondsctfein;  Hospicio  de  Mai  dos 
Homens ^Eremitenhospiz  und  Wallfahrtsort);  Rancho  un- 
weit der  Serra  do  Caraca  (ein  Gemeinhans  der  Reisenden 
in  Minas);  Diamantenwäscherey  (durch  Negersclaven)  bei 
Curralinho;  Serra  de  Jtamb6  (der  höchste  Berg  in  All- 
nas Geraes  und  wahrscheinlich  in  ganz  Brasilien;  Villa 
Velha  (ein  Dorf  von  zerstreuten  Häusern  im  Innern  der 
Capitanie  von  Bahia);  Maxuruna,  Kopf  eines  Anführer* 
dieses  wilden  und  kriegerischen  Stammes  am  Rio  Javari 
in  der  Capit.  Gram  Para  an  der  Gränze  von  Peru  (mit 
verschiedenen  Verzierungen  od>r  Verunstaltungen  des  Ge- 
sichts,  an  jedem  Mundwinkel  steckt  eine  lange  rot  he 
Araraleder) ;  Brustbild  des  Sohns  eines  Kaziken  von  der 
Kation  Juri  und  zwar  vom  Stamme  der  Juri  —  Comas,  deq 
die  Reisenden  aus  der  Gefangenschaft  der  Miranhas  be- 
freit und  nach  München  gebracht  haben  (color.);  Brust- 
bild eines  Mädchens  vom  Stamme  der  menschen  fressen- 
den Miranhas,  die  auch  mit  nach  München  gereiset  ist 
(color.).  Das  nördliche  Blatt  der  geogr.  Karte  von  Süd— 
america,,  dessen  Stich  wegen  seiner  Grösse  und  Details 
nicht  vollendet  werden  konnte,  "wird  nachgeliefert.  Ein« 
musikal.  Beylage  enthalt  8  Brasilianische  Volkslieder  (No- 
ten mit  portugies.  Text),  eine  Brasilian.  Volkstanz -Mu- 
sik, und  mehrere  Indianische  Melodien  (vornehmlich  zu 
Tänzen.) 

Reise  in  die  AeqninoctiaUGegenden  des  neuen 
Continenls  in  den  Jahren  1799,  1800,  1801»  i8o^9 
j8o3  und  i8o4.    Verfasst  von  Alexander  von* 
Humbold  und  A.  Bonpland.    Vierter  Tk*U» 
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Stuttgart  u.  Tubingen ,  Cotta' sehe  Buchfu  i8a3  * 
766  &  ^r.  ».  ß  RUilr.  20  Gr. 

Dieser  vierte  Theil  setzt  erstlich  das  siebente  Buch 
in  3  Capp.  fort ,  nehmlich :  '  C.  20.  geht  von  dem  Laufe 
nud  den  beiden  Katarakten  des  Orenoko  aus,  welche  bei 
den  Eingebornen  Mapara  und  Quittuna,  von  den  Missionarien 
Atores  und  Maypures  genannt  werden,  aus.    JenseitJder  * 
grossen  Katarakten  iängt  ein  unbekanntes  Land  an:  beim 
Eintritt  in  dasselbe  fand  der  Vfr.  es  rathsam,  jn  seiner  ' 
Erzählung  die  Form  eines  Tagebuchs  beizubehalten.  Be^ 
schrieben  wird  vornehmlich  die  Mission  und  das  Dort 
Atores  (ein  Name ,   der  von  der  Völl  terscliaft  abstammt 
die  jetzt  ausgestorben  zu  seyn  scheint);  die  schwarzen 
nackten  Reisen  in  der  Nähe  des  Orenoko,   die  man  lür 
der  Gesundheit  nachtheilig  hajt,    wenn  man  auf  ihnen 
sein  Nachtlager  nimmt.    Unter  den  wilden  Stammen  gibt 
es    junge  Weiber,    welche   nicht  Mütter   seyn  wollen- 
Zwillinge  zu  haben  wird  für  schimpflich  gehalten  und 
eines  der  Zwillinge  muss  immer  umkommen.    Das  Miss- 
gebahren  wird  durch  Getränke  erzielt.    Die  Eigenthüm-  * 
lichkeiten  der  nächsten  Umgebung  der  Mission  von  Atu-  , 
res  geben   der  Landschaft   ein   merkwürdiges  Ansehen. 
Von  der  Ausmündung  des  Rio  Apaveni.    Ueber  die  zwei 
grossen  Strombetten  des  Orenoko  und  des  Auiazonenflus- 
ses.    Der  Unterschied  der  Katarakten,  Cascaden,  Wasser-  * 
falle  und  Wirbel  (Saltos,  Charos,    Pongos,  Cachoeiras 
Kaudales)  wii;d  S.  51  f.  angegeben  und  die  Erscheinun- 
gen derselben  geschildert.    In  Maypures  und  Atures  sind 
die  Schlösser  an  den  Thüren   noch .  unbekannt;  »dies« 
(setzt  der  Vfr.  hinzu)  wird  anders  kommen,  wenn  die 
Menschen  von  weisser  und  gemischter  Race  sich  in  den 
Missionen  werden  angesiedelt  haben.«    Verschiedene  Ar- 
ten von  Pecaris  oder  Schweine  mit  Lendendrüsen,  wo- 
von nur  zwei  den  europ.  Naturforschern  bekannt  sind. 
Unter  den  Allen  in  der  Mission  von  Atures  war  eine 
neue,    dem  Stamme  der  Sais  und  Sapajous  angehörende  ■ 
Art,  der  Ouavapavi.    Die  Existenz  des  behaarten  WaJd- 
menschen  (Ä/vö/e)  wird  S.  73  i.  bezweifelt,  aber  doch 
weitere  Untersuchung   darüber  empfohlen,   um   zu  er- 
fahren ,    ob  eine  unbekannte   Bärenart  oder  ein  seltner 
Affe  zu  dem  Mährchen  vom  Salvaje  Veranlassung  gege- 
beo  hat.    Ueber  die  Plage  der  Mosquitos  (am  Tage?  und 
der  Zancudos  (des  Nachts)  und  die  geographische  Ver- 
keilung dieser  schnackenartigen  In&ecten  (S.  79.).  §i9 
Allg.  Repert.  1823.  JBd.  IV.  <Sl.  4.  S 
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fliehen ,"gle*ch  <*en  Krokodilen,  die  schwarzen  Gewässer. 
Fünf  verschiedene  Arten  der  Zancudos.    Die-  Cuiexarten 
des  südlichen  America  überhaupt  S.  87.     Die  Moskitos 
greifen  Eingeborne  nnd  Europäer  ohne  Unterschied  an, 
die  Nigua  (<Sandfloh ,    pulex  penetrans)  die  eingebornen 
"Weissen  nicht,  sondern  nur  die  angekommenen  Europaer. 
Die  Vorkehrungen  der  Eingebornen  gegen  diese  lnsecten- 
Plage  sind    S.  92  f.  angeführt.     Bis  S.  105.  sind  von 
diesen  Insecten ,  deren  •  Stich  nicht  überall  gleich  nach— 
theilig  ist ,    viele  neue  -Bemerkungen  mitgetheilt.  Das 
2iste  Cap.  (S.  105.)  erwähnt  im  Eingang  den  Tic  von 
IJniana,  der  einer  über  den  Horizont  der  Ebene  empor« 
stehenden  Wolke  glich  und  die  am  Fuss  dieses  Gebirgs 
herumziehenden  Guahibos-^  Indianer.    Ein  seltsamer  Ver- 
dacht war  entstanden,   dass  in  den  Todtenknmmern  der 
Atures  die  Jesuiten  Schätze  verborgen  und  die  Missionare 
sioh  dieselben  zugeeignet  hätten.    Die  Macos  oder  l*ia- 
roas,  die  zur  grossen  Familie  der  Sali vas -Volker  gehö- 
rend, haben  einen  milden  Charakter   und  Neigung  zum 
Landbau.    Sie  sind  in  mehrere  Stamme  getheilt.  Einige 
Worte  ans  ihrer  Sprache  S.  tu.     Ungewöhnlich  ist  es, 
dass  bei  ihnen  Sonne  und  Mond  gleichen  Namen  (Jawa) 
führen.    Der  Wasserfall,    Rauda!  des  Gnahibos.  glitten 
tinter  dem  Rauschen  desselben  badet  man  sich.    Die  Ge  - 
witter'in  den  Tropenlandern  sind  eben  so  kurz  als  hef- 
tig.   Die  Mission  San   Jost;  de  JVlaypures  S.   117.  I^ie 
Lage  dieses  Dorfes  ist  noch  malerischer  als  die  von  Atu- 
res.   Die  Katarakts  von  Quittuna  oder  Maypures.  Du 
Ruhe  der  Atmosphäre  und  die  stürmische  Bewe^iinn  de 
Gewässer  bilden   trnen  diesem  Erdstrich  eigentümliche! 
Contrast.    Ueber  eine  besondere,   bei  den  Macos  Cum u iL 
genannte  Schlange  S.  124.     In   Atures  wird  noch  di 
Maypuren  -  Sprache  geredet,  in  Maypures  jetzt  die  Gua 
reken-  Und  l'areni  -  Sprache.    Dass  die  Maypuren  —  nn 
die   Fareni- Sprache   verschieden  sind,   wird   S.  125 
dargethan  durch  Vergleichung  mehrerer  Wörter-  Zu^IeU 
ist  in  einer  Note  S.  130.  Einiges  Von  der  durch  die  ("oin 
plicationen  ihres  grammatikal.  Mechanismus  merkwürdige 
Uetoi- Sprache  beigebracht.     Töpferwaren,    zum  The 
bemalt,  werden  von  mehrern  amerikan.  Stammen  gef^i 
tigt.    Die  Maypuren  führen  am  geschicktesten  Bilder  ai 
geraden,  verscliiedentlich  vereinigten  Linien  aus,  den< 
ähnlich,  die  wir  auf  Gefassen  von  Grossgriechen  Jan  a 
den  mexikan.  Gebäuden  von  Mitla  und  auf  den  Werki 
vieler  Völker  antreffen ,  die ,  ohne  Zusammenhang  tx^n 
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einander  an  symmetrischer  Wiederholung  gleichartiger 
Formen  ein  lebhaftes  Vergnügen  finden,  S.  138.  Gründe., 
warnrn  die  einheimischen  Völker  in  Nordamerica  mehrere 
Fortschritte  in  ihrer  jCnltur  machten  als  die  in  Südame- 
rika, sind  S.  139  ff.  angeführt. 4  Eine  neue  Froschart  S; 
148.  Die  Mündungen  des  Rio  Vichada  oder  Visata(S.  I5<$._) 
3>Im  Pflanzenreich  sowohl  als  im  Thierreich  gehören  die 
Ursachen  der  Vertheilung  der  Arten  zu  den  Geheimnis- 
sen, »-welche  die  Naturphilosophie  zu  ergründen  nicht 
vermag«  S.  15&.  Die  Ausmündung  des  Rio  Jama  S.  163; 
Ueber  Farbe  der  Gewässer  und  deren  Ursprung  Bemer- 
kungen S.  164  ff.  Denn  es  gibt  blaue,  grüne,  rothe, 
schwarze  Gewässer,  und  diese  Verschiedenheit  der  Far- 
ben ist  schon  im  Alterthum  beobachtet  word<4i.  Unter 
den  Heerden  richten  in  diesen  Gegenden  die  Fledermäuse 
grosse  Verwüstungen  an.  —  22.  Cap.  S.  171.  Die  Fahrt 
auf  dem  Atabapo,.  dem  Temi  und  dem  Tuamini,  San 
Fernando  de  Atabapo,  wo  ein  Missionar  wohnt,  der  den 
Titel  eines  Präsidenten  der  Missionen  vom  Orenoko  fuhrt 
(es  liegt  das  Dorf  unweit  des  Zusammenflusses  dreyer 
grosser  Ströme,  des  Orenoko,  des  Guaviare  und  des 
Atabapo),  die  politische  Wichtigkeit  dieser  Mission,  das 
Kriegervolk  der  Guaypunabis  und  andere  ehemal.  Völ- 
kerschaften an  den  Gestaden  des  Rio  Negro  (Völker,  die 
jetzt  meist  erlöschen),  der  Palmbaum  Pihiguao,  mit  ei- 
ner ausserordentlich  ileischigen  F nicht,  die  Mission  San 
Balthasar,  oder,  wie  die  Mönche  sie  nennen,  Ja  divina 
Pastora  de  Balthasar  (diess  ist  der  Name  eines  indianischen 
Häuptlings)  de  Atabapo  sind  beschrieben.  Die  Indianer 
der  Mission  gehen  auf  Menschenjagd ,  um  Seelen  zu  er- 
obern (Conquista  espiritual),  aus.  Ein  schreckliches  Bei- 
spiel dieser  Art,  dessen  Andenken  der  Name  einer  Fel- 
senbank (Pietra  de  la  madre)  erhält,  S.  304  ff.  San  An- 
tonio de  Javita.  Gegen  das  Jucken  unter  der  Haut,  wel- 
ches eine  Art  mikroskopischer  Milben  verursacht,  half  der 
Aufguss  von  der  Rinde  eines  Strauchs,  Uzao  genannt. 
Die  Mission  hat  auch  den  Namen  von  einem  ehemaligen 
indianischen  Häuptling,  der  ermächtigt  war,  Indianer  aus 
den  Wäldern,  zum  Behuf  der  Seeleneroberung  zu  holen  r 
er  wollte  aber  eigentlich  sich  Sclayen  verschaffen,  um  sie 
an  die  Portugiesen  zu  verkaufen.  Die  Nebel  des  nörd- 
lichen Europa  sind  nicht  anhaltender,  als  die  der  Aequa— 
torial  — Gegenden  von  Guiana  S.  220  Mehrere  Arten 
de^  Palmbäume  liefern  den  Bewohnern  der  Aequinoctial- 
Länder  von  Amerika  das  Oel,  welches  uns  der  Oliven- 
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bäum  darbietet,    Ueber  die  Baume,  welche -Harze;  Balsame 
und  aromatische  Gummiarten  liefern  S.  224.    Ueber  das 
angebliche  fossile  Caoutchouc  (bei  den  Indianern  Dapt- 
cho)  S.  229.    Es  ist  die  Folge  der  Ergiessung  des  Saf- 
tes aus  gewissen  Wurzeln  zweyer  unter  dem  Namen  Ja- 
cio  und  Cürvana  bekannten  Baume.    Die  Pflanzen,  wel- 
che in  beiden  Erdhälften  das  Caoutchouc  liefern,  sind  S. 
/~  33  aufgezählt.    Ueber  die  südamerikan.  Stämme  und  die 
Hindernisse  ihrer Sittigung  (Verschiedenheit  der  Sprachung, 
Trennung    durch  Walder  und- Ströme,    Änderung  der 
Wohnsitze).    Von  den  Mysterien  des  Botuto ,  der  heili- 
gen Trompete ,  eines  Gegenstandes  der  Verehrung  dieser 
Völker  und  die  nur  von  Eirigeweihetcn  unter  Palmbäu- 
roen  geblasen  wird,  um  reiche  Ernten  zu  erhalten.  7.a 
Lande    wurde    die  Reise    von  Tnamini  bis   zum  Rio 
Negro  fortgesetzt  und  die  Piroge  von  Indianern  getragen. 
Viefe  kleine  Flüsse  musste  man  durchwaten.    Wenn  ein 
Reisender  sich  ein  Jahr  long,  unterstutzt  durch  die  Gast- 
freundschaft der  Missionare  an  den  Ufern  den  Ätobapo, 
Tuamini  und  Rio  Negro   und  ein   zweites  Jahr  in  den 
Berken  von  Esmeralda  und  vom  Ober-Orenoko  anlbalfrn 
könnte,  er  würde  die  Pflanzenkunde  sehr  bereichern  kön- 
nen.   Unter  allen  Zonen  und  in  allen  Familien  der  ame- 
rlkan.  Gewächse  erscheint  die  Vegetationskraft  so  überaus 
•stark,   dass  unter  57*  N.  Br.  auf  gleicher  Isotherm  -  Linie 
mit  St.  Petersburg  und  den  Orknev  — Inseln  die  Canadi- 
sche  Fichte  Stamme  von  1 50  F.  Hüne  und  6  F.  Durch- 
messer darbietet,  S.  245.    In  einer  indian.  Hütte  fand 
man  unter  Andern  Kä'pie  mit  einer  Pflanzehmilch,  die 
als  Firniss  gebraucht  wird ,  wenn  die  Gerathschalten  da- 
,  mit  überstrichen  sind,   sich  an  der  Luft  verdichtet  und 
«inen  schönen  Glanz  annimmt.    Der  Eindruck,  welchen 
diese  einsamen  Gegenden,    wo    die  Krokodile  und  die 
Boas  die  Beherrscher  der  Meere  sind,,    der  Jaguar,  das 
Peckri,  der  Tapir  und1  die  Arten  die  Wälder  durchleben, 
von  menschlicher  Wirksamkeit  wenige  Spuren  gefunden 
werden,  machen,  ist  zuletzt  S.  254.  geschildert.    Als  Note 
su  diesem  Buche  S.  25; — 57.  ist  folgende  Bemerkung  üb** 
'die  Vergleichung  der  Wurzeln  in  Sprachen  von  abzi- 
ehender grammatischer  Bildung,  ausgeführt :  Wie  im  Stu- 
dium   des  Sprachenbaues   die  Analoge  einiger  Wurzeln 
nur  dann  Gewicht  hat,    wenn  "sie  geographisch  vereinigt 
werden  kann,  so  darf  die  Unahnlichkeit  der  Wurzeln 
nicht  s4s  viel  beweisen  der  Grund  gegen  einen  gemeinsamen 
Ursprung  der  Volke**  angesehen  werden.     Die  Kamen 
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von  SonV>e  und  Mond  in  einer  grossen  Zahl  amerikani- 
scher und  asiatischer  Mundarten  sind  aufgezählt,  zugleich 
ist  aber  auch  an  die  UnZuverlässigkeit  aller  auf  blosse 
Vergleiohung .  vereinzelter  Worte  gegriinde teter  ürtheile 
erinnert.  —  Wir  können  von  den  picht  weniger  reich— 
haltigen  Gegenständen  der  2  Capp.  des  achten  Buchs 
nur- die  Hauptgegenstände  angeben.  23stes  Cap.  S.  258. 
Der  Rio  Negro ,  in  Vergleichung  mit  dem  Amazonen— 
iluss,  dem  Rio  de  la  Plata  und  dem  örenoko,  nur  ein 
Strom  zweiten  Ranges,  ist  seit  Jahrhunderten  der  spani- 
schen Regierung  sehr  wichtig  gewesen,  weil  er  einet 
mitwerbenden  Macht,  Portugal,  einen  gebahnten  Weg 
in  die  Missionen  yon  Guiana  und  zu  Angriffen  auf  die 
südliche  Gränze  der  Capitania  general  von  Caracas  dar- 
bietet. Die  zwischen  beiden  Mächten  hier  entstandenen 
Territorialstreitigkeiten  und  Unterhandlungen  (um  wüste 
und  Sumpf- Länder)  werden  erzählt.  Der  Rio  Negro 
und  der  Jupura  sind  zwei  Zuflüsse  des  Amazonenstroms, 
die  an  Länge  der  Donau  gleichen  und  deren  obere  Theile 
den  Spaniern,  die  untern  den  Portugiesen  gehören.  Ueber 
die  Quellen  des  Rio  Negro  S,  270.  Manche  geographi- 
sche uod  hydrographische  Irrthümer  und  Hypothesen 
werden  berichtigt  und  die  Angaben  auf  Landcharten  ~ver— 
bessert,  selbst  in  den  Missionen  herrschende  Meinungen 
zurecht  gewiesen,  übrigens  (S.  209.)  barometrische  und 
ihermometrische  Beobachtungen  mitgetheilt.  Die  Landes— 
eingebornen  speisen  im  März  Enten ,  im  September  Rei- 
her,  (beides  Zugvögel,  die  aus  einem  Tropenlande  ins 
andere  ziehen).  Die  Mission  von  Davipe  S.  314.;  die 
Insel  Dapa.  Das  Fortin  San  Carlos ,  nicht  gerade  unter 
dem  Aequator,  sondern  unter  !°  54'  Ii"  (nach  S.  360 
aber  lQ  53'  4?")  und  die  militär.  Besetzung  dieser  Grenze 
Brasiliens  mit  1 7  Soldaten ;  die  Portugiesen  haben  in  dem 
Fortia  San  Jose  de  Maravitanos  doch  25  —  30  Mann.  Die 
Gefahr,  welcher  der  Vfr.  von  Seiten  der  Portugiesen,  die 
sich  seiner  Person,  Instrumente  und  Verzeichnisse  astro- 
nom.  Beobachtungen  bemächtigen  Wollten,  ausgesetzt  war, 
veranlasst  eine  sehr  gegründete  Bemerkung  über  den  ver- 
schiedenen Geist,  der  die  Regierung  der  Kolonieen  be- 
seelt, und  den  des  Mutterlandes.  Lauf  und  Zuflüsse  des 
Kio  Negro  S.  321.;  von  den  verschiedenen  Arten  der 
Sarsaparilla  S.  328»  ;  vom  sogenannten  Amazonenstein; 
und  gelegentlich  von  der  Sage  über  die  Amazonen  der 
neuen  Welt  S.  336.  Die  Schriftsteller  des  16.  Jahrh. 
bestrebten  sich  bei  neuentdeckten  Völkern  alles  zu  linden, 
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was  die  Griechen'  von  dem  frühesten  Zeitalter  and  den 
barbarischen  Skythen  und  Africanem  berichten,  lieber 
die  Gränzunternehmung  des  Don  Joseph  Solano  berich- 
tigte Vorstellungen  S.  350.  und  über  die  Mission  von  San 
Francisco  Solano.    Der  Fluss  Cassiquiare,  sein  Wer  uod 
sein  Thal.    Der  Hass  der  Wilden  eines  Stammes  gegen 
die  eines  andern  äussert  sich  oft  in  den  Missionen  S.  367. 
Die  Anthropophagie  dauert  auch  unter  ^Völkern  fort,  die 
nicht  mehr  ganz  roh  sind.    Nicht  alle  Stamme  der  Kari- 
ben sind  derselben  ergeben,  die  des  Festlandes  nicht,  nur 
die  der  Antillen  (S.  369.)«    *n  <*erv  Missionen  enthalten 
sich  die  Indier  vom  Menschenfleisch.    Die  Gabehheilung 
des  Orenoko  5.  389.  und  verschiedene  Eigentümlichkei- 
ten im  Laufe  dieses  Flusses.    Mehreres   zur  Geschichte 
der  Reisen  an  und  der  Karten    von  dem  Orenoko' und 
Amazonenfluss,    und  ihre  Irrthümer   S.  412  IT.  Aach 
Buache's  Carte  generale    de  la  Guyane  1798.  wird  S. 
433.  der  Prüfung  unterworfen.    34s tes  Cap.  S.  437«  Der 
Ober— Orenoko  von  Esmeralda  bis  zum  Einiluss  des  Gua- 
viare.    die   vereinzeltste    und  abgelegenste  aller  christl. 
Niederlassungen.    In  Esmeralda    wohnt  kein  Missionar, 
sondern  von  Santa  Barbara,    über    50  Lieues  entfernt, 
kömmt  alle  Jahre  5  oder  6mal  ein   Ordensmann  dahin. 
So  klein  Esmeralda  ist,  so  werden  doch  hier  drei  india- 
nische Sprachen  gehört,    von   denen   die  Maquiritain- 
Sprache  die   herrschende  am  Ober  — Orenoko  ist.  Man 
hatte  Bergkrystalle   in   den  Granitfelsen   für  Diamanten 
und  Smaragden  gehalten,  daher  der  Name  des  Orts,  der 
jetzt  ,als  Verweisungsort  angesehen  wird,  wegen  des  Man- 
gels der  Cultur,  der  Entfernung  von  jedem  andern  be- 
wohnten Land  «und  der  Menge  der  Mosftitos;  hier  wird 
auch  das  wirksame  Gift,  Curare,  vorziig  lieh  bereitet,  das 
aber  auch  als  Heilmittel  gegen  gastrische  Uebel  gebraucht 
wird  S.  '447  —  461.     Die  salzsaure  Sode  wird  für  das 
beste  Gegenmittel  gehalten,    lieber  den  Almendron  oder 
Juvia,  einen  der  prachtvollsten  Woldbäume  der  weuen 
Welt  und  dessen  Frucht  S.  466.    Die  Indianer,  welche 
sich  nicht  taufen  lassen  wollen ,  leben  auch  in  den  Mis- 
sionen in  Vielweiberey»    Der  Duida  ist  der  cnlrainirende 
Funct  der  Berggruppe,  welche  das  Becken  des  Unter- 
Orenoko  von  dem  des  Amazonenstroms  trennt,  S.  482. 
Ueber  die  zwergartigen  und  weisslichen  Indianerstämihö 
werden  S.  491^  neue  Aufschlüsse  gegeben ,  so  wie  über 
die  Schwarme  der  Mosqnitos  in  Esmeralda,  die  1795  ew" 
mal  plötzlich,  aber  nur  auf  2b  Minuten,  verschwanden, 
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S.  509.  Von  dem  schwarzen  Tiger  S.  5rs.  In  'den 
härtesten  Granitfelsen  sind  rohe  Bilder  von  Sonne,  Mond  und 
Thieren  eingehauen,  die  das  frühere  Daseyn  eines  mehr 
gebildeten  Volks  an  den  Ufern  des  Orenoko  beweisen, 
das  von:  dem  jetzt  daselbst  sich  aufhaltenden  verschieden 
war,  5.  515  ff.  Die  Mission  von  Santa  Barbara,  —  Ein 
zweiter  Uebergang  durch  die  Katarakten  von  Atnres  und 
May  pures  S.  534.  lieber  die  Grabstätten  der  Indianer 
vom  Orenoko  S.  544.  Die  Mission  von  Uruana  S.  553. 
Die  Eingebornen  gehören  zu  denjenigen  Völkerschaften 
der  Savanen,  welche,  für  die  Civilisation  weniger  em— 
planglich,  als  die  Völkerschaften  der  Wilden,  eine  ent- 
schiedene Abneigung  gegen  den  Landbau  haben  und  nur 
von  Jagd  und  Fischfang  leben.  Es  sind  Menschen  von 
sehr  festem  und  starkem  Körperbau,  dabei  hässlich,  wild, 
rachsüchtig  und  im  höchsten  Grade  allesfressende  Thiere. 
Sie  sind  vom  Stamm 'der  Otomaken,  die  auch  Thonerde 
verzehren  (S.  158  f.)  Auch  die  Neger  von  der  Küste 
Guinea  speisen  Erde  als  Leckerbissen.  Ueberhaupt  ist 
der  Appetit  für  Thonerde,  Bittererde  und  Kalkerde 
unter  den  Völkern  der  heissen  Zone  sehr  allgemein  (S. 
564.);  die  Otomaken  befinden  sich  recht  wohl  dabei  (S. 
569);  auch  die  Guamos  gemessen  sie.  Nicht  aus  Vir- 
ginien  oder  Südamerica ,  sondern  ans  der  mexican.  Pro— 
vinz  Yucatan  hat  Europa  ums  J.  1559  4en  ersten  Samen 
der  Tabakpllanze  erhalten  (S.  581.)*  Von  dem  Ameisen- 
Zunder  (der  zur  Stillung  des  Bluts  gebraucht  wird),  rich- 
tiger Ameisennest,  das  eine  neue  Art  von  Ameisen  be— 
reitet,  S.  582.  Von  Angostura,  der  Hauptstadt  des  spa- 
nischen Guiana  S,  601.  Krankheit  nöthigte  den  Vfr. 
und  seinen  Gefährten,  Hrn.  Bonpland,  einen  ganzen  Mo- 
nat dort  zu  verweilen.  Eine  gedrängte  Beschr.  des  span. 
Guiana  (Provincia  de  la  Guay),  welches  einen  Theii  der 
alten  Capitania  general  von  Garacas  ausmachte,  folgt  S.  606  f& 
Der  Vfr.  ^ibt  erst  die  Lage  von  Angostura  an,  folgt  dann 
dem  Lauf  des  Orenoko  bis  zum  Delta,  welches  er  bis  zu? 
seiner  Ausmündung  bildet,  macht  den  wahren  Lauf  des 
Rio  Carony  bekannt,  dessen  fruchtbare  Ufer  dem  grössern 
Theil  der  iridia'n.  Bevölkerung  von  Guiana  besessen  und 
weiset  den  Ursprung  der  fabelhaften  Seen  auf  den  Char- 
ten nach.  Durchwebt  sind  diese  Darstellungen  mit 
manchen  anziehenden  'Anekdoten  (2.  B.  von  Krokodilen 
und  der  Geistesgegenwart  mancher  Personen ,  die  von 
ihnen  erimtlen  waren^  und  Nachrichten  von  einzelnen 
Missionen ,  Orten  und  Inseln  (z.  B,  der  Insel  Trinidad) 
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S.  724  f.  Je  reichhaltiger  die  Beschreibung  der  ? 
zen  von  Venezuela  und  vom  spanischen  Guiana  in  die- 
sem Bande  ist,  desto  wünsche nswerther  wäre  die  Beifü- 
gung eines  Blattweisers  gewesen. 

r  Reisen  in  mehrern  russischen  Gouvernement* 
in  den  Jahren  178*,  1801,  1807  und  181 5.  Zwei- 
tes Bändchen.    Mil  lythographirten  (sie)  Beilagen. 
-  Meiningen ,  Key  ssner  sehe  Hojbuchh,  iö  j3.  292  S. 
8,    1  Rthlr. 

Das  .erste  Bändchen  ist  18  TO,  I.  toS.  angezeigt. 
Der  gegenwärtige  enthält  die  Reise  über  Dorpat  und  ei- 
nen Theil  des  Dorptschen  Kreises  durch  das  Pleskow- 
sche,  Polozkische  und  Mohilow'sche  Gouvernement  im 
Jahre  178*.  Obgleich  seit  jener  Zeit  40  Jahre  verflossen 
\n  welchen  sich  manches  geändert  hat,  so  sind  doch  ver- 
schiedene Schilderungen  auch  itzt  noch  unterrichtend  nnd 
unterhaltend.  Wir  weisen  diese  nach:  S.  61 .  Ueber  den 
russischen  geroeinen  Mann,  insbesondere  über  seine  Liebe 
zum  Geseng  und  seinen  Hang  zur  Fröhlichkeit.  Einige 
(7)  Melodien  sind  auf  der  ersten  Steindrucktafel  mitge- 
theilt  ünd  der  Text  eines  Liedchens  S.  68.  — r  5»  72* 
Posten  in  Russland  und  wie  sie  unterhalten  werden.  S. 
89«  Die  "Jesuiten  in  Polozk,  ihrem  damal.  Hauptsitz,  S. 
97.  Geschichte  der  polnischen  geschomen  Köpfe  (wie  sie 
dem  Vf.  von  einem  vornehmen  Polen  mitgetheilt  wurde.) 
S.  117«  Deutsche  Uebersetzung  eines  hebräischen,  von 
Moses  Mendelsohn  verfertigten  Gedichts,  das  die  Juden- 
schaft zu  Sklow  der  Kaiserin  Katharina  bei  ihrer  Durch- 
reise durch  diesen  Ort  1780.  überreichte.  S.  148.  Ueber- 
fahrt  über  den  Dnepr.  S.  161.  Physiognomie  des  polni- 
schen Bauern  und  (S.  164.)  des  polnischen  Adels.  5. 
I69.  Retht  des  Beischlafs  des  Edelmanns  mit  der  Bäuerin, 
welche  verheiratetet  wurde,  itzt  nicht  mehr  güllig.  N°cn 
kommen  ausser  den  Beschreibungen  ausgezeichneter  Städte, 
Wie  Dorpat,  Pleskow,  Poloczk,  Mohilow  (dessen  kathol. 
Erzbischol  Sestrencze witsch  sehr  gerühmt  wird),  Nach- 
richten von  manchen  Einrichtungen,  Sitten  und  Gebräu- 
chen vor.  Nur  zwei  Uebel  fand  der  Vf.  zu  bekUgen: 
schlechte  Aerate  und  Juden.  Die  Melodie  eines  polni- 
schen Bauernliedes  und  die  Abbildung  eines  an  einem 
Baumstämme  im  Walde  aufgehängten  Bienenkorbs  ist  zu 
260.  auf  der  a.  Taf.  mitgetheilt. 

* 
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Rheinreise'  von  Mainz  bis  Düsseldorf.  Nebst 
ausj  Uhr  liehen  Gemälden-  von  Frankfurt,  Mainz, 
Koblenz  ,  Bonn ,  Köln  und  Düsseldorf ^mit  Uiren 
Umgebungen*  Von  PV  1  Iii  bald  Rhein  eck. 
Mit  einer  Charte.  Mainz  1822.  Kupferberg.  4g  1 
S.  8.  (ohne  die  Inhaltsanz.)  1  Rthlr.  16  Gr.  ' 

Weder  Schilderangen  von*  Naturschi  in  heiten  —  denn 
diese  muss  man  selbst  sehen  —  nooh  Mahcchen  und  Sa— 
gen  wollte  der  ungen.  Vf.  liefern,  sondern  topographi- 
sche, statistische,  geschichtliche  Merkwürdigkeiten  mit— 
theilen,  die  sich  auf  mehrmalige  Ansichten  —  denn  der  Vf. 
versichert,  die  Rheinrejse  mehr  als  einmal  z*u  Wasser  und  zu 
L*ande  gemacht  2u  haben  —  und  auf  Quellen  gründen, 
die  nicht  Jedem  offen  stehen.  Er  trägt  daher  in  dem 
Gemälde  von  Mainz  1.  S.  1  —  39.  die  Hauptmomente  der 
Geschichte  von  Mainz  vom  Ursprung  -der  Stadt  bis  auf 
unsre  Tage  kurz  und  bündig  Vor,  dann  folgt  2.  die  Be- 
schreibung von  Mainz,  den  Gewerben,  Fabriken,,  Han- 
del« Schifflahrt,  Bildungsanstalten,  Sammlungen  für  Wis- 
senschaften und  Kunst,  Denkmalern,  Armenanstalten  ü. 
s.  L  S.  4a— 1C6.  Darauf  folgen  die  Umgebungen  von 
Mainz  I.  die  nächste  Umgebung  (Favorite  |  Karthause, 
St.  Albanskloster,  Stift  zum  h.  Kreuz,  Zahlbach,  das 
ehem.  Kloster  Dalheim,  das  Gartenleld,  Kastell,  S.  107 
—  115.  2.S.  116  —  180  die  entferntem  (Ausflug  nach 
Frankfurt  am  Main,  Wiesbaden,  Schwalbach,  Schlangen— 
bad}.  Vorder  Rheinreise  aber  umfasst  der  erste  Absei  in. 
dje  Fahrt  vonx  Mainz  nach  Koblenz  (und  von  da  durch 
das  Lahnthal  nach  den  Badeort  Ems)  S.  18 1 — 290.,  der 
*te  S.  291 —  447.  die  von  Koblenz  bis  Köln  (Deutz,  1 
Bensberg,  Brühl),  der  3te  S.  448  —  86.  von  Köln  bis' 
Düsseldorf,  dessen  benachbarte  Fabrikorte,  Krefeld  und 
Mettmann  \  S.  487.  fl*.  noch  geschildert  werden.  Unge- 
achtet der  notwendigen  Kürze  der  Beschreibung  sind 
doch  viele-  nützliche  Nachrichten  zusammengedrängt  und 
die  Charte  zeigt  in  2  Abschnitten  denRheinlaui  von  Mainz 
bis  auf  Düsseldorf  nebst  den  in  der  Nähe  des  Flusses 
liegenden  Ortschalten. 

Die  wichtigsten  neuern  Land-  und  Seereisen 
Für  die-Jttgend  und  andere  Leser  bearbeitet  von 
Dr.  W Uli.  Harnisch.  Dritter  Theil.  Mit 
einer  Karle  und  2  Kap].  ^Leipzig ,  G.  Fleim  her 
1821.  396  S.  kl.  ö.  1  Rthlr.  vi  Gr.    Vierter  Theit. 
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Mit  2  Karten  und  2  Kupf.  Ebenda*.  i8ä3.  X. 
ü84  S.  1  Rthlr.  12  Gr.  /'ä/i/^r  7%  ei/.  A/ii  i 
Karte  und  2  iCwp/.  Ebendas.  1824.  JX7/.346  Ä. 
•  1  Ä/A/r.  16  Gr.  *  Sechster  Theil.  Mit  1  Ä"ar/« 
und  2  Kupfern  Ebendas.  XVI.  56a  5.  1  Rthlr* 
16  Gr. 

Von  dieser  pehr  nützlichen  Bearbeitung  neuerer  Rei— 
seneschreibungen  sowohl  für  die  Jugend  als  für  gebildete 
Leser  überhaupt  s.  llep.  1822.  I.  S.  102.  Die  einzelnen. 
Rande  haben  auch  ihre  besondern  Aufschriften  und  kön — 
Den  einzeln  gekauft  werden.    Der  dritte  llearne's,  Ma— > 
ckenzie's,  Lewis  und  Tikes -Entdeckungsreisen  im  Innern 
Nordamerika'*  nebst  einer  Beschreibung    der  Nordwest— 
küste  und  Neuspäniens.  —  Es  ist  nemlich  darin  enthal- 
ten:   1.  S.  3—  64.  Samuel  Hearne's  Reise  von  dem 
Hudsonsbusen  bis  zum  nördlichen  Polarmeer  (1769  — 1%% 
in  vier  Fahrten)  nebst  einer  Einleitung,  welche  von  der 
Bildung  der  engl.  Handelsgesellschaft    im  J.   1670.  am 
Hudsons  Meerbusen  und  .ihrem  Handel  gibt),    2.  S.  Ö5 
—  Ild.   Alexander  Mackenz'us  Reisen   von  der  Mitte 
Nordamerika^   nach  dem   nördlichen  Polmeer  und  dem 
stillen  Weltmeer  (1789*  u.  1793-  in  *  Fahrten,  wieder 
mit  einer  Einleitung,  welche  von  dem  neuern  Kanadischen 
Pelzhandel  seit  17&6,  von  den  Wegen  der  Pelzhändler, 
von  der  Niederlassung  die  Graf  Selkirk   18 12.  ar*  einem 
Arm  des  rothen  Flusses  gründete,  und  die  durch  hab- 
süchtige Plane  der  Nordwestgesellschaft  beunruhigt,  aber 
durch  Selkirks  Festigkeit  erhalten  wurde).    3.  S.  III  — 
162.  Des  Hauptm.  Meriwether  Lewis  (und  Licut.  Clarke) 
Reise  von  dem  Ausiiuss  des  Missouri  zu  dem  Ausfluss  der 
Columbia,  nebst  (S.  163  — 194.)  Beschreibung  der  Nord— 
Westküste  Amerika's  (zufolge  eines  Auftrags  der  nordame— 
rikan.    Bundesregierung    I803.   wurde    diese  gefahrvolle 
Reise  unternommen,  hier  getheilt  in  2  Fahrten).    4.  S. 
195  —  259.     Des  Major  Pike    (der  gleichfalls    von  der 
amerik.  Regierung  den  Auftrag  erhielt,  von  St.  Louis  z 
Kundschaftsreisen  zu  machen,  die  eine  bis  zu  den  Quel- 
len des  Mississippi,  die  andere  zu  den  Osagen ,  Panis 
Und  Kamancha).    Reisen  in  die  Quellen  des  Mississippi, 
durch  die  unbekannten  südwestlichen   Länder  der  Frei- 
staaten  und   (auf  einer  dritten  Fahrt)  durch  Neuspanien  ; 
nebst  (S.  260 — 296.)  einer  Beschreibung  Neuspaniens.  (Die  , 
erste  Fallit  zu  den  Quellen  des  Mississippi  .und  zurück 
geschah   I805.   um  das  Land  zu  erforschen,   der  britt. 
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Nordwestgesellschaft  bekannt  zu  machen,  dass  sie  künf- 
tig die  gebührenden  Zölle  für  die  in  die  Freistaaten  ge- 
brachten Waaren  entrichten  müsse  ,  den  Frieden  mit  den 
Schippewäern  zu  vermitteln,  die  zweite  bald  nach  der 
Rückkunft,  um  die  drei  Völker  zum  Frieden  zu  stimmen 
und  den  Lauf  des  Arkansas  und  des  rothen  Flusses  nä- 
her zu  unterschuchen ,  die  dritte  von  der  Nordflussburg 
bis  Natchitoches.    Die  Auszüge  sind  doch  bisweilen  zu 
trocken  und  iür  viele  Leser  gewiss  nicht  anziehend  ge- 
nug.    Die  Beschreibung  von  Neuspanien  ist  nicht  aus 
Pike  übersetzt,  sondern  mit  Benutzung  aller  Hülfsmittel, 
die  dem  Herausg.  zu  Gebote  standen ,  entworfen).  Die 
Charte  von  Nordamerica  bezeichnet  auch  die  vier  hier  be- 
schriebenen Entdeckungsreisen.    Die  beiden  Kupfer  stellen  1 
den  Tanz   der  Indianer  in  der  Mission  St.  Jose  in  Neu- 
Californien,  und  den  grossen  Platz,  in  Mexiko  mit  derBHd— 
saule  Kerls  V.  dar.  —  Die  besondere  Aufschrift  des  vierten 
Randes  ist:  Reise  um  die  Erde  gemacht  von  Ä.  J.  von 
Krusenstern  und  G.  H.  von  Langsdorf?,  nebst  Golownins 
Gefangenschaft  in  Japan.     Den  Anfang  macht  von  Kru- 
sensterns  Reise  getheilt  in  die  6  Fahrten  von  Kronstadt 
bis  Brasilien  —  bis   zur  Insel  Nukahiwa  —  über  die 
Sandwich- Insel  nach  Kamtschatka  —  von  da  nach  Ja- 
pan —  nach  Kamtschatka  —  nach  Sachalien  und  zurück, 
mit  einer  Einleitung  die  von  den  russischen  Entdeckun— 
gan  und  Eroberungen  im  Osten  und  von  der  russ.  ame— 
rikan.  Compagnie  Nachricht  gibt.    2,  S.  185  —  222.  von 
Langsdorfs  Reise  im  russ.  Asien  (wo  vornemlich  von  den 
Koraken  und  den  Jakuten  Nachricht  ertheilt  ist).    S.  22$ 
84.    Golownins    Gefangenschaft   in  Japan  (veranlasst 
durch  die  auf  Befehl  des  Hrn.  von  Resanoff  aus  Rach- 
sucht, im  J.  I803.  und  1804.  geschehene  Verwüstungen 
der  Niederlassungen  der  Japaner  auf  den  Kurilen,  Urup 
und  Iturup)  in  drei  Erzählungen  abgetheiit.    Die  Charte 
stellt  Kamtschatka  und  Japan die  Kupfer  einen  tatuirten 
Nukahiwer   und  Japaner  aus  verschiedenen  Ständen  dar. 
Der  eigne  'fitel  desf  fünften  Theils  ist:  AmhersCs  Ge- 
sandtschaftsreise  nach  uud  durch  China,  Macartney^s  Reise 
nach  Peking  und  der  Tatarei,  die  Reisen  eines  Kauf- 
mannes durch  Hainau  und  Südchina  und  Halles  Reise 
nach  Korea  und  den  Lutschu- Inseln.  —  Es  sind  nem— 
lieh  darin  befindlich :  1.  S.  1  — 134.  Des  britt.  Lord  Affi- 
lierst Gesandtschaftsreise  nach  China  im  J.  1816.  beschrie- 
ben von  dem  dritten  Gesandlschaftsrath  Henry  Ellis  (mit 
einer  Einleitung  über  die  erste  Bekanntschaft  der  Euro- 
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paer  mit  China  durch  Marco  Polo  im  13.  Jahrb.  und  die 
x  verschiedenen  seit  dem  17.  Jahrh.  dahin  Unternommenen 
Gesandtschaftsreisen.     2.  S.  135  —  214.  Des  Lord  Ma- 
cartnty  Reisen  in  der  Umgegend  von  Peking  bei  seiner 
Sendung  in  den  Jahren  1793.  und  94.  gemacht  und  be- 
schrieben von  Staunton  und  Barrow,   zwei  Mitgliedern 
von  der  Gesellschaft.    (Dieser  Auszug  ist  beigefügt,  weil 
Amherst  weder  Peking  und   die  Umgegend  noch  einen 
Theil   der  Tatarei   gesehen  hat  .und  keine  Gelegenheit 
hatte ,  den  chinesischen  Hof  näher  kennen  zu  lernen). 
3.  S.  215—254.  Heise  eines  Kaufmanns  (des  Supercargo 
eines  englischen  KaufFahrteischifles ,  das  1819.  gescheitert 
war)  durch  die  (zu  China  gehörende  und  noch  von  kei- 
nem Europaer  durchreiste)  Insel  Haina n  und  durch  Siid- 
china  (von  dem  manches  neue  angeführt  wird)  gemacht 
in  den  Jahren  1 8 1 9-  und  1820.)     4.  8.  255  —  322.  Ent- 
deckungsreise der  Engländer  in  den  chinesischen  Gewäs- 
sern (auf  3  Schiften)  besonders  bei  Korea  und  denLutschu- 
Inseln,  gemacht  18 16.  und  beschrieben  von  dem  Schifls- 
hauptmann  (des  zweiten  Schiffs,  Lyra)  Hall  und  dem 
Arzt  (des  ersten  Schiffs,  Alceste)  M'Lead.    5.  S.  3*3  — 
346.  Rückreise  des  Lord  Amherst  und  Hauptmann  Max- 
well auf  der  Alceste  von  Macao  nach  England ,  erzählt 
von  Eljis  und  M'Leod.    (Die  Gefahren  durch  den  Schiff- 
bruch und  durch  die  Malayen  sind  vorzüglich  ausgehoben. 
—  Der  sechste  Band  fuhrt  als  besonderes  Werk  den  Titel: 
SvtJies  Reise  ins  Reich  Burmhan  ,  Woodard's  Schicksale 
auf  Celebes,  Bliglfs  Fahrt  auf  einem  Boot  von  Tofoa 
nach  Timor  und   Turner*  s  Reise  in  Butan  und  Tibet; 
nebst  einer  Uebersicht  von   Hinterindien  und  den  ost- 
indischen Inseln.    Kr  liefert  ajso  Auszüge  aus  folgenden 
Werken,  die  itzt  vorzüglich,  da  die  Engländer  wieder 
in  Krieg  mit  den  Birmanen  verwickelt  sind,  Aufmerk- 
samkeit auf  sich  ziehen  müssen:  I.  S.  1 — 166.  Des  britt. 
Gesandten  Mich.  Syrnes  (1705.  unternommene  und  1800. 
beschriebene)  Reise  ins  Reich  Burmhan,    nebst  einigen 
Blicken  in  die  übrigen  Staaten  Hinferindiens  (mit  eini- 
gen Bemerkungen  über  die  Eintheilnng  Ostindiens  in  2. 
grosse,  durch  den  bengalischen  Meerbusen  getrennte  Halb- 
inseln ,  "Vorder-  und  Hinterindien  und  eine  gmsse  Insel- 
gruppe, über  die  Entstehung  des,  itzt  in  Hinterindien 
grasten,  aus  den  altern  Reichen  Tegu  und  Awa  entstan- 
denen ,  burmhanischen  Reichs  und  der  Veranlassung  die- 
ser Gesandschalt^reise,  in  der  Einleitung.    Hiram  Cox  fhat 
«war  ein  Jahr  später  (1796.)  auch  eine  Reise  dahin  und 
■  » 
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H*t  ihre"1kschitibung  herausgegeben,  aber  die  von  Sy— 
mes's  Reise  hat  grössere  Vorzöge.)  2.  S.  167— 196.  Des 
amerikan.  Schiffshanptm.  Woodard  Schicksale  auf  der 
Insel  Celebes  (oder  Macassar,  in  der  Mitte  der  ost indi- 
schen Inseln,  von  Malayen  bewohnt,  von  den  Portugiesen 
3525.  zuerst  besucht  —  wohin  W.  wider  seinen  Willen 
Jiam  und  viele  Abenteuer  bestand)  nebst  (S.  197  —  23a.) 
Nachrichten  von  den  grossen  Sunda-Inseln  (Celebes,  Bor- 
neo,  Java,  Sumatra).  3.  S.  233  —  260.  Des  englischen 
Hauptmannes  William  Bligh's  Fahrt  auf  einem  Doot 
(auf  welches  er  nebst  r8  Andern  bei  einer  Empörung  des 
■Schills volkes  unter  Anführung  des  Steuermanns  -Gehül- 
fen, Christian,  1789.  gesetzt  wurde)  von  Tofoa  nach 
Timor,  nebst  (S.  261  —  286.)  Bemerkungen  über  die 
kleinen  Sunda-Inseln  (Timor,  Flores,  Ssindana,  Leti, 
Sumbowa ,  Lambok,  Bali,  Banda  -  Inseln ,  Amboina— 
Gruppe) ♦  die  Molukken  und  Philippinen,  die  Suluh  — In- 
seln. 4.  S.  287  —  360.  Des  Hauptm.  Samuel  Turner'* a 
Reise  ({783.)  in  "Butan  und  Tibet,  (In  der  Einleitung 
'ist  von  dem  Reiche  Assem,  welches  Burmhan  am  näch- 
sten liegt,  von  der  Lackschildlaus,  von  den  frühern  Nach- 
richten von  Tibet  gehandelt).  Wie  der  Vf.  hier  zu  einer 
schon  4tf  Jahr  alten  Reisebeschr.  seine  Zuflucht  nehmen 
musste,  aus  Mangel  neuerer  Nachrichten,  so  ist  es  ihm 
auch  bei  andern  Ländern  gegangen,  worüber  er  in  derVorr. 
zu  diesem  Bande  sich  rechtfertigt  und  übrigens  verspricht 
künftig  alle  Jahr  2  Bände  zu  liefern,  so  dass  l6  Theile 
die  ganze  Erde  unffassen  sollen  (von  denen  doch  nur  2* 
auf  Europa  gerechnet  sind;  wie  dem  Ref.  scheint,  zu 
wenig).  Die  immer  zunehmende  Sorgfalt  des  Herausg. 
.  in  der  Auswahl  und  der  Darstellung  ist  unverkennbar. 

■ 

Unterhaltende  und  abentheuerliche  Reisen  zur 
See  und  zu  Lande.  Ein  Buch  zur  Beförderung 
der  Länder-  und  Menschenhunde  für  die  Jugend. 
Von  K.  H.  Andre.  Leipzig,  G.Fleischer.  i8a4. 
IV.  2Ö<J  S.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Für  Leser  von  12  — 16.  J.  ist  diese  unterhaltende 
und  mannigfaltige  Sammlung  bestimmt;  und  auf  ihre  Be- 
dürfnisse, ihre  Fähigkeiten,  ihre  Vorkenntnisse,  ist  wie 
auf  Moralität  und  Fasslichkeit  der  Erzählung  durchaus 
Rücksicht  genommen.  Enthalten  sind  darin  II  Erzäh- 
lungen. S.  1  —  33.  Reiseabenteuer  des  amerikan.  Ca- 
pitans  Riley  (der  an  der  afrikan.  Küste  strandete  und  in 
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die  Gefangenschaft  einheimischer  Stämme  geriethj  ans 
welcher  er  nur  durch  ein  ansehnliches  Lösegeld  befreit 
vurde.  S.  34  —  48.  Wanderung  .von  Genf  nach  dem 
Montblanc  (Zeit,  Name,  Quelle  hatte  doch  wohl  an  ge- 
rieben werden  sollen).  S.  49 — 82.  Wanderung  eines 
deutschen  Ofliciers  nach  Pensa  in  die  russische  Gefan- 
genschaft. S.  83  —  106.  Die  wüste  Insel  (Schildkröten- 
Insel  von  'Cook  1777.  entdeckt,  auf  welcher  sich  eia 
paar  Ofliciere  und  die  zu  ihrer  Aufsuchung  atisgeschick- 
ten Matrosen  verirrt  hatten  und  von  den  schwarzen  Amei- 
sen viel  litten).  S.  107— 142.  Reise  eines  Handelsmanns 
von  Wien  nach  Constantinopel  (im  J.  181 2).  S.  143  — 
72.  Henderson's  Reise  nach  Island  (im  J.  I814)  S.  173 
—  I84.  Noch  mehr  über  Island  und  die  Islander  (aus 
derselben  Reisebeschr.  entlehnt).  S.  185  —  217.  Fussreise 
(des  ehemal.  Buchhalters  der  holländ.  ostind.  Comp,  zu 
Sadras  in  Ostindien  Jakob  Hafner)  durch  einen  Theil  der 
Insel  Ceylon  (im  J.  1783).  S.  218  —  254.  Reise  (im  J. 
I805.)  von  Emden  nach  den  Westeraiischen  Inseln  (wie- 
der ohne  Angabe  des  Namens  des  Vfs.  oder  der  Quelle). 

g  25c  73,  Der  Tod  in  den  Töpfen.    Eine  wunderbare 

Seefahrergeschichte  (deren  Glaubwürdigkeit  aber  der  Her— 
ausg.  mit  Recht  bezweifelt.)  S.  274  —  282.  (Des  Predi- 
gers zu  Chardon  im  Waadlande)  Mouron's  unglückliche 
Gletscherreise  (bei  Grindel wald  im  Aug.  1821.) 

I 

Spaziergang  über  die  Alpen  von  Wilhelm 
Gerhard.  Gotfui  und  Erfurt,  Henningsche 
Buchlu  i8*4.  269  S.  mit  Kupf.  i  Mthln  8  Gr. 

• 

Dieser  dem  Herzog  von  Sachsen  Meiningen  von  dem 
als  Schriftsteller  langst  und  rühmlich  bekannten .  Kauf- 
manne zu  Leipzig,  dem  Hrn.  Legationsrathe  Wilh.  Gerr 
hard  gewidmete  Spaziergang  ist  in  mehr  als  einer  Be- 
ziehung ein  angenehmes  Reisegeschenk  für  Freunde  und 
Freundmnen  schöner  Natur  zu  nennen.  Denn  nicht  ge- 
nu*,  dass  der  Verf.  die  Schönheiten  der  Natur,  die  an- 
miitl»r«»en  Gegenden  ,  die  er  in  der  Schweiz  und  Italien 
gesehen,  und  die  Reize  seines  dortigen  Aufenthalts  in  ei- 
tler leichten  gefälligen  Sprache  schildert,  so  lrfsst  er  über— 
-all  sein  Lieblingstudium,  das-  der  Botanik,  durchblicken, 
z\ir  Freude  und  zum  Genüsse  gleich! ühleuder ,  regen  Li- 
fer\jediegener  Bildung,  und  Sinn  für  alles  Schone  ehrender 
Leser.  Die  Reise  selbst,  welche  in  den  Monaten  July 
und  August  r822.  unternommen  wurde,  ging  durch  das 
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Vogtland,   Franken,  Beiern,   Wiirtemberg  und  Baden; 
doch  beschränkt  sich  der  Vf.  bei  der  Beschreibuni»  nur 
auf  die  Schweiz  und  Italien ,  da  jene  Länder  lediglich 
im  Fluge  berührt  wurden.    So  finden  wir  höchst  inter— 
essante  Schilderungen  von  Schalhausen,  Zürich,  dem  AI-» ' 
bis,  Rigi,  Vierwaldstätter  See,  dem  Reiissthale,  und  der 
St.  Gotthardtsstrasse,  der  Furka  und  Grimsel,  Meyringen 
und  Brienz,  Scheideck  und  dem  Grindelwald,  Lauter- 
brunn, Thun,  Bern,  dem  Kanderthen,  dem  Gemmi  so 
wie  von  den  Leuker   Bädern   und  dem  Badher  Thah 
Dabei  erwähnt  der  Vf.  manche  , interessante  Bekannt- 
schaften, die  ihm  seine  Liebe  für  Kunst  und  Na,tur  ver- 
schafften.   So  lernte  er  in  Zürich  den  Maler  Conrad  Gess- 
11er,  den  Musikdirektor  Liste,  den  Staatsrath  Usteri,  den 
Chorherrn  Hirzel,  und  den  D.  Elfel,  sowie  den  Dichter 
WaTtin  Usteri,  Verf.  des  allbekannten  Lieds,  a Freut  euch 
des  Lebens«  kennen.     Die  Schilderungen  dieser  Männer 
und  der  mit  ihnen  angenehm  verlebten  Stunden,  sowie 
die  einzeln  angegebenen  Abschnitte  des  Tagebuchs  muss 
•jeder  selbst  lesen,  da  das  Interessante  derselben  durch 
Zergliederung  nur  verloren  gehen  würde.    Durch  Ober— 
'Wallis,  über  den  Simplon ,   und  durch  das  Eschenthal 
kommt  der  Vf.  an  den  Lago  maggiore  und  auf  die  Borroraäi— 
sehen  Inseln,  bei  deren  lebendiger  Beschreibung  man  an  die 
Gärten  der  Alcine  in  Orlando  furioso  denkt,  und  nach 
Mailand,  das  man  zum  Theil  sehr  genau  geschildert  findet. 
Ueberhoupt  versteht  der  Verf.  nicht  nur  seinen  kurzen 
Aufenthalt  an  einzelnen  Orten  sehr  klüglich  zu  benutzen, 
und  die  ihm  gestattete  Zeit  weise  einzutheilen ,  sondern 
auch  —  was  ein  Vorzug  seiner  Beschreibung  ist  —  die 
einzelnen  Denkwürdigkeiten,  Gegenden  und  Ortschaften 
so  genau  und  lebendig  zu  schildern ,  dass  man ,  ohne  sie 
selbst  besucht  zu  haben ,  sich  ein  gewiss  deutliches  Bild 
davon  entwerfen  kann.    Ueber  Vercelli,  Aosta,  den  gros- 
sen St.  Bernhard,  wo  die  freundliche  Aufnahme  im  Hes- 
piz  und  die  geistreiche  Unterhaltung  des  I?rior  gerühmt 
wird,  Martigny,  das  Chamounythal,  den  Montblanc  und 
der  Montan vert,  sowie  über  Genf  wo  eine  Schilderung 
von  Ferney  und  die  Bekanntschaft  mit  de  Candolle  und  Hrn. 
von  Seringe,  vorkommt,  kehrt  der  Vf.  nach  Bern  und  Zürich 
zurück.    Jeder  Leser  wird  ihn  gern  auf  dieser  Wanderung 
begleiten,    die  eigene  Sehnsucht    nach    dem  herrlichen 
Schweizerlande  und  Hesperien  geweckt  und  erneuert  füh- 
len,    und   manche  seiner  Ansichten  und  Urtheile  durch 
äussere  Umstände  veranlasst  und  bestätigt,  theilen  und 
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billigen'.  Dabei  lässt  sich  das  Bach ,  ohne  blumepreich 
geschrieben  zu  seyn,  obschon  der  Verf.  gar  manche  Blu- 
me und  Pflanze  nennt,  recht  angenehm  lesen;  der  Druck 
ist  gut  und  deutlich,  und  der  Freund  von  Ansichten  fin- 
det auch  manche  Gegend,  wie  das  Rütli  (dieser  Name 
von  ausroten,  weil  in  der  Gegend  früher  Wald  gestio-, 
den ,  scheint  der  richtigere  zu  seyn.  s.  Zeit.  f.  d.  eleg. 
W.  18 »9.  Nr.  242.))  den  Reicherbach,  den  Gemmi,  Isola, 
bella,  das  TJhamouny  —  Thai  und»  das  Eismeer  auf  dem 
Montanvert,  durch  Kupfer  versinnlicht.  Der  farbige 
Umschlag  ist  geschmackvoll,  obgleich  die  beiden  Schwei- 
tzermädei  keine  Mimiii  sind. 

ÜT.  F.  Af.  Richter'*  Reisen  zu  Wasser  und 
zu  Lande  in  den  Jahren  i8o5 — 1817.  Für  die 
reifere  Jugend  zur  Belehrung  und  zur  Unterhal- 
tung für  Jedermann*  Drittes  Bändchen.  Dres- 
den 1822.  Arnold.  Buchh.  217  S.  8.  1  Rihlr. 

Von  den  ersten  beiden  Bänden  s.  Repert.  13  21.  IV. 
391.  Der  gegenwärtige  Band  hat  die  besondere  Aufschrift : 
Heise  von  Hamburg  nach  Bordeaux  und  über  Saint-Louis 
nach  Isle  de  France;  mit  besonderer  Hinsicht  auf  den 
Character  und  die  Lebensart  der  Seeleute.  Ausser  dem, 
was  schon  der  Titel  als  Inhalt  anzeigt,  ist  auch  von  dem 
Erzbisthume  Bourdeaux,  wie  von  der  Stadt  und  ihren 
Bewohnern,  von  dem  Charakter  und  Eigenheiten  der 
.Franzosen ,  von  den  Negern  und  Mulatten  auf  S.  Louis, 
von  den  Negerreiche  Hoval  (Ualo)  das  zu  den  Staaten 
gehört,  die  man  unter  den  gemeinschaftlichen  Namen 
Senegambien  begreift,  und  seinem  Fürsten  (Brak)  Nach- 
richt "eoeben.    Noch  sind  manche  andere  Anekdote 


rieht  gegeben.    Noch  sind  manche  andere  Anekdoten 
gewebt,  die  auch  das  Lesen  dieses  Theils  sehr  anzie- 
hend machen. 

• 

Reisen  durch  das  iisterricheische  IUyrien,  Dal- 
matien  und  Albanien  im  Jahr  1818.  Eine  um- 
fassende Darstellung  des  Landes  und  der  Sit- 
ten, Gewohnheiten  und  merkwürdigsten  Gebräu- 
che seiner  Einwohner,  mit  Nachrichten  über  die 
Griechen  und  übrigen  Bewohner  der  benaclibartetp 

türkischen  Länder  enthallend.  V on  R.  v.  H  

Erster  Theil.  -  Mit  einer  Abbildung  von  Catlaro. 
X  IL  22  i>  S.  8.  Zweiter  Theil.  25g  &  Meissen t 
1812  Gödsche.   *  Rthlr. 
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Nach  der  Erklärung  des  Verlegers  in  der  Vorrede 
hat  diese  Reise  einen  Mann  znm  Verf.  »der  mit  der 
vollkommensten  Fähigkeit  Gelegenheiten  zu  benutzen,  die 
sich   ihm  auf  eine  sonst  seltene  Weise  zu  den  wich- 
tigsten Wahrnehmungen  dargeboten  haben,  die  tiefsten 
und  grundlichsten  Kenntnisse  in  allen  Geschäftszweigen 
verbindet,  c    Zu  den  unbekanntesten  Ländern  unsers  Erd- 
theils  gehören  nun  die  hier  beschriebenen  Länder  nicht 
(wie  der  Verleger  sagt)  —  wir  haben  nenerlich  deutsche 
und  französische  Schriften  über  sie  erhalten,  die  uns  mit 
ihnen  bekannter  gemacht  naben  —  aber  dass  manche  neue 
und  auf  sorgfältigen  Beobachtungen  oder  Erkundigungen 
beruhende  Nachrichten  im  gegenwärtigen  Werke  gegeben 
sind,  dass  der  itzige Zustand  der,  sehr  vorgerückten,  Cultur 
dieser  Länder,  in  so  iveit  sie  unter  Österreich.  Herrschaft 
stehen,  und  ihrer'  Bewohner  genau  geschildert  ist,  das 
kann  man  wohl  versichern.    Die  Reise  geht  von  Triest 
aus  nach  dem  ehemal.  Venetian.  Istrien,  wo  viele  Gefahr 
vor  Strassenräubern   war,   indem  die  Sicherheitspolizei 
noch  nicht  so  thätig  seyn  konnte  als  zu  wünschen  war. 
Ismens  grösster  Ort  ist  die  Stadt  Rovigno.    Dann  kömmt 
der  Verf.  nach  Cattaro,  dessen  Einwohner  S.  48.  TH. 
I.  geschildert  werden ;  ihr  Charakter  hat  sich  noch  nich£ 
eben  verbessert.     Der  gegenwärtige  Zustand  der  Bucht 
von  Cattaro  wird  S.  84.  ff.  beschrieben ,  auch  der  krie- 
gerische Charakter  der  Boccheser.   Von  hier  ist  ein  Aus- 
flug nach  Montenegro  gemächt,  wo  zu  der  Zeit,  als  der 
Vf.  seine  Geschäfte  geendet  hatte,  heftige  Bewegungen 
gegen  die  Türkei  entstanden  waren.    Es  sind  von  den 
neuesten  Begebenheiten  Nachrichten  ertheilt;  vornemlicH 
von  dem,  auch  aus  andern  Schriften ,  vorzüglich  einer 
französischen ,  bekannten  Bischof  (WJadika)  von  Monte- 
negro, Paul  Petrowitsch,  gegeben.    S.  186.  ff.  folgt  die 
Reise  nach  Ragusa  und  der  Aufenthalt  daselbst,  und  eine 
mühsam  bearbeitete  topographische  Uebersicht  sowohl  der 
beiden  Kreisbezirke  von  Cattaro  und  Ranusa  als  des  be— 
nach  harten  Gebiets  von  Montenegro,  macht  den  Beschluss 
dieses  Bandes.     Im   2ten  ist  die  Reise   durch  Dalma— 
tien  und  Albanien  beschrieben ;    zuerst  die  Reise  nach 
der  dalmatischen  Insel  Lesina  und  den  übrigen  dalmati- 
schen Inseln  (Curzola,  Sabioncello  eine  Halbinsel,  Babo— 
nichia,  wobei  zugleich  der,  für  mehrere  Cultur  unem- 
pfängliche ,   dalmatische  Insulaner  geschildert   wird.  S. 
15.  Aufenthalt  zuSpalatu  (dem  grössten  Ort  in  Dalmatien) 
und  von  seiner  Umgegend.    Eine  Liebes-  nnd  Heiraths- 
.     Alf.  Rcpu  1823.  Bd.  IV.  St.  4.  T 
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geschiente  ist  zu  weitschweifig  erzählt.    Salona  ist  itzt 
ein  elendes  Dorf.    S.  21*  sind  Einige  Bemerkungen  über 
Dalmatiens  Vertheidigung  gegen  feindliche  Angriffe  von 
der  Seeseite -vorgetragen.    S.  44.  folgen  weitere  Umsich- 
ten« in  dieser  Gegend  (das  GebieJ  von  Poglizza,  eine  Ge- 
birgsgegend Mostar  genannt, f  deren  Bewohner  ein  rohes 
aber  gutmüthiges  Volk  sind:  die  Städte.  Almissa,  Macarsca, 
Iraoschi,  ein  kleiner  befestigter  Grenzort  an  , der  türkischen 
Grenze,    Vergoraz   Districtshauptor*   an   der  bosnischen 
Grenze  —  über  die  geringe  Bevölkerung  und  den  noch 
geringem  Attbau  Dalmatiens  mit  Vorschlägen  zur  Vermeh- 
rung und  Verbesserung  beider.)    $.  78.  fteise  von  Trau 
nach  Sebenico  und  Scardona  und  Aufenthalt  in  dortiger 
Gegend.     (Die  Art,  wie  hier  das  Land  gebauet  wird, 
Steht  der  Aufnahme  der  Landescultnr  sehr  entgegen  und 
das  Ackergesetz  ist  nachtheilig).    Von  yfara  und.  dessen 
'Gebiet,  das  die  Landeseinwohner  Kotar  nennen,  S.  105.,  S. 
III.  JN'otizen  die  altere  und  spatere  Geschichte  Dalma- 
tiens betreffend;  S    117.  Bevölkerung  Dalmatiens,  nach 
den  Conscriptions- Listen  von  1S1S.,   35154.  Die.ftiof 
Districte  Dalmatiens,  nach  ihrer  Aufnahme  unter  fraoaös. 
Herrschaft  1  8 1  t .  S.  120.  IT.    Finanzetat  .für  1818.  S.  130 
r-S-  ^34*  '^'e  Quarnerischen  Inseln,  die  itzt  zum  1  Himer 
Kreise  gezogen  sind,   ehemals  zum   venetian.  Daltnatien 
gehörten  ,   Veglia,  Chorso,  Osero ,  Arbe  und  Pago  ejie-j- 
roals  Gissa)  u.  a.     Das  Städtchen   Nona.    S.  143  Reise 
nach  Fiume  und  Nachrichten  von  der  von  da  bis  Carlstadt 
in  Croa'tien    reichenden    Marien -Louisen- Strasse  (über 
weh  he  .S.   149 — »69.   ein  hand>chriltlicher  Aufsatz  ei- 
nes sachkundigen  Mannes  mitgetheilt  ist.    »Man  würde 
bald    ihren    wohlthätigen  iiiniluss   auf  den  Wohlstand 
von    Fiume    wahrnehmen,    wenn    nicht    die  Scheide- 
wand des  Österreich   ungar.  Zollsystems  als  ein  nicht  un- 
bedeutendes Hindernis*  entgegen  wirkte.)«    S.  169.  Von 
dem  ganzen  Kreise  von  Fiume  und  den  dazu  gehören- 
den Inseln.     Der  Quarnerische    von  den  Carnern)  Luisen 
des  adnat   Meers.'  S.  179,  fT.  Ueber  die  finanzielle  Be- 
nutzung des  ehemal.    venetian.  Istriens      (Quellen  der 
Staatseinkünfte  sind :  Domainen  ,  die  sich  jedoch  nur  auf 
den  Wold  von  Montona  und  einige  Gemeindegründe  be- 
schranken ;  das  Salz  -  Regale;  /Tabaks- Kegale,  Forst -Re- 
gale; die  Cameral  -  Aufschläge  verschiedener  Art;  Con— 
tributionen  oder  auf  die  Gemeinen  verlegte  Steuern;  Geist— 
lichkeits -Steuer;  ausserordentliche  Einkünfte j  zufällige 
unsicher«  und  nur  durchlaufende  Einkünfte}.     5.  205 
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Allgemeine  Bemerkungen  iiber  die  k.  k.  Cameral casse  zu 

Capo  d'Istria.    S.  212.  Von  Fiüme  wählte  der  Vf.  den 

Weg  über  Lippa,  Adelsberg  und  Laibach,  von  welchen 

Städten ,  insbesondere  der  letzten ,   so  wie  vom  Hers. 

Krain,  dem  Zirknitzer  See,  den  Carnischen  und  den  Ju— 

lischen  Alpen,  genauere  Nachricht  gegeben  wird. 

-  •  i' 
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Shandinapia  oder  Uebereetzungen  aus  der 
neuesten  sckwedieclien  Literatur.  Erstes  Heß. 
Riga  1811.  Müller.  iZq  S.  gr.  ö.  16  Gn 


Dies  Heft  enthalt  nur  zwei  Abhandlungen:  1.  S.  1— . 
foo.  Feudalismus  nnd  Republicanisrous.    Ein  Beitrag  zur 
Geschichte   der  Gcsellschaltsverfassungen ,    von   E.  G. 
Ger/er,  Prof.  der  Gesch.  zu  Upsala.    Aus  der  Zeitschrift 
Svea  ersten  Helte  gedruckt  im  J.  ig  ig.    Des  Vf.  be- 
schränkt sich  auf  das  Mittelalter,  geht  aber  doch  von 
der  allgemeinen  Frage  iiber  die  Entstehungsart  der  Ge— 
sellschafisverbindungen  und  von  Folgerungen   aus  den 
verschiedenen  Meinungen  darüber  aus.    Er  zeigt  dann, 
wie  allmalig  das  Feudalsystem  unter  den  germanischen 
Völkern  entstanden  sey  und  sich  immer  mehr  entwickelt 
habe,  wie  in  der  Periode  der  Kreuzzüge  ein  Gegen  Sy- 
stem entstanden  sey,  welches  verhinderte,  dass  der  Feu- 
dalismus nicht  das  einzige  oder  doch  vorherrschende  Sy- 
stem wurde.    Diess  zweite  System  wird  nun  beschrieben 
und  "der  Vf.  geht  bis  zu  der  germanischen  Ur  Verfassung, 
wie  bei  dem  ersten,  zurück,  gibt  die  ersten  Zeichen  ei- 
nes National  Vereins  an,  bemerkt,  das  erste  Königthum 
sey   ohne  Zweifei  Priesterthum  gewesen;   verfolgt  die 
Entwicklung  der  freien  Verfassung  vornemlich  im  Nor- 
den und  «besonders  in  Schweden,  wo  sich  der  republikan. 
Geist  der  Verfassung  vornemlich  in  der  Zeit,  welche  der 
Einführung  des  Christenthums  vorausging,  ausgebildet  ha- 
ben und  dann  in  die  später  niedergeschriebenen  National- 
gesetze übergegangen  seyn  soll«    Und  so  wird  dann  er- 
wiesen, dass  das  republikan.  Princip,  so  gut  wie  das  feu— 
dalistische  in  der  ältesten  Gesellschaftseinrichtung  seinen 
Grund  habe.  Als  Vereinigungspuncte  beider  Systeme  wird  der 
König  oder  das  Königthum  betrachtet.  Durch  das  Ueberge— 
wicht,  welches  die  germanischen  Eroberungen  dem  kön. 
Kriegerstande  gaben,  wurde  das  feudalistische  vorherrschend, 
dagegen  aber  durch  das  Emporkommen  der  Städte,  das 
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republikanische  belebt.  Denn  das  Princip  der  Stadtever-' 
fassung,  wajr,  wie  das  der  Nationalverfassung ;  Freiheit 
unter  selbst  gewählter  Obrigkeit.  Aach  die  Kirche  ver- 
mittelte den  Uebergang  von  Feudalgewalt  zur  bürgert. 
Freiheit.  —  Die  Abh.  ist  in  diesem  Helte  noch  nicht 
geendigt  (ejn  zweites  hat  Ref.  noch  nicht  gesehen);  von 
§.  83.  folgen  Belege  und  Anmerkungen.  —  S.  110.  bis 
Ende:  Entdeckungsreisen  der  Skandinavier  nach  Nord- 
amerika in  der  Vorzeit,  von  J.  H.  Schröder,  Privat- 
docent  in  Upsata  (aus  derselben  Zeitachr.)  Buache  hat  in 
s.  Kecherches  sur  l  ile  Antillia  (die  er  in  dem  azorischen 
Archipelagus  sucht  und  für  St.  Michel  hält)  et  sur  t 
poque  de  la  d£couverte  de  FAmerique  (im  6.  Bande  der 
Memoires  de  Flnstitut  des  Sciences  etc.  T.  VI.  Par.  1806. 
Memoires  de  la  Classe  des  Sciences  mathem.  et  phys. 
jp.  I — 29.)  gegen  Formaleoni  (der  in  dem  Saggio  sulia 
nautica  antica  de'Veneziani  und  zwar  in  der- beigefügten 
Illustrazione  di  due  Charte  antiche  (des  Andr.  Bianco  vom 
J.  1436.)  della  Bibl.  di  S.Marco,  che  dimostrano  gl'isole 
Antille  prima  della  scoperta  di  Christ.  Cnlombo,  die  frü- 
here Kenntniss  Amerika's  behauptet  hat)  die  Entde- 
ckung A's  dem  Columbus  beigelegt*  Nach  deu  frü- 
hem dunkeln  Spuren  heben  die  ersten  Nachrichten  von 
nordischen  Entdeckungsreisen  nach  Nordamer.  zu  Anfang 
des  Ilten  Jahrh.  an.  Dahin  gehört  die  vonSturleson  er- 
wähnte abenteuerliche  Reise  des  Björn  Herjulfsson,  die 
des  Leih*  Erikson,  eines  grönländ.  Junglings,  die  seines 
Bruders  Thorwaldr  Eriksson,  der  auch  Winland  besuchte 
*—  denn  die  eines  dritten  Bruders  Thorstein  Eriksson- 
wurde vereitelt  —  die  von  Thorfin  Karlsefne,  der  eben- 
falls nach  Winland  ging  u.  s.  f.  Die  Winlapdsfahrten 
wurden  noch  bis  ins  I2te  Jahrh.  fortgesetzt.  Noch  wer- 
den vom  Vf.  die  mannigfaltigen  widrigen  Schicksale  der 
Kolonie  auf  Grönland  erwähnt. 

> 

Historiach  -  literarische  Unterhaltungen  und 
Ergvtzlichkeiten.  Zweite  Sammlung.  Neustadt 
a.  d.  Orla  182a.  Wagner.  VI.  a4o  S.  8.  itt  Gr. 

Von  der  ersten  Sammlung  s.  Rep.  I8a«,  I.  261. 
Hr.  Vulpius  in  Weimar  (Herausg.  der  Curiositäten)  hat 
sich  nun  auch  zu  diesen  Sammlungen  als  Verfasser  be— 
kannt.  Er  hat  unter  mehrern  eingesandten  Beiträgen 
folgende  vorzügliche  fiir  gegenwärtiges  Heft  ausge- 
wählt; S.  I— -3^  Verhaitungsregeln   seinem  Sohne  er- 
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t  heilt  vom  Herz.  Johann  Wilhelm  zu  Sachsen  Eisen  »ehr 
1708'.  nach  einer  Handschrift  (sehr  beachtungswerth).''  S. 
4  —  12.  Nachricht  von  dem  Tode  des  Markgrafen  Wolt 

Sng  Albrecht  von  Calmbach  1734.  (in  einem  Brief  aus 
m  Feldlager  bei  Parma  —  es  hatten  sich  die  sonder- 
barsten Sagen  über  seine  Todesart  verbreitet;  er  war  iri 
dem  Treffen  29.  Jun.  1734.  in  Italien  tödlich  verwundet 
worden).  S.  13-25.  Wie  die  Königin  Maria  Stuart  als  ' 
Braut  in  Paris  eingezogen  1558.  (gleichzeitig  niederge- 
schrieben von  einen  deutschen  Augenzeugen).  S.  26 — ■ 
91.  Denkwürdigkeiten  und  Schätze  des  heiligen  Hauses 
zu  Loreto  (aus  Hör.  Tursellini  Lauretana  historia  1597. 
Notizie  della  Santa  Casa  raecolte  d'Ant.  Lucidi.Lor.  H79. 
und  deutsch  übers,  von  Ignat.  Kistler,  und  andern  Quel- 
len». S.  92 — 102.  Vergleichung  zwischen  Alexander 
dem  Grossen  und  Buonaparte  (aus  dem  European  Maga- 
zine 1798  ,  von  Fr.  Körner,  mit  einem  Resultat,  das  für 
Alexander  vqrtheilhafter  ist).  S.  103 — 119.  Der  Betrüger 
Johann  Georg  Meckel,  nachher  geadelter  Edfer  von  Lö—  * 
wenstern,  in  Jena  1812.  (Er  hatte,  wie  die  Untersuchung 
I8IO.  auswies,  alle  Titel  und  Würden  durch  Betrügerei 
erlangt  und  durch  freimaurerische  Vorspiegelungen  Viele 
verführt.  Der  Tod  entzog  ihn  der  schon  zuerkannten 
Zuchthausstrafe).  S.  120  —  128.  Biographisch-literarische 
Ergötzlichkeiten  aus  der  Vorzeit,  von  F,  L.  Becher  (von 
verschiedenen  Schriftstellern  und  Gelehrten,  Kircheri 
Leibnitz,  Toland  etc.)  S.  129  — 45.  Beiträge  % zur  Sit- 
ten- und  Modengeschichte  der  deutschen  Vorzeit,  ^in 
Auszügen  aus  seltenern  und  seltsamen  deutschen  Druck- 
schriften (von  demselben  Hrn.  Rect.  Becher  zu  Chemnitz 
—  diessmal  aus  der  Schrift:  Die  zu  jetziger  Zeit  lüder- 
lieh  und  leichtsinnig  entblössten  Brüste  des  Frauenzim^ 
mers  u.  r.  f.  1686.  48  S.)  S.  146 — 50.  Beilrag  zur 
Aufklärungsgeschichte  Salzburgs  im  XVII.  Jahrhunderte: 
Nach  dem  1721.  gedrucktem  Exemplare  (von  Hexenge- 
schichten).  S.  151  — 55.  Unwahrheit,  Spass  und  Wir« 
ans  dem  XVII.  Jahrhunderte  (Rollenhagens  neue  Zeitung 
etc  1609.)  S.  ,156  —  82.  Der  Wundermann  ,  Abraham 
Gaumeix  (geb.  zu' Orleans  3,  Ang.  1718«  aus  dem  Re- 
pertoire d.  Miracles,  Mspt,  —  sonderbare  Erzählungen!) 
S.  183  — 198.  Gerichtsordnung,  die  Hexerei  betreffend; 
Abschrift  des  im  Herz.  'Koburg.  Archiv  liegenden  Origi- 
nals. S.  199  —  209.  Hexenschlächterei  im  XVII.  Jahr- 
hunderte ,  aus  einer "  Handschrift.  •  S.  310  —  218.  Anek- 
doten und  Charakteizüge  (von  Fürsten,  Gelehrten  und 
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«ultrn  'Pewonen).  S.  219«  ff.  Sieben  histori&cVUtern- 
rische  Miscellen.'  (Darunter  ist  eine  kleine  antiquerischt 
Reise  1 8 20.  nach  Coburg ,  Gotha  ,  Erfurt ,  Arostadt  im 
ausführlichsten  S.  219 —  35-  beschrieben,  dann  iat  merk- 
würdig S.  236.  der  Schwur  vor  Gericht  auf  Zopf, und 
Brust,  eine  besondere  feierliche  Verzichtungsart  deut- 
scher Frauen  der  Vorzeit;  S.  239.  der  Schlnss  einer  Ein- 
weihungspredigt  bei  der  Einkleidung  einer  Nonne,  wirklich 
-gehalten. 

Historische  Merkwürdigkeiten  und  literaritcht 
Erholungen.  Erstes  Bändchen  VllL  296  8.  b\ 
18  Gr.   Zweites  Bändchen.  XII.  5j2  S,  k  Rlhlr. 

Neustadt  a.  d.  O.  IV agner.  1822. 

* 

Aus  Urkunden,  Acten,  Handschriften,  Nachrichten, 
Büchern  bewahrter  Schriftsteller  gezogene,  in  der  That 
anziehende  und  belehrende  oder  doch  unterhaltende  Merk- 
Würdigkeiten.  Im  1.  B.  S.  ,1—28.  Wallensteio,  Herxog 
Von  Friedland.  Historisch -literarische,  manches  Dunkle 
erhellende  Beiträge  zu  der  Geschichte  seines  Lebeos  und 
seiner  Hinrichtung  ,  wie  auch  zu  dessen  Charakteristik. 
Mit  einem.  Fac-Simile  der  (unleserlichen)  Namens-Unter- 
schrift  des  Herzogs.  Dieser  Aufsatz  über:  Albrecht  Wen- 
zel Eusebius  Graf  von  Waldstein,  Herz.  v.  Friedland 
(diess  ist  der  vollständige  Name)  geb.  zu  Prag  14.  Sept. 
1583.  ist  gezogen  aus  dem:  Bericht,  welchergestah  der 
Kaiserl.  General  Herz,  von  Fried land ,  beneben  etlichen 
andern  Obersten  und  Officieren  zu  Eger  hingerichtet  wor- 
den, d.  15.  Febr.  1634.  Aber  auch,  andere  Schriften 
werden  angeführt  und  benutzt,  darunter:  Das  Schloss 
Friedland  in  Böhmen  und  die  Monumente  in  der  Fried- 
länder Stadtkirche,  nebst  einigen  alten  Urkunden  und 
eigenhändigen  Briefen  des  Herz,  von  Waldstein;  tos  al- 
tern Handschriften  und  andern  verlässlichen  Urkunden 
zusammengetragen  von  Franz  Nemethy ,  Oberamtm.  der 
Herrsch.  Friedland,  Prag  1818.  m.  K.  woraus  auch  du 
Facsimfle  von  W's  Handschrift  genommen  ist.  2.  S.*9- 
61.  Herzog  Bernhard  des  Grossen  von  Sachsen  -Weiaw 
tödliche  Krankheit,  letzte  Lebenstage,  Testament  und  feier- 
liches Leichenbegängniss.  (Nach  einigen  liter.  Bemer- 
kungen die  Schriften  über  ihn  und  seine  auf  der  BiW. 
zu  Gotha  befindliche  Correspondenz  in  15^  Folianten  be- 
treffend, folgen  S.  31.  die  histor.  -  literarisch  -  arduw- 
•chen  Nachrichten   von  seiner  tödtlichsn  Krankheit  etc. 
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mit  denen  auch  andere  Nachrichten  verbVndtn  sind ,  am 
aatfü  lirlichsten  aber  ist  das '  zu  Weimar  12.  Dec.  gehal- 
tene Leichenbegängnis*  beschrieben.  3.  9.  62  —  86'.  0i* 
Turniere,  eine  deutliche  Erklärung  und  Erzählung  der- 
selben von  Hanl  Sachs, 'Nona»  vates  (zwei  Versifica- 
tionen  über  ihre  Entstehung  und  Darstellung  von  36  Tur- 
nieren). 4.  S.  81—00  Kaiser  Karls  V.  Zug  und  Nacht- 
lager in  Sachsen  vor  der  Schlacht  bei  Mühlberg  im  Jahr 
1547.  (ans  einer  kleinen  seltnen  Schrift:  D.  Carofi  V. 
Rom.  Imp.  iter  ex  inferiore  Germania  usque  ad  Comiria, 
apud  .Augostam  Rheticam  indicta  a.  MDXLVII.  —  ab 
Mamerano  Lncenburgo  (Nicol.  Mameranus  von  Luxem-/ 
bürg)  annotatum  etc.  1548.  3«  Bog-  un&  einigen  andern, 
Schriften  gesammelte  Nachrichten).  5^.  S.  100 — 115» 
archival.  Nachrichten.  Merkwürdigkeiten  bei  dem  Einzug 
Kaiser  Caroli  quintttond  seiper  Armada  1547.  zu  Naumburg. 
Nebst  einer  Abzeichnung,  wie  die  Kaiserl.  Völker  gela- 
gert gewesen.  Von  mir  Daniel  Schirmer,  ajs  Flossschrei- 
ber eigener  Erfahrung  halber  aufgeschrieben  und  dem  Floss- 
archiv beigelegt  d.  20.  Oct.  1547  (wörtlich  nach  dem 
Originale,  bei  welchem  sich  aber  die  Abzeichnung  nicht 
befand).  6.  S.  116  —  122.  Die  Entlassung  des  (ehemal.) 
Chorfürsten  Johann  Friedrich  von  Sachsen  aus  der  Ge- 
fangenschaft (19.' Mai  1552.)  und  27..  Aug.  dessen  Rück- 
kehr in  seine  Erblande  (24.  Sept.  in  Jena)  und  dessen 
froher  Empfang  Ein  gleichzeitiger  Bericht.  7.  S.  123  — t6o. 
Eine  tragische  Merkwürdigkeit  der  Vorzeit  16 30.  (Es  ist 
nemlich  die:  Actenmässige  Nachricht  von  dem  räuberi- 
schen Anfall,  so  Herzog  Bernharden  von  Sachsen -Wei- 
mar anf~  der  Strasse  zwischen  Weimar  und  Jena  von 
zweien  Reutern  a.  16*0.  (13.  Dec.)  wiederfahren.  Nebst 
Beilagen.  8.  S.  l6r— 75«  Reisetagebuch  von  der  Wall-' 
iahrt  Herzogs  Albrecht  des  Herzhaften  zu  Sachsen  im 
J.  1476.  nach  Rom  und  nach  dem  heil.  Grabe.  (Neun 
Monate  brachte  der  Herzog  auf  dieser  Wallfahrt  zu.)  9. 
Feierlichkeiten  ,  Luxus  und  Aufwand  der  Vorzeit,  a.  S. 
176.  Markgraf  Friedrichs  IV.  von  Brandenburg  Desuch  zu 
Nürnberg  im  J.  I496.  aus  einer  gleichzeitigen  Haodschriit 
{mit  Deilagen  über  das  zahlreiche  Gefolge  des  Markgrafen, 
die  verbrauchten  Victnalien  und  andere  Bedürfnisse),  b. 
Vermahlnngs- Feierlichkeit  und  (bedeutender)  Aulwand 
in  der  Vorzeit  a.  S.  197.  bei  Herz.  Johannes,  nachmals 
Orwrfiirsten  zu  Sachseu,  erstem  Beilager  mit  Sophien, 
llerx.  zu  Mecklenburg  Tochter,  im  J.  1500.  ß.  S.  198. 
dessen  zweiter  1513.  und  noch  sieben  änderet  fürstlicher 
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Vermahlungen  »  .vprnetnlich  ans  den  sechs.-  Häusern  im 
16.  u.  17.  Jahrha  —  c.  Feierlichkeiten  und  Aul  wand  bei 
dem  1570.  zu  Weimar  gehaltenen  Landtage,  S.  205  <L 
Aufwand  bei  dem  1614.  zu  Naumburg  erfolgten  feierli 
chen  Erbverein  und  Erbverbrüderung  der  Chur  -  «nd 
Fürsten  zu  Sachsen,  prandenburg  und  Hessen,  ebend 
e.  S.  209.  Aufwand  bei  einem  Besuche  des  Herz,  Fried- 
richs I.  zu  Sachsen-Gotha  bei  dem  churfürstl.  Hofe  in  Dres- 
den 1687*  aus  dem  darüber  geführten  Tagebuche,    f.  S. 

einem  fürstl.  Leichen- 
begängnisse 1500.  g  S.  3!9.  Beispiel  eines  adeligen 
Leichenschmauses  aus  dem  t7ten  Jahrh,  (,655.  d.  i£ u. 
19.  Aar,).  10.  S  a23— 28.  Fürstliche  Geschenke  bei 
Vermahlungen  und  Geburten  von  Prinzen,  n.  S.  339— 
36.  Hof-  und  Staatsverwaltung  aus  dem  16.  und  17 
Jahrh.     13.  (Edl;  historisch -literarisch  MisceUen  fd.r- 

Sachsen  und  Thüringen,  durch  Karl  den  Grossen:  S.  340. 
Ursprung  der  ,n  Thüringen  und  an  einigen  Orten  in 
Sachsen  üblichen  Martins- Zinsen ,  zu  Ehren  des  Bisch. 

V°u"  J°T'  ^"tXV  S*  2*1'  DiP,0In-  Beitrag  zur  Ge- 
schichte des  deutschen  und  insbesondere  fränkischen  Han- 
dels 1364,  (Befreiung  der  Nürnberger  von  dem  Mainzer 
/oll  unter  einer  gewissen  Bedingung,  latein.  Diplom) ; 
S.  343.  Erforderungs-  Schrift  Churlürst  Aususti  zu  Sach- 
sen an  etliche  Vasallen,  wegen  der  darin  erwähnten  Klei- 
dertracht.    S;  344.  Zwei  merkwürdige  Rescripte  des  Churf 

ÜtnaA  ?eT°Trg  1  r  VOm  J'  "I«.  »nd  X633.; 

nach  der  Urschrift  abgedruckt  (so  sar  merkwi  r^-      •  1 

sie  nicht);  S  346  einige  Statist.  Nachrichten  von  Chur- 
sachsen  aus  den  Jahren  1708.  und  1709.  S.  25,  Nach- 
richten von  e,„er  heimlichen  Hinrichtung ,  Ehrend  de, 

il6*U  ^  dem  N«upbD»f«;  Rathsarchiv* 
denn  der  Naumburger  Scharfrichter  wurde  dazu  requirirt 

E7nmlesTe%d,ehKÖple  ,bZUh,Uen^  S-  *54.  K.  U  S 
Einmarsch  ,n  Sachsen  1700.  (Uebemcht  der  vorhergegan- 
genen Begebenheiten  so  wie  der  nachfolgenden)!  °  13 
Anekdoten  und  Ch.rakterzüge  S.  26o.  (unter  ,£  j}£ 
■Tp  i"UT  S*  26i-  ^'»»««chkeit  zwischen  Fürsten 
V«t»Ä  >S  l,7ten1J*hrh-  »«  dem  Original;  S.  374. 

chen  Se^?     ^  ^V?**"  F"8t«n  "*  °™  Geistü- 
.int'  u      'V    A»  Zugabe  S.  377.  Die  Spinne 
ein  sinnreiches,  scherzhafte.  Gedicht  u.  S.279  eine  faun 
eben  nicht)  sinnreiche  Char.de  (des  Wortes  Gebet  nach 
dem  verschonen  Accent.)    ,\  S.  zso  iw     '  Z± 
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Dosen  -Orden.    Eine  (Privat-)  Merkwürdigkeit  des  I8.V 
Jahrh.  (gestiftet  I76y.  vom  Dichter  Jacobi.)    15.  S.  285; 
Curiositaten   (4   Numern,   darunter  zuletzt:  sonderbare 
Grabschriften  —  deren  man  ja  eine  grosse  Menge  hat). 

*lm  *2ten  Bande  20  Rubriken:  j.  S.  I  —  30.  Erobe- 
rung nnd  Plünderung  der  Stadt  Rom  durch  Kaiser  Karls 
V.  Kriegsvolk  im  J.  1527*     Eine  höchst  merkwürdige 
(aber  'sehr  bekannte)  Begebenheit  der  Vorzeit  (hier  aus 
verschiedenen  gleichzeitigen,  seltenen ,  besondern  Berich— 
ten  dargestellt,   mit  vorausgeschickten  literar.  Notizen)/ 
2.  S.  3 1  —  76,  Chronik  oder  Geschichte  des  ehemaligen 
(im  J.  1273.-  gestifteten  und  im  Bauernkriege  1525  zer- 
störten Cistercienser  Nonnen -Klosters  zu  Stadt  lim  (itzt 
eine  Schwarz b.  Rudolstadt.  Provincialstadt),    Mit  voraus- 
geschickten literar.  Notizen.    Ein  Beitrag  zur  Thüring. 
Vaterlandsknnde ,  von  S.  v.  M.    (Aus  den  Ruinen  des 
zerstörten  Klosters  stieg  ein  Schwarzb.  Rudolst.  Schloss 
empor  und  die  KJostergüter  wurden  in  ein  Kammergnt 
^  verwandelt;  das  Schloss  hat  1 8 1 1.  der  llmer  Stadtrath 
gekauft).    3.  S.  77 —  94.  Letzte  Kaiser].  Beleyhung  ei- 
nes Reichsfursten  unter  freiem  Himmel,  oder:  Unverän- 
derter, kurzer,  Bericht,  welchergestalt  von  Kaiser  Maxi- 
milian IL  der  Churfürst  Herzog  August  zu  Sachsen  Reichs- 
Lehn  und  Regalien  auf  dem  jetzigen  Reichstage  zu  Augs- 
burg d.  23.  Apr.  1506.  öffentlich-  unterm  Himmel  em- 
pfangen*   4.  S.  95  —  99.  Vom  Bauern- Aufruhr  im  Meiss— 
sischen  Ober- Erzgebirge  1525.    (Aus  Lehmanni  Pinni— 
lero  Martiali  MS.)    5.  S.  100.  Judenschutz  in  den  Hen- 
nebergschen  Landen,  im  16.  Jahrh«    ("Aus  v.  Schultet 
Geschichte  des  Hauses  Henneberg).    6.  S.  101 — 3.  Nach- 
richten von  einiseo  Juden -Verfolgungen  in  der  Vorzeit 
(1614.  zu  Frankfurt  a.  M.)     7.  S.  104—107.  (Gleich- 
zeitige Nachricht  von  König's  Gustav  Adolph  in  Schwe- 
den Aufenthalt  zn  Mainz,  zu  Ende  des  J.  1631.  (in  2. 
.  Schreiben).     8.  S.  108  — 140.  Journal  über  die  Chur- 
Sächsische  Armee  zu  Entsetzung  der  Stadt  Wien  1683* 
(Ein    schönes  Schlachtgemaide    von  dieser  v  Entsetzung 
Wiens  von-  Geo.  Phil.  Rügendes ,  auf  dem  %gothischen 
Lustschlosse  zu  Ichtershausen  befindlich,  wird  vom  Her— 
ausg.  S.  139,  erwähnt).    9.  S.  141  —  49«  Washingtons 
Resignation  (seiner  Oberbefehlshaberschaft,  1782.}  Ein 
Beispiel  wahrer  Grösse.    10.  .S.  150—172.  Fürst-vater-- 
liehe   undj  andere  musterhafte  Hofmeister  —  Instructionen 
aus  Verordnungen  der  Vorzeit  (für  den  Hofmeister  des 
Raugrafen  zu  Pfalz,  Carl  Eduard,  1679»  für  |Jans  Meyn- 
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hard   Ton  Schönbnrg  f   Hofmewter  des  Kurprinzen  zu 
r/alz  10*11.  und  noch  einige  kürzere  S.  161.  Decret  und 
musterhafte  Instruction  iür  den  Reg.  Rath  Joh.  Aug.  von 
Schönfeld  zu  Coburg  als  Gouverneur  -des  Prinzen  Fried- 
rich Josias  zu  Sachsen -Coburg -7  Saal  feld-,  1749.)    IT.  S. 
173  —  183.  Apokryphes  Schreiben  eines  alten  Fürsten  an 
seinen  Sohn,  mit  Anmerkungen  des  Freiherrn  F.  C.  v. 
Moser  (im  Deutsch.  Museum  1780.  11.  B.  S.  427  )  S. 
1$4 — 214*  Merkwürdige   acten massige  Nachrichten  und 
Beweise   von   der  treuen  Sorgfalt  eines  gewissenhaften 
Fürsten  (des  Herz.  Ernst  Friedrich  von  Sachsen— Coburg) 
für  das  Seelenheil  seiner  fürstl.  Enkelinnen,  wegen  Re— 
ligionsveranderung    bei    einer  vorseyenden  Vermahlung 
(einer  derselben  mit  dem  Grossfürsten  Constantin  1795. 
wozu  der  Uebergang  zur  griech.  Kirche  erfordert  wurde. 
.  Es  sind  nicht  nur  die  vom  Herzog  geforderten  Gutachten 
der  Superintendenten,  des  Stadtministerii  und  des  Con— 
sistorii,    in  denen   der  Uebertritt  überhaupt  genommen 
unbedenklich  gefunden  wird,  sondern  auch  die  Erklärun- 
gen der  beiden  Prinzessinnen,  die  sehr  verständig  abge— 
fasst  sind,  mitgetheilt,  so  wie  der  Erfolg).    13.  S.  215  — 
22.  Erinnerungen  und  Empfindungen  an  dem  Grabe  Her- 
zogs Ernst  II.  (des  Unvergesslrfchen)  Herz,  zu  Sachsen- 
Gotha  und  Altenburg  (f  31.  Apr.  1804. —  aus  der  Thü- 
ringer Vaterlands-Kurrde.)    Mit  einem  vorausgeschickten 
Denkmahle  oder  Opfer  der  Dankbarkeit  und  Verehrung 
auch  mit  Anmerkungen  des  Herausgebers  (literar.  Nach— 
Weisungen).    14.  S,  223  —  25.  Erfahrungs-  Weisheit  in 
vermischten   Gedanken    eines    König!.  Staats  — Ministers, 
Hrn.  Gr.  v.  W.  (Aphorismen,  schwerlich  alle  zum  Druck 
bestimmt)-  15.  Pracht  und. Aufwand  bei  Krönung«-  und 
andern  Feierlichkeitan  der  Vorzeit.    Merkwürdige  Nach- 
richten nnd  gleichzeitige  Berichte,    a.  S.  228.  vorgeschrie- 
bene Ordnung  bei  Einholung  und  Erhöhung  des  Grafen 
Günther  von  Schwarzburg .  zum  röm.  Kön.   1349.  latein. 
aps  Florians  Chronica.  .  b%  S.  231.  Ordnung  bei  dessen 
Begräboiss   19.  Jon.  1.340».  ebendaher,    c  S.  235.  Nach—  * 
rieht  von  König  Ferdinands  Einzug   und  Krönung  zn 
Prag  1 527.  aus  zwei  gleichzeitigen  Berichten,    d.  S.  245. 
Wie  derselbe  zu  Prag  mit  grossem  Triumph  eingeritten 
sey  1527.  (auch  gleichzeitiger  Bericht  von  Joh:  Loersfelt) 
e.  S.  348.  Feierlichkeiten  und  Aufwand  bei  der  zwischen 
den  Chur-  und  fürstl.  Hausern  Sachsen,  Brandenburg  und 
Hessen    1614.   zu  Naumburg    erneuerten  Erbvereinigung 
■▼om  J.  1517.    f.  S»  255.  Solennitäten  bei  Eröffnung  des 
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ersten  Reichstags  zu  Regensburg-  1640.  (ans  Gottfrieds 

Histor.  Chronica,)    g.  S.  258.  Feierlichkeiten  bei  der  Taufe 
des  Erzh.  Leopold  1640.    h.  S.  259.  Anstalten  zum  Bei- 
lager zwischen  dein  dänischen  Kronprinzen  Christian  und/ 
der  Chursächs.  Prinz.  Magdalena  Sibylla  und  Feierlichkeit 

-  ten  bei  der  Vermahlung  zu  Kopenhagen  1634.  i.  S.  26$. 
Feierlichkeiten  und  Aufwand  bei  der  Krönung  Georgs  III. 
Kön.  v.  Grossbrit.  und  seiner  Gemalin  1761.  h  S.  279» 
Feierliches  Leichenbegängnis*  des  letzten  gel  ü  rateten  Gra- 
fen von  Henneberg,  Georg  Erast's  1583*»  mit  einigen 
vom  Heransg.  vorausgeschickten  historischen  Notizen.  16. 

*  S.  263  « —  320.  Einfache  Hol  -  Oekonomie,  auch  Hol-  üod 
Staats -Verwaltung  im  17.  Jahrh.  (Hofökonomie  Herz. 
Ernst  I.  des  Frommen  und  Weisen  zu  Gotha ;  —  beim 
Cobnrger  Hofe  1699.  S.  307.)  15.  Miscellen.  a.  S.  3*1.  , 
G.  P.  Hönn  über  die  ehemal.  sogenannten  BPfund  —  Heller, 
b«  5.  32^2.  Von  dem  ehemal.  Ritter- Orden  der  Fürspän— 
ger,  welchen  Kaiser  Karl  IV.  im  J.  135$.  zu  Nürnberg 
gestiftet  hat.  (Aus  archival.  Papieren.  Die  Gesellschalt 
i*t  1602.  erloschen.)  c.  S.  323.  Nachrichten  von  dem 
Jonathaner -Orden  (den  der  kais.  Gen.  Major  Prinz  Chri— 
stian  Franz  .  von  Sachsen -Coburg -Saalfeld  zu  Leutme— 
ritz  20.  Jun.  17,56.  stiftete),  d.  S.  327.  Contents  einer 
Bewilligungsschrift  der  Chursächs.  Landstände  im  J.  1 708. 
nach  einer  Handschrift.    18.  Anekdoten  und  Charakter- 

-  4üge:  S.  329.  (Gute)  Uni versitäts -  Polizei  (des  Herz; 
Christoph  zu  Würtemberg.  S.  330.  Sanftmuth,  Herab- 
lassung, Gerechtigkeit  und  Billigkeit  Friedrichs  II.  Kön* 
von  Preussen.  S.  333.  Eürstl.  Edelsinn  (Herz.  Ernsts  I.. 
von  Gotha,  nach  Gel bke's  Werk  über  ihn  18 18*  S.  334. 
Einige  Anekdoten  und  Charakterzüge  zur  Geschichte  Karls 
XII«  Von  Voltaire.  A.  d.  Franz.  von  Stein»  S.  34.1Y 
Peter  L  Kaiser  von  Russland  nach  der  Schlacht  bei  Pul— 
tawa  und  dessen.  Triumphzug  in  Moskau.  S.  345.  Ei- 
nige Wahlsprüche  alter  deutscher  Regenten  und  Fürsten 

—  aus  Stammbüchern  und  Sammlungen.  S.  349.  Einige 
Sprüchwörter  Friedrichs  des  Weisen,  Churf.  zu  Sachsen. 
S.  350.  Herzogs  Ernsts  I.  zu  Gotha  merkwürdige  Gedan- 
ken spräche.  S.  351.  Fürstl.  Trostschreiben  Herz.  Johann 
Casimirs  zu  Sachs.  -  Coburg  an  den  sterbenden  Frauen- 
summer-Hofmeister  Raphael  von  Witzlet»en.  —  1  5. 

*  353»  Sinnreiche  Gedichte  und  Inschriften  (aus  verschiede- 
nen Zeiten  und  Orten.)  20.  Curiosa.  S.  3^7.  Inschrift* 
welche  in  der  Herz.  Ehren  bürg  zu  Coburg,  auf  dem 
obern  Steif  —  an  der  Metter  angeschrieben  gewesen, 
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jedoeh  vorlangst  übertüncht  worden  ist.  8*  371«  Eine, 
nicht  menschenfreundliche ,  Inschrift  (auf  dem  sogenann- 
ten  Hexenthurm  in  Coburg),  S.  372,  Sonderbare.  Titu- 
latur (in  einer  Briefaufschrift  an  den  Grafen  Bruce  — 
Directeur  de  la  peste  Imperialt  a  Moscau.)  —  Dem  Kö*n. 
Ludwig  XIIL  von  Frankr.  hat  man  in  den  letzten  10 
Monaten  seines  Lebans  47mal  zur  Ader  gelassen,  115 
Pürganzen  und  210  Lavements  gegeben! 

Historische  Basreliefs.    Schilderungen  merk- 
,     würdiger  Personen  und  interessanter  Begeben- 
heiten vergangener  Zeiten.   Für  gebildete  Leter 
aus  allen  Ständen  dargestellt  von  *r.  Zweiter 
•    Band.  (Mit  dem  besondern  Titel  als  eignes  Werk: 
\    Heinrich  IV.  König  von  Frankreich.    'Die  Er- 
oberung  von  Oy  per  n  durch  die  Türken.    Die  Ver- 
schwörung des  Fiesko  in  Genua.    Leipzig  ifaS. 
Kleine  jComptoir  IV.  a43  S.  8.  a  Rthlr. 

Vom  ersten  Bande  s.  Rep.  I82I.  H.  S.  463.  Den 
Inhalt  des  gegenwartigen  gibt  der  zweite  Titel  an.  Mao 
hat  den  Vf.  Hrn.  Dr.  Becker  daran  erinnert ,  er  solle  die 
Quellen  (es  sind  die  bekanntesten  und  zugänglichsten) 
angeben;  aber  diess  vermochte  er  nur  in  Ansehung  des 
zweiten  Aufsatzes:  die  Eroberung  von  Cypern,  deren 
Stoff  aus  Le  Bret's  Geschichte  von  Italien  genommen  ist, 
'ZU  thun.    »Alle  diese  Arbeiten,  sagt  er,  fallen  in  den 
Zeitraum  von  18 12 — -13.  wo  sie  mir  die  unruhigen  Tage 
des  Krieges  versiissten.    Aber  eben  diese  unruhigen  Tage 
sind  Ursache,  das«  ich  von  den  Allerwenigsten  die  Quel- 
len nennen  kann.    So  geht  es  mir  mit  Heinrich  IV.  und 
der  Verschwörung  des  Fiesko.    Die  öffentliche  Bibliothek, 
wo  ich  damals  schöpfte,-  hat  sich  verändert.    Ich  kannta  j 
jeden  Schrank.    Mit  der  Aenderung  blieben  mir  die  Ae- 
pfel,  die  ich  pflückte,  aber  der  Garten  der  Hesperiden 
selbst  ist  mir  verschlossen.«    Die  ganze  Darstellung  ist 
auf  die  Unterhaltung  gebildeter  Leser  nnd  Leserinnen  be- 
rechnet, und  man  weiss  ,  dass  der  Vf.  ganz  angenehm 
erzählt.    Sorgfältig  ausgewählt  sind  die  einzelnen  Mate- 
rialien ,  Bemerkungen  und  Angaben  nicht  immer  und  der 
Styl  bisweilen  nachlässig,  wenigstens  nicht  ausgefeilt  ge- 
rlug; an  Druckfehlern  fehlt  es  auch  nicht.    Heinrichs  Schil- 
•^«ung  und  Lebensgeschichte  hätte  insbesondere  grössere 
a^Sfalt  verdient  ' 

J  '  - 
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«  /. 

.  Hirtenbrief  des  Hrn.  Bischofs  von  Troyes, 
erwählten  Erzbisch,  von  Vienne,  über  die  christ- 
liche Erziehung,  bei  Gelegenheit  der  Fasten 
1822.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  Ivon  Dr.  Käse 
und  Dr.  IV  e  i  s.  Mainz ,  Müller  sehe  Buchhandl. 
182a.  62  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Es  wird  darin  vorzüglich  vor  gewissen  Schulansral- 
ten  gewarnt,  wo  Lehre  nnd  Lehrer  nicht  der  Gewährtet  , 
stung  ihrer  Seelenhirten  unterworfen  sind  und  dagegen 
werden  christliche  Schulen,  die  diesen  Namen  wirklich 
verdienen  und  dergleichen  eine  zu  Troyes  von  dem  Vf. 
des  Hirtenbriefs  errichtet  ist,  empfohlen.  Dem  Hirtenbriefe 
ist  die  von  dem  Bischöfe  in  seiner  Kathedralkirche  bei 
Einsetzung  der  Brüder  der  christl.  Schulen  30.  Dec.  1822. 
gehaltene  Rede,  in  welcher  diese  neuen  Erzieher  gerühmt 
werden,  beigefügt.  »Lassen  wir  jene  Philosophen,  die 
Alles  wissen  und  uns  kaum  gestatten  wollen,  irgend  ei- 
ner Sache  unkundig  zu  seyn  (sagt  der  Redner),  lassen  wir 
sie  mit  beissendem  Hohne  von  Unwissenheit  und  Einfalt 
sprechen  und  erröthen  wir  nicht  für  unsre  guten  Brü- 
der eines  Namens  wegen ,  der  sie  ehrt  (Freres  Ignoran- 
tins);  auf  sie  kann  man  ganz  richtig  den  Spruch  des 
Weisen  anwenden,  dass  die  Einfalt  des  Gerechten  ihn 
auf  sicherer  Bahn  leite,  und  dass  seine  Unwissenheit  selbst 
ihm  Vorschrift  und  Sicherheit  gebe.« 


Beiträge  zilr  deutschen  Culturgeschichte ,  au* 
den  Tagen  Kaiser  Rudolphs  von  Habsburg,  Hein** 
richs  von  Luxemburg  und  Ludwigs  des  Baiern. 
Aus  dem  Clironivon  des  Petrus  de  Zittavia  Abts  * 
zu  Königssaal.  Von  M.  Christian  Adolph 
Pesch  eck,  Pfarrer  zu  Lückendorf  und  Oyvin 
bei  Zittau.  (Mit  dem  zweiten  Titel:  Petrus  von 
Zittau ,  Abt  zu  Königssaal  in  Böhmen,  ums  J. 
j3oo.  Nebst  Proben  aus  seinen  historischen  Wer- 
te ,  als  Beiträgen  zur  deutschen  Culturgeschichte.  - 
Von  M.  C.  A.  Pescheck  etc.  Zittau  u.  Leipzig 
1823.  Schöps  in  Cbmm.  i46  S.  8.  16  Gr. 

Durch  Prof.  Meinert's  Abh.  über  die  böhmischen 
Geschichtschreiber  der  ersten  Zeh,  in  einer  Beilage  zo 
den  Wiener  Jahrbüchern  der  Liter,  u.  Kunst  I821.  wurde 
der  Hr.  Vf.  .zuerst  auf  diesen  Abt  aufmerksam  gemacht, 


Digitized  by  Google 


5oi  Kleine  Schriften. 

dessen  in  Dobneri  Monumentis  Bohem.  zuerst  ganz  abge- 
druckte Chronik  eine  »unschätzbare  Fundgrube  fiir  die 
deutsche  Geschichte  des  Mittelalters«  ist.  Er  ward  ums 
X  1270.  in  Zittau  geboren;  in  dem  1292.  gestifteten  Ci— 
stercienser-Kloster,  Königssaal  in  Böhmen,  wurde  er 
Mönch,  in  der  Folge  Capellen  und  1316.  Abt  dieses 
Klosters  und  lebte  wahrscheinlich  bis  I33S.  Er  wurde 
in  politischen  Geschäften  und  als  Hausfreund  der  Köni- 
gin gebraucht  und  war  eben  deswegen  auch  naher  Zeuge 
merkwürdiger   Scenen»    Er  war  ein,  für  *  sein  Zeitalter, 


gelenrter,  übrigens  gefühlvoller 
in  3  Bücher  getheilt,  welche  von  1 253  — 1338.  gehei^ 
in  verständlichem  Latein  (aber  mit  untermischten  un Utein, 
Worten)  abgefasst.  Der  grosse  geschichtliche  Werth  des- 
selben wird  nicht  bloss  durch  die  Urtheile  einiger  Histo- 
riker, sondern  auch  durch  eigene  Gründe  S»  31.  darge— 
than  und  von  S.  35.  an  sind  grössere  und  kleinere  Bruch- 
stücke aus  dem  Werke  im  Original  und  in  Übersetzung, 
merkwürdige  Ereignisse,  Personen,  Moden  und  Gebräuche 
jener  Zeit  betreffend,  auch  P/oben  der  Verse  Peters,  die 
er  häufig  in  seine  Erzählung  eingemischt  hat,  S.  82.  ff« 
mitgetheilt.  Ein  Anhang  (S.  89*)  verbreitet  sich  über 
den  König  Wenzel  II.  der  in  Zittau  erzogen  worden  seyn 
soll,  worüber  die  Gründe  für  und  wider  diese  Angabe 
(S.  96.  ff.),  entscheidend  für  dieselben  (S.  104.)  ange- 
führt sind.  Von  S.  III  —  M*«  folgen  Historische  Er- 
läuterungen und  Nachweisungen,  in  welchen  noch  man- 
che literar.,  geschichtliche  und  geographische  Gegenstände 
behandelt  sind,  z.  B.  die  Böhmische  Königsfamilie,  die 
in  Peters  Chronik  vorkömmt,  wird  S.  117  — 130.  aue- 
-  föhrlich  dargestellt,  vgl.  S.  139.  ff.  Für  diese  Erläute- 
rungen sowohl ,  als  lür  die^  genauere  Schilderung  Peters 

schuldig. 


Heinrich  Frommanns,  des  ehrwürdigen 
Landpredigsrs ,  erbaulicher  Lebenslauf*  Ein 
lehr—  und  trostreiches  Lesebuch  Jur  Äeligions- 
und  Schullehrer  insonderheit ,  so  wie  jur  vhristL 
Hausväter  u.  Hausmütter  zur  Beförderung  einer 
ehr,  Kinderzucht  und  eines  weisen  und  fronen  Ge- 
nusses des  häuslichen  und  ehelichen  Lebe/u  von 
Gottfried  Aug,  Pietzsch,  Diaconus  und 
Vorsteher  einer  Erziehungs  -  und  Lehr— Anstalt 
in  Naumburg,  Neustadt  und  Ziegenrück,  Wag- 
ner fi827.)  Vitt.  191  £  8  geh.  12  Gr. 
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Di*  Absicht  des  VI«,  war  ivn  dieser  Schrift  das  Bild 
{Ideal)  eines  würdigen  Religionslehrers  zu  zeichnen,  das 
gewiss  jeder" erreichen  kann,  wenn  er  nur  sonst  ernstli- 
chen Willen  dazu  hat.«  In  verschiedenen  Amts-  und 
Familien verhältnisren  wird  ein  solcher  Religionslehrer  (ia 
1I4.  Capp.)  dargestellt  und  erlschildert  sich  auch  in  sei-» 
nen  Reden  und  Briefen  selbst.  Dass  diese  in  einem  etwas 
weitschweifigen  Vortrage  geschehen  ist,  liess  schon  der 
Titel  erwarten.  Diese  Erwartung  wird  man  nicht  ge- 
täuscht finden  ,  •  aber  auch  viel  Belehrendes  und  Beach- 
tung wert  hes  antreffen« 

*  * 

Ein  IV ort  über  die  Bildung  der  katholischen 
Geistlichen  bei  dem  erneuerten  Aufleben  der  deut- 
schen katholischen  Kirche  zu  allen  denen  gespro- 
chen* die  es  angeht,  von  einem  katholischen  Geist- 
lichen. Schmalkalden ,  Varnhagensche  Buchh. 
182 S.  71  S.  8.  6  Gr. 

Der  Verf.  trägt  in  dieser  Schrift ,  sin  welcher  das 
Priesterthum  nach  dem  katholischen  Dogma  und  also  der 
Priester  als  Richter  an  Gottes  Statt,  Mittler  zwischen 
der  Gottheit  und  Menschheit  durch  Christus*  betrachtet 
wird,  seine  Wünsche  und  Vorschlage  zur  Erziehung  und 
Bildung  der  Zöglinge  des  Klerus  und  Vorbereitung  zu 
dem  Priesterthum  vor,  schickt  eine  geschichtliche  Ueber- 
sicht  der  frühem  und  spätem  Bildungsanstälten  voraus 
und  rügt  die  Mängel  der  bisherigen  Vorbereitung  kathol. 
Jünglinge  zum  geistlichen  Stande;  viele  Seminarien  be- 
merkt er  unter  andern,  waren  bisher  mehr  Zucht- ab  - 
Bildungshäuser,  und  entwirlt  zuletzt  S.  56.  das  Bild  ei- 
ner vollkommenen  jBildung  eines  künftigen  kathol.  Reli- 
gionslehrers; ein  Gemälde,  das  nicht  nur  betrachtet,  son- 
dern auch  ausgeführt  zu  werden  verdient. 

Aphorismen  zur  Beförderung 'der  Re- 
ligion, tfeV-  lugend  und  der  Welt-  und  Men- 
schenkenntnis*. Fon.  Joh.  Martin  G  ehr  ig, 
Stadtpfarrer  zu  Aub  im  Unter  mainkreise.  Bam- 
berg und  Wurzburg^  Göbhardtieche  Buchhh* 
iöaX  in  12.  geh.  8  Gi\ 

370.  kürzere  und  längere  Sätze,  die  theils  allgemei- 
nen Inhalts  sind,  theils  Verirrungen  des  Zeitalters  betreffen, 
bisweilen  aus  Bibelstellen,  bisweilen  aus  eigner  Erfahrung 
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hergenommen ,  hin  und  wieder  beissend  sind ,  manchmal 
sehr,  schief  wie  N.  56.  dass  sich  der  Unglaube  der  ben- 
'  tigen  Welt  soger  in  den  Driefeu (schritten  ausdruücke,  in* 
dem  Manche,  schreibend  an  Geistliche,  Wohlgeboren 
statt  Hochwürden  setzen,  »weil  sie.  von  dem  Hochwürdi- 
gen, womit  sich  der  Geistliche  beschäftigt ,  nichts  mehr 
vissen^oder  wissen  wollen. <r 

Vollständiges  Büchlein  der  Bibelspruch, 
mit  nöthigen  Erklärungen ,  anzuwenden  bei  je- 
dem Katechismus  Lutheri;  und  selbst  allein  für 
sich  als  ein  kleiner  Katechismus  zu  gebrauvlun; 
versehen  mit  vielen  »auf  den  Inhalt  der  Sprüche 
*  ,  passenden ,  und  ausgewählten  Liederpersen  und 
mit  kurzen  Gebeten  in  Liederpersen,  von  J.  J. 
C.  Lohr.  Leipzig,  Fleischer  1822.  VIIL  78  & 
8  4  Gr. 

■ 

Auch  als  fünf  und  zwanzigster  Theil  des  ersten 
Lehrmeisters  ausgegeben«  ,  Das  Spruchbuch  ist  zunächst 
dem  Katechismus  des  Lehrmeisters  angepasst.  Die  Wahl 
der  Sprüche  und  ihre  bald  kürzere  bald  längere  Erklä- 
rung empfehlen  diess  Spruchbuch.  S.  34.  folgen  die  aus- 
gewählten Liederverse  zu  den  Sprächen  nach  ihrer  Ab- 
theilung und  S.  68.  die  kürzern  Gebete,  auch  in  Versen. 

Leichtf asslicher  Rathgeber  um  jedes 
Wort  richtig  zu  schreiben,  und  auch.  Briefe  und 
alle  im  gemeinen  Leben  vorkommende  schriftli- 
che Aufsätze  gehörig  anzufertigen.  Ein  fJülfo- . 
buch  für  den  Bürger  und  Landmann ,  der  sich 
darüber  selbst  belehren  will.  In  Co  mm.  b.  Leich 
in  Leipz.  1822.  VI.  160  S.  8.  in  Umschl.  10  Gr. 

'  Dem  Titel  zufolge  hat  diese  gewiss  nützliche  Schrift 
%  Abtheilungen.  In  der  ersten  sind  auch  einige  im  ge- 
meinen Leben  oft  vorkommende  Sprachunrichtigkeit  und 
ein  Verzeichniss  ahnlich  oder  gleich  lautender  Wörter 
von  verschiedener  Bedeutung  tnitgetheilt.  Die  zweite 
ist  reichhaltig  an  schriftlichen  Aufsätzen  für  das  bürger- 
liche Leben  und  Briefformularen. 
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Reise  durch  Griechenland  und  die  Io± 
nischen  Inseln /in den  Mönathen  Juniuä,' Juifue 
und  August  i8ji.  Von  Dr.  Christian  'Mute 
ier.    Leipzig.  Brochhaus  1822.  XII.  322  #  8. 

i  ROUr.  t  Gr\ 

•      '  *  ■         *       „>  * 

Schon  bei  seinem  Aufenthalte  in  Rom  hatte  sich  der 
VL  entschlossen  nach  Athen  za  gehen  und  kleine  Reben 
in  verschiedenen  Theilen  Griechenlands  zu  machen*  Der 
iwung  der  Griechen  veranlasste  ihn  noch  mehr  da— 
Er  fand  aber  seine  Aufnahme  nicht  ao  wie  er 
wartet  und  manches  anders ,  ,als  er  vermuthet  hatte, 
aber  bei  dem  Anlang  des.  griech. ,  Befreiungskriegs  k 
andern  seyn  körinle.  Er  hat  daher  den  Griechen  wenig 
Gutes  nachgesagt.  Doch  sind  die  Nachrichten,  welche  tat 
den  24  Briefen  über  Messina,  Zante,  Kefalonia,  lthaka, 
Sta.  Maura,  Korfu  und  über  die  engl.  Regierung  gegeben 
1,  immer  lesenswerth.  > 


^  .  *  ,  -  . » .  i 


Güstau  Feldhans  Kreuz-  und  Querzüge 
oder  Abentheuer  eines  Fi  eiwilägen,  der  mit  dem 
General  Nor  mann  nach  Griechenland  zog.  Leip~ 
zie  1822.  Hartmann.  VI.  s3o  S.  8.  12  örv 


Geschichtlichen  Werth  hat  diese  Schrift  nicht;. zur 
Unterhaltung  hat  sie  beigetragen,  zumal  in  der  Zeit.,  wo 
die  griechische  Sache  noch  ganz  neu  war  und  daher  jede 
Schrift  über  sie  noch  mehr  anzog.  Es  sind  aus  versende-«» 
denen  andern  .Schriften  die  Schilderungen  von  Ereignis- 
sen und  Orten  entlehnt  und  recht  anschaulich  gemacht» 

Schilderung  einer  enthusias  piir  ten 
Meise  nach  Griechenland  im  J.  1822.  vonF.A» 
Lessen,  Kon.  Preuss.  Premier  -  LieuU  ausser 
Dienst  etc.  Görlitz  1822.  b.  Zobel  in  Comm,  KL 
394  S.  8.  18  Gr.  r  . 

Die  Reise  war  nicht  enthusiasmirt ,  wohl  aber  der/ 
Reisende  ,  dessen  Enthusiasmus  aber  bald  so  abgekühlt 
wurde,  dass  er  zeitig  zurückkehrte  und  keine  vortheil-^ 
hafte  Schilderung  sowohl  von  den  Griechen  überhaupt, 
oder  eigentlich  den  Classen  und  Personen,  die  er  kennen 
lernte,  als  von  der  Art  wie  er  aufgenommen  und  behan- 
delt wurde,  macht,  und  wie  seine,  freilich  wohl  den  Um- 
Allg.  Repcrt.  1823.  Bd.  IV.  St.  4.  ü 


Nene  Äwgiben."  '  -  ; 

»tändefi  nleM»«geiB««ni«i»En»«rtniigen  gMh»eht  wniJeo. 
Erdichtet  .aber  odef  g*j«  yerfälfeht  könflep  jedoch. »eine 
Angaben  »uoh  nicht  «yn,  vie  uns.  »  gern  EnthuMMte«. 
iuderer  Art  überrede«  möchten; 

;'    Griechenland' e  Morgenrothe  in^nevn 
Gedichten.   Ein  Fentgeschenk  zum  »8ien  October 
.von  Ludwig  R* Iis t d b.   Heidelberg  üfidßpeier, 
-  Oswald  »8*a.      &  ,§T*  8.  gehaßt, 


» 

4  .      .     .  '  f 


.  Helles«,  Thertnopylai  Feuerzeichen^,  des  Vaters  Ab- 
schied^ der  Jüngling  und  dm  Jungfrau,  die  Fremdlingey 
der  Patriareh,  die  Hetänstea,  Chios  Recke,  sind  die  Ge- 
stände der  .9  Gedichte,  die  vielen  Eifer  für  die  Griechen 
nndb  Blutdurst  zeigen,  «weniger  von  echtem  poetischen 
Gekte  beleb«  sind,     /  '  • 

«  Kraft  und  That  freier  Hellenen.  Von 
Christian  Bork.  Dessau,  Metermaß n  i8a5. 
VIII.  64  &  8.  in  UmschL  sa  Gr. 

*  !  Drefcetm  Gedichte:  die  bisweilen  gereimte  Prosa 
sind,  und  in  deren  erstem  der  Vf.  es  beklagt,  dass  er  nieht 
mit  den.  Griechen  theilen  daVf ,:  sondern  in  seinem  Varter- 
lande  weilen  muss,  vom  harten  Schicksal  hingebannt. 
IsVes  denn  so*  hart  in  dem  Vaterlande  zubleiben?  Und 
icK  -will,  setzt  er  hinzu,  darf  ich  das  Schwert  nicht 
schwingen,  Euch,  ihr  Freunde,  meine  Lieder  singen. 
Damit  wird  den  Griechen  nicht  sehr  gedient  seyn. 

Nebe  Lieder  der  Griechen.    Von  Wil- 
helm Müller.    Zweites  Heft.    Leipzig  Brock» 
J  hau*  i8a3.  29  S.  kl.  8.  brosc/u  4  Gr. 

Ein  ganz  anderer  Geist  lebt  in  diesen  acht  Gedich- 
ten modiheirt  nach  den  Personen ,  welchen  diese  Lieder 
in  den  Mund  gelegt  sind.  M..  s.  ff.  2.  B-pbohna ,  N. 
3.  der  I^ihöttenknabe ,  N.  4.  Snliotin.  Das  Lied 
des  Trostes  wird  gewiss  jeden  gefühlvollen  Leser  an- 
sprechen und  ermuthigen,  auch  wenn  die  Griechen  ittt 
nicht  siegen.  N 


'  1 
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* 

•  ;■  ■   r.  'Nime  Ausgaben.  "t ;  / 

Grundriss  der  Logik  zum  Gebrauch  bei  Vorlesung 
gen,  cd/»  Gottlob:  WUh.  G$tiachf  ord^^roji.- 
der  Philos.  zu  Hallt,     Zweite  ,  verbesserte  Auflage. 
üa/te,  Gebauerich* . Buchhandl; .  ltoa.  FXTJ.  186  A 

•      8.  ia  Gry  .  ,  *  .7  t 

Die  erste  Ausgabe  war  18 17-  erschienen.  In  gegen- 
wärtiger ist  nicht  nur  der  Ausdruck  im  Einzelne»  ge~ 
sauer  bestimmt,  sondert»  es  sind  auch  ganze  Abschnitt* 
umgestaltet,  wie  tin  dem,  ersten  reinen  Theile  die  Lehren 
vo»  den  TJrtheilsformen  und  von  den  Schlüssen.,  Der 
VI. 'hat  sich,  nach  dem  Vorgang  .Andrer,  bemüht,  die 
Lehren  der  Logik/  ohne  ihr  den  Charakter  einer  formel- 
len Wissenschaft  zu  nehmen,  in  ihrer  allgemeinen  wis-  * 
senscliaftlichen  Bedeutung  darzustellen:,  und. sie  von  dem 
Vorwurfe  zu  befreien,  sie  aey  eine  blosse  unfruchtbare 
Formensache.  Nach  der  Einleitung  folgt  r,  die  Reine 
Logik,  getheilt  in  'die  Elemerttariehre  (3  Abschnitte,  von 
Begriöen,  Urtheilen,  Schlüssen)  und  Methodenlehre  (von 
der  Definition,  Eintheilung,  Beweisführung,  Meditation, 
z.  die  Angewandte  Logik  (welche  die  allgemein  wissen- 
schaftliche Tendenz  der  Logik,  besonders  auch  in  Bezie- 
hung auf  Philosophie  verfolgt)  eben  so  eingeteilt so 
dass  die  Elementarlehre  von  dem  Verstände  in  der  An- 
wendeng und  von  den  Beschaffenheiten  der  menschJ. 
Erkenntniss  handelt,  die  Methodenlehre  aber  die  Me- 
thode, der  subjectiven  Ausbildung  und  die  Methode  der 
objectiven  Wissenschaft  vorträgt. 

Bit  Psychologie  in  ihren  Hauptanmndungen 
auf  die  Rechtspflege,  nach  den  allgemeinen  Gerichts* 
puncterC  der  Gesetzgebung  oder ,  di>  sogenannte,  ge- 
riclüliche  Arznei  Wissenschaft  nach  ihrem  psychologi- 
schen Theile,  von  Johann  Chris  toph  Hof fb  au  er, 
dtr  Rtchkt  u.  Philos,  Dr.  und  ord*  Prof.  d.  Philos. 
jm  Halle.  Zweite  vermehrte  und  verbeqs.  Auflage. 
Halle  i8a3.  Schimmelpfennig,  XXIV,  3$)4  S.  gr\  8* 
1  Rthlr.  12  Gr. 

'  Die  erste  Ausgabe,  vom  J.  I808.  hatte  schon  ver- 
dienten Beifall  gefunden,  die  gegenwärtige  hat  diejenigen 
Berichtigungen  und  Erweiterungen  erhalten,  welche  durch 
fortgesetzten  Untersuchungen  und  Erfahrungen  noth- 
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wendig  gemaclit  drtrch  den  Zweck  des  Werks  verstattet 
waren.  Kenntaiss  der  Psychologie  überhaupt  wird  vor- 
ausgesetzt, ,  sU  darf  "keinem  Gelehrten,  %m  wenigsten,  dem 
Arzte  und  dem  Rechtsgelehrten ,  lehren.'  ■  Der  Vf  hat  zu 
ihrem  genauem  Studium  selbst  schon  durch  mehrere  Schrif- 
ten beigetragen.  v  Er-  durfte '  sieh  daher  über  -die  Krank- 
heiten und  andere  Zustände  der  Seele  in  diesem  Werke 
sieht  ausführlicher  als  es  geschehen  ist,  und  eben  so  wenig 
über; Abfassung  und  Benützung  psychologischer  Gutachten, 
verbreiten;  er  verspricht  aber  teine  kleine  Sammlung' von 
ihm  abgefasster  nsycholog.  Gutachten  ,  mit  Anmerkungen 
begleitet,  herauszugeben.  In  der  ganzen  Anordnung  des 
Werks  tind  der  Zahl  der  Paragraphen  ist  nichts  geändert 
Ausser  der  Einleitung ,  die  sich  über:  die  in  der  Crimi- 
rraljustiz  "so  oft  vorkommenden  psychologischen  Fragen 
und  über  die  Erfordernisse  einer  richtigen  Beurtheiluog 
det  Gemüthszustandes  eines  Menschen  in  einem  gegebe- 
benen Fall  verbreitet ,  besteht  das  Werk  aus  zwei  Thai- 
len, wovon  der  erste  die 'Krankheiten  und  Zustände  der 
Seele,  insoiern  sie  rechtlich  in  Betracht  kommen,  theils 
überhaupt  theils  im  Einzelnen  behandelt,  mit  verschie- 
denen Unterabtheilungen,  Abschnitten  und  Absatzen,  so 
dass  die  Uebersicht  sehr  erleichtert  wird,  der  zweite  kür- 
zere aber  (S.  377.)  eine  allgemeine  Anleitung  zur  Aus- 
mittelung einer  etwa o igen  Krankheit  der  Seele  oder  eines 
anderweitigen  Zustandes  derselben  ,  welcher  rechtlich  in 
Betrachtung  kommt,  gibt.  Ueber  einzelne  Gegenstände 
gibt  ein  genau  gearbeitetes  Register  die  erforderliche 
Nachweisung.  . 


Huripidis  Tragoedia  Hippolytus  quam 
latino  carmine  conversam  a  Georgio  RatalUro  utfno- 
tationibus  instruxit  Ludov.  Caspar  VaUkenmtr. 
Ljpsiae  sumpt.  Hartmanni.  i8a5.  XXXII.  4i6  5. 
gr.  8.  2  Äi/i/r. 

,  '    *  ' 

Lud.  Casp.  Valekenari  Dtatrife  in  JEuripidis 
perdftorum  dramatum  rtliquias.  -Ibidem  t8i4.  VIII. 
523  S*  gr.  ö.  i  Rthlr.  16  Gr. 

Sophoclis  Oedipus  Coloneus  e  recensione  Pe- 
tri  ElmsUyy  A.  M.  Accedit  Brunckii  er  aliorum 
anno  tat  io  selecta ,  cui  et  suam  addidit  Editor.  Ibi- 
dem 1Ö24.  VIII.  5gfa  5.  8.  2  Rthlr.  16  Gr. 
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Ks  gehören  diese  Ausgaben«  in  die  Reihe  von,,, 
Theil    mit  Zusätzen  ausgestatteten  Abdrücken,  von  aus- 
landischen t hei Is  selten  gewordenen,  theils  t heuer  gewor- 
Editionea  . von  Tragödien  de*  Aeschylus,  Soph< 
Euripides  und  andern  Schriften  des  AJrerthums,  d. 
«knissmässi^e  Wohlfeilheit,  bei  gutem 
sorgfältigem  Druck  der  Verleger  sich,  um  das  immer  kostr 
barer  gewordene  Studium  der  Philologie  verdient  macht, 
und  von  denen,  so>  ^yf  ie  von  dW  übrigen  philologischen 
und  andern  Verlagsartikeln  desselben  bis  zu  £nde  dieses 
Uhres  ,   ein  Verzeich niss  in  N.  3  II.  der  Leipz.  Litv  Zeit, 
sich  befindet.    Auch  diese  neuen  Ausgaben  sind  mit  glei- 
cher Genauigkeit  besorgt  und  ein,  wenn  man  sie  mit  den 
Preisen  der  Originalausgaben  und  ein  den  itzigen  Druckko- 
sren vergleicht*;  sehr  billiger.  Ladenpreis  ( —  Exemplare 
auf  Schreibpapier  'Stehen   etwas   höher ,   aber  auch  das 
Drnckp.  ist  weiss  und  stark  , genug  1 — )  erleichtert  ihren 
Ankauf  Und  Benutzung,  die  sehr  zn  empfehlen  ist.  per 
Ausgabe  des  Hippolytus  sind  auf  dem  letaten  Bogen  bei- 
gefügte  Thomas    Tjrwhitti    loniecturae   in  Euripidem, 
ed.'  Klmsleiosy  Oxoih  ldz2. —  Nur' selten  sind  in  diesen 
Abdrücken  ausserdem  kleine  Zusätze  gn macht.    Die  Sei- 
tenzahlen   der  Originalausgaben    sind,    wie  bisher,  am 
Hände  angezeigt.    Wir  bemerken  bei  dieser  Gelegenheit 
v  dass  auch  J.  H.  MonVs  Ausgabe  4es  Hippojytus 
in  demselben  Verlage  (a,i  Gr.)  wieder  gedruckt 

"* •  **       *  ■   *     *      *  .   '«       »       .'  .»!*»• 

»  *  •      I.U.l  '*  .         ,  •  -         I .  , 

Euripidi  s  Hecuba,  Orestes,  Phoenissae  et  JVTe- 
dta.  Ad  fidem  Manuseriptorum  emmdatae  et  brtvi- 
bus  nötig  emendatktnum  poüssimum  rationes  reddtn~ 
tlbus  instruetae;  In  usutn  studiosai  iuventutis,  Edi7 
dlt  Ricardas  Powon,  A.  Ms  gratear.  littr*  ap.fjan* 
tabriq.  Prof.  Vvhmun  1.  Hecuba  (LXII,  i5i  S. 
8.)  VoL  II.  Orestes  S.)  Vol.  III.  Phoenix 
sae  (i44  S)  V<ri*  IV^mdeä  (t4a  S.)  Edkia.in 
Germania  tertia  exföeci&r>&k<  auetior  indiejibusqut 
hcupletissimis  instrtiCtaV&ecesserunt  additamenta  edi- 
rioois  norissTmae  Londfmniii;  JLipsiae  ap.G.  Fiel- 

scher  i8a4.  ^  Rihlr.  Oiß^n^i. 

•      »    ?  J  r.^r. i*ttüb%} ,  4sLs  -1*9»  ?\   „  -  :rtrt 

Der  wiederholte  Druck  dieser  PorsWschen  Ausgabe»;, 
welchen  Hr.  Prof.  »ohäfer  sein*  zahlreichen  AnraerU  me 
en  beigefügt  hat,  areitgt  schon  von  der  guten  Aul neJ^ 
gefunden  haben«    \J  od  .Au  ^ex  Tliat  empfiehl t  % 
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nicht  nur  der  wichtig*  innere  Gehalt,  sondern  auch  der 

reine,  schöne  Druck ,  lesbarer  als  mascher  englische,  hei 
so  massigem  Preise:  "Bass  der  neue  Druck  nicht 
viele  Zusätze,  die  leicht  gemacht  werden  konnten  , 
mehrt  qnd  vertheuert  worden  ist,  billigt  Ref. 
Wigerts  ist  jede  einzelne  Tragödie  mit  einem 
versehen  und  wird  auch  besonders  verkauft. 

••••»• 
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'■"De  p  rimis  9  quod  dicunr,  sacrorum  ref  ©,r— 

*  '  mato  ri  bus   in  Prussia.    ^Programm*  I.    /> 5 / ■  1 

pentecostali  a.  182.S.  Academiae  Regiomontanae  ci- 
"vibits  exhibitum.  ^  Inest  vita  Brisrnanni,  Docr. 
f/ico/.  ef  rer£t  div.  tone,  pritni  sacrorum  restaurato- 
"  ~ri*  in  Prussia.    Regiomontiy  typis  acadd.  Härtung. 
11  22  S.  in  4.    Programma  II.  quo  /es tum  reform. 
'  Prussicae  saeculare  in  Memoriam  primae  Evangelicce 

*  'TtoficianiS  Regiomonti  habitae  d.  27.  et  28. Sept.  18  j  5. 

*  Ctlebrahdum  indicunt  ^  Prorector  etc*  Acad.  Albert. 
1  'Iritst  vita  Pauli  Sperati,  Dr<  theoL  et  primi 

-tioncion.  aulici  Regiom.  Ebendaselbst  28  &  4.  4 

•  '„Verfasser  dieser  schätzbaren  Proj 
cherl  die  SäculaTfeier  der  vor  300 
Dr.1  Joh.  Brismann  am  27.  Sept.  15231. 
evangel.  Predigt  bewirkten  Reformation  Veranlassung 
gab,  ist  Hr.  Prof.  Dr.  RJiesa.  Schon  18! 7.  hatte  man 
daselbst  die  allgemeine  Sacularfeier  der  Reformation 
begangen  nnd  die  bei  jener  Veranlassung  erschienen  u 
Schriften  sind  von  Hrn.  Dir.  D.  Struve  gesammelt  wor- 
den :  Geschichte  der  dritten:  Jubelfeier  des  Reform.  Festes 
zu  Königsberg  in  Preussen  mit  Programmen  etc.  Königs  b. 
18 19.  400  S.  8.  so  wie  die  in  WesSpreussen  angestellte 
Feier  beschrieben  ist  in'  C.  IL  Pudör  Denkschrift  auf 
die1  dritte  Jubelfeier  der  Reformation  als  die  erste  allge- 
meine In  Westprcussen,  Berlin  1$ro.  Die  ge- 
genwärtige Feier  ging  zunächst  die  Stadt  en.  Als  Ur- 
sache, warum  die  evangel.  Lehre  sich  in  Preussen  schnel- 
ler als  an  manchen  andern  Orten  verbreitete,*  wird  an- 
efiihrt:  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens  war  in 
n  so  mächtig,  dass  weder  des  Papste*  Bullen,  noch 
Bann  etwas  vermochten;  das  Ansehen  der  Bischöfe 
Ostpreifssen  war  sehr  gering ,  daher  sie  sich  auchAI- 
chten  .rifeht  widersetzen  konnten  f  es 
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rere  thatige  Schüler  I^uthers  udJ.  Alelanchthons  nach 
preussen.  Harun tei  war  Johann  Brismann  oder  Prysmann 
(er  selbst  hat  sich  in  Briefe n  und  Quiitungen  im  gehei- 
meo  Archiv  Bnesmann  geschrieben)  geb.  zu  Cottbus 'I4S8. 

?I.  Dec.  Sein  Leben  ist  aus  einer  Handschrift  des  Bischofs 
v.  Pomesanien,  Wigand,  hier  mitgetheilt,  aber  mit  berichti- 
nden  and  ergänzenden  Anmerkungen  begleitet.  1507« 
m  er  auf  die  Universität  Wittenberg  und  kehrte  1513. 
wieder  dahin  zurück,, wurde  1  521.  Baccalaureus  und  1 522» 
Doct.  d.  Theol. ,  kam  14.  Sept.  1523.  nach  Preussen, 
und  predigte  in  der  Qomkirche^ .*J.\  Sept.    Dass  ei  vp* 
Amandus,  der  erst  29.  Nov.  in  der  Altstädter  Kirche  eine 
e  van  gel.  Predigt  hielt,  die  evangeL  Lehre  dort  vorgetra-  ' 
•  gen  habe,  wird  S.  9.  ff.  erwiesen.    Er  hielt  auch  exeget. 
Porlesungen  über  das  N.  Test.    Einige  Kleriker  des  deut- 
•chenOrdeos  hatten  doch  schori;  etwas  früher  im  4r,  .U«3. 
als  jene  beiden  das  Evangelium  gepredigt,  z.  B-  Urban 
Sommer.    1527.  ging  Briesmann  nach  Liefland  um  auch 
da  die  evangeL  Lehre  vorzutragen,   kehrte  abe*  schon 
1531.  nach  Preussen  zurück,  weil  er  die  scharfe  Luft  in 
Lierland  nicht  vertragen  konnte  und  hatte  nun  da  mit 
Anabaptisten  und  andern  Sectirern  zu  streiten.    Er  starb 
d.  I.  Oct.  1549.  als  Bischof  von  Samland,  den  1.2.  Juu, 
1525.   verheirathet.     Seine  Schriften  sind  S.  18.  f.  1  die 
biographischen  gedruckten  und  handschc  Werke  über  ihn 
S.  6.  f.,  verzeichnet,  seine  Verdienste . S.  20.  gewürdigt. 
Im  2ten  Progr.  ist  das  Leben  des  Paul  Speratus  aus 
der  Handsohr.:  desselben  Wigand,  mit  Anmerkungen,,  die 
.  aus   ve^chiedeneo  andern  Quellen,   zum  Theil  han^ 
f'chriftl.    Sammlungen    genommen  sind»    abgedruckt ,  E* 
hiess  eigentlich,  Paul  von  S prellt  J^ch  mit  dem  Jßei- 
j»atz  a  KuuHs„j*o4.  war  1434-  4        P*0-  h  Schwade» 
geboren,  hatte  in^rankr.  und  Italien.studirt,  war  in  Wie* 
Uo*tor  d,  Theol;  geworden ,  hatte  aus  Luthers  .Schriften, 
die  «vangel.  Lehre  kenqen  f gelernt,  geneth  mit  den  Wie- 
ner Theologen  ^n  $treit,  lehne     w  das  Evangelium  za 
Iglau  in  Mahren,  wurde  vom  Herz.r Albrecht  1524,,  nach 
Preussen  besuien  und  15 30.  zum  Bischof  von  Pormesa— 
nien   ernannt,    schrieb   Visitations-  Artikel ,  verfertigte 
mehrere  Kirchenlieder,  bekämpfte  die  Anabaptisten  und 
Sacra mentirer  und,  starb  T2.  Aug.  1  55 1 .  (nicht  1553.  wie 
Wigand  schreibt,  der  in  den  Zahlen,  oft  geirrt  hat).  Seine 
häusliche  Lage  war  durch  mehrere  Unfälle  so  zerrüttet, 
dass  er  nie  von  Schulden'  frei  wurde»    Seine  Schriften 
sin*  8.  M'  X  verzeichnet.  —  Auch  12a*.  wat  von  der 
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Kneiphöilschen  Gemeine  zu  Königsberg  das  Reform,  JtH 
bilaum  geleiert  vordem  Bö  der  gegenwärtigen  Feier 
wurden  zu  Doctoren  der  Theologie  ernannt ,  die  Herren: 
Carl  Friedr;  Brtncius,  Generalsuperiritendent  der  Nie- 
derlansitz,  Kfctt.  Preuss.  Kirchen  -  und  Schuirath;  Ftiid- 
Tich  Gbtitteb Gernh*tdr  Dr.  der  PrrÜos.  Kirchen  -  und 
Sehnrath,  zu  Danzig;  Christian  Friedrich- II  Igen ,  atis- 
ttrordentl.  Prof.  d.  Theol.  zu  Leipzigs  Herrmann  Oli- 
haüstnx  Lic.  d.  Theol.  and  ausserord.  Prof.  der  Theof. 
*n  Königsberg  ;  M.  Wilhelm  Johann  Augtrst  Hartmann 
Wald ,  Pastor  und  Superintendent  der  Ahstedter  Diöces. 

De*  gerrio  saeculi  decimi  s  c  x  t  i  aetatis  nostrce 

••-Btndiis  et  /actio nibus  in  memoriam  revocatb.  '  Dispü^ 
~'taiiö  quam  pro  loco  in  Fac.  philos.  Erlang,  ritt  06- 
tirientio  d.  9.  Aug,  182 5.  ad  dticeptahdum  proponit 
I>.  Carolus  Guieimus  (sie)  B&ttiger,  Hhf. 
uniir.  et  liter.  Prof.  F.  Ord.  in  Acaa\  Frider.  Mir 
xändfina  etc.   Erlangac,  typin  Jungean.  24  5.  bV 

'  1  Nacn  einigen  echtungsicverthen  Bemerkungen  über 
flen  Begriff  des  Geistes  eines  Zeitalter»  und  den  Geist 
der  neuesten  Zeit,  wird  erinnert,  dass  »um  Geiste  des 
löten  Jahrh.  das  Streben  nach  religiöser  und  kirchlieher 
Freiheit  gehörte,  und  bei  dieser,  ihren  Aeussernngen  und 
Folgen  verweilt  der  Vf.  vornemlich  ,  obgleich  er  auch 
noch  andere  Dinge  selbst  anführt,  die  znr  Bildung  des 
Geistes  jener  Zeit  beitrugen.  Jene  doppelte  Freiheit  er- 
klärt er  also:  *  Liberias  religiöse  quaeritur  in  jure  cujns- 
libet  hominis  publice  agnito ,  in  fide-  institutis  dnrters 
habenda  nonnisi  internem  persuasionem  et  conscientiam 
sequi,  ex  quo  deineeps  libertas  ecclesiastica  derivata  pro- 
fl uxit ,  i.  e.  ea ,  secundum  quam  eorum ,  qui  eivitati 
praesunt,  auspieiis  cuilibet  societati ,  nulla  cultus  doctri- 
naeve  reeeptae  ratione  habita,  jus  fasqüe  est,  congregt- 
tionem  in  cultu  divino  administrando  i.  e.  ecclesiaro,  pu- 
blica auetoritate  constituere  et  pro  Uteri.«  Manche  bedett- 
tende  Winke  sind  noch  gelegentlich  gegeben. 

;  De  menologiis  duorum  codicum  graecorum 
'  bibliothecae  Regiae  Parisiensi*.  Commentatio  <p* 
orationem  de  meritls  quorundam  interpretum  grae- 
corum d.  20*  December  —  habendam  tndicit  —  Jo: 
Mart.  Augustinus  Scholz,  Theol.  Dr.  et  Prof- 
puM.ord.  Bonnac  ap.  Mareum  i«a5.  B*&  8.  6  &. 

» 

.  *  • 
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Vmm  den  vielen  Menologien ,  die  Hr,  Profcffc  Bi. 
1  auf  seiner  geehrten  Reise  in  Frankr.  und  Italien 
chtJiat*  schienen  ihm  zwei  vorzüglich  der  Bekannt- 
machung Werth,  die  am  Ende  der  in  der  Kein.  Paris.  BibL 
befindlichen,  die  Evangelien  enthaltenden,  mit  Numer 
53.  und  70».  bezeichneten  Handschriften  sich  befinden. 
Beide  sind  im  ioten  Jahrh.  auf  Pergament,  mit  Buch- 
staben, die  von  den  Uncdalbuchstaben  wenig  abweichen, 
das  erste  von  einem  Mönch  des  heil.  Berget  •  zu  Jerusalem, 
Daniel,  das  zweite  in  4.  zu  Gallipoli,  geschrieben:  Sie 
fangen  mit  dem  Septbr.  an  und  schliessen  mit  dem  Au- 
gust (nur  dem  einem  fehlt  das  Ende  vom  6.  Jul.  an)  Hr. 
S.  hat  den  Text  des  Menol.  in  dem  53.  Cod.  abdrucken 
lassen  und  die  Varianten  der  andern  Handschr.  unterbe- 
setzt, zuletzt  aber  8.  26.  ff.  eine  Vergleichung  mit  an- 
Menologien  angestellt  und  die  Verschiedenheiten  der 
bekannt  gemachten  erläutert.  Am  Schlüsse  ist  S. 
33.  f.  eine  Berichtigung  der  Druckfehler  in  s.  Bibl.  krit. 
Reise  in  Frankr.  beigelugt. 


*   1  .         »        .  »   » »r 


D%  Romantirum  aeiiiliBus  Prodromu§. 
Quem  conscripsit  et  —  pro  ioco  Professoris  extra- 
♦   oro».  in   acadtmia  Albertina  (Regiomonu  et  quidem  > 
in  ord.  philosoph.')  rite  obt inend o  <L  X.  Dec.  1823. 
—  examinandum  exhibet  Fr  id.  Guiliel  m  Schü- 

-  berty  Ph.  J>.  AA.  LL.  M.  et  P.  P.  E.  2>.  — 

-  -Regiomonti  y  tyfi8  Härtung,  ko  S.  gr.  ö. 

Bei  seinem  Studium  der  Quellen  der  alten  rö*m. 
Geschichte  (das  nur  auf  den  latein.  Styl  des  Vf.  zu  we- 
nig günstigen  Einfluss  gehabt  hat)  und  Vergleichung  sei- 
nerExcerpte  niit'  ne'uern  Forschungen,  bemerkte  der  schon  ■*  * 
durch  andere  Schriften  bekannte  Vf.  das«  die  Geschichte 
der  Magistratspersonen- noch  sehr  vernachlässigt  sey  ,  und 
vornemlich  viele  Irrthümer  über  die  römischen  Aedilen 
verbreitet  sind,  sowohl  was  ihre  Geschäfte  als  den  Un- 
terschied der  plebejischen  und  curulischen  Aedilen  ank- 
langt. Der  Hr.  Vf.  bat  daher  ein  nächstens  herauszöge*- 
bendes  Werk  über  die  römischen  Aedilen  und  die  mit 
dieser  Magistratswürde  zusammenhängenden  Gegenstände 
in  4.  Büchern  ausgearbeitet  und  liefert  in  gegenwärtiger 
Dias,  einen  kurzem  Auszug  aus  jenem  Werke  nebst  einer 
Abh.  über  den  Unterschied  zwischen  den  curulischen 
und  plebejischen  Aedilen ,  um  zuvor  die  Meinungen  der 
Gelehrten  Uber  einige  Behauptungen  und  über  die  Be- 
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handlung  des  panzerv  Gegenstandes  zu  vermelireiC  >  Von 

£.  13.  gibt   dt^  Vi',    eine  Inhaltsanzeige   aller  Capp. 

der  4  Bücher  des  Liro,Ksern   Werks ,   von  S.  14.  an  aber 
fol^t  die  Abh.  aus  dem  2ten  Buche:   Quod  inlerest  int  er 
Aediles  Curules  et  Plebis   in   offieiis.    <Er  befolgt  dabei 
den  historischen-  \Veg  und  stimmt  fürs  erste  den  Ilm. 
JYiebühr  und  Dirksen  nicht  hei,  welche  behaupten,  dass 
,die  Aedilität  ein«  sehr  alte  Magistrats*  ürde  bei  den  W 
.tinern  gewesen  sey;.. sodann  tragt  et  die  mit  verschiede- 
nen Gründen  unterstützte  Muthmassung  vor ;  die  Aedilen 
sind  »uerst  ernannt  worden,  um  die  vom  Volke  geneh- 
migten Vorschlage  der  Titburteu  aufzubewahren  nnd  über- 
haupt den, plebejischen  Magistratspersonen  (als  Secretare) 
beizustehen.    Ausserdem,  dass  sie  Gehülfen  der  Tribu- 
nen waren,  war  2.  ihnen  auch  die  Sorge  für'  die  noth- 
wend  igen  Lebensbedürfnisse  in  Rom  übertragen,  vorcsug- 
bch   die   Getrrideaustheilung ,  bei  welcher  Gelegenheit 
.mach  die  Aediles  Cereales ,  die  Julius  Cäsar  ernannte,  er- 
wähnt sind,  die  auch  noch  fortdauerten ,  als  August  eig- 
nen Traefectus  ännonae  angesetzt  hatte.    Die  plebej.  Ae— 
di Im  hatten   3.  auch  •  eine  eigne -Gerichtsbarkeit  in*  Ge- 
>  .^ensiänden  der  öffentlichen  Sicherheit  und  Wohlfahrt ;  4. 
lein  viertes  Geschäft  betraf  die  Religionshandlungen  und 
.Spiele,  die  sich  ursprünglich  auf  die  Feste  und  Verehrung 
der  Götter  bezogen.     Diess  führt  auf  die  Anstellung -der 
-Aedidium  CuruUum ;  in  der  Folge  waren  die  meisten  Ge- 
schäfte den  cur ul»  Und  plebej.  Aedilen  gemein,  so  dass 
sie  einige  gemeinschaftlich  verwalteten,  andere  unter  sich 
nach  den  Quartieren  der  Stadt  vertheike**  die.  pleh.  Ae- 
dilen- besorgtet!  rfiie  ludos  plebeios;  die  GumUschen  die 
grossen  oder  römische»,  die  scenischen  und  Megafesischen  ; 
die.  Florales  wurden -abwechselnd    von  beiden  besorgt. 
Die  Meinung  (Niebuhfs  und  And*rer>  ^es»  die.  Curat. 
Aedilen,  vor  Anstellung  der  Duumyiri  capitales ,  über— 
Jiaopt  iudices  rerum  capitalium  gewesen  (die  erste  Unter- 
suchung  gehabt   und<  die  Schuldigen  in  der  Volksver- 
sammlung angeklagt  haben)  wird  bestritten,  so  wie  über- 
haupt manche  unbegründete  Meinung  widerlegt. 
t*m  "H        f  ••»'  » t#k  n*  • .  -  "    •  •*  •  •  ;»  »  . 

Schulschriften.  '  » 

 Zur  Schulprüfung   im  April  i8a5.  hat  der  Hr. 

n  «iRelf  or  desLyceum  zuSchnttbtrg^  M.  Aiig.r  Voigt- 
Binder  mit  folgendem  Programm  eingeladen:  Ok- 

-»mwaHonu  dt  low  HmJjusdam  %€nepkonti*>  Pfoho- 

» 
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ms  tt  Cutronu.   Schnetberg  bd  Mdde  gedrudtt  ao./ 

& 8-  \  . 

.  Die    hier  mit  Scharfsinn   und  Einsicht  behandelten 
Stellen  sind:  Xenoph.  Symp.  IL  5.  (es  ist  hier  keine 
Lücke,  wie  Schneider  glaubte ,  .auch  sonst  nichts  zu  an- 
dern; rxvrx  wird  auf  die  xxko-nxyxd'/x  bezogen  undl, eine 
doppelte  Erklärung,  nicht  sehr  verschieden vorgeschl*^  * 
gen,    überhaupt  über  die  Stelle  mehr  gesagt,  als  von 
dem  neuesten  Herausgeber  des  Buchs  beigebracht  worden* 
ist;  eine  Nachlässigkeit  des  Schriitstellers  selbst  lässt  sich 
in  dieser  Stelle  kaum. .verkennen);  II. ?  17.  gegen  unn#- 
thige  Aenderungsversuche  wird  die  Stelle  durch  Bemer- 
kungen einer  den  Griechen  eigentümlichen  Art  zu  spre- 
chen gerettet,  und  sie  so.  gefasst:  an,  si  exercitationes 
tales  (quales  antea  descripsi)  desidero,  ne  quod  curspri- 
bns  et  pugilibus  accidere  solet,  mihi  eveniat,  sed  ut'v>-~ 
tum  corpus  meum  aequabile  red  dam  ?)  ;  iPIat.  Lysid.  p. 
23.  s.  ed.  Heind.  (Heindorfs  und  Schleiermachers  Urtheile. 
über  diese  Stelle  werden  verworfen;  in  dem  Satze:  Sokra- 
tes  wurde  lieber  einen  Freund  als  des  Darius  Schatze 
besitzen,  ja  lieber  noch  als  den  ganzep  Darius  j selbst, 
wird  nichts  Unschickliches  gefunden;  er  lieset  sich  nur 
im  Deutschen  noch  etwas  besser ,  als  im  Griechischen) ; 
Cic.  p.  Ligar.  c.  8.  (die  Worte  aliena  voluntas  werden 
als  Glossem  von:  inimicus  huic  caussae,  oder  von:  huic 
victoriae  maxirae  infestam,  weggestrichen  und  der  Zweck 
der  Stelle  richtiger,  als  es  von  Schelle  geschehen  ist,  an- 
gegeben). —  Am  Schlüsse  des  Schal  jahrs  hatte  die  Schule 
in  5  Glessen  1 4 1  Schüler.    Vier  Oberprimaner  verliessen 
die  Schule  und  halben  Abschiedsreden  gehalten. 

r  ,*  ~ZJ eher  den  Ajax  des  S ophocjesvon  Dr.  K* 
Vi.  Kannegi&sseri  Prof.  u.  Director  des  Kön* 
Jfriedrichsgymn.  (zu  Breslau)  Einladung*  schrift  zu 

,,.;4sn  Prüfungen  7.  ff,  Octob.  Breslau  iöa3.  Gras«, 

t  tlBarth  u.  Comp,  54  S.  8.  . 

»   '    *  <*  U    ?*'  '    *     '  '  '        l  .*•'  '         *  '»  il 

Die  Behauptungen  der  Hrn.  Berqj>ardi  (1813)  und 
Osann  (I820.)  von  dieser  Tragödie  gaben  zu  dieser  neuen, 
gründlich  und  treflUch  ausgeführten,;  Untersuchung,  Ver- 
anlassung, deren  .Hauptresultate  sind:  das  Stück  ist  eine 
Tragödie ;  es  ist  der  Kampf  des  Hochmüthigen ,  der  in 
seinem  Hochmut h  untergeht  und  zwar  durch  die  von  fal- 
schem Lhrg  ei  Li  hl  veranlasste  iVorspiegelung ,  sein  Selbst- 
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mord  sey  etwas  Edles |  diese  Tragödie  «Afcli  als  Drama 
vortrefflich,  nichts  ist  darin  überflüssig,  weder  das  Ende 
noch  der  Anfang,  alles  steht  im  engsten  Verbände,  anch 
hafcen  die  einzeln™  Theile  das  gehörige  EhenmaaSs.  Die 
Reden  des  Menelaos,  Agamemnon  undTeukrös  sind  nicht 
tu  lang,  um  den  Werth  des  Ajax  und  sein  Verhältnis* 
gegen  (*as  griech.  Heer  aus  einander  zif  setzen.  Arfch  sind 
die  Charaktere  vielleicht  in  keinem1  Stück  mannigfaltiger; 
sie  sind  meisterhaft  gehalten.  Dem  Vf.  scheint  diese* 
Tragödie  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  dieses  Dichters 
tu  verdienen.  Unsere  Gra'nzen  erlauben  uns  nicht,  <Jie 
schonen  Bemerkungen  über  einzetne'r8teflen  und  die  Be— 

L  Sfreitungen  anderer  Ansichten  zu  erwähnen.  ^  11 

-  v    .  '  ■**■»    •  ' . '  . 

k  :  Anthol  ogiae  graecae  Epigrammata  quaedam 
~  in  Horn.  Sappho  et  Erinnam  lutri  variata  Tnterpre- 
~1aliane  rmtrica,  tum  aliorum  suisque  'noris  illustrat&9 

•  anditoribus    suis    proposuit  simulqut  lustratfonem 
gymnasii  Duisb.   publ.  actumque  oratorium  d.  i5. 

"  et  16.  Sept.  i823.  iudicit  Joh.  Daniel  Schutie. 
■  AA.  LL.  M.  et  Phil.  D.  Gymn.  (Duisburg.)  pfU 

•  rector.   Bonnae  ex  ojfic.  Büschler.  ap.  Hackerum. 

•  2i  und  IV.  S.  in  4. 

;  '  •    •  •  •  -  •    •  *  *  't   -  rt 

Es  sind  6  Epigramme  auf  Homer  (das  des  Antipa- 
ter  aus  Sidon,  Br.  II,  18.,  drei  &$s<xie.  Br.  III,  254.; 

5.,  des  Antiphilus  von  Byzanz  Br.  II,  172),  ein  idivic. 
bei  Huschk.  Anal.  crit.  in  Anth.  gr.  p.  20$.,  die  desAn^, 
tipater  aus  Sidon  auf  die  Sappho  (Br.  II,  19.)  und  auf 
die  Erinna  (II,  19.),  überhaupt  also  acht,  welche  hier 
mit  doppelter  oder  drevfacher  latein.,  metrischer  und  zwar 
freyer  Uebersetzung  und  mit  ausführlichen,  gelehrten  An— 
merkungen,  in  welchen  theils  die  abweichenden  Lesarten 
angezeigt,  theils  die  einzelnen  Wörter,  Gedanken,  Dich— 
terbilder,  Mythen,  geschichtlichen  Nachrichten ,  an  sich 
und  durch  Beyspiele  erläutert,  theils  Vergleichungeu -tait 
andern,  griech.  und  latein.  Dichterstellen,  angestellt  sind, 
begleitet  erscheinen.  Aus  der  Fülle  dieser  Anmerkungen 
Wird  der  junge  Leser  nicht  geringen  Nntzen  schöpfen. 
Beigefügt  sind  Nachrichten  vom  Gymnasium  zu  Duisburg 
seit  |*ftl»,  in  welchem  Jahre  (den  18.  Jun.)  der  bisher. 
Director  Dr.  phil  Joh.  Gfr.  Christian  Nonne  im  73.  f.  4. 
Ji.  starb,  dessen  Geschäfte  einstweilen  der  ev.  ref.  Pre- 
diger (nuw  Superintend.)1  Hr.  Schriever ,  versah ,  bis  der 
gegenwärtige  Director  *5*  Aug.  1832.  ankam.  Das  Gym- 

- 

Digitized  by  Google 


Correspondenznachrichten. 


■ 

V 


S. 


3*7 


nasaim  hat  ^unmeht.  vier  Classew,  1413.  72  Schüler,  aus;, 
ser  den!  Director  drei  Classenlehrer,  einen  Lehrer  4er 
Mathematik  und  Physik  und  einen  Hülfslehrer  für  den 
Unterricht  im  Zeichnen  und  Schreiben,  / 

Correspondenznachrichten. 

Der  verstorbene  Preust.  Staatskanzler  '-Font'«  Har- 
denberg hatte  dem  Geheimen  Ober  -  Regierungsrath  Hi 
Schoell  den  Auftrag  gegeben,  aus -den  Acten  des  ^Geheir 
men  Staats  -  Arcrrrvs  und  den  Materialien  t  die  er  selbst 


unter  der  Regierung  Friedrich,  Wilhelms  III.  in 
französischer  Sprache  zu  schreiben.  Diese  Arbeit  sollte 
dem  Staatskanzler  als  Grundlage  dienen,  wenn  sein  Rück- 
zug von  den  Geschäften  ihm  erlauben  würde,  seine  ei- 
genen Denkwürdigkeiten,  von  welchen  er  nur  die. Jahre 
iSoi  bis  Mitte  1807.  verfertigt  hatte,  zu  beendigen«  per 
Geh.  O.  R.  R.  Hr.  Schoell  hatte  die  ihm  übertragene  Ar— 
beit  mit  so  viel  Liebe  und  Anstrengung  ausgeführt,  dass 
bei  dem  Tode  des  Fürsten  von  Hardenberg,  die  *Ge— 
echichte  von  Zwölf  Jahren,  in  eben  so  vielen  starken 
Folianten  j  bis  auf  die  letzte  Feile  fertig  war.  Nachdem 
man  dem  Könige  hierüber  Bericht  erstattet  hatte , '  befahl 
derselbe,  dass  Hr.  Schoell  in  dieser  Geschichte  bis  zojria 
Tode  Friedrichs  II«  zurückgehen,'  aber  das  Ganse  zu  dem 
Zwecke  umarbeiten  sollte,  dass  das  Manuscript  im  MinftV 
sterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  zum  Unterricht 
der  daselbst  angestellten  Personen  niedergelegt  werden 
könne.  Für  das  bereits  geleistete  wurde  Hr.  Schoell  auf 
eine  acht  königliche  Weise  belohnt. 

Der  Staats kanzler,  Fürst  von  Hardenberg,  hatte  in 
den  Jahren  1807  — 18 10,  da  er  auf  ewig  den  Geschäften 
fremd  geworden  zu  seyn  glaubte,  die  Denkwürdigkeiten 
«eines  Lebens,  aber  nur  von  1801  bis  nach  dem  Tilsiter 
Frieden  mit  vieler  Vollständigkeit  und,  wie  man  versi- 
chert, mit  ausserordentlicher  Freimüthigkeit  geschrieben. 
Diess  war  die  Epoche,  wo  er  theils  als  Gehülfe  des  Gref- 
fen von  Haugwitz ,  theils  allein  an  der  Spitze  des  Mini-r 
steriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  stand.  Cr  hatte 
das  Manuscript  dem  Geheimen  Ober-Regierungsr.  Schoell 
eingehändigt,   der  in  den  letzten  Jahren  sein  Vertrauen  - 


Nunmehr  hat  der  König  verprdnet,  dass  dieses 
Manuscript ,  mit  Sr.  Maj.  Siegel  versiegelt,  in  dem  Ge- 
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Heimen  Staats  -Archive  niedergelegt,  und  vor  dem  Jahr 

1850  nicht  eröffnet  werde,  i*- 

•  ■  *   •  ■ 

if      •  *  *    *   »  »•  •   *  -*•*   ■  x    >       -       *#  •« 

Nachrichten  von  Universitäten,    ä)  Leijn 
•  \ .  ziger.  -.••'/ 

A*n  16.  OcL  legte  Hr.  Höh.  und  Prot  Beel  das 
kalb  jähr.  Rectorat,  mittels  einer  kleinen,  gehaltenen  Rede 
nieder^  welche  die  Ereignisse  der  Universität  während 
des  Somraerhaibphrei  darstellte;  Es  waren  2*6  Studio 
«ende  inscribirt  worden  ,  unter  denen  174  Inländer  und 
•TI 2  Ausländer  sich  befanden,  von  welchen,  nach  ihrer 
Angabe,  llo  Theologie  (zum  Theii  mit  Philologie),  114 
«die  Rechte,  33  Medicin  und  Chirurgie,  6  Philologie,  X 
Mathematik,  3  Philosophie,  8  Cameralia  und  Oekonomie, 
I  Architectur  studiren.  Das  Rectorat  übernahm  für  das 
'Winterhalbjahr  Hr.  Ritter  und  Prot.  Hermann  zu  dessen 
Beisitzern  im  akadem.  Gerichte  ausser  dem  Exrector  Hc 
Dr.  med»  Radius  aus  der  meissn«  Nation,  Hr.  Dr.  und 
Prof. '  extr.  Otto  substituirt  aus  der  frank.  Nation  und  Hr% 
Prof.  Pohl  aus  der:  polnischen  am  3.  Dec.  gewählt  wurden. 

Das  Decanat  in  der  philosoph.  Fee.  übernahm ,  der 
Ordnung  zufolge,  iür  das  Winterhalbjahr  im  Ii.  Octbr. 
Hr.  Hofr.  und  P.  O.  Beck  y  der  auch  das  Procancellariat 
in  derselben  Fac.  bekleidete;  in  der  juristischen  Hr.  Domh» 
Dr.  Haubold ,  in  der  medicinischen  Hr.  Dr.  Kühn,  am 
it.  Oct. ,  und  in  der  theologischen  an  demselben  Tage 
Hr.  Domh.  Dr.  Tittmann,  auf  ein  ganzes  Jahr. 

Zu  der  am  31.  Oct.  dem  Reform.  Feste  von  Hrn. 
Eduard  Wilh.  Freytag  aus  Axin  gehaltenen  Festrede  in 
der  Univ.  Kirche  (quam  vana  sit.eorum  sententia,  qoi 
a  sacrorum  emendatione  ipsis  iiteris  detrimenta  importata 
esse  nuper  conquesti  sunt)  lud  der  Dechant  der  theolog. 
Fac.  Hr.  Domh.  Dr.  Tittmann  mit  dem  Programm  ein: 
De  spe  conservandi  salutem  ecciesiae  Evangelicae ,  16  3. 
in  4»  .  Die  Klagen  über  die  ungünstigen  Aussichten  Üir 
die  evangel.  Kirche  werden  theils  aus  innern  Fehlern 
derselben,  theils  aus  äussern  Gefahren,  welche  die  Gegner 
ihnen  drohen,  hergeleitet.  Von  erstem  hatte  der  Hr.  Vir.  vor  > 
sieben  Jahren  in  dem  Progr.  de  rebus  aftlicti*  ecciesiae 
evang.  in  Germania  gehandelt;  über  die  Angriffe,  Ver— 
läumdungen  und  andere  Machinationen  der  Gegner  ver- 
breitet er  sich  jetzt,  und  gründet  die  Hoffnung  der  Er- 
haltung der  evangel.  Kirche  nicht  auf  menschliche  Klug- 

■ 

1 
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h)  Auswärtige.  5^ 

ewige  Vorsehung,  ermahnt  aber  die  Protestanten  gtftf 
Eintracht  lind  fcur  ~\Viflerl*gung  ulkt  Beschuldigungen 
durch  That  und  Leben. '  r  . 

Am  6.  Nov.  wurde  die*  Magernd»  :  GedSchtnissrede 
Von  Hrn.  Unger  aus  Zwickau  gehalten:  wozu  das  ßirf-: 
Udnngsprogramm  des  Hrn.  Ord.  Dömh.  Drf  Bierier  Qoae- 
ifJonum  Caput  LXXX1II.  eine  dreifache  Ansicht  ' der  ustWi 
capio  und  waescriptio '  in  Ansehung  der  res  inerae  facul— 
tatis -'(von  denen  die  Quaest.  82.  handelte)  unterscheidet 
tinft  die  dritte  Chursachs.  Decision  vom.  J.  174*.  er- 
läutern '  •  ^        •  ;  • 

Die  am  ersten  Advent  angeschlagene  AnltäridigungJ 
des  künftigen  Magisterexamens  vom  Procai^ell.  und  Dec. 
der  philosoph.  Fac,  Hm.  Hofr.  Heck,  ist  überschrieben:  . 
Observationes  historicae  et  criticae  II.  De  prohakUitate cri— 
tica,  exegetica,  historicB  1.  (bei  Starirz  gfcdf.  18  S.  in  4.}  x  \ 
und  nur  Auszug  eines  grössern  Werks  über  diesen  Ge- 
genstand. T-HessmaF  ist  nach  allgemeinen  Bemerkungen 
über  Probabilita't  und  ihre  Verschiedenheit  'von  Wahn* 
schexnlichkeit  (verisimilitudo)  die  Probabilität  in  kritischen 
Untersuchungen  über  Verfasser  und  Aechtheit  einer  Schrift; 
über  Anzeichen  mehrerer  Ausgaben  derselben,  über  Zu- 
sätze', Interpolationen  ,  Lücken ,  auszuwählende  Lesatten,' 
Mnthmassungen  auf  gewisse  allgemeinere  Regeln  zurtick- 
geführt*,  die  nur  hier  und  da  durch  Beyspiele  erläutert 
werden  konnten. 

h)  Auswärtige.  '  -     .  *  ; 


Auf  der  Univerg.  ztt  Breslau  erhielt  am  to.  Dec  fiff. 
XVUh.  IVagner  aus  IIa  mburg ,  nach  Verteidigung  sei- 
ner Diss.  inang.  de  fungo  medullari  (42  S,  8.)  nnd  am 
23.  Dec.  Hr.  «Ae/t.  Jos*  Leop.  Härtel,  nach  Vertheidi— 
gung  der  Diss.  inaüg.  chirurgica :  de  sectionis  conicae  in 
amputationibus  extremitatum  adhibendae  methodo  nunc 
muito  praestantiore, .  quam  antea,  reddita  (26  S.  8.)  die 
medlcin.  Döctorwürde.  1 

Hr.  Dr.  und  Prof.  ord.  £hysioI.  er  pathol.  Johann 
Evangelistä  Purkinje  vettheidigte  ebendaselbst  am  22. 
Dec.  pro  loco  in  Fac.  med.  seine  Comm.  de  examine 
physiologico  organi  visus  et  systematis  cutanei  (58  S.  *.) 

Der  ausserord.^Prof.  der  Medicin,  Hj.  Dr.  August 
WWl  Eduard  Thtodor  Henschel,  hielt  ebendaselbst  am 
30.  Dee>  seine  Antrittsrede»  wozu  er  mit  dem  Programm 
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einlud  l  Dissertatio  historico  -  botanic*  •  de  Aiistotele  Bo- 
tanico  philosopho.  ,t  ^ 

Am  5^  Nov.  *«t  4ie  Univ.  zu  Genua  wieder  eröffnet 
worden.  ,  ,  .,  »* 

Aul  sammtlicjien  Preussischen  Universitäten  haben 
im  Sommersemester  1823.  4323  junge  Männer  studirt  (in 
*  Berlin  1254,  in  Halle  III«,  Breslau  710,  Bonn  526., 
Königsberg  303  v  Münster  284,  Greifswald  127.;  unter 
ihnen  waren  1767  Theologen,  121 6  Juristen,  680  Medi- 
aner, 505  Philosophen  und  Philologen,  155  Kamerali- 
ateo,  .Naturhistoriker  und  Mathematiker;  dem  Stande,  nach 
%  Fürsten,  25  Grafen,  24  Freiherren,  237  Adliche  r  4035 
bürgerliche  (Preuss;  St.  Z.  J824.,  163,,  736.), 

In  Leiden  hat  im  J.  1822.  Hr.  Dionysius  van  de 
Wynpersse  eine  Diatribe  de  Xeraocrate  Chalcedonio  (bei 
Haxenberg,  21 3  S. ,  gedr.)  herausgegeben«    Sie  ist  aus- 
führlich beurtheilt  in  den  Heidelb.  Jahrb.  der  Lit.  5tem 
Helt.  Mai  1824.  S.  475—480.  , 

Auf  der  Univ.  zu  Löwen  ist  am,  20.  Jnn.  J82J.  zur 
Erlangung  der  philosoph.  Doctorwürde  vertheidigt  wor- 
den von  Hrn.  JFranz  Nicol*  Gisb.  Haguet  Specimen  It- 
ter, inaug.  exhibens  Dionis.  Chrysosforni  Orat.  VUL  anim-  . 
adversionibus  illustratam  (XX.  156  S.  gr.  8.  Löwen 
bei  de'Mat).  Sie  ist  in  demselben  St  der  Heidelberger 
Jahrbücher  S.  525  ff  angezeigt.  Der  Vir.  hat  bereits 
J822.  eine  Sammlung  und  Bearbeitung  der  Fragmente 
des  Chrysippus,  als  Preisschrik  herausgegeben,  die  in  den 
Heidelb.  Jahrbüchern  1823.  N.  45.  und  46.  angezeigt  ist 

Bei  Gelegenheit  der  Promotionen  16.  Jun.  1823.  sü 
Genf  hat  der  Prof.  der  arab.  Sprache,  Hr.  Joh.  Humbert, 
einen  Discours  sur  Tutilit6  de  la  langue  Arabe  gehalten, 
und  auf  31  S.  in  8.  drucken  lassen. 


Neue  Institute. 

In  Washington  ,ist  1822.  eine  Amerikanische  GeseB- 
schalt  zur  Civifisation  unter  den  indianischen  Stämmen 
^Nordamerica's  gegründet  worden»   die  auch  zugleich  den 
Ursprung,  die  Aherthümer ,  die  Ueberlieferungen  dieser 
Stämme  erforschen  will. 
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IL  H  r  a  f  t, 


Direktor  des  Gymnasiums  in  Nordhausen. 

  .  I. 

Zweite  stark  vermehrte  und  fast  ganz  umgearbeitete  Ausgabe. 

Nur  3  Ishre  waren  seit  Erscheinung  des  isten  Theils  und  nur  i'-f  J.  seit  Vollendun; 
des  Ganzen  yerflotten  uud  schon  war  durch  die  Güte  obigen  Werts  und  bei  deij 
Mangel  eines  sndern  zweckmässigen  Hülfsbuchs  dieser  Art  die  erste  betrachtlich 
Auflage  vergriffen  und  eine  neue  dringend  nÖthig  geworden. 

Den  loten  April  ist  nun  der  schon  langst  sehnlich  erwartete  iste  Theil,  i 
bis  Jod  enthaltend,  80  Bogen  stark,  erschienen«  Seine  Verzögerung  um  ^  Jahj 
wsr  hauptsächlich  durch  des  Verfassers  grosse  Umarbeitung  und  daher  anfänglich 
grosse  Hinderungen  im  Satze  und  in  der  Correctiir  etc.  uud  durch  die  bedeutend. 
Vennehrung  veranlasst.  Die  Erscheinung  des  2ten  Theils  kann  ich  aber  zur  odej 
kurz  nach  der  Michaelis-Messe  d.  J.  um  so  mehr  versprechen,  als  de, 
Herr  Verfasser  seine  Bearbeitung  der  Verbesserungen  und  Vermehrungen  fast  voll^ 
endet,  die  Druckerei  aber  versprochen  hat  8  Personen  fort  wahrend  damit  zu  bei 
schäftigen. 

Zu  allgemein  hat  sich  der  Beifall  des  Publikums,  (welcher  sich  auch  jetzt  w?e*j 
der  dnreh  i5oo  Pränumeranten  vor  Erscheinen  des  isten  Theils  bewährt  hat,  dit 
Stimme  des  gründlichen  und  unparteiischen  Kritik,  die  Billigung  der  höchstes 
Behörden  (s.  B.  ordnete  das  Kön.  Preuss,  Ministerium  d?e  Einführung  an,)  übe) 
die  Vorzüge  des  Werks,  durch  welche  es  in  Ausarbeitung,  Classicitat  und  Um- 
fang alle  aeine  Vorgänger  weit  übertrifft,  ausgesprochen,  als  dass  es  nöthig  wäre 
diese  Vorzüge  noch  weiter  zu  rühmen. 

Bei  einem  Werke,  das  in  der  Literstur  einmal  diesen  Standpunkt  erreicht  hat 
ist  es  nur  nöthig,  dass  es  denselben  durch  Verbesserung  der  etwanigen  Mängel 
und  durch  fortwährend  grösstraöglichste  Vollendung  behaupte,  den  gesteigerter 
Ansprüchen  der  fortschreitenden  Wissenschaft  genüge ,  und  allen  etwanigen  Neben- 
buhlern voraus  eile.  Diss  dies  dem  würdigen  unermüdlichen  Verfasser,  welches, 
jede  Stunde  Zeit,  jede  gründliche  Kritik  und  jeden  Beitrag  schätzbarer  Gelehrten 
weislich  benutzt  hat,  gelungen  ist,  bezeugen  die  competentesten  Richter,  welche, 
du  neue  Manuscript  oder  fertige  Bogen  eingesehen  haben. 

Es  erscheint  also  nicht  blos  eine  verbesserte,  sondern  eine  ganslich  omgear-< 
beitete  und  bedeutend  vermehrte  Ausgabe.  Die  Beweise  liefern  der  nun  erschie- 
nene iste  Baud  und  die  beigefügten,  zufällig  ergriffenen  diversen  Probeblätter^ 
Ih'e  deutschen  Artikel  (deren  schon  die  erste  Ausgabe  4ooo  mehr  als  Schellers 
und  Bauers  d.  Ist.  Wörterbücher  enthielt,)  sind  nochmsls  wieder  im  j&ten  Theil 
tun  2000  vermehrt,  ihre  Bedeutungen  genauer  geordnet  und  erklärt.  Durch  an- 
sehnliche Bereicherung  der  lateinischen  Phraseologie,  mit  sorgfältiger  Rücksicht; 
»nf  lat.  Synonymik,  vorzüglich  aber  durch  die  vo  1 1  s  t  ä  n  d  i  ge^A  n  ga  be  der 
Autorität  werden  die  Wünsche  aller  Philologen  hinlänglich  befriedigt  werden. 

Daher  hat  sich  der  Text  des  isten  Bds  um  den  5ten  Theil  vermehrt  und  un- 
beachtet möglichster  Ersparung  im  Satze  (jede  Spalte  enthält  eine  Zeile  mehr)  und 
zweckmässiger  Abkürzungen,  wächst  die  Stärke  des  Ganzen«  um  ungefähr  3o  Bogen,, 
tnd  zwar  von  i36  auf  etwa  1C0  Bogen  an.  Diese  werden  find  sind  im  grössten 
1-exikoos- Formst  auf  gleicherem  ,  besserem  und  viel  weisserem  Papier  als  die  erste») 
Auflage,  in  einem  säubern  Druck  mit  ganz  neuen  deutlichen  Lettern  und  mit  der 
grosst  -  möglichsten  Correctheit  geliefert 

Demungeachtet  und  obschon  mein  Gewinn  an  4er  ersten  Auflage  bei  den  s 
»•He  bilHjjen  Pränumerationspreisen  höchst  unbedeutend  war,  suche  ich  doch, 
-  »oh' des  von  nähern  Behörden  und  Kritikern  ertheilten  Lobes  der  Uneiaenu- 


er  die  NachachafTung  fdr  nette  Mitglieder  möglichst  zu  erleichtern,  ofierire  ich, 
loch  auch  aar  bis  sar  Beendigaug  de«  aten  Theils: 

einen  iteu  P  rünuaeri  t  in  ni  prei  t 
Ton  5  Thlr.  aächs. ,  oder  9  PI«  Rhein.  (in  Preussen  nr.  C.) 
aufSohreibpapier  7  Thlr.,  oder  ta  Fl.  36  kr.  Rh. , 
auf  Velinpapier  au  10  Thlr.  «Sehe. 
Die  Prä'numerationatermine  verlängere  ich  nie.   erfülle  jedoch   auch  aneine 
erpflichtungea  mehr  elf  gewissenhaft,  wie  ich  auch  bei  diesem  Lexikon  bewie- 
u  habe,'  wo  ich  bei  der  taten  Auflage  aogar  dem  vorbchaltenen  Kachachuta  (bei 
•hr  beträchtlicher  Vermehrung  der  Bogenzahl  doppelt  berechtigt)  entsagte.  Auch 
esmal  fallt  der  bei  dem  ersten  Pränumerationspreia  vorbehaltene  Nachschrie*  weg. 

Wer  sich  mit  baarer  portofreier  Einsendung  direct  an  mich  wendet,  erhält 
xl  5  Exempl.  daa  6te  frei,  auf  la  bezahlte  3  Frei- Exemplare,  also  bei  dieser 
nd  stärkerer  Anzahl  je  daa  5te  frei,  auch  bei  ao  besahlten  (also  a5  Exemplaren) 
.nes  der^  Exemplare  auf  Schreibpapier.  Durch  andere  Buchhandlungen  wird  man 
iese  Frei -Exemplare  nicht  erhalten  können,  oder  muss  ihnen  Porto  etc.  vergüten. 
Die  geehrten  Pränumeranten  werden  dem  Werk  vorgedruckt. 
Obiger  ater  Pränumerationspreia  ist  nur  ao  hoch,  ala  der  Ladenpreis. der  taten 
aufläge,  der  täte  Pränumerationspreia  war  noch  1  Thlr.  billiger;  der  Ladenpreis 
ieaer  Ausgabe,  wird  6  Thlr  aeyn.    Leipaig,  Ende  Mai  t8a4. 

Ernst  Klein,  Buch-  und  Kunsthändler. 

Yon  dem  verdienten  Verfa  sser  des  Lexikon«  erscheint  bei  mir  im  Juli  d.  J. : 

Handbuch    der  Geschichte 

von  Altgriechenland. 

Auch  als  Anleitung  zum  U eher  setzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Lateinische. 
1  Dritte  verbesserte  Auflage. 

Pränumerationapreta  ta  Gr.,  gültig  bia  sum  Erscheinen,  um  die  Ern- 
ährung in  den  Gymnasien  zu  erleichtern,  wo  solche  noch  nicht  geschehen.  — 
belehrte  Anstalten,  welche  sich  mit  portofreier  Einsendung  gefälligst  direot  in 
nich  wenden,  erhalten  auf  5  Exemplare  daa  f»te,  auf  ta  bezahlte  aber  5  (also  je 
las  5te)  frei,  bei  ao  besahlten  aber  einea  der  Exemplare  auf  Schreibpapier. 

^e***  >n  jetziger  Zeit  doppelt  intereasante  Werk,  deasen  Güte  die  faet  ver- 
rnffene  are  Auüage  und  ein  Nachdruck  beweisen,  erschien  zuerst  Bogen  gr.  8- 
itaik  und  kostete  1  Thlr.,  wurde  bald  ala  ein  zweckmäßiges  Hilfsmittel  au  Uleini- 
sehen  Stylübungen  und  zur  Geschichte  der  Hellenen  erkannt  und  eingeführt. 

Dje  allgemeinere  Einführung  dieses  in  doppelter  Hinsicht  nützlichen  Buch*  in 
^ymnasien  noch  mehr  zu  erleichtern,  hatte  icn,  da  ich  —  aelbst  mit  Aufopferung 
meine«  Gewinna  —  willig  die  Hand  zu  allem  Guten  biete,  mittelst  stärkerer  Auf- 
lage, möglichster  Ersparung  im  Druck  ohne  Verletzung  dea  Aeossern  etc.,  die 
Veranstaltung  getroffen,  dass  die  ate  verbesserte  Auflage  (214  Bogen  stark  j:r.  8. 
Wich.  Messe  i8ai.  18  Gr.)  wohlfeiler  als  die  erste  war.  (Einige  Exemplare  da- 
von sind  noch  zu  haben;  für  die  süddeutschen  Staaten,  in  welchen  der  Nachdruck  — 
derjenige  dieses  Werks  kostet  16  Gr.  —  noch  tolerirt  wird,  au  la  Gr.) 

Voriges  Jahr  erschienen,  höchst  beifallig  aufgenommen,  vom  Prof .  Dr.  K r  u  s e : 
,  Cormania  Magna,  ausser  der  Cimbri sehen  Halbinsel, 

mit  den  römischen  Hauptstrasaen  und  den  neuern  Namen.  Beaondere  nach  Tad- 
tua,  Ptoleinaua,  dem  Itinerario  Antonini  und  der  Tabula  Peutingeriana. 

sPl*  ^r^e^n**Ä  °*er  mühaarosten,  jahrelangen,  von  den  Kritikern  achon  rühmend 
gewürdigten  Foraohungen,  neuea  Licht  über  daa  Land  unterer  Väter  verbreitend. 

Univeraae  Graeciae  An ti  quae -Tabula  Geographica 
cum  adumbratione  adiaeentium  regionum  lllyrici,  Macedoniae,  Traciae  et  Asiat 
minor is.    Hodk%mis  locorum  etc.  nominibus  passitn  additis  et*.    Oder:  % 

Charte  vom  alten  Griechenland  etc.    Mit  den  neu ern  Namen. 
.      Sie  findet  ao  viel  Beifall,  das»,  nebat  vielen  Gymnasien,  a.  B.  die  Kreueithul» 
an  Dresden  mehr  als  100  Exempl.  genommen  hst,  und  ist  die  einzige  und  besie  au£ 
der  toan  daa  alte  und  neue  Griechenland  augieich  kennen  lernt. 

Jede  koatet  18  Gr. ,  Velinpap.  1  Thlr.  Direkt  auf  4  die  5te,  bei  13  die4teii  frsr 


Von  diesem  Altertumsforscher  erscheint  (4r  Tlieil  im  Sommer) : 

Hellas, 
«v—    *»     ?,r.  Geographie   dea   alten  Griechenlands. 
I-pirus,  Maccdonien,  der  Inseln  des  Archipelacus  und  der  sriechischen  Colonieo. 


*    «eben    .  '  2c6en  11 

Bebe«,  v.  n.  l)  bo<  Scbnt  $aben,  S5etyciterangen ;  g.  9.  fo  »a$r  f$  lebe 

am  £cben  fepn,  im  ©cgenfa&e  be$  Sobu  ita  vivam  f  Cic.  io>  roiU  nic^t  I.!  n 

fron*,  vivere;  in  vita  esse;  vita  et  vivam!  moriar!  id.   o)  unelg.,  audj  co 

communi  spiritu  frui;  vita  frui;  vitam  «Pflan^n,  Baumen,  vivere,  id.    |.  f&.  to\ 

vivere;  vitam  et  spiritum  ducere;  spi-  fügen,  ber  junge  Saum  lebe  unb  ber  all 

rare;  lucem  intueri;  -  atfspicere,  Cic,  altere,  arborem  et  novellam  et  vetu 

in  vivis  esse;   int  ®egenfa$e  oon  Denen,  lam  et  vivere  et  senescere  dieimus,  ü 

bie  fe$ort  tobt  pnb,  superesse,  Liv.  tu-  JFm.V,  14.,  oon  tftiloern,  Qemdlben,  vi 

perstitem   esse,  Cic.     |.  fö.   a)  mein  vere;  vividum  esse,   aud)  oon  anber 

grenao  (ebt  noa),  beiner  aber  tft  geflern  fingen,  bie  ni$r  »ergeffen  werben,  vive 

c,t  fror  ben,  raeus  amicus  adhuc  vivit,  in  re;   s^$).  ©djriften  l. ,  scripta  vivunl 

vivi»  est,  sup erste*  est,  tum  vero  heri  Ovid.   noer)  otr)met  bie  Siebe ,  nodj  (et 

mortum  est,  vita  excessit.  b)  fo  lange  bie  GHutb  ^om  fleolifd)eii  9)idfra)en  be 

i<$  tebe,  dum  vivo;  dum  Spiro;  me  vi.  Saiten  vertraut ,  spi  rat  adhuc  amor  vi 

vo,  Cic*    quoad  vivo,  Nep.    dum  vita  vuntque  'commissi  calores  Aeoliae  fidi 

manet,  Virg.    c)  fo  lange  mir  l.,  dum  bus  puellae, Hor.Od.  IV, 9, 10 sqq.  fei 

vita  «uppetit,  Plin.  Ep.  fo  lange  er  lebte,  Söetfpiel  lebt  für  utia)  fort,  auetoritu 

eo  vivo;  eo  spirante,  Cic,   quoad  vita  eius  mihi  vivit,  Cic.  Au.  X,  1.    aucr)  fan 

suppeditavit ,  id.  Brut.  27.   d)  menn  er  man  fagen:  non  interire;  nulla  obli 

langer  gelebt  bdtte,  si  loiigior  vita  sup-  vione  deleri;  non  occidere,  id.   2)  i 

petü$set,£iv.  XL,  56.  si  vita  data  esset  £Kü(tfio)t  ber  ^rt  unb  Sttcife,  role  ma 

fosgior,  A.  ad  H,   langer  aU  ein  tlnbrer  lebt,  vivere;  vitam  vivere;  -degere; 

L,  superstitem  esse  alicui,  Ter.    e)  ja)  agere,  Cic.    |.  SB.  a)  gut,  glücflio),  ben 

babe  lange  genug  gelebt,  satis  diu  vixi,  lieft,  üppig  l. ,  vivere  benfe,  ob,,  ben 

Scn,  vitae  satisfeci,  Cic.   id)  bobe  ge*  beateque,  feliciter  ob.  fortunate,  mag 

nuj  gelebt,  fpraa)  er,  benn  ia)  fterbe  un«  nifice,  luxuriöse,  id.   b)  roefc$lia),  un 

beßegt.  satis,  inquir,  vixi,  mvictus  e-  md&ig,  fa)(eo)t,  gottlot,  lafler^ofr  l.,  vi 

nim  morior,iV*p.  XV,  9.    f)  man  lebt,  vere  delicate  ob.  molliter,  immodera 
viAtur 
vivere 
negotium 
frembe  ®e 

vivere;  auanegotia  agere,  id.  für  Dnibn  drntlid),  farglia)  L,  v.  misere;  miserar 

(.,  vivere  alicui,  Ter.    mir  (eben  nlö)t  colere  vitam,  i<i.  inopem  -  - ;  parce  a 

allein  für  und,  non  nobis  solum  nati  duriter  vivere,  Ter.    iü)  lebe  febr  ur 

sumus,  Cic.  0#.  1,  7.    h)  mit  3mbm  l.,  glütflio),  miserrimus  vivo,  Cic.  An.  1Ü.  i 

vivere,   agere  cum  aliquo, i</.   aua),  e)  nüdjicrn.  mdfjig, naturgemdfi,  anjtdi 

uti  aliquo,  alejs  consuetudine,  id.  man  big,  rein,  |U$tig  l.,  vivere  söhne,  cor, 

lebt   niajt   mit   ©oflfcmmnen   flHeufdjen,  tinenter,  naturae  convenienter  ob.  cor 

non  vivitur  cum  perfectis  hominibus,  gruenter;  v.  honeste ,  integre,  cast< 

id.  Off,  J,  15.  obne  3mbn  feinen  Xag  U  id.   bei  einem  geringen  SBeruiögen  l ,  i 

tonnen,  sine  aliquo  unum  diem  vivere  tenui  pecunia  v.t  Cic,  Verr.  III,  4.  f 

non  posse,  Ter.  Ad.  III,  2,  34.   i)  nia)t  angenebm,  rergnügt,  meife,  rubig,  obr 

lange  genug  für  Snibn  l. ,  partim  diu  öffentliche  @efo)dfte  l.,  vivere  iueund«. 

vivere  alicui,  Cic.    k)  febr  lange  l.,  di-  hilare,  sapienter ,  quietei,  v.  otiose 

ulissime  vivere,  id.    nid)t  me^r  l-,  hac  ob.   otioaarn    Betatem    traducere ,  it 

luce  carere,  id.  Tusc.  I,  6.    ftuf  bie  man  lebt  pf^er  unb  ru^ig,  sine  iniur 

^rage  rote  lange  pebt  tbeiW.  ber  Abi,  in  pace  vivitur,  id.  Off.l,  11.   man  fan 

f^eiU  t)er  Accus,  j,  $.  lOOOabre  l.,  cen-  rubifl  l. ,  in  trauquiQitate  vivi  potes 

tum  annos  agere,  Cic.  aud).  ad  cente»i-  id.  Fin.  I,  13.    g;  gut  l.,  laute  vivei 

mum  annum  vivere,  id.    ♦pandtiu*  lebte  et  liberaliter  sibi  indulgere,  ffep.XU,. 

30  3a^re,  Panaetkis  vixit  trigitita  an-  h)  mit  3uibm  l„  vivere  cum  aliquo  *,  m: 

vis,  id.   niebt  langer  attf  einen  Xag  l.,  vivere,  Cic.   freuntfcbafiUa) ,  oertrau 

non  amplius   quam   uuo   die  vivere,  einttdüptig  l.,  amice  ob.  xoniunete ,  f< 

Plin.    1)  roieber  U,  oon  neuem  i. ,  revi-  miliariter,  concorditer  vivere  cum  al 

riscere,  Cic.   m)  3mtn  l.  laflen,  vitae  quo,  id.   i)  ber  ©efunbbeit  l.,  valetud 

alejs  parc^re,iV«^.  lucis  usuram  alicui  ui  opernm  dare;  curo,  ut  valeam,  i, 

dare,  Cic.  Tusc.  1,  39.    vitae  alejs  con-  ita  vivere,    ut  valetudini  consulatu 

»ulere,  Caes.    nio)t  eine  §timbe  — ,  u-  prospiciatur.     kj  Snibm  |U  QSJiQcn  I 

nius  borae  usuram  alicui  ad  viven-  morem  gerere  alicui,  Ter.    nad)  3m' 

dum  non  dare,  Cic.  Cot.  I,  12.   (.  unb  t«  ÖD i Ben  l. ,  se  aecommodare  ad  alc 

(affcit^  b.  I.  tlnbem  0U<$  einen  ^ortbeit  voluntatem;  vivere  ad  alejs  ar^^»-" 

ainneii,  vivere  et  aliis  concedere,  un-  Cic.  1)  naa)  .feinem  - 

^  »WAflt:  xion  modo  suae.  sed  et  a-  eenio  viv^- 
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Pen  L,  voluptatibus  obstrietnm  teneri, 
id.  Coel.  19.   libidinibua  deditfom  esse, 
induleere.  beh  Cergmigiingen  V.,  vaca- 
re  voluptatibus ,    oblectationibus ,  id. 
In  Ärmutb  L ,  in  egestate  degere ,  id. 
n)  beim  !G.lcgnct>en .  alt  SBunfdj,  ober  in 
©riefen,  leb  wotyl!  vale!  ave  oo.,  have, 
id.  haveto,  Satt.   an$,  cura,  ut  valeas; 
fac,  ut  valeas,  de.   3)  ff(f>  n&fyrcn,  un* 
tertalren,  vivere,  Ca«,    oon  etwat  l., 
de  aliaiia  re  vivere,  Cic.    ).  95-  DOtt 
Slcif^,  Sif*en#  €iern,  ©on  »onni. 
Hnbc  Lg  vivere  lacte,  came,  piseibus, 
jovis,  cortice  de  arboribu«,  Caes.  Vota 
Sttieb/  oom  SHaube  l.,  vivere  pecore,  id. 
vivere  rapto,  Liv.   —  ex  rapto,  Ovid. 
:on  Ucteltbaren  u.  95erbred>en  l.,  malefi- 
tio  et  scelere  pasci.G'c.O/F.H,!!.  W«t)t, 
3rniU<$  I.,  inopem  colere  vitam;  pnree 
ic  duriter  vivere,  Ter.   oon  Dmbt  @na» 
De       vivere  alejs  benefieiis,  Cic.  -  a- 
iena  misericordia ,  id.  Rose.  Am,  80. 
)ut  t,  laute  vivere  et  liberaliter  sibi 
iiduIgere,2V>/).xn,3.   ton  feinem  ©er- 
wogen (.,  de  suo  vivere,  Plaut,  gldnienb 
.. ,  magnificum,   sumtuosum   esse  in 
/ictu,  naa^  Cic.  bei  Wenigem  rergnügt  l., 
?arvo  vivere  bene,  i/or.    eingebe  in  bem 
5roore  rrid^t  jroei  faufenb  Bürger  /  wela)e 
ju  l.  (dtten^  non  esse  in  civitate  duo 
nillia  hominum ,  qui  rem  haberent, 
7ie.Qff.lU2i.   4)  fty  wo  befinben,  ouf. 
talten,  vivere«  esse,  versari,  moran, 
»omniorari  aliquo  loco ,  Cic.   |.  J5.  in 
tbr°iitn,  iti  Gnracut,  auf  bem  $ompe* 
anifdjen  Conbgute  l.,  vivere  in  Thracia; 
4vere  Syracusis, Nep.  -in  Pompeiano, 
Jritf,  in  benifelben  Spauft  l(  esse  sub 
[no  tecto,  Liv.    una  cum  aliquo  habi- 
are. k  bu  fannft  nia)r  langer  bei  unt  l., 
lobiscum   versari    iam    diutius  non 
totes,  Cic.  im  <Sabinlfa)en  ©ebtere  U,  in 
■abinis  versari,  Nep.   auf  bem  2anbe  lv 
usticari,  Cic.    run  vitam  agere,  de- 
ere,id.  in  ber  ©rabt  U,  in  urbe  esse, 
ersnri,  vivere.    in  <5efeflfa)aft  l. ,  in 
elobritate  hominum  vivere;   in  cir- 
ulis  versari,  esse,  nad)  Cic.   am  Jpofe 
,t  \n  aula,  inter  aulico«,  in  aubco- 
um  celebritate  esse,  versari,  vivere. 
)  umgeben  mit  3mbm,  f.  1)  h)  unb  2) 
).   6)  fta>  befa)df eigen ;  |.  S5.  ben  Riffen* 
Mafien  l.,  vivere  in  literis,G>.i«Vim.  IX, 
ti.   aetatem,  texnpus  et  otium  in  Ii* 
;ris  colendis  conterere,  pouere,  nad) 
Hc.  von  3ugenb  auf  batfe  i<b  ben  SQJif» 
:nfa)aften  gelebt,  a  nueritia  in  studiis 
ixeram,  id.  de  rep.  I,  4.   7)  bat  $eben 
tnieSen,  roabrbaft  leben,  vivere,  Cic.  *. 
i.  lebe  beute,  vive  hodie ,  Mart,  roenn 

fr^cn  Wir  »«,  quando  vivemus?  de, 
HI,  1,  4.   nun  lebe  i#  ctfk,  nunc 
''lihi  vivere  videor:  nunc  de- 


ttUn     >  > 

vivere.  ScÄe«.  ta§  uno  I.,  mtlne  fc*bfö# 
unb  lieben!  vivamus,  mea  Lesbia,  et  a- 
memus,Cat.  V,  1.  er  foÄ  I.!  vivat!  vi- 
geat!  bene  ait  illi!  8)  Meniart  ^a* 
ben ;  j.  SB.  er  weifj  nic^t  ja  leben,  huma- 
nitatis  expers  et  vitae  communis  igna- 
ru«  est;  cum  hominibus  urbane,  ele- 
ganter vivere  nescit.  ber  |u  leben  n?cf5# 
nomo  urbanus,  elegaus.   9)  in  einigen 

$daen  ftatt  vaben,  b<««»;  »•  ^r 
^>ojfnunß  l.,  spem  habere;  in  spe  esse  ^ 
spes  me  tenet,  Cic.  ber  Baocrft$C  U, 
confidere;  certo  speraTe,  li. 

Seben,  baO,  1)  ber  3u»anb,  wo  tnan 
baO  Vermögen  bat,  eigne  widfübrticfce  S»e- 
wegungen  oonunepuien  unb  betfen  ^ert* 
bauer,  vita,  Cic.  in  engerer  SB^eamn9 
Oud),  anima;  spiritus,  id.  JUW.,  lux,  irf- 
in  fo  fern  e»  bura>  bat  Öefeft  abgcfvro» 
d>cn  werben  fann,  caput,  id.  hn  iXim. 
^inne  aua),  salus,id.  baO  pbpfifa><  Pe* 
ben,  vita,  quae  corpore  et  spiritu  con- 
tinetur,  Cic.  Marc  9.  bat  2.  ift  bur^ 
brei  ©cgenfldnbc  bebtngt,  bura)  (Bpt'^t, 
Zxanl  unb  91  f bem,  vita  tribus  rebus  te- 
netur,  eibo,  potione,  spiritu,  id.  JV.  D. 
II,  54.  a)  ein  furjet  2.,  viu  brevi*,  ex- 
igua ;  breve,  exiguum  vitae  curriculimu 
ein  langet^.,  vita  longa,  diuturna,t«c. 
-  loncinqua,  Plaut,  ein  ewiace  -sem- 
piterna,  Cic.  b)ba«  gan^e  2-,  tota,  uni- 
versa  vita,  id.  c)  bat  2.  yaD*n#  vitam 
habere, Sa//,  in  vita  esse;  vivum  esse; 
vita  huijCic.  anima  frui,Sa//.  vitam  de- 
gere, agere;  vitam  vivere;  vivere,  Cic. 
bat  9.  befommen,  erbalten,  in  lucem  edi, 
•useipi;  coelesti  spiritu  augeri,  id.  d) 
bei,  in  meinem  2-,  me  vivo;  dum  vi- 
vo; dum  vivam ;  dum  vivus  sim;  in 
mea  vita,  id.  e)  wenn  ia)  bat  2.  bobe, 
si  vita  »uppetet,  id.  Fin.  1,  4.  wenn 
bat  2.  ^aben  fottre,  si  vita  mihi  conti- 
gerit,  Plane,  ap.  Cic.  Farn.  X,"4.  f)  fo 

lange  \$  bat  2.  babe,  dum  vita  suppe- 

titjP/m  Ep.V,5.  dum  vivo, Cic.  quoad 
vivo,  Nep.    dum  anima  spirabo  mea, 
Cic.  adQuir.  10.   g)  wenn  er  baO  2.  ge- 
bebt bdtte,   cui  si  vita  suppeditavisset, 
id.    CO.,  si  lougior  viu  ei  suppetiisset, 
Li».  XX,  56.   h)  bat  2.  oeilajfen,  vom  2. 
treiben,    discedere,   recedere  a  nia; 
abire,  cedere»  excedere  e  vita;  miarra- 
re,  emigrare  de,  ex  vita;  decedere  de 
viia,  Cic.   fein  2.,  ben  2auf  feinet  2  -t 
befo)lie§en#  enben,  vitae  curriculum  a 
natura  datum  conficere;  cursum  vitae 
couficere,  id.   i)  bat  2.  laffcn,  enbigen, 
verlieren,  umt  2-  fomuicn,  vitam  linque- 
re,  ponere;  vitara  finire;   vitam,  ani- 
mam  amittere;  vitam  perdere,  id.  auf 
eine  fc^r  fa;anbliaie  >2$ct»c  — ,  per  iura- 
mum  dedecus  vitam  amittere,  id.  ilosc. 
Am.  U.   auj  gewaUfa^r  *  ^ft^s  **~ 
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Annatee  Academiae  Lugduno-Batavae  a  d. 
VIII.  Februar.  A.  MUCCCXXII.  ad  d.  V11L 
Febr.  A.  MDCCCXXJIf.  Reelore  Magn.  Come- 
Ho  Ehama ,  Acad,  Actuario  Joanne  van  Vootet. 
Jbugduni  Bätavorum  ap.  Luchtmahe  i8a4.  in  4.  ' 
9  JLthlr;  (bei 


Es  ist  dies  der  achte  fiatld  der  Jahrbücher  der  Leid* 
Der  Akademie,  der  wie  die  bisherigen  eingerichtet  ist« 
Zuerst  die  Namen  der  Professoren  in  dem  gedachten  Jahre': 
I.  der  mathemat.  und  physikaL Wissensch,  welcher  Classe  * 
der  damalige  Rector  angehörte  (lünf,  darunter  nett:  G. 
Wttwaal  und  J;  de  Gelder  Prof.  extr.)  2.  der  thedref. 
Philosophie  und  Literatur  (neun ,  darunter  2  emeritirte; 
van  de  Wynpersse  und  M.  Tvdemann,  3'.  der  Medicin 
(fünf),  4.  der  Rechtwiss.  (fünf  unter  denen  Hagemann 
emeritirt)  5  der  Theologie  (vier,  unter  denen  neu:  N.  Ö. 
Kist,  Hist.  eccl.  et  Hist.  dogm.  Prof.  extr.)  Zu  den  Le- 
ctoren  sind  noch  gekommen:  N.  G.  van  Kampen  ,  Lect. 
der  deutschen  Spr.  nnd  P.  J.  Üylenhroek,  Lector  der 
Math«  und  Physik.  S.  3.  ff.  Verzeichniss  der  Vorlesun- 
gen* Auch  die  Emeritirten  haben  Vorlesungen  angekün- 
digt. Acta  et  Gesta  in  Senatu  Acad.  Lugd.  Batav. ,  5. 
9.  f.  Todesfälle  des  Prof.  extr.  der  Mathera.  u.  Phys. 
Georg.  Joe»  van  der  Boon  Mesch  5.  Apr.  1822.  des 
Prof.  ord.  lit.  hum.  emer.  Hermann  Tollius  1.  Mai  t8*2.f 
des  D.  and  Prot  Theol.  emer.  Jonas  Wilh.  te  Water  2 t. 
Oct.  Eine  neue  Formel  des  Doctor-  Diploms  ist  vom 
Könige  decretirt  worden  5.  &arz  1822.  ttöi  akadem. 
Bibliothek  ist  mehr  als  ehemals  zum  öff.  Gebrauch  der 
Studirenden  eingerichtet  und  eröffnet  worden.  Es  sind 
in  diesem  J.  32.  jurist.  Doctorpromotionen  und  Disputa- 
tionen gehalten  worden ;  wir  erwähnen  von  letztem  die 
merkwürdigsten:  Jo.  Gerard.  la  Lau  Diss.  hist.  polit  d. 
Ig.  JVlai  1822.  de  re  pecuniaria  lmperii  Rom«  inde  ab 
Augusto  Magno  usque  ad  Constantinum  Magnum;  — 
Mart.  Pet.  Bleaubeen  de  Nuptiis,  d.  25.  Mai.;  Carl  Ma- 
irias van  der  Kemp  de  Juris  Rom.  principüs  circa'  Jura 
[fpersonarum  et  successionutn  ex  XII.  Tabnlis  eo<k  d.; 
j  Dionys,  van  de  Wy npersse  de  Fideicommissorum  Roraa- 
f  norntn  historia ,  d.  5.  Jun. ;  Wopke  Wöpkens  Drouwar 
Ailg.  Rept.  1823.  Bd.  IV.  St.  5.  .  X 
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de  iure  occupandi,  d.  8.  Jan.;  Jac.  Nicol.  Janas  Ekmt 
de  lnterpretarione  in  Jure  (Vi min ali  d,  13.  Jun.;  Guil. 
Herrn.  Cost  Jordens  de  Conditione  resolutoria  d.  14.  Jan.; 
Pet.  Rinnardus  Kcnerrtan  de  divortiis  d.  19.  Jan.;  Ar- 
nold. Constantin.  Mora  Faure  de '  obligatiombus ,  quae 
quasi  ex  delicto  nascuntur,  d.  20.  tan.;  Henr.  van  Stra- 
hn Legum  fundamental!  um  Bel^icaruui  a.  1805.  Igo6. 
I8T4*  et  IS15.  Comparatio,  A.  21.  Jun.;  Adrian.  Gerard. 


Aug. 

Com.  Henr.  Bakkec  de  obligatio nibus  dividuis  et  indivi- 
ouis  d.  18,  Jun.;  GuiL  Janus  Pet.  van  Foreest  van  Heemse 
.de  Kmtione  et  Venditione  tarn  Jure  Romaho  quam  Ho— 
dierno,  cod.  d.;  Jan.  Hepr.'  Hotmeyer  de  officijs  Tutorum 
•t  Curat urum  d.  op.  Sept.;  Car.  Anton.  Marchand  de 
Emancipationibut  ex  pnncipiis  Juris  Rom,  et  Hodierni  d. 
£5.  Oct.;  Sam.  Phil.  Lipman  de  iure  nuptiarum  Romano 
et  Hodierno  d.  31.  Oct.;  , Franc.  Constantius  Com.  Tv- 
demanh  de  Pedio  Juriscönsulto ,  d.  8*  Nov.;  Nie.  ia 
Grappe  Dominicus  de  Compensationibus  ex  Juris  Rom. 
et  hodierni  prineipiis  ,  d.  14.  Dec. ;  Jo.  Ant.  Philipsc  de 
'  conatu  delinquendi ,  eod.  d.;  Janus  Pet.  Adolph,  van 
Wickevoort  Crommelin  ie  Jure  Accesaiouis  secundant 
prineipia  Juris  Rom.  et  hodierni ,  d.  i  7.  Dec.  —  Jan. 
Smits  Verbürg  de  Lege  ad  praeteritum  non  revooanda  d. 
36.  Jan.  I823.;  Jac.  Dedel  de  Ordi nibus  generalibas  Bei— 
gii  d.  24.  Jan.  ;  Dider.  Guil.  Gerard.  Joan.  Henr.  Orant— 
sen  de  adoptione  d.  31.  Jan.;  Dav.  piexa  aV  LegitimaW 
tione  secundam  prineipia  Juris  Rom.  et  hodierni.  —  In 
der  Medicin.  Fac.  .waren  nur  drei  Doctorpromotionen  und 
die  Disput.:  Adr.  Marines  Ledeboer  de  usü  cantharidum 
interno  d-  19.  Sept.;  Jac,  Com.  van  den  Broecke  de  usu 
Radicis  Columbo  d.  7.  Dec;  Eugen.  Davids  de  signis 
ex  sapore  varie  mutato  variis  in  morbis  d.  J9.  Dec  — 
In  der  Fac.  der  Philos.  und  Humanioren  zwei  Promotio- 
nen :  Dionys,  van  de  Wynpersse  "(der  an  demselben  Tage 
auch  Doct.  iur.  wurde)  de  Xenocrate  Chalcedonio  x  phi- 
losopho  Academico,  d.  3.  Jun.  1822.;  Pet.  Herrn.  Tyde- 
mann  de  Aeschinis  Oratione  in  Timarchum,  d.  8.  Nov. 
(s.  Rep.  1823.  t  3^4.)  —  In  der  Fac.  d.  Mathem.  u. 
Phys.  eine  Promotion :  Janus  van  der  Hoeven  de  Seele  to 

Siscium  d.  9.  Nov.  —  S.  17.  ff.  sind  die  Urt heile  über 
ie  eingegangenen  Preisschrifjen  der  Studirenden  und  S. 
22.  ff.  die  neuen  Preisfragen  aus  allen  fünf 
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angegeben.  —  Die  Namen  der  Professoren  am  Athenäum 
za  Amsterdam,  die  Vorlesungen  daselbst  und  die  Vorle- 
sungen im  evangel.  Seminarium  zu  Amsterdam  sind,  wie 
gewöhnlich  angezeigt.  *r-  Die  einzeln  abgedruckten  Re- 
den  und  Preisschriften  lind: 


i  ♦ 


,  Comelii  Ehama  Oratio  de  inaignium,  qui 
in  acientia  astronomica  facti  sunt,  progreasuum 
fiwdamentis ,  a  aummia  in  re  mathematica  et 
astronomica  %>iriay  partim  decimo  sexlo,  maxime 
decimo  aeptimo,  stculo,  iam  praecipue  jactis  Aa- 
bita  d.  6.  Febr.  a.  i8a5.  quam  magiatratum  acad. 
aolemni  ritu  deponeret,  45  S.  in  4.  bei  Luchl~ 
man*. 

•  *  *- 

Zuvörderst  ist  ein  Lehrer  der  Sternkunde  Joannes  de 
Sacrobosco  im  13.  Jahrh.,  erwähnt,  dessen  Einsichten 
sehr  beschränkt  waren,  dann  werden  die  Astronomen  des 
16.  Jahrh,  Nic.'Copernicus,  Tycho  de  Brahe,  Joh.  Kepler 
aufgeführt;  aus  dem  17.  Jahrh.  die  Erfindung  des  Teleskops, 
welche  Holland  vindicirt,  wird,  mögen  nun  Zacharias  Janssen 
aus  Middelburg  und  Joh.  Lipperhay,  oder  Jacob  Adrian s- 
ten  ans  Alkmar  die  Erfinder  seyn ;  dann  Christian  Huy— 

K,  Willebrord  Snell,  Cassini,  Hevelke,  Flamstead, 
iy,  Newton,  Molyneux  und  Bradley,  de  la  Caille 
n.  a.  Bei  der  Kürze  dar  Rede,  in  welcher  nun  auch  die 
berühmten  Mathematiker  und  Astronomen  des  I8ten  Jahrh. 
genannt  sind,  konnten  freilich  die  Verdienste  eines  Jeden 
nur  berührt  werden.  Zuletzt  ist  noch  Joh.  Heinr.  van 
Swinden,  welcher  deT  Rede  nicht  beiwohnen  konnte  und 
Vor  ihrem  Druck  starb,  dankbar  erwähnt.  Von  S.  24. 
an  find  die  Schicksale  der  Univers*  und  ihrer  Lehrer  in 
dem  erwähnten  Jahre  g.  Febr.  1822  —  23.  erzählt. 
Das  Leben  des  .  im  37sten  J.  d.  A.  verstorb.  Prof.  Georg 
Joh.  van  der  Boon  Mesch  ist  S.  24.,  das  des  Prof.  Herrn. 
Tollius  S.  25.  und  das  des  Theologen  Jonas  Wilh.  Te 
Water  (geb.  1740.)  aber  viel  zu  kurz  erzählt*  Zwei 
Schriften  von  G.  J.  van  der  Boon  Mesch,  Ii.  von  H. 
Tollius  sind S. 41.,  ungleich  mehrere,  gedruckte  und  liand- 
schriftlich  hinterlassene  ,  von  To  Water  S.  42  —  48.  ver- 


Jacob  i  Nieuwenhuis  Oratio  de 
tia    philosophiae    theoreticae  in  dissenau  phi* 
tosophorum  conspicua9  habita  d.  XV.  Jun.  iöa*, 
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quum  in  Acad.  L.  B.  philosophiae  theoret.  pro- 
JessLonem  auspicaretur.    Eben  das.  ig.  S.  in  4. 

.  Die  Philosophen,  bemerkt  der  Vf.,  weichen  schon 
in  der,  Definition  der  Philosophie  sehr  von  einander  ab. 
dann  in  der  Angabe  ihrer  T  heile,  es  gibt  eine  grosse 
Zahl  philosophischer  Secten,  deren  Unterschiede  hier  „rode 
(sie)  delineata"  aufgestellt  werden.  Dass  aber  der  Werth 
der  Philosophie  dabei  nicht  leide,  dass  dadurch  vielmehr 
der  Forschungsgeist  erweckt  und  ermuntert  werde,  ist 
ziemlich  oberflächlich  gezeigt  und  das  Bild  eines  voli- 
Philosophen  entworfen.  <  | 


Petri  Hojmanni  Peerlkamp  Oratio  de 
praeeipua  lege  providentiae  divinae  ab  Hietorico 
doctore  observanday  habita  Leidae  S.  X f.  Juni 
1822.  ad  auspicandarn  philoeoplUae  theoret,  et1  li- 
terarum  humaniorum  professionenu  Ebenda*. 
Mj  S.  in  4. 

Dass  der  Vf.  „iusto  tempore  componendae  meditan- 
daeque '  orationis  exclusus"  gewesen  sey ,  sieht  man  wohl 
aus  ihrer  aphoristischen  Gestalt  und  der  geringen  Ordnnag, 
in  welcher  die  Materie  und  einzelne  Gegenstande  dersel- 
ben behandelt  sind.  Es  ist  überhaupt  von  der  in  der 
Geschichte  sichtbaren  göttlichen  Vorsehung  die  Rede. 
Ihr  durch  Beispiele  erläutertes  und  hier  aufgestelltes  Ge- 
setz ist:  Tugend  gewährt  Glückseligkeit,  Verachtung  der 
Gerechtigkeit  und  Religion  bringt  Untergang. 

Redepoering  ovtr  de  Landhuishoudkunde,  uit 
hoofde  van  hare  Belangrijkheid,  de  Beschenning 
van  'e  Rijhs  Regering  waardig ,  doör  Gerard 
IV  ttew  aal,  gehalten  beim  Antritt  der  Profes- 
sur der  Oekonomie  auf  der  Univ.  zu  Leiden  5o. 
Nov.  1822.  ao  S.  in  4.  Ebendas. 

Ref.  dächte,  über  diesen  Gegenstand,  dass  die  Land 
haushält ungs  -  Kunde  wegen  ihrer  Wichtigkeit  des  Schu- 
tzes der  Regierung  würdig  sey,  hätte  sich  wohl 
auch  eine  lateinische  Rede  hören  lassen  und  von  ei- 
nem Professor  an  einer  berühmten  Universität  hätte  sie 
wohl  erwartet  werden  können.  Der  Vf.  gegenwärt.  Rede 
hat  I.  von  dem  Anfang;  Fortgang  und  gegenwärtigen 
Zustand  des  Landbaues  (vomemlich  in  den  Niederlanden) 
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i.  vo*  den  Mithin  ttm  zu  befördern,  3.  von  den  Voi^ 
r  heilen  de»  Staats  durch  die  Beförderung  desselben,  ge- 
sprochen. 

P et ri  Johannis  Uy lenbroeh Or.  deAstro^ 
nomine  conditio ne  apud  Arabes  aliasque  mediiaevi 
gen t es  Orientale  habita  d.  s.  Nov.  ii&2.  cum  in 
Acad.  JL*  B.  Lßcioris  astronomine  munus  so— 
leaniter  auspicaretur.  Ebend.  j6  &  w  4. 

Auf  9  Seiten.  —  denn  nur  so  viele  sind  der  eigent- 
lichen Materie  gewidmet  —  liess  sich  freilich  nicht  viel  \ 
sagen.  Der  Vf.  entschuldigt  sich  deshalb  S.  6.  mit  sei— 
ner  „aetas,  quae  admodum  est  juvenilis "  seinem  ,*ani- 
tnus  multis  et  diuturnis  curis  fraotus  et  labefactatus"  u. 
1,  U  Zuerst  wird  der  Werth  der  alten  Astronomie  upd 
der  des  Mittelalters  (wegen  ihrer  Verbindung  mit  der 
neuern  und  der,  Noth wendigkeit  altere  Beobachtungen 
kennen  zu  lerneq ,  bestimmt;  dann  der  Anfang  des  Stu- 
diums der  Astronomie'  bei  den  Arabern  (die  lange  schon 
Astrologie  trieben)  hergeleitet  von  dem  7ten  abbass.  Ka- 
lif, Almamun  und  der  Uebersetzung  von  des  Ptolemäua 
Magna  Constructio,  daher  die  tabulae  astronomicae  theils 
probaiae,  theils  almamounine  genannt  worden  sind.  Es  > 
wurden  Sternwarten  errichtet,  die  des  AI  Bategni  za 
Arecta  in  Mesopotamien,  die  zu  Isiahan  und  zu  Bagdad 
(unter  den'  Buiden),  die  in  Aegypten  vom  fatim.  Kalifen 
AI  Hakem  (zu  Anfang  des  Ilten  Jahrh.  wo  Ebn  Ju- 
nes schätzbare  Beobachtungen  anstellte*  Abu  Rihan  al 
Biruni  (anter Mahmud  dem  Gazneviden  und  dessen  Sohn) 
hat  die  indische  Arithmetik  zu  den  Arabern  verpflanzt, 
»ach  astronom.  Beobachtungen  gemacht.  Unter  den  Seid* 
schuken*  ist  der  Sultan  Dschelaieddin  durch  seine  Kalen- 
derverbesserungen merkwürdig.  Auch  zwei  mogolische 
Fürsten,  Hulagu  Khan  und  Ulug»Beg  haben  das  astron. 
Studium  befördert  In  JJnorasan,  Haraadan ,  dem  persi- 
schen IraJ»,  Westafrika,  Spanien  haben  die  Araber  Ob- 
servatorien angelegt;  in  Syrien  wurde  noch  gegen  Aus- 
gang des  i6ten  Jahrhund«  eines  gestiftet  und  dem  Ibn 
Äl  Schateri  überlassen,  der  zuerst  von  den  griechischen 
Theorien  abzugehen  und  bessere  an  ihre  Stelle  zu  setzen 
wagte.  Die  morgenländ.  Astronomen  hatten  auch  bessere 
Instrumente  als  die  Griechen  \  ihre  Beobachtungen  waren 
daher  auch  vorzüglicher;  doch  haben  sie  die  Schiefe  der 
Ekliptik  nicht  gekannt.   Eine  grosse  Zahl  astronom.  Ta- 
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feto,  den  Stand  de?  Sonne,  de*  Mondes  und  der  Plane- 
ten an  jedem  Tage  anzeigend,  sind  Ton  ihnen  verfertigt 
worden;  den  Stand  und  die   Bewegung  der  Ffecaterne 
haben  sie  weniger  eifrig  beobachtet:  doch  bestimmten  sie 
die  Bewegung*  derselben  in  der  Lenge  genauer  als  es  von 
Hipparch  geschehen  war.    Fehler  einiger  arab.  Astrono- 
men'in  der  praktischen  Astronomie  werden  angezeigt.  In 
der  theoretischen  entfernten  sie  sioh  nicht  von  den  Grie- 
chen ;  sie  folgten  dem  Ptolemäus  und  nur  Ihn  AI  Scha— 
.  .  teri  entdeckte  Fehler  desselben.    Sedillot  wird  nach  S. 
15.  nächstens  'die  Sternkunde   der  Araber  und  anderer 
morgenländ.  Völker  genauer  darstellen.  ' 

Henrici  Jrentii  Hamäher  Oratio  de  vita, 
et  meritis  GuHielmi  Jonesii,  habita  d*  28.  Sept. 
182*.  cum  in*  Avad.  L.  B.  Literarum  Orientt. 
projeeaionem  aolenniter  auspicaretur.  Ibid.  18  S, 
in  *♦ 

William  Jones  (geb.  zu  London  1746.)  zeichnete 
■ich  schon  in  der  frühesten  Jugend  durch  grosse  Anla- 
gen (vornemlich  auch  zur  Dichtkunst)  j  früh  erworbene 
Kenntnisse  (insbesondere  der  elastischen  Literatur)  und 
-Thatigkeit  aus,  verdankte  seine  Ausbildung  vornemlich 
dem  Kector  der  Schule  zu  Harrow,  Robert  Summer,  mach- 
te auf  der  Univ.  zu  Oxford  bedeutende  Fortschritte  im 
Studium  der  arab.  und  persischen  Literatur  (wie  er  denn 
das  Leben  des  Nadir  Schah  aus  dem  Pers.  ins  Französ. 
übersetzte),  beschäftigte  sich  nachher  mit  dem  bürgerlichen 
Rechte  und  der  Führung  von  Processen  acht  Jahre  lang. 
Die  Stelle  eines  Oberrichters  in  der  Provinz  Bengelen 
gab  ihm  Veranlassung  sich  wieder  um  das  Studium,  der 
Asiatischen  Sprachen  und  Literatur  durch  Stiftung  der 
Gesellschaft  zu  Calcutta  und  durch  Schriften  verdient  zu 
machen.  Nicht  ohne  lebhafte  obgleich  nicht  vollstän«hge 
Darstellung  ist  dieser  Panegyrikus  abgefasst,  —  Es  fol- 
gen die  Preisschriften; 

Boudewini  Donher  Curtiüe,  W.  Bm  Fi- 
lii, Dordraco  —  Batavi ,  Juris  utr,  in  Acad*  Zj, 
B.  Stud.  Commentatio  ad  quaestionem  phyeicam 
etc.  „\Quibusnam  effectis  ±ensio  electrica  quam 
,  vocant  (tension  electrique)  et  Fluxus  electricui 
(courant  electrique)  conveniunt?  quibusnam  dif- 
Jerunt?  concinne  et  simui.  accurate,  quoad  eita 
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t  •        *      •     ^  **       r  f  ■  f  •  V 

jfcrz  polest',  lex •',  recentihsimie  PhysicorUm'  cum': 
"  obserpationibüs  tum  expefimentis  haec  quaestid 
exponatür  et  ffltistretur qäae  praemium  te- 

5 or tarnt  d.  8.  Febr.  l8?3i (auch  mit  dem  Titel: 
h  Donler  Curtius  -  Commentatio  de"convenien- 
tia  atque   differentia  effectaUm  Tensionis  ele- 
ctricae  et  Fluxua  eleclrici ,  etc.  Lugd.  Bat.  ap. 
.  Luchtmaas.  53  «S.  in  ,4.  mit  .3  Kupfer (. 

Die  Einleitung  erörtert  den  Sinn  «er  Preisfrage,  gibt 
Jen  Plan  des  Preisschtift  an  und  erinnert,  das«  ihr  Vf. 
vorzüglich  die  Theorie,  von  Ampere  (in  dem  Expose*  des 
i) ouve  11  es   decouvertfs  sur  1' Klee  tri  che  et  le  Magnetisme) 
vorgetragen  und  befolgt  habe.    Das  iste  Cap.  de  ap  parat  u 
electro  —  motrice  in  genere  et  de  eius  effectibus  chemicis 
überschrieben,  handelt  überhaupt  von  Galvani's  und  Yul- 
ta's  Entdeckungen  und  den  verschiedenen  Arten  des  Gal—  * 
vanischen  Apparats, und  der  Voltaischen  Säule  und  den  ver- 
schiedenen Arten  der  Wirkungen  dieser  Apparate ;  das  zwei—  ■ 
te  von  der  wechselseitigen  Wirkung  zweier  elektrischer. 
Ausströmungen ,  das  3te  von  der  Wirkung  der  Erde  liuf 
den  beweglichen  Leiter,  das  4te  setzt  die  wechselseitigei 
Wirkung  des  elektrischen  Stroms  und  des  Magnets  aus 
«inander  und  erklärt  sowohl  die  Oersted'schen  Versuch« 
als   einige  magnetische  Eflecte   nach  Ampere's  Theorie^ 
Kürzer  trägt  das  5te  Cap.  die  Wirkungen  der  elektrischen' 
Tension  vor  und  verglicht  .sie  mit  denen ^der  Ausströ- 
mung.    Eine  *  gut  benutzte  Belesenheit  und  mathemat. 
Kenntnisse,  zeigt  diese  Abh.,  ist  aber  nicht  nur  unlatei-' 
nisch ,  sondern  auch  hin  und  wieder  ungrammatisch  ge- 
acUrieben.  .  '  .    .  ,rV  ,  >  ... 

Jacobi  Nicolai  van  Püttlammer,  Lugd. 
Batavi ,  Mathes.  et  philo*,  rmtur.  nec  nön  Jur. 
j  Utr.  in  Acad.  L.  B.  Canüdati   Responsio  ad% 
.  quaestionem  mathem.:  „Problema  trium  axium 
explicetur,  uno  alter ove  exeinplo  Mllustretur  fjfr 
uo  S.  in  rh  mit  einer  Kupjert.  Ebend.     r •  < 

,  "  '„Tres  axes,  sagt  der  Vf.,  sive  ut  vulgo  vocantur, 
axes  coordirtatarum  sunt  t res  lineae,  quae  se  invicem  in* 
nnum  punctum ,  originem  coordirtatarum  secant  rectangu— 
lariter;  continent  igitur  plana,  coordirtatarum  plana  dicta; 
ope  distantiarum  a  tribus  illis  axibns  vel  tribus  plania 
axibus  contentis  detenninatur  1n  spatio  positio  puneti, 
] m eae  etc.     Die  weitem  Ausführungen  (de  puncto,,  de. 
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lineav  recta ,  de  pl»ot  nebst  den  sich,  darauf  beziehenden 

^rotlemen  f.  de  transformatione  Coordinatarum ,  de  super— 
ficiebus  secandi  grsdus,  de  lineis  curvis  dup  litis  curva— 
'turjte)  sind  keines  Auszugs  fähig.  Mit  Vergnügen  wird 
nian  bemerken  ,  dass  in  Leiden  -  auch  die  Hechte  StucH— 
renden  sich  mit  dein  tieiexu.  Studium  der  Mathem.  Üeia— 

•  4  i 

d  *  i  *  ' 

Gerardi  de  Vo s ,  Amxtelod. ,  Medic,  CancU 
in  Acad*  Lt.  ff.  Oommentatio  ad  quaestionem  e 
chemia  etc*   „Qüaet  itur ,  a/z  Incrustationes  indi* 

•  genae  eint  chemicae  ein  vero  a  litis  originis  ?  ** 
tvwae  praem.  rep.  d.  8.  .Fefcr.  iöa3.  in  S.  i/i  4. 
Mendels. 

*  ■     1  .  fr        «  *  •  * 

*  B 

Nur  eine  einzige  wirkliche  Incmstation  ist  in  einem 
(durch  Verschlemmung  einer  Mündung  der  Maas  entstan- 
denen) See  beim  Dorfe  Rakanje  entdeckt  worden,  nach 
dem  Vf.,  der  eine  chemische  Analyse  sowohl  des  Was- 
sers jenes  See's  als  des  Incrustirten  mittheilt,  die  zwei 
verschiedenen  Meinungen  von  Pallas  und  Barkhey  über 
den  Ursprung  der  Incrustirung  anführt,  zeigt,  das  jenes 
Incrustat  Tuff  sey  und  dessen  Entstehung  und  Wachs- 
thum beschreibt,  so  dass  ihm  theils  chemischer  theils  me- 
chanischer TJrspruog  beigelegt  wird« 

r  ,  • 

Co r nä'lii  Adriahi  Bergsma,  Leovardia 
Frisiiy  Math,  et  PhiL  hat.  et  Medic.  candid*  in 
jicaa*  R heno  —  Trajectina ,  Responsio  de  Incru— 
stationibus  indigems  —  d.  8.  Febr.  i8a5.  pram— 
mio  ornata.  Lugd.  Bat*  ap.  Luchtmans  i8a3.  §4 
&  in  4.  mit  5  colorr  Kupjert. 

Der  Vf.  dieser  Abh.  ist  etwas  ausführlicher«  Zuvör- 
derst von  dem  Gegenstande  der  Preisfrage  überhaupt« 
cjncrustaüo  oritur,  qnando  circa  nucleum  quendam  mas- 
aa  dura  formatur  qnae  a  natura  nuclei  non  pendet  et  est 
substantia  heterogenea  ab  hac  materie.  c  Solche  i 
stationes,  (von  Stalactiteu,  die  keinen  Kern  haben,. 
.  schieden)  massae  durae  circum  nucleos  formataa  et  q* 
aiae  nucltis  formari  non  posaunt ,  •  gibt  es  im  Köm  der 
Niederlande  zwey:  I.  in  den  nördlichen  Provinzen,  die 
in  dem  kleinen  See,  de  Waal  genannt,  auf  der.  Insel 
Voora,  bei  dem  Dorfe  Rackan je  (abgebildet  T.  1.)  2. 
in  dem  Wasser  Pippezeypa  bei  Andcrlecht,  unweit  ßrüs- 
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sei ,  (denn  von  einer  dritten,  die  in  Friesland  seyn  soll,' 
hat  er  nichts  finden  können).  Nur  die  ersten  konnte:  ec 
genauer  untersuchen  Cdie  zweiten  hat  er  im  Aug.  1823. 
erst  besehen)  und  von  ihnen  wjrd  vorzüglich  gehandelt. 
Den  Ursprung  dieser  1  ncrustationen  hält  der  Vf.  weder  fül 
animalisch  noch  iur  mechanisch,  sondern  für  chemisch, 
so  wie  auch  den  der  Incrustationen  N..  ä.  Uebrigens 
unterscheidet  er  drei  Arten  der  Incrustationen  und  stellt 
sie  auf  T.  O.  u.  3.  dar.:  ».•.., 

....  GerardiDedeh  Jmsttlodemensist 

i/i  Acad.  L.  &.  StacL,  Responaio  ad  Quae~  f 

stionem  litterariam  propositam :  II istoria  er  *V 
?  /ica    hib  liotkec  ae   A  l  e  x  a  n  d  r  i  n  ae  ,  </uae 

praem.  report.  d..Q.Febr.  1Ö23.  Ebend.  4i*&  w4. 

Eine  zusammenhängende  Geschichte  der  Alexandrin« 
Bibliothek  (oder   vielmehr   Bibliotheken)   konnte,,  bei 
dem  Mangel  an  Quellen  {denn  die  Werke  des  Kallima— 
chus,  Aristonikus,  Kallixenus  und  Aelius  über  das  Mu- 
seum, worin  gewiss  auch  von  der  Bibl.  Nachrichten  ge- 
geben waren,  sind  verloren  gegangen)  nicht  erwartet  wer?» 
den ,  sondern  nur  Sammlung,  Zusammenstellung  und  Be- 
urtheüung  der  zerstreueten  Berichte.    Der  Vf.  glaubte  an-# 
fcogs,  dass  eine  Geschichte  aller  vier  Bibliotheken  (im 
Bruchion,  im  Serapeum,  im  Sebasteum,  der  ehr.  bei  der 
Alexandr.  Schule,  von  Pantänus  gestiftet)  verlangt  werde, 
schrankte  sich  aber  nachher  auf  die  Geschichte  der  von 
den  Ptolemäern  angelegten  berühmtesten  Bibliothek  ein, 
(auch  haben  jene  erstem  Bibliotheken  nicht  stets  neben 
•inander  existirt).     Istes  Cap.  Geschichte  der  BibL  vom 
Ursprung  bis  auf  Julius  Casar;   vier  Meinungen  über  je-* 
nee):  die  altern  Bibliotheken  in  Aeg. ,  und  zwar  in  den 
Tempeln;  die  Bibl.  des  Aristoteles;  Demetrius  von  Pha— 
ltrua ;  Neleus,  welcher  die  Bücher  des  Aristot.  und  Theo** 
phrast  erhalten  hatte;  sollen  die  Stiftung  der  neuen  Bibl. 
Veranlasst  haben»    (Dass  es  wahrscheinlich  anfangs  nur 
Privatbibliothek  des  Königs  war,  und  bei  ihrer  all  mah- 
ligen Vergrößerung  öffentlich  wurde,  ist  nicht  bemerkt.) 
Auch  die  Zeit   der  Anlegung  derselben  ist  zweifelhaft. 
(Sie  j*t  gewiss  unter  Ptolemäus  I.  und  wahrscheinlich 
noch  gegen  Ende  des  4ten  Jahrh.  v.  Chr.  gestiftet  wor- 
den und  älter  als  die  Pergamenische,  nicht  aber  wie  der 
Vf.  annimmt,  erst  unter  der  Regierung  beider  Ptolemäer, 
Vau»  und  Sohnes,  gegründet,  auch  nicht  zugleich  mit 
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atstrr  Muieumy  'das  "Sptter   eTTrefltet  wuraV,  'ab *  schitf 
mehrere  Gelehrte  sich  in  Alexandrien  eingefunden  hatten.) 
Erster   Bibliothekar  *  war  Demetrijis,    der  schon  sftoo 
Hollen  (nach  Epiphan.y  nach  Jdsephns  gif  'looboo ,'  neelr 
Jsidor  70000)  zusammen  gebracht  hatte.    In  den  Zeiten 
ihres  grösssten  Flors  hatte   sie  ,  700000  Rollen).  'Unter. 
Pfoiemaus  II. deir  den  ihm  verhassten  Demetrius  exirJrte5,' 
war  Zenodotus  Bibliothekart    Diesem  folgte  Aach  Ehrf-- 
gen  Kallimachus  (ohne  Grand)  neck  Andern  EratusrheV-' 
nes:  diesem  Apollonias  Rhodius  (bis  J.  190.  v.  C.)  dann 
Arwtonymus  {den  Eumenes',  weichehr  damals  vdie  per^am. 
Bibl;  gestiftet  hatte,  vergeblich  fhV  Pergamus  zu  erhalten 
suchte ,  denn  Pfolomäus  V.  liess  ihn  gelangen  setzen*  als 
xtr  den  Ruf  annehmen  wollte;    (er  f  178.  v.  C.)  Sein 
Nachfolger  ist  unbekannt;  vielleicht,  meint  der  Vf.,  wa- 
ren menrere  Bibliothekare.     Unter  Ptolemäus  VII.  (der 
selbst  auf  betrügerische  Weise  Urschriften  der  drei  vor-; 
neh  rasten  griech.  Tragiker  aus  Athen  zu  erhalten  wusste) 
ist.  weil  im  Bruchion  nicht  mehr  Platz  genug  da  wer; 
die  zweite  Bibl.  im  Serepeon  engelegt  wt>rden  (nach  eig- 
ner wahrsceiniiciien  Erklärung  der  Stelle  in  Vitruv.  pteef. 
I.  VII.)«    Aristophanes.  wurde  itzt  Bibliothekar.    In  den 
folgenden  unruhigen  Zeiten  Aeg.  wurde  die  Bibliothek 
wahrscheinlich  nicht  sehr  berücksichtigt.    Als  Julius  Ca-' 
sar  seine  Flotte«  bei  Alexandrien  anzünden  xnusste,  er*- 
griflf  das  Feuer  auch  das  Bruchion  und  die  das  ige  Bibl. 
und  das  Museum  verbrannte.)    In  dieser  Bibl.  sollen  itzt 
400000  Hollen  zu  150000  itzigen  Banden,    in  der  im 
Scrapistempei  $00000  gewesen  seyn;  wohl  mag  von  jenen 
doch  manches  in'  die  andere  gerettet  worden  seyn ,  wenn 
gleich  Casar  das  Quartier  Rhakotis,  in  welchem  das  Sera peumf 
lag  ,-  nicht  in  Besitz  hatte.    Utes  Cap.  S.  19»  Geschichte 
der  Alex.  Bibl.  seit  Casar  bis  auf  die  Araber.  Wenige 
und  zum  Theil  unsichere  Nachrichten  für  diesen  Zeit- 
raum.   Der  Trinmvir  Antonius  schenkte  seiner  Cleopa- 
tra die  Pergamenische  Bibliothek  (von  300000  Rollen), 
die  wahrscheinlich  mit  der  im  Serapeum  verein  ist  wur- 
de.   Unter  August  wurde  das  Xeßamov,  ein  kostbare* 
Tempel  errichtet,  (nech  Philo  Leg.  ad  Cai.)  in  wel- 
chen eile  Denkmale  tler  Künste  und  Wisaenschalten  ge- 
bracht und  auch  eine  Bibliothek  gestiftet  wurde,  welche 
nachher  von  den  Statthaltern  zum  Nachtheil  der  im  Se- 
rapeum vorzüglich  begünstigt  wurde.    Später  soll  durch 
Pantanus,  der  unter  Marcus  Aurelius  Antoninus  blähte, 
$19  vierte  Bibliothek  lux  Christen  angelegt  worden  seyn 
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(wahrscheinlicher  durch1  Athenagoras).    T)er  Kais.  ClauJ* 
dius  fügte  dem  alten  Museum  ein  zweytes  hinzu,  mit 
dem  Befehl,  dass  jahrlich  an  bestimmten  Tagen  in  dem 
•inen  seine  Tuffyvixx  in ' 20  Büchern ,   in  dem  Andern 
•eine  KxfXTjSoyxiytx  in  8  BB«  vorgelesen  würden.  Ali 
Bibliothekar  wurde  unter  den  nächsten  Kaisern  "enannt 
Chäreroon  (mit  Unrecht}  und  Dionysius  von  Alexandrien, 
(wahrscheinlicher).    Dass  das  Serapeum  unter  Com  modus 
halb  verbrannt  sey,  ist  zweifelhaft;  unter  Caracalla  blieb 
es  gewiss  verschont,  da  'der  Kaiser  selbst  da  wohnte. 
Bey  der  Eroberung  des  Bruchion  und  der  Verwüstung  der 
Gebäude  dieses  Quartiers  unter  Aurelian  ist  auch  das  Se» 
basteum  nebst  der  Bibl.  vernichtet  worden  und  es  blieb 
iiur  die  Bibl.  des  Serap.;  in  welche  vermuthlich  man- 
ehea  aus  der  des  Sebast.  gebracht  worden  war.  Gegen 
Ende  des  4ten  Jalirh.  n.  C.  wurde  das  Serapeum  dnrchi  * 
den  Bischof  von  Alex.  Theophilus  erobert  und  zerstört  3 
das  Schicksal  der  Bibl.  wird  nicht  erwähnt;  ein  Theil 
der  Bucher  war,  nach  der  Meinung  des  Vis.  (der  "die 
Stelle  des  Oros.  VI,  15.  besser  zu  erklären,  mit  Verthei- 
digung  der  gewöhnl.  Lesart,   sucht)   erhalten   worden,  . 
Die  Bibl.  aber  scheint  schon  zur  Zeit  der  persischer!  Er- 
oberung Alexandriens  (616  Chr.)  nicht  mehr  vorhanden 
gewesen  zu  seyn,    Illtes  Cap.  o.  27.  vom  letzten  Un- 
tergang der  Bibl.    UebereW  Verbrennung  der  Bibl.' durch 
die  Araber  (640)  hat  der  \ff.  die  neuen  Untersuchungen 
benützt,  die  Stellen  der  arab.  Geschichtsschreiber  zwar 
nur  in  den  lat.  Uebersetzungen  brauchen  können,  den 
Text  jedoch  mit  Hrn.  Prof.  Hamaker's  Unterstützung  "bei- 
gefügt (wie  erS.3,  selbst  bemerkt  hat).    Erst  alsPoöötke 
1663.  des  Abulfaradsch  Historia  Dynast,  herausgab,  wurde 
daraus  die  angeblich  durch  Amrü  veranstaltete  Verbren- 
nung der  Bibl.  bekannt.     Renaudot  bezweifelte  schon 
die  Wahrheit  der  Erzählung.    Die  Gründe   gegen  ihre 
Glaubwürdigkeit,   die  der  Vf.  aufstellt,  sind:  Abulfar. 
■war  ein  Christ ,  der  gern  den  Morramedanern  alles  mögli- 
che Böse  nachsagt;  frühere  Schriftsteller,  selbst  Christli- 
che, wie  Eutychius,  schweigen  davon«    Abdollatif  (zu 
Anfange  des  I3ten  Jahrh.)  und  Makrizi  erwähnen  zwar 
die  Verbrennung,  aber  letzter  wahrscheinlich] aus  ersterm. 
Dass  eine  solche  Verbrennung  von  •  Schriften  den  Grund— 
satzen  des  Islam  zuwider  gewesen  sey  —  eine  Behau  p^- 
tung  Gibbon'a  —  wird  vom  Vf.  ß.  32.  f.  mit  Recht  von 
den  frühesten  Zeiten  geleugnet.    Dagegen  führt  er  fol- 
gende Gründe  Reinhards  an :   Aus  physischen  Ursachen  f 
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„  konnte  die  Bibl.  im  J.  64a.  nicht  mehr  vorhanden  seyn 
(»it  Recht  verwirft  D.  S.  34.  f.  diesen  Grund);  Abulfa- 
radsch  sagt  selbst  einmal,  das*  Johannes  der  Gramma- 
tiker philosophische  Bacher  in  den  königlichen  Bibliothe- 
ken erwähnt  habe  (aber  des  Abulf.  historische  Glaubwür- 
digkeit ist  überhaupt  verdachtig);  in  der  Erzählung  des 
Abulf.  von  der  Verbrennung  sind  unauflösbare  innere 
Schwierigkeiten ,  auch  stimmt  sie  mit  der  von  Abdolla- 
tif  au l bewahrten  U e herlief erung  nicht  ganz  übereip.  In 
dem  Briefe  Amru's  an  den  Kalif  Omar  wird  die  DibL 
nicht  erwähnt.  Die  irühern  vielen  Unfälle  und  Plünde- 
rungen der  Stadt  bis  zu  Anfang  des  7ten  Jahrh.  lassen 
die  Fortdauer  der  Bibl.  bis  in  die  Zeiten-  der  Araber  nicht 
«nnehmen.  Mehrere  Handschriften  scheinen  früher  zerstreut, 
in  Kirchen,  Klöster,  nach  Konstantinopel  und  in  andere 
Städte  (vielleicht  auch  in  Privathände)  gewandert  zu  seyn. 

,  Aus  Stellen  des  Johannes  Philoponus  und  des  Amnionitis 
tiermeae,  die  beyde  in  Alex,  lebten,  erhellt,  dass  zu 
ihrer  Zeit  die  Bibliothek  nicht  mehr  vorhanden  war. 
Lang! es  und  Sylv.  de  Sacy  behaupten,  dass  Amru  irgend 
eine  Bibliothek  verbrannt  habe.  Auch  das  bezweifelt  der 
Vf.  4«r  übrigens  mit  vieler  Bescheidenheit  von  seiner  Ar- 
von  fremden  Meinungen  spricht  ^  ' 

Ta  co  n  1  s  Roorda,  Frisii ,  TheoL  Cond,  in 
Acad.    Groningana,  Di  's putativ  de  anticipatione 
cum  omni,  tum  inprimis  Dei,  atque  Epicureoruni 
1   et  S  tu  i  cor  um  de  anticipationibus  doctrina :  nvt 
..  JResponsio  ad  quae&tionem  etc.  „Quam  in  expo- 
1   nenda  Theologia  Naturali  saepius  provocttur  ad 
irpoky-^tv,  i'woiav  sive  anticipatione m ,  quae  Omni- 
bus, deum  esse,  persuadeat ;  quaeritur :  quid  ve- 
ter es  Epicurei  et  Stoici  his  vocibus  inteuexerint; 

quo  sensu  huiusmodi  anticipatio  menti  nostrae 
sit  vindicanda  ;  —  et,  possitne  inde  ejjici,  deum 
.  esse?  quae  praein.  rep.  d.  8.  Febr.  i&*3.  Ebend. 
55.  «S.  in  4.  t 

Nach  Angabe  der  Preisfrage  zerfällt  die  Abh.  in 
folgende  Capp.  1.  S.  J.  über  die  Bedeutung  der  Wör- 
ter Wf&kftyt$i  hvoM,  anticipatio,  in  den  Schulen  der 
Epikureer  und  Stoiker.  Beim  Epikur  heissen  vpokTpfseik 
anticipationes  oder  praenotiones  die  allgemeinen,  durch 
die  Sinne  erzeugten  Begriffe  oder  vielmehr  gewisse  in  der 
Natur  de&  menschJL  Geistes  selbst  liegende  Vorstellungen. 
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Sie  werden  alr  $e  Quelle  des  Urtheils  über  da*  Wahre 
und  Falsche  angesehen ;  die  auf  sie  gegründete  Meinung 
heisst  ixikiplts  und  wenn  sie  wahr  ist  xaraA^tf  oder 
tofa  op&jj.  Wenn  sie  'gleich  bey-Cic,  inriatae  coghitiones 
heissen  ,  so  werden  sie  doch  von  den  Sinnen  hergeleitet*  x 
Nach  dem  Stoiker  Chrysippus  ist  anticipatio  cnatdrslia 
notitia  rerutn  universaliunu  (gegen  Lipsius.)  Die  Anricir/. 
oder  praesumtto  ist  also  nach  beiden  philo*.  Sdrolenx 
lntelligentia  sive  notio  rei  cuiusdsm  universalis,  ante  a- 
nimo  percepta  sive  impressa ,  sed  naturalis  1.  e.  ab  ipsa 
natura  insita  vel  potius  innere,  quae  quo niam  naturalis 
est  et  omnibus  omnium  gentium  hominibus  communis, 
veri  est  indictüm.)  2te's  C.  S.  ij.  In  welchem  Sinne 
eine  solche  anticipatio  unserm  Verstände  zugeschrieben  wer- 
den kann.     Zuvörderst  über  den  Irrthum  jener  beiden 

.  Schulen  im  Gebrauch  des  Worts  natura ,  über  das  Wah- 
re (objective  Wahrheit)  und  Wahrscheinliche  (subjective 
Wahrheit)  über  die  irrige  Meinung  derer,  welche  gläu-  * 

-ben.  dass  unsere  Begriffe  von  den  Dingen  selbst,  wie  sie  - 
wirklich  sind,  dem.  Verstände  eingedrückt  werden;  der 
Verstand  bildet  sie  selbst.  Der  Vf.  folgt  der  Argumenta-/ 
tion  der  Skeptiker  auch  gegen  Äant  und  die  Kantianer, 
und  behauptet,  die  Uebereinstimmung  der  Dinge  mit  un- 
sem  Begriffen  .oder  Ideen  von  ihnen  können  nicht  er- 
wiesen; nicht  bewiesen  werden,  was  der  Mensch  wissen 
oder  nicht  wissen  könne,  der  praktische  Glaube  aber  ha- 
be kein  des  Menschen  Würdiges  Fundament;  das  böch-  - 
ste  Denkgesetz  sey :  denke  das,  was  in  Uebereinstimmung 
der  Vernunft  mit  sich  selbst  gedacht  werden  muss.  Die 
anticipationes  können  daher  nur  in  sofern  wahr  aeyn 
(subjective  WaJurheit  haben),  als  es  Urtheile,  nicht,  ge- 
meine Begriffe ,  sind ,  welche  so  mit  der  menschl.  Natur 
ubereinstimmen .  dass  man  nicht  anders  urtheilen  kann, 
dass  wenn  man  das  Entgegengesetzte  annähme,  die  Ver— 
nunft  mit  sich  selbst  in  Streit  gerathen  würde ,  daher 
aucb  alle  (gebildete)  Menschen  in  ihnen  übereinstimmen. 
Sie  haben  eine  doppelte  Quelle,  intelligentia  und  sensus 
internus.  Das  3te  Cap.  S.  2$.  beurt heilt  den ,  aus  der 
anticipatio  ^hergenommenen  Beweis  für  das  Daseyn  Got- 
tes, Zuerst  über  die  von  den  Epikureern  und  Stoikern 
angegebene  Ursache  des  consensus  gentium  über  das 
Daseyn  der  Gottheit,  einest,  schliesst  der  Vf.,  menti 
nostrae  sensus  religiosus,  i.  e.  divinae  et  humanae  natu- 
rae  necessitudinis.«    Er  kann  nicht  bewiesen  werden,  das 
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eigne   Bewusstseyn   belehrt  Jeden   darüber*     Ihm  mus9 

man  glauben ,  denn  er  ist  natura*  iudicium. 

»  .  *- 

Ger.  Conr.  Bernardi  Suringar,  hingen- 
eis  ,  Medio,  in  Acad.  L>  B.  Cand.  Commentalio 
ad  Quaestionem  medicam  etc.  ififaturae  animalis 
>  s  facultas  admirabilis  estf  quae  solidat  compagis  vul— 
nera  y  ulctra  et  fractura$3  adeoqut  solutum  in  cor- 
pore animali  artißcio  inimitabili  consolidat,  r«o7n— 
tfgrat%  resarcit.  Super  hac  naturae  animalis  facultas 
te  et  modo,  quo  hanc  exerctt,  Physiologorum  diver- 
sai  sunt  explicationes.    Harumdeni  ex  ordine  lern- 
1  poris,  quo  propositae  fuerunt,   quaeritur  recensio, 
%epicrisis  et  demutn   iudicium  de  illa,  quae  oecono- 
f  miae  animalis  legibus^  hactenus  cognitis   hodie  ma- 
xime  fundata  videtur. »    Quae  praem.  rep.  a\  8. 
Febr.  i8a3.   (Oder  mit  dem  iten  Titel:  G.  C.  B. 
Sti ring  ar  Commentatio  medica  de  modo ,  quo 
natura  versatur  in  restituendo  omni,  quod  in 
corpore    humano  solutum  est:  —  praemio  orna— 
ta.)  Lugd.  Bat.  ap.  Luchtmans  iü->3.     126,  & 
in  4,.  ,  . 

Durch  genaue  Befolgung  der  vorgeschriebenen  Ord- 
nung in  Behandlung  der  Preisfrage,  durch  Vollständig- 
keit ihrer  Beantwortung,  durch  Belesenheit  und  Prüflings— 
geist  zeichnet  sich  diese  Abh.  v  ort  heil  ha  tt  aus.  Die  Ein- 
leitung erörtert  den,  leider  nur  zu  oft  vergessenen  Satz: 
forpefx  t»c  (puvetic  ivrt  kxrpslx  und  wendet  ihn  auf  die 
vorliegende  Untersuchung  an.  Ister  Theil,  S.  o,  Sen- 
tentiarum  et  explicationum  de  modo  (modi)  quo  natura 
Bolutum  redintegrat,  a  variis  auctoribus  propositarum ,  ex 
ordine  temporis  recensio  et  epicmis.  jjster  Abschn.  S. 
9.  Kurze  Darstellung  und  Beürtheilung  dessen,  was  dio 
Väter  der  Heilkunde,  Hippokrates,  Celsus,  Galenus  übe* 
die  Kraft  der  Natur,  getrennte  Theile  herzustellen  und 
su  heilen,  gesagt  haben.  (Sie  haben  sehr  wenig  darüber 
vorgetragen  oder  vortragen  gekonnt.)  ater  A.  S.  35. 
Auflührung  und  Beürtheilung  der  Meinungen  neuerer 
Aerzte,  de  natura  omnis  in  humano  corpore  morbose  so— 
i  luti  restauratrice.  Erstes  Cap.  S.  27.  Kecentiorum  au— 
ctorum  y  qui  naturae  medica tricis  in  vulneribus  sanandis 
ogendi  modum  explicandum  sibi  sumserunt,  Recensio. 
(Schriftsteller,  welche  zu  Ende  des  I7ten  und  Anfang 
des  I8ten  Jahrh.  die  Herstellung  der  weichern  Theile 
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des  Körpers  erklart  heban ;  dann  insbesondere :  Cäsar  Ma- 
gatos  1733»  Guisard  1735,  Schulze  1735  ,  J.  de  Gorter 
173  9*  G.  van  Swieten  174*,  da  Hamel  1746,  C.  F. 
Traun,  1747*  F.  Queaoay  174*,  Palucci  1750,  I.  Pajw 
so«s  1752,  H.  ff.  Delius  1755,  Charmetton  1757, 
Bertrandi  1763^  ftiB#koet,  L  Morgan,  A.Bonn,;** 
deraselb.  J;,  G.G.  Ludwig  I7Hv  A.  I  laller,  vDf  G. 
Triller,  G.  Böhmer  1766,  L  C.  P<fhl  i7d7,  Fabre.  Louir, 
1768;  I.  A.  iUontani  1760,  G.  Eyting  177o,  E.  Haf- 
ner 1776,  Champeaux,  P.  Camper,.  Cliambon  ,  Aubray, 
sämtlich  1778,  Nanoni  1782,  W.  F.  Domeier  1784,  C« 
JT.  G.  Kleemann,  Klemm,  d.  W.  Murray  1786,  f. 
G.  Mwrray |  Arnemann,  O.  Huhn,  1787;  1.  Moore;  I.  F^ 
Blumenbach  1 789  ,  L  IX  Andersch  1 790  ,  D.  Esper  1793, 
John  Hunter  1794»  K.  Sprengel  1802,  Van  Iloorn  18 03, 
A  uteri  riet  und  Schnell  I804,  ein  Ungen.  in  Reils  Ar- 
chiv für  die  Physiologie  1805 II.  C.  A.  OsthoiF  1809  ; 
Zimmermann,  Bellemain  1812,  Petit  I813,  leromin 
1815,  X  Bichat  181 8,  I.  F.  Meckel  1818,  £v.  Home 
181$  —  ao. ,  I,  C«  Eggers,  Richerand,  Seiler  1821,  Bre- 
sche t  1821.  und  %%.  C,  H.  Schulz  1822.  (Manche  der 
Angef.  haben  nur  Dissertationen  geschrieben.)  2tes  C!ap# 
S.  49.  Recensio  seiUentiarum  de  modo,  quo  Natura  fra- 
cturas  redintegrat,  quae  a  recentt.  medicis  propositae  sunt. 
Brat  Schriltstellet  aus  d«m  Ende  des  I7ten  und  bis  in 
das  dritte  Jahrzehend  des  l8ten  lahrh.,  welche  den  callus 
ossiam  erklärt  haben,  ausser  den  meisten  schon  vorher 
angeführten,  noch:  Vacher  1746,  I  B.  Böhmer  1 748  rr 
52:  du  Verney  1751,  Detlef  1753,  H.  F.  Delius,  Th. 
t§chwcncke  1755 ;  T„  Bordenave  58,  Fougeroux  60,  F. 
Martini,  LB.  Morgagni  1764,  E.  P.  Swagerman  67,  1\ 
Fott  68,  F.  Ludwig  72,  M.  Troja  1775  et  76 ,  Caüi- 
sen  77,  Tenon  68,  David  82,  Parks  83)  A.  Bonn,  A. 
Marri«ues  1783,  G.  L.  Köler  86,  S.  Th.  Sömmering  91. 
Kussel,  I.  F.  Böttcher  1795,  F«  A.  Walter  96,  1.  van 
Heekeren  98,  Macdonald  7799,  I.  Dell  I801 ,  F.  G. 
Voigtei,  Scarpa  und  Leveille  1804,  Delpech  12,  De- 
clard  is,  Boyer  und  Dupuytren  1815  —  16,  Ribes  und 
Haime,  Crüveilhier  16,  Sam.  Cowper,  X.  Bichat,  I.  How- 
ship,  L  F.  Meckel  1818,  L.  B.  Villerme  und  G.  Bre  • 
sehet,  F.  Ribes  1819,  Richerand  21,  M.  I.  Charroeil 
32.  —  3tes  Cap.  S.  70.  Kurze  und  allgemeine  Epikrise 
der  verschiedenen  aufgeführten  Meinungen.  Der  2te 
Theil  stellt  die  Meinung ,  welche  durch  die  bisher  be- 
kannten Gesetze  der  animalischen  Oeconoraie  am  meisten 
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begründet  tu  seyn  scheint,  an!.  Kreter  Abeohn.  de  modo, 
qno  partium  solutarum  red  Integration  secundum  nostram 
qualemcumque  teatentiem  neri  videtur.  Cep.  i.  &  7S. 
de  partium  tolatarum  sanatione  per  intentionem  natura« 
primariam,  s.  per  simplicem  reunionem.  (Die  Natur  be- 
reitet eine  coagulable  Lymphe;  ihr  Ursprang,  Eigenschaf- 
ten /  Anwendung  zur  Herstellung  der  weichen  Theile» 
Verfahren  der  Natur,  bei  den  Knochen.)'  Gap.  2.  &  02. 
De  partium  laesarurn  consolidatione  per  intentionem  natu- 
ra e  aecundariam ,  s.  snppurationis  ope.  (Ursprung,  Ei- 
genschaften, Art  der  Anwendung  des  Eiters  zu  der  Wir4- 
£ung  der  Natur;  die-  Erfahrung  bestätigt-  die  angenom- 
mene Vegetation  der  Gefässe).  Gap.  3.  S.  115»  De  le^- 
gibus  quibusdam,  quas  Natura  in  hac  sua  salutari  Opera— 
tione  Servere  videtur.  Bs  sind  deren  sechs,  ähnlich  den 
sechs  Gesetzen  des  Bildungstriebes,  die  Blumenbach  a 
gestellt  hat;  ihre  Anführung  forderte  zu  vielen  Rauns. 


Jacob*  Henrici  oan  der  Heim,  Rotero- 
darn. ,  Jur.  Utr.  in  AcacL  L.  B.  Stud.  Commert- 
tatio  de  Jticobi  Gothofredi  mcritis  in  reetiluendü 
XII  Tabularum  fragmentier  quae  praem.  rep. 
d.  8.  Febr.  i8ft3.  Ebendaa.  4$  &  in  4. 


Um  das  Verdienst  des  Godefroy  um  Herstellung  der 
Fragmente  der.  Gesetze  der  XII.  Tafeln  gehörig  zu  woY- 
digen  ,  hielt  es  der  Vf.  für  nöthig,  auf  die  Geschichte 
dieser  Gesetze  und  die  Rechtsgelehrten,  die  vor  Goth. 
sie  gesammelt  haben,  zurückzugehen«  Es  handelt  daher 
aas  I.  Gap.  S.  5.  die  Geschiente  und  Schicksale  dieses 
12.  Tafelgesetzes,  so  wie  die  denselben  vorhergegange- 
nen Kämpfe  zwischen  Patriciern  und  Plebejern  kürzlich 
ab.  '  Im  Jtten  8.  11.  sind  die  ICti,  qui  ante  Gothofredum 
XII.  Tabb.  Fragmente  collegeront  et  interpretati  sunt, 
aufgerührt:  Fr.  Balduin,  Jac.  Rävardus  Rechtslebrer  zu 
Douay  (geb.  1534,  -fl5*8)*  Franz  Hotoman,  De nys Gode- 
froy ,  Fr.  Pithou ,  Theodor  Marciii us  •  und  ihre  Arbeiten 
gewürdigt.  Das  ste  Gap.  S.  10.  beschäftigt  sich  mit  Ja- 
kob Gothofredus  und  stellt  erst  sein  Verdienst  ms  die 
ganze  Rechts  Wissenschaft  auf;  dann  die,  welche  sich  auf 
die  Gesetze  der  XII.  T.  beziehen  (er  hat  die  Fragmente 
zuerst  in  die  verschiedenen  Tafeln  vertheilt,  die  Ord- 
nung der  einzelnen  Gesetze  in  jeder  Tafel  mit  Gründen 
bestimmt,  den  echten  Text  der  Gesetze  aus  Schriftstel- 
lern, die  ihn  enthalten,   angeführt  und  wo  die  Worte 
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<cht  von  ae^Schriftstelleni  angezeigt  sind,  sie  and,  der  * 
Analogie  gebildet    viele  dunkle  Stellen  gut  erklärt  und 
erläutert,  die  echten   Gesetze  von   den  unechten  eut 
geiclüeden.)  '  ® 

G er ar d i  R uitenechil d  Leovardia  FtiaiL 
1  neol.  %n  4cad.        B.  Stud.  Commentafio  ad 
j.  yuaesttonem  theol:    an  .  in  sßerorum  librorum 
interpretatione  divinae  iis  traditae  doctrinae 
^analogiam,  quam  vocanty  adhibere  liceat  et 
i .  quwifi*  prudentiae  legibus  hör  um  praeeipue  scriti- 
forum  adstrictus  eit  interpres,   ne '  doematicie 
magis  quam  grammaticis  rationibus  se  duci  pa- 

vrUrJ  etCi  qoG*  P™"1*  reg.   *  8.  Febr.'  i8a5. 
Ebenda*.  5g  S.  in  4.  ohne  die  Inh.  Jnz.     1       * , 

<  ^^tt^M^  etwas  Weiter  " 
ausgedehnt,  als ,die  Preisfrage  verlangte.    Denn  da,  erste 

?'     Ä     U  J°n  Ä^i  E.rklr "ß  der  ^.  Bacher 
überhaupt  und  von  der  Analogie  der  in  ihnen  vor^etra-  . 

genen  göttlichen  Utyre.     clnterpretationem,  sagt  dfr  Vi 
dicimus  facultatem .  docendi ,    quis    auetorum  orationi 
sensus  subiectus  Sit,  s.  efficiendi,  ut  alter  coSitet  eadem 
cum  scriptore  quogue .(Aber  das  ist  ja  ars  interpretanda 
nicht  internretatio.)    Mit  Recht  wird  erinnert:  in  Scripte^ 
nbus  aaens  interpretanda  eadem  ratione  versandura  est 
atque  in  human is?  und  die  Einwendungen  sind  widerlegt 
Dann  2.  minima  existimandum  est,  inferpretem    qui  iij-* 
dicayerit,  quid  ab  auetore  significari,  potuerit,  muneri  sno 
saüsfecisse.    3.  Die  historische  Interpretation  darf  nicht 
vernachlässigt  werden.    Sie  wird  gegen  neuere  Einwürfe 
vertheidigt  S.  8.  ff.    Das  einzige  Geschäft  des  Ausle- 
gers ist,  genau  anzugeben,  was  der  Schriftsteller  gesa-t 
hat,  ohne  darüber  zu  philosophiren  oder  zu  dogmatisireS 
Gegen  die  JVantische  oder  moralische  Interpretation  Die 
Analogia  doctrinae  div.  s.  analogia  fidei  wird  von  der  re- 
gnla  fidei,   von  der  kirchlichen  Norm,  von  dem  theol 
System,  von  der  mit  den  heiligen  Schriftst.  übereinstim-1 
menden  Art  zu  denken  und  zu  empfinden ,  vom  VI  un- 
terschieden, als  der  summarische  Inbegriff  Aer  in  der  h 
Schrift  deutlich  und  allgemein  verständlich  vorgetragenen 
ReLgionslehre  unl,gezeigt,  dass  sie  nur  auf  der  gramma- 
tischen Erklärung  beruhe.    Das  2te  Cap.  S.  17  unter- 
sucht, ob  bei  Erklärung  der  h.  Schrift  diese  Analogie  der 
Schnftlehre  anzuwenden  sey ,  und  fuhrt  folgende 
Mg.  Repert.  1603.  Bd.  IV.  St.  6#  X 
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aus:  die  h.  Schrift  selbst  befiehlt  nicht  gerade  zu,  diese 
Analogie  zu  brauchen,   wie  manche  aus  der  gemisdeu- 
teten  Stelle  Köm.  12,  6.  geschlossen  haben.  Kennmiss 
der  Sachen  ist  bei  der  Erklärung  der  heiligen.  Sehr,  (wie 
bei  cW  Erklärung  jedes. Schriftst.)  nöthig,  denn  I.  haben 
die  Verfasser  vieles  als  den  Zuhörern  bekannt  angenom- 
men ,  2.  die  ganze  Schreibart  entfernt  sich  von  der  Sub- 
filität  der  Philosophen  x  die  Sprache  und  der  Vortrag  sind 
joofgenlandisch ,  die  Verfasser  haben  sich  nach  dem  ge- 
meinen Sprachgebrauch  aecommodirt  und  hatten  weder 
philos.  Unterricht  genossen  >  noch  suchten  sie  den  Ruhm 
einer  gelehrten  Behandlung  der  Gegenstände ;  /  sie  lehrten 
überall  und  an  jeder  Zeit.    3-  Der  Sprachgebrauch  der  h. 
Sclir.  kann  bisweilen  nicht  auf  die  gewöhnliche  Weise 
gefunden  werden,  oder  reicht   nicht  hinj  den  Sinn  des 
{Schriftstellers  ganz  zu  fassen ;  es  kommen  ar*f  ksyifisvx 
vor*  der  Sprachgebrauch  ist  in  demselben  Zeitalter,  in 
demselben  Schriftst.  oft  verschieden ;  die  Construction  der 
Worte  ist  bisweilen  zweideutig ;  der  Zusammenhang,  die 
Structur  der  Rede  veranlasst  Schwierigkeiten;  bisweilen 
hat  dasselbe  Wort,  dieselbe  Redensart  in  demselben  Con- 
iext  einen  doppelten  Sinn;  es  kommen  dunkle  oder  neae 
Gegenstande  bisweilen  vor.     Dies  alles  wird  durch  gut 
gewählte  Beispiele  erläutert.    Eben  so  wird  der' Nutzen 
und  selbst  die  Unentbehrlichkeit  der  Analogie  mit  Bei- 
spielen aus  dem  Alt.  und  N.Test.  (J6h.  J,  16.   I  Petr. 
i   21.  2,  12.  4,  I.  u.s. f.)  erwiesen;   dass  aber  der  In- 
terpret der  h.  Sehr,  nichts  für  sein  Geschäft,  seine  Per- 
son ,  unschickliches  begeht ,  wenn  er  die  Analogie  an- 
wendet, wird  S.  28  —  32.  dargethan.    Das  3te  Cap.  S. 
33.  stellt  die  Regeln  auf,  welche  er  befolgen  rnuss,  um 
sich  nicht  mehr  von  dogmatischen  als  von  grammatischen 
.Gründen  bestimmen  zu  lassen ,  nachdem  S.  3J.  von  sol- 
chen dogmatischen  Interpreten  und  ihren  verschiedenen 
Arten  Nachricht  gegeben ,  auch  einige  Beispiele  dogmit. 
*  Interpretationen  angeführt  sind.     Um   die  Analogie  der 
Lel>re  richtig  zu  bestimmen  und  anzuwenden,  muss  das 
Ei'enthiiraliche  jedes  Schriftst.  aulgesucht  werden,  man 
muss  sich  in  die  Denkart  derer  versetzen ,  für  welche 
diese  Bücher  zuerst  geschrieben  wurden  ;  es  ist  zur,Kennt- 
msi  der  Vorstellungen  der  VfF.  von  den  göttlichen  Din- 
gen und  Lehren  nicht  genug,  die  Meinungen  ihrer  Zeitge- 
nossen zu  wissen,  man  muss  auf  die  classischen  Stellen 
derselben,   auf  das  was  sie  oft  wiederholen  und  Andern 
entgegen  setzen  ,  aufmerksam  seynK  Parallel  -  Stellen  und 
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die  Aussprüche  und  Grundsätze  Jer  verschiedenen  Schrift- 
steller vergleichen.  S.  39.  ff.  sind  die.  allgemeinen  Re- 
geln für  den  Gebnuch  der  Analogie  aufgestellt  (er  wird 
nur  iür  den  Theil  der  h.  Sehr,  bestimmt,  weicher  die 
geoilenbarte  Lehre  enthält;  eigentlich  für  die  dunkeln 
Stellen;  wird  beschränkt  auf  das  Negative  eines  Sinnes, 
nicht  aber  ausgedehnt  auf  Erkennung  oder  Bestimmung 
des  Sinnes,  doch  wird  er  dem  Ausleger  sehr  oft  einige 
Unterstützung  gewahren.)  Die  speciellen  Regeln  sind 
(5.  43.  ff.):  Bei  Aufsuchung  der  Bedeutung  der  Worte 
muss  man  nicht  von  der  Analogie  des  Glaubens  anfan- 
gen!; wenn  dar  Sprachgebrauch  nicht  zureicht ,  die  Be- 
deutung zu  erforschen,  muss  man  nicht  gleich  zur  Ana- 
logie seine  Zuflucht  nehmen,  sondern  zu  sicherern  Hüifs~  4 
nxitteln ;  auf  den  Context  und  den  Sprachgebrauch  muss 
stets  Rücksicht  genommen  werden;  doch  kann  bisweilen 
auch  die  Analogie  zur  Auffindung  der  Bedeutung  dienen 
(wie  bei  tiT*3  Ps.  2,  7.  ^ocvxia^  I  Pet.  1,  2.) ;  bei  Auf- 
suchung des  Sinnes  muss  stets  von  grammatischen  Grün« 
den  ausgegangen  werden;  der  Sinn  kann  nicht  der  wah- 
re seyn,  wenn  er  gleich  der  Analogie  angemessen  ist, 
den  die  Worte  nicht  nothwendig  machen ;  nie  aber  darf 
ein  Sinn,  den  die  Anslogie  gestattet,  der  Zweck  des 
Schrittst,  misbilbgt,  angenommen  Werden;  auch  der  Con- 
text darf  nicht  der  Interpretation  widerstreiten  ,  welche 
die  Anslogie  empfiehlt.  Noch  wird  von  ihrem  Gebrauch 
bei  Erklärung  tropischer  Redensarten,  bei  Behandlung  sol- 
cher Stellen ,  welche  mit  einander  zu  streiten  scheinen  ^ 
find  in  der  Kritik  ( hier  eigentlich  von  ihrem  Misbrauch, 
S.  51.  f.)  gehandelt.  Endlich  sind  noch  einige  ganz  be- 
sondere Regeln  für  ihre  Anwendung  bei  Erklärung  des 
A.  und  N.  T.  angegeben  ;  beim  A.  T.  muss  (was  sich 
wohl  von  selbst  versteht)  der  hebr.  Sprachgebrauch  be- 
trachtet, such  das  Maass  einer  unvollkommenen  Kenntniss 
A.  T.  berücksichtigt  werden;  in  Ansehung  des  N.  T. 
r  wird  ihr  Gebrauch  sowohl  bei  Wörtern,  wo  es 
zweifelhaft  ist,  ob  sie  aus  dem  hebr.  oder  griech.  Sprach- 
gebrauch zu  erklären  sind,  als  bei  Wörtern  und  Redens- 
arten ,  die  aus  dem  Geiste  der  gesammten  Lehre  Christi 
ihren  üxsprung  genommen  haben,  dargestellt  S.  54.  f, 

A nnale s  Academiae  Gandavensis  a  die 

r    /.  Od.  M.  DCCC.  XXL   ad  die. m   V  IL  Ott.  M. 

VCCC.  XXIL  Francisco  Aegidio  Verbeevk  Ree- 
iure  Magnif.  et  L*  V.  Raoul  Senatus  Graphia-* 
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rio.   Gandavii  ttp.  IX  F  de  Goesin  -  Verhaegk, 

jicad.  typogr.  182&V 

s   fr  '•  v  ■  •  ■ 

Die  Namen  der  Ptofessoren  und  Lectoren  machen 
mich  iii  diesen  Annalen  den  Anfang.  Es  sind  in  der 
medic.  Fac.  drei  ordentl.  Professoren  (die  Hrn.  Franz 
Aegid.  Verbeecki,  I.'  C.  van  •  Rotterdam  y  I.  L.  Kesteloot) 
und  zwei  ausserordentliche  (I;  G.  Kluyskens  und  C.  Tan 
Cötsem).  Prosector  ist  Dr.  I.  L.  Boddarrt;  in  der  juris?. 
Fac.  drei  ordd.  Proff.  (B,  Fr  L  van-'Wambecke,  P.  de> 
jlvckere,  I.  I.  Hans);  in  der  mathematt  und  physikal» 
drei^f,  G.  Garnier,  Cj  F.  Hauff,  I.  G.  8.  van  Breda); 
in  der  der  theor.  Philos.  und  Literatur  drei  (G.  L.  Mahne, 
I.  M.  Schrant,  L.  V.  Raonl)  und  ein  ausserordentlicher 
(G.  W.  Rossmann)  der  allein  die  eigentlichen  philosoph. 
Wissenschaften  vorträgt.  Die  Verzeichnisse  der  halbjahr* 
Vorlesungen,  die  vom  ersten  Oct.  1821.  bis  Ende  Febr. 
1$22  4  und  vom  4.  Marz  bis  zu  dem  Anfange  der  Fe-* 
yien  im  August-Mon.  1822.  gehen,  geben  die  Gegen- 
stände der  Vorlesungen  an.  Theologen  können  auf  die- 
ser Akademie  nicht  studiren.  Die  Acta  in  Senatn  füllen 
nicht  zwei  Seiten;  mehr  Raum  nehmen  die  den  Studi- 
renden  (und  zwar  auf  allen  niederländ.  Universs.)  aufge- 
gebenen Preisfragen  ein.  Vom  27.  Oct.  1821.  bis  10. Aug. 
3822*  sind  itf  juristische  8  medic.  Promotionen  und  einer 
in  deir  mathem.  und  physik.  Fac.  Vorgefallen.  (Die  Dis- 
putationen sollen  unter  den  Nachrichten  von  Uniw.  an- 
gezeigt werden.)  Die  ,  mit  besondern  Seitenzahlen  ge- 
druckten Reden  und  Abhandlungen  in  diesem  Bande  sind  z 

Car.,  jfugiisti  van  Co  et sem  Oratio  inaug, 
*   de  summa  utiütate   et  dignitate  Anatomes  com- 
-  •  paratae  cum  ad  physiologiam  humanam  illu— 
strandam  tum  ad  naturalem  animalium  ctassi- 
ficatienem  rite  ordinandam  et  stabi/iendam,  pubi- 
habita  d.  17.  Nov.  1821.  quum  Projessionem  ex- 
traord.  in   Facult.  math.  et  phye.  Gandap.  au- 
spicaretur.    i5  S.  in  4. 
»  -  ■ 

Im  ersten  Theil  der  Rede  wird  gezeigt,  welchen 
Nutzen  die  Physiologie  aus  der  vergleichenden  Anatomie 
gezogen  habe,  im  zweiten,  dass  sie  die  Grundlage  der 
methodischen  Zoologie  aey.  Von  Seiten  des  unlatein. 
Vortrags  empfiehlt  sich  die  Rede  nicht. 
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/,  &      van  Breda  Oratio  de  Fhrae  mundi 
primigenii    reliquiis    in  UtJuintiiracum  Jodinis 
jyraeaertirn  cqnaervatis,  habita  Gandae  16.  Mai 
a.  18s?.  cwn  in  Acad.  Gandav.  ordinariamBo^ 
'  tanioee,  Historiae  naturalis  et  Anatomen  oompa^ 
•  ratae1  Profeasionem  auspicaretur.  20  5.  in  4v 

i'  Ueberhaupt  wird  bemerkt,  unser  Erdkörper  war  einst 
eine  ganz  flüssige  Masse,  was  der  Temperatur  desselben 
zugeschrieben  werden  muss;  noch  findet  man  im  Innern 
desselben  Ueberreste  jenes  Hirzstoffs,  wodurch  seine  Flüs- 
sigkeit bewirkt  wurde.  aJVIultum  iam  est  refrigerata  eins 
superficies;  calet «  adhucdum  eius.  centrum. »  Ajs  des 
«gfcobus  terraqueusp  zu  dem  Grad  4er  Wärme  gebracht 
wir,  dess  organische  Körper  aui  demselben  existiren  konn^ 
ten,  war  er  ganz  vom  Meere,  das  selbst  über  die  höch- 
sten Berge  ging,  bedeckt;  das  Wasser  bildete  aUmahlig; 
unter  Mitwirkung  des  Feuers,  Höhlen,  in  welche  es  sich 
imrnckzog,  wo  nicht  Flusse  entstanden.  Nun  waren  Was-* 
sergewächse  und  organische  Wesen  ,  welche  den  itzt  im 
Wasser  lebenden  gleichen,  erzengt  worden.  Die  bitumi- 
nös-kohlen  artige  Masse  in  den  Steinkohlen  hält  der  Vi 
für  ein  Froduct  des  Pilanzenreichs,  und  behauptet,  dass  die 
Pflanzen,'  die  man  in  den  Kohlengruben  findet,  nicht  etwa 
dahin  geschwemmt  worden  sindV  sondern  in  diesen  Stel- 
len oder  in  der  Nahe  derselben,  wo  man  sie  versteinert 
oder  abgedruckt  antrifft,  vegetirt  haben«  « massas  illas 
lithanthracum ,  quae  inter  iormationes  secundarias  repe— 
ruKitnr,  e  Flora  compositas  esse  climatis  multo  calidioris, 
quam  est  clima  hodiernum  harum  regio n um,  in  quibus  se— 
pultae  jacent;  vixisse  autem  plantas  illas  omnes  in  üsdem 
litis  regionibue,  in- quibus  reliquias  suas  deposuere;  sed 
harum  regionum  temperaturam  omni  globo  terrestri  lente 
caloricum  de  se  per*  spatium  radiante  quam  maxime  de— 
inde  iuisse  imnrinutam.*  Es  werden  aber  auch  noch  er- 
wähnt or  massarum  vegetabilium  depositiones  plures  ,  ab 
hisce  mnitum  diversae  et  inter  strata  montium  formatier 
nis  long*  recentioris  occurrentes»  welche  aus  einer  Zeit 
herrühren ,  wo  die  Wärme  mehr  abgenommen  und  das 
Wasser  sich  tiefer  herabgezogen  hatte  und  endlich  auch 
noch  jüngere  Inkrustationen  von  Pflanzen. 

■  *  '. 

-F.  E.(Aeg.)  V  erbe  eh  Oratio  de  Physun 
logia,  principe  et  unieo  omnia  etudii  medici  fu4~ 
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damento  —  d.  7.  OcU  xüzi.cummagiitraluAcad, 
abiret,   5«  S.  in  4e 

•  f  •  :  .  *•  '        ■  •  . 

De*  Vf,  leitet  von  der  Vernachlässigung  der  Physi- 
ologie tlle  die   «dubitationes  et  fluctuatioats»  ber,rin 
welchen  sich  die  Theorie  der  Median,  so  lange  befanden 
habe  ,  und  erwartet  von.  der  Ue  issigen  Anwendung  phy- 
siologischer Principien  die  grösste  Vervollkommnung  der 
Wissenschaft  der  Arzneikunde  und  Gewissheit  der  übri- 
gen Naturwissenschaften;  sie   sey  die  Basis'  der  echten 
Pathologie  und  wahren  Therapie.    Wie  sie,  als  Wissen- 
schaft des  menschL  Lebens  betrachtet,  auf  alle  Theile 
der  Medicin  einwirke,  wird  ausführlich  dargethan,  dann 
von  S.  15.  ein  kurzer  Umriss  der  Geschichte  der  Pby- 
moI.  gegeben,  Hallerund  Bichat  vorzüglich  gerühmt;  von 
24.  an  die  Geschichte  der  Akademie  in  den  dimb 
.verflossenen  Jahren ,  die  Bereicherung  ihrer  Museen  «od 
Anstalten ,  die  Vermehrung  der  Stipendien ,  Zöglinge  und 
Lehrer ,  erwähnt.;  endlich  die  Verkeilung  -der  7 
an  Studirende  vorgenommen.    Die  Urtheile  der  Faouka- 
*en  über  die  eingegangenen  Arbeiten  sind  S.  30.  ff.  beyr- 
gefügt.    Abgedruckt  aber  sind  folgende  Preisschriften; 

1-«  Jacobi  Cornelii  van  den  Broecle,  Jar- 
denburgo-Zelandi,  Med.  in  Acad.  Lugd,B.  Cand,, 
Commentatio  de  membrana  arachnoidea ,  in  cer- 
'  tainine  Liter,  ciuium  Academ  1 'aruni  Belgicarum 

-  li.  1.  Oct.  .182a.  ex  eenUntia  Qrd.  Medic.  Acade- 
,  miae  Gandav.  praernio  ornata*   4o  &  in  4.  mit 

-  einer  Kupfert. 


i.  Die  Preisfrage  war  so  gestellt:  Quaeritur  accurata 
membranae  arachnoideae  descriptio,  ut  exinde  nec  non 
«X  p haenomen is  eius  physioiogicis  ,  et  pathologicis  probe- 
tur ,  ad  quem  membranarum  ordinein  arachnoidea  sitre- 
ferenda  ?  Nachdem  in  der  Einleitung  kurz  die  Gesclüekte 
der  Untersuchungen  über  die  Hirnhäute  und  insbesondere 
der  arachnoidea  ist  vorgetragen  worden,  wird  im  I  Cap. 
diese  arachnoidea,  welche  eingetheilt  wird  jn  die  intern«, 
externa  und  ventriculorum ,  genau ,  nebst  den  arteriösen 
und  venösen  Gefässen,  die  von  ihr  umgeben  werden, 
beschrieben;  dann  sind  S.  21.  die  physiologischen  Er- 
scheinungen dieser  Membrane  angegeben.  Das  2te  Cap. 
-S.  23.  führt  die  pathologischen  Phänomene  derselben  an  \ 
das  3te  Ss  37.  zeigt,  dass  sie  zur  Ordnung  der  serösen 
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Membranen  gehöre.     Die  drej  ersten  Figuren  der  Ku- 
pfert^  bind  aus  Bonns  dUs.  de  continuationibns  menlbra— 
Dtriim,  Leiden  1763,    die  vierte  aus  I.  u.  C  Wenzel  - 
Werke  de  peniüori  structura  cerebrj,  Tüb.  1 8 12,  f.,  entlehnt.' 

Caro Ii  Liedti,  Aldenardsn&isy  Jur* ulfVCand. 

in  Ac<id\  Gandav*  Respohsio  ad  quaestiönem  ab' 
,  Ord.  Jur.  in  Acad*  Gand.  propositam:    *  Expo*  , 

natur  Juris  Naturalis  doctrina  de  pactis  universc, 

spectqtis.    In  qua  quidem  mattria  dUucitinml'a  Uli 
'  ßervetur .  modus  et  ordo,  ut  singulis Juris  Natural 
.  praeceptis  ex'positis,  Uges   civiles  Romanäe  pariter 
^  atqüe  Iwditrnae  exarnini  subiiciantut  brevi  et  succin-  ^ 

io  atque  doceatur  ,  quatenus  eurum  sancita  prinapils 
.  wturaübus    ve\    consmtiant    vel    di&senthint ,  si- 

mtdque  rqtiones,  quat  Ugum  Warum  conditores '  im- 
..fuUrint)  ut  a  Juris  Naturalis  simplicitate  vel  rigor*  , 

recedertni,  inquirantur  et  illustrentur. »  etc.    i,a4  5; 

in  4.   

Dass  der,  Vf.  vorzüglich  aus  den  Vorlesungen ^uf 
der  Genter  Akad.  und  den  verschiedenen  Schriften  "uner 
das  Naturrecht  geschöpft  hat  ,  wird  ihm  gewiss  nidht 
übel  genommen  werden,  aber  unverzeihlich  ist  se*i— 
ne  letzte  Auesserung :  si  quae  forte  in  hac  commeht. 
inveniantur  principia,  quae  morum  praeceptis  legi busqüe 
virtutie  non  consonent,  spero  fore,  ut  facile  ea,  mi-  * 
Iii  condonentur,  .ab  eo,  qui  ius  a  virtute  seitfnxe- 
rit.  Möge  es  keinen  geben ,  der  das  Recht  vori  cW 
Tugend,  selbst  in  den  Principien,  trenne!  Die 
Theile  der  Abhandl.  de  pactis  universe  spectatis  secun- 
dom  principia  Juris  naturalis  sind:  Einleitung:  Ursprung, 
Begriff,  Namen  der  Verträge ;  Frage  ob  Verträge,  gehalten 
werden  müssen  und  <3ründe  dafür;  der  Unterschied  zwi- 
schen pactum  und  contractus  ist  dem  Naturrecht  entgegen; 
drei  Puncte  sind  in  jedem  pacto  zu  unterscheiden.  Da—  , 
hex  Titnlns  I.  5.  14.  de  requisitis  essentialibus,  omnibus 
pactoruro  speciebus  communibus.  Cap.  I.  von  den  Personen, 
welche  pacisciren  können ,  c.  2,  S.  ZI*  "Welche  Leistung 
Gegenstand  eines  pacti  seyn  könne;  c.  3.  S.  34.  de  cön- 
sensu  paciscentium.  Titulüs  U.  de  accidentahbus  Alis, 
quae  persaepe  in  pactis  occurrunt.  Diese  sind,  conditio— 
nes(vel  afürmantesvel  negantes,  vel  potestativae  velcasuales 
vel  mixtae,  vel  possibiles  vel  impossibiles,  vel  suspensivae  ' 
vei  resolutoriae,  Tel  expressae  vel  tacitae,  C.I.  S.59-)»  tctr 
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minus  et  locus  solutionis  (c,  &.  S.  73.)  modi  (d.  i.  fer— 
mulae  quaedam  s.  clausulae,  quibus  piomittens  usum  et 
scopum  rei  promissao  designat,  C.  3»  S.  75.)    Tit.  III.  S. 
7  g.  De  interpretatione  pactorum  (insbesondere  des  zwei—  ; 
iclhaften  Ausdrucks).    Tit.  IV.  S.  85t  De  pactorum  effe- 
ctibus.    C,  I.  De  Obligation ibus  prömissoris,  C.  2.  S* 
90.  de  inribus  creditori  e  pacto  competentibus ,  C  3.  S. 
9*.  de  effectibus  pactorum  contra  tertios  non  paciscente*. 
Tit.  V.  S»  96.  De  modis,  quibus  Obligation«  pectiriae 
tolluntur.    C,  i.  De  solutione  vera  et  vicaria.    C.  2.  S. 
103.  Quomodo  voluntate  cootrahentium  tollanfur  obliga- 
tioqes  pactitiae.    C.  3.  S.  1 19.  Quomodo  pacta  citra  con- 
trahentium  voluntatem  extinguantur.     Tit.  VI.  S.  IIS* 
De  principiis  quibusdam  pactis  onerosis  propriis.  Die 
Art  der  Ausführung  ist  der  Stellung  der  Preisfrage  an- 
gemessen.  Nur  hat  der  Vf.  am  sehr  sich,  au  neuere  franz. 
Itechtslehrer  gehalten,  weniger,  wie  es  scheint,  mit  den 
deutschen  bekannt. 

.  J oannie  B apt i st ae  G  ui  nar.d\  Gandensief 
,  Jlesponeio  äd  quaest.  ab  Or<$.  diso,  math.let  phyeic* 
propoaitam :  „In  venire  for mulae,  quarum  ope  dato 
cuilibet  systemati  coordinatarum  in  spatio  aliud 
quoddam  systema  eub&tituitur.  4i  Si  in  4.  mit 
ein.  Kupfert.  / 

Diese  Abh.  (de  Coordinatarum  iramutatione)  besteht 
aus  4  Theilen,  von  denen  die  drei  ersten  theoretisch, 
der  vierte  ganz  praktisch  ist  und  6  verschiedene  Anwen- 
dungen der  Theorie  aufstellt,  aus  den  vorzüglichsten 
aeuern  mathemat.  Schriftstellern  gezogen. 

f  * 

AnU  Henr.  van  der  Boon  Mesch,  Del- 
phenaisy  Aledic.  Stud.  in  Acad.  Lugd.  Bat.  Com- 
mentatio  ad  quaestionem  ab  Ord.  diso*  math.  et 
phys.  in  Acaa.  Gandav.  propos. :  „Veram  fermen- 
talionis  vinosae  naturam  invt&tigare  et  indolent  fer— 
mtnti  huic  fermentationi  productndae  idonei  dtter— 
minore |  nec  non  e  sujjicienti  experimentorum  strie 
eruere,  quatnam  eint  airis  carbonici  in  hac  f er  nun— 
tatione  partes.  36  «S.  in  4. 

Im  isten  Cap.  ist  die  Natur  der  Weingahrung  nach 
den  Belehrungen  von  Fabrüni,  Chaptal,  Proust  und  an- 
dern genau  beschrieben  5  das  2te  handelt  de  indole  ier- 
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mevti,  das  dritte  vom  Gebrauch  des  Kohlengases  bei' der 
weinigen  Gährung,  worüber  8.  Versuche  angeführt  sind. 

-*  '  -  ♦ 

Henr.  Herden,  Mechtiniensis ,  Responsio  ad 
auciestionem  ab  eodem  Ord.  propoxitam:  „  Cunt 
,  to  distributione  systemaäcß  Mammallum  charactercs 
maioris  momenti  «terire*  praebeant,  pethur  eorumdem 
cmpla  et  comparätiva  descriptlo  eo  «copö  facta,  ut 
illorum  dijjerentiis  e  forma  et  structura  pratsettim 
eriandis ,  simul  cum  reliquis  notis  characteristicie 
Mtabiliantur  classes  nc  ordines  ad  quos  animalia  illa 
virtcbrata  (mammlfera)  pertlnenu»  49  «S.  in  4. 

Die  Schriftsteller ,  ans  denen  der  Vf.  geschöpft  hat/ 
ajnd  »uvflrderst  genannt,  darin  handelt  die  Einleitung  von 
den  Zähnen  überhaupt  als|  Kennzeichen  der  Ordnungen 
und  Geschlechter  der  Säugthier«,  der  Eintheilung  der 
Zähne  in  3.  Glessen  u.  s.  f.  Der  erste  Theil  der  Abh* 
S,  IO.  beschreibt"  die  Zahne  des  Menschen  und  deren 
Structur,  der  zweite  die  Arten  und  verschiedene  Gestalt 
der  Zähne  (Schneidezähne,  Hundszähne,  Backzähne),  dec 
dritte,  S.  41.  stellt  die  Vergleichung  der  Zähne  bei  den 
verschiedenen  Arten  der  Säugthiere  an.   •  9 

Richardi  Court olsf  Ferveriensis,  Respon-* 
sio  ad  Quaestionerii  botcinicam  etc.  „Quaeritur 
concinna  expositio  eorum,  qua e  de  organorum  pro— 
pagatloni  inservientium  plantar  um  phanerogamicarunt 
vrtut  situ ,  fahr ica  et  functione  innotuerunt." 

Jm  Eingang  wird  das  Leben  der  Manzen  definirt ,  ihre 
Functionen  unterschieden,  die  verschiedenen  Arten  ihrer 
Fortpflanzung  angegeben.    Daher  entspringen  die  2  Theil© 
der  Abh.  I.  Propagatio.  abscjue  seminibus  s.  absque  foe— 
cnndatione,  istes  Cap.'  Natürlich***  Arten  (sieben);  2tes 
G.  Künstliche,  I.  Abschn.  durch  Zweige,  deren  Beschaf- 
fenheit, Lage,  Pfropfung  beschrieben  wird,  2.  A.  durch 
Altgen  (Oculireri).    II.  Fortpflanzung  durch  Saamen  oder  # 
Befruchtung.    1.  Cap.  Blume,  1.  Abschn.  an  sich  be- 
trachtet, 2.  A.  Untersuchung  der  einzelnen  Theile  der 
Blume ;  hier  auch  S.  70. über  die  Sexualität  der  Pflan- 
zen, Geschichte  und  Gründe  dieser  Lehre.    2.  Cap.  Frucht. 
1.  A.  Reifung  derselben  und  Entwicklung  der  Saamen*  u. 
S,  f.  2.  A.  Einzelne  Theile  und  verschiedene  Arten  der 
Frucht,  Classification  derselben.    3«  Cap.  Saamen,  i.  A. 
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überhaupt,  Entstehung,  Lage,  Function  derselben,  ä.  A. 
Seminum  labrica,  nach  den  einzelnen  Theilen  und  Ver- 
schiedenheiten. 4,  C.  Aussäung.  5.  C.  Keimung ,  ihre 
Ursachen,  Zeit  und  Erscheinungen«    Linne,  Decandolle, 

Link.  Mivbel  sind  benutzt, 

*  •    «  *  •  » 

Justini  Cornelii  V oor duin,  Rheno-Tra-- 
«  jectini ,   Laudatio  Simonis  SteviaL,  Brugensis. 
'  (Preisschriß)  3$  &  in  4.  *        ;  .  , 

« •  < . .  .  •  .  «  ?  » 

Die  Abh.  verdiente  einzeln  abgedruckt  und  verkauft 

zu  werden,  theils  weil  ihr  Gegenstand  merkwürdig,  theils 
weil  sie  besser  und  richtiger  geschrieben  ist  als  die  mei- 
ste* andern.    Der  Vf.  -hat  im  Ringang  theils  überhaupt 
Won  den  grossen  matheroat.  u.  physikaJ.  Entdeckungen  im 
J7ten  Jahrb.  gehandelt,  theils  eine- Vergleichung  zwischen 
dem  Verfahren  der  Alten  (dip  weui*  beobachteten) ,  der 
Sutern  (».  B,  der  Alexandriner)  und.  der  Neuern.  in  de* 
JNatiirwissenschaftfcn   angestellt,  um  .  die  Verdienst^  des 
8tevin,  der  in  den  mathematischen  Wissenschaften  im 
I7ten  Jahrli.  vornemlich  sich  auszeichnete  und  nicht  nur  die 
Lehren  der  Alten  und  seiner  Vorganger  genau  kannte ,  prüfte 
und  benfttzte,  sondern  auch  ein  für  seine  Zeit  vollkommener 
Wiederhersteller  dieser  Wissenschaften ,  insbesondere  der 
Mechanik  war  und  eben  so  sorgfältig  beobachtete ,  als 
streng  demonstrirte.    Aber  auch  als  Bürger  zeichnete  er 
sich  durch  Freiheit* -  und  Vaterlandsliebe,  durch  Kennt- 
und  Ausbildung  der  Muttersprache  (er  schrieb  eine  nie- 
derländische Rhetorik)  aus»    Von  S.  2&.  an,  sind  erläu- 
ternde Anmerkungen  beigefügt,  welche  theils  die  Lite- 
Vorgeschichte,  insbesondere  die  Geschichte  der  mathemat. 
Wissenschaften  in  den  Niederlanden,  theils  das  Leben 
•Stevins  (wovon  nur  wenig  bekannt  geworden  ist  —  er 
scheint,  sagt  der  Vf.  zu  Brügge  1550.  geboren,  16 £JL 
gestorben  zu  seyn  —  die  Quellen,  aus  denen  der  \% 
schöpfte,  sind  S.  23.  genannt)  seine  Verdienste,  seine 
Schriften  angehen,    S.  37,  ff.  sind  Stevins  Vorstellungen 
von  einem  goldnen  Zeitalter  der  Wiss,  und  Künste  au*-  * 
zugsweise  mitgetheilt, 

Annales  Academiae  Leodiensis  A.  MDCCCXXf 
.   —XXII,  Nicoiao  Ansiaux  Rectore  Alagnifico, 
'  Carole  Delvaux  Actuario.    Leodii  apud  Coliiur- 
din         in  4. 

**  ...  * 

•  •  * 

1  • 
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Die  Einrichtung  dieser  AnnaUn  ist  wie*bei  den  Mitriß 
gen  niederländ.  Universitäten,  auch  bei  Anzeige  «Jer  vo«-r 
rigen  BB,  (Hep.  mi.  Iii.  53«  1823*  HI.  2ä(.  angegeben, 
lo  der  jurist.  Faoultät  ist  za  den  am  letztem  Orte  ge-' 
nannten  Professoren  hinzugekommen:  Anton  Ernst,  alv 
Prof.  extraord.,  in  der  mathem,  physik.  Bichard  van  Rees 
als  Prof.  extK    Die  Vorlesungen  sind  ebenfalls  halbjährig 
vom  1.  öct.  bis  zu  den  Frühjahrs  •*»  Ferien ,  ,und  vom  4«; 
Marz  bis  zu  den  Sommer Ferien,  ,  Die  philologische 
Preisfrage  w.ar  ganz  unbeantwortet  geblieben  ,  einzelne), 
Beantwortungen  der  physischen  und  der  philosophischen» 
Preisfrage  konnten  nicht  gekrönt  werden.    In  der  Jurist« 
Fac.  waren  loleende  26.  nach  Vertheid.  der  anzuführen— 
oeo  Dissertationen,  promovirt  worden :  4.  Jan,  1832,  Fet„; 
Aug.  Gtrard  a.  Brüssel :  de  rerum  locatione  et  cendu~ 
otione  secundum.  ius  hodiernum;.  1 3,  JFebr.  Andr.  Alex«. 
juinan*  a.  Brüssel  de  Beneficio  Inventarii  sec.  ins  hod.  ^ 
8.  Mai  Felix  Alex.  Van  Hülst  de  Utiiitate  in  fcthice*; 
praeeeptis  et  rerum  publicarum  legibus  constituendia  «COjn-^ 
aideranda;  o,  Mai  de  effectu  actio nis  pubücae  super  aclipjHt 
private  et  vice  versa,  def,  a.  ,Pet,  Hermanno  Josephe 
Jenicat  a.  Lüttich;  1.  Jun.  David  Fran«  Vandtrwot^ym\ 
Brüssel,  de  Deposito  secund,  ius  hodiernum;  3.  Jun. 
Joseph  Anton  Peacator  a.  Luxemburg  de  poenarum  re* 
missione;  1.  Jul.  Servatius  Felix  Hardy  a.  Lüttich:  de 
morte  civili  matrimonium  spectante;  %.  Jul.  Aug.  V<Wn 
dt  wallt  a.  Brügge:  de  communione  bonorum  universal  i  ie-r 
ter  coniuges ;  3»  Jul.  Carl  Marctllis  a.  Antwerpen;  de 
Absentibas;  13.:  Jul.  Jacob  Gern*  a.  Herzogen buseh,  de* 
Hypothecis,  quae  eonventione  constituuntur,  sec,  ius  ckw 
hodiernum;  19.  Jul.  Mich. Hahn  aus  Lützelburg,  de  qua-« 
litatibus  ad  succedendum  requisitis  sec.  ius  hod. ;  20.  Jul, 
Carl  Farintau  a#  Möns,  de  Hypothecis,  sec,  ius  hod;; 
34.  Jul.  Job,  Franz  Xaver  Wurth  a^  Lützelburg  (philo* 
theor.  Mag.  lit.  hum.  Dr.)  de   judjeiaria  in  gravioribue 
delictis  ordinariis  apud  diversas  gentes  potestate;  37«  JuL 
Alexis  Binome  a.  Evrehaiile  in  der  Proy.  Namur,  de 
veoatione  et  iure  veoandi;  30,  Jul,  Franz  Theodor  Karl 
Joseph  Loop   de   possessione   ad  usucapionem  sec,  iua 
hod.;  31.  Jul,  Nie.  Bergtr  a.  Lützelburg,  de  Interdictis 
e.  de  ecüonibus  possessoriis  sec.  ius  hod.;  denS, T. Eduard 
'  Vercken  de  Vreuachtmtn  de  Permujtatione  sec,  ius  hod. ; 
I«  Aug.  Aegid,  Hubert  FoccrouU  e.  Louveigoe  im  Lüt- 
tich: de  Transactionibus  sec«  ius  hod.  ;  dens.  T,  Lam- 
bert, Hormal  a,  Lüttich ;  de  cogitandi  et  acribendi  liber- 
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täte;  7.  Aug.  J.  L.  Nicolaus  H.  Gilman  a.  Lüttich:  de 
vera  portionis  reservatae  natura  nec  non  de  portione  fiKo 
adoptivo  atque  filio  naturali  debita;  dens.  T.  Anton  Franz 
Maria  d* Flhoungnt  a.  Löwen  de  jure  paniendi;  8.  Aug, 
Leopold  Pontt  «.  Hasselten  :  de  Solutions  sec.  ins  civ. 
hod.;  den«.  T.  Hoven  Peter  Romme  a.  Terheiden  in 
Nord  -  Brabant :  de  Probat  ionibus  in  causis  criminalibus; 
9:  Aug.  Pet.  Ant.  Joseph  Delexhy  aas  Jemeppe  im  Lüt- 
tich. :  de  commtmione  coniugali  pactitia  in  Universum  et 
praecipue  de  pacto  quo  res  soli  in  ratione  supellectilis 
computantur  et  quod  Galli  vocant  Ameublissement ;  dens. 
T.  Isidor  Jutiot  t.  Tongern  'de  emptione  et  venditionej 
10.  Aug.  Carl  Merz  a.  Lützel  bürg  :  de  maritaii  potestate.— 
In  der  medicinischen  Facultät  sind  16.  Promotionen,  mit 
Disputt.  vorgekommen  i  I.  Dec.  1821.  OKvier  Lambert 
Nicolai  a.  Herve,  de  Anemia  fossorum  carbonis  iosstlis| 
a.  Dec.  Job.  Joseph  Fraikin  a.  Lüttich:  de  Purgantibus 
in  genere;  7.  Jan.  1822.  Xaver  Joseph  Libert  {jchlögd 
a.  Chinay,  de  opio;  29.  Jim.  Clemens  Crabbe  a.  Brüssel 
de  Blennorrhagia ;  Joseph  Lorenz  Athanasius  Fisse,  Mun- 
sterblisiensis ,  an  dems.  T.:  de  plearitide;  2.  Jul.  J.  J. 
M.  Vtdrine  a.  Lüttich:  Quaedam  de  Herniis  in  genere 
et  specintim  de  inguinali  et  crurali  hernia ;  6.  Jul.  Ludw. 
Holländers,  a.  Peer  im  Limburgischen,   de  Scarlatina; 
dens.  T.  Johann  Gerard  Franz  Situs  a.  Venlo,  de  Hae- 
maturia;  g.  Jul.  Carl  Alexis  Joseph  Fiun  a.  Möns,  de  usu 
vini  interno;   13.  Jul.  Jos.   Bapt.  Carlier  a.  Ath:  de 
Funda  Uteri,  nec  non  de  quibusdam  morbis  Venereis; 
34.  Jul.  Johann  Wilhelni  Craeybeekx  au  Ulbeek ;  de  Cos- 
jneticorum  nec  non  de  qnorundam  vestitnentorum  usu  et 
•busu;  26.  Jul.  M.  J.  Detombay  a.  Angleur,  de  Hirudi- 
nnm  usu  ad  morborum  curationem;  31.  Jui  Pet.  Edoard 
Andre  a.  Brüssel,  de  asthmate  convulsivo;  I.  Aug.  Jo- 
seph Joh.  Hoctin  a.  Boxmeer,  de  Haemoptysi;  8.  Aug. 
Pet.  Ant.  Bertholet,   Stabuietensis,   de  spontanea  sive 
consecutiva  femoris  lux&tione;  dens.  T.  3>fic©I.  Peters  a. 
Lüttich  de  lactis  secretione.  —  Die  mit  besondern  Sei- 
tenzahlen abgedruckten  3  Reden  und  4  Abhh.  dieses  Jahr- 
gangs sind:  ,  '< 

r  •  "  i« 

Nicol.  Ansiaux  Oratio  de  medicinae  foren- 
•   eis  historia  eiusque  dignitate  pubi.  dicta  d.  7. 
Oct.  1822.  quam  Academiae  regundae  munus  ds-  \ 
poneret,  21  S.  in  4.        -  -, 
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Die  Griechen  «nd  >«»*  geben  »hr  wenig  für  die 
Med i ein*  forensis;  es  beschrankt  sich  blos  auf  einige  Cr*- 
minal-  Fälle  und  bei  den  Römern  auf  den  Kaiserschnitt 
bei  verstorbenen  Schwangern.  In*  Mittelalter  trifft  der 
Vf.  kaum  eine  Spur  von  Anordnungen  oder  Anstalten 
ftir  die  gerichtliche  Medicin;  einige  in  der  Carolina  und 
Heinrichs  III.  Kön>  von  Frankr.  Verordnung  von  1573. 
Audi  im  17.  Jahrh.  machte  dieser  Theil  der  medie»  Wiss. 
keine  grossen  Fortschritte;  die  Cultur  desselben  "war  dem 
7  8.  Jahrh.  vorbehalten;  die  vornehmsten  Bearbeiter  und 
Beförderer  der  med,  for.  werden -genannt.  Auch  von  ih- 
rem Werth e  wird  nur  kurz  gehandelt  und  von  S.  l£*  an 
die  Geschichte  der  Lütticher  Akademie  im  5ten  J.  ihrer 
Existenz  vorgetragen  und  der  Wunsch  ausgesprochen, 
dass  auch  die  medicin.  .Facultat  einen,  vierten  Collegen, 
wie  die  jurist*  und  mathem.  physische  erhalten  möchte^ 
Di«  Bibliothek  ist  vornemlich  sehr  bereichert  worden 
durch  eine  ihr  geschenkte,  bisher  verborgen  gehaltene, 
Klosterbibliothek;  der  botanische  Garten  hat  bedeutenden 
Zuwachs  erhalten;  aus  den  Ruinen  einer  Kirche  geht 
•ine  aula  academicu  hervor;  eine  kleine  Sternwarte  ist  er- 
richtet.   Einige  Actenstucke  sind  beigefügt. 

Richardi  van  Rees  Oratio  inaug.  de  Ve- 
terum  Recentiorumque  in  tractanda  mathesi  rß~ 
tione  et  laudibus,  Kabila  d.  4.  OcL  1821,  cum 
extraord.  matheseos  professi'onem  in  jicad.  Leo— 
diensi  suseiperet.    i3  S,  in  4. 

Es  beschränkt  sich  diese  kleine  Rede  auf  folgende - 
Bemerkupgen :  eine  Hauptursche  der  Fortschritte  der 
Mathematik  in  neuern  Zeiten  liegt  in  der  Art  und  Weise, 
wie  die  Neuern  die  mathem.  Untersuchungen  angestellt 
haben.  Die  Griechen  kannten  nicht  nur  die  Synthesis, ' 
sondern  auch  die  Analysis,  welche  in  der  Piaton.  und 
Alexandrin.  Schule  vornemlich  befolgt  wurde  und  es  ist 
eine  irrige  Meinung,  dass  die  alten  Geometer  sich  bloss 
der  Synthesis  bedient  haben.  In  neuern  Zeiten  ist  frei- 
lich der  Begriff  der  Analysis  erweitert  worden  und  die 
Methode  der  Neuern  ist  umfassender.  Daher  ist  die  Me-  t 
thode  der  Aeltern  synthetisch,  der  Neuern  analytisch  ge- 
nannt worden.  Zwischen  beyden  wird  nur  eine  Verglei- 
chung,  zum  Vortheil  der  letztem,  angestellt  und  drey 
Vortheile  der  Analysis  auseinander  gesetzt ;  aber  auch  das 
Gute  der  Synthesis  und  der  Methode  der  Alten  erwähnt 
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ttnd  bemerkt,  das*  auch  ihr  Stadium  zur  Bildung  eines 
Walhten  Mathematikers  beytrage. 

Antonii  J<  A.  Ernst  (j  Ungern 
Hrr\.  Prof.  ord.  Joh.  Gerh.  Joseph  Ernst)  Oratio 
de  iuris  Nausis  diversisüue  iurispruderitia*  jwir- 
tibus>  publ.  habüa  in  Ünip.  Leod.  d.  j5.  Jpril 
182a.  pro  auspicanda  Professorie  extraord.  in 
ord.  1  Ctorum  cathedra*   i5  & 

Es  wird  gezeigt,  dass  der  Mensch  natürliche  Rechte 
besitzt,  auf  Naturgesetze  gegründet,  die  dann  weiterent- 
wickelt werden;   und  endlich  eine  »levis  imperfectaque 
iuris   scientiae  adumbratioc    gegeben.    Der  Vortrag  i*t 
mehr  aphoristisch  als  rednerisch. 

Victoris  Napoieonis  H  ennau%  Leod., 
in  Acad.  Leod.  Midie  Cond.  Commeniatio  ad 
quaestionetn  ab  Ord.  Med.  propositam:  tJBur- 
v  Vefur  histotia  opinionum  circa  sympathias  c  ctukr- 
rlmis  mediana*  auetoribus  ad  hostra  usque  itmpota 
tmissarum  $  et  systema  sympathiarum ,  quah  hoSt 
scientia,  exigit,  conscribatur ,  qua*  praem.  report. 
d.  7.  Oer.  i8aa*  54.  S.  in  4> 

In  der  Einl.  wird  die  Verbindung  der  Theile  dei 
menschl.  Kfirpers  und  der  wechselseitige  Einfluss  der  Or- 
gane getheilt  ins   commercium  mechantetun ,  functionale 
und  sympathicum ,  und  der  Nutzen ,  welchen  vorzüglich 
Pathologie   und   Therapeutfk   aus   der   Lehre  von  d«o 
Sympathien  ziehen  können,  dargestellt.    Wie  die  Preis- 
frage,  so  zerfallt  auch  die  Abh.  in  zwei  Theile:    1*  S. 
S.  Geschichte  der  Meinungen,  betreffend  die  Sympathien 
{von  dem  Ausspruch ,  den  der  Vf.,  gegen  Sprengel,  dem 
Hfppokrates  vindicirt:]  <rv(!poix  fila9  GVfiTVOix  fitz,  sw 
iciSeiu  *xvrx,    bis  auf  tiroussais,  der  die  Lehre  von 
den  Sympathien  zum  Fundament  seines  Systems  macht, 
und  Georget  in  t,  Physiologie  des  Nervensystems).  H. 
S.  Äg.    Pem  gegenwärtigen  Stande   der  Medicin  ange- 
messene Theorie  der  Sympathie.    1,  Cap.  vom  Ursprung 
der  -Mitleidenschaften  (dabey  die  Frage :  ob  Reitzung  der 
Theile  allein  Sympathien  erzeugen  könne.)    C.  1.  S.  3*. 
•von  den  sympathischen  Phänomenen.    3.  C.  S.  37-  Tjieo- 
riae  sympathiarum  nonnullae  diluuntur  (nach  verschiede- 

'tien  Abtheilungen  dieser  Theorieen).    4.  C.  S.  43*  ^0P> 

1 

1 

* 

Digitized  by  Googl 


Gesammelte  akad.  und  Gesellschaft«- Schrillen.  SSi 


sympathiae  tarn  generalis  quam  specialis  indagattir.'  (Denn> 
da  andere  SchriftsteMer  mehrere  Ursachen  der  Phänomene 
der  Sympathie  nnd  verschiedene  Quellen,  znr  Erklärung 
des  Consensus  angeben ,  so  nimmt  der  Vf.  nur  eine  ein- 
zige Ursache  aller  dieser  Erscheinungen  an;  »nece&se  est^ 
tagt  er,  (nachdem  er  bemerkt,  dass  weder  das  sysrema  sangni- 
nenn,  noch  das  lympharicum,  noch  das  cellulare  deri 
Phänomenen  der  Sympathie  fremd  sind),  ut  systema  ncr- 
Tosnm  et  cerebro  -spinale  et  trisplanchnieiim ,  causam 
cüiuscunque  tnter  omnes  et  sin  gu  las  organismi  partes 
äympathiae  exolusoriam  salutemus,  sympatfiiasque  nervo- 
sa s  inter  actio nes  ordinemus.c  Diese  Vermittelung  des 
Nervensystems  be\  Erzeugung  aller  Sympathien  wird  dann 
weiter  ansgeiührt  und  auch  durch  Erfahrungen  unter-» 
stqtzt  und  die  Resultate  der  ganzen  Untersuchung  S*  53. 
aufgestellt. 

» *  • 

\  J oannis  Theodor i  Wurth,  Luciiiburg  j 
Medic*  Cand*  Commentatio  ad  quaestionem  ab 
ord.  disc*  tnath*  et  phy*.  propositam:  Quum 
'nolum  siti  multa    petrefactä  in  nostris  regionibus 

i  reperta,  ad  animaUvm  specits  pertinere,  quae  aut  ip- 
saef  aut  quarum  affines  in  caUdts  tantum  terrae  par- 
tibus  vivant,  quaeritur:  quaenam  hypothesis  prbbabi-* 
lior  sit9  utrum  ta:   §as  Speeles  magno  olim  diluvio 

-  ex  aliis  regionibus  ad  nostras  appulsas;  an  hatc : 
harunt  terrarum  olim  incolas  climatis  convtrsione 
perditas  esse."   4n.  S.  in  4. 

Das  Resultat  ist!  die  Thiere,  deren  Versteinerte  Ge- 
rippe und  Knochen  itzt  in  Gegenden,  wo  sie  nicht  mehr 
leben,  gefunden  werden,  haben  ehemals  jene  Wälder 
und  Länder  bewohnt,  Und  sind  nicht  durch  .eine  grosse 
Fluth  dahin  gebracht  worden.  Die  Ausführung  ist  in 
3  Capp.  vertheilt.  1.  S,  4.  de  petrefactorum  ortgine. 
(Sie  sind  nichts  wie  Manche  ehemals  glaubten,  wahre, 
durch  einen  ntsus  formativüs  und  eine  plastische  Kraft  im 
Innern  der  Erde  erzeugte,  Mineralien,  oder  wie  Mar- 
schall wähnte,  vom  Himmel  herab,  gleich  den  Meteor- 
steinen gefallene  Körper).  C.  2.  S.  6.  de  loco  petre- 
factorum nativo  in  genere.  (Schon  Tertullian  leitete  sie 
von  der  Sündfluth  her;  ihm  sind  mehrere  gefolgt,  An- 
dere schreiben  sie  einer  andern  grossen  Fiuth  zu  und 
geben  verschiedene  Ursachen  dieser  Fluth  an;  diese  Mei-^ 
nungcn  und  ihre  Gründe  werden  eben  sowohl  als  die 
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Gegengründe  Angefahrt,  insbesondere  S.  17*  untersucht: 
ob  eine  Veränderung  des  Klima  der  nördlichen  Länder 
nothweadig  sev,  dass  die  Thiere,  deren  Versteinerucgem 
man  dort  antrifft,  ehemals  daselbst  leben  konnten«)  Cj« 
S.  20,  tetrefactorum-  specialis  consideratio.  Die  Classi- 
fication derselben  meist  nach  Cuvier»  ister  Abschn.  Anw 
malia  inVertebrata.  Infusorien  findet  man  natürlich  nicht 
versteinert,  -wohl  aber  Zoophytan,  einige  lnsecten  und 
CrusUceen ,  viele  Mollusken  k  &•  Abschn.  S.  21*  Animt- 
lia  vertebrata :  Fische,  Reptilien*  Vögel  (äusserst  selten 
sind  deren  Versteinerungen),  Säugthiere,  insbesondere: 
in  Höhlen  eingeschlossene  Knocuen  S.  32.,  mammalia  im 
s*yp*o  fossilia  S.  34.  (darunter  fünf  Arten  des  Paläothe- 
rium  nnd  eben  so  viele  des  Anaplotherium),  mammalia  in 
terris  alluvionum  invgnta  S.  35.  (Rhinoceros,  der  Urele- 
x  phant ,  einige  Mastodontes ,  %  Arten  des  Hippopotamuj, 
Tapir  und  ein  ihm  verwandtes  Thier,  das  Megatheriunt 
etc.)  Die  geologische  Lage  der  Knochen  wird,  wie  der  Vf. 
ho  fit,  wenn  man  sie  genauer  wird  untersucht  haben,  selbst 
beweisen,,  dass  diese  Thiere  in  jenen  Gegenden  gelebt 
haben;  S.  39,  in  Kreide  eingeschlossene;  in  Torfgruben 
gefundene  Knochen ;  Breccien  von  Knochen.,  Cuvier, 
Link,  Krüger  sind  vorzüglich  benutzt. 


Joanm  Ludo%>.  TVezel,  TVafcien$i$%  Phil, 
nat.  stud.j  Responsio  ad  quaest.  a  Facult.  disc. 
math.  etc.  propositam :  .  Petitur  resolulio  a$qua- 
tionum  secundi  gradus  indsterminatarum  ad 
duas  incognitas,  per  numeros  integros."  48  & 
in  4. 

■ 

jNovum  non  est  (sagt  der  Vf.),  quod  suseipere  an« 
Burnus  argumentum ;  a  claris  multis  Geometris ,  qui  nn- 
merorum  scientiae  sese  applicuerunt,  iamdudum  fuit  agi- 
tatum.c  ,Fermat  und Brownker  werden  genannt;  Lagran- 
ge, Legendre  und  Gauss  gerühmt,  C.  i.  Die  allgemein1« 
•te  Form  jener  Gleichung  und  Schema  der  übrigen  von 
ihr  abgeleiteten  Formen.  C.  2.  Resolurio  aequationum, 
quae  incognitarum  quadrata  excludunt.  C.  3.  de  aequa— 
tionibus  incognitae  unius  quadratum  impiicantibus  abs— 
que  illarum  produeto.  C.  4.  Aequationes,  quae  incogni- 
tarum produetum ,  cum  unius  tan  tum  illarum  quadrato, 
implicant.  C.  5.  Aequationes,  quibus  utriüsque  incogni- 
tae quadratum  continetur.  Das  ürtheil  der  Facultät  fand 
diese  Abh.  vollkommen  genügend. 
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Jo&nn iß  Jostp hi  Qer  a^o^in  Jcaa\  .Jjeoa\ 
Philo*,  dtque  Jur.  Cond.  Cptnifientatio  prasmio 
örnata  ad  quaestionfSmi  „nQua~e  difftrentia  est 
inter  colonias  veterum  et  recentioruni  populorutn^ 
nexus  cum  metropoli  habita  ratio  ne  ?  66  $. 
in  4.  < 

Die  Facultät   der  theoret.  JPhil.  und  def  Literatur, 
welche  die  Preisfrage  aufgab   Und  diese  einzige  Beant- 
wortung derselben  erhielt,  urtheilt  darüber:  Auetor,  haud 
raro  a  aerrptoribna  minus*  exactis.jin  errores  deduetus,  li- 
cet non  is  omnibus  optatam  rerum  dispositionell  servas— 
set ;  tarnen  coronm  dignus  habitns  est ,  quia  in  maxima 
operis  parte  exaranda  profundiore  usus  est  investigatione, 
in  omnibus  vero  jnsignem  assiduitatem  indefessumque  stu— 
dium  probavit.«    Der  erste  Theil  beschäftigt  sich  mit  den 
theo  Kolonien.    C.  I.  S.  7.  Causae  atque  modus  colonias 
deducendi.    Die  Ursachen  der  Ausführung  oder  Auswan- 
derung sind  gewesen:  Maogel  an  Lebensmitteln,  Ueber- 
vöikeruog,  Erdbeben,  bürgerliche  Unruhen ,  Nutzen  des 
Staats,  Bereicherung  desselben  -u.  s.  L    Angesiedelt  wur- 
den die  Kolonien  entweder  durch  gewaltsame  Vertrei- 
bung der  Eingebornen  oder  durch  Vertrag  mit  ihnen*  Sie 
wurden  öfters .  mit   gewissen  Feierlichkeiten  ausgeführt, 
angelegt,  eingerichtet.     C.  2.  Verbindung   der  Kolonie 
mit  der  Mutterstadt  (,S.  12.)  9  durch  Verwandtschaft*  Re- 
ligion, Handel,  Staatsverwaltung.    Die  Rechte  der  Me- 
tropolen über  die  Kolonien  nnd  die  der  Kolonien  -ent- 
standen entweder  durch  einen  Vertrag  oder  durch  Not- 
wendigkeit, —  Der  2te  Theil  geht  die  neuern  Pflanz- 
städte an.    C.  1.  S.  28.  Ursprung  der  neuern  Kolonien 
(seit  den  Portugiesischen  Schifflarthjen  und  der  Entdeckung 
der  neuen  Welt  im  15.  Jahrh  )  und  Beschaffenheit  der- 
selben (nach  Heeren  in  4.  Classen  getheilt).    C.  2.  S.  35. 
Verbindung  der  Kolonie  mit  der  Metropole,  in  Ansehung 
der  Verwandtschaft,  des  Handels  (Handelsbedrückungen 
dar  Kolonien  von  Seiten  des  IVlutterlandes),  Verwaltung 
(so  viel  möglich  nach  der  Staatsverwaltung  des  Mutter- 
landes und  zu  dessen  Besten  eingerichtet;   daher  auch 
sehr  verschieden  in  den  «Pflanzungen  der  verschiedenen 
europ.  Länder.)  C.  3.  S.  53.  Verschiedenheit  der  Kolo- 
nien  der  alten  »und  der  neuern  Volker.    Die  Kolonien 
der  Alten  waren  an  sich  schon  freier  und  konnten  sich 
noch  mehr  frei  machen  ,  die  Jer  Neuem  sind  abhängiger 
und  unterwürfiger  gewesen  oder  sind  es  noch;  auch  ist 
Allg.  Rept.  1823.  Bd.  IV.  St.  5.  Z 
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«  * 
überhaupt  die  Verbiddung  der  neuem  Kolonien  mit  den 
Matterländern  fester  ab  sie  bei  den  Alten  war  und  ihr 
Einfiuss  auf  Europa  vichtiger  und  grösser  als  bei  den 
Alten.  j 

m 

Disaertazioni  deW  Academia  Romana  di  Ar- 
cheologia*  Tomo  primo  Parte  II,  Roma,  de  Ro- 
nutms  töaS.  VltL  676  S.  in  4.  mit  vielen  KupJ. 
9  Rthlr.  !  x 

Di«  erste  Abtheilung  des  ersten  Torna'  (iftf.)  ist 
im  Rep.  1822.  HL  3*9.  angezeigt.  Die  gegenwärtig*  ist 
dem  neuen  Papste,  Leo  XII.  vom  Präsidenten  der  archaol. 
Akad.,  Nicol  Maria  Nicolai,  dedicirt.  Sie  enthält  fol- 
gende *?.  Aufsätze!  S.  l#  Origine  della  guardia  pemu- 
nente  contro  gli  incendj  del  Sgr.  Marchese  Giuseppe  Orfgo, 
Oberstlieut.  vorgel.  in  der  Vers.  16.  Jul.  lS  18.  Nicht 
nur  von  der  Entstehung  und  Einrichtung  dieser  Feuer- 
wache bei  den  Römern,  insonderheit  unter  den  Kaisern, 
sondern  auch  von  einigen  zur  Löschung  gebrauchten  Mit- 
teln wird  Nachricht  gegeben.  S.  25.  Di  un  antico  Orolo- 
gio  Solare  recentemente  trovato,  diss.  di  Francisco  Pefer, 
der  Akad.  übersandt.  Es  sind  schon  mehrere  solche  Son- 
nenuhren gefunden  und  beschrieben  worden,  worüber. der 
Vf.  auch  die  Schriften  anführt.  Bei  den  Nachgrabungen 
in  der  vigna  Cassini  zur  Rechten  der  via  Appia  ist  unter 
andern  hier  «r wähnten  Gegenständen,  auch  ein  seltner  Se- 
rienweiser von  pentelischem  Marmor  gefunden ;  auf  dem 
um  die  runde  Scheibe  herum  stehen  die  griech.  Nimen 
von  12:  Winden;  in  der  Mitte  steht  getheilt  das  Wort 
tt7ff£Bptvr\,  Hr.  P.  setzt  dies  Werk  in  die  Zeit  des  Hero- 
des  Attikus  und  glaubt  das«  es  vielleicht  in  der  Villa  des 
Merodes  (itzt  villa  StroZzi)  gestanden  habe.  Er  gibt  dar- 
über antiquarische,  der  Prof.  Joseph  Settele.  (S.  5^ 
mathematische  Erläuterungen.  Abgebildet  ist  diess  horoL 
eolare  auf  einer  Kupfert.  und  neben  ihm  ein  kleineres  za 
Delos  gefundenes  horol.  marmoreum  nach  einer  Zeichnung 
des  Hrn.  Cockerell,  der  es  bei  dem  P.  Urban,  Geistlichen 
zu  Mycorti  sah.  8.  71.  Del  Tempio  di  Marte  ultore  e 
de'  tre  fori  antichi  di  Cesare,  di  Augusto,  e  di  Nerv», 
Lettera  (an  den  Prof.  der  Baukunst  zu  Neapel  Franz  Sa- 
pouieri)  di  Stefano  Pialt,  Pittore;  der  Akad.  in  ihm 
Versammlung  14.  Dec.  I8ZO.  mitgetheilf.  Die  Lage  der 
3.  Marktplätze  und  des  Tempels  des  Mars  Ultor  wirä 
genauer  bestimmt  und  durch  ein  Kupier  erläutert.   S.  97- 

r 
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'  IM  eireoito  delle  Mura  di  Roma  fatto  ffl  AhYeDano/aie- 
sertazione  Jetla  nelTAecad.  Rom.  di  Archen!«  —  3.  Mag- 
gio  1811.  &*  Stefano  Piale.  —  Es  wird  gezeigt,  jlase 
die  Gründung  der  heutigen  Mauern  Roms  von  Aurelian 
herrührt  und  ArkadiuS  Und  Honoriua  sie  nur  wieder  her- 
gestellt habeil.  —  S.  III.  Deila  villa  di  Pompeo  nell1 
a^ro  Albano,  dissert.  di  Nicola  Ratti,  die  in  der  Akad» 
vorgelesen  24.  Sept.  18 12.    Lage,  Zeit  der  Erbauung, 
Geschichte  dieser  villa  macht  den  Gegenstand  der  Abb« 
ans.  —  S.  127.  Osservazioni  sull'  erena  d  sul  pordio  delP 
anfiteatro  Flavio,  fatte  del  Sgr.  PUtro  Bianchi,  Archi- 
tetto  —  illnstrate  e  difese  dal  Profils.  Jüorenzo  Re  — 
in  der  Sitzung  der  Akad.'  17«  Dec.  I812.    Diese  Bemer- 
kungen gründen  dich  auf  die  neuern  Ausgrabungen*'  Und 
Untersuchungen  und  werden  erläutert  durch  die  beige- 
lügte  IcOnografia  ed  ortograhe  del  vero  podio  ristauiäto  . 
e  delle  sdstruziofti  dell'arena  in  2.  Kupiert.  S.  151.  Seneca 
e  Socrato ,  Erme,  bieipite,  tro  vato  del  Principe  della  Pace  nelle  1 
seavazioni  della  vilUCelin>dntana  giaMattei;  lllüstrazione 
di  Lorenzo  Re  ,  Romano ,  publ.  Prof.  di  Archeol.  etc. 
am  I.  Ang.'i8i6\  vorgelesen.    Die  Herme  ist  auf  der  1. 
Taf.  gant  und  die  Büste  des  Seneca  insbesondere  auf  der 
2.  Taf.  abgeb.  Die  Nachgrabungen,  die  der  Friedensferst 
in  der  vifia  Celimont.  machen  Hess,  förderten  auch  a.  s 
treffliche  Musaik-Fussböden  ans  Licht,  die  Tai.  3.  und 
4.  dargestellt  sied  und  von  denen  der  aweite  sich  durch 
die  Mannigfaltigkeit  der  Figuren  und  die  bei  zweien  be- 
findlichen Aufschriften  Vorzüglich    auszeichnet.  Beson- 
ders merkwürdig  ist  die  zweikttpf.  Büste,  da  bei  dem  ei- 
nen Kopf  £wKp&rftc,  bäim  zweiten  SENECA  steht  und 
folglich  kein  Zweifel  über  ihre  Bedeutung  entstehen  kann 
und  von  Seneca  kein  zuverlässiges  Bildniss  vorhanden 
war.    Dass  es  L.  Senefa,  der  Philosoph  sey,  lehrt  schon 
die  Verbindung  mit  Sokrates.   Ein  S.  180.  ff.  beigefüg- 
ter Brief  des  Arztes  und  Prof.  Dr.  de  Matthaeis  verbrei- 
tet sich  über  die  Gesichtsbildimg  und  den  körperlichen  Zu- 
stand des  Seneca^  -5-  S.  189.  Congetture  snlr  örfgine  de- 
gli  ornamenti  ifelP  architettora,  Lettera  del  Cav.  Giov. 
Gherardo  de  Rossi ,  Censore  Academioo  a!  —  D.  Aug. 
Maria  Ricci  —  letta  il  dl  2%.  Gennajo  IS23.  Der  Vf.  ist 
der  Meinung,  dass  alle   architekton.  Verzierungen  den 
Tempeln  ihren  Ursprung  verdanken  (woran  wohl  Nie- 
mand zweifeln  wird,  da  diess  die  ältesten  grössern  und 
kostbaren  Gebäude  gewesen  sind).    S.  20t.  lllustrazione 
di  an  antico  astrolabio,  letra  nell'  Accad.  Romana  di  Ar- 
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cheol.  22.  Maggio  1817.  Dal  Canon.  Giuseppe  SttttU, 
Prof..  die  Matern,  applicate  etc.    Es  ist  eine  convexe  He- 
misphäre von  Kupier,  5.  Par.  Zoll  im  Diameter,  mit  eU 
nem  gleichfalls  kupfernen,  7  Linien  breiten  Gürtel  oder 
Bande  umgeben ,  so  dass  das  Ganze  die  Gestalt  de»  Pe- 
tasus  des  Mercur  hat  (es  ist  abgebildet  vor  der  Abb.  und 
auf  einer  grosseh  Kupiert.)    Auf  der  convexen  Oberfläche 
ist  latein.  lnschr.  die  Namen  der  Zeichen  des  Thierkrei- 
ses, der  Monate,  etc.  enthaltend,  die  Hr.  S.  auf  gelehrte 
Art ,  etwas  weitschweifig ,  erläutert.    Aus  der  Schreibart 
der  Wörter  erhellt,  dass  es  in  die  Zeiten  des  Verfalls 
der  latein.  Spr.  oder  etwa  ins  3.  Jahrb.  n.  C.  gehört. 
Hr.  Fea  sah  diess  Kunstwerk  zuerst  zu  Siena  und  ret- 
tete es*    Von  dem  Gebrauch  dieses  Und  ähnlicher  Astro- 
labien wird  von  S.  233.  an  gehandelt.  —  S.  247.  Giu- 
seppe Tarnbroni  Osservazioni  sulla  Imagine  dell'  Impert- 
tore  Carlo  Magno ,  che  trovasi  nel  Museo  Cristiano  dejli 
Biblioteca  Vaticana,  vorgeL  10.  April  IS23.    Dem  Papst« 
Benedict  XIV.  wurde  von  den  Theatiner- Klerikern  diess  sehr 
alte  Bildniss  geschenkt ,  dass  nach  einstimmiger  lieber- 
lieierung  Karl  den  Grossen  darstellen  soll  und  es  stimmt 
mit  Eginhards  Beschreibung  von  Karls  Körper-  und  Ge- 
sichtbildun"  und  mit  der  Kleidungsart  und  dem  Schmuck 
damaliger  Zeit  überein  und  hat  Aehnlichkeiteh  mit  an- 
dern Denkmalen  von  ihm.  —  S.  257.  Intorno  le  uroe 
cinerarie    dlsotterate    nel  Pascolare  di  Castel  Gandolfo, 
Lette ra  del  Cav.  Giu$.  Tarnbroni  —  vorgelesen  j.  Jul. 
181 7»  (mit  einer  Kupfert.)    fis  sind  zwei  Meinungen  über 
ihr  Alter  (und  zugleich  über  die  Bildung  der  Gegend, 
wo  ehemals  gewiss  ein  Vulcan  brannte,  an  dessen  Stelle 
ein  See  getreten  ist)  und  der  Vf.  tritt  der  Meinung  be*, 
welche  diesen  Urnen  ein  hohes  Alterthum  zuschreibt,  w 
dass  sie  die  Asche  der  frühesten  Bewohner  nördlichen 
Stammes  zu  enthalten  scheinen.  —  S.  273.  Narrazione 
artistica  dell'  operato  finora  nel  ristauro  -dell'  Arco  di  Tito 
da  Gitis.  Vaiadier  am  20.  Dec.  1821.  vorgel.,  mit  3.Kupf. 
Diese  artistische  Darstellung  zeigt,  wie  dieser  dem  Titus 
vom  röm.  Senate  und  Volke  noch  bei  seinem  Leben  decretirte 
Triumphbogen,  der  in  den  barbar.  Zeiten  in  grosser  Gefahr 
war,  ganz  vernichtet  zu  werden  und  viel  gelitten  hatte, 
bisher  ist  wiederhergestellt  und  welche  Mittel  dazu  sind 
angewandt  worden.    Die  erste  Kupfert.  stellt  den  Grund- 
riss  des  Bogens,  den  obern  Theil  des  Bpgens  in  seinem 
Zustand  vor  der  Restauration  und  nach  setner  Herstel- 
lung dar;  die  2te  gibt  die  nördliche  Ansicht  des  mutihrten, 
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die  3te  die  südliche  Anficht  des  hergestellten  Dogens.  — 
S.  187.  Dissertazione   sulla  soprapposizione  degli  ordini 
neltar  civile  Architettura  del  Sgr.  Anate  D.  Angelo  Ug- 
gerij  vorgeh  2.  Jul.  18 18.  mit  einem  Doppelkupfer.  Eine 
eben  nicht  sehr  tief  eingehende  Kritik  der  allmälig  ein— 
gelührten  und  verschiedenen  obern,  Ansätze  und  Verzie- 
rungen der  Säulenordnungen.  — -  S.  301.  Dissertazione  su 
'di  uns  nuova  Argenteria  del  Dottore  Ahssandro  Vis- 
conti, vorgeL  7.  Jan.  18 II»  (mit  ein« Rupf.)  Damals  war 
freilich  der  Gegenstand  neuer  als  itzt',  wo  man  schon 
mehrere  Beschreibungen  dieses  Silbergeschirrs  kennt.  Die 
gegenwärtig*  Abh.  ist  sehr  weitschweifig  geschrieben  und 
mit  vielen  überflüssig  citirten  Versen  aus  Homer,  Virgil 
etc.  ausgeschmückt.     Die  äussere  Gestalt  einer  antiken 
silbernen  Schale  ist  in  der  Grösse  des  Originals  abgebil- 
det nnd  ausser  ihr  noch  ein  anderes  Gefäss,  aber  ver- 
kleinert. —  S.  317.  Lettera  di  Ahssandro  Visconti  in- 
torno  alctini  vasi  sepolcrali,  rinvenuti  nelle  vicinanze  della 
antica  Alba -Longa  —  gelesen  24.  Apr.  1&17.  «Der  Vf. 
halt  diese  Urnen  aus  verschiedenen  Gründen,  nicht  bloss 
wegen  der  rohen  Arbeit,  für  sehr  alt ;  sie  sind  zufallig 
ausgegraben  worden ,  als  man  auf  einem  Hügel  in  der 
Nahe  von  Albano  Weinstöcke  pflanzen  wollte*    Die  AI«* 
fcen    legten  gern  die  Begräbnissplatze  auf  Anhöhen  an« 
Diese  Urnen  haben  theils  die  Gestalt  kleiner  Tempelchen 
(templum  wurde  in  Alt- Latein,  selbst  ein  Grab  genannt} 
theils  die  eines  Visirs  und  alle  sind  mit  dem  zugehören-p- 
den  Geschirr  in  einem  grossen  Krug  aufbewahrt,  wie  die 
I.  Kupfert.  zeigt.  Die  Kreidenerde,  die  Durchknetung  der- 
selben, die  Farbe  dieser  Gefässe  zeigt  eine  Arbeit,  die 
von  allen  bisher  bekannten  Töpferarbeiten  des  Alterthums 
verschieden  ist;  Materie,  Form,  Costüm  sind  so  beschaf-  / 
fen  ,  dass  sie  nicht  römischen  Begrabnissen  zugeschrieben 
werden  können.    Der  Vi.  erlaubt  sich  auch  hier  ganz  un^ 
nöthige  Abschweifungen  auf  sehr  bekannte  Dinge,  das 
Verbrennen  der  Todten  in  den  ältesten  Zeiten,  die  busta 
etc.    Auf  den  Kupfertafeln  sind  die  verschiedenartigen  Ur- 
nen ,  ollae  (animatoriae  vom  Vf.  genannt),  Gefasse,  Lam- 
pen, Pateren,  Messer,    Griffel,  welche  sammtlich  der 
grosse  Krug  umschliesst,  abgebildet.    Hr.  Alex.  Conti  be- 
merkt in  seiner  Analyse  der  Thonmasse  dieser  Gefasse, 
dass  *sie  von  der  gewöhnlichen  sich  durch  den  Zusatz  ei- 
ner gewissen  Quantität  vulcanischen  Sandes  unterscheide. 
Ueper  die  Ausgrabung  und  Echtheit  dieser  dem  Hrn.  Jo- 
seph CaruevaU  (au  de.u  auch  Visconti's  Brief,  gerichtet 
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ist)  angehörenden  Vasen  ist  ein  besonderes ,  beglaubi- 
gendes, Instrument  abgefasst  und  S.  $48.  ff.  abgedruckt. 
—  S.  355.  Osservazioni  sopra  an.  Dronzo  rotondo  con 
iscrizione  ricordante  Narcisso  esistente  ora  presso  il  Sig. 
Colonello  Donar,  Inglese,  letta  ü  18.  Luglio  18 16.  da 
Filippo  Aurelio  Viscoritu  —  Die  canze  Inschr.  dieser 
kleinen  runden  Bronze,  die  in  der  Nahe  des  neuern  Ca- 
steWs  Colon  na  (welches  das  alte  Labicum  aeyn  soll)  ge- 
funden worden  ist,  lautet  so:  Narcisv  Ti.  Claudi  Britan- 
irici  Supra  Insnlas  (die  Worte   sind  zusammenhängend 
und  so  wia  es  die  Zeilen  nothwendig  machton,  get heilt. 
Die  Zeit  derselben  fällt  zwischen  J.  43  u~  55-    Sie  gibt 
dem  Vf.  Gelegenheit  zu  vielen  Bemerkungen  über  jenen 
Freigelassenen  und  GeheimsecretÜr  des  Kaisers  Claudius 
uud  zur  Anführung  anderer  Inschriiten ,  die  auf  ihn  ge- 
wiss oder ' wahrscheinlich  bezogen  werden  und  zur  Er- 
klärung des  Ausdrucks  J  supra  insulasflc  den  man  in  keiner 
andern  Inschrift  antritt,  wohl  aber  kömmt  öfters  der  Ti-* 
tel:  Insularius  vor,  davon  unterscheidet  aber  Hn  V.  den 
Supra  Insulas  (Oberaufseher  kaiserl.  Paläste}.    Der  letzte 
Buchstabe  in  dem  Wort  Dritannici  kann  auch  gelesen 
werden  L.  und  bedeutet  dann  Libertus.  —  S.  371  — 
526.  Nuovi  Frammenti  dei  Fasti  Consolari  Capitolini  il- 
lustrati.    Dissertazione  di  Bartol.    Borghtsi,  in  seguito 
di  quaoto  si  1  esse  in  Accad.  il  7.  Gennajo  1817«  mit/ ein. 
Kupf.    Es  Mt  schon  ein  besonderer  Abdruck  dieses  2ten 
Theils  der  neuen  Bruchstücke  der  fasti  Capitolini  (Mai- 
land 1830.)  im  Bepertorium  2821«  IL  «76.  I.  angezeigt 
worden.. 

* 

Glassische  Philologie. 

Miscellanea^  maximam  parle m  critica.  Cura*- 
yerunt  Fried.  Tr äugolt  Friedemann  et 
J.  D.  Godofr*  Seebode.  VoL  II.  Partie.  J. 
et  //.  1823.  Pitebergae  %  ap.  Zimmermann.  3gtt. 
$*  8.  Jedes  Heß  1  Rthlr. 

37.  interessante  Aufsätze  und  zum  Theil  gedruckte,  aber 
nicht  im  allgemeinen  Umlauf  gekommene  Abhandlungen 
sind  in  diesen  beiden  Heften  enthalten.  Beh  den  letz- 
tern ist  Druckort,  Format  und  Seitenzahl  angegeben,  wo- 
durch sie  von  den  ungedruckten  unterschieden  werden. 
Jene  und  diese  ziehen  die  Aufmerksamkeit  jedes  Freim- 
des  der  Alterthumswüseuschaitea  auf  sich  und  ihre 
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hing  befriedigt  alle  billige  Wünsche.    J.  8.  Augusti- 
Hoeckfni  Oratio  de  antiquarum^  litterarum  disciplina ,  ge- 
halten am  53&ten  Geburtst«  des  Königs  von '  Prenssen ,  j. 
Aug.  182S«   nachdem  von  dem  Vf.  gezeigt  worden  ist, 
da ss  der  gewöhnliche  Ausdruck,  studia  humanitatis,  Hu- 
manioren,  keineswegs  der  Alterthumswissenschaft  eigen-* 
thümlich  sey  und  ausschliesslich  zukomme,  wird  die  phi- 
lologia  (das  Wort  nur  auf  die  alte  Literatur  bezogen), 
definirt:  universae  antiquitatis  cognitio  historica  et  philo- 
sophier ,   ihr  Umfang  näher  bestimmt/  und  ihr  Nutzen, 
auch  für  das  gemeine  Beste ,  dargethan.    2.  S.  II«  Ztae. 
Kuhnkenii  epistolae  ad  C.  G.  Heynium ,  J.  H«  Vossiura 
et  F.  A.  Wolfiüm  datae.    Von  20  Briefen  R's  an  H.  die 
Hr.  Dir.  Fr.  in  der  neuen  und  vermehrten  Ausgabe  von 
Kuhnkenii  Opuscc.  bekannt  machen  wird,  sind  hier  fünf, 
als  eine  reizende  Vorkost,  mitgetheilt,  dann  einer  von  R. 
an  Voss  und  ein  seltner  von  diesem  an  R.  und  ein  Brief 
R.  an  Wolf  (mit  einer  Anmerkung  des  letztern)  vom  J» 
J795*    3*  S.  21  *  Specimen  glossarii  antiqui  cum  notis 
editoris  anonymi.    Das  Ganze  ist,  wie  die  Vorrede  dazu, 
eine  feine  Irone  auf  die  neuere ,  unechte  und  ungramma- 
tische, Latin  ität.    4.  S.  21*  Oratio  de  saeculi  riostfi  Mi— 
sologia,  habita  a  Chr.  JuL  GuiL  Mosche  (Lubec.  1815« 
8.  die  auch  18I6.  deutsch  von  D,  Reinhold  herausgege- 
ben worden  ist}.    Accedit  nunc  annotatio  (welche  sich, 
vorneml.  auf  manche  der  neuesten  Aeusserungen  des  Vernunft, 
hasses  bezieht)  Wegscheidtru  5.  S.4Q.Ueber  einige  Stellen 
alter  Schriitst eller  von  Ph.  Buttmann  (frviccQ  Theoer, 
7t  73.  wird  in  'E^sVöts,  Name  der  Nymphe,  für  Eche- 
nais,  verändert;  in  Arist.  Thesmoph.  18.  schlagt  Hr.  %Prof.B. 
vor:  Mxip  tk  %0<kv7jQ  irx  ö\,  wenn  man  nicht  mit Brunk eine  , 
Enallagejan nehmen  wollte.  Ebendas.  56.  yayyukksi  st.  ypy- 
yvkf{*t ,  Horn.  Od.  3 ,  243.  räg)  ?#xv.  An- 

dere Bemerkungen*  betreffen  Theoer.  XV.  89.  ff.  Hör.  Od. 
IV.  6,  5.  (captor  st.  captis)  U.  13,  I.  (Illum,  nefasto 
te  etc.)  Catull.  Coma  Ber.  77.  (exples  st.  expers ,  nach 
der  Analogie  von  locuples  vorgeschlagen)  und  die  Redens- 
art fax  ßxfvstv  Hv$Qxkei  bei  Demosth. ,  Athenäus  und 
Akiphron  als  Beispiel  der  Wendung  oder  veränderter 
Bedeutung   berühmter  Redeibrmeu  alter  Schriftsteller  in 
dem  Munde  oder  der  f  eder  der  spatern  Nachahmer.  $  .S.  53. 
JE.  H.  Jßarkej"  de  verbq  'Axrufuca  (Aesch.  ^un,  3^>  auch 
von  aaxsTv,  das  daselbst  vorkömmt)  vel  'AxroctVQot»  7* 
&  57.  Scholia  an  fr  qua  in  Homeri  Odysseam  a  Buttmauno 
edira  nonmUfcs  in  loeia  emendat  C.  L.  $truvt  (Regionv 
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182a.  6.  i.'g.  e.  ftep.  iraa.  IV.  467.  f.)    g.  8»  59. 
Caspar .  Garatonii  Excursus  ad  Verrioas  (in  den  zu  Bo- 
logna erscheinenden  Qpnscoli  Letterarii  Tomo  h  1818-  S. 
$  —  12.)    Er  betrifft  zwei  Stellen  in  den  Verrin.  Reden, 
I.  Act.  lo,  und  Accus*  II.   52*  und  zwar  die  Zeith«— 
rechnung ,  in  Ansehung  deren  G.  die  Zahlen  in  beiden 
Stellen  cprrunrpirt  findet.    9.  S.  6f.  Comrn.  Emm.  Car. 
fried.  Wuttdertichii',  ttv  ßxxctpfrovt  in  Epigramms  Bac— 
chylidis  aut  Simonidis  in  Cr.  AnaL  T.  L  p.  141.  Antb. 
Palat.  T.  II.  p.  542.    Edidit  Frid.  Jacobs,  dem  der  sei 
W.  diese  Abh.  kurz  vor  seinem  Tode  übersandt  hatte; 
sie  erläutert  den  Wettstreit  der  von  einzelnen  athen. 
Stämmen  an  den  Dionysia  aufgestellten  Chöre  und  die 
dabei  vorkommenden  Personen.     10.  5.  73.  £>an.  Wyt- 
ttnbachli  additamenta  ad  Phaedonis  PJatonici  editionem 
Jaus  W's  Miscell.  Doctrinae  Vol.  III.  p.  n.  sa.  mit  Weg- 
lassung seiner  Darstellung  de*  Zwecks  und  Apparats  »ei- 
ner Ausgabe).    11.  S.  86.  CKH.Lobtckil  Diss.  I.  et  IL 
de  mysteriorum  graecorum  erguroentis  (Königsb.  1820.  4.) 
mit  einer  Einleitung,  die  stark  ausgedrückten  Tadel  man- 
cher bisheriger  Bearbeiter  des  Gegenstandes,  vornemich 
derer  enthält,  welche  alle  Mythen  aus  Indien  oder  Aegypten 
herleiten.    Aus   den  sacr  s  Cabirirs  (der  Verehrung  der 
Kabiren ,  welche  der  Ceres  angehörten  ,  wie  die  Kory— 
banten  derKybele)  leitet  Hr.  L.  die  Mysterien,  nach  He— 
rod«  29  51«  ab,  ohne  in  ihnen  einen  einzigen  tiefen  my— 
irischen  Sinn  zu  finden;  fepoi  Xoyoi  sind  die  aacrae  fav 
bulae,  quibus  sacrorum  rituum ,  nominum ,  monimento— 
tum  causae  vanae  atque  mutabilet  explicantur,  historicae, 
physiologicae ,   morales.     Eine  doppelte   Art  derselben 
wird  unterschieden,  eine  leicht  zu  fassende  und  öffentliche 
(iftQ&vijt  uach  Lucia n.  undPlutarch)  und  eine  gesuchter« 
und  verborgenere;  dass  diese  letztere  wichtige  Lehren  ent- 
halten habe,  welche  die  Vorsteher  der  Mysterien  sich  vorbe- 
halten,  utod  nur  den  Eingeweihter!  mrtgetheilt  hatten,  wird 
bestritten.  12.  S.  97.  Car.  Gull.  Göttling  de  accentus  lege, 
quam  Graeci  in  prononciandis  nominativis  vocum  mono— 
s>  Ilabarum  tertiae  declinationis  secnti  sunt  (Bonn  182  f. 
in  4.)    Es  Wird  gezeigt,  welche  einsylbige  Wörter  der 
dritten  Declin.  im  Nominativ  den  Circuxnflex  und  welche 
den  acutus  haben  und  die  Gründe  davon  zugleich  anee— 
eqen.     13.  S.  102.  Commentatio  brevis  Jo.  Gramm  ii 
a  rebus  litterariis  a  S.  V.  Abbate  Jo,  Laur.  Moxhemio 
in  Dania  a«  1722.  gestis,  Occasione  Ibcorom  quornmdam  in 
Thea.  Epist.  Lacroz.    T.  1.  ad  uniaa  ahexium  amicorum 
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petitionero  scripta.    Ex  autographo  ed.  Tork.  Badens  Be- 
trifft mehrere  Mosheimen  von  ArnasMagnaeus  gezeigte  phil. 
Handschrilten ,   und    andere,   insbesondere  des  Spaniers 
Aprigius,  im  l7.Jahrh.  Handschr.   Commentar  über  die 
Oftenb.  Joh.,  die  Ausgabe  des  Plutarch.  B.  de  nobilitate, 
die  Briefe  des  Otho  Sperling  tu  s.  f.  und  tadelt  Mos— 
heim  ,  namentlich  S.  120.  f.  heftig.  14.  8.  122.  de  codd. 
Bibliothecae  Cracov.  scr.  Guih  Miinnich^  (Fortsetzung 
von  Mise.  crit.  Vol.  I.  P.  IV.  p.  690.)  Pars  11.  De 
codd.   varii   argumentu    (Merkwürdig   sind   unter'  den 
Handschr.  zwei  der  lat  Uebers.  der  Geographie  des  Clau-r 
dius  Ptolemäus nebst  Atlas,  wovon  S.  125.  ff.  ein  Aus- 
zug mitgetheilt  ist;  das  der  Stadt  Krakau  von  Boleslav 
dem  Schamhaften  1257.  ertheilte  Privilegium  S.  132.  iT. 
Das  meiste  geht  die  Philologie  gar  nicht  an.)  15.  S.  r40. 
Fr.  Aug.  Bornemann,  Prof.  Afran.  Misn.  de  Xenophon— 
tis  Oeconomici  c.  15.    Das  ganze  Capitei  ist,   nach  der 
Ansicht  des  Hrn.  B. ,  den  frühern  Ausgaben1  und  Mutn- 
massungen  *von  Gelehrten  hergestellt,   abgedruckt,  kri- 
tisch erläutert,   eine    vorgeschlagene  Versetzung  einer 
Stelle  verworfen  und  das  Urtheil  über  die  ganze  Schrift 
gefällt:  cum  totus  hic  dialogus  ad   delectandum  magis 
quam  ad  docendum  conscriptus  sit,  non  eam  ubique  in 
rebus  exponendis  concinnitatem  et  severitatem  hic  quae*- 
rendam  esse,  qualem  vel  in  eiusdem  Memorab.  vel  in 
Platonicis   admiramur  dialogis.     Zuletzt  erklärt  sich  Hr. 
B.  S.  149«  noch  gegen  die  von  Wassenbergh  sehr  em- 
pfohlenen Transpositionen  und  nimmt  dagegen  Xen'.  Menü 
I»  2,  53.   und  Matth.  27,  35*  in  Schutz.   16.  S.  153- 
Franc,  Passow  Vitae  Adalb.  Barthol.  Kayssleri  et  Jo. 
Theaeni  Schneiden,  Saxonis  (Vratisl.  1822.  4.  s.  Rep. 
I822,  IV,  298.)  17.  S.  164.  Jo.  Geo.  Gratvii  Scholia  in 
Ciceron.  de  OiTic.  Lib.  I.  et  II.  ed.  Guil.  Röther,  Phil. 
D.  Gymn.  Heidelb.  Prof.     In  der  Heidelb.  Bibl.  sind  ■ 
mehrere  Ausgaben,  die  Grave  besass  und  an  deren  Rande 
er  Bemerkungen  beigefügt  hat.   Die  der  Crukischen  Ausg. 
des  Horaz  1611  beigeschriebenen  hat  bekanntlich' Hr.  D. 
Bothe  abdrucken  lassen.    Die  hier  abgedruckten  stehen 
am  Rande  der  Gray.  Ausg.  der  BB.  de  Ofl.  *688.  «nd  . 
konnten   zum  Theil  ungedruckt  bleiben.  —   Im  2tei| 
Heft  sind  18.  S.  193.  diese  Scholien  fortgesetzt  (über  d?W 
«te  Buch.)  19.  Car.  Ludov.  Struvii  Lectiones  Lucianeae. 
Part.  1.     Als  vor  ungefähr  10  Jahren  auf  Veranlassung 
des  Hrn.  Geh.  Raths  von  Uwarow   in    St.  Petersburg 
Collectanea  philoiogica  herausgegeben  werden  sollten  und 
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auch  Hr.  Director  Struve.  damals  noch  in  Dorpat,  zu 
Beiträgen  aufgefordert  worden  war  ,  achrieb  er  diese  kri- 
tischen und  gram  mal.  Bemerkungen  über  seinen  Lieblings  - 
Schriftsteller  181 4.  und  sandte  sie  dem  Hrn.  CqIL  Rath 
Gräfe,  er  erhielt  sie. auch  igt  6.  schön  gedruckt,  aber  die 
Collectan  ea  erschienen  4 nicht,   jene  gedruckten  Dogen 
verseil  wanden,  und  Hr.  Str.  hat  sie  nun  hier  wieder  un- 
verändert abdrucken  lassen,  ob  er  gleich  itzt  manches 
nicht  so  schreiben  würde,  -  Sie  verbreiten  sich  über  das 
Somnium,    den    Cataplus  und  über  mehrere  einzelne 
Stellen  verschiedener  Schriften  des  Luc.  —  20,  S.  252. 
Variae  Lectt  e  Cod,  (chartac.  saec.  XIV.)  Cizensi  £pp. 
ad  Div.  enotatae  a  D dehnt  (tji  Mise.  Cr.  I,  t,  162«  sa.) 
,  Diesmal  au  den  1 9  Briefen  des  zten  B.  mit  einigen  An- 
merkungen des  Hrn.  M.  D*  zu  einigen  Stellen,  wobei 
auch  Lünemanns  Ausgabe  verglichen  ist.  21.  S.  258.  C» 
A.  Lobeck ii  diss.  de  mysteriorum  Eieusjniorum  gradibus 
P.  I.  (Königsb.  In  der  EinL  werden  aiitYNeoe 

-  die  Ableitungen  der  griech.  MythoL  und  Gesch.  aus  Ae- 
gypten und  Indien,  nebst  der  Etymologiensucht  bestritten/ 
dann  mehrere  Behauptungen  des  VroU  D.  Erasm.  Müller 
zu  Kopenhagen  von  den  Eleusip.  Mysterieri,  Von  denen, 
welchen  der  Zutritt  zu  ihnen  nicht  verstattet  gewesen  sey 
.  u.s.  f.  bestritten  und  insbesondere  die  Stellen  Tertull.  adv. 
Valentin,  init.  Theon.  Smyrn.  Mathem,  c,  i.  Olympiod. 
Comm.  ad  Phaed.  so  erklärt,  dass  die  Behauptung  unter- 
stützt wird,  es  sey  keine  geheimnissvolle  Lehre  einiger 
wenigen  Epopten  in  den  Eleusin.  Mysterien  vorgetragen 
worden ,  es  wären  verschiedene  Grade  vorhapden  gewe- 
sen«   Dass  die  Eleusin.  Mysterien  mit  manchen  andern 
Festen,  den  Thesmophorien  etc.  verwechselt  worden  sind, 
wird  gelegentlich  erinnert.  22.  S.  21%.  Godofr.  Her- 
mannt  diss,  de  praeeeptis  quibusdam  Atticistarum  (die 
theils  nicht  mit  hinreichenden  und   wichtigen  Gründen 
unterstützt,  theils  falsch  sind,  insbesondere  die  Constru- 
ction  der  Part,  fiij  wenn  sie  ein  Verbieten  andeutet,  «/, 
ivvcuT&ou,  u,  s.  f.  Lips.  18I0.  —  23.  S.  293.  Ge.  Car. 
Theod.  franckii,  Ph.  D.  in  Schot.  Flensburg.  Prolegg. 
in  Cicer.  orr,  Verrines  de  provinciarum  Romm.  forma  at- 
que  administratione.    Es  ist  eine  Abb.,  die  der  Hr.  Vf. 
ehemals   ip  Kiel  als   Studirender  schrieb  und  die  den 
Preis  erhielt.  Sie  erscheint  aber  itzt  zuerst  In  vielen  Stel- 
len vermehrt  und  berichtigt,    in  folgende  Capitei  ge- 
theilt:  I)  über  den  Namen  und  Begriff  einer  provincia; 
(nicht  von  vincere,  sonder«  vineire,  vincia  d.  i  nach 
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Festus,  continens,  hergeleitet,    2.  Arten  der  rrqvinzen 
und  der  Städte  in  denselben.    $•  von  den  Provinz  —  Ein—  ■ 
wohnern  und'  den  röm.  Büroern  in  den  Provinzen.  4.  ver- 
schiedene Arten  der  öffentlichen  Aemter  in  den  Provin- 
zen ,  sowohl 1  von  Römern  als  von  Provinzialen,  verwal- 
tet.   5.  Insbesondere  vom  Froconsul,  Prätor,  ProprätQr, 
6.  vom  Quästor,  7.  De  legatis  et  cohorte  praetoria.  (Un- 
terschieden  werden  mit  Recht  I^egati   Pop.  Rom.  und 
Legati  militares  ,  aber  die  eigentlich  sogenannten  Legati 
P.  R.  (ausserordentliche  Commissarien)  waren  doch  wohl 
von  den  Legatis  Procoss.  verschieden.    8.  von  der  Ge- 
~*etzgebung  in  der  Prov.    9.  von  den  provjnzUlen  Ma- 
gistratspersonen,  10.  von  der  Gerichtaverfassung  in  den 
Prov.  lt.  de  vectigalibus  #  tributis,  stipendiis  ac  publica^- . 
nis.  24.  5.  354.  PhiL  Melanthon'u  prima  (zum  Gebrauch 
für  sejne  Vorlesungen  entworfene)  ad  umbrat  io  locorum 
theologicorum.    Denuo  edidit  Fr.  Tr.  I'riecemanä.  (Die- 
ter/ Abrjss  circulirre  anlangs  nur  handschr.  unter  Ittel. 
Freunden;  zuerst  machte  i\tn  aus  Mei.  eigner  Handschr.  • 
Kohl  in  einer  Schrift  1 752.  bekannt  u.  darnach  lies  sie  Strobel  .  * 
im  den  Neuern  Beirr.      Liter.  1794.  wieder  abdrucken; 
ao  ist  er   hier  wieder  gedruckt  mit  einer  reichhaltigen 
Einleitung  des  Hrn.  Fr.) '25.  S.  371«  Fr»  Jacob sii  Addi— 
tarn  ante  nonnulle'ad  Varias  Lectiones  in  quaedam  minor» 
Libanii  Sophistae  scripta«    (».  Mise.  Cr.  I,  4,  638*  -7"  ?tt 
Schriften  des  4ten,  Theils  und  der  Oeclam.  de  Pa/asito, 
theils  eigne  Verbesserungen ,  theils  von  Reiske  übersehe- 
ne Lesarten  des  Cod.  Monac.  96,) — 26.  S.  374.  Theofkh. 
Werntdorfii  disp.  de  Aeneae  Gaza>i  editione  adornan- 
da.  Adiectae  sunt  lectiones  varr.  Cod.  August«    Die  von 
dem  traf.   Gottlieb  Wernsdorf  vorbereitete  Ausgabe  des 
Dialogs ,  Theophrastxur,  von  Aeneas  e.  Gaza  (der  wie  4er 
s.  W.  dartknt  ,  zu  Ende  des  5tenNJahrlu  lebte)  hat  ein 
eignes  Schicksal  gehabt.    G.  W.  und  sein  Sohn  Ghr,  F«.  ' 
W.  starben ,  ohne  den  Druck  bewirken  zu  können.  Die 
Papiere  wurden  einem  Gelehrten  übergeben,  der  die  Her- 
ausgabe besorgen  wollte;  im  Kriege  rausste  dieser  seinen 
Wohnort  verlassen  und  in  eine  andere  Stadt  ziehen.  Da 
ist  wahrscheinlich  ein  grosser  Theil  der  Papiere  verleren 
gegangen;  denn  Hr.  Rect.  u.  Prof.  Georg.  G.  Wernsdorf,^ 
in  Naumburg  ,  erhielt  endlich  nur  einen  kleinen  Ueber— 
rest,  aus  dem  er  schon  früher  die  Prolegomenen  de  Ae- 
nea  Gazaeo  in  einem  Progr.  bekannt  machte,    ltzt  sind 
diese  wieder  abgedruckt  und  die  abweichenden  Lesarten 
der  Augsb.  (iUt  Münchner)  Handschr.  beigeiiigt.  fcr»  $7- 
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6.  397.  Da/o,  Grammii  opuscnlia  m  D.  Ruhnkenio  desi- 
deratis.  Ks  sind  II  kleinere  und  grössere,  zum  Theil 
unvollendete  Werke,  von  denen  einige  wohl  verdienten 
wieder  gedruckt  Zu  werden.  —  Unter  den  Schriften,  de- 
ren Abdruck  auf  dem  Umschlag  versprochen  ist,  befinden 
eich  auch  grössere  Schriften ,  die  wohl  einen  einzelnen 
Wiederdruok  verdienten,  nicht  aber  für  eine  solche  Samm- 
lung kleiner  Schriften  geeignet  scheinen. 

I>ie  Tlieogonie  des  Hesiodus,  als  Vorweihe  in 
die  'Wahre  Erkenntnis»  der  ältesten  Urkunden  das 
menschL  Geschlechts  von  Christian  Gottloh 
Eissner,  Pfarr*  zu  Gross-  Naundorf.  Leipzig, 
U  artmann  lÖaS.  VUl.  i%  S.  gr.  Ö.    i4  gr. 

Das  Buch  soll  die  Theogonie  dea  Hea.  erklären  und 
diese  Erklärung  eine  Grundlage  iiyt  daa  Studium  der 
griech.  Alterthumskunde  überhaupt  seyu.  Der  Vf.  be- 
trachtet diese  Theog.  nicht,  mit  manchen  Andern,  als 
Nachbildung  einer  altern  von  Hes.  schon  nicht  mehr  ver- 
standenen  Urkunde,  sondern  den  Hes.  als  unmittelbaren 
Schöpfer  derselben ,  als  den  ältesten  und  ersten  griech. 
Weisen  ,  der  die  Welt  mit  philosoph.  Auge  betrachtete 
und  das  Resultat  seines  Nachdenkens  über  ihren  Ur- 
sprung und  über  merkwürdige  Naturerscheinungen  etc. 
r       ©  ©  o 

Zu  einem  System  verarbeitete  (eher  möchte  sich  erweisen 
lassen ,  dass  er  früher  schon  dichterisch  bearbeitete,  My- 
then vorfand  und  zusammenreihete) ;  diese  nerrliche  Ur- 
kunde habe  zwar  durch  den  baW  eingetretenen  mytholog. 
Dogmatismus  manches  an  der  ursprüngl.  Reinheit  .verlo- 
ren ;  doch  sey  des  Unechten  und  Zweifelhaften  weniger, 
als  man  gewöhnlich  annimmt.    Bei  dem  hier  abgedruck- 
ten Texte  liegt  die  Wolf.  Ausgabe  zum  Grunde,  und 
der  Vf.  hat  den  Text  nur  soweit  in  Ordnung  zu  brin- 
gen und  wieder  herzustellen  gesucht,  als  es  für  seinen 
Zweck  nöthig  schien.    In  Ansehung  der  Erklärung  stellt 
er  folgende  Ansichten  auf:  dass<das  Bestreben  der  neuem 
Alterthumsforscher ,  die  Dunkelheit  der  vorhomer.  Zeiten 
aufzuhellen  und  eine  genetische  Einsicht  in  deji  Ueber- 
gang  von  einer  angenommenen   alten  Priesterlehre  oder 
von  dem  einfachen  pelasgischen  Naturdienste  zu  dem  im 
Homer  schon  ausgebildetem  anthropomorphiat.  Göttersystem 
zu  bewirken,  zu  keinem  belriedigenden  Resultat  geführt 
habe,  rühre  daher,  dass  Einige,  bei  der  richtigen  Vor- 
ajusaeteung ,  daaa  dun  alten  Mythen  tin  höherer  Sinn 
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zum  Gmnda  liege;  irrig  annahmen ,  diesen  Sinn  kOnrie 
man  nur  durch  Vergleichong  mit  den  Sprachen  und  Sy- 
'  Sternen  des  Orients  auffinden  (und  doch  hat  der  Vf  selbst 
S.  96.  fl«  die  griech.  Sagen  von  der  grossen  Flnrh  und 
vom  Prometheus  aus  Indien  abgeleitet),  Andere  hingegen 
zwar  richtig  annahmen,  man  müsse  die  Urkunde  aus  qicb. 
selbst  und  aus  der  Sprache,  in  welcher  sie  abgefasst  ist, 
erklären,  aber  es  für  höchst  thöricht  hielten,  einen  liefern 
Sinn,  oder  wissenschaftL  Zusammenhang  darin  zu  su- 
chen ;  (aber  was  kann  man  denn  in  uralten  Mythen  an- 
ders erwarten  als  Vorstellungen   des  Kindes  alters  über 
Naturkdrper  und  Erscheinungen?  man  sehe  doch  nur  die 
Vorstellungen  der  schon  mehr  beobachtenden  und  reifem 
Ioniker  und  des  Anaxagoras,  um  gewahr  zu  werden,  dass 
hinter  den  Bildern  nicht  so  viel  versteckt  sey.)  Das 
Princip  der  Erklärung,  das  der,  Vf.  angenommen,  aber 
nicht  durchaus  streng  befolgt  hat,  ist  das  Hermann'sche : 
die   Mythologie  ist  eine  Erklärung  des  Urspmngs  und 
Zusammenhangs  der   physischen  und  «moral.  Welt  und 
dessen,  was  sich  in  ihr  begeben  hat;  sie  thut  es  dadurch, 
dass  sie  alle  Dinge,  von  denen  sie  spricht,  perspniiicirt 
und  mit  solclieo  Namen  belegt  ,  welche  das  Wesen  der- 
selben bezeichnen;  der  Name  katin  verschiedenes,  aber 
in  jedem  einzelnen  Falle  nur  Eines  bedeuten;  die' Iden- 
tität des  Namens  bezeichnet  blos  die  Identität  des  Prä- 
dicats,  aber  nicht  immer  die  Identität  der  Sache,  wel- 
cher das  Prädicat  zukommt:  es  kömmt  folglich  altes  auf 
die  richtige  Ableitung  und  Erklärung  der  Wörter  in  der 
Theog,  des  Hes-  an.     Der  Hr.  Vi.  hat  mehrere  Wörter 
und  Namen  in  der  Theog.  aus  dem  Griech.  abgeleitet,  ei- 
nige aus  dem  Morgenland. ,  insbesondere  Hebräischen. 

* 

Etymologisch  -  Mythologische  Andeutungen  von 
Conrad  $cka>enck,  nebU  einem  Anhang  vorn, 
Prof.  Fr.  Gottl.  W eicker.  Elberfeld,  1Ü23. 
ßuschUr>sche  Buchh.  VUL  566  S,  8.  ohne  das 
Heg.    i  Rthlr.  12  gr. 

Der  Zweck  dieses  «flüchtigen  (aber  doch  sehr  theuern) 
Umrisses»  dem  vermutlich  ein  grosseres  Werk  fol- 
gen soll,  ist  «den  Entwickelnngsplan  der  griech.  Mytho- 
logie in  seinen  Hauptmomenten  möglichst  kurz  und  nur 
in-  flüchtiger  Andeutung  darzulegen.»  Gegründet  wird  die 
Darstellung  dieses  Ganges  im  Einzelnen  auf  die  Etvmo— 
Jogie  der  iNamen  (wobei  der  Vf.  sich,  wie  dies  schon. 
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früher  geschehet!  ist,  manche  Willkühr  erlaubt)  urid  die  vifc** 
lerlei  moralischen  und  philosophischen  Bedeutungen,  Wel- 
che sieh  mit  der  Bedeutung  des  Wortes  vertragen«  So 
wie  die  Verwandtschaft  der  grieoh.  Sprache  mit  mehrera 
mofgenländischen  uns  nur  berechtigt,  an  einen  gemein- 
schaftl.  Ursprung  de*  verwandten  Sprachen  tu  denken,  so 
verhält  es  sich  auch  (nach  dem  Vf.  S.  ?.)  mit  der  My- 
thologie, die*  bei  den   Griechen  einen  eigentümlichen 
Charakter  hat,  tmd  wo  nur  manche  Grundideen  auch 
mit  andern  Mythologien  Zusammen  treffen,  und  folglich 
einem  gemeittschaftl.  Ursprung  zugeschrieben  werden.  Die* 
griechischen  öötternamen  sind  nicht  orientalischen  Ur- 
sprungs; sonst  hätte  man  sie  gewiss  griechisch  übersetzt; 
selbst  in  der  hieratischen  Sprache,  wo  fremde  Namen  am 
ersten  zu  erwarten  waren,  entdeckt  man  griechisch  ge- 
bildete Namen  aus  griech«  Sprachwurzeln,  *z.  B.  Afy*i'wv 
der  WaSsergött  von.  dlysQ.  Die  Elemente  der  griech.  My— 
thol.  sind  S.  11.  ff.  angegeben:  riatür).  Theologie  (Na— 
turgegenstände) ,  Kosmogdmie  und  Theogonie,  symbol. 
Darstellung  des  Wesens  der  Götter  und  de>  ihnen  zuge- 
schriebenen Wirkungen;  Identificirüngen,  Verwandtschaft, 
personificirte  Beinainen   der  Götter,  Namen  der  Götter 
und  deren  Bedeutung,  Poesie,  Legenden  der  Heiligkeit 
des  Cultus  und  der  Priester,  Localmythologie ,  Vermi-* 
1  achung  der  heroischen  Mythen  mit  der  Göttermythologie, 
HistoTisirung  der  heil.  Gebräuche  und  dessen  was  sich  „ 
auf  die  Vehehrun"  der  Götter  bezieht.    Die  einzelnen 
Göttersagen,  die  durchgegangen  werden,  folgen  so:  S. 
31.  Zeus  und  Hero..(Sönne  und  Mond),  S.  91.  die  Erde, 
S.  107.  Demeter,  S.  I2r.  Hermes  (voft  .fya,  Gott  der 
Erde),  S.  1 40  Dionysos  (Soll  entstanden  seyn  aus  SuoivuiroC 
weil  ,er  bei  den  Ehodiern  auch  $vowfäciG  hiess  — ),  S. 
167.  HephäStos,  S.  179.  das  Wasser  (Okeanos  und  Te— 
thys)|  8.  192.  Sonne  und  Mond  (Apoflo  und  Artemis, 
KopDc  und  Koprj):  S.  199.  Phöbos  ApoUon,  8.  213.  Pan, 
5.  116.  Priapos,  S.  dl 8.  Artemis,  S.  237.  Aphrodite,  S. 
347.  Persephone  (die  Leuchtende).    So  wie  in  dieser 
Stell  ung  eben  nicht  eine  systemat.  Ordnung  gefunden 
wird,  so  vermisst  man  sie  auch  in  der  Ausführung  der 
%    einzelnen  Artikel,  wo  viele  Abschweifungen  und  seltsame 
Etymologien,   auch  von   deutschen  Namen  angetroffen 
werden.    Von  S.  249.  ah ,  lieset  man  die  Zuschritt  des  - 
Hrn.  Prof.  Welcker  an  den  Verfasser.    Sie  enthält  ausser 
grossen  Lobsprüchen ,  welche  der  Arbeit  des  Vfe.  ertheilt 
werden ,  vornemlich  folgende  Bemerkungen :  man  muss, 
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was  die  Gtfrternamen  anlangt,  die  ältesten,  Welche  sieh 
aus  der  griech«  Sprache  nicht  erklären  lassen,  von  den 
übrigen  unterscheiden;  in  ihnen  sieht  Hr.  W.  die  uralte— 
•te  Verwandtschaft  mit  andern  weit  ausgebreiteten  Völ- 
kern; die  übrigen  erklären  sieh  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
aus  der  griech«  Sprache  und  verwandten  Mundarten  nnd  s 
es  ist  ein  Hauptirrthum,  hier  fremde  Sprache  herbeizu- 
ziehen;   man   darf   aber  nicht  einseitig  etymologisiren; 
Beinamen  und  Eigennamen  lassen  sich  nicht  streng-  un* 
terscheiden;  jene  gehen  in  diese  über;  die  Beinamen  sind 
der  älteste  Ausdruck  zugleich  des  Dogma  und  des  Lob—, 
gesangs,  und  sind  aus  priesterlicher  Wissenschaft  her- 
vorgegangen und  übergegangen  in  die  Poesie;  sie  be- 
zeichnen Eigenschaften  der  Naturgötter,  sittliche  Begriffe* 
die  Kraft,  Herrschaft,  den  Ruhm  der  Götter;  S.  z*d,  ff. 
folgen  die  Namen  der  Naturgöttin,  Nemesis,  Opis,  Ar- 
temis, Themis  (denn  r  wurde  in  den  frühern  Zeiten  statt 
&  gebraucht);  der  Uqqq  yecpo$  des  Himmels  und  der  Erde, 
ein  Stück  der  alten  Mystik,   hat  die  Vermählung  des 
Zeus  und  der  Here  erzeugt;  dies  führte  auf  das  Jahres— 
fest  der  Here,  die  *Hf  o%i«,  die  Anthesphorien,  das\  Zweig-1 
bett  (kex^pv*))  die  mystische  Ceremonie  in  Samos:  dann 
•  Wird  S.  278.  die  Sage  von  der  Kitharonischen  oder  Böoti- 
*schen  Here  erläutert;  von  den  Dadalen  (Bildern  der  He- 
re) Nachricht  gegeben ;  S*  288.  über  die  Abkömmlinge 
der  Here*  die  Chariten,  Ares*  Hebe,  den  Charhendienst ; 
die  Sagengeschichte  eines  Orts  drückt  oft  seine  Religu- 
onssymbole  aus ;  z.  B.  Phoroneus  ist  nach  Hrn.  W.  S» 
395.  ein  Genius  der  nährenden  Erde,  des  Ackerbaus  und 
der  damit  verknüpften  raenschi.  Ordnung ,  denn  (fipeiVt  ' 
(pipßeiify  bedeutet  auch  Nähren;  eine  ähnliche  Idee  scheint 
Adrastos  auszudrücken  (8.  302.);  die  Phliasische  Flnc 
des  Asopos  hat  den  Ackermann  Aras  \  Attika  hat  den 
Ackerbau  im  Aktäos,  denn  diesen  Namen  (der  wohl  eher 
den  Uferbewohnenden  Stamm  bezeichnen  möchte)  leitet 
Hr.W.  von  Ajjpjjrspof  £xTij  her:  er  führt  S.  306.  auf  die 
Aktoriden  und  das  Volksmahrchen  der  Epeer  von  den 
zwei  Mühlsteinen,  womit  das  thessalisch - büotische  von 
Otos  und  Ephialtes  verglichen  wird  *  das  umständlicher 
erläutert- ist  (bis  S.  3 10.)  und  auf  ähnliche  Art  sind  noch 
andere  Sagen  von  Hyriä,  vom  Sisyphos,  Aeolos  u.  s.  U 
behandelt.    Denn  von  solchen  dämonischen  Wesen  und 
allegorischen  Geschichtseinleitungen  gehen  die  Stammsa-- 
gen  und  Stammbäume  der  meisten  Staaten  aus  (S.  3?8*) 
und  die  beliebte  Form*  gewisse  Ansichten  in  Genealo- 
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nieh  und  Namen  zu  verstecken  ist  auch  in  die  griech; 
Literaturgeschichte  übergegangen,  selbst  in  spätem  Zei- 
ten (S;  330) ;  so  heisst  Mimnermus  Sohn  des  Ligyrtiadea 
in  Bezogauf  die  Flötenklange  (A/yt/$)  S.  330«  u.  £  Die 
Kamen  IlAo^,  Tlskotcyoe  leitet  Hr.  W.  S.  336/ mit 
Hrn.  Schw.  von  eXec,  iktj ,  hell,  Jier,  als  erlauchte  Perso- 
nen und  verbreitet  «ich  über  die  Endsylben  oif/  und 
S.  330.  kömmt  er  auf  die  Götternamen  im  Allgemeine^ 
Zurück  und  erinnert,  es  sey  bisher  nicht  darauf  gemerkt 
■worden,  dass  diese  Namen  sich  »um  Thell  aufgebet  forme  In 
Und  Litaneyen  beziehen,  was  durch  mehrere  Beispiele  z.  B. 
von  Auxo',  Thallo,  erwiesen  wird;  Namen  von  dieser 
Natur  nennt  er  hieratisch  und  unterscheidet  von  ihnen  die 
mehr  dichterischen  oder  ausmalenden*  < —  Von  S«  34g. 
lolgen  Zusätze  und  Verbesserungen  des  Vfs.  Hier  wird 
das  Fest  des  Hundetodtschlagens  als  ein  Sonnen  trau  er  fest 
dargestellt,  aus  dem  Beinamen  KJfonqr,  die  Finstre  S« 
352.  die  bekannte  Fabel  vom  Herumirren  (Flucht}  der 
Kuropa  hergeleitet ,  manche  früher  gegebene  Etymologie* 
mit  einer  andern  vertauscht,  manche  neue  aufgestellt. 
Dajp  beigefügte  Namenregister  war  unumgänglich  nttthig. 

Handbuch  der  philologischen  Bücfierhunde  Jür 
Philologen  und  gelehrte  Schulmänner  von  Jo- 
hann Philipp  Krebs,  ür.  der  Philo*,  und 
Prof.  d*  alt*  Litt,  am  Gymn.  zu ,  ff^ei Iburg,  üter 
Theil.  Bremen,  Heyse,  iöi3.  VUL  SfL  S.  fir.8. 
a  Rthlr.  16  gr. 

Vgl.  Rep.  182«.  n,  20T.    Dieser  Band  enthalt  fol- 
gende Abschnitt«*:  12.  Allgemeine  Werke  über  Sprache 
und  Schriit,  Verwandtschaft  der  Sprachen,  Wörterbücher, 
Sprachlehren.  13,  S.  9.  G  riech. 4Sp  räch  künde  (geschichtli- 
che Bücher  darüber,  Einleitungen,  Wörterbücher,  Sprach- 
lehren, andere  grammat.  Schritten);  Anhangsweise:  neu— 
g riech,  Sprache.  —  Zu  den  Researches  in  Greek  S.  l$9 
mnss  der  Name  Leake  hinzugefügt  werden.)*    14.'  S«  29. 
Lateinische  Sprachkunde  -(mit  gleichen  Unterabtheilungen, 
die  aber  noch  reicher  ausgestattet  sind).  15.  S.  31.  Pro— 
sodik,  RJiythmik,  Metrik  und  Poetik  der  Griechen  und 
Kömer.  16.  S.  88.  Innere  Geschichte  der  redenden  Kün- 
ste und  Wissenschaiten ,  der  Poesie,  Beredsamkeit,  Ge- 
schichte und  anderer.  17.  S.  94.  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 18.  S.  107.  Geschichte  der  Naturkunde  (Astrono- 
mie, Mathematik,  Physik,  Naturgeschichte,  Media»;.  19. 
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&,  li6r  Geschichte  (Einleitungen ;  htisror.  Kritik ,  Kunst! 
Methode;  aligem.  Weltgeschichte,  .alte  Geschichte,  Gesch. 
der  Gnfchen ,  *  Römer ,  anderer  alter  Völker  ,  vermischte 
histor.  Schriften*  20.  S.  i'6$.  Genealogie.  2t.  S.  170/ 
Chronologie;  32.  3.  1 7<5-  Alte  Geographie  nebst  Choro- 
graphie,  aucji  Reisebeschreibungen  und  Landcharten.  £3., 
S.  209..  Aiterthiimer/ (allgemeine ;  die  der  Griechen,  Rö- 
mer", anderer  alten  Völker;  einzelne  Gegenstände).  24. 
&•  270.  Mimetische  Künste  (Schauspielkunst,  ältere  Rhap- 
sodik,  Declamationskunst,  Musik,  Tanzkunst).  25.  S. 
$74.  Archäologie  (allgemeine,  Numismatik,  Gemmen- 
kunde, Bildhauerkunst,  Malerei,  Architektur,  Epigraphik, 
Paläographikj  Hieroglyphik  und  Diplomatik).  26.  S. 
374.  Mythologie  und  Symbolik.  27.  S.  397.  Schul-  und  . 
Erziehungswesen  der  Alten.  28.  S.  400.  Neues  Gelehr— 
tan  — Schulwesen.  Diesen  ausser  dem  Gebiet  der  Philo].  • 
liegenden  Abschnitt  hat  der  Vf.  beigefügt,  weil  seid' 
'Buch  für  gelehrte  Schulmänner  bestimmt  ist.  Dagegen  ' 
hat  er  einen' ändert) ,  ehemals  versprochenen  Abschnitt: 
Einige  neuere  vorzügliche  Bücher  zur  aljgem.  Bildung  der 
Gelehrten,  mit  Recht  weggelassen  und  statt  desselben  .  im 
Anhang  S.  419.  ein  Verzeichniss  des  Inhalts  von  2  5.  an- 
tiquarischen Uttd  kritischen  Sammlungen  gegebe«,  die  der 
Hr.  Vf.  zur  Hand  hatte,  daher  denn  freilich  manche  z.B. 
desPoleniSuppIementurh  utriusquej  thesauri  fehlen.  VonS. 
4S5*  folgen  Zusätze  und  Verbesserungen,  zu  welchen  def 
Hr.  Vf.  durch  einige  Beiträge  von  Freunden  und  eigne 
Forschung  Materialien  erhielt.  Seine  Arbeit  bleibt  immer 
lehr  müh  voll  und  nützlich.  Ergänzungen  hier  zu  gebeni 
würde  zweckwidrig  seyn.  Dass  in  den  einzelnen 'Ar- 
tikeln die  Titel  alphabetisch  geordnet  sind,  ist  schon 
beim  ersten  Tfe.  bemerkt  worden. 

•  *  < 

Gewerbskunde. 

_ 

Lehrbegrijf,  deV  gesammten  Cewerbskunde  sunt 
Studium  der  Naturgeschichte  Jüf  den  Schul- 
Und  Selbstunterricht  und  für  rolkslehrer  bear- 
beitet yQri~fV>  Ecket  le ,  Prof*  am  f/yceum 
zu  Rastatt,  Heidelberg  und  Speyer ,  (Jstvald, 
1ÜJ2.  VI.  296.  S.  8.  i  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Vf.,  von  dem  schon  eine  fassliche  Naturlehre  für 
den  Schul-  und  Selbstunterricht  mit  Beifall  aufgenöm-'  * 
meo  worden  ist,  hat  hier  auf  gleiche  Weise  und  zu  glei- 
Allg.  Rept.  1823.  Bd.  IV.  St.  5.  Aa  ' 
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chem  Zwecke  die*  'allgemeinsten  "Grundsätze  aller  Arten 
der  Gewerbe,  sowohl  des  Gewinnens  und  Erzengens 
der  Naturprodukte  als  der  Bearbeitung  derselben  in 
der  Werkstätte  des  Handwerkers,  in  gedrängter  K 
gut  zusammengestellt,  so  dass  nicht  nur  {  vorn  eml  ich 
bei  einer  zweckmässigen  Erläuterung  des  Vortrags  des 
Vreiassers ,  [die  Uebersicht  derselben ,  sondern',  auch  die 
Wahl  einer  künftigen  Lebensart  und  eines  Geschältes 
jungen  Zöglingen  erleichtert  wird.  Die  Gewerbe  siid 
nacji  den  drei  Naturreichen  abgetheilt  und  bei  jedem 
Reiche  wieder  in  mechanische  und  chemische  eingetheilt« 
Doch  hat  der  Vf.  nicht  immer  sich  streng  an  diese  Hin— 
theilung  gehalten ,  sondern  auch  manche  Arbeiten  nach 
der  ähnlichen  Behandlung  zusammen  gestellt.  Wohl 
wä/e  es  gut  gewesen  ,  wenn  er,  da  seine  Belehrung  doch 
nur  das  Wesentlichste  enthalten  konnte,  bei  manchen 
Gewerbeif  die  grössern  Hauptwerke  über  jedes  genannt  hätte« 

System  der  Technil.  Von  D.  August  oi- 
le.  Berlin  i8»a.  Jmelang.  4*9  S.  gr.  8.  i  Rthlr. 
18  Gr. 

Auch  die  Technik  hat  durch  das  wissenschaftliche 
Bestreben  der  neuern  Zeit  den  Vortheil  erhalten,  däss 
die  grosse  Masse  gesammelter  Erfahrungen  gehörig  ge- 
ordnet   worden  ist;  die  Unsicherheit   der  Grenzen  der 
Technik  hat  jedoch  manche  Verirrungen  dabei  veranlasst. 
Der  Vf.  ist  in  dieser  neuen  Darstellung  dem  Entwtcke- 
^ungssysteme,  das  J.  J.  Wagner  in  s.  mathemat.  Philoso- 
phie und  andern  Schriften  aufgestellt  hat  und  das  sich 
auf  die  Verhältoisslehre  gründet,   gefolgt.    Nach  einer 
philosoph.  Einleitung,  die  wohl  nicht  alten  Technolo- 
gen durchaus  verständlich  seyn  möchte ,  wird  die  Tech— 
nik  in  vier  Theile  oder  Stufen  getheilt:  Erzeugung,  Ent- 
faltung ,  Verarbeitung ,  Veredlung.    Die  erste  Stute  ß  Er- 
zeugung hat  wieder  vier  Theile :  Bergbau,  Forstban,  Land— 
bau,  Thiergewinnung  und  jeder  Theil  hat  wieder  vier 
Abtheilungen,   neml.  der  Bergbau,  metallische,  erdige, 
salzige ,  brennliche  Fossilien ,  und  jede  Gattung  dieser 
Fossilien  sc  Mies  st  vier  Arten  in  sich;  der  Forstbau  vier 
Abthh.  Erd-  und  Rankenholz ,  Halbgesträuche,  Ganzge- 
sträuche, Stammholz,  jede  mit  4  Arten;  der  Landban  4. 
Abthh.    Einsammlung  (mit  der  Unterabtheil.  Wurzeln, 
Stengel,  Blätter,  Früchte).  Gra^gewinnung  (natürL  Wei- 
den, Wechselweiden,  Ackerweiden»  Wiesen),  Ackerbau 
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(Tutterkräuter,  Hackfrüchte ,     Mtfhlfrüchte ,  Handelsge- 
wachse),  Gartenbau  (Küchengarten,.  Qbstg.  Apothefcerg., 
botanischer  Garten);  die  Thiergewipunng  4  Abth'h.  mit 
eben  so  vielen  Unterabtheilungenf. jeder;  Vogelfang ,  ,Fi- 
«cherei,  Jagd,  Zucht.    Zur  aten.  'Stufe,  der  Entfaltung, 
werden  gerechnet:  bergwirthschafüiche ,  forstwirtschaft- 
liche, landwirtschaftliche,  thierwir^cbaft  liehe  Gewerbe, 
und  jedes  dieser  Gewerbe  hat  wieder  4  Abtheilungen  und 
jede  eben  so  viele  Unterabtheilungen.    Die  der  vierten 
wollen  wir  allein  anführen;  es  sind  Fett-  und  Fleisch- 
Stützung  (Fett,  Käse,  Molken,   Fleisch);  Hautnutzung 
(Darmwaaren ,  Garpelze,  Leder,  Leim)  \  Knochen  Zürich-* 
tu;ig  (Knochenpulver,  Horn  platten ,   Fischbek),  Feder- 
kiele); Knochenbrennung  (Kalk,    Knochen  weiss,  Kno- 
chenschwarz,   Brenzamtnonium  )•      Auf    gleiche  Weise 
herrscht  diese  erkünstelte  Tetras  in  den  folgenden  Ab—  « 
theilungen;  3t«  Stufe:  Verarbeitung :  Nährgewerbe; Koch- 
kunst (Speiserhai tung,  Einbeitzung,  Extraction,  Zuberei- 
tung);   Bäckerei   (Urod,    Nudeln,    Oblaten,  Kuchen); 
Brauerei  (Sauerwasser,  Bier,  Branntwein,  Essig);  Arznei- 
kunst! ( Hetzblätter,   Gewurztaleln,   Aquavite,  Medica- 
mente).  —  Kleidgewerbe:  Stoftbereitung,  .StofTzurichtung, 
Zuthatenlieferurig,   Verfertigung  (Kopf-  Hand-  Fuss- 
Leibbekleidung)  —  Baugewerbe:  Materialbereitung,  Grund- 
fertigung, Aufbauung  (Pflasterung,    Mauerung,  Zimme- 
rung, Dachdeckung) ,   Ausbauung  (Üecker-  Schreiner- 
Glaser  «r  Verzieret- Arbeit);  —  Utensilge werbe z  Utensil— 
gestaltung   (Metali-  Stein-  Holz-  Horn-  und  Borst— 
waaren)  ;  Utensilformung  (Metallformwaaren ;  Ird-Fw.'; 
Glas-Fw  ;  Fw.  aus  organischen  Massen) |  Utensitbildung 
(Papierbereitung,  Färbung,    Druckung,    Verarbeitung) 5  „ 
Utensilraischung  (chemische  Rohwaaren,  ch.  Kunst  waa- 
ren ,  ch.  Farbw.,  ch.  Feinw-)    Auch  in  andern  Unter- 
ordnungen  wird  die  gevierte  Zahl   nicht   vermisst;  so 
sehr  hat  sie  sich  dem  zwingerden  Willen  des  Künstlers 
getagt.  —  Vierte  Stufe:  Veredlung:  a.  Nahrungs-Luxus- 
Gewerbe  (Pasteten,  Confect,  Liqueurs,  Parfüms  —  näh- 
ren die  letztem  auch?  nun  ja,  den  Verfertiger  und  Ver- 
käufer!) b.  Kleider -Luxusgewerbe  (Prachtzeuge,  Sticke- 
reien,   Pntzzuthaten ,   Putz)  5  c.   Wohnungs -Luxusge- 
werbe (Bildhauer-  Musivische-  Tapezir-  Maler-Arbeit) - 
d.   Geräthc  -  Luxusgewerbe    ( E5enistarbeiteil ,  Eisetf- 
tchmuckwaaren ,  Gold-  und  Silberschmnckw.  i>  Juwelier- 
waren).   Für  diese  letzte  Stufe  hat  die  freilich  durch    '  0 
das  Emporsteigen    sehr  ermüdete  Vierzahl  dem  Vf.  de« 
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Dienst  für  Unterabtlieilwngen  versagt«  Daliir  hat  sie  aber 
auch  noch  einmal  zu  einer  Inhalts  -  Uebersioht  herhalten 
müssen  ,  um  nolens  volens  »die  Verhältnisse  der  ein, 
nen  entwickelten  ölieder  in  rhren,  absoluten  nnd 
ven  Gegensätzen <r  recht  anschaulich  zu  machen. 


•  1 


;  Heues  Handbuch  über  den  Torf,  dessen  Na- 
tur, "Entstehung  Und  Wiedererzeugung,  Nutzen 
im  Allgemeinen  und  f  ür  den  Staat  u.  s.  w.  foa 
Johann   Heinr.   Uhr  i  stfr.    Dan.  Leipzig 

*  i8i3.  Hinrichs'svlie  Bucha.  VIII.  a4o  S.  gr.  8. 
/        ohne  die  V erbest,  u*  Zoe.  21  Gr.  • 

•  *  '  •        •       :  •  • 

Der  Vf. ,  der  sich  schon  in  grammatischen  und  po- 
litischen Schritten  versucht  hat,  kla^t  in  der  Einl.,  dass 

'  %  die  Renntniss  des  Torfes  bisher  noch  nicht  zu  der  Klar- 
heit Vollständigkeit  Und  Gewissheit  •  gekommen  sey, 
■welche  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  fordere.  Sei- 
ne Schritt  soll  die  Ansichten  darüber  berichtigen  und  er- 
weitern und  der  Vf.  ist  aus  einem  Lande  gebürtig,  Wo 
man  den  Tori  sehr  gut  kennt  und  am  häufigsten  braucht. 
Den  Grammatiker  verleugnet  er  nicht,  indem  er  in  der 
Einl.  .noch  von  den  Worten,  Torf  und  Moor,  ausführlich 
handelt.  S.  9.  werden  die.  bisher,  deutschen ,  danischen, 
"en-lischen  Schriften  über  den  Tort  angeführt.  Die  ge- 
genwärtige hat  10.  Abschnitte:  Im  theoretischen  Theile :  ^ 
l.  Was  ist  Torf?  (Nach  dem  Vf.  gehört  er  zu  den  Mi- 
neralien und  bildet  ein  eignes  Geschlecht).    2.  Von  den 

*  Mooren  (Beschreibung  von  10.  einzelnen  Mooren  und 
allgemeine  Betrachtung  der  Hochmoore;  Beschreibungen 
von  Mooren  einer  2ten  3ten  und  4ten  Art,  (bis  N  21.) 
nebst  allgemeiner  Betrachtung  der  Grönlands-  oder  Wie- 
sen -Mopre,  der  Holzmoore,  der  Seemoore).  5.  Entste- 
hung der  Moore  und  des  Torfs.  Acht  verschiedene  Hy- 
pothesen darüber  sind  S.  76.  ff.  angeführt  und  verwor- 
fen,  dann  tolgt  des  Vfs.  eigne  Darstellung  der  EnBte— 
hungsart  der  Moore  und  zwar  1.  S.  103.  der  Hochmoore, 
deren  Merkwürdigkeiten  zugleich  beschrieben  werden ,  2. 
S.  136.  der  Wiesen -Moore ,  3.  S.  146.  der  Holz-Moore, 
4.  S.  150.  der  Meer-Moore  nebst  näherer  Beschreibung 
des  Dargs;  endlich  S.  154.  vom  Uebergang  der  Moore  in 
einander.)  4.S.  1  57.  Vom  Torfe  und  seinen  Arten  (die  natür- 
lich bestimmt  werden  —  auch  S.  172.  chemische  Analysen 
des  Toris  und  dejen  Literatur).  5.  Werth  des  Torfes  als 
Brennmaterials   (und  Vergleichung   desselben  mit 
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Hotte-  &  177  )  —  Im  praktischen  Tkeile:  67  &  187. 
Theorie  und  Beförderung  des  Nachwuchses  der  Moore  (lue 
welche  überhaupt  Jein  anderes  Bewjrthuogssvstem  als  not- 
wendig dargestellt  wird).    7«  S.  Eigentliche  Torf- 
graberei  (euch  vom  Strich  — Torf)«     8.  S.  213,  Nutzen 
des  Toris  (euch  als  Dünger       gegen  .  die  Urbarmachung 
der  Moore   protestirt   der  Vf.)     9.  S.  ai7.  Bedarf  an 
Feuerung  im  Staate  und  Vergleicli  ,  mit  dem  Vorrathe 
(vorzüglich  »in  Beziehung  auf  den  Zustand  der  Feuerung 
in  Holstein  — *  »bei  der  itzigen  Bewirtschaftung  wird, 
nach  dem  Vi. ,  der  Torf  in  höchstens  200.  Jahren  alle 
verbraucht  seync)     10.  S.  230.  Staats-  Wirthschaft  in 
Ansehung  des  Torf- Wesens  (zugleich  über  die  Frage: 
ob  eine  öffentliche  oder  Privat  -1  Nutzung  der  Moore  vot-r 
z n  ziehen  sey?)    Es  verdient  diese  Schrift  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  empfohlen  zu  werden. 


Versuch  über  die  Flüsse  und  ihre  Bildung  zu^ 
Handetsstrassen  in  dem  Continent  von  Europa" 
und  durch  dasselbe.   ^ Von  C.  .A    V  illaume. 
Nebst  einer  Tabelle.    Kopenhagen  182«.    In  Com. 
b.  Brummet.  i4o  S.  8.  u.  5  Bog.  Tab.  18  Gr. 

Die  FlusschiöTahrt  ist  zwar  bisher  als  Beförderungsmittel 
des  innern  Verkehrs,  weniger  aber  als/  bildend  grosse 
Handelsstrassen ,  die  den  Seewegen  oft  vorzuziehen  sind,^ 
betrachtet .  worden.-  Sie  von  dieser  Seite  darzustellen  und 
dem  Kaufmanne  ein  Handbuch  zu  liefern,  wonach,  er 
seine  Versendungen  einrichten  und  berechnen  kann ,  Ist 
der  Zweck  dieses  nützlichen  Versuchs,  in  welchem  die 
schiffbare  Lange  jedes  Flusses  uud  die  Entfernung  seiner 
Mündung  von  der  Mündung  des  Flusses,  der  ihn  aufnimmt, 
und  vom  Meere,  die  Gefahren  und  die  Unkosten  bei  der 
BeschifTung  desselben  (so  weit  es  möglich  war)  angege- 
ben sind.  Der  erste  Abschn.  S.  5.  zeigt  die  zifnehmende 
Wichtigkeit  der  Flusschi «fahrt  mit  der  Seefahrt;  der  2te 
S.  16.  gibt  eine  Uebersicht  der  Flussgebiete  im  Conti- 
nent und  der  sie  trennenden  Höhenzüge,  der  3te  S.  25. 
stellt  das  westliche  Flusschifflahrtsystem  (in  das  mit  teil. 
Meer,  dai  atlant.  Meer,  den  Canal  von  Frankr.  und  Eng- 
land, in  die  Nordsee)  aui;  dann  folgen  S.  42.  Canäle  die 
zur  Verbindung  des  atlant  Meeres  mit  dem  mittelland., 
mit  dem  Canal  von  Frankr.  u.  Engl,  oder  der  Loire  mit 
der  Seine,  der  Seine  mit  der  Somme,  Scheide  und  Maas, 
der  Maas  mit  dem  Rhein  und  der  Ems,  der  Nordsee,  so 
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wie  des  Cenils  zwischen  Engl  und  Frankr.  mit  dem  mit- 
telL  Meere,  der  Rhone-  mit  dem  Rheine  oder  des  mitteU 
länd.  Meeres  mit  der  Nordsee.  Der  4te  Abschn.  S.  54.  be- 
greift das  östliche  Flaftchifffahrtsystem  in  -eich  (der  Slrö- 
me  <He  eich  in  die  Nordsee,  in  die  Ostsee ,  in  das  cas— 
pisch©  Meer,'in  das  schwarze  Meer  ergiessen,  die  Canäle,  durch 
welche  das  weisse  Meer  mit  dem  caspischen»  das  letztere 
mit  dem  baltischen,  das  schwarze  mit  dem  baltischen,  das 
weisse  Meer  mit  dem  Finnischen  Meerbusen  verbunden 
wird,  und  die  Flussverbindungen  im  Innern  Russlands, 
im  Innern  Preussens»  Der  5te  A.  S.  100.  beschreibt  die* 
fahrbaren  Flusswetie  im  Weser—  und  Donau  "ebiet;  der 
6te  S.  Ii 6.  gibt  eine  Uebersicht  dessen,  was  zu  einer 
allgemeinen  Flusschiittahrt  im  Continent  von  Europa 
mangelt.  Die  aus  3.  zusammenzuklebenden  Bogen  be- 
stehende Tabelle  stellt  die  schiilbaren  Flüsse  im  Coot*-> 
Cent  von  Europa,  nach  dem  Fall,  Namen,  Quelle,  Länge, 
schiffbaren  Länge,  Mündung  derselben,  vornehmsten  Pla- 
tzen an  ihnen,  ihren  Verbindungen  durch  Canäle,  in  meh- 
rern Columnen  dar,.       •  < 

Forst-  und  Jagdkunde. 

Vaterländische  TV aldberichte  nebst  Blichen  in 
die  allgemeine  fVälderkunde  und  in  die  Ge— 
schichte  und  Literatur  der  Forstwirtschaft  j 
hera usgege ben  von  August  Niemann,  Zwei- 
ter Banä\  vier  Stücke*  Altona,  Hammerich  1821. 
u.  1822.  Die  beiden  ersten  Stücke,  554  8.  ohne 
die  Vom   Drittes  u.  Viertes  St.  53o  S.  olme  die 

Vorher,  und  Inhaltsanz. 

* 

Da  die  Einrichtung  dieser  lehrrreicben  Berichte  be- 
reits* im  Rep.  ISzi.  U.  115.  angegeben  worden  ist,  so 
darf  Ref.  nur  bemerken,  dass  in  diesem.  Bande,  nach 
dem  Wunsche  des  Heransg.  mehr  Aufsätze  von  Forst- 
männern des  Landes  und  Berichte,  in  den  vaterl.  Wäldern 
geschrieben,  vorkommen,  Berichte,  die  sich  durch  Seltenheit 
und  Gründlichkeit  der  Nach  richten  auszeichnen,,  und  wovon 
wir  nur  die  wichtigsten  ausheben.  St.  I.  S.  8~r6.  Die 
Schwanenjagd  im  Amte  Cismar,  vom  Hegereiter  Daniel  z*  . 
Cut  tau.  S.  51  —  60.  Fortgesetzte  Berichte  über  das  Vor- 
kommen f  die  Natur  und  Behandlung  der  Buche  S.  6b 
—  86."  Forste  der  Grafschaft  Frysenborg  in  Jütland  (der 
grösste  Waldbesitz  eines  Privatmannes  in  Dänemark  und 
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den  Herzogtümern).    S.  I03  — 11$.  Blieke  in  die  Tür- 
kei ,  besonders  die  europäische ,  auf  Baumzucht ,  Holz- 
wirthschaft  und  Jagd,'  nach  Thornton's,  Wittmann's, 
Oliyier's,    Castellan  s ,    Dodweli's    u.   Ä.  Nachrichten» 
(Liebe  für  den  wachsenden  Baum  und  Hass  gegen  die 
Jagd   ist  den  Türken  eigentümlich).    II.  St.  S.  159  — 
88.  Ueber  die  Holzdiebstahle ,  ihre  Entstehung,  Ab  Weh- 
rung und  Verhütung.    S.  19& — 99.  Die  Ameise  als  Frev- 
Jerin  im  Forste  auf  der  That  betroffen.    S.  206.  f.  Zeug- 
niss  für  die  frühere  Bewaldung  Islands  aus  derNiala  Saga, 
von  Hrn.  Prot.  Dahlmann.    S.  210 —  32.  Friedrichsburget 
Forstdistrict  Tom  Hegereiter  Sarauw  zu  Friedrichsburg 
in  Seiend  (eine  sehr  vollständige   und  belehrende  Be- 
schreibung, deren  Vf.  schon  durch  zwei  andere  geschätzte 
Schriften  bekannt  ist;     Forrges.   III.   S.   61—84.  IV. 
235 — 45.)    S.  245  —  57.  Waldbäume  und  Waldungen 
der  pyrenäischen  Halbinsel.    S.  271 — 82.  Canada's  Wäl- 
der und  Holzausfuhr.    S.  33 F.  Die  Königl.  Forstieliran— 
statt  in  Kiel;  auch  Nachrichten  von  andern  Forstschulen. 
Mehrere    neue    das    borst-    und    Jagdwesen  ansehende 
Schriften  sind  S.  306.  ff.  angezeigt.  —  III.  St.  S.  1— II. 
Kurzgefasste  Nachricht  über  die  JJewirthschaftung  der  Ge- 
hege im  ersten  Schleswig.  Jägermeisterdiatrict  vom  Hrn. 
geh.  Conlerenarath  etc.  v.  Krogh  ^der  auch  S.  12  — 23. 
die  vaterländ.  Waldberichte  im  ersten  B.  berichtigt  und 
vermehrt  hat).    S.  39  —  45.  Justizr.  Bote  Bemerkungen 
xar  vaterländischen  Vögelkunde.    S.  46 — 60.  Gesammelte 
IN  ach  richten  über  das  Vorkommen  und  die  Verbreitung 
des  Haar-  und  Federwildes  in  Dänem.  und  den  Herzogin. 
Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg.    S.  97—  105.  Ueber 
den  Zustand   der  Waldungen   in  Norwegen  (aus  einer 
Norwegischen  Zeitschr.)    S.  120  —  29.  Forstwissenschaft!. 
Anstalten  im  preuss.  Staat.    S.  149  —  83.  John  Evelyn 
(geb.   zu  Witton  in  Surrey  16 20.  gest.  1706.  Verfasser 
eines  Hauptwerks  Silva  (über  Baumzucht  und  Waldcul— 
tur)  IÖ64.  zum  erstenmal  gedr.,  zuletzt  1 786.  in  2  BB. 
in  4.    Seine  Memoirs  sind  erst  1818*  von  W.  Brey  zu 
London  b.  Cockburn  in  2  Quartb.  herausgegeben  v/orden 
oad  enthalten  sein  Tagebuch  von  1641  — 1705.    Er  hat 
ikh  auch  in  öffentlichen  Aemtern  ausgezeichnet).  —  IV. 
5t.  S.  f39  —  83.  Versuch  öiner  land-  und  iorstwirthsch. 
f  Beschreibung  des  Lindaner  Hegereiterberitts  in  A.  Got- 
i&rf  vom  Heger.  Moller  zu  Christianslust,  nebst  Nachtrag 
329.    (Dieser  Beritt  liegt  im  östl.  Theil  des  Amts  Got- 
ori  im  südliches  Angeln  und  gehört  cum  Sohleswigscnen 
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Oberförsterdistrict.)  S.  1 84  —  221.  Beiträge  zur  Forstbe- 
tchreibung  des  zweiten  Kronenburger  Forst-  und  Jagd— 
districts  in  Seeland  vom  Hegereiter  JFischtr  zu  Walde- 
marslund  (eine  allgemeine  Ansicht  der  Bewaldung  See- 
lands ,  einer  Insel,  die  feischlich  für  ein  ehemaliges  blos- 
ses Waldland  gehalten  worden ,  ist  vorausgeschickt).  S. 
229 — 34.  Gesammelte  Erfahrungen  über  die  Ausdauer 
des  abendländ  Platanus  in  unser  in  Klima,  vom  Herausg. 
mitgetheilt,  S.  259  —  273,  Brachstücke  zur  Kunde  des 
Forstwesens  in  Frankreich.  S.  290 — 300.  Heinrich  Lud- 
wig Duhamel  (geb.  1700.  gest.  1782.  durch  seine  Phy- 
siche des  arbres  und  andere,  auch  dem  Forstmanne  wich- 
tige ,  Schriften  berühmt}.  Noch  sind  in  diesen  Stücken 
manche  andere,  das  gesamtste  Forstwesen  angehende,  sta- 
tistische und  literarische  Nachrichten  zerstreut. 

* 

Forststatistik  von  (Vürtemberg ,  tnlworjen  von 
tViUi.  von  Tessin.  Mü  einer  geogrwst.Forst- 
charle  von  IViirtemherg.  'J 'Uhingen  ^  Oslander 
i8v5t  XII,  4fu  S.  8.   2  Rtldr.  6  Gr, 

Die  Forststatistik  eines  Landes  (zu  welcher  der  Vf. 
in  der  Vorr*.  manche  Gegenstände  rechnet,  die  zur  allge- 
meinen Statistik  und  Topographie  eines  Landes  gehören) 
ist  allerdings  eine  dem  Staats-  und  Forst wirt h.  notwen- 
dige Wissenschaft  und  jeder  Beitrag  zu  ihrem  Anbau  ist 
schätzbar,  und  insbesondere  ist  es  der  gegenwärtige,  dessen 
Vf.  nicht  nur  gedruckte  Vorarbeiten  und  schriftliche  Mit- 
theilungen (der  Forstcand.  Rogg  hat  die  jorstl.  Notizen  int 
Oberschwaben  und  die  Forstcharte  geliefert)  benutzt,  son- 
dern auch  selbst  untersucht  hat.    Er  hat  aber  seiner  Schrift 
eine  Zu  grosse  Ausdehnung  gegeben.    Sie  enthält  Folgen- 
des: L  Abth.  Geographische  Verhältnisse:  Lage,  Grensen, 
Grösse,  Bestandteile,  Einteilung  der  Würterab.  Lande, 
Gestalt  und  Gebirge   (der  Schwarzwald,  die  Alp,  die 
Ellwanger  und  Limburger  Gebirge),  Gebirgsart  und  Bo- 
'  den  (Urgebirge,  Flötzgebirge,  Flötztrappgebilde,  aulge- 
schwemmtes Land),  Erdlälle  und  Höhlen,  Wasserschei- 
den,  Gewässer,    Thäler   und  Ebenen,   Höhentafel  det 
wichtigsten  Punote ,   Klima ,  Witterung  ,  Productionsla-^ 
higkeit  der   verschiedenen  Theile.     Ute  Abth.  ?>.  !0*j 
Volkswirthsch.  Zustand    von  Würtemberg.  Einwohnet 
(Anzahl  1819»  1,412246)  unds  Bevölkerungsver/iältnisse 
Abstammung,  Bildung,  Sprache,  Gebräuche,  ehemalig« 
und  itzige  Bewohner,  Gewerbe  und  Production,  Konst- 
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un«V  Gewerbfle res ,  Handel  (diese  ganze  Abth.  ist  der 

Forststatistik   fremd. )     Illte   Abtheilung   S.    1 55.  Zu- 
stand des  Forstwesens:   Grösse   und  fCigenrho ms  -Ver- 
hältnisse der  Waldungen;  Forst  Verfassung;  Staatsforstwe- 
sen (Organisation,  Instruction,  Geholt  des  ForstpeYso— 
nals);  Forstwirtschaft  (Behandlung  der  tjochwaldnngen^ 
Niederwaldurigen ,   gemischte  Bestände) ;  Grundsatze,  der 
Waldbenutzung,  der  Waldcultur,  des  Betriebs  der  Wald- 
Denutzungen ;  Bestimmung   der  Holzpreise;   das  Forst- 
reehnungs-  und  Conti ollwesen;  das  Etatswesen;  Wiiiv 
tembl  Forst-  und  Jagdrecht;   Beseitigung  der  schädlichen  , 
Waldservituten ;  Bestimmung  des  Maasses;  Uebersicht  des* 
forstlichen  Nationalhaushalts.     lVte    Abtheilung  S.  ^24; 
»Bürgerliche    Verbindung:    Staatsverfassung:    Staat  sober-J 
hanpt,  der  König,  Hofstaat  etc.    Staatsverwaltung  uocIn 
Behörden;  kirchliche  Verbindung!  öffentliche  Ansfalteql 
(von  diesen  gehörten  eigentlich  doch  nur  die,  welche 
die  I  orstwirthschaft  angehen,  hieher).    Vte  ' Abtheil.'  Si 
356.  Ortsbeschreibung  oder  Topographie   nebst  Angabe, 
der  Charten.    (Auch  hier  findet  man  mehr,  als  man  er-« 
warten  konnte  )    Die  geognost.  Chatte  ist  sehr  reicAhajJ 

haltig  und  mit  vielem  FJeisse  ausgearbeitet, 

•  >  ... 

Der  angehende  Förster  und  Jäger  ,  oder  Be~ 
antwortung  der  Fragen  des  Königl.  Preuss* 
Staatsr.  etc.  Hm,  Ge.  Ludi»,  H artig  über  das 
Font-  und  Jagdwesen.  Ein  nützliches  Hand- 
buch für  Forst  -  und  Jagdcandidaten ,  auch  alle 
Liebhaber  dieser  Wissenschaft.  Von  Georg. 
Braun.  Ulm,  182 1.  Stettin'sche  Buchh,  4*6  6\ 
$•   x  Rthlr,  16  gr,  * 

■ 

♦  * 

Eine  Art  Katechismus,  aber  von  grösserm  Umfange 
als  die  im  Baumgärtners  Verlage  erscheinenden,  über  die 
drei  Disciplinen,  Forstwissenschaft  (302  Fragen  und  AnN- 
Worten);  S.  127.  Jagdwissenschaft  (103  Fr.  u.  A.)*>  S. 
432.  Mathematik  (38  Fr.  u.  A.)  Wie  sehr  nützlich  das 
Buch  füt  Jagdcandidaten  sey,  kann  gleich  die  erste  Frage 
und  Antwort  lehren:  Wie  heisst  Examinand  ,  wie  alt  ist 
er  etc.  Antw.  N.  N, ,  24  Jf  alt,  in  der  Schule  zu  N.  N. 
etc.  Solche  Fragen  möchte  freilich  ein  Candidat  nicht, 
lür  sich  beantworten  können !  Billig  hätte  noch  statt  N. 
N.  ein  Name  gesetzt  werden  sollen^  damit  der  Candidat 
nicht  nachspricht:  N.  N. 
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Versuch  tiner  pragmai  ischtn  Geschieh^ 
.  ti  der  Arzneikunde,  von  Kurt  Sprengel.  Zwey- 
ter  Theil.    Dritte  umgearbeitete  Auflage.  Halle,  Ge~ 
bauersche  Buchlu  1823.  762  S  gr.  8.     Mit  einem 
.  Titelkupf.   s  Rdür.  12  gr. 

Die  zweite  Ausgabe  hatte  nur  714S.  und  man  kann 
schon  daraus  auf  die  Vermehrung  schjiessen,  welche  die 
gegenwärtige  erhalten  hat.  In  dem  fünften  Abschn,,  wel- 
cher die  Geschichte  der  Arzneikunde  von  der  methodi- 
schen Schule  bis  auf  den  Verfall  der  Wiss.  enthält,  ist 
die/VUIte  Unterabtheil.  S.  117  —  224.  also  verändert- : 
Ursache  des  Verfalls  der  Wissenschaften :  a.  Einführung 
des  morgenlähdischen  Emanationssystems,  b.  Einführung 
des  Christenthums»  c.  Despotie  der  römischen  Kaiser.  Die 
Abtheiltingen  des  (Jten  Abschn.  sind  unverändert  geblie- 
ben. Aber  in  dem  siebenten ,  welcher  die  Gesch.  der 
Med.  von  den  arabischen  Schulen  bis  auf  die  Wieder- 
berstellung der  griech.  Med.  vorträgt  ,  ist  eine  neue  Un— 
terabtheilung  eingeschaltet,  nemlich  VI,  S.  555  —  02* 
Bekanntwerdung  der  Chinesischen  Künste  und  Grübeleien 
in  Europa. 

Lehrbuch  der  Chemie  von  J.  Jacob  Ber- 
zelius.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  K. 
A.  Blöde  und  K.  Palmstedt.  Zweite  verbesser- 
te Auflage.  Erster  Band.  Mit  4  Kupferu  Dres  - 
Jen,  Arnold.  Buchh.  1Ö25.  736  S.  8.  4  RtMr. 
12  gr* 

Die  Verbesserungen  dieser  Ausgabe  sind  nicht  sehr 
bedeutend ,  der  grosse  Werth  des  Werkes  aber  bekannt« 
Der  Ladenpreis  contrastirt  sehr  mit  dem  des  vorher  er- 
wähnten Werkes. 

Geist  der  r  ömischen  Elegie  oder  auserle- 
sene Gedichte  aus  Catull,  Tibull,  Properz  u.  Ovid. 
Zum  Schulgebrauch  herausgegeben  von  JE.  C,  Chr. 
Bach,  Pastor  an  der  Trinitatiskirche  zu  Ohrdruf  . 
Zweite  umfassendere  mit  Inlwltsanzeigen  und  An- 
merkungen versehene  Ausgabe*  Gotha,  Gläser,  iöaS. 
XII.  552  S.  8.    1  Rthlr* 
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Im  L  1809*  erschien  diese  Semmrong  in  beschrank- 
tetn^Umfenge  und  ohne  Noten  zuerst.  Seitdem  sind  ähn- 
liche Auszüge  aus  röm.  Dichtern  von  M.  Nobbe  (1819) 
und  Prof.  Orelli  (1823)  herausgekommen.    Die  gegen*- 
Tcärtige  hat  den  Zweck,  durch  die  Wahl«  der  Stücke  den 
eigenthümlichen  Geist  der   elegischen  Dichtungsart  und 
die  Verschiedenheit  de«  Charakters  der  römischen,  bald 
weichlichen  und  sanften,  bald  männlichen  und  feierlichen 
Elegie,  recht  anschaulich  darzustellen,  durch  die  Anmerü. 
kungen  aber  das  Vorbereitungsgeschaft  der  Schüler  nicht 
blos  zu  erleiohtem  ,  sondern  auch  fruchtbarer  zu  machen 
nnd  ihre  Geisteskräfte  zu  üben.     Deswegen  sind  auch 
wichtigere  Varianten  angeführt.    Die  handschriftl.  Collan- 
tiooen ,  und  verschiedene  zum  Theil  alte  Ausgaben  und 
kritische   Schriften,   die  der  Herausg.  zur  Berichtigung 
des  Textes  nach  seinen  Ansichten  benutzt  hat,- sind  Von 
ihm  S.  X.  fT.  angegeben*    Die  aufgenommenen  Stücke 
sind:  Catulli  carra.  65  ad  Hortalum,  68.  ad  Manlium,  76*, 
ioo,  Tibull  I,  1.  10.  3.  II.  I,  4.  6.  III,  3.  2.  6.  W>  4. 
5.  a.  II,  2.  IV,  13.    Propert,  1,  2.  18.  19-  HI»  10,  I,  14. 
III,  22.  I.  I».  IV.  3.  6.  9.  II.    Ovid.  Trist.  I,  3.  III, 
3.  12.  IV,  6.  £pp.  ex  Ponto  1,  8.  III,  2.    Fast.  L  145 
—  226.  II.  685  —  85*.   IV,  8$  —  132-  419  —  020. 
Vorzüglich  nützlich  sind  die  Einleitungen,  weil  sie  den 
jungen  Leser  zur  richtigen  Auffassung  der  Hauptgedan- 
ken  und  ihrer  Verbindung  Veranlassung  geben.  Aber, 
euch  die  Anmerkungen  (über  welche  ein  eignes  Register 
beigefügt  ist,)  sind  sehr  belehrend. 

Rechenbu  ch  für  das  gemeine  Leben,  bt—  % 
sonders  zum  Gebrauch  derer,  die  sich  über  die  Grün- 
de der  Rechenkunst  selbst  zu  belehren  wünschen  von 
D.  lernst  Gottfried  Fischer,  Prof.  an  dem 
Berl.  Cölln.  Gymn.  und  an  der  Univ.  zu  Berlin, 
Ritter  des  R.  A.  O.  Zter  Cl.  etc.   Dritte  verbesserte 
Ausgabe,  worin  besonders  die  neue  Preuss.  Münz-  " 
Verfassung  berücksichtigt  ist.    Erster  Theil,  welcher 
die  einfachen  Rechnungsarten  in  unbenannten,  be- 
nannten und  gebrochenen  Zahlen  enthält.  1822.  XXIV. 
452  S.  8.    Zweyter  Theil,  welcher  die  Lehre  von  den 
zehntheiligen  Brüchen,  die  gemeinnützigsten  zusam- 
mengesetzten Rechnungen  und  Tabellen  über  Maasse, 
Gewichte  und  Münzen  enthält.  i8s3.  XVIII.  4i5, 
37.  *4  5.  8.  Berlin  b.  Nauck.  Pränumer.  Pr.  beider  * 
T/t.  t  Rthlr.  vi  gr.   Ladenpr.  i  Rthlr. 
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» 

rAto  eine  Erweiterung  des  Plans  dieses  gemeinnützi- 
gen'und  empfehlungswerthen  Rech*o1>ucbs  *  die:  der. V£ 
i ruhet  beabsichtigte;  konnte  er.itzt  wegen  anderer  Ari- 
beiien  nicht  denken ;  des  neue  preuss.i  i  Münzedict  Iber 
nittfiigte  ihrr,  in  den  Abschnitten  von  benannten  ZaMen 
Viele  Zusätze  und  Aenderungen  zu  machen.    In  den  er- 
sten 6  Abschnitten  (vom  Numerired,  Addiren,  Snbtrahi- 
na,  Dividiren,  Multip liciren ,  in  benannten  oder  einlach 
benannten  Zahlen,  den  vier  Rechnungsarten  im  All-e- 
meinen)  sind  keine  wesentlichen  Veränderungen  gemacht; 
im  7 ten  (Vorübungen  zu  den  Rechnungen  mit  benannten 
Zahlen)  ist  eine  Nachricht  von  den  Münzen,  Maasen 
und  Gewichten  in  Deutschland  und  insbesondere  in  deo 
preuss,*  Staaten  eingeschaltet,  dagegen  e*n  paar  Paragra- 
phen, deren  Inhalt  unfruchtbar  war,  weggelassen;  in  des 
iolgg.  Abschnitten  nur  kleine  Zusätze  in  fieziehuog  auf 
die  neue  Münzverfassung  gemacht.    Der  2te  Theil  hat 
beträchtliche ,  Veränderungen  erfahren.     Die  Lehre  von 
den  Decimalbrüchen  ist  weit  vollständiger,  »als  ehemals 
vorgetragen.    Die  UebungsexempeL  sind  durchgängig  rer- 
ändert;  aus  dem  I3ten  Abschn.  sind  zwei  gemacht  wor- 
den. *  Auch  die   Tabellen  sind  umgearbeitet.  Uebrigens 
ist  in  dem  ganzen  Werke  das  Rechnen  als  Gegenstand 
der  Uebnng  des  Verstandes  im  Knabenalter  behandelt  «od 
die  Belebungen  sind  iassüch  vorgetragen. 

Fe  n  e  l  o  n *  s-  Werke  religiösen  Inhalt*  Aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  Matthias  Claudius- 
Neue  Auflage.  Erster  Band.  X.  248  'S.  gr,  8.  2' 
Band,  XXXV III.  5 17  S.  $ter  Band,  XVI 
54a  «£,  Hamburg,  Perthes,  i8a5    2  Rthlr.  16  ^r. 

1 

*  *  • 

Die  erste  Ausgabe  war  1800.  gedruckt.  Die  neue 
Auflage  beweiset,  dass  F's  religiös  —  ascerjsche  Aulsai« 
noch  Leser  und  Leserinnen  finden.  Der  Vorrede  zum 
iten  Bande  ist  eine  Lebensbeschreibung  des  Vfrs.  ein- 
verleibt, 

Grundlage  zu  einem  systematischen  Religions- 
unterricht in  niedern  Schulen  von  M.  K.  M.  Glöck- 
ner. Zweytt  Ausgabe  nebst  einer  Paraphrase  der 
Haupt  stucke.  Leipzig  1822.  In  Comm.  h  Cnobloch. 
VIII.  88  S.  8. 

Der  würdige  Vf.  war  durch  die  Verhältnisse  der, 

J    '  .  v 
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seiner  Specialauf sieht"  anvertrauten  Schulen  gehttthigt,  «in 
kleines  Religionslehrbuch  vor  12  Jahren  zuerst  auf  eigne 
Kosten  drucken  zu  lassen  und  unentgeltlich-  zu  verthei- 
len.   Bei  gegenwärtiger  neuen  Ausgabe  ist  die  Bogenzahl 
durch  die  den  .historischen   Sätzen  zugegebenen  Erklä-% 
rangen,  durch  die  vollständig  abgedruckten  und  vermehr** 
ten  Sprüche    durch  die  Umschreibung  der  Hauntstück* 
sehr  vermehrt  worden  und  diese  Vermehrungen  werden 
lach  den  Lehrern  sehr  nützlich  und  angenehm  seyn.  Die 
einzelnen  Abheilungen  sind:  I.  ReJigiönsgeschichte,  2, 
Christliche  Glaubenslehre,    3-  Christliche' Pflichtenlehre, 
4.  die  gemeinsten  Beförderungsmittel  -ensrer  Piiichter  Kil- 
iane   Anhang:  Umschreibung  der  Hauptstucke  des  klei- 
nen luther.  Katechismus.     Der. Vf.,   ist  Plärren  zu  St. 
Trinitatis  in  Annaberg,  und  hat  sich  durch  diese  Bearbei- 
tung der  Relig.  Lehre  um  den  Schulunterricht .  verdient 

!2euiaclit.  •  •  " 

0 1 
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Kann  nicht  jeder  Taubstumme  und  Blinde 
seine  Ausbildung  erkalten,  und  zwar  auch  in  seiner 
'  Familie  und  seiner  Ortsschule?  An  Regierungen* 
Eltern  und  Lehrer  zur  Ankündigung  eines  Werkes 
für  allgemeinen  Taubstummen  -  und  Blinden  "Un- 
terricht. Von  M.  Wilhelm  Friedrich  Daniel, 
Pfarr  zu  Dürrwangen  im  Kon.  Würtemberg.  Stutt- 
gart, Metzler  i8a4.  X  6ö  5.  ö* 

Der  Vf.  hat  ein  Werk  für  die  allgemeine  Bildung 
der  Taubstummen  und  Blinden ,  besonders  in  Familien 
und  Schulen,  ausgearbeitet,  das  von  der  Kön.  Oberauf- 
sichts-Commission  für  die  Würtemb.  Taubst,  und  Blin- 
den-Anstalt  genehmigt  vom  Könige  von  Wärt,  unter- 
statzt und  von  der  Metzler.  Bnchh.  verlegt  wird  (zwi- 
schen 40  — •  50  Bogen  mit  mehrern  Kupfert.  Subscr.  Pr. 
l  llthlr.  26  gr.)   Eine  Uebersicht  des  Plans  des  Sprach- 
entwiokelungs-  Unterrichts  ist  im  Vorher,  beigefügt.  Das 
Werkchen  selbst, -das  hier  anzuzeigen  ist,  handelt  A.  von 
der  Taubstumroenbildung,  der  Notwendigkeit  einer  gros- 
sem Verbreitung  derselben  und  Allgemeinheit  der -Aus— 
führbaVkeit  derselben ,  der  Methode  ihres  Unterrichts,  der 
sowohl    besonders    als    mit  Bndern    zusammen  ertheilt 
werde.    Aber  ein  solcher  Gesammtunterricht  wird  stets 
grosse  Schwierigkeiten  haben,  zumal  da  auch  die  Fähig- 
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testen  verschieden  find  u.  d>n  hoVendeufÜndern  nicht  znträg. 
lieh  seyn.  Er  wird  daher  nur  da  zu  empfehlen  seyn,  wo  « 
gar  kein  oder  nicht  zureichende  Institute  für  Taubstumme 
gibt,  und.  wo  tüchtige  Lehrer  vorhanden  sind.  Uebri- 
geos  haben  wir  Nichts  gefunden ,  was  nicht  bei  nni 
schon  langst  versucht,  ausgeführt  und  zum  Theil  schon 
vollkommener  eingerichtet  wäre»  J3.  S»  59.  ttlindenbil- 
durig»  Für  diese  möchte  gemeinschaftlicher  Unterricht 
mit  Sehenden  anwendbar  seyn,  obgleich  auch  da  eine 
besondere  Nachhülfe  erforderlich  seyn  würde» 

Physikalische*  Lesebuch  über  die  wichtig! 
slen  und  interessantesten  Gegenständ*  der  Naturlth- 
. ,  re.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  und  zum  Selbstunttr- 
rieht  für  den  Burger  und  Landmann.  Von  D.  J, 
H.  JH.  P  oppe>  Hofr.  u.  ord.  Prof.  in  Tübingen. 
Tübingen  iÖj3.  Oslander.  186  S.  8.    i4  gr. 

Die  wichtigsten  Erscheinungen  unserer  Atmosphäre, 
die  zu  vielen  -Trrthümern  und  abergläubigen  Meinungen 
Veranlassung  gegeben  haben,  werden  in  diesem  Lesebu- 
che, in  14  Capp.  (von  denen  das  letzte  von  der  Witte- 
rung und  den  Wetterprophezeiungen  handelt),  deutlich 
und  richtig  erklärt;  nur  möchten  einige  mathern.  For- 
«nein  nicht  zu  den  aligemein  .verständlichen  gehören. 

Auswahl  schicklicher  Stoffe  zum  Dicti* 
ren  und  zu  Vorschriften  in  deutscher  und  lateini- 
scher Sprache.    Nebst  Uebungen  über  einige  gleich 
i-   ühd  ähnlich  lautende  Wörter  und  der  (die,)  Recht- 
,    utfireibungsrcgeln   mittelst  (s)  Verbesserung  fehler- 
-    hajter  Sätze.   Ein  Hülfsbuch  vorzüglich  für  Privat- 
lehret.    Von,  Franz  Xav.  SptrU    Wim,  1820. 
Wimmer.  112  S.  b\   10  gr. 

Die  Sätze  und  Verse  in  deutscher  Sprache,  entlehnt 
aus  der  Sitten-  und  An  Standslehre,  der  Menschenkunde, 
Naturgeschichte,  Erdbeschreibung t  sollen  zugleich  den 
Verstand  der  Kinder  üben,  sie  belehren,  Waroen.  Nor  w 
«ige,  bildlich  ausgedrückte,  Sentenzen  möchten  von  ih- 
nen, ohne  Hülle  eines  Erklärers,  nicht  verstanden  wer- 
ben. .Die  von  S.  66  — r  87.  aufgestellten  Jaf*/niscneu 
Sdtze ,  grösstentheils  aus  alten  Dkhtern  gezogen ,  aber 
hier  und  da,  (eben  nicht  im  Geiste  der  classischen  Lan- 
nit&t)  abgeändert,  jsind  nicht  durchgängig  lor  die  ersten 
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An  Tanger  im  Lat.  branchbar.    Ueberhaupt  ist  auf  eine  ge- 

wisse  Stufenfolge  in  der  übrigens  nutzlichen  Sammlung 
nicht  Rücksicht  genommen.  Die  (alphabetisch  geordne« 
ten)  Uebungen  über  ahnlicty  lautende,  Wörter  langen  S. 
88  j  die  fehlerhaft  geschriebenen  S^  105.  en. 


De  Presbyter ior um  sive  senatuum  eccicsiastl- 
corum  Constitution*  eorumque  in  tcctesiam  evangefi- 
cam  quae  in  Bavaria  viget,  rtstitutione.  Auetore 
Georg  Christoph  Gack,  Phil.  D.  et  conciorL 
oppidano  Solisbac.  ßolisbaci,  ap,  de  Seidel  1825.  7h 
S.  8.   8  gr. 

Die  Zeit  des  Streits  über  die  Einführung  der  Pres*- 
byterien  ist  zwar  vorüber  und  diese  sind ,  zum  Vortheil 
Protestant,  kirchlicher  Freiheit ,  die  wenigstens  durch  die 
ersten  und  einige  spatere  Vorschläge  sehr  gefährdet  wur- 
de ,  nicht  zu  Stande  gekommen ,  die  Schriften  darüber 
verdienen  aber  immer  an  sich  und  als  Denkmaie  des 
Zeitalters  im  Andenken  zu  bleiben.  Der  erste  Abschn, 
der  gegenwärtigen  gibt  einen  kurzen  Abriss  des  Zustan- 
des  der  ersten  christl.  Kirche.  Der  ate  S.  19.  setzt  den 
Begriff  von  Presbytern  und  Presbyterien  fest;^  der  dritte 
handelt  von  der  Kirch enzucht;  der  4te  S.  44.  von  den 
Pflichten  der  Presbyters  oder  Kirchen  Vorsteher ,  die  in  % 
Gassen  getheilt  werden ,  negative  urd  positive  Pflichten, 
der  5te  S.  50.  de  modo,  quo  presbyteriä  nostm  in 
temporibus  considerentur  necesse  est,  distinguendo  rite 
■  et  aestimando.  Des  Vis.  Wünsche  iür  Einführung  der 
Presbyterien  und  einer  gewissen  Kirchenzucht  gehören 
der  gemässigten  Partei  an. 

V eher  die  Einführung  der  Presbyterien, 
und  deren  zeitgemässen ,  allein  annehmbaren  Wir- 
kungskreis in  Baiern.  JEine  unpartheiische  Prüfung 
nebst  manchen ,  damit  verwebten  Bemerkungen  über 
das  protestantische  Kirchenwesen  in  Baiern  von 
Theodor  August  Gabler,  Kön.  Baier.  Dcca- 
nex  Distr.  Schul- Insp.  und  Stadtpjarrer  in  Lcip- 
heim  an  der  Donau.  Sulzbach ,  v.  Seidels  Buchh. 
i8j5.  83  S.  8.   10  gr. 

Der  Vfr.  verrSth  gleich  im  Eingange  dadurch  einige 
Parteylichkcit ,  dass  er  sagt:  Mädner  von  Gewicht  und 
Ansehen  hätten  sich  opponirt,  *sey  es  aus  wahrer  Desorg- 
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Iii ss  einer  zu  weiten  Ausdehnung'  des  Instituts  „oder  aus 

egoistischer  Atngstlichkeit ,  dass  ihre  eigne  Irreligiosität 
lind  Immoralität  sich  jn  Religiosität  und  Moralität  um- 
wandeln m$isste# —  und  der  Unzucht  eine  Zucht  entge- 
gen stehen  würfle.«  Auch  er  sucht  einen  annehmlichem 
Begriff  der  Presbyterien  für  unsre  Zeit  aufzustellen,  führt 
die  Absicht  der  Fresbyterjalverfassung  auf  3  Hauptpunkte 
zurück,  deren  not Ii  wendige  Berücksichtigung  er  erweisen 
will.  Arg  ist  die  Behauptung  S.  35.  dass  in  manchem 
ganzen  Dorfe  vielleicht  keine  sechs  wahrhaft  christliche 
und  rechtschaffene  ÖMänqer  zu  finden  waren.  Solche 
Klage  hört  man  bei  uns  doch  Gottlob !  nicht.  Ganz 
stimmt  Ref.  dem,  nicht  unbefangenen  Vf.  bei,  wenn  er 
§.  87.  erinnert,  dass  das  Heil  der  Kirche  nicht  aus  den 
•Presbyterien  allein,  hervorgehe  und  wir  uns  in  den  Er— 
Wartungen  davon  sehr  massigen  müssen,  dass  aber  doch 
ein  ,  Anfang  zur  Verbesserung  des  gesunkenen  Kirchen- 
wesens gemacht  werden  müsse ,  aber  er  erwartet  die 
Verbesserung  von  jedem  Geistlichen  in  seinem  Dorfe, 
i  linken  oder  Stadt,  von  seinen  Öffentlichen  und  häusli- 
chen Belehrungen  und  Ermahnungen,  seiner  Aufsicht  über 
,die  Scbulen  :,  dem  Jugend  Unterricht ,  seiner  fleissigen  und 
.zweckmässigen  Abhaltung  der  Katechisationen ,  der 
.Wachsamkeit  der  Superintendenten  und  Consistorien. 

Grundriss    der     Kamera  hv  i  ssens  chaft 
]  "gder  WinhschaftMire  für  encycjopädische  Vorlesun- 
gen von  Dr.  Carl  Heinrich   Kau,  Hofr.  und 
Prof,  in  Heidelberg*    Heidelberg,  Groos,  iÜjo.  VI. 
so6  $.  6.   16  gr. 

Nicht  nur  als  Grundriss  zum  Gebrauch  bei  Vorle- 
sungen ,  wo  dicke.  Lesebücher  zweckwidrig  sind,  sondern 
auch  als  Beitrag  zur  Vervollkommnung  .des  Systems  der 
Kamerai  Wissenschaft,  verdienen  diese  Bogen  Aufmerksam- 
keit. Das  aufgestellte  Lehrgebäude,  das  immer  nur  als 
.  encvLlopädisch  und  folglich  im  Innern  nicht  völlig  ausge— 
bauet  angesehen,  werden  muss,  ist  folgendes:  Einleitung  i 
Regriff  und  Wesen  der  Kameralw.,  geschichtliche  Erklärung 
(auch  des  Worts  camera)  Entwickelung  des  Systems  der 
Wirthschaffslehre  und  ihr  Verhältnis*  zu  andern  Wissen- 
schaften. ^  Ister  Theil.  Allgemeine  Wirthschaftslehre,  die? 
von  dem  Verhäitniss  des  Menschen  zu  Gegenstauden, 
den  Bedürfnissen,  ihrer  Entstehung,  den  Aeusserungen  der 
gegen  die  Natur  gerichteten  menschl.  Thätigkeit  ausgeht. 
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IJter  TheiL  Besondere  Wirthschaftslehre.     Erstes  Buch. 
Bürgerliche  Wirthschaftslehre.    Erste  Abth.  Erwerbslehre, 
8.  Hauptstücke  in  sich  fassend:  Bergbaukunde  (Kunst- 
lehre, Grubenbau,  Ge werbsichre) {  Thierfang  (sehr  kurz); 
Lendwirthschaftslehre  (im  umfassendsten  Sinne);  Forst- 
wirthichaJts  lehre ;  Gewerbslehre  (Technologie,  im  Allge- 
meinen und  nach  den  einzelnen  Zweigen  und  deren.  Be- 
triebsart); Handelslehre;  Erwerb  ans  (persönlichen) Dien- 
sten ;  Erwerb  durch  ausgeliehenes  Vermögen  (auch  Mieth— 
ztns)«    Zweite  Abth«  S.  72.  Hauswirthschaftslehre,  Zwei- 
tes Buch«  Oeffentliche  Wirthschaftslehre  (politische  Oe— 
konomie.    Erste  Abth.  S.  76.  Heine  Volks  wirthschafts- 
lehre in  6.  Hauptstücken  (Wesen  des  Volksvennögens, 
Entstehung,  Vertheilung,  Verzehrung  desselben  >  die  Ge- 
werbe, die  Volksmenge  in  Beziehung  auf  die  Volkswirth— 
schaft    Zweite  Abth.   Angewandte   (praktische)  Volks- 
wirthschaftslehre.     ister  Abschn.  von   der  Volks  wirth- 
schaftspflege  S.  87.  mit  den  2  Hauptstücken;  Gewerbs- 
pflege (in  Ansehung  des  Bergbau' S ,  der  Landwirtschaft, 
der  Forstwirthsch. ,  des  Handels);  von  dem  Zusammen-1 
bang  der  Volkswirthsch.  (Sorge  für  Ebenmaass  in  allen 
volkswirthschaftl.  Verhältnissen.     2ter  Abschn.    S.  94. 
Von  der  Wirthschaft  des  Staats,  mit  den  4.  Hauptst.  von  4 
den  Staatsausgaben,  den  Staatseinkünften  (aus  dem  Staats- 
Vermögen,  Hoheitsrechten,  zufälligen  Einkünften,  Steuern) 
Staatsschulden,  Form  der  staatswirthsch.  Verwaltung.  Ein 
Anhang  handelt  von  der  Bildung  des  Kameralisten  und 
die  letzte  Seite  nehmen  Tafeln  für  die  methodische  Er- 
lernung der  Wirthschaftslehre  und  ihrer  Hülfsiehren  ein. 
Noch  ist  überall  die  Literatirr  mit  einer  solchen  Auswahl 
beigebracht,  wie  das  Bedürfniss  des  Anfängers  sie  fordert/ 

Darstellung  der  ständischen  Verhältnisse  Ost- 
Preussens,  vorzüglich  der  neuesten  Zeit,  Von  Jo- 
hannes Voigt,  ord.  Prof.  d.  Gesch.  u.  Directör 
des  geh.  Archivs  zu  Königsb.  Königsberg,  1822* 
Bornträger.  10Ö  &  Ö.  geh.  12  Gr. 

« 

Die  Geschichte  der  Stände  in  Ostpreussen  ist  von 
den  .Zeiten  der  Ordensherrschaft  an  bis  ifeis*  gründlich, 
mit  Anführung  der  urkundlichen  Stellen ,  und  ohne  Par- 
teisucht vorgetragen  und  vomemlieh  Verweilt  der  Vf.  bei 
den  Ereignisseh  seit  der  Thronbesteigung  Friedrich  Wil- 
helms 11.  1786.  nnd  seit  dem  damals  gehaltenen  qstpreus*. 
Landtage  (S.  28.  ff.),  theilt  S.  50«  die  Entscheidung  des 
Mlg.  Rep.  Iflö3.  Bd.  IV.  St.  5.  -      B  b  * 
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Königs  gegen  das  Gesuch  der  Stände  a7.Febr.  17* 7.)  «"tf 
und  zeigt  die  neuem  Verhandlungen  (*eit  l'79?0  den 
Landtagen  und  mit  der  Regierung,  vornemüch  über  die 
Wahl  der  ständischen  Repräsentanten  bei  den  Regierung*-*  , 
Coilegien  I808.  an. 

Neugriechischer  Dolmetscher  nebst  tliri*  und  albane* . 
sischem.  Enthaltend  Alphabet,  Anleitung  Zum  Lesen, 
Decliniren  und  Conjugiren,  Wörter  und  kurze  Redens- 
arten,  mit  überall  beigefügter  Aussprache.  Heraus- 
gegeben von  M.J.  A.  jE.  Schmidt)  Lect.  publ.  der 
russ.  und  neugritclu  Sprache.  Leipzig  1822,  Klein'* 
Itter»  Comptoir  76  S.  o.  geh.  12  Gr. 

1  Das  nützliche  Büchlein  enthalt  I.  eine  kurze  Gram- 
matik der  neugriech*jSprache,  2.  von  S.  14.  an  das  kleine 
Worterbuch,,  nach  der  Sachordnung  eingerichtet,-  3.  S.  69. 
die  kurzen  Redensarten.  N.  %.  und  3.  sind  in  3.  Co- 
lumnen  getheilt ,  deutsch  ,  neugriechisch  ,  Aussprache  des 
letztern/  Unter  dem  Neugriechischen  steht  das  Türkische, 
unter  dem  Deutschen  das  Schipitarisohe  oder  Albanesisehe, 
mit  latein.  Buchstaben. 

Eilfter  Jahresbericht  des  Kbnigl.  Poli- 
Uinischen  Institutes  der  Universität  zu  Ber- 
lin umfassend  die  Jahre  1820.  i8ai.  und  182a.  Von 
D.  C.  W.  Hufeland%  Kön.  Preuss.  Staatsr.  und 
Leibarzt  und  D.  JB.  Osann,  Prof.  an  d.  Univ.  u« 
Medicin.   Chir.  Acad.  für  das  Militär  zu  Berlin. 

'  Mit  ein.  KupJ.   {Zum  Besten  der  Armen.)  Berlin 

„'  i823.  Reimer,  tot  S.  8. 

Die  Zahl  der  Kranken,  welche  wahrend  der  %  J.  in  dem  so 
Wohlthätii»en  und  durch  die  rühmliche  Thatiiikeit  seiner  Vor— 
.  Steher  so  wirksamen  Institute  sich  befanden«  betrug  2447.  von 
denen  j  754.  als  geheilt  entlassen  wurden,  nur  6 8.,starben,  168. 
-   endern  Anstalten  übergeben  wurden  und  1 1$.  wegblieben. 
Sp.  junge  Aerzte  haben  in  demselben  während  der  $  Jahre 
prakticirt  und  sich  gebildet.    1822.  wurden  271.  Kinder 
vaccinirt,  von  denen  nur  to  noch  einmal  geimpft  werden 
mussten:    Die  merkwürdigsten  Krankheiten ,  welche  vor- 
kommen ,   und   die  mit  Erfolg  angewandten  Heilmittel 
sind  genau  angegeben.    Vorzüglich  bemerkenswert  sind 
die  chronischen  Metallvergiftungen  S.  22.  ff.  Ausführli- 
cher aber  erzählt  sind :  5.  42.  Gluckliche  Heilung  einer 
,  - 

% 
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angeblichen  Behexung  von  C.  Löwtr  I6*ft»  (der  tu  früh 
verstorben  ist\  S»  46*  D.  C  Rendtorff  Beobachtung  ei- 
ner merkwürdigen  durch  Hydatiden  des  Gehirns  verur— 
sachten  chronischen  Nervenkrankheit  (wozu  ein  Kupfer 
gehört);  S.  56.  Nutzen  des  blau  sauern  Zinks  beim  Veits*- 
t^anz,  beobachtet  Von  DD.  Rosenstiel  und  Herkenrath ;  S» 
61.  Beobachtung  ei ner  Chorea  st.  Viti  dimidiata,  von  Lau  \ 
S.  66.  Nutzen  des  Tartarus  emeticus  bei  entzündlichen 
Brustaffectionen«  Von  DD.  Albert,  iVormes  und  Tpar— 
tual'j  S.47»  glückliche  Heilung  eines  Ascites  durch  Paracen— 
tese  und  den  gleichzeitigen  Gebrauch  Von  diuretischen 
Mitteln.  Von  Dr.  M.  Mayer ;  S.  77-  Glückliche  Be-. 
handlung  einer  mit  einer  entzündeten  Brustaflection  com— 
plicirten  Wassersucht,  Von  Klaproth:  S.  80.  Herkenrath 
Beobachtung  einer  durch  organische  Ursachen  veranlassten 
Dysphagie»  nebst  Obductionsbericht.  S.  86.  Schnelle  Heilung 
einer  hartnäckigen  scrophulö'sen  Augenentzündung  durch 
die  Vaccination  beobachtet  von  Er  misch»  S.  87*  Klap- 
Toth  Nutzen  der  Jodine  beim  Scirrhus  Uteri«  Die  letzten 
Blätter  nehmen  nützliche  tabellarische  Uebersichten, ,  aller, 
im  poliklin.  Inst,  in  den  Jahren  1820.  21.  und  2z.  be- 
handelten innerlichen  und  chirurgischen  Krankheiten  e^in» 

♦ 
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Joantt.-Voigt,  Philos.  b.  Hist.  P.  P.  Ö.  etc> 
Commentado  (pro  hco  in  ord.  philos.  in  Acad.  Re** 
giom>  oblinexido  d.  ao.  Alart.  iBi.S.)  def.  de  ordlni9 
Equitum  teutonicorum  ceriamine  cum  iudiciis  West» 
phaliae  secretis  gesto*  Regiomontl ,  in  comm,  /rg-  s 
irum  Bornträgen  60      tt.  8  Gr. 

Die  Vorsteher  und  Verwalter  der  Vehmgerichte  ga^ 
ben  sich  alle  mögliche  Mühe  ihr  Institut;  auch  in  Preus^ 
sen  einzuführen  und  ihre  Gewalt  über  die  dasigert  Ein^* 
worrner  auszudehnen  >  allein  der  Ordensmeister  bediente 
sich  aller  Mittel,  diese  Gelahr  abzuwenden.  Diess  wird'  . 
hier»  nach  Maasuabe  der  Urkunden  und  anderer  Quellen 
die  dem  Hrn.  Vh  zur  Hand  waren ,  umständlicher  als  es 
neuerlich  geschehen,  dargethan.  Zuerst  S.  2.  von  der 
Zeit,  zu  welcher  die  geheimen  Richter  ihre  Aufforderun- 
gen nach  Preussen  schickten  (erst  im  I5ten  Jahrh.  1440 
' — »454-)  Von  der  Art  und  Weise,  wie  der  Hochmei- 
ster die  Ordensbrüder  und  die  Einwohner  Preussens  von 
der  Gerichtsbarkeit  derselben  zu  befreien  suchte  (man  be~ 
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rief  sich  auf  das  Privilegium  des  Papstes  Martins  V.,  auf  * 
kaiserl.  Gesetze  und  Statuten,  man  rief  den  Schutz  der 
Päpste,  nicht  vergeblich,  an).*  S.  35.  wird  untersucht, 
ob  die  Brüder  und  Unterthanen  des  deutschen  Ordens  an 
den  heimlichen  Gerichten  Antheil  genommen  haben  ?  und 
vermuthet,  dass  selbst  der  Hochmeister  Conrad  von  Er- 
tiohshausen  1449-  unter  die  Mitwissenden  aufgenommen 
worden  sey,  wahrscheinlich  gemacht,  dass  einige  Ritter 
und  Unterthanen  zu  den  Freischfjffen  gehört  haben.  & 
52.  von  der  Art  und  Weise,  wie,  der  Hochmeister  die 
an  die  heimlichen  Gerichte  gebrachten  Sachen  zu  den 
Gerichten  seines  Landes  zurückzuziehen  bemüht  gewesen  ist» 
Ein  wichtiges  Schreiben  von  1450.  ist  S.  57.  ff.  beigefügt. 

De  btllis  Suantopoici  Ducti  Pomeranorum 
ttdvcrsus  ordintm  gestis  Teutanicum  Libtr.  Scripsit 
Christian.  Theod.  Ludov.  Lucas ,  Phil.  -Dr. 
AA.  LL*  Mag.  Petricovitnsis.  Rcgiomonti ,  ap. 
Frair.  Bornträgtr  68  &  8.  8  Gr. 

Der  Hr.  Vf.,  von  dem  schon  frühere  Untersuchungen 
über  die  altpreussische  Geschichte  bekannt  sind,  hat  auch 
tei  gegenwärtiger  Schrift  Urkunden  sowohl  des  Rönigsb. 
Archivs  als  der  Klöster  in  Westprenssen ,  deren  Bi- 
bliotheken und  Archive  zu  untersuchen  ihm  aufgetragen 
war,  benutzt.  Im  1.  Cap.  wird  ein  kurzer  Abriss  von 
den  Verhältnissen,  welche  Zwischen  den  Pommern,  Preus— 
sen,  Polen  und  dem  deutschen  Orden  zu  Anfang  des  13. 
Jahrh.  Statt  fanden,  gegeben.  Als  die  Pommern  und  de- 
ren Herzog  Subislav  im  Ilten  J.  das  Christenthum  an- 
genommen hatten  und  es  nun  auch  den  Preussen  mitzu— 
theilen  bemüht  waren,  entstanden  bald  Feindseligkeiten. 
Dass  schon  1223.  Suantopolk  und  sein  Bruder  WartisLv 
die  Preussen  bekriegt  haben,  wird  durch  Urkunden  be- 
wiesen, S.  7.  ff.  die  Geschichte  dieses,  Ii 79.  geb.  Svan— 
topolks,  so  viel  davon  bekannt  geworden  ist,  erzählt  und 
seine  Gesinnungen  gegen  den  deutschen  Orden  geschil- 
dert. Das  2te  Cap.  S>  15.  handelt  von  dessen  erstem 
Krieg  mit  dem  Orden  1238,  dem  zweiten  (nicht  1241. 
sondern  1242.  1243.),  vom' dritten  1244,  45.  und  vier- 
ten 1245,  46.  Das  3te  Cap.  S.  41.  erzählt  kürzlich  die 
Geschichte  des  fünften  Kriegs  1247.  des  sechsten  [24s 
und  des  siebenten  12  52,   125 3.    S.  51.  ff.  folgen  drei 

Urkunden  und  unter  ihnen  2.  Schreiben  des  Papsts  In- 
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nocenz  IV. ,  S.  55.  ff.  die  erläuternden  und  beweisen- 
den Noten.  i  - 

♦ 

Narratio  d$  Lucio ,  prlmo  episcopo  Romano, 
JProgramma ,  guo  Synodum  JDiöctsanam  Jcffian- 
neam  Roskildae  d.  3.  Jul.  18a  3.  ctUbrandam  indicit 
2J»  Fridtr.  M Unter;  Selandiae  atque  ordinünt 
R*gg-  episedpus  ttc.  Hafniae,  exeud.  Schulzii  fuuri* 
des  22  S.  4. 

Die  Domkirche  in  Roskild,  welche  an  der  Stelle 
der  von  Harald  Blaatand  errichteten  hölzernen  Kirche, 
von  Wilhelm  Bisch,  v.  Roskild  nnd  seinem  Nachfolger, 
Sveno  Norbagge  unter  Knud  dem  Heiligen  erbauet  würde, 
ist  der  Dreieinigkeit  und  dem  Bisch,  von  Rom  Lucius 
-geweiht,  dem  auch  noch  andere  Monumente  errichtet 
wurden  ,  weil  man  den  Schädel  dieses  Bisch,  als  eine 
Reliquie  von  Rom  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  Auch 
eine  Sflbermiinze  des  Kön.  Sveno  Estritson ,  die  sein 
Brustbild  mit  einem  Kopf  daneben  darstellt,  wird  darauf 
-gedeutet.  Diese  Umstände  veranlassten  den  Hrn.  Vf.  zu 
dieser  biograph.  Nachricht  von  Lucius ,  aus  den  S.  3. 
angeführten  Quellen,  die  freilich  weder  alle  gleich  zu- 
verlässig noch  überhaupt  sehr  reichhaltig  sind,  geschöpft. 
Tut  war  zu  Lucca  in  Etrurien  gebaren  und  sein  .  Vater 
wifd  von  Einigen  Lucian,  von  Andern  Porphyrius  ge- 
nannt, wahrscheinlich  zu  Ende  des  2ten  oder  Anfang  des  . 
$ten  Jahrh.  geboren,  unter  Septimius  Severus,  scheint 
in  Rom  Unterricht  erhalten  zu  haben,  Diakonus  und 
noch  vor  350,  Presbyter  geworden  zu  seyn,  war  bei  da- 
maliger kirchlichen  Spaltung  ein  Anhänger  des  Cornelius,, 
wurde  auch  mit  diesem  25 1.  nach  Centumcella  verwie- 
sen, und  soll  damals  die  Exhortatio  de  despeetn  rerura 
terrenarum  geschrieben  haben ,  deren  Echtheit  aber  vom 
Hrn.  Bischof  M.  mit  Recht  bestritten  wird  (er  hält  sie 
für  ein  Machwerk  des  Mönchs  zu  Cassino,  im  II.  Jahrh. 
Gnaiferius,  der  sie  mittheilt).  Er  wurde  dann  (nach  der 
Rückkehr  aus  dem  Exil)  von  den  episcopis  suburbicariis,' ' 
welche  damals  das  Recht  hatten,  den  röm.  Bischof  zu, 
wählen ,  zum  Nachfolger  des  Cornelius  gewählt  und  um. 
den  25.  Sept.  252.  eingeweihet.  (Das  Recht  der  Ein- 
weihung des  röm.  Bischofs  stand  damals  dem  Bisch,  von 
Ostia  zu).  Damals  war  nie  Christi.  Kirche, besonders  in  Rom, 
iieitigen  Verfolgungen  ausgesetzt  gewesen  und  war  es  noch* 
Lucius  würde  wieder  verwiesen,  kehrte  aber-  im  Nov. 
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oderDeo,  2J3,  schon  wieder  zurück,  und  %war  Öffentlich^ 
wie  aus  dein  5  Uten  Br.  des  Cyprian  erhellt.  Auch  die* 
politische  Lage  des  röra.  Reichs  war  sehr  unruhig,  Tre— 
bonianu*  Gallus  wurde  mit  seinem,  Sohne,,  Volqsian,  nach 
dem  August  253*  ermordet.  Aemilian  hatte  zu  Endo 
£54,  ein  gleiches  Schicksal  (denn  Ihm  gibt  der  Vf,  eine 
jährige  Regierung,  nicht  bloss  3.  Monate).  Ip  den  dar* 
auf  folgenden  paar  ruhigem  Jahren  hatte  Lucius  mit  dem 
Novat,  Schisma  zu  kämpfen,  auch  mit  andern  Häretikern. 
Was  spätere  Schriftsteller  von  seinen  bischöflichen  Hand- 
lungen anlühren,  bleibt  immer  unsicher  oder  ist  ganz 
falsch  (S,  13.  (.)  Die  Zeit,  wie  lange  er  Bischof  geyfer- 
'$en,  wird  in  den  verschiedenen  Copien  und  Uebersctzun-* 
gen  des  Chronici  Enseb.  und  der  Kirchengesch,  des  Bus. 
auch  andern  Quellen  verschieden  angegeben.  Hr,  M.  setzt 
seinen  Tod  ins  J.  253*  in  den  Märzmonat  als  Trebcw 
pianus  Gallus  und  sein  Sohn  noch  lebten,  und  nimmt 
einen  Märtyrertod  desselben  an.  Nach  alten  Nachrichten 
wurde  er  8.  Cal,  Sept.  in  coemeteno  Callistj  juxta  viara 
Appiam  beigesetzt;  was  erst  einigeMonate  nach  der  Hin- 
richtung geschehen  konnte  >  wahrscheinlich  wegen  lort- 
dauernder  Verfolgung  und  Pöbelhess.  Schon  zu  Karls 
des.  Grossen  Zeiten  war  er  unter  die  Zahl  der  Heiligen 
aufgenommen ,  der  Körper  wurde  8*2.  von  P.  Paschalis 
in  die  Kirche  def  h.  Cacilia  versetzt,  in  Dänemark  vor- 
züglich verehrt  ,  in  Schweden  nicht.  S.  21,  ist  eine  ta~ 
bula  chronologica  (249  —  53i  C)  mit  drei  Aeren  und 
den  Namen  der  röm.  Kaiser  und  Bischöfe  aufgestellt.  — 
Jn  der  gehaltenen  Synode  sind  drei  Pröpste  proclamirt 
worden,  die  Herren:  Andr.  Krag  Holm  als  Propst  bei 
der  Armee  und  Marine  zu  Kopenh. ,  Jakob  Janson  Bang 
und  Franz  Daniel  Mollerung  als  Pr.  der  Districte  Ranv 
aüe  und  Thune .  Pastor  zu  Greve, 

Dt  Jn terpreti  b  us  et  Explanatoribu»  EuclidU 
ÄrabiciSi  Schediasma  historicum ,  auetort  /.  C 
G  artzuPhilos.  D.  Ualae  ad  Sahnt  in  biblion*  ISdm 
Antons  X»  4a  S.  in  4.    12  Gr, 

■ 

Eine  mit  Sach^  und  Sprach  -p  Kenntniss  abgefasstet 
unterrichtende,  Abhandlung.  Zuvörderst  wird  bemerkt» 
dass  die  Morgenländer  die  Mathematik  eintheilen  in  Arith- 
irjetik,  Geometrie,  Musik  und  Astronomie,  die  Araber  die 
Kenntniss  der  beiden  ersten  aus  den  Schriften  desEuklides, 
«eigen  Element!*  und  Diophautua  geschöpit,  aber  um  den 

m 
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Uebergang  zum  Almagest  zu  erleichtern,  noch  einigt  da- 
zwischen liegende  Abhandlungen  des  Eukl.  «hersetzt  oder 
benutzt  haben,  die  S  z.  f. '  angefahrt  sind;  Dann  wer- 
den die  Ürtheile  und  Nnchrichten  der  Araber  von  Eu- 
klides  und  seinen  Schriften  geprüft  und  S.  7.  fl.  sind 
die  Uebersetzer  und  Erklärer  des  Eukl.  in  chronologischer 
Ordnung,  von  den  ältesten,  Hedschadsch  Ben  Joseph 
Ken  Mathar,  der  unter  den  Kalifen  Harun  al  Raschid 
und  Almaroun  lebte  ,  an  bis  auf  Nassir- Edd in  al  Thusi, 
dessen  Bearbeitung  der  Elemente  des  Eukl.  1594.  zu-RönV 
gedruckt  worden  ist.  Ferner  werden  die  genannt  ,  dereri 
Zeitalter  ungewiss  ist  S.  9.  und  S.  11.  die  Ungenannten 
deren  Werke  irt  Handschriften  ex'stiren.  Von  S.  13.  an 
folgt  das  alphabetische  Verzeichniss  der  34.  arab.  Ueber- 
setzer und  Cömmentatoren  des  E.,  deren  Werke  grüssten-^ 
theils  nur  in  Handschriften  vorhanden  sind.  Endlich  ist 
noch  S.  40.  f.  eine  Zeittafel  derselben  vom  Anfang  des 
3ten  Jahrh.  der'  Hedschra  bis  ins  9te ,  oder  vom  Anfang 
des  oten  Jahrh,  n,  C.  bis  in  die  ersten  Zeiten  des  ij&ten 
ejgefugt, 

1  *  * 

•  :     Sthulschriften,  '      " '  . 

De  Procuratore  pambola  Jesu  Christi  ex  re 
'  provinclaji  Romanorum  illustrata.  Memoriam  an* 
nireraariam  ihauguratae  ante  hos  280.  anno*  Scholae 
provlnc.  Portensis  CaL  Nov,  i8j5*  celebrandafn  !n- 
dielt  —  Christian  GottL  Le^r.-Grossmant^ 
Prof.  et  Diaconus.  Lips.  ex  ojpc.  Vogetii  61  O. 
£i\  4,  iz  Gr*  / 

Es  war  diess  c|ie  letzte  gekehrte  Arbeit  des  Hrn. Vf,, 
äe>  gleich  nachher  nach  Altenburg  zur  Würde  eines  Ge- 
neralsuperintendenten, Cons.  Raths  und  andern  damit 
verbundenen  AeraYern '  abging.  Eine  Stelle  in  den  Ver~ 
rinen  des  Cicero  (III.  50:  119.)  von  demVillicus  des  Ve>- 
res  führte  ihn  aufweine  neue  Ansicht 1  -der  bekannten  und 
viel  gedeuteten  Parabel  vom  ungerechten  Haushalte*  (Luc; 
16  1  )>  ia  welcher  er  nie  eine  Anweisung  zum  rechten 
Gebrauch  der  Reichthümer  finden  könnte,  Wohl  könnt« 
auch  Jesu  das  räuberische  und  ungerechte  Verfahren.'  rö- 
mischer Statthalter  und  Unterbeamten  bekannt  seyn  und 
er  davon  deti  Stoff  zu  einer  Parabel  hernehmen  und  eb*n 
daher  konnten  auch  Jesu  Zeitgenossen  den  Sinn  der  Ta- 
rabel leicht  auffassen.   Znvörderat  verbindet  der  Vf.  diese 
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Parabel  mit  den  Dachst  vorhergehenden  und  nachfolgen- 
den Parabeln  und  gibt  als  Hauptzweck  derselben  die? 
Rechtfertigung  des  vertrauten  Umgangs  Jesu  mit  last  er— 
halten  und; schlechten  Menschen,  um  sie  zur  Lebensbes- 
serung zu  bewegen ,  an.  olKovipos,  dessen  Bedeutungen 
genau  durchgegangen  und  erläutert  werden,  ist  ihm  nicht  vil— 
Ficus  oder  dispensator,  sondern  überhaupt  procurator,  hier 
insbesondere  irgend  ein  römischer  Statthalter  einer  Pro- 
vinz. Er  wird  nicht  falsch,  sondern  mit  Hecht  angeklagt ; 
tixaxopxtfav  versteht  Hr.  G.  von  der  Ausplünderung  der 
Provinz  und  Vernichtung  ihres  Wohlstandes  (wovon  ein« 
Menge  Beispiele  aus  {Jicero^  und  andern  röm.  Schriftstelw 
lern  angeführt  werden),  drotitiyxt  rov  Aoyov,  rationes 
referre  ad  aerariu«,  ^ß^Arroto-J«/  removeri  ab  actu  (denn 
der  Statthalter  konnte  nicht  eher  abgehen,  als  bis  sein 
JVachfolger  da  war);  n/et  ti%WJrxi  n.  r.  A.  ut  sint  qui  me 
recipiant  (denn  Statthalter,  welche  sich  um  die  Provin- 
cialen  verdient  gemacht  hatten ,  wurden  von  ihnen  be- 
lohnt). Die  xpewtysjkerxt  sind  dem  Hrn.« Vf.  nicht  Schuld- 
ner, die  etwas  geborgt  haben,  sondern  Ackersleute  oder 
ganze  Ortschaften,  .die  noch  einen  Theil  des  Zehnten 
schuldig  waren.  In  dem  Abschreiben  eines  Theils  dieser 
Jieste  findet  Hr.  G.  nicht  ein  crimen  ialsi,  sondern  eine 
Erlassung  zum  Besten  der  Pro vincialen,  welche  der  Statt- 
halter zu  machen  berechtigt  war.  Beim  8.  V.  tritt  Hr. 
Dr.  G.  denen  bei,  welche  den  uuptog  nicht  von  Chri- 
stas, sondern  von  den  im  Vorhergehenden  erwähnten  Herrn 
Verstehen,  ixxiveß  ist,  seine  Handlung  gut  heissen,  geneh- 
migen. 0  o/x.  r.  dt.,  d.  i.  xtixoQ  ist:  procurator  iniurio— 
aus  et  facinorosus  (nicht  pudoris  et  religionis  expers). 
Mit  den  Worten  ort  Cppw.  irotfa  ist  die  Parabel  geen- 
digt und  es  folgt  das  epimythioo.  vlol  rov  xISvoq  r.  «od 
ungerechte  und  lasterhafte  Menschen,  ytQt  rov  (p»ric  weise 
und  tugendhafte*  In  dem  ganzen  Satze  findet  der  Vf. 
eine  Ironie,  deren  sich  Jesus  auch  bei  andern  Veranlas- 
sungen bedient  hat  (S.  51»)»  vornemlich  gegen  die  Pha- 
risäer gerichtet.  QpovifiwrEpQt  sind  sie ,  magis  ad  rem  suam  * 
sapiunt;  ysvex  37  ixvrüv  Menschen  ihrer  Art,  ihres  Ge- 
lichters« Den  letzten  Satz  umschreibt  der  Vf.  also:  Ego 
vero  vobis,  contra  quam  isti,  sapientissimi  sei  licet,  Pba— 
risaei  faciunt,  auetor  sum,  ut,  quam  perditus  ille, procu- 
rator in»  rebus  humanis  dedaravit  prudentiam,  eandemivos 
in  rerum  divinarum  cura  expromatis,  quo  non  splum, 
siput  ille,  hominibus,  ita  vo$  deo  probemini,  sed  etiam, 
sicut  ille  calamitatia  perfugium  his  in  terrisi  ita  vos  olim 
«  •  % 
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aeternl  exilii  porrum  tuh^simum'j|  in  coelo  reperiari*.  Di« 
weitere  Ausführung  ,  so  wie  die  schätzbaren ,  philologi- 
schen, antiquarischen ,  historischen  Erläuterungen  können 
»ur  «um  Naohlesen  undrErwägen  empfohlen  werden. 
Auf  o\  Seiten  sind  Schülnachrichten  beigefügt.  Östera 
18*3«  waren  io,  Michael  6  Zöglinge  auf  Universitäten* 
abgegangen ,  von  denen  6.  Theol. ,  4.  Jurisprudenz ,  3. 
Medicin,  2.  Mathematik,  1.  Philologie  studiren  wollten« 
Die  Zahl  der  Schüler  in  allen  3.  Classen  und  deren  Un- 
terabtheilungen betrug  159.  ; 

Das  25ste  Stück  der   Grammatischen   und  Criti~ 
sehen  Bemerkungen  über  einige  Stellen  griech.  Schrift- 
steller,  vom  Hrn.  Director  des  Königsberg.  Stadtgymnas. 
*Dr.  JT.  X.  Struve  spur  Herbstprüfung  6.  u.  8.  Oct.  ge- 
schrieben (Königsberg,  Degen  1823.)  16  S.  8.  enthält: 
Fragmenta  Graeca  apud  Lactantium  examinantur.  Con- 
tinnatio  III.  Diesmal  über  Inst.  div.  4,  6,  3.  f.  (Die 
Stelle  aus  dem  Hermes  Trismeg,  verglichen  mit  3  alten 
latein.  Uebersetzungen  der  Stelle  und  mit  .der  Königsh.  * 
Handschrift,    Die  zweifelhaften  oder  unrichtigen  Worte  , 
sind  80  ergänzt  und  verbessert:  rkp)  yip  toutqv,  xirspw  1 
-    Kurie  <Zia$QtTO  vtrr&pov  tffnpofiey]  cl\k*  qti  siq 

aYvdycrtv  uroviVTsi  xzt  «/c  oyf/iv.  ins}  qvv  rourw  dnoiifve 
Tpwrov  —  täi/twj/  rm  ccyxdwv  7jyu7rijvd  rs  k.  r.  A.  So 
ist  wenigstens  Sinn  in  die  Stelle  gebracht.)  —  Im  Lauf 
des  letzten  Halbjahrs  (Ost.  —  Mich.)  waren  50  Schü- 
ler abgegangen  und  einer  gestorben ;  die  Zahl  der  Schu- 
lt r  in  7  Abtheilungen  betrug  370,  von  denen  zu  Mich, 
sieben  die  Universität  bezogen.  * 

•     Car,  Aug.  Rüdiger,  Phil  Dr.  Gymn.  Fri- 
berg.  Rect.  Programma  de  fide  historica  Ta* 
citi  in  Germania  describenda;  zur  Eckhard  -  Rieh- 
v    ter sdien  Gedächtnissrede  am  3,  Oer,  1830,  Freiberg9 
Gerlachs  Druck.  10  $.  in  4« 

Wenn  gleich  Tacims  nicht  selbst  in  Deutschland  ge- 
wesen ist,  wie  Hr.  Rect.  R.  mit  dem  neuesten  Bearbeiter 
Ues  Buchs  Hrn.  Dilthey  (1823)  bemerkt,  so  ist,  doch  ge-r 
«wiss,  dass  er  die  Wahrheit  sagen  wollte  upd  konnte, 
dass  sein  Zweck  war,  über  den  Ursprung,  die  Sitten  und 
Völker  Germaniens  genau  au  belehren,  nicht  aber  eine 
Satire  auf  die  Römer  zu  schreiben,  dass  er  wahrscheinlich 
mehrere  Quellen  vor  sich  hatte,  und  dass,  wenn  er  bis- 
weilen von  dem  Bericht  des  Cäsar  abweicht,  dies  eben 
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den  andern  Queljen  die  er  gebraucht  hat,  zuzuschreiben 
ist.  Dies  wird,  mit  Anführung  und  Erläuterung  einzeln« 
Stellen  dargethan, 

... 

De  Xen  opftaii.fi«  Wro  QüÄMffon'e«  eriifc«* 
'  Conrecfori«  munüs  in  Schola  Bernbur&nsi  augpica- 
1  furti«  scripsil  C.   W.  Krüger,  Dr.^Halis  Saxo*± 

nnm  in  Cornm.  op;  Utmmtrdt  et  Schwtttcfikt  1822; 

5a  J.  in  8,   5  Gr. 


Die  erste  Untersuchung  betriflt  die  Geburtszeit  des 
X.  Wenn  die  Erzählung  des  Strabo  und  Diogenes  von 
der  Schiacht  bei  *Deliuin  (424.  vor  wo  Sokrates  den 
vom  Pferde  gefallenen  Xenophon  gerettet  haben  soll, 
richtig  ist,  so  muss  X.  um  Ol.  84,  1,  444.  v,  C.  gebo- 
ren seyn ,  X,  war  auch  als  er  den  Feldzug  mit  Cyros 
intrat,  nicht  schön  50  J.  oder  gar  nur  30  alt,  wfe  S.  8« 
ff.  angeführt  wird  (zugleich  mit  Erlänterung  der  "Wörter 
.  vioQ,  veav/irxpc)  sondern  wahrscheinlich  nicht  unter  40 
alt  (8.  17.  f)  und  mehrere  Stellen  des  H:  bestätigen  die, 
,  Angabe  des  Alters,  die  aus  den  Nachrichten  des  Diog. 
trnd  Str.  folgt.  2.  wird  das  Exil  des  X  beleuchtet  und 
in  der  Stelle  des  DioChrys,  Or.  8.  p.*75.  nach  Euxkelty 
eingeschaltet ;  ou  pivroi  AsvoQüvri  ys.  '  Es  -wird  be- 
merkt:, dass.  er  lange  in  Asien  bleiben  tnusste  und  erst 
im  4.  J.  der  lobten  Ol,  seinem  Vaterlande  wieder  gege- 
ben worden  sey.  3.  sein  Tod  kann  nicht  schon  in  Ol. 
lo5.  1.  gesetzt  werden ,  da  er  noch  erst  später  Bücher 
verfertigt  hat,  so  dass?  er  nicht  vor  Ol.  106.  a.  gestorben 
seyn' kenn;  wahrscheinlich  starb  er  zu  Korinth,  Uebri- 
gens  werden  noch  manche  Stellen  in  den  Xen.  und  an— 
qern  Schriften  emendirt ,  manche  Behauptungen  anderer 
Chronologen-  berichtigt,  und  überhaupt  verschiedene  ^i- 
sjor*  Nachrichten  erläutert 


< 


Nachrichten  von  Universitäten*    a)  Leip- 

Am  19*  Dec*  vert heidigte  unter  dem  Vorsitze  des 
Hrn,  Prof,  D<  Schwägrichen  Herr  Witti  Conrad  Adolf 
Mtytt  (der  zu  Läbau  21,  Aug,  1794;  geboren,  auf  der1 
Schule  seiner  Vaterstadt  gebildet  worden  ist  und  auf  hie- 
siger Univ.  seit  1 8 14.  Median  studirt  hat)  seine  Diss. 
anatomico-pathologica  de  mortis  quibusäam  pulmonum 
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rarioribus  (bei  Gluck  gedr.  35  8.  in,  4.  Er  folgt  vor- 
nemlich  Liännec'a  Beschreibungen  dieser  Krankheiten  der, 
Longe,  jedoch  mit  Beifügung  der  von  Andern* angestell- 
ten Beobachtungen.  Die  aufgeführten  Krankheiten  sind: 
c.  !.  gangraena  pulmonis;  c,  2.  dilatatio  bronchiorum  t  c. 
3.  emphysema  pulmonis;  c,  4.  oedema  pulmonum,  Ihm 
■wurde  die  Doctorwürde  der  Med.  und  Chir,  nach  Vej-* 
theidigung  dieser  dis'p.  ertheilt. 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion,  von  Herrn  Pro— 
cancell,  Dr.  C,  G,  Kuhn  verfertigt  \  hat  die  Aufschrift :  . 
In  Caelium  Aurtlianum  ootae  Don.  Gull.  TrÜltri 
roanuscriptae  cum  Viris  doctis  communicantur.  Spec.  XIII. 
II  S.  in  4.  Nach  drei  eingeschalteten  Provisionen  über 
den  Heraklides  von  Tarent  fährt  der  Hr.  Vf.  fort,  Tril- 
lers Verbesserungen  und  Anmerkungen,  die  er  dem  Rande 
feiner  Ausgabe  des  C,  Aureiianus  beigeschrieben  hat  (von» 
$.  64  —  70.),  aber  mit  eingestreuten  eignen  Bemerkun- 
gen ,  mitzutheilen.  So  wird  gleich  anfangs  (S.  3.)  die 
antike,  in  der  folge  erneuerte  Construction  des  Worts 
nocere  mit  dem  Accusativ,  die  Trillern  anstössig  war, 
erläutert;  p.  65.  wo  Tr's  Conjecüir  zu  weit  vom  ge- 
wöhnlichen Texte  abweicht,  vorgeschlagen ;  tarnen  em- 
piricam  laudat.  S.  5.  ff«  über  viscellum,  viscns,  vis- 
cellatus,  iusceilum,  iuscellatus.  Cibatio  acrior  -wird  S.  7. 
erklärt:  ciborum  ingestio  copios  or,  quam  naturaliter  üeri 
solet.  S.  8*  von  der,  dem  Cael.  Aurelian  eignen  Be- 
deutung des  cohßuere  für  diffluere,  cojliquari,  <ruvT7jx6<rd'oti. 

Die  Einladungsschrilt  zur  Feier  des  Weihnachtsfe— 
stea  vom  Dechant  der  theol.  Facultat,  Herrn  Domherrn 
D,  Tittmann  x  enthält;  Lexici  Synonymorum  in  Novo 
Test.  Spec.  III.  13,  S.  in  4.  Die  Synonyme,  deren  wah- 
re (ursprüngliche  oder  abgeleitete)  Bedeutungen  genauer 
bestimmt  werden,  sind ;  ocyxiruv,  $tke?v  (jenes  ist  eigent* 
lieh  diligere,  wrerthschätzen.  >vohlwollen,  dieses  amare, 
euch  im  N.  T,  bald  vermischt  gebraucht,  bald  genauer 
unterschieden;  auch  Marc.  10,  2i.  wird  uyxrxv  durch 
bene  cupere  erklärt);  ciyctSoepyeTit  (bene  agere  auch  I  Tjm, 
6,  I8«)i  dyxd-OTroieTv  (bonum  aliquod  eflicere);  ikxvst* 
(Stxe/vj,  :  wpeiv  t  verschieden  wie  unser  ziehen  und 
schleppen,  vgl.  Job,  zi%  6*  $,  ff.)j  tetwq,  v4oq  (wi« 
noem  und  novus}. 
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.       b)  Auswärtige.* 

Aul  de*  niederländ.  Univera,  zu  Gent  sind  seitdem 
Nov.  1821,  bis  zu  Ende  J823.  folgende  36,  Dissertatio- 
nen vertheidigt  worden: 

1.  Am  ,  16.  Nov.  1822.  Ludov.  Malrini  Conulii 
Lievens,  AJostani,  diss.  inaug.  med.  de  abortu.  Gandae 
ap.  van  der  Schelten.  26  S.  in  4.  Definition,  psychische 
und  körperliche  Ursachen ,  Prognose ,  Verhütungs-*  und 
Heilmittel  des  abortus  sind  kurz  angegeben.  . 

2.  Thomae  Pace  diss.  med.  inaug.  de  rabie  canin», 
4*  23*  Nov.  Typis  P.  F.  de  Goesin — Verhaeghe.  19  S. 
in  4.  Name  und  Begriff  der  Hundswuth  (Wasserscheu), 
verschiedene  Erscheinungen  an  den  Leichnamen  der.  an  die- 
ser Krankheit  Verstorbenen  ,  Zeichen  der  Wuth  bei  den 
Hunden,  Ursachen,  Sitz  und  Natur  der  Krankheit, 
Wuthgift,  Diagnose,  Prognose,  Heilung;  —  alles  dies 
zu  kurz  und  oberflächlich.  t 

$,  M<mritiivanDamme  ex  Zotteghem  Speciraen  inaug. 
jnrid,  de  iure  repraesentationis,  secundum  ius  hodiernum— 
d.  7.  Dec.  Typis  J.  N.  Houdin  32  S.  in  4.  Der  Gegen- 
stand gehört  dem  Erbschaf tsrechte  an.  cRepraesentatio 
«st  beneftcium  lege  concessum,  quo  filius  irr  locum  gra- 
alumque  patris  matrisve  defunctorum  succedit,  quo  be- 
jie£cio  mediante  Liberi  in  gradum  locumque  patris  intrant 
jllisque  frunntnr  iuribus,  quibus  et  ipse  fruitus  esset, 
quam  vis  tempore  hereditatis  translationis  rea  pse  aliis  her 
redibus  grajdu  sint  remotiores.»  Erster  Theil:  Ursprung 
xxnd  Veränderungen  dieses  Rechts,  die  ersten  Spuren  des- 
selben werden  in  dem  Edict  des  Prätora :  unde  liberi  ge- 
iundep.  Htet  Theil  (in  3  Abschnitten)  de  repraesenta- 
fione  secundum  Codicem  civilem  hodiernum  Art.  739  —  744* 

4.  Vom  J.  I823. :  Angel i  Van  de  Velde,  eV  Botre- 
laere,  diss.  medica  inaug.  de  Hydrocephalo  acuto  primario, 
gl.  4.  Jan.  Typis  A.  J,  Van  der  Schelten.  20  S.  in  4.  Ein- 
teilungen des  Wasserkopfs,  Ursachen,  Symptome  der 
Verschiedenen  Stadien,  Diagnose,  Prognose,  Autopsie  des 
Vis.  auf  dem  Genter  aoatom.  Theater,  Heilart,  Prophy- 
la*is- 

5.  Vom  II,.  Jan.  Pttri  Staliri* >  Rothuacensis  diss. 
med.  inaug.  de  apoplexia.  Ebenda*,  gedr.  22  S.  in  4. 
Definitionen  der  Apoplexie  bei  Galenus,  Aretäas,  u.  A. 
Des  Vfs.  Definition:  apoplexia  est  subita  scnsuum  roo- 
tuumque  voluqtariorum  imminutio  s.  abolitio  cum  sopore 
plus  aninusve  profondo  (denn  wo  schreibt  der  Vf.,  bei  dem 

* 
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man  auch  eonfonderunt  lieset)  et  respiratione  stertorosar 
superstite  motu  cordis  et  arteriaram ;  pulsn  ut  plarimaat 
pleno,  iorti  et  letito,  nunc  inaequali  sibi  inconstanti,  in*— 
terra  Uten te  et  parvo  *    Alles  Uebrige  sehr  kurz  und  un-  * 
lateinisch  Vorgetragen.  i 

6.  Vom  1$.  Jan. ,  Constantlni  DeBeil,  ex  Aerseele# 
diss.  physiolog;  inaug.  de  instjnctu.  Typ.  Houdin  31  S. 
in  4.  Die  Abh.  nimmt  einige  Puncte  der  Lehre,  die 
Broussais  aufgestellt  hat,  in  Schutt.  Die  Erscheinungen, 
des  Instinctes,  der  Sitz  desselben,  die  Verhältnisse  de* 
Gemütsbewegungen  zu  dem  Instinct,  der  Einflöss  des) 
Instincts  auf  den  Verstand  und  umgekehrt,  Modincatfon» 
Welche  Alter  und  patholog.  Zustand  defOrgane  in  denen 
des  Inltincts  bewirken.  —  Dies  sind  die  Gegenstände 
der  Abh. 

7.  Vom  I.  Febr.  Jae.  Emmern*  Hatck9  Gandensis 
diss«  inaug.  iurid.  *de  damno  et  Interesse.  Tyr)is  Houdin« 
27  S.  in  4«  Vorläufige  Bemerkungen  über  damnum,  in— 
;reresse  und  nsurae  und  Verschiedenheit  letzterer  beiden« 
Usurae  sunt  damni  praestationes  vel  reparalfones  quaS 
pecuniae  summae  debitor  in  sese  suseipere  debet,  ratio  na 
eius  quod  creditoris  interest,  Obligationen!  solutam  non 
fuisse.  lleliquae  praestationes  da  ran  Um  et  interesse  di-* 
cuntur.  Die  ganze  Materie  Wird  in  Ii  $}.  ausführlich 
Behandelt. 

8.  Vom  4.  Febf.  Leonkardi  G<ro*er\  ex  Schmitt-* 
heim,  diss.  inaug.  imid.  de  emtione  Venditione  rei  alie- 
nae ,  secundum  ins  Romanum  et  hodieraum.  Typ.  Houdin 
£2  S.  4«  Das  erste  Cap.  untersucht :  Quid  Jure  Romano 
circa  £.  V.  rei  aliehae  statutiim,  das  2tei  quid  de  iure 
hodierno  circa  emtiqnem,  venditiönem  rei  alienae  sit  sta- 
tuendum. 

9.  Vom  15.  Febr.  Päscatis  dt  Ztutter ,  Brägens!*»' 
nosocomii   civilis    et   academici    Ex-cJiirurgi  secundae 
classis ,  diss.  inaug.  de  Rotulae  fractura  et  curafiva  me-»' 
thodo.  Typ.  Houdin  36  S.  in  4.  (wovon  aber  5  Seiten 

-  Theses  enthalten).  Die  Abh.  ist  anatomisch- chirurgisch» 
theoretisch  und  praktisch,  auch  theilt  der  Vi.  mehrere 
Beobachtungen  und  Belehrungen  seines  Lehrers,  des  Hrn. 
Prof.  Kluyskens  mit. 

10.  Vom  Uten  März:  LudoV.  Btunonis  Josephi 
van  Htlslandty  Thoraltensis ,  Specimen  med.  irtaüg.  Ge- 
neralis quaedam  circa  effectus  ex  artificiaÜbus  sanguinis 
missionibus  oriundos  coraplectens.  Typ.  Houdin  43  S.  in 
4.  der  erste  Theil  enthält :  Summaria  quaedam  ad  appa- 
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circulatorium  ipectantia,  der  fite  einige  allgemeine 
Wirkungen  des  Aderlassens.  mit  Anführung  von  Beispiel 
Jen,  die  von  Andern  angegeben  worden  sind.  Insbeson- 
dere werden,  behandelt:  Sanguinis  missiones  generale! 
(arteriotoraia,  phlebotoraia),  Sanguinis  missiones  e  capil- 
laribus.  Alles  sehr  kurz.  Von  S.  31.  sind  44  Theres 
angehängt  »  einige  selbst  etwas  weiter  ausgeführt. 

I  I.  Vom  3.  iMai  I  823.  Napoleon  Depauiv,  Gandensisf 
diss.  inaug.  iurid.  de  necessitate  superioris  ordibum  Con- 
cilii  (premiere  chambrt  des  Etats-  generaux).  Typ.  Hyp. 
Vandekerckhove.  18  S.  in  4.  Hehr  politische  als  jurist. 
Abh.,  von  welcher  der  erste  historische  Theil  den  mei- 
sten Raum  einnimmt  und  doch  zu  allgemein  ist,  das  i\t 
Cap.  (S.  13.)  angibt!  qnibusnam  signis  Aristocratia  et 
Deinocratia  dignosci  queat  et  quonam  fundamento  lex  de 
electionibus  utriusque  concilii  sit  stabilienda,  daa  $te 
S.  16.  de  utilitate  dnplicis  ordinum  concilii  ad  diversa- 
rum  |  quae  in  republica  vigent,  potestatum  distinctionem, 
handelt. 

I*.  Vom  17.  Mai:  Eduard  Van  PotteUberghe,  Gan- 
dentis  Speciraen  inaug.  iurid.  de  rescissione  divisionum» 
aecundum  ius  civile  hodiernum*  Typ.  Vandekerckhove. 
33  S.  in  4,  Ist  in  folgende  7  Abschnitte  getheilt:  i.de 
essentia,  natura  ac  fundamento  rescissioiiis  divisionum. 
2.  Quandonam  admittenda  sit  rescissio.  3..  de  contracti- 
bus  divisoriis]  ant  vicem  divisiOnis  repraesentahtibus,  con  - 
tra  quos  rescissio  admittenda  sit.  4.  de  tempore,  intra 
quod  actio  rescissoria  instituenda  sit.  5.  de  ioro  co mie- 
ten te  in  resc.  divis.  6.  de  effectibus  actronis  rescissoriae. 
7.  de  eflectibus  ipsius  rescissionis. 

-  13.  Vom  31.  Mai:  Herculis  J.  pelarudh^  Ro- 
thuacensis,  Specimen  inaug.iurid.  de  divisionibus  bonorum 
a  patre  aut  matre- aliisve  asCendentibus  inter  liberos  (law 
ctis  secundum  ius  Romantim  et  hödiernUm.  Typ.  Hotldin 
31  S.  in  4.  Der  erste  Theil,  Jus  Rom.  überschrieben, 
handelt  im  isten  Cap.  vom  Ursprung  und  den  Arten 
dieser  Erbtheilungert',  im  1.  Abschn*  insbesondere  de.te- 
stamento  divisorio  parentum  in^er  liberos  per  nuncupati- 
önem  sive  viva  voce  celebrato,  im  aten  de  testamento 
divis.  inter  liberos  per  scripturam  confecto  s.  de  testam, 
inier  liberos  scripto.  C.  2.  Jus  consuetudinarium  und  die 
Veränderungen  die  dasselbe  in  den  Niederlanden  in  An-*  * 
Sehung  der  Erbtheilungen  eingeführt  hat.  Der  2te  Theil 
S.  4  8.  trägt  die  Anordnungen  des  heutigen  Rechts  vor, 
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nni  zwar  Abschn.  -  f.  de  his  divisionibus  per  «et am  in— 
ter.vivos  factis,  z«  —  per  testatnentum«  , 

14.  Vom  19.  Jün.  Evererd  IVynandi  van  %dtr  Burgk, 
Amstelod«,  diss»  med«  inaug.  de  Jithiafi  renalis  ap.  Mah+» 
ne  48  S.  in  4.  Mit  einer  Kupfert*  ,Der.  VJ.  hat  diese 
Materie,  die  er  sehr  gründlich  behandelt,  an  so  lieber 
gewählt,  dm  er  selbst  zwei  Jahre  vorher/an  Steinschmer** 
zen  gelitten  hat.    Zuvörderst  erklärt  er  die  Wörter  liihi— 
asis  renalis  nnd  lithiasis  veskalis*   trägt  die  Geschichte 
der  ersten  nnd  ihre  Modihcationen  (jedoch  mit  Weglassung 
der  chemischen  Analyse   und  Beschreibung  der  Steine) 
vor»    Drei  Beispiele  werden  zum  Beweis  angeführt,  das» 
Steine  in  den  Nieren  die  ganze  Lebenszeit  über  vorhan- 
den seyn  können ,  ohne  die  Symptome  zu  veranlassen, 
•welche  die  Krankheit  deutlich  zeigen.    Dann  wird  die 
Diagnose  dieser  Krankheit  und  ihre  Verschiedenheit  von 
andern  Krankheiten,  die  mit  ihr  leicht  verwechselt  wer« 
den  können,  sorgfältig  angegeben.    Es  folgt  die  Aetiolo- 
gie,  die  Prognose,  die  Heilart.    Den  Beschluss  machen 
4  Krankengeschichten  'f   unter  welchen  die  des  Vfs.  die 
letzte  ist  und  (S.  41.  ff.)  die  Untersuchung  der  Vonv  V£, 
durch  den  Urin  abgegangenen  Steine,  ■ 
Von  den  übrigen  Diss.  im  nächsten  Stucke* 
Auf  der  Univ.  zu  Löwen  vertheidigte  im  J.  lSz|. 
Hr.  Hippolk  Franz  Kayemann  x  a.  NivelJes,  zur  Erlan- 
gung des  philosoph.  Doctorats  sein  Specimen  inaug.  de 
origine   Ephetarum   et  eorum  iudieiis  apud  Arhenienses 
(Löwen  bei  de  Mat  1823.   44  S.  8.    Die  ephetischen 
Gerichte  gehen  bis  in  das  graue  Alterthum  zurück  und 
hangen  mit  dem  Pallasdienste  zusammen;  sie  sollten  der 
Selbstrache  wehren.    Seit  Dracon  war  ihre  Zahl  51,  Sie 
soll,  nachher  vermehrt  worden  seyn.    Der  Vf.  hat  doch 
manche  Punkte  des  Gegenstandes  kaum  berührt,  s*  Hei- 
delb. Jahrb.  der  Liter.  7  H.  18Z4.  S.  707.  ff. 

Unterrichtsanstalten» 

Zu  Gmünd  in  Würtemberg  ist  am  1.  Jul.  eine  po- 
lytechnische Schule,  von  einer  Gesellschaft  von, Bürgern 
gestiftet,  eröffnet  worden  mit  30  Schülern.  Jedem  Wör- 
tern berger  steht  der  Zutritt  zu  den  Unterrichtsgegenstän- 
den seines  Fachs  unentgeltlich  offen. 

Zu  Rotwtil  im  Würtemberg.  ist  eine  Zeichnungs- 
schule zur  Ausbildung  von  Künstlern  und  Handwerkern 
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gestiftet  und  Hr.  Uhl  au*  Hannover  als  Lehrer  des  Zeich-» 
nens  dahin  berufen  worden  mit  300  fl.  Gehalt. 

Das  Catharinenstift  (weibliche  Lehr-  und  Erzie- 
hungsanstalt)  zu  Stuttgart,  dessen  '  Protektorat  die  itaige 
Königin  übernommen^  hat  in  Ansehung  des  Lehrplans 
tind  der  Prüfungen  wesentliche  Verbesserungen  erhalten. 
Die  Zahl  der  Kinder  belauft  sich  aul^aoo.  Ei  werden 
auch  Leiterinnen  und  Erzieherinnen  gebildet. 

Todesfälle. 

Am  2.  Dec.  starb  zu  Kösen  der  Kb*n.  Preuss.  Ce-^ 
leits-  und  Flosa -Zollfnspector  Mag.  Ferdinand  GotllUb 
Flittrter  ,61  Jabre  8  Mon.  alt. 

Am  3*  Dec  zu  Güstrow  der  dasige  erste  BÜrgermei*- 
«   ster,  Holr.  Karl  Sibelh,  im  68  J.  d.  A.  (yf.  mehrerer 
Schriften  f    z.  B.   Mecklenburg  y  im  Verhältniss  zu  dem 
Bundniss  für  Europas  Freiheit  1S13.) 

An  demselben  Tage  zu  George -Town,  einem 
Stadtviertel  Von  Washington  in  Nordamerica»  der  KonigU 
Preuss.  Minister- Resident  Ludwig  Griuhm ,  53  J.  alt. 
M/S.  die  aus  der  Washington  -  Gazette  entlehnte  Nach- 
richt in  der  Hände-  und  Spener'schen  Berl.  Zeit.  N.  47. 

An  demselben  Tage  in  Afrika  (zu  Benin)  oder  viel- 
mehr zu  Gota  im  Kon.  Benin)  der  berühmte  Reisende, 
Belzoni ,  an  der  Ruhr.  Er  ist  nunmehr  überzeugt  gewe- 
aen,  dass  der  Niger  vom  Nil  verschieden  sey,  aber  sich  in 
7  Armen  in  den  Ocean  ergiesse9  von  denen  der  Rio  for- 
tnoso  öder  Benin  »der  westlichst«  ,  ,  der  Rio  del  Rey  der 
östlichste  sey. 

Am  4.  Dec.  tu  Beyernaumburg  bei  Sangerhausen  der 
dasige  Pastor  Georg  Heinrich  Friedemann  Weigernd 
(vorher  Past.  in  Battaune  bei  Eilenburg.) 

Am   6.  Dec. '  der  emeritirte  Pfarrer  der  Gemeinden 
'  Wellejrswalda  und  LibschÜtz,  Christian  Gottlvh  Hültet% 
im  81.  J.  d.  Alfc  \ 

Am  6.  De*,  zu  Berlin  der  Oberhofbaurath  und  Mit- 
glied der  Kon.  Acad.  d.  Künste,  Becherer,  im  7g  J.  d. 
Alt  (geb.  20.  Sept.  1746.  zu  Spandau.) 

Am  14.  Dec.  zu  Ritzebüttel  der  Dr.  Med.  Erdmann 
Gottwerth  Neumeister  t  der  fast  50  J.  hindurch  das  Phy- 
sikat  daselbst  verwaltet  hat,  im  77  J.  des  A. 

In  Paris  ist  im  Dec.  der  Prof.  d.  Bereds.  ü.  Mitgl. 
Akad.  d.  schon.  Wiss.  Hr.  de  Laplace  gestorben. 
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Menandri  et  Philemoni 8 Reliquiae.  Edi-* 
dit  August  U8  Meineie.    Accedunt  R.  Bent^ 
Mt 


in  menandrum  et  Philemonem  Emendationes 
!  i/itegrae.    Berolini  sumpt.  jMvUi  1823.  L.  6*6  S. 
gr.  8.   4  Rthlr.  8  Gr.       '  \ 

Der  Hr.  Dir.  des  Gym  n .  au  Danzig ,  M. ,  hat  schon 
früher  Verbesserungen  der  Menandreischen  Reste  (ig  1 8, 

S)uaest!onum  Menandrearum  Spec.  1.)  bekannt  gemacht« 
ie  eine  von  ihm  besorgte,  berichtigte,  vermehrte  und 
zweckmässig  erläuterte  Sammlung  der  Bruchstücke  des 
Menander  und  seines  Zeitgenossen,  Philemon,  wünschen 
und  hoffen  Hessen,  da  bekanntlich  die  frühern  Samm- 
lungen (die  in  der  Vorr.  angeführt  und  beurtheilt  wer**» 
den)  sehr  mangelhaft  sind,  die  von  Le  Clerc  aber  schon, 
langst  ihr  Veroammungsurtheil  erhalten  hat.  Zwar  stan- 
den dem  Herausg.  nicht  alle  die  Hüllsmittel ,  die  er 
kannte,  oder  zum  Theil  nicht  immer,  zu  Dienste  (und 
es  sind  daher  auch  ansehnliche  Nachträge  gemacht);  ea 
ist  aber  doch  durch  die  Benutzung  dessen,  was  ihm  zur. 
Hand*  war  (der  neuerlich  aus  Handschriften  bekannt  ge- 
machten Grammatiker,  der  verschiedenen  kritischen  Schrif-, 
ten)  und  durch  die  eigne  Forschung  und  mehrere  glück- 
liche Muthmassungen  diese  Sammlung  theils  vollständiger,, 
theils  richtiger,  was  den  Text  anlangt,  und  reichhaltiger 
in  den  Anmerkungen  geworden.  Anf  die  Vorrede  (die 
auch  manche  gelehrte  Digresionen  enthält,  z.  B.  übet 
die  Verwechselung  der  Namen  <p<A^tft>v,  (pihjroigy  Qikow, 
Mutrim  u.  anderer  ähnlicher  S*  VIII.  ff.)  folgt  S.  XXL 
die  Abhandl.  de.  Menandri  et  Philemonis  vita  et  scriptis, 
in  welcher  Ol.  109,  3.  als  Geburtsjahr  des  Menander  (wie 
des  Epikurus)  erwiesen ,  auch  die  Commentatoren  und 
Nachahmer  des  Menand.  genannt  und  andere  dieses  Na— 
mens  angeführt  werden,  dann  die  vorzüglichsten  testi— 
monia  veterum  de  Menand.  mitgetheilt  sind ,  von  Phile- 
mon  aber  angenommen  wird,  dass  er  zu  Syrakus  gebo- 
ren, in  Athen  das  Bürgerrecht  erhalten,  aber  aus  unbe- 
kannten Ursachen  exilirt,  in  Cilicien ,  insbesondere  in 
Soli  eich  aufgehalten  habe,  daher  er  auch  Solensis  ge- 
nannt werde  (8.  XLI1I.};  er  war  der  älteste  Dichter  der 
neuern  Komödie.  S.  XL VIII.  Testimonia  vett.  de  Phile- 
rnone.  —  Die  Brachstücke  des  Men.  sind  nach  alphabe- 
Allg.  Repu  1823.  Bd.  IV.  St.  6.         \      C  e 
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ticher  Ordnung  der  Stucke,  denen  sie?  angehören,  auch 
mit  Einschluss  der  aus  ML  bei  den  Lateinern  übersetzten 
Verse,  aufgeführt.  In  den  Anmerkungen  ist  von  den 
Stücken  selbst  gehandelt,  die  Brochstücke  sind  verbessert 
und  erklärt,  das  Brauchbarste  aus  den  Anmerkungen  der 
vorigen  Herausgeber  und  Kritiker  aufgenommen.  S.>  1$5* 
iolgen:  Incertarum  fabularum  fragmenta  (an  der  Zahl  453); 
S.  299*  Menandri  epigraromata  (ein  griechisches  und  s« 
von  Ausonius  lat  übersetzte);  S.  301.  Incertorum  poeta-* 
ruth  fragmenta  probabiliter  (von  andern  Gelehrten  oder 
vom  Uerausg.)  ad  Menandrum  referenda  (sechs);  S.  306« 
Menandri  spnria  (bei  einigen  Kirchenvätern ;  auch  de* 
Lucii  Apuleji  *Av5%o/£«voc>  angeblich  aus  Menander  über- 
setzt, wird  dazu  gerechnet.  S.  31$.  Menandri  Senteo— 
tiäe  singulares  e  quinque  codd.  ductae.  Der  sei.  Prof. 
Schneider  hatte  in  dem  Anhang  zu  Aesop's  Fabeln  (Brest 
fl3iz.)  lAevivtyov  yvoo/iotG  fiovoarlxovQ' *u*  2  Wiener  und 
einer  Wolfenbüttler  Handschrift  zuerst  bekannt  gemacht. 
Die  Wiener  Handschriften  hatte  Hr.  Bibl.  Secretär  Kopi- 
tat  zu  Wien  verglichen ,  die  Vergleichung  des  cod.'  Gu- 
dian.,  wahrscheinlich  von  J.  F.  Heusinger  gemacht,  er- 
hielt Sehn,  aus  den  Papieren  des  verstorb.  G.  E.  Les- 
sing von  dessen  Bruder.  Nachher  erhielt  er  noch  von 
Hrn.  Kopitar  die  Vergleichung  zweier  anderer  Handschr. 
der  Wiener  Bibl.  und  diese  Collation  theilte  er  Hrn.  Dir. 
Mein.  mit.  Eine  kurze  Beschreibung  dieser  Handschrif- 
ten findet  man  in  der  Vorr.  S.  XII.  Aehnliche  Samm- 
lungen von  Sentenzen  des  Men.  sind  in  Handschriften 
anderer  Bibliotheken  vorhanden.  Die,  welche  aus  dem 
dritten  und  vierten  Wiener  Mspt.  zu  dieser  Sammlung  - 
hinzugekommen ,  sind  mit  einem  Sternchen  im  Druck 
ausgezeichnet.  Die  Sammlung,  alphabetisch  nach  den 
Anfangsbuchstaben  des  ersten  Worts  geordnet,  enthalt 
564  jambische  Verse.  S.  335.  Supplementum  yy  taute» 
fiovoorfxow  Aldo  (aus  der  Aldin.  Sammlung  1495. 
Sententiae  monostichi  ex  variis  poetis,  von  welcher  die 
Horentinische,  mit  Unciallettern  gedruckte:.  Gnomae  jllo- 
foortxot  ex  diversis  poetis  secundum  ordinem  alphabeti, 
nicht  verschieden  zu  seyn  scheint;  aus  einer  von  beiden 
sind  die  Stephanischen  ,  Morel  Ii  sehen  und  andere  Samm- 
lungen geflossen ,  die  Brunck  in  den  Gnomicis  Gr.  sehr 
verstümmelt,  interpolirt  und  verdorben  hat).  Es  sind 
nur  diejenigen  Verse  aus  dieser  Sammlung  hier  aufgenom- 
men, die  in  den  vorher  erwähnten  Handschriften  nicht 
angetroffen  werden;  121,    (In  beiden  Sammlungen  stehen 
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Verse,  die  änch  in  den  Brnchstücken  genannter  Lustspiele 
des  M.  Torkoramen,  und  andere  sind  aus  andern  Dramen 
genommen ,  aher  manche.  Verse  rühren  wohl  weder  von 
Men.   noch  einem   andern  alten  Dicnrer  her,  sondern 
sind  von  einem  Christen  untergeschoben).    S.  $41.  Alci- 
phronis  Epistolae  Lib;  h  ep.  ao.  und  fH.  cp.  3.  u.  4. 
(aufgenommen ,  weil  sie  mehreres  enthalten,,  was  den 
Men.  angeht,  daher  auch  epistolae  Menandreae  hier  ge- 
nannt, mit  berichtigte»  Texte  und  erläuternden  Anmer- 
kungen, in  welchen  auch  die  Leaarten  einer  Heidelbergs 
Handschrift  erwähnt  sind,  deren  Mittheilung  M.  dem  Hrn. 
Hob*.  Jacobs  verdankt.    S.  555.  Philemonis  Fragnierita* 
erst  die  aus  namentlich  angeführten  Komödien,  dann  (S. 
390.)  die -aus  ungenannten  und  daher  ungewissen  Stü- 
cken (191,  die,  Von  denen  es  ungewiss  ist,  ob  sie  dem 
Philemon  oder  dem  Menander  angehören,  sind  unter  di© 
Menandreischen   gesetzt).     S.  43a.  Philemonis  iunioris 
fragmenta«     Ihnen  ist  Jl.  433.  ein  Fragment  beigefugt, 
welches  Justin  dem  Diphilus  beilegt,  andere  Kirchenvä- 
ter aber  dem  Philemon  zuschreiben.    S.  435.  Rieh.  Bent- 
leü  Emendationes  in  Menandrum  et  Philemonem,  (Mit 
Recht  sind  diese  treulichen  Bemerkungen  wieder  abge- 
druckt —  habet,   sagt  der  Herausg.  von  ihnen,  iUud 
scriptum,  quamquam  festinante  calamo  intra  paueos  men— 
6es  absolutem,  non  ingenii  tan  tum  et  doctririae  laudem 
plane  singojarem,  sed  hoc  etiant  nomine  commendabile ' 
est,  quod  vix  aliud  Bentleii  scriptum  reperias,  ex  quo 
peculiarem  viri  indolem  et  naturam  plenius  cognoscaa» 
Am   Rande   des    Abdrucks   sind  die  Seitenzahlen  der 
Urrechter  Ausg.  angezeigt,  weggelassen  ist  meist  die  den 
angeführten  griech.  Stellen  von  B.  beigefügte  lateirt.  Uc- 
bersetzung,  und  nur  da  beibehalten,  wo  *\e  die  Stelle 
^ einer  Erklärung  vertritt,  oder  wegen  B's  Bemerkungen, 
noth wendig  war;  die  Stellen  des  Men.  und  Phil.,  die  B. 
j>anz  hingesetzt  hatte,  sind  hier  abgekürzt,  mit  Verwei- 
sung auf  die  Seitenzahlen  der  Sammlung  und  Burmanns, 
nur  Schmähungen  auf  Clericus  enthaltende,  Vorrede  ist 
weggeblieben.     Einige  Anmerkungen  des  Herausg.  sind 
untergesetzt.    S.  56s.  Corrigenda  et  Addenda.    Zu  ihnen 
kömmt  noch  S.  625.  f«  ein  Supplementum  fragmentorum 
Men  and  ri  (von  N.  454  —  462.  meist  aus  vor  kurzem  be- 
kannt gemachten^Grammatikern)  und  noch  ein  Nachtrag  von 
Bemerkungen  in  der  Vorrede  S.  XV.  ff. ,  wo  der  Titel 
einer  Komödie  des  M.  *AA«i  *Apx(p7jvf$äe  verworfen  und 
dagegen  kAXmTq  oder  'AXousTq  als  der  richtige  Titel  ange- 
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geben  ist,  und  noch  andere  Stellen,  auch  andere  Dichter 
berichtigt  werden.  In  derselben  Von*,  ist  S.  VII.  auch 
von  der  (durch  Rigaut  1613.,  taber  1618.  von  Rut- 
gers in  den  Varr.  Lectt.  vermehrter  edirten)  Xvyxptaa 
fasyivipov  xfti  QiXivtIuvos  (st.  fakyfioyog)  gehandelt,  de- 
ren Verfasser  die  angeführten  Bruchstücke  des  M.  nicht  • 
aus  seinen  Komödien,  sondern  aus  Stobäus  genommen 
xu  haben  scheint.  S.  585.  Index  graecua  (vollständig  in 
Ansehung  der  Fragmente ,  nicht  der  Sententiae  monost) 
S.  614.  Index  rerura  (et  verborum,  die  in  den  Noten  er- 
läutert sind).  S.  62a  —  24.  Index  Script orum  (laudatoTum 
emendatorum,  explicatorum).  Wir  haben  vom  Heraus- 
ausgeber  noch  eine  Sammlung  der  Bruchatücke  der  übri* 
gen  griech.  Komiker  und  dabei  auch  Abhh.  über  das  Dra- 
matische, den  Ausdruck  und  die  Sylbenmaasse  in  den 
Komödien  des  Men.  zu  erwarten. 

♦  •  »  ♦ 

Roivvxvtov  *ILkkctto4C  xspirjWTS.  Description  rfe  la 
y  Grece*  Traduction  nouvelLe,  avec  le  texte  grec 
collatione  sur  les  Manuscrits  de  la  Bibliotheyue 
du  Roi ,  par  M.  Ciavier ,  membre  de  l  Institut 
et  Professeur  au  College  royal  de  France.  Sup*- 
plcment.  Paris,  A.  Boote ,  imprimeur  de  la 
Soc.  roy.  acad.  de*  Sciences.  i8a3.  246  &  &  % 

Das  Supplement,  weichet  einen  Theil  des  6ten  Ban- 
des (nach  der  Anweisung  an  den  Buchbinder)  ausmachen 
soll,  enthält  die  grösstentheils  kritischen  Noten,  in  wel- 
chen sowohl  die  Grunde  der  Aenderungen  des  Textes, 
die  Cl.  gemacht  hat,  als  die  Lesarten  der  von  ihm  ver- 
glichenen Handschriften  der  kön.  Bibl.  angezeigt  sind. 
Es  sind  vier  Handschriften,  von  denen  manche  ganz  eig- 
ne Lesarten  haben.  So  wird  Kallimachos  I,  36*.  xora- 
rexvos  genannt,  auch  nach  Vitruv.  4,  ].  und  zwar  zu 
seinem  Lobe.  Aber  nach  Plin.  H.  N.  34,  19,  35.  caei- 
zotechnos  (semper  calumniator  sui ,  nec  finem  habens  sui) 
und  diese  Benennnng  wird  beim  Paus,  durch  eine  einzige 
von  den  Hand  sehr,  der  kön.  Bibl.  (1399.)  bestätigt,  aber 
es  ist  diese  gerade  die  jüngste.  Uebrigens  kommen  auch 
Anmerkungen  vor,  in  welchen  entweder  die  Ueberse- 
tzung  gerechtfertigt,  manches  darin  auch  geändert  und  der 
Sinn  angegeben  oder  das  Geographische,  Geschichtliche, 
Mythologische  erläutert  wird.  In  3,  14.  stand  ehemals 
im  Texte  «V  r#  '£<ß*£a/ftt.    Aus  3.  Pariser  Handschr. 
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und  zweien,  die  Facius  erwähnt,  hat  CI.  tyoißxfy  in  Jen 
Text  gesetzt.  Diese  wird  von  ihm  durchstellen  des  He- 
rodot  und  Livius  unterstützt. 

Supplemetitum  editionia  Lipsiensis  novissimae 
Sententjarum  Pubiii  Syri  et  D,  'Laber ii9  conti- 
nene  emendationea  et  annotationea  F.  H.  Bothii 
*t  Censoris  Heidelbergensis  nec  non  Sententias 
novo,*  plus  quam  CCD  a  Bothio  collectas  edidU  y 
et  suarum  notarum  additamenta  iaaer uit  Joh. 
Conradua  Orelliua  9  Parochua  ad  aed*  Spir„  ' 
S.  et  Collegii  Carolini  Turic.  Canonicum.  Lip- 
eiae  aumt.  Fr,  Fleiacheri  i8a4,  IV.  5o  &  gr.  8. 
8  Gr.  9  ' 

*  *. 

Die  Aufgabe  selbst  ist  Rep.  1823.  I.  330.  «ngezeigt. 
Im  sten  Th.  der  Poetarum  Scenicorum  hat  Hr.  D.  Bothe 
eine  ganz  neue  Recension  dieser  Sentenzen  mit  häufig 
verändertem  Texte  geliefert  und  326.   neue  Sentenzen, 
theils  aus  unbekannten  und  nicht  angezeigten  Quellen, 
theils  aus  den  Sammlungen  des  Joach.  Camerarius  und 
Janus  Anysius  genommen,  beigefügt,  indem'  er  glaubte, 
dass  diese  beiden  Sammler  manches  aus  alten  Handschrif- 
ten geschöpft  und  für  ihre  Arbeit  ausgegeben  hätten,  was 
Hr.  O.  mit  Recht  in  Ansehung  Cammermeisters  leugnet. 
Um  daher  seine  Ausgabe  zu  ergänzen,  hat  «r  in  diesem 
Supplement  erstlich  Curas  secundas  in  P.  Syri  Sententias 
aufgenommen ,  die  von  B.  geänderten  Lesarten,  die  aus 
den  Heidelb.  Jahrb.  1823.  St.  40.  u.  41.  excerpirten  Be-e 
merkungen  (welche  ebenfalls  von  Hrn.  B.  herrühren)  unbV 
feine  eignen  Nachträge  enthaltend,  in  welchen  letztern 
auch  manche  kühne  und  unnötliige  Anderungsvorschlag© 
des  Hrn. .B.  verworfen  werden;  dann  S.  30.  P.  Syri  et 
aliorum  Sententias  326,  novas  collectas  a  Bothio,  mit 
Angabe  der  vorher  erwähnten  beiden  Sammlangen,  wo- 
sie  sich  befinden  und  mit  eignen  Erläuterungen  der  darun- 
ter vorkommenden  Spruch  Wörter;   endlich  sind  o.  4*- 
auch  die  Verse  angeführt,  welche  Botho  unecht  und  un- 
schicklich oder  auch  dem  Versmaasse  widerstreitend,  aus-» 
geschlossen  hat.    Zuletzt  sind  .noch  Bothii  flfotae  in  La- 
berii  Prologum  et  Fragmente ,  jo  Fragm.  ex  Restione, 
in  Sententias  Varroni  adscrifttas,  mit  manchen  eignen, 
Zusätzen  des  Hrn.  Canon.  CK  abgedruckt. 
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riosus,  Trinummus.  In  tironum  usum  et  scholarum 
edidit  Fr idericus  Li n dem  an n,  in  ill.  schola 
Mistiiensi  Professor  V.  (nun  Direktor  des  Gymn* 
zu  Zittau).  Actessit  de  veter e  prosodia  lißellus. 
Lipsiacy  sumpt,  Hinrichsii  i8a3.  XXVL  %ofit  8. 
gr.  8.  1  Rlhlr. 

- 

Da  der  Herausgeber  bemerkte,  dass  man  bisher  in  den 
Schalen  die  Erklärung  des  Piautas,  der  doch  in  dem  «- 
genthiimlichen  Jateio.  Ausdruck'  so  genau  und  sorgfältig 
sey,  nur  zu  sehr  vernachlässigt  habe,  dass  aber  auch 
noch  keine  Ausgabe  vorhanden  sey,  welche  jungen  Le- 
sern den  Weg  zur  grammatischen  Erklärung  des  PI. 
bahne  (einzelne  Stücke  sind  doch  schon  in  dieser  Hin- 
sieht bearbeitet  worden,  und  nicht  ohne  Nutzen):  so  ent- 
schioss  er  sich  zu  einer  zweckmässigen  Bearbeitung  'die- 
ser Komödien.  Dabei  ist  erstlich  die  Kritik  des  Textes 
nicht  vernachlässigt,  ohne  welche  eine  richtige  Erklärung 
dieses  Dichters  gar  nicht  Statt  rindet,  da  man  noch  kei- 
nen durchaus  gründlich  berichtigten  Tejct  hat  —  denn 
mit  muthmasslichen  und  willkürlichen  Aenderungen  sind 
wir  allerdings  hinlänglich  versehen.  Hr.  L.  konnte  aus-« 
ser  den  bekannten  kritischen  Ausgaben  nnr  noch  ein  paar 
neue  Hülfsmittel  benutzen,  die  Dresdner  Handschrift  und 
eine  Mailänder  Ausgabe  von  1490.  aus  der  Ko*n.  Bibl, 
su  Dresden,  Im  Trinummus  hat  er  sich'  an  die  Her- 
rn ann'sche  Recension  meist  gehalten,  doch  ist  er  auch 
von  ihm,  selbst" in  dem  Metrischen,  abgewichen;  übrigens) 
hat  er  nie,  ohne  wahrscheinliche  Gründe,  den  alten  Text 
geändert.  Diese  Gründe  sind  in  den  Anmerkungen  kurz 
angegeben,  in  welchen  vorzüglich  das  Metrische,  die* 
Gedanken,  der  Sinn  vieler  Stellen,  das  Komische,  die 
alten  oder  Ungewöhnlichen  Ausdrücke,  der  Sprachgebrauch 
erklärt  sind,  und  zwar  auf  eine  gründliche  und  gelehrt« 
Weise,  daher  diese  Ausgabe  ihrem  Zwecke  sehr  ange- 
messen ist.  Zur  Einleitung  und  zum  bessern  Verständ- 
nis* der  metrischen  Bemerkungen  dient  die  vorausge- 
schickte Abhandlung:  de  vetere  latinae  linguae  prosodia 
S.  VIII— XXVL,  die  sehr  fasslich  für  A  n Tanger  geschrie- 
ben ist.  Unter  der  alten  Prosodie  versteh!  der  VL  diaw 
jenige,  welche  vor  den  Zeiten  des  Ennius  herrschte,  nach 
welcher  die  saturnischen ,  trochäischen ,  jambischen  metra 
der  alten  latein.  Dichter  beurtheilt  werden  müssen  und 
welche  aush  Ennius  und  die  jungem  dramatischen  Dich-- 
ter  befolgten,  weil  sie  ganz  der  Aussprache  des  gemeinen 

»  « 
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Volks  angemessen  war.   Da«  Gracisiren  dieser  Dichter  Be- 
traf mehr  die  Structur  der  Worte,  als  die  Prosodie. '  Ia 
der  Folge  aber  wurde  auch  diese  nach  der  Art  der  Grie- 
chen eingerichtet  und  diess  nennt  der  Vf.  die  neuere  Pro- 
sodie.   Der  Hauptunterschied  der  alten  von  der  spätem 
latein.  Prosodie  wird  darin  gesetzt,  dass  der  Accent,  von 
dessen  Beschaffenheit  und  Wirkung  ausfuhrlicher  gehan- 
delt wird,  ihr  höchstes  Gesetz  ist.    Besonders  betrachtet 
wird  das  Zeitmaass  der  letzten ,  der  "vorletzten ,  und  der 
übrigen  Sylben,  die  correptio  langer  und  die  productio 
kurzer  Syiben,  der  doppelte  Accent  längerer  Wörter,  der 
hiatus  (über  welchen  in  den  Plautin.  Versen  Hr.  Prof. 
Lange  eine  ejgne  Schrift  verfertigt  hat),  die  Elision ;  die 
Synizesis,  und  über  alle  diese  Gegenstände  das  Unent- 
behrlichste vorgetragen.    Dass  der  Text  mit  den  Accen- 
ten  gedruckt  ist,,  darf  nicht  erst  angezeigt  werden.  Das 
sehr  ausführliche  und  nutzbare  Wort-  und  Noten  -  Ver- 
zeichnis 5.  275.   hat  Hr.  Eduard  Linde  manu,  Bruder 
des  Herausgebers,  verfertigt. 

Seitdem  die  ansehnlichen  Bruchstücke  des  Ciceron. 
Werks  de  Republica  vom  Bibliothekar  des  Vaticans,  Hrn. 
Ang.  Mai,  bekannt  geworden  (s.  Bep.  d.  J.  I.  22t.  und 
345.)  sind  diese  Ueberresie  durch  verschiedene  Abdrücke 
und  neue  Bearbeitungen  mehr  verbreitet  und  brauchbarer 
gemacht  worden.  Nicht  nur  in  Rom  selbst  ist  eine  kleine 
Ausgabe  dieser  Fragmente  erschienen ,  sie  sind  auch  der 
Schützischen  Ausgabe  der  Ciceron.  Werke,  dem  neuen? 
Drucke  des  •  Ernestin Ischen  Cicero  in  der  Waisenhaus—  » 
fwchh.  zu  Halle,  der  stereotyp.  Ausg.  desCic.  bei  Tauch- 
nitz, der  Löverschen  Ausg.  des  Cic.  zu  Mannheim  beiger-  - 
fügt  und  es  ist  noch  folgender  Abdruck  erschienen : 

■  * 

mM»  Tu  Iii  C  ic  er  o  ni  8  de  He  Publica  quae 
.   supertunt.    Ad  editionem  Romanam  praelectio- 
num  in  usum  accurate  expressa.  Heidelbergae 
et  Lipaiae,  sumt.  Groo*.  söaj.  i5o  S.  in  ia. 
.  8  Gr. 

Dieser  Abdruck  ist ,  so  weit  Ref.  ihn  verglichen 
hat,  sehr  genau,  auch  in  der  Nachahmung  des  röm. 
Drucks.  —  Mehr  leistet  die,  ifc  gleicher  Absicht  unter- 
nommene Ausgabe: 


3f..  Tulli  Ciceronis   de    re  publica 
brorum  s*x  quae  super  sunt*    Ex  enundatione 
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Caroli  Friderici  H einrickii.  Edilio  com- 
l  pendiaria  in  usum  praelevtionum  acadcmn  a  - 
rum  et  gymnasiorum.  Bonnae  ad  Rhenum,  sumti 
Marci,  Lugd.  Bat.  ap,  Luchtmans.  i8a3.  litt 
&  gr.  8.  12  Gr.  ,  - 

Hier  ist  wie  schon  der  Titel  angibt,  ungleich  mehr 
geleistet;  weil,  sagt  eine  Nachschrift  des  Verlegers,  »roh© 
Abdrucke  des  Textes  nach  ihrer  ersten  äusserst  fehler- 
haften Ausgabe  nicht  nützen  können«  wovon  Ref.  doch 
nicht  überzeugt  ist  und  wünschte,  dass  überall  die  antike 
Schreibart  der  Handschrift  beibehalten  worden  wäre.  Sehr 
aher  zu  bifligen  ist,  dass  manche  von  Mai  gemachte  Ein- 
schiebsel, wo  sie  unnöthig  waren,  weggelassen  sind;  da- 
gegen hätten  die  beibehaltenen  durch  Cursi viertem,  wie  es 
in  der  rtfin.  Ausg.  geschehen  ist,  ausgezeichnet  werden  sol- 
len. Dass  die  Zahlen  der  Capitel,  welche  die  röm.  Ansgf 
hat,  nicht  am  Rande  bemerkt  sind,  ist  für  den  Gebrauch 
nicht  bequem.  Mit  Dank  wird  man  aber  die  hin  und 
wieder  gemachten  sichern  Verbesserungen  anerkennen. 
Darüber  wird  nns  die  versprochene  »grössere  Ausgabe  mit 
dem  kritischen  Commentar  des  Hrn.  Herausg.  und  den 
ausgeführten  Gründen  der  vielen  hier  zuerst  aufgenomme- 
nen oder  zur  künftigen  Aufnahme  (empfohlenen  Textesver- 
besserungenc  belehren.  Nach  jder  Versicherung  des  Verlegers 
(im  Jan.  1823.)  hatte  diese  grössere  Ausgabe  auch  schon 
bis  auf  wenige  Bogen  die  Fresse  verlassen;  allein  noch 
können  wir  uns  lauf  sie  nur  hoffend  freuen*  Unterdes- 
sen sind  einige  andere  kritische  Bearbeitungen  erschienen: 

•  •  ■ 

•Af«  Tu  Iii  Ciceronis  de  repubüca  quae  in 
Codice  Vattcano  supersunt  cum  AngeLi  Maii 
praefatione  integra,  scholiis  et  adnotationibus 
selectis:  it.  Specimine  patimpsesti  Vaticanu  Äe- 
censuit  et  compluribus  in  locis  emendauit  Fer-t 
din.  Steinackerus.  Ac  cedit  Epistola  Godo- 
fredi  Hermanni.  Lipsiae,  ßumpt.  Hartinochii. 
XVI.  LX1V.  iß  u.  16  S.  gr.  8.   1  Rthlr, 

4  Gr. 

*  ... 

Der  Hauptzweck  dieser  Aasgabe  war ,  das  Werk 
gemeinnütziger  zu  machen  und  in  dieser  Hinsicht  sowohl 
die  mehrern  Fehler,  die  auch  nach  dem  mit  Recht  sehe 
gerühmten  Bemühen  des  ersten  Herausgebers  zurückge- 
blieben waren,  zu  verbessern,  als  auch  aus  dessen  An- 
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me&nngen  das,  Wal  die  Kritik  und  Erklärung  des  Tex- 
tes vorzüglich  anging,  auszuziehen  und  roitzutheilen.  In 
Ansehung   des  Textes   sind  sowohl  die  Bezeichnungen 
der  Lücken,  die  sich  in  der  rom.  Ausgabe  befinden,  als 
auch  einige  Ergänzungen  des  rtfm.  Editors  (diese  jedoch 
mit  Cursiv- Lettern  gedruckt),  welche  die  grösste  Wahr- 
scheinlichkeit iür  sich  hatten,  berbehalten,  auch  ist  die 
in  der  Vatic.  Handschrift  gefundene  doppelte  Lesart,  wie 
in  der  röm.   Ausgabe  angezeigt,   wenn  nicht  eine  .von 
beiden  Lesarten  oder  alle  beide  offenbar  fehlerhaft  waren. 
Von  der  rüm*  Ausgabe  aber  weicht  die  gegenwärtige  dar- 
in ab,    dass   I.  die  aus  andern  Autoren  gesammelten 
Bruchstücke,  welche  Hr.  Mai  an  Orten,  die  ihm  dazu, 
passend  schienen,  eingefügt  hat,  •  gröstentheils  weggelas- 
sen und  nur  da  eingeschaltet  sind,  wo  sie  ganz  oftenba* 
in  die  Lücken  der  Hand  sehr,  passen;  denn  auch  sie  am 
Ende  der  aus   der  Handschr.   bekannt  gemachten  Rest« 
abdrucken  zu  lassen,  schien  unhötbig;   a.  dass  die  aus 
der  Vatic  Handschr.  entlehnte  Schreibart  (cquae,  sagt 
Hr.  Dr.  St.,  plurimum  saepe  habet  insolentiae,  probabi- 
litatis  parums),  da,  wo  sie  fehlerhaft  oder  doch  obsolet 
war,  mit  der  gewöhnlichen  vertauscht  ist;  und  gewiss 
wird  man  es  nicht  tadeln  können  ,  dass  er  nicht  itiquid, 
saettatus f  n$  fuit  etc.  drucken  liess  und  der  Bemerkung 
beipflichten:  emagnam  in  hoc  toto  genere,  nostra  potis— 
simum  aetate,  moderationem,    muitum  pnidentiae  adhi-t 
bendum  puto,  ne  aut  caritate  vetustatis  aut  amore  in-: 
venti  nostri  abduci  nos  patiamur  a  vero  longius.2  Bei- 
behalten sind  die  dem  Cicero  oder  seinem  Zeitalter  eigen- 
tümlichen Schreibarten,  zumal  die,  welche  auch  durch 
das  Beispiel   anderer  Schriftsteller   jeuer  Zeit  nach  den 
Pesten  Handschriften  unterstützt  werden.    Uebrigens  hat 
Hr.  Dr.  St.  offenbare  Glosseme  in  Klammern  eingesclos-» 
sen  und  falsche  Lesarten  verbessert  oder  doch  in  den 
Anmerkk,  (denen  die  wichtigsten  von  Mai  ganz  oder 
auszugsweise  einverleibt  sind)  Verbesserungsvorschläge 
gethan,    Auch  die  vom  Hrn,  Geh,  Staatsr.  Niebuhr  ver- 
Lssten  Indices  sind  am  Ende  mitgetheilt,  der  index  hi- 
storicus  ad  ea  quae  de  libris  de  rep.  supersunt  in  cod.* 
Vat.  fast  ohne  Veränderungen,  der  index  laünitatis  aber 
emendatiorj  exquisitiora  continens.     Die  aui  16  Seiten 
abgedruckte  Epistola  des  Hrn.  Ritter  und  Prof.  Hermann 
verbreitet  sich  vornemlich  über  die  seitdem  vielfach  be- 
sprochene und  zu  verbessern  versuchte  Stelle  II.,  2lt 
über  die  Clausen  -  und  Centuriea-?  Abtheilung  h  die  Ser-s 
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ivius  Tpllius  gemacht  bat  und  nach  welcher  die  erste 
Clas&e  97  t  die  übrigen  Classen  96  Centarien  enthielten, 
das  Ganze  also  1 93  Centarien.    De  nan  diese  Angabe  mit 
denen  desLivins  und  Dionysius  zwar  meist  in  der  Haupt« 
zahl  der  Centarien  y  nicht  aber  mit  der  Vertheilung  der- 
selben übereinkommt,  so  vermnthet  Hr.  H. ,  dass  diese 
beiden  von  den  Zeiten  des  Serv.  Tullius ,    Cicero  von 
seinen  Zeiten  spreche,  (worauf  auch ,  die  von  Cic  -gcV 
brauchte  Partikel  nunc  zu  fuhren  scheint)  und  schliefst 
aas  der  Stelle  desLivius  I,  43.  (hunc  ordioem,  qui  nunc 
est  post  expletas  quinque  et  triginta  tribus,  duplicato 
earunt  numero,  centuriis  etc.)  dass  damals,  als  die  35. 
tribus  vervollständigt  waren  ( J.  R.  514«)»  *ioe  Verände- 
rung in  den  Centurien  der  ersten  Ciasse  vorgegangen  und 
statt  der  80  iuniorum  et  seniorum,    itzt  70  Ccnturiea 
(zwei  für  jede  tribus)  festgesetzt  worden  sind,  denn  die— - 
ee  70  +  18  (der  equitom)  +  f  (una  fabrorum)  +  8  (bei 
Cic)  geben,  die  Zahl  97,  welche  auch  durch  Dion.  Hai. 
7,  39.  unterstützt  wird,  und  Cicero  .1.  Plane,  ao.  nennt 
die  Centurien  einen  Theil  der  tribus.    In  der  Stelle  Cic 
Philipp.  II,  33.  streicht  Hr.  H.  das  Wort  renuntiatur  vor 
dein  de  ut  assolet  (deren  Glossem  es  ist)  weg,  aber  in  Lm 
43,  16.  vertheidigt  er  die  gewöhnliche  Lesart:  ex  duo— 
deeim  centuriis  (wo  Einige  die  Zahlen  XIL  und  X1IX« 
verwechselt  glauben)  und  versteht  die  12  Centurien  von 
denen,  welche  Servius  zu  den  früher  von  ltomulus  an- 
geordneten 6  Centurien  hinzugethan  hat. 

Da  Hr.  Dr.  St.  einige  Muthmassungen  and  Erklärun- 
gen des  Hrn.  Geh.  StR.  und  damai.  Gesandten  in  Rom  Nie— 
buhr,  der  bekanntlich  an  der  röm.  Ausg.  einigen  Antheil 
genommen  hat,  namentlich  über  die  angeführte  Stelle, 
gern issbilligt  hatte ,  so  gab  dies  zu  einem  schriftlichen 
Streite  Veranlassung,  bei  dessen  Führung  man  auf  beiden 
Seiten  Mäsaigung  vermisst  hat 

Ueber  die  Nachricht  von  den  Comilicn 
der  CenlUrien  itn  zweiten  Buche  Ciceros,  de  re 
pubtica,  von  B,  G.  Niebuhr,  Bonn,  Marcus 
i8a3.  3a  &  8.  4  Gr. 

4. 

Ueber  das  Werk  des  Cic  selbst  erinnert  Hr.  N.  im 
Eingange,  es  sey  nicht  reich  an  erheblichen  Notizen  für 
die  röm.  Geschichte  und  das  röm.  Staatsrecht  gewesen, 
weil  sich  Cic.  mit  jenen  Wissenschaften  wenig  beschäf- 
tigt habe.  (Diesen  Grund  möchte  Ref.  nicht  zugestehen; 
denn  er  sieht  nicht  ein ,  wie  der  Zögling,  und  Freund 
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berühmter  Rechtsgel  ehrten ,  der  Staatsmann,  der  ttffentl. 
Redner  vor  dem  Volke,  dem  Senat  und  den  Gerichten, 
der  Verfasser  der  Bücher  de  Oratore ,  sich  nur  .wenig 
mit  dem  Staatsrecht  könne  beschäftigt  haben).  Die  Ab— , 
Weichlingen  des  Livius,  Dion.  und  Cic«  in  Angabe  der 
Centurien  werden  bemerkt;  erinnert,  dass  seine  Anmerkung 
xu  der  erwähnten  Stelle  nicht  vollständig  sey  bekannt 
geworden  und  die  Emendation,  die  er  vorgeschlagen,  nicht 
mit  ihren  Gründen ( unterstützt  worden  sey.  Diese  Grün- 
de werden  nun  hier  weiter  ausgeführt,  der  Weg  auf  wel- 
chem Hr.  N.  su  seinem  Verbesserung*  -  Versuch'  gelang- 
'  te,  angegeben,  eher  auch  eine  frühere  Ansicht  über  dio 
12  Centurien  im  Liv.  45,  16.  itzt  zurückgenommen  (S^ 
1 5).  Hr.  N.  sucht  darzuthun ,  dass  die  Zahlen  in  der 
alten.  Handschrift  sowohl  als  in  ihrer  Berichtigung  durch 
zweite  Hand  verfälscht  sind  und  Cicero  nichts 


so 


ders  gesagt  hat,  als  was  Liv.^uod  Dion.  darstellen, 
Ritter  und  erste  Classe  hingereicht  haben,  das  ganze, 
ge  Volk  zu  überstimmen.  Er  emendirt  die  Stelle 
Nunc  rationem  videtis  esse  talem ,  ut  prima  classis  ,  ad— 
dita  centuria ,  quae  ad  summum  usum  urbis  fabris  tigna.- 
riis  est  data,  LXXXI.  centurias  habeat:  quibus  ex  CX1V. 
centuriis ,  tot  enim  reliquae  sunt  equitum  centuriae ,  cum 
sex  suffragiis,  decem  et  octo  solae  si  acqesserunt  — -  ei- 
ne freilich  etwas  starke  Operation.  Von  S.  23.  an  wird 
die  Hermann'sche  Vermntbung,  die  «für  die  nicht  mit 
selbsterworbener  Kenntniss  des  röm.  Staatsrechts  ausge- 
rüsteten Leser  verführerisch»  genannt  ist  j  mit  mehrera 
Einwendungen  bestritten.  Angenommen  wird  dabei,  dass 
v  die  Worte ;  Nunc  videtis  etc.  auch  auf  die  Einrichtung 
de*  Servius  Tullius  sich  beziehen.  —  Dagegen  erschien  1 

*  * 

"Äep//i  für  Herrn  Slaatsrath  Niebuhr,  die  Ci~ 
ceroniachen  Fragmente  de  rep,  anlangend  von  Dr. 
fVilhelm  Ferdinand  Steinacker.  Leipzig, 
tiartknoch,  iöa4.  16  S.  8,  5  Gr. 

Zuvörderst  erklärt  sich  Hr.  St  umständlicher  über 
seine  Widersprüche  gegen  Hrn.  in  grammatischer  Hin- 
sicht, dann  kömmt  er  auf  die  streitige  Stelle,  wiederholt 
seine  ganze  ehemal.  Anmerkung  zu  derselben  und  zieht 
aus  ihr  die  erforderlichen  Resultate ,  rechtfertigt  seine  drei 
Gründe  gegen  die  Nieb.  ehemal.  Emendation  und  bestrei- 
tet die  in  obiger  Schrift  vorgetragene  Aenderung  mit  der 
n  beigefügten  Bemerkung :  cdie  Latinität  der  Stelle  ist  wahr- 
haft verkrüppelt,  verzerrt  und  durch  .einander  gezwuo» 
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gen ;  mir  mit  dem  Unterschiede  ,  dass  Hermann  eine  et- 
was holprichte  .Steile,  um  sicher. zu  gehen,  unvesbessert 
vorbei  Hess,  Hr  St*  R.  Niebuhr  dagegen  eben  jenes  Hol— 
prichte  und  Verrenkte  des  Ausdrucks  erst  hinein  enen*t 
dirt.cc  Zuletzt  vartheidigt  der  Vf.  noch  seine  Beibehal- 
tung der  Lesart  II.  5«  absorberet,  wofür  Hr.  N.  vor- 
schlug sitbveheret,  was  Hr.  Prof.  Heinrich  in  den  Text 
genommen  hat,    Diese  Schrift  blieb  nicht  unbeantwortet« 

'..  .  * 

Duplit  gegen  Herrn  Steinacler  von  B.  G* 
-  Nie  buh  r.   Bonn ,  Marcus.    December  i8a5.  »7 
S.  8.  4  Gr. 

Sie  verweilt  am  längsten  bei  dem;  was  Hr.  St,  ge- 
gen die  Emendation  und  ihre  Gründe  gesagt  bat,  und 
fuhrt  manches  weiter  aus,  sie  verwirft  aufs  Neue  das 
obsorbtrtt,  sie  beantwortet  andere  Angriffe,  die  zum 
Theil,  aufs  gelindeste  gesagt,  unntohig  waren,  sie 
fällt  ein  hartes  Urtheii  über  die  St.  Ausgabe,  die  S*  1*. 
plan-  und  zwecklos  genannt  wird;  sie  enthält  noch  man- 
che andere,  das  Centurien -  und  Classenwesea  angehen- 
hende ,  zu  beachtende  Bemerkungen. 
...  ^ 

M»  Tut  Iii  Ci  oer  onia  de  re  publica  quae 
super  sunt.  Varietäten*  lectionis  ex  editione  pri~* 
ma  sumptam  subiecit,  notulas  Mail  aliorunique 
selectas  nec  non  suas  cum  Indice  nominum  pro— 
>  prior  um  addidit ,  emendare  aliquot  Ioca  teniavit 
,  Jo.  Fr  id.  Carolas  Lehner,  Gymnasii  Reg. 
Monac.  Prof  essor.  Accedunt  variae  lectiones  in 
Somnium  Scipionis  nondum  vulgatae.  Solisbacif. 
ap.  Seidel  j.8a4.  XII  164  &  gr.  8.  9  Gr. 

Hr.  Prof.  L.  hat  bereits  das  sechste  Buch  des  Pofy- 
t>ras  mit  verschiedenen  Berichtigungen  des  Textes  und 
vorher  unbekannten  Varianten  herausgegeben.  Da  ex  an 
soch  mehrern  Stellen  als  Mai  angezeigt,  eine  grosse  Ue- 
beremsrimmung  zwischen  den  Aeusserungen  des  Scipio  bei 
Cic.  und  denen  des  Pplyb.  in  jenem  Buche  fand  (wor- 
aus aber  zu  rasch  gefolgert  wird,  dass  jene  Aussprüche 
des  Sc.  aus  dem  Polyb.  genommen  sind),  so  daea  die 
Vergleichung  beider  bisweilen  zur  Ergänzung  der  Lü- 
cken in  beiden  diene,  so  nahm  er  den  Antrag  des  Verle- 
ger*, eine  neue  Ausgabe  der  Cic«  Schrift  zu  besorgen,  an. 
alllud  consecuturus  im  (sagt  er),  ut  editjo  haecce  minoru 
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q«em  priüceps  eraatur  (dafür  enthalt  sie  aueh  ungleich 
weniger),  neque  talis  sit,  quae  nihil  nisi  integrum  ediuV- 
oois  principis  contextum  exhibeat,  auafj'ue  null*  magis 
esse  incomtnoda  mihi  videatur.j  Er  hat  also  den  Text  < 
der  Rtim,  Ausg.  abdrucken  lassen  ( nur  in  der  Orthogra- 
phie', wo  es  nöthig ,  schien  geändert),  die- Varianten  aus 
Mai**  Noten,  Inhaltsanzeigen  jeden  Capitels,  endlich 
ganz  kleine  Noten«  meist  aus  Mai  und  Niebuhr  genonv* 
inen,  auch  bisweilen  eigne  Verbesserungs  vorschlage  ent- 
haltend ,  untergesetzt,  c  Quae  tarnen  notae  (redet  er  den 
L«eser  an)  cum  non  mei  instituti  fuissent,  qua n quam  non* 
temer e  iactas,  quasi  irrepsisse  velim  putes.*  In  schwie- 
rigen Stellen  aber  verlässt  uns  dieser  Herausg.  ganz ; 
znsochmal  hat  er  eine  Anmerkung  des  rom.  Herausg.  be-» 
riehst,  wie  ll,  35»  U  Nur  ein  Register  der  Eigenna- 
men ist  beigefügt 

Bereits  in  diesem  Jahre  ist  eine  französische  fiearbei-« 
tung  des  Werks  erschienen ,  durch  welche  aber  die  röm. 
.Ausgabe  nicht  entbehrlich  gemacht  worden  kt,  und  noch 
weniger  durch  die  unbedeutenden  Noten  ersetzt  (m.  vgl, 
Gött.  gel.  Anz.  1S24.,  N.  131  5t.  &  1307.) 

La  ripublique  de  Ciceron  avec  une  traduetion 
francaise ,  un  discours  prel liminaire  et  des  die* 
sertations  historiques  par  jfc/.  V illemain,  de 
.  lacad.  francaise,    Paris,  Miohaud.  IL  Tome* 
in  8. 

« 

Davon  ist  nun  auch,  was  man  wohl  kaum  erwartet 
hatte,  eine  Verdeutschung  erschienen,  mit  doppeltem 
Titeil 

4  a 

M.  Tu l Iii  Ciceforti*  de  re  publica  {es  fehlt 
Xibri  Sex),  Tomus  I.  Die  Republik  des  Cicero, 
nach  einem  ungedruckten  Texte,  welcher  neuer-* 
lieh  entdeckt  und  erläutert  wurde  von  Hrn.  Mai, 
Bibliothekar  de$  Vatikans.  Mit  einer  histor.  Ab-> 
Handlung  von  Hrn.  Villemainy  Mitgl.  der 
franzbs*  Akad%  In  das  Deutsche  übertragen  von 
J.  M.  Pier  er.  Erster  TheiL  Fulda  1  8j4>  Mül- , 
lersche  B\ichh.  55o  &  iU   r  Rthir.  4  Gr. 

■ 

Das  Vorwort  des  Uebersetzers  enthalt  allerlei  durch 
einander  über  die  gelehrten  Studien  des  vor»  Jahrb.,  über 
die  Veränderungen  gegen  Ende  desselben  Cwo  Mavor 
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(sie)  einen  «einer  Söhne  zum.  Dictator  des  n^uen  Jahrb. 
erhob»  wo  gründliches  Studium  allenthalben  (doch  wohl 
nur  in  Frankreich)  vernachlässigt  worden  seyn  soll,  über 
die  neue  Aera  (sie),  die  für  die  Völker  begann,  über  die 
bequemste  Art  die  alten  Sprachen  tu  erlernen,  durch  Ue— 
bersetzungen  mit  dem  Text  zur  Seite ;  denn  da  habe  der 
Studirende  hübsch  alles  beisammen,  »was  zu  seinem  Un- 
terricht gehöre ,  eine  Grammatik  ( ? ),  ein  Wörterbuch, 
einen  Commentar,  eine  angenehme  Unterhaltung  c  Durch 
diese  und  ähnliche  Bemerkungen,  glaubte  Bei.  sey  nun 
der  Weg  gebahnt  zur  Empfehlung  dieser  Uebersettnng, 
eilein  er  wurde  erst  abwärts  geführt  und  behelligt  mit 
einer  Diatribe  über  das  Uebersetzen,  Sprache,  älteste 
Sprache  überhaupt.    Die  deutsche  Ueo.  der  Cic.  Bruch- 
stücke scheint  nicht  aus  dem  Iat.  Original ,  sondern  aus 
der  fränzös.  Ueb.  gemacht   zu  seyn  und  ist  in  vielen 
Stellen  völlig  unbrauchbar;  in  der  berüchtigten  Stelle  2, 
29.  sind  gar  aus  den  LXXXIX.  Genturien  des  Textet 
in  der  Ueb.  (nicht  etwa  durch  Druckfehler)  neun  und 
neunzig  geworden.  Die  von  Villemain  hier  allein  ange- 
führte Stelle  aus  Montesquieu  klärt  nichts  auf.  S.  13— 85. 
ist  die  historische  Abh.  des  Hrn.  Villemain  übersetzt ; 
aie  handelt  von  der  frühern  und  spätem  Gewohnheit^ 
vom  Pergament  das  früher  darauf  geschriebene  abzuscha- 
ben, um  etwas  Neues  (und  meist  Schiechteret)  darauf  zu 
schreiben,    von    des   Hrn.    Mai  Entdeckung   der  altern 
Schrift  in  verschiedenen  solchen  Codd.  rescriptis,  von 
dem  Werthe  des  Werks  de  republ«,    das  dem  Gicero 
selbst  sehr  wichtig  schien  und  an  welchem  er  lange  ge- 
arbeitet hatte,  von  den  Ursachen,  warum  dieses  Werk 
nach  Cicero**  Zeiten   fast  gar  nicht  von  den  folgenden 
Schriftstellern  erwähnt  wird  (Kaiser  Alexander  Severus, 
las  es,  nebst  der  Sehr,  de  offieiis  am  liebsten;  Gramma- 
tiker haben  es  nachher  oft  citirt)  und  warum  die  ChristL 
Schriftsteller  oft  Bruchstücke  daraus  anfuhren  (das  von 
Photius  angeführte  Werk  des  Makarius  und  Thomas  über 
die  Politik  in  6.  Büchern  scheint  eine  Uebersetzüng  des 
Ciceronischen  gewesen  zix  seyn;)  von  Bemardi's  Versuch, 
das  Cic.  Werk  aus  den  früher  bekannten  Fragmenten  her- 
zustellen ,  von  den  ( griechischen )  Quellen ,   aus  denen 
Cicero   und   andere   Kömer  ihre  politischer)  Grandsatze 
schöpften   (Plato  —  hier  wird  in  der  Ueb.  S.  49.  aus 
ihm  ein  J^err  von  Pamphilie  erwähnt;  —  Aristoteles, 
der  Ciröpediez  dem  Pitagoriker  Hyppodamusy  Polybitis 
etc.),  von  den  Grundsätzen  des  Cicero  selbst,  der  eine 
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xu  ausscMiessende  Vorliebe  für  die  Vergangenheit  gehabt 
haben  soll  (mit  der  Bemerkung  6.  69.  f. ,  dass  wenn  wir 
auch  aein  Werk  ganz  besassen,  doch  unsere  Kenntnis* 
Von  de»  Alterthümern  und  der  Politik  Roma  nur  wenig 
vermehrt  und  bestimmter /  werden  f  und  S.  73.  dass  die 
verlornen  Theile  des  Werks  über  mehrere  Punkte  doch 
keine  richtigen  und  bestimmten  Anfschlüsse  geben  wür- 
den,  dass  aber,  <wenn  daa  Werk  gleich  nur  wenig  neue 
Aufschlüsse  über  die  Constitution  und  Politik  Roms  dar— 
nietet,  es  doch  wegen  der  grossen  und  allgemeinen ,  dar-f 
in  vorgetragenen  Ideen,  der  Gedanken,  Gefühle  und  Spra- 
che des  grossen  Mannes7,  bei  manchen  Fehlern,  höchst 
mchtungswerrh  sey,  S.  79.  f.  Von  S.  86.  fängt  das  Werk 
selbst  an,  von  welchem  die  ersten  beiden  Bücher  in  die-r 
sera  Bande  enthalten  sind.  Der  Text  ist  nicht  ganz  ge- 
nau nach  der  rtfm.  Ausgabe,  welche  die  Handschrift  und 
die)  Ergänzungen  auch  durch  die  gebrauchten  Lettern  un~ 
terscheidet ,  abgedruckt;  unter  demselben  stehen  die  No-r 
ten  von  Mai  (dessen  Prolegomenen  f  Beschreibung  der 
Personen  des  Dialogs  etc.  nicht  aufgenommen  sind).  Zur 
Seite  des  Textes  steht  die  deutsche  Ueb.,  die  eine  bes- 
sere nicht  unnütz  macht,  wenn  sie  nöthig  ist,  und  dar- 
unter die  oft  wortreichen ,  wenig  aufklärenden ,  grössten- 
teils die  Sache  und  Gedanken  betreffenden,  Anmerkun- 
gen des  Hrn.  Villemain.  % 

.  Politik. 

S  t  aatstv  i  ssens  c  haf  tlich  e  Betrachtungen 
über  Cicero? 8  wiedergefundenes  IV erk  vom  Staate» 
Von  Dr.  Karl  Salonio  Zacharias  Grosalu 
Bad.  Geheimen  Hofrathe  und  Professor ,  Ritter 
des  Zäringer  Lötvenordens.  Heidelberg ,  Oss- 
wald  1823.   a84  8.  gr.  8.   1  Rthlr.  16  Gr* 

Die  Wichtigkeit  des  Cic. ,  obgleich  unvollständigen, 
Werkes,  nicht  nur  für  den  Sprachforscher,  dessen  Sprach- 
kunde manche  Bereicherungen  dadurch  erhält,  und  den 
Historiker  ,  der  manche  neue  Angaben  findet  (z.  B.  drei 
leges  Porcias  de  provocatione  2,  31.,  eine  Nachricht  von 
der  Republik  der  Rhodier  III,  35.)  sondern  auch  für  den 
Staatsmann  und  Freund  der  Staatswissenschaften ,  bewo- 
gen den  Vf.  seine  staatswissensch.  Betrachtungen  darüber, 
die  man  mit  nicht  geringem  Nutzen  und  Vergnügen  le- 
sen wird,  mitzuthcilen,  Betrachtungen,  die  vöir  eUgemei- 
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nen  Ansichten  ausgehen  und  daher  nicht  mit  MachiavbTs 

Abhh.  über  Livius  verglichen  werden  sollen.    Die  erste 


'  ß.  7-  verbreitet  sich  über  Cicero,  in  dessen  Charakter 
als  Hauptzug  gefunden  wird  3  Vorliebe  für  die  gute  alte 
Zeit,  für  die  Verfassung  des  rö*m.  Freistaats  zwischen  dem 
flten  und  sten  Punischen  Kriege,' und  über  seine  Bücher 
*  von  dem  Staate  im  Allgemeinen»    Es  gibt  Zeiten,  heisst 
es  hier,  in  welchen  keine  Regierungsmaxime  dem  Staate 
so  gefährlich  ist,  als  die,   das  Bestehende  zu  erhalten, 
das  sich  nun  nicht  länger  halten  lässt.    S.  n.  wird  die 
Staatslehre  der  Alten  (vornemlich  der  Griechen  —  denn 
die  Römer  haben  der  Staatslehre  mehr  durch  Thaten  als 
durch  Worte  genützt)  in  Beziehung  auf  die  heutigen 
«urop«  Staaten  betrachtet,  wobei  vornemlich  der  Unter- 
schied der  griech.  und  der  heutigen  europ. ,  insbesondere 
deutschen  Staaten  berücksichtigt,  und  manche  lehrreiche  ali- 
gemeine Bemerkung  eingeschaltet  ist.  *  S.  44.  über  das 
erste  Buch  des  Cicer.  Werks.    Zuerst  über  die  Frage,  ob 
der  Philosoph  an  Staatshändeln  thätigen  Antheil  nehmen 
oder  einem  der  Erforschung  der  Wahrheit  ausschliesslich 
gewidmeten  Leben  den  Vorzug  geben  soll.    S.  33.  Ei- 
niges über  das  Gespräch,  die  sprechenden  Personen  u.  s. 
f.  Cicero  spricht  durch  den  Scipio;  er  hatte  aber  einmal 
die  Absicht,  sein  Werk  umzuarbeiten,  das  Gespräch  ia 
seine  Zeit  zu  verlegen  und  selbst  mitzusprechen.  Di« 
Unterredung  über  die  Beisonne  und  über  die  Sternkunde 
iührt  Hrn.  Z.  zu  der  Bemerkung  S.  56,,  dass  die  Staats- 
wissenschaften in  ihrer  heutigen  Vollkommenheit  der  eu- 
rop. Menschheit  eine  wesentliche  Bürgschaft  für  die  Ent- 
wickeln ng  und  Fortdauer  aller  der  Einrichtungen  gewäh- 
ren ,  welche  die  Grundlage  gesetzmässiger  Freiheit  aus- 
machen.   S.  68.  ist  die  Frage  aufgestellt  und  beantwor- 
tet :  woher  kommt  es ,   dass  der  Mensch  ab  von  Geburt 
einem  Staate  verpflichtet,  betrachtet  wird,  oder,  dass  die 
Menschen  zum  Herrschen  oder  zum  Gehorchen  geboren 
werden?    Der  Zweck   der  Staatsgewalt  wird  aus  dem 
Rechtsgrunde  derselben,  nicht  umgekehrt,  hergeleitet.  S* 
78.  über  Scipio's  oder  Cicero's  Beurtheilung  der  Volks- 
herrschaft, und  (S.  85«)  was  zum  Vortheil  der  Einherr- 
schaft gesagt  ist.    S.  87.  Ueber  die  Frage:  welche  De« 
herrschung  an  sich  die  voltkommnere  ist?  (die  erbliche 
Einherrschaft).    S.  102.  Ueber  die  Eintheilung  der  Staats- 
gewalt in  drei  Grundgewalten.  —  S.  112.  Zum  zweiten 
Buche  des  Werks.    Es  ist  in  diesem  B.  gerade  der  an- 
ziehendste Xheil,  welcher  die  dem  Redner  am  nächsten 
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liegenden  Zehen  umfasste,  verloren.'  S.  115.  von  dem 
Streit  über  'das  Verhältnis»  zwischen  Theorie  und  Praxis 
Und  welcher  der  Vorzug,  besonders  in  Staatssachen  ge- 
bühre, S.  12$.  Ueber  Nationalstolz,  die  Gründe,  die 
Wirkungen  desselben,  die  Mittel,  ihn  zu  erregen.  S.  141. 
Ueber  das  Lob,  das  Cic.  den  Romulus  in  Betreff  der 
Wahl  des  Orts,  wo  er  Rom  anlegte,  ertheilt.s  S.  t5l. 
Die  altrömische  Religiönsverfassung  und  Priesterherrschaft 
(die  der  Vf.  annimmt,  aber  nicht  erweiset).    S.  159.  Des  - 
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nere ,  welche  den  Grundsatz,  die  Verfassung  $oll  einfach 
seyn,  auf  die  Bedingungen  beschränkt,  unter  welchen  et 
mit  den  Kräften,  Mängeln,  Gebrechen  der  Menschen 
jiach>  Verschiedenheit  der  Geschäfte,  Zeit^  Umstände  ver- 
einbar ist.  S.  177.  DerGrundrrieb  der  Regierung  ist.  wie 
bei  den  Menschen,  der  Trieb  der  Selbsterhaltung.  Treff- 
liche Lehren  werden  S.  189.  ff.  aus  Cicero's  Darstellung 
der  Folgen  der  Veränderung  der  röm.  monarchischen  Ver-' 
fassung  gezogen,  besonders  auch  für  den  Erbadel.  S« 
300.  jst  die  politische  Wichtigkeit  des  weiblichen  Ge- 
schlechts in  Rom  dargethan.  (Wir  haben  darüber  eigne 
Schriften.  Die  Geschichte  der  Tochter  des  M.  Fabius 
Ambustus,  Gattin  eines  Plebejers,  führt  zu  den  Bemer- 
kungen i  jede  Körperschaft  hat  vorzüglich  die  innern 
Feinde  zu  fürchten ;  bei  Verfassungsgesetzen  muss  vornem— 
lieh  daraufgesehen  werden,  wie  sie  in  das  häusliche  und 
gesellige  Leben  eingreifen  und  diess  auf  sie  zurückwirkt. 
—  S.  409,  Zum  dritten  Bande,  von  dem  nur"  wenige 
Blätter  sich  in  der  Handschr.  erhalten  haben.  S.  219. 
Ueber  das  Bedürfniss  -einer  göttlichen  Offenbarung,  und  , 
(S.  225.)  die  christliche  Religion  als  ein  erhaltendes^  und 
anregendes  Princip  in  den  europ.  Staaten.  S.  229«  Ue- 
ber die  verschiededen  Ansichten  von  Recht  und  Gerecht 
tigkeit  und  die  Uebereinstimmung  unter  den  Folgerungen 
aus  einander  entgegengesetzten  praktischen  Grundsätzen. 
$.  232. 'Ob  die  Verfassung  oder  die  Persönlichkeit  der 
Regierenden  die  Hauptsache  sey.  —  S.  238.  Ueber  das 
vierte  Buch  und  dessen nInhalt.  S.  240.  Von  den  Grund- 
lagen der  Sittlichkeit  ,und  Sitte  bei  den  heutigen  europ. 
Völkern  (die  ganz  andere  sind,  als  im  Alterthume),  itt 
Beziehung  auf  den  Zweck  des  Regierens.  S.  244.  Ueber 
die  Frage,  ob  öffentliche  Erziehung  (dergleichen  es  bei 
den  Griechen,  nicht  aber  bei  den  Römern  gab)  oder  haut— 
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liehe  vorzuziehen  sey.  S.  249.  Ueber  das  fünfte  Dach 
und  dessen  Inhalt.  S.  254.  Das  ßild  eines  Staatsmanns  des 
Alterthums  und  der  heutigen  Zeit.  —  S.  1 6 1 .  Inhalt  des  sech- 
sten Buchs,  S.  263.  Ueber  die  philosoph.  Geschichte,  der 
Revolutionen,  als  einen  Theil  der  philosoph.  Gesch.  der 
Verfassungen.  S.  279.  Wie  und  warum  Cic.  sein  Werk 
vom  Staate  mit  der  Lehre  von  der  Unsterblichkeit  der 
Seele,  dem  Traume  des  Scipio,  beschliesst.  (Die  Schick- 
lichkeit und  Würde  dieses  Schlusses  wird  Marge  than).  Ks 
sind  noch  mehrere  kleine  Betrachtungen  und  einzelne 
Bemerkungen  beigefügt.  Von  letztern  führen  wir  nur 
an;  S.  12$.  die  Nachricht:  bei  Ablassung  der  Ge- 
setze der  XII.  Taf.  habe  man  Gesetze  der  griech.  Staa- 
ten zu  Rathe  gezogen,  sey  eine  Sage  ohne  geschichtlichen 
Grund.  S.  147.  Es  ist  sonderbar  dassHoma,  die  Stärke, 
Roroulus  also  der  Held,  Nutna  den  Verstand  bedeuten, 
als  hätte  man  sagen  wollen:  Heldenkrait  und  Staatskunst 
(Verstand)  legten  den  Grund  zur  Grösse  des  Staats.  S. 
159.  Es  stürzte  die  Aristokratie  des  Reichthums  in  Rom  die 
Aristokratie  des  Erbadels,  die  Aristokr.  der  Priesterkaste. 
Philologen  wird  es  angenehm  seyn,  wenn  wir  noch  die 
Textverbesserungen,  die  Hr.  Z.  vorschlägt,  sä  mm  dich 
ausheben.  S.  14.  in  tempore,  wie  schon  M.  vermuthete 
st.  ex  tempore.  S.  59;  L,  17.  die  Worte:  saepe]  etiam 
teterr.  hom.  immensa  potentia,  werden  als  ein  unrichti- 
ges Einschiebsel  wenigstens  immensa  als  falsch,  angege- 
ben. I.,  31.  (S.93.)  schlägt  Hr.  Z.  vor:  Et  quae  ipsi  non 
habetot,  qui  haben r,  ab  iis  petunt.  L,  49. (S.  99.)  ex*  tribus 
optimis  wird  opt.  in  primis  verwandelt  und  bald  darauf 
auetoritati  vorgeschlagen.  II,  4.  S.  139.  die  Worte  des 
Scipio:  ut  supra  dixi  als  Glossem  verworfen.  II,  5.  statt 
divinitus  S«  140.  divinius*  S.  141,  wird  die  Vermuthung 
subveheret  verworfen,  weil  urbs  das  Subject  ist. 

Politik  des  Tages ,  enthaltend*,  die  Cabinetle 
und  die  Völker  von  Herrn  Big  non ,  nach  d^er 
dritten  vermehrten  Ausgabe  ^  und*  Die  Lage  Eu- 
ropens im  Anfange  des  Jahrs  i8a5.  aus  den  Lei- 
tres  de  St.  James  übersetzt»  Stuttgart,  Frankli 
1823.  47i  S.  gr.  8. 

Die  beiden,  hier  übersetzten,  Schriften  gehören  zu  den 
merkwürdigsten  der  neuen  Zeit  und  haben  in  Frankr.  und 
England  viele  Leser  gefunden,  berichtigen  manche  irrige  An- 
sichten! stellen  aber  auch  andere,  gleichfalls  zu  berich  ~ 
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tigende.uiy  haben  übrigem,  geistreich«,  aber  „icht  vtmr-' 
theilsfreie  Manner  an  Verfassern.    Die  Schrift  von  Bi- 
gnon  hat  folgende  Gegenstände  nnd  Abschnitte:  Einlei- 
tung: ^ebe^cht  de.  Werks:  der  Hauptzweck  des  Vft 
ist  nicht  in  die  Zukunft  zu  dringen,  sondern  in  der  Ver- 
gangenheit, einem  siebenjähr.  Zeitraum,  nützliche  Lehren 
.ufzosuchen,  den  Gang  der  Politik  der  einflussreichsten 
Cabinette  sowohl  als  Jen  Geist  der  Völker  und  seine  Be- 
wegungen darzustellen.    Der  Zeitpunkt,  von  welchem  er 
ausgeht,  ist  das  heilige  Bündniss  26.  Sept.  I815  Dan» 
beantwortet  der  Vf  im  I.  Cap    die  Fr£e:  Was  i,t  Z 
heilige  Allianz?    So  einfach  die  Antwort  darauf  sevn 
konnte ,  so  erkünstelt  ist'aie  durch  Eintragung  oder  Bei 
fugung  verschiedener  Ansichten  geworden.    Das  ate  C* 
S.  43.  handelt  von  den  Realitäten  (Wirkungen)  der  heil 
Allianz.    (Zugleich  sind  manche  andere  Gegenstände  aus- 
führlich abgehandelt,  z.B.  der  Kampf  der  Völker  mit  den 
Regierungen ,  der  deutsche  Bundestag ,  den  der  Vf  von 
allem  Interesse  entblösst  finden  will  S.  64.,  die  verschie- 
denen Congress«,  die  Vorgänge  in  Spanien,  Neapel  uj>d 
P.emont)     Das  3te  C.  stellt  S.  130.  ff.  Deutschlands  po- 
btischen  Zustand  (wie  ihn  der  Vf.  sich  vorstellte  oder 
dachte)  dar.    Das  4te  S.  108.  fuhrt  den  Leser  nach  Grie- 
chenland, von  dessen  Unglück  seit  6.  Jahrhunderten  ein« 
summarische ,  nicht  auf  gliche  Art  durchgeführte  Ueber- 
«cht  gegeben,  so  wie  im  5.  C  S.  ,9».  der  Zustand 
Griechenlands  vor  de*  gegenwärtigen  Aufstande  geschil- 
dert ist.    Das  6.  C.  8.  219.  betrachtet  Russland  in  Be- 
ziehung zu  Griechenland  (in  frühern  und  neuern  Zeiten! 
Das  7to  S.  »68.  soll  eine  Uebersicht  der  Lage  der  (vor- 
nehmsten) Cabinette  in  Beziehung  auf  die  Völker  neben 
(und  fängt  mit  Russlands  Verhältnissen  zu  der  polnischen 
INation  an,  geht  aber  auch,  wie  fast  immer,  in  frühere  Zei- 
ten zurück.)    Der  Congress  zu  Verona  ist  im  8.  C.  S 
268  —  363-  am  ausführlichsten  behandelt,    »Dieser  Con- 
gress ist  (fängt  der  Vf.  an),    wie  die  Congresse  von 
Aachen    von  Troppau,  von  Lelbach,  bloss  eine  euro- 
paische Autokratie.«    Eine  Nachschrift  (S,  364.}  über  die- 
sen Congress  veranlasste  die  Beendigung  desselben  seit 
der  ersten  Ausgabe  des  Bign.  sehr  wortreichen  und  aus- 
dehnten Werks    und  sie  fällt  ein  anmassendes  ürtheil 
über  die  heilige  Allianz,  die  nach  dem  Vf.  in  Veronk  ce- 
«orben  sevn  soll.  —  Die  zweite  Schrift,  Europa  im  An- 
fang des  j.  ,822.  (S.  369. «.)  i«  mit  mehr  Präzision  ge- 
schrieben.   Sie  ist  nach  den  Lettres  de  St.  James,  IV« 
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rtartie  (irbeir  deren  Verf.  nichts  gesagt        frei  bearoeitet 

von  J.  Th   und  in  14  Abschnitte  getheilt,  deren 

Inhalt  -wir  nur  angeben :  •  I.  Lage  vpn  Europa  nach  dem 
Congress  zu  Laybach.  2.  Die  heilige  Allianz  vor  dem 
CorjgTess  zu  Verona  (mit  manchen  eignen,  Visionen  des 
Vis.)  3.  Frankreich  vor  demselben  Congress.  4.  Spanien 
und  die  Royalisten.  5.  Das'  Recht  der  Einmischung.  6. 
Der  Congress  von  (zu)  Verona.  7.  Schwierigkeiten,  die 
sich  gegen  den  Krieg  erhoben  haben.  8.  Hülfe,  die  Spa- 
nien auswärts  gefunden  hat.  9.  Richtung  der  engl.  Po- 
litik. 10.  Englands  Politik  gegen  Spanien.  11.  Lage 
Europa' s  am  28.  Jan.  1823*  (fast  nur  Englands  Lage). 
12.  Vom  Frieden,  13.  vom  Kriege.  14.  S.  457.  System 
der  heil.  Allianz.    (Nichts  weniger  als  dies). 

Was  wollen  die  Folter?   Oder:  Versuch  über 
die  individuellen  Bürgschaften  wie  der  gegen- 
wärtige Zustand  der  Gesellschaft  sie  j ordert. 
Von  V.  C.  F.  D  aunou,  Mitgl.  d.  Instituts  von 
Franbr.   Aus  dem  Franzis,  übersetzt  und  allen 
Freunden  der  öffentL  Ordnung  dargeboten  von 
J.  TA ..... .   Stuttgart,  Frankh  1813.  i85 &  gr. a 

21  Gr- 

Individuelle  Bürgschaften  der  Rechte  der  Unterthan- 
nen gegen  dieselben  verletzende  Eingriffe  der  Staats- 
gewalt, nennt  der  Vf.  I.  die  Verpflichtung  der  Staats- 
gewalt sich  solcher  Frevel  zu  enthalten,  2.  die  Ein- 
richtungen, durth  welche  sie  gentfthigt  wird,  auch  wirk- 
lich darauf  zu  verzichten  (s.  Binleit.)  Die  Materien  der 
neun  Capitel  sind:  1.  Sicherheit  der  Personen:  2.  Ei- 
genthum; 3. Industrie;  4.  Freiheit  der  Meinungen ;  5.  Ge- 
wissens -  Freiheit ;  6.  die  Regierungen  ,  welche  die  indi- 
viduellen Bürgschaften  ausdrücklich  verweigern;  7.  die 
Regierungen ,  welche  zwar  die  individuellen  Bürgschaften 
bewilligen,  diese  aber  durch  Ausnahms- Gesetze  unauf  • 
hörlich  zurücknehmen  oder  ausser  Kraft  setzen ;  8.  die 
Regierungen,  welche  die  indiv.  Bürgschaften  in  Wahrheit 
oder  ohne  allen  Rückhalt  bewilligen.  0.  Wie  die  indiv. 
Bürgschaften  unverletzlich  werden  können  in  einem  Lande, 
wo  sie  es  niemals  gewesen  sind.  Keine  unhaltbaren 
Principien ,  keine  überspannten  Forderungen ,  wohl  be- 
gründete Vorschläge  und  schätzbare  Bemerkungen  fin- 
det man  in.  dieser,  nicht  leidenschaftlich  abgefassten 
Schritt.  Inzwischen  wird  man  eher  über  die  Bürgschaften 
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(zusammengestellt  S.  18 Ii)  als  über  diq  vorgeschlage- 
nen Mittel  und  Einrichtungen  dazu  einverstanden  seyn. 

Der  Kastengeist  oder  über  die  Ungebühr  der 
Stände.  Eine  historisch  -pädagogische  Sichtung* 
aller  Stände  und  ein  wohlgemeinter  Rath  zur 
■'  Heilung  eines  Grundübels,  an  dem  die  Menschheit 
erkrankt»  Den  Edeln  aller  Stände  gewidmet, von 
Joh.  Georg  K elber.  Erlangen,  Palm' sehe 
Vertaget*.  iöj3,  XIV.  202  S.  8.    t6  Gr. 

Schon  einmal  versichert  der  Vf.,  dem  Kastengeiste, 
den  er  als  einen  * eingefleischten  Feind  der  Menschheit  «c 
schlimmer  als  den  Sectengeist,  betrachtet,  einen  empfind- 
lichen Streich  versetzt  zu  haben,  in  s.  Schrift*  Behaup- 
tung, dass  der  Schulstand  wenn  nicht  wichtiger,  doch 
gleich  wichtig  sey,  als  der  geistliche  Stand  18 1 8.,  über 
welchen  Gegenstand  er  sich  auch  itzt  wieder,  so  wie  über 
das  Schicksal  der  gedachten  Schrift  S.  V.  ausbreitet!  Jetzt 
aber  will  er  diesen  Kastengeist  »von  allen  Seiten  packen, 
wozu  er  sich  von  der  Menschheit  berufen  fühlte.«  Wenn 
auch,  sagt  er,  manchmal  ein  bittrer  Tropfe  mit  unter- 
lauft; das  Wahre  schmeckt  nicht  immer  süss.  Meine 
Absicht  ist  gut ;  jedem  Menschen  bin  ich  gut  und  mit  je~-  , 
dem  Stande  meine  ich  es  gut.«  Wer  wollte  einem 
so  ^lieben  Manne  nicht  geneigtes  Gehör  geben !  .  Pie 
Theile  seiner  Schrift  sind:  1.  Ursprüngliche  Gleichheit 
aller  Menschen.  2,  Entstehung  der  verschiedenen 
Stände.  3«  Notwendigkeit  aller  Stände.  4.  S.  04* 
Natürlicher  Unterschied  der  Stände  (oder  vielmehr  der 
Menschen  und  Völker,  nach  Anlagen,  Kenntnissen, 
/Bildung  u.  s.  f.)  5.  S.  83.  Unnatürlicher  Unterschied  der 
Stände.  6.  Der  Kastengeist,  wie  er  leibt  und  lebt.  7. 
S.  130.  Der  Kastengeist  iu  der  Wurzel  (wie  er  durch 
die  Erziehung  erzeugt  und  gepflegt  wird)/  8.  Der  Kasten- 
geist mit  seinen  Zweigen,  Schule  und  Kirche.  (Wie  er 
da  unterhalten  und  gestärkt  wird,  so  dass  er  schon  meh- 
rere Zweige  bekommt),  o,  S.  152.  Weitere  Verzweigung 
des  Kastengeistes  (im  Berufs-  und  Geschäftsleben,  in 
der  Gesellschaft).  10.  Der  Kastengeist,  als  Stamm  mit 
allen  Aesten ,  (gross  erzogen  durch  den  Staat.  Legitimi- 
tät, als  unbedingte  Regel  betrachtet,  die  Majorate;  der 
Erbadel  und  andere  Begünstigungen  werdeny  seine  Haupt- 
stützen genannt).  II.  Ilässlichkeit  und  Schädlichkeit  des 
Kastengeistes  und  daher  \%.  S.  J8S.  heilige  Pflicht  Aller, 
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zur  Verbannung  desselben  das  Ihrige  nach  Kräften  bei- 
zutragen. 

« 

Urkundensammlungen  und  Repertorien. 

Codex  diplomaticus  Rheno-Mosellanus.  Ur-  \ 
kundensammlung  zur  Geschichte  der  Rhein-  und 
Mosellande,  der  Nahe-  und  jfhrgegend  und  des 
Hundsrückens,  des  Meienjeldes  und  der  EiJeL 
Mit  25  Siegeiahdrucken,  Von  PP  ilhelm  Gün- 
ther, Kon.  Preuss.  Archivar  zu  Coblenz.  /.  Th* 
Urkunden  vom  VHL  bis  zu  Ende  des  XU.  Jahr- 
hunderts. Coblenz  1822.  In  Co  nun.  bei  Hölscher. 
602.  XXX V.  S.  gr.  8.  5  Kupiert.  Pr.  2$  Rthlr. 
Pr.  Cour.  II.  Theil.  Urkunden  des  XIII.  Jahr- 
hunderts. Ebendaselbst,  1Ö23.  544.  XLV.  S. 
\  Charte,  3$  Boe.Kupf.  71  Siegel- Abdrücke  ent- 
haltend, und  Nachtrag  zum  1  Th.  VIII*  S.  3 
Rthlr.  Pr%  Cour. 

;  Eine  für  den  Forscher  der  mittlem  politischen  und 
Kirchen -Geschichte  Deutschlands,  den  Geographen,  den 
Diplomatiker ,  den  Alterthumslreund  wichtige  Sammlung. 
Der  Hr.  Vf.  war  schon  I805.  dem  in  Coblenz  aus  meh— 
rem  zusammengesetzten  Archive  des  damal.  Rhein—  und 
Mosel  —  Depart.  vorgesetzt  und  brachte  die  Abschriften  der 
da  befindlichen  Urkunden  chronologisch  in  ein  Urkunden— 
buch,  ohne  noch  die  Absicht  zu  haben,  die  starke  Samm- 
lung drucken  zu  lasssen.  Nach  Aenderung  der  Lage  seit  , 
I814.  wurde  jenes  bisher  französ.  Departement  aufgelöset, 
nnd  dafür  ein  grösserer  kön.  preuss.  Regierungsbezirk  des 
Grossh.  Niederrhein  errichtet,  auch  von  Ehrenbreitstein 
der  früher  dorthin  gebrachte,  grösste  Theil  des  ehemal. 
kurtrier.  Archivs  zurückgebracht.  Dadurch  wurde  des  VI. 
Sammlung  mit  theils  zahlreichen  theils  sehr  alten  Urkun- 
den ansehnlich  vermehrt  und  diente  nicht  bloss  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  des  Rhein-  und  Mosel  -  Depart. 
sondern  auch  des  ganzen  neuen  Regierungsbezirks.  Da- 
her entschloss  sich  auch  der  Vf.,  nach  mehrseitiger  Auf- 
forderung, diese  Sammlung  durch  einen  genauen  Abdruck 
gemeinnütziger  zu  machen.  Die  Urkunden  sind  in  der 
Originalsprache  (also  meist  lateinisch)  mitgetheilt;  die  in 
andern  diplomat.  Werken  schon  abgedruckten  Urkunden 
(soweit  sie  dem  Vfs.  bekannt  waren)  sind  weggelassen 
und  nur  die  Ueberschriften  derselben  und  das  Werk  wo 
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sie  sich  finden,  angezeigt.  (Vielleicht  hatten  auch,  wenn 
der  Ör.  Vf.  etwa  bedeutende  Varianten  oder  Unrichtig- 
keiten im  frühem  Abdruck  gefunden  haben  sollte,  diese 
naitgetheilt  werden  sollen).  So  wie  die,  deutsch  abge- 
faßten, Ueberschriften  den  Inhalt  der  Urkunden  angeben, 
so  sind  auch  I.  jedem  Theile '  Uebersichten  vorgesetzt, 
als  Resultate  sowohl  der  in  denselben  aufgestellten  Ur- 
kunden, als  anderer  Quellen  zur  Geschichte  und  Topo-' 
graphie  des  erwähnten  Bezirks  in  einem  gewissen  Zeit- 
raum. So  umlasst  die  Abh.  vor  dem  isten  Th.  das  7te 
—  I2te  Jahrh.,  den  Zeitraum,  wo  jener  Landesstrich  erst 
zum  fränkischen ,  dann  zum  lothring.  Reiche  und  en  dlich 
zum  deutschen  Staatskörper  gehörte.  In  dieser  Zeit  wa- 
ren auf  der  rechten  Seite  der  Mosel ,  der  Nahgau ,  der 
Trach  oder  T'rechirgau,  der  Hundsriicken ;  auf /ler  linken 
der  Moselgau,  der  Mayengau,  der  Ahrgau  und  der  Eifel- 
gau;  auf  der  rechten  Rheinseite  der  Auel- 'und  der  En- 
geris-Gau.  Der  Nahgau  (der  sich  an  den  Wormsergau 
anlehnte)  hat  den  Namen  von  dem  ihm  durchmessenden 
Fluss,  der  Nahe.  Die  einzelnen  Orte  dieser  Gauen  und 
einige  in  den  Urkunden  vorkommende  Gaugrafen  werden 
genannt.  Seit  der  Mitte  des  Ilten  Jahrh.  kommen  statt 
der  Gaugrafen,  von  ihren  Burgen  benannte  Grafen  und 
Herren  vor.  Der  Titel  Ffalzgraf  bezeichnete  ursprüng- 
lich blos  ein  Ilofamt  am  königl.  Hoflager  (zu  Aachen). 
Heinrich,  Stifter  'der  Abtei  Laach,  nannte  sich  zuerst 
1093.  einen  Pfalzgrafen  bei  Rhein.  Neben  und  unter 
den  immer  vormehrten  Grafen  und  Dynasten  bewohnten 
den  Bezirk  auch  viele  Freigeborne,  aus  welchen  der  Adel, 
theils  Ministeriales  theil s  milites (Ritter),  hervorging,  welche 
letztern  im  22ten  und  vornemlich  im  J3ten  Jahrh.  sich 
auch  von  ihren  Wohnsitzen  oder  Burglehnen  benannten. 
(Eine  Menge  derselben  sind  genannt^  Lehen  hatten  die 
Grafen  und  Dynasten  vom  Kaiser  und  Reiche  und  von 
den  Erzbischöfcn ;  die  mindermächtigen  Herren  und  Ritter 
von  den  Erzbischöfen  und  mächtigern  Grafen  und  Dy- 
nasten. Nach  den  Grafen,  Herren  und  Rittern  folgen  die 
Bürger,  (Burgenses,  cives,  urbani),  Ilöfer  oder  Hofpach- 
ter (homines  curiae,  villici^  coloni),  Bauern  und  Leib- 
eigne. Im  11.  und  12.  Jahrh.  fing  man  schon  an  Leib- 
eigne wenigstens  zum  Theil  freizugeben.  Ueber  die  Ge- 
rechtigkeitspflege bei  den  Vogteigerichten  S.  23.  ff.  wo 
mehrere  Obej-~  nnd  Untervogteien  angeführt  sind.  .  Sehr 
gross  war  die  Macht  der  Vögte,  oft  mehr  zur  Bedrückung 
als  zum  Schulz  der  Untergebnen  angewandt.  Zerstreuete 
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Lage  der  Güter  S.  27.  Kirchensprengel  der  drev  Erzbi-* 
schöfe  und  die  in  den  Urkunden  genannten  Erzbischöle 
-von  Trier,  Köln  pnd  Mainz  S.  48«  ff.    Die  Pfarreien 
würden  von  den  Bischöfen  theils  unmittelbar  theils  auf 
Vorschlag  der  Patronen  besetzt«    Neben  den  Kathedräl— 
und  den  Pferr  —  Kirchen  gab   es   auch  noch  andere  im 
Lande  (5.  32.)  und  viele  Klöster  (S.  35.)  so  dass,  ur- 
kundlich erwiesen,  am  Ende  des  12.  Ja  ruh.,  in  diesem 
Landesbezirk  6.  Collegiatkirchen  und  Stifter  und  1 5.  Klö- 
ster (5  männliche,  9.  weibliche  und  ein  Doppelkloster), 
nach  Benedicts,  grössten theils  nach  Augustins  Regel,  vor- 
handen  wiren.   Der  Landesbezirk  selbst  war  am  Ende 
des  I2ten  J.  in  mehrere  grössere  und  kleinere  Grafschaf- 
ten und  Dynastien,  zwischen  welchen  Besitzungen  der 
Erzbischöfe ,  kaiserliche  Kammer  -  und   Reichs  -  Güter 
lagen,    getheilt.  —   Der  Abriss  der  Geschichte  dieses 
Bezirks  im  1 3 ten  Jahrhundert  (Th.  IL  S.  1  —  66.)  ist 
noch    ausführlicher.      Zuerst    von     drei  ausgestorbe- 
nen Grafengeschlechtern  und  von  denen,  die  sich  als 
nächste  Agnaten  in  ihre  Lehen   und  Allodien  theilten, 
den  Grafen  von  Hochstaden ,  von  Nurburg  (welche  die 
alte  Grafschaft  Are  theilten),  den  Grafen  von  Wied  und  . 
von  Sayn  (welche  erloschen)  und  dem  neuen  Geschlechte 
Sayn,  von  den  Dynasten  von  Isenburg,  den. Burggrafen 
von  Hammerstein,  den  Herren  von  Renneberg,  von  WH— 
denburg,  Burggrafen  von  Rheineck,  Herren  jiron  Tomberg, 
Von  Xandscron ,  von  Saffenberg,  Burggrafen*  von  Arberg, 
Grafen  von  Vimenburg,  Herren  von  Ulmen,  von  Kem- 
penich, von  Covern,  von  Pirmont,  v.  Wunenberg,  v. 
.Braunshorn'  (welche  das  Schloss  Beilstein  besassen)  von 
Ehrenberg,  von  den  Grafen  von  Sponheim,,  rMe  den  Hunds— 
rücken  grossentheils  beherrschten,  während  andere  Theile 
desselben  die  Wild  -  und  Raugrafen   besassen,  Rhein- 
grafen, die  früher  das  rechte  Rheinufer  bewohnten,  kom- 
men erst  zu  Ende  des  I$ten  Jahrh.  }n  diesem  Landes- 
districte  vor  (S.  35.)     Die  Pfalzgrafen  behielten,  auch 
nachdem  sie  die  höhere  Rheingegend  bezogen  hatten,  ihre 
dortigen  Lehen ,  Besitzungen  und  Rechte.    Die  Erabi- ' 
schöfe  von  Trier  und  Cöln,  deren  Kirchensprengel  an 
beiden  Rhein-  und  Mosel -Ufern,  und  die  von  Mainz 
(ihre  Sprengel  auf  dem  Hundsrücken  und  an  der  Nahe  $• 
37  —  46.)  —  Reichsstädte  Boppard,   Wesel   und  Sinzig 
(denn  Coblena,  war  schon  101 8-  en  den  Ereb.  von  Trier, 
Andernach  11 67.  ah  den  Erzbischof  von  Cöln- abgetre- 
ten),  Reichsdorf  Kerig.    Schloss   und  Zoll  zu  Cochem 
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(S.  48.)    Königin  Kammerguter,  Rhein  -  und  Moselzölle. 
Mehrere  neue  Ritterfamilien  werden  erwähnt  (S.  49.) : 
die  Hrn.  von  Hei fen stein  ,  Ritter  v.  Ehrenbreitstein ,  die 
von  Pfaffendorf  u.  s.  f.    Kaiser,  Könige,  Herzoge,  Gra- 
fen ,  Dynasten ,  Erz  -  und  Bischöfe  ,  höhere  Geistlichkeit, 
Domcapitel,   reichs-unmittelbare  und  mittelbare ,  Städte, 
einige  (jedoch  nicht  alle)  Ritterfamilien  hatten  im  I3ten 
Jahrh.  eigne  Wappen  und  Siegel ,  (S;  52.  f.)    Vdn  den 
Reichslehen  5  erzstift.  Trierschen,  Cöllnischen,  Mainzkchen 
Lehen  und  andern  S.  54,    Die  trierschen  waren  in  der 
Regel  Mannlehen.    Die  Leibeigenschaft  war  noch  nicht 
aufgehoben.     Schenkungen,   Kauf-  und  Tauschverträge 
und  Verzichtleistungen  S.  57.     Gerechtigkeitspflege  bei  % 
den  Schöffengerichten ,  wo  die  Vögte  den  Vorsitz  hatten, 
S.  58.  Patronatrechte  zu  Pfarrei -Besetzungen  kommen  im 
13.  Jahrh.  häufiger,  als  früher,  vor,  S.  60/  Zu  den  in  * 
der  vorigen  Periode  gestifteten    und    bestandenen  (13.)  ' 
Klöstern  und  (4.)  Stiftern  kommen  noch  im  13.  J.  in  den 
Urkunden  vor:  das  uralte  Kloster  Dissibodenburg,  das  KL 
Sponheim  und    die  Frauenklöster  Wülfersberg  und  St. 
Peter  in  Creuznach.     Dann  wurden'  noch  einige  neu«1 
Klöster  gestiftet,  vornemlich  mehrere  Dominicaner-  und 
Franciscaner-"  (Bettel-)  Orden.    Der  deutsche,  der  Tem- 
pelherren— und  der  Johanniter- Orden  hatten  Besitzun- 
gen in  diesem  Districte.    Milde  Stiltungen  für  Arme  fin- 
det man  nur  beiden  Hospitälern  zu  Coblenz  (gest.  1238.) 
und  Andernach  (gest.  1240.)  und  bei  dem,  Siechhause  an 
der  Laubach    zwischen  Coblenz  und  Capellen  (1267). 
—  2.  Hat  der  Herausg.  tden  Urkunden  sehr  zweckmässige 
Anmerkungen,  welche  die  neu -lateinischen  Wörter  (z. 
B.  prisio,  wovon  das  Französ.  prison),  die  Zeitrechnung, 
Geschichte,  Topographie  erläutern,  auch  manche  fremde. 
Angaben  berichtigen ,  untergesetzt.    3.  Befinden  sich  be^ 
jedem  Theile:  1.  Genealog,  (und  chronolog.)  Verzeich- 
nis« der  in  der  Urkunden  -  Sammlung  vorkommenden 
Personen  (abgetheilt  nach  den  Ständen  :  Geistliche ;  Päpste, 
-  Erzbischöfe  von  Mainz  u.  s.  f.  weltliche:  Kaiser,  Kö- 
nige u.  «.  w.)    3.  Geogr.  Verzeichniss  der  vorkommenden 
Gauen,  Städte,  Dörfer,  Burgen,  Stifter,  Klöster  u.  s.  w. 
(in  aiphabet.  Ordnung).    3.  Sach-  und  Wort- Verzeich^ 
niss  (und  auch  hierin  die  Verzeichnisse  des  aten  B.  noch 
reichhaltiger.    Der  erste  B,  enthält  24g.  Urkunden,  unter 
denen  die  erste  vom  König  der  Franken  Pipin ,  herrtihrt> 
der  dem  Klester  Kesslingen  bei  Sinzig  den  Wald  Mel- 
iere 10.  Jul.  762.  schenkt;  der  2te*  390. ,  die  erste  vom 
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J.  l4oo.,  die  letzte  von  1300.  Dem  ersten  Bande  sind 
auf  den  5  Tafeln  genaue  Abbildungen  von  23.  Siegeln 
(dos  erste  vom  König  von  Deutschland  Arnolf  893  t 
2te  vom 'Kon.  Zwehtebold  899.  mehrere  von  den  Otto- 
nen  —  sämtlich  merkwürdig),  dem  zweiten  auf  13.  Ta- 
feln 68.  Siegel ,  von  Otto  IV.  an,  beigefügt.  Die  Charte 
stellt  den  Auel  -  Engeris-  Are  -  Eifel-  Mayen  -  Mosel-Tre- 
chir  und  Nahgau  vom  VJII.  .bis  XI.  Jahrh.  mit  den 
Namen  der  einzelnen  darin  befindlichen  Ortschaften  und 
einen  Theil  der  Grähzgaue  genau  dar ,  ein  schatzbarer 
Beitrag  zur  mittlem  Geographie. 

Archives  diplomatiques  paar  l'histoire  du  teme 
et  des  ttats*  L-annee  1821«  Deuxieme  vo/urne. 
Stuttgart  et  Tubingue,  libr.  de  Cotta  1822.  XII.  899 
S.ÜARthlr.  Troisieme  volume :  Espagne ;Congres 
Europeens.  Ebenda*.  i8i3.  XIII.  667  S.  5  fi/A/r, 
(Juatrieme  volume:  Conftderalion  germaniaue ; 
Affaires  d> Espagne}  Prasse.  Ebendas.  VUL titt 
S.  nebst  Tabellen.    5  RtlUr.  8  Gr. 

Der  erste  Band  dieser,  vor  andern,  reichhaltigen  und 
vollständigen  Sammlung  ist  1822,  I.  438.,  nebst  dem 
Zweck  und  der  Einrichtung  derselben  angezeigt  worden. 
Es  ist  auch,  wie  in  der  Vorrede  zum  2ten  B.  erzählt 
wird,  der  Plan  des  Werks  mit  allgemeinem  Beilall  aufge- 
nommen worden.  In  diesem  2ten  B.  befinden  sich  S. 
2.  ff.  drei  Urkunden  *  welche  die  den  Genuesen)  bei  ih- 
rer Vereinigung  mit  Sardinien  zugestandenen  Rechte  entr* 
halten,  vom  J.  1815*  Darauf  folgen  S.  16 —  229.  die 
Actenstücke,  welche  die  Unruhen  in  Piemont  von  ihrem 
Ausbruch  an,  10.  Marz  1821.  bis  zur  Einregistrirung  der 
zweiten  Abdankungs- Urkunde  des  Königs  Victor  Erna— 
nuel,  26.  Apr.  1821.  und  bis  zum  Eintritt  des  neuen 
Königs  von  Sardinien,  Karl  Felix  in  die  Hauptstadt,  17. 
Oct.  1821.  angehen  (in  71  Numern).  Hiernächst:  Das 
Kaiserthum  Oestreich  im  J.  1821.  Nach  einer  den  In- 
halt des  Abschn.  nach  seinen  Gränzen  bezeichnenden 
Vorerinperung  ist  derselbe  in  4  Capitel  getheilt:  1.  Staats- 
grundgesetze A.  Allgemeine:  (das  Protokoll  über  die  au- 
thentische Erklärung  Kaiser  Karls  VI.  in  Betreff  der  Suc- 


seibst  und,  mit  Uebergehung  aller  Urkunden,  welche  die 
vormal.  Verhältnisse  Desfreichs  zum  deutschen  Reich  he- 
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treffen,  folgt  gleich  das  Manifest,  wodurch  der  Österreich. 
Gesammtstaat  lür  ein  Erbkaiserthum  erklärt  wird  (1804, 
II.  Aug.)  und  das,  wodurch  der  Kaiser  von  Oesterreich 
die  deutsche  Kaiserwürde  niederlegt  (igo6.  6.  Aug.)  B. 
Grundgesetze,  welche  einige  Provinzen  (das  Lorabardisch- 
Venetian.  Königreich,  Tyrol,  Galizien  und  Lbdomerietf) 
durch  Kaiser  Franz  I.  erhalten  haben.  II.  S.  305.  Innere 
Angelegenheiten.  III.  S.  336.  Actenstiicke ,  den  vorma- 
ligen Monte  Napoleone  in  MAiland  betreffend,  zum  Theil 
italienisch,  mit  der  deutschen  Uebers.  IV»  S.  390.  Aus- 
wärtige Angelegenheiten.  Insbesondere :  Congress  zu  Ve- 
rona;  S.  410*  Verhältnisse  mit  denrKön.  beider  SicHien; 
S.  424.  mit  Portugal;  S.  429.  mit  der  ottomann.  Pforte; 
S.  432.  mit  den  Staaten  des  deutschen  Bundes  (hier  nur: 
Art.  108 — 117.  der  Schlnssacte  des  Wiener  Congresses, 
die  Flosschiniahrt  betreffend,  und  (S.  438.)  die  Elbschiä- 
fahrts-Acte  vom  23.  Jun.  1823.  nebst  den  Beilagen; 
denn  die  übrigen  den  deutschen  Bund  angehenden  Acten- 
stiicke sind  planmassig  zu  einer  eignen  Zusammenstel- 
lung bestimmt.  —  IlL  Abschn.  fS.  503.  Osmanisches 
Reich.  Die  unregelmässige  und  unvollständige  Kunde, 
die  man  aus  den  'Provinzen  des  osman.  Reichs  erhält, 
machte  es  den  Herausgebern  unmöglich  ,  die  Materialien 
so  zu  sondern,  dass  die  Actenstiicke  ein  vollständiges 
Ganzes  bilden  konnten.  Sieh  aben  sie  aber  doch  so  geord- 
net in  3.  Abtheilungen,  dass  das  Wichtigste  in  gehöriger 
Ordnung  beisammen  gefunden  wird.  1.  S.  506.  Acten^ 
stucke,  welche  sich  auf  den  staatsrechtlichen  Zustand  der 
nicht  mahomedan.  Unterthanen  des  osman.  Reiches  be- 
ziehen (das,  noch  celte  nde ,  Gebot  des  Chalifen  Omar 
al-Chattab,  welches  den  Staatsrecht!.  Zustand  der  Unter- 
thanen von  andern  Religionen  begründet  hat  und  aus  24. 
Sätzen  besteht;  Art.  7.  16.  u.  17.  des  zu  Kutsch  uk- 
Kaynardschi  10.  Jul.  1774.  geschlossenen  Friedens  zwi- 
schen Russland  und  der  Pforte,  die  Verbindlichkeiten 
der  Pforte  in  Bezug  auf  ihre  christL  Unterthanen  bestim- 
mend —  aber  schlecht  befolgt).  2.  S.  516.  Innere  An- 
gelegenheiten, vornemlich  in  Beziehung  auf  die  europ. 
Türkei,  insbesondere  die  Moldau,  Wallachei,  Griechen- 
land und  die  griech,  Inseln ,  von  N.  3  —  67.  (von  der 
Procramation  des  Fürsten  Alexander  Ypsillnti  an  die  Be- 
wohner der  Moldau  an.  Zuletzt  ist  N.  67.  S.  706.  eine 
finanzielle  und  Militair— Statistik  des  Osman.  Reichs  aus 
Etons  bekanntem  Werke,  aber  für  die  gegenwärtige  Zeit 
nicht  mehr  hinreichend,  raitgetheilt).    3.  S.  731.  Aus- 
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wärfige  Angelegenheiten  und  Actenstücke  auswärtiger 
Mächte  in  Bezug  auf  ihre  osman.  Reiche.  (Hier  sind 
auch  Schreiben  der  hejlep.  Regierung,  Darstellungen  der 
ausgebrochenen  Unruhen  u.  s.  f.  aufgenommen ,  manches, 
was  auch  zunächst  nicht  hier  erwartet  werden  konnte, 
wie  S.  736*  das  für  das  Leichenbegängniss  des  zu  Kon-- 
stantinopel  hingerichteten  Patriarchen  Gregorji  vorgeschrie-" 
bene  Cerimoniel).  S.  901.  Revision  der  beiden  ersten 
Bände  und  Verbesserung  der  Druckfehler. 

•  Vom  3ten  Bande  an  ist  die  dem  französ.  Texte  bis- 
her beigefügte  deutsche^ Uebersetzung  mit  Recht  wegge- 
blieben (vielleicht  wäre  bei  technischen  Ausdrücken  der 
deutsche  richtige  Ausdruck  in  einerNote  beizufügen)  und 
nur  bei  ursprünglich  deutschen  Actenstücken  ist  der  deut- 
sche Urtext  neben  der  französ.  Uebersetzung  beibehalten. 
Dieser  3te  I)and  geht  I.  Spanien  und  dessen  Verhältnisse 
bis  zu  Ende  des  I.  1821.  an.  ister  Abschn.  Constitution 
von  den  Cortes  in  Abwesenheit  des  Königs  18(2*  decre- 
tirt,  zu  Cadix  19.  März  18 12.  promulgirt  durch  c}en  Re- 
gentschaftsrath (weggelassen  sind  bei  dieser  Ueb.  die  Un- 
terzeichnungen der  183  Mitglieder  der  Cortes ,  welche 
jm  Original  unmittelbar  nach  dem  384«  Artikel  sich  be- 
finden);  S.  52.  Declaration  des  Königs N Ferdinand  VII. 
bei  der -Rückkehr  in  sein  Reich,  in  Betreff  der  Consti- 
tution der  Cortes  und  alles  dessen,  was  während  seiner 
Gefangenschaft  geschehen  war,  vom  4.  Mai  18 14.  (Die  % 
Konstitution  und  neuen  Einrichtungen  werden  iür  nichtig 
erklärt),  a.  A.  S.  70.  Actenstücke,  welche  die  Revolu- 
tion von,  1820.  angehen  bis  zur  kon.  Annahme  der  Con- 
stitution. 3.  A.  I07.  Neue  Ordnung  dgt  Dinge  seit  der 
Annahme  der  Constitution  bis  zu  Ende  des  J.  ign.9  ge— 
theiit  in  3  Cappel:  a.  Actenstücke,  welche  die  innern 
Angelegenheiten,  vom  8.  März  18 20.  an,.b,  die,  welche 
die  überseeischen,  c.  die,  welche  die  auswärtigen  Verhält- 
nisse angeheti,  und  zwar  letztere  von  1820.  bis  nach  dem 
Congress  von  Veroua  1823.,  S.  368.  ff.  —  Die  2te  Ab- 
theilung dieses  Bandes  umfasst  die  europäischen  Congress© 
oder  die  vorzüglichsten  Declarationen  der  vereinigten  eu- 
ropäischen Höfe  seit  dem  Frieden  1815*  bis  nach  der  Zu- 
sammenkunft zu  Verona,  nebst  einigen  sich  darauf  be- 
ziehenden Actenstücken.  Hier  zuerst  S.  513.  die  Ur- 
kunde des  heil.  Bündnisses  (der  französ.  Original- Text, 
wie  ihn  die  Petersburger  Staatszeitung  geliefert  hat)  vom 
4$  Senf.  181 5.  und  das  Schreiben  des  frina- Regenten 
von  örossbrit.,   worin  der  Beitritt  zu  diesem  Bündnis* 
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abgelehnt  wird.  Dann  S.  517.  der  Conpress  zu  Aachen; 
S.  582.  die  zu  Carlsbad  18 10.  und  zu  Wien  1820.,  zu 
Troppau  1820.,  S.  529.  zu  Laybach  1820  —  21.  vorzüg- 
lich der  zu  Verona  I822- — 23.  Diesem  Bande  ist  auch 
ein  etwas  ausführlicheres  Inhaltsverzeichniss  vorgesetzt, 
worin  die  Gegenstände  in  den  spanischen  Actenstiicken 
alphabetisch  classihcirt  sind.  Für  jedes  Jahr  ist  übrigens 
ein  Vollständiges  nach  der  Zeitordnung  gehaltenes  diplo- 
matisches Register  für  alle  Staaten  versprochen,  in  wel- 
chem nicht  nur  die  in  das  Werk  aufgenommenen,  sondern 
auch  die  nicht  aufgenommenen  Actenstücke  angezeigt 
werden  sollen.  ,     .  s 

In  dem  vierten  Bande  sind  eben  so  genaue  und 
sorgfältig  verglichene  Abdrücke  der  deutschen  Actenstückef 
als  treue  Uebersetzungen  dieser  .und  anderer  in  fremder* 
Sprachen  abgefassten  Urkunden  ins  Französische  geliejert. 
Denn  ein  grosser  Theil  dieses  B.  geht  den  deutschen 
Bund  an,  eingetheilt  in  folgende  6  Abschnitte:  Ii  S*  j. 
Fundamentalgesetze  und  Urkunden  (6ter  Artikel  des  Pa- 
riser Friedenstractats  vom  30.  Mai  2  8I4.|  Bundesacte  oder 
Grundvertrag  des  deutschen  Bundes  8.  Jun.  1 8  f  5.,  Schluss— 
acte  des  Wiener  Congresses  9.  Jun.  181 5.;  Ilter  Art.  des 
Pariser  2ten  Friedensschlusses  20.  Nov.  I815.;  Schluss- 
acte  der  über  Ausbildung  und  Befestigung  des  deut- 
schen Bundes  zu  Wien  gehaltenen  Ministerial-Conferen— 
zen  15»  Mai  1820.)  2.  S.  65.  Verschiedene  organische 
Actenstücke  (z.  B.  das  Protokoll  der  Bundesversammlung, 
die  provisorische  Festsetzung  der  Competenz  des  Bundes 
betreffend)  und  besondere  Entscheidungen.  3.  S.  190. 
Militär  -  Verfassung.  (Besitznahme  der  Festungen  Mainz, 
Luxemburg  und  die  darauf  sich  beziehenden  Actenstücke 
5.  Oct.  I820. ;  S.  220.  Grundzüge  der  Kriegsverfassung 
des  deutschen  Bundes,  9.  Apr.  1820.  12.  Apr.  1821. 
22.  Jul.  1822.)  4.  Garantieen  der  Constitutionen  S.  271.  m 
("der  grossh.  Sachsen-Weimar.,  der  Mecklenbur".-Strelitz., 
der  Sachsen -Hildburgh.,  der  S.  Coburg  -  Saal feld.)  5. 
S.  2?6.y  FlusschiflTahrt  (9.  sich  darauf  beziehende  Artikel, 
welche  der  Wiener  Congress- Acte  vom  9.  Jun.  18 15. 
angehängt  sind,  Protokoll  des  Bundestages  über  diesen 
Gegenstand  3.  Aug.  1S20.)  6.  S.  296.  Auswärtige  Ver- 
hältnisse (verschiedene  Mitthe^lungen  und  Noten ,  vor- 
nemlich  die  Gongresse  angehend.  —  Der  Abschnitt:  An- 
gelegenheiten Spaniens ,  ist  (vom  3ten  B.  an)  auf  fol- 
gende Art  fortgesetzt:  S.  333.  vollständige  Sammlung 
der  dem  britti&chen  Parlament  in  beiden  Kammern  vom 
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Ministerium  vorgelegten  Papiere  in  Betreff  der  Verhalt- 
nisse  und  Verhandlungen  zwischen  Spanien*;  Frankreich, 
Portugal  und  Grossbritannien  in  den  J.  1822.  und  1 823., 
S.  456.  Folge  der  im  dritten  B,  enthaltenen  Documente, 
die  allgemeinen  Angelegenheiten  Spaniens  angehend;  S. 
53t.  Chronik  des  Iranzös.  Feldzugs  in  Spanien  im  J. 
1823.)  Tagebuch  vom  7.  Apr.  bis  7.  Nov.  mit  Nachwei- 
sung der  Stücke  des  Moniteur  als  Quelle.  —  Der  letzte 
Abschn.  geht  Preussen  an  und  enthält  S.  540.  ff.  das 
allgemeine  Gesetz  wegen  Anordnung  der  Provincialstaode, 
5.  Jun.  1823.  und  die  Gesetze  wegen  Anordnung  der 
Provincialstände  für  die  Mark  Brandenburg  und  das  Mark- 
grafthum Niederlausitz  I.  Jul.  1823.  für  das  Kön.  Preäs- 
sen ,  von  dems.  Tage ,  ftir  das  Herz,  Pommern  und  das 
Fürst.  Rügen.  — 

P r  ot  oh  olle  der  Deutschen  Bundesversamm* 
%  tun  ff.  Fünfzehnter  Band,  in  vier  Heften.  Mit 
Holter  Bewilligung.  Gedruckt  in  der  Bundes- 
Präsidial  -  Buchdr.  im  V erlag  der  Andreäischen 
Buchh.  zu  Frankfurt  a.  M.  i8a3.  5o5  &  in  4. 
3  Rthlr.  8  Gr. 

• 

Dieser  Band  ist  durch  die  Zahl  und  Lange  der  Ur- 
kunden stärker  geworden  als  die  vorhergehenden.  Er 
fangt  mit  der  ersten  Sitzung  6.  Febr.  1823.  an  und  endigt 
im  4ten  H.  S.  505.  mit  der  Vertagung  des!  Bundes  bis 
zum  27.  Nov.  d.  J.    Der  Band  aber  ist,  nach  einer  am 
Ende  befindlichen  Erklärung   nicht  geschlossen«  Gleich 
Anfangs  sind  die  Mittheilungen  von  Oesterreich,  Russ- 
land und  Preussen  über  die  Resultate  des  Congpessea  von 
Verona  1822.  im  Original  abgedruckt.     Dann  zeichnen 
sich  aus:  S.  32.  Verfügung  gegen  den  Büchernachdruck. 
S.  1 50.  und  362.  Beschwerde  der  Central-tUntersuchungs- 
Commission  in  Mainz  gegen  den  zu  Stuttgart  (damals 
noch)   erscheinenden   deutschen  Beobachter,   nebst  den 
Folgen  derselben.    Eine  Beilage  S.  171.  enthält  die  Prü- 
fnng  der  Tendenz  jener  Zeitschrift.    S.  21 6.  Vortrag  der 
Reclamations-Commission  über  die  am   5,  Febr.  d.  J. 
eingereichte  Vorstellung    des  Bevollmächtigten  mehrerer 
bei  der  Regulirung  der  Angelegenheiten  des  vormal.  Kön. 
Westphnlen  beteiligten  Personen.    S.  175.  Ueber  die 
Vermittel ung  der  Bundesversammlung    bei  Streitigkei- 
ten der  Bundesglieder  unter  sich  und  Aufstellung  einer 
wohlgeordneten  Austrä'gal-  Instanz  auch  das  Austrägal- 
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Verfahrcto.  6.  310.  Verfügung  gegen  den  Bücher -Nach- 
druck. S.  336.  Ueher  Pensions-  und  Besoldungs-Ruck- 
stande  der  zum  vormal.  Reichskammergericht  gehörigen 
Personen,,  nebst  (S.  343.) -Uebersicht  des  kammergerichtl. 
Cassenwesens.  'S.  386.  Gesuch  der  Prälaten  und  Ritter- 
schaft des  Herz.  Holstein  um  Vermittlung  wegen  Wie- 
derherstellung ihrer  landstand.  Verfassung  und  insbeson- 
dere ihrer  Steuergerechtsamen,  nebst  dem  darauf  erfolgten 
Gutachten. 

■ 

Protokolle  u.  *•  /.  Fünfzehnten  Sandes  fiinf~ 
tes  und  sechstes  lieft.  Ebendaselbst  i8?5.  o.  609 
—  684.  in  4.  1  Rthlr.  8  Gr. 


it  der  22.  Sitzung,  27.  Nov.  I823.  fangen  diese 
Hefte  an  und  schliessen  mit  dem  Jahre.  Es  ist  ihnen 
nicht  nur  ein  Inhaltsverzeichniss  nach  der  Ordnung  der 
Paragraphen ,  sondern  auch  ein  chronologisches  Register 
über  die  Protokolle  der  D,  B.  Vers,  mit  Inbegrifr  der 
Eingaben  bei  derselben  vom  J.  1823.  beigefugt,  das  sehr 
brauchbar  gearbeitet  ist« 

• 

ChronologiscJies  Register  über  die  dritte  Fort- 
setzung des  Augusteischen  Codex ,  welche  ausser 
einigen  altern  nachgetragenen  Gesetzen  die  Ver- 
ordnungen vomJ.  1801.  bis  zu  der  am  QtenMärz 
lfi(i8.  angefangenen  Gesetzsammlung  für  das  Ki>- 
nigreieh  Sachsen  enthält.  Dresden  j8i4.  fVal- 
the räche  Hojbuchh.  71  S.  in  4.  ia  Gr. 

Diess  Register  geht,  wie  schon  der  Titel  zeigt,  1 
über  ältere,  nachgetragene  Gesetze,  (von  1560.  an)  und 
%.  S.  12.  über  die  Gesetze  seit  1801  — 1817.  nach  den 
Jahren ,  Monaten  und  Tagen  eingerichtet.  Ein  Sachregi- 
ster wäre  vielleicht  wünschenswerther  gewesen. 

Repertorium  der  Polizeigesetze  und  Verord- 
nungen in  den  Kon.  Pt  °€USS.  Staaten  mitHinweisuns 
auf  die  Vorschriften  der  Prems.  Justiz-  Verwaltung ,  in  Be- 
ireff de*  Verfahrens  bei  den  Untersuchungen  und  Bestrafun- 
gen der  Vergehungen  und  Verbrechen.  Ein  Handbuch  Jür 
die  mit  der  Polizei  -  Verwaltung  beauftragten  Beamten ,  wel- 
ches die  in  den  Edietensammlungen ,  der  Gesetzsammlung* 
Sammtlichen  Amtsblättern  der  Kon.  Regierungen,  den  Anna- 
hn der  innem  Preuss.  Staatsverwaltung ,  in  dem  Allgemeinen 
JLandrechte,  3er  Criminal-  und  Gerichts-  Ordnung ,  50  wie  in 
den  vorzüglichsten  Hülfsbüchcrn  der  Rechtswissenschaft  und 


Digiti; 


,  >  «    <  » 

432     Urkumlenaanirnlungen  und  Repertorien; 

tn  andern  zuverlässigen  Sammlungen" aufgenommenen  Veroro\- 
nungen  iti  einer    systematischen  Zusammenstellung  enthalt. 

Herausgegeben  von  W.  G.  von  der  Hey  de. 
Vierter  Tlieil  Magdeburg  ,1822.  Creuz'schelluch- 
Tiandl.  LIV.  56o  S.  gr.Ü.  2  RMr.  8  Gr.  {Auch 

mit  dem  besondern  TiteU  Systematische  Zusammenstellung 
der  Polizeigesetze9  Verordnungen  und  Vorschriften  in  den  Kon* 
Preuss.  Staaten  aus  dem  Zeitraum  1819.  bis  1821.  Nebst  Rüek- 
Weisungen  und  mancherlei  nützlichen  Notizen»  Ein  Hand- 
buch jür  Kön.  Preuss,  Polizei- Beamte  von  IV.  O.  von  der 
Hey  de.) 

Von  den  ersten  Theilen  s.  Rep.  1820.  II.  230.  Nach 
Vollendung  der  drei  Bände  fand  der  Vf.  noch  viele  un- 
bekannte Bestimmungen  j  Anweisungen  und  Erklärungen, 
welche  die  Materialien  dieses  Theils  ausmachen  %  der  mit 
dem  Julius-Monat  1821.  schliesst.  Wie  reichhaltig  und 
wichtig  dieser  Theil,  vornerolich  auch  in  dem  Abschn. 
von  der  Ausübung  der  Polizei  sey,  wie  unentbehrlich 
preussischen  Polizeibeamten,  wie  nützlich  allen  andern 
(da  der  Inhalt  jeder  Verordnung  angegeben  und  auf  die 
Sammlung,  wo  man  sie  findet,  überall  verwiesen  wird, 
kann  nur  durch  eine  Uebersicht  des  Hauptinhalts  einiger— 
massen  bemerklich  gemacht  werden.  Ister  Abschh.  Si— 
cherheits-Polizei:  iste  Hauptabtheilung:  öffentliche  und 
allgemeine  Privat-Sicherheits-Policey  in  12.  Unterabtei- 
lungen, worunter  10  über  geheime  Verbindungen,  12. 
von  den  Nachtwachen.  2te  Hauptabth.  Persönliche  Si— 
cherheits  -  Policey ,  mit  22.  sehr  speciellen  Unterabth.  z» 
U.  von  der  Anlage  der  Blitzableiter,  von  der  polizeil. 
Aufsicht  auf  gütige  Pflanzen ,  von  Verhütung  der  Un— 

flücksfälle  bei  Besichtigung  der  Gradirwerke  etc.  3t« 
IA.  Eigenthums -Sicherheits -Polizei,  (32  UA.f  z.  B. 
von  Collecten,  von  den  Pflichten  der  Kupferstecher, 
Drucker  u.  s.  f.)  4te  HA.  Freiheit»- Sicherheits- Polizei. 
5te  HA.  Ehren -Sicherheits -Polizei  (5.  UA.,  worunter: 
von  Anmassung  der  Orden  und  Ehrenzeichen,  von  Duel- 
len). Uter  Abschn.  Wohlfahrts  -  Polizei :  iste  HA.  Be- 
völkerungs  -  Polizei ,  4.  UA.  von  den  Auswanderungen, 
von  den  Unterstützung  der  Eltern,  die  sieben  Söhne  ha- 
ben,  Impfung  der  Schutzblattern,  vom  Kindermord,  ate 
HA.'  Gesundheits  -  Pol. ,  31.*  UA.  (denn  es  sind  nicht 
nur  Medicinal- Ordnungen  und  Anstalten,  Apotheken, 
sondern  auch  die  ^Anordnungen ,  weiche  einzelne  Krank- 
heiten angehen ,  selbst  die  Versorgung  der  anatomischen 
Theater  hieher  gezogen).  3te  HA.  (S.  182.)  Religions— 
(wohl  eigentlicher,  kirchliche)  Polizei  (in  16.  UA. 
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che n vermögen,  Kleidung  und  Amtshandlungen  der  Geist« 
liehen,  Kirchenbücher;  das  Hausiren  mit  Erbauungsschrif— 
teo,  Wallfahrten,  Umgänge,  Mönche  und  Nonnen  betr.) 
4te  HA.  (S.  I94-)  Unterrichts -P.  (3.  UA.  niedere,  hö- 
here, Privat  -Sohulen).    5te  HA.  Erziehungs- P.  Pri- 
vat -Erziehung* -Anstalten.    6te  HA.  Vormundschaften. 
7te  HA.  S.  aoo.  Bücher-Gensur.    8te  HA.  S.  207.  Buch- 
handel,   ote  HA.  Vermögens  -P,  (5.  UA.  Banquerotte, 
Hazardspiele ,  Lotterien  etc.)    lote  HA.  Armen  -P.  (2. 
UA.)    Ute  HA.  8.  299-  Sitten -P.  und  Polizey  der  öf- 
fentlichen Ordnung.  (22.  UA.  worunter  auch:  Theater- 
P.,  Zusammenkünfte  bei  Studenten,  altdeutsche  Tracht). 
1%.  HA.  S.  3*3-  Handels-  und  Gewerbe  -P.  (im  Allge- 
meinen und  in  besondern  einzelnen  Zweigen,  16  UA.) 
13.  HA.  Munz~P.    I4te  HA.  SchiftTahrts-P.    15t*  HA. 
S.  345.  Feuer- P.  (15.  UA.  Backöfen,  Torfasche,  Blitz- 
ableiter, Tabakrauchen,  Schornsteine  u.  s.  f.  betr.)  jöte 
HA.  Wasserschadens -P.    I7te  HA.  Bau-P.    iste  HA. 
Wege-P.  (10 UA.  dahin  gehören  auch:  Aufstellung  von 
Wegweisern,  Bepflanzung  der  Landstrassen,  Breite  der 
Radefelgen).    l9teHA.  Allgemeine  Land wirthschafts— und 
Landbau— r.  (11  UA.  auch  von  Viehkrankheiten),  soste 
HA.  Forst  -  P.  (3  UA.,  darunter  auch:  vom  Sammeln 
der  Ameisen -Eier.)    2  iste  HA.  Jagd-P.  (2  UA.)  22ste 
HA.  Fischerei  ~P.    23«te  HA.  Bergwerks -P.    24ste  HA, 
Gestütt- Sachen.    25*te  HA.  Post- Sachen,    aöste  HA. 
S.  442.  übet  die  bürgerl.  Verhältnisse  der  Juden.  Hiter 
Abschn.  S.  444.  Die  ausübende  Polizei,    iste  HA.  die 
Gesetz -Kenntnis*  (4  UA.  wobei  auch  die  Amtsblätter 
in  Betracht  kommen),    ate  HA.  von  den  dienstlichen 
Verhältnissen  der  Beamten  (7  UA.)  .  3te  HA.  von  den 
Kreisverwaltungen.    4te  HA.  S.  402.  von  Handlungen 
und  deren  Folgen  (5  UA.)    5te  HA.  von  dem  Gerichts- 
stände.    6te  K  HA.  von   den  Vorschriften   der  Criminal- 
Ordnung  (12.  UA.  von  dem  Anfang  der  Untersuchung  bis  zu 
den  Kosten).    7te  HA.  von  den  fiscalischen  Untersuchun- 
gen S.  4.84.  (20  UA.  zuletzt  auch  von  Vollstreckung  der 
Strafen).     8.  HA.  Anderweite  in  der  Allgemeinen  Ge— 
richts-Ordnung  enthaltene  Vorschriften.    9.  HA.  Von  den 
Befugnissen  der  Untergerichte  bei  gewissen  Untersuchun- 
gen.    10.  HA.   von  den  polizeilichen  Untersuchungen 
und  dem  Geschäftsgänge  bei  der  Polizei— Verwaltung  (14 
UA.)'*  Ii.  HA.  Von  den  Gefangenen  und  den  Gefäng- 
nissen.   12.  HA.  Den  Auctionen.    13.  HA.  Gensd'arine- 
rie.    14.  HA.  S.  536.  Militärische  Gegenstände  (undPer- 
AUf.  Kwpu  1823.  JBd.  IV.  St.  6.  E  e 
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sonen)  in  polizeiL  Hinsicht" (7  UA.)    15.  HA.  Von  den 


Directorium  Diplomaticum  oder  chronologisch 
geordnete  Auszüge  von  sämmtlichen  über  die 
Geschichte  Obersaclvsens  vorhandenen  Urkunden. 
Zweiten  Bandes  IL  Heft*  Dia  zu  Ende  der  Re- 
gierung des  Kaisers  Friedrich  J.  Rudolstadt, 
Hojbuchh.  i8a3.  IV.  34a  S.  in  4,  2  Rthlr.  12  Gr. 

Gan»  im  Geiste  und  Zweck  der  ersten  Anlage  («. 
Rep.  1819,  II.  7.  1821.  IL  129«)  ist  das  überaus  wich- 
tige Werk  von  Hrn.  August  Schuhes  fortgesetzt  wor- 
den ,  ja  es  hat  dadurch  noch  viel  gewonnen ,  dass  auch 
noch  ungedruckte  Urkunden,  die  der  Herausgeber  selbst 
besitzt  |  oder  die  ihm  von  Vaterlandsfreunden  mitgetheilt 
sind ,  aufgenommen  und  dadurch  der  Vergessenheit  ent- 
rissen worden  sind.  Der  gegenwärtige  Band  «der  nnt  dem 
15,  Apr.  II 38.  anfangt  und  mit  dem  J.  1190*  schliefst, 
enthalt  einige  solche  nicht  unwichtige  Urkunden  z.  B. 
S.  317.  f.  von  Erzb.  von  Merseburg,  Eberhard  11 86. 
Bei  den  Auszügen  sind  die  Schriften  oder  Sammlungen, 
wo  man  die  Urkunden  vollständig  findet,  angegeben,  in 
zahlreichen  'Anmerkungen  aber  dunkle  Ausdrücke ,  Na- 
men Von  Orten  und  Personen,  andere  geschichtliche  Um- 
stände und  Unrichtigkeiten,  wenn  sie  in  den  Urkunden 
-vorkommen,  bemerkt  und  verbessert,  so  dass  der  Qe— 
schichtsfreund  in  diesen  Anmerkungen  manche  Belehrun- 
gen und  Nachweisungen  erhält.  . 


Kirchenrechtliche  Erörterungen  mit  besonderer 
Beziehung  auf  das  G rossherzog thurn  Sachsen— 
JV ei  mar  und  die  neuesten  Verhältnisse  der  Lan- 
desherren gegen  die  Römische  Curie.  Von  Ale- 
xander Müller,  Grossherz.  Sachs.  TVtim.  Re- 
gierungsrath. Erste  Sammlung.    fVeimar7  Lau 
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des* -Indu*t.  Compt.  ifc*5.  XVI.  i84  S*  gr.  8. 
21  Gr.  n 

• 

Öefferitliche  Verhältnisse  und  Ereignisse  veranlassten 
den  V£  zur  Anstellung  der  Untersuchungen  in  diesen* 
gehaltvollen  und  lehrreichen  Abhandlungen  und  zur. 
Bekanntmachung  derselben.  Es  sind  folgende  fünf:  S.  3 
—  52.  Ueber  die  religiöse  Erziehung  der  Kinder,  deren 
Ehern  verschiedener  Religion  (Confession)  sind,  mit  Rück- 
sicht auf  den  §.  4.  des  Regulativs  für  die  kathol. '  Glau- 
bensgenossen in  den  Grossh.  S.  W.  Landen.  Die  dog- 
matische Beleuchtung  des  Gegenstandes,  dir  allgemeines 
Interesse  hat,  war  nicht  Hauptzweck  des  (zür  kathol. 
Kirche  gehörenden)  VfsM  er  suchte  den  rechtlichen  Und 
politischen  Gesichtspunkt  festzustellen  ,  den  grossen  Con- 
trast  anzudeuten  ,  den  die  liberale  Denkart  der  Protestan- 
ten in  Rücksicht  der  von  katholischen  Regierungen  hie 
und  da  genommenen  Maasregeln  bildet  und  sein  Resultat 
zu  rechtlertigen ,  dass  es  in  unsern  Tagen,  wo  die  ge- 
mischten Ehen  immer  häufiger  werden,  für  alle,  beson- 
ders die  protestant.  Regierungen,  höchst  nothwendig  sey> 
solche  Anordnungen  über  diesen  wichtigen  Gegenstand  zu 
treffen  -und  geltend  zu  machen ,  welche  der  Freiheit  des 
Cultns  und  dem  Vortheil  der  Kinder  entsprechen  (und 
dem  Unwesen,  ein  Ende  zu  machen,  das  von  gewisset 
Seite  hier  und  da  getrieben  wird).  S.  3z.  |ff.  ist  das 
Grossh,  Sachs.  Weimar.  Regulativ  für  die  von  dem  Kai- 
ser Napoleon  gestiftete  katholische  Kirche  Maria  Sieg  zu 
Jeoa,  vom  19.  Apr.  18 13-  abgedruckt.  —  S.  53  — 
Ueber  das  Zwangsrecht  gegen  den  Beichtvater  auf  Reve- 
lation  jedes  Beichtgeheimnisses  ,  sobald  die  Gerechtigkeit 
zum ^ Besten  der  Justizpflege  darauf  dringt,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Gemeinschädlichkeit  der  Ohrenbeichte» 
Dass  auch  dieser  Gegenstand  verdiente  der  Aufmerksam-« 
keit  der  protestantischen  Regierungen  empfohlen  zu  wer-» 
den  p  ist  unbezweifelt  gewfss.  Er  wird  theoretisch  und 
praktisch,  unparteiisch  und  nicht  polemisch,  behandelt  und 
die  Behandlung  auf  zwei  Lehrsatze  gegründet:  I.  das 
priesterliche  Interesse  darf  dem  Staatsinteresse  nicjit  entge- 
gen gesetzt  seyn,  2.  das  Staatsinteresse  verpflichtet  jeden 
Burger,  die  Wahrheit  auszusagen,  sobald  er  von  der 
Obrigkeit  dazu  aufgefordert  wird.  Die  Abschaffung  der 
Ohrenbeichte  wird  S.  66.  auch  den  katholischen  Fürsten 
sngerathen,  indem  das  Schädliche  derselben  in  politischer 
und  sittlicher  Hinsicht  durch  Thatsachen  erwiesen  wird; 
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—  S.  79  —  95«  Von  der  widerrechtlichen  Begünstigung 
der  Ehescheidungen  in  Fällen  böslicher  Verlassung  nach 
fruchtlos  angewendeten  Zwangsmassregeln.  Eine  Revi- 
sion des  quasi  -  Desertions  -  Prozesses ,  besonders  der  im 
Grossh.  S.  Weimar  dabei  üblichen  Praxis;  Die  zuneh- 
menden Ehescheidungsprocesse  veranlassten  den  VC  zu 
dieser  Abb.  worin  er  nicht  sowohl  beweisen  will,  dass 
es  mit  einer  weisen  Gesetzgebung  unvereinbarüch  sey, 
die  bösliche  Verfassung  als  solche  zum  Grund  einer  Ehe-; 
Scheidungsklage  zu  machen ,  sondern  nur  die  bisherige 
Praxis  bestreiten,  nach  welcher  derjenige  Gatte,  der  schon 
mehrmals  Gefängnisstrafe  erlitten  hat,  ohne  dadurch  be- 
wogen zu  werden,  zu  seiner  ehelichen  Pflicht  zurückzu- 
kehren ,  geschieden  wird ,  sobald  er  wegen  eines  bei  ^ihm 
entstandenen  Widerwillens  auf  Trennung  der  Ehe  besteht. 
Da  wo  1)1  nicht  zu  erwarten  steht«  dass  man  zu  der  Le- 
bensweise der  Altvordern  zurückkehren  wird ,  so  muss 
Ref.  doch  wünschen,  dass  Ehescheidungen  nicht  zu  sehr 
erschwert  werden ,  aus  andern  Gründen ,  die  hier  nicht 
ausgeführt,  werden  können*  Der  Vi.  scheint  hier  nicht 
unbefangen  zu  seyn,  so  sehr  auch  sein  Eifer  für  die  Hei- 
ligkeit des  ehelichen  Bandes  Achtung  verdient.  —  S.  97 

—  152.  Bruchstück  zum  historischen  Beweis,  dass  die 
Vereinigung  der  weltlichen  und  geistlichen  Gewalt  unter 
allen  Nationen  von  jeher  als  dringendes  Bedürfniss,  be- 
sonders aber  nach  den  Concordaten  des  I9ten  Jahrh.  er- 
kannt worden  ist.  -  Diese  Angelegenheit  wird  als  tief  mit 
der  Selbständigkeit  der  Fürsten  und  dem  Privatglück  der 
Völker  verwebt  dargestellt.  Denn  die;  Trennung  der 
weltl.  und  geisü.  Gewalt  ist  beiden  höchst  schädlich,  weil 
sie  Widerspruch  zwischen  dem  bürgeri  und  kirchlichen 
Gesetz  erzeugt,  da  hingegen  ihre  Einheit  zur  Erhaltung 
der  Ruhe  und  Ordnung  dient.  Diess  wird'  durch  Aus- 
spruche der  Fürsten  (besonders  über  die  päpstl.  Macht) 
und  der  altern  Kirchenväter,  durch  Thatsachen  und  Bei- 
spiele, vornehmlich  ausschweifender  und  unwürdiger  Bi- 
schöfe Roms,  dargethan.  —  S.  153  — 184.  lieber  den 
Sinn  des  §.  15.  des  im  Grossh.  Sachs:  W  ei  mar  geltenden 
katholischen  Kirchen  —  Regulativs,  besonders  in  Beziehung 
auf  die  bei  den  ordentlichen  weltlichen  Landesbehürden 
auszuwirkenden  und  nach  den  allgemeinen  Landesgesetzen 
zu  decretirenden  Ehescheidungen.  Diese  Abhandl.  ver- 
langt Einheit  in  der  Gesetzgebung  für  kathoi.  und  pro- 
testaut»  Unterthanen    des  Staats  und  betrachtet  »uletzt 
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auch  das  Dispensationsrecht  des  Fürsten.  Die  Freimü- 
thigkeit  des  Vis.  wird  in  dein  Vorwort  gerechtfertigt. 

Juristische  Abhandlungen  von  /.  P.  Esser, 
K>  iV*  Landgerichtsrath  $u  Trier,  Trier  9  bei 
Galt  i8a4.  8;  S.  8.  10  Gr. 

Drei  Streitfragen  werden  in  diesen  gründlich  ausge- 
arbeiteten Anfsatzen,  und  ob  sie  gleich  zunächst  das  franz. 
Gesetzbuch  angehen,  doch  auf  eine  allgemein  interessante 
Art,  erörtert:  i.Ob,  wenn  die  wider  ein  gegen  eine  Partei 
erlassenes    Contumacial  -  Urtheil   eingelegte  Opposition 
wegen  Mangels  der  Form  unzulässig  ist,  innerhalb  der 
sechs  Monate  nach  jenem  Urtheil  und  ehe  solches  wirk- 
lich vollzogen  worden,  eine  zweite,  dritte  Opposition 
n.  s.  w.  zugelassen  werden  könne  und  müsse?  zu  Erklä- 
rung des  162.  Art,  der  (tranzös.)   biirgerl.  Processordn. 
Die  Zulässigkeit  solcher  Oppositionen  und  die  Bedingun- 
gen ,  unter  welchen  sie  Statt  finden,  werden  entwickelt, 
1.  S.  Ob  die  durch  den  Art.  51.  des  (franz  )  Handelsge- 
setzbuches den  Schiedsrichtern  beigelegte  Competenz  in 
Bezug  auf  die  gewöhnlichen  Gerichte   eine  unbedingte 
oder  bloss  eine  bedingte Incompetenz  begründet,  mit  andern 
Worten :  ob  die  den  Schiedsrichtern  zustehende  Gerichts— 
barkeit  auf  den  gewöhnlichen  Richter  erstreckt  (prorogirt) 
werden  könne?    Es  wird  erwiesen,  dass  der  gewöhnli- 
che Richter   nur  bedingt  incompetent  ist,  über  Strei- 
tigkeiten in  Bezug  auf  Handelsgesellschalten  zu  erkennen,' 
dass  er  aber,  .wenn  sämmtliche  Parteien  sich  vor  ihm  ein- 
gelassen haben,  nicht  befugt  ist,  sich  von  Amts  wegen 
für  incompetent  zu  erklären.    3.  S.  64.  Ob  in  den  Rechts- 
streitsachen,  welche  den  Staat  betreffen,  namentlich  in 
denen,  worin  früher  der  Präfect  als  Partei  auftreten  musste, 
der  Regel  nach    das   mündliche   oder  blos  schriftliche 
Verfahren    beobachtet   werden  müsse?       Das  Resultat 
ist :  es  ist  kein  klares  und  bestimmtes  Gesetz  vorhan- 
den ,  um  die  Regel  zu  begründen ,  dass  unbedingt  das 
schriftliche  Verfahren    in   allen   den  Staat  betreffenden 
Rechtsstreitsachen   anzuwenden   sey.     Die  Einwendun- 
gen und  Berufungen  auf  einzelne  Vorschriften  werden 
widerlegt. 
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Vollständiges  Handbuch  der  neuesten  Erd- 
beschreibung von  Ad.  Chr.  G  aap ar  i,  G.  Ha  s— 
sel%  J.  G.  Fr,  Cannabich ,  J.  C.  F.  Guths- 
m'u  ths  und  Fr.  A.  Uber  t.  Fünfte  Abtheilung 
zweiter  lTandy  des  ganzen  fVerks  siebenzehnter 
Sandy  welcher  die  Vereinigten  Staaten  von  Nor 
ameriha  enthält f  bearbeitet  von  Dr.  G.  Ha* sei. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Voüständigp  und  neue- 
ste Erdbeschreibung  der  Verein.  Staaten  yon 
Nordamerika  i  mit  einer  Einleitung  zur  Statistik 
dieser  Länder.  Bearbeitet  von  Dr.  G.  Hassel). 
Weimar ,  geogr.  Institut,  i8'i3.  XII.  iaoo  S. 
gr.  8.  4  Rthlr.  18  Gr. 

Nicht  bloss  die  bekannten  frühem  und  spätem  Werks 
von  Ebeling,  Warden,  Morse,  Seybert,  Fitkin,  sondern 
auch  eine  Menge  specieller  Topographien  und  Reisen, 
mehrere  statistische  Werke  und  die  besten  Charten ,  aus 
England  und  Amerika  zusammengebracht,  sind  von  dem 
fleissigen  und  einsichtsvollen  Vir.  benutzt  und  sein  Werk 
ist  unstreitig  das  umfassendste,  auch  in  den  Details  ge- 
naueste und  belehrendste,  was  wir  über  N.  A.  nun  besi- 
tzen ,  wodurch  altere  und  viele  auslandische  entbehrlich, 
gemacht  werden.  Es  umfasst  nicht  nur  alle  geographisch« 
und  topographische,  sondern  auch  sehr  viele  Statist,  und 
mercantilis^lie Nachrichten,  es  zeigt  die  frühere  und  neuere 
Literatur,  im  Allgemeinen  und  bei  den  einzelnen  Staaten,  an. 
JNur  die  geschichtlichen  Umrisse  hatten  erweitert  werden 
können.  Die  Abtheilungen  sind:  Allgemeine  Literatur, 
physische  Erdbeschreibung  und  Statistik  der /Verein.  Staa- 
ten von  N.  A.  —  S.  166,  Topographie:  A.  die  östlichen 
Staaten;  i.  S.  167.  Maine,  2.  S  197.  Neuhampshire ,  3. 
S.  226.  Vermont,  4,  257.  Massachusets  ,  5,  316.  Rhode- 
,  island,  6,  335.  Connecticut.  B.  Die  mittlem  Staaten:  7. 
S.  365.  Neuyork,  8.  446.  Neujersey,  9.  476.  Delaware, 
10,  496.  Pensylvanien,  ll,  588.  Ohio,  12.  639.  Indiana, 
13,  661.  Illinois,  14,  67S.  das  Gebiet  (nun  Staat)  Mi- 
chigan, 15.  687.  das  nordwestliche  Gebiet,  C.  Die  süd- 
östlichen Staaten:  16,  697.  der  District  Columbia;  dann 
Staaten:.  17,  704.  Maryland,  18,  734.  Virginien,  19,  799- 
Kentucky  20,  82Ä.  Tenessee,  21,  85Q.  Nordcarolina,  22. 
881. Südcarolina,  23.  910.  Georgia;  24, 937.  das  Gebiet  von 
Florida;  die  Staaten       947.  Alabama,  26,  564.  Missisippi 
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D.  Die  westlichen  Staaten:  27.977.  Louisiana;  2g.  iooa* 
das  Gebiet  Arkansas;  29,  1012.  der  Staat  Missouri;  30, 
1027.  das  Gebiet  Missouri,  31,  1046.  cjas  Gebiet  Oregan. 
Es  sind  also  34.  Staaten,  6.  Gebiete  und  ein  District  auf- 
geiührt.  Die  Nachträge  von  1059  — 1072.  hat  vornehm- 
lich der  zu  Philadelphia  beiCarey  1822.  erschienene  Ame- 
rican Atlas  veranlasst,  den  der  Vf.  erst  von  "der* Beschrei- 
bung. Virginiens  an  brauchen  konnte.  Von  1073.  an 
folgt  das  vollständige  Register. 

» 

• 

1     Nebenstunden  für  die  innere  Staatenhunde 
von  August  Niemann.   Altona,  Busch,  1825. 
VL  3g4  &  ßi\  ö.  2  Rthlr. 

Beitrage  zur  Staatenkunde  der  deutschen  Provinzen  des 
dän.  Reichs  —  sollte  eigentlich  der  Titel  eines  Theils  seyn. 
Denn  diese  Nebenstunden  enthalten:  1.  S.  1—66.  Ge- 
schichte und  Beschreibung  des  Herz.  Lauenburg  kön.  dän. 
Antheils,  u.  2.  S.  67  — 100.  Nachtrag  vermischter  Nach- 
richten znr  Beschreibung  des  Herz.  Lauenburg;  beide 
Aufsätze  grössten theils  von  fremder  Hand,  allerdings  nur 
Umrisse,  die  nach  und  nach  ausgefüllt  werden  können, 
um  eine  vollständige  Kunde  dieses  noch  zu  wenig  be- 
kannten Landes  zu  erhalten.  3.  S.  101 — 2 to.  Geschichte 
(seit  der  Mitte  des  I5ten  Jahrh.)  und  gegenwärtige  Ver- 
fassung der  Schleswig  -holstein.  Brand  Versicherung  und 
Feueranstalten,  nebst  einer  Beilage,  welche  die  neuesten 
Grundgesetze  der  schlesw.  holst,  adelichen  Brandgilde  l  Si*. 
enthält  und  mit  verschiedenen  mit  Einsicht  gemachten 
Verbesserungsvorschlägen.  S.  21 1— 240.  Nachrichten  zur 
Geschichte  des  Convicts  auf  der  Univers,  zu  Kiel.  (Es 
wurde  gleich  bei  Stiftung  der  Univ.  durch  Christian  Al- 
brecht ein  Freitisch  zur  Unterstützung  dürftiger  Studiren- 
der  gestiftet  und  1665.  eine  Tischordnung  bekannt  ge- 
macht; die  Zahl  der  Tischgenossen  musste  sich  in  der 
Folge  bei  Verringerung  der  Zuflüsse  vermindern ;  sie 
wurde  176$.  wieder  hergestellt  und  eine  neue  Speiseord— 
nuqg  publicirf,  1775«  der  Abendtisch  abgeschaft,  endlich 
1790.  der  Convict  in  ein  festgesetztes  Tischgeld  verwan- 
delt. 5.  S.  241 — 62.  JlagelassecuranzgeselLchaft  in  den 
Herzogtümern  Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg,  nebst 
den  Statuten  derselben  vom  16.  Jan.  J823.  6.  S.  263 
—  36c  Gesammelte  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Ge— 
fangenanstalten  und  zur  Kunde  von  ihrem  gegenwärtigen 
Zustande  geschichtliche  Nachrichten  von  den  Zuchthau- 
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sern  in  Holstein,  insonderheit'  der  «u  Nearaünster 
und  Gluekstadt;  8.  m.  über  die  Kemnstrafanstalt  in 
Rendsburg,  von  einem  ehemal.  Einwohner  des  Orts,  mit 
Anmerkungen  und  Nachweisungen  des  Herausg.;  8.  29## 
von  den  Gefangenanstalten  in  Dänemark ,  in  der  Haupt- 
stadt und  den  Zuchthäusern  auf  der  Insel  Moen,  zu  Vi— 
borg  in  Jütland,  zvl  Odensee;  8.  305«  Hodgskin's  Nach-* 
richten  von  den  hannoverschen  Zuchthäusern  in  Celle, 
Osnabrück  und  Nienburg,  aus  seinen  Reisen  im  nördli- 
chen Deutschi.,  Edinb.  1830.  *%  BB. ;  S«  315«  englische 
Geiängnisse:  Auszug  des  Berichts  von  den  Kerkern,  Bes— 
serungshäusern  und  Zuchthäusern  in  England  und  Wales 
im  J.  1818.  gedruckt  aui  Defehl  des  Hauses  der  Gemei- 
nen ;  S.  323.  Kita.  Franz ös.  Ordonanz,  betreffend  die 
Einrichtung  der  kön.  Gesellschaft  für  die  Verbesserang  der 
Gelängnisse  im  Apr.  18 19«;  8.  329.  Verbesserung  der 
Gefängnisse  in  Spanien;  S.  331«  Gesellschaften  zur  Ver- 
besserung der  Geiängnisse;  8.  333«  Nordamerican.  Ge- 
fängnisse ;  S.  336.  Preisaufgaben  der  Pariser  Gesellschaft 
für  die  Verbesserung  der  Gefängnisse;  S.  338.  Einführung 
der  Bibel  in  die  Gefängnisse.  8.339-  Wichtigkeit  des  Pre- 
digtamtes bei  den  Gefängnissen.  S.  34t.  Fremdenbuch  in 
Gefängnissen.  S.  344.  Handbibliothek  für  Gefängnissaufse- 
her. 8.349.  Zur  Literatur  der  Gefangenanstalten).  7.S.  361 
—94.  Miscellen  und  Nachträge  (sehr  verschiedenen  Inhalts) 
zum  Theil  aus  Journalen  gezogen,  \ Merkwürdig  ist  8.  375« 
die  Liste  der  Zeitungen  in  England  und  Nordamerika; 
Mecklenburg.  Hagelassecuranz  S.  38 1.  vier  Mecklenburg. 
Schwerin.  Brandversicherungscassen ;  Brand-  Wind-  auch 
Arm—  und  Beinbruchs- Gilden  in  Schleswig  und  Holstein 
S.  382.  Vergleichende  Uebersicht  der  Volkszahl  und  der 
Brandversicherungssumme  der  Schlesw.  Holst.  Städte« 

•  1 

Materialien  zur  Finanzstatistik  der  deutschen 
Bundesstaaten.  Herausgegeben  von  £>.  /.  D.  Jl. 
Hockt  kän.  baier.  Reg.  Käthe  etc.  Schmalkal- 
den, Varnhagen'sche  Buchh.  s8a3.  VL  176  S.  8. 
18  Gr. 

Diese  Materialien  sollen  als  Fortsetzung  nnd  Ergän- 
zung von  des  Vfs,  Grundlinien  einer  Ktmeratprairis  (Tüb. 
181 9.)  angesehen  werden.  Sie  enthalten  folgende  Bei- 
träge in  13.  Abschnitten;  1,  Finanzstatistik  der  kaiserL 
kön.  Österreich,  deutschen  Staaten ,  9.  des  Kön.  Preussen, 
3.  des  Kön.  Baiern,  4,  des  Kön.  Hannover,  5.  des  Kön. 
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Sachsen ,  6.  des  K.  Würtemberg ,  7.  des  Grossherz.  Da- ' 
den,  g.  des  Kurf.  Hessen,  9,  des  G  rossn.  Hessen  >  lo. 
des  Grossh.  S.  Weimar,  Ii.  des  Grossh,  Mecklenburg  - 
Schwerin  u.  M.  Strelitz  t  12.  des  Herz.  Braunschweig, 
13.  des  Grossh.  Nassau.  In  jedem  Abschri.  ist  die  Lite- 
ratur vorausgeschickt ,  dann  folgt  der  Abriss  des  gegen- 
wärtigen Finanzzustandes  und  der  Finanzverwaltung,* 
Auf  Vollständigkeit  macht  des  Vfs.  Darstellung  keinen 
Anspruch.  Wir  haben  von  ihm  eine  Sammlung  der  vor- 
züglichsten und  neuesten  Finanzverordnungen  zu  hoffen. 

Historischstatistische  Uebersicht  sämtlicher  Pro- 
vinzen  und  Bestandtheile  des  Königreichs  Baiern. 
von  Joseph  Marx  Freiherrn  von  Licht  e  n- 
stern.   München  IÖ23.  Finsterlin.   13  Bog.  in 
Jol.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Ein  allgemeiner  Umriss  der  Staatsgeschiente  von 
Baiern  ist  auf  4  Seiten  vorausgeschickt;  dann  folgt  die 
Darstellung  der  Haupttheile  des  Staats,  nach  ihrer  Ein- 
theilung,  Areal,  Einwohnerzahl,  Hauptorten  u.  s.  f.  in 
mehrern  Columnen,  B.  9  —  7.,  im  8ten  D.  Baierns  phy- 
sische Verhältnisse  überhaupt,  im  9.  die  Einwohner  nach 
Standes-  und  Berufs-Classen ;  Volkswirtschaft  undNatio-r 
naÜndnstrie,  10.  Baierns  Staatsverfassung,  Regierung,  Finan- 
zen, Staatsverwaltung,  der  Regent.  Der  letzte  Bogen  enthält 
die  Stammtafel  der  in  Baiern  herrschenden  Dynastie  seit  ih- 
rem erweislichen  Ursprünge  (seit  Luitpold  aus  dem  edlen 
Geschlechte  der  Schyren,  Markgr.  von  Baiern  zu  Anfang 
des  loten  Jahrh.)  bis  auf  des  jetzt  regier.  Königs  Maje- 
stät. Die  Angaben  sind  ausführlicher  als  in  andern  Sta- 
tist. Tabellen  und  aus  guten  Quellen  gezogen. 

Statistischer  Umriss  der  sämmtüehen  europäi^ 
sehen  und  vornehmsten  aussereuropäischen  Staa- 
ten in  Hinsicht  ihrer  Entwidmung ,  Grösse, 
Volksmenge  ,  Finanz  -  und  Militär  Verfassung 
tabellarisch  dargestellt  von  Dr.  Georg  Hassel. 
Erster  Heft ,  welcher  die  beiden  grossen  Mächte, 
Oesterreich  und  Preussen  und  den  deutschen  $taa-+ 
tenbund  darstellt*  Weimar,  Geogr.  Institut, 
i8ü3.  IV.  i3a  S,  in  Fol.  3  Rthlr.  18  Gr.  Zwei- 
ter Hejt%  welcher  die  zwei  grossen  Mächte,  Russ- 
land, Brittisches  Reich  und  Frankreich  und  die 
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übrigen  Europ.  Staaten  auf  erhalb  Deutschland 
darstellt.  i8a4.  IV.  ac8  S.   1  Rthlr*  22  Gr. 

ynstreitig  das  umfassendste,  gründlichste,  nnd  voll- 
ständigste Werk  über,  den  neuesten  Zustand  der  Staaten, 
die  genannt  sind,  keine  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe 
der  1806.  zum  erstenmal  erschienenen  und  mit  Beifall 
aufgenommenen  Umrisse  des  Vfs.,  sondern  ein  neues  aus- 
führlicheres Werk.  Die  Statistik,  die  sich  überhaupt  in 
kurzen  Zeiträumen  immer  verändert,  hat  in  der  letzten 
Zeit  an  Umfang  und  Zuverlässigkeit  sebr  gewonnen  und 
konnte  itzt  mit  grösserer  Genauigkeit  dargestellt  werden 
ols  ehemals,  und  diess  ist  in  gegenwärtigem  Werke  ge- 
schehen, wozu  die  besten  Quellen  und  Hulfsmittel  ge— 

-braucht,  die  auch  sowohl  im  Allgemeinen  als  im  Beson- 
der n  genannt  sind.  Den  Anfang  macht  die  Oesterreich* 
Monarchie ,  in  folgg.  Abtheilungen :  Statistist.  Ansicht 
des  Anwachses  der  Monarchie,  seit  der  Regierung  des 
Habsburg.Hauses ;  Destandtheile,  Flächeninhalt,  Volksmenge» 
Einwohner,  Wohnplätze  u.  s.  f.'  in  mehrern  Columnen. 
Auf  gleiche  Weise  ist  S.  z6.  ff.  die  Statistik  der  preuss. 
Monarchie  behandelt.  Die  Darstellung  Deutschlands 
pder.  des  deutschen  Staatenbundes  S.  49.,  fängt  mit  sta- 
tistischen Momenten  der  deutschen  Geschichte  seit  der 
Karol.  Dynastie  843.  an;  es  werden  »ber  keineswegs 
Mos  Statist.  Momente  aufgestellt,  sondern  auch  überhaupt 
geschichtliche,  und  umständlicher  seit  der  österr.  Dyna- 
stie, Zuletzt  der  Rheinbund  und  der  deutsehe  Bund« 
Dann  die  Darstellung  des  Bundes  in  seiner  Gesammtheit 
und  Bestand theilen,  nach  Flächeninhalt,  Volksmenge,  Be— 
Wohnungen,  Volksclassen,  Unterrichtsanstalten,  Verfas- 
sung, Justizstatistik;  hierauf  S.  57.  Stat.  der  einzelnen 
deutschen  Staaten   (die  deutschen  Staaten  des  Erzhauses 

,  Oesterreich  und  die  des  Hauses  Brandenburg  nur  kurz, 
da  die  Belege  schon  vorher  angegeben  worden  waren, 
ausführlicher  die  der  vKön.  Baiern ,  Sachsen,  Würtemberg, 
Grossh.  Baden,  Kurf.  Hessen,  Grossh.  Hessen,  Herz» 
Holstein  mit!  Lauenburg,  Grossh.  Luxemburg,  Grossh» 
Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach ,  Herz.  Sachsen  -  Gotha  -  Al- 
denburg u.  s.  f.  mit  Varianten  der  Angaben  bei  andern 
neuern  Statistikern).  Nur  bei  einigen  dieser  Staaten  he- 
ben die  Statist.  Momente  der  Geschichte  in  den  frühesten 
Zeiten  an,  bei  den  meisten  erst  im  16.  oder  17.  Jahrh. 
- —  S.  130.  Uebersicht  der  mediatisirten  vormaligen  Reichs- 
stände; S,  134-  Uebersicht  der  Universitäten  in  D.  mit 
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Angabe  ihrer  Stiftangs  jähre,  der  Zahl  der  Lehrer  und 
Studirenden,  ferner  der  gelehrten  Schalen  und  der  vor- 
nehmsten öflentl.  Bibliotheken  (München  hat  die  stärkste 
Zahl  der  Bande  400000;  die  nächsten  sind  Wien,  Göttin— 
gen,  Dresden  —  die  Leipz.  Univ.  Bibl.  übersteigt  fast1 
aas  Dreifache  der  hier  angegebenen  Bändezahl)«  —  Im 
2ten  H.  findet  man  zuerst  das  Russische  Reich :  Anzeige 
der  nenern  Quellen  und  Hülfsmittel;  Statist.  Ansicht  des 
An wachses  der  Monarchie,  seit  der  Dynastie  Rnriks;  das 
Reich  selbst i   nach  seinen  Abtheilungen,  Flächeninhalt, 
Volksmenge,  Bewohnungen,  Volksclasseri,  Einwohner  auf 
einer  nmeile,  Wohnplätzen  in  den  41.  Gouv.  des  europ. 
Theils  und  dem  Königreiche  Polen  (von  dem  nur  kürs 
gehandelt  ist),  und  dem  asiat.  Theil  (Kön.  Kasan,  Kön. 
Astrakan,  die  Kaukasus -Provinzen,  Kön.  Siberien,  Siber, 
Inseln  in  beiden  Oceanen,  Kirgisensteppe,  20  Gouverne- 
ments und  Provinzen),  dem  amerikan. Theil.  Angehängt 
ist  S.  36.  die  unter  dem  Schutze  von  Russland,  Oesterr. 
und  Preussen  stehende  Republik  Krakau.  —  S.  37.  Das 
brittische  Reich.    Neuere  geogr.  Statist.  Hülfsmittel ;  der 
Anwachs  der  Monarchie  nur  von  den  Zeiten  der  Dyna- 
stie' Tudor  1485.  an.    Behandelt  sind  als  Bestandteile 
des  brit.  Reichs,  x.  das'  brit.  Reich  in  Europa,  2,  das  bf« 
Amerika,  3.  das  brit.  Afrika,  4.  das  brit.  Asia,  5,  das  br; 
Australien,  6.  die  Länder  der  ostind.  Gesellschaft,  fi  der  * 
Schutzstaat   lonien.      Dem    gesamtsten   Reiche  werden 
1-82585,  82  QM,  139,540,900  Einwohner  zugetheilt,  so 
dass  es  das  bevölkertste  Reich  nach  China,  das  grösste 
nach  Russland  ist,  1 —  S.  71.  Das  Kön.  Frankreich,  des- 
sen Geschichtsmomente   von   der  Dynastie  Bourbon  an 
aufgestellt  sind.    Ausser  dem  europ.  Frankreich  in  86. 
Departem.  sind  das  franz.  Nordamerika,  Westindien,  Süd« 
amerika,  Afrika,  Ostindien  aufgenommen.  —  S.  111.  die 
Reiche  der  Vyrenäischen  Halbinsel,  Spanien  nach  den 
alten  Provinzen  verbunden   mit  der  neuen  Abtheilung, 
Portugal  S.  130.  nach  der  neuern.    S.  137.  Das  Kön. 
der  Niederlande  (nebst  dem  niederländ.  Ostindien,  Afrika,. 
Westindien  mit  Surinam).  —  S.  151.  Die  nordischen  oder 
scpndinavischen  Reiche,  Schweden  mit  Norwegen  und  dem 
Eiland  Barthelemy  S.  152.,  Dänemark  mit  den  Herzoge 
ihiimern ,  den   europ.  Nebenländern ,   den  Kolonien  in 
.Grönland,  Westindien,  Ostindien  und  Guinea  S.  158. 

S.  167.  Schweizerische  Eidgenossenschaft,  mit  der  sta** 
tist.  Ansicht  des  An  wachses  derselben  oder  vielmehr  den 
Momenten  ihrer  Geschichte  in  3  Abschnitten:  von  Er- 
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richtung  des  ewigen  Bundes  1315.  bis  zu  dessen  Ausbil- 
dung 151 3t  von  da  bis  zur  Revolution  1798*  und  von  dieser 
bis  I823.  Die  2a  Kantone  (Zürich,  Bern  ,  Lucern,  Urif 
Sch'wry«,  Unterwaiden,  Glarus,  Zug,  Fryburg,  Solothurn,  Ba- 
sel, Schafihausen,  Appenzell,  St.  Gallen,  Bünden,  Aargau, 
Thurgau,  Tessin ,  Waadt,  Wallis,  Neuenbürg,  Genf) 
sind  sowohl  im  Allgemeinen  als  im  Einzelnen  dargestellt. 
S.  Die  Staaten  der  Italienischen  Halbinsel.    Sie  sind 

in  folgender  Ordnung  aufgeführt:  S.  182.  Beide  Sicilien; 
'S.  1190«  das  Kon.  Sardinien  in  folgenden  5  Abteilungen: 
Fürst.  Piemont,  Herz.  Savoyen,  Grafsch.  Nizza,  Herz. 
Genua,  Kita,  (oder  Insel)  Sardinien.  S.  194.  Der  Kir- 
chenstaat, mit  den  Hauptabtheilungen:  das  Gebiet  der 
Hauptstadt;  die  Delegationen  (Froainone,  Rieti,  Viterbo, 
Civita  Vecchia,  Spoleto,  Perugia,  Camerino,  Ascoli,  Fer~ 
mo,  Macerata,  Ancone,  Urbin  0,  Forli,  Raven  na,  Bologna, 
Ferra«*,  Benevento).  8.  198-  Das  Grossh.  Toscana 
mit  verschiedenen  Abtheilungen.  8.  200.  Die  Herz, 
Modena,  Parma,  Lucee,  Rep.  San  Marino.  S.  204.  Sta- 
tist. Uebersicht  der  ital.  Halbinsel,  nach  eilf  Staaten,  ih- 
rer Volksmenge  (1823.  20,253,400)1  Einwohnern,  bewaff- 
neten Macht  u.  s.  f.  grossen  Städten ,  Universitäten  (18. 
nemlich:  Bologna,  CagliaH,  Catania,  Florenz,  Genua, 
Lucca ,  Modena,  Napoii,  Padua,  Palermo,  Pavia,  Peru- 
gia ,  Pisa,  Rom,  Sassari,  Siena,  Turin,  Valette)  wo  zu- 
sammen 7670  studiren,  die  meisten  in  Pavia,  und  Bi- 
bliotheken (deren  keine  den  oben  genannten  Deutschen 
an  Bündezahl  gleich  kömmt).  S.  105 — 8.  Nachtrage  und 
Berichtigungen,  vornemlich  zum  ersten  Heft,  die  neue- 
sten Veränderungen  enthaltend.  Der  dritte  Heft  wird  die 
Staaten  Asia's,  Afrika' s  und  Amerika'*,  soweit  sie  der 
Statistik  angehören,  umfassen  und  einen  Totalüberblick 
•über  die  sämmtlichen  Erdtheile,  ihren  Flächeninhalt  und 
ihre  wahrscheinliche  Volkes men 11  e  aulstellen. 

« 

Geschichte. 

Stammtafel  des  Hauses  Sachsen,  genealogisch, 
historisch  und  heraldisch  dargestellt  und  Sr. 
Maj.  dem  Könige  Friedrich  August ,  Sr.  KönigL 
Hoheit  dem  Grossherzoge  von  fveimar  Carl  Au- 
gustf  so  wie  den  sämtlichen  übrigen  Durc/ilauchl* 
Herzogen  und  Fürsten  der  beiden  Säe  Iis.  Linien 
in  tiefster  Unter thänigkeit  zugeeignet  von  Carl 
Lange.   Lithograp/urt  von  fr*  Üertz  und 
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druckt  bßi  Breithonf  u,  Härtel.  Leipzig  itl*3. 
Auf  Kosten  rfe?  VJs.  Acht  Blätter  in  gn  Folio. 
10  Rthlr.  , 

Sowohl  von  Seiten .  der  geschichtlich  -  genealogi- 
schen Ausführung,  der  zweckmässigen  'Zusammenstellung, 
der  Beifügung  der  Wappen,  eis  von  Seiten  der  lithogr. 
Kunst  sind  diese  Tafeln  vorzüglich  ausgezeichnet  und  je- 
dem Geschieht und  Knnstireunde ,  insbesondere  aber 
vaterländischen  Kennern  und  Liebhabern  sehr  zu  em- 
pfehlen. Sie  sollten  in  keiner  Sammlung  ejnes  ge- 
bildeten und  wohlhabenden  Patrioten  fehlen.  Nach  dem 
anstandig  verzierten  Titelbogen  lolgt  N.  j.  Stammta- 
fel des  Hauses  Sachsen  von  Wittekind  dem  Grossen 
fnach  der  gewöhnlichen  Annahme)  bis  mit  Friedri.ch  II. 
dem  Sanftmüthigen  (und  seinen  Sonnen)  im  Zefcraumo 
von  77a  bis  1464.  —  N.  2.  A.  Stammtaiel  des  Ernesti- 
nischen  Hauses  Sachsen  von  Ernst  I.  bis  zum  Aussterben 
der  Linien  Altenburg,  Eisenach 9  Jena,  Coburg #  R#m— 
hild  und  Eisenberg  im  Zeitraum  von  1465.  bis  1710.  — 
N.  2.  B*  Stammtafel  des  Albertinischen  Hauses  Sachsen 
von  Albrecht  dem  Tapfern  bis  zum  Aussterben  der  Li- 
nien Weissenfeis,  Merseburg  und  ^eitz ,  i»  Ztfitr.  von  1 
1464.  bis  J74Ö.  —  N.  3.  A.  Stammtafel  des  Ejmestini— 
sehen  Hauses  Sachsen-Weimar  von  Johann  Ernst  II«  bis 
Carl  August  166z  —  I823.  und  des  Hauses  Sachsen-Ei— 
senach  von  Johann  Georg  L  bis  Wilhelm  Hei nn ich  16 $6 
—  174L  — -  N.  3.  B.  Summtafel  des  Albertinischen  Hau- 
ses Sachsen  von  Johann  Georg  II.  bis  Friedrich  August 
III.  den  Gerechten  J656  —  1823*  —  N.  4.  A.  Stammt.,  . 
des  Hauses  S.- Gotha  und  Altenburg  von  Friedrich!  bis 
Friedrich  IV.  1674.  —  1823.  und  Stammt,  des  Hauses 
Sachsen-Meinungen  von  Bernhard  III.  bis  Bernhard  Erich 
Freund  1681  —  1823*  —  N.  5.  A*  Stammt,  des  H.  Sach*-  . 
sen-Hildburghausen  von  Ernst  IV.  bis  Friedrich  1680  — 
I823.  und  des  H.  Sachsen  -  Coburg  -  Saal feld  von  Jobann 
Ernst  VHI.  bis  Ernst  Anton  ete.  ic^go  —  I823.  In  den 
neuern  Zeiten  sind,  wie  man  erwarten  kann,  die  einzel- 
nen  Rubriken  ausgefüllter  durch  specielle]  Nachrichten 
reicher,  aber  auch  die  frühem  sind  zur  Uebersicht  recht 
brauchbar  gearbeitet. 

Tirol  unter  Friedrich  von  Oesterreich,  Von 
Clemens  W  e nee s laus  Grafen  und  Herrn 
mu  Brandis^  Freiherrn  tu  Leonburg  f  Forst 
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%*u.  Fahlburg,  Erblandsilberlämmerer  der  gefürst. 
Graf  ach.  Tirol  etc.  fVien  182  3.  Schaumburg  u. 
Comp.  XXI r.  684  5.  gr.  8.   3  Rthlr. 

Es  ist  dies  die  erste  viel  versprechende  Probeschrifr 
eines  in  der  Geschichte  seines  Vaterlandes  wohl  bewan- 
derten und  fleissigen  Zöglings  der  Wiener  Ritterakademie,  dh* 
er  bei  Gelegenheit  seiner  feierlichen  Disputation  (datier  sind  * 
auch  die  Sätze  aus  allen  Theilen  der  Rechts-  und 
Staatswissenschaften ,  die  der  Hr.  Graf  Öffentlich  verthei- 
digt  hat,  S.  XIII.  vorausgeschickt)  herausgegeben  und 
dem  Kaiser  Franz  gewidmet  hat.  Er  hat  in  diesem  Werke 
16  Urkunden  aus  der  ersten  Hälfte  desj  5ten  Jahrh.  bekannt 
gemacht  und  ihnen  eine ,  darauf  begründete  histor.  Dar- 
stellung der  Ereignisse  in  Tirol  während  dieses  Zeitraums 
vorausgeschickt.  Die  von  ihm  benutzten.  Quellen ,  deren 
Mittheilung  er  dem  Hrn.  Hofr.  Andreas  di  Pauli  von 
Treuheim  (welcher  durch  seine  literar.  Sammlung  für 
sein  Vaterland  mehr  geleistet  hat,  als  vielleicht  in  irgend 
einem  Lande  von  einem  Privatmann  in  dieser  Hinsicht 
geleistet*  wordene  verdankt,  Schriftsteller  (ausser  den  v. 
Hormayr'schen  Werken)  und  Urkundensammlungen  sind : 
Jakob  Andr.  Freihrn.  von  Brandis,  Landeshauptmanns  in 
Tirol  1610  —  28.  Geschichte  seiner  Amtsvorfahren  in 
Tirol,  mit  vielen  Urkunden;  Matthias  Burglehner's  Tiro—  - 
lischer  Adler  und  Tirol.  Landtaftl;  Max.  Grafen  von  1 
Mohr  Beschreibungen  von  Tirol  (fast  nur  aus  Bnrgleh— 
ner);  Phil.  Nerius  Puell  aus  Archiven  geschöpfte  Chronik 
in  mehrern  Foliobänden;  Dr.  Gottfr.  Primisser  (f  18 ia) 
Chronik  von  Tirol  im  I5ten  Jahrh.  und  Sammln ng  co- 
pirter  Urkunden  aus  dem  Innsbrucker  und  Trienter  Ar- 
chive; Gian  Albano  Giovanelli  di  Gerpurg  Memorie  sto— 
riche  sopra  la  vita  di  Giorgio  I.  Vescovö  e  Principe  di 
Trento\  MS. ;  Janus  Pyrrhus  Pincius  (Giovan  Pietro  Pin- 
cio) Vitae  Principum  Episcoporum  Trident.  Mantuae  7546.; 
Bonelli JVfonumenta  ecclesiae  Tridentinae.  Trid.  1765.  — 
Die  Einleitung  schildert  Tirol  unter  den  Herzogen  Ru- 
dolph IV.;  Leopold  III. ,  Albrecht  ,111.  und  Leopold  IV. 
aus  dem  Hause  Habsburg  1365  —  1406.  S.  1  —  19. 
Dann  folgt  im  jsten  B.  der  Gesch.  Tirols  unter  Herz« 
Friedrich,  die  Darstellung  des  Zeitraums  vom  Antritt  sei- 
ner Regierung  bis  zum  Concilium  zu  Constanz  1406  — 
1414. ;  wo  ($.  26.)  der  1406.  von  mehrern  adelichen  auf 
fünf  Jahre  zur  Verteidigung  ihrer  Rechte  gegen  Jeder- 
mann, auch  den  Herzog  geschlossene  Bund,  von  dem 
t 
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Bnndeszeichen   der   Elephantenbund   genannt,;  und  der 
1407.  noch   ausgedehntere  Bund  des  tirol.  Adels  und 
einiger  Gemeinden,  S.  36.  der  Volksaufstand  in  Trient 
5.  Febr.  1407.  und  ein  zweiter  1410,  (S,  57.)  Friedrichs 
Streit  mit   dem  Bischöfe  Georg,   seine  Eroberung  des 
Rheinthals,  und  mehrere  baierische  Einfalle  erwähnt  sind. 
Am  Ende  dieses  Zeitabschn.  schien  der   lang  ersehnte 
Augenblick  gekommen  zu  seyn,  in  welchem  Tirol  sich 
von  dem  Ungemache  der  bisherigen  Kriege  hätte  erholen 
können;  aber  die  aus  dem  Benehmen  Friedrichs  bei  der 
Constanzer  Kirchen  versammlang,   hervorgegangenen  Er- 
eignisse vereitelten  diese  Hoffnung  auf  viele  Jahre  hin- 
aus.   Das  ate  Buch  8.  72.  trägt  die'  Geschichte  Tirol» 
vom  Concilium  zu  Constanz  bis  zu  Ende  der  Regierung 
Friedrichs  1414— 1439.  vor.  Bekanntlich  beförderte  Friede 
rieh  die  Flucht  des  Papsts  Johann  XXJ1I.  und  ergriiF 
telbst  die  Flucht  (S.  83.)  *l  März  1415,  wurde  deshalb 
mit  der  Reichsacht,  2  Jahre  später  erst  mit  dem  Kirchen- 
bann belegt,  von  den  Eidgenossen  bekriegt,  mehrerer  Be- 
sitzungen beraubt,  doch  blieb  Tirol  ihm  treu  f  erst  141 8. 
söhnte  sich  Friedrich  mit  dem  Kaiser  Siegmund  aus  und 
die  völlige  Ausgleichung  erfolgte  1427.  Es  ereigneten  sich 
inzwischen  noch  manche  Unruhen  vornehmlich  im  Hoch- 
stifte Trient.    Friedrich  starb  am  Johannisfest  1439.  Sein 
Geburtsjahr  ist  ungewiss,  mnss  aber  nach  1382.  fallen. 
Da»  dritte  Buch  S.  188  —  2 10.  verbreitet  sich  über  Herz* 
Friedrich  und  die  Zeit,  in  welcher  er  lebte,  zeichnet  den 
Charakter  Friedrichs  (S.  189.  Hauptzüge:  unerschütterli- 
che Standhaftigkeit  und  Treue  im  Worthalten),  gibt  sei- 
nen Schatz,  seine  Gestalt,  seine  Gemahlinnen,  seine  Bei- 
namen (mit  der  leeren  Tasche,  der  ältere,  der  Treue), 
sein  Sinnbild  (eine  von   einem   Altar  empor  lodernd» 
Flamme  mit  der  Umschrift:  Quiescit  in  sublimi)  seine 
Umgebung,  an;  dann  sind  S.  196.  ff.  die  auswärtigen 
Verhältnisse,  Handel,  Gerichtsverwaltung,  Nationalcharak— 
1er  der  Tiroler, tin  diesem  Zeitraum,  geschildertes.  213.  fängt 
das  Urkuqdenbuch  an;  bei  jeder  Urk.  ist  die  Sammlung 
oder  Quelle,  woher  sie  entlehnt  ist,  angezeigt;  die  erste 
ist  die  Verschreibung  des  Bischofs  Albrecht  von  Trient 
an  den  Herz.  Rudolf  von  Qesterr.   18.  Sept.  1365.*,  ihr 
folgt  die  Verschreibung  desselben  an  die  Herzoge  Albrecht 
rtind  Leopold  von  Oestr.  6.  Nov.  1365*    BiaN.  17.  gehen 
sie  die  Zeit  vor  Friedrichs  Regierung  an,  sind  theils  la- 
teinisch, theils  deutsch  abgefasst.     Von  den  folgenden 
zeichnen  wir  aus:  S.  251.  X)ie Herzz« Leopold  undFried- 
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rieh  bestätigen  [der  tiroL  Landschaft  ihre  alten  Freiheiten 
und  fugen  einige  neue  hinzu,  24.  Febr..  1406.  (aus  dem 
Innsbrucker  Archive};  S.  259.  Note  über  einige  Streitig- 
keiten zwischen  den  Herzogen  Leopold  und  Ernst  1407. 
(ans  demselben  Archive);  S.  263.  Bischof  Georg  von 
Trient  bestätigt  die  Freiheiten  der  Stadt  Trient  28«  Febr. 
1407.  (aus  dem  Trienter  Archiv);  S.  280.  Rechtsspruch 
des  paduanischen  Rechtsgelehrten  Franz  Zabarelli  über  den 
Volksaufstand  in  Trient,  1407.;  S.  283.  Bisch.  Georg 
von  Trient  verzeiht  den  Rebellen  and  übergibt  das  Hoch- 
Stift  dem  Herz.  Friedrich,  24.  Apr.  1407.  (a.  d.  Trienter 
A.);  S.  304.  Eine  Münz-Note  von  1409.  (im  Innsbr.  A.)  ; 
mehrere  Urkunden  betreffen  die  Streitigkeiten  Heinrichs  von 
Rottenburg  mit  Friedrich;  S.  250.  Bischof  Georg  mahnt 
seine  Vasallen  gegen  Friedrich  auf,  12.  Aug,  1411.  (su  4« 
Trient.  A.)  und  (S.  355,)  beklagt  sich  bei  Papst  Johann 
XXIIL  über  Friedrich  141 1.  (eben  daher);  S.  393.  Ent- 
scheidung Siegmunds  für  den  Bisch.  Georg  von  Trient 

Segen  Friedrich,  nebst  des  Herz.  Unterwerfungsacte  (a* 
.  Constanz.  A.)  8.  Jnl.  1415m  S.  399» 
Herz«  Ernst  be*** 

•tätigt  den  Tirolern  ihre  Freiheiten  (a.  d,  Innsbr.  A.)  S. 
402.  Acta  processus  coram  Concilio  Constant.  venülata  io 
causa  Georgii ,  episc.  Trident.  et  Friderici.  ducis  Austriae 
21»  Nov.  I4I5«  (eben  daher);  S.  415.  Bündniss  der 
Stande  von  Tirol  unter  Bisch.  Ulrich  von  Brixen  und 
Peter  Spaur,  6.  Mai  1416.  (Innsbr.  A.);  S.  421,  Fried- 
lich kauft  von  Aldrigeto  von  Castelbarco  die  Stadt  Rove— 
redo  und  das  Castel  Junk,  20.  Nov.  1416«  (Trient.  A,); 
S.  429.  Siegmunds  Belehn ung  Friedrichs  mit  allen  Reichs— 
lehen  8*  Mai  1418,  (Innsbr.  A.);  S.  443.  Wilhelm  von 
Matsch,  Hauptmann  an  der  Etach  und  des  Bisth.  Trient 
bestätigt  die  Statuten  der  Schneider-  und  der  Tuch  sehe  - 
rerzunft  24.0ct.  1419.  (Trient.  A.  lateinisch);  488. Fried- 
rich übergibt  die  Stadt  Trient  (über  welche  so  viel  ge- 
stritten worden  war)  dem  Bischof  Johannes  1420.  (Tr.A.) 
S.  503.  Bisch.  Alexander  von  Trient  spricht  Friedrichen 
von  allen  Forderungen  des  Gotteshauses  an  ihn  und  vom 
Kirchenbann  los,  15.  Jun.  J424.  (Tr.  A.);  &  5*1-  Herz* 
Friedrichs  Einkünfte  aus  der  Grafsch.  Tirol  1426.  (Innsbr. 
A.);  S.  529«,  Papst  Martin  V.  ermahnt  K.  Siegmund  dem 
Herz.  Friedrich  das  ihm  Genommene  zurückzugeben  6« 
März  J427«  (Innsbr.  A.);  S.  549.  Bisch.  Alezander  be- 
stätigt der  Bürgerschaft  von  Trient  ihre  Freiheiten  und 
Rechte  18*.  Apr.  1434.  (Tr.  A.);  mehrere  Urkunden  ge- 
hen die  Fehden  mit  Peter  von  Spaur  und  mit  Paria  von 
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_  1„m.iT*fetMye  CN.  y**)  Urkunde  ist  der  Revers 
btadt>IVJeran,  dass  sie  dem  Herz.  F/iedrich  die  ver- 
langte Steuer  geben  wolle ,«  wenn  die  übrige  Landschaft 
sie  genehmige,  4.  Jan.  1439;  (Innsbr.  A.)     »  .  :  , 


1  Geschichte  des  Islam  und  seiner  Bekenner  der 
Araber^   Perser,  Türken  etc.     Mach- den  be* 

*'  eten  Quellen  (?)  bearbeitet  von  D.  Amadeus 
Wiesen  er,  ttem  Pred.  in  Belgern  etc.  Nebst 

».  Ursprung  und  Ausbreitung  der  Secte  der  We- 
chabiten%  -einem  erklärenden  Wortregister  ara- 

v  ^^jj^r  Benrnmangen  Hc    (Auch  unier  dem 

••i  TieltJ>»  Muhamedtsmus  t  Geschichte  und  Lehre  des  Islam- 
nach  dem  Koran,  der  Sünna  und  andern  Quellen:  bearbeitet 
und  systematisch  geordnet  von  D.  A.  W.    Erster  oder  histo- 

LeiPziS  X823.  E.  Klein.  VIII  ^ 
S.  feA  *.  1  Rthfr.  4  Gr.  4   :  9 

Ein  Erzeugniss  der  Zeitumstände  und  der  ihnen  im- 
gepassten  -  Buchmacherei ,   aas   mehrern   neuem  Werken 
zusammengetragen  (doch  scheint  der  VA  nicht -alle  citfrte 
gelesen  oder  nachgesehen  zu  haben).    I.  Kurze  nicht 
befriedigende  Geschichte  der  Araber,  in  %.  Hauptabtei- 
lungen :  a»  steigende  Grösse  ,  vön  den  frühem*  Zeiten  an 
(wo  die  Araber  noch  sehr  unbedeutend  waren)  bis  auf 
das  Ende  der  Herrschaft  der  Ommai jaden  750.    b.  Fall 
der  Grösse  der  Araber:  von  den  Abassiden  bis  auf  den 
Umsturz  des  Khalifat's  1258.    Ferner:  (1 3.) Dynastien  in 
Asien,  Dynastien  in  Afrika ,  Dynastien  in  Spanien  H 
Geschichte  der  (Neu-)  Perser  (und  doch  iiz  fr* 
frühere  Geschichte  der  Perser  bis  amf  die  Eroberung  durch 
die  Chaiifen,  freilich  kurz  genug  S.  5o~- rf7.  ufld^nicht 
ohne  Fehler  m  den  Namen  ,  erzählt).    1JL  Geschieht*  der 
Türken.    Hier  treten  1.  die  '  tatarischen  Völker  ■ -im'  All- 
gemeinen (insbesondere  Avaren,  Bulgaren,  Chazanen,  pet^ 
schenären,  Romanen  und  Uzen  fU  die  doch  ZOttr  Theil 
den  Islam  nicht  angenommen  haben)  S.  794  aufy #i  die 
Türken,  und  zwar  wieder  *.  die  Türken  überhaupt  ffe**J 
mentlich  die  Seldschuken  8*  87.    b»  Die  Osmanexx  Ä*'^. 
von  deren  Reiche  S.  170— *  lg-o,  geographischeren^ '»ta'-* 
tistische  'Nachrichten  mitgetfi etlt>  sind.    Der  Art!««»  ent- 
hält?   ii>        206.  Fabelhafte: Erzählungen  nVuhAmrttedan. 
Schriftsteller  tles  Propheten  Geburt  und  Leben1  betreff tttid  • 
%•   S.  219±  Ueber  türkische  Münzen ,  MaasSe  w-ruf  Ge-^ 
wichte.    ^fS.  21 5.  (Unvollständige  und  nacH  der  Be- 
stimmung dieses  Bachs  überflüssige)  Literatnri^der^arab^ 
AUg.  Rept.  im.  Bd.  IV.  Su  6-  Ff 
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sehen  Geschichte,  znm  Leben  Muhameds,  znmltortB  nnd 
der  Sünna,  der  persischen  Geschichte,   der  Geschichte 
der  tatarischen  Völker ,  -  besonders  der  Türken.)  4.  «5.  ' 
Tafeln  für  Genealogie  und  Geschichte  (der  Familie  Ma- 
hammeds,  der  Ommaijaden,  Abbasiden  in  Bagdad  und  in 
Cairo^     5.  S.  22Q.  Ursprung  und  Ausbreitung  der  Sette 
der  Wehabis  (Wehabiten),,  nach  der  Description  da  P»- 
•chalik  de  Bagdad,  suivie  cVune  notice  histor.  III  Im 
Weliabis,  Par.  1800.  aber  doch  bis  auf  die  neueste  Zert 
fortgesetzt,  ohne  dass  die  neuesten  Schriften  sammtl.ch 
benutzt  Wären.    S.  *65.  Ueber  des  t&lMl^W 
sen.    S.  269.  Erklärendes  Wortregister  aiebisch^urknc  « 
Benennungen,  hauptsächich  nach  Beck's  Glossar  im  Ilten 
Th.  de»  Üeb.  des  Muradgea  d'Ohsson. 

Von  der  Entstehung  und  Einrichtung  dtr  evan- 
feilschen  Brüdergemeinde,  von  Christian  i tr- 
dinand  Schutze,  Projessor  am  Gymnas.  m 
Gotha.  Gotha,  Rey  her  e  Erben,  Leipzig  m  Um- 
%  mies.  b.  Steinacker  *  Wagner  1822. 
gr»  8*  20  Gr.  :  • 

Die  Absicht  des  Vis.  war,  aus  den  zahlreich  vor- 
handenen Werken,  die  jedoch  mehr  Materialien  und  ent- 
weder Lobpreisungen  oder  Tadel  der  Brüdergemeinde  eis 
CTÜndhche  Geschichte  derselben  zu  enthalten  schienen, 
eine  bündige,   deutliche,   vollständige   und  unparteyi- 
sche  Darstellung  zu  liefern.     Ef  versichert,  dua  *»- 
ser  den  gedruckten  historischen ,  polemischen  und  tpo^ 
«etischen  Werken  auch  handschriftliche  Nachrichten,  d* 
ihm  von  Mitgliedern  oder  Beobachtern  der  Gemeine Mi- 
kamea,  Acten  die  ihm  »rtgetheÜt  wurden  mundj^ 
Anzeigen  benutzt  zu  haben,  und  bei  den  lreimu«V 
Urtheiien  tucht  vergessen  zu  haben  »der  Achtung,  jek^ 
einer  Gemeinde  gebührt,  die  nach  ihrem  gr°ssen^T" 
würdiger*  u  Zwecke ,   als  eine  Erziehungsanstalt  iur 
Reich,  Gottfes  zu  betrachten  ist.«    Das  Jubiläum  der  be- 
nenn* gab  zur  Bekanntmachung- der  ^chrift  Veranlassuni. 
in  welcher   der  Reichthun  von  Gegenständen  mit  < 
fruchtbaren  Kürze,   die  der  Umfang  der  Schrift  * 
~   '       und  die  Mannigfaltigkeit  derselben  mit  dcrü£ 
rlT^hehdelt  ist,  durch  welche  die  Uebersicht  erleic^ 
ühL  «*•  *Die  Einleitung  trägt  allgemeine  Benerkosge« 
ub"~-  Ent8tehung  und  Gestaltung  der  Ä*f**ff 
leine  vor*    Der  erste  Abschn.  S-  5-  ha*«  lD 
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fj  Capp.  von  der  Entstehung  der  Br.  G.*  dam  lieben 
des  Grafen  von  Zinzendorf  und  der  dnrcji  ihn  bewirkten 
Bildung,  Befestigung  und  Ausbreitung- der  Br.  G.  Der 
Sie  von  der  Einrichtung  der  Gemeinde,  i.  Qap.  in  An- 
sehung der  Lehre,  2.  C.  dar  Verfassung,  a*  der  Gem. 
überhaupt,  ihrer  Eintheilung  in  Tropen  und  Chöre,  b. 
der  Direction  der  Chöre,  der  einzelnen  Gemeinden,  der 
ganzen  Unirat,  c.  der  kirchlichen  Einrichtungen  und  Ge- 
bräuche (Kirchenämter,  Kirchengebräuche),  <L  der  Ge- 
meindeordnungen  und  der  Mittel,  sie'  aufrecht  zu -erhal- 
ten (Erziehungsanstalten,  Gemeindezucht  u.  s.  f.  nebst 
Bemerkungen  über  die  Zucht  Uttel  Ordnung  in  der  Bru- 
der G.),  e.  des  Missionwerks,  f.  des  Finanzwesens,  g. 
des  Verhältnisses  der  ev.  Br.  G.  zum  Staate.  Im  3,  5. 
S.  *I4*  sind  Schlussbemerkungen  über  die  Wirksamkeit 
find  gegenwärtigen  Bestand  der  der  ev.jBr.G.  vorgetragen. 

B  *  * 

Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte. 
Von  Dr.  iK  (X  Dahlmann,  Prof.  d.  Geich*  in 
Kiel.  Zweiten  Bandes  erste  Abtheilung.  Altona, 
Hammerich  1823«  VI.  s36  &  8.  1  Hthlr.  4  Gr. 
Zweite  Abtheilung:  Ebendas.  i8a3.  VI.  2i5  & 
in  8.  1  RtMr. 

Jede  Abtheiinn g  ist  auch  mit,  einem  eignen  Titel 
besonders  zu  haben.  Die  erste  führt  den  Titel:  Herodot; 
Aus  seinem  Buche  sein  Leben.  Von  Dr.  jF.  C.  Dahl- 
mann, Prof.  der  Gesch.  etc.  Hier  sind  im  I.  Cap.  die 
chronolog.  Stützpuncte  für  Herodots  Leben ;  seine  Hei- 
math,  die  Lebensverhältnisse  des  Knaben  und  jüngerä 
Mannes  angegeben.  Er  wurde  um  4S4.  ▼#  C.  geb.,  Ol. 
74,  1.,  nahm  an  der  Ansiedelung  der  Griechen  zu  Thu- 
rii  444.  oder  443.  C.  Theil,  lebte  noch  bis  in  den 
jpeloponn.  Krieg  hinein)«  2.  C.  Seine  Vorlasung  in 
Olympia  nach  Lucians  (hier  übersetzten  Aetion),  welche 
ober  aus  8.  %%•  ff.  angeführten  Gründen  nicht  als  wahr 
anagenommen  wird.  $•  C,  Wenn  und  wo  schrieb  Hero- 
dot? (als  Greis  in  Italien;  eine  Zeittafel  aus  Her.  ist, 
tnn  auf  diese  Antwort  zu  fuhren,  vorausgeschickt).  4. 
C.  Herodot  als  Reisender  im  eigentl.  Hellas  und  ausser- 
halb desselben ,  vornemlich  in  Aegypten  —  die  Reise 
dahin  wird  S;  70.  zwischen  die  Jahre  454  —  444.  ge- 
setzt). 5.  C.  Reise  -  Resultate ,  die  allgemeine  Erdkunde 
H's,  seine  Skizze  von  Asien,  Beschreibung  des  Nil's  und 
Ister't,  Ansicht  der  Erde  nach  ihren  Erzeugnissen!  L&n- 

FI  a 
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'genmaasse  werden  betrachtet.  6.  C.  Vorrath  schriftlicher 
Gesehtchtsquellen  in  Hellas  (zu  H'»  Zeit  —  Dichter, 
Weissagungen,  Weihen;  Hekatä'us,  Akusilaus,  Charon, 
Xanthus,  Hellanikus,  Pherecydes,  Dionysius  von  Milet.t 
Es  war  unter  ihnen  kein  grosser  Schriftsteller,  kein  For- 
scher, kein  scharfer  Chronolog,  der  den  H,  mit  einem 
Skelett  der  Geschichte /versehen  hätte.«  .  S.  134.  Her. 
•war  von  Grund  aus  der  Bürge  seines  Werks,  desselben 
Urquell  und  Gestalter).  7.  C.  S.  137.  Blick  auf '  Plan 
und,  Gang  in  < H's  Geschichtbuche  (vorzüglich  sind-  die 
Haupttheile  .  seiner  Geschichte  der  Barbaren  erläutert  tad 
S.  149.  eine  Untersuchung  über  des  Kambyses  Feldzng 
nach  Aegypten  angestellt.)  8.  C.  S.  171.  H's  rücksichts- 
lose Freimüthigkeit,  je  näher  ihm  die- Zeiten,  um  so  be- 
währter. (Sein  Ernst  und  seine  Wahrheitsliebe  werden 
•vertheidigt ;  dass  er  den  Bund  der.  Karthager  mit  Xence» 
ausgelassen  habe,  wird  S.  185*  fi-  daher  erklärt,  weil 
dieser  Bund  nicht  existirt  habe ,  denn  er  sey  unwahr- 
scheinlich an  sich  und  Gelons  Krieg  mit  den  Karthagern  stehe 
in  keiner  Verbindung  mit  Persien  —  inzwischen  könn- 
ten, doch  auch  andere  Ursachen  der  Nichterwähnung  des 
Bundes  bei  H.,  angenommen  werden,  .eines  Bundes,  'der 
dem  Ref.  sehr  natürlich  scheint).  8.  C./Herodot  in  Thu- 
num ;  sein  Verhältniss  zu  Thucydides ;  seine  assyr.  Ge- 
schichten; sein  Tod  (im  Greisenaher,  aber  ohne  Bestim- 
mung des  Jahrs).  ; 

*  ** 

Die  nte  Abth.  liat  die  Aufschrift?  Vorarbeiten 
zu  einer  Geschichte  des  zweiten  punüchen  Kriegs. 
Von  U.  Becker,  Dr.  Prorector  an  der  Ratze- 
burger  Domschule. 

Das  iste  C.  stellt,  als  Einleitung,  die  frühem  Ver- 
hältnisse und  Verträge  zwischen  Rom  und  Karthago,  die 
Resultate  des  ersten  punisheen  Kriegs,,  den  Krieg  mit.  den 
Carthag.  Miethsoidaten,  die  Eroberung  Spaniens  und  Ver* 
anlassungen  des  2ten  Kriegs  dar.  2.  C.  Üeber  Hannibals 
Zog  nach  Italien.  (Der  Hannibal.  Krieg  wird  als  eine 
Fortsetzung  des  samnitischen  und  Vorläufer  des  ■  mar— 
si sehen  betrachtet  und  eine  kritische  Uebersicht»  des 
ganzen  hannib. Kriegs  gegeben).  3.C.  S.  51.  Der  zweite 
panische  Krieg  in  Hispanierr.  (Die  Nachrichten  darüber 
sind  mangelhaft;  sie  werden  mit  kritischen  Bemerkungen 
begleitet,  vornemlich,  was  einzelne  Schlachten  anbetrifft, 
wie  die  bei  Scissum,  die  in  der  Mündung  des  Iberus). 
*  « 
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4.  C.  S.  74.  Hannibals  Krieg  in  Italien.  (Er  ist  im  Gat- 
zen und  in  einzelnen  Vorfällen  von  Mehrern  bearbeitet 
worden,  auch  vom  Geueral  Fr.  Guill.  de  Vaudoncourt  in 
der  Hisroire  des  campngnes  d'Hannibal  pendant  la  <!eu- 
xieme  guerre  Punique,  Milan  1812.  III.  voll.  4.  Daher 
der  Vf.  nur  eine  Uebersicht  des  Kriegs  gibt,  ohne  bei 

-  einzelnen  Vorfällen  zu  verweilen.  Sempronius  und  Fla- 
minius  werden  gegen  die  Vorwürfe ,  welche  Polybius 
und  Livius  ihnen  machen,  inv  Schutz  genommen;  die 
Sümpfe ,  durch  welche  Hannibal  nach  Etrurien  ging,  fin- 
det der  VI.  um  Padua.)  5.  C.  S.  93.  Verlolg  des  hispa- 
nischen Kriegs.  (Die  einzelnen  Beizeiten  hei  ten  und  die 
Zeitfolge  derselben  wird  genauer  erläutert.  Die  Nieder- 
jage der  Scipionen  setz.t  Hr.  B.  ins  J.  Chr.  543.)    6.  C. 

5.  121.  Der  jüngere  I\  Cornelius  Scipio  in  Hispanien.- 
(Zuletzt  ist  eine  Zeittafel  beigefügt.)    7.  C,  S.  153.  Der 
Krieg  in  Afrika.     (Eingeschaltet  ist  die  Geschichte  des 
Masinissa ,  die  Autorität  des  Livius  und  des  Polybius  in 
den  Nachrichten  von  Masinissa  verworlen,  weil  Polybius, 
Freund  des  Masinissa  und  zu  sehr  in  das  Interesse  der  Rö- 
mer und  der  Scipionen  verflochten,  einzelne  Thatsachen  . 
leicht  habe  verschweigen  oder  verdrehen  können ;  viel- 
leicht auch  falsch  unterrichtet   gewesen   sey;  bemerkt, 
dass  in  beiden  sich  eine  Lücke  von  mehr  als  einem  Jahre, 
vom  Herbste  551,  bis  zum  Winter  552.  finde,*  und  diese 
aus  Appian ,  Zcnaras  und  Frontin  ergänzt).     Der  Schluss 
S.  198 — 215.  trägt  noch  umständlicher  die  Ansichten  des 
Vfs.  von  den  Quellen  dieser  Geschichte  (vornemlich  Li- 
vius), dem  Appianus,  Dio  Cassius,  Polybius  (dessen  Prag- 
matik »in  die  Schulen  der  Polytechnik  und  Industrie«  ge- 
setzt wird)  und  sucht   sie    zu   rechtfertigen.     Der  Vf. 
nennt  seine  in  gegenwärtiger  Schrift  mitgetheilten  Be- 
merkungen  über  wichtige  Punkte  der  Gesch.  des*  2teA 
puh.  Kriegs  nur  Vorarbeiten  zu  einem  grössern  und  um- 
fassendem Werke   über  diesen  Krieg   und  wünscht  fer- 
nere Untersuchungen    und  Belehrungen  über  seine  An— 
sichten  ,  die  gewiss  Aufmerksamkeit  und  Prüfung  verdie- 
nen ,  zu  erhalten. 

Philalogische  Wissenschaften. 

Miscelianea  maximam  parttm  critica.  Cura- 
verunt  Phil.  Traiig.  Friedemann  et  J.  D. 
G odo fr.  Seebode,  Fol.  II.  Partie.  III.  t8a3. 
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fVitteqbergae  ap.  Zimmermann*  5.  4oi  —  5v3.  in 
8.  l  Rthlr.  v. 

S.  vor.  St.  S.  358.    Das  gegenwärtige  Heft  enthält: 
aS.  S.  401 .  Niclasiana  cum  rariora    tum'  inedita ,  von 
Hrn.  Director  Hülsemann  zu  Osterode  mitgetheilt.  Diess- 
rnal  zuerst  des  sei,  Nie  las,  Rector  der  Michaelisschule  zu 
Lüneburg  (der  hier  mit  collegialischer  Freigebigkeit,  vir 
inter  philologos  sui  aevi  et  enticos  summus,  Reizii  il- 
lius  aerfiulu*  genannt  wird),  1763.  gedrucktes  Specimen 
Theocritenm ,  Probe  einer  neuen  Ausgabe  des  Theokr. 
(quam  Reiskius  detetruit,  sagt  Hr.  H.),  die  itzt  zu  spät 
kommt;  dann  S.  41 8.  dessen  Obss.  criricae  in  egregias 
quasdam  editiones  auetorum  graecorum  (zuHuschke  Ana- 
lecta  crit.  in  Anthol.  gr.,  Tzetzae  Antehomerica,  ed.  Ja—  • 
coba).    29.  S.  421.  Gasp.  Garatnnii  >epp.  tres  ad  Jos. 
Porcellium   et  Th.  A.  Harlesium  scriptae,    von  178*. 
u.  89*  (von  denen   vornemlich  der  erste  merkwürdige 
Nachrichten  und  Geständnisse  enthalt.    Zwei  andere  Briefe 
des  verstorb.  Garatoni  an  Hrn.  Prof.  Wernsdorf  stehen 
in  der  Kr  it.  Bibl.  des  Schulwesens  1821.  St.  6.  S.  539» 
ff.)  30.  S.  43 3.,  Hitron,  Lagomarsinii  notae  gramraatt— 
cae  et  criticae  (lateinische  Ausdrücke  und  Grammatik  be- 
treffend, auch  Verbesserungen  und  Erklärungen  mancher 
Stellen  latein.  Autoren,  z.  B.  des  Celsus  S.  434.  u.  461. 
einer  Stelle  in  Cic.  Or.  p.  domo  S.  441.  enthaltend)  ad 
Pogiani  Epistolas.  (Julii  Pogiani,  Sunehsis,  epp.  et  Orr. 
olim  collectae  ab  Ant  Mar.  Gratiano,  nunc  ab  H.  Lago— 
marsinio  annot.  illustr.  ac  primum  editae.    Rom.  1752. 
56.  II.  voll.  8.)  31  S,  476,  Demttrii  Moschi,  Laconis, 
carmen  epicum  graecum  (von  461.  Versen)  de  nuptiis 
Helenae  et  Paridis.    Nunc  primum  ed.  Imm.  Bekkerns 
(e  cod.  bibl.  Angelicae,  Romae,  einer  Handschr.  die  noch 
Mehrerea,  hier  in  einer  Note  angegebenes  enthält;  von 
demselben  Versmacher  befinden  sich  in  der  Stadtbibi.  zu 
Perugia,  gegen  20.  Epigramme,  »noch  mühseliger  versi- 
ficirt  als  dieser  epische  Versuch.«)    32.  S.  487.  Crtuztry 
Hermann  uud  Buttmann  über  die  mythologische  Vor- 
stellung der  Musen.    Eine  Vorlesung  des  Letztern.  (Hr. 
Prof.  Buttmann   machte  von  des  Hrn.  Prol.  Herrmann 
Programm:   de  Mtisis  fluvialibus  Epicharmi    et  Eumeli 
eine  ausziehende  Uebersetzung ,  um «  sie  einem  gebildeten 
Vereine  vorzulesen ,  und  lügte  seine  eignen  abweichen— 
den  Ansichten  bei.    Diese  Vorlesung  ist  hier  abgedruckt, 
der  Auszug  aus  der  H.  Abh.  S.  488—496. mit  uoterge- 
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setzten  Herrm.  und  Buttnu  Anmerkungen,  die  eigne  Dar- 
stellung des  Hrn.  B.  S.  49*-"- 505-f  d*ren  Resultat  fol- 
gende Deutung  enthalt:  Die  Griechen  erhielten  die  Kunst 
des  Gesanges  vom  Norden  her,  bei  dessen  Naturvölkern 
dei  wahr*  Hocbgesang,  im  Gegensatz,  gegen  die  weiche, 
üppige  und  schwelgende  Dichtung  der  Südländer,  ein-* 
heimisch  war,  Eumelus,  der  die  Musen  in  seinem  Ge- 
dicht persönlich  einführte,,  wählte  oder  schuf  für  sie  eine 
eigne  Vorstellung,  indem  er  ihnen  den  Apollo  zum  Va— 
ter  gab,  in  ihrer  Zahl  (3)  und  Namen  aber  die  drei  Wur- 
zeln des  vollendeten  Gesangs  darstellte,  zuvörderst  den 
geistigen  und  himmlischen  (olympischen)  Ursprung  des 
Gesangs;  daher  ApoUonis\  denn  die  nordische  Muse, 
nach  dem  entferntesten  Strom  BorysthtnU  und  die  gri*r- 
chische  ,  nach  einem  Hauptstrom  am  Fusse  des  Parnas- 
sus,  KtphisQ  genannt).  33.  S.  £05.  De  locis  nonnullis 
libromm  Cicer.  de  oratore.  Scr.  O.  Af.  Mütter,  Gymna- 
aü  Cöal.  Dir.  (Theils  Bestätigungen  und  Erläuterungen 
der  von  ihm  in  seiner  Ausg.  gewählten  Lesarten,  theils 
andere  Sach-  und  Sprachbemerkungen.  So  wird  aus- 
führlich dargethafi,  dass  I,  3,  1?.  die  Lesart  in  hominum 
orc  (st.  more)  inept  sey,  und  II,  46,  193»  die  Zusam- 
mensetzung: homo  h^strio  vertheidigt)*  34.  S.  511.  G» 
Hermanni  Diss.  I.  et  11.  de  legibus  quibusdam  aubtilio— 
ribus  sermoois  homerici.  L«  )8lz.  (Ueber  die  modos 
bei  Homer,  besonders  den  Gebrauch  des  Optativs,  mit 
Beziehung  auf  des  Hfr.  Thiersch  Annahmen;  über  die 
Verßleichung  und  den  Gebrauch  der  Partikeln  und  Mo— 
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den  bei  denselben).  35.  S.  547.  Dan.  Wytunbachii  Or. 
de  coniunetione  philosophiae  cum  elegantioribus  litteris 
(aus  seinen  Opuscc.  värii  arg.  T.  I.)  36.  S.  563.  C  Am 
Lobeckii  diss.  de  Cercopibus  et  Cobalis  P.  I.  Regiom« 
18zo.  4.  So  wie  die  alten  Fürsten,  so  waren  auch  die 
Götter  mit  Possenreissern  umgeben;  Bakchus  hatte  die 
Gobalos,  Herakles  dieCercopes.  Die  letztern  waren  Straft- 
senräuber  in  Lydien  gewesen,  die  sogar  dem  Hercules 
nachgestellt  hatten ,  von  ihm  jedoch  nicht  bestraft ,  weil 
er  sich  an  ihrem  Gesichterschneiden  (daher  der  Name)  er- 
götzte. Diese  Benennung  wurde  nachher  auf  Schmeich-» 
ler,  Sykophanten,  Betrüger  übergetragen«  Die  Sage  von 
ihnen,  deren  eigentlicher  Sitz  in  Lydien  war,  ist  nach- 
her weit  verbreitet  worden.  Die  Ayopi  Kepnoirwu  bei 
Hesych.  versteht  Hr.  L.  von  den  Trödelbuden ,  wohin 
geatohlne  Sachen  häufig  gebracht  werden.  Die  Koßxkoi 
waren  eine  Art  Geister,  wie  unsre  Kobolde,  die  um  den 
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Bakchus  waren,  und  der  Name  scheint  mit  9*iß*\M 
verwandt  zu  seyn,  so  wie, vom  Gr.  <ntatp  da»  latein.  scurra 
hergeleitet  ist.  Aach  Koßetfoe  (ein  Lustigmacher)  scheint 
eben  daher  geleitet.  Die  Co  bah  sind  nachher  mit  den 
Cabiren  verwechselt  worden.  37.  S.  57«.  Variae  Lectio^ 
nes  in  Ptolemaei  Geographiam  L.  I.  c.  t  —  14.  e  cod.  ms. 
enotatae  a  Frid.  Sylburgio  (and  der  Ausg.  des  Ptö).  von 
Bertias  1618.  beigeschriebe»,  von  Hrn.  Churchill  of 
Bückling,  dem  Hrn.  E«  H.  Barker,  von  diesem  dem  Hrn. 
GHolr.  Creuzer  und:  von  Letz term  zum  Abdruck  hier 
tgetheflt.  '     1  *  * 

The  xlassical' Journal}  No.  LIT.  for  December 
18*2.  (womit  der  aGste  Band  schtiesst)  S,  209  — 
4 10.  No.  L1IL  for  March  i8a5.  No.  Lir.  far 
June  i8a3.  (2791er  Bund,  586  &)  No.  LV.  for 
Septembre  1825.  (28*10/2  B.  erstes  H.  192  S.  gr. 
8.)  London  printed  by  Valpy.  Jedes  Stück  1 
Rthlr.  21  Gr. 


Diese  vier  Hefte  schliessen  sich  an  »die  in  der  letz- 
ten Anzeige  1822,  IV.  209.  aufgeiührten  an.  Wir  kön- 
nen, mit  Uebergehung  der  bloss  abgedruckten  und  ande- 
rer unwichtigen  Aufsätze,  bloss  den  wichtigern  Inhalt 
anzeigen.  H.  52.  S.  233—38.  Joann.  Seager  (Bicknor 
Walhcae  in  Com.  Monumethiae  Rectoris)  in  Demosthen. 
Commentarii  (vielmehr  kritische  und  exegetisch  —  antiqua- 
rische Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  fortgesetzt  H. 
53%  S.  47 — 53.  H.  54.  S.  221 — 27.  H.  55.  S.  54—59.) 
S,  245  —  250.  Eines  Ungenannten  Bemerkung  über  1 
Kor.  Ii,  10J  (gegen  Ge.  Burgess  Conjectur  in  Cl.  J.  47, 
S.  245.  0**«  rovro  ov  dokfccv  fiyj  yvvij  4£iou<ru  cwixV 
rr\Q  X€$&\y<;  rrjv  äyovaou/  yikow,  die  selbst  Lachen  erregt. 
Der  Vf.  der  schon  ehemals  (ft.  I.  252.)  seine  Erklärung 
der  Stelle  vorgetragen  hatte,  ändert  sie  itzt  nnr  darin  ab, 
dass  er  zu  dyyikovf  hinzudenkt  f^c  i*%ky<jtu<;,  igovv.  £ 

4.  r.  x.  versteht  er  eigentlich:  habere  s.  exhibere  pote- 
statem,  quae  supra  ipsam  est,  i.  e.  subiectam  se  praebere. 
Hr.  Burgess,  der  diese  Erklärung  verwirft,  trägt  N.  54. 

5.  341.  eine  neue  Conjectur  vor;  —  ^  yvyjj  i£iov?x  <xW- 
%biv  L  r.  n.  iidic6üi;  ctyyovovg,  öVWoj  sind  Schleier  mit 
2  Löchern  für  die  Augen ;  Ayyovoi  wird  nicht  *  erklärt. 
BorKemansi's  Meinung  ist  N.  52.  S.  876.  f.  vorgetragen.) 
S.  250  —  59.  T.  (vermuthlich  Taylor)  über  den  Theil 
der  Schrift  dts  Prof.  Amtd.  Ptyronx  Empedodis  et  Par- 
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menidis  Fragmenta  *\ex>  cod.  bibl.  Taurih.  *  "resrituta  etC 
1810.,  worin  er  von  dem  echten  griech.  Text  des  Com- 
mentars-  des  SimpHcius4  über '  Aristo  r.  de  Coelo  et  Mundo 
berfdelr.  S.  308—  318.  Car.  Odofr.  M Mtf  (Prof. '  au 
Güttingen,  bei  seinem  Aufenthalte  in  England  geschrien 
benes)  Criaeos  mythologicae  Specimen:  Explicantur  cauv 
eae  fabnlae  de  Aeneae  in  Italiens  adventu.  (Es  ist  selbst 
ungev/iss ,  ob  ,  die  Sage  davon  griechischen  oder  rtfmi-* 
sehen  Ursprungs  ist.  Gründe  gegen  die  Behauptung,  das**, 
es  eine  geschichtliche  Thatsache  sey.  In  Italien  muss  die 
Fabel  gebildet  worden  aeyn;  von  da  empfing  sie  StesW 
chorus  aus  Himera.  Im  trojanischen  Reiche  war  die  -Ver- 
ehrung des  Apollo  sehr  verbreitet,  itomer  erwähnt  zwei  • 
Apollinische  Priesterfamilien ,  die  Panthoiden  und  Ac-< 
neaden.  Der  Gang  der/  Sage  von  dem  einst  wieder  aui-< 
lebenden  llion  und  von  Aeneas,  dem  Stüter1  des  neuen 
Reichs,  durch  die  Gergithier  zu  den  Curoijern  in  Aeolien, 
die  auch  Aenus  am  Hebrus  gründeten,  von  ihnen  nach 
Cumä  {in  Italien  und  von  da  nach  Rom,  wo  man  die 
Weissagungen-  von  Troja's  Herstellung  und  dem  neuen 
Reiche  der  Aeneaden  in  den  Cumanischen  Gedichten  auf 
Rom  angewandt  habe,  wird  künstlich  entwickelt;  noch 
künstlicher  ist  die  Erklärung  der  Abstammung  der  gene 
Julia  von  der  Venus,  die  jedoch  auch  nur  als  Muthmas— 
sung  gegeben  wird).  S.346  — «<  52.  ist  des  Hrn.  G.  Bur- 
gts  Specimen  editionis  Fragmentorum  Comicorum  grae—  ' 
cor  um  (vornemlioh  bei  Plutarch)  von  N.  44.  S.  277.  ff. 
fortgesetzt,  S.  352  —  58.  Bemerkungen  über  Liv.  3,  5. 
(zu  dem,  was  N.  47,  S.  29.  48.  S.  212.  über  die  Stelle 
'  gesag*  un<^  behauptet  ist).  S.  358  —  62.  Frid*  Osann, 
Prof.  Jen.,  Prolusio  epigraphica  de  Inlcriptione  graeca 
in  Museo  Britannico  asservata  (als  Probe  seiner  bekannten 
Sylloge  Inscriptt.  antt.  etc.  Der  Ausdruck  mßwriov ,'  der 
ausführlich  erläutert  wird,  hat  die  Mittheilung  noch  einer 
Inschr.  aus  Aegina  veranlasst.)  8.366  —  73.  In  Euripidei  N 
Phaethontis  Fragmenta  Notae.  G.  B.  (Vornemlich  ge- 
gen Hrn.  Prof.  Hermann  gerichtet.  »Poteram  equidem,  sagt 
Hr.  Burges,  gravius  aliquid  in  Hermannum  ingerere,  verum 
consnlto  me  ab  isto  scribendi  more  abstinui,  unde  nihil 
nisi  dedecus  in  literas  humaniores  reportari  soletff)  S.  4 
3*6.  f.  lieber  Apgesch.  Ii,  a6.  das  Wort  Xptjpotritfstv 
und  den  Namen  Christianer.  S.  390.  ff.  J.  B.  M.  über 
die  mit  andern  Wörtern  zusammengesetzte  verneinende 
Partikel  V7jy  (soviel  als  das  Lat.  ne).  S.  393.  ff.  Hrn. 
Prof«  Müller*»  in  Gött.  Brief  an  Hrn.  Leake  über  ein  paar 
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von  diesen  an  Tnrnavo  in  Thessalien  gefundene  und  ins 
Uten  Theil.der  Walpoie'schen  Sammlung  von  Reisen 
io  den  Orient 'bekannt  gemachten  Inschriften.  ,S.  396. 
H*  Stephani  Emendation  in  Hör.  L  Od.  '14-  Queis  desid. 
sit  —  capitis,  praecipe  lug.  wird  empfohlen«  S.  404.  f. 
Nartä  über  die  Eintheilung  des  Universum  bei  den  Al- 
tes). Des  (verstorb.)  Rieh.  Payne  Knight  Untersuchung 
über  die  symbolische  Sprache  der  alten  Kunst. und  My- 
thologie ist  S.  2S9— -33o.  mit  dem  Steg  Abschn.  fortge-, 
setzt  und  mit  den,  9ten  N.  53,  S.  6$-—  93.  beschlossen, 
wo  auch  das  Register  beigefügt  ist. 

Im  53sten  Stücke  ist  S,  1  —  ig-  ein  kurzer  Abriss 
von  des  Hrn.  Carl  Maclaren  Beweis,  das*  Neu  Ilium 
und  Troja  des  Homer  dieselbe  Stadt  sey,  oder  dass  beide 
•  wenigstens  denselben  Boden  eingenommen  haben  (au« 
IVIaclaren's  Dissertation  on  the  Topqgraphy  of  the Piain  of 
Troy  etc.  Lond,  i8a^  gegeben.  EinKärtchen  nach  seiner 
'Vorstellung  ist  in  Holzschnitt  .beigefugt).  S.  94  —  33. 
Dritter  Aufsatz  des  Hrn.  Burges  über  die  Fabeln  des 
Aesop  und  Babrias  (Forts,  von  N.  50,  S.  371*  *on  Fab. 

3790  S.  39-^47.  Bemerkungen  über  Creuser's 
Ausgabe  .  des  Commentara  von  Olympiodorus  über  den, 
ersten  Alcibiades  des  Plato  von  T,  (Taylor).  S.  55— 
68.  Gulchin  über  die  Freiheit  des  Prophezeien*  (unter 
den  Hebräern ,  auf  Veranlassung  einer  Stelle  in  Bonneys 
Leben  des  Dr.  J.  Taylor,  Lordbischofs  von  Down  und 
Connor  und  Dromore,  S.  93  — 104-  l«t  die  Nachtigall* 
Herold  des  Tages  sowohl  als  Frühlingsbote?  von  22.  IL 
Barker  (Erläuterung  von  Soph.  Electr.  147.,  eines  Frag- 
ments der  Sappho  und  des  Simonides  und  anderer  Stelleu 
vom  Gesang  der  Nachtigall).  S.  110.  ff.  Verzeichniss  der 
früheren  Drucke  der  ganzen  hebr.  Bibel  oder  einzelner 
Theile  (aus  verschiedenen  Werken  zusammengetragen). 
S.  119 — 124.  Daniel  Guiljord  Wait  über  1.  Kör.  nf 
IO*  (Der  athiop*  Uebersetzer  habe  schon  die  i£.  vom 
Schleier  verstanden ;  das  Bedecken  des  Kopfs  der  Weiber 
sey  ein  Zeichen  ihrer  Unterwürfigkeit  gewesen ;  man  kann 
nicht  annehmen,  dass  der  Apostel  auf  die  jüdische  Mei- 
nung, böse  Engel  bemächtigten  sich  der  un verschleierten 
Weiber,  Rücksicht  genommen  habe;  die  ayyskoi  können 
nur  Abgeordnete  oder  Spione  seyn.  Es  wird  nicht  ent- 
schieden. Für  unecht  will  der  Vf.  die  Worte  d.  r*  «. 
nicht  Jialten.  S.  138  — 146.  Ueber  die  Attribute,  welche 
die  Vollkommenkeit  des  Wesens  ausmachen,  fortgesetzt 
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N.  54.  8.  *so.  ff.  *-  Das  ganze  Stück  ist  sehr  mager  an 
interessanten  Aufsätzen. 

No.  54.  SP  197—208.  Htinr.  Liäton's  Kritische  De« 
merkungen  über  einige  lateinische  Schriftsteller  (über  non 
modo  non ,  distinere ,  Stellen  des  Julius  Cäsar  und  Ho- 
raz).    S.  208  —  215.  2£.  H.  Barktrl  de  Arcadio  Aotio- 
cheno  Admooita  quaedam  (zu*  Class.  J.  29.  u.  30.  H.  — 
Ein  paar  Urtheile  über  B's  Ausgabe  der  Sehr,  des  Arka- 
dius  von  den  Accenten  —  Mehrere«  aus  Bastes  Papieren. 
Dazu  gehören  N.  55-  S.  183*  £>•  Arcadio  Ant.  Admonita 
quaedam  ,  aus  Göttling  de  Accentus  lege  etc.)    S.  257— 
266.  P.  über  die  neuesten  Ausgaben  des  Thucydides  und 
einige  Stellen  dieses  Schriftst.  S.  201  —  75*  Bemerkungen 
über  eine  streitige  Stelle  in  Justins  des  Märt.  Apologie 
die  Verehrung  der  Engel   betreffend  (xyyftw  vrpxriv 
zugleich  über  die  bekannte  Stelle  in  Coloss.  2«  0pij<rx8fx 
tu*  iyy Ihti*)'    S.  27s — 86.  Ueber  den  Geist  und  die 
Schriften  des  Claudianus  (Forts,  von  N.  46.  Sl  206.)  S. 
297  —  312.  -E.  H.  Barkeri  Ampenitates  criticae  et  phi— 
lologicae,  Pars  IV.  (Forts*  von  51,  S.  f$7.  —  Ueber 
die  untrennbare  Verneinungspartikel  yjp,  Zusätze  zu  52« 
S. '390.  —  S.  301,  De  Düs  Manibus,  zu  Virg.  Aen.  6f 
743.  —  S.  307.  ftxxrpx,  ftxytpx,  vjjxog,  Verbesserungen 
des  Evagrius  und  Isidoras  —  S#  310.  Ueber  die  tria 
Corpora  mundi  Ovid.  Fast.  5,  II«  nemlich  Himmel«  Erde 
nnd  Meer).    S.  312  —  16.  Ueber  die  Materialien  zu  einer 
Geschichte  des  alten  Persiens.  'S.  316  —  22.  Ueber 
Einbalsamirung  unter  den  Aegyptern. —  Hr.  Bürgt» 
dirt  auf  seine  Weise  Soph.  Klect.  147.  ff.  also: 

'AkXx  fiixysi  GTOvtp  dura  Q)p£yxf 
a*lri/v,  iww*lrwt  ikoQvjpsTxt 
opvic  ar  «  &£o/j.ev,  sWsoq  xyyekoc 

A$uif  ist  bei  Soph.  soviel  als  arivety,  eJioc  oder  Äoc  tem- 
pus  aestivum.  Ebenderselbe  schlagt  in  Theoer.  IdT  13, 
ji.  vor:  i  Xsvxi**T04  4kx  rpo%ov  etisog  adg,  nnd  in  16,' 
72.  —  tri  roy  rpo%iv  äfutroq  fmroi*  Unter  'der  Auf- 
schrift :  Biblical  Criticism  hat  auch  Hr.  Edmund  Grif- 
fith die  Stelle  I  Kor.  11«  10.  behandelt;  er  halt 
die  Worte  dix  rove  xyy.  für  unecht  (wogegen  sich  aber 
schon  früher«  'und  mit  Hecht,  ein  anderer  Gelehrter  er- 
klärt'hat;  denn  es  ist  kein  kritischer  Grund  zur  Annah- 
me einer  Interpolation  vorhanden).  Hr.  Jones  glaubt  (S. 
383.)  der  Apostel  spiele  auf  eine  jüdische  Meinung  an. 
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die  guten  Engel  'wollen  nicht  (schönen)  Frauen'  ins  Ge- 
sicht sehen  (um  nicht  verfuhrt  zu  werden)] 

In  N.  55.  sind  in  der  Anzeige  (S.  I — -io,  von  Ge- 
org Dunbar's  neuer,    vermehrter  Ausgabe  von  Dalzel's. 
Collectanea  graeca  maiora,  mehrere  Stellen  des  Thucydi— 
des,  die  darin  vorkommen,  erklärt  oder  emendirt.  S: 
19.  f.  lieber  1  Mos.  4,  *6.  —  S.  38— 46.  In  Photii  Le- 
xicon  Notae  von  G.  Burges  (Verbesserungen  einiger  auch 
von  Porson  übersehener  Stellen.)    S.  46  —  53.  Ueber  die 
ägyptischen  Pyramiden  (der  Vf.  will  beweisen,  dass  sie  nicht 
Begräbnisse,  sondern  Höhlen  -  Orakel  gewesen  sind,  ge- 
weiht den  Mysterien  des  Sar-Apis  (Herr   Apis).    S.  59 
—  73.  Bemerkungen  über   den  (nach  Paris  gebrachten) 
Thierkreis  von  Denderah  (und  über  die  einzelnen  Stern- 
bilder in  demselben).    S.  79 —  83- (Kritische)  Bemerkun- 
gen über  die  von  Hrn.  Hofr.  Ast  1810.  herausgegebe- 
nen Scholien  des  Hermejas*  über  den  Phädrus  des  Plato, 
von  T.    S.  Ii5 — 122.  (Meist  unbedeutende).  Notulae  in 
Euripidis  Medeam.  — •  Ausführliche  Nachricht  wird  gege- 
ben S.  144.  von:  Ancien  unedited  Monuments,  princi— 
pally  of  Grecian  art;  illustrated  and  explained  by  James 
Millingen,  Esq.  Lond.  1822.  fol.j  S.  151.  von:  An  In- 
quiry  concerning  the  Site  of  Ancient  Palibothra,  by  Lieut. 
Col.  Wili.  Francklin,  Parts  III.  and  IV.  I>ond.  1820.  2*3. 
(vgl.  über  die  ersten  Theile  Class.  J.  June  18 18.);  S, 
153,  von:  A  Dissertation  on  Semiramis,  the  origin  of 
Mecce  etc.   from  the  Hindu  sacred   books.    By  Lieut. 
Francis  Wilford,  im  4ten  B.  der  Asiatic  Researches,  nebst 
einigen  Bemerkungen  über  das  erste  assyrische  Reich;  S. 
158.  von  Sandy's  Travels  (in  den  Orient)  I673.  fol.  — 
S.  166.  Verzeichniss  einiger  der  frühesten  Ausgaben  der 
Classiker  von    1^5  — 1500.     S.  169.  Verzeichniss  der 
frühesten  Ausgaben  der  Bibel  1450  —  97-  —  S.  175  — 
83.  Casp.  Jac.  Christ.  Reuvens  Disputatio  de  simulacris 
quibusdam  tympanorum  Parthenonis  ad  Taylorein  Com— 
bium,  Musei  Brit.  antiqq.  praefectum.    S.  185-  £  G.  (zu 
Paris ,  vermuthlich  Gail)  Observations  Sur  pixp*  (dass  es 
bedeutet:  bis  und  mit  Einschluss). 

Sappho  und  Alkaio&y  ein  altgriechisches  Va- 
sert gern  aide.  Mit  fünf  Kupjertafeln*  fVien, 
Strauas.  1822.  5o  S.  in  fol 

Zu  Girgenti,  im  Hause  des  Sign.  Panettieri  sah  der 
Vf.  dieser  gelehrten  antiquarischen  Abb.  unter  einer  te- 
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deutenden  Anzahl  gewählter  altgriech.  Vasen  auch  diese, 

'•ui  welcher  zwei  gefeierte  Sänger  des  Aherthuois,  die 
kein  andere»  antikes  Monument  so  vereinigt  darstellt',  in 
ganzer  Gestalt,  bekleidet,  erscheinen.  Sie  ist  im  Umkreise 
der  alten  Stadt  Agrigentum  gefunden  worden,  von  reinen 
Thon,  angenehmer  Form  (die  das  Titelkupfer  darstellt), 
mehr  als  2  Schah  hoch-  zur  Alifbehahung  einer*  grbV- 

%  sern  Masse  Flüssigkeit  dienend;  die"  ans  einet 'Uflterrf, 
röhrenförmigen  Oeftnung  in  ein  ^kleineres  Gefäsff  gegosi. 
seri  werden  konnte  j  mit  Handhaben  versehen,  *<fte:  in-i- 
^endig  hohl  sind,  seht  gut-  erhaheri.  Die '  Gruftdßrbb 
dieses  Thon*  ist  rrotb,  das  ganze  Gefäss  mit  eitiertf  schwur- 
aen  Ueberzug  bedeckt,  mit  Ausnahme  der  Figuren*  und 
Verzierungen^  Auf  der  Hau pfseite  steht  rechts  Alcäus, 
Ttrit  doppeltem  Gewände  bekleidet,  mit  gesenktem  Haupt, 
,und  dem  Sänger- Diadem ,  das  die  Haare  umgibt  und 
hinten  in  zwei  Enden  herabhängt,*  in  der  einen  Hand 
die  Lyra  mit  7  Saiten,  in  der  ändern  das  Plectrori,  aber 
euch  gesenkt  haltend,  in  sinnender  Stellung;  darüber  der 
Name  geschrieben  AAKAIOS ;  bei  dem  Munde  stehen-  auf- 
wärts gerichtet  fünf  Kiigelchen  (o)j  linksr  steht '  Sappho 
(der  beistehende  Name  2 A$0  st.  Hxxtyu ,  der  Zeit  ge- 
mäss in  welche  die  Form  der  Buchstaben  gehört};  das 
Diadem,  welches  ihr  herabfliessendes  Haar  umgibt,  ist 
mehr  verziert;  unter  ihm  gehen  Blätter  eines*  Myrrhen-^ 
kranzes;  sie  hat  Ohrgehänge  j  eine  Halskette,  trä^t  ein.  , 
wlgefeltetes  Untergewand,  darüber  den  Ueberwurfss&leieY, 
in  der  Linken  hat  sie  die.  Kithafe  mit  8  Saifenf,  fn  det 
Rechten  das  Plectron  um  die  Saiten  zu  rühren;'  zwlscheti  ' 
den  gegen  einander  gerichteten  Figuren  steht  AAMAKA- 

'  AQS  (Name  des  Künstlers?  oder  des  Besitzer«?  eder 
getrennt  zu  lesen?  fragt  der  Erklärer;  man  könnte  es 
^ohl  übersetzen:  ein  Schöner  [Schönheit]  bezwingt).  *  • 
Auf  der  Rückseite  sieht  man  eine  männliche  nrfd  weib- 
liche bakchSsche  Figur  mit  Kphen  bekränzt;  mit  Wein- 
und  Epheuranken    und    ba  kein  sehen  Geschirren  »fnr  den 

-  Händen,  sich  gegenseitig  den  beigeschriebenen  ZuruMCA- 
AOS,' zuschickend.  Der  Erkläret  hält  das  Geffi'ss  für  ein 
"Weingefäss  auf  die  Tafel  zu  setzen*,  um  daraus  den  , 
Wein  in  kleinere  Becher  iiiessen  zu  lassen  (S.  2$.)  Das 
Behältniss,  worin  die  Trinkbecher  und  Weingefasse 
eamtlich  aufgestellt  waren,  hitss  hvKiheTov,  Da  diess 
w  Geläss ,  wie  so  viele  andere ,  ih  einem  Grabe  gefunden 
worden  ist,  so  wird  in  der  Erklärung  1.  die  Frage,  ob 
solche  Gefasse  nur  für  die  Gräber- oder  zu  einem  fröhli- 
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ehern  Gebrauche  bestimmt  waren,  beantwortet  und  be>— • 
merkt  f  das«  sie  sie  sich  auf  die  Dionysien  (Ton  denen 
5.  5»*-.  13.  ausführlich  gehandelt  ist)  und  die  an  densel- 
ben gebräuchlichen  Jeierlichen  Wettkämpfe  und  ertheilten 
Preise  beziehen  (was  jedoch  nur  die  ursprüngliche  Bestim- 
mung solcher  Gefässe  gewesen  seyn  kann,  die  nachher 
erweitert  wurde);  %,  die  Frage:  warum  man  solche,  zu 
fröhlichen  Festen  dienende  Gefässe  '  den  Verstorbenen 
(nicht  bloss  den  in  die  Mysterien  Eingeweiheten ,  son- 
dern auch,  wie  Millingen  dargethan  hat  ,  allen  Andern 
mit  in  die  Gräber  gab,  nach  dem  Zusammenhange  der 
Verehrung  des  Dionysos  mit  Vorstellungen  von  den  künf- 
tigen Schicksal  nach  dem  Tode,  beantwortet;  ebendaher 
lind  auch  in  den  neuerlich  entdeckten  Grab  malern  in 
Unteritalien  und  Sicilien  so  viele  Malereien,  die  auf  die 
Dionysien  hindeuten,  so  manche  kleine  Thonfiguren, 
welche  die  mystischen  Schweinchen  halten,  so  häufige 
marmor.  Sarkophagen  mit  dionysischen  Vorstellungen  ge- 
funden worden;  die  altgriechischen  Vasen  sollten  Wahr- 
zeichen des  (ortdauernden  Schutzes  des  Freudengebers 
Dionysos  seyn  (S.  19.)  3.  Wird  von  den  Gast  malern 
und  Trinkgelagen  der  Griechen  gehandelt  und.  4.  (S.  33.) 
aus  dem  Gebrauche  der  Sänger  bei  diesen  Mahlen  die 
Vorstellung  des  Alcäus  und  der  Sappho  aui  dieser  Vase 
erklärt«  Ref.  hätte  wohl  (statt  mancher  unterhaltenden 
und  gelehrten  Digressionen ,  noch  etwas  über  Alter  (zu 
den  ältesten  gehört  die  Vase  gewiss  nicht)  und  manche 
andere  Theile ,  Verhältnisse  und  kleine  Eigentümlich- 
keiten dieser  Vase  zu  lesen  gewünscht.  -  ^ 

Vermischte  und  gesammelte  Schriften* 

■  ■ 

.  ff  eben  stunden.   Herausgegeben  von  D.  Jona- 
than Schuderofft  PJ.  und  Sup*  in 
Ronneburg  i8a5.  Liter*  Comptoir  (Ft. 

VUL  *5Ö  &  8.  1  Rlhlr.  5  G». 

► 

Ein  angenehmer  und  nützlicher  Beitrag  zur  lehrrei- 
chen Unterhaltung  der  gebildeten  Lese  weit,  ausgewählte 
und  allgemein  wichtige  Gegenstände  mit  feinen  und  nicht 
gewöhnlichen  Bemerkungen ,  in  einem  natürlichen  und 
gefälligen  Vortrage  erläuternd.-  Es  sind  folgende  0  Auf- 
sätze: S.  I.  Ueber  Gleich muth  (insbesondere  diejenige 
Art  desselben,  welche  aus  der  Beobachtung  und  Beurthei- 
lung  des  Verhaltens  und  Treibens  unserer  JMitmenschcu 
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und  tos  der  durch  dieselbe  vermittelten  Richtung  unsret 
Gemüthskräfte  entspringt  und  als  unser  frei  und  selbst 
«rworbenes  Eigenthum  Werth  und  Gültigkeit  hat).  S. 
444  Ueber  Vaterlandsliebe  (Berichtigung  und  Verdeutli- 
chung der  Begriffe  von  ihr;  in  einer  Note  wird  zuge- 
standen, dass  sie  mehr  eine  männliche  Tugend  zu  seyn 
scheine.)    S.  67«  Ueber  Edelmut h  (auch  über  den  häuti- 
gen Missbrauch  des  Worts,  edel;   das  unterscheidende 
Merkmal  des  Ed  ein  wird  in  dem  Ungemeinen,  in  wie 
lern  es  aus*  sittlichen   oder  dem  Sittlichen  verwandten 
Triebledern  entspringt ,  gefunden ;  wenn  auch  Edelmnth 
nicht  an  eine  gewisse  Glaubensform  gebunden  ist,  so  hat 
er  doch  in  geläuterten  Religionsbegriffen    die  mächtigste 
Stutze;  daher  ruft  der  Vf.  zuletzt  znt  willst  du  ein  ed- 
ler Mensch  seyn,  so  sey  ein  Christ!)    S.  90.  Ueber  das 
Breite  in  (deutscher)  Rede  und  Styl,   /Der  beste  Rath 
dagegen  wird  gegeben :  lerne  über  das  Höchste,  Heiligste* 
des  Menschen  Würdigste,  denken;  waffne  dich  mit  Ideen  9 
lerne  philosophiren).     S.  111.  Ueber  Langeweile  (ihre 
verschiedenen  Quellen,  Wirkungen,  Mittel  dagegen).  S# 
13  5*  Ueber  häusliches  Glück  (richtige  Bestimmung  des 
Begriffs;  was  der  Mann  und  die  Frau,  jedes  für  sich  und 
beide  in  Verbindung    zum  häuslichen  Glück  beitragen 
können  und  sollen,  ist  gut  auseinander  gesetzt).    S.  170« 
Ueber  den  Einfluss  höherer  und  niederer  Lebensansichten 
auf  glückliches  Beisammenleben  (ein  in  mehr  als  einem» 
Betracht  vorzüglicher  Vortrag.)    S.  199.  Ueber  Mis Ver- 
ständnisse (verschiedner  Art  und  Wirkung  und  die  Pflicht 
und  Mittel  sie,  vojnemlich  die  absichtlichem ,  zu  ver mei- 
den).   S.  32*.  Ueber  schriftstellerischen  Eigensinn.  (Nicht 
ohne  einige  Bitterkeit  geschrieben). 

1       •        4  .  '.         ;        .  .  *  «.     .  »        *        •     .  9  L 

—  ^Vermischt*  Schriften  von  Friedrich  Theo- 
\,  dof  Schubert,  Russ.  hais.  wirkl.  Staats-Rath 
Mitgl.  d.  Ahad.  d.  fViss.  zu  St.  Petersburg  u.  Sifi 
Erster  Band.    Stuttgart  u.  Tubingen,  Cotta' sehe 
,    Buchh.  1823.  XJL  291  S.  3.  1  Rthlr.  ö  Gr. 

Die  meisten  dieser  (populär  geschriebenen  und  sehr 
belehrenden)  Aufsätze  standen  in  den  St.  Petersburger 
Taschenkalendern  1808  —  181S.  Der  würdige,  schon  be- 
jahrte Vfr.  wurde  von  mehrern  Freunden  aulgefordert,  sie 
zu  einem  Ganzen  zu  sammeln  und  das  Publicum  muss 
sich  freuen  |  dass  er  ihren  und  des  Verlegers  Wünschen 
nachgegeben   hat*     Dieser  Band  enthält  folgende:  Zur 
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Astronomie:  S.  $.  Darstellung <ies  Weltsystemi y-fi;- 8. 
Tägliche  Bewegung  der  Erde;  1  $.30.  Jährliche  Bewe~ 
gang,  der  Erde  4  S.  64%  Weltsysteme  (Lauf  der  Planeten)« 
114*  Die  Kepler'schen  Gesetze"  {der  Bewegung  der 
Planeten).    Zur  Physik:  S.  157;  Ueber  die  Wärme  (den 
Wärmestoff,  die  Entbindung  desselben  u.  8.  f.)  Miscei— 
lenz  S.  103.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Erfindungen  (all- 
gemeine  Betrachtungen  darüber);  l)  S.  203.  Die  -älteste 
Dampfmaschine'  (eines  griech.  Mathematikers  Anthemius, 
im  6ten  Jahrh,  der,  nach  Agathias,  durch  die  Dämpfe 
des.  siedenden;  Wassers,  das  Haus  seines  streitsüchtigen 
Nachbars  erschütterte).    2)  S.« «od •  Geschichte  der  Spie-t 
gel' (aus  Metall,  schwarzer' Lava.,  andern  Steinen r '.Glas). 
3)  «S.  Ä.17.  Erziehungstabrik  in  (England  ,   System  des 
wechselseitigen  Unterrichts);  4)  S.  226.  Pflanzen  -  Fabrik 
(die  freilich  so  wenig  als  eine  Thierfabrik  gelingen  möchte); 
5)  S.  234-  Draht-Fabrik  (den  feinsten  Draht-Fäden  ver- 
dankt die  Sternkunde  die  grössten  Entdeckungen  3  <  *)  S0 
138.  Leichtes  und  einfaches  Mittel,  Trauringe  nach  Be- 
lieben enger :  und  weiter  zu  machen  (durch  ein  in  sie 
gelegtes  und  ein  darauf  gelegtes  Gewicht,  auf  welches  ge- 
schlagen wird).     S.  A48.  Pitcairfi-Eyland.    (Erst  von 
&  Z63.  .an  wird  die  Geschichte  der  bekannten durch 
Christian  und  andere ,  die  sich  gegen  den  Capt.  Bligh 
auf  dem  Schiff  Bounty  1789.  empört  hatten,  gestifteten 
Kolonie  daselbst  erzählt  und  ihr  glücklicher  Zustand'  bau- 
schrieben.  Vonher  sind  die  Unthaten  des  amerikan.  Gapt. 
Forter  auf  Nukahiwa  geschildert  und  die  Nukahiwer  Ton; 
dem  Verdacht  j  dass  sie  Cannibülen-  wären ,  befreit),  S.: 
J77e/ Kepler*«  Denkmal  (zu  Regens  bürg  errichtet  17.  Dec. 
I808.)    S.  285'  Blinde.  Kuh.  (an  dern  Hofe  eines  -kleinen 
Fürsten  in  Nutka  Sund  gespielt,  um  Sclaven  zu  erha- 
schen', di*  verzehrt  wurden).    6.  189.  Politische  »Weis- 
sagung (aus  dem  Geo.  Codinus  ,  von  dem  Untergang  des 
ce^tanU  Reich»  durch  die  Roos). .  .  .  \nV.. 

Historitolie Werle  von  Arnold  H ermahn 
Ludwig  Heeren,  Ritter  des  Guelfen-  Ordens, 

Jtiqfr.  iu.  Pfiof.  d.  Gesch.  zu^GÖitingeiu  PUrter* 
Theil,  XVL  376  &  gr.  8.    Fünfter  Theü  S**  & 

1  Güttingen,  Röwer  ifcw.    4  Rthlr. 

Diese  beiden  Theile  haben  muck  die  Aufschrift v 
ein  eigenes  Werk:  Geschichte;  der ;  classischep  Literatur1 
im  Mtftelalterf  in  zwei  Theilen.    Sie  machten  ehemals 
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Theil  der  allgemeinen  Geschiebte  der  Künste  und 
Wissenschaften  ans ,%  die  in  Güttingen  herauskam ,  aber 
auch  nicht  vollendet  worden  ist  (1797)«  Damals^erwar- 
tete  man  von  Hrn4  Vfr.  die  Fortführung  dieser  Geschichte 
durch  die  folgenden  Perioden.  Aber,  sagt  er  itzt  9 der  - 
veränderte  Gang  metner  Studien ,  verbunden  mit  der  in- 
nigen Ueberzeugung,  dass  nur  derjenige,  der  ganz  und 
fortdauernd  im'  Gebiete  der  classischen  Literatur  lebt,  ihr 
würdiger  Geschichtschreiber  durch  diesen  Zeitraum  wer- 
den kann,  nöthigen  mich,  diesen  Plan  aufzugeben.  Hoff- 
nung wird  gemacht,  dass  Hr.  Höh*.  Jacobs  die  öeschicKto 
der  classischen  Literatur  in  den  letzten  3  Jahrh.  bearbei- 
ten werde.  Die  Geschichte  der  class.  Literatur  im  Mit- 
telalter, die  ein  Ganzes  für  sich  ausmacht,  hat  in  deu 
Abtheilungen  einige  Veränderungen,  in  der  Ausführung 
grössere  Vollständigkeit  erhalten  und  ist  ein  [einziges  Werk 
in  diesem  Theile  der  Literatur.  Der  erste  Theil  enthält 
nach  Vorerinnerungen  im  isten  B.  die  Gesch,  d.  cl,  L. 
vom  Anfang  des  Mittelalters  bis  zum  Anfang  des  loten 
Jahrb.,  im  aten  -von  da  bis  zu  Ende  des  I4ten  Jahrh. 
Das4  $te  Buch  (Th.  3.)  trägt  die  Geschichte  der  äussern 
Verhältnisse,  welche  auf  das  Studium  der  cl.  L.  Einfluss 
hatten,  insbesondere  in  den  Ländern:  Italien,  Frankreich, 
Spanien  und  Portugal,  England  und  Schottland,  Deutsch- 
land und  den  Niederlanden,  Ungarn,  vor.  Im  4ten  Bu- 
che (S.  199-)  enthält  der  erste  Abschn.  Nachrichten  von 
dem  Leben  Und  de*  Hauptwerken  der  berühmtesten  Hu- 
manisten, Griechen  und  Abendländer,  und  ist  am  mei- 
sten bereichert,  der  ate  (S.  313.)  betrachtet  die  Geschichte 
dieses  Studiums  an  und  für  sich  und  in  Ansehung  seines 
Einflusses  auf  andere  Wissenschaften. 

ri)  Taschenbücher. 

Tarchenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wis~ 
Benswürdigsten  im  Gebiete  der  gesammten  Länder* 
und  Völkerkunde.  Zugleich  als  fortlaufende  Ergän- 
zung zu  Zimmermanns  Tasclunbuch  der  Reisen  /i«r- 
ausgegeben  von  Joh.  Gottfr.  Sommer9  Vf.  des 
Gemäldes  der  phys.  Welt.  Zweiter  Jahrgang.  Mit 
5  Kupf.  u.  einer  Katte.  ßrag>  i8a4.  Calvesche 
Muchh.  LXIV.  4o6  &  12»  a  Rthlr. 

Mit  ruhmlichem  Fleisse  hat  Hr.  Prof.  S.  dieses  TB. 
Mg.  Kep.  1823.  Bd.  IV.  St.  6.  G  g 
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fortgesetzt  und  selbst  vervollkommnet.  Man  vgl.,  die  An*, 
des  I.  Jahrg.  Rep.  1833.  IV.  149.  Vorausgeht  S.  IX  — 
LXIV.  eine  nützliche:  Allgemeine  Uebersicht  der  wich- 
tigsten geograph.  Forschungen  und  Entdeckungen  seit 
dem  Schluss  des  vorigen  Jahrzehends  öder  seit  dem  Be- 
ginn des  jetzigen,  die  im  folgenden  Jahrz.  fortgesetzt 
werden  soll.  Die  übrigen,  gleich  interessanten,  neuen 
Aufsätze1  sind :  S.  I.  Ueber  die  Veränderungen  des  Klima 
der  Alpen;  S.  36.  Ueber  die  Niederlassungen  an  der 
"Mündung  des  Columbia  — Flusses  in  Nordamerika  (Cor— 
ney's  Nachrichten  aus  der  Literary  Gazette  1821.)  S.  73. 
Hängende  Brücken,  namentlichen  England  (mit  einer 
Kupfertafel).  S.  1 02.  lioie's Reise  nach  Norwegen  (1817). 
S.  149.  Campbell's  Reise  ins  Innere  von  Südafrika  (1819). 
Die  Auszüge  aus  den  Reibebeschreibungeri  sind  vollstän- 
diger als  im  vor.  Jahrg.  S.  *84.  Die  Llanos  oder  Step- 
pen im  nördl.  Theil  von  Süd -Amerika  (nach  v.  Hum- 
boldt S.  203.  Franklin'*.  Landreise  zu  den  nordamerikan. 
Küsten  des  Eismeers,  ('1819 — 22.  nach' seiner  1823.  in 
London  erschienenen  Narrative  of  a  Journey  etc.)  S. 
305.  Die  Ebne  von  Trojä  (aus  Phil.  Barker  Webbs  be- 
kannter von  Hase  übersetzten  Schrift,  s.  Rep.  1822.  IL 
349.)  S.  330.  Die  Länder  am  Nil  (nach  Belzoni,  Cail- 
laud ,  Waddington,  dessen  Journal  of  a  Visit  in  some 
Parts  of  Ethiopia ,  by  Geo.  Waddington  and  the  Rev. 
Bern.  Hanbury  Lond.  1822*  auch  im  33sten  B.  der 
Weimar.  Bibl.  d.  Reisebeschr.  übersetzt  ist.  Ausser  dem 
erwähnten  Kupfer  sind  die  übrigen  :  Büfieljagd  der  Krihs- 
Indier;  Akaitscho,  Häuptling  der  Kupfer- Indier  und 
sein  Sohn  (color.  Titelk.);  Franklin^  Reisezug  über  den 
Spitzen-See;  Belzoni's  F'ortschanung  dec  Memnons-Bü— 
ste  und  Aufgrabung  des  Tempels  zu  Ibsambui;  Karte  der 
von  Franklin  und  Parry  an  der  Nordküste  Amerika's  und 
im  nördl.  Eismeere  #  gemachten  Entdeckungen.  Auch  der 
Umschlag  stellt  vier  interessante  Scenen  dar. 

Astrologisches  Taschenbuch  filr  dasJahr 
•  i82*3.    Herausgegeben  von  J.   W.  Pfaffe  O.  öJT. 
Lehrer  an  der  hohen  Schule  zu  Erlangen  eic.  Er- 
langen, Paltn'sche  Verlagsbuchh.  i8a5.  VIII.  555 
S.  8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  erste  Jahrg.  ist  Rep,  1822.  IV.  145.  angezeigt. 
Im  gegenwärtigen  folgt  der  Schluss  der  Ueb.  von  des 
Claud.  Ptolemäu*  Mtrolog.  Werke,  rsrpdßißkog  rimfOs) 
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nemlich  das  jte  und  4te  B.  seines  astrolbg.  Systems,  aus 
dem  G  riech,  übers,  mit  An  merk,  und  einem  Vorwort  des 
Ueb.  S.'  3  -^-Jtf.  worjn  auch  das  System  dss  Pt.  beur- 
theilt  wird.  jVIit  einem  kürzern  Vorwort  ist  S.  93.  das 
4teBuch  eingeführt.  Die  2te  Abh.  führt  "die  Ueberschrift : 
Hieroglyphik  und  Astrologie  und  enthält  3.  Hauptstücke: 
X-  ägyptische  Bilder  (S.  '  1 3 10 ?  Necepso  und  Petosiris; 
Thot;  Herodot;  die  Hieroglyphik ;,Thiere  und  Götter;  2. 
(5.  J99.)  Die  Obelisken  und  ihr  astrolog.  Gebrauch  (S. 
207.);  Kirchers  astrol.  Deutungen;  die  Stele  zu  Rosette 
S.  222.  —  3.  (S.  229.)  Die  astrolog.  Denkmaler  Aegyp- 
tens: des  Kön.  Osymandyas  astronom.  Kreis,  die  astrol. 
Thiere;  das  Gehirn  der  Isis;  die  ägypt.  Thierkreise  5  Stern-« 
bilder  und  Menschenbilder.  Die  wichtigste  Abh.  ist  die 
$te  S.  305?  fF.  Briefe  Keppler's  zur  Verteidigung  sei- 
ner der  Zauberei  angeklagten  Mutter,  aus  djen  Origi- 
nal-Acten  (in  dem  Archiv  zu  Stuttgart,  die  dem  Verf» 
initgetheilt  wurden.  Notizen  den  1620.  angefangenen 
Process  betreffend  sind  gegeben;  samtliche  in  den  Acten: 
vorhandene  Briefe  Kepplers  angegeben ;  drei  S.  316.  ff. 
vollständig  mitgetheilt. 

Historisches  Taschenbuch.  Herausgegeben  von 
JFr.  Buchholz.  Achter  Jahrgang*  Berlin  i8a4. 
*  Wittich.  (Auch  unter  dem  Titel:  Geschichte  der 
Europäischen  Staaten  seit  dem  Frieden  von  Wien, 
von  Fr.  Buchholz.  Elfter  Band  von  der  Beendigung 
des  Corrgresses  zu  Laybach  bis  zum  Congresst  von 
Verona.)  5i6  S.  12.  zRthlr. 

,  Aus  den  vorigen  Bänden  (s.  1822.  III.  35*.)  ist  die 
Einrichtung  dieses  TB.  schon  bekannt«  In  einem  guten 
Zusammenhange,  ausführlich  aber  etwas  zu  weitschweifige 
werden  die  Begebenheiten  dargestellt  und  bisweilen  mit 
praktischen  Bemerkungen  begleitet.  Des  elften  Buches 
2te  Abth.  womit  dieser  Band  anfangt)  enthalt  die  Gesch. 
Frankreichs  vom  5.  Nov.  1821.  an  bis  Ende  1822.,  S. 
140*  die  der  pyrenäischen  Halbinsel,  neml.  j.  Spaniens 
und  seiner  Kolonien,  2.  S.  249.  Portugals  und  Brasiliens, 
die  von  Gross britamnien  S.  259»,  die  des  Kön.  der  Nie^- 
derlande  S.  322.,  die  der  scandinav.  Halbinsel  mit  ihren 
beiden  Königreichen,  Schweden  und  Norwegen,  S.  332. 
die  des  Kais.  Kussland  und  des  Kö'n.  Polen  S.  340.,  der 
Türkei  S.  351.  (nebst  der  Gesch.  des  Ali  Pascha's  und 
"der  Griechen),  der  italien.  Halbinsel  (Kön.  beider  Sici- 
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Sicilien  etc.),  S.  411.  der  Schweiz  S.  428«  Deutschlands 
und  dessen  einzelner  Staaten  S.  435.  —  im  J.  1822. 
Den  Schlnss  macht  S.  491.  der  Congress  za  Verona. 

« 

b)  Kleine  Schriften. 

Napoleons  Selbstgeständnisse.  Aus  dem  Fran- 
zösischen. Nebst  einem  kurzen  Abriss  seiner  Lebens- 
geschickte,  nach  den  Jahren  geordnet.  Leipzig  i8a5. 
Exped.  d.  turop.  Aufs.  IV.  42  S.  gr.  8.  geh.  1* 
_  Gr.  Nap.  Selbstgest.  Aus  dem  JFranzös.  Nebst 
Napoleons  Anrede  an  die  catholische  Geistlichkeit  zu 
Breda.  Zweites  Bändchen.  Leipzig  i8a3.  In  der 
Exped.  d.  europ.  Aufs.  io4  S.  gr^  8.  geh.  12  Gr. 

Es  muss  allerdings  Lesern,  die  den  wahren  Charak- 
ter N's,  seine  Zwecke,  seine  Plane  genauer  kennen  lernen 
und  heurtheilen  wollen,  angenehm  seyn,  seine  eignen  Aeus— 
gerungen  darüber,  die  man  in  mehrern  Schriften  zerstreuet 
findet,  vereinigt  zu  lesen.  So  findet  man  sie  hier  zwar 
nicht  systematisch  j  aber  doch  bequem  zusammengestellt 
und  die  Quellen  sind  zwar  nicht  bei  jeder  Stelle,  aber 
doch  in  der  Vorr.  zum  I.  H.  angegeben  und  mit  Prü- 
fung benutzt.  So.  wie  der  Napoleon-Kalender  (2te  Aufl. 
1822.)  auf  jeden  Tag  des  Jahres  eine  Nachricht  aus  des- 
sen Leben  angab,  so  ist  im  1.  H.  S.  70.  Napoleons  Le- 
ben nach  den  Jahren  geordnet,  aus  dem  Europ.  Aufs.  N. 
47.  d.  J.  IS 23.  abgedruckt.  Nicht  weniger  interessant 
ist  die  dem  2ten  H.  S.  99.  beigefügte  Anrede  an  die 
kathol.  GeistL  zu  Breda.  An  manchen  Orten  hat  der 
Herausg.  zweckmässige  kleine  Noten  hinzugefügt  Die 
ganze  Schrift  verdient  aufmerksame  Leser  und  gehört  nicht 
zu  den  Ephemeren» 

1 

$ 

XJeber  den  nachtheiligen  Ein fluss  der 
Zunftverfassung  auf  die  Industrie.  Mit  besonderer 
Hinsicht  auf  Basel.  Von  Christoph  Berndulli, 
Professor.  Basel,  Neukirch  1822.  VI.  t58  S.  8. 
16  Gr. 

Zuvörderst  sind  die  Grund züge  der  gegenwärtig  be- 
stehenden Innungs Verfassung  in  Basel  dargelegt,  dann  S. 
die  Vortheile ,  welche  das  Innungswesen  gewahren  soll, 
treu  aufgezählt,  aber  noch  umständlicher  S.  47.  die  Nach— 
theile  des  zünftigen  Gewerbwesens  für  das  Publicum  (wo 
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•weh  von  Taxen  als  Schutzmittel  des  Publicums  gegen 
die  Bedrückung  des  Zunftzwangs,  von  Jahrmarkten  und 
Hausirhandel ,  von  den  nachtheiligen  Verhältnissen  der 
Lehrlinge  und  Gesellen  bei  der  Zunftverfassung,  dem 
Wandern  der  Letztern,  der  Erlangung  des  Meisterrechts 
gehandelt  ist)  angeführt;  5.  94-  der  nachtheilige  Eirifluss 
des  Zunftwesens  auf  die  Industrie  selbst  durch  Beschrän- 
kung und  gesetzliche  Trennung  der  Handwerke.  Der  Vf. 
hat  freilich  Widerspruch  mehr  ab  Widerlegung  erfahren. 

G.'J.  Zollikofer'  s  Umgang  und  Briefwechsel  mit 
einem  Landschullehrer ;  vorangehen  des  Lettern  Bil- 
dungsgeschichte; herausgegeben  von  dessen  Sohn. 
G.  J.  Schlachter>  erstem  Lelirer  am  Luiseninsü- 
tut  in  Dessau.  Dessau.  Ackermann.  XX.  21a  S.  8t 
i4  Gr. 

Das  Tagebuch  des  Vaters  des  Herausg, ,  mündliche 
Mittheilüngen  des  erstem  und  die  eigenhändigen  Briefe 
des  unvergesslichen  Zollikofer  sind  die  Quellen,  aus  wel- 
chen diese  sehr  lehrreiche,  Schullehrern  und  Freunden 
des  Schulwesens  zu  empfehlende,  auch  Unterhaltung  ge- 
währende Schrift  geschöpft  ist.  t 

Eis  Fürsten  Europens  und  ihre  Völker.  Ein 
Charaktergemälde  von  Ernst  Justus  Wahrlieb* 
Leipzig  182!!.  In  Comm.  d.  Exped.  d,  europ.  Aufs* 
VIII.  95  5,  gr.  8. geh.  12  Gr. 

Die  lobenswürdige  Absicht  des  nngen.  Vfs.  ist,  dem 
Parteigeist,  der  so  verderblich  ist,  entgegen  zu  arbeiten 
und  Völker  und  Fürsten  durch  Entfernung  aller  Ueber- 
treibungen  zu  gegenseitigem  Vertrauen  inniger  zu  verknüp- 
fen. Er  stellt  daher,'  nach  einer  kurzen  Einleitung  die 
Volksrechte  und  Volkspttichten ,  die  Fürstenrechte  xund 
Fürstenpflichten,  auf,  erinnert  dass  Staatsverbesserung 
Pflicht  ist,  dass  aber  politische  Revolutionen  widerrecht- 
lich sind;  er  zeigt  die  Gefahren  einer  Regierung,  welche 
eine  Partei  begünstigt,  gibt  die  wahre  Beschaffenheit  der, 
Bande  zwischen  dem  Volke  und  den  Fürsten  an  ,  beant- 
wortet die  gewiss  nicht  leichte  Frage:  »was  fordert  der 
Zeitgeist  in  Ansehung  der  Gestaltung  und  Regierung  der 
Staaten?  betrachtet  das  monarchische  und  das  demokra- 
tische Frincip  in  der  Verfassung»-  und  Regierungslehre 
und  das  Verhältnis«  der  verschiedenen  Staaten  zu  einan-r 
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der,   schildert  endlich  S.  50/  fT.  die  einzelnen  Velken 
und  Fürsten  Europa's  mit  vieler  Freimütigkeit. 

hswotptiov  'Aperivav  irept  ttjc  rtov  ÜkupevrtvM  iro\i- 
reiocQ*  Ueber  die  Staatsverfassung  der  Florentiner 
von  Leonhardus  Äretinus.  Aus  einer  Handschrift 
der  Kon.  Central-  Bibliothek  zu  München  Heraus-* 
gegeben,  übersetzt  und  ?wif  einer  Einleitung  versehen 
von  Carl  Friedrich  Neumann.  Frankfurt  a. 
Main,  Hermannsche  Buchhandl.  1832.  g5  S.  gr.  ti> 
10  Gr,  .; 

,  Die  Handschrift  dieses  kleinen  Werkchens  ist  aus 
dem  Nachlasse  des  Petrus  Victorius.    Ausführliche  Nach- 
richt von  der  Schrift  hat  Morelli  in  der  Bibi.  regia  D. 
Marci  Venera  T.  I.  und  Melius  in  der  Ausgabe  der  Briefe 
des  Leonard  Bruno   von  Arezzo  gegeben.    In  dem  Ab— 
drucke  des  Textes  ist  Einiges,  meist  nach  den  Muthmas- 
sungen  des  Hofr.  Thiersch  geändert  worden.    Der  Verf. 
hatte    die  griech.  Sprache  mit  grossem  Fleisse  studirt. 
Die  Darstellung  der  Verlassung  und  Regierung  von  Flo— . 
renz,  an  einen  Freund  gerichtet,  ist  freilich  nur  kurz; 
der  Uebersetzer  hat  so  treu  und  genau  als  möglich  sie 
verdeutscht  und  erläuternde  Anmerkungen  untergesetzt; 
die  historische  Einleitung  nimmt  den  grössern  Theil  der 
Schrill  ein  S.  9  —  66.  und.  enthält  eine  Geschichte  der 
bedeutenden  Veränderungen  in  der  Re"ierun"sform  von 
rlorenz  von  der  Zeit  an,  wo  sich  diese,  bereits  früher 
ansehnliche  Stadt  der  Oberherrschaft  der  Markgrafen  von, 
foscana  zu  entziehen  anfing  (zu  Ende  des  Uten  Jahrh*) 
bis  zu  der  Zeit,  wo  der  Einüuss  der  Medicis  den  Staat 
zu  beherrschen  anfing,  aus  den  Quellen  gezogen,  mit  den 
erforderlichen  Beweisstellen  belegt  und  zum  bessern  Ver- 
ständnisse der  Angaben  des  Vfs.  dienend. 

Geognostische  Verhältnisse  der  Gegend 
um  Dürrheim.  Zur  Beurtheilung  des  daselbst  mit 
dem  glücklichsten  Erfolge"  erbrochenen  Salzlagers. 
Mit  einer  historischen  Einleitung;  dargestellt  von  C 
J.  Selb,  des  Zähring.  Lbwen~Ord.  Ritter,  Grosslu 
Badischen  Oberbergrath*  etc.  Karlsruhe,  Braun  9 
182a.  2  Bog.  8,  5  Gr. 

Der  Vf.  hatte  den  Auftrag  von  seiner  Regierung  er- 
halten   einige   Kreise  zu   bereisen ,  um  ihre  geognost. 
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-  Verfeältmfttfe  m  untersuchen  und  einen  Salzstock  aufzu- 
finden.   Er  fand  einige  Gypslager,  die  Salzniederlagen 
vermuthen  Hessen.    Bei  einer  neuen  ofliciellen  Reite  in 
Begleitung  des  geh,  Hofr.  v.  Langsdorf  1820.  kam  man 
übereirr,  Versuche  bei  Dürrheim  anzustellen.     Sie  sind 
"gelungen  und  die  Gründe,  warum  der   Y7erf.  für  Dürr- 
heim stimmte,  werden  durch  die  geqaue*  geognost.,  Be- 
schreibung der  ganzen  *  Gegend ,   die  einst  Meeresgrund 
■war,  angegeben,  worauf  des  Hrn.  D.  Köhlreüter  Analyse 
der  dort  erhaltenen  Salzsole  und  mehrere  Tabellen  über  \ 
die  Teufe  des  Bohrlochs  in  verschiedenen  Zeitabschnit-  . 
ten  folgen. 

Vom  Frd-  oder  Bergbohrer  und  dessen 
Gebrauch  bei  dem  Bergbaue  und  in  der  Landwirth^ 
schaft  von  Karl  Friedr*  Selbmann,  Arcanist 
an  der  Jfcön.  Sachs.  Porzell.  Manufactur  zu  Meissen. 
Mit  vier  Kupfert.  Leipzig  11.  Sorau,  Fr.  Fleischer, 
1823.  XII.  220  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  * 

Tn  der  Vorrede  hat  der  Hr.  Vf.  die  deutschen  und 


Vorgänger  angeführt,  welche  über  den 
Bergbohrer  geschrieben  haben  und  deren  Arbeiten  eine 
lieue,  genaue,  vollständige  und  deutliche  Anweisung  nicht 
überflüssig  zu  machen  schienen.  Eine  solche  zu  geben, 
setzten  ihn  Werners  Belehrungen,  eigne  Erfahrungen  und 
Mittheilungen  der  Resultate  anderwärts  angestellter  Bohr— 
versuche  in  den  Stand  ,  so  dass  diese  Schrift  zu  den' be- 
lehrendsten über  diesen  Gegenstand  gehört.  Den  Begriff, 
Zweck  und  Nutzen  des  Erdbohrers  und  seiner  Anwen- 
dung gibt  die  Einleitung  kurz  an.  Der  erste  Abschn, 
gibt  eine  genaue  Beschreibung  des  Erdbohrers  und  aller 
seiner  Theile,  der  2te  S.  50.  beschreibt  die  zum  Abböh- 
ren  mit  dem  Erdbohrer  zuweilen  erforderliche  und  an- 
wendbare Maschinerie,  der  3te  S.  89.  das  Abbohren  selbst 
oder  den  Gebrauch  des  Bergbohrers  (mit  Angabe  der  vor- 
kommenden Hindernisse  U.Schwierigkeiten);  der4.S.  179. 
enthält  allgemeine  Regeln  vorzüglich  lür  die  Aufsicht  beftn  - 
Abbohren  und  ein  Anhang  S.  213.  beschreibt  einen  klei- 
nen, tragbaren  Erdbohrer  zum  Gebrauch  für  Landbesitzer. 
Alles  wird  durch  die  Kupfer  erläutert. 

lieber  Volkshahr  ung  und  die  Beiträge  des 
unbebauten  Landes  zu  ihrer  unmittelbaren  Vermeh  • 
rung.    Von  Jos.  Carl  Bay  rhammer ,  d.  Flu 
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Dr.  des  K.  Schw.  Wasa  O.  Ritttr.   Freiberg  1829, 
Cruz  u.  Gerlach  i5  Bog.  in      20  Gr. 

m 

Vor  Vollendung  des  Werks  starb  der  noch  jung»  Vf. 
an  einer  Nerven  -  Schwindsucht  21.  Aug.  1821.  Der 
Druck  war  damals  von  Bogen  1 — 12.  beendigt.  Freunde 
des  Verstorb.  haben  aus  den  vorgefundenen  Materialien 
und  Notizen  das  Fehlende  ergänzt,  so  gut  [es  möglich 
war,  aber  das  Werk  (dessen  Ausführung  noch  Viel  um- 
fassen sollte }  nach  S.  114.)  ist  unvollendet  geblieben; 
doch  enthält  schon  das  Gelieferte  viele  geniale  Ansichten 
und  Ideen,  die  "es  lesenswerth  machen.  Auf  einem, 
besondern  halben  Bogen 'ist  Einiges,  die  Hauptideen  und 
die  Absicht  dieses  Werkchens  betreffend,  mitgetbeilt,  woraus 
•sein  Hauptinhalt  hervorgeht,    der  «manche  staatswiith— 

schaftl.  Irrthümer  angreift, 

> 

.  Anleitung  zum  Bau  und  zur  Erhaltung  der 
Haupt  -  und  Vicinal  Strassen  von  Heinrich 
Freilierrn  von  Pechmann,  kön.  baier.  Oberbaurath 
etc.  Mit  6  lythographirten  (sie)  Tafeln.  München 
Zindauer.  1822.  VIII.  aoo  S.  gr.Ö.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Die  Un  Vollkommenheit  alter  er  Werke  über  die  Stras- 
aenbaukunde,  die  Weitläufigkeit  und  der  theure  Preis 
neuerer  darüber  bewogen  den  Vfr,  zur  Ausarbeitung  die- 
ser «war  vollständigen  und  praktischen,  aber  doch  kur- 
zem und  vornemlich  für  Anfänger,  welche  die  nöthigen 
Vorkenntnisse  besitzen,  bestimmten  und  durch  eigne  Er- 
fahrungen unterstützten  Anweisung,  die  in  der  Einlei- 
tung von  dem  Zweck  und  den  Eigenschaften  einer  Kunst- 
strasse, in  der  erstenjAbth.  von  den  Strassen,  ihrer  Wahl, 
Bestimmung,  Absteckung,  Breite,  Quer- Profil,  Constru- 
ction,  Eintheilung,  Verschönerung  u.  s.  f.  und  den  Vi— 
cinalstrassen  (in  9  Abschnitten),  in  der  zten  8*  145« 
von  der  Erhaltung  der  Strassen,  dem  Aufsichts—  Qau- 
pnd  Arbeits  -  Personal ,  den  Materialien,  Arbeiten ,  Auf- 
sicht, Kosten,  Fuhrwerk,  Strassenbau- Fonds  (in  7.  Ab- 
schnitten) handele 

Piatont  Zahl  de  Republica  l.  8.  p.  546.  Steph. 
Eine  Vermuthung  von  Tacob  Friedr.  Friest  D. 
A.  Phil,  u.  Med.  Gr.  H.  S.  Wf  Hofrath  u.  ord. 
Prof.  der  Phil,  (nun,  der  Physik)  zu  Jena  etc. 
Heidelberg,  Winter  ifrtf,  28  $.  in  4,  9  Gr./. 

\ 

* 
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Des  Hrn.  Prof.  Schneider  zu  Breslau  Commentatt, 
duae  de  numero  Platonis  1822.  'führten  den  VI.  zu  einer 
frühem  Vermuthung  zurück,  die  er  nun  bekannt  macht, 
nach  welcher,  mit  Zuziehung  der  Stellen  in  Plafc  de 
Legg.  V.  p.  737.  E.  Steph.  und  VI,  p.  771V  A.  St.,  die 
geometrische,  hier  als  Räthsel  aufgegebene,  Zahl,  von 
deren  Herrschaft  das  Glück  der  Heirathen,  der  Kinder- 
zeugung ,  die  Ruhe  der  Staaten  abhängen  soll,  die  Zahl 
5040  ist.  Die  weitere  Entwicklung  und  Anwendung 
auf  alle  Platon.  Sätze  in  der  Stelle  der  Politik ,  so  wie 
die  Behandlung  der  sich  darauf  beziehenden  Stellen  desNi- 
komachus,  Jamblichus  und  Plutarch,  kann  hier  nicht  darge- 
stellt werden.  Man  muss  die  scharfsinnige,  von'Schneider's 
Ansichten  bedeutend  abweichende,  Schrift  selbst  lesen. 

Ueber  Pastor al-Nedicin.  Den  Geistlichen 
besonders  den  jungem,  gewidmet  von  einem  Arzte. 
Tübingen ,  1820.  Oslander  44  S.  8.  5  Gr, 

Der  Vf.  urtheilt  von  den  Kenntnissen,  die  ein  jun-. 
ger  Theolog  itzt  auf  der  Univ.  sich  zunächst  erwerben 
muss,  sehr  oberflächlich,  wie  ehemals  Bahrdt,  und  ohne 
Einsicht.  Dass  aber  den  Geistlichen  auf  dem  Lande  Be-r 
kanntschait  mit  der  populären  Mediein,  um  das  Nöthige 
bis  zur  möglichen  Ankunft  des  Arztes  oder  Wundarztes 
in  verschiedenen  Fällen  zu  veranstalten,  auch  manchem 
Uebel  vorzubeugen,  nützlich  und  sogar  jnothwendig  sey, 
gesteht  Ref.  gern  zu;  aber  dann  müssen  auch  auf  Univv. 
zweckmässige  Vorlesungen  hierrüber  gehalten  werden  oder, 
der  Geistliche  muss  sich  aus  den  Schriften  darüber,  au 
denen  es  nun  nicht  fehlt,  einigermassen  selbst  belehren. 
Der  Vf.  holt  etwas  weit,  von  den  Einwürfen  gegen  die 
Heilkunde  im  Allgemeinen  aus,  um  (S.  17,)  aui  die  Ein- 
würfe gegen  die Pastoralmedicin  zu  kommen;  er  verthei- 
digt  S,  20.  die  Mediein  und  die  Pastoralm.  insbesondere 
gibt  S.  .34.  an,  was  der  Geistliche,  von  der  Arzneikunde 
lernen,  und  S.  37.  was  er  in  ärztlicher  Hinsicht  thun  soll« 

I de  tri  über  die  Frage:  ob  Freudenmädchen  vom 
Staate  zu  dulden  sind?  Hamm,  Wundermann  1822, 
32  &  8.  4  Gr. 


1 

Der  Staat  kann  sie  dulden,  nur  privilegiren  darf  er? 
nicht.    Diess  ist  das  Hauptresultat.    Die  Vortheile. 


»  1 


und  Nachtheile  einer  solchen  Duldung  werden  abgewo* 


1  * 
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gen  und  erinnert,  dass  die  letztem  allerdings  die  Nicht- 
duldung  der  Freudenmädchen  rechtfertigen,  der  Ge-^ 
setzgeher  aber  auch  die  Gründe  erwjfgen  müsse,  welche 
•  der  unbedingten  Abschaffung  entgegen' stehen,  deren  ver- 
derbliche Folgen  S.  19.  aufgeführt,  werden.     Dann  sind 

.  ober  auch  S.  24.  IT.  die  Bedingungen  angegeben,  unter 
Welchen  dies  nöthwendige  Uebel  gestattet  werden  kann, 
um  es  so  wenig  als  möglich  schädlich  zu  machen ,  und 
hierüber  sind  sehr  durchdachte  fand  umfassende  Regeln 

•  und  Vorschläge  aulgestellt,  die  wohl  von  allen  Polizei- 
behörden verdienen  beachtet  zu  werden. 

Der  christliche  Tugend  freund  oder  moralische  Er-± 
Zahlungen  gegründet  auf  biblische  Aussprüche*'.  £in 
Lesebuch  für  Familien  und  Schulen ,  von  Carl 
Friedr.  Hemjrel,  Pastor  in  Stünzhayn ,  Verfasser 
des  Volksschulenfreundcs*  Zweite,  neu  bearbeitete 
und  durch  neue  Erzählungen  sehr  vermehrte  Auflage 
des  Bauernfreundes.  Leipzig  1823.  Dürr.  VIII. 
27?  5.  8.  8  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  l$oo.  begleitet  mit  einer, 
auch  itzt  wieder  abgedruckten,  Vorrede  des  seligen  Ge— 
neralsup.  D.  Demme.    In  der  That  verdient  das  >nun  noch 
reicher  ausgestattete  Buch   nicht    nur  von  Landleuten, 
sondern  auch  von  Bürgern,  Herrschaften  Und  Gesinde  ge- 
lesen zu  werden.    Die  neue  Ausgabe  enthält  20  Aufsätze 
»  denen  bibl.  Stellen  zum  Grunde  liegen.    Ref.  will  nur  ei- 
nige anfuhren:    ir.  Wer  Werke  der  Kunst'  un^  des 
.menschl.  Fleisses\  schändet,  der  schändet  sich  selbst  jf 7. 
Kor.  10,  13-  Denke  und  dann  handle  (1  Thess. 

5,  21.),  14.  Vater!  Mutter.1  verhärte  dein  Kind  nicht 
(Ephes.  6,  4  )  Ks  gibt  noch" manche  wichtige  morali- 
sche Gegenstände,  die  wir  vom  Vf.  eben  so  irL  einem 
neuen  Bündchen,  zu  dem  er  Hoffnung  macht,  behandelt 
wünschten. 

■  *■  , 
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*  * 

•  - 

Forts,  der  Anzeige  der  auf  der  Akad.  zu  Gent  verthei— 
digten  Dissertationen  (S.  399.) 
75.  Vom  21.  Jun.  Eman.  Ballin  Specimen  inang. 
iurid.  de  re  iudicata.  40  S.  in  4.  Das  erste  Cap.  han- 
delt: de  fundamento  praesumptiohis  rebus  iudicatis  ad— 
dictae;  C.  2.  quaenam  sententiae  habeant  auetoritatem  re» 

* 
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iudicatae   (nach  röm.  Gesetzen  und  dem  Code  Napol.)  » 
C.  3.  de  auctoritate  rei  iudicatae.    C.  4.  quandouam  lo- 
cus ait  auctoritati  rei  iudicatae.  .  Ct  5»  De  exceptionibus 
art.  l35I.fCod,  Civ. 

Vom  26.  Jun;  Joseph  Robyns  -  Huy 'Ifens ,  Bruxell. 
Specimen  inaug.  iurid.  de  servitutum  praescriptionibus  se— 
cundum  ius  civile  hodiernum  30  S.  in  4.  Der  Vf. ,  der 
diese  Disput,  seiner  Gattin  dedicirt,  hat  im  praoemium  * 
(sie)  von  den  Verjährungen  der  Servituten,  nach  der. al- 
tern (röm.)  Gesetzgebung,  dann  im  1.  C.  de  servitutum 
praescriptione  acquisiriva,  im  aten  de  praescriptione  ex^ 
»tinetiva,  mit  Zuziehung  der  iranzös.  Rechtsgelehrten  ge-; 

handelt.  .  4  .  r.  :       .  *  ■ 

»  »  ■  < 

Vom  2&.  Jun.  Amandi  Beernaert,  ex  Lichtervelde', 
Specimen  inaug.  iurid.  de  iide  instrumenti  publici  S„ 
in  4.  b.  Houdin  gedr.  Der  Vf.  holt  etwas  weit  aus: 
C.  I.'  de  probationibus  in  genere,  C.  2.  quid  sit  conven- 
tio  et  quoraodo  probetur?  C.  3.  de  fide  instrumentorum 
(nach  neuern  Gesetzen),  C.  4.  de  fide  instrumenti  publici 
in  specie  fauch  von  dem,  was  die  Glaubwürdigkeit  einer 
bßentl.  Urkunde  vernichtet  und  sie  ungültig  macht ,  und 
von  dem  Glauben  einer  in  fremdem  Gebiet  ausgestellten 
Urkunde*  '    -  / 

Vom  3.  Jul.  182 3.  B.  IL  Gratia  ,  Tornac.  dissj 
inaug.  iurid.  de  hypotheca  legali  minoris  et  interdicti  in 
bonis  tutoris  ;  bei  Vandekerkhpve  43  S.  in  4»  Im  ersten 
Abschn.  von.  der  Beschaffenheit  dieser  Hypothek  >  nach  , 
röm.  und  neuern  Gesetzen.  2,  Abschn.  Quinam  sub  mi- 
noris vel  interdicti  nomine  legalem  hypothetfam  adipi- 
cantor,  quinam  vero,  tutoris  qualitate,  eadem  graventur» 
A.  3.  Welche  Rechte  den  Minorennen  durch  die  gesetz- 
liche Hypothek  erhalten,  welche  Güter  des  Vormunds 
dadurch  beschwert  werden?  A.  4«  Ueber  die  Recht« 
dieser  Hypothek  im.  Verhältnisse  zu  den  /Rechten  ande- 
rer hjpothekar.  Gläubiger  des  Tutors..  A.  5.  de  exstin- ' 
ctione  hypothecae  legalis  minoris  et  interdicti.       .  *.   .  , 

Vom  3.  Jul.  Henr»  Latteur.  Binchiensis,  diss.  inaug.' 
iurid*.  de  üdejussione  secundum  ius  hodiernum«  30  S»  in 
4.«  JLbendas,  Im  I.  C.  wird  die  hdeiussio  deiinirt  und 
von  ihr  im  Allgemeinen  gehandelt,  im  2ten  von  -denen, 
welche  sich  verbürgen  können  und  von  denen,  für  welche. 
Bürgschaft  geleistet  werden  kann,  C.  $•  de  modis  qui— 
laus  fideiussio  contrahjtur,  4.  Wirkung  der  fidei.    5»  do 

modis,  quibus  üdei.  exsünguitur.  6.  De  actionibus  üdo- 

* 

.    1  >        <  )      -  .  • 
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iussori  contra  reum  principalem  et  confideiussores  com-» 
petentibus. 

Vom  9.  Jal.  Ludov.  Franc,  Le  Begue9  Gandav. 
diss.  inaug.  iurid*  de  beneficio  discussionis  fideiussoribus 
concesso.  Bei  de  Goesin- Varhaeghe  gedr.  18  S.  in  4. 
Der  Gegenstand  wird  genau  erklärt  und  nach  den  röm. 
Gesetzen  und  dem  franz.  bürgert.  Gesetzbuch  erörtert. 

.  Vom  19.  Jül.  Joann.  Pet.  Xaver.  Baslayns,  Ant- 
verp.  diss.  iurid.  inaug.  de  praescriptionibus  secundnm 
jus  hodiernum.  Zu  Antwerpen  bei  Ville  gedr.  23  S.  in 
4.  Der  Begriff  der  Präscription,  der  Unterschied  zwi- 
schen ihr  und  der  usucapio ,  ihre  Quelle ,  Natur  und 
Nutzen  werden  im  1.  Cap.  behandelt.  C.  2.  •  de  his  qui 
praescribere  posaunt  vel  non  possunt.  C.  3.  Von  den 
Ursachen ,  welche  die  Präscription  hindern ,  unterbrechen 
oder  suspendiren.  4.  Von  den  Dingen,  bei  welchen  die 
Präscription  Statt  findet  oder  nicht  Statt  finden  kann.  3* 
Von  verschiedenen  Arten  der  Präscription« 

Vom  24.  Jul.  Josephi  Beke,  Yprensis,  Specialen 
inang.  iurid.  de  supplicio  infanticidarum.  Gent,  Vande— 
kerckhove  27  S.  in  4.  Zuvörderst  wird  die  Strafe  des 
Jvindermords  bei  andern  altern  Völkern  im  I.  Gap.,  dann 
im  2.  die  Strafe  desselben  und  zwar  sowohl  des  freiwil- 
ligen als  des  unfreiwilligen,  auch  des  Versuchs  des  Ripd— 
xnordes,  nach  dem  neuern  Rechte  behandelt. 

Vom  25.  Jul.  Ludov.  Augustini  Henrici  Bergh* 
mann,  Yprensis,  diss.  inaug.  iurid.  de  pariere  comranm, 
secundum  ius  civile  hodiernum.  Ebend.  gedr.  26  S.  in 
4.  Die  Einleitung  gibt  die  Erklärung  der  paries  com- 
munis. Im  1.  Abschn.  sind  die  Arten,  wie  diese  Ge- 
meinschaft erworben  wird ,  angegeben ,  im  2.  die  aus  ihr 
entspringenden  Rechte,  im  3.  die  Verpflichtungen  dieser 
Gemeinschaft,  im  4.  die  Art  der  Aufhebung  derselben. 

Vom  30.  Jul.  Emmanuel  Spanoghe,  Teneramundi, 
^Specimen  inaug.  iurid.  de  patria  potestate  et  usu  iructu 
parentibos  in  Tiberorum  bonis  concesso,  seu  usu  fructu 
legali.  B.  Houdin  24  S.  in  4.  Gap.  I.  von  der  väter- 
lichen Gewalt,  unbefriedigend.  2.  von  dem,  den  «Ael— 
tern  zustehenden ,  ISiesbrauch  der  Güter  der  Kinder.  3. 
von  den  mit  diesem  Niesbrauch  verbundenen  Lasten.  4. 
wie  dieser  gesetzliche  Niesbrauch  aufhört  (sechs  Ursachen), 

Vom  31.  Juli  Ludov.  Josephi  Brice,  Tornac.  diss. 
inaug.  iurid.  de  obligationibus  dividuis«  Ebendas.  34  S. 
in  4.  Der  erste  Abschn.  stellt  die  allgemeinen  Principi- 
en  der  obügg.  divid.  auf,  der  2.  die  Ausnahmen,  welchen 


Digitized  by  \jO 


,c)  Akademische  Schriften.,'    1  477 

Jas  Princip  3er  Yertheilung  der  Verpflichtungen  unter- 
warfen ist.  V 

Vom  1.  Aug.  Henr.  Josephi  Constantini  Willhardt, 
Teneramundarii ,  diss.  inaug.  iur.  de'  contractu  coinmo- 
dati.  Ebend.  30  S.  in  4,  Das  tste  Cap.  stellt  den  Be- 
griff des  Commodatum ,  die  Verschiedenheit  desselben 
von  Mutnum ,  Precarium  ,  Locatio  und  die'  Erfordernisse 
desselben  auf,  das  2te  die  Verbindlichkeiten  des  Com- 
modatarius,  das  3te  die  des  Commodans,  das  4te  die  da- 
her entstehenden  actiones. 

Vom  4.  Aug.  Ludov.  Franc.  Hellebaut,  GandensiV, 
diss«  roedica  inaug.  «de  phrenitide.  Ebend.  22  S.  in  4. 
Unter  der  phrenitis  wird  verstanden  :  delirium  non  in— 
terruptum,  saepe  ferox,  febre  acuta  conti nua  stipatum  et 
cuius  causa  proxima  meningnm  inflammatione  Consta t. 
Die  Ursachen  ,  Arten  (phr.  idiopathica  und  sympathica), 
Diagnose,  Prognose,  Ausgänge,  Heilart  dieser  Krankheit, 
zum  Theil  nach  eignen  Beobachtungen» 

Vom  5.  Aug.  Isidori  Latour,  Niviomag.  diss.  phi« 
losophico  -  physiologica  inaug.  de  natura  physica  et  mo— 
rali,  ratione  aetatum  atqne  sexuum.  Gent,  b.  Van  der 
Schelten.  22  S.  in  4.  Vollständig  sollte  und  konnte  die 
Behandlung  des  Gegenstandes  nicht  seyn ,  sondern  .nur 
aus  den  Schriften  des  Cabanis,  Bichat,  Richerand  u.  A. 
die  Materialien  sammlen  und  au  einem  Ganzen  verbin- 
den, das  in  2  Theile  zerfällt:  physische  und  moralische 
Natur  in  Bezug  auf  die  vier  menschlichen  Alter  und  in 
Ansehung  der  Geschlechter. 

Vom  6.  Aug.  Car.  Julianl  Hyacinthi  Saney,  Bru- 
gensis  ,  diss.  iurid.  inaug.  de  Legatis  secttndum  ius  Bei- 
gicum  hodiernum.  B.  Houdin ,  24  S.  in  4.  In  der  Einl. 
vom  Unterschiede  des  alten  juid  neuen  Rechts  in  Be- 
treff der  Legate«  C«  I.  Principia  omnibus  legatis  commu— 
nia.  C.  2*  de  legato  universal},  3.  de  legato  sub  titulo 
universali  delato«    4.  de  legatis  particularibus« 

Vom  7.  Aug.  Car.  Augustini  Liedts,  Aldenard. 
diss.  inaug«  iurid/  de  pacto  antichrestico.  Bei  de  Goesin— 
Verhaeghe.  32  S.  in  4«  Antichresis  ist  definirt:  Delega— 
tio  fructuum  rei  immobilis  creditori  facta  ea  lege,  uvt 
fmctus  in  creditum  imputet  j  sie  ist  entweder  eine  ge- 
richtliche oder  vertragsroässige.  Ihr  Wesen  wird  im  7« 
C.  erörtert,  im  2«  angegeben,  zu  welchen  Arten  der  Con- 
tracte  sie  gehört,  im  3.  die  Rechte  des  creditor  antichrest., 
im  4ten  die,  Verbindlichkeiten  desselben  angeführt. 

Vom  8.  Aug.  P.  Verraertf  ex  Sassa  Gandensi ,  diss. 

■  ■  •  > 


4/8  c)   Akademische*  "Schriften: 

rnathemarica  inaug.  de  pressione  fulcromm  corporis,  in 
piano  horizontali  ineumbentis.  B.  Vattdekerckhove.  22  .  S, 
in  4.  Mit  einer  Steindruckt,  Zwei  Aufsätze  von  Euler 
und  Dalembert  gaben  „dem  Verl,  Veranlassung  und  Stoff 
au  dieser  durchdachten  Probeschrift.  , 

Vom  9.  Aug*  Jacobi  van  Caneghem ,  Brugensis, 
Specimen  inaug.  iurid.  de  commünionis  legalis  divisione 
secundum  ius  hodiernum.  Bei  Houdin.  4g  S.  in  4.  Die 
Einleitung  stellt  den  Begriff,  Grund,  Ursprung,  Beschaf- 
fenheit, Arten  u.  s.  f.  der  Communio  inter  conjuges  (dann  > 
von  dieser  ist  die  Rede)  auf.  Der  erste  theoretische  Theil 
hat  folgg.  Capp. :  I.  de  bonorum  (coniugum)  sive  lucri 
divisione,  2.  de  debitorum  (Schulden  des  Manne*  oder 
der  Frau)  sive  damni  divisione.  Der  2 te  praktische  gibt 
zwei  Arten  an,  wie  die  Communiones  getheilt  werden 
und  welche  Methode,  das  bürg.  .Gesetzbuch  festgesetzt 
hat. 

An  dem?.  Tage:  Laurentii  Vtydt  Specimen  inaug. 
iurid. .  de  Art.  XI.  Cod.  Civ.  dispositione.  Gent,  Van  de— 
kerckhove~54  S.  in  4.  Die  Abhandlung  betrifft  zum  Theil  - 
das  ius  Albinagii  und  hat  folgende  7  Abschnitte:  1.  Be— 
'  handlang  der  Fremden  bei  den  Atheniensern.  2.  Lage 
und  Rechte  der  Fremden  in  den  verschiedenen  Zeiten 
der  rö'm.  Republik.  3,  Einiges  vom  Zustand  der  Frem—  , 
den  nach  Vernichtung  des  röra.  Kaisertluims  und  bis  zur 
Bekanntmachung  des  Code  civil.  4.  Ration  es  ob  qnas 
art.  XL  Cod.  Civ.  sententia  comitiorum  liberalitati  prae- 
posjta  fuit.  5.  Beantwortung  einiger  aus  Art.  11.  726. 
912.  und  andern  im  Cod.  civ.,  welche  die  Fremden  an- 
gehen, entstehender  Fragen.  6.  Die  Ausnahmen  im  n. 
Arti  7.  Was  nach  Bekanntmachung  des  Cocje  civ.  unter 
3er  vorigen  und  jetzigen  Regierung  der  Fremden  wegen ^ 
geschehen  ist. 

Noch  vom  2.  Aug.  Eduard  Delannoy ,  Tornacensis, 
diss.  astroriomica  inaug.  de  prineipio  gravitatis  universalis. 
Ebendas.  36  >S.  in  4.  Der  erste  Theil  stellt  die  Kepler- 
schen  Gesetze  der  Bewegung  der  Planeten  und  was  aus 
ihnen  folgt  auf;  der  zweite  handelt  von  der  allgemeinen 
Schwere  und  ihren  Wirkungen. 

Vom  20.  Dec.  JEugenii  Franc.  Bautzens ,  Ostenda- 
rp ,  diss.  med»  inaug.  de  peritonitide  in  genere.  B.  Hou- 
din, 36  S.  in  4.  Vorausgeschickt  sind.*  Animadversio— 
«es  in  membranas  serosas.  Dann  folgt  die  Abh.  de  pe- 
ritonitide acuta  (Entzündung  des  Peritonaeum  —  Geschieh» 
te,  Einteilungen  der  Peritonitis,  Beschreibung  der  Krank- 
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heit,  ihr  Ausgang,  Untersuchung  der  Leichname  an  der- 
selben Verstorbener,  Ursache  der  Krankheit  u.  f. 

Todesfälle, 


Am  9.  Jan.  H23.  starb  zu  Kopenhagen  der  be^ 
liebte  Prediger,  Verf.  verschiedener  Gedichte:  Friede 
Carl  Gutfeld,  geb.  9,  Oct.  1761.  in  Jütland.  f.  Nekrolog 
desselben  in  der  Halh  Allg.  Lit.  Zeit.  1824.  »46,  S.303* 
Ebendas.  St.  245..  ist  S.  295.  ein  Nekrolog  des  25.  Sept.* 
18*2.  gest.  C5-  Apr.  1759.  im  Schleswig'schen  geb.)  , 
Efatsrath  und  Prof.  der  Botanik  zu  Kopenh.  Dr.  JErik 
Nissen  Viborg,  Vorstehers  und  ersten  Lehrers  der  Ve- 1 
terinarscjiule ,  befindlich. 

Am  30.  Mai  1823.  zu  Kopenhagen  der  Etatsrath  etc. 
Frederik  Stoud  (geb.  17590»  V*^  mehrerer  Uebersetzim- 
gen  und  Schriften  in  dänischer  Sprache,  (s.  Hall.  Lit. 
Zeit.  1824.,  N.  255.  S.  3*5. 

Am  3.  Dec.  zu  Madlitz,  einem  Gute-  des  Grafen 
Finkenstein,  der  als  Architekton.  Schriftsteller  bekannte 
Johann  Genelli,  31  J.  alt. 

Am  18.  Dec.  Wilhelrnine  Gilbert,  geb.'Riem,  Gattin 
des  Pfarrers  Hrn.  Gilbert  zu  Albertsdprf  bei  Zwickau,  die  mit 
ihrer  älteren  Schwester,  Louise  verehel.  Kind,  Aug.  Cham-« 
bon  Handbuch  der  Bienenzucht  Dresd.  1804.  übersetzt  hat. 

Am  19.  Dec.  zu  Berlin  der  Postdjrector  der  freien 
Stadt  Bremen,  Dr.  Wichelhausen  am  Sc  Magnusse. 

Am  20.  Dec.  zu  Dortmund  der  Baumeister  Wilhelm 
Tappe  im  77  J.  d.  Alt.  Nekrolog  desselben  in  der  N*r. 
Zeit.  d.  Deutsch.  1824,  8,  133. 

Am  23.  Dec.  zu  Halle  der  Dr.  und  Prof.  der  Philo«., 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  Joh.  Gebhard  Khtenreich 
Maass,  geb. ,  zu  Crottendorf  im  Halberstädt.  26.  Jpebr. 
176Ö.  Ausiührl.  Nekrolog  desselben  in  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  1824-,  18.,  S.  137« 

Am  25.  Dec.  zu  St.  Petersburg  der  Russ.  Kaiserl. . 
Oberkammerherr  Graf  Peter  von  Rasumowsky >  Bruder, 
des  früher  verstorb.  Ministers  des  öff.  Unterrichts,  Grafen 
Alexei  Rasumowsky  und  des  ehemal.  in  Wien  privatisi- 
renden  Gesandten. 

Am  26.  zu  Wien  der  kais.  k6*0.  wirkl.  geh.  Rath 
und    General 'Feldzeugmeister,    Wilhelm   JBaron  von 
Kerpen,   in  der   neuen  Kriegsgeschichte  berühmt,  geb.  * 
zu  Illingen. im  Saarbrückschen  24.  Mai  1741.  Nekrolog 
desselben  in  der  Wiener  Zeit,  1824.  St.  148. 
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48o  Todesfälle, 

An  dems.  Tage  zu  Güstrow  der  Gasige  erste  Bürger-« 
meister  Hofr.  Karl  Sibeth,  68  J.  alt. 

Am  36.  Dec.  in  einem  Landhause  zu  Gü'jcinnen 
bei  Augsburg  Paul  von  Cobres,  Österreich.  Rath,  Mal  the- 
ser-Ritter  und  Mitglied  mehrerer  gel.  Gesellschaften  und 
Akademien,  76  J.  alt,  durch  seine  naturhistor.  Samm- 
lungen und  Bibliothek  bekannt. 

Von  dem  am  14.  Febr.  1759*  *a  Wien  geborten,  am 
35.  Mai  1823.  zu  Oberleutensdorf  in  Böhmen  verst.  Grafen. 
FranzAdamvon  Waldstein-Wartenberg ,  (Mitverfasser der 
Icones  et  Descriptiones  plantarem  rariorum  Hungariae, 
Wien  1 802  — 12.  IÜ.  vol.  gr.  foL)  Kais.  Ktfn.  wirklich. 
Kämmerers  und  Obristlieut.  ete.  hat  die  Prager  Zeitung 
vom  30.  Juli  1824,  einen  Nekrolog  geliefert  und  diesen 
die  Wiener  Zeitung  N.  181.  wiederholt. 

Am  30.  Dec.  zu  Bautzen  der  Oberamts- Regierung*— •  _ 
Präsident  Ernst  Carl  Goühelf  von  Kiesewetter  im  67  Jm  *~ 
des  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  dasige  päpstl.  Nnnci— 
us  Paul  Graf  Leardi,  Erzbischof  von  Ephesus  etc.  60 
Jahr  alt. 

An  dems«  Tage  zu  Herrnhut  der  Oberamts  -  Regie— 
rungsadvocat  und  Mitglied  der  Direction  der  Brüder-Uni— 
lät  Joh,  Friedr.    Wilh'.  Kolbing  der  altere,  80  J.  alt* 

Im  Dec.  zu  Paris  derExjesuit  A  bbe*  Jean  Bapt.  Gabriel 
Grosier  im  85  J.  des  A.  Schriften*  über  China. 

Ebendaselbst  ist  der  Nachfolger  Vernet's,  der  See- 
stücken -Maler,  Hut  der  ältere,  gestorben. 

Im  Anfang  des  Decemb.  zu  Moskau  der  vorzügliche 
russ.  Dichter,  Geheimerath  Fürst  Iwan  Michai  low  tisch 
Dolgorucki,  geb.  17*4-  Seine  Werke  sind  in  3  Ausga- 
ben erschienen,,  die  letzte  I829.  s.  Abendzeitung;  Weg- 
weiser N.  ao.  (1824. 

m  Nekrolog  des  29.  Oct.  1775.  zu  Orleans  geb.  im  J. 
,1823.  daselbst  verstorb.  Bibliothekars  des  ägypt  Instituts 
Louis  Magdalena.  Ripault,  Verfasser  der  Gesch.  des  Marc« 
Aurel,  etc.  im  Hesperus  1824,  144  S.  590. 

Nekrolog  des  1754.  (nicht  1751)  geb.,  fl/Novemb. 
I823.  zu  Kopenhagen  gest.  Conferenzrath  Daniel  Gott— 
hilf  Moldenhäwer  in  der  Hall.  Lit.  Zeit«  2824,  26o,  S« 
4I3.  ff* 
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■bc  für  Elementarschulen  etc.  ir  und  2r  Thetl.  II,  27. 
Abhandlungen  der  königl.  Äcad.  der  Wissenschaften  in  Barlin 
aus  den  Jahren  1820 — 21.  I,  29.   Der  historisch- philolog. 
Classe.  I,  37.  Der  m&them.  Cl.  1,  35.0Der  physikal.  Ci.  I,  30, 

—  naturwissenschaftliche,  aus  Dorpat,  fr  Bd.  III,  402. 
Abhandlung  über  die  Geburtshülfe.    Aus   dem  Chinesischen. 

Heraus?,  von  Heinrich  von  Marti  u#.  I,  269. 
Accis  und  Ohmgelds.  Ordnung,  grostherzoglich  Baden  sehe,  in 

ihrem  gegen  wärt.  Umfange  (v.  F.  A.  Regenaner.)  IV,  119. 
Adelson,  Jos.,  Diss.  sistens  casum  singularem  morbi  tuberosi 

in  nosocomio  Gottingensi  ob?ervatum.  111,  423. 
Adeluhg,  Fr.,  die  Korssunschen  Thüren  in  der  Kathedralkirche 

zur  heil.  Sophia  in  Nowgorod.  I,  458.  *. 
Adolph,  Gust.  s.  Eros. 

Adrian,  Dr.,  die  Priesterinnen  der  Griechen.  II,  388.  s.  a.  Ta- 
schenbuch. 

Aehren,  Auszüge  aus  klassischen  Schriftstellern.  III,  51. 
Aeschines,  s.  Oratores. 

Aeschylus,  Persae,  eä.  C.  Jac.  Blomfield.  II,  221.  s.  a.  Pro- 
grarama.  - 

Agtirdh ,  C.  A. ,  icones  Algarum  ineditae  Fase.  2.  III,  12. 

—  —  species  Algarum  Vol.  I.  P.  2.  III.  12. 
d'Agincourt,  J.  B.  L.  G.  Seroux,  histoire  de  TArt  par  les  mo- 

numens  depuis  sa  decadence  au  4  siccle  jusqu'  ä  son  re- 
nouvellement  au  14  siede.  Livr.  24.  II,  394. 

Aglaja,  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1824.  lOr  Jahrg.  III,  443.  ' 

Albuins,  s.  Uebersicht. 

Alcaini,  C.  Graf,  Biographie  des  Wesirs  Ali -Pascha  von  Ja» 

nina.  II,  260.  » 
Alexis,  Wilib.,  die  Schlacht  bei  Torgau  und  der  Schatz  der 

Tempelherren.  I,  434. 
Algermann ,  Frz. ,  Feier. 

Almanach  der  Universität  Leipzig  auf  d.  J.  1823.  (v.  C.  Ferd» 
^Fiedler)  1 ,  375. 
dramatischer  Spiele,  angefangen  von  Aug.  v,  Kotzebue, 
fortges.  von  Mehrern.  25.  Jahre.  III ,  212.  x 

—  genealogisch  -  historisch  statistischer  auf  das  Jahr  1824,  her- 

ausg.  v.  Dr.  G.  Hassel.  III ,  449. 
Almotenabbü  Carmen  arab.  quo  laudat  Alhoiainum ,  ed.  Ant. 
Horst.  II ,  375. 

—  Carmen  arab.  quo  .laudat  Altanucl  :tam ,  cd.  Ant.  Horst. 
Ii  250. 

Alten'  Joh.  W.  vM  Augsburgische  Blumenlese  oder  Verzeich- 
niss  der  um  Augsburg  wild  wachsenden  Pflanzen.  III,  16$. 

A}4erthümer  und  historische  Merkwürdigkeiten  der  Schweiz  Iii 
Abbildungen  und  kurzen  Erläuterungen.  IV,  133» 
1823.  *  * 
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Amnion ,  Chph.  Fr. .  Handbuch  der  christl.  Sittenlehre.  III,  96. 

—  .Fr.,  Aiifc,  Parallele  der  französischen  und  deutschen  Chi- 

rurgie. III ,  177. 
AmtsjubilKum.  1 ,  398. 
Andocides,  s.  Oratores. 

Andre,  K.  H.,  unterhaltende  und  abenteuerliche  Reuen  zur 

See  und  zu  Lande,  für  die  Jugend.  IV ,  285. 
Anekdotenalmanaeh ,  s.  Much] er. 

Anekdoten  von  Napoleon ,  zur  Erläuterung  seiner  Denk  -  und 

Gemüthsart,    Nach  dem  Engl,  des  H.  W.  H,  Ireland  ete, 

bearb.  v.  Dr.  Berek.  2  Hefte.  II,  3!5. 
Angelegenheiten  und  Culturanstalten ,  israelitische.  I,  312.  II, 

255.  III ,  70.  392. 
Angel i  (von  Imola) ,  Luigi ,  der  junge  Arzt  am  Krankenbette, 

deutsch  bearb.  v.  Dr.  L.  Choulant.  I,  252, 
Anhaltische  Landesordnung  s,  Erläuterung. 

Annales  Academiae  Gandavensis  a  die  1.  Oct.  1821  ad  dienx 
7.  Oct.  1822.  Rectore  Fr.  A.  Verbeeck,  Graphario  L. 
Raoul.  IV ,  339. 

 Jenensis.  Edidit  Henr.  Car.  Abr.  Eichstädts  VoLI.  II,  90» 

—  —  Leodiensis.  A.  1819  —  1820.  Rectore  J.  G.  J.  Emst,  Ac~ 

tuario  N.  Ansiaux.  III,  28l.  A.  1820—1821.  Rectore  Ign. 
Denzinger,  Actuario  L.  A.  Warnkönig.  III,  284.  et  1821—22. 
Rectore  N#  Ansiaux,  Actuario  G.  Delvaux.  IV,  346. 
w  —  Lugduno  -  Batavae  a  d.  8.  Febr.  A.  1821.  ad  d.  8.  Febr. 
A.  1822.  Rectore  J.  Ciarisse,  Actuario  M.  Simone  du  Pui. 
IIt  81.  —  a.  d.  8.  Febr.  A.  1822  ad  d.  8.  Febr.  A.  1823. 
'   Rectore  C.  Ekama,  Actuario  J.  van  Voorst.  IV,  321. 
Annegarn,  Jos.,  Anleitung  zum  gründiieheu  Rechnen.  III«  340. 
Annuaire  de  Testat  militaire  de  France  pour  l'anne'e  1823.  11,197. 

—  genealogique  et  historique  1822.  I,  383. 

Ansiaux,  N,,  oratio  de  medicinae  forensis  historia  eiusque  dig- 

nitate.  1V^  348.  s,  a.  Annales. 
Ansichten,  malerische,  von  Athen,  faerausg.  v.  F.  Heger  u.  H. 

Hübsch.  Ite  Lief.  II,  378. 
— -  von  Italien  nach  neuern  ausländischen  Reiseberichten,  mit 

einigen  Freunden  herausg.  v.  H.  Hirzel.  III,  346. 
Anthologiae  graecae  epigrammata  quaedam  in  Horn.,  Sappho 

et  Erinnern,  notis  illustravit  Joh.  D.  Schulze.  IV  f  316. 
Anthologie  ß.  Bosch  und  Weich  er  t. 

Anthologie  christlicher  Gesänge  aus  allen  Jahrbund,  der  Kir- 
che. Geordnet  nach  der  Zeitfolge  von  A.  J.  Hambach. 
4r  Bd.  1 ,  371. 

Anthropologie  s.  Zeitschrift". 

Antiphon,  s.  Oratores. 

Antiquiteiten,  en  oudheidkundig  Tijdschrift,  bexorgd  door  N. 

Wessendorp  en  C.  J.  C.  Reuvens.  2de  Deel  fede  Stck.  IV,  44. 
Antiromanus  oder  die  Kirchengeschichte.   Eine.  Warnungstafel 

vor  Begünstigung  des  rÖra.  Katholicismus ;  v.  Chr.  Since- 

rus.  I,  200. 

Anton,  C  G. ,  de  discrimine  particularum  otf  et  /t?  brevis 
Diss.  III ,  298. 

—  —  gemeinfassliche  Darstellung  der  Rechnung  mit  zwölf 
Zeichen.  4s  St.  II,  61. 

—  —  Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Görlitzer  Gymna- 

siums im  19.  Jahrb.,  23r  Beitrag.  11  r  61. 
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An*eigebl8tter,  s.  S.  G,  Liekefett. 

Anzeiger,  Wittetiberger ,  redig.  t,  P,  Süss.  Jahrg.  1829«  I,  397*  . 
Archiv,  allgemeines ,  für  Literatur  und  Kunst.  Ii*  488. 
Archive«  diplomatique«  pour  Thittoire  du  tems  et  des  e'tats. 

VoU  2.»  3.  4.  IV,  426. 
Archiv,  neues,  für  die  Pastoral- Wissenschaft,  herausg.  v.  C. 

Fr.  Brescius,  Ph.  L.  Muzel  u.  Chr.  Spieker.  IV,  9. 
Kirchenhistorisches,  y.  K.  F.  Staudlin,  H.  G.  Tischirner  u. 

J.  S.  Vater.  Jahre.  1823.  1  —  3  Hft.  III,  46.  4s  Hft.  III,  118. 
Archir»  deutsches,  für  Physiologie,  herausg..  v*  J.  F.  Meckel. 

8r  Bd.  St.  1.  2.  III,  413. 
Arendt,  Ed.,  de  capitis  ossei  Esocis  Lucii  structura  sipgu- 

lari.  I,  377. 
Aretin ,  Bar.  von,  s.  Zeitschrift« 

Aretinus,  Leonardus,  über  die  Staatsverfassung  der  Florenti- 
ner. Aus  d.  Griech.  übers»  u.  mit  einer  Einleitung  ? erse- 
hen v.  C.  Fr.  Neumann.  IV,  470. 

Aristaeneti  epistolae.  rec.  J.  Fr.  Boissonade.  II,  298. 

Aristotelis  de  arte  poetica  librum   ed.  E.  A.  G.  Grafen- 

han.  1 ,  219.  ,       .  . 

*—  de  somno  et  vigilia,  de  insomnii«  et  de  divinatione  per  som- 

nitm  libri ,  rec.  G#  A.  Becker,  II,  304.  *.  a.  C.  A.  Brandis. 
Amauld,  s.  Ueber. 
Arnott,  Arch,  s.  Napoleon. 

Artillerie,  die,  oder  schnelle  Belagerung,  oder  Bemerkungen 
über  den  Gebrauch  des  schweren  Geschützes  bei  Ciudad 
'   Rodrigo  und  Badajoz,  1812.   A.  dem  Engl.  v.  Bachoven 
Echt.  I,  264. 

Ar  st,  der  junge,  *.  Angeli.  • 

Aschenfeld,  C.  J.,  s.  Feierklange.    ,  m 

Assen ,  C.  J.  van ,  oratio  de  studio  iuris  Rom,  II,  8«. 

Atlas,  s.Villefosse. 

Auch  Etwas  über  die  Sitten  der  Dienstboten.  I,  228. 
Aufschriften,  zwei,  der  Stadt  Olbia  (v.  Staatsrath  v.  Köh- 
ler). IV,  123. 

Augustanus,  Chr.,  Sendschreiben  an  evangelische  Christen, 
welche  an  ihrer  Kirche  irre  geworden  sind.  III,  92. 

Auiru.ti,  J.  Chr.  W.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  cbristl.  Ar- 
chäologie. 6r  Bd.  Auch  mit  d.  Titel:  die  heiligen  Hand- 
lungen der  Christen.  3r  Bd.  IV,  256. 

Auswahl  von  franz.  Kinder-  und  Jugendschauspielen  aus  Ber- 
quin  ,  mit  einer  deutschen  Erklärung  der  Wörter  versehen 
v.  W.  C.  F.  G.  Leuchsenring.  II,  36.  IV,'  232. 

d'AuteL  A.  H.,  s.  Jahrbücher.  • 

Ayre,  Jos.,  prakt.  Bemerkungen  über  die  gestörte  Absonderung 
der  Galle,  deutsch  bearb.  v.  Just.  Radius.  II,  100. 
•  Baader,  Frz.  R.  v. ,  Fermenta  cognitionis.  ts  Hft.  I,  401. 

  XI.  AI. ,  freundschaftliche  Briefe.  Ii ,  458. 

Bacchylidis  Cei  Fragmenta,  collegit  et  interpretatu*  est  Ch.  Fr. 
Neiie.  I,  52.  ,        «  , 

Bach  E.  C.  Ch.,  Geist  der  römischen  Elegie .  oder  auserle- 
sene Gedichte  aus  Catull,  Ovid  etc.  IV,  378.  " 

Bachmann,  C.  Fr.,  de  obsciuritate  Herachti.  Part.  I,  II,  321. 

Bachoven  von  Echt  s.  Echt.  „  ,    «     .  _ 

Bagge,  Ehrg.  J.  Eliesar,  Vorschule  zu  dem  lat.  Sprachunter- 
riebt  für  Anfänger,  I,  108.  1  ♦ 
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Bährens ,     J.  C.  KüsteV.  . 

Ballin,  Em.,  Specimen  de  re  iudicata.  IV,  474,  ># 

Baratta,  Job.,  prakt. 'Beobachtungen  über  die  vorzugltchsten 
Alicenkrankheiten,  übers,  v.  Ed.  ^V.  Güntr  und  bevorwor- 
tet  v.  Dr.  H.  Rabbi,  lr  Tbl.  II,  98.  2r  Thh  II],  29. 

Bartels ,  C.  Fr. ,  de  quarto  Pindari  Epinicio  Isthmio  Commea- 
tatiuncula.  III,  232.  # 

Basreliefs,  historische,  Schilderungen  merkwürdiger  Personen 
u.  Begebenheiten  v.  r*  (Becker)  2r  Bd.  IV,  300.        j  m 

Bastayens ,  J.  P.  X. ,  Diss.  de  praescriptionibus  »ecunduni  im 
.  hodiernum.  IV  ,  476.  • 

Bauer  ,  K.  Gfr.,  Auswahl  einiger  Predigten.  I,  275. 

Mor.  Gfr. ,  Diss.  de  matrimonio  sterili  partium  roto  sol- 
Vendo.  J ,  154.  ■    _  _ 

Baubard  ,  gründliche  Anweisung  zum  Einlegen  der  Pflaniea 
und  wie  man  Herbarien  anlegt.  III,  175. 

Baumbach,  C.  J.  Alex.,  Einleitung  in  das  Naturrecht.  III, ,  K*- 

Baumgarteu- Crusius,  L.  F.  O.,  de  Dionysio,  Areopagita.  II,  tt. 

Uaumgarten- Crusius,  D.  C.  E.,  s.  Homer.  # 

Baumgaxten,  J.  G  F.,  kurze  Sätze  zur  Einübung  der  wichtig- 
sten Regeln  der  deutschen  Sprachlehre.  IV,  231. 

Baur,  Sami?  historische  Gemälde,  Erzählungen  und  AnekdP-" 

ten  aus  d.  deutschen  Geschichte,  lr  Bd.  III, '136. 
•  Bauwens,  E.  F.,  Diss.  de  peritonitide  in  genere.  iy>.*7**. 

Bayrhammer,  J.  C,  über  Volksnahrung  und  die  Beiträge  des 
unbebauten  Landes«  IV.  471. 

Becher ,  Fr.  L. ,  über  öffentliche  Schulbildung  zu  Chem- 
nitz. III,  298. 

Just.  Herrn.,  über  Livius  30,  c.  25  —  29.  oder  die  Begeben- 
heiten zwischen  Hannibals  Rückkehr  und  der  Schlacht  bei 
Zama.  III,  466. 
Beck,  C.  D.,  observationes  historicae  et  criticae  II,  De  pro- 
babilitate  critica ,  exegetica,  historlca  I.  IV,  313. 

—  J.  L.  G.,  indicis  codicum  et  editionum  juris  Justiiuanei 
prodromus  I,  441. 

  Job.  L. ,  zweiter  Blick  auf  die  Presbyterien  im  Geiste  Lu- 
thers. III,  148. 

— 1  J.  R.  W.,  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  frani. 

Sprache  auf  deutschen  Schulen.  III,  198.  / 
Becker  s.  Basreliefs,  Gemälde  u.  Llorente. 

—  G.  W.  s.  Tissot. 

—  W.  A.  s.  Aristoteles. 

—  W.  G.  s.  Taschenbuch.  > 

—  U.  s.  Forschungen.  " 
Beckhans,  M.  J.  A. ,  de  dlctionc  tropica  N.  T.  ludicanda  et 

interpretanda  Prolusio  1  et  2.  I,  376. 
Beer,  Wich.,  die  Bräute  von  Arragonien.  Trsp.  H,  354. 

.  Klytämnestra ,  Trsp.  11,351.  m 

Beemaert,  A.,  specimen  de  fide  instrumenti  publici.  IV,  4/5.- 
Beförderungen,  s.  den  Anhang.  • 
Behr,  J.  H  Fr.  ,  observntionum  in  Suctonii  vi  tarn  C,  Jul.  Cae- 

saris  Part,  II.  I,  142.  3  . 

Bfcichtreden  an  Gebildete  aus  allen  Ständen  (v.  C.  F.  Oeder) 

ls  krich.  II,  290.. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Cultur  der  Wissenschaften,  Künste 
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*  '  iv;  408. 

—  —  de  republica»   quae  supersunt,   ed.  J.  Tr. 
.  IV,  412. 

—  de  republica,  quae  supersunt,  Heidelbergae  Groos.  IV,  407. 

—  —  la  «publique,  avec  une  traduction  francaise  parM.  Vil- 
lemain. IV,  413. 

 opera,  quae  supersunt  omnia,  recogn.  Ch,  G.  Schütz. 

T.  XVI.  P.  III.  11,  307. 

— >  —-  oratio  pro  A.  Lidinio  Archia  poeta.  Cui  accommodavit 
praecepta  et  specitnen  eloquentiae  exterioris  Petr.  Franciiis. 
Ed.  D.  C.  Levezow.  I,  224. 

 aämmtliche  Briefe,  übers,  v.  C  M.  Wieland.  7r  Bd.  vol- 
lendet von  F.  D.  Gräter.  I,  355. 

i  über  das  höchste  Gut  u,  d.  höchste  Uebel ,  übers,  von 

C.  Victor  Hauff.  I,  357. 

Claes,  G.f  de  structura  uteri.  111,286. 

Clarac,  C.  de,  sur  la  statue  antique  de  Venus  Victrix,  decou- 
verte  dans  Plle  de  Milo  en  1820.  IV,  39. 

Clarke,  Ch.  M.,  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  des  Wei- 
bes.  2r  Tbl.  Aus  dem  Engl,  von  P.  Heinneken.  III,  328. 

Ciarisse ,  J.<  oratio  de  conjungenda,  in  quarumvis  doctrinaruni, 
etiam  theologiae  studio,  cognitione  historica  et  philoso- 
phica.  II,  32    s.  a.  Annales. 

Claudius,  M. ,  s.  Fenelon. 

Clauren,  H.,  das  Votelschiessen,  LusUp.  in  5  Aufz.  I,  10.  s#  a. 

Vergissmein  nicht. 
Ciavier,  Supplement  a  la  traduction  de  la  description  de  la 

Grece  de*  Pausanias.  IV,  404.  * 
Closs,  s.  Prodromus. 

Codex  diplomaticus  Rheno  -  Mospllpnus.  Urkundensammlung 

zur  Geschichte  der  Rhein-  und  Mosellande.  Von  Willi. 

Günther,  2  Thle.  IV,  422. 
Coetsen,  C.  A.,  oratio  de  summa  utilitate  et  dignitate  Anato- 

mes  comparatae.   IV,  340»  / 
Colin »  G.  C  v.,  Ideen  über  den  innern  Zusammenhang  der 

Glaubenseinigung  und  Glaubensrcinigung  in  den 

Kirchen.  III,  54. 
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Cölln,  P.  W.  y.,  Taschenbuch  tum  Nutzen  u.  Vergnügen  für 
Rheinreisende.  J ,  284.  * 
Coluthui ,  l'enlerement  dWlfcne,  poeme,  traduit  en  Francaig 

jpar  A.  Stanisl.  Julien.  II,  306.  . 
Con]ugalisme ,  s.  Ehespiegel. 

Conrad,  P. ,  Triereche  Geschichte  bis  zum  Jahr  1784«  I,  464« 

Commentatio  de  anno  quo  Aeichyli  fabula,  Prometheu«  vin- 
ctus,  edita  est«  III,  293.  '/ 

Commentationes  focietatis  regia e  scientiarum  Gottingensis  re- 
centiorcs.  Vol.  V.  ad  A.  1819—22.  ID.  273. 

Commentarii  vetusti  in  D.  Junii  Juvenalis  Satiras,  Notis  instru-  - 
«t  D.  A.  G.  Cramer.  1,  346. 

Cooper.  Sam.,  neuestes  Handbuch  der  Chirurgie  in  alphab. 
Ordnung.  Aua  d.  Engl,  übert.  Durchgesehen  und  mit  ei- 
ner Vorr.  von  v.  I*  F.  v.  Froriep»  7  Bds.  1  Abth.  III,  380. 

Cornelia ,  Taschenbuch  für  deutsche  Frauen  auf  das  Jahr  1824. 
herauag.  v.  AI.  Schreiber.  9r  Jhtg.  III,  61. 

Correspondent,  allgemeiner,  für  Handel,  Industrie  imd.|Ge- 

werbe.  15  Nummern.  I,  150.  ' 
Correspondenznachrichten:  aus  Altenburg  If ,  327*  tfdm  Gross- 
her».'  Baden  I,  392.  Breslau  II,  70.  Königsberg  II,  71. 
Kopenhagen  II ,  326.  Lüttich  III ,  306.  dem  Mecklenburgi- 
schen III,  468.  der  Schweix  I,  72.  157.  231.  38$.  472.  We- 
sel II ,  327.  die  Denkwürdigkeiten  des  Fürsten  v.  Harden- 
berg betr.  IV,  317. 
Courtlary,  Th.  v. ,  s.  J.  Schouten. 

Courtois,  Rieh.  *    de  organorum  propagationi  iniervientium 

plantarum  pnanerogamiearum  orta»  situ  etc.  IV.  345. 
Cramer  ,  A.  G. ,  s.  Commentarii. 

Cramer,  L.  D.  de  bibliologia  in  sacris  N,  T.  libris.  Comm.  3. 

II,  79.  Comm.  5,  II,  328, 
Cramer,  Fr.,  s.  Zeitgenossen. 

Crane,J.G.de,  oratio  d.  Vossiorum  Juniorumque  familia.  111,288. 
Cratylus,  s.  Sylvae.  . 

Creus,  G.  G.t  Symbolae  ad  sensum  loci  Pauli  Apost.  ad  Ro- 
manos Cap.  I»,  11 — 15.  II,  460. 

Criminalprozess  über  den  an  Wilh.  Könen  verübten  schauder- 
vollen Mord.  3  Hfte.  II,  314. 

Cruse,  Fr.,  Antiphonien  und  Kollekten  zum  kirchlichen  Ge- 
brauche. I,  283. 

Ctesiae,  Cnidii,  quae  supersunt.  Ed.  Alb.  Xion.  II,  301. 

Cüllerier,  über  die  Lustseuche,  ihre  Zufälle  nnd  Heilmittel, 
mit  Zusätzen  herausg.  von  D*  J.  Kl.  Renard.  II,  20. 

Culturanstalten .israelitische ,  s.  Angelegenheiten. 

Cuno,  H.,  das  Diadem  oder  die  Ruinen  von  Eugelhaus,  Dra- 
ma. II,  360. 

Cürie,  P.  F.,  Anleitung  die  wild  wachsenden  Pflanzen  durch, 
eigene  Untersuchung  zu  bestimmen.   II,  4.  * 

Curiositälen  der  physisch  -  literarisch  -  artistisch  •  historischen 
Vor-'  nnd  Mitwelt.  9r  Bd.  4— 6s  St.  III,  369.  lOr  Bd. 
1s  St.  373. 

Curtius,  B.  D.,  Comm.  de  convenientia  atque  difTerentia  ef- 

feetnum  Tensionis  electricae  et  Fluzus  eleetrici.  IV,  326. 
Cuvier,  v«,  das  Thierreich,  tibersetzt  und  mit  Zusätzen 
i        hen  von  H.  R.  Schinz.  2r  Bd.  II,  417. 
Dahlmann,  E.  C,  s.  Forschungen. 
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—  Dambeek,  J.  Tl.*  Vorlesungen  über  die  Aesthetik,  harausg.  v. 

Jos.  A.  Hanslik.  2  Thle.  IIT,  35. 

Damme,  M.  van,  specialen  de  jure  repraeseutationis,  secundum 
ins  hodiernum.  IV,  306/ 

Daniel,  W.  F.,  kann  nicht  jeder  Taubstumme  und  Blind«  ia 
seiner  Familie  seine  Ausbildung  erhalten?  IV,  381. 

Dann,  über  das  Interustirium  oder  den  gegenwärtigen  Wertr- 
einer erst  künftig  zahlbaren  Summe.  III,  401. 

Dantz,  J.  Fr.,  Lebr. ,  commentationes  de  vi  et  momento  ü> 
fanticidii  Herodiani  in  bistoha  Jesu  Christi,  Fart.  L 
V,  319. 

Dau,  J.  H.  Chrfr.,  neues  Handbuch  über  den  Torf,  dessen 

Natur,  Nutzen  etc.  IV,  372. 
Daunon,  P.  C.  F.,  was  wollen  die  Volker]  Aua  dem  Frant. 

übers,  von  J.  Tb....  IV,  420. 
Davids,   Eug.,  Comm.   de  fontibus  vegetationis  plautarum 

II,  87. 

Debeil,  Const.,  Diss.  de  in*tüictu.  IV,  396.  ( 
Decker,  v.,  s.  Thale. 

DedeJ,  Gerh.,  hirtoria  oritica  bibliothecae  Alexandrinae.  IV,  329 
Dehmel,  J.K.,  s.  Denkmal. 

Delannoy,  Ed.,  Diss.  de  principio  ffravitatis  universalis  IV,  478. 
Delaruelle,  H.  J.,  de  divisionibus  bonorum  a  patre  aut  matre 
aliisve  eccedeutibus  inter  liberos  factis  secundum  ius  Pvo- 
manum  et  hodiernum.  IV,  398. 
Delbrück,  Ferd.  Christenthum.    Betrachtungen  und  Untersu- 
-  ehungen.  1  u.  2s  Buch.  I,  182. 

—  —  Lehrsätze,  Rathschläge  und  Fragen  über  Erziehung  der 

Jugend.   IV,  2. 

—  —  Magdeburg.  Eine  Rede.  III,  467. 

Delprat,  G.,  Comm.  de  conjuuctioue  virtutis  et  felicitatis« 

II,  88.  » 
Delvaux,  C,  s.  Annalef. 

Demades ,  s.  Oratores.  » 
Demeter,  Ign.,  Schreiblehre  mit  Wand-  und  Hindrorschrif- 

*    ten  für  deutsche  Schulen.  I,  251. 
Demme,   H.,   Gfried ,  Gebete  und  zum  Gebet  vorbereitende 

Betrachtungen  für  Christen.  2r  Tbl.  III,  112. 
— , —  Predigten  und  Reden,  grösstenteils  bei  besoudern  Ver- 
anlassungen gehalten.  IV,  12, 
Denkmal  der  am  24.  Aug.  1823  in  der  Kirche  zu  Bernstadt 
begangenen  Schulfeier,  gestiftet  von  J.  K.  Dehmel,  M.  Ad. 
G.  W.  Lipsius  u.  K.  Th.  Borott.  III,  459. 
Denkschrift  des  homiletischen  und  katechsti sehen  Seminarjura 
der  Universität  zu  Jena,  herausg.  von  Dr.  H.  A.  Schott. 

III,  385. 

Denkschriften  der  königl.  Baierischen  botanischen  Gesellschaft 

in  Regensburg.  2r  Bd.  le  Abth.   III,'  3. 
Denkschrift  über  die  Entstehung  und  erste  Einrichtung  der 

zu  Dresden  gegründeten  Freischule  (v.  M.  Wagner).  Iii,  302, 
Denzel,  J.  Fr.,  Post-  Reise  -  Routen  durch  Europa  aus  dem 

Standpunct  der  Stadt  Stuttgart.    IV,  114. 
Denzinger,  Ign.,  oratio  de  sublimitate.   III»  285.  s.  Annales. 
Depouw,  N.,  Vnst  de  necessitate  superioris  ordiuum  Concilii. 

IV,  398. 

D  eaaga,  gründliche  Anleitung  zum  schriftlichen  Rechneu.  1 11,339» 
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&esagar  Sammlung  von  Uebntogs aufgaben  in  der  Anleitung  zum 

schriftlichen  Rechnen.  III,  339.  t 
Desraarest,  A.  G.,  s<  Histoire. 

Description  de  l'Egypte  ou  Kecueil  des  Observation»  et  de» 
recherches,  qui  ont  M  faites  en  Egypte  etc.  publice  pat 
C.  L.  F.  Pancouke.    Livr.  33—95.  I.  383.  Tome  Iii.  ftr 
VHI.  XI.  I  384. 

Dewora,  V.  J.,'  der  Schuttgeist  der  Kinder.  EriÄhlungtbuch. 
2s  Bdch.  II,  32. 

Dichtungen*,  englische,  nach  Walter  Scott,  Lord  Byron,  Campbell 

und  andern  übers.  v*  D.  B.  Woiff.    II,  348. 
Diech,  C.  Fr„  das  gemeine  in  Deutschland  gültige  Lehnrecht. 

11,345.  , 
Diel,  A.  Fr.  Adr>,  systematische  Beschreibung  der  Kernobst- 

•orten.  2s  Bdch.  III,  176. 
Dienstboten,  s.  Auch« 

Dienstentlassungen  von  Gelehrten.  I,  77.  310.  398.  II,  335 

484.  III   153.  47t>. 
Diesterweg,  F.  A*.  W.,  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in 

der  Formen-,  Grössen-  und  räuml.  Verbindungslehre. 

I,  244.  " 

  Leitfaden  in  der  allgemeinen  und  praktischen  Arithme- 
tik. III,  342.  , 
Dietrich,  Ew.  Vic.  s.  Ueb  er  sieht. 
Dietrich;  Fr.  D.  s.,  Mnsci. 

Dietrich,  Fr.  Glieb,  Nachtrag  zum  vollständigen  Lexicen  der 

Gärtnerei  und  Botanik.  9x  Bd.  III,  170. 
Dietrichs,  J.  F.  C,  Handbuch  der  Veterinär- Chirurgie.  HI,  24.  ^ 
Dietzsch,  C.  Fr.,  homiletische  Mittheilungen.  I,  282*  s.  a.Län-* 

der-  und  Völkerkunde. 
Diktirübungen  nach  den  Regeln  der  Orthographie  geordnet. 

II,  34. 

pilschneider,  Job.  Jos.,  Verslehre  der  deutsehen  Sprache*  HI, 
.  427.  s.  Kommentar.  ♦ 
Dinarchus,  s.  Üratores. 

Dindorf,  L.,  s,  Xenophon.  , 

Dindorf ,  W.,  s.  GrammatJci.  ,  / 

Dirlter,  s.  J.  Gurlitt  u.  Unterredungen. 

Dion,  ein  historisch  -  dramatisches  Gedicht  von  S.  J.  C.  IT,  355. 
^Dionysii  Halicarnassensis,  Historico  -  graphica,  h.  e.  epistolae  ad 

Cn\  Pompejum,  ad  Q,  Aeliuto  Tuberonem  etc.  .  ed.  C.  G. 

Krüger.  II,  303. 

Directorium.  diploniaticum,  oder  Auszüge  von  sämmtlichen  ub. 
die  Geschichte  Obersachsens  vorhandenen  Urkunden.  2.  Bds. 
2s  Hft.  (von  Aug.  Schuhes  )  IV, 434., 

Dirksen,  H.  Ed.,  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quel- 
len des  Rom.  Rechts.  II,  40» 

Dissertazioni  deir  Aoademia  Romana  di  Archeologia.  T\  I.  P.  I. 
—  I,  22.  T.  I.  P.  II.  IV,  354. 

DiaseAations,  recherches  et  obiervations  criticrues,  sur  le*  «ta- 
tues  de*  la  Venus  de  Mldicis,  du  Capitoie  et  autres,  par 
MM.  AI.  Lenoir,  Chery  et  M....U.  IV.  39. 

Donner,  J.  I.  C,  s.  Juvenalis. 

Dono  van,  E.,  Naturalists  Repository,  or  monthly  xniscellany 
of  exotic  natural  h&tory.  N,  I— JÜIJ,  II,  422. 
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Döring,  G.  v,  der  JSger  in  Pferde,  Beitrag  zur  Taktik 

ter  Truppen,   II,  444. 
—  M.  W.f  observatiouee  aliquot  criticae  ad  Homeri  Odysi. 

Rhaps.  V.  111,298. 
Drackenborch ,  s.  Livius. 

Drcxler,  A.  F.,  das  deutsche  Hauptwort  mit  allen 
mungswörtern  tabellarisch  dargestellt,  III,  262. 

Drieu,  F.,  Leitfaden  für  den  praktischen  Pontonnier, 
Franz.  übers,  von  ßachoven  v.  Echt.    II,  449. 

Droste  -  HüUhoff,  Cl.  Aua.  de  ,  de  juris  austriaci  et  communis 
Canonici  circa  matrunonii  ünpedimenta  discrimine.  lv  70. 

Drovetti,  s.  JomarcL 

Ducamp,  Th.,  über  Harnverhaltungen,  welche  durch  V« 
gerungen  der  Harnröhre  verursacht  werden.  Ans 
Franz.  III,  181. 

Pufau,  s.  Handwörterbuch. 

Du  Menü,  Aug.,  chemische  Analysen  anorganischer  Körper. 

ls  Bdch.  Ilf,  332. 
Dupont,  Ev.,  disquisitiones  in  Commentarium  IV  Iiistitutionura 

Gaii  recenter  repertarum.  III,  285.  • 
Dütschke,  Fr.  Leop. ,  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in 

der  alten  Geographie  und  Mythologie  der  Griechen 

Römer.  I,  107. 
Duttlinger,  J.  G.,  s.  Quellen. 

Eberhard,  A.  G.  £.,  Hannchen  und  die  Küchlein.  I,  431. 
Ebert,  Fr.  Ad.,  s.  C.  F.  GeUert. 
Echo,  das,  aus  den  Sälen  europäischer  Höfe  und 

Zirkel.  1— 3s  St.  n,  316. 
Echt,  Bachoven  v.,  s.  Artillerie  nnd  F.  Drieu. 
Eckerle,  W.  W. ,   LehrbegrirT  der  gesammten  Gewerbskunde 

zum  Studium  der  Naturgeschichte.  IV,  369. 
Eckhardt,  G.  A.,  Diss.  de  usurarum  sortis  —  iure  ac  locatione. 

III,  305. 

Ehespiegel,  der,  oder  Himmel  und  Hölle  auf  Erden,  demFran- 

zös.  des  Conjugalisme  frei  nachgebildet.  IV,  69. 
Ehrenbezeigungen,  s.  den  Anhang. 

Ehrenman,  -der  wahre,  oder  der  Soldat,  wie  er  seyn  nnd  han- 
deln soll ,  dargestelt  v.  J.  Ch#.  v.  G.  U,  443. 

Ehrhard,  J.  D.  G.,  über  die  christliche  Auf erstehungsl ehre. 
111,94. 

Eichhorn,  K.  Fr.,    deutsche  Staats,  und  Rechtsgeschich le. 

4r  TM.  II,  44. 
Eichstädt,  H.  C.  Ahr.,  de  accurata  doctrina.  I,  68« 
—  —  de  Lygdami  carminibus. .  Comm.  FI.  III,  294. 
 de  novo  Michaelis  Olmonis  consilio  civitatem  latinam 

fundandi  etc.   I,  69. 

 de  vocabb.  vociferari,  satisfacere,  mediocritas  etc.  111,295. 

 Felicitas  Academiae  Jeneiuis,  Carmen.  III,  386.    s.  a. 

Annales  und  Ruhnken. 
Eidora,  Taschenbuch  auf  d.  Jahr  1824.   2r  Jahrg.  herausg.  von 

H.  Gardthausen.    III,  215. 
Eifersucht  und  Trene  oder  der  Todesring.   Eine  Geschichte 

nach  dem  Franz.  bearb.  von  D.  Franz  -  Rittler.  1, 270. 
Eimbecke,  G.,  Flora  Hamburgensis  pharmaceutica  oder  Ver- 

zeichniss  der  um  Hamburg  wild  wachsenden  Arznei  •  Pflan- 
zen. UI,  167. 
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Eisenhuth,  Wer. ,  Anweisung  zum  leichten  und  glücklichen  Ge* 

bären.   III,  330. 
Eissner,   Chr.  Glob.  y  die  Theogenie  det  Hesiodus  als  Vor« 

weihe  in  die  wahre  Erkenntnis*  der  Urkunden  des  menschl. 

Geschlechts.  IV»  364. 
Ekama,  C.  ,  oratio  de  in  sign)  um .  qni  in  seien tia  astronomica 

facti  sunt,  progressuum  fundaraentis.   IV,  323*   s.  auch 

Annales. 

Ekker,  Arn.,  speeimen  in  Protagorae  apud  Platonem  Fabulam 
de  Prometheo.  II,  251. 

Elementarbuch ,  drittes,  der  nöthigsten  Sach-  und  Sprachge- 
genstande von  Ant.  Heilingbrunner  und  Matth.  Zelteten. 
I»,  194. 

Elrasley,  P.,  s.  Sophocles. 

El  wert,  C.  G.,  deutsch  -hebr.  Wörterbuch  zum  Behuf  hebr«' 

Componirübungen  etc.  2te  Abth.  M — Z.  II,  189. 
Emmerling ,  Chr.  A.  G.v  s.  Paulus. 

Encyclopädie,  allgemeine,  der  Anatomie,  fortges.  von  D,  A.  C«: 
Bock*  5r  Bd.  das  Venensystem.   III,  185. 

Engel,  s.  B.  Franklin.  " 

Engelhardt,  Chr.  Mor.,  der  Ritter  von  Stauffenberg,  ein  alt- 
deutsches Gedicht.   II,  361. 

—  J.  G.  V.,  b'terarischer  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  die 
Patristik.  III,  121. 

Engelmann,  J.  B.,  Taschenbuch  für  Reisende  durch  Deutsch- 
land und  die  angrenzenden  Länder,  mit  Beitrügen  vom  Geh. 
Kriegsr.  Reichard.  I,  285.  . 

Engler,  E.  A.,  Diss.  Amauroseos  nosologiam  et  therapiam  si- 
stens.  If,  79.  »  ' 

Entdeckung  eines  alten  Pandecten-Manuscripts.  II,  70. 

Entwurf  einer  Gemeinde- Ordnung  für  konstitutionelle  Staaten, 
herausg.  von  J.  G.  Fr.  Frech  und  J.  B.  Kapferer.   IV ,  119. 

Epicharmus,  s.  H.  Harless. 

Episcopal  rechte ,  s.  Frage  etc. 

Eratosthenica,  composuit  Godofr.  Bernhardy.  I,  55. 
Erdbeziehuug,  die,  der  Staaten,  als  Grundlage  ihres  politi* 

sehen  Lebens  (von  J.  v.  Xylander.)  II,  50. 
Erfindungen ,  neue.  I,  399.  .  . 

Erfurdt ,  C.  G.  A.,  s.  Sophocles.  1 
Lrhardt,  H.  A.,  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  2.  Curaus; 

Prosaischer  Tbl.  1.  2.  Abth.  Poetisther  Thl,    lste  Abth. 

I,  248. 

Erläuterungen,  Veränderungen  und  Zusätze  zu  einigen  Titeln 
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Schilling,  G.,   häusliche  Bilder,  3  Thle.  oder  Schriften.  2te 

Sammlg.  18—20.  Bd.  I,  269. 
Schilling,  W..  s.  Beitrage. 

Schirach,  Wilh.  v.,  Beiträge  zur  Anwendung  des  Rechts  mit 
Rücksicht  auf  die  Rechtspflege  in  Holstein  u.  Lauenburg. 
II,  343.  ,  .  _ 

Scbirütz,  Chr.  Fr.  C,  Geschichte  der  llauptbegebenheiten  der 
christl.  Kirche  für  Schulen.  IV,  262. 

Schlachter,  G.  J.,  G.  J.  Zollikofer's  Umgang  und  Briefwech- 
sel mit  einem  Landschullehrer.  IV,  469. 

Schlechlendal,  F.  L.,  Flora  Berolinensis.  P.  Ima.  Fhaneroga- 

mia.  III,  408. 
, Schlegel,  A.  W.  v.,  s.  Bibliothek. 

Schlegel,  Fr.,  sämmtliche  Werke,  8  Bde.  IV,  167. 

Schleiermacher,  F.  Fredigt  am  17.  Nof.  1823.  II,  156.  anc» 
Zeitschrift. 

Schlosser,  F.  C.y  f.  M.  Reinganum. 

Schlotheim,  E.  F.  Bar.  v.,  Nachträge  zur  Petrefactenkunde. 
I  368. 

Schmalz,  F.  A.  W ,  der  Wegweiter  für  Dorfgerichte  bei  Testa- 
menten etc.  für  die  preuss.  Länder.  I,  271. 

— ,  M.  Ferd.,  Erbauungsstunden  für  Jünglinge  und  Jungfrauen 
nach  der  Confirmation.-  III,  H5. 

 über  die  gewöhnlichen  Fest-  uud  Sonntagsevangeheo. 

2r  Jhrg.  1.2.  Bd.  I;  278. 

Schmid,  K.  E.,  der  Büchernachdruck  aus  dem  Gesichtspuncte 
des  Rechts,  der  Moral  und  Politik,  gegen  D.  L.  Fr.  Grie- 
singer. II,  53. 

Schmidt,  C.  Chr.  Glieb.,  griechische  Schulgrammatik,  nebst 

Beispielen  zum  Uebersetzeen.  IV,  233. 
~,  C.  Fr.,   vollständiger  und  gründlicher  Garteauntemcht 

mit  einem  Monattgärtner.  IV,  115. 
— ,  Heinr.,  s.  Feierkläiiee.  , 
— ,  J.  A.  E.,  neugriechischer  Dollmetscher,  nebst  turk.  und 

albanesischem.  IVt  386. 
— ,  J.  G,  s.  Hefte. 
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Schmidt,  L,  F.,  von  der  erangel.  Freiheit  und  ihren  Gran 

in  |  oy. 

%   ~  w"  jÜheckrh  Li?der^  h?r™°Z-  v  H.C.Schumacher,  in,  141. 
— ,  W.  L.,  s.  Taschenbuch.  9 

.Schmittbauer,  Jos.,  neue  Kirchenmelodieen  mit  unterÄeleirtem 
deutschen  Texte.  II,  185.  «wegiem 

Schmitthenner,    Fr.,  theoretisch  -  prakt.  Elementarbüch  der 
teutschen  Sprache.  III,  191.  ÜCr 
Schmitz,  B.  neue  lateinische  Sprachlehre.   I,  327. 
Schnee,  s.  Taschenbuch. 
Schneider,  G.  C.  W.,  s.  Sophocles. 
— ,  J.  A.,  s.  Briefmuitter. 

—t  3oh.  Glob.,  Handwörterbuch  der  griech.  Sprache,  ausffearh. 

von  D.  Fra.  Passow.  2n  Bds.  le  Abth.  I,  340. 
-p  Sam.  Sah,  geistliche  Oden  und  Lieder.  I,  129. 
Scholz  J.  M.  A    biblisch  -  kritische  Reise  in  Frankreich,  der 

Schweiz,  Italien,  Palästina  etc.  v.  1818^-21.  nebst  einer  Ge- 
.    schichte  des  Textes  des  N.  T.  II,  108.  ^ 
 -de  menologiis  duorum  codicum  graecornm  bihliothecae 

Regiae  Parisiensis.  IV,  312. 
Schöne,  C.  C.  L.,  Fortsetzung  des  Faust  von  Göthe.,  L  208. 
Schott,  F.,  s.  H,  Matthews. 

— 'j  H.  A.,  Observationes  ad  versus  postremos  capitis XIII. pric-  ' 
ns  Pauli  ad  Corinth.  epistolae  recte  in telli gendos.  11,3X8. 
s.  a.  Denkschrift. 

Schottky,  Jul.  Max.,  s.  Vorzeit. 

Schonten,  J.,  die  Freimaurerei,  ein  Gedicht  aus  d.  Holland 

übers,  v.  V.  E.  Thellung,  von  Courtlary.  1,  432. 
Schräder,  s.  Prodromus. 

Schrank,  Fr.  de  Paula  de,  plantae  rariores  horti  academici' 
Monacensis.  T.  II.  II,  276. 

Schreger,  C.  H.  Th.,  Handhuch  der  Pastor almedi ein  für  christL 
Seelsorger.  IV,  8.  ^ 

Schreiber,  AI.,  Teutschland  und  die  Teutschen  von  den  älte- 
sten Zeiten  bis  auf  Karl  den  Grossen,  mit  Kupfer  von  J. 
M.  Metlenleiter.  ls  Hft.  IV,  109.  s.  a.  Cornelia  und  Ta- 
schenbuch. 

— ,  H.,  die  Wissenschaft  vom  Schönen,  allgemeiner  Tbl, 
11*  461. 

«Schriften,  die  heiligen,  des  A.  Testara.,  mit  beigesetzten  Ab- 
weichungen der  latein.  Vulgata,  übers*  u.  herausg.  von  D. 
Leander  van  Ess.  lr  Thl.  I,  168. 
Schröder,  Wilh.,  s.  Christenthum. 

Schubarth,  E.  Ludw,,  vergleichende  Nomenclatur  der  vorzügl. 
Fharmacopöen  der  deutschen  u»  angränzenden  Länder.  L  288. 

K.  E.,  s.  Palaophron, 
Schubert,  C,  s.  H.  Ficinus.  '  . 

— ;  G.  H.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für'  den  fersten  Un- 

terricht.  II,  285. 
— ,  Fr.  G.,  de  Romanorum  aedilibus  Prodromus.  IV,  313. 
— ,  Fr.  Th.,  vermischte  Schriften,  lr  Bd.  IV,  463. 
— ,  Fr.  Wilh.  v.,  Reise  durch  Schweden,  Norwegen,  Lappland 

etc.  in  den  Jahren  1817.  18.  u.  1820.  lr  Bd.  II,  207r2r  Bd. 

III,  351. 

Xchuderoff,  Jonath,  Nebenstunden.  IV,  462. 
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Schüller,-  Ed.,  die  Frdimde,  lyrisch  -  dramatis  ehe  Dichtung. 

II,  355.      -  f   .  . 

.Schulnachrichten,  f.  Un  te  rrich  t  s  n  n  st  al  teu . 
Schuhes,  s.  Dircctorium;  C.  P.  Thunberg;  Stratingh. 
-Schuithessv  Job.,  Revision  des  kirchlichen  Lehrbegriffs,  ls  St. 

II,  125. 

Schulz,  Dav. ,  die  christliche  Lehre  vom  heil.  Abendmahl 

nach  dem  Grundtexte  des  N.  T.  ll>  129. 
— ,  K.,  das  Rechnen  mit  gewöhnlichen  und  Decimalbrüchen. 

III,  241 

Schulze,  Chr.  Ferd,,  historischer  Bildersaal  oder  Denkwürdig» 
keiten  aus  der  neuern  Geschichte.  4n  Bds.  2rThl.  111,375. 
_      ron  der  Entstehung  und  Einrichtung  der  evangelischen 

"  Brüdergemeinde.  IV,  450. 
— ,  Joh.  Chph.,  s.  W.  Ch.  G.  Weise. 

Joh.  Dan.,  s#  Anthologie. 
Schumacher,  H..  C«,  s.  Schmidt  von  Lübeck. 
Schump ,  J.  Ans.,  über  den  Kult  und  Lehrbegriff  der  kathol. 

Kirche.   III,  147. 
Schupan,    G,  W. ,    lateinische  Sprachlehre    für  Anfänger. 

.  IUr  197. 
Schütz,  Ch.  G.,  s.  Cicero. 

Schütze,  St.,  der  Frühlingsbote.  U(  45S.  s.  a.  Taschenbuch. 

Schwabe,  J.  Fr.  H.,  Rechenbuch  für  den  Bedarf  der  Land- 
schulen.  I,  250. 

—  —  Predigten  Über  die  gewöhn].  Sonn«  und  Festtags  -  Evan- 
gelien. Ir  Bd.  III,  456. 
-  Schwäbl,  Frz.  Xav.,  Gesohiohtsprcdigten  nebst  einigen  Gele* 
genheitsreden.  III,  1 1 J. 

Schwarz,  F.  H.  C,  s.  Jahrbücher.  !  " 

Schwarzenberg,  C,  s.  Prokesch. 

Schwei kart,  Ferd.  C.,  Disp.  de  matrimonii  vi  in  liberis  adul«- 

terinis  legitimandis  non  deficiente.  III,  290. 
Schweinichen,  H.  v.,  s.  Lieben. 

Schwenk,  C,  etymol.  roythol.  Andeutungen  nebst  einem  An* 
•     hange  vom  Prof .  •  Fr.  G.  Welcker.  IV,  365:  s.  a.  Homer. 
Schweppe,  Alb.»  römische  Rechl*£eschichte  und  Rechtsalter- 

th ünrer  mit  Rücksicht  auf  Gajtis.  I,  105. 
Seher,  Frz.  Jos.,  über  Religion  und  Theologie.  III,  84.  s.  a. 

Kommentar. 
Seebode,  J.  D.  G^  s.  Miscellanea. 
*  Seemann,  A.  N.  Fr.,  Albert  und  Eugehie,  Bildungsschrift  für 
die  Jugend,  herausg.  von  Dr.  Chr.  W.  Spieker.  IV,  88. 
Seiler,  B.  W.,  s.  A.  Scarpa. 
Sei  am  oder  die  Sprache  der  Blumen.   III,  63. 
Selb,  C.  J.t  geoguostische  Verbältnisse  der  Gegend  um  Dürr*' 
heim.  IV,  470. 

Selbmann^  K.  Fr.,  vom  Erd-  und  Bergbohrer  und  dessen  Ge. 

brauch  bei  dem  Bergbaue.  IV,  471. 
Selten,  F.  C«,  hodegetisches  Handbuch  der  Geographie.  2»Bdch. 
!    I,  436. 

Semler,  Chr.  Aug.,  Versuch  über  die  combinatorische  Metho- 
de. III,  81. 

Series  Disiertationum  inaugg.  in  Acad.  Lugduno  -  Batava 
puhl.  defensarunr  in  de  a  d.  VIII.  Febr.  lt?21.  ad  d.  VIII. 
Febr.  1822,  II,  83. 
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SertürneV,  F.r  Entdeckungen  und  Berichtigungen  im  Oefciete  - 
der  Chemie  u.  Physik.   Auch  mit  d.  Titel:   System  der  • 
chemischen  Physik.    2r  Bd.  1,  424. 

Seyffarth,  Gust.,  de  pronuntiatione  vocalium  graecarum  vete- 
nbus  Scr.  S.  interpretibus  usitata.  Part.  1*.  I,  392. 

ShakspeareV  Schauspiele,  erläutert  von  Franz  Horn,  lr  : 


—  Schauspiele  von  Jfoh.  H.' Vom.  und  dessen  Söhnen  H.  Von 
und  Ahr.  Voss.  4n  Bds.  2e  Abth.  II,/ 180.  V 

Sjckel.  G.  A.  F.,  christl.  Glaubenslehre,  zunächst  für  Semina- 
risten und  Elementarschullehrer.  IV,  4.  ( 

~Ä  ?ecLen?  IlV^of iÄe'%U"'  griU,^IicHÄ- -^»^^^tT        Kopf-  ' 
Siebelis^  C.  G.,  pauca  exempla  errorum,  quibus  adhuc  vete-  * 

rum  artificum  histona  laborat.  II,  471.    s.  a.  Pausanias. 
Siegmeyer,  Jr  G.,  s.  Lieber. 

***r&  Mm  i«e-  und  Erbauungsbuch  für  die  grössere  Jugend/ 
II,  •  287.  .  , 

Sigwart,  H.  C.  W7  die  Leihnizsche  Lehre  von  der  praestahi- 
hrten  Harmonie  im  Zusammenhange  mit  frühern  Philosö- 
v  phemen.  I,  4f2. 

Sillig,  C.  J.,  i.  patollus. 

Sittig,  El.   St.  Fr.,  .Lehrbuch  der  Religion  für  Gebildete. 

■ .       h  *    tri  .v 

Skandinavia  oder  Üebersetziingen  aus  der  neuesten  ichwedi- 

sehen  Literatur,  ls  Hft.  IV,  291. 
Soltau,  W.,  s.  Lebensweisheit.  >  .* 

Sommer,  Joh.  Gfried.,  Gemälde  -der   physischen  Welt s oder  v 

Darstellung   des  Himmel«  und   der  Erdkunde.    3r  Bd. 

IV,  JI7. 

—  — :    kleines  Verdeutschungsworterbuch  oder  Anleitung.  ' 
\    fremde  Wörter  richtig  schreiben  zu  lernen.  I,  229. 

— »  —  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnis- 
se, Cr  Jhrg.  IV,  465. 
Sonntags,  Fr.  A.,  kleiner  Nachlass.'  II,  466.  * 
Sontheimer,  J»  v.,  s.  A.  P.  W.  Philip. 

Sophoclis  Oedipus  Coloneus,    e  receusione  Petri  Elmsley. 

X  V  303  '  ' 

~  Phiioctetes ,  recognovit  J.  B.  Matthaei.  I,  215, 
77  Tragoediae,  recens.  etnotis  instruxit  G.  G.  A.  Erfurdt.  Editio 
secunda  ed.  God.  Hermann.  Vol.  I.  Antigona.   Vol.  1J, 

Oedipus  rex.    II,  214. 
■«—  Tragödien,    griech.  mit  deutsch.  Anmerkk.  v.  G.  C.  W. 
_  Schneider,  ls  Bdch.  Electra.  II,  217.  s.  a.  Wunder.  '  , 

oophronizon  oder  unparteiisch-freimüthige  Beiträge  zur  neuern 

Geschichte  etc.  der  Staaten  und  Kirchen,  herausg.  v.  Dr. 

-  H.  Eb.  G.  Paulus.  Ergänzungshaft.  I,  143.   5r  Bd.  1.  2.  . 
Hft.  I,  469.  3s  Hft."  II,  150.  4s  Hft.  II,  248. 

Spanoghe,  Em.,    Spec.  de  patria  potestare  et  nsufi  uciu'pareu- 

tibus  in  liberorum  bonis  concesso.  IV,  476. 
Spann  ,  Fr.  v.,  über  die  Zunfteinrichtung  und  die  Aufhebung 

des  Gewerbzwauges  in  Baiern.  I,  229. 
Sperl,  Fr.  X.,  Auswahl  schicklicher  Stoffe  zum  Dictiren  und 

zu  Vorschriften  in  deutsch,  u.  lat.  Sprache.   IV,  382. 
Spieker,  Chr.  W.,  f.  Archiv  und  A.  N.  Fr.  Seemann. 
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Spitta,  H.,  novae  doctrinae  pathologicae  auctore  Bronssais  in 
Franco  -  Gallia  divuJgatae  succincta  epitome.   t,  84. 

Spittler't  Entwurf  der  Geschichte  der  Europaitcheu  Staaten 
mit  einer  Fortsetzung  versehen  von  G.  Sartori u*.  l.u.  2r 
Thl.  II!,  222. 

Spitzner,  Frz.,  Versuch  einer  kurzen  Anweisung  zur  griech; 

Froiodie.  II,  311.  a.  a,  J.  H.  J.  Koppen. 
Spi»,  J.  B.       s»  Reise.    ' " 
Spohn,  G.  L.,  s.  Jeremias. 

Spohn,  F.  A.  G.,  lettionesTheocriteae,  Spec.  II.  II,  480.  Spec. 

III.  III,  S04.  s.  a.  Jeremias. 

Sprena^l^K.,  antiquissimum  regis  Aegyptü  Pheronis  ara9rtfta. 

—  -'de'artia  cnemicae  pnmormis  commentariol.  I.  et  II. 

IV,  54.  1 
—  hydrargyri  anticjuitates.   IV,  55. 

—  —  Versuch  einer  pragmatischen  Geschichte  der  Arzneikun- 

de. 2r  Thl.   3e  Aufl.  IV,  378.  ,  . 

Spukgeister,  die,  in  der  fcirche  und  im  Staate,  beleuchtet 

Theophil  Phosphorus.  III,  145. 
Spurzheim,  G.,  philosoph.  Versuch  über  die  moralische  und 

intellectuelle  Natur  des  Menschen,  übers,  u.  m.  Anmerke 

v.  J.  J.  Hergenröther.  I,  41 5. 
Staatsmann,  der,  Zeitschrift  für  Politik  und  Tagsgeschichte, 

herauigeg.  von  D.  Pfeilschifter.  lr  Bd.   1.  2.  Hft.  J,  146. 

3.  Hft.  II,  477. 

Stadelmann,  Chr.  Fr.,  de  heroici  versui  caesura  Parti cuIalU. 
III,  297. 

Stalins,  P.,  Diss.  de  apoplexia.  IV,  396. 
Stallbaum,  G.,  s.  Plato  und  Th.  Ruddimannus. 
StKudlin,  C.  Fr.,  Geschichte  der  Moralphilosophfe.  I,  5. 

—  ~  Geschichte  der  Sittenlehre  Jesu  ,  4r  Thl.  Auch  mit  d. 

Titel:  Jon.  Dav.  Michaelis  Moral,  herausg.  v.  C.  F.  St. 
3n  Thls.  4r  Bd.  III,  97.  s.  a.  Archiv. 

Staufenau ,  C.  Ph.,  das  Erste  und  Nöthigste  einer  jeden  Ele- 
mentarklasse in  Hinsicht  auf  Religion.  III,  432. 
.  —  —  Rechenbuch  für  das  praktische  Leben.  III,  341. 

Steffena,  Heinr.,  von  der  falschen  Theologie  und  dem  wahren 
Glauben.  II,  118. 

—  —  Widerlegtiug  der  eegen  ihn  von  dem  Herrn  Consist. 
Rath  Dr.  Schulz  erhobenen  öffentl.  Anklage.  II,  467. 

Steifenten,  A.»  Beleuchtung  wichtiger  Wahrheiten  aus  der  Er- 
ziehungskunde in  Brieten.  II,  281. 

—  —  katechetische  Ausarbeitungen  über  interes».  Gegenstän- 

de aus  der  Religions-  und  Pflichtenlehre.   ni,  189. 
Stein,  G.  W.,  Lehre  der  Hebammenkunst.   III,  329. 
Stein,  X. ,  die  Wanderer,  kleine  Romane,  Erzählungen  u.  Sa- 

.  gen.  IV,  192. 
Steinacker,  F.,  s.  Cicero. 

Steinacker,  W.  F.,  Replik  für  Herrn  Staatsrath  Niebnhr,  die 
Ciceronianischen  Fragmente  de  rep.  anlangend.  IV,  4fl. 

~-f  W.  Ferd.,  selecta  capita  ad  locum  de  debitis  feudalibut. 
Pars  I.  I,  301. 

Steinbach,  Fr.  C,  quae  parentum  sit  vis  in  prolis  proereatio-» 
nein  et  quomodo  ea  immutetur  in  viro  Syphilide  laboran- 
te,  Diss.  physiol.-patholog.  IJ,  249. 
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StenJitni.  R,  Beitnlge  2iir  cründliticil-KttintniÄa  der 

'  ^eTteri  SjfrachV.  Ii rBdcn.  fit,  195fr  '  mT7       '    r  7  . 
Stephanus.  f.  Thesaurus.  " 

Stettier,         t.  Bf,  Manuel.  T  V  "  •     !-    *\  '   "4*1  *~ 

Steudel,  Joh..  Chr.  Fr.,  über  r"    '  f 

*  'Kirchen,  narniihtl.  in  Wurt 
Stiftungen,  neue,  verschiedene] 
Srit*ttmg\  wohltliätigeVlJ,  4*3. ' 


Stoberr  E-,  s.  "F.  Isniar. 
Stolze,  G.  II.,  s.  Jahrbuch.' 

StÖrf^;  J.IG.  'H.,  franztJs.  Lesesehtrte    Hebst  Anfangsgründ« 
•*  -"der  franz.  Grammatik.  II,  36.  ü    ¥    11  4 
Stork,  A.,  s.  W.  Scott.  '\ 
Storr,  G.  'ChrV,  Betrachtungen  ü>e^  aen  Brief  Pauli  ab  dTe 
,.    Römer  in  Wochenpredigten.  Mitf  einer  Vorrede  vptt  Chr. 

Fr.  Klaiber.  IT,  296.  . '  ,  ~c  ~ 

Strauss,  A.  Frz.,  Lehrbuch  der  'besonder* und  ,  angewandten  , 
•V  Physik.    I1L  336.,       ;     f    J^.ii  ^...,  °  - 

StratiiiÄh  '  S.,  chemisches  Handbuch 5 ^ir  ProBirer,  Gold -  und 

Silber'arbeiter.  Ana  "dem*  Hofland-  tfbers.  yon  J.  Herrn. 
•    'Schuhes.  III,  337.        .    ,  .  *\       -^'r    '.  "V 

Streckfuss,  K.V s;vT^&so'J  1  **ü 

Streicher,  Ehrjpann  und  Waller,  über  die  .Erinnerung,  nach 

-  dem  kSEFm}  25*  '    J^       '  W 
Strerapel,  C.  Fr.,  Silk: um  Berolincnsium  Synopsis.  III.  13. 
Strombeck,  K.  v  ?  «'Wie*.'-  *   '  ' 

Struve,  K.  L-,  grammatische  und  kritische  Bemerkungen  über 

einige  Stelle*  griechischer  Schriftsteller.  22.  23.  24.  St. 

Fragmenta  graeca  apud   Lactantium.    II,  469.   25s  St. 

IV,  393.   T  1  . 
  —  über  die  lateinische  Declinatioü  u.  Conjugation,  eine 

grammat.  Untersuchung.  III,  195. 
Sturm,  JacM  s.  Bryologia. 

Sturz,  Fr.  \V.,  de  adverhiis  Graecorum  in  *  et  es  munttbusV 
.  III,  231.  ,  .  ..  -B  , 

Sundelin ,  K.,  Handbuch  der  medicinischen  Chemie  für  Stu- 

dirende  und  Aerzte,  III,  243.  ( 
Supplement  ä  la'snite  des  Me*daiHet  des  rois  de  la  Bactnane 
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meinen Umrissen,    ir  Jhrg.*  I,  133. 
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Thunberg,  C.  P.,  Flora  Capensis,  Edid.  et  praefatus  est  J.  A. 
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.  Evangelicae.  IV,  318.  .     -  . 
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ceut.  chemischen  Wörterbuche.  2r  Bd.  L-pZ.  I,  425.  ~s.  a* 
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160.  —  aus  JBaiern.  III»  227.  —  von  fcnsel.  iL  251. 
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ChorJotteviHc'  b.  Mönticello.  II,  251.  —  Charkow.*  I  155. 
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Ii;  t60:  —  Gtöningen.  II,  25L. HaHe.  II,  408,  HI,  65. 
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—  Hamburg.  III,  393.  —  Hüdesheim.  III,  232,  —  Käs- 
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II,  410,  —  Mannheim.  II,  410.  —  Marseille.  II,  $35.  — 
Meissen.  II,  409.  ~  Ohrdruf.  II,  335.  —  Paris.  ^  397,  — 
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III,  209, 
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Uylenbroek,  P.  Job,,  oratio  da  astronomiae  comlitione  apud 

*   ^rabes.  IV,  325. 

Vatckenaer,  L.  C,  diatribe  in  Euripidts  perditomm  drama- 
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Venturini,  C. ,  Chronik  des  49ten  Jahrb.  16r  Bd.  Jahr  1819. 
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ther).  It  193. 

Vertheidigung  des  schriftstellerischen  Erwerbrechts.  II,  56. 
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phoutis,  Piatottis  et  Ciceroiiis.  IV,  314. 
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Sammlung  überraichender  Kartenkünsie.  Iii,  l4Jr 
Wächter,  C.  G.,  doctrina  de  condictione  causa  dutH,canaa  non 
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rakter  und  seinen  Schriften.  II,  263. 
Wagner,  s.  Denkschrift. 
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II,  58. 

—  —  Authentia  epistolae  Johannis  primae.  II,  59. 
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—  —  duo  carmina.  II,  230,  231. 
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W^f^jJl^.^5ff*?*M^<^  «ystematisch  dargestellt, 
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Wolff,  Alex.,  dramatische  Spiele.  Ir  Bd.  II,  25. 
Wolff,  G.  A.  B.,  quam  alte  hominis  pectori  inditum  sit  deside- 
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andam  putant.  III,  282« 
— ,  J.  Th.,  Gomm.  de  petrefactorum  origine.  IV,  361. 
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,     II, '226.  , 
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Chalmers,  in  Schottland.  III,  Frahn,  C.  NU  z.  St.  Petersburg. 

473.  I,  285.  476. 

Chateaubriand,  Vic.  de,  z.  Pa-  Frenckel,  z.  Dresden.  II,  412. 

ris.  I,  235.  Fresnel,  z.  Paris.  II,  163. 

Chotek,  Grf.,  z.  Ollmütz.  III,  Friedemann,  Fr.Th.,  z.  Braun- 

309.  schweig.  111,309* 

Choulant,  z.  Dresden.  111,152.  Frisch',  z.  Dresden,  II.  412. 

Conradi,  J.  W.  H.,  z.  Göttin-  Fritze,  z.  Magdeburg.  IV,  65. 

gen.  III,  310.  Gall,  Dr.  II,  330. 

Cortreal,  M.  J.  M.  Pamplona,  Germar,  z.  Halle.  IV,  66. 

z.  Lissabon.  II,  413.  Gerlach,  z.  Burg.  III,  66. 

Cossergues,  Cl.  de,  z.  Paris.  Gilze,  z.  Warthau.  I,  308.  . 

I,  76.  Gödör,  z.  Raab.  I,  234. 

Czernin,   J.  R.  .t.,  z.  Wien.  Golizyn,  Andr.,  z.  St.  Peters- 

U.  76.  *  bürg.  I,  304. 

Darcet,  z.  Paris.  I,  309.  Graberg  af  HemsÖ,  Jac,  z. 
Danx,  z.  Jena.  IV,  65.  Tripolis.  II,  253. 

Dedekind,    x.  Braunschweig.  Grasse,  J.G.,  x. Grimma.  111,231. 

IV,  136.  Gruber,   Erzbischof  r.  Salz- 
Dclafosse,  z.  Paris.  I,  160.  bürg.  Ii,  331. 
Delarigne,  C,  II,  331.  Haase,W. A.Z.Leipzig.  111,64. 
Dietenci ,  z.  Berlin.  II,  77,  Hancke.  x.  Breslau.  I,  475. 
Diex,  x.  Bonn.  II,  483.  Härder,  s.  St.  Petersburg.  11,77. 
Ditmar,  L.  P.  F.,  z.  Rostok.  Hertmann,  C.  G.  t..  z.  Dres- 

III,  470.  den.  III,  67. 
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Hertmann,  H#  Lud.,  z.  Grim-  Lancizolle,  v.,  z.  Berlin.  11,163. 

ma.  III,  23i,  Langenn,  Fr.  Alb.  V.,  z.  Dres- 

l»artun£,  z.  Berlin.- I,  235,  .     den.  L  395* 

i-'Hauterive,  2.  Paris.  1^  235*  Lappenberg,  J,  M.,  z.  Hamburg, 

lieber,  x.  London.  II,  253.  II,  253. 

Pcffter,  i.  Bonn.  IV,  65*  La i iris ton,  J.  A.Law.v,  1|,  330. 

l.'eim ,  z.  Treuenbrietz en.   I,  Leidig,  Dr.  II,  331. 

308-                        *  Linde,  z.  Giessen.  III,  67. 

Hertel,  z.  Zwickau.  L  476.  Lindefof,  z.  Giessen.  III,  67. 

llildebrand,  Trg,  WT,  1.  Zwi-  Lindemann,  i. Zwickau.  1,476, 

ckau.  L  476.      t  Lomma  t  scb,  z.  Berlin.  L  235. 

Höck,  z.  Göttingen.  II,  76,  Louis,  N.  Chr.,  z,  Kitzebüttel. 

Hohenlohe,    Fürst.  Alex,,  z.  IV,  136. 

Grosswardein.  II,  7§.  Louschin,  Anfc»  z.  Laibacli.  IV, 

Hohenthal,  P.  W.  Grf.  v.,  z.  136. 

Dresden.  I,  475.  Lowe,  Jos.,  z.  London.  IV,  65. 

llufeland,  z.  Berlin.  II,  330,  Lucas, Bar.,  z. Paris.  III, 474. 

Hundeshagen,  z.  Fulda,  II,  7£«  Magnussen,  Finn.,  z.  Kopenba- 

fluschke,  Em.,  z.  Jena.  11,484.  gen.  III,,  391. 

lllgen,   Chr.  Fr.,  z.  Leipzig.  Maussion,  z.  Paris.  76. 

II,  157*  Meinecke,  z.  Halle*  I,  396. 
Jacobi,  z.  Berlin.  III,  474.  Monde,  L.  J.  Caip.,  z.  Göttin- 
Jäger,  G.,  z.  Stuttgart,  I.  309.  gen.  II,  TL 
J.ihn,  J.  Chr.,  z.  Grimma*  III,  Merbach,  Job.  Dan.,  z,  Drei- 

23L  den.  I,  475. 

Joseffy,  P.,   z.  Teissholz.  II,  Merz,  z.  Trebbin.  L 

33t.  Meyer,  z.  Zollikon.  L>  389. 

Kanka,  D.,  z.  Wien.  J,  160.  Michaelis,  z.  Berlin.  ^  26. 

Karg,  A.  F.  F.,  z.  Meissen.  UI,  Michaud,  z.  Paris-'  III,  67. 

15*.  Milde,  Bischof  v.  Leitmcritz. 

KüurTer,  J.  E.  R.,  z,  Grimma,  II,  331. 

IV,  156*  Mitscherlicb,  z.  Berlin.  II,  330. 
Kaulfuss, vi.  Halle.  L  ^96,  Mittag,  Dr., z. Rostock.  111,470. 
Kelle,  K.  Gttfr. ,  z.  Hochweit-  Montmorency,  Herz.  v,,k  z.  Pa- 
schen b.  Leisnie.  I,  300.  ris.  I,  233. 
Kirchner,  z.  Frankf .  a.  M.  III,  Morison,  AI.  II,  76. 

152.  Mounier,  z.  Paris.  I.  235-  . 

Klonze,  z.  Berlin.  II,  434.  Müller,  IL  Jul.,  z.  Hamburg.  I , 

Klopfer,  Fr.  Ghilf.,  ».  Celle.  235. 

L  476.  Müller,  O.,  z.  Göttingen.  II,  76. 

Klug,  D.  z.  Berlin.  III,  234.  Münch,  z\  Christiansand.  L  476. 

König,  z.  Sachsenbausen.  HI,  N agier,  z.  Berlin.  II,  75, 

152,  Neander,  z.  Berlin.  11,253.  ,  > 

Koppen,  z.  Olbersleben.    II,  Neumann,  z.  Barutb.  l2  303.  N 

163,  Niemeyer,  Fr.  Ant.,  z.  Greifs- 

Köstlin,  z.  Stuttgart.  L  309.  walde.  II,  162. 

Kretzschmar,  A.  Chr.,  z.  Fran-  Nodier,  Cb.,  z.  Paris.  IV,  66« 

kenberg.  L  30L  Oertel,  Fr.  Max,  z.  Meissen.  IV, 

Krug,  z.  St.  Petersburg.  I,  476.  65. 

Krummacher,  z.  Bremen.  IV, 65.  Olasz,  Sam«,  z.  Saros-Patak. 

Kr usenstern  .    III,  474.  I,  304. 

Kühn,  K^  Glob.,  x,  Leipzig.  III»  Ompteda,  Bar.,  z.  Berlin.  11,77. 

64.  Palmela,  Don  Pedro  de  Souza- 

Kupfer,  z.  Kasan.  H,  163.  Holstein,  Grf.  f.,  z.  Lissabon.  • 

Kupfer.  Chr.  Gheli.,  z.  Dres-  II,  413, 

den.  II,  412.  Pascal,  P.  J„  z.  Berlin.  IV,  235. 
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Pastoret,  A.,  c.  Paris.  I,  396.  Schrettinger,  'x.  München.  II, 
Patay,  z.  Wien*  L  160,  -  484. 

PauLFr.,  z.  Berlin.  IV,  235.  Schubert, z. Königsberg. 11,163. 
Peerlcamp,  P.  IL,  z.  Leiden.  I,   Schubert, P.W.  v.,  z.  Alteukir- 

39$.  chen.  IV,  136, 

Peerlkamp,  Vanhuyzen,  z.  Har-    Schultheis,  z.  Zollikon.  1^  389. 

lern.  I,  395«  Schulze,  Jac.  Leb.,  z.  Bautzen. 

Petz,  z.  Schlaning.  L  234.  111,234. 
Plank, d.  jüng.  II., 2.  Göttinnen.   Sedlag,  %.  Oppeln«  I,  303* 

II,  2L  Seubert,  z.  Stuttgart.  II,  330. 

Platner ,  E.,  z.  Rom.  II,  483.  Sickel,  Job.  Conr.,  z.  Leipzig. 
Pietz,  z.  Wien.  II,  33L  II,  412. 

Po  Huer,  Frz.,  in  Böhmen.  IV,  Siegel,  C.  A.,  z.  Dresden.  I, 

136,  301, 
Purkinje,  z.  Breslau.  II,  163.       Sillem,  G.  P.,  z,  Braunschweig. 
Pyrker,  de  Felzo,  J.  Lad.,  z.  Ve-      II,  75. 

netfig.  I,  234.  .  Sömmering.  II,  330. 

Quatremere  de  Quincy,  z.  Pa-   Sörensen,  z.  Aggerhuus.  1, 476. 

ris.  III,  153.    v  Spohr,  Lud.,  z.  Cassel.  II,  76. 

Rapp,  z.  Tübingen.  I,  309.  Starke,  K.  W  ,  z.  Jena.  II,  484. 
Raspe,  Chr.  J.  Fr.,  z.  Rostock*   Stein,  z.  Frankf.  a.M.  III,  152. 

II,  33L  III,  470.  Streckfuss,  z,  Berlin.  III,  474, 
Reinwardt,  Z.Leiden,  L  309.  Szilagi,  Frz.,  z.  Clausenburg. 
Ribbentrop,  z.  Göttingen.  II,      I,  304, 

76.  Tafel,  z.  Tübingen.  L  ^09. 

Richter,  C.  E.,  /z.  Zwickau.  L   Teener,  Es.,  z.  Luud.  III,  309. 

476.  IV,  136. 

Rieke,  z.  Tübingen.  L  309,        Tholuk,  z.  Berlin.  II,  163, 
Ritter,  z.  Berlin.  II,  75.  Tischer .  J.  F.  W.,  i.  Plauen. 

Rohloff,  z.  Magdeburg.  I,  309^      II,  330.. 
Roth,  K.  L.,  z.  Nürnberg.  II,   Tittmann,  Fr.  W.  III,  309. 

75.  w  Tresschow,  z.  Christiania.  I, 

Rühl,  x.  St.  Petersburg.  HI,  476. 

309.  Tri.tedt,   z.  Magdeburg.  1H, 

Rumann,  z.  Hannover.  III,  390.  474. 
Rümker,  z.  Paramatta  in  Neu-   Ullrich ,  z.  Halle.  17,  163. 

Süd- Wales.  L  235,  Ullrich,  «.  Hamburg.  L  235, 

Saal,  Ant.,  z.  Rostock,  IL  330.   Vansittart,    z.  London,  II,  76* 

III,  470,  Villebois,  de,  z.  Paris.  III,  67. 
Saalfeld,  z.  Göttingen.  II,  76,  Vömel,  z.  Franko  a.  M.  L  306, 
Saint -Martin,  z.  Paris.  IV,  66,  Wahl,  Chr.  Ahr.,  x.  Oschatz. 
Santen,  H,  Th.  von,  z.  Marnitz.      II,  253.  330. 

III»  470*  1^137*  Walter,  F.  C.  E.,  i.  Ludwigs- 

Sartorius,  z.  Marburg.  I,  396,        lust.  IV,  136, 
Scheitz ,  J.  R.,  z.  Klagenfurt.  Walther,  z.  Loburg.  IT,  163. 

IV,  136*  Walther,  IL  Fr.,  z.  Ritzebüttel. 
Schenk,  Ed.,  i.  München.  II,      III,  152,  - 

483.  .  Weber*  z.  Burg.  III,  66, 

Scherer,  z.  München.  II,  484.   Weber,  z.  Wetzlar.  1^  396. 
Schimonsky,  Schimoni  v..  i.   Weber,  E,  H..  z.  Leipzig.  III, 

Breslau.  III,  391.  64, 
Schmidt,  i.  Berlin.  11,75,  Weinlich,  Chr. Th.,  Z.Leipzig. 

Schmidt,  Fr.  Gf„  z.  Dresden.  III, 

L  396,  Weintz,  in  Baiern.  L  395. 

Scholz,  Aug.,  z.  Bonn.  III,  474.  Weise,  Edler  v.  Starkenfels, 
Schümann,  z.  Greifswald.  1, 475.      Joh.  Bapt.,  z.  Linz.  IV,  65. 
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Wiese,  r.,  2.  Gera.  1^  235.  Wolters,  O.L.S.,  z.  Hamburg. 

Winer,   G.  ß.,  z.  Erlangen.  I,  III,  67. 

394.                      «  Wunder,  Ed,,  z.  Grimma.  III,, 

Witte,  K.,  z.  Breslau.  1^  396*  23L                      ..    '  t 

Witischel,  C.  Glieb,  x.  Griirt-  Zachariae, z.  Heidelberg.  IV, 66, 

ma.  UI,  231»,  v    ,  Zepliu,  1«  St. Peteriburg.  IV, 66. 


* 

•0  • 


»■ 


Ehrenbezeugungen. 

Abeken ,  W.  L.,  z.  Berlin.  II,  Brogniat,  z.  Pari«.  II,  412. 

412.  Bruckert,  i.  Berlin.  I,  235. 

Adelung,  Fr.  z,  St.  Petersburg.  Camerer,  vom.  II,  26. 

II,  483.             ,  Campe,  v.,  L  235, 

Althof,  z.  Dresden.  II,  412. 484.  Grome,  z.  Glessen.  I,  160, 

Arnoldi,  v.,  z.  Dillenburg.  IV,  Diehl,  C.,  z.  Warschau.  1,  235. 

6k.  pöbereiner,  z.  Jena-  III ■  474. 

Aster,  y„  L  26.  Drey,  z.  Tübingen,  I,  475. 

August ,  £.  F.,  z.  Berlin«   II,  Eck.  J.  G.,  z.  Leipzig.  Ii,  164. 

412.  Ehrhardt,  z.  Berlin.  L  235. 

Augusti,  z.  Bonn.  L  22^  Eichhorn,  z.  Berlin.  II,  76. 

d'Autel,  z.  Tübingen.  I,  475*  Eisenmann,   z.  München.  II, 

Baker,  Ul.  z.  Katzeburg.  III.  412. 

309,  Enke,  z.  .Gotha.  II,  330. 

Bandtke,  z.  Warschau.  111,152.  Esch  weg  e,  Hr.  v.  II,  76. 

Bartels,  A.  Ch.,  z.  Wolfenbüt-  Eysen Hardt,  z.  Königsberg.  IL 

tel.  IV,  66.  72. 

Baumann.  z.  Königsberg.  I,  77.  Fincke,  z.  Berlin.  11,483. 

II,  76.  Fiat*,  D.  z.  Tübingen.  I, 
Becher,  J.  Ph.t  z.  Bonn.  11,331,  475. 

III,  66,  Flörke,  Job.  E.,  (als  Schrift- 
Behrmann,  R.  G.,  z.  Hamburg.  steller  Ed.  Stern)  z.  Mulsow 

III,  310.  b.  Dobberan.  II,  162. 

Bellermann,  Joh.  Fr.,  z.  Ber-  Flottwell,  z.  Insterburg.  111,66. 

lin.  II,  235.  Franz,  Fr.  Gh.,  z.  Dresden.  1, 

Benade,  x.  Hoyerswalde.    III  395. 

62*  Freyer,  z.  Warschau.  HL  152. 

Bengel,  D.  r.f  «.Tübingen.  I,  Fritze,  J.  N.,  z.  Magdeburg. 

475.  II,  483.  II,  234, 

Bergmann,  z.  Göttingen.  II, 77.  Gabler,  J.  Ph.,  z.  Jena.  II,  353, 

Biedermann,  Fr.  B.Frz*  z.  Ma-  Geisse,  Fr.  Jos.,  z.  Niedermöll- 

drid.  III,  234,  rieh.  II,  484. 

Bolley.  II,  7k  Gentz,  Hofr.,  y.,  I,  309. 

Bornemann,  z.  Goldberg.  III,  Gerhard,  W«,  z.  Leipzig.  N  III, 

470.  309.  . 

Brandes.  I.  236.  Gernhard  ,  z.  Danzi£.  III,  39L 

Brescius ,  z.  Frankf.  a.  d.  ü.,  Gmelin,  Ford.,  z.  Tübingen.  \t 

HI,  39L  475. 

Brinckmann,  J.  Joach.,  z.  Boi-  Gräfe,  z.  Berlin.  IV,  136. 

tzenburg.  II,  aai.  Gräter,  z.  Ulm.  I,  396.  II,  7h. 

Brockmann,  J.  11.,  z.  Münster.  Grillparzer,  s.  Wien.  Iii,  62. 

II,  76*  Grote  r.  ^  235. 
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Grundier,  z.  Erlangen.  III,  390,  Müller,  Ö.t  «.Gottingen.  II, 
Günther,  z.' Duisburg.  II,  162.  330« 

•  Hamann,  J.  M.,  i.  Königsberg.  Munter,  z.  Kopenhagen.  II,  253. 

I,  304,  °  Nagler.  I,  77. 

Harl,  l.  Erlangen.  HI,  234»  Nicolovius,  i.  Danzig.  L  TL 

Haupt,  i.  Zittau.  II,  412,   \  Nieper.  I,  235, 

Haversatt,  Ad.  Ch.,  s.  Lübeck.  Nürnberger,  z.  Sorau.  II,  4S3. 

II»  25«  Njerup,  i.  Kopenhagen.  1,396. 

Hedenut,  X.Dresden.  IT,  412L.  Olshausen,  z.  Königsberg.  III. 
Heinrigt,  z.  Köln.  II,  163,  39L 

Heller,  z.  Erlangen.  III,  390,  Oerstcdt,  z.  Kopenhagen.  II, 
Hempel,z.  Oranienburg.  L235.  253. 

Herder,  Prhr.  r.,  z.  Dresden.  Pappelbaum,  G.  G..  z.  Berlin. 
.      II»  412,                       '  U.  320. 

Hinüber,  n,  1^  235.  Pa  ulus,  II.  E.G.,  z.Heidelberg. 

Hirsch,  M.,  z.  Berlin.  II,  254,      II,  253. 

Hoffmann ,  Fr.,  z.  Warschau.  Pfeil  schifter.  III,  390, 

n,  Ä    .  Poisson,  z.  Paris.  H,  412. 

Hoffmann      Fallersleben.   11,  Poselger,  z.  Berlin.  IV,  136. 

484.  ,  Pyrker,  Lad.  t.,  z.  Venedig. 

Hoffmann,  Wüh.,  z.  Weimar.      III,  391,  5 

L  320,  * ;  Quierner,  C.E.,  z.  Lonau.  IV, 

Hornemann,  z.  Kopenhagen.  I,  .66. 

396.  II,  254.  Rasmussen,  z.  Kopenhagen.  U, 
Hortbiirg.  III,  474.  2S3,  *      ^  ^ 

IllgeÄf  Chr.  F.,  z.  Leipzig.  IH,  Rauch,  t.  Berlin.  II,  483. 

3tfi?  Kehfues,  z.  Bonn.  1^  77. 

Isensee,  A.  L.  Ch„  i.  Kothen.  Ritter,  Ign.,  z.  Bonn.  II,  412. 

L  398.  Rommel,  z.  Cassel.  III,  234. 

Jachmann,  z.  Danzig.  II,  76,  K  Rotermund,  H.  W.f  z.  Bremen. 
Jacobsen,'  z.  Kopenhagen.   I.      IV,  66. 

39k  Sachse,  z.LudwigsUurtV  III.  469. 

Kamptt,  v.,  z.  Berlin.  I,  26.  Schadow,  z.  Berlin.  U,  483. 

HI,  ß^Li  Scheele,  ^  235. 

Karsten,  F.  C.  L.,  z.  Rostock.  Schraiederer,  z.  Freiburg.  III. 

II,  33JL  III,  67.  409.  61, 

Kausch,  z.  Warmbrunn.  II,  33L  Schönberg,       III,  234. 

Keferstein,  z.  Halle.  I,  475.  Schuderoff,  z.  Ronneburg.  IV, 
Kistemacker,  J.H.,  z.  Münster.  235t 

II,  76.  413,  Schulte,  r.  L  235. 

Klenze,  z.  Mönchen.  I,  235.  Schumacher,  z.  Kopenhagen. 
Knape,  z.  Berlin.  IV,  66.  III,  3Q9, 

Köhler,  Joh.,  z.  Breslau.  I,  72.  Schwabe,  z.  Weimar.  I,  77. 

Lederer,  z.  Pralau  b.  Witten-  Schwerz,  z.  Hochheim.  II,  76. 

berg.  I,  TL  >  Seiler,  z.  Dresden.  II,  412. 

Lihenstern,  R.  y.  II,  76.  Sevel- Bloch,  z.  Kopenhageu. 
Lindeneu,      z.  Gotha.  11,484.      I,  396. 

Linsingen,  v.  I,  235.  Siegel,  z.  Grösten.  III,  39L. 

Loos,  z.  Berlin.  II,  33L  Silvestre  de  Sacy,  z.  Faris.  L 
Löwenörn,  Admiral.  II,  254,  235. 

Ludwig,  a.  Stuttgart.  I,  475.  Stephanowitsch,  Wuk.  III,  473. 

Manso,  z.  Breslau.  I,  22.  Stern,  Ed.,  s.  Flörke. 

Manteuffel,  Frhr.  v.,   z.  Pres-  Stickel ,  z.  Glessen.  III,  390. 

den.  II,  412.      ^  Stosch ,  A.  WV  H,  330, 

Mesentzt  r.  IV,  136,  Strampfer,  J.  F.,  z.  Augsburg. 

Mtiffiiog,  v,  II,  KL  i  HL  39L  , 
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Streit,  K.  K.,  f.  Breslau.  II,  Vogel»  x.  Rostock.  III,  470.  . 

75.  253,  Wächter,  x.  Hamm.  IV,  66.  ,j 

Struve ,  x.  Dresden.  II,  412*  Wald,  x.  Königsberg.  III,  391. 

Theremin,  x.  Berlin.  \^TL  Weber,  Gottfr,,  z.  Darmstadt. 
Thorlacius,  Birger.  II,  254.  III,  153. 

Thunberg,  t.  Upaala.  I,  395.  Wendt ,  J.  C  ,  i.  Kopenhagen« 
TörringGuttenfeld,  GrL,  x.      11,253.  > 

München.  II,  l^L  Wense,  r.  der ,  x.  Zelle.  I.  236. 

Trinius.  II,  254.      %  Wernsdorf,  «.Naumburg.  II 
Türk,  x.  Potsdam»  1,  72.  163. 
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390                        •  3^4. 

Steinen,  *>h.'o*  x.  O.chetx  Waldttein-Wart.nberg,  Fr.  A 

j  %XJ7  v  ,  s  .Oberleutensdorf.  IV,4S0. 

Stolle,  G.  B.,  x.  Schweinfurt.  Weber,  Fr.,  «.Kiel,  I,  474. 
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StoÜ4,  F,,      Kopenh.g.n.  IV,  ^"&»>™D^ 

Strick«-,  K.  G..     Seid.nberg.  ^  „ 

Senden,  J.  H.  van,  x.  Amster-  III,  307. 

dam.  f.  395.  Werkmenter,        a.  Stuttgart- 

Tappe.  Wilh.,  x.  Dortmund.  IV,  III,  151. 

1  4%  1         ■  Werner,  Fr.  Lud.  Z.  I,  233. 

Taube,  J.  Ambr.,  x.  Berlin.  11,  Westfeld,  Chr.Fr.G.;  «,Ween- 

165.  de»  h  474. 

Tewaag,  J.  D.,  x.  üemmingen.  Wetael,  Chr. ^  Eph. ,  «.  Poten- 

m                     \  dorf.  III,  233. 

Tittei,  E.  Glob.,  x.  Kaditx.  IV,  Wichelhausen, «.Berlin.  IV, 479. 

235^  Wilford,  z.  Benares.  IV,  65. 

Tohler,  Chph.,  x.  Zürich.  IV,  Wilhelmi,  C.  A.,  s.  Nürnberg. 

2*4 

Toilius,  H.>  x.  Leiden.  IV,  64.  Wille  ,  M.       ».  Weisen fei«, 

5roy, Th.,  x.  Dublin.  11,252.  U.M. 

ff rmnow,  z.  St.  Petersburg.  III,  Wolflf,  I.  W.  G.f   «.  Braun- 

si52.  achweig.  IV,  135. 

Velde,  H.  van  de,  x.  Bevere  b.  Wolff,  K.  H. ,   «.  RiUebüttel. 

Antwerpen.  U,  164.  >U>74-  ,  ^  w 
Venturi,  J.B,  x.Pavia.  II,  482. v  Wredow,  J.C.  L^  «.  Parum  im 

Venusi,  J.Bern.  Bened.,  x.Os-  Meklenb,  Schwer.  III,  234. 

seeff  b.  Teplil«.  I,  76.  469. 

Veriiazxa  von  Freney ,  Jos.,  x.  Würz,  G.  Chph.#  «.  Versailles 

Turin.  I,  233.  IV,  64. 

Viborg,  E.  N.,  (x.  Kopenhagen.  Yung,  Ph.  «.  Leipzig.  I,  234. 

IV  479.  Zachariä  ,  A.  W. ,  s.  Kloster- 

Vilette,  Marquis  de,  %*  Paris.  Rosleben.  II,  252. 

HI  233.  Zsngmeister,   J.  L-,   «.  Mem- 

Viucent,  Bar.  Jervis,  Joh.  Grf.  mingen.  II,  164. 

St. ,   «•  Rochetts  b.    Brent-  Zondadari,  z.  Rom.  11^  165. 

'  wood.  I,  476.  •  Zuccarmi,  «.  München.  Il?  72t 
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Englische  Literatur. 

Neunter  «onatjicher  Bericht  1823  im  März  erschienen  und  bei 
'a      a  k°n,£L  *Hsw.artl£en   Buchhändler   in  London 

?r  WaÜe- 5C?  y™mi*'T*e         Herren  Steinacker  ^ 
Wagner  in  Leiqzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben : 

Work«  lätely  published. 
Fine  Arts. 

Portrait*  of  Illustrious  Personages  of  Great  Brftain,  with  Bio- 

graphicahand  Histoncal  Memoirs.    By  Edmund  Lodße  E^T 

Practical  Hints  on  decorative  Printing,  with  Illustration« .  en- 
rtn?n  W°od>  «*»d  printed  in  Coloura,  at  the  Type  Press 

S.  w!        ße'  Lar*e  papet>  11 L  115 ;  «""  pw  a  " 

History  and  Antiquities  of  the  Abbey  Church  of  St.  Peter». 
Westmmster.   By  T.  P^Neale.  2  Voll  royal  4to.  101   10a  fa? 

-    History-  and  Biography. 
The  Saxon  Chronicle,  with  an  JgtipHsh  Translation     Bv  th* 
Rev.  J.  Ingram,  BD.  4to.  31.  13s  6d.  boards.  * 

M12m°o!Ä2  Voir.rai2s!S  Ban,rtt'  the  Lefevre  of  »No.Fiction.«  , 

WartTa  History  of  England ,  Vol.  5,  comprising  the  ReiVns 
of  Mary  and  Elizabeth.  4to.  Ii.  15s.  6  *veigns 

General  Carascosa:  Memoire«  historiques,  politiques  et  militai  r 

reluUria  Reroolutiott  de  Kaplu,       1Ö20  et  lht.  1  Vol.  8fo. 
with  a  Map.  12s. 

The  History  of  England  during  the  middle  Aires.    Bv  SW«„ 
Turner.  4to.  Vol.  3.  21.  2«.  boards.  6         1  °n 

Orme'i  Memoire  of  W.  Kiffin.  Post  8ro.  5s.  6d.  boards. 
Memoirt  of  General  Count  Rapp,  First  Aide  de  Camo  of  Na- 
poleon.  Wrilten  by  bimself.  &o.  12s.     ,  P  °*  W* 

-  -  - .  . 


A  Serie«  of  Elementary  Lectures  on  Ihe  Veterinarr  Art  R» 
Veterinary  Surgeon  fercivall.  oVo.  12«.  7  V 


Digitized  by  Google 


A  Praclic:il  Treatise  on  the  Symptoms  ,  Causes.  Discriraination 
ond  Treatin,ent  of  some  of  the  most  Iniportant  ^omplaints 
that  nffect  the  Secrction  and  Excretiou  of  the  Urine.  By 
John  Howship.    övo.  13s.  » 

A  Treatfse  on  Mental  Derangemeirt.  By  Francis ,  Willis,  MD. 
8vo.  7s.  6d. 

MisceUaneous» 

Blossoms  of  Anecdote  and  Wit,  or  Mirth  for  the  Pariour. 
Foolscap.  7s. 

Heraldic  Anomalies;  or,  Rank  Gonfusiori  in  out  Orders  of 
Preccdence.    By  it  Matters  not  Who.    2  Vols.  crown  6vo.  11.  ' 

An  Essay  on  the  History  and  Thebry  of  Music.  By  J.  Nathan. 
4to.  11.  Iis.  6d. 

A  Hebrew,  Latin  and  English  Dictionary,  containing  all  the 
Hebrew  and  Chaldee  Words  used  in.  the  Old  Testament. 
2  Vols.  8vo.  11.  10s.;  roynl  ditto,  21.  2s. 

Hebrew  Dictionary  and  'Grammar,  without  Points,  together 
with  a  coniplete  List  of  such  Chaldee  Words  as  occur  in  the 
Old  Testament,  and  a  brief  Sketch  of  Chaldee  Graniinar. 
By  Jarnos  Andrew  7  LLD.    FRS.  Övo.  9s. 

A  Familiär  lntro4uction  to  Cry<tallo£raphy ;  including  an  Ex- 
piration of  the  Principle  and  Lse  of  the  Goniometer.  By 
Henry  James  Broohe,  FRS.    I  LS.    etc.  8vo.  Itfs. 

Swift's  Select  Works.  5  Vols.  18mo.  Fifteen  Engravings,  11. 
5s.;  royal  ISmo.  11.  15s. 

The  Art  of  Valuing  Reuts  and  Tillages.  By  J.  S.  Bayldon. 
8vo.  7s. 

Wine  and  Walnuts.    2  Vols.  8vo.  15e. 

Accreditcd  Ghost  Stories ,  collectt-d'  by  T.  M.  Jarvis,  Escj.  6s. 
boards. 

Transactions  of  the  Literary  Society  of  Bombay,  4to.  Vol.  III. 
31.  13s.  Od. 

Relative  Taxation;  or  Observations  cn  the  Impolicy  of  taxing 
Malt,  Hops,  Reer,  Soap ,  Camiics,  Leather,  etc.  with  Rea- 
sons  for  «ubstitnting  a  Tax  on  Property.    By  T.  Vanx. 

The  £ast  Indian  Calculator.    By  Thomas*  Thornton.    &vo.  21s. 

An  Elenientary  Intioduetion  to  the  Knowledge  cf  Mineralogy. 
By  William  Philips,  FLS.  MGS.  L.  and  C.  Third  Edition. 
8vo.  16s. 

Military  Exploits  of  Don  Juan  Marlin  Diez ,  the  Empecinado, 

who  first  commenced  and  orgauized  the  System  of  Guerilla 

Warfare  in  Spairi.    8vo.  7s. 
Bibliotheca  Gloucestrensis ,  a  reprint  of  Scarce  Tracts  relating 

to  the  County  and  City  of  Gloucester.    Portrait  and  Map, 
^to.  10s.  6d.  royal  4to.  11.  1s. 
Queen  Elizabeths  Progresses.   By  Nichols.  New  edition,  3  VoIä. 

41o.  91.  9s. 

Mcmoirs  of  a  Captivity  among  the  Indians  of  North  America, 
from  Childhood  to  tue  Age  of  Nincteeu,  with  Anecdotcs  de- 
scriptive  of  their  Manners  and  Customs.  By  John  D.  Hunter. 
8vo.  12s. 

Recollections  oflhe  Peninsula.  By  the  Author  of  Sketches  in 
India.   8vo.  8s.  ,  ■  4 

Ancient  Mysteries  described,  especially  Englisli  Miracle  Plays. 
By  W.  Hone.  10s.  6d.  boards. 

Body  and  Soul,  Vol.  Ii.  small  8vo.  9s. 

The  Correspondent's  Assistant,   or  Familiär  Letter  Writer 

12mo.  4s.  Od. 
Tht  Charity  Almanack.   5s.  6d.  boards. 


Digitized  by  Google 


Novels  and  To/es. 
Willoughby,  or  Reformation}  the  influenae  of  Religious  Prin- 
ciples.    By  the  Author  of  „The  Deci«ion,u  etc.  2  Vol## 
12mo.  15s. 

The  King  of  the  Peak.   A  Romance.   By  the  Author  of  9>The 

Cavalier."  3,  Vols.  12mo.  11.  ls. 
Tale«  of  Old  Mr.  Jefferson,  of  Gray's  Inn.   Collected  by  Young 

Mr.  Jefferson,  of  Lyon*«  Inn.   First  Sefies.  2  Vols.  15s. 
Quentin  Durward.   By  the  Author  of  Waverley.   3  Vols.  iL 

11«.  6d.  '  ' 

Isabel  St.  Albe;  or,  Vice  and  Virtue;  a  NoveL  By  Miss  Gruna- 

pe.  3  Vols.  12mo.  18s. 
May  You  Lnce  It,  Vol.  II.  8s, 
Integrity,  a  Tale.    By  Mrs.  Hoffland.   12mo.  6s. 
Rincan  Gilhaize,  or  the  Covenanters,  a  Novel*   By  the  Authof 

of  Annais  of  the  Parish.  3  Vols.  11.  ls. 
Lady  Ann.  By  tlie  Author  of  |the  Blue  Silk  Work-Bag.  3s.  6d. 

half-bound. 

Poetry. 

The  Works  of  Garcilasso  de  l«i  Vega,  the  Prince  of  Castilian 

Poet«,  translated  by  J.  H.  Witten,  Post  8vo.  12s.  •  '  ' 

Fable«  for  the  Holy  Alliance.    By  Tho«,  Brown'  the  Youngeo 

8s.  6cl.  boards.  f 
National  Songs  of  Scotland.  5s*.  6d. 

The  Forest  Minstrel,  and  other  Poems.   By  William  and  Mary 
Howitt.  7s.  6d. 

Poetical  Memoire; -The  Exile,  a  Tale.    By  Jörne«  Bird.  8ro. 

6s.  6d.  ,  r 

Italy,  a  Poem,  Part  I.  By  Samnel  Rogers.  Crown  8vo.  8s.  6d. 
The  Cambridge  Tart;  Epigrammatic  and  Satiric-Poetical  Effu- 

sions,  etc.    Dcdidated  to  the  Members  of  the  Uuiversity  of 

Cambridge.    By  Socius.  Foolscap,  8s. 

Thcologf. 

A  Spiritual  Guardian  for  Youth.  By  the  Rer.  Alex.  Fletcher. 
l8mo.  3s  f)d. 

Tlie  Holy  Life  of  Mrs.  Elizabeth  Walker,  giving  a  modest  and 
short  Ac  count  of  her  exemplary  Piety  and  Charity.  By  An- 
thony Walker,  DD.  abridged  and  revised  by  the  Rev.  J.  W. 
Brooks,  Domestic  Chaplain  to  Lord  Viscount  Galway.  12mo. 

3s.  6d.  , 

Voyages  etc. 

Travels  through  Sweden,  Norway,  and  Finmark,  to  the  North 
Cape,  in  1820.   By  A.  de  Capeil  Brooke,  MA.  4to  21.  10s. 

Literary    Int  elligence. 

The  following  Works  ore  in  the  Press :  — 
Imaginary   Conversations   of  eminent  Statesmen  and  Literary 

Men,  Aticient  and  Modern.  By  Walter  Sava^e  Landor,  Estj. 
Journal  of  a  Tour  in  France  in  the  Years  1816  and  1817.  By 

Franccs  Jane  Carey,  8vo. 
Flora  Domestica;    a  Descriptive  Catalogue  of  Plants  that  may 

be  reared  in  the  Höuse;  with  Directions  for  their  Treatment, 

and  Illustration«  from  the  Works  of  the  Poets.  I  Vol.  8vo. 
Mark  Macrabin  the  Cameronian :  a  Tale.  By  Allan  Cunningham, 

Author  of  Traditional  Tales  of  the  English   and  Scottiah 

Pea^antry.  . 
Hazelwood  Hall;  a  Drama,  in  Three  Acts,  mterspersed  with 

Songs.    By  the  Author  of  the  Farmers  Boy. 
A.  Memoir  of  Central  India ,  with  the  History  and  copious  H- 


•  ■  y 

lustrationa  of  tho  past  and  present  Condition  of  that  Countrv, 
in  2  Vols.  Svo.  with  an  « original  Map,  recently  constrncted 
Table«  of  the  Revenue,  Population  etc.  a  Geological  Report, 
and  comprehensive  Index.    By  Sir  John  Malcolm,  GCß-  etc. 

An  Jasy  ahd  concisc  entroduction  to  Lamarck's  Arrangement 
of  the  Genera  of  Shells.    By  Charles  Duhms,  FLS/ 

Journal  of  a  Ten  Month's  Residence  in  New  Zealand.  ßy 
Captain  A.  Cruize,  of  the  84th.  refft. 

•Seif  Delusion;  a  Novel.    By  theAuthor  of  Domestic  Scenes. 

4 j  1 1 ist  v.ition«,  Historical,  Biographical  and  Miscellaneous ,  of  the 
Novels  by  the  Äuthor  of  Waverfey,  with  Criticisms  general  and 

-  particular.       In  Three  Parts.  By  the  Rev.  R.  Warner. 

'Historical  Notices  of  Two  Characters  in  Peveril  of  the  Peak, 
to  be  printed  in  Post  8vo.  uniform  with  that  work. 

Edward  Neville,  or,  the  Memoirs  of  an  Orphan.    In  3  Vols.  1 

Elizabeth ;  being  the  first  Part  of  a  Series  of  French  Classic«, 
with  Engravings  93  eic.  Edited  by  M.  Ventouillac. 

Element«  of  a  new  Arithmetical  Notation,  in  some  respects  ana- 
logous  to  that  of  Decimals;  by  which  expressions  producing 
a  great  variety  of  Infinite  Series  may  be  obtained,  whicn 

l-  can  by  tio  other  mean«  be  found  etc.  By  Thomas  Taylor, 
the  Platouist. 

A  new  Edition  of  the  Principles  of  Forensic  Medicine,  embra- 
cing  every  Topic  on  which  the  Medical  Practitioner  is  liable 

'  to  be  öalled  to  give  a  professional  Opinion  in  aid  of  Judi- 
ciary  Incjuires.    By  Dr.  Gordon  Smith. 

lllustrations  of  the  Mode  of  rnaintaiuing  Health,  curing  Disea- 

•  ses»  i\nd  protracting  Longevity,  by  Attention  to  the  State  of 
the  Digestive  Organs;  with  populär  übservations  on  the  In- 
fluenae of  Peculiarities  of  Air,  of  Diet,  and  of  Exercise,  on 
the  Human  System.   By  Dr.  Forster. 

A  Practical  Treati*e  on  the  Various  Methods  of  heating  Buil- 
dings by  Steum,  Hot  Air,  Stoves,  and  Open  Fires  etc.  ByRo- 
„   bert  IVlickleham,  Civil  Engineer. 

Metcorological  Essays.    By  J.  Frederic  Daniell,  FRS. 


Anzeige   neuer  Schriften. 
Philologie. 


Im  Verlage  von  C.  H.  F.  Hartmann  in  Leipzig  ist  so 
erschienen,  und  in  ajlen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Th.  Rudimahn i  Institution e s  grammaticae  lati- 
nae.  Nunc  primum  in  Germania  edit.  A.  G.  Stallbaum. 
2  Torni  8.  Inaj.  charta  impr.  4  thlr.  Script.  6  thlr 

Der  vbn  Sachkennern  anerkannte  VVerth  des  bisher  in  Deutsch- 
land wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Werkes  lasst  erwarten, 
dass  es  allen  Freunden  des  gründlichen  lateinischen  Sprachstu- 
diums, insbesondere  aber  gelehrten  Schulmännern  eine  höchst 
willkommene  Erscheinung  seyn  werde.  Der  Herausgeber  bat 
nicht  nur  ergänzende  und  berichtigende  Anmerkungen ,  son- 
dern auch  reichhaltige  Inhalts  -  Verzeichnisse  und  Register  hin- 
zugefügt, wodurch  diese  deutsche  Ausgabe  vor  dem  so  seltenen 
und  übermässig  theuren  Original  bedeutende  Vorzüge  erhal- 
ten Jiat.  » 


Philologie. 

Neue  Verlagsartikel  von  C.  H.  F.  Hartmarmt  in  Leipzig, 
Jubilat*  Messe  1823.  welche  in  allen  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben sind :  *  /   .  ^ 

Aeschyli  Persae  ad  fidem  rfnanuscr.  emendavit,  nbfas  dt 
glossarium  adjecit  C.  J.  Blorafield.  8;  maj.  1  thlr.  cha*t.' 
script.  1  thlr.  8  gr. 

Buripidis  Htppolytus  Coronifer  ad  fidem  manuscript«!curav.  J» 
H,  Monk,  8.  maj.  chart.  impr.  21  gr.  chart.  süript.  l  thlc.  4gr. 

Eissner,  H.  G. ,  die  Theogonie  des  Hesiodus,  als  Vorweihe 
in  die  wahre  Erkehntniss  der  ältesten  Urkunde  des  mensch- 
lichen Geschlechts,  gr.  8.  14  gr. 

Euripidis  Medea  in  usiun  scholarum-   6  gr.  •* 

—  —  Elmsley.   Editio  auctior  et  emendatior.  Accedunt  Go- 

thofr.  Hermanni  annotationes.  8»  maj.  chart.  impr.  2  thlr. 

16  gr.  Script.  3  thlr:  8  gr. 

Homert  Odysea.  Cum  interpr.  Eustathii  etc.  ed.  Dr.  C.  G. 
Baumgarten-Crnsius.  Vol.  II.  p.  I.  contin.  rhaps.  Ufc — XU. 
1  thlr.  8  gr.  Vol.  I.  p.  1.  2.  kostet  2  thlr. 

Wünder,  E.,  adveraaria  in  Sophoclis  Philoctetäm.  8.  maj.  16  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  r 
Materialien   zu  Religionsvorträgen  bei  Begrab- 
nissen, in  Auszügen  aus  den  Werken  deutscher  Ganzel- 
redner  gesammelt  von  J.  G.  Petsche  u.  M.  J.  K.  Wek- 
kert.  5  Bde.  gr.  8.  Chemnitz,  Starke.    5  thlr,  4  gr. 

Es*  zeichnen  sich  diese  Materialien  hauptsächlich  dadurch 
vor  ähnlichen  Hulfsmitteln  aus,  das«  sie  nicht  Auszüge  aus 
Leichenreden,  sondern  vielmehr  aus  solchen  Predigten  enthal- 
ten ,  in  welchen  Gegenstände  abgehandelt  werden,,  die  bei  Sttf- 
be fallen  anwendbar  sina ,  eine  Einrichtung ,  die  dieses  Werk 
auch  denen  empfehlen  wird,  die  sich  keiner  fremden  Beihtiife 
bei  ihren  Amtsarbeiteu  zu  bedienen  pflegen ,  da  es  vermöge 
derselben  nicht  sowohl  der  Leerheit  und  Trägheit  die  Haud 
reichen,  sondern  vielmehr  als  ideenbereichemde  und  berichti- 
gende Lektüre  für  den  Kenntnissvollen  und  Selbstdenkenden 
erscheinen  will,  die  doch  auch  de>  Höchste  in  dieser  Gattung 
nicht  verschmähet.  Eben  so  empfehlend  werden  diesem-? Werke 
aber  auch  gewiss  die  Namen  der  Männer  seyn ,  deren  PredigtT 
Sammlungen  dabei  benutzt  wurden,  die  Namen  eines  Ammon, 
Gramer,  Driiseke,  Eylert,  Gebauer,  Hermes,  Kiü- 
dervater,  Löffler,  Marezoll,  Rei  n  har  d  , '  Ribbek, 
Rosenmüller,  Schuderoff  etc.,  deren  Schriften  doch 
v^ohl  nur  die  wenigsten  von  denen,  für  welche  dieses  Werk 
bestimmt  ist',  gesammt  besitzen  möchten.  H. —  ch. 


Bei  Wiesike  in  Brandenburg  ist  erschienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben; 

.Der  König  und  die  Henne.  Original  -  Lustspiel  vi  1 
Aufzuge,  (nach  einer  wahren  Begebenheit.)  Von  BOn,a- 
f  o  n  t.  geh.  8  gr. 
Grimms  und  Diderots  Correspondeuz  von  1753  bis 
1790,  an  einen  regierenden  Fürsten  Deutschlands  gericluet- 
2r  und  letzter  Bd.    1  thlr.  8  gr. 


Der  ungethcilto  Beifall,  mit  welchem  der  erste  Band  die- 
ses eben  so  lehrreichen  als  ergötzlichen-  Werkes  aufgenommen 
worden  ist ,  bat  einen  zweiten  und  letzten  veranlasit ,  zwar  an 
körperlichem  Umfange  um  die  Hälfte  schwacher,  jedoch  an  gei- 
stigem Inhalt  dem  ersten  nichts  nachgebend.  Angehängt  ist 
diesem  Bande  der  geistreiche  Aufsatz  Grimms:  der  kleine 
Prophet  von  Boehmischbroda,  so  wie  ein  alphabetisches 
Register  über  beide  Bände» 


Neuigkeiten  der  J.  E.  Hin richsschen  Buchhan d- 
ung  in  Leipzig.  Ostermesse  1823. 

Archiv  der  Teutschen  Landwirtschaft.    Herausg.  von  Prof. 
Friedr.  Pohl.  24r  und  25r  Band  oder  Jahrgang  1823.  12 
Hefte.  8.   4  thlr.  12  gr. 
Ciceroiiis,  M.  T.,  Cato  major,  Laelius ,  Paradoxa  et  Som- 
nium  Scipionis  in  us.  scholar,  (ex  rec.  Ernesti)  editio  se- 
cunda  correct.  8.   8  gr, 
Dau,  I.  H.  C,  neues  Handbuch  über  den  Torf,  dessen  Na- 
tur, Entitehung  u.  Wiedererzeugung,  Nutzen  im  Allgemei- 
nen und  für  den  Staat  etc.  gr.  B.    21  gr. 
Pirk  sen,  Prof.  H.  E. ,  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung 
der  Quellen  des  Römischen  Rechts,  gr.  8.  Holland.  Postp. 
2  thlr.  12  gr.  Druckp.  1  thlr.  18  gr. 
Gemälde  von  Leipzig  und  seiner  Umgegend  für  Fremde 
und  Einheimische  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Schlach- 
ten bei  Leipzig  von  *r.  8.    Mit  einem  neuen  Plan  von  Ger- 
lach und  Leulemann ,  in  Fol.  geh.    1  thlr.  6  gr. 
r-  Passelbe  Buch  mit  IG  Ansichten  geb.    2  thlr. 
Hahn,  M.  C  T.  H. ,  pract.  Anleitung  zum  richtigen  Setzen 
der  Interpunctions  -  Zeichen  in  der  ücutsohc  i  Sprache,  für 
Lehrer  und  die,  welche' sich  selbst  über  den  rechten  Ge- 
brauch der  Interpunctions  •  n.  anderer  in  deutschen  Schrif- 
ten üblichen  Zeichen  unterrichten  wollen.  8.   21  gr, 
JHänel,  Dr.  und  Prof.  Fr.,   Versuch  einer  kurzen  und  fass- 
lichen  Darstellung   der  Lehre   vom  Schadenersatze  nach 
heutigem  Römischen  Rechte,  hauptsächlich  zum  Gebrauch, 
für  Studirende.  8.    12  §r. 
Jliersemenzel,  P. ,  die  Sonn-  und  Festtagfepisteln  kurz 
erklärt,  umschrieben  und  erläutert,  nebst  einem  Anhing 
^    vom  Ursprung.    Alter  und  Namen  der  Senn  -  und  Fest- 
tage.   Für  Volksschulen.    Neue  Ausg.  8.    20  str. 
Kerndörfer,  Dr.  H.  A.  ,   Teone  oder  Beispielsammlnng 
für  eine  höhere  Bildung  des  dcclamatorischeu  Vortrags  zum 
öffentlichen  und  Privatunterricht,  gr.  8.    21  gr. 
Pölitz,  K.  H.  L  ,  die  Staatswissen schaften  im  Lichte  unse- 
rer Zeit  dargestellt,   lr  und  2r  Thl.    Auch  u.  den  Titeln  ; 
Natur-  und  Völkerrecht;  Staat  -  und  Staateuredit ,  und 
Staatskunst.  —  Voikiwivthschaft ;  Staatswirtluchaffc  und  Fi- 
nanzwissenschaft;   Pohzeiwissenschaft.  gr.  8.  ^01  ö.)  weiss 
Druckp.    3  thlr.  16  gr. 
Schmidt,  M.  K.  C.  G.,  griechische  Schul- Grammatik  oder 
prac tische  Anleit.  zur  leichten  und  gründlichen  Erlernung 
der  c riech.  Sprache,  mit  Erläuterung  der  Regeln  durch 
\    a  weck  massige  Beispiele  zum  Ucbersetzen  ins  Griech.  2te 
verb.  und  venu,  Aull.  (19  B.)  8.    10  gr. 
Scliubarth,  H. ,  über  den  Kauf  kleiner  Güter  und  was 
,     dabei  zu  beachteu,  hauptsächlich  für  angehende  Laudwir- 
the.  Ö.    14  gr. 
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Schubert,  Dr.  F.  W/von.  Heise  durch  Schweden,  Norwe- 
gen ,  Lappland ,  Finnland  und  Ingermannrand  in  den  Jah- 
ren 1817,  18  und  20.  3  $ande  mit  3  Kupfern  und  1  Charte, 
gr.  8.    Subscriptionspreis  4  thlr.  » 
— '  —  Desselbeu  Werks  Ir  Bd.  besonders ,  auch  u.  d.  Titel: 
Reise  durch  das  südliche  und  östliche  Schweden,  oder  durch 
Schonen,   Blekingen,  Smaland,   Ostgothland  und  Söder* 
mannland ,  nach  Stockholm  und  üpsala ,  irn  Jahre  1817, 
Mit  1  Kpfr.  und  1  Charte,  gr.  8.  (26  Bog.)   2  thlr. 
Selecta  e  poetis  latinis  carmina  ad  initiandos  poesi  Romana 
ti'ronum  animos.    Collegit,  recens. ,  praefatus  est  Fr.  Lin- 
dem Ann.  IL  Partes.  8.  maj.    16  gr. 
Sittenlehren  der  Griechischen  Weisen ,  besonders  aus  Xenon 
phons  Schriften.    Griechisch  und  durch   ein  vollständiges 
griechisch  -  deutsches  Wörterverz.  erläutert  von  Dr.  J.  C. 
F.  Wetzel.   Wohlf.  Ausg.  8.  18  gr. 
i  Spitzner,  M.  J.  C. ,  ausführl.  theoretisch  -  practische  Ber 
Schreibung  der  Korbbienenzucht,  nach  ausgemachten  Grün* 
•    den  der  Naturlehre  und  langer  -eigener  Erfahrung,,  Her- 
ausgeg.  von  Prof.  Fr.  Pohl.  3te  verb.  Aufl.  mit  3  Kpfro»  * 
gr.  8.   1  thlrl  8  gr. 
Stein,  Dr.  C.  G.  D.,  kleine  Geographie  oder  Abriss  et©.  13te ' 

verm.  Aufl.  mit  Charten,  gr.  8.   lb  ffr. 
—  —  Naturgeschichte  für  Real-  und  Bürgerschulen  mit  be- 
sonderer Hinsicht  auf  Geographie  ausgearbeitet.  2te  yexm. 
Aufl.  mit  2  color.  Kpfrt.  gr.  ö.    16  gr. 
Wetzel,  Dr.  J.  C.  F.,  Handwörterbuch  der  alten  Welt  -  u» 
Völkergeschichte,  erläutert  durch  historische ,  mythologi- 
sche, genealogische  Litteratur  -  und  Kultur -Tabellen,  3 
Thle.  N.  wohlf.  Ausg.  gr.  8.    2  thlr.  12  gr. 
Eerorpioyroz  El  hp  ixwy  'f^oouoy   fiifiha   £  i:ra.    Xenophons  grie- 
schischer   Geschichten    sieben   Bücher..    Mit  Iiihaltsan- 
zeigeö  ,  Zeitbestimmungen  ,  kritischen  Anmerkungen .  und 
Registern  von  Fr.  Heinr.  Bothe.  6.   1  thlr. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

x  Versuch  einer  Geschichte  und  Physi  ojogio  ddr 
Thiere,  von  Dr.  J.  W.  Link.  2  Thle.  gr.  o.  Chemnitz, 
Starke.    2  thlr.  12  gr. 

Der  rühmlichst  bekannte  Verfasser  übergibt  hier  dem  ge- 
lehrten und  kunstliebenden  Publikum  eine  Schrift,  die  ihm 
den  Dank  desselben  um  so  mehr  zu.sichern  wird,  da  hiermit' 
einem  ,  grossen  Bedürfnisse,  der  Zeil  und  der  Wissenschaft  ab- 
geholfen und  die  zwee.r. moosigste  Bearbeitung  der  Zoologie 
nicht  nur  bereilct,  sondern- zugleich  ihr1"  wahres  Seyn  endlich 
begründet  ist.  Das  Verdienst  des  Verf.  ist  bei  Bearbeitung  die- 
ser Schrift  um  so  grqsser,  .je  gründlicher  die  v'orarbeUen  An- 
derer,  ..besonders  die  eine?  Heil  benutzt  sind,  und  je  beschei- 
dener derselbe  bei  Darstellung  .«einer  eignen  An.iehlOn  ist. 
Allenthalben  ist  geläuterte  Empirie,  und  strenge  ttatinnabtiit 
vereinigt.  Es  kann  mftbiu  die^s  mit  Sachkenntnis«  sowohl, 
als  ntit  plülosophischem  Geiste  vollendete  Werk,  jedem  Ge- 
lehrten, besonders  aber  dem  wissenschaftlichen  Arzt-  und-Na- 
turforsclier  ein  eben  so  hohes  Interesse  1  abgewinnen ,  als  es? 
selbst  dem  blossen  Kaust  -  und  Na4uttieblu»ber  .teilen  Ge- 
winn verschaffen  wird.  Zu  dem  Ende  handelt  die  2tc  Ablhei- 
lung  des  2n  Theils  von  der  Sammlung  und  Auibe Führung  der 

... 
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Thiere  in  Naturalienkabinetten ,  woselbst  die  Art  der  Samm 
lung  nicht  nur  der  Thiere  überhaupt  und  ihre  Aufbewahrung', 
sondern  die  jeder  Thierclasse  insbesondere,  auf  'die  iuetructiv- 
ste  Weise  gelehrt  wird« 


Bei  Carl  Heyraann  in  Glogau  ist: erschienen,  und  in 
allen  guten  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben: 

Erläuterung  der  Rechtstheorie  vom  Schadensersatz  au*  un* 
erlaubten  Handlungen,  vom  Besitz,  vom  Eigenthum,  und 
von  einigen  Erwerbs  -  Arten  des  Eigenthums,  besonders 
durch  Erbanfall,  nach  den  Grundsätzen  des  allgemeinen 
Freuss.  Land  rechts ,  in  Verbindung  mit  dem  Rom.  Rechte, 
von  C.  W.  Ludwig,  Königl.  Preuss.  Ober  -  Landes  -  Ge- 
richts -Rath.)  2  Theile,  gr.  8.  3  thlr.  12  gr. 
Dieses  Werk  bildet  auch  den  3ten  und  4ten  Theil,  des  von 
demselben  Verfasser  früher  erschienenen: 

Commentar  zum  allgem.  Landrecht«  2  Bände  oder  4  Abthei- 
lungen, gr.  8.  4  thlr.  4  gr. 
welches  von  derselben  Handlung  zu  beziehen  ist. 
Monographie  des  grauen  Staars,  v.  Benedict,  (ordentl.  öf- 
fentl.  Lehrer  dar  Wundarzneikunst  auf  der  Universität  zu 
Breslau,  und  Director  der  chirurg.  Klinik. )  gr.  4.  Preis 
1  thlr.  16  gr. 

Commentat.   medicae  de  Irritabilitatis   notione,  natura  et 
morbis ,  auct.  J.  L.  Gautier.  gr.  8..  Preis  8  frr. 
Die  in  der  juristischen  und  medizinischen  Literatur  ruhm- 
lichst bekannten  Namen  der  Verfasser  vorstehender  Schriften, 
raachen  jede  weitere  Empfehlung  derselben  überflüssig.  B. 


Lüdger.  K.,  Gespräche  über  die  gewöhnlichsten 
Vorfälle  im  Leben,  engl  isch  und  deutsch;  auf 
den  practi sehen  Gebrauch  des  angehenden  Er- 
lerners dieser  Sprachen  berechnet,  ls  2s  Band« 
chen.  &  geh.  (ä  12  gr.)    1  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
€onversjtioni  on  the  most  common  Occurreth 
cei  in  Life,  in  english  and  german.  calcnla- 
ted  for  the  practical  Use  of  theStuaent  ofei- 
ther  Language.   Numher  1.  and  2. 
Bearbeitet  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Idiom  deT  eng- 
lischen Sprache  und  die  Sitten  und  Gebräuche  dieser  Nation 
bieten  diese  Gespräche  dem  Reisenden ,  dem  Geschäftsmann  e, 
so  wie  jedem,   diese  immer  allgemeiner   werdende  Sprache 
Lernenden  reichen  Stoff  in  gefälliger  Form,  sich  bald  und]  leicht 
mit  derselben  vertraut  zu  machen.   Ein  drittes  Bändchen  er- 
scheint z,u  Neujahr  und  beschliesst  das  Ganze. 

Joh.  Ambr.  Barth« 


Bei  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen: 
Berzelius,  J.,  Untersuchung  der  Mineralwasser 
von  Karlsbad,  von  Täplitz  u.  König swaTt.  Aus 
den  Schriften  der  Königl.  Schwedischen  Aca- 
demie  der  Wissenschaften  übers,  v.  Dr.  G.  Rose, 
herausgegeben  mit  erläuternden  Zusätzen  vom 
\   Prof.  Dr.  Gilbert,  gr.  8.  geh.  15  gr. 
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Tm  Verlage  von  Grass,  Barth  und  Comp,  in  Breslau' (Leip- 
zig bei  Joh.  Ambr.  Barth)  ist  erschienen  * 

Jahrbuch  deutscher  Nachspiele. 

„Herausgegeben  von  Karl  Von   Holte i. 
Dritter  Jahrgang  für  11*24. 
8.  geh.  1  Thlr.  16  Gf. 

und  enthalt: 

1)  Öer  Kdnig   und  der  Künstler,   Schauspiel  ton 

Bärmann;  .. 

2)  Nein,  Lustspiel  von  Gust.  von  Barnekow ; 

3)  Blind  und  Lahm,  Nachspiel  von  Ludewig  Robert; 

4)  Ein  Morgenscherz,  Lustspiel  von  Carl  Immermann ; 

5)  Fragt  n-ur'mich  um  Rath,  Lustspiel  von  Albini. 

6)  Die  Luftschiffer,  Posse  von  Dr.  Sessa. 


Der  erste  Jährgang  für  1822  enthält:  1)  das  wilde 
Heer,  Lustspiel  von  v;  <T  Ve,lde ;  2)  der  Hund  des  Au-, 
bri,  Posse  von  P.  A.  Wolff;  3)  Wenn  nur  der  Rechter 
kommt!  Lustspiel  von  H.  Schmelka;  4)  die  Farben,  Lust- 
spiel von  C.  v.  Holtei;  5)  der  Grosspapa,  Lustspiel 
von  K.  Waller. 

Der  zweite  Jahrgang  für  1823  enthält:  1)  Stanis- 
laus, Drama  von  C.  v.  Holtei;  2)  Herr  Peter  Squens, 
Posse  von  W.  Müller;  3)  die  Theaterprobe,  Posse  von 
Oswald;  4)  Was  Dir  die  dunkle  Nacht  versprach, 
erkennet  nicht  mehr  an  der  Tag,  Schauspiel  von  W<- 
v.  Studnitz;  5)  der  Solosänger,  ~Pos»e  von  C.  v.  Holtei; 
6)  der  freiwillige  Landsturm,  Posse  von  Lebrün. 


Versandt  an  alle  Buchhandlungen: 

Gedichte 


< 


der  Gedichte  / 


von 

C.       T    i    e    c  k 
Dritter  Theil 
(Nebst  einem  chronologischen  Verzeichniss 

in  allen  drei  Theilen 
182  3.    Dresden,  Hilscher. 
Preis:   weiss  Druckpap.  1  Thlr.  16  Gr. 
Postpapier    .    .    1  Thlr.  20  Gr. 
kl.  Veliup.    .    .   2  Thlr.   8  Gr. 
gr.  Velinp.   .   .   3  Thlr. 

^Dieser,  jetzt  fertig  gewordene  Theil  schliesst  die  Samm- 
lung der  Dichtungen  eines  Sängers,  dem  die  Weihe  der  Kunst 
in  hdhem  Grade  ward.  Man  findet  hier  die  schönsten  Blüthen 
seines  Dichtergeistes  zum  erstenmal  in  einen  reichen  Kran!  ge- 
flochten, und  unter  ihnen  eine  nicht  geringe  ^nzahl  von  sol- 
chen,  die  früher  noch  nicht  gedruckt  waren.  Der  Dichter 
hat  in  diesem  Werke  seinen  zahlreichen  Verehrern  eines  der 
köstlichsten  Geschenke  gegeben,  das  sie  von  seiner  Hand  er- 
hielten. Der  Verleger  freut  sich,  dass  seine  Bemühungen,  es 
in  würdiger  Gestalt  erscheinen  zu  lassen,  Anerkennung  gefun- 
den haben. 
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Durch  aUe  Buchhandlungen  ist  nach  stellendes,  ao  ©bea  fertig  ge- 
wordene interessante  Werk  tu  beziehen: 

Beiträge  zur  Kenntnis« 

< 

N     ö      r     w      e      g    'e      n  8, 

gesammelt  auf  Waudertihgen  während  der  Sommermonate  b*.  Jafire 
lHai  uud  182a. 

von 

Dr.  Carl  Friedrich  Naumann* 

* 

i  r  Theil  mit  IV  >f  Jen  und  Charten. 

8«  Leipz.  bei  A.  Wienbrack.  Preis  2  thlr. 

Diese  neueste  Beschreibung  des  höchst  merkwürdigen  nnd  noch 
immer  nicht  genug  gekannten  Norwegens  -fulrt  eine  bisherige  Lücke n 
in  der  Kenntniss  der  so  interessanten  nördlichen  Natur  glücklich 
aus,  und  Sachkundige  werden  den  Fleiss  des  Verf.  nicht  verken- 
nen, welchen  er  auf  ferne  Beobachtungen  ruhmlichst  verwendet 
hat.  N*icht  nur  der  Physiker  and  Mineraloge  lür  welche  dieaea 
Werk  unentbehrlich  ist,  sondern  auch  der  Geograph  und  Ethno- 
graph wird  es,  wegen  der  von  dem  Verf.  an  Ort  und  Stelle  ge- 
sammelten Nachrichten,  eben  so  lehrreich  und  unterhaltend  finden« 


In  Bezug  auf  die  eben  erschienene  Ausgabe  des  Ctesias:  Cte-  ' 
siae  Cnidü  quae  supersunt,  edid,  AI.  Li on.< Got'ingae  apud  Van— 
denhoeck  et  Ruprecht  1823.  will  der  Unterzeichnete  das  gelehrte 
Publikum  aufmerksam  machen,  dass  noch  in  diesem  Jahre  die 
von  dem  Prof.  Bahr  in  Heidelberg  schon  früher  versprochene  nrid 
angekündigte  grössere  und  vollständigere,  durch  hand- 
schriftliche Quellen  unterstützte  und  mit  den  nöthigen  h  i- 
atorischen  Untersuchungen  begleitete  Ausgabe  der  Frag-v 
tnente  dea  CteSias  in  seinem  Verlage,  untt  in  einem  den 
Wünschen  des  Publikums  entsprechenden  Aeusscren,  erscl 
wird,  indem  der  Druck  bereits  begonnen  und  vorgerückt  iai* 

H.  L.  Brönnor  in  Frankfurt  a«  M. 


In  nnserm  Verlage  erschienen  folgende  wichtige  Schriften,  nnd  aind 

bei  uns  wie  durch  alle  Buchhandinngen  an  bekommen: 
Administrationsdienst,  über  die  Vereinfachung  dea,  mit 

besonderer  Rücksicht  auf  den  Prcussischen  Staat,  gr.  8.  i4  gr; 
C  o  fs  I  a  r ,  C. ,  Gedanken  über  die  Einrichtung  der  Justij  etc.  ; 

nebst  einer  kürten  Unterweisung  über  die  Rechte  und  Pflichten 

der  Eheleute.  8.~  8  gr. 

—  —  —  Versuch  über  die  Sitten  des  Volkes,  gr.  8.  1  thlr.  8gT. 
Grattenauer,  Dr.  J.  W.  F.,  vom  Stamme  Aaron  und  dessen 

angeblichen  Vorrechten.    Ein  Beitrag  cum  Judenwesen,  gr.  8. 
10  gr. 

Haken,  J,  C.  L.  v  Gemälde  der  Kreurziige  nach  Palästina  zdr 
Befreiung  des  heil.  Grabes.  3  Thle.  gr.  8.    6  thlr.  4  gr. 

Uti  11  man n,  K.  D.t  Geschichte  des  Ursprungs  der  Stande  in 
Deutschland.  3  Thle.  gr.  8.    3  thlr.  ia  gr. 

—  —  —  Geschichte '  des  Ursprungs  der  Regalien  in  Deutsch- 
land. Ein  Nachtrag  zu  dea  Verfassers  deutscher  F  i  na  n  angeschien- 
te des  Mittelalters.  8.    9  gr.' 

—  —  —  Geschichte  der  Domainenbenutfcung  in  Deutschland. 
P.     16  gr. 
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Hultrhamr,  CD.,  Gpachichte  dea  Byzaotiachen  JiAudei» bis  zu», Ewl« 
Oer  Kreuzztige.8.    u  gr.  ».  > 

Preusiem  G  e  1  d  h  a  u  •  ha  1 1 ,  über,  Ond  neuet  Steuerest  ein. 
Nachtrag  zu^er  Benzenbergiachen  Schrift  über  deWlbcn  Ge-  , 
gen  stand,  gr.  8.    ao  gr.  ♦ 

Regent  mwTVoik,  oder:  welche  Constitution  mula  der  Preua- 
aiache  Staat  haben?  gr.  8.    *o  gr, 

Reibniti,  Dr.  F.  YV.  von,  über  die  allgemeine  Einführung  der 
Friedenagerichte  in  der  Preusa.  Monarchie.  fc*    8  gr. 

Schelf,  A.,  Ordnung  lür  sämmtliche  Städte  der  preusa.  Monar- 
chie, verbunden  mit  allen  zur  Erklärung  und  Vervollständigung 
derselben  erschienenen  Rescripten  und  Verordnungen,  nebat  einem 
ausführlichen  Sachregister,  gr.  8.    9  gr.  / 

Ulmenatei  n  ,  Fr.  G.  L.  R.  ab,  bibliotheca  sclecta  juris  civi- 
lis Justinianei,  nee  non  Ante-  et  Poujustiniauei.  Cum  icöne 
autoxic.  Para  I  —  IV  et  ultima.  8maj.   3  thlr. 

FUtt  per  sehe  Verlags-Büchhandl.  in  Berlin. 


Bei  Tendier  und  v.  Manstein  in  Wien  ist  ao  eben  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben : 

Job«   A  1  051  Dilichaineri 

vollatändige  v  ," 

Terminologie    des  Handels, 

eine  alphabetisch  geordnete  Ueberaicht  aller  bei  den ,  Waaren  - , 
Wechsel  -  und  Se<  geschäften  und  deren  Rechten,  sowohl  in  der 
deutschen    Sprache    selbst    gebrauchten ,    als    auch   aus  lindern 

Sprachen  in  dieselbe  aufgenommenen  Wörter  nnd  Redensarten,  v 
mit  ihrer  Erklärung  und  Bedeutung.  ^ 
Ein  Handbuch    für  jedes  Coroptoir,    besonders  ein  brauchbarer 
■*    Rathgeber  für  sich  dem  Handel  widmende  Jünglinge. 
Seiten  XII  und  463  gr.  8.    Wien,  i8a3.   Preia  in  Umschlag 

brochirt  1  thlr.  ao  gr. 
Der  Mangel  einea  vollstJfndig«\n,   dem  fortschreitenden  Zeit- 
«eiste  entsprechenden  Wörterbuches  der  Geschäftsaprtfehe  des  Man« 
dels  mit  bestimmten,  möglichst  gedrängten,  aber  dennoch  deut- 
lichen Wörter  -  Erklärungen ,  war  bisher  eine  fühlbare  Lücke  in 
der  Literatur  dieses  ao  all  verbreiteten  wichtigen  Geschaftzweigfs  1 
dio  Verlagshandlung    glaubt  aus  diesem  Grunde  auf  den  Beifall 
der  handelnden  Welt  im  Voraus  rechnen  zu  dürfen,  'dafs  aie  die 
Herausgabe  einea  solchen  Werkes  veranstaltete.  —  Die^  keineswegs 
leichte  Aufgabe  der  Bearbeitung  einea  so  schwierigen  und  doch  ao 
gemeinnützigen  Gegenstandes,  ist  von  unserem  Verfaaser  genügend, 
und  mit  Sachkenntnifs  gelöst  worden.  *  De*  Jüngling,  welcher  sich 
dem  Handel  zu  widmen  gesonnen  ist,  der  Handlungsdiener  und  der 
Contorist,  sie  alle  werden  vielfache  Belehrung  in  dem  Werke  fin- 
den ,   nicht  minder  wird  es  (lern  in  Kenntnissen  bereits  vorgerück- 
ten  Handeismanne  jeder  Art  mehrfachen  Nutzen  gewähren,  und 
besonders  dem  Anfänger  eine  grofse  Erleichterung .  in  der  Betrei- 
bung seiner  Geschäfte  verschaffen,    und  seinem  Gedächtnisse  zu,  . 
Hülfe  kommen,  da  es  ausser  der  Erklärung  und  Begriffsbestimmung 
aller  in  dem  weiten  Gebiete  des  Handels,  und  der  ihm  zunächst 
verwandten  Geschäfte  (vorzüglich  der  Hechtskunde,  dem  See-  und 
Fabriksweaen  etc. )  gebrauchten  deutseben   und  fremden  Wörter, 
eipe  encyclopädische  Ueberaicht  der  gesammten  Handelawi'asen*chaft 
enthält,  und  auf  die  wichtigsten  Kenntnisse  uniL  Fähigkeiten  dieses 
Faches  aulaniksüm    macht.      Selbst  Geschäftsleuten    aua  andern 
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Zweigen ,  insbesondere  Fabrikbesitzern  und  ausgebreiteten  Manu- 
»  fakturisten  aller  Art,  wird  dieses  Wörterbuch  Nutze  n  und  Heleh- 
_rnng  bringen  können;  so  wie  Jedermanu,  der  Aufklärung  aber 
diesen  Gegenstand  zu  erhalten  wünscht,  sie  aueti  be/riedlgrnd  hier 
finden  wjrd.  Die  auSsere  Ausstattung  atehet  dem  innern  Wertbe 
dea  Werkes  nicht  nach,  ao  da fa  die  Verlag shandlung  es  jedem  Hau« 
delsfreunde  bestens  empfehlen  kann. 

,  — — — 

J.   C„   L  o  u  d  o  n  '  3 

Encyclopädie     des    Gart  en  wesens. 

Davon  ist  ao  eben  dio  zweite  Lieferung,  Bogen  a6  —  4o,  und  Ab- 
bildungen Taf.  5  —  18.  (i;reis  a  thlr  S.  oder  3  fl.  36  xr.)  erschie- 
nen und  versendet. 

Sie  ist  höchst  reichhaltig  nnd  behandelt  unter  andern  die  in  der 
Gärtnerei  gebräuchlichen ,  temporären  und  bleibenden,  beweglichen 
und  festen  Vonichtungcn  und  Gebäude,  die  Geschäfte  dea  Garten- 
wesens t  wo  besonders  dfe  scientihschen  Processe  und  Operationen, 
die  Zubereitung  des  Düngers  und  I\ Ii seb d ü ng ers ,  die  Operationea 
der  Fortpflanzung,  die  Erziehung  und  Kultur  der  Pflanzen,  die 
Operationen,  um  das  Treiben  zu  beschleunigen  und  aufzuhalten, 
(und  die  Administration  eines  Gartens  übet  halt pt,  für  jeden  Garten- 
freund und  Gärtner  viel  Lehrreiches  und  Neues  enthält.  Vcn  Her 
Art,  wie  die  Gärtneret  in  England  betrieben  wird,  ist  hier  zu- 
nächst die  Anlegung  des  Küchengartens  höchst  interessant,  dann 
■  die  Vertheilung  der  Obstbäume  im  Küchengarten  nnd  die  Anle- 
gung und  Kepßanzung  eines  besonderen  Jiaumgartcns,  so  wie  deren 
Kultur  ,  und  Verwaltung.  Ganz  vorzügliche  Beachtung  aber  vei- 
dient  das  Gte  Kapitel:  Von  den  Treib-  und  Warmhäu- 
sern, welche  V.rzr ugnisse  für  den  Gaumen  liefern.  Da  das  Buch 
in  allen  Buchhandlungen  einzusyhcu  ist,  so  kann  Jeder  sich  von 
dessen  VortrctHichloeit  leicht  üherzeupen,  und  wir  bemerken  i 
noch,  d»fs  die  zwei  let/tmi  Lieferungen -nächstens  folgen  sollen, 
Weimar,  den  i5.  Juni  i8i3. 

Gr,  H.  S.  pr,  Eandes-Industrie-Comptoir.  \ 


nur 


i 

In  unserm  Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  des 

In-  uud  Auslandes  zu  haben: 

Statistischer  Ujnrifs 

m 

der  sänpmtlichen 

Europäischen  und  der  vornehmsten  Aussereuropa i- 
*  sehen  Staaten, 

in  Hinsicht  ihrer  Entwicklung,  Gröfse,  Volksmenge,  Finanz - 

uud  Militärverfassung, 
tabellarisch  dargestellt  von  . 
Dr.     G.  Hassel. 
Weimar,  i8i5..  Erster  Heft.  gr.  Fol.  Auf  ord.  Pap,  a  thlr.  18  gr, 

auf  Velinpapier  3  thlr.  12  gr. 
Die  neuern  Zeiten  haben  uns  Doch  kein  Werk  überliefert, 
welches  die  ganze  Erde,  so  weit  sie  der  Statistik  angehört,  um- 
schlösse. Dies  finden  wir  in  den  vorliegenden  tabellarischen  Um- 
rissen, worin  der  Verfasser  die  sämmtlichen  Staaten  der  Erde  sta- 
tistisch zergliedert  und  besonders  auf  pragmatische  Darstellung 
derselben  sein  Augenmerk  richtet.  —  Sie  zerfallen  in  3  Hefte, 
wovon  der  erste  vorliegende  die  beiden  grofsen  Mächte  Europea» 
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und  Deutschlands,  Oesterreich  und  Preusscn^  mit  dem  ganzen 
Deutschen  Staatenbunde,  der  zweite,  die  drei  andern  grofien 
Mächte  und  die  übrigen  Europäischen,  der  dritte,  die  Ausser- 
europäischen  Staaten  untfafst»  i  * 

Weimar,  im  Mai  i8a3,  > , 

Geographischea  Institut» 


Bei  En  al  in  in  Berlin  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandluns 

gen  zu  habeu  : 


-  . 


A.    B.    C    und  Lesetafeln 

.  ■ 

zum  , 
eraten  Unterricht  der  Kinder,, 
bestehend  » aus  1^5  Buchstaben  und  Zahlen,  welche  *auf  i □  Zoll 
grofsen  Papptäfelchen  aufgeklebt  sind,  in  einem  Kästchen,    .  < 

Preis  8  gr. 

Diese  kleinen  Tafeln  sind  bestimmt :  den  Kindern  leicht  und 
spielend,  die  Buchstaben,  das  Bunhstabiren ,  Syllabireu  und  Lesen 
zu  lehren.  Man  gehraucht  die  Tafeln,  iudem  man  dem  Kinde  einen 
einzelnen  Buchstaben  gibt  und  ihn  sich  ins  Gedächtnils  einprägen 
lafst,  dann  denselben  unier  die  zudem  mischt  und  von  dem  Kindo 
wieder  heraussuchen  läfst.  Kennt,  das  Kind  sä'mmtftchu  Buchs  tau- 
ben, so  setzt  mau  durch  cin/.elne  Buchstaben  Syibeu  und  kleine 
Wörter  /.mammen  und  läfst  diese  von  dem  Kinde  lesen.  Hat  das 
Kino*  einige  L'cbuug  darin,  so  läfst  man  es  selbst  Sylben  und  Wör- 
ter, die  man  ihm  angibt,  durch'  die  JJuchstabcn  zusammensetzen. 
Eben  dieses  mit  den  Zincrn  geübt,  kann  auch  als  Vorübung  zur 
Numeration  dienen. 

Väs  Kind  erhalt  hierdurch  einen  angenehmen  und  nützlichen 
Zeitvertreib,  und  sind  diese  Tafeln  nicht  nur  den  Schul lehrrrn, 
sondern  auch  besonders  Intern  zu  empfehlen,  ■welche  aich  gern 
mit  ihren  Kindern  beschäftigen  und  ihnen  die  Buchstaben  und  das 
Lesen  selbst  beibringen  wollen.  t 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Der  Ileisegcsellschaftcr 

durch  ' 

R       ü       g       e  n 

r  o  n   K.   S  —  r» 
Sauber  geb.  Preis  i  thlr.  mit  einer  schonen  Karte  von  Rügen 

l  thlr.  18  gr. 

Bei  dem  gänzlichen  Mangel  einer  neuen  Beschreibung  der  In- 
ael  Hügen  —  einem  Lande ,  welches  jährlich  von  so  vielen  Frem-* 
den  besucht  wiid  —  kann  es  diesem  Werkchen  an  einer  guten  Auf- 
nahme wohl  nicht  fehlen.  —  Der  Verfasser  lebt  an  Ort  und  Stelle, 
hat  den  Punkt  der  Insel  selbst  besucht,  und  weiss  daher  den  Hei- 
aenden die  genaueste  Anweisung  zur  zweckmässigen  Einrichtung 
ihres  Reiseplans  zu  geben.  Auch  denen,  welche  diese  Reise  schon 
gemacht  haben,  wird  es  eine  angenehme  Erinnerung  gewähren« 
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PHILOLOGIE. 
6  Wochen  erscheint  im  Verfuge  de«  Unterzeichneten  ein 
Je  von  dem  so  eben  in  England  erschienenen 
Sopboclis  Oedipus  ColoneuV  ex   rec.  P.  Elmsley 
•  acced.  Brunckii  et  aliprum  annotatio  selecta,  cgi  et  snam 

addidit  editor. 
Leipzig,  am  i.  October  i8a3# 

C.  H.  F.  Hirtninn, 


■ 


_  • 


TcTi  habe  die  Hauptkpmimssion  der 
Verhandlungen  der  ersten  und  zweiten  Kammer  der 
Landstände  des  Kjroftherzogthums  Hessen  iru  Jahie  1823. 
übernommen,  und  bitte  die  Bestellungen  darauf  hei  den  Buchhand- 
lungen ausdrücklich  zu  machen,  da  ich  nur  auf  Verlangen  Eiern pl. 
davon  versende. 

Für  die  Besteller  derselben  sollen  von  heute  an  bis  Ende 
dieses  Jahres i 

Die  Verhandlungen  der  zweiten  Kammer  etc.  in  den  Jah- 
'        ren  1830  nnd  1821,  a4  Hefte  sammt  vollständigem  Register, 

in  acht  Bände  eiugetheilt, 
nm  den  lusserst  geringen  Preis  von  10  fl.  oder  5  thlr.  i4  gr. 
Sachs,  gegen  baare  Zahlung  verlassen  werden.    Man  kann  diesel- 
ben von  dem  Unterzeichneten,  wie  auch  von  Herrn  Hey  er  m 
Giefsen  und  Herrn  Hey  er  jun.  in  Darmstadt  beziehen. 
Darmstadt,  12.  September  i8a3. 

C.  W.  Laake. 
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•   brack.  reh.  1  thlr. 

Franklins  Iintdeckungsreise  an  die  Küsten  der  Polarsee  in  den 
Jahren  1819,  20,  21  und  22.  Aus  dem  Englischen.  (Aus  dem 
Ethnograph.  Archiv  besonders  abgedr.)  lo  Bog.  gr.  8.  Jena, 
Brau.   1  thlr.  6  gr. 

.Fries,  E;,  systema  mycologicum ,  sistens  fungorum  ordines,  ge- 
Hera et  species  hueusque  cognitas,  quas  ad  norraam  n>e- 
thodi  determinavit,  dispöstiit  atque  descripsit.  VoL  II.  Pars  II* 
20  Bogen,  gr.  8.  Greifswalde.    1  thlr.  16  gr. 

Fürsten  Europas,  die,  und  ihre  Völker.  Ein  Charaktergemälde. 
Von  Ernst  Justus  Wahrlieb.  gr.  8.  6|  Bogen,  (brosch.  15  gT.) 
Leipzig ,  die  Expedition  des  «europäischen  Aufsehers. 

Galletti,  J.  G.  A.,  allgemeine  Weltkunde,  oder  Uebersicht  al- 
ler Liinder  in  Rücksicht  ihrer  Lage,  Grösse  u.  s.  w.  Umge- 
arbeitet von  C.  Reichard.  44  Bogen,  gr.  4.  Pesth,  Hartle- 
ben.  2  thlr.  18  gr.   Mit  Karten  cartonirt  4  thlr.  18  gr. 

Genealogie,  vollständige,  der  regierenden  Häuser  Eurooas.  (Au« 
dem  Garlsruher  Geschäfts -Taschenbuch  fiir  1824.  Besonder* 
abgedr.  1 }  Bogen.  8.  Carlsruhe ,  Marx.   geh.  4  gr. 

Geschäfts-  und  Conversations- Lexicon ,  kleines,  oder  gedräng- 
tes Verdeutschungswörterbuch.  (Aus  d.  CarlsTuher  Geschafts- 
Taschenbuch  f.  1824.  besonders  abgedruckt.)  4  Bog.  8.  Carli- 
ruhe,  Marx.   geh.  12  gr. 

Glaser,  M.  Ch.,  die  Schreibkunst  rein  nach  ihrem  Zweck  und 

:  Wesen  aufgefasst  und  dargestellt.  Ein  Versuch.  4|  Bog.  gr.». 
Berlin ,  Burchhardt.   6  gr. 

Gleich,  Fr.,  Ich  und  mein  Nachbar.  Scenen  aus  Paris.  Em 
komischer  Roman  nach  dem  Französischen.  2  Theile.  30 Bo- 
gen* 8.  Merseburg ,  Sonntag.   2  thlr.  8  gr. 

Gluck,  Dr.  Ch.  Fr.,  Sach-  und  Gosetaregister  zu  Glücks  Com- 
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mentar  über  die  Pandecten  vom  In  bis  19n  Theilr  %t  Band; 

28  Bogen,  gr.  8.  Erlangen  ,  Palm.   2  thlr.* 

Guyet,  C.  I.,  de  Publiciana  in  rem  actione.  Heidelbergae. 
Mohr.  5  Bogen.   8  gr. 

Haiirsch ,  L. ,  Petrarca.    Dramatisches  Gedicht  in  3  Aufzügen« 
6  Bogen.  6.  Leipzig,  Wienbrack.    12  gr. 

Hanke,  H.,  Glaudie.  Roman  in  2  Bänden,   lr  Bd.  10  Bogen. 
8.  geh.  Liegnitz,  Kuhlmey.   1  thlr. 

Hartmami,  Dr.,  Rechtfertigung  des  Unheils  der  Geschwornen 
in  der  Fonkischen  Sache  gegen  die  Einwendungen  der  Herreu 
Professoren  Zachariä  und  Paulus  in  Heidelberg  und  die  Er- 
klärung des  Herrn  Ritters  von  Feuerbach  für  die  Unschuld 
des  Fonk*   ls  Heft.  11  Bogen,  gr,  8.  Leipzig,  Fr,  Fleischer* 

-  geh.  15  gr. 

•  Helvetia,  Denkwürdigkeiten  f.  die  22  Freistaaten  der  Schwe^U, 
Eidgenossenschaft.  Herausg.  von  J.  A.  Balthasar.  Jahrgang 
1821.  ls  2s  Heft.  25  Bogen,  gr.  8.  geh.  Zürich ,  G  essner.  4 
Hefte  3  thlr. 

Hempel ,  Dr.  A.  E. ,  Einleitung  in  die  Physiologie  und  Patho- 
logie des  menschlichen  Organismus.  Zweite  vermehrte  Aufl. 
34  Bog.  gr.8.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht.  2  thlr, 

Henriade,  la.  '•Avec  des  not  es  historigues,  ä  l'usage  des  pre- 
mieres  Classes  des  Colleges  publice  par  J.  G.  Müchler.  Si- 
xicme  Edition.  8.  Berlin ,  Flittner.  9  Bogen.   8  gr. 

Herbst ,  F. ,  Ideale  und  Irrthümer  des  academ.  Lebens  in  unt- 
rer Zeit.    16^  Bogen,  gr.  8.  Stuttgardt,  Metzler.  geh.  1  thlr. 

Hesser,  K.  M. ,  Anweisung  zum  Kopfrechnen,  und  dessen  An- 
wendung auf  Münz-,  Maass-  und  Gewich tkiüide.  5£  Bogen. 
8.  Heilbronn ,  Class.    7  gr. 

Heusser,  C,  Gedanken  über  die  bürgerliche  Staatsvereinigung 
der  Israeliten.  3$  Bogen.  8.  Hadamar,  neue  Gelehrten- Buch- 
handlung. 7  gr- 

Hiob ,  das  Buch ,  aus  dem  Hebräischen  metrisch  übersetzt  von 
D.  L.  F.  Melsheimer.  Bogen,  a  Mannheim ,  Schwan  und 
Götz.   14  gr. 

Dasselbe  mit  Anmerkungen.  17^  Bogen  1  thlr.  8  fr. 

Hoeck,  Dr.  J.  D.  A.,  histor.- Statist.  Üebersicht  von  Griechen- 
land und  d.  europ.  Türkei.  Mit  1  Karte.  Tabelle  in  gr.  Fo- 
lio. Nürnberg,  Zeh.   8  gr. 

Jacobson,  F.  J.,  neue  Sammlung  handelsrechtlicher  Abhand- 
lungen. 23  Bogen,*  gr.  8.  Altona,  Hammerich.    1  thlr.  12  gr. 

Jahrbuch  deutscher  Nachspiele.    Herausgegeben  von  Karl  von 
•  Holtei.  3r  Jahrg. ,  für  1824.  8.  22  Bogen.  (Breslau)  Leipzig, 
Barth  in  Comm.    geh.  1  thlr.  16  gr. 

Jahrbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Herzens, 
herausg.  von  J.  S.  Vater.  6r  Jahrg/  Mit  2  Kupfern  und  Mu-, 
sikbeilagen.  21  Bogen.  8.  Gotha,  Becker,  geb.  1  thlr.  12  gr. 

Kaindl,  J.  E.,  die  deutsche  Sprache  aus  ihren  Wurzeln.  3r  Bd. 
43  Bogen,  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  2  thlr,  s 

Kinderwel^t,  die  kleine  moralische,  in  Erzählungen  und  Fabeln 
zur  Bildung  jugendl.  Herzen. .  Dritte  Ausgabe ,  mit  3  illum. 
Kupfern.  12.  18  Bogen,  geb.  Berlin ,  Flittner.    1  thlr. 

Kjauprecht,  J.  L. ,  die  ebene  Trigonometrie  mit  der  hiezu  nö- 
thigen  logar.  trigonometr.  und  u.  Tafeln.  Für  Forstmänner. 
9$  bogen.  12.  AschafTenburg .  Knode.    geh.  1  thlr.  fr  gr. 

Kocher,  C  ,  die  Tonkunst  in  der  Kirche,  oder  Ideen  zu  einem 
allgemeinen  4* timmigen  Choral-  und  einem  Figural- Gesang 
für  einen  kleineren  Chor.  7  Bog.  8.  Stutg.,  Metzler.    12  £r. 
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Kofel),  C  G. einige  Dichtungen.  2te  Ausgabe,  15  Bog.  gr.  8. 

Neubrandenburg  ,  Dümraler.    1  thlr. 
Krüger,  J.  F.,  Geschichte  der  Urwelt.   In  Umrissen  entworfen* 

2r  Thl.  61  Bogen,  gr.  8.  Quedlinburg,  Basse.   4  thlr. 
Krumm p eher,  Dr.  F.  A. ,  die  christliche  Volksschule  im  Buqde 

mit  der  Kirche.  2U  Bogen.  8.  Essen,  Bädecker.  1  tojr.  8  gr. 
Landwirth,  der  verstandige,  enth.  d.  Witterungskunde,  Bauern« 

regeln ,  Monatsgärtner  ,  Bienenkalender*    (Aus  dem  Carlsru- 

her  Geschäfts- Taschenbuch  für  1824.  besonders  abgedr.)  $± 

Bogen,  8.  Carlsruhe,  Marx.   geh.  6  gr. 
Lang,  J.  I.,  de  arboribus  oaedendis.  4.  Heidelbergae,  Mohr. 

2  Bogen.  4  gr. 

Las  Cases ,  Graf  von ,  Denkwürdigkeiten  von  St.  Helena.  Aus 
dem  Frapzös,  übersetzt.  7r  Bd.  23  Bogen.  8.  geh.  Stuttgart, 
'  Cotta.   1  thlr«  12  gr. 

Lebens  -  Bilder.  Von  der  Verfasserin  der  gesammelten  Briefe 
von  Julie.  Neue  Ausgabe.  20  Bogen.  8.  Leipzig,  WieuhracL 
geh.  1  thlr. 

Lehner,  J.  F.  C.,  de  re publica  Romana  sive  ex  Polybü  Mega* 
lopolitani  sexta  historia  excerpta.  8.  Solisbaci,  v.  Seidel.  9  Bo- 
gen, 9  £r. 

Lehre,  die,  von  den  Zeit-.  Leib  -  und  Wittwen- Renten.  Nach 
den .  Andeutungen  des  Crafen  La  Place.  3  Bogen.  8.  StuU- 
gar* ,  Metzler.   9  gr. 

Lindner,  J.  F.,  de  Hydrometra.  Dissertatio  inauguralis.  8.  maj. 
Solisbaci,  v.  Seidel.  5  Bogen.    9  gr. 

Luedger,  K.,  Gespräche  über  dio  gewöhnlichsten  Vorfälle*  im 
Leben ,  Englisch  und  Teutsch,  auf  den  practischen  Gebrauch 
des  angehenden  Erlerners  dieser  Sprache  berechnet.  2s  Baad* 
eben.  8,  12$  {logen,  geheftet.  Leipzig,  Barth.    12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel ; 
Conversations  on  the  most  common  Occurrences  in  Life,  in 
Engl ish  and  German;  calculated  for  the  practica!  use  of  the 
Student  of  either  Language  by  Conrad  Lüdger,  Nuniber  2. 

Luthers  Sprichwörter,  aus  seinen  Schriften  gesammelt  und  iu 
Druck  gegeben  von  J,  A.  Heuseier.  8.  11  Bogen.  Leipzig, 
Barth.    12  er. 

Luther,  Dr.  Mar*. ,  kleiner  Katechismus,  erklärt  und  mit  no- 
thigen  Zusätzen  vermehrt,  zum  Gebrauch  für  die  Jugend,  u. 
,*ur  Erinnerung  und  Erbauung  für  Erwachsene,«  von  J .  L.  Pa- 
risius.  5te  verb.  Aufl.  8,  x6  Bogen.  Leipzig^,  Barth.  4  gr. 

Wagenau ,  M.  R.  F.  H. ,  der  Gusseuberg  und  die  Güssen.  E:u 
Beitrag  zur  Kenntniss  des  Brenzthals.  Mit  1  Kupfer.  8  Bo- 
gen, gr.  8.  Ulm,  Stettin.    12  gr. 

Malte -Bruns  neuestes  Gemälde  von  Amerika  und  seinen  Be- 
wohnern, Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  E.  VV.  von  Grei- 
pel,  2te  wohlfeile  Ausgabe.  44  Bogen,  gr.  8.  geb.  Leipzig 
Ilartleben.    (no.)  1  thlr. 

Manzoni,  A.,  der  Graf  von  Carmagnola,  ein  Trauerspiel.  Auf 
dem  Italiäa,  übers,  von  Aug.  Arnold.  10  Bog,  gr.  ö.  Gotha, 
Ettinger.   18  gr. 

Mayer ,  J.  Fr. ,  das  Ganze  der  Landwirtschaft.  Neu  bearbei- 
tet von  J,  E.  v,  Reider  und  Dr.  J.  J.  Weideukeller.  2r  Thl. 
Dritte  Auflag«.   27  Bogen,    gr.  8.  Nürnberg,  Zeh.  2  Bände 

3  thlr, 

Meisel ,  H, ,  Cours  de  Style  diplomatique.  T«  U  2&  Bogen.  * 
Dresde,  Arnold»  2  thlr,  6  grv 
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Mensel,  J.  G.,  das  gelehrte  Teutschland.  19r  Bd.  Bearbeitet 
von  J.  W.  S.  Lindner,  und  herausgegeben  von  'J.  S.  Erich. 
6e  vermehrte  Auflage.  31  Bog.  8.  Lemgo,  Meyer.  1  thlr..  16  gr: 

Auch  unter  dem  Titel: 
Das  gelehrte  Teutschland  im  I9u  Jahrhundert  7r  Bd/ 

Miniaturgemälde  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde,  von  den" 
Sitten,  Gebräuchen  etc.  der  vcrsch.  Völkerschaften  aller  Welt- 
theile.  35s  u.  36«  Bdchn.  enth.  Persien  (Iran)  2  ThleP  Mit 
l4Kpfern.  16  Bog.  16.  geh.  Pest,  Hartleben.    1  thlr.  12  gr. 

Moser,  F.  W. ,  Burgfräulein  Sisiven,  oder  das  warnende  Ko- 
bermännchen.  Geschichte »  aus  den  Kitterzeiten.  14  Bog. 
18.  Merseburg,  Sonntag.   1  thlr.  2  gr.  s 

Motenebbi,  der  grösste  arabische  Dichter.  Zum  ersten  Male 
ganz  übersetzt  von  Jos.  v.  Hammer.  30  Bog.  gr.  8.  Wien, 
Heubner,  geh.   4  thlr. 

Müller,  A. ,  lehrreiches  und  unterhaltendes  französ.  Lesebuch 
zur  leichten  und  schnellen  Erlernung  der  Gallicismen.  25 Bog. 
gr.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  2  thlr. 

Napoleons  Selbstgeständnisse.  A.  dem  Fr.  Nebst  Napoleons 
Anrede  an  die  katholische  Geistlichkeit  zu  Breda^  2s  Bdchn. 
gr.  8.  6J  B.  Brosch.  12  gr.  Leipzig,  die  Expedition  des  eu- 
ropäischen Aufsehers.  7  '  l 

Naturfreund,  der,    oder  Beitrage  zur . Schlesischcn  Naturge- 

r  schichte  von  Endler  u.  Scholz,  llr  Jahrg.  gr.  4.  53  Bog. 
52  Kupf.  (Breslau)  Leipzig,  Barth  in  Comm.    5  thlr.  16  gr. 

Naumann,  Dr.  M.  E.  A. ,  über  das  Bewegungsvermögen  der 
Thiere.   9  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.    16  gr. 

Naumann  ,  C.  F. ,  Beiträge  zur  Kenntniss  Norwegens.  Gesam- 
melt auf  Wanderungen  während  der  Sommermonate  der  Jahre 
1821  u.  1822,    lr  Theil.    Mit  Profilen  und  Charten.  16,Bog. 
_8.  Leipzig,  Wienbrack.   2  thlr.  • 

Neander,  D.  A. ,  Abschiedspredigt  in  der  Schloss-  u.  Dom« 
Kirche  zu  Merseburg  gehalten,  i  Bog.  gr.  8.  Halle,  Küni- 
mel.  geh.   3  gr.  .      • . 

Neus ,  J. ,  dje  allgemeine  Armenversorgungsanstalt  in  der  Stadt 

'  Mainz.    8  Bog,  8.  Mainz,  Kupferberg,   ö  gr. 

Niemann,  A. ,  die  holsteinische  Milchwirtschaft.  2te  Aufl. 
15  Bog.  8.  Altona,  Hammerich.    18.  gr. 

J»aleys,  W.}  Theologie  der  Natur.  JnsFranzös.  übertragen  von 
K.  Pictet,  aus  diesem  ins  Teutsche  übersetzt.  25  Bog.  gr.8, 
Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  1 2  thlr. 

Fassagier,  der,  enthält;    Postnotizen ,  Tabellen  über  Rechnungs- 
niünzen  u.  s,  w.   ( Aus  dem  Carlsruher  Geschäfts  -  Taschen- 
buch für  1824  besonders  abgedruckt.)    5  Bogen  8.  Carlsruhe, x 
Marx.   12  gr. 

Paulus,  Carol. ,  Erzählungen.  18}  Bogen.  8.  Heidelberg,  Os- 
wald.   1  thlr.  12  gr. 

Uetersen,  J.  C.  F.,  der  Kirchsprengel  Weitmar,  oder,  übet 
die^Gegend,  wo  Herrmann  den  Varus  schlug.  Nebst  1  Karte, 
18;.  Bog.  8.  Es*en,  Budecker.    1  thlr.  4  gr. 

JPhilippssohu  ,  M- ,  Lehr-  und  Lesebuch  für  Liebhaber  der  hebr. 
Sprache.  Zunächst  der  israelit.  Jugend  bestimmt,  ZweitQ 
vennehrte  Auflage.  2r  Bd.  25  Bogen  8.  Leipzig  ,  Wienbrack, 
1  thlr.  16  gr. 

Pingeler,  J.  G. ,  einige  Rur,ze  Kanzelreden  über  die  Armen« 
mrl  Waisen  -  Anstalten  des  Herzogthums  Nassau.  Bo£.  8, 
Hadamar,  neue  Gelehrte- Buchhandlung.    5  gr. 

Plancks,  I)r#  G.  J.,  Geschichte  der  christheh  •  Kirchlichen, 


Gesellschafts  -  Verfassung ,  im  Auszüge  dargestellt  von  Ad. 

Overbeck.   9  Bog. 8.  Stuttgart,  Metxler.    12  gr. 

Flutarchs,  Timoleon,  Philopömen,  die  beiden  Gracchen  u.  Bru- 
tus. Uebersetzt  von  G.  G.  Bredow.  2e  vernv  Aufl.  12  Bog. 
gr. 8.  Altona,  Hammerich.    18  gr. 

Porterbrauer ,  der  Deutsche ,  oder  ,  Anweisung  ein  dem  en  pl . 
Porter  gleichkommendes  Bier  zu  brauen,  mit  besonderer  Hin- 
sicht auf  die  Porterbrauerei  des  Herrn  Nathusius  zu  Althaidens- 
leben. Zweite  verm.  Aüfl.  5  Bog.  8.  Berlin,  Petri.    geh.  8  gr. 

Preller,  A.,  Dissertatio  inaugaralis  medica  de  Partu  praema- 

'  turo  arte  effecto.   4  Bog.  8.  Neobrandenb.,  Dümmler.   6  rr. 

Raumer,  Fr.  von.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit, 
lr  u.2r  Bd.  Mit  Kupfern,  Karten  und  Planen.  79  Bog.  gr.8. 
Leipzig  ,  Brockhaus. 

Rauschnick,. Dr.,  chronologisches  Handbuch  der  detitschen  Ge- 
schichte für  Lehrer,  Lernende  und  Geschichtfreunde.  8  Bog. 
gr.  8.  Schwelm,  Scherz.   12  «r.  * 

Äeinhard's  Belehrungen  und  Tröstuugen  an  den  Gräbern 

i  Ter  Lieben ,  aus  seinen  hinterlassenen  Predigten  gezogen 
O:  F.  Dietzsch.   9^  Bog. 8.  Stuttgart,  Metzler.    12  gr. 

Reise  eines  teutschen  Officiers  nach  Griechenland,  seine  dort 
erlebten  Leiden  und  Schickfale  und  seine  Rückkehr  ins  Va- 
terland.   (8.  Parchim).   Neubrandenburg,  Dümmler.   6  gr. 

Reise  eines  Gesunden  in  die  Seebäder  Swinemünde,  Putbuj 
und  Doberan.   10$  Bog. 8.  Berlin,  Gebr.  Gadicke.    16  gr. 

Reiske ,  J.  J.,  Indices  operum  Demosthenis.  Editio  corrept  cur« 
G.  H.  Schaefero.  40  Bog.  8maj.  Londini,  Black    2  thlr.  12  gr. 

Renda,  Dr.,  der  Kanzelvortrag,  für  angehende  Theologen  und 
kurzer  Entwurf  eines  Wissenschaftlichen  Symbols  für  aie  er  an- 
fiel Kirche.  13  Bog.  8.  Hadamar,  neue  Gelehrten -Buchhand- 
lung.   15  gr. 

v  Reum,  Dr.  J.  A. ,  Grundlehren  der  Mathematik  für  angehende 
Forstmänner,  lr  Thl.  die  Zahleoiehre.  9{  Bog,  gr.b".  Dres- 
den ,  Arnold.    18  gr. 

Rhenanus.    Das  grossherzoglich  badische  Straf-  Edict  mit  sei- 

•  nen  Erläuterungen  und  Zusätzen.  9  Bog.  gr.  8,  Mannheim, 
Schwan  u.  Götz,  (no.)  10  gr. 

Richter,  A.  L. ,  die  Sächsische  Schweiz  in  Bildern,  lr  Heft 
die  Bastei  in  5  Ansichten.  Dresden  ,  Arnold.  2  thlr.  12  gT. 
Fein  colorirt  6  thlr. 

Richter ,  Fr.  J. ,  die  Bergbaukunst  nach  A.  G.  Werners  Vorle- 
sungen in  der  KÖnigl.  Sachs.  Bergacademie  in  Freiberg,  und 
nach  eigenen  Erfahrungen.  Mit  26  Abbildungen  auf  1  Kup- 
fer l.  22  Bog.  gr.  8.  Dresden ,  Arnold.   2  thlr. 

Riffel ,  F.  X. ,  Kampf  um  Tarragona  während  des  Befreiungs- 
krieges der  Catalonier.  Mit  1  Plane.  5  Bog,  gr.  8.  Carlsruhe, 
Marx.    geh.  (no.)  1  thlr.  2  gr. 

Sammlung  christlicher  Lieder  für  die  kirchliche  Andacht  evan- 
gelischer Gemeinen.  Zunächst  der  zu  Jauer.  2e  Aufl.  gr.6. 
M  Bog.  1  Kupfer  (Breslau)  Leipzig ,  Barth  in  Comm*.    1  thlr« 

Schallgruber,  Dr.  J. ,  Leitfaden  zur  Physiologie  des  Menschen. 
2  Thle.  23  Bogen,  gr.  8.  Grätz ,  Miller.    1  thlr. 

Scheiffler.  F.  H  ,  Nachrichten  von  den  reformirten  Gemeinden 
in  Humnurg  und  Altona.  Ein  Nachtrag  zu  Bohens  Kirchen- 
nachrichten,  3{  Rogen.  8.  Altona,  Hammerich.  6  gr. 

Sohlachter,  G.  J.,  Frühgebetc  für  Lehrer  in  Volks-  und  Bür- 
,  gerschulen.  Neue  vermehrte  Ausgabe.  94  Bogen.  8,  Berlin, 

,  Petri,  5gr,  * 
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Schlei ,  J.  F.,  gemein  fnsslich  geordnete  und  gemeinnützige  Na- 
turgeschichte für  unkundige  Liebhaber  derselben'und  Für  die 
erwachsenere  lugend,  le  und  2e  Hafte.  Zweite  wohlfeilere 
Ausgabe..  Mit  196  Abbildungen.  94  Bogen,  gr.  8.  Heilbronn, 
Class.  geh.   2  thlr.  12  gr. 

"Schmalz,  (Geheimer  Rath)  Handbuch  des  canonischen  Recht« 
und  seiner  Anwendung  in  den  teutschen  evangelischen  Kir*> 
eben.  Zweite  Auflage.  2\\  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Rücker. 
1  thlr.  12  gr. 

Schmidtlein,  E.  I.,  de  servitutibus  per  pactum  consti  tuen  dir. 
8.  maj.  Gottingae,    12  gr. 

Schopenhauer.  J.,  die  Tante.  Ein  Roman.  2  Thle.  49  Bogen. 
8.  geh.  Frankfurt,  H.  Wilmans.   4  thlr.  ♦  - 

Schultz,  C.  F.,  de  Successione  uni versall  per  pactum  promissa. 
8.  Neobrandenb. ,  Du  mm  ler.   4  gr. 

Scott,  W. ,  Quimtin  Durward.   Aus  d.  Engl,  übers,  von  S»  H. 
-    Spiker.  3r  Bd.  16  Bogen.  8.  geh.  Berlin,  Duncker  und  Hum- 
blot.   Alle  3  Theile  3  thlr. 

Serena ,  Mittheilungen  aus  dem  Reiche  des  Komus  zur  Auflief*, 
terung  nach  ernsten  Geschäften  von  A.  W eissern.  19  Bogen« 
8.  Leipzig,  Wienbrack.   1  thlr.  16  gr.  , 

Shaw ,  J. , ,  Anleitung  zur  Anatomie ,  nebst  deren  Anwendung 
auf  Pathologie  und  Chirurgie.  Ein  Taschenbuch  beim  Zer- 
gliedern. Aus  dem  Engl,  übersetzt.  JUit  2  Tafeln.  32  Bog. 
gr,  8.  Weimar.  Industrie- Comptoir.  geh,   2  thlr. 

SiebenpTeiffer,  Ph.  J. ,  Baden  -  Badeu  oder  Rudolph  und  Hel- 
mina.  Episches  Gedicht.  28  Bog.  8.  Zweibrücken,  geh.  (no.) 
1  thlr.  12  gr. 

Sinclair,  J. ,  Grundgesetze  des  Ackerbaues,  nebst  Bemerkun- 
gen über  Gartenbau,  übstbaunuueht,  Forst- Cultur  und  Holz- 
pflanzung.  Aus  dem  Engl,  übers,  von  J.  y.  Schreibers.  Mit 
9  Kupfern.  Wohlfeile  Ausgabe  auf  Druckpapier.  49  JBogen. 
gr.  8.  Wien ,  Heubner.   3  tnlr. 

Speier,  Fever  der  50jährigen  Amtsführung  des  Herrn  Pfarrers 
und  Seniors  Höppel  in  Brettheim.  2}  Bogen.  8«  Heübrotns, 
Class.   5  gr. 

Spende,  die.    Eine  Auswahl  von  Aphorismen,  Epigrammen, 

Anecdoten  u.  s.  w.   Herausg.  von  1*.  Reinwald.  29  Bogen.  8. 

OfTenbach,  Brede.    1  thlr.  16  gr. 
Steiner ,  C.  F.  Ch. ,  Wasserwärmer. ,  oder  Vorrichtungen ,  miK 

telst  welchen  in  kürzer  Zeit  durch  wenig  Brennstoff  viel 

Wasser  erhitzt  werden  kann.    Mit  3  Kupfertafeln.  2  Bogen. 

gr.  4.  geh.  Weimar,  Industrie- Comptoir.    ]|5  gr. 
Steubing,  Dr.  J.  H. ,  Geschichte  der  hohen  Schule  Herborn. 

22  Bogen,  gr.  8.  Hadamar,  neue  Gelehrten  -  Buchhandlung. 

1  thlr.  15  gr. 

Stick -Muster  im  frnnzos.  Geschmack  für  das  Jahr  1824.  Ge- 
zeichnet von  N*  Wiflink.  18  Bl.  quey  Folio,  Hamburg,  Hoff- 
xnann  und  Campe.  2  thlr.  12  gr. 
"  t.  Strantz,  Fr,,  neuer  Höhen-  und  Distanzen  -  Messer  zum  mi- 
litair.  Gebrauch.  Mit  1  Steindruck.  i\  Bogen.  8.  Breslau, 
Max  und  Comp.    ceh.  8  gr. 

Taschenbuch  für  Scheidekünstler  und  Apotheker  auf  das  Jahr 
1824.  45r  Jahrg.  15  Bogen  16.  Weimar ,  Hoffinann.  18  gr. 

Text ,  ausführlicher,  zu  Bertuchs  Bilderbuch.  No.  198  und  199. 
6  Bog.'  gr.  8.  geh.  Weimar,  L.  Industrie- Comptoir.   n  8  er. 

•Xhomassen  ä  Thuessink ,  Dr.  E.  J.,  Untersuchung,  ob  das  geibe 
Fieber  ansteckend  sey,  oder  nicht.    Aus  dem  Holländischen 
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übers,  von  Dr#  J.  W.  Gittermann.  8|  Bogen.'  gr,  8.  Bremen, 
Heyse*    12  gr. 

Thucydides  Geschichte  des  Peloporinesischen  Krieges,  aus  dpni 
Griech.  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  von  Dr.  J.  D.  Heil- 
mann.  Dritte  Auflage.   Mit  Anmerkungen  von  G.  G.  Bredow. 

>   2  Thle.  |03  Bogen.  8.  Lemgo,  Meyer.   4  thlr.  8gr. 

JTiedge,  C.  A. ,  Elegien  und  vermischte  Gedichte.  3s  Bdchen. 

•  14  Bogen.  8.  Halle,  Rengers  Verlags -Buchh.  geh.  Schreibp. 
1  thlr:  Velinpap.  1  thlr.  16  gr. 

Tripartiti  seu  de  analogia  lingnarum  libelli  Coutin  III.  quer 
Quart.  Viennae,  Beck.  28  Bogen,  (no.)  3, thlr. 

Tritschler,  Dr;  J.  G.  S.,  Canstatts  Mineralquellen  und  Ba- 
der. Mit  1  Kupfer.  11  Bogen,  gr.  £.  Stuttgart,  Metxler. 
geh.  14  gr.  ,  s 

Tugendspiegel ,  der,  Züge  aus  dem  Jugendleben  $uter  und  ed- 

*Tler  Menschen.  Zur  Nacheiferung  für  die  Jugend  gesammelt 
vom  Verfasser  des  Werkes  Selam.  21  Bogen.  8.  Berlin,  Rük- 
ker.    18  gr. 

Typographiar,  oder  die  Buchdruckerk  unst ,  eine  Erfindung  der 
-Deutschen;  bei  Gelegenheit  der  4n  Harlemer  SecularfeieT  tur 
Ehre  dieser  Kunst  in  Erinnerung  gebracht.  Z\  Bogen.  8.  Es- 
sen, Bndecker,  geh."  6  gr. 

Uebersicht  der  jüngsten  Vergangenheit.  Historisch  -  politischen 
Inhalts.  1823:  ls  HTt.  1\  Bog.  gr.  8.  Bremen,  Heyse.  geh.  8gr. 

Umtriebe ,  die  revolutionären ,  in  der  Schweiti.  Worte  der 
Warnung.  2  Bogen,  gr.,  8,  Glarus  (Zürich ,  Gessner  in  Com- 
mission.)  geh.    8  gr.    •  *  ■ 

Unterricht  für  Schulzen  und  Plankler  der  Infanterie.  Aus  dem 
Franz.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  herausg.  von  einem 
Königl.  Wirtenb.  Schützenoffizier.  Mit  1  lithogr.  Plane.  6 
Bogen.  8.  Ulm,  Stettin.   6  gr.  ' 

Vibrans  ,  C.  T.  C. ,  Handbuch  zum  Unterrichte  'über  Weltkör- 
per,  Naturlehre,  Naturgeschichte  u.  s.  w.  14  Bog.  8.  Helm- 
stedt, Fleckeisen.  12  gr. 
•Vieth ,  G.  U.  A. ,  Anfangsgründe  der  Naturlehre.  5te  verbess. 
Auflage.  Mit  6  Kupfert.  gr.  8.  28}  Bogen.  Leipzig,  Barth. 
1  thlr^  | 

Voss ,  Jul.  v.,  Faust.  Trauerspiel  mit  Gesang  und  Tanz.  9  Bo- 
gen. 8.  Berlin ,  Petri.  geh.    12  gr. 

Weltsinn  und  Gemüth.  Eine  Erzählung  von  Arminia.  7  Bog. 
12.  geh.  Liegnitz ,  Kublmey.    12  gr. 

Wörterbuch ,  kleines  musikalisches,  worin  vorkommende  Kunst- 
wörter verdeutscht  und  erklärt  zu  finden  sind.  Zweite  Aufl. 
2|  Bogen.  8.  Ulm,  Stettin.   4  gr. 

Zeichner,  der  kleine,  und  Mahler,  besteifend  in  49  schwanen 
und  illuminirten  Vorlegeblättern  zum  Nachzeichnen  u.  lllu- 
min.  Meissen,  Gödsche,  in  Unnchlag.'^  18  gr. 

Zimmer,  J.  G. ,  zwei  Predigten  bei  Gelegenheit  der  Vereini- 
gung der  beiden  evangel.  Gemeinden  in  Worms.  2  Bogen, 
gr.  8.  Worms  (Heidelberg,  Mohr),  geh.   4  gr. 
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Anzeige  neuer  Schriften. 

Bei  W.  Engelmann  in  Leipzig  ist  erschienen : 

Die  ^ 

Produktionskraft    der  *E  r  d  e, 

oder 

die  Entstellung  des  Menschengeschlechts 
an*    Na  tnr  kraftea, 
y  o  n 

C.  F.  Werner. 

Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 

gr.  8.  Preis  1  thlr.  1«  gr. 
Ansichten  und  Ideen  über  die  Natur  *  insbesondre  über  den 


Menschen,  Seine  Entstehung,  Unsterblichkeit  nnd  Fortdauer  nach 
dem  Tode ,  hergeleitet  ans  Natürkraften ,  machen  den  Inhalt  diese» 
interessanten  Buches  ans,  dessen  erste  Anflage  mit  so  viel  Beifall 
Aufgenommen  wurde.  Diese  zweite"  ist  um  die  Hälfte  vermehrt,  gänz- 
lich umgearbeitet,  und  darf  desselben  Beifalls  gewiss  seyn. 

Hesse,  Äl.  J.  H.  G.,  Katechisationen  über  sittlich- 
religiöse  Wahrheiten.  2Bandc*hen.   8.  i  thlr.  4  gr. 

Der  seit  Kurzem  verstorbene  Verf.,  seit  zwanzig  Jahren  als  Ka- 
techet wirkend  und  als  tüchtiger  geistvoller  Jugendlehrer  rühmlichst 
bekannt,  cnlschlos  sich  zur  Herausgabe  dieser  Katechisationen,  da 
ihm  der  Beilall  uud  die  Aufforderung  der  bewahrtesten  Kenner,  eines 
Plato ,  Dölz,  Spieker,  Zerrcnner,  Ziegenbein  u.  a.  m.  die  Ueber— 
Beugung  gaben,  etwas  Gutes  und  Nützliches  geliefert  zp  haben ff sie 
dürften  also  wühl  wiederholend  auf  das  angelegentlichste*  zu  em- 
pfehlen seyn*  vt 

Bei  \V.  Starke  in  Chemnitz  ist  erschienen  und  in"  aljeri 
Buchhandlungen  zu  haben:« 

Kichler,   C.  F. ,   historisch-tabellarische  Därstel-' 
lung  der  in  jedem  Monat  vorkommenden  landwirthsch.  Arbei- 
ten für  Rittergutsbesitzer,  Pächter  U.Verwalter,  gr. Fol.  12 gr. 
Bei  aller  Sachkenntniss  und  mehrjährigen  Uebung  in  den  land- 
wirthschaftlichen  Arbeiten  ist  es  immer  von  wesentlichem  Nutzen^ 
wenn  wir  eine  Art  Leitfaden      uiisein  Arbeiten  zum  Grunde  legenj 


weil  wl?  eben  dadurch  auf  so  manches  auftnerksnin  gemacht  werden, 
was  ans  sonst  im  Gedrango  der  unter  einander  geworfenen  Arbeiten 
leicht  entfallen  kann.  So  ist  auch  für  jeden  schon  geübten  Land- 
wirth  eine  tabellarische  Uebersicht  der  gewöhnlichen  ökonomischen 
Arbeiten  von  wesentlichem  *  Vortheil ;  vorzüglichen  Werth  aber 
Hat  eine  solche  Uebersicht  für  angehende  Landwirthe  und  alle  Di- 
lettanten der  Landwirtschaft ,  besonders  für  diejenigen,  die  sich 
•rat  in  Besitz  eines  Landguts  gesetzt  haben.  Als  ein  solcher  Leit- 
faden ist  daher  mit  Recht  obige  angezeigte  Darstellung  zn  empfeh- 
len, da  sie  den  Wünschen  jedes  gebildeten  Landwirths  entspricht. 


So  eben  ist  fertig  geworden  und  an  alle  Buchhandl.  versandt: 
Moses  Philippssohn 

Hebräisches  Elementarwerk, 

oder 

gründliche  Anweisung  das  Hebräische  zn  erlernen.   Für  künftig 
'Theologen  und  zunächst  für  die  israelitischen  Schulen  bearbeitet 
2r  Theil.  2te  verb.  und  stark  verm.  Ausg.  8.  Preis  1  thlr.  16  gr. 
—    Der  lste  Theil  dieses  anerkannt  guten  Schulbuchs  erschien  n 
Voriger  Oster-Mcsse  u.  kostet  20  gr. ;  beide  Thcile  also  2  thlr.  12gr. 

Schulen,  welche  25  und  mehrere  Exemplare  directe  Ton  der 
unterzeichneten  Verlagshandlung  beziehen,  erhalten  das  ExenrpUi 
compl.  «n  1  thlr.  16  gr. 

Leipzig,  im  September  1823. 

A.  WienbracL 

.  /  -  - 

An  alle  Buchhandlungen  ist  versandt: 
Cölln,  Dr.  D.  G.  K.  von ,  Ideen  über  den  Innern  Zu- 
sammenhang der  G laub e ns ei ni gu n g  und  GUo- 
bensreinigung  in  den  evangelisch.  Kirchen.  Ein 
Versuch  zu  ihrer  innerlichen  Vereinigung  mit- 
zuwirken. 8.  geh.  8  gr. 

Jan.  Ambr.  Barth  in  Leipzig« 


Versandt  an  alle  Buchhandlungen : 

Andachtsstubden 

für  betrübte  nnd  frohe  Herzen. 
XII.  Predigten. 
Von 

Friedrich  Girardet, 

Pastor  der  evangelischen  reformirten  Gemeinde  zu  Dresden. 

Dresden,  1823.  Bei  Hilscher. 

Preis  :    1  thlr.   4  gr. 

^  An  betrübten  Herzen  fehlt  es  nie  und  nirgends.  Es  gibt  j'a 
Leiden  und  Schmerzen  zuviel  in  der  Welt,  als  dass  es  jemals  daran 
fehlen  könnte.  Wo  ein  solches  Her«  aber  schlägt ,  da  sehnt  es 
sich  auch  nach  Trost  und  Beruhigung. 

Was  es  sucht,  wird  es  in  diesen  Andachtsstunden  finden,  die 
Jedem  bekümmerten  und  leidenden  Gemüth  mit  Jean  Paul  zuzurufen 
scheinen:  „Komm,  liebe  müde  Seele,  die  dn  Etwas  zu  verges- 
sen hast,  entweder  einen  trüben  Tag.  oder  ein  überwölktes  Jahr, 
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„pder  einen f  Menschen,  der  dich  krankt,  oder  einen,  der  dich 

„liebt,  oder  eine  entlaubte  Jugend,  oder  ein  ganzes  schweres 
„Loben;  und  du  gedrückter  Geist,  für  den  die  Gegenwart  ein» 
„Wunde  und  die  Vergangenheit  eine  Narbe  ist;  auch  du,  dessen 
„Herz  r^in  verhüllter  grosser  Geist  in  dem  Todtenstaube  anderer 
„zerfallener  Menschcuherzc^  beller  und  reiner  schleift,  wie  mao 
„den  Demant  mit  Staube  des  Demants  polirt,  komm  und  erquicko 
„dich!-  * 

Auch  den  Glücklichen  werden  diese  Andachtsstunden  nicht  leer 
ausgeben  lassen,  sondern  ihm  so  manchen  Wink  geben,  der  seinen» 
Herzen  für  zukünftige  Leideustagc  von  grossem  Nutzen  und  Segen 
seyn  kann. 

Nachstellende  nene  Schrift  ist  nunmehr  in  allen  Buchh; 
gen  zu  halten : 

Er  inn  e  rungen 

a  n 

Spanien,  * 

belehrenden  und  unterhaltenden  Inhalts, 

Mit  , 
einzelnen  Beziehungen 

auf  t 
den  gegenwärtigen  Krieg 
herausgegeben 

von  » 

B  e  1  m  o  n  t.  . 

Preis :  1  Thaler  8  Groschens 
Dresden,  H  i  I  s  c  h  e  r. 
Dieses  Werkchen  dürfte  die  ungetheilte  Aufmerksamkeit  des  go- 
bildeten  Publicum*  schon  um  deswillen  auf  sich  lenken,  da  der  in  je- 
nem Lande,  neu  begonnene  Krieg  „allgemeines,  Interesse  erzeugt, 
weun  selbige  nicht  noch  dadurch  erhöhet  würde,  dass  der  Verfasser 
dieser  Schrift  —  dessen  angenehm  unterhaltende ,  lebhafte  Manier 
bereits  a*As  mehrern  literarischen  Produkten  rühmlichst  bekannt  ist 
—  mehrere  Jahre  in  Napoleons  Heeren  an  dem  Kampfe  in  dieser 
Halbinsel  thätigen  Antheil  genommen.  Kurze ,  gedrängte  Ueber- 
sicht  des  Landes,  treue  unparteiische  Schilderung  des  Charakters 
der*  Bewohner,  Zeichnung  berühmter  Häuptlinge,  Durstellung  des 
Gucrillaskrieges ,  diätetische  Winke  für  dortige  Kzieger  fremder 
Nationen,  anziehende  Anekdoten  sind  darin  in  einem  lebhaften  Style 
vorgetragen,  daher  denn  auch  dieses  Werkchen,  welches  noch 
überdicss  ein  elegantes  Aeusseres  darbietet,  gewiss  jedem  eine  an- 
genehme Unterhaltung  verschaffen  wird.  Seiu  innerer  Gehalt  sichert 
ihm  eine  längere,  als  blos  ephemere  Existenz,  da  Niemand  es  gele- 
sen, zu  haben  bereuen  oder  es  gähnend  aus  der  Hand  legen  wird. 


M.  Tullii  Ciceronis   De  Republica 

quac  in  Codice  Taticano  supersunt. 
Cum  Angeli  Maii  praefatiouc  integra,  scholiis  et  adnotationtbuS 
selcctis,  et  speeiminc  palinipscsti  vaticani.  Rccens.  et  complu«-» 
ribus  in  locis  emend.  Ferd.  Steinackcrusr  Accedit  epistola 
Godofr.  Hermanni.  8  maj.  1  thlr.  4  gr.  oder  %  Fl.  6  Xr. 
Rhein.  Schreibp.  1  thlr.  8  gr.  od.  2  Fl.  2A  Xr.  Rhein. 
i$t  so  . eben  bei  J.  F.  Hartkuoch  iu  Leipzig  fertig  geworden« 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so.  eben  erschienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Kleiner  Katechismus 

Grossenlehre 

von 

W.  Wctfel 

Preis :   4  gr. 

Dieses  Werkchcn  besteht  Mos  in  Fragen,  nnd  Ist  zunächst 
tun  Gebrauch  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  bestimmt ,  wo  es 
bereits  mit  Erfolg  gebraucht  wird. 

\  — t  

3.  P.  C.  Preussler's 

v  deutliche 

und  ausführliche  Auseinandersetzung 

der  Schachspielgeheimnisse. 

des    Arabers    Philipp  Stamraa, 
•  mit  vielen  Anmerkungen  und  Verbesserungen  mehrerer  Spiele  für 
Anfanger ;  nebst  einem  Anhauge,  in  welcher  Folge  und  wie  man 
'  am  nützlichsten  die  vorhandenen  Meisterschriften  über  das  Schach 
studire.  8.  Berlin  bei  Ens  Ii  n.    Zweite  Auf  läge.  T.82S.  95 
Bogen  auf  Schreibpapier  brochirt  10  gr. 

Dieses  rühmlichst  bekannte  Werkchen  ist  nun  wieder  in  einer 
neuen  Auflage  zu  haben,  und  der  Preis  fast  um  die  Hälfte  billi- 
ger gestellt  als  bei  der  ersten  Auflage ,  um  den  Ankauf  auch  jedem 
unbemittelten  Schachspielfreund  möglich  zu  machen,  Papier  and 
Druck  sind  sehr  gut,  — 


In  unserem  Verlage  erschienen  folgende  wich- 
tige Schriften;  sie  sind  bei  uns  wie  durch  alle  Buch- 
handlungen zubekommen: 

Bader,  die  wichtigsten,  Europas.    Zur  Empfehlung  der  Bader  für 

Gesunde  und  Kranke,  gr.  8.    1  thlr.  16  gr. 
Bartels,  Dr.  E. ;  anthropologische  Bemerkungen  über  das  Gehirn 
und  den  Schädel  des  Menschen.    Mit  bestandiger  Beziehung 
auf  die  Gallschen  Entdeckungen,  gr.  8.    14  gr. 
Beischlaf,  dcr.    Eine  physiologische,  historische  und  philosophi- 
sche Darstellung.  S  Thcile*  8.    3  thlr.  4  gr. 
'Düben,  Dr.  C.  G.  F.  von,  Belehningen  über  das  Geheimniss  der 
Zeugung  des  Menschen ,  für  gebildete  ernsthafte  Leser.  Zweite 
neu  umgearbeitete  Originalausgabe.  8.    1  thlr.  12  gr. 
FHttner ,  Dr.  C.  G. ,  Sammlung  bewährter  Vorschriften  zu  Mit- 
teln   welche  die  Haut ,  die  Zähne  und  Haare  erhalten  un  d  de- 
ren Fehler  verbessern,  ingleichen  auch  Vorschriften  zu  Badem 
für  die  Schönen.  12.    Gebunden  16  gr. 
FHttner,  Dr.  C.  G. ,  gemeinfassliche  Anweisung  über  den  Nutzen 
sund  rechten  Gebrauch  der  einfachen  kalten  und  warmen  Was- 
serbäder, so  wie  der  Dampfbäder.   Zur  Belehrung  der  Badclu- 
stigen.  8.    10  gr. 
Flittner,   Dr.  C.  G.,   de  Mesmerismi   veatigiis   upnd  Veteres. 
4  maj.    8  gr. 

Flittner,  Dr,  C.  G.,  Unterricht  in  der  Kunst  die  weibliche  Schön- 
heit zu  erhalten  und  ihr  zu  Hülfe  jnj  kommen.  JEine  Toiletten- 
lekture.  8.   1  thjr.  18  gr.  N 
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Hayne,  Dr.  J.  G.,  Dendrologische  Flora,  oder  Beschreibung  de? 
in  Deutschland  im  Freien  ausdauernden  Holzgewächse.  Hin 
Handbuch  für  Kameralisten,  Forstmänner,  Landwirthe,  Gar- 
tenbesitzer u.  3.  w.  8.    1  thl r.  8  gr.  , 
Jung,  Dr.  F.  W. ,  Aphrodite,  Erhaltung  der  lebenden  Geschlech- 
ter auf  Erden.    Oder  Begattung  und  Fortpflanzung  organ,  We- 
sen ,  nach  der  Stufenleiter  d.  Natur.  8.    i  thlr.  lö  gr. 
Meister,  J.  C.  F.,  Urtheile  und  Gutachten  in  peinlichen  und  an- 
dern Strafialleu.  gr.  8.    1  thlr.  12  er. 
Montauus ,  Dr.  A. ,  die  Rcagentien  und  deren  Anwendung  an  che- 
mischen Untersuchungen ,  nebst  zwei  ausfuhrlichen  Abhandlun- 

Scu  über  die  Untersuchung  dpr  Mineralwasser  und  die  Prüfung 
er  Metallgifte.    Dritte  sehr  Term.  und  verbesserte  Ausgabe. 
Mit  1  Kupfer.  8.    1  thlr.  12  gr. 
Neumaun,  Dr.  K.  G.,  von  der  Natur  des  Meeschen,  oder  Beleh- 
rung über  den  innern  Organismus  des  menschlichen  Körpers 
und  seines  Geistes ,  für  alle  gebildete  MeuschenkJassen«  Zwei 
Theile.  gr.  «.    $  thlr.  8  gr. 
—  —  Psychologie,  Lehre  von  den  Nervenleben  des  Menschen, 
r.  8.    1  thlr.  16  gr. 

,  G.  V. ,  kritische  Beleuchtung  und  Würdigung  der  europäi- 
schen Pcstlrankheiten   fremden  Ursprungs  mit  absichtlicher 
Hinweisung  auf  eine  neue,  sichere  und  rationelle  Pesttilgunga^ 
methode,  nebst  einer  temporativen Zusammenstellung  der  orien- 
talischen Rinder-  und  der  occidcntalischen  Meuschenpest.  Mit 
2  illum.  Karten,  gr.  8.  3  thlr. 
Weiss,  Dr.  j.  F.,  Erfahrungen  über  arzneiverstandige  Somnambu- 
len ;  nebst  einigen  Versuchen  mit  einer.  Wasscrfüjircrih.  8«  6gr. 
Wildberg,  Dr.  C.  F.  L. ,  Bibliotheca  medicinac  publicae,  in  qua 
scripta  ad  medicinam  et  forensem  et  politicam  facientia,  ab  il- 
larum  scientiarum  initiis  ad  no.stra  usune  tempöra  digesta  sunt. 
Tom.  primus :  Bibliotheca  medicinae  forensis.  Tom.  secundus : 
Bibliotheca  medicinac  politicae.  4.  '  2  thlr. 
Wildbere,  Dr.  C.  F.  L.,  Hyciastik,  oder  die  Kumt  die  Gesund- 
heit  der  Menschen  zu  erhalten ,   zu  befördern   und  die  Le- 
bensdauer zu  verlangen.    Zweite  vermehrte  und  verbess.  Aus- 
gabe, gr.  8.    1  thlr.  16  gT. 
JWildberg,  Dr.  C.  F.  I-».,  System  der  racdicinischcn  Gesetzgebung". 

Zweite  verm.  und  verbess.  Ausgabe,  gr.' 8.  2  thlr.  12  gr. 
Winkclmann,  Dr.  A.,  Beobachtungen  über  den  Wahnsinn,  nebst 
Prüfung  der  Gallschen  Schädellchre.  gr.  8.    18  gr. 

Flittnersche  Verlags-B  ucjihandl.  in  Berlin, 

Literatur  des  preussischen  Rechts. 

Im  Verlag  der  KeyserschenBuchhandl.  in  Erfurt  ist  erschienen: 

Dr.   G.  A^ßielit« 

praktischer  Commentar 

zum 

allgemeinen  preussischen  Landrechte.  v  <■ 

Erster  Band,  die  Erläuterungen  der  Publications -Patente ,  der  Ein- 
leitung und  der  ersten  fünf  ^ßitel  des  ersten  Theils  enthaltend. 

gr.  8.  52  Bogen.  Preis  3  thlr. 
Dieses  für  das  Studium  des  preussischen  Rechst  höchst  wich- 
tige Werk  ist  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  erhalten.    An  dem 
zweiten  Bande  wird  unausgesetzt  gearbeitet  und  d(  Treibe  erseneint 
zu  Ostern  künftigen  Jahres. 
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Pas  Im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhandlung  in  Erfurt ' 
•chicneue 

Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache. 

Nach  Adelung,  Campe,  Ileinsius  etc.  bearbeitet  von  Chr.  Wenig. 
*  gr.  8.  Preis  3  thlr.  16  gr. 

verdient  allgemeine  Empfehlung.    Sachverständige  rühmen  hei  der 

frössten  Sprachreinheit  und  musterhaften  Kürze  seine  VolUtiimlig- 
eit  und  Deutlichkeit.  Es  erfüllt  zugleich  den  Zweck  eines  Ver- 
deutschungswörterbucns,  und  gibt^  befriedigende  Auskauft  über 
die  Kunstausdrücke  der  Turn-,'  Schiffer-,  Jager-  uod 
Bergmannssprache.  Besondere  Rücksicht  wurde  auch  auf 
alte  und  in  der  gewöhnlichen  Sprache  veraltete,  aber  auch  jetzt 
bei  Dichtern  und  in  Luthers  Bibelübersetzung  vor- 
kommende Ausdrucke  genommen.  Eine  kurze  Sprachlehren, 
eine  vollständige  Tabe  He  der  u  nreg  elmässi  gen  Zeit- 
V  ort  er  erhöhet  die  Brauchbarkeit  desselben. 


Herabgesetzter  Preis. 

Der  im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhandlung  in  Erfurt  er- 
schienene: 

Ref  orma tions  -  Alma nach 

für  1817,  1819  und  1821 
Ist  mn  den  herabgesetzten  Preis  von  5  thlra.  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  erhalten. 

ttic  geachtest.cn  Gelehrten  Deutschlands ,  namentlich  Schleier- 
tfiacher,  de  Wette,  Brctschneidcr ,  Hirzel ,  Niemeycr,  Petri  u.a. 
legten  sehr  iuteressaute  Beiträge  zur  Geschichte  der  Reformation  und 
Unserer  Kirche  in  diesem  Werke  nieder,  die  demselben  einen  blei- 
benden Werth  für  den  Forscher,  wie  far  den  Freund  der  Geschichte 
f~cben.  •  Vier  und  zwanzig  Kupfer,  grösstcntheils  von  Schwerdge- 
burt,  schmücken  es  aufs  schönste,  und  der  äusserst  niedrige  Preis 
macht  auch  dem  unbemittelten  die  Anschaffung  möglich. 

Einzeln  wird  der  Jahrgang  ebenfalls  zu  dem  herabgesetzte« 
Preise  von  1  thlr.  abgelassen ,  um  auch  denjenigen  f  die  vielleicht 
nur  den  ersten  besiUen ,  den  Ankauf  der  andern  Jahrgänge  zu  er- 
leichtern. 


•  ■ 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Almanach  dramat.  Spiele.  Angefangen  von  A.  v.  Kotzebne,  fort- 
gesetzt von  Mehrern.  22r  Jahrg.  Mit  Kupfern.  19  Bog.  Leipr., 
Kummer,  (no.)  1  thlr.  16  gr. 

Alpenrosen,  ein  Schweizer  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1824.  Her- 
ausgegeben von  Kuhn,  Meisner,  Wyss  u.  a.  Mit  Köpf.  24  Bog. 
Bern  (Leipzig,  Schmidt  in  Comm.)  (no.)  2  thlr. 

•An  .die  Freimaurer -Logen  und  an  die  evangelische  Geistlichkeit 
Deutschlands,*  mit  besond.  Beziehung  auf  Preussen.  Von  ciuem 
Nicht- Freimaurer.   18$  Bog.  8.  Berlin,  Burchhardt.  1  thlr.  6  gr. 

Anweisung  für  Elementar  -  Schullehrer  über  Erziehung  und  Unter- 
richt überhaupt  und  insbesondre  in  den  Schulen.    19  Bogcu. 
Ulm,  Ebner.   18  gr. 

d'Arlincourt,  der  Benegat.  Aus  dem  Franzi,  übers,  von  Th.  Hell. 
2r  Bd.    14  Boc.  8.   Dresden,  Arnold.    1  thlr.   3  «r. 

Aufsätze,  deutsche,  zum  Ueberaetten  Ina  Lateinwehe,  mit  fort- 
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laufender  Hinwclaung  auf  das  Regulativ,  wie  et  von  Brd*der,  w<*- 

tefend  und  Brand  aufgestellt  ist.   le  Samml.    12  Bog.  gr.  JB. 

Bamberg,  D  rausnick.    10  gr. 
Baibach ,  Gh.  G. ,  Observationes  criticae  in  locos  quosdam  Plauti- 

nos.  8.  Erlangae ,  Heyden  4  Bog.  geh.  (no.)  8  gr. 
Baumgartner,  Dr.  A.,  die  Mechanik  in  ihrer  Anwendung  auf  Küttr 

ste  und  Gewerbe.  Gemeinverständlich  dargestellt.  Mit  8  Kupfrt. 

20  Bog.  gr.  8.  Wien,  Heubner.  2  thlr. 
Beckers,  W.  G.,  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen.  Her' 

ausgegeben  von  Fr.  Kind.  Auf  das  Jahr  18*4.  Mit  Kopf.  25  Bog. 

Leipz. ,  Göschen,  (no.)  2  thlr.  Pracht- Ausg.  5  thlr.  ß  gr. 
.  Dr.  G.  W.,  das  wahre  Noth-  und  Hüfrsbüchlein  für  Brach- 
kranke  aller  Art.  12  Bog.  8.  Nürnberg,  Schneider ,  und  Weigel. 

geh.  12  gr. 

Behlen,  St.,  der  Spessart.  Versuch  einer  Topographie  dieser  Wald- 
gegend, mi*  besonderer  Kücksicht  auf  Gebirgs-,  Forst-,  Erd- 
und  Volkskunde,  lr  2r  Bd.  Mit  1  Charte.  51  Bog.  gr.  8.  Leipz., 

•  Brockhaus.  S  Rande.  4  thlr.  12  gr. 

Berres ,  M.  J. ,  über  die  Holzsäure  und  ihren  Werth.  Zum  Gebrau- 
che furAerzte,  Wundärzte,  Chemiker,  Oekonomen  und  Technolo- 
gen. 11  Bog.  gr.  8.  Wien ,  Wallishansser.  1  thlr.  ' 

Bibra,  A.  W.  Freiherr,  Wendeigard.  Schauspiel  in  4  Aufzügen, 
mit  einem  Vorspiel.  8  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  12  gr. 

Bilder-  Gallerie ,  Kais.  KÖnigl. ,  im  Belvedere  zn  Wien.  Herausge- 
geben von  C.  Haas.  21s  Heft.  4.  Wien ,  Haas.  geh.  (no.)  2  thlr, 

Bischoff,  Dr.  J.  R. ,  Grundsätze  dar  praktischen  Heilkunde  durchs 

Krankheitsfälle  erläntert.    Zum  Gebrauche  für  Wundärzte.  2r  BdL  . 
'  le  Abtheil.    Die  Entrundungen  der  Brust  nnd  des  Unterleibes*. 

15  Bog.  gr.  8.  Prag,  Calvc.  (no.)  1  thlr.  4  gr. 
Bärtiger,  Dr.  C.  W. ,  die  deutsche  Geschichte  •  für  Gymnasien  und 

Schulen.  15  Bog.  8.  Erlangen.  Heyder.  geh.  6  gr. 
Bouüly,  J.  N. ,  Rath  an  meine*  Tochter  in  Beispielen  ans  der  wirk4- 

lichen  Welt.   Aus  dem  Französischen  übers,  von  L.  Hayn.  2Thlo. 

2e  Aufl.  32  Bog.  8.  Leipzig ,  Brockhaus.  geh.  1  thlr.  16  gr. 
Brendel ,  Dr.  8. ,  Handbuch  des  katholischen  nnd  protestant.  Kip- 

chenrechts  mit  geschichtlichen  Erläuterungen  und  steter  Rücksicht 

auf  die  neuesten  kirchlichen  Verhältnisse  in  den  deutschen  Bun— 
1  desstaaten,  und  namentlich  in  Baiern.  38  Bog.  gr.  8.  Bamberg, 

Drausnick.'  2  thlr.  12  gr. 
Burger,  J. ,  Lehrbuch  der  Landwirthsohaft.  2r  Bd.  Zweite  verbess. 

Aufl.  26  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold.   2  thlr.  8  gr. 
Oastelli,  J.  F.,  dramatisch.  Sträusschen  für  das  Jahr  1824.  9r  Jahrg. 

17  Bog.  12.  Wien ,  Wallishansser.  geb.  (no.)  1  thlr.  12  gr. 
Clauren H..  Seh  erz  und  Ernst.  Zweite  Samml.  5s  Bandchen.  Das 

Christpüppchen.   lr  Tbl.  14  Bog.   8.  Dresden ,  Arnold.   2  Bde. 

2  thlr.  6  gr. 

Cleve,  "H.  B.  X.,  Soria.  7  Bog.  8.  Köln,  Schmidt,  geh.  1  thlr. 

Conradi ,  Dr.  J.  W.  H. ,  Kritik  der  medicinischen  Lehre  der  D. 
Broussais.  2e  vermehrte  Ausgabe.  7  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Os- 
wald.  16  gr. 

Cornelia,  Taschenbuch  fiir  deutsche  Frauen  auf  das  Jahr  1824. 

Herausgegeben  von  A.  Schreiber.   9r  Jahrg.    Mit  Kupf.  19  Bog. 

Heidelberg ,  Eneelmann.  (no.)  %  thlr.  8  gr. ' 
Cnweilhier ,  J. üoer  die  gallertartige  Erweichung  des  Magens  und 

der  Gedärme.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 

versehen  von  Carl  Vogel.  9  Bogen,  gr.  8.  Uegnits,  Kublmey, 

geh.  :l8gr. 
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Darstellung ,  gründliche ,  der  Künste  and  Gewerbe.  Em  technolo- 
gisches Lehrbuch  für  Schulen ,  and  zum  Privatgebrauch.  6c  ver- 
mehrte Aufl.  Mit  Kupfern.  10  Bog.  8.  Erlangen,  BibelansUlt 
geh.  (no.)  12  gr. 

Derle,  C.  F.,  die  Einrichtung  der  sogenannten  Sterbe-,  Leichen-, 
Begräbnis«-  und  ähnlichen  Kassen,  deren  Folgen  für  tfie  Tkeü- 
*  nehmer  u.  s.  w.   5  Bog.  gr.  8.  Dresden ,  Arnold.  16  gr. 

Donelii,  H. ,  Commentarii  de  Jure  civili.    £ditio  sexta.  Contia. 

£;  £*  Bucü^r-,  Vo1-  VI.  8inaj.  Norimbergae,  Bauer  et  Kaspe. 
SO  Bogen.   2  thlr.  , 

Droste -Hülshoff,  Lehrbuch  des  Nntnrrechta,  oder  der  Rechu- 
philosophie.    18  Bog.  gr.  8.  Bonn,  Marcus.    1  thlr.  8  gr. 
Eichhorn,  J.  G.,  Einleitung  in  das  Alle  Testament,   lr  hu  3r  Bd. 
4c  Original -Ausgabe.  123  Bogen,  gr.  8.   Güttingen,  Ro>enbuKh. 
7  thlr.  1*  gr.  -  » 

Erzählungen,  cwisstentheila  nach  wahren  Begebenheiten  bearbeitet. 
Ein  Lesebuch  für  Kinder  von  9 —  bis  12  Jahren.    Yoa  J.  D.  H. 
WitKnpf.  12.  9  Bog.  Ndrnherg,  Ebner. "  geb.  16  gr. ,  mit  illum. 
^  Kupfern  20  gr.  , 

Ewald,  Ji,  L. ,  ßibclgeschichte ,  das  einzig    wahre  Bildungsmittel 

zu  christlicher  Religiosität.    Briefe  an  Aeltern ,  Prediger,  Lehrer 

und  Lohrerinnen  und  die  es  werden  wollen.    2e  Ausgabe.  8  Bog. 

12.   Heidelberg,  Oswald,  geh.  22  gr. 
Faber,  Dr.  Fr.,  die  Protestanten  in  Baiern  und  deren  Wunsche  bei 

der  Eröffnung  der  Generulsynode.  9  Bog.    8.   Nürnberg ,  Riedel 

and  Wiessner.   1z  gr. 
Fabini,  J.  Th. ,  Ductnua  de  morbis  oculerom.  8maj.  Pesth  (Wien, 

Gerold  in  6omm.>.   $2*  Bog.  (no.)    2  thlr, 
Figuren-  und  Laudschaftszcichner ,  der,  nach  Prcissler  und  Adim. 

Nebst  Anleitung 'zum  Entwerfen  und  Coloriren  der  Land  sc  hatten. 

Mit  9  Kupfertafeln.    3  Bogen.    Folio.     Nürnberg,  Bauer  und 

Raspe,  geh.  20  gr. 

Focke,  Dr.  C. ,  Arithmetik  überhaupt,  als  auch  im  Verkehr,  oder: 
Yollstandigas  Rechenbuch  für  Schulen  und  Selbstunterricht,  ent- 
haltend :  samintliche  im  gemeinen  Leben  vorkommende  Rech- 
nungsarten.  17  Bog.   gr.  8.   Göttingen,  Ros  eubusch.   1  thlr. 

Fouaurf,  Fr.,  Barqn  de  la  Motte,  Don  Carlos,  Infant  von  Spanien. 
Ein  Trauersp,^.   18  Bog.   8.  Danzig,  Alberti.  1  thlr. 

Franke,  A.,  Jesu*  Christus ,  der  Heilige  Gottes  auf  Erden.  From- 
men Christen  ein  Gruss  zur  Weihnacht  in  evaugel.  Gcmählden. 
12  Bog.  8.  Breslau,  Schoene.  geb.  21  gr. 

Franko,  Th.,  häusliche  Morgen-  and  Abendopfer  in  Gesiingcn 
nach  den  4  Jahreszeiten  geordnet.  Zweite  Auflage ,  vermehrt  voo 
G.  E.  Roth.  Mit  einem  Titelk.  104  Bog.  12.  Nürnberg,  Bauer 
nnd  Raspe,  geb.  16  gr. 

Frauentaschenb^ch  für  das  Jahr  1824,  Mit  Kupfern.  21  Bog.  Nura- 
oerg,  Schräg,  (no.)  2  thlr. 

-CJ-  *r*le  1000iaÄJF^  Jubelfeier  der  Gestaltung  des  merk- 

würdigen Landsees  bei  ArendLsee  in  der  Altmark  im  Jahre  1822. 

i?    r  1?8V}'  8v  ^eo^al»  Franken  und  Qrosae.  (no.)  12  gr. 

*rolieh,  Dr.  A.,  ^rüudliche  Darstellung  des  Heilverfahrens  in  ent- 
zündlichen Fiebern  überhaupt,  und  insbesondere  im  Scharlach* 
mittelst  der  Anwendung  rks  lauwarmen,  kühlen  oder  kalten  Wal- 
ters. 11  Bogen,  gr.  8.  Wien,  \Vallishau**er.  1  thlr.  , 

C«hng,  J.  M. ,  neueste  Volksprcdigten  und  Homilien  auf  alle  Fesi- 
ta ge  des  katholischen  Kirchenjahrs.  Ntue  Auflage.  21  Bogen.  8. 
Bamberg,  Göbhardt.    20  gr. 

—    — ,  neuere  Fcstprcdigten  aur  Belebrang,  Besserung  and  Bem- 

•  v 
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hierin  g  des  Landvolkes.   Neue  Auflage. '  24  Bogen.  8.  Bamberg» 

Gebhardt.    20  gr. 
Gehrjg ,  J.  M. ,  letzte  Predigten.  2r  Jahrg.  in  2  Theilen.  32  Bog.  8. 

Ebendaselbst.  2  thlr.  8  gr. 
Germar,  12.  F.,  Insectorum  specics  novae  aut  minus  cognitae,  de— 

scriptiouihus  illustratae.  Vol.  I.   Cum  2  Tab.  aeu.  8.  maj.  llalae, 

Hendel.  41  Bogen.  2*thlr.  16  gr. 
Gesangbuch  zum  Schul-  und  häuslichen  Gebrauche  für  die  Jugend, 
.  insbesondere  in  Hamburg.    Herausgegeben  von  N.  J.  G.  Evers. 

Zweite  Auflage.   26  Bog.   8.   Hamburg ,  Perthes  u.  Besser.  21  gr.% 

Gesang-  und  Andachtsbuch,  christkatholiaches,  zum  Gebrauche  bei 
der  öffeutlicheu  Gottesverehrnng  iu  den  vereinigten  Bisthums- 
Antheiten  des  Königreichs  Würtemherg.   2te  verb. ,  stark  verm. 

'  Aufl.  8.  20  Bog.  (Rotweil)  Lcipz. ,  Barth  iu  Comm.    9  gr. 

Golis,  Dr.  L.  A. ,  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  körperlichen 
Kinder  -  Erziehung  in  den  ersten  Lebensperioden.  Angehenden 
Müttern  gewidmet.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Mit  3  Kupfert. 
13  Bog.  8.  Wien ,  Gerold,    geh.    1  thlr.  4  gr. 

Gräfe,  Dr.  C.  F.,  die  epidemisch  -  contngiösc  Augenblennorrhoe  Ae- 
gyptens* in  den  Europäischen  Befrciungsheereu  ,  ihre  Entstehung, 
Erkenntnis*,  Vorbeugung  und  Heilart,  wahrend  der  Fe)dzüge 
1813v  14.  und  15.  beobachtet.  Mit  5  Kupfert.  40  Bog.  gr.  Folio. 
Berlin ,  Reimer,    geh.  6  thlr.  16  gr.  *  ** 

Gratz,  Dr.,   der  Apologet   des  Katholicismos.    Eine  Zeitschrift. 

,  7s  Heft.    8  Bog.    gr.  8.  Mainz ,  Kupferberg.  geh.  12  gr. 

Grimm,  A.  L. ,  Mährchen- Bibliothek  für  Kinder.  Aus  den  Mähr- 
chen aller  ^Zeiten  und  Völker  ausgewählt  und  erzählt.  5r  Bd.  Mit 
1  Kupfcrtafel.  18  Bog.  8.  Fraukfurt,  H.  Wilmans.  geh.  1  thlr. 
12  gr. 

Grnnert,  Dr.  J.  A. ,  die  Kegelschnitte.  Ein  Lehrbuch  für  den  öf- 
fentlichen und  eignen  Unterricht.  Mit  7  Tafeln.  29  Bo".  gr.  8. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  2  thlr.  8  gr.  * 

Guibourts ,  N.  J.  B.  G. ,  pharmaceutische  Waurenkunde.  Ans  dem 
Französ.  übers,  von  Dr.  G.  W.  Bischoff.  le  Abtheilung.  3Q  Bog. 
gr.  8.  Nürnberg  ,  Schräg.  2  tblr. 

Hall,  Dr.  M.,  Handbuch  der  Diaguostik.  Ans  dem  Englischenr über- 
setzt von  A.'F.  Bloch*  In  2  Thoren.  31  Bog.  gr.  8.  Helmstadt, 
Fleckeisen.  2  thlr.  12  gr. 

Hanke,  H.,  Claodie.  Ein  Roman.  2s  Bdchen.  10  Bogen.  12U  Lieg- 
nitz, Kuhlmey.  geh.  1  hlr 

Harms,  Archkliac. ,  christlicher  Wochenbetts Segen  in  Lehren, 
Sprüchen  und  Gebeten ,  wie  sie  vor,  in  und  nach  der  Noth  zu 
gebrauchen  sind.  6  Bog.  8.  Altona,  Busch,  geh.  10  gr.  Schreib- 
papier 14  gr.  / 

Heckler,  J.  B. ,  praktischer  Weinbau  der  neuesten  Zeit  in  besondrer 
Hinsicht  auf  das  Rheingau.   5  Bog.  8.  Mainz ,  Knpferberg.  7  gr. 

Heilmittel ,  die  gewissesten  und  bewährtesten ,  gegen  die  Fallsucht. 
Aus  den  Schriften  der  vorzüglichsten  Aerztc^susammcngctragen 
von  einem  praktischen  Arzte.   8j  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse. 
12  gr.  ^ 

Helena ,  oder  die  wunderbare  Erscheinung  im  Münster  zu  Strasse 
barg.   3  Thle.  40  Bog.  8;  Quedlinburg,  Basse.    2  thlr.  20  gr. 

Hell ,  Th. ,  dramatisches  Vcrgissnicinnicht  aus  den  Gärten  des  Aus- 
landes nach  Deutschland  verpflanzt.  1s  Bdchen.  12,  Bog.  8.  Dres- 
den, Arnold,  geh.  1  thlr. 

Helleruns ,  Dr.  J.  Ch.  D. ,  mathemat.  Abhandlungen,  le  Sammlung. 
22  Bog.  4.  Rostock ,  Stiller.  1  thlr. 
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ITerrmatm,  Ii,  F.,  System  der  praktischen  Arzneimittellehre.  IrBd, 

Allgemeine  Arzneimittellehre.  35  Bog.  gr.  8.  Wien,  Widlishau- 

«er.  (uo.)  3  thlr.  4  gr. 
fiesse ,  W. ,  die  grossherzoglich -hessische  Schullchrer-Bildung*- 

anstalt  zu  Friedherg  nach  ihrer  Entstehung  und  Eutvrickelung  dar- 

gestellt,  6  Bog.  8.  Mainz ,  Kupferberg.  8  gr. 
Heusinger .,  C.  F. ,  Nachträge  zu  den  Betrachtungen  nnd  Erfahmn-  , 

cen  über  die  Entzündung  der  Milz.   14  B02. -t$.  Eisenach,  Ba- 

recke.  1  thlr.  4  gr,. 
Hictzingcr,  Statistik  der  Militargranze  des  österreichischen  Kaisrr- 

thums.    Zweiter  Theil,  zweite  Abtheilung.  44  Bog.  gr.  8.  Wien, 

Gerold.    3  thlr. 

IJirscher,  Dr.  J.  B. »  über  das  Verhiiltniss  des  Evangeliums  xu  uer 
theolog.  Scholastik  der  neuesten  Zeit  im  kathul.  Deutschland. 
Zugleich  als  Beitrug  zur  Katechetik.  19  Bog.  gr.  8.  Tübingen, 
Laupp.   1  thlr. 

Hoeck,  Dr.  K.,  Kreta,    Ein  Versuch  zur  Aufhellung  der  Mytholo- 
-  gie  und  Geschichte,  der  Religion  und  Verfassung  dieser  Insel, 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Römerherrschaft,   lr  Bd.  Mit 
1  Karte  und  2  Kupfern.  30 Bog.  8.  Göttingen,  Hohenbusch,  2  thlr. 
16  gr. 

Holder,  L. ,  neue  Gesellschaftsspiele  und  Unterhaltungen,  xum 
Vergnügen  und  zur  Uebung  des  Scharfsinns  für  die  Jugend.  Mit 
Kupfern.  17  Bog.  8.  Ulm ,  Ebner,  geb.  20  gr. ,  illum.  1  thlr. 

Hofrmann,  J;  J.  J. ,  geometrische  Anschaunngslehre.  Eine  Vorbe- 
reitung zum  leichten  und  griindl.  Studium  der  Geometrie.  Mit  7. 
öteintafelu.  Dritte  Vermehrte  Auflage.  14  Bog.  8.  Mainz,  Kup- 
ferberg.   15  gr. 

Hof- Kalender ,  gothaischer- genealogischer,  auf  das  Jahr  1824. 
61r  Jahrg.  Mit  Kupfern.  23  Bog.  Gotha,  Perthes.'  (no.)  1  thlr. 
Derselbe  Französisch,  (no.)   1  thlr. 

Hohn ,  Dr.  K.  F.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Erdbeschreibung,  nach 
den  neuesten  polit.  Bestimmungen  für  Gymnasien,  Progymnasien, 
Bürger-  und  Militär- Schiden.  2e  Abtheilung.  14  Bog.  8.  Barn- 
berg ,  Drausnick.  2  Bände  1  thlr.  8  gr. 

—  — ,  Elcmeutarbuch  für  den  Schulunterricht  in  der  Geographie. 
Neunte  Auflage.  15  Bog,  8.  Bamberg,  Göbhardt.  9  gr. 

Hollander,  CT.,  ausfuhrliche  Beschreibung  des  in  Ober -Schlesien, 
dem  Königreiche  Polen ,  uud  .dem  Gebiete  der  freien  Republik 
Krakau  gewöhnlichen  Zinkhütten -Prozesses.  Mit  1  grossen  Stein- 
tafel. 6  Bog.  gr.  S.  Leipzig ,  Fr.  Fleischer.    15  gr. 

Horst,  G.  C,  Zauber -Bibliothek,  oder  von  Zauberei,  Thcnrgio 
und  Mantik,  Zauberern,  Hexen  und  Hexenpro? essen,  Dämonen  e^e. 
4rTheil.  Mit  Abbildungen.  24  Bogen,  gr.  8.  Mainz,  Kupfer- 
herg.  1  thlr.  20  gr. 

Jahrbücher  des  k.  k.  polytechnischen  Ipstittits  in  Wien.  Herausge- 
geben von  J.  J.  PrcchtJ.  4r  Bd.  Mit  8  Kupfertafeln  und  einen» 
Blatt  Stahlabdriicke.  42  Bog.  gr.  8.   Wien,  Gerold,  geh.  4  thh. 

Insektenbelustigungen  für  die  Jugend,  und  angehende  Entomologen 
überhaupt.  Eiu  Auszug  aus  dem  grossen  llö'sclschen  Insekten- 
werke. 2s  Heft.  Mit  10  ausgemalten  Kupfern.  4.  Nürnberg,  Bauer 
un<J  Haspe,  geh.  1  thlr,  8  gr. 

Jost,  J.  M. ,  Geschichte  der  Israeliten  seit  der  Zeit  der  Maceabaer 
bis  auf  unsre  Tage,  nach  den  Quellen  bearbeitet.  4r  Tbl.  26 Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr.  21  gr. 

Journal ,  kritisches ,  für  das  katholische  Deutschland.  Herausgege- 
ben roh  J.  Ev.  Brander.  4rBd.  ls  — Ss  Stück.  8.  36  Bog. 
wtil)  Leipzig,  Barth  in  Coxnm.  1  thlr.  12  gr. 
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Iselin',  Dr.  K.  L. ,  belehrende  Bllderlust  für  fleissigo  f  Knaben  ilnd 
Mädchen.  Mit  87  Abbildungen.  STBog.  qu.  12.  Nürnberg,  Bauer 
und  Haspe,  geb.  20  gr. 

—  — ,  Karl,  der  kleine  Naturhistoriker,  od  ei«.1  bildliche  Darstel- 
lungen aus  der  Thicrwelt,  für  wißbegierige  Kinder.  Mit  12  illnm. 
Kupfern.   12  Bog.  qu.  12.  Ebcnd.  geb.  20  gr. ' 

— -  — *  Knecht  Ruprecht,  oder  Wanderungen  durch  die  Werkstatt« 
der  Handwerker  und  Künstler.  Ein  nützliches  Geschenk  für  wiss- 
begierige  Kinder.  Mit  13  illura.  Kupfern.  9  Bog.  qu.  12.  Ehen- 
jfas.  geb.  20  gr. 

Isidore,  Gräfin  von  Nadasdi ,  VicekÖnigin  von  Hungarn,  zwölffacha 
Mörderin  aus  Eitelkeit.  Eine  wahre  schaudervolle  Begebenheit 
des  17.  Jahrh.  Neue  umgearbeitete  Auflage.  18  ßogeu.  8.  Eisen- 
berg ,  Schöne.    1  thir. 

Kistemaker,  Dr.  J.  II.,  Sendschreiben  der  Apostel.  Uebersetzt  und 
erklärt.  2r  Bd.  I.  Timotheus  und  folgende,  nebst  der  Apokalypse. 
88  Bogen,  gr.  8.  Münster,  Theissing.  1  thir.  16  gr.  Schreibpa- 
pier 2  thir. 

von  Kobbe ,  Dr.  P. ,  Handbuch  der  deutschen  Geschichte.  42  Bog. 

gr.  8.  Leipz. ,  Fr.  Fleischer.  3  thir. 
Körner,    Theod. ,  poetischer  Nachlass.    2  Bde.    Sechste  Auflage. 

36^  Bog.  Taschenformat.  Leipzig,  Hartknncfi.  2  thir. 

—  — ,  Zriny  und  Rosamunda.  Sechste  Aufl.  17$  Bog.  Taschen-» 
form.  Leipzig,  Hartknoch.    1  thir.  6  gr. 

(Ist  auch  der  erste  Band  vom  Nachlass.)  , 

—  — ,  vermischte  Gedichte  und  Erzählungen;  eine  Charakteristik 

des  Dichters  von  C.  A.  Tiedge  und  biographische  Notizen  über  * ' 
ihu  von  dem  Vater  des  Verewigten.  Sechste  Aull.  19  Bogen.  Ta- 


schenformat. Leipzig ,  Hartknoch.  1  thir.  6  gT. 

(Ist  auch  der  zweite  Band  vom  Nachlass.) 
Kretschmar,  C.  G. ,  Chemnitz  ,  wie  es  war  und  wie  es  ist.  Ortsbe- 


schreibung und  geschichtlicher  Abriss  der  Stadt.   40  Bogen.  8. 
Chemnitz  ,  Starke.   1  thir.  18  gr.  r 
Krcyssig ,  W.  A. ,  über  die  bevorstehende  Regulirung-  der  Grund- 
steuer der  ländl.  Besitzungen  im  Preuss.  Staate.  3£  Bog.  8..  .Duur 
zig,  Albcrti.    8  gr. 
Ktug,  J.  F.  A. ,  hochdeutscher  SpracJischüler ,  oder  Uebun^en  int 
richtigen  Wort-  und  Satzbildcn,  zu  gründlicher,  regelmässiger, 
Und  leichter  Erlernung  des  Hochdeutschen.  21  Bog.  gr.  8.  Leip- 
zig ,  Wienbrack.   1  thir.  8  gr. 
Krug  von  Nidda,  Fr.,  Skanderbcg.   Heroisches  Gedicht  in  10  Ge- 
sängen,  lr  Bd.   11  Bog.  8.  Leipzig,  Lanll'ep.  ^eh.  22  gr. 
Kunstbuch  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  die  erwachsenere  Jugend. 
Enthaltend  Anweisungen  alle  Arten  von  Feuerwerken  zu  verferti- 
gen ;  klciue  Luftballons  zu  machen,  VÖ£el  auszustopfen,  Vögel 
zu  fangen,  u.  d.  m.    Mit  2  Kupfertafeln.    19  Bog.  (Quedlinburg, 
Basse,  geh.  1  thir.  8  gr. 
Lehne,  Fr.,  einige  Bemerkungen  über  das  Unternehmen  der  gelehr- 
ten Gesellschaft  zu  Harlem  ,  ihrer  Stadt  die  Ehre  der  Erfindung 
der  Bnchdruckerkunst  zn  ertrotzen.  2  Bog.  gr.  8.  Mainz ,  Kup- 
ferberg, geh.  4  gr. 
J^eibrock ,  A. ,  Leben  ,  Unthaten  und  Endo  des  berüchtigten  Räu- 
bers Nickel -List,  genannt  Herr  von  der  Mosel,  und  seiner  Bande. 
Nach  Criminul- Acten  bearbeitet.  2  Thle.  Mit  Kupfern.    23  Bog. 
8.  Leipzig ,  Kollmann.   2  thir. 
£mi;'  T. ,  P.  Hi.itoriarum  libri ,  qnt  snpcrsnnt,  omnes  et  deperdl- 
tornm  Fragmcnta,  ex  recens.  A.  Drokenborchii ,  cum  indicc  re- 
rujn  locupletissimo.   Accessit,  praeter  varietatem  lectionum  Gro~ 
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novianae  et  Crevcrianae ,  Glossarium  Livianum  curaiite  A.  0.  Er- 
uesti.  Edirjo  quarta  recognita  ab  J.  T.  Kreyssigio.  T.  1. 1  3. 
8.  maj.  Lipsiae,  Weidmann.   122  Bonden.  5  Binde.   10  thlr. 

Lohse C.  Tl.  E. ,  zwei  Predigten  veranlasst  durch  die  Fcuer*broji*t 
zu  Liideritz  am  24.  Nov.  1622.  Zum  Besten  der  Abgebrannten. 
_4rlog.  8.  Stendal,  F ranzen  und  Grosse,  geh.  ^uo.)  4  gr. 

Lutterbeck,  Dr.  Th. ,  die  juugste  Untersuchung,  die  Nonne  zu  Dül- 
meu  berYeÜcud.  2te  Auflage.  Hamm,  Schulz  und  Wundernumn. 
3  Bogen.  8.  geh.  4  gr. 

Mannigfaltigkeiten  ans  den  3  Reichen  der  Natur  und  dem  naosli- 

.  chen  Leben  für  alle  Tage  im  Jahre.  Mit  einer  illum.  Kupiert, 
und  3  Tabellen.  29  Bog.  gr.  4.  Wien,  Stranss.  geh.  (no.)  1  thlr. 

May,  S. ,  Thalia.  Taschenbuch  plastischer,  dramatischer  und  ly- 
rischer Darstellungen.  12  Bog.  12.  Berlin,  Trautwein.  gebd. 
Wohlfeilere  Ausgabe  20  gr. 

Mayer,  C. ,  Disquisitio  de  arteriarum  regeneratione.  4.  maj.  Bon- 
nae ,  Marcus.  3  Bog.   5  gr. 

Meissner,  V.  T. ,  die  Hcitzung  mit  erwarmtdr  Luft  durch  eiue  neue 
Erfindung  anwendbar  gemacht,  und  als  das  wohlfeilste,  bequemste 
und  zugleich  die  Feuersgefahr  am  meisten  entfernende  Mittel  dar- 

.  gestellt.  Zweite  sehr  vermehrte  Auilagc.  Mit  20  Kupfer  tafeln. 
10  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold.  £ch.  (uo.)  2  thlr. 

JJdcrobapdis ,  FI.,  Gorrainum  orationisque  reliquiae  ex  membrant* 
Sangalleusibus  editae  a  B.  G.  Nicbuhrio.  8.  maj.  Sangalli,  Huber. 
2  Bog.  (rv>.)  7  gr. 

Minerva ,  Taschenbuch  f.  das  Jahr  1824.  16r  Jahrg.   Mit  9  Kpto* 

•    30  Bogen.  Leipzig,  G.  Fleischer,    (no.)  2  thlr. 

•Mittcrmaicr,  Dr.  J.  G.  A.,  über  deu  Fonkischen  Prozess.  2  Bogen, 
gr.  8.  Heidelberg,  Oswald,  geh.    8  gr.  - 

Mohnike,  C».  0.  F.,  zur  Geschichte  des  Ungarflscheu  Fluchfornn* 
lars.-  Kiu  Nachtrag  zu  der  Geschichte  der.  sogenannten  Pr<?lc*- 
-  sio  fidei  Tridcntinae.  Mit  einem  Anhange,  betreffend  den  öffent- 
lichen Uebt'rtritt  der  Königin  Christine  von  Schweden.  13  Bch 
gen.  8.  Grcifswalde,  Uuiversitüts  -  Buchhandlung.   J20  gr. 

—  —-Dr.  M.  Luther  und  Ph.  Melanchthon ,  iibcr  den  Ar«t  Hod 
«eine  Kunst,  2  Bogen,  gr.  8.  Stralsund  ,  LöÜ  ler.    4  gr.  » 

Müller,  H. ,  Ritter  Argus.  Eine  caledonische  Geschichte  nach.  W. 
Scott.  2  Bde.  36  Bogen.  8.  Ebeud^s.    2  thlr.  8  gr. 

-  Tremuor  der  Zerstörer  des  Druidcureichs.    Ein  Roman  nach 

W.  Scott.  3  Bde.  *3  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.   3  thlr. 

National -Kalender,  allgem.,  für  Tirol  und  Vorarlberg  auf  das  ge- 

.  meine  Jahr  1823.  3r  Jahrg.  Mit  dem  in  Kupfer  gestochenen 
Plane  der  Kreis- flanpt- Stadt  Tricut.  4.  15  Bogen.  (Innsproci) 
Leipzig ,  Barth  in  Comm.  geh.    1  thlr. 

jNergobaur,  Hr.,  die  angewandte  Cameral- Wissenschaft  darge- 
stellt in  ''der  Verwaltung  des  Generalgouvemcurs  Sack  am  Mit- 
tel- und  Niederrhein.  35  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  2  thlr. 
1*  «r. 

Keupauer ,  Ferd. ,  systematische  Abhandlung  über  die  Civil- Ge- 
richtsbarkeit in  den  gesammten  Erblandem  der  Österreichischen 
Monarchie,  mit  Ausnahme  Ungarns  und  der  damit  vereinigt«« 
Provinzen,  gr.  8.  9  Bogen.  (Innspruck)  Leipzig,  Barth  in  Conv 
roisa.    1  thlr. 

Viemever,  J)r.  A.  H. ,  Beobachtungen  auf  Reisen,  in  und  anss«r 
Deutschland.  3r  Bd.  Reiso  dnrcli  Westphalen  und  Holland  im 
Jahr  1806.  24  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Waisenhaus -Buchhandlung- 
1  Uilr.  18  gr. 
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Niemeyer  v  H.  A. ,   de  Docetis.  Commentatio  historicotfieologica. 

4.  maj.  Halae ,  Libr.  ornhaootroph.  6  Bogen,  geh.    12  gr. 

Nordheim,   Julia,  romantische  Erzählungen.    Herausgegeben  von 

j  Dr.  C.  Barnes.  26  Bogen.  8.  Hamburg. 

Oratores  Attici,  ex  recensione  J.  Bekkeri.  T.  1.  2.  8.  8.  maj.  Lip- 

siae ,   Weidmann.  89  Bogen.    6  thlr.  16  gr. 
Orphea.    Taschenbuch  für  1824.  lr  Jahrgang.    Mit  8  Kupfern  zum 
Freischützen.  23  Bogen.  Leipzig ,  E.  Fleischer,    (no.)  2  thlr. 

Otto ,  Ch.  T. ,  Lesebuch  für  die  zweite  Stufe  der  LeseschüJer.  4$. 
Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Arnold.    8  gr. 

Papst  Pius  der  Siebente,  nach  seinem  Leben,  merkwürdigen  Schick- 
salen und  Wirken.  Eine  biogr.  Skizze.  Nebst  Nachrichten  von 
der  üblichen  Ceremonie  bei  der  Beisetzung  der  Leiche  eines 
verstorbenen,  wie  auch  bei  der  Wahl  des  nenen  Papstes.  5  Bo- 
gen. 8.  Quedlinburg,  Basse.    8  gr. 

Puchta,  Di;.  G.  F.,  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  juristische 
Encyklopädje  und  Methodologie.  2  Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Hei- 
der, geh.    4  gr.  > 

ir.  Reider,  J.  F.,  das  Ganze  der  Dicnstboteuhaltung^nach  dem 
Dienstvertrage ,  und  einer  allgemeinen  Dicustbotenordnung.  5^ 
Bogen.  8e>  Nürnberg,  Zeh.  geh.    5  gr. 

Reise  in  Brasilien,  auf  Befehl  Sr.  Majestät  Maximilian  Joseph  I. 
Königs  von  Baiern  in  den  Jahren  1817  bis  1820  gemacht  und 
beschrieben  vou  Dr.  J.  B.  v.  Spix  und  Dr.  C.  F.  Ph.  v.  Martins, 
lr  Tbl.  mit  1  geogr.  Charte  uud  15  Abbildungen,  gr.  4.  52  Bo- 
gen, 2  Bände.  Imperial  Papier  82  thlr.  Royal  Papier  24  thlr. 
Ausgabe  in  8.  ohne  Kupfer  4  thlr. 

Rheinblüthen.  Sr  Jahrgang.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1824.  Mit 
6  Kupfern.  19  Bogen.  Carlsruhe ,  Braun,    (no.)  1  thlr.  lö  gr. 

Richters  ,  T.  F.  M. ,  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande ,  in  den  Jah- 
ren 1805  bis  1817,  für  die  reifere  Jugend.  4s  Bdchen.  Reise  von 
Nantes  nach  den  Antillen.  13  Bogen.  8.  Dresden,  Arnold.    1  thlr. 

Riegler,  G.,  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  dem  heiligen  Sacramente 
der  Firmung.  5  Bogen.  8.  Bamberg,  Göbhardt.    5  gr. 

Rioaldo  Riualdini  der  Räuberhauptmanu.  Romantische  Geschichte. 
Fünfte  ganz  neu  bearbeitete  Aullage,  lr  2r  Tbl.  34  Bogen.  8. 
Leipzig,  Wienbrack.  4  Bände  4  thlr.  Mit  Kupfern  6  thlr. 

Ritter,  Dr.  J. ,  Euscbii  Caesariensis  de  divinitate  Christi  placita. 
4  maj.  Bonnac,  Marcus.  2  Bogen.   4  gr. 

Robelot,  über  den  Einfluss  der  Reformation  Luthers  auf  die  Reli- 
gion ,  die  Politik,  und  die  Fortschritte  der  Aufklärung.  Au»  dem 
Französischen  übers,  jind  mit   A,,mer^un5ett  vermehrt   von  Dr. 

.  A.  Räs» ,  nnd  Dr.  N.  Weis.  33  Bogen,  gr.  8.  Mainz ,  Kupferberg. 
Ithlr.  16  g* 

Rousseau,  J.  B. ,  Lieder  vom  Kölner  Dome.  5  Bogen.  8.  Köln, 
Schmidt,  geh.    10  gr. 

Sammlung  auserlesener  Abhandinngen  zum  Gebrauche  praktischer 
Aerzte.  SOn  Bds.  4s  Stück.  12  Bog.  gr.  8.  Leipzig ,  Dyk.   18  gr. 

Sastrowen ,  B. ,  Herkommen  ,  Geburt  und  Lauf  seines  ganzen  Le- 
bens ,  auch  was  sich  in  dem  Denkwürdiges  zugetragen  so  er 
mehrentheils  selbst  gesehen  und  mit  angehört  hat,  von  ihm  selbst 
geschrieben.  Aus  der  Hnudschr.  hcransgeg.  und  erläutert  von  G. 
C.  F.  Mohnike.  lr  Theil.  37  Bog.  gr.  8.  Greifswald,  Uuiversi- 
tats- Buchhandlung.    2  thlr.  8  gr. 

Schaafhütl,  Sigm.,  Melodien  zum  Rotweiler  Gesang-  nnd  Andachts- 
buch, ls  Heft.  4.  4  Bogen.  (Kotweil)  Leipzig ,  Barth  in  Comm. 
geh,  12  gr. 
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Schier,  Cfc.  8.,  der  kölnische  Cameval  vom  Jahre  1823.  Ein  Ge- 
dicht. 6  Bogen.  8.  Köln  ,  Schmidt,  geh.    20  gr. 

Schmidts,  Dr.  J.  L. ,  practisches  Lehrbuch,  vou  gerichtlichen  Kla- 
gen uud  Einreden  mit  einigen  Zusätzen  und  Berichtigungen  von 
Dr.  A.  D.  W  eber.1  Neu  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  Dr.  Ch.  Martiu.  8.  Ausg.  59  Bugen,  gr.  8.  Jeoa, 
Cröcker.   2  thl.  16  gr. 

Schreiber,  Dr.  Ch.  und  F.  Hess,  über  den  Eid  der  Juden.  Ein* 

.   Vcrtheidigungsschrift   gegeu  die  öffentlich  .  aufgestellte  BehaiiD- 
tting:   duss  der  Eid  der  den  Talmud  befolgenden  Juden  nicht 
Verbindend,  scy,  und  kein  Vertrauen  verdiene  7  Bogen.  8. 
nach    Barecke.  geh.    10  gr. 

Schütze  j  St. ,  heitere  Stunden.  3s  Bdchcn.  14}  Bogen.  8.  Dresden, 
Arnold.    1  thlr.  3  gr. 

6chulze,  Fr.  G. ,  über  Papiergeld ,  .besonders  in  Bezug  auf  das 
Grosshcrzogthnm  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenach.  8  Bogeo.  gr.  8. 
Leipzig,  Kollmann.    16  gr. 

Schupau ,  G.  W.  ,  lateinische  Sprachlehre  für  Anfänger.  Zum  Ge- 
brauch fär  Schulen ,  so  wie  zum  Selbstunterricht.  16  Bogen,  o. 
Leipzig,  Wienbruck.    16  gr. 

Scott,  W. ,  das  Sehloss  von  Pontefract.  Ein  histor.  Roman,  be- 
arbeitet von  H.  Döring,  lr  2r  Bd.  34  Bogen.  8..  Leipzig,  Lanf- 
fer.    3  Baude  3  thlr.  16  gr.  m 

Seel,  H.,  die  Mithrngcheimuisse  wahrend  der  vor-  und  urchmth- 
chen  Zeit,  historisch,  kritisch,  exegetisch  dargestellt.  Mit  50 
Abbildungen.  48  Bogen,  gr.  8.  Aaraii,  Sauerlände r.  3  thlr.  16  flr. 

Seiler,  Dr.  G.  F.,  kleiner  und  historischer  Katechismus,  oder  der 
Katechismus  Lutheri ,  die  biblische  Geschichte,  nebst  der  evan- 
gcl.  Glaubens-  und  Sittenlehre.    Neue  Aullage.  16  Bog.  8.  Lcjd- 

.    zig,  Fr.  Fleischer,    4  gr. 

Selecta  e  M.  Ant.  Mureti  cet.  cet.  operibus  prout  in  C.  G.  Znnip- 
*  tii  V.  C.  Libro ,  tjui  inscriptus  est:  1  „Aufgaben  zum  Uebenet- 

zen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische4*  Germanice  versa  Jegutt- 

tur.  Fascic.  I.  9j  Bogen,  gr.  8.  Leipzig  ,  Ilurtkuoch.    14  gr. 
Siebeck,  A.,  kleiuc  Synonymik  für  Kinder,   oder  sinnverwandte 

Wörter  def  deutschen  Sprache  zu  Denkübungen  benutzt.  18  Bog. 

8.  Leipzig  ,  Kollmauu.    18  gr. 
Sieber,  F.  W. ,  Reise  von  Cairo  nach  Jerusalem  und  wieder  zn- 

riiek,  nebst  Beleuchtung  einiger  heiligen  Orte.    Mit  Kuptern.  U 
.  Bogen.  8.  Leipzig ,  Fr.  Fleischer,    (no.)  1  tldr.  8  gr. 
Sinnacher,  Franz  Ant.,  kurzgefasste  Nachrichten  vou  der  Kirch* 

Sachen  undBrixeu.  lr  Bd.  1s  bis  3s  St.  2r  Bd.  ls  bis  3s  St.  3r  Bd. 

ls  St.  8.  97  Bogen.  (Innsbruck)  Leipzig ,  Jiarth  in  Comm.  gen. 

5  thlr.  8  gr. 

Skizzen,  biograph. ,  der  Personen,  welche  in  den  das  Grabmal 
Kaisers  Maximilian  I.,  in  der  Kirche  zum  heiligen  Kreuz  zu  Inns- 
bruck umgebenden  und  von  J.  G.  Schcdlcr,  Kunstmahler ,  in 
Kupferstichen  abgebildeten  28  Statuen  dargestellt  sind.  Fol.  9 
Bogen  Text.  (Innsbruck)  Leipzig,  Barth  in  Comm.    12  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Schizzi  biografici  dclJe  Personc ,  _  rappresentate  dalle  28  Statue, 
1c  quali  circo*udano  ii  Monumcnto  deji'  Imperadore  MnssiiniliaDO 
L,  nella  Chiesa  di  S.  Croce  in  Innsbruck,  e  ritrattc  in  ineisionc 
in  rarac  dal  dipintore  J.  G.  Schedler. 

Böiger,  J.  M.,  ober  das  mögliehe  Leisten  der  Volksschule ,  die  er- 
förderliche Bildung  ihrer  Lehrer,  und  'das  Verhältnis  beider 
der  Kirche  und  zu* dem  gcistl,  Staude*  9  Bog.  8.  Kümberg,  Bauer 
uud  Haspe,  geh.   8  gr. 
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Sommer ,  J.  G. ,  Gemälde  der  physischen  Welt ,  oder  unterhaltende 

Darstellung  der  Himmels  und  Erdkunde,  Vierter  Band.  Physi- 
kalische Beschreibung  des  Dunstkreises  der  Erdkugel.  Mit  4  Kup- 
fertafeln und  2  Steiudriickcn.  26  Bogen.,  gr.  8.  Frag ,  Calve.  gen, 
1  thlr.  18  gr. 

Spohn ,  Fr.  A.  G.,  lectiones  Theocriteae.  Specimen  1.  2.  3.  4.  LipJ 

siac.  11  Bogen.  14  gr.  netto.  J.  C.  G.  Vogel  in  commiss. 
Staudlin,  Dr.  C.  F.,  Geschichte  der  Vorstellungen  von  der  Sitt- 
'  lichkeit  des  Schauspiels.  18  Bogen,  gr.  8.  Göttiugcn,  Rosenhusch. 
1  thlr.  8  gr. 

Steininger,  J. ,  die  erloschenen  Vulcane  in  Südfrankreich.  Mit  1 
Charte  und  einer  illura.  Steintafel.  17  Bogen,  gr.  8.  Mainz,  Kup- 
ferberg.   1  thlr.  10  gr. 

Streckfuss  ,  K. ,  Gediente.  Nene  verb.  Ausgabe.  15  Bogen.  8.  Leip- 
zig, Brockhans.  geh.    1  thlr. 

Sundelin ,  Dr.  K. ,  Handbuch  der  medizinischen  Chemie  für  studi- 
rende  und  ausübende  Aerzte.  21  Bogen,  gr.  8.  Berlin»  Reimer. 
1  thlr.  8  gr. 

Tagebuch  einer  Reise  nach  Morea  rm  Jahre  1822.  14  Bogen.  8.  Tü- 
bingen, Fnes.    18  gr. 

Taschenbuch  für  das  Jahr  1824.  NDer  Liebe  und  Freundschaft  ge- 
widmet. FI  erausgegeben  von  Dr.  St.  Schütze.  Mit  Kupfern.  19 
Bogen.  Frankfurt,  Fr.  Wilmans.  (no.)  1  thlr.  12  gr.,  2  thlr. 
12  gr. ,  4  thlr.  und  6  thlr. 

—  —  zum  cesellieen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1824.   Mit  Kapfern. 
f    23  Bogen.  Leipzig,  Gleditsch.    (no.)  1  thlr.  20  gr. 

—  —  für  die  vaterlandische  Geschichte,  herausgegeben  durch  die» 
\    Freyherrn  von  normayr  und  von  Mednyansky.   5r  Jahrg.  1824. 

12.  19  Bogen.    Mit  Kupfern.  Wien ,  Harter,    no.  4  thlr. 

Themis ,  eine  Sammlung  von  staatswissenschaftljchen  Abhandlun- 
gen, Uebcrsetzungen  und  in  die  Politik  einschlagenden  Rechts— 
lallen.  2s  Bdchen.  Fr.  List's  Denkschrift  au  den  König  von  Würt- 
temberg einen  an  seiner  Person  begangenen  Justizmord  betref- 
fend. 10  Bogen,  gr.  8.  Zürich ,  Gessner.  geh.    20  gr. 

Tieck,  L.,  Novellen,  lr  Bd.  die  Gemälde.  11J  Bogen.  8.  Dresden, 
Arnold.  2  Bde.    1  thlr.  18  gr. 

Ton  lllmcnstcin,  E. ,  das  Leben  des  Herostrat,  nach  Verri.  11J  Bo- 
gen, 8.  Nordbausen ,  Landgraf.    20  gr. 

Urania,  Taschenbuch  für  das  Jahr  1824.  Nene  Folge.  6r  Jahrgang. 
Mit  8  Kupfern.  22  Bog.  Leipzig,  Brockliaus.  (no.)  2  thlr.  gros- 
ser Format ,  cartonirirt  (no.)  S  thlr.  4  gr. 

Urban,  über  die  Musik,  deren  Theorie,  und  den  Musikunterricht. 
Zur  Begründung  einer  Normal -Musikschule  herausgegeben.  7  Bo- 
gen. 8.  Elbing  (Danzig ,  Albcrti.)  geh.    (no.)  16  g^. 

y.  Vacano,  C,  die  Kunst,-  Kinder  angenehm,  lehrreich,  in  der 
Haushaltung  nach  Kräften  einwirkend ,  und  doch  ohne  Kosten  zu 
beschäftigen.  Jn  Beispielen  als  Fortsetzung  von  „Mariens  ver- 
gnügte Abende."  Tabelle  in  gr.  Folio.  Wien,  Mdrschuer  und  Jas- 
per.   12  gr.  x 

T.  d.  Velde,  C.  F.,  Arfwcd  Gyllcnstierna.  lr  Tbl.  2te  Auflage.  15j 
•     Bogen.  8.  Dresden ,  Arnold.    2  Bande  2  thlr.  12  gr. 

.Vergiss  mein  nicht,  ein  Taschenbuch  für  1824.  von  II.  Clanren. 
Mit.  Kupfern.  87  Bog.  Leipzig,  Leo.  (no.)  2  thlr. ,  2  thlr.  6  gr., 
4  thlr.  und  5  thlr.  » 

Vogelfänger,  der,  und  Vogeljager  in  seinen  verschiedensten  Aiv 
ten ,  nach  einjähriger  Erfahrung  dargestellt  von  einem  g^iiiescirtea 
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Weidmann.  2  Thefle.  60  Bogen.  8.  Mit  23  Kupfern.  Nürnberg, 
*    Baoer  und  Raspe,  geb.    3  thlr. 

V.  Voss,  J. ,  das  50j ahrige  Dienstiubelfest ,  oder,  ab  geht  es  in  der 
vWelt.    Ein  Roman.  2  Thle.  30  Bogen.  8.  Berlin,  Schlesinger. 
2  thlr.  12  gr. 

Wächter ,  Fr. ,  Rosimund  ,  ein  Trauerspiel ,  uud  Minnelieder.  11 
Bogen.  8.  Jena,  Cröcker.  geh.    18  gr.  •  * 

Wagcmunn ,  Dr.  v. ,  die  coustitntionelle  Monarchie  der  T^iere.  8. 
5  Bogen.  Ulm ,  Ebner,  geh.    10  gr.  < 

Wagner,  W. ,  die  Zauberlaterne.  Unterhaltungen  des  Vater  Froh- 
berff  mit  seinen  Kindern.  Ein  Lesebuch  für  die  Jugend.  Mit 
S  illum.  Kupfern.  8.  Bogen.  12.  Nürnberg,  Monath  und  Kussler. 
1  thlr. 

— -  —  Dr.  F.  A. ,  Bemerkungen  Über  die  nachtheiligen  Einwirkni>- 
ccn  und  Folgen  zu  enger  Kleider  fur^Nichtarzte.  Mit  1  Kopfer. 
'  o  Bogen.  8.  Leipzig ,  Fr.  Fleischer.    12  gr. 

Was  ist  .eigentlich  Metaphysik ,  uud  wie  ist  sie  möglich?  Beant- 
wortet von  einem  Schulmeister  und  seinen  beiden  Gesellen.  10 
Bogen.  8.  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Hoffmann.    12  gr. 

Wattmann ,  Jos. ,  Versuche  zur  Heiluug  des  sonst  unheilbar  erklär- 

s  ten  Noli  me  tangere.  gr.  8.  7  Bogen.  Mit  einer  Abbildung,  die 
künstlich  wieder  ersetzte  organische  Wangen-  und  Naseunälfto 
r  vorstellend.  (Innsbruck)  Leipzig ,  Barth  in  Comm.    1  thlr. 

Wehuert,  J.  Ch.  M. ,  Schul -Hede  bei  der  ölTentlichen  Entlassung 
dreier  Jünglinge  zur  Academie.  2}  Bog.  gr.  8.  Stendal,  Franxea 
und  Grosse,  geh.   6  gr« 

Weise,  Drl  C.  Ernst,  Lehrbuch  des  Königl.  Sachsischen  Staats- 
rechts, lter  Band.  gr.  8.  14}  Bogen.  Leipzig ,  Hartknoch.  weit! 
IXruckpap.  1  thlr.  4  gr.    Schreibpap.  1  thlr.  10  gr. 

Winer,  Dr.  G.  B. ,  Anrede  an  die  Theologie  Studirendcn.  Anfder 
Universität  Erlangen  gehalten.  1  Bogen,  gr.  8.  Erlangen,  Heyden 
geh.  1  gr.  6  Pf. 

—  —  Ein  Beitrag  zur  Verbesserung  der  ntftitestamentlichen  Lexi- 
kographie. 2  Bogen,  gr.  8.  Ebcnd.    3  gr. 

—  —  de  Jonathanis  in  Pcutateuchum  paraphrasi  chaldaica  Spec.  L 
4.  Ibid.  4}  Bogen,    (no.)  6  gr. 

'  Wurzer ,  Jos. ,  Bemerkungen  über  den  Kindermord  und  dessen  Be- 
strafung. 8.  S|  Bogen.  Leipzig ,  Barth,  geh    8  gr. 

Zeiten,  andere,  oder  die  Mönche  von  Lcadenhall.  Nach  d.  Eng- 
lischen des  Verfassers  der  Loliharden.  Bearbeitet  von  G.  Lötz. 
2r  Sr  Theil.  SO  Bogen.  8.  Leipzig,  Kollmanu.    2  thlr.  8  gr. 

Zeitgenossen.  Neue  Reihe.  No.  XII.  11  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 
Brockhaus.  geh.    1  thlr. 

Zeitschrift,  Greifswaldische  academische,  herausgegeben  vom  Pro- 
fessor Schildencr.  2s  Heft.  12$  Bogen,  gr.  8.  GreUswalde,  Koch, 
geh.  14  gr. 

 neue ,  für  das  Forst  und  Jagdwesen  in  Baiern.  Früher  her- 
ausgegeben von  C.  F.  Meyer,  neu  fortgesetzt  von  Bchleu,  Die- 
zel,  Muyr,  u.  A.  d.  Winckell.  In  Bandes.  2s  lieft  9  Bog.  gr.  & 
Bamberg,  Göbhardt.  geh.    X  thlr. 
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An  Äie  Herren  Schujdirectoren  und  an  die  Freunde 

der  hebräischen  Sprache. 

Von 

Schröders,  Dr.  J.  F.,  deutsch-h  ebraisch  es  W 6" rte pu- 
blic h,  ist  die  2te  Abt  Ii  eil.  L  —  Z.  enthaltend 

erscMenen ,  der  Preis  beider  Abtheil.  (1040  Seiten  Lexiconfonnat) 
ist  4  thlr.  Der  Herr  Verfasser,  durch  sein  hebräisches  Uebungs- 
borh  bereits  rühmlichst  bekannt,  hat  sich  durch  die  Herausgabe 
dieses  Wörterbuchs  ein  neues  Verdienst  um  das  Studium  der  he- 
bräischen Sprache  erworbcu ,  indem  dasselbe  mit  grösster  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  'bearbeitet  ist.  Ich  glaube  dtdicr  nicht  zu 
viel  zu  sagen ,  ,weun  ich  behüuptc  T  dass  es  das  beste  und  voll- 
standigste  deutsch- hebräische  Wörterbuch  ist,  was  wir  bis  jetzt 
haben.    Leipzig  im  Nevetnb.  1823.  Carl  Cnobloch. 

*  _ 

Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Hi  rs  cmenzela,  Lcbr.,  ein  es  detftachen  Schul- 
meisters Briefe  aus  und  überltalien.  Ilerausgegeb. 
von  Dr.  E.  Raup  ach.  8.    1  thlr.  12  gr. 

pas  Buch  verdient  in  doppelter  Hinsicht  die  Aufmerksamkeit 
der  Lesewelt.  Einmal  ist  es  von  allen  Schriften,  die  ItaBfen  zanf 
Gegenstande  haben,  wahrscheinlich  die  ein/ige  in  ihrer  Art.  Sie 
enthält  so  ziemlich  nichts  von  allen  dem ,  was  man  in  einer  Rei- 
zebeschreibuug  zu  finden  pflegt;  das  Ganze  ist  vielmehr  ein  lan- 
ges Lustspiel  aus  den  Sfegercif,  das,  Von  Venedig  übef  dai  da- 
mal»  vom  Cougress  belebte  Verona  nach  Rom  fort  wandernd, 
überall  seinen  Stoff  aus  den  Umgebungen  und  den  Ereignissen 
des  Tages  schöpft,  und  nur  hie  uud  da  mit  ernsten  Episoden 
durchschossen  ist.  Zweitens  ist  das  Buch  dumm  merkwürdige 
Vcil  es  von  einem  Verfasser  herrührt,  der  bis  jetzt  dem  Publi- 
cum fast  nnr  als  tragischer  Dichter  bekannt  geworden  ist,"  und 
man  sich  nichLs  von  einer  Tragödie  Verschiedeneres  denken  kann, 
als  eben  die  hier  angezeigte  Schrift« 
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Herabgesetzter  Preis. 

Pranencimme r- A Imanach  tam  Nutten  und  Vergnü- 
gen. Herausgeb.  von  Fr.  R  o  c  h  1  i  t  z.  4  Jahrgänge  1817- — 20. 
Ladenpr.  5. thlr.  16  gr. ,  herabgesetzter  Preis  2  thlr.  - 

Fär  einen  so  billigen  Preis  wird  sich  dieses  Taschenbnch  gewiss 
ein  jeder  der  auf  Bildung  'Anspruch  macht  und  solche  Leetüre 
liebt  anschaffen ,  indem  es  tretfliche  Aufsätze  rou  Bührlen ,  la, 
Motte  Fouqut',  Jacobs,  vou  Mittitz,  ft.  Naqbcrt,  Riemer,  Roc  blitz, 
F.  Tamow ,  Wellentreter ,  so  wie  einige  ungedruckte  Briefe  to« 
Geliert,  Inland,  Joh.  Muller,  Schiller,  Wieland  enthält,  und  mit 
26  schönen  Kupfern*  von  W.  Böhm,  EssÜQger,  Fleischmann  und 
Schwerdtgeburth  geziert  ist.  Die  frühern  1784 — 1814  erschienenen 
30  Jahrgänge  sind  ebenfalls  noch  für  den  erniedrigten  Preis  von 
12  thlrs  zu  haben. 

Leipzig,  im  Novbr.  1823.  Carl  Cnobloch* 


Herabgesetzter  Preis. 

Witz  funken  und  Lichtleiter,  oder  nene,  geordnete  Auswahl  tob 
Gegenständen  des  Scherz»..,  der  Laune,  des  WrKzes  uud 
Scharfsinns.  Zur  Erheiterung,  Belustigung  und  Belehrung. 
6  Bde.  in  12  Stacken.  Ladenpreis  Ii  thlr. ,  herabgesetzter 
Preis  7  thlr. 

Iu  dieser  Sammlung  ist  das  vielfältig  Zerstreuete  aus  dem  Ge- 
Liete  des  Scherzes  im  Ernste  und  des  Ernstes  im  .Scherze,  wo  nud 
in  welcher  Form  es  sich  auch  findet,  mit  Geschmack  vereinigt, 
und  dadurch  dem  Bedürfnisse  einer  oft  ersehnten  classischen  Samm- 
lung von  Gegenständen  des  Scherzes,  Witzes  und  der  Lauue  ab- 
geholfen. Um  den  Ankauf  zu  erleichtern,  habe  ich  die  12  ersten 
Stucke1'  für  einige  Zeit  auf  7  thlr.  herabgesetzt. 

Das  kürzlich  erschienene  lSe  Heft  hat  auch  den  Titel : 

Nene  Witzfunken  und  Lichtleiter,    lr  Bd.  lr  Cyclus    1  thlr. 

Der  2c  Cyclus  erscheint  noch  in  diesem  Jahr*. 

,  im  Novbr.  1823.  Carl  Cnobloch. 


riglische  Literatur. 

Zehnter1  monatlicher  Bericht  1823  im  September  erschienen  und  bei 
J.  H,  Bohte,  kö'nigl.  auswärtigen  Buchhändler  in  London,  oder 
durch  dessen  Commissionäre  die  Herren  Steinacker  und  Wagner 
in  Leipzig  unl  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Literary  intelligence« 
The  following  works  are"  in  tbe  press :  — • 

The  Second  Edition  of  Mr.  Goodwin's  New  System  of  Shoefug 
Horses ,  in  8vo.  containing  many  new  aud  important  Additions, 
with  new  Plates*  illustrative*  of  the  reccut  luveution ,  which  is 
the  subject  of  a  Patent  for  Shoeing  Horses  with  cast  malleable 
Iron,  enubling  the  public  to  obtain  shocs  correctly  made  of 
any  forni, 

A  new  Editiori,  mnch  improved ,  of  Miss1  Benger's  Merooirs  of 
Mary*  Queen  of  Scots,  with  Anecdotes  of  the  Court  of  Henry 
the.  Stfcoud ,  düring  her  Residencö  in  Frdnce. 

The  Fourth  E&tfou  (corrected)  of  thö  Rev.  IL  Hornel  Iatroduo 
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tion  to  the  Critical  Study  and  Knowledge  of  the  Holy  Scripta-; 
res.    In  4  thicjt  Vols.  8vo\  with  numerous  Map»  and  Fac  SimU 
lcs  of  Biblical  MSS<    PosSessors  of  the  former  Edition^  may 
habe  (gratis)  att  additioual  Fac  Sumte,  oii  applvlng  fdr  tlte*  Same 
thronen  their  respective  publishers. 
Horae  Momenta  Cravenae,  or  the  Cravcn  Dialcct,  exempliHed  in 
TWd  pialdgues,  between  Farmer  Giles  aud  his  Neighbour  Brid- 
get  i    to  wlüch  is  ahnexed   a  copious  Gldssury  öf  the  Dialect 
of  Craven,  'in  Uic  West  Riding  of  Yörkshire.  , 
Suggestion*  oü  Christian  Education ,  etc.  accoihpanied  by  (wo  Bio-' 
granhical   Sketches,  and  a  Memöir  öf  Arnos  Green     Esq.  of 
Bath  and  Ydrk.   By  his  late  Widdw. 
*the  dontiuuatiön   of  Mr.-  Booth's  Analytical  Dictionary  ~0f  tnd 
Eüglish  Langnäge.    The  several  Parts  will  be  published,  suc-v 
cessively,  at  shori  interTals. 
A  History  of  the  English  Stage,  front  the  Reformation  tri 
f>resent  Time  j  containiug  a  particnlar  Accouut  of  all  the  Thca- 
tres  that  have  becn  erected  at  diii'erent  periöd*  in  the*  Metro- 
polis, and  interspersed  with  various  amusiug  Anccdotes,  etc. 
By  Mr.  H,  V.  Smith. 
Irenen  Classic ,  Edited  by  L.  f.  Veniouillac    the*  Secöhd  Li-« 
vraison ,  com^rising  Nnma  Pompilins  <  by  Florian  ,  with  Notes^ 
alid  the*  Life  of  the1  Aiithor1.    In  Two  Vols* 
*The  Law«  of  the*  Custdms  and  Eicise  *  ftigested!  intö  ä  practica! 

Form,  föf  the  use  of  the  Mercliant,  as  well  as  the  Officer  of 
v  Revenue.  By  Robert  Ellis  f  of  the  Custom*  HousC  ,■  London. 
v  In  8vd« 

An  Elementary  Treatise"  oü  Algebra  *  Thedretical  and!  Practical  j 
containing,  among  other  ImprdvemenU  ,  a  new  Denionstratiort 
df  Ute  Binomial  Theorem* ,-  in  its  most  gederal  föriri,  etc'*  etc.- 

Petet"  Schlemihl*  a  German  Story,  with  Plate*  by  Crüikshankv 
In  l2irio. 

MemoirS  of  thd  Coxxri  of  Louis  3tiV.  and!  of*  the1  Regeucy  \  ex-» 
tracted  front  the  German  Correspöndence  of  Madame  Elisabeth 
Charlotte;  Duchess  of  Orleaus,<  and  Mothdr  of  thd  Regent  \  pfe-' 
ceded  by  a  Biographical  Notice  df  this  PrincesS;  with  Nötes*- 
In  One  Voh  8vo. 

A  Translation  of  "  Les  rtermites  en  Prisbn/'  (tne  last  and  per-* 
haps  thd  most  interesting  of  all  the  Essays)  of  Monsieur  Jouy; 

Herwald;  dr*  thd  Greeks  of  thd  Eleventh  Century.  In  Thred 
Vols1.  12mo. 

Baverstock  od  tirewing  \  Oeing  the  several  T'reatises  df  tnd  lätd 
James  Baverstock,*  Esq«  on  the  Brewery,  collected  iuto  Oud 
Volume1  «■  witli  Notes;    By  his  Son,  J.  H.  riaverstddk;  FSA. 

A  Series  of  Lectures  upon  thd  Elementf  df  Chemical  Science^ 
lätely  delivered  at  tlie  Snrrey  Institution.  Äy  Goldswdrthy  Gur- 
ney«    In  Övd;        .  i 

XeüophonUs  Memorabiiia'  Socratis.  £x  Editione"  Schneider!;  ^en- 
wellig  etc.    In  8vo* 

Clavis  rioratiana^  or,  ä  itey  td  the  Öles  of  Horace;  ahd!  the 
Secnlar  Poem.-    For  the  ose  of  Students.- 

History  df  the  French  Revolution.  By  M;  A.*  Thiers  4  ahd  Felix 
Bodin,  Irt  8vd.  .  . 

the  History  of  Paris ,  froni  the  Earrliesf:  Periftds  td  the  Pracht 
Day;  includin^  its  Antiquities,  Public  Büildingft,  Civil,  Relt- 
gious,-  Scientihc^  and  Commercial  Establishments,  etc.  etc. 

tn*  First  French  Book;  By  Miss  E«  Appletdn.    In  12irtd. 
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Works  lately  pnblished. 
History  and  Bfagraphy» 

Memoirs  of  thc  ^aron  de  Kolli ,  relative  to  bis  Secret  Mission  m 
184.0,  for  libcrating  Ferdinand  VII.  King  of  Spam  from  Capü- 
vity  at  Valcn<;ay.  Writteu  by  himself.  To  which  is  added, 
Memoirs  of  thc*  Queen  of  Etrnria.  Written  by  hersclf.  8vo. 
10s.  6d. 

A  Memoir  of  Central  India  ,  inclnding  Malwa  ,  and  adjoining  Pro- 
vinces.  By  Major  General  Sir  Johu  Malcolm,  GCÖ.KLS.  2voU. 
8vo.    11.  12a. 

The  Life  of  I»aao  Walton  ;  inclnding  Noticcs  of  his  Contcmporaric*. 
By  Thomas  Zouch ,  DD.  FLi>.  Prebeudary  of  üurham.  *ith  Pla- 
tes.   Foolscap  12s.  8vo.  18s. 

An  Account  of  tbc  Life  and  Writings  of  Sir  Thomas  Craig,  of  Ric- 
carton.  By  Patrick  Fräser  Tytler,  Esq.  Advocatc,  FRS.  aud 
FSA.  Foolscap.  9s. 

The  Memoirs  of  Philip  deComines;  contaiuing  the  Ilistorv  of  Lnr- 
is  XL  and  Charles  VI  IL  of  Frame,  and  of  Charles  the  Bold, 
Duke  of  Burgundy,  3  Yols.  8vo.  11.  ls. 

Sketches  of  thc  Live*  of  Correggio  and  Parmcgiano.  8vo.  10*.  6J. 

"Memoirs  of  thc  Marchioness  de  Bnnrhamps,  oit  LaVcud**.  Edi- 
ted by   thc  Countess  de  Gcnlis.    Foohcap.  5s. 

k       *  ■  Educalion. 

A  Syntactieal  English  Grammer,  with  the  Rules  of  Compoirtion 
briclly  cxemplitlcd,'  etc.  etc.  ndaptcd  to  thc  Use  of  Schook 
By  David  Davidson.    Price  3s  boaids. 

ßlissellaneous. 

A  View  of  the  Paat  and  Present  State  of  the  Island  of  Jaroain; 
with  Rcmarks  on  thc  Moral  aud  Physical  Conditiou  of  thc  Sla- 
Vcs ,  nnd  on  the  Abolition  of  Slavcry  in  the  Colonie».  By  i. 
Stewart.    8ro.  10».  fid. 
The  Graccs  :  a  Classical  Allegory,  interspersed  with  Poetreyanl 
illostrated  by  explanatory  Kotes  }  together  with  a  Poetical  Frag- 
ment, eutitled  Psyche  among  the  Graccs.    Translatcd  from  thc 
original  German  rof  C.  M.  Wielaud.    Post  8vo.  7s. 
Remarka  on  thc  Conntry  extending  from  Cape  Palmas  to  the  Ri- 
ver Confio.    By  /Captain  John  Adams.     8vo.    7s.  6d. 
Instructions  in   all  kiuns  of  Gynuiustic  Fxcreiscs,  aa  taugnt  aitf 
practised  iu  the  Gymnustic  Institutions  of  Germauy;  dcaignrt 
c  •  «ä  well  for  College«  ,  Schools,  aud  other  places  of  ndocati^ 
as  for  private  Us«;.  with  Kleyen  illustrative., Plates.   By  a  Miü- 
tary  Otlicer.    8vö.    6s.  6*d, 
Advice  to  Opium  Eaters ,  with  a  purticular  Detail  of  tli?  £ff«- 
of  that  Drug  upon  the  Human  Frame ;  and  a  minnte  l)escripti(VJ 
of  the  Sensation«  öf  a  Person  wJmx  hns.  bcen  in  the  bubit  of  w 
king  Opium  in   large  Qnantitiea  duriug  the  last  Eight  Ye»1^ 
Wrkten  by  hitoaclf.    3s,  - 
A  Portrait  of  thc  Rev.  Edward  Irving,  AM.    Minister  cf-the  t.a- 
ledouiau  Churth,    Cross-strcct ,    Hatton-gardeu.  JJraw* .uw- 
engraved  by  R.  Woodmau.    Froofs ,  on  fiue  IndiauPaper,  1»  - 
Ditto  i  plain  ,  9s. 
Debates ,  Evidence ,  and  Documenta  connected  with  tbc  luvest* - 
gation  of  the  Charge«   brought  by  the  Attomev- tlf nerai  Jor 
Ircland  against  Charles  Thoro ,  Esq.    High  Shcriff  of  DuU'»' 
in  the  Honse  of  Common* ,  lte3.  Bvo,    12s.  boatfi. 
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A  Guide  to  tho  Gitmt's  Causeway,  and  North  -caat  Coast  of  An- 
trim ;  with  a  Map,  aud  Engruvings  after  Drawings  by  G.  Pe~ 
trie,  Esq.    By  the  Rev.  G.  N.  Wright,    Royal  18mo.  6s.  boards, 

Tales  of  Boys  as  thcy  are;  with  Frontispiece ,  2s.  half  bouml. 

Heararohea  about  Atmospheric  Pheuomena.  By  Thomas  Förster, 
FLS.  MB.   8vo.  15s. 

Original  Institution*  of  the  Prinoely  Orders  of  Collars.  By  Sir 
William  Scgar.    4to.    11.  Iis.  6d. 

Lizar's  Views  of  Edinburgh,  No.  I.  Royal  4to.  5s.  India  Frbofs,  10s. 

Modern  Praotical  Cookery,  Pastry,  and  Couf  ectiouery ,  Picküng, 
aud  Prescrving;  with  other  useful  receipt»  aud  directious»  By 
Mrs.  Nourse,  Teacher  of  these  Arts.    12mo.  4s.  6d. 

Hovels  and  Tales, 
*  Fernanda ,  or  the  Hero  of  the  Times.   By  Miss  Ann  Bransby. 
2  Vols.  10s/  6d.  N 
The  Fire-Eater.    12mo.  8s. 

Two  Edwards;  or  Pride  and  Prejudice  nnmasked.  2s.  halfboand. 
Tbe  Youthful  Travellers.   2s.  6d.  half  bound. 

Poetry. 

Dibdin's  Sca- Songs,  Engravcd  from  the  original  copies  in  tko 
Library  of  W.  Kitcheuer,  MO.  Imperial  8vo.  in  Four  ParU. 
Price  6s.  each. 

Pglitical  Economy. 
Remarks   on  the  external  Commerce  aud  Exchanges  of  Bengal. 
By  G.  A.  Priuscp.  8vo.  5s.  6A. 

4  I 

Theology. 

T^he  Angel  of  Mercy  j  a  little  Book  of  Affeetion :  to  which*  is 

prefixed  An  Essay  on  Hcavenly  Spirits.    8vo.  8s.'  6d. 
Beason  and  Ref  lation ,  or  a  brief  Exposition  of  the  Trwth  and 

Advalltages  of  Christiauity.    12mo.  4s.  » - 

Letters  ou  Faith.  Addressed  to  a  Friend.    By^  the  Rev.  James 

Dore  ,  Walworth,   18m o.  2s. 
An  Essay  on  the  Resurrection  of  Christ,  in  which  proofs  of  the 

fact  are  adduced,  and  iti  beuehcial  iniluence  illustraled.  JJy 

the  Rev.  James  Dore,  Walworth,    ls.  6d. 


.  Lecturis 

s.  p.  n. 

Haus  Sam,  Coli  in 
J.  TJ.  D,  Fnc.  Jarid.   in  Reg.  Acad. 
Lpsnliensi  Adjunctn». 

'  et 
Carol.  Joh.  Schlyter. 
J.  V.  D.  Fnc.  Jnrid.   in   Reg.  Acad. 
Lnndensi  Adjuiictus. 

Inter  omnes  consUt  historiam 
Juris  maximi  esse  momenti ,  si 
quis  paullo  accuratiorem  sibi  adr- 
quirere  velit  cognitionem  sive 
hodierni  Juris  systematis ,  sive 
uuiversae  civitatum  historiae.  Eo 
quoque  vineulo  contineutur  gen- 
tes  ,  inter  se  vel  coguatione ,  vel 
ulio  qtiolibct  consortio  junetae, 
ut,  quae  uptid  g entern  qua u dam 
teeepta  sint,  juris  placlta,  ea  ple- 


Subscriptions  -  Anzeige. 


Da$s  die  Rechtsgeschichte  zu 
einer  genauem  Kcnutniss  des 
heutigen  Rechtssystems  wie  der 
Staatengeschichte  in  ihrem  gan- 
zen Umfange  durchaus  erforder- 
lich ist ,  glauben  wir  bei  unscru 
geehrten  Lesern  voraussetzen  zu 
könnou.  Verwandte,  oder  sonst 
mit  einander  iu  Berührung  ste- 
hende Volker  sind  dadurch  ganz 
besonders   verbunden,    dass  die 
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rnmque  yel  allunde  originem  du-|bei  einem  derselben  aufgenom- 

pant,  vcl  yim  suum  latius  exsc-lmenen  Gesetze  meistenlheils  ent- 
ruerint,  quare ,  quicunque  histo-  weder  von  dem  andern  herstam- 
riae  juris  patrü  operam  dare  vo-  raen ,  oder  ihre  Kraft  über  fiie 
luerit ,  is  etiam  in  universale  an-  Grenzen  des  Vaterlandes  hinan* 
tiqui  juris  civitatum  cognatarum  erstreckt  haben;  Grundes  genaz, 


Studium  i  um  in  hat ,  nece'ssc  est 
Quis  nescit ,  quantum  lucis  uni-r 
rersae  historiae  Orbis  £uropaei 
atrerant  lcces  autiquuc  Genna  no- 
rmo ,  AugTo  -  Saxouum  etc.  qua« 
pollectas  ediderunt  Lindenbro- 
gius ,  Georgisch ,  Lambardus, 
Wilktps  et  alii?  J*ec  miuoris 
monienti ,  quamvis  extra  patriam 
prorsus  fere  iucognitae  sunt  ve- 
feres  illac  Jeges ,  uuae  in  Suecia 
ziostra  yel  a  remotissima  antiqui- 
tute  oriundae  ,  saeculis  JXIIi  et 
XIV  litteris  sunt  maudatae,  yel 
sacc.  XV  cöuditae,  tribus  ver- 
tentibus  saeculis  a  majoribus,  no- 
strisfuerunt  obseryatae,  Nos  quir 
idem  audcmus  statuere  ,  ex  yetu- 
sti*  monumcntis  ,  qnibus  illustra- 
tn  r  historia  juris '  et  linguarum 
gentium  Juiropaearura ,  yix  ulla 
exstare,  quac  antiquia  hisce  ta- 
Lulis,  pr^ca  $vco-Gotorum  lhw 
gua  exaratis,  possint  eomparari. 
Quod  tarnen  venerabilia  *  haec 
raonnmenta  nunc  temporis  parum 


warum  jeder  Freund  der  vater- 
ländischen Rechtsgeschichte  auch 
das  Studium  des  alten  Rechts  fier 
verwandten  Staaken  in  seinem 
Umfange  nicht  vernachlässigen 
darf.  '  ^Vem  ist  es  unbekannt, 
wie  viel  Licht  die  alten  Gesetze 
der  Germanen,  Angelsachsen  etc., 
welche  J^iudenbrog,  Geor- 
gisch} Lambard,  Wilkins 
u.  a,  herausgegeben  haben ,  in 
die  ganze  Geschichte  Europas 
bringeu  ?  Und  von  nicht  gerin- 
gerer \Vichtigkeit ,  obschon  im 
Auslande  fast  gänzlich  unbe- 
kannt, sind  jene  alten  Gesetze, 
welche  in  unserem  Schweden  zum 
Theil  aus  d<-*m  frühesten  Alter- 
thum  herstammen  und  im  13t ea 
Ja.  l4ten  Jahrhundert  niederge- 
schrieben wurden,  zum  Theil  im 
15ten  Jahrhundert  gegeben,  300 
Jatyre  hindurch  von  nnsera  Vor- 
fahren beobachtet  sind.  Wir  wa- 
gen es  weuigstens  zu  behaupten, 
dass  von  deu  alten  DenkmaJera, 


sunt  epgnita,  id  magna  ex  parte  i  wodurch  die  Geschichte  des 
xndc  est  deducendum,  quoa  diu] Hechts  und  der  Sprachen  der  eu- 
desiderata  fuit  acenrata  scienter-  ropäischen  Völker  Lich^  bekommt, 
jque  adornata  barum  legum  edir 
*io.  Editae  quidem  ifiae  sunt 
saec.  XVII,  sed  tarn  ne^ligenter 
tum f] uc  mendose  f  ut  ex  istis  edi- 
tioiubus  yeram  ipsarum  legum 
indolero  non  possi«  cognoscere. 
3peramus  igitqr  grataro  fore  non 
solum  Suecia ,  yerum  etiam  exte-r 
rift  historiae ,  jurisnrndentiae  et 
philologiae  cultori[)us ,  novam, 
eamqucv  omni  fide  et  diligentia 
adoruatam ,  antiquarum  Sueciae 
legum  editipnem ,  quam  curare 
ab  An 


J)U  fuit  mandatum. 


sehr  wenige  mit  diesen  alten,  in 
der  frühem  Sueogothischen  Spra- 
che abgefassten,  Gesetztafeln 
verglichen  werden  können.  Das* 
jedoch  diese  ehrwürdigen  Ueber- 
bleibsel  des  Alterthums  heutiges 
Tages  wenig  bekannt  sind,  hat 
seinen  Grilnd  grösstenteils  dar- 
in ,  dass  eine  genaue  und  mit 
der  erforderlichen  Sachkenntniss 
angefertigte  Ausgabe  dieser  Ge- 
setze lange  vennisst  worden  ist. 
Sie  sind  zwar  jm  17ten  Jahrhun- 


ngustissimo  Rege  norldert    herausgegeben,     aber  so 


\ 


-  ' 


nachlässig  nnd  fehlerhaft,  dass 
es  uumöglich  wird,  den  wahren 
(Seist  der  GeseUe  in  jenen  Aus- 
gaben zu  erkennen.  >Vir  hoffen 
demnach ,  dass  eine  neue  ,  mit 
aller  möglichen  Treue  und  Sorg- 
falt abgefasste  Ausgabe  der  alten 
Gesetz«  Schweden^,  deren  Be- 
sorguag   ui   von  Sr.  Majestät 
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dem  König«  aufgetragen  iA\  al- 

len  Freunden  der  Geschichte, 
Hcchtsgelahrtheit  and  Philologie 
nicht  allein  hier  in  Schweden, 
sondern  aueji  im  Auslände  will- 
kommen seyn  wird.  f 

Da  unser  Werk,  welches  unter 
den  Titel:  ' 

Corpus  Juris  Antiqui 
Sueo-Gotorum 

erscheinen  wird  ,  bereits  so  weit" 
gediehen  ist,  das«  im  Laufe  dio~ 
ses  Jahres  der  erste  Theil  unter 


Cum  jam  eo  perreoerit  opus, 
craod  sub  titulo : 

Corpus  Juris  Antiqui 
öu  eo-Gotorum 

prodibit,  ut  iutra  linem  hujus 
anni  prelo  suBjici  possit  prinium 
Volumen ,  cumque  necesse  sit  an- 
tea  scirc  ,  quam  multa  excmpla-  die  Presse  kommen  kann ,  da  es 
ria  hujus  operis  extra  patriam  ferner  nothweudig  ist  vorher  zu 
fortasse  desiderentur ,  hoc  om-, wissen,  wie  viel  Exemplare  aus- 
nibus  littcrarum  Faatorihus  pa-  serhalb  Schweden  vielleicht,  ver- 
riter  ac  fiibliopolis  humaniter  et  langt  werden  könnten,   so  wid- 


ofticiose  iudicamus  ,  '  rogaates, 
velint,  qui  cxempluria  cupiant, 
nomina  subsignare.  —  De  ra- 
tione  operis  liceat  nobis  haec 
dcnuutiare.  £urae  nobis  erit, 
«luatenus*  fieri  possit,  oranes  co- 
cuces"haruin  legum  manuscriptos, 
qui  udhuc  exstent,  investigare  et 
iuter  se  couferre ;  qui  ex  bis  an- 
tiouissimus  vel  ajias  optimus  vi- 


men  wir  allen  Gönnern ■.  der  Lite-« 
ratur,  so  wie  allen  Buchhändlern 
diese  unsere  freundliche  und  er- 
gebenste Anzeige  und  ersuchen 
alle  diejenigen,  welche  Exem- 
plare zu  haben  wünscheu,  darauf 
zu  subscribiren.  Ueber  die  An- 
lage^ des  Werkes  sei  es  uns  verr- 
gönut,  folgendes  mitzutheilen : 
Wir  werden  uns  so  viel  wie  rnög- 


debitur,  eura  integrum  edemus ;  'lieh  Mühe  neben ,  alle  noch  vor- 
in  quibus  ceteri  ab  illo  discre-  handenen  Manuscripte  dieser  Ge- 
pan t ,  ea  sollicite  observubimust  setze  ausfindig  zu  machen  und  zu 
in  notis  textui  addeudis ;  form  am  vergleichen,  und  werden  dann 
littcrarum  antiquor  im  codicumidenienigep  Codex,  welcher  uns 
accuratis  tabulis  unicujque  in-!davou  der  älteste  oder  sonst  der 
tuendsm  exhibebimns;  indicem  vorzüglichste  scheint,  hcrausge- 
philologicum  calci  addemus ;  no-  ben  j  die  Abweichungen  der  übri- 


titiam  omnmm  codipnm  manu- 
«ertptormu  pi  aemittemus.  Totum 
opus  ubsolvetur  vplumiuibus  cir- 
citer  dxemf  quo  r  um  primuin 
continebit  Godic  cm  Juris  V  Cr- 
strogotici.  Imprimetnr  in 
qnarto  t  nbvis  typis  ,  quos  C  ic  e- 
io  -  antiquu  dicunt,  chartaque 


velma 


gen  sollen  jn  beigefügten  Noten 
sorgsam  benjerkt'  werden;  die 
Form  der  Buchstaben  in  den  al- 
ten Jlandschriften  wollen  wir  iu 
genauem  Abdrucke  jedermann  zur 
Ansicht  darbieten ;  einen  philo- 
logischen Index  folgen  lassen; 
auch  ein  Verzeichniss  -  sämmtli- 
typographica  ;  eher  Manuscripte  yorauschicken. ' 


regali  vel 

'pretium  erit  2^  ad  S  ggr.  8axr  Das  ganze  WerV  wird  ungefähr 
pro  quuque  plagula.    Aliud  char-  10  Theile  umfassen,   wovon  der 


tae  genus  optautium  desideriis 
aecommodabitur. 

Ut  possimus  non  minus  nomina 
Subscribeutium    primo  voluminj 


Erste  den  Codex  des  Wcstgothi- 
schen  Jiechts  enthalten  wird ;  es 
wjrd  iu  Quartformat ,  mit  neuen 
Lettern  in  Cicero  -  .^ntiqua » 
Royal -oder  Velinpapier  crNchei- 


praemittere,  quam  nuraerum  rx-|uen;  der  Preis  für  jeden  Bogen 
~emplarium    imprimeudonnn  sta- ,  beträgt  2$  bis  3  Gr.  Sachs.  Sollte 
tuere  ,•  rogamus  ,  velint  Bibliopo-J  jemand  eine  andre  Art  von  Papier 
lue  hasce  tabulas  illi ,  a  quo  eas  |  verlangen ,  so  wird  mit  Ycrguu- 


Digitized  by  Googl 


acceperint  quam  citissime  re- 
mitiere. 


Ab  Editoribus  ephemeridum 
litterariarum  humanitcr  pctimus, 
nt  hoc  opus  orbi  erudito  benigne 
indicent.  Si  quis  vcro  nutitiam 
habeat  codicis  manuseripti  legis 
cnjusdam  veteris  Sücciae,  ab  Eo 
etiam  atque  etiam  rogamus ,  velit 
id  Legatis  vel  Consulibus  Sueci- 
cls  indicarc ,  ut  rem,  ab  Iiis 
Summo  rerum  cxoticarmn  in  Sue- 
ciaMiuistro  communicntum,  etiam 
nos  comperire,  et  cjusmodi  co- 
clicem,  si  operac  pretium  fuerit, 
diligentiua  examiuandum  curare 
possimus. 

Dabamus  H  o  1  m  I  a  e  die  XXVII 
ji  MDCCCXXIU. 


gen  (auf  solche  Wünsche  Rück- 
sicht genommen  werden. 

Damit  wir  sowohl  die  Kamen 
der  Subscribeuten  dem  ersten 
Theile  vorauschicken ,  als  die 
Zahl  der  zu  druckenden  Exem- 
plare bestimmeu  können,  ersuchen 
wir  die  Herren  Buchhändler,  die 
Subscribenten  -  Verzeichnisse  so 
bald  uls  möglich  dem  Einsender 
zu  überschicken  ! 

Die  Herren  Herausgeber  der 
Litcraturzeitungcn  bitten  wir 
ganz    ergebenst,    der  gelehrten 


Welt  unser  Werk 


cos 


Qnl  exemplaria  cupiunt, 
apud  Bibliopolas  perbrevi  nomina 
profiteantur,  rogat 

W.  T  r  i  n  i  u  s, 
bibliopola  Strulsundcnsis. 
Mens.  Octobr.  1823. 


gütigst  anzu- 


zeigen. Sollte  jemand  aber  Kunde 
von  dem  Manuscripte  irgend  ei- 
nes alten  Schwedischen  Gesetzes 


hab 


cn 


so  wird  derselbe  von  aus 


auf  das  dringendste  ersucht,  er 
wolle  hieven  die  Schwedischen 
Gesandten  oder  Consuln  gefäl- 
ligst in  Kenntniss  setzen  ,  damit 
diese  Herren  Sr.  Excellence  dem 
Minister  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten in  Schwedeu  a>o» 
geneigte  Anzejge  machen.  Auf 
diesem  Wege  würden  auch  wir 
Nachricht  erhalten  und  in  den 
Stand  gesetzt  werden,  ein  sol- 
ches Mauuscript,  wenn  es  der 
Mühe  verlohnen  sollte,  genauer 
untersuchen  zu  lassen. 

Stockholm  den  $7.  Mai  182SJ 

Haus  S  a  m.  C  o  1 1  i  n, 
Dr.  Jnr.  nnd  Adjnnct  bei  der  jurist. 
F«cnJl«t  anf  der  Konigl.  UnivemUt 
zn  Up&ala. 
Carl  Job.  Sehl yt er, 
Dr.  Jnr.  und  Adinnct  bei  Äff  jnri*!» 
facnJut  aui  der  Königl.  VaxrtmUt 
zu  Luud. 


Bestellungen  auf  dies  so  ausgo 
zeichuete  Werk  bitte  ich  recht 
bald  durch  die  verehrlichen 
Buchhandlungen  zu  machen,  in- 
dem ich  sie,  verspätet,  vielleicht 
nicht  genugsam  berücksichtigen 
kann,  da  nach  Maasscabe  der  re- 
spect.  Subscribenten  die  Auflage 
bestimmt  werden  wird. 

W.  Triuios,  Bnchhandler. 
Stralsund  im  Octobcr  1823. 


Herr  J.  Bonsnn,    Buchhalter   bei  der  schwedischen  Bank  in 
Stockholm  ,  ist  gesonnen  vou  folgendem  Werke  : 

Olavi  Kudbcckii  Atlantic* ,    aivo  Mauheimium ,   in  qua  SoÜJf 
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Lnnae  et  Terrae  culttt*  descrlbhur ,  1  omnisq.  adeö  snperstitio- 
nis  hujusce  origo  parti  Sveconiae  septentrionali  etc.  Wana- 
holz ,  4  Tomi  et  Atlas. 

wovon  die  erste  Auflage  durch  eine  Feuersbrunst  vertilgt  worden 
ist ,  eine  neue  Ausgabe  zu  veranstalten ,  und  darauf  Subscription 
anzunehmen.  Der  Subscriptionsprcis  wird  ohngefahr  45  thlr. 
Sachs.  $eyu ,  welches  ;crst  nach  beendigten  Drucke  genau  be- 
stimmt werden  kamt.  Ausserdem  haben  noch  die  Herren  Subsrri- 
benten  das  Porto  yon  Stockholm  bis  Leipzig  zu  verguten.  Für 
Deutschland  nimmt  der  Buchhändler  P.  G.  Kummer  in  Leipzig 
Subscription  darauf  au,  bey  welchem  auch  eine  Prospectus  da- 
von  zur  Ansicht  liegt. 

* 


Compendiö«er  ' 

Allgemeiner  Atlas 

nach 

den  besten  Hülfsmitteln  entworfen  und  zum  geographischen  Un- 
terrichte bei  allen  Lehrbüchern  brauchbar  eingerichtet  • 

von 

C.  F.  Weiland 
in  klein  Royal -Quart.     Weimar,  im  Verlage  des  geographischen 

Instituts  J825.    Preis  2  thlr.  12  gr. 

Der  compendiöse  Atlas  erscheint  hier  in  riner  ganz  neuen, 
durchaus  verbesserten  Gestalt.  Er  besteht  aus  SO  Chärtchen,  wel- 
che säramtlich  neu  entworfen  und  gezeichuet,  in  einer  sehr  gefäl- 
ligen Manier  gestochen  sind.  Druck ,  Papjer  und  Illumination  sind 
so  sauber,  dass  sie  gewiss  allen  billigen  Wünschen  und  Anforde- 
rungen entsprechen  werden.  Es  ist  übrigens  dieser  Atlas  nicht 
nur  zu  allen  geographischen  Lehrbüchern  für  die  Jugend  brauch- 
bar, sondern  auch  zum  Handgebrauch,  bei  massigen,  der  Grösse 
angemessenen  .Ansprüchen ,  seines  bequemeu  Formats  wegen,'  zu 
empfehlen.  In  aAen  Buch-  und  Landohartonhandlungcn  ist  der- 
selbe su  haben  und  einzusehen« 


Kirchen  recht  lieh  e  Erörterungen, 

mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Grossherzoathum  Sachsen- Wej- 
mur  und  die  neuesten  Verhältnisse  der  Landesherren  gegen  dje 

Römische  Curie; 
von 

Alexander  Müller; 
erste  Sammlung, 
gr.  8.  Weimar  1823,  im  Verlage  des  Laudes- Industrie -Comn- 
toirs,  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben:  Pr;  21  gr.  S., 

Inhalts  anzeige. 

1.  Uc^er  die  religiöse  Erziehung  der  Kinder,  deren  Altern 
verschiedener  Religionen  sind,  mit  Rücksicht  auf  den  4.  de» 
Regulativs  für  die  katholischen  Glaubensgenossen  in  den  Gross- 
berzogl.  8.  Weimarischen  Landen. 

2.  Uebcr  das  Zwaugsrecht  gegen  den  Beichtvater  .auf  Rcve- 
lation  jedes  Beichtgeheimnisses,  sobald  die  Gerechtigkeit  zum 
Resten  der  Justizpflegc  darauf  dringt,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Gemciuschadliclikeit  der  Ohreubeichte. 

8.  Von  "der  widerrechtlichen  Begünstigung  der  Ehescheidun- 
gen, in  Fällen  böslicher  Verlassung ,  nach  fruchtlos  angewendete» 


Diaiti 


^waticsmitteln.  Eine  Rension  des  quasi  -Dersertionsprocessei, 
-    Und  der  im  Grossherzogthum  8.  Weimar  dabei  ablieben  Praxis. 

4.  Bruchstück  zum  historischen  Beweis ,  das*  die  Vereinigung 
der  weltlichen  und  geistlichen  Gewalt  unter  aUen  Nationen  tob 
jeher  als  dringeudes  Bedurfniss,  besonders  aber  nach  den  Con- 
cordaten  des  lyteij  Jahrhuuderts  erkannt  wordeu  ist. 

5.  Ueber  den  Sinn  des  15.  des  katholischen  Kirchenreso- 
lativs,  besonders  in  Beziehung'  auf  die  bei  den  ordentlichen  welt- 
lichen Landesbehorden  auszuwirkenden,  und  nach  den  allgemei- 
nen Landes  gesetzen  zu  dekretirenden  Ehescheidungen. 


Für  Aerzte,  Wundärzte  und  Medizinalpersonen. 

Dr.  C,   F.  L.  Wildberg't 
*    Ober -Mediz.*- Raths, und  Prpf.  zu  Rostock 

1  Praktisches  Handbuch 

für  Physiker, 

Erster  Theil:    Von    den   polizeilich  -»  medizinischen  Geschäften. 
Zweiter  Tbeil :    Von  den  gerichtlich  -  medizinischen  Geschäften 
der  Physiker,    gr.  8.  Preis  für  beide  Theile  2  thlr.  12  gr. 

ist  so  eben  im  Verlag  der  Keysp  r'schen  Buchhandlung  iu  Erfurt 
erschienen  uud  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalteu.  Der  dritte 
Theil,  der  die  Anweisung  zur  Abfassung»  der  Berichte  und  Gut- 
achten enthalt,  erscheint  zu  Ostern  kCrufUgen  Jahres. 


Höchst  wohlTeil  ujad  eropf  eh  lungs  we  r  th. 

In  der  Kcyser'schen  Buchhandlung  in  Erfurt  erschien  uad 
ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Allgemein  brauchbares 

Kochbuch, 

oder  Anweisung  schmackhafte  Speisen  pnd  Getränke,  Backwerk, 
allerhand  Safte,  Früchte,  Coufituren  zu  bereiten.  Nebst  Erklä- 
rung vieler  bei  der  Kochkunst  und  sonst  vorkommenden  fremden 

Worte ,  Instrumente  ,  Formen  etc. 

Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  — *    Herausgegeben  von 

J.  Chr.  E  u  p  ej ,  Conditor  in  Gotha. 
Zwei  Binde.  8.    Preis  für  6i  Bogen  %  thlr.  18  gr. 


Bey  J.  G.  Heubner,  Buchhändler  in  Wien  ist  so  eben  er- 
sebieuen,  und, in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Mötenebbi, 

4er 

g  r  ö  s  8  t  e   arabische  Dichter. 

Zum  ersten  Male  gauz  übersetzt 
von 

Joseph  y.  Hammer, 
gr.  8.  •  Auf  Velinpap.  brosch.    £  Uilr.  oder  7  Fl;  12  Xr.  rheinl. 

Mötenebbi  ist  das  6eitenstück  zu  Hafts;  dieser  ist  der  grösste 

Sersische,  jener  der  grö'sste  -arabische  lyrische  Dichter,  dieser 
er  Horaz  und  Anacrepn  der  «Perser,  jener  der  Piudar 
und  Tyrtäua  der  Araber.    Im  Mötenebbi  springt  für  Deutsch- 
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land  ein-  neuer  Qnell  östlicher  Phantasie  und  Dichterkraft,  ans 
welchem  seine  Dichter  schöpfen  werden,  wie  ans  Hafis  Göthe 
in  seinem  Diwan  und  R  ackert  in  seinen  östlichenRosen 
schöpften.  Dass  den  Geist  des  Dichte/s,  welcher  Prophet  seyn 
wollte  (denn  dies  heisst  Motenebbi),  der  Uebersetzer  mäcn-r 
tig  eifasst  und, getreu  dargestellt  habe,  verbürgen  dessen  altere 
und  neuere  Werke,  verbürgen,  nebst  Hafis'  und  Schirin, 
Dschafer  und  das  Kleeblatt,  jlie  Juwele  nschnüre  und 
Memnsn's  Drevklang,  ein  Heereswagen  orientalischer  Poe- 
sie, aus  welchem  Motenebbi  als  der  Polarstern  hervorfunkelt. 


Lehrbuch  des  JCömgl.  Sächsischen  Staatsrecht^ 

TOD 

Dr.  Chr.  Ernst  Weisse* 
Oberhofgerichtsrath ,  ord.  Prof.  der  flechte  zu  Leipzig  etc.^ 

IrBd.  gr.  8.  weiss  Druckpap.  lthlr,  4gr.  Schreibpap.  J.  thlr.  10  gr. 

ist  so  eben  bei  J.  f.  Hartknochin  Leipzig  fertig  geworden, 


Die  nachstehende  sehr  interessante  Schrift  ist  so  eben  an  alle 
Buchhandlungen  versandt: 

Dr.  Moritz  Ernst  Adolph  Naumann 
Ueber  da$  ßewegungsvermögen  der  Thiere, 

3.  Leipzig  bei  Wienbrack.    Preis*  16  g: 


Subscriptions  -  Einladung. 

Zu  Ende  dieses  Jahres  erscheint  im  Verlage  von  Joh.  Ambr. 
Barth  in  Leipzig 

Reichenbach,  M.  I.  F.  I.  * 
griechisch  deutsches  Hand  Worterbuch,   2  Thle. 

Zweyte  ganz  neu  bearbeitete,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
gr.  8.  (circa  120  Bogen  Lexiconformat. ) 

und  nehmen  auf  dieses  dem  jetzigen  Standpunkte  der  griechischen 
Sprachwissenschaft  vollkommen  entsprechende  Wörterbuch  alle 
Buchhandlungen  (die  mit  einem,  das  Nähere  besagenden  ausfuhr- 
lichen Prospectus  versehen  wurden ,  anf  welchen  der  Verleger  zu 
verweisen  sich  erlaubt )  Subscription  an.  Der  Subscriptions- 
preis  ist  auf  4  Rthlr.  8  gr.  netto  festgesetzt"  bei  Partien  von  24 
Exemplaren  wird  das  25te  gratis  gegeben ,  der  mit  der  Vollen- 
dung des  Ganzen  eintretende  Ladenpreis  ist  um  ein  Drittel  höher 
(also  6  Hthlr.  12  gr.). 

Gymnasien  und  ähnlichen  Anstalten,  Stndirenden,  so  wie 
allen  Freunden  uud  Verehrern  des  griechischen  Sprachstudiums 
wird  diese  Anzeige  angelegentlich  empfohlen  und  hoftt  der  Verleger 
bei  ,so  äusserst  billigen  Bedingungen  diesem  jeden  Ansprüche  ge- 
nügenden Werke  xlen  besten  Eingang  zu  bereiten. 

Der  Druck  von  '  * 

Dr.  C.  Th..  Brets chneider  I,exicon  povi  Testament? 
graeco-latinum  manuale.  %  Vol.  ßmaj.  (circa  80  Bugen) 
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ftt>  so  weit  gediehen ,  dass  an  Vollendung  des  Ganten  nur  noch 
Wenige  Bogen  fehleu.  Säramtlichen  Herren,  Subscribeuten  halte 
'  ich  dies  mitzutheilen  für  Pflicht,  gedenke  ihnen  im  Laufe  des 
He rbste*  die  bestellten  Exemplare  zu  expediren ,  und  bemerk« 
das«  bis  zom  Tage  der  Versendung  des  Werkes  die  Subscriptioo 
olleu  bleibt ,  der  Ladenpreis  aber  um  {•  erhöht  wird.  Bey  Un- 
terzeichnungen von  Partien  yoa  1$  Exemplaren  wird  das  13to 
gratis  gegeben. 

Leipzig  im  August  1823. 

1  Joh.  Ambr.  Barth. 

> 

Der  Staatsmann. 

Herausgegeben 
vom 

Dr.   Pfeilschifte  r. 

*, 

Von  dieser  Zeitschrift  ist  so  eben  das  dritte  Heft  fertig 'ge- 
worden. Nachdem  der  Herausgeber  derselben  eine  offene  und 
wackere  Polemik  gegen  die  in  der  politischen  Schriftstellern 
herrschend  gewordene  gemeine  Flachheit  und  das  frevelhafte  Sy- 
stem der  Lüge  und  Volksbetrügerei  als  einen  'seiner.  Zwecke  ange- 
kündigt hat,  so  konnte  ihm  nicht  unerwartet  seyn,  sich  von  die- 
ser Flachheit  bald  mit  der  ihr  eigenen  Gemeinheit,  und  von 
den  Aposteln  des  Betrugs  mit  der  nur  ihnen  zu  Gebote  stehenden 
Waffe  der  Verleumdung  und  Lüge  angegriffen  zu  sehen. 
Her  Schmerzeusruf,  den  diese  Partei  schon  bei  der  Erscheinung 
des  ersten  Heftes  aussticss ,  beweiset,  dass  ihr  der  Herausgeber  an 
die  wunde  Stelle  zu  fühlen  gewusst  habe.  Wer  diese  Zeit- 
schrift kennt,  wird  ihren  Werth  und  den  Mnth  des  Herausgebers 
äu  würdigen  wissen ,  wer  sie  noch  nicht  kennt ,  den  sollte  wenig- 
stens das  Geschrei,  das  man  gegen  sie  bereits  erhobeu ,  zu  einer 
nähern  Prüfung  derselben  veranlassen ,  und  wer  die  ehren- 
werthe  Gesinnung,  aus  welcher  sie  hervorgegangen,  und  die  Ab- 
sicht, durch  Bekanntmachung  von  Denkschriften  und 
Aktenstücke  (gleich  viel,  ob  sie  für  oder  gegen  die  politi- 
schen Ansichten  des  Herausgebers  seyn  mögen),  eine  gründli- 
chere Ke  nntniss  derZeitgeschi  cn  t  e  nach  Möglich- 
keit 2U  verbreiten,  nicht  billigen  sollte,  wird  wenigstens 
nicht  läugnen  können,  dass  sie,  obgleich  erst  drei  Hefte  erschie- 
nen sind,  bereits  mehrere  höchst  wichtige  Denkschriften,  zumal 
über  die  spanischen  Angelegenheiten,  welche  für  den 
Augenblick  die  wichtigsten  sind,  mitgcthcilt  hat,  als  da  süid: 
l)Ucberliefeningen  zur  Geschichte  des  Auf  Stan- 
des der  spanischen  Expeditions-Armee  1820 ,  vom  Bor- 
ger Galtano,  Abgeordneten  in  den  Cortes  und  Miturheber;  2) 
Henkschrift  über  die  Vorfälle  bei  der  Versamm- 
lung der  ausserordentlichen  Cortes  1810,  vom  Staats- 
Tath  d  e  Lardizabal,  dam.  Mitgliede  der  Hegentschaft;  3) 
Beiträge  zur  geheimen  Geschichte  der  spanischen 
Revolution,  von  L.  Jullian;  4)  Reden,  gehalten  in  den 
Cortes  1811  und  1821,  von  Arguellcs,  Muuoa-Tcrrcro, 
Moreno-Guerru,  Borr  U 11  und  Andern?  lauter..  Aufklärungen 
\ibcr  die  spanische  Revolution ,  die  hier  zum.  ersten  Mal  iu 
Deutschland  bekannt  werden.  —  Da  diese  Hefte  ferner  noch: 
1)  einen  Auszug  aus  Thedenat-Duv  en  ts  „Aegypten  an- 
te* der  Regierung  des  Pascha  Meheme d-Al  i,"  summt 

1  * 
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«iner  Biographie  dieses  Pascha,  nach  Origiual- Quellen  v  von 
lir.  l^f  eilschif  tcr ;  2)  Qe schichte  der  religiösen  Vcrr 
, folg iiügen  iu  Msmes,  von  Adolph  de  Pontecoulaut; 
3 )  Betrachtungen  über  die  vorjährigen  VerhrfnoV 
lungenfder  Kammer  der  Abgeordneten  in  Baiern, 
von  D.  Pfeilschi  ft  er;  endlich  Rezensionen  politischer 
Schriften  und  höchst  pikante  M  a  nn  i  c  h  f  a  1  ti  gk  e  ite  n  ent- 
halten ,  so  werden  wohl  wenige  Zeitschriften  in  so  wenig  Kaum 
Interessanteres  liefern.  — •  Die  Fortsetzungen  werden  rasch 
folgen. 

Man  kann  diese  Zeitschrift ,  den  Band  von  S  Heften  zu  411. 
SO  kr.  oder  2  Rthlr.  12  gi\,  durch  alle  Buchhandlungen  und 
Postamter  Deutschlands  beziehen.  '  *  .1 

'    Offenbach  a.  Jj/L  im  April  1825. 

Die  Expedition. 

/ 

Nachschrift.  Das  ersteHcft  des  zweiten  Bandes  dic- 
aer  gehaltvollen  Zeitschrift  ist  so  eben  erschienen  und  enthält1: 

1)  B  ctra  chtngen   über   die    spanische  Revolution 
und   Frankreichs  Dazwischen  kunft.     Von  C lau- 
sei de  Conssergues.    Aus  dem-J*raBZ.  % 

2)  Denkschrift  über  die  Vorfälle  bei  der  AnflöV- 
eung  der  Leibwache  des  Königs  von  Spanien. 
(Von  D.  Mau.  Mar.  Cambronero.)    Aus  dem  Spanischen. 

S)  Ueber  die  revolutionäre  Gesinnung  in  Deuts  chr 
land.    Vom  Heransgeber. 
"  4)  Politische  Literatur:  Krug,  Tzschirner,  v.  HornthaJ, 

'  *       U.    S.  W.  '  '        >  i 

5)Mannichfaltigkeiten. 

Das  zweite  Heft  des  zweiten  Bandes,  welches  bis.  Endo 
Septembers  versaudt  werden  wird,  enthält: 

1)  die  Anglomfcnie  unter  den  Staatsmännern.  Vtom 
Herrn  v.  Eckstein. 

2)  Bemerkungen  eines  Protestanten  in  Preussen  ü^e» /die 
Dr.  Tzschiraerischcn  Anfeindungen  der  röm.-ka- 
tholischen  Kirche.  '  ' ' 

3)  Die  Einführung  d  e  r  P  r  o  v  i  n  2  i  al  s  t  a  n  d  6  in  Preüs- 
sen.    Vom  Herrn  v.  H  aller.       ,  * ,li 

-  4)  8  pohi^che  *  Re  volntions  charakt  er  er .   LjOrente,  -p 
Graf  ypn;  Afci»M  —  Agar  —  Golfin,   Vom  Herausgeber. 
5)  Mannigfaltigkeiten.,  ,  '  ,  ,,-;r 

Offenbach  a.  M.  im  August  1823.  ,..-.£,' 
'  Die  Expedition* 


f  ' 


Bei  Godsche  in  Meissen  ist  erschienen  und  in  allen  Böc^ 
lind  Musikhandlungen ,  zu  haben  :  : 

Weichert,  M.  AV  AnVliölogia  gräeca 

sive  CollecticP  Enigramroatum  ex  Anthologia  graeca  Falatina.  ,In 
usum  scholaf.   8.   21  gr. 

Da  das  schätzbare  Werk  des,  griechischen  Altertums ,  s .  die 
^Anthologia  graeca  Palatina  nicht  hlos  JüngKngen  ?  sondern  auch 
uiibvmittejten  Schulmännern  und  Freunden  der  griechischen^  3pra> 
thfr,    we£ej|w£t»t£AiUU  der  Ausg^bea  bisher  wenig  »ngän^uch 
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*ar;  löwtf  n  ei«  glücklicher  Gedanke  dca  Herrn  Rectors  We5- 
chert,  einen  Auszog  an*  jenem  oral  aasenden  Werke  au  veranstal- 
ten und  anter  der  gemischten  Menge  von  trefflichen,  «her  auch 
mittelmassigen  nnd  schlechten  Epigrammen  eine  Auswahl  der  be- 
sten und  sinnreichsten  Gedichte  an  treffen"  nnd  sie  nach  gewissen 
Classeu  zu  ordnen.  — »  Der  Herr  Verfasser  hofft  daher  mit  diesem 
Auszüge  theils  überhaupt  den  Freunden  des  griechischen  Alter- 
thums ein  angenehmes  CTescheuk  za  machen,  theils  nnd  vorzüg- 
lich für  Schulen  ein  nützliches  aud  zweckmässiges  Lesebuch  za 
liefern,  worüber  er*  sich  in  der  Vorrede  näher  ausgesprochen  hat. 

H  o  m  e  r  i  I  1  1  a  s* 

-    t.  escerptis  ex  Eustathii  comnientar.  et  schol.  minor,  ed.  f.  A. 
Müller.    Editio  altera  et  emcndatior.  auck  AUg*  Weichert«  IL 
Tomi.  Lib,  I—XXIV.  8  maj.  4  thlr.  8  gr. 
( Einzeln  kostet  jedes  Buch :  4  bis  10  gr. ) 

LuthetiU,  D.  C.  Fr,,  der  Kinderarzt, 

als  freundlicher  Rathgeber'  bei  allen  Krankheiten  der  Kinder. 
Nebst  einer  Anleitung  für  Aeltern,  ihre  Kinder  zu  gesunden 
und  kraftigen  Menschen  aufzuziehen.    8.    geh.  12  gr. 

In  diesef  Schrift  stelK'.der  Verfasser  theils  die  Grundsätze 
einer  vernünftigen  physischen  Ei'ziehdng  der  Kinder 
auf  ,  theils  gibt  er  Eltern  nnd  ErZ'iehertt  eine  Anleitung ,  wie 
sie  die,  die  Kinderwelt  bedrohenden  Kö'rperieiden  zu  verhüten, 
oder  durch  zweckmassige  Maasrcgeln  zu  mindern,  zu  beseitigen, 
auch  schnell  verlaufende,  gefährliche  Krankheiten  an  gewissen 
Vorboten  nnd  Merkmalen  leicht  zn  erkennen  Vermögen,  und,  wo 
es  noch  Zeit  ist,  nöthige  Hülfe  zü  suchen«  Anerkannt  ist  bereit» 
der  Werth  seines 

Hausärzte^ 

t> e i  Mag en sä n rC,  Sodbrennen,  Magenkrampf,  £ r-» 
brechen,  Schlaflosigkeit,  S  c  h  1  ei  m  f  1  üs  s  en ,  Stuhl- 
verstopfan g,  Durchfallen,  Goldsucht  etc.    10  gr. 

Dergleichen  bei  ftopfsc  h  tti  et  t  erit  Augen-* 

Gehör*  und  Zahnübeln,  Schlagfluss  etc<   10  gr. 
nm  noch  mehr  zur  Empfehlung  beifügen  zU  dürfen. 

I)ietrich/Dr<  Ewald,  ded  Arztes  Lehr-  iL  Wan-« 
derjahre  auf  Reisen  und  im  Felde. 

Eiri   historischer  Roman  aus    den  Zeiteil   der*  Feldzüge  1809* 
1812,  13  und  15.   8<    1  thlr.  .  . 

•f  Die  in  diese  tri  Werke  enthaltenen  Schilderungen  nnd  Remw 
ttisdenzen  werden  nicht  allein  dem  Arzte  <  welcher  selbst  Theü 
nahm,  sondern  auch  jedem  andern  interessante  Erninernngen  an 
die  verhangnissvallen  $  thatenreichen  Kricgsiahre  von  1809 ,  12  bis 
14  gewähren. 

Trautschold^     G.*  Bibelgeriti ss, 

in    dichterischen  Darstellungen   aus    dar  hetligeri  Gemüthswelt 
*  des  alten  und  neuen  Testaments.    8.    1  thlr.  4  gr". 

Eine  Qallerie  van  Ch  a  rakter z  4  ich  n  ün  ge  n  und 
Leb  e  nss  c  en  em  Preunde  der  Dichtkunst ^  so*  wie  Freunde  der 
Beligion,  der  Seelenkunde  und  der  Geschichte  j  Freunde  der  Er- 
bauung überhaupt,  wie  der  biblischen  insbesondere,  rinden  hier" 
eine  gehaltvolle  Leetüre  für  Geist  und  Herz,  die  bei  wiederhol- 
tem Lesen  festhalt  und  immer  noch  äa  Anziehungskraft  gewinnt* 

r  ~ 
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M  u  %  i  c  a  1  i  e  ri. 

<■  . 
Der  fertige  Orgelspieler, 

ofler  Casnalmagazin  für  alle  vorkommende  Fälle  im  Orgelspieler 
Ein  practisches  Hand«  und  Hülfsbuch  für  Cahtoren,  Organi- 
sten, Landschnllehrer  und  alle  ansehende  Orgelspieler,  von  C. 
Guntersberg,  gr.  4.  lr  Bd.  1  thlr.  8gr.^  Velinp.  lthlr.  20  gr. 

Fleck,  M.?  7'  Festchoräle 

für  die  Orgel  mit   Begleitung  von  4  Posaunen,  2  Trompeten 
und  Pauken,  zum  Gebrauche  auf  alle  hohe  Festtage,    gr.  4. 
.  geh.  6  gr. 

Camenz,  Sup.  M.  EM  Gesänge 

für  3,  4  und  mehr  Männerstimmen.  Sehers  und  Ernst,  gr.  4« 
geh.  10  gr. 

Müller,  W.  A.  \,  Sammlung  verschiedener  Tanze  , 

im  neuesten  Geschmacke  zur  angenehmen  Unterhaltung  am  Pia-» 
no-  Forte,    quer  4.    geh.  6  gr>  / 


Bei  Joh.  Arabr,  Barth  in  Leipzig  ist  erschiene»: 

Bretschneider  Ur.  K.  G.  Predigten  an  Sonn-  nn<{ 
Festtagen  gehalten,  ls  fiäudehen  2te  mit  sieben  Vor-« 
tragen  vermehrte  Ausgabe,  gr.  8.  1  thlr.  6  gr.' 

Auch  unter  dem  Titel : 

Ueber  Tod,  Unsterblichkeit  und  Auferstehung« 
Für  Zweifelnde  und  Trauernde.   2te  verm.  Ausgabe. 

Derselben  2a.  Bändchen.    gr.  8.  1  thlr.  6  gr.  . 

Auch  unter  dem  Titel: 

Worte  der  heiligen  Schrift  zum  Unterrichte  and 
zur  Erbauung  erklärt. 

Ueber  den  Werth  der  Vorträge  eines  nnsrer  ausgezeichnetstem 
Theologen  und  Kanzelredners  hat  das  Publicum  in  so  weit  wohl 
entschieden,  als  die  erste  Auflage  des  ersten  Bandchens  sich  ver- 
grifl'j  und  somit  Veranlassung  zn  einer  neuen  gab,  die  der 
würdige  Verf.  aus  dem  reichen  Vorrathe  seiner  trefflichen  Mate* 
rialien  fast  um  die  Hälfte  vermehrte,  und  ein  z  w  e  y  t  e  s  Bändchen 
hinzufügte,  dessen  Tendenz  der  besoudere  Titel  naher  ausspricht« 
Lichtvoll  uud  klar  bringen  seine  Worte  dem  Leser,  die  Uebeivr 
zeugung  der  Wahrheit,  erbauen  und  erjeuclitea  in  ihrer  edeln,  das 
Gefühl  wohlgefällig  ansprechenden  Form  uud  werden  ihren 
Zweck  wohlthätig  auf  das  Gemüth ,   auf  reli^Hrse  Bildung  undk 

Eubschliessung  zu  wirken,  sicher  nicht  verfehlen. 

»  •  *  -  i  » 

'  *  '  « 

Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Abel,  J. ,  das  Orakel.    Ein  tagliches  Taschenbuch  zur  Keimtnrsa 
und  Erinnerung  des  Wissenswürdigsten  uns  der  Welt-,'  Erd>-, 
Staaten  -   und  Naturkunde,    für  Geschäftlichen  und  Umgang." 
Zweite  umgearbeitete  Auflage.  25|  Bog.  8.  Berlin,  Hayn.   1  thlr. 
8  fir. 

Ainsidl,  J.  P.,  Anleitung  zur4  Errichtung  der  Registraturen  imd 
Archive ,  für  herrschaftliche  Aratskanzeleyen.  8.  Wien  1823.  hei 
*  Marschner  und  Jasper.  BrosChiirt  8  gr. 

Anton,  Dr.,  die  Kunst  de*  äussern  Vortrags.  6*J  Bog.  8.  Berlin^ 
MaurCrsche  Buchhandlung.    10  gr. 

Archiv  for  Historie  ofc  Geographie  ndgivef  af  J.  C.  ^rise.  Januar 


{il  Jtinfi.  st.  8.  Kiobcnharn,  Cvldend&lsk*  Boghandling  i  Conv 

mission.    S  thlr.  A  gr. 

Auswahl  moralischer  uud  lehrreicher  Eczäh hangen  für  die  Jugend. 
Aus  den  Schriften  von  Chr.  Schmid,  Jacoh  Glatz  und  andern  be- 
rühmten Jugend-Schriftstellern.  Mit.  1  Titelkupfer.  16  Bog.  8. 
Luz^rn  ,  Auich.    16  gr. 

Barth ,  Jos. ,  über  die  Notwendigkeit  und  Art  der  Trennung  der 
Justiz  von  der  Administration  und  Polizey  in  Staaten  mit  Verrat 
sung*.  Inaugurat- Abhundluug.  6  Bog.  gr.  8.  Wrirzburg,  BtaheL 
geh.  7  gr. 

Beck,,J.  R.  W. ,  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  franz. 
Sprache  auf  deutschen  gelehrten  -Schulen.  Mit  Andeutungen  für 
einen  hohem  (      us,  10  Bog.  8.  Leipzig,  Onobloch.    9  gr. 

Bentrup,  J.,  Forsög  Iii  cn Beskrivelse  over Svcndborg  Kiöbstcd  med 
Gruiidtegning.  8.  Odense,  GyJdcndalske  Boghandling  i  Commis- 
sion...  1  thlr.  20  gr. 

Beitrage  zur  Geschichte  der  Cultttr  der'  Wissenschaften ,  Knn- 
'ste  und  Gewerbe  in  Sachsen  vom  6teh  bis  zn  Ende  des  17ten 
Jahrhunderts.  10}  Bog.  gr.  8.  Dresel  an,  Walther.  'SOgr. 

Berzelius,  J.  J. ,  Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  dem  Schwedischen 
übersetzt  von  K.  A.  Blöde  and  K.  Palnstedt.  Zweite  verbesserte 
Auflage.    Zweiten  Bandes  erste  Abtli.  24  Bog.  gr.  8.  Dresden,  Ar- 

•  nold.  2  Abtheilungen  4  thlr. 

Bibliothek  för  Loger  ,  udghret  af  Directionen  for  det  Classenske 
Literatursclskab.  .  1822  og  1828.  le  Hefte.  8.  Kiöbenhavn,  GyU 
dendalske  Boghandling' i  Commission.    1  thlr.  6  gr. 

Bibliothek  for  Moerskabslosning  1823.  Iste  Bind.  8.  Kiöbenhavn, 

•  Gyldendalskc  BoghAndüng.    2  thlr.  16  gr. 

Biel ,  P.  Ch. ,  Vorschule  der  Algebra  oder  Sammking  von  Bei- 
spielen und  Formeln  ans  der  Buchstabenrechnung.  Ein  Ue- 
Inrogsbuch  in  Schulen  und  beim  Selbstunterricht.  17  Bog.  8. 
Schleswig  (Leipzig,  bei  Cnobloch  in  ComnI.)    1  thlr.  8  gr. 

Bilder- ABC  ,  kleines.  Mit  264  Abbildungen.  9  Bogen  8.  Leip- 
zig ,  Cnobloch.  geb.  1  thlr. 

Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen  aller  Völker  nnd  Zeiten. 
17tc  18te  Suite.  4*  Zwickau*  Gebr.  Schumann,    a  1  thlr.  8  gr. 

Birkenstein,  Elias,  und  A.  L.  Roscnthal  Summ  hing  vermischte* 
Aufsätze  zur  religiösen'  nnd  sittlichen  Vorbesserung  der  Juden. 
21  Bogen  B.  Marburg,  Krieger,    geh.  1  thlr. 

Bode ,  Dr.  J.  E* *  astronomisches  Jahrbuch  für  das  Jahr  1826. 
ölr^Jahrg.  Mit  1'  Kupfertafel.  16  Bogen  gr.  8.  Berlin,  Dummler« 

•  (no.)  2  thlr.     »••  «       *  : 

Bischaf,  Dr,  C.  G.,  Lehrbuch  der  reinen  Chemie,  lr  Bd.  24 Bog. 
gr.  8.  Bonn,  Weber.    1  thlr.  21  gr. 

Blackstone ,  W. ,  Handbuch  de«  EuglUchen  Rechts ,  im  Auszüge 
nnd  mit  Hinzufiigung  der  neueren  Gesetze  und  Entscheidungen 
von  J.  Gitford  Esq.  Aus  dem  ringlischep  rdn  H.  F.  C.  v.  Cal- 
ci itz.  Mit  einer  Vorrcdo  von  Dr.  N.  Falk.  2r  Band.  86  Bogen 
gr.  8.  Schleswig  fLcipzig,  Cnobloch  in  Comm.)   2  thlr.  12  gr. 

T.  Bovcr  ,  Baron ,  Abhandlung  über  die  chirurgischen  Krankheiten« 
nnd,  über  die  dabei  angezeigten  Operationen.  Aus  dem  Fran- 
zös.  übersetzt  von  K.  Tcxtt>r.  8r  Bd.  33  Bogen  gr.  8.  Wür*- 
fcurg,  Stahel.    %  thlr.  8  gr. 

Breithaupt,  L.  von,  technische*  Handbuch  für  angehende  Artille- 
risten. 2r  Thcil.  2te  Abtlilg.  Mit  3  Kupfertafelu.  11  Bog.  gr.  8. 
Tubingen,  Cotta.    1  thlr.  , 

Briefsteller,  neuer  schlesischer,  für  höhere  und  mittlere  SLuiuc. 


Digitized  by  Google 


I! 


1 

■ 


I 


Brohm,  Dr.  K.  F,  A. ,  Belspielsammlung  znr  Uebung  der  wichtig- 
fiten syntaktischen  Regeln  der  latein.  Grammatik.  Für  Anfän- 
ger.   Dritte  vermehrte  Ausgabe.  7  Bog.  8.  Berlin ,  Hayn.  6  gr. 

—  —  '  Vocabularium  latino  -  germanicum  in  usum  sc  ho  lamm  in- 
feriornm.  ^.  Ibid.  41  Bogen.  4  gr. 

Brynjulsi  periculum  rünologicura  s.  de  runarom  origine,  propa- 
gatione  et  usu.  8.  maj.  Hainiao,  Libraria  Gyldendalia  in  com- 
missis.   1  thlr. 

Bürger ,  J)r.  H. ,  Bibliothek  der  Veterinärkunde*.  4  Bog.  8.  Ber- 
(lin,  Dümmler.  •  geh.  6  gr. 

Burkhardt,  G.  j*. ,  complete  English -  German  and  German-Eng- 
lish  Pocket  Dictionary.  A  new  Edition.  2  Parts.  12mo.  Berlin, 
Amelang.   56  Bogen  br.  2  thlr.  8  gr. 

Busch,  W. ,  kurzgefassh  Geschichte  der  christlichen  Kirche  zum 
Selbstunterrichte  und  zur  Erbauung  für  Missbegierige  Conhr- 
manden.  11|  Bogen  8.  Hannover,  Hahn.    6  gr. 

Butler,  A. ,  Leben  der  Vater  und  Märtyrer  nebst  anderen  vor- 
züglichen Heiligen.     Uebersetat  vou  Dr.  Raas  und  Dr.  Weis.  N 
8r  Band.  38  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Müller.    1  thlr.  8  gr. 

Conde ,  Dr.  Don  J.  A. ,  Geschichte  der  Herrschaft  der  Mauren  in 
Spauien.    Nach  arabischen   Haud  -  und  Denkschriften  darge- 
stellt.    Aus  dem  Spanischen  übersetzt  von  K.  Rutschmann,  lr» 
Band.    Mit  6  Abbildungen.  40  Bogen  gr.  8.  Karlsruhe,  Braun. 
2  thlr.  16  gr. 

Crelle ,  Dr.  A,  L. ,  Einiges  über  musikalischen  Ausdruck  u.  Vor- 
trag. Für  Fortepiano- Spieler.  7  Bog.  8.  Berlin,  Maurersche 
Buchhdlg.  geh.  12  gr. 

Cruveilhier,  J. ,  über  die  gallertartige  Erweichung  des  Magens 
und  der  Gedärme.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  C. 
Vogel.  S\  Bog.  gr.  8.  Liegnitz,  Kuhlmey.  geh.  18  gr. 

Deckart,  Dr.  C.  E. ,  Descriptio  concretionls  venae  cavae  superic- 
ris.  Cum  tabula  aenea.  4.  maj.  Berolini,  Libr.  Maureria.  3 
Bogen.    8  gr.  s 

Dierbach,  Dr.  J.  H.,  die  Arzneimittel  des  Hippokratcs,  oder  Ver- 
such einer  systemat.  Aufzählung  der  in  alleu  hiippokratischen 
Schriften  vorkommenden  Medikamente.  18  Bog.  gr.  8.  Heidel- 
berg, Groos.    1  thlr.  12  gr. 

Dürer,  A. ,  einiger  Unterricht  von  der  Befestigung  der  Städte, 
Schlosser  und  Flecken.  Mit  einer  Einleitung  neu  herausgege- 
ben. Mit  13  lithographirten  Tafeln.  9  Bogen  gr.  8.  Berlin, 
Maurersche  Buchhandlung.  1  thlr.  12r  gr. 

Eckermann',  J.  P. ,  Beyträge  zur  Poesie ,  mit  besonderer  Hinwei- 
sung auf  Göthe.  20  Bog.  8.  Tübingen,  Cotta.    1  thlr. 

Edda»  den  aeldre,  en  Sämling  af  de  nordiske  Folksaeldste  Sagn 
og  Sange  ved  Saemund  Sigfussö'n  kaldet  hiq  Frode.  Oversat 
og  forklarct .  ved  Finn  Magnussen.  Fierdc  Deel  med  en  mytüo- 
logisk  Ordbog  og  et  Register  over  de  historiske  Egcnnavne  og 
iordiske  Stednavne.  12m o.  Kiöbenhavn ,  Gyldeadalske  Boghand- 
ling.    2  thlr.  8  gr. 

Edler,  E.  G. ,  Muster- Alphabete  der  vorzüglichsten  Schriftarten, 
sowohl  für  Topographen  als  auch  jeden  Liebhaber  der  Kalli- 
graphie. 9  Bl.  4t o.  Gotha,  Perthes  (in  Comm.)  geh.  (no.)  16  gr. 

Einleitung  in  die  Entomologie,  oder  Elemente  der  Naturgeschichte 
der  Insecten.  Von  W.  Kirby  und  W.  Spence.  Mit  Abbildun- 
gen, lr  Bd.  38  Bogen  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.    2  thlr.  8  gr. 

Einsiedler,  der,  oder  Fragmente  über  Sittenlehre,  Staatsrecht 
und  Politik.  3s  Heft.  6  Bog.  gr.  8.  Tübingen.  Cotta.    12  gr. 

Entwurf   zu   einem  vollständigen  katechetiachen  Unterrieht  eum 
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Behufs  der  Geistlichen  |  ans  dem  Francas,  übersetzt  und  mit 
Zusätzen  vermehrt  von  Dr.  A.  Räss  nnd  Dr.  N.  Weis,  lr  2r  3r 
Baad.  Zweite  Auflage.  98  Bog.  gr*  8.  Mains,  Müller.  4  Bin- 
de.   5  thlr. 

Entwürfe,  vollständige,  *u  Predigten  über  die  für  das  Jahr 
im  Königreiche  Sachsen  geordneten  Texte,  fast  ganz  nach  nnd 
mit  Reinhard  bearbeitet  von  einem  Landprediger,  86  Bog.  gr.8. 
Leipsig,  Cnobloch.    1  rthlr.  13  gr. 

Anch  unter  dem  Titel :  „ 
'  Predigten    über   die  wichtigsten  Lehren  und  Vorschriften  des 
Christcnthnms ,  an  auserlesene  Bibeltexte  geknüpft  und  fast  ganx 
aus  Reinhardts  Vorträgen  zusammengestellt. 

Erlenmeyer,  J.  F.  A. ,  Beitrage  zur  deutscheu  Sprachlehre.  2fUt». 
5  Bogen  8.  Marburg,  Krieger,    geh.  6  gr. 

Erzähler,  der,  Eine  UnterhaltUftgsschrift  für  Gebildete.  2  Bde. 
Neue  Aufl.  49  Bog:  8.  Berlin,  Hayn.    £  thlr.  8  gr. 

Erzählungen  interessante  ,  aus  der  wirklichen  Welt.  Zar  Unter- 
haltung für  wissbegierige  Söhne  und  Töchter.  Mit  4  Kupfern. 
20  Bogen  8.  Leipzig,  Cnobloch.    geb.  1  thlr.  8  gr. 

Feldbausch ,  F.  S. , ,  griechische  Grammatik  zum  Schulgebrauch. 
Nebst  einem  Anhange  von  Ucbungsbeisnielen  zum  Uebersctzen. 
SO  Bogen  gr.  8.  Heidelberg ,  Winter.    z2  gr. 

FeWlon ,  les  avantures  de  Te'le'maque ,  Eis  d'Ulysse.  Seme  Edtt. 
revue  et  corr.  pur  M.  Martin.  26  Bog.  8.  Hanovre,  Hahn.  16  gr. 

Ferber,  0.  C.  F.  v. ,  Bruchstücke  aus,  den  Unterhaltnngen  mit 
meinem  Geiste  über  mannigfaltige  Gegenstände  unaers  Glau- 
bens, Wissens  und  Wirkens.  10  Bogen  8.  Berlin,  Maurer,  geh. 
16  gr. 

Ffcssler,  J.,  Geschichte  der  Entlassung  des  gewesenen  Pastora  ta 
Saratow,  Karl  Limmer,  aus  den  Original  -  Acten ,  und  wahr- 
hafte Darstellung  seiner  Verfrrungen  j  ein  Gegenstück  zu  Lira» 
mer«  Libcll,  betitelt:  Meine  Verfolgung  in  Russland,  ISf  Bog. 
gj.  8.  Riga,  Hartmann.    geh.  21  gr. 

Fouqne\  Fr.  Bar.  de  la  Motte,  der  Refugie*,  oder  Heimath  und 
Fremde.  Ein  Roman  aus  der  neuern  Zeit,  lr  Tbl.  16  Bogen 
12.  Gotha,  Hennings.    1  thlr.  16  gr. 

Frandsen,  Dr.  P.  8.,  Harnspices.  Commcntatio  inauguralis.  8.  maj. 
Bcrolini ,  libr.  Maurcria.  4$.  Bogen«    8  gr. 

Friedländer»  Dr.  B.  N. ,  de  rata  vesicae  Urinariae  cum  intestino 
recto  eoalitione  et  exuleeratione.  Cum  tabula  uenea.  8.  maj. 
Berolini ,  libr.  Maureria.  2^  Bogen.    6  gr. 

Funke,  C.  Ph. ,  Naturgeschichte  für  Kinder.  Herausgegeben  von 
G.  H.  Cs  Lippold.  Sechste  vermehrte  Auflage.  Mit  illum.  Ku- 
pfern. 88  Bo^eu  gr.  8»  Leipzig,  Kummer,  ö  thlr.  mit  schwar- 
zen Kupfern  2  thlr. 

Gebauer  det  kongelige  danske  Stutterie  tegnet  eftcr  Naturen. 
FYirste"*  Hefte,  st.  Folio.  Kiöbenhavn^  Gyldendalske  BoghanuV 
ling  i  Commission.    4  thlr.  12  gr. 

Geschenk,  ein  kleines,  zum  neuen  Jahr  1824.  6  Bogen  mit  Kpfru. 
12.  Frankfurt,  Jäger,   geb.  10  er. 

Grüneisen,  C,  Lieder.    8  Bog.  8.  Tübingen,  Cotta.    12  gr. 

Günther,  Dr.  F.  G.  C. ,  Abriss  der  allgem.  Geschichte.  Grund- 
lage für  den  universalhistor.  Unterricht  auf  Gymnasien.  10  Bog. 
8.   Helmstedt,  Fleckcisen.    12  gr. 

Hamann'*   Schriften.    Herausgegeben  von  Fr.  Roth,  ör  Thcil.  19 

Bog.  8.  Berlin,  Reimer.     1  thlr.  10  gr. 
Hanke ,  H. ,  Claudle.    Ein  Roman»  2s  Bändchen.  15  Bog.  8.  Lieg- 
nita,  Kuhlmcy.    geh.  1  thlr. 
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I/aua,  Dr.  C.  J. ,  dlo  Auicnltation  in  Bezug  auf  Schwangerschaft- 
4  Bog.  gr.  8.  Würzburg ,  Stahel.    geh.  7  gr. 

llcgenbcrg  ,  F.  A. ,  vollständiges  Lehrbuch  der  reinen  Elementar-? 
Mathematik.  Zum.  Gebrauch  für  Lehrer',  besonders  aber  für 
Selbstlernende  und  Examinanden.  $r  Thlf  Mit  6  Kupfertafelu. 
21  Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Ensjin.    1  thlr.  18  gr. 

{leinsius ,  Th.  ,  der  Bardenhain  für  Deutschlands  edle  Söhne  und 
Tochter.  'Ein  Schul-  und  Familienbuch,  lr  Thcil.  Mit  2  alle- 
gorischen Tupfern.  Vierte  verm.  Auil.  28  Bog.  8.  Berlin ,  Mitt- 
ler,   geh.  1  thlr.  12  gr.  » 

Henkel ,  M..,  Lieder  für  Elementarschulen  in  Musik  gesetzt.  3 
Sammlungen.  Zweite  Aufi.  7$  Bog.  8.  Fulda,  Boos.  geh.  6  gr. 

Herr,  J.  A. ,  Kurzer  Inbegriff  des  Wissenswürdigsten  aus  der  Na- 
turjehre.  Vorgetragen  in  dem  königl.  Schullehrcr- Seminar  zu 
Neuwied.  21  Bog.  8.  Berlin,  Maurersche  BnchhdI.   1  thlr.  8  gr. 

IJerzensergiessungen    eines   Kunstliebcnden  Klosterbruders.  Von 

—  L.  Tieck  und  W.  Wackcnroder.  17$-  Bog.  6%  Berlin,  Iletbig. 
geh.  20  gr. 

Heyer,  Fr.,  Metadosion.  Erzählungen  aus  dem  wirklichen  Leben, 
Für  die  Jugend  bearbeitet.  Mit  säubern  Kupfern.  10  Bog.  12. 
Berlin,  Herbig.    geh.  1  thlr.  12  gr.  • 

Iiiort,  Dr.  P. ,  Johann  Scotus  Erigena  oder  von  dem  Ursprungo 
einer  christlichen  Philosophie  und  ihrem  heiligen  Beruf,  gr.  8. 
Kopenhagen ,  Gyldendajscne  Buchhandlung.    20  gr.  •  *  ( 

Hirsemenzcis ,  L. ,  Briefe  aus  upd  über  Jtalien.  Herausgegeboij 
von  Dr.  E.  Raupach.  $4  Bog.  8.  Leipzig,  Cuobloch.  1  thlr.  12  gr. 

Hirzel,  H. ,  Ansichten  von  Italien  uach  neuem  ausländischen  Hei-, 
«eberichten,  in  Verbindung  mit  einigen  Freunden  herausgege- 
ben. 2r  Bd.  2Q  Bog.  8.  Mit  1  Kpfr.  Leipzig,  Kummer,  geb. 
1  thlr.  16  gr. 

HofTmann  i  Fr. ,  Beitrage  zur  genauem  Kenntniss  der  geognosti-* 

sehen  Verhältnisse  Nord -Deutschlands,  lr  Thl.  Mit  2  lithogra-« 

phirten  Tafeln.  9  Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Mittler.    1  thlr.  16  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Geognostische  Beschreibung  des  Herzogthums  Magdeburg*  Pür-> 

stenthums  Halberstadt,  und  ihrer  Nachbarländer. 
Hülst,  Betragtninger  Over  de  nyere  brittiske  Songster,  Isor  med 

Hensyn  til  Npdvcndigheden  af  en  Forbedring  i  Fangeplcien. 

st.  8.    Christiania  (Kiöbeuhayn>   Gjldendalsko  Boghandling  i 

Commission)    1  thlr.  21  gr. 
Hoppenstedt,  D. ,  Lieder  für  Volksschulen.    Fünfte  Anfl,  84  Bog. 

8.  Hannover,  Hahnsche  Hofbuchhdl.    12  gr.  .  x  , 

Hylandcr ,  A. ,  A  xa*  £1 ,  operis  cosmograplüci  Ibn  cl  Vardi  ca- 

{>ut  primum  de  regionibus  et  oris  ex  Cod.  upsalicusi  cdid.  et 
atine  vertit.    Lectiones  nonnullas  variantes  collegit  et  indicem, 
geographicum  adjec.  Dr.       Hylandcr.  4.  maj.  Lundac.  ( Haf- 
niae,  Gyldcndal)    4  th^r. 
JafiV,  Dr.  L.  M. ,  de  ornithorhyncho  paradoxo.    Dissertatio  in- 
anguralis  zootomica.    Cum  2  t*ibulis  aeneis.  4.  maj.  Berölini» 
libr.  Maureria.,  2  Bogen.  8  gr.  \ 
JLaercher ,  C. ,  Orbis  terrarum  aevi  antiqui  et  medii.    In(  nsum 
scholarum.  Tab.  I  —  VI.  Carolsruhae,  Braun.  16  Tab.  (no.)  lthlr. 
12  gr. 

—  E. ,  Schulwörterbuch  der  lateinischen  Sprache  in  etymologi- 
scher Ordnung.  23  Bog.  er.  8.  Ebenda«,    (no.)  12  gr. 

Kalkreuth,  Friederike  v.,  Gedichte.   8  Bog.  8.  Berlin,  Maurec- 
•cho  Buchhandlung.  .  16  gr. 
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Kastner  >  J.  L. der  Sieg  des  chrlstl.  Glanbens  über  dir  Welt 
ein  Beitrag  und  Anhang  znr  Würzte  und  1  Hoffnung  der  katiiof. 
Kirche.  14  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.    16  gr. 

Keess,  St.  v. ,  Darstellung  des  Fabrik-  und  Gewerbwesens  üt 
»einem   gegenwärtigen   Zustünde,    vorrüglich   in  technischer, 

,  hiercanttlischer  und  statistischer  Bcziehuug.  Nach  den  neue- 
sten und  zuverlässigsten  Quellen  und  nach  vieljährigen  eigenen 
Beobachtungen,  mit  steter  Berücksichtigung  der  neuesten  Er- 
findungen und  Entdeckungen.  2te  berichtigte,  viel  vermehrte 
und  mit  einem  Anhange  vermehrte  Ausgabe  in  4  Theilen. 
gr.  8.  Wien 1824.  bei  MoYschner  und  Jasper,  brosch.  Druck-  ' 
pap.  12  thlr.    Schreibpap.  16  thlr. 

Kerner,  Dr.  J.,  Geschichte  zweier  Somnambulen*  Nebst  einigen 
andern  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Gebiete  der  magischen  Heil- 
kunde und  der  Psychologie.  29  Bog.  gr.  8.  Karlsruhe,  Braun. 
1  thlr.  10  gr. 

Klaproth,  J. ,  Asia  polyglotta.  53  Bog.  mit  1  Sprachatlas,  gr.  4. 

Paris,  (Tubingae,  Cotta)   geh.  (no.)  14  thlr. 

Kley,  Dr.  E. ,  die  Feste  des  Herrn.  Israelitische  Predigten  für 
alle  Festtage  des  Jahres.  23  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Maurersche 
Buchhandlung.    2  thlr. 

Koheleth,  das  Collectivum  der  Davidischen  Konige  in  Jerusalem, 
ein  historisches  Lehrgedicht  über  den  Umsturz  des  jüdischen 
Staates.  Uebersetzt  und  mit  Bemerkungen  erläutert  von  Dr. 
G.  Ph.  Ch.  Kaiser.  11  Bog.  8.  Erlangen ,  Palm.    16  gr. 

Krämer ,  die  Schutzretorte ,  ein  neu  erfundenes ,  erprobtes  und 
eanz  wohlfeiles  Mittel  um  das  ^höchst  schädliche  Verflüchtigen 
des  Trauben-  wie  auch  des  Obst -Weines  wahrend  der  Most- 
Gährung  zu  .verhüten.  Ein  wichtiger  Nachtrag  zur  Abhandlung 
vom  Trauben  -Siebe.  Mit  Abbildungen.  11  Bogen.  8.  Heidef 
berg  ,  Oswald.    20  gr. 

Kruse,  L. ,  Dcodats  rtfdsel.  Roman  i  to  dele.  12,  Kiobenharn, 
Gyldendalske  Boghandling.    4  thlr.  10  gr. 

Kupfertafeln,  chirurgische.  21s  Heft.  gr.  4.  Weimar,  Landes- 
Iudustrie-Comptoir.    12  gr. 

Lammerhirt,  Staatwundarzt,  Verhaltnngs- Regeln  für  Bruchkrank« 
und  für  diejenigen,  die  davon  geheilt  werden  können,  wie 
auch  für  die,  welche  einen  Bruch  haben  ohne  es  zu  wissen, 
oder  sich  davor  sichern  wollen.  Zweite  verbesserte  Auflage, 
,  2  Bog.  8.  Berlin ,  Mittler,    geh.  6  gr. 

Lcideufrost,  Dr.  K.  F.,  historisch -biographisches  Handworter- 
buch der  denkwürdigsten,  berühratesteu  und  berüchtigtsten 
Menschen  aller  Stände,  Zeiten  und  Nationen.  Nach  den  be- 
sten Quellen  bearbeitet,  lr  Band.  40  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt, 
(no.)   2  thlr. 

Lipowsky ,  F.  J. ,  Karl  Ludwig  Kurfürst  von  der  Pfalz ,  und  Ma- 
ria Susanna  Louise  Raugrätin  von  Degenfeld,  nebst  der  Biogra- 
phie des  Kurfürsten  Karl  von  der  Pfalz.  Eine  histor.  Schil- 
derung. 11  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  Seidel.    16  gr. 

£tfhr,  J.  A.  C. ,  Anecdoten  -  Büchlein  für  meiue  Kinder,  odeT 
Witz ,  Laune  und  Schnurren.  Ein  Beitrag  zu  allen  Verstandes- 
und Denkübungen.  Zweite  Aufl.  17  Bog.  8.  Frankfurt,  Guil- 
hauman.    geb.  1  thlr.  4  gr. 

Lund ,  C. ,  Beskrivelse  over  Oeu  Thorseng  med  et  steentrykt  Kort 
over  Thorsen^  og  dens  Omegn.  4.  Kiobenhavn,  Gyldendalske 
Boghandling  i  Commission.    1  thlr.  8  gr. 

.Magazin  for  Naturvidenskaberne.  Aargang  1828.  le  og  2d  et  Hefte. 
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ndgivet  af  Professorerne  Lundh  Hansteen-  og  Maschmann,  m.  / 
K.  Chrfstiania  (Kiöbenhavn,v  Gyldendalske  Boghandling  i  Com- 
missi on).    S  thlr.  18  gr. 

Maitre  de  Plaisir ,  der  unerschöpfliche ,  oder  |die  Kunst  In  allem 
Jahreszeiten,  im  dreien  und  zu  Hause,  so  ,wie:an  alle.n  nur 
denkbaren  Freudentagen,  die  unterhaltendsten  und  belustigend- 
sten Partien  anzuordnen.  Vierte  Aullage.  18  Bog.  12.  Ilmenau, 
Voigt,    geh.  1  thlr. 

Martens,  A.  E. ,  das  Hambnrgische  Criminal -Gefängnis« ,  genannt 
das  Spinnhaas  "  und  die  übrigen  Gefängnisse  der  Stadt  Ham- 
burg, nach  ihrer  innern  Beschaffenheit  beschrieben,  nebst  ei- 
nigen Ansichten  und  Ideen  über  Verbesserung  ähnlicher  An- 
stalten überhaupt.  SO  Bog.  gr.  4.  Hamburg,  Hoffmann  and 
Campe.    3  thlr. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  J.  G. ,  Ergänzungsband  au  dem  o'strelchl- 
schen  Adels -LexicOn  des  18ten  und  löten  Jahrhupderts.  gr.  8. 
Wien ,  1824.  Mörschner  und  Jasper,  geb.  2  thlr.  16  gr.  Beide 
Bände  compl.  4  thlr.  8  gr. 

Meyer,  L.,  Haandbog  i  den  tydske  poetiske  Literatur  indehol- 
dende  Prover  af  Tydsklande  claasiske  Digtere,  tilligemed  biog. 
liter.  og  kritiske  Efterretninger.  st.  8.  Kiöbeuhawn,  Gyldendalu 
ske  Boghandling  i  Commission.    3  thlr.  12  gr. 

Mittler ,  E.  S. ,  Verzeichniss  einer  vorzüglichen  Auswahl  derjeni- 
gen altern  und  neuern  Schriften  aus  der  gesammten  Militär- 
Literatur.  Nach  den  Materien  geordnet.  Dritte  verbessert» 
Auflage.  9  Bog.  8.  Berlin,  Mittler.    12  gr.  / 

Montenglaut*  Henriette  von,  Nordlands  Heideblüthen.  14  Bogen. 
8.  Berlin,  Schüppel.    1  thlr.  4  gr. 

Möller ,  Dr.  Ch. ,  Farnkrauter.  2  Theile.  SS\  Bog.  8.  Dresden, 
Hilscher.  geh.  3  thlr.  8  gr. 

_  \V.  A. ,  jdie  Orgel ,  ihre  Einrichtung  und  Beschaffenheit  so- 
wohl, als  das  zweckmassige  Spiel  derselben*  Ein  unentbehr- 
liches Handbuch  für  Cantoren,  Organisten,  Schullehrer  fund 
alle  Freunde  des  Orgelspiela.  Mit  mehrern  Zeichnungen.  2to 
vermehrte  Auflage.  6  Bog.  8.  Meissen ,  Gödsche.    geh.  12  gr. 

Neander>  Dr.  A. ,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Cnri- 
steuthums  und  des  christl.  Lebens.  Dritter  Band,  ls  Heft.  10 
Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Dümmler.    14  gr.  / 

Nees  ab  Esenbcck,  Dr.  C.  G.  et  Dr.  T.  Fr.  Nees  ab  Esenbeck 
de   cinnamomo.     Cum   tabulis  Septem  iconographicis.   4  maj. 

11  Bog.  Bounae,  Weber.    5  thlr. 

Nenmanu,  F.  E. ,  Beitrage  zur  Krystallonomie.    lstes  Heft.  Mit 

12  Tafeln  in  Steindruck.     10$  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Mittler. 
1  thlr.  12  gr. 

Ohm ,  Dr.  M. ,  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  höhern  Mathematik«  , 
7  Bog.  gr.  8.   Berlin,  Reimer.    12  gr. 

Oersted ,  Dr.  Ov.  S. ,  ausführliche  Prüfung  des  neuen  Entwurfs 
zu  einem  Strafgesetzbuche  für  das  Königreich  Bayern;  erschie- 
nen in  München  1822.  8.  Kopenhagen,  Gyldendalsche  Buch- 
handlung.   2  thlr.  12  gr. 

Paatzow,  CIit.  L. ,  Ali-ben-Hadad  Effendi.  Ueber  Aufgeklart-» 
heit,  Barbarei  u.  Vorurtheile.  6^  Bog,  8.  Berlin,  Schoene.   12  gr.  . 

Pappelbaum ,  G.  G. ,  Predigt  zur  Jubelfeycr  und  bei  Niederle- 
gung  seines  Predigt  amtes'  in  der  St.  Nikolai  -  Kirche  zU  Berlin 
gehalten.  11  Bog.  8.  Berlin,  Maurersche  Buchhdlg.    geh.  4  «y 

Perrin ,  J. ,  the  elcments  of  english  conversation ,  with  new  fa-< 
miliar  and  easy  Dialogues  in  french  and  english.  15  Bog.  8. 
Francfort,  Streng.    20  gr. 
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Pfeil,  J)r,  W. ,  Grundsätze  der  Forstwissenschaft,  In  Bezu£  anf 

die  Nationalökonomie  und  die  Staats  -  Fiumiz  —  Wissenschaft. 
2r  Bd.  49  Bog.  gr.  8.  Züllichau,  Darnmann.    4  thlr. 

Pölitz,  K.  H.  L. ,  die  Staatswissenschafteu  im  Lichte  nnscrer 
Zeit.  Sr  Theil.  Geschichte  des  europäischen  Staatensystems  aus 
dem  Standpunkte  der  Politik..  33  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs. 
2  thlr.  6  gr.  . 

Psalmen ,  die.  In  gereimten  Versen  übersetzt  von  Fr,  J.  Wcln-j 
eierl.  Nebst  Anhang,  die  Klagelieder  des  Jeremias  enthaltend. 
29  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.    1  thlr.  8  gr. 

Hei$e  durch  Sicilieu.  Au«  dem  Französischen  des  Herrn  Gra- 
fen Forhin.  (Aus  dem  ethnogr.  Archiv  besonders  abgedruckt.  ) 
15  Bog.  gr.  8.  Jeua,  Bran.    1  thlr. 

A  nach  Turltomanien  und  Khiva  in  den  Jahren  1819  und  1820s 
(Aus  dem  ethnogr.  Archiv  besonders  abgedruckt)  11  Bog.  gr.  8. 
Jena,  Bran.    1  thlr. 

Retsch,  M. ,  acht  Umrisse  zu  Schillers  Fridolin,  oder. der  Gang 
nach  dem  Eisenhammer.  Mit  einigen  Andeutungen  von  C.  A, 
Böttiger,  qu.  4.  Tübingen,  Cotta. ,(no.)    1  thlr. 

Buchow ,  F.  £.  v. ,  der  Kinderfreund.  Ein  Lesebuch  zum  Ge- 
brauche in  Stadt-  und  Landschulen.  Aufs  Neue  durchgesehen 
;uiid  vermehrt  von  Dr.  A,  L.  Hoppenstedt.  Zweite  Auflage, 
2  Tlile.  18  Bog.  8.  Hannover,  Hahn'sche  HofbucbharidJ.  ^no.)  4  gr. 

JUunnf,  J.  D.  F.,  der  Haus-  Brot-  und  Lehrherr  in  seineu  ehc- 
liehen ,  väterlichen  und  übrigen  häuslichen  Verhältnissen  gegen 
Gesinde,  Gesellen  und  Lehrlinge.  Nach  allgemeinen  und  io*-» 
besondere  uach  Preussischen  Gesetzen.  17  Bog.  gr,  8.  Berlin, 
Hayn.    1  thlr. 

Salome ,  J.  A. ,  vollständiges  Lehrbuch  der'  französischen  Sprache, 
unterer  Gursus,  für  Schüler  im  ersten  Uutorrichtsaker.  5  Bog, 
gr.  8.  Tübingen»  Cotta.   6  gr. 

,  Auch  unter  dem  Titel: 

Lehrbuch  der  französischen  Sprache.    Erster  Theil,  crete  Ab- 
thcilung,  enthaltend  die  Laut-  und  Lesclehre. 

Bchelfer,  J.  F.,  französische  Sprachlehre  für  Schulen  und  zum; 
Privatunterricht,  lr  Cursus,  welcher  die  Anfangsgründe  ent- 
halt. Sechste  stark  vermehrte  Aufl.  27  Bog.  gr.  8.  Hannover, 
Hahn'schc  lloflmchhandlung.    14  £r. 

Schier,  Chr.  S..t  Gedichte.  Neueste  Gabe.  11  Bog.  8.  Kölln, 
l)u-Mtmt-Scbauberg.    18  gr. 

(Jchla^er ,  F.  G.  F. ,  Predigten  durch  den  Wechsel  seines  Amts 
veranlasst)  nebst  einigen  Gedanken  über  die  Freuden  <%es  Pre- 
diger-Berufs, über  Antritts-  und  Abschieds -Predigten,  wio 
über  das  Nnchtheiligc  der  Prediger Versetzungen.  iQ  Bog.  S\ 
lUnnovcr,  Hahn'schc  Hofbuchhandlung.     10  gr. 

$chmolk,  Dr.  A.  W.,  Betrachtungen,'  Gebete  und  Lieder  auf 
alle  "Wochen -r  Feier-  u.  Festtage  des  Jahres.  Ein  Eibauuncs- 
buch  für  gebildete  Christen.  2  Thoile.  Mit  dem  Blldniss  acs 
Verfassers.    18  Bog.  gr.  8.    Berlin,  Hayn.    1  thlr.  4  er. 

ßchmidt,  C.  W. ,    Sajtnmlung  praktischer    Erfahrungen    bei  de» 
vorzüglichsten  technischen  G-ewerben  und  Kunst cu ,  und  deren 
Fortschreiten ,    besonders    beim   Branntweiubrcnnen  und  Bier-r 
brauen,    lr  Bd,  Mit  Kpfrn.  %9  Bogen  gr.  8.  Bcrliu,  Fr.  Maurer.  - 
1  thlr.  \6  gr. 

Schneider,  Ü.  J.  A.,  Predigten«  Herausgegeben  von  J.  Kunitz, 
lr  2r  Bd.  Feicrtagsprediutep.  39  Bog.  gti  8.  Prag.  (Leipzig, 
Cnobloch  in  Comm.)    2  thlr.  8  gr. 
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Schou,  Udtog  of  da  kongelige  Forordnfnger  o.  t      VII.  VIII. 

JX.  og  X  Deel.   Sdie  UdgaVö.  «t.  8.   lüübenhavn»  Gyldehdal«. 

ske  Boghandling.    6  thlr.  16  gr. 
Schouw,  Dr,  J.  F\ ,  Grundzüge  einer  allgemeinen  Pflanz engeogra- 
•  phie.    Ans  dem  Dänischen  übersetzt.    Mit  4  l'afcln  nnd  einent' 

pflanzengeographischen  Atlasse.    34  Bo£.  gr.  8.  Berlin,  Heimer 

6  thlr.  16  gr. 

Schriften ,  kleine ,  vom  Verfasser  der  Wanderjahre.  n&  Theil.  6 
Bog.  8.  Berlin,  Reimer,    geh.  10  gr. 

Anch  nuter  dem  Titel :  • 
Palmenzweige  auf  den  Weg  des  Heilands  gestreut«  rom 
fusscr  der  Wanderjahre. 


Tübingen,  Cotta.    1  thlr.  '8  gr. 
—  F.  W.  v.,  Gastpredigten.   5|  Bog.  gr.  8,   Berlin.  Maurerscjjö 

Buchhandlung.    12  gr. 
Schultz ,  W. ,  Grnnd  -  und  Aufrisse  im  Gebiete  der  allgemeinen 
Bergbattkunde.  lr  Theil.  Mit  6  Blatt  Karten  und  Zeichnungen. 
22  Bog.  gr.  4.  Berlin ,  Reimer.    2  thlr.  20  gr. 
•Schwab,  Dr.  K.  L.,   Entwurf  einer  allgemeinen  Pathologie  der 
Hausthiere.    Zur  Grundlage  seiner  Vorlesungen.    Zweite  durch-« 
gesehene  Auflage.  10  Bog.  gr.  8.  München,  Finsterlin.  geh.  16  gr. 
Schwarz,  G.  Dr.,    das   Theresienbad  zu  Unterraeidling,  nächst 
Wien  und  SchÖnbrunn.«   Für  Bade*  nnd  Trink- Curaäste  8/" 
Wien,  1823.  broschirt  16  gr.  *  * 

Schweizers,  J.  C,    Wörterbuch  zur  -  Erklärung  fremder  Wörter 
.  nnd  Redensarten.    In  2  Abtheilungen.  3tc  Aufl.  89  Bog.  irr  6 
Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp.    1  th|r.  20  gr.  '  " 

Seemann,  A.  N.  F.,  Albert  nnd  Eugenic.  Eine  Bildungsschrift 
für  die  reifere  Jugend.  Herausgegeben  von  Dr.  Ch.  W.  Spie- 
ker. Mit  4  Kupfern.  25  Bog.  8.  Leipzig,  Cnobloch.  geb. 
1  thlr.  12  gr. 

Serviere,  J. ,  die  Getränke  r  Kunde ,  oder  theoretisch  -^practischo 
Anleitung  zur  naturhistor.  Kenntniss,  Zubereitung  und  Erhal- 
tung aller  trinkbaren  Spirituosen  Flüssigkeiten.  Mit  Zeichnun- 
gen. 19  Bog.  gr.  8.  Frankfurt,  Streng.  „  1  thlr.  12  gr. 

Scydel,  F.  8.,  Nachrichten  über  vaterlandische  Festungen  uncl* 
Festnngs  -  Kriege ,  aufgesetzt  für  jüngere  Krieger.  4r  Theil. 
Mit  1  Plane.  26  Bog.  er.  8.  Züllichau,  Dammann.    2  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Neue  Lectionen  der  Preussischen  Festungskriege  in  den  hollan*: 
dischen,   französischen   und    polnischen   Revolutions  -  Kriegen 
von  1763  — 1795. 

»  Söltr,  J.  M. ,  Heinrich  der  Vierte,  Kaiser  nnd  König  der  Teut  - 
sehen.  In  4  Büchern  ans  den  Quellen  dargestellt.  13  Boa*  ar. 
ß.   München,  Finsterlin.    1  thlr.  ö  * 

Stahl,  C,  Scherz  und  Ernst,  ein  Lesebuch  für  die  Jugend.  Mit 
Knpfern.  15  Bog.  8.  Riga,  Hartmann.    geb.  1  thlr.  6  gr. 

_  moralische  Erzählungen,   Schauspiele  nnd  Reisebeschrci-i 
bungen  für  die  Jugend.   18  Bog.  8.  Ebendas.  geb.  1  thlr.  6  gr. 
.  Stenersen ,    den  christne   Kirker  Historie  i  Udtog.    le  Deel.  8. 
'  ChristiaW.  (Kiöbcnhavn,   Gyldenaalske   Boghandln] g  i  Com- 
mission).   2  thlr.  14  gr". 
Stolberg ,  der  Brüder  Christian  und  Friedrich  Leopold ,  Grafen 
zu,  gesammelte  Werke.   13r  14r  15r  Bd.   67  Bog.  gr.  8.  Ham- 
burg, Perthes  u.  Besser,    geh.  8  thlr.  18  gr.  Schrupp.  5  thlr. 
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Supplementtafeln  zu  Hübner's  genealogischen  Tabellen.  2te  o.  Sto 
Lieferung,    qu.  Folio.   Kopenhagen,  Gyldendalsche  Buchhand- 
lung in  Commission.    4  thlr. 
Taschenbuch  Ton  der  Donau  auf  das  Jahr  1824.  Herausgegeben 
'    ron  L.  Neuffen  24  Bog.  12.  Mit  Kupfern.  Ulm,  Stettin,  geb. 
,  (no.),  2  thlr. 

Tennecker,  3.  von  ,  practisches  Lehrbuch  zur  Erkenntnis  des 
Pferdealters,  nebst  Enthüllung  der  Handelsvortheile  der  Pfer- 
dehändler, dasselbe  scheinbar  zu  erhöhen  oder  zu  verjüngen. 

-  8  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt*    geh.  10  gr. 

Valentini ,  A. ,  le  maitre  en  partie  substituc  on  Analyse  des  9 
parties  du  discours.  A  l'usage  des  jeunes  gens  qui  apprannent 
fe  franeois  et  qui ,  ayant  deja  fait  quelques  progres ,  tradui- 
aent  sans  l'assistauce  dn  maitre.  1  Bog.  gr.  Folio.  Wikrzburg, 
Stahel.   6  gr. 

Versuch  einerFlora  der  Ufer  des  Niederrheins,  der  Roer,  der  Maas, 
der  Ourte,  und  der  angränzenden  Gegenden.  Für  Naturfreunde, 
Apotheker  und  Gärtner.  Nach  Anleitung  ron  J.  W.  M eigens 
und  H.  L.  Wenigers  systematischem  Verzeichnisse.  Nebst  al- 
phabetisch geordneten  Registern ,  einem  Lateinischen  und  Deut- 
schen. 28  Bog.  12.   Cöln ,  Rommerskirchen,    geh.  1  thlr.  12  gr. 

Verzeichniss  einer  Auswahl  der  vorzüglichsten-  altern  und  neuem 
Ökonom.  Werke ,  welche  in  Deutschland  erschienen  sind.  7  Bog. 
8.  Breslau,  W.  G.  Korn,  (no.)  4  gr. 

Vogtberg,  J.  B.  v. ,  französische  Sprachlehre  zum  öffentlichen. 
Privat-  und  Selbstunterrichte,  nebst  einer  practischen  Anleitung 
nach  der  neuesten  Lehrmethode,  in  fünfzig  Lectionen  Franzö- 
sisch lesen ,  schreiben  und  sprechen  zu  lernen.  Zweite  Aufl. 
%  Theilc.  85  Bog.  gr.  8.  Wien,  Volke,    (no.)  1  thlr.  12  gr. 

Weiller,  K. »  der  Geist  des  ältesten  Katholizismus,  als  Grund— 

/  läge  für  jeden  spätem.  Ein  Beitrag  zur  Religionsphilosophie. 
8  Bog.  gr.  8.  Sulabach ,  v.  Seidel.  12  gr. 

Weisse ,  Dr.  Ch.  E. ,  Lehrbuch  des  königl.  sächsischen  Staats- 
recht*,  lr  Bd.  15  Bog.  gr.  8.  Leipzig ,  Hartknoch.  1  thlr.  4  gr. 

Wilhelm,  Dr.  Ph.,  über  den  Bruch  des  Schlüsselbeins,  und  über 
die  verschiedenen  Methoden,  denselben  zu  heilen.  Mit  lithogr. 
Zeichnungen.  4  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Stahel.    (no.)  12  gr. 

Witt,  J.  F.,  Leitfaden  heim  Unterrichte  in  den  Redethcilen  der 
deutschen  Sprache.  Besonders  für  Bürgerschulen.  Zweite  mit 
Tabellen  vermehrte  Aull.  8  Bog.  8.  Berlin,  Maurersche  Buch- 
handlung.   6  gr. 

Zacharia,  Mag.  A.  W. ,  Geschichte  der  Luftschwimmkunst  von 
1783  bis  zu  den  Wendelsteiner  Fall  versuchen.  13£  Bogen  8. 
Leipzig,  Cnobloch  in  Commission.  (no.)   1  thlr. 

—  Dr.  K.  S. ,  staatswissenschaftliche  Betrachtungen  über  Cicero's 
wiedergefundenes  Werk  vom  Staate.  18  Bog.  gr.  8.  Heidelberg, 
Oswald.    1  thlr.  16  gr. 

Zeitschrift  für  Kriegswissenschaft.  2s  Heft  8j  Bog.  gr.  8.  Tü- 
bingen ,  Cotta.    1  thlr. 

Zu  dem  Vertrage  »wischen  Sachsen  -  Gotha ,  Sachsen- Meiningen, 
Sachsen -Hildburghausen  und  Sachsen  -  Coburg ,  d.  d.  Romhild, 
den  28.  Juli  1791.  1|  Bog.  gr.  8.  Jena,  Cröker.  geh.  S  gr» 
'  Zu- Rhein,  Fr.  Freiherr  v. ,  über  Frohnen  und  deren  Ablösung 
nach  Bestimmungen  |der  baierischen  Verfassungsurkunde.  Ein 
Staatsrecht*.  Beitrag.  3  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Stahel.  geh.  6  gr. 
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•  ....  * 

Anzeige  *wm  .". 

Stein,  IST.  K.  W.,  di  c  Apol  o  g  e  tik  des  Christenthums 
t  (    als  Wissenschaft  dargestellt,  gr.  8  1  thlr.  20  gr. 

Fehlte  es  gleich  nicht  an  einzelnen  Vorarbeiten,  so  verdient 
doch  obiges  Wer^»  hervorgegangen  aus  der  Feder  eines  ( dem  geU 
lehrten  Publikum  .  durch  mehrere  beifällig  aufgenommene  Schrif- 
tr»  ♦)  sdhon  bekannten  Theologen  die  nachdrucklichste  Empfeh- 
lung als  das  erste  wissenschaftliche  im  Fache  der  Apolo- 
getik, was  tun  so  zeitgemässer  erscheint,  je  wichtiger  bei  dem 
fortdauernden  Kampfe  theologischer  Meinungen  zu    wissen  ist, 
ob  und  in  welchem  .Sinne  das  Christenthum  als  göttliche  Anstalt 
vertheidigt  werden  kann.    Niemand  wird  dies  Buch,  ausgezeich- 
net durch  gedrängten  und  fliessenden  Vortrag,  im  ruhig  forschen- 
den Tone  verfasst ,   den  ächten  Geist  christlicher  Santtmuth  und 
Liebe  athmend ,  besonders  anziehend  in  den  Abschnitten  über  die 
Perfectibilitat  der  Offenbarung,  über  die  Tüchtigkeit  der  ueute- 
stame'utlichen  Zeugen,  über  den  inneru  Beruf  Jesu  zum  Weiter- 
jö'ser,   über  Weissagungen,    Wunder  etc.  unbefriedigt  aus  der 
Hand  legen,  und  der  eigentliche   Religio  usphilosoph  so 
■wie  selbst  der  Philolog  sich  von  demselben  angezogen  fühlen, 
vrohlauch  Bibelgesellschaften  dieser  Arbeit  ihre  Aufmerk- 
samkeit nicht  versagen.  , 

*)  ücber  den  Begriff  und  obersten  Grundsat»  der 
historischeu  Interpretation  des  neuen  Testa- 
ments,   gr.  8.    9  gr. 

Einige  Predigten  beym  Amtsantritt  und  Jahres- 
wechsel gehalten,    gr.  8.  8  gr. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig, 
i  Bekanntmachung.  , 

Die  Neuen  Theologischen  Annalen  werden  mit  die- 
cm  Jahrgauge,  es  ist  gerade  der  fünf  und  zwanzigste,  geschlos- 
eii.  Diese,  unsern  verehrten  Mitarbeitern  und  den  uus  wohl- 
oll  «mden  Lesern  schuldige  Anzeige  ist  auf  eine  uns  räthselhafte 
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;  Weise  an  dem  Septemberhefte,  der  N.  Th.  Ann.,  wofür  sie  be- 
stimmt war,  nicht  abgedruckt  and  sonach  ohne  unsere  Schuld 
verzögert  worden. 

>  Breslau  d.  18.  Octob.  1828. 

Dr.  L.  Wachler  und  Dr.  Ö.  Schuld. 

■  .■!  

Anzeige, 

die  Fortsetzung  des  Bertholdt'schen  theologischen 

Journals  betreffend. 

-  s  Unterzeichnete  haben  sich  vereinet,  das  bisher  vom  sei 
Bejrtheldt  redigirte.  Ideologische  Journal,  unter  dem  Titel 
Neues  kritisches  Journal  der  theologischen  Lite- 
ratur, vom  künftigen  Jahre  1824  an  fortzusetzen,  Die  Einrieb, 
tune  wird  im  Ganzen  dieselbe  bleiben;  da  jedoch  nicht  alle  theo- 
logische Schriften  ausführlich  beurtheilt  werden  können,  so  sol 
den  eigentlichen  Recensionen  eine  kurze  beurtheilende  Anzcig< 
aller  in  je  %  Monaten  erschieneneu  theologischen  Schriften,  insbe- 
sondere auch  der  akademischen  Disputationen  und  Programm« 
beigefügt  werden.  Ausserdem  wird  unser  Augenmerk  auch  au! 
Vervollständigung  des  theologischen  Nekrologs  etc.  gerichtet  seyn 
so  wie  wir  durch  die  versprochene  Theilnahme  der  namhafteste! 
Theologen  uns  zu  der  Hoffnung  berechtigt  glauben,  dass  die&i 
neue  Zeitschrift  auch  durch  ihren  Gehalt  den  Bei  Call  der  Lesci 
eich  erwerben  werde. 

Dr.  Win  er, 
Dr.  Engelhardt, 
Professoren  der  Theologie  in  Erlangen 

»  * 

Ton  obigem  Journal  werden   in  unserra  Verlage  jährlich  I 
Stücke  erscheinen,  wovon  4  einen  Band  bilden. 
Sulzb,ach  in  de*  Michaelismesse  1828. 

J.  £.  von  SeidePsche  Buchha  n  dfung. 


In  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 

Helfer,  Joseph.,  Geschichte  der  Holzschneidekunst,  von  dci 
ältesten  bis  üuf  die  neuesten  Zeiten  nebst  2  Beilagen,  ent 
haltend  den  Ursprung  der  Spielkarten  nnd  ein  Verzeichnis 
der  sämmtlicheu  xylographischen  Werke.  Mit  sehr  viele 
Holzschnitten,  gr.  8.  Ladenpreis  5  thlr.  sächs.  oder  9fl.  rhu 

-  Ein  für  Historiographien,  Bibliographen,  Künstler  und  Kunst 
liebhaber  unentbehrliches ,  in  seiuer  Gründlichkeit  und  seines 
Umfauge7ia  deutscher  Literatur  einzig  dastehendes,  und  scho 
durch  den  Namen  des  iu  der  Kunstgeschichte  bekannten  hoch* 
umsichtigen  und  unermüdeten  Verfassers,  in  seinem  Werth«  bin 
länglich  begründetes  Werk!  —  ' 
Bamberg  den  14.  Sept.  1823. 

  C.  F.  Kunz. 

t' 

Im  Verlage    des   Koni  gl.    Taubstummen-I  na  t  i  t  n  t 

zu  Schleswig  ist  erschienen: 

Handbuch  zum  Gebrauch  nachdenkender  Christen  beftn  Lesr 
der  heiligen  SoJirift  alteu  Testaments,  nach  der  Lutherisch 
Bibelubersetzung,  vöp  Dr.  Chr.  Fr.  Callisep,  Mitglic 
des  Oberconsistorfums  des  Herzogthums  Schleswig ,  Konig 
Kirchenpropst  der  Propstej  Hütten  nnd  Pastor  der  Fried 
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richsbcTgcr  Gemeine  zu  Schleswig,  Ritter  rotä  Danebrog. 
gr.  8.  2r.  Theü,  die  Lehi;-'  tfnd  prophetischen  Bücher.  XH 
tind  748  S.  1  thlr.  11  gr.  8r.  Tbeil,  die  Apocryphischen 
Bücher.  X.  nnd  269  S.  1  thlr. 

Mit  diesen  beiden  Banden  ist  dies  gewiss  vielen  nachdenken* 
den  Bihellesern ,  so  wie  manchem  Schullehrer  und  Prediger  will« 
kommen«  Werk,  welches  nun  ejnen  vollständigen  Commentar  über 
das  Alte  Test,  enthält ,  vollendet.  Seine  Einrichtung  ist  schon 
aus  dem  ähnlichen  Werke  des  Verfassers  über  das  Neue  Test« 
bekannt.  Das  Urtheil ,  was  über  den  ersten ,  die  historischen  Bü- 
cher enthaltenden  Theu  dieses  Werks ,  die  Leipz.  Lit.  Zeit,  im 
Jtriy-Heft  d.  J.  S.  1302  ff.  ausspricht,  wird  selbiges  auc,h  denen 
die  es  nicht  kennen,  empfehlen.  ' 

W.  Blackstone's  Handbuch  des  Englischen  Rechts,  im  Auszugs 
und  mit  Hinzufügung  der  neueren  Entscheidungen  von  John 
GifTord,  Esq.  —  Aus  dem  Englischen  von  H*  F.  C.  v.  Col«* 
ditz,  Künigl.  Dänischem  Landvogt.  —  Mit  einer  Vorrede 
begleitet  von  Dr.  N.  Fal  ck,  Professor  des  Rechts  in  Kiel.« 
Zweyter  Band.  gr.  8.  XXIV.  und  544  S.  2  thlr  12.  gr. 

TJcber  den  im  vorigen  Jahre  herausgekommenen  ersten  Band 
ist  schon  in  öffentlichen  Blattern  ein  günstiges  Urtheil  gefallt ;  auf 
diesen  zweyten,  Band*  hat  der  Uebersetzer  gleichen  Fleiss  gevandt, 
um  noch  grössere  Schwierigkeiten  zu  besiegen.  Wir  werden  nun 
auch  mit  der  Prozesstheorie  und  dem  practischen  Gerichtsverfah- 
ren in  England  sowohl  in  bürgerlichen  ,  als  peinlichen  Sachen  be- 
kannt, und  das  8chlnsscapitel  enthält  eine  geistreiche  Darstellung 
der  Geschichte  des  Englischen  Rechts.  Die  Vorrede  des  Herrn 
Prof.  Falck  ergänzt  jene  zum  ersten  Bande  und  fügt  scharfsinnige 
Bemerkungen  über  die  Englische  Jury  hiuzu.  Das  Ganze  be- 
schliesst  ein  genauer  und  vollständiger  Index  über  beide  Bande 
wodurch  das  übersetzte  Werk  auch  noch  zu  einem  Lexicon  föy 
juristische  Ausdrücke  im  Englischen  eingerichtet  ist« 

Das  Naturalien  -  Cabinet  dea^  zu  Leipzig  verstorbenen  Herrn 
Prof.  Doctor  Ludwig,  welches  sich  ganz  besonders  zum  Vortrag 
bei  einer  Universität,  oder  andrer  grossen  Lehranstalt  eignet, 
und  in  einer  bedeutenden  Sammlung  Mineralien*  ConchyTien 
Spiritaosis ,  anatomischen  und  pathologischen  Präparaten.  Sce- 
lets  and  Schädeln  von  Menscheu,  vierfüssigen  Thieren  und  Vö- 
geln ,  auch  einer  Sammlung  Schädel  verschiedener  Nationen 
und  einer  Sammlung  kranker  Knochen,  einem  Herbario,  einer 
Partie  ausgestopfter  Vö^el  und  mehrem  andern  interessanten 
Gegenständen  der  Naturwissenschaften ,  auch  einer  Sammlung  chi- 
rurgischer Instrumente,  für  neuere,  ganz  besonders  aber  für  äl- 
tere Operations -Methoden  besteht*  soll  im  Ganzen,  oder  auch 
jede  einzelne  Sammlung  für  sich,  verkauft  werden.  Wer  Rück- 
sicht darauf  nimmt,  und  Wegen,  des  Ankaufs  in  nähere  Unter- 
handlung mit  den  Verkäufern  zu  treten  wünscht,  beliebe  sich 
deshalb  gefälligst  in  Portofreien  Briefen  an  den  Advocat  August 
Ludwig  in  Leipzig  zu  wenden. 

— •   « 

Zweckmässiges  Geschenk  für  Schüler,  welche  jetzt 
oder  künftig  zur  Universität  übergehen  wollen. 

Hierzu  eignet  sich ,  nach  den  ungemein  vorth eilhaften  Re- 
censionen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1819.  /Nr«  313*  im  ADgem.  An- 


zciger  der  deutsch.  1818.  St.  vS09.  nnd  1821,  9t.  834.  to  wie  in 
Seebodc's  knt.  Bibl.  für  das  Schulwesen  1822.  die  Schrift  de» 
Hrn.  Dir.  Joh.  Daniel  Schulze:  Einige  Schulreden,  grössten- 
teils Entlassunjjsrcdon ,  gehalten  etc.  Lcipx.  bei  Cuobloch  1818. 
141  Seiten  16  gr.  Kein  Punct,  der  für  das  literarische,  bür- 
gerliche und  •  sittliche  Lehen  des  jungen  Akademiker? ,  besonders 
in  nnsern  Tagen,  wichtig  iit;  wird  von  Kennern  darin  vermisst 
werden.  » 

Leipzig  im  Octbr.  1823. 
. ,  -i  .  •  Cnobloch. 

Bey  Wilh.  Engclmann  in  Leipzig  ist  erschienen  : 

Banmgartcn-Crusius,  Dr.  L.  Fr.  O.,  Rinlcitung  in  das 
Stu.aium  der  Dogmatik.   gr.  8.  1  thlr. 

Der  Verf.  hat  in  diesem  Buche  über  Religion,  Christen- 
ihnm  und  Dogmatik  wissenschaftliche  und  geschichtliche  Unter- 
suchungen angestellt,  wie  sie  der  beschrankte  Raum  der  gewöhn- 
riehen  Dogmatik  nicht  zul.isst.  Er  hat  überall  auf  die  neuesten 
V ragen  und  Meinungen  im  Gebiete  der  Theokgie  Rücksicht  ge- 
nommen, und  wird  man  keinen  bedeutenden  Gegenstand ,  wel- 
cher hierher  gehört,  in  dieser  Schrift  vermissen. 


• 


Bei  Wilhelm  Kais  ct  in  Bremen  ist  erschienen: 

Klenker,  Dr.  I.  Fr.  Ueber  den  alten  und  neuen  Pro 

tismus  in  naher  Beziehung  auf  Etwa«,  woran  kurz  vor  der 

.   dritten  SäCularfeier  der  Reformation,  die  damalige  Zeit  mah- 
nen sollte.    Neue  mit  einer  Vorrede  und  Zusätzen  nebst  ei- 
nem Anhange  vermehrte  Ausgabe,    gr.  8.  Preis  20  gr. 
(Vorräthig  in  allen  guten  Buchhandlungen. ) 

n  .        >      '        '  •  

Im  Verlage  von  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  so  eben 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Schulz,  Dr.  David,  di6  christliche  Lehre  vom  hei- 
ligen Abendmahl  nach     e m  Gruudteite  des  neuen 
t  .     Testaments,    gr.  8.  1  thlr.  12  gf. 

Ob  es  dem  gclehrtcu  Herrn  Verfasser  gelungen ,  in  diesem 
exegetischen  Versuche  über  diejenigen  Stellen  des  neuen  Testa- 
ments, aufweiche  sich  die  evangelische  Lehre  vom  heiligen 
Ab  enttmahle  gründet,  sciuen  Zweck  zu  erreichen,  die  Sache 
der  Wahrheit  recht  kräftig  zu  fördern ,  bleibt  dem  Urtheile  des 
kundigen,  vorurtheijsfreyen  und  parteilosen  Publicums  überlas- 
sen, gewiss  aber  wird  Niemand  deu  Fleiss  uud  Ernst ^  so  wie 
die  Unbefangenheit  verkennen,  .mit  welchen,  sich  der  Jlerr  Verf. 
bestrebte,  auf  das  gründlichste  einen  so  höchst  wichtigen  Ge- 
genstand zn  erforschen,  der  durch  die  Verhandlungen  der  neue- 
sten Zeit  noch  um  vieles  bedeutender  geworden.  Möge  «eine  Ar- 
beit sien.  der  Aufnahme  erfreuen ,  deren  sie  würdig  iit ! 

■ 

Von  folgendem  Werke: 

Journal  of  a  Voyuge  to  tlxe  northern  Whalefishery  including 
researches  and  discoveries  on  tho  easteru  coast  of  West 
Greeuland  etc.  by  Will.  Scoresby  jun.  Ediub.  1823.  8. 

bin  ich  mit  einer  Uebersetzung  und  Bearbeitung  beschäftigt.  Das 
Werk  •nthalt  ausser  den  höchst  merkwürdigen  Nachrichten  über 
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« 

die  ö'stlfcfce  Küste  von  Grönland  —  die  bekanntlich  wegen  des 
Eises,  womit  sie  umschlossen  ist,  seit  Jahrhuuderten  von  keinem 
europäischen  Schiffe  besucht  worden  ist,  an  welchem  es  jedoch 
dem  Verfasser  gelungen  an '  mehrern  Punkten  zu  landen  —  ciuo 
Menge  interessanter  Beobachtungen  über  "physikalische  und  natur- 
historischc  Gegenstände  und  gibt  zugleich  ein  anschauliches  Bild 
von  den  eigentümlichen  Beschwerden  und  Gefahren ,  mit  denen 
der  Wall  Fischfang  verbunden  ist.  Den  wissenschaftlichen  Theil 
des  Werke*  werde  ich  ans  dem  früher  erschienenen  Werke  des- 
selben Verfassers :  Accouut  of  the  aretie  regions  etc.  zu  vervoll- 
ständigen suchen,  und  wo  es  lidthig  ist,  Erläuteruugeu  hinzufugen. 
Gotha,  im  Novbr.  18*23^  Fr.  Kries. 

Den  Verlag  dieses  Werkes  haben  übernommen 

Perthes  qud  Besser  in  Hamburg. 
.   ,  ,  _ 


Bei  J.  E.  S  c  h  a  n  b  'in  Düsseldorf  und  Elberfeld  ist  erschienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Neueste  Geographie 

oder 

kurze  und  f  fassliche  Darstellung  der  mathematischen,  physischen 
und  politischen  Erdbeschreibuug  für  Schulen  und  zum  Selbstun- 
terricht j  von 

Johann     Heinrich  Müller, 
Rector  der  Stadtschule  in  Lennep. 

Zweite  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Auflage. 
255  Seiten.    Preis  10  gr.  oder  46  kr. 

Da  dies  Buch  seiner  ungemeinen  Zweckmässigkeit  und  Wohl- 
feilheit wegen,  gar  bald  jn  vielen  Schulen  eingeführt  wurde,  so 
vergrüT  sich  die  erste  Auflage  schnell.  Der  Verfasser  hat  diesen 
ihm  ehrenvollen  Beifall  der  Einsichtsvollem  dazu  benutzt,  sein 
Werk  aufs  Sorgfaltigste  zu  vermehren  und  zu  verbessern.  Ein 
bedachtsames  Vergleichen  beider  Auflagen  wird  Jedermann  davon 
überzeugen.  Reichhaltigkeit  des  Inhalts ,  nach  Verhältnis* 
der  Starke  des  Buchs,  überlegte  Auswahl  und  strenge  Rich- 
tigkeit ünden  sich  darin  mit  einem  f  a  s  s  1  i  c  h  e  u  Vortrage  veiv 
einigt.  Ks  ist  daher  gleich  brauchbar  für  Schulen  und  für  den 
Selbstunterricht. 

In  der  Schönian'schen  Buchhandlung  in  Elberfeld  ist 
erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Harles,  Dr.  Chr.  Fr.,  Rheinische  Jahrbücher  für  Medicin  und 
Chirurgie.  VII.  Bd.  2s  Stck.    Preis  20  gr.  oder  1  11.  30  kr. 

—  

/  Fertig    gewordenes  Buch. 

J.  Fr.  Naumann  und  C.  A.  Buhle,  die  Eier  der  Vögel 
Deutschlands  uud  der  benachbarten  Länder  in  naturgetreuen 
Abbildungen  und  Beschreibungen  nebst  einer  tabellarischen 
Uebersichf  der  Naturgeschichte  der  hier  vorkommenden 
Vogel.  2s  Heft.  Taf.  Iii.  u.  IV.  40  Abbildungen  enthaltend, 
gr.  4.  broch.  2  thlr.   Halle,  bei  Kümmel.  i 

Die  Kostbarkeit  der  Illumination  so  wie  des  ganzen  Innern 
und  Aeusseru ,   verhindert  die  Versendung  ä  Condition ;  bekannt 


r 
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ist  der  Werth  dieses  Werks  und  es  wird  nur  auf  bestimmtes. 
Verlangen  verseridet.    Taf.  V.  u.  VI.  ist  Jetlt  im  Stich. 


Nachricht  für  .Chemiker  und  Pharmazeuten. 

In  der  Groker's  chen  Buchhandlung  zu  Jena  ist  so  eben 

erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  hüben: 

i 

Dr,  J.  W.  Döbereiner  Darstellung  der  Zeichen  und  Ver- 
häUnisszahlen  der  irdischen  Elemente  zu  chemischen  Ver- 
bindungen. 2te  verbesserte  und  vermehrte  Auflage« 

.  Da  das  Werk  bei  dieser  neuen  Aullage  gänzlich  umgearbeitet 
ist ,  so  ist  es  füglich  als  ein  ganz  neues  anzusehen  und  wird  den 
Chemikern  und  Phurmaceuten  sehr  willkommen  seyu.  Nächstens 
wird  auch  das  vierte  Heft  der  microchcmischen  Expcrimentirknnst 
des  Verfassers  erscheinen. 


Bei  J.  J.  Bohne*  in  Cassel  sind  folgende  nützliche  Schriften 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

Kühne,  F.  T. ,  Dialogues  for  the  use  of  young  persona  who 
lcarn  to  «peak  English.  8.    16  gr.  * 

Dessen  Oallicismen  nebst  Ausdrücken  und  Redensarten  des 
gemeinen  Lebens ;  herausgegeben  für  solche ,  welche  Fran- 
zösisch richtig  schreiben  und  spreohen  lernen  wollen,  ohne 
Germanismen-  einzumischen.  8.    16  gr. 

dchmieder,  Dr.  K.  Chr.,  Mythologie  der  Grieohen  tmd'Rt>- 
mer,  für  Freunde  der  schönen  Künste,  mit  53  Kopfern, 
1  Attributentafel  und  2  Karten  von  Griechenland  und  Ita- 
lien. 8.    1  thlr.  4  gr.  , 

Zur  Michaelis -Messe  erscheint,  und  nehmen  alle  Buchhand- 
lungen Bestellung  an: 

8 i ekler,  Consist.  Bath  Dr.  Fr.  C.  L. ,  Handbuch  der  alten 
Geographie,  gr.  8.  mit  4  Kartchen. 


Neuigkeiten  der  Maurer  sehen  Buchhandlung  in  Berlin 

Michaelis  -  Messe    1823.  ' 

■ 

Anton,  Dr. ,  die  4£unst  des  äussern  Vortrags.  8.    10  gr. 

Grelle,  Dr.  A.  L. ,  Einiges  über  musikalischen  Ausdruck  «nid 

Vortrag.  8.    geh.  12  gr. 
Deckart,  Dr.  C.         Descriptio  concretionis  venae  cavao  *u- 

perioris.  4to  maj.    $  gr. 
Dürer,  Albr.    Einiger  Unterricht  von  der  Befestigung.    Mit  •  15 

Tafeln,  -gr.  8.    1  thlr.  12  gr. 
F erb  er,  C.  C.  F.  v.,  Bruchstucke  aus  den  Unterhaltungen  mil 

meinem  Geiste.  8.  geh.   16  gr. 
Frandsen,  Dr.  P. ,  Haruspices.  -8.  maj.    8  gr. 
Friedlaender,  Dr.  B.  N. ,  De  rara  vesicae  urinariae  etc.  Cum 

Tab.  aenca.  8.  maj.    6  gr. 
Gans,  Dr.  £.    Das  Erbrecht   in  weltgeschichtlicher  Eatwicke- 

lnng.  Ister  Bd.  gr.  8.    2  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel:  <  ' 

Das  römische  Erbrecht  in  seiner  Stellung  tn  vor  -  und  nach- 
römischem.  Ister  Bond. 

- 

i 

Digitized  by  Google 


Herr,  J.  A. ,  Kurser  Inbegriff  de«  Wlsienawurdigsteo  au«  der 

Naturlehre.    Mit  Kupfern.    1  thlr.  8  gr.  * 
Jaff.e,  Dr.  L,  M<,  De  Ornithorhyncho  paradoxo.    Cum  2  Tab. 
'      uenols ,  4tQ  maj.    8  gr. 
Kalkreuth,  F.  v. ,  geb.  von  Graffroh V  Gedichte.  8.    16  gr. 
Kley,  Dr.  E. ,  Die  Feste  des  Herrn;  Israelitische  Predigten,  er.  8. 
2  thlr. 

Moritz,  K.  Ph. Vom  richtigen  deutschen  Auadruck,  2te  Aufl. 

8.  geh.   16  gr.  I( 
Pachar,  Dr.  A. ,  Tabellarische  Arzneimittellehre  für  praktisch* 

Aerzte  und  Wundärzte,  gr.  8.    1  thlr.  12  gv. 
Pappelbaum,  D&  G.  G. ,  Predigt  zur  Jubelfeier  etc.   gr.  8. 

geh.  4  gr. 

Du  Pre\  K..,  Poesie  und  Prosa.  Zum  Besten  der  Wadzccks- 
Stiftung.  8.    1  thlr.  18  gr. 

Schmidt,  C.  W. ,  Sammlung  praktischer  Erfahrungen  bei  den 
vorzüglichsten  technischen  Gewerben  und  Künsteu,  und  deren 
Fortschreiten,  besonders  beim  Branntweinbrennen  und  Bier- 
brauen.' Ir  Bd.  mit  Kupfern,  gr.  8.    1  thlr.  16  gr.  ' 

8chubert,  F.  W.  v. ,  Gast  predigten,  gr.  8.    12  gr. 

Witt,  J.  F.,  Leitfaden  beim  Unterricht  in  den  Redetheilen.  tte 
Aufl.  8.  6  Gr. 

— _  ■ 

i 

Bei  P.  G.  Iiiischer  in  Dresden  Ist  erschienen  and  nunmehr 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  habeu: 

—  ,  S    e   1    e   c   t  a 

Disceptationum   forensium  capita  Tomas  Tertius 

et  Ultimus  cum  Inuicibas,  < 

•  scnpsit  ac 

Decisiones  Sax.  8upremi  Provocatiouum  Tribunalis 

,  addidit 

Dr.    G.   A.  Gottschalk* 

Potentiss.  Regia  Saxooiac  a  consüiis  Provocationum. 

Preis  2  thlr.  12  gr*  ' 

Dieser  dritte  Theil,  womit  das  Werk  geschlossen  ist,  ent- 
halt, ausser  einer  kurzen  Geschichte  der  Leipziger  Wechselord- 
nung vom  Jahre  1682,  wovon  in  der  Vorrede  gebündelt  wird» 
überhaupt  82  Capitel,  welche  in  das  Civil-  und  Kirchenrecht, 
auch  iu  den  sächsischen  Civilprocess  einschlagen.    Unter  andern 
betreffen  sie  die  Lehre  von  Legaten  und  Fideicommi*sen{  von 
Testamenten,    von    Handlungen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit^ 
von  der  Alimentation  ausserehelicher  Kinder,  von  der  erlöschen- 
den Verjährung  der  Servituten ,  vom  lehnsherrlichen  und  . richter- 
lichen Consense  bei  Bestellung  von  Hypotheken ,  von  den  Rechten" 
der  Pfandgläubiger  auf  die  Nutzuugeu  der  verpfändeten  Grund- 
stücke, von  den  Zinsen  beim  irregulären  Deposito,  von  der  Re- 
gressklage beim  Wechselgcschaite  ,  von  der  Vindication  verkaufter 
Waaren  vom  dritten  rechtmässigen  Besitzer,  von-  dor  Zürückfor- 
derung  übermässiger  Zinsen    und  von  der  Glaubwürdigkeit  der 
Kirchen  -  und  Pfarr  -  Matrikuln.    Bei  den  meisten  Kapiteln  sind, 
wie  in  den  frühern  Theilen,  die  Entscheidungen  des  königl.  Säen- 
sischen  AppelJationsgerichts  angezogen,  und  am  Schlüsse  ist  cht 
vollständiges  Sachregister  beigefügt,   welches  sich  über 
lieh«  drei  Thcile  des  Werks 


Digitized  by  Googl 


1 


Bei  W.  Starke  in  Chemnitz  sind  folgende  Jagendscbxif  j 
ten  erschienen  nnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  \ 

Binni  Bildungsbriefe  zur  Uebung  im  Stfl  und  zur  angenehmen 
.  Unterhaltung.  8.  geb.    21  er. 

EnVmert,  the'ätre  ou  choix  de  drames  aise«  pour  faciKter  Te'- 
tüde  de  la  langne  francaise.  2  Vol.  8.  rcHe*  2  thlr.  6  gr. 

Kinderbedarf,  alphabetischer,  in  einer  Auswahl,  der  gemein- 
nützigsten Gegenstände.  Mit  22  illum.  Kpfrn.  2te  wohlfei- 
lere Ausg.  gr.  8.  geb.  1  thlr.  4  gr. 

Kinder  freund,  der  reisende,  nach  den  glücklichen  Pelja- 
Inscln  j  in  lehrreichen  Erzählungen.  Mit  1  *Kpfr.  8.  geb.  18  gr. 

Lang,  B. ,  Muhme  Freundlich;  ein  angenehm  belehrendes  Bil- 
derbuch mit  illum.  Kpfrn.  8.  geb.  1  thlr.  6  gr. 

Für  Prediger. 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu  erhalten: 

Früchte  meines  Amtes  und  meines  Gemüthcs. 

Enthaltend:  Gelegenheitsprcdigten  und  Homilicn,  Reden  an 
Gräbern ,  bei  Taufhandluugen ,  bei  Tranuugeu ,  bei  der  Vor- 
stellung neuer  Geistlichen,  bei  der  Couürmation,  bei  der 
Beichte ;  ferner  Gebete  in  gebundener  und  ungebuudener  Rede 
'  (besonders  Umschreibungen  des  Vaterunsers ) ,  und  endlich  Go- 
.  dichte,  die  sich  auf  religiöse  Gegenstände  beziehen.  Vom 
Superintendent  Dr.  J.  A.  Jacob  i.  Zweite  wohlfeilere  Aus- 
gabe. 8.  22  gr,  s 

Keyser'sche  Buchhandlung  in  Erfurt. 

x   .  

Lang,  C,  Raritatenbureau  für  gute  Knaben  und 
Mädchen,  worin  sie  den  reichhaltigsten  Stoff  zu  angeneh- 
men Zeitverkürzungen  und  Belehrungen  finden.  16  B anriehen 
mit  96  illum.  Kpfrn.  geb.  und  iu  Futteral.  Chemnitz,  Starke. 
3  thlr. 

Welch  freundliches  willkommenes  Weihnachtsgeschenk  der  Ju- 
gend dies  Raritatenbureau  mit  seinen  16  kleinen  niedlichen  Büch- 
lein sey  j  wie  sehr  es  ihr  gereiche  zur  heitern  Ergötzung,  zum  ange- 
nehmen Zeitvertreibe  und  zur  anziehenden  Belehrung,  kanu  Recens. 
aus  eigner  Erfahrung,  die  er  damit  an  seinen  Kindern  gemacht, 
bezeugen,  und  es  allen  den  Eltern  empfehlen,  die  üiren  Lieblingen 
durch  mehr  als  durch  blosses  Spiclwerk  das  schöne  Fest  zu  einem 
Freudenfeste  machen  wollen.  Um  auch  unbemittelten  Eltern  den 
Ankauf  desselben  zu  erleichtern,  hat  der  Verleger  den  Preis  bis 
Ende  December  1823  auf  2  thlr.  8  gr.  herabgesetzt  ,  wofür  es  in 
allen  Buchhandlungen  zu  bekommen  ist.  H  — ch. 

•  *      '  •  •  •  i 

Die  dritte  berichtigte  und  vermehrte  Auflage  von 

Wachler,  Dr.  Ludw. ,  Lehrbuch  der  Geschichte  zum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  auf  höhern  Unter- 
richts austalten.  gr.  8.    1  rthlr.  12  gr. 

ist  der  zweiten  nach  dem  kurzen  Zeiträume  von  zwei  Jahren  ge- 
folgt und  damit  gewiss  der  evidenteste  Beweis  für  die  Zweckmässig- 
keit und  hohe  Brauchbarkeit  dieses  Corapendiuras  gegebeu,  was  der 
gelehrte  Herr  Verf.  zum  Thcil  ganz  neu  überarbeitete,  obschon  die 
äussere  Einrichtung  in  Rücksicht  auf  den  Gebrauch  der  altern  Ab- 
drnoke  nebon,  den  neuem  bey  öffentlichem  Unterrichte  beibehalten 
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werden,  muaste.  Die  Literatur  ist  wiederum  sorgfältigst  berichtigt, 
der"  Preis  der  vorigen  Auflage ,  ungeachtet  der  vermehrten  Bogen- 
zahl unverändert  gelassen. 

Leipzig,  im  September  1823.  Joh.  Ambr.  Sürth. 

■  *  ^   t 

V 

In  der  Crökerschen  Buchhandlung  zu  Jena  ist  erschienen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben: 

J.  C.  Schmidts  praktisches  Lehrbuch  von  gerichtlichen .  Klagen 
und  Einreden  mit  Zusätzen  und  Berichtigungen  vou  A.  D. 
Weber;  neu  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
von  D.  C.  Martin.  \ 

Schon  der  Name  des  jetzigen  Herausgebers  bürgt  dafür,  das« 
dieses  jedem  practischen  Rechtsgelehrten  bekanute  und"  nützliche 
Buch,  bei  der  neuen  Ausgabe  sehr  gewonnen  hat,  und  die  Ver- 
zögerung des  Drucks,  welche  Ursache  war,  dass  es  einige  Jahre 
im  Buchhandel  fehlte,  dadurch  entschuldigt  wird. 

Anzeige  für  Botaniker. 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt 

•  ...  ....  o 

worden  :  - 

■ 

Sy nodus  botanica 

omnes  Familias,  Genera  et  Species  Plantarum  illustrans. 

Pars  IH. 
>       Aüch  unter  dem  besondern  Titel : 

Rosacearura  Monographia 

.  Auetore  Leopoldo  Trattinick.  - 
Yolumen  III. 

Der  vierte  Band ,  womit  die  Monographie,  der  Rosenarten  be- 
endigt erscheint  unfehlbar  bis  Ende  Deceraber  d.  J. ,  uud  mit 
dessen  Erscheinung  hört  der  Subscriptionsnrcis  von  5  Jlthlr.  auf, 
und  tritt  der  ordinäre  Ladenpreis  vou  6  Hthlr.  16  Gr.  ein ,  wio 
ich  in  meiner  dem  ersten  Theile  beigefügten  Anzeige  bereits  be- 
kannt machte.  Ich  mache  daher  alle  Freunde  der  Pflanzenkunde 
sowohl  auf  diese  spater  eintretende  Preiserhöhung ,  als  auch  vor- 
züglich darauf  aufmerksam,  dass  sie,  ausser  diesem  angebotenen 
Vortheil,  noch  besonders  den  geniessen ,  dass  sie  alle  folgenden 
Monographien  ebenfalls  um  den  Subscriptionspreis  erhalten ,  waa 
bei  Abnehmern,  welche  nach  Erscheinung  des  vierten  Bandes  ein- 
treten,  nicht  mehr  der  Fall  seyn  wird. 

Die  Kamen  derjenigen  Abnehmer,  welche  auch  die  folgenden 
Monographien  als  Fortsetzung  abzunehmen  geneigt  sind ,  wünschte 
ich,  als  vorzügliche  Unterstützer  dieses  kostspieligen  Unterneh- 
mens, dem  vierten  Bande  der  Synodus  Vordrucken  zu  lassen,  und 
ich  bitte  daher  alle  Buchhandlungen,  mir  dieselben  baldmöglichst 
und  deutlich  geschrieben  anzuzeigen. 

Wien ,  den  24.  Octbr.  1823.  ' 

J.  G.  Heubner. 


So  eben  ist  in  der  Buch  -  und  Musikhandlung  von  T.  Trant- 
wein  in  Berlin  erschienen  und  in  allen  Buchaudi,  zu  haben : 

Lichtenstein,  Dr.  H.;  Verzeichniss  der  Doubletten  des  zoo- 
logischen Museums  der  Kön.  Universität  zu  Berlin,  nebst  Be- 


) 
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Schreibung  Tieler  bisher  unbekannten  Arten  von  Säugthieren, 
Vögeln,  Amphibien  and  Fischen.  Mit  einer. terminologischen 
Kupfertafsl.    Pr.  brosch.  18  gr.  Court. 

'    ' 

Anzeige  für  Eltern,  Lehrer  und  Schüler. 

ScliönschreitieJtunst. 

Bei  T.  Trautwein  hi  Berlin  ist  so  eben  erschienen  nnd 
in  allen  Buchhandluugen  zu  haben1. 

Heinrfgs,  J. ,  englische  Schulrorschriftcn  zum  Unterricht  im 
Schouschreiben.   2t es  Heft.    10  Bl.  in  kl.  4.    Preis  12  gr. 

Das  Erscheinen  dieser  längst  gewünschten  Fortsetzung  der 
Heinrigs'scheu  deutschen  nnd  englischen  Schulvorschriften  wird 
den  zahlreichen  Besitzern  der  ersten  Hefte  sehr  willkommen  seyn. 
Einer  weiteren  Empfehlung  bedarf  es  nicht,  da  der  Werth  der 
Hcinrigs'schen  Arbeiten  anerkannt  ist.  Ein  vollständiges 
Verzeichniss  der  sämmtlichen  Vorschriften  dieses 
Verfassers,  so  wie  diese  selbst,  sind  in  allen  Buchhand- 
lungen stets  vorräthig  zu  finden  oder  doch  durch  sie  su  be- 
kommen. 


Im  Verlage  der  unterzeichneten  Buchhandlung  wird  nächst 
eine  Uebersctzung  von : 

Rnoul-Röchette,  histoire  de  la  Revolution  helvetique  de  1799 
a  1823.  —  erschienen. 

Stuttgart,  den  8.  OcU  1823.  ' 

J.  G.  Cotta'sche  Buchhdl. 


Im  Verlage  der  Buchhandlung  Josef  Max  und  Komp.  in  Bres- 
lau sind  so  eben  erschienen  .und  iu  allen  Buchhandlungen  zu 
haben ; 

I.  Gottfried  von  Strassbnrg  Werke,  ans  den  besten 
Handschriften  mit  Einleitung  und  (vollständigem)  Wörter- 
buch herausgegeben  von  Fr.  H.  von  der  Hagen.  2  Bde. 
Mit  einem  Kupfer,  nach  einem  Bilde  ini  der  Münchener 
Haudschrift,  gezeichnet  von  Ruhl  in  Kassel,  gestoehen 
von  Ludw.  Meyer  in  Berlin,  er.  8.  Breslau,  im  Verlage» 
von  Jos.  Max  und  Komp.  1823. 

Weisses  Druckpapier    .    .   S  Rthlr.  18  gr. 

Velin- Papier  5  Rthlr. 

Das  Publikum  erhält  hier  zum  erstenmal  die  anmuthige  Rit- 
ter-Dichtung von  Tristan  und  Isolde,  in  ihrer  Vollständigen, 
Ursprünglichen,  nach  den  besten  vorhaudeneu  Handschriften  treu 
hergestellten  und  berichtigten  Gestalt.  Der  ersten,  fast  im  Druck, 
vollendeten  Auflage,  widerfuhr  das  Unglück  im  April  1822,  in 
der  Herzogl.  Hofbochdruckerci  zu  Oels  gänzlich  zu  verbrennen, 
und  -obgleich  die  Verlagshandlung  den  Druck  sogleich  von  neuem, 
nieder  beginnen  Hess,  so  verzögerte  doch  die  Schwierigkeit  des- 
selben die  Vollendung  bis  jetzt.  —  Ausser  dem  Tristan  des 
Gottfried  von  Strassburg  sind  hier  auch  noch  die  beiden 
Fortsetzungen  des  Ulrich  von  Turhcim  uud  des  Heinrich 
von  Friberg  nnd  zwei  merkwürdige  Bruchstücke  einer  älteren 
Bearbeitung   dieser  Heldensage  von  Eilhart  von  Hoberge  n 
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mit  abgedruckt.   Was  aber  der  gegenwärtigen  Ausgabe  einen  un- 
schätzbaren Werth  für   den  Forscher  and  Ivenuer  altdeutscher 
Kunst  und  Literatur  verleiht,  ist  die  hier  mitgetheilte  älteste  be- 
kannte Sagenquelle  des  Tristan,  wir  meinen  tjie  altenglische  Be- 
arbeitung des  Thomas  von  Biritanien,    aus  welcher  Gott- 
fried und  seilte  Fortsetzer  augenscheinlich  geschöpft  haben ;  zu 
diesem  altenglischen  Gedicht  ist  hier  noch  die  altwalwische  und 
die  altfranzösische  Bearbeitung  derselben  Tristansage  hinzugefügt, 
so  dass  der  Freund   des  Mittelalters  hier  gleichsam  alle  die  ver- 
schiedenen Formationen  und  Kristallisationen  vor  sich  sieht,  in 
welchen  diese  tiefe  und  anmuthig  blühende  Saget  sich  unter  den' 
verschiedenen  Völkern  des  Mittelalters  gestaltet  hat.    Voran  steht 
eine  geistvolle  und  gründliche  Untersuchung  über  die  Lebensum- 
stände Gottfrieds  und  mehrerer  gleichzeitigen  Dichter.    Im  zwei- 
ten. Bande  sind  alle  noch  vorhandenen  Minnelieder  Gottfrieds  und 
sein  bisher  fast  noch  ganz  ungedruokter  Lobgesang  auf  die  Jung- 
frau Maria  und  Christus  ans  der  Manessischen  Handschriii  mitge— 
theilt.    Den  Beschluss  macht  ein  kritisch  gearbeitetes  Wörterbuch 
über  alle  die  verschiedenen  hier  zusammengestellte,!*  altdeutschen 
Diohtnngen.    lieber  die  Schönheit  der  Darstellung  und  des  Stof- 
fes im  Tristan  noch  etwas  hinzuzufügen,  würde  nach  dem,  was 
D  o  c  e  n  hierüber  im  altdeutschen  Museum  (B.  I.  8.  52.  f.) 
ausführlich  gesagt  hat,  überflüssig  seyn.    Wir  bemerken  blos  noch, 
dass  für  den  Anfanger,  oder  auch  für  den  Dilettanten   der  alt- 
deutscheu  Poesie  das  in  Rede  stehende  Werk  ganz  vorzüglich  und 
zwar  mehr  als  viele  andere,  ansprechend ,~  ersetzend  und  zugleich 
eine  reiche  Quelle  des  Studiums  und  der  Belehrung  seyn 'dürfte. 
—  Die  Verlagshandlung  dieses   zweiten  Hauptwerks  altdeutscher 
Literatur,  hat  es  sich  angelegen  seyn  lassen,  dasselbe  korrekt  und 
anstandig  im  Druck  auszustatten,    und  eine  in  Zeichnung  und 
Stich   ganz    überaus    gelungene  Abbildung   von    Tristan  uud 
Isolde  beizufügen.    Bei  den  bedeutenden  Kosten,  welche  beson- 
ders der  schwierige  Satz  verursacht  hat,   ist  der  Ladenpreis  un~  - 
gemein  wohlfeil   gestellt;  der  erlittene  Verlust  bei  der  verbrann- 
ten ersten  Auflage,  uud  der  nicht  unbedeutende  Kostenaufwand 
für  Zeichnung,  Stich,  Abdruck  etc.  des  meisterhaft  ausgeführten 
Kupferstichs,  ist  bei  der  Preis -Festsetzung  gar  nicht  iir  Anschlag 
gebracht  worden:  so  dass  letzterer  als  eine  unentgcldliche. Beilage 
iür  jeden  Kaufer  des  Buches  zu  hetrachtea  ist* 

■  > 

II.  Dr.  Katzenhergers  Badereise;  nebst  einer  Auswahl  verbes- 
serter Werkchen  von  Jean  Panl  Richter.  2te  verbes- 
serte und  vermehrte  Auflage.  $  Bandchen.'  8.  Breslau,  im 
Verlage  von  Josef  Max  und  Komp.  1823. 

auf  fein  Druck -Velin  und  kartonn  irt    B  Rthlr.  12  gr. 

auf  fein  Post -Velin  und  kartonnirt      4  Rthlr.  12  gr. 

Katzenbergers  Reise  in  das  weltberühmte  Bad  Maul- 
broun  wurde  schon  bei  ihrer  ersten  Erscheinung  unter  Jean 
Paul's.  begabtesten,  mit  aller  Weihe  des  ihm  allein  -eigenen 
Witzes  und  Humors  ausgestatteten  Dichtungen  gezählt.  Ja,  eiuer  , 
der  grössten ,  jetzt  lebenden  Zergliederer,  der  jüngere  Meckel 
in  Halle  dedicirte  sogar  dem  Dichter  wegen  der  Virtuosität  sei-» 
nes  Katzenbergers  im  Jahre  1815  seinen  Gommentar  von  der  dop- 
pelten Monstrosität  in  dem  ausgesuchtesten  Latein.  Jet,zt  ist  das 
Werk  so  reich  mit  Zusätzen  ausgestattet,  dass  diese  Ausgabe  um 
einen  ganzen  Band  anwuchs ,  und  in  der  nenen  und  zweiten  Vor- 
rede sagt  der  Verfasser  selbst:  „Diese  neue  Auflage  bringt  unter 
andern  Zusätzen,  mehrere  «neue  Auftritte  des  guten  Katzenber- 
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gers  mit,  Welche  ich  eigentlich  schon  in  der  alten  nicht  hätte 
vergessen  sollen,  weil  ich  durch  diese  Vergesslichjccit  seinem  Ka- 


akter  inaucheu  liebenswürdigen  Zug  benommen. 44  —  Die  an- 
gehängten sogenannten  Werkeheu,  welche  allen  drei  Theilen  die- 
ser Katzcubergcriade,  nach  Jean  P  a  u  T  s  beliebter  Manier,  der 
Hauötschüssel  immer  einige  Musstheile  zuzulegeu,  zur  Beigabe 
dienen,  sind  sämmtlich  zu  dem  Gelungensten  zu  rechneu,  was 
seiner  Fantasie ,  diesem  im  echten  Geisteszauber  stets  Neues  her- 
vortreibenden Füllhorn,  je  entquoll.    In  einem  derselben:  Halb- 

8 es  p räch  über  die  Marattödterin  Charlotte  Cor- 
ay,  erklart  sich  der  Dichter  jetzt  über  den  verblendeten  Mör- 
der Kotzebuc's  auf  eine  Weise,  die  allen  Missverstand  auf  im- 
mer beseitigt.  Ein  andrer  Aufsatz :  Ueber  den  Tod  nach 
dem  Tode,  oder  der  Geburttag,  eine  Betrachtung  über 
'  das  Fortleben  in  andern  Welten,  muss  jeden  Leser,  der  %  noch 
an  den  Flügelschlag  der  entpuppten  Fsycne  glaubt,  erheben  und 
begeistern.  Doch  genug  von  einer  so  frisch  sich  erneuernden  Früh- 
lingsgake  unserer  Literatur,  welche  von  der  Verlagshandluug  auf 
alle  Weise  typographisch  schön  ausgestattet  worden  ist. 

III.  Geschichten,  Mahrclren  und  Sagen,  vom  Fr.  H.  von  der 
Hagen,  E.  T.  A.  Hoffmann  und  Henrich  Steffens, 
8.  Breslau,  im  Verlage  von  Jos.  Max  und  Comp.  1823. 

Fein  Schreibpapier  ....  1  Itthlr.  4  gr. 
Veliij-  Papier  1  Rthlr.  12  gr. 

In  dieser  Sammlung  gibt  zuvörderst  Fr.  H.  von  der  Hagen 
die  tragische  Liebesgeschichte  von  der  Herzogin  von  Amalfi 
un<J  dem  schönen  Lautenspieler  Antonio  von  Bologna,  wie 
sie  sich  rm  Anfange  des  loten  Jahrhunderts  zugetragen ,  und  wie 
er  sie  in  einer  noch  ungedruckten  geheimen  ^Cronik  des  Hofes 
von  Neapel,  in  einer  Kloatccbibliothek  daselbst  gefuudcn  hat.  — 
Sodann  folgt:  Meister  Johannes  Wacht  von  E.  T.  A. 
Hoff  mann,  ein  Karaktergemälde ,  voll  von  Rückerinnerungen  aus, 
dem  Barabcrger  Jüchen  des  Dichters,  und  ganz  in  Art  und  Weise 
einer  seiuer  trefflichsten  Erzählungen  :  Meister  Martin  und  seine 
Gesellen,  gedichtet.  Kurz  vor  seinem  Tode  verfasst,  wird  sie  Freun- 
den und  Verehrern  Hoffmanns  als  kostbare  Reljciuic  gewiss  will- 
kommen seyn.  —  Henrich  Steffens  gibt  zur  Sageu-  und 
M  ah  rch  en  weit :  1^  Ueber  Sagen  und  Mähre  heu  aus 
Dänemark.  2)  Mährchen  und  Sagen  aus  dem  Rie- 
se nge~birge,  veranlasst  durch  eine  Gebirgsreise  in  der  Beglei- 
tung Sr.  Königl.  Hoheit  des  Kronprinzen,  und  S)  die  Trau- 
ung, eiue  höchst  räthselhafte  Begebcuheit ,  welche  sich  auf  der 
Insel  Seeland  in  der  ersten  Hallte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu- 
getragen hat.  Der  Verfasser  brachte  sie  zuerst'  nach  Deutsch- 
land. Sie  ist  hier  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  wir  möchten 
sagen,  In  ihrer  grandiosen  Einfachheit  von  wunderbarer  Wirkuu£r 
und  lasst  der  Fantasie  freieir  Spielraum ,  das  tiefe  Raths cl  zu  lö- 
sen,  welches  iu  geheimes  Dunkel  gehüllt  den  Leser  ergreift  uud 

mit  Schauder  erfüllt. 

_  - 


Ueber  Setzung*  -  Anzeige. 

Die  schon  früher  von  mir  angekündigte  Ucbcrsctzünj;  von 
Beudants  mineralogisch  -  zoologische  Reis«»  durch  Liigaru  im 
Jahr  1818  nach   der   französischen  Original -Ausgabe   in  3 
Bänden,  4t.  Paris  1822.  in  vollständigem  Auszug  bearbeitet 
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von  Li.  Th.  Klei  n s ehr  od,  Königl.  Bair.  Oberberg-  npd 
Salinenrathe ,  mit  1  Gebirgskarte  und  geognostischen  Ta- 
bellen, gr.  8.  \  ~         '     ,  ■      •  / 

erscheint  unfehlbar  jn  nächster  Ostermesse  und  zwar  ist  es  djic 
einzige,   welche  von  diesem  sehr  wichtigen  Werke  herauskommt, 
da  .die  2  andern  angekündigten  Ucbersetzutyg'n  unterbleiben. 
Leipzig,  im  Novbr.  1843. 

;  Carl.  Cnobloeh. 


m  r  t 


:  Anzeige         .  v    •  : 

In  nnsrem  Verlage  ist  erschienen  und  in-allen  Bnch-  und  Mur 
sikhaudlungen  zu  haben: 

-\  Allgemeines  Commers-  und  Liederbuch  ,  enthaltend  altera  und 
-  neue  Bitrsch'enTieder,  Trinklieder,  Vaterlandsgcsänge,  Volks- 
und Kriegfclicder,  mit  mehrstimmigen  Melodiken  und  beige- 
fügter C  la  v  i  e  rb  e  gl  ei  t  u  ug  ;  herausgegeben  von  Al- 
b  e  r  t  M  et  h  f  e  s  »  e  I ,  3te  sehr  vermehrte  und  umgearbeitete 
rechtmässige  Aullage.  qu.  8vO.  cartoiiuirt  1  *hlr.  8  gr.  oifer 
2  ü.  24  kr. 

♦  i 

Der  eben  so  rasche  Absatz  der  2tcn  Auflage ,  als  der  der  ersten, 
bürgt  hinlänglich  für  die  entschiedene  Brauchbarkeit  desselben, 
namentlich  zur  Erhöhung  froher  Stunden  im  geselligen  Vereine. 

Diese  3te  Auflage  ist  gegen  die  frühem  noch  dadurch  in  Vor- 
zug zu  stellen,  dass  der  berühmte  Herausgeber  nicht  allein  meh- 
rere Lieder  von  geringerem  Werthe  ausgelassen,  die  er  durch 
ganz  neue  und  gewähltere  ersetzte  j  sondern  auch  durch  die  ganz 
neu  hinzugefügte.  ClavierbegJeitung,  die  zugleich  als 
Andeutung  zu  3-  und  Stimmiger  Ausiuhruug  der  Lieder  auwend- 
bar  ist. 

Bei  dieser  QlavierbegWitüng  ist,  nach  dem  Vorworte,  darauf 
namentlich  Rücksicht  genommen,  die  Harmonie  so  einfach  als  möglich 
zu  ordnen,  da  das  Hauptaugenmerk  des  Herausgebers  vorzüglich 
blieb  und  bleiben,  musste ,  einfach,  edel  und  kräftig  durch 
alle  Lieder  zu  wirken. 

Die  Verlagshandluug  kann  schliesslich  nicht  umhin,  zu  be- 
merken, dass  sie  auch  ihrerseits  für  eine  zweckmässige  Ausstat- 
tung besorgt  war  ,  und  dazu  einen  säubern  und  schönen  Stein- 
druck uud  ein  weisses  und  gutes  Papier  wählte. 

In  wie  fern  demnach  ähnliche  Sammlungen  mit  dieser  zu  ver- 
gleichen sind,  darüber  mögen  Zusammenhaltungen  entscheiden. 

Iu  Partien  von  wenigstens  12  Exempl.  uud  bei  baarer  Einsendung 
des  Betrags  werden  daran  25  pr.  Gt.  Babbat  bewilligt,  welcher 
davon  gleich  verkürzt  werden  kann. 

Rudolstadt,  im  November  1823. 

Fürstl.  priv.  Hof-  Büch-  und 
'  Kunsthandlung. 

%  X 

Von  dem  sehr  interessanten  Werke: 

Highways  and  Byways;  or  Tales  on  the  roadside  pickcd 
up  in  the  french  proviuees  by  a  Walking  Gentleman  ' 

wovon  in  Kurzem  in  Kugland  die  zweite  Auflage  veranstaltet  ist,, 
erscheint  nächstens  bei  uns  eine  Uebersetzung  unter  dem  Titel: 

Heer  -  und  Qu c r s t r as s  en ,  oder  Erzählungen,  gesammelt 
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auf  einer*  Wanderung  durch  Frankreich  von  einem  ftis*- 

reisendeu  .Gentleman.    Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
Willibald  Alexis. 
Berlin,  im  October  1823. 

*    Duocker  und  Humblot. 

- .   -  •» 

Im  Verlage  von  Wagrter  in  Neustadt  a.  d.  Orla  sind  er- 
schienen und  durch  jede  Buchhandlung  zu  erhalten: 

D  i  n  t  e  r ,  Dr.  G.  F. ,  Belehrungsblärter  an  Elementarlehrcr. 
No.  I.  Enthalt  eine  Anweisung  für  Lehrer  indeu  Leselehrstunden. 
No.  II.    Enthält  eine  Anleitung  für  Lehrer  beim  Schreib  Un- 
terricht. 

No.  HI.    Minimum,  oder  so  weit  Wenigstens  sollte  jedes  Kind 

beim  Austritt  aus  der  Elementarschule  gebracht  seyn. 
No.  IV.    Ueber  die  LanUr- Methode. 

Diese  Belehrungsblatter  sind  zunächst  für  Ostpreussens  Leh- 
rer bestimmt;  ohne  Zweifel  werden  sie  auch  vielen  Lehrern  an- 
derer Länder  willkommen  seyn.    Preis  der  4  He/te  5  Gr.  sächs. 

D  int  er,  Dr.  G.  F.,  knrzgcfasste  Glaubens  -  und  Sittenlehre 
des  Christenthums  nach  der  Ordnuug  des  kleinen  Katechis- 
mus Lutheri  mit  hinzugefügten  Sprucherklärungen.  Neue 
wohlf.  Ausgahe.    Auch  mit  dem  Titel: 

Erklärender  und  ergänzender  Auszug  aus  dem  Dresdner  Catechis- 
^mus.  B.  >'  3  Gr. ,  25  Exemplare  3  Thlr.  sächs. 

Um  vorstehendes  Religionslehrbuch  unbemittelten  Kindern 
leichter  anschaffl)ar  zu  machen  und  so  zu  dessen  allgemeinerer 
Einführung  in  den  Schulen  beizutragen,  fand  «ich  der  Verleger 
veranlasst,  den  Preis  um  die  Hälfte  zu  vermindern.  Bogenzahl, 
Druck  und  Papier  sind  der  frühem  Ansgabe  gleich. 

D  int  er,  Dr.  G.  F.,  Religions -Geschichte  für  Volksschulen 
und  ihre  Lehrer ;  auch  als  Lesebuch  für  den  gebildeten 
Bürger  und  Landmann  zu  gebrauchen.  8.  gebunden  12  gr. 
fcächs.  (Aus  des  Verfassers  Unterredungen  9ter  Band,  mit 
Weglassung  der  katechetischen  Vorbereitung  besonders  ab- 
gedruckt. ) 

D  int  er,  Dr.  G.  F. ,  Schulgcbete.  Dritte  Aufl.  1}  gr.  25  Explr© 
1  thlr.  12  gr.  sächs. 

Dinter,  Dr.  G.  F.,  Schul  verbessernngsplan  für  Landschulen. 
(Des  Schulverbesserungspl.  für  Sachsen,  dritte  Aufl.")  8.  9  gr. 
Der  würdige  Herr  Verfasser  sagt  in  der  Vorrede:  Das  Büch- 
lein ist  nicht  mehr  Sachsens ,  es  ist  Deutschlands  Eigenthum. 
Daher  ist  bei  der  neuen  Auflage  alles  bloss  auf  Sachsen  sich 
Beziehende  vertilgt ,  Und  das  Ganze  für  alle  Lander  Deutschland« 
brauchbar  gemacht  worden. 

— — — — ^ ^ ^ • 

Bey  Karl  Franz  Köhler  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen 
und  an  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  versendet  worden: 

Karg,  JVIr.  A.  F.  F.»  hebräische  Chrestomathie,  oder  Aus- 
wahl der  vorzüglichsten  Stellen  des  alten  Testaments,  in  der 
Grundsprache  und  in  lateinischen  Uebersetzungcu.  Nebst 
einem  Anhange ,  enthaltend :  Tabellarische  Uebersicht  der 
Zergliederung  der  hebräischen  Sprache  und  Grundzüge  der 
Chaldäischen  Sprache  etc.  gr.  8.    22  gr. 

—    —    Synopsis  historiao  Religioni*  et  Ecclesin«  Christianae, 
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theologiao  stndiosis.  <jui  exnmina  publica  •ubeunt  etc. 
jecta  est.    Litiura  Religiosarum  post  liutherum  inter  £ 


ad- 

Evan- 

gelicos  ipsos  agitatarum  per  formulamqW  concordiao  com- 
positarum  Brens  Enarratio.  Acaessit  11APEPTON '*»  expo- 
nens  de  potioribus  Theologiae  Dogniaticae  Systematibus. 
Editio  secunda  omendatior  et  auetior.    gr.  8.    21  gr. 


Bei  J.  E.  Schaub  in  Düsseldorf  und  Elberfeld  ist 
nea  und  in  allen  3nchhandlungen  zu  haben: 

Lehrbuch    der  Geometrie, 

n'n  d      !  ■ 
Ebenen  Trigonometrie. 

Nebst  einer  Sammlung  geometrischer  Aufgaben  und  minder  be- 
kannter Lehrsätze  in  systematischer  Ordnung,  als  Anhang.  Für 
höhere  Lehranstalten  und  'zum  Selbstunterricht. 

'  '  "    ■  Von-      «  •  ,  '.r   '  .  - 

Johann  Faul  Bremer, 
Professor  der  Mathematik  in  Dusseldorf. 

Mit  22  Kupfertafeln.    Preis  2  thlr.  12  gr.  oder  4  fl.  30  kr. 

Dieses  Werk  zeichnet  sich  durch  Vollständigkeit,  so  'wie 
durch  die  seltne  Verbindung  von  grosser  Gründlichkeit  mit  der 
grössten  Deutlichkeit  und  Klarheit  vor  den.  meisten  ähnlichen 
Lehrbüchern  vortheilhaft  ans.  Der  Verfasser  bat  dem  Vortrag 
für  Anfänger  eine  grosse  Menge  von  Aufgaben  und  Lehrsätzen, 
die  man  in  den  meisten  Handbüchern  vergebens  sucht,  uud  aus 
mehrern  grössern  Werken  mühsam  sammeln  muss,  als  Anhang 
beigefügt ,  so ,  dass  diese  Schrift  nicht  alleiu  allen  höhern  Lehr- 
anstalten, so  wie  auch  jedem  Anfanger,  der  die  Hülfe  eine's 
Lehrers  vermisst,  zum  Selbstunterricht  als  sehr  brauchbar  und 
nützlich  zu  empfehlen  ist,  sondern  dass  auch  diejenigen  ,'  welche 
mit  den  Grundsätzen  der  Geometrie  schon  hinlänglich 'vartradt 
sind,  sich  derselben  als  eine«  der  besten  Hülfsmittel  zur  Erwei- 
terung und  Vervollkommnung  ihrer  Kenntnisse  bedienen  werden. 


Bei  Adolph  Marcus  ita  Bonn  sind  folgende  neue  Bücher 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Droste  Hül  «hoff,  Dr.  C.  A.  von,  Lehrbuch   des  Natur- 
rechts oder  der  Rechtsphilosophie,  gr.  8.  Preis'  1  thlr.  .8  gr, 

Eusebii,   Caesariensis,  de . divinitate  Christi  placita,  scripsit 
Ignat.  Ritter  Dr.  gr.  4.  Preis  geh.  4  Ggr.  '  » 

Niebuhr,  B.  G. ,  über  die  Nachricht  von  den  Comitien  der 
Centurien  im  zweiten  Buch  Ciceros  de  repubüca.  cr  8 
Preis  geh.  4  Ggr.  ^  b  ' 

Replik  ,für  Herrn  Staatsrath  Niebühr 
die  Ciceronischen  Fragmente  de  rep.  anlangend 

von   Dr.  Wilh.  Fcrd.  Steinacker. 
8.  br.  Pr.  3  gr.  od.  14  Xf.  Itfiein. 
ist  so  eben  bei  J.  F.  Hartknoch  in  Leipzig  erschienen. 


r 
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Bei  Bohne*  in  Cassel  erscheint  zur  Michaeli-Metse  and 
Bebmen  alle  Buchhandlungen  Bestellung  an: 

Sick ler,  Consist.R.  Dr.  F.*C.  L.,  Handbnch  der  alten  Geogra- 
phie; gr.  8w  mit  4  Chärtchen.  1 


— 


.  An  die  Besitzer  von  Beckers  Weltgeschichte. 

Den  zahlreichen  Besitzern  dieses  Werks  wird  die  Nachricht 
erfreulich  seyn,  dass  nun  die  Fortsetzung  derselben  erschie- 
nen ist,  nemlieh:  »   !  « 

K.  F*  Beckelns  Weltgechichte 

.  Eil fter  Band. 

(Auch' unter  dem  Titel:    Geschichte  unserer  Zeit,  seit 
dem  Tode  Friedrichs  II.,  vou  K.  A.  Mc'n  zel.  Bd.  \. 
bis  zum  Frieden  von  Campo  Formio.) 

8.    Preis:  2  thlr.  8  gr.    Fein  Pupier  2  thlr.  16  gr. 

Bekanntlich  fuhren  die  bisher  erschienenen  zehn  Bande  die»« 
Werks  die  Weltbegebenheiten    bis  auf  .den  Tod  Friedrichs  II. 
und.. die.  französische  Revolution.    Die  Geschichte  der  seitdem 
Verflossenen,  so  überaus   merkwürdigen  Zeit,   erscheint  hier  von 
der  Hand  eines  Mannes,   dessen  „Geschichte  der  Deutschen", 
nach  dem  Urthcil  der  Kenner,  die  Schicksale  unsers  Volks  zu- 
erst auf  eiue  nicht  bloss  durch  Gründlichkeit  und  ürtheii,  son- 
dern auch  durch  Form  und  Darstellung  ausgezeichnete  Weise  eut- 
wickelt  hat.  ' —    Von  diesor' Fortsetzung  (welche  unter  dem  zwei- 
ten Titel  auch  ein  für  sich  bestehendes  Werk  bildet)  übergeheil 
wir  hiermit  dem  Publicum  den  ersten  Band,  welcher  bis  zum 
Frieden  von   Campo- Formio  gehet,    und  welchem  der  zweite, 
bis  zum  Sturze  Napoleons  führende,  bald  folgen  und  das  Werl 
völlig  beendigen  wird. 

Duncker  und  Humblot  in  Berlin. 


Ankündigung  eines  Bibelatlas. 

Wir  zeigen  hiermit  an ,  dass  wir  uns  mit  Herausgabe  einer 
Vollständigen  Sammlung  von  kleiueu  Charten  zur  Erläute- 
rung des  alten  und'  "neuen  Testaments  beschäftigen, 
wobei  die  besten  Quellen  und  natürlich  auch  die  neuesten  Ent- 
deckungen und  Reisen  von  Burckhardt,  II  en  necker,  Ri- 
chardson,  Wilson  etc.,  so  wie  der  in  London  erschienene 
vPalmersche  Bible  Atlas-,  kritisch  benutzt  werden  und  wir  ans 
des  Reirathes  eines  der  grössten  Orientalisten  getrösten.  Eiue 
ausführliche  Anzeige  spater ! 
Weimar,  1.  Octöber  1823. 

Geographisches  Institut. 

Bin'  Plan 

.  der 

Umgebungen  Barcelonas 

ist  im  Verlage  des  geographischen  Instituts  zu  Weimar  erschie- 
nen und  durch  alle  Buchhandlungen  um  4  gGr.  oder  18  kr.  so 
erhalten. 
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.  Neueste  deutsche  Bibliographie.  v  ' 

Abrege*  de  la  grammaire  italienne  par  L.  Doria.  20  Bdg.  gr.  8* 
Carlsruhe,  Marx.   1  thlr.  12  gr. 

Acta,  nova,  physico -medica  Academiae  Caesareac  Leopoldinor 
Carolinae  naturae  euriosorum ,  Tomtis  XI.  A.  nni.  dem  Titel: 
Verhandlungen  dfer  Kaiserl.  Leopoldinisch- Carolinischen  Aka- 
demie der  Naturforscher.  3r  Bd.  ans  3  Abtheilüngen  bestehend, 
gr.  4.  Bonn .  Weber.  98  Bogen  Text  Und  63  meist  illunh  Kupf. 
in  Folio  und  4.  16  thlr. 

Ahles,  G.  H.,  Reden,  Segenswünsche  und  Gebete,  \gesprochea 
bei  der  feierlichen  Legung  des  Grundsteins  2hm  neuen  Schul-' 
gebäude  in  Meerheim  am  16.  Juny  1823.  \\  Bog.  8.  Heidelberg, 
Groos.  geh.  4  gr1. 

AJmauach,  der  prophetische,  auf  dai  Jahr  1824.,  oder  tfachrichteti 
ton  den  merkwürdigsten  Begebenheiten  und  Ereignissen  in  der 
politischen,  moralischen  und  physischen  Welt.  Alis  einer  alten 
m  einem  Kloster  gefundenen  Handschrift.  Leipzig,  Expedition 
des  europäischen  Auftehers  in  12.  br.  4  gr. 

Andre,  Ch.  C. ,  National -Kalender  für  die  deutschen  Bundesstaa- 
ten auf  das  Jahr  1S24.  für  Katholiken,  Protestanten,  (kriechen, 
Bussen,  zum  Unterricht  und  Vergnügen  für  Geistliche  undWeltr* 
liehe,  Lehrer,  Beamte,  Burger  und  Landleute*  fasslich  eingerich- 
tet. 2r  Jahrg.  Mit  4  Abbildungen.  26  Bogen,  gr.  4.  Prag,  Calve. 

Seh.  (no.)    1  thlr.  4  gr. 
re*,  E.,  Vefsudh  einer  zeitgenlassen  Forstorganisation,  le  Ab— 
theilung.  Innere  Forstorganisation,  enthaltend  die  vollkommenste 
Sicherstellnng  der  Nachhaltigkeit.  9  Bogen  u.  6*  Tabellen,  gr.  8a 
Prag ,  Cälve.  geh.  1  thlr. 
Archiv,  neues  vaterländisches,  oder  Beitrage  zur  allseitigen  Kennt- 
nis* des  Königreichs  Hannover,  wie  ei  war  und  ist.  Heraus-^ 
gegeben  von  E.  Spangenberg.  4n  Barides  ls  Heft.    Mit  1  Kupf. 
13  Bog.  8.  Lünebürg,  Herold  u.  Wahlstab.  geh.  4  Hefte.  2  thlr. 
Aretin,  Ch,  Freiherr  von,  ausführliche  DarstelTunq  der  baierischett, 
Kredit -"Vereins -Anstalt  und  ihrer  Bedingnisse.    19  Bog.   gr.  8. 
München ,  Finsterlja.  1  thlr. 
Atlas  der  alten  Welt.  BestehcnÄ  aus  13  Charten,  mit  erklärende^ 
Bemerkungen  und  Geschichtstab  eilen.   5e  Auflage,  qu.  4.  Wei-» 
mar,  Geogr.  Institut,  _geh.  1  thlr.  12  gr. 
Baader,  Fr.  Ritter  v. ,  Fermenta  Cognition!*.  2a  3s  Heft.   8  Bog. 
8.  Berlin,  Reimer.  16  gT.  , 
♦   vfiattieT,  A.^  Predigten,  über  freigewahlfe  'feite  gehalten.  2  Ab^ 
theilungen.    Vierte  mit  4  Predigten  yenriehrU  Aullage.  45  Bog* 
gr.  8.  Basel,  Schweighäuser;  1  thlr.  8  gr. 
Beck/  K.  J. ,  Handbuch  der  Augenheilkunde  zum  Gebraüche  bei 
seinen  Vorlesungen,    Mit  einem  Sachregister.   29  Bog.    gr.  8. 
■  Heidelberg,  Groos.  2  thlr.  12  gr. 
Bhagavad-Gita,  id  est  Gegnecuoy  //r/oc ,  sive   almi  Krishnae  et 
Arjnnäe  colloquium  de  rebus  divinis,  Eharateae  episodium.  Tex- 
tum  recognovit,  adnotationes  erkicas  et  interpretationem  lätinarii 
ediecit  Aüg.  GuiL.  a  Schlegel.  8maj.   Bounae,  Weber  in  comou 
13*  Bog.   geh.  5  thlr.  12  gr.  , 
\  Bischoff,  Dr.  J.  N. ,  P.  A.  Fonk  und  Ch.  Hamacher*  deren  Rioh- 
ter,   und  die  Riesen  -  Assise  zu  lYiei  ,  in  d.  J.  1820  u.  1822., 
vor   dem  offnen.,   redlichen,   deutschen  Geschwornen  -  Gericht . 
der  Vernunft,  Wahrheit  nud  Gerechtigkeit.  2e  Abtheil.  29  Bog; 
gr.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  2  thlr.  8  gr. 

Bluman er,  K. ,  Medaillons,  oder  Gemälde  am  «der  Gallerie  des 

*  *    ^     <•  \ 
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Leben»  in  verjüngtem  Maassstabc.  16}  Bogen.  8.  Leipzig,  Wey- 
gaud.   1  thlr.  8  gr.  *  • 

Brachmann,  L.  ♦  auserlesene  Dichtungen.  Herausgegeben  und  mit 
einer  Biographie  und.  Charakteristik  der  Dichterin  begleitet  yoA 
Prof.  Sehnt*.  IrBd.  27  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Weygand.  gefc. 
1  thlr.  16  gr.  _^ 

Buch,  das,  der  Geheimnisse.  Eine  Sammlung  von  mebr  als  200 
besonders  magnetischen  und  sympathetischen  Mitteln  wider 
Krankheiten.  ÖABog.   12.  Ilmenau ,  Voigt,  geb.    8  gr.. 

Buchanano  %  G. ,  Varia  canenti  uti  placidam  praebeati»  au  rem  ro- 
gat  G.  P.  Froebel.  6  Bog.  82.  Rudolstadt,  Hofbucbhaudlung. 
geh.  16  gr. 

Cato,  a  tragedy  by  Mr.  Addison.  Mit  Accenten  für  die  Aus* 
spräche,  Erlauterungen  und  einem  Wörtervereeichnisse  versehen 
von  M.  G.  F.  A.  Dritte  Auflage.  London  u.  Leipzig.  IS  Bog. 
8.  Halle,  Ruff.    18  gr. 

Ciceronis,  M.  T. ,  de  divinatione  libri  duo  et  de  fato  über  sin-* 
gularis.  Secundum  optimas  editiones.  9  Bog.  8.  Mannheim, 
Lößler.    8  gr. 

—  —  Paradoxa %d  M.  Brutum.  Somnium  Scipionis  et  Timaeus 
«eu  de  universo,  fromme u tum.  Secundum  optimas  editiones. 
S  Bog.  8.  Ibid.   $  gr. 

  — *  Tusculanarum  .  disputationum  ad  M.  Brutum  Libri  quin— 

que.    Secundum  optimas  editiones.  12  Bog.   8.  Ibid.    9  gr. 

—  .  Phüosophica  omnja.   Secundum  optima«   editiones.  T 
mus  V.  16  Bog.  8.  Ibid.  5  Bande.  2  thlr.  13  gr. 

Commentationes  socictatis  rociae  scientiarum  Gottingensis  rece 


tiores.  Vol.  5.   1819  — 18&,    Cum  figuris.     toaf.  Gotting**, 
Dieterich.    7  thlr. 
Gontes  et  nouvellea,  les,  de  La  Fontaine.   Noüvelle  Edition  cor— 
rige'e  et  revue  nar  Chi  P.  Froebel.   2  Tome*.   36  Bo«.  8.  Ru- 
dolstadt. Librairie  de  Ja  coür.    1  thlr.  10'  gr. 
Curiositaten  der  physisch -literarisch -artistisch -historischen  Vor- 
and  Mitwelt.  10a  Bandes  2s  Stück.    Mit  ausgemalten  u.  schwar- 
zen Kupfern.    6  Bog.   gr.  8.  Weimar,  Landes  -  Industrie  -  Com-* 
toir.  geh.    18  gr.  « 
Deveri,  J.  Ä. ,  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahres;  gesammelt 
aus  den  Werken  der  berühmtesten  Kanzelredner  Frankreich*, 
Italiens  und  Deutschlands.    Zweiten  Jahrgangs   aweiter  TheiL 
ti  Bog.  gr.  8.  Prag,  Oalve.  (no.)    1  thlr.  8  gr. 
Dietzsch,  C.  F.,  Länder-  und  Volkerkunde  für  di*  Jugend,  in 
Auszügen  aus  den  neuesten  und  merkwürdigsten  Reisebeschrei- 
bungen. 2s  Bändchen.  19  Bog.  8.  Stuttgart,  Metzler.    20  gr. 

Döring,  H.,  Leben  J.  G.  v.  Herders.  Ans  thcils  gedruckten,  theil* 
un  gedruckten  Nachrichten ,  nebst  gedrängter  Uebervicht  seiner 
Werke.  Mit  Herders  Bildniss,  22  Bog.  8.  Weimar,  Gebrud. 
Iloflmann.  geh.   1  thlr.  18  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Gallerie  Weimarischer  Schriftsteller.  2r  Band. 

Dorow ,  Dr. ,  Denkmäler  alter  Sprache  und  Kunst,  lr  Bd.  ls  Heft. 
Mit  S  Steindruckt.  7  Bog.  gr.8.  Bonn,  Weber,  (no.)  lthlr.  8gr. 

Eigh  %  G.  L. ,  fehlgeschlagen  !  oder  der  vereitelte  Plan.  Lustspiel 
in. 5  Aufzügen.  7  Bog.  12.  Merseburg,  Sonntag.    18  gr. 

Nees  van  Esenbeck,  pr.  C.  G.,  nnd  Dr.  J«.  Nöggexath.  Giebt 
Tacitus  einen  historischen  Beweis  von  vulkanischen  Erupttouc» 
.am  Niederrhein?  ^tiquarisch- naturhistorisch.  untersucht, 
gr.  8.  Bonn,  Weber,  geh.  8'gr. 
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Bufipidea  Werke  ,  verdeutscht  von  F.  H.  Bothe.  2r>  Sr  &L  Aua-  - 

7  gäbe  letzter  Hand.  66  Bog.  gr.  8.  Mannheim  ,  Löffler.    4  thlr. 
Festgabe  für  die  leselustige  Jagend  mittlem  Alters.  Enthaltend: 
sorgfältig  gewählte  Stücke  aus  Deutschlands  klassischen  Schrift- 
stellern.  Mit  1  Kupfer.  22  Bog.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiess- 
ner.  geh.  20  gr. 

Fischer ,  G.  A. , .  Anfangsgründe  der  Hydrostatik  und  Hydraulik, 
aum  "Selbstunterricht  tür  angehende  Architekten.  Mit  3  Kupfer- 
tafeln. 14  Bog.  gr.  8.  Leipzig ,  Voss.    1  thlr.  8  gr. 
Fleck,  M.,  7  neue  Choräle,  für  die  Orgel  auf  65  Lieder  des  neuen 
Dresdner  Gesangbuchs ,    welche  noch  keine   passende  Melodie 
hatten.  2  Bogen.  4.  Meissen Gödsche.  geh*   6  gr. 
Forst-  und  Jagd  Wissenschaft ,  die,  nach  allen  ihren  Theüen  für 
..angehende   und  ausübende  Forstmänner  und  Jäger.  Ehcraajs 
heransgegeben  von  Dr.  J.  M.  Bechstein,   nun  aber  fortgesete. 
von  C.  r.  Laurop.    8r  Theü.   Ir  Band.   Mit  11  Kupfertafelnt 
24  Bog.  gr.  8.  Erfurt ,  Hennings!    1  thlr.  20  gr. 

Auch  uuter  dem  Titel : 
HofFmann,  J.  J.  J. ,  Physik  und  Mechanik  für  angehende  und 
ausübende  Forstmänner,  Kameralisten  uud  Oekonomen.   le  Apth. 

/_   8r  ThcU  Sr  Band.   Mit  6  Kupfern.   23  Bog.   8.  Ebend. 
i  thlr.  18  gr.  N 

Auch  unter  dem  Titel : 
Strauss,  A.  F.,   Qrundlohren  der  allgemeinen  Chemie  in  An- 
wendung auf  das  Forstwesen.  > 
Frey,  Dr.  F.  A. ,  kritischer  Commentar  über  das  Kirchenrecht; 
frei   bearbeitet  naoh  A.  Michl's  Kirchenrecht  für  Katholiken 
und  Protestanten,  2r  Thl.  Personenrecht.   Zweite  Aufl.   SS  Bog. 
gr.  8.  Kitzingen,  Gundelach.    %  thlr. 
.Fromme),  Professor,  Baden  und  seine  Umgebungen  in  malerischen 
Ansichten.   Mit  einer  historisch  -  topographischen  Beschreibung 
von  Hofr.  Schreiber.    1s  Heft.    6  Ansichten  mit  3  Bogen  Text, 
gr.  4.  Carlsruhe  (Leipzig  Cnobloch  in  Comm.).  geh.  Velinpap. 
§  thh-i  .16  gr.  ohines..  Papier  5  thlr.  12  gr.  Prachtausgabe 

7  thlr.  8  gr. 


Fuchs  ,  K.,  die  General  -  Synode  des  Co nsistorial- Bezirks  Ansbach 
im  Jahr  1823.  in  einer  allgemeinen  Darstellung"  ihrer  Verhand- 
lungen. 3  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Rieflei  u.  Wiessner.  geh.  18  gr. 
Gabe  der  Muse  zum  neuen  Jahre  18^4.  4  Bog.   12.  Dannstadt,  • 

Heyer,  geb.  8  gr. 
Gaus ,  Dr.  E. ,  das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwiokelung. 

Eine  Abhandlung  detf  "Universalrecjitsgcscbichte.  Ir  Bd.  29  Bog. 
,   gr.  8.  Berlin,  Maurer-  2  thlr. 

Garnier ,  F. ,  über  die  Anwendung  des  Bergbohrers ,  «ur  Aufsu- 
chung der  Brounguellen  und  über  die  Art  der  Anlage  der  Brun« 
nen  in  der  Grafschaft  Artois.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Aus 
dem  Frauzös.  übersetzt  von  J.  Waldau^  von  Waldenstein.  Mit 
20  Steindrucken.  1U  Bog.  gr.  8.  Wien,  Beck.  3  thlr. 
*  GraYcll,»  Dr.  M.  C.  F,"W. ,  der  Begent.  föne  Fortsetzung  der 
Untersuchungen  über  den  Menschen,  und  den  Bürger  für  gebil- 
dete Leser.  %  Thcile..  47  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  3th]fr. 

Gronberg,  B.  C,  Deutsch -Danisches  und  Dänisch- deutsches 
Hand -  Wörterbuch.  2  Theile.  52  Bog.  8.  Kopenhagen,  Gylden- 

,  dal.    8  thlr.  4  gr.  .  x 

QunVher s  Ch.  A. ,  vollständige  praktische  Anweisung ,  technische 
Gegenstande  in  Hinsicht  der  Umrisse,  des  Lichtes,  und  der 
Schatten  geometrisch  richtig  zu  zeichnen.    Mit  8  Knpfcrtafeln.  • 

15  Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Arnold.   4  thlr. 
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Hämisch  |  W.,  der  Himmelsgarten ,  eine  Weinachtsgabe  für  I 
der  und  kindliche  Gemüther.  Mir  4  Kupfern  und  einem  I 
tenblatt. ,  IQ  Bog.  12.  Breslau ,.  Max.  geb.  (no.)  2  thlr.  8  gr. 

Hecker,  Dr.  A.  F.,  Lexicon  medicum  theoretico-practicum  re 


oder  allgemeines  Wörterbuch  der  gesummten  tneoretischem  und 
praktischen  Heilkunde.  Vermehrt  und  verbessert  von  Dr.  H.  A. 
Eckhard.  4n  Bds.  le  Abth,  43  Bog.  gr.  8.  Gotha ,  Hennings. 
2  thlr.  12  gr. 

Hecker,  A.  J.,  neues  französisches  Lesebuch  für  mittlere  Klassen. 
2r  Theü.  Fünft»  vermehrte  Auflage.  26  Bog,  8.  Berlin,  Bet- 
mer.    18  gr. 

Heigel,  C.  M. ,  Lieder  für  Baiersche  Krieger.  2  Bog.  8.  Sulz- 
buch,  Seidei.  geh.    2  gr. 

Heinrigs  ,  J. ,  englische  Schulvorsohriften  «um  Unterricht  im 
Schönschreiben.  5s  Urft  10  Bl.  Berlin,  Trautwein.    12  gr. 

Heller,  J.,  praktisches  Handbuch  für  Kupferstichsammler ,  oder 
Lexicon  von  den  vorzüglichsten  und  beliebtesten  Kupferstechern, 
FormsQhneidern  und  Lithographen,  ls  Bändchen.  15  Bogen,  8. 
Bamberg ,  Kunz.  2  Bande.     3  thlr. 

Herold ,  Dr.  ,  physiologische  Untersuchungen  über  das  Rückenge- 
fass  der  Insekten.  (Abgedruckt  aus  den  Abhandlungen  der  na- 
turforschenden  Gesellschaft  in  Marburg.  5  Bog.  gr.  8.  Mar- 
burg ,  Krieger,  geh.    8  gr. 

Herrmurn,  Dr.  A. ,  Beschreibung  und  Abbildung  des  vom  land- 
wirthsch.  Central -Yerciu  für  Baden  öffentlich  probirteji  Bra- 
banter  Pflugs.  1  Bog.  gr.  8.  Karlsruhe ,  Groos.  geh.  4  gr. 

Heubergep,  J.  W. ,  Supplementband  zu  dem  nothwendigen  Hand- 
wörterbuch zur  Erklärung  aller  fremden  Wörter.  0  Bog.  gr.  8. 
Elberfeld,  Schön i an.    12  gr. 

Heydenreich,  F.  E.  A.,  über  das  grösste  Verbrechen  meines  Zeit- 
alters in  freimüthigen  Betrachtungen  über  die  jetzt  herrschend© 
Gleichgültigkeit  gegen  Religion  und  Christenthum.  15  Bogen, 
gr.  8.  Halle ,  Ruf.    20  gr. 

Hierscht,  C. ,  Ideen  zu  Stylübungen  mit  Andeutungen  zum  Ge- 
brauche derselben  beim  Unterricht  in  obern  Mädchenklassen 
der  Bürgerschulen,  nebst  beigefügten  Stylproben.  2e  Sammlung. 
17  Bog.  8.  Leipzig,  Weygand.   16  gr. 

Hochstetter,  M.  E.  F.,  allgemeine  mathemat.  und  phvslkalisch« 
Erdbeschreibung)  zur  Belehrung  über  die  merkwürdigsten  Ei- 

Senschaften  unseres  Planeten,  und  zur  Beförderung  eines  leben- 
igen Sinnes  für  die  Natur  überhaupt.  4r  Thcil.  25  Bog.  gr.  8. 
Stuttgart,  Metzler.    1  thlr.  6  gr. 
Hoffmaun,  J.  J.  J. ,  Physik  und  Mechanik,  s.  Forst-  und  Jagd- 
wissenschaft. 

Horaüi ,  Q.  Fl. .  Opera .  edidit  N.  V.  Dorph.  21  Bog.  8.  Haf- 
niae  ,  Gyldenual.    1  tnlr. 

Hu  Irland,  Dr.  C.  W. ,  atmosphärische  Krankheiten  und  atmosphä- 
rische Ansteckung.  Unterschied  von  Epidemie,  Contugion  oud 
.  Infection.  (Aus  Hufelands  Journal  besouders  abgedruckt)  3fBog. 
8.  Berlin ,  Reimer.  8  gr. 

Hutten,  Ulr.  von,  auserlesene  Werke.  Ueb  ersetzt  und  herausgege- 
ben durch  E.  Münch.  3r  Theü,  $1  Bog.  gr.  8.  .Leipzig ,  ReU 
mer.   2  thlr. 

Jördens,  G.,*Xothario,  oder  die  Brüder  des  Bundes  zum  Gemein- 
wohl. Eine  Raubergeschichte.  Nach  dem  Französischen  von 
Ch.  Nodier.   11  Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.    20  gr. 

Ireland,  W.,  Sammlung  bisher  noch  unbekannter,  sehr  interes- 
santer Original- Anekdoten  und  Chraktcraüge   aus  dem  Leben 
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Napoleons.   Ans  dem  Englischen "  nberaetit  9  Bog.   12.  Amö- 
nau, Voigt,  geh.    10  gr. 
Kaiser,  Ch.  E.  N. ,  Predigten,  am  21.  Soptbr.  1823.  bei  der  feil 
erlichen  Eröffnung  der  ersten  Geoeralsynode  in  dem  Üonsisto- 
rialbezirke  Baireuth  gehalten.  2  Bog.  gr.  8.   Svlzbaoh,  SeideL 
geh.    S  gr.  * 
Klose,  C.  L. ,  medizinisches  Taschenbuch  fdr  Hypochondristen,  ' 
und  Solohe  ,  die  es  zu  werden  befürchten  durfett»   20  Bog.  12. 
Breslau,  Schocne.  geb.    2  thlr. 

Kochbuch,   fuldaisqhe*.   S  Theile.  31  Bogen.   84   Fulda,  Boos.  * 
1  thlr.  6  gr..  ...... 

Kromm ,  J.  J.,  die  sammtliehen  Parabeln  Jesu.  Ueb ersetzt,  er« 
läutert,  and  besonders  praktisch  -homiletisch  bearbeitet  für  den 
Religionslehrer.  23  Bog.   er.  8.  Fulda,  Rooa.    1  thlr.  16  gr.  ' 

Kühne ,  Fr.  Th. ,  französische  Gespräche  für  Schulen  und  andern 

Lehranstalten.  2r  Theil.  6*}  Bog.  8.  Marburg ,  Krieger.  8  gr. 
'Lehmann,  J.  G.  Ch. ,  Icones  et  descriptiouea  norarom  et  mmol 
cognitarum  Stirpiuni.  Icoiies  rariornm  plautarum  e  famüia  As« 
perifoL  Fase.  IV.  1QB1.  Fol.  Hamburg,  Perthes  n.  B.  2  thlr.'  16  gr» 
jLese- Tisch,  der  elegante,  für  JJaraen  und  Herren,  insbesondere 
in  Badern  zur  lustigeu  und  ernsthaften  Unterhaltung.  Mit  % 
Kupf.  6  Bogen.  Falda ,  Boos.    12  gr.  ' 

Lichtenstein ,  Dr.  H.,  Verzeichnisa  der  Doubletten  des  zoologi- 
schen Museanis  zu  Berlin,  nebst  Beschreibung  rieler  bisher  dq-> 
bekannter  Arten  Ton  Säugthieren,  Vögeln,  Amphibien  und  Fi- 
sehen.  Mit  1  terminologischen  Kupfcrtafel.  1d  Bog.  4.  Berlin, 
Trautwein,  geh.  18  gr. 

Lötz ,  G. ,  Wintergrün.  Taschenbuch  auf  1824.  18  Bog.  8.  Hain-  ' 
borg ,  Herold,  geh.    1  thlr.  8  gr.  , 

Mädeheujahre,  die,  der  Landwirthstoohter  zu  Grünau.  Eine  no- 
ral.  JCrzahlung  für  die  weibliche  Jugend.  Mit  1  Titelkupfer> 
16  Bog.  8.  Leipzig,  B.  Fleischer,  geb.    1  thlr.  4  gr. 

Manbys,  G.  W. ,  Bcise  nach  Grönland  im  Jahr  1821.  Ans  dem 
Englischen  übersetzt  von  Dr.  C.  F.  Michaelis.  "Mit  4.  colorirt» 
nna  %  sch\varzen  Kupfern  nnd  1  Karte.  12  Bog.  8.  Leipzig,  E« 
Fleischer,  geb.    2  thlr.  4  gr.  *  v 

Mansion,  die  Miniaturmalerei  in  allen  ihren  Theilen,  oder  deut- 
liche und  unterhaltende  Anweisung  ,  Portrait« '  mit  Sicherheit 
aufzufassen ,  sprechend  ähnlich  an  bilden ,  nnd  mit  Geschmack 
darzusteljeu.  ^eb$t  Bemerkungen  über  Gouache,  Aquarell  nnd 
Oelmalcrei.  fn  Briefen  an  eine  Dame.  Aus  dem  Französischen) 
übersetzt  von  Professor  Dr.  Heidemanu.  8  Bogen.  12.  Untenan, 
Voigt,  geh.    12  gr. 

Marezoll,  Dr.  J.  G.,  zwei  Predigten  zur  Gedächtnissfeier  der  Re- 
formation in  den  Jahren  1822  und  1823.  in  der  Haupt-  uud 
Pfarrkirche  zu  Jena  geh.  2f  Bog.  gr.  8l  Jena,  Cröcjcer.  gen.  6  gr« 

M^los ,  J.  E. ,  Lehren  des  Trostes  und  der  Warnung.    Eine  Reihe 
von  Erzählungen  ans  älterer  und  neuerer  Zeit,  zur  Belehrung  , 
und  zur  Unterhaltung.  18  Bog.  8.  Frankfurt,  Jäger,  geh,  12  gr.  ß 

Methfessel,  A. ,  allgemeines  Commerz-  nnd  Liederbuch,  euthal- 
v  tend  altere  und  neuere  Bnrschenlieder  u.  s.  w.,  mit  mehrstim-i 
micen  Melodien  und  beigefugter  Klavierbegleitung.  Dritte  ver- 
mehrte Auflage,  qu.  8.  Rudolstadt,  Hofbuchh.  geh.  1  thlr.  $  gr. 
Meyer,  J.  F.  v. ,  Blatter  für  höhere  Wahrheit.  Mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Magnetismus.  5e  Samml.  25,  Bog.  8.  Fraajdtitft, 
Herrmann.  geh.    1  thlr.  16  gr.  ; 

Auch  unter  dem  Titel: 
Lehrstimmen ;  herausgegeben  von  J.  F.  von  Meycip.  \ 
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,  Milarch,  A,  A.  P*,  Gedanken  bei  der  Wiederkehr  -der  gottes- 
dieustlichen  Feier  des  18.  Oot.  1823.  Zum  Besten  des  Frauen- 
vereins in  JftenstrelU£.  2  Bog.  8.  Neubrandenburg ,  L.  Domin- 
ier, geh.   4  gr. 

Möller,  j^.,  Denkmaler  der  deutschen  Baukunst.  15s  Heft.  Die 
Kirche'  der  heiligen  Elisabeth  zu  Marburg.  3e  Lfrg.  7  Knp/ru. 
qu.  Folio.  Dannstadt ,  Leske.  (no.)    2  thlr.  20  gr. 

^lons,  C.  J.  ran,  Dissertatio  inauguralis  medico- legal is  de  Jn- 
fanticidio.  4maj.  Lovanii.  Bonn,  Weber.  7  Bog.  geh.  (no.)  12  gr. 

Moos,  J.  B.  vaOf  Catalogue*  descriptif  abrege',  contenant  une  parv 
tie  des  arbres  fruitiers  qui  ont  forme'  la  colleotion.  4  Bog.  8. 

-  Louvain  (Bonn,  Weber),  gen.  7  gr. 

Dffosepf  F.  W.,  der  Erzähler  in  den  Herbst-  und  Winterabenden. 
'   2  Theile.  dB  flog.  8.  Merseburg ,  Sonntag.   2  thlr.  8  gr. 

Müller»  W.  A. ,  6  aasgesetzte  Chorale  mit  zweckmassigen  Vor- 
.   und  Zwischenspielen  für  die   Orgel.'  1-f  Bog.    qu.  4.  Meissen, 
Güdsche.    5  gr. 

>lüurh,  Dr.  K. ,  die  Heerzüge  des  ehristlichen  Europas  wider  die 
Osmatien,  und  die  Versuche  der  Griechen  zur  Freiheit.  3r  ThJ. 

^  D'v.  Geschichte  der  neuesten  Begebenheiten  mit  den  Osmanen. 
IS  Bog.  8.  Basel ,'  Schweighauser.   geh.    1  thlr.  6  gr. 

4Vfünch,  H.  v.,  übet  Domänen- Verkaufe«   1  Bog.    8«  Dannstadt, 

-  Leske.  eeh.  ,  8  gr. 

—    über  den  Verkauf  der  Grundrenten.  5j>  Bogen.  8.  Eben- 
,    das.  geh.    10  gr, 

Neueste,  das,  und  Ausführbarste  in  der  Feuerpolizei  und  Feucr- 
bauknnst„  zur  Abwendung  und  schnellsten  ,  sichersten  Rettaug 
bei  Feuersbriiusten.  Vom  Verfasser  des  neuen  Albertus  Mag- 
nus. 3  Bog.  8.  Söllichau,  Darnmann* 

NieUuhr,  B.  G. ,  über  die  Nachricht  von  den  Coraitien  der  Cen- 
timen im  zweiten  Buche  Cieero'a  de  re  publica.  2  Bog.  £r.  8. 
Bonn,  Marcus.    4  gr. 

Oersted ,  Dr.  A.  .8. ,  ausfuhrliche  Prüfung  d  es  neuen  Entwurfs  zu 

•  einem  Strafgesetzbuch  für  das  Königreich  Baiern,  erschienen 
-     in  Mönchen  1822.  28  Bogen.  8.  Kopenhagen,  Gyldendul.  2  thlr. 

12  gr. 

Osann,  Fr.,  Syllege  Iuscriptionum  antiquarum  graecarum  et  lali- 
narum.    Fase.  IV.    12  Bogen.    Fol.  maj.    Jena,   CröcLer.  geh« 

*  1  thlr.  12  gr. 

-Pesarovius,  P.,  ein  Wort  der  Wahrheit  über  die  Schmähschrift : 
.    Meine  Vefolgung  in  ftussjand  von  K.  Limmer.  16  Bog.    gr.  8. 

Leipzig,  Rcclam.  geh.    1  thlr.  8  gr. 
FfeWfer,    J. ,    geographische  Handtafeln   über  die   ganze  Erde. 

Neue  Auflage.  4-  6  Bog.  Berlin,  Petri.  geh.  4  gr. 
Pf  ister,  J.  G.,  JSrbauungshuch  für  kranke  und  gesunde  Christen, 
die  sich  zu  eiuem  guten  Tode  vorbereiten  wollen.  17  Bogen, 
gr.  8-  Müuchen,  Giel.    20  gr. 
Pilapm,  IV»  die  Gleichnissrcdeu  Jesu.    Leicht  gereimt  und  go» 
^  meruverstaudlich  ausgelegt.   12  Bog.  8.    Nürnberg,  Riegel  uud 
^  Wiesstier.    20  gr.  . 
^"nhj*  P. ,  Erzählungen  für  Kinder  bei  ihren  ersten  Leseübungen.. 
Bu-ifl.-  5  Bog.  8.  Hamburg,  Herold.  Druckp;  3  gr.  Schreibp.  ' 
fegr. 

.','M.,  rechtfertigender  Rückblick  auf  die  Beleuchtung  d«r 
.   Tzachirncrschen  Schrift :    Katholieismus  und.  Protestantis- 
»111.    Als  Antwprt    auf  ;das  Tzschirncrache  Sendschreiben  au 
«tu*  Puhlicnm.  12  Bog.  gr.  .8.   Sulsbach  ,  Seidel,  geh.    12  gr. 
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restinari,  J.  N.f  die  Lehre  Ton  den  Reagentien  nach  ihrem  gan- 
zen Umfang  systematisch  bearbeitet  für  Chemiker,  Staatsärztey 
Apotheker  u.  a.  nt.  82  Bog.  8.  Heidelberg ,  Groos.    2  thlr. 

ithsei—  Spiele ,  unterhaltende,  in  Fragen  und  Antworten y  volka- 
thiimlich,  alte  und  neue.  Gesammelt  von  G.  H.  W.  Bogen.  16. 
Merseburg ,  Sonntag,  geh.    5  gr. 

luokor,  K.  r.,  über  den  Unterricht  in  der  Naturkunde  auf  SchiA 
lea.  5,  Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Reimer,  geh.   8  gr. 

ebau,  H.,  die  deatsche  Geschichte.  Für  Stadt-  und  Landschu- 
len bearbeitet.  8*  Bog.   gr.  8.  Carlsruhe,  Marx,  geh.  6  gr.  < 

ecentiornm  Poetamm  selecta  Carraina,  ed.  0.  P.  Froebel.  Vol.  4, 
8.   Rudolstadt ,  Hofbuchh.  12.  Bog.    12  gr. 

einhardt ,  Dr. ,  vermischte  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  reinen 
und  angewandten  Rechtswissenschaft.  2s  Heft.  12  Bogen,  gr*.  8. 
Stuttgart,  Steinkopf.    16  gr. 

-  —  das  Landrecht  des  Königreichs  Würtemberg ,  neu  bear- 
beitet und  erläutert.  Sr  Band,  zl  Bog.  gr.  8.  Stuttgart ,  Stein** 
köpf.    1  thlr.  13  gr. 

ichter,  J,  A.  L;,  Uebersicht  der  Indischen,  Persischen,  Aegyp- 
tischen ,  Griechischen  uud  altitalischen  Mythologie  und  Reli- 
gionsichre. Ein  Leitfaden  für  den  mytholog.  Unterricht  in  h&- 
hern  Schulen.  11' Bog.  gr.  8.  Leipzig  ,  Voss.    18  gr. 

ligel ,  Fr.  X.,  Tagebuch  der  Operationen  der  Armee  in  Catafor 
nien  in  den  Jahren  1808  und  1809. ,  öder  Beiträge  zur '  Ge- 
schichte des  spanischen  Krieges.  Von  dem  Marschall  Gouvron 
St.  Cyr.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  Anmcrknn- 
gen  versöhn.  85  Bog.   gr.  8.  Carlsruhe ,  Marx.    2  thlr.  8  gr. 

tingelraann,  K.  J. ,  der  Organismus  des  Mundes,  besonders  der 
Zähne,  deren  Krankheiten  und  Ersetzungen  für  Jedermann,  ins- 
besondere für  Aeltern,  Erzieher  und  Lehrer.  40  Bog.  8.  Nünft- 
berg ,  Riegel  u.  Wiessner.    £  thlr. 
iluepp ,  J. ,    de  vindicatioue  rerum  mobilitnn  germanica.   4  maj* 

Parisiis  (Heidelberg,  Groos).  geh.    16  gr. 
fcumohr,  C.  F.  v. ,  Sammlung  für  Kunst  und  Historie.   2s  Heft. 

14  Bog.    gr.  8.    Hamburg ,  Perthes  u.  Besser.    1  thlr. 
Schlez ,  J.  F. ,  der  rheinische  Bote.    Eine  nützliche  Zugabe  zu 
jedem  Volkskalender,    lr  und  2r  Jahrgang.   11  Bog.  4.  Darm- 
stadt, Leske.  geh.    3  gr. 
Schmjdt,  F.  L. ,  dramatischer  Jugendfreund,    fiin  Weihnachtsge- 
schenk, mit  illuminirten  Kupfern.    Nene  Ausgabe.  14  Bog.  3. 
Hamburg,  A.  Campe,  geb.    1  thlr.  , 
Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Natur- 
wissenschaft zu  Marburg,  lr  Band.  15  Bogen,   gr.  8.  Marburg* 
Krieger.    1  thlr. 

Schumacher,  H,  C. ,  astronomische  Hülfstafeln  für  1824.  6  Bog« 
gr.  8.  Copenhagen ,  Hamburg,  Perthes  u.  B.  (no*.)  1  thlr.  8  gr* 

Schwan,  C. ,  Fidelitäta-Collegium,  oder  neuer  Talisman  für  h** 
stige  Brüder.  13  Bog.   8.  Merseburg ,  Sonntag,  geh.    1  thlr* 

Seefahrer,  die,  Romantische  Darstellung  voft  dem  Verfasser  vom 
„Wahl  und  Führung.4«  lr  Thcil.  23  Bog.  8.  Elberfeld,  Büsch*» 
ler.  geh.  2  Bande.   4  thlr. 

Sommer,  J.  G. ,  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wissenswürdig- 
tten  im  Gebiete  der  gesummten  Länder-  und  Völkerkunde» 
Zugleich  als  fortlaufende  Ergänzung  zu  Zimmermanns  Taschen- 
buch der  Reisen.  2r  Jahrg.  Mit  5  Kupf.  und  1  Karte.  29  Bog. 
12.  Prag,  Calve.  geb.  (no.)   t  thlr. 


Digitized  ty^Google 


Saraus«!  A.  F.  Grundlehren  der  Chemie,  t.  Font  -  und  Jagd- 
wissenschaft. 

Susemihl,  J.  C,  Abbildungen  an»,  dem  Naturreiche.  In  Kupfei 
gestochen.  » Entomologie,  ls  Hfl.  5  Bl.  gr.  4.  Datmstadt,  Lesbo 
schwarz  (no.)  1  thlr.,  ausgemalt  (no.j  2  thlr.  Örnithologiej 
2s  Heft  5  Bl.  Ebend.  schwarz  (no.)  1  thlr.,  aosgem.  (no.)  2thlr. 

Taschenbuch,  Karlsruher,  genaiog.,  Geschäfts»-,  Schreib-,  Eria- 
nerungs-,  anch  Reise»,  Landwirthschafts  -  und  Conversaüons-« 
Taschenbuch  für  das  Jahr  1824.  lr  Jahrg.  22  Bog.  8.  Carb- 
ruhe ,  Marx.  geb.  ( no.)    1  thlr.  4  gr. 

Taschen -Kalender,  berlinischer,  auf 'das  Schalt -Jahr  1824.  Mit 
Knpfern.  12.  31  Bogen.  Berlin,  Dümntler.  (no.)  1  thlr.  12  gr. 

Des  Kaisers  Napoleon  politisches  .Testament.  Nebst  einem  Ver— 
xeichnisse  der  Vermächtnisse,  die  er  hinterlassen  hat.  2e  ver- 
mehrte  Auflage.  Mit  dem  politischen  Testamente  Peters  dem 
Grössen,  Kaisers  von  Rassland.  Leipzig,  Expedition,  des  eu- 
ropäischen Aufsehers  in  gr.  8.  2  Bog.  bn  4  gr. 

Üeber  einige  zu  berücksichtigende  liturgische  Gegenstände.  Bei 
Gelegenheit  der  General- Synode  in  Bayreuth  den  daselbst  ver- 
sammelten Geistlichen  nnd  Laien  gewidmet.  7  Bog.  8.  Sul*- 
bach,  Seidel,  geh.   8  gr. 

Verhandlungen  des  Grossherzögl.  Badischen  landwirtschaftlichen 
Vereins  zu  Ettlingen.  9s  10s  Iis  Heft.  18  Bog.  gr.  4.  Pfora- 
heim  (Heidelberg ,  Groos).  geh.  8  Hefte,  (no.)   5  thlr.  8  gr. 

Vollgran,  Dr.  C.,  vermischte  Abhandlungen  hauptsächlich  in  das 
Gebiet  des  Grimiual-,  Staats-  nnd  deutschen  Privatrechts  ge- 
hörig.   2r  Bd.  15  Bog.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.    1  thlr. 

Weber,  M.,  Paradoxon,  omaj.  Halis,  RufF.  4  Bog.  geh.  10  gr. 

Weichselbaumer ,  Dr.  C,  Orpheus,  eine  Zeitschrift,  ls  Heft, 
gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessucr.  geh.  20  gr. 

Weiland,  C.  F.,  compendiöser  allgemeiner  Auas,  nach  den 
besteh  ,Hülfsmitteln  entworfen.  80  Bl.  qü.  4.  Weimar,  Geogr. 
Institut,  geh.    2  thlr.  12  gr. 

Weise,  fc.  H. ,  Halle  und  Merseburg,  historisch  u.  topographisch 
dargestellt.  16  Bog.  8.  Merseburg,  Sonntag,  geb.    1  thlr.  4  gr. 

Welcker,  Dr.  C.  Th. ,  tfÖentliche  actenmässige  Verteidigung  se- 
gen  die  öffentliche  Verdächtigung  der  Theilnahme  oder  Mit-^ 
Wissenschaft  an  demagogischen  Umtrieben,  in  und  mit  Abhand- 
lungen für  das  öffentliche  Recht.  2  Abtheilungen.  29  Bog.  gr.8, 
Stuttgart,  Metzler.  geh.    1  thlr,  20  gr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  Vorlesungen  über  die  Sittenlehre.  irBd, 
26 Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  2  Bde.    $  thlr.  12  gr. 

Wittwen-  und  Waisenfreund,  der.  Eine  pädagogische  Zeitschrift 
in  zwanglosen  rieften.  Herausgegeben  von  dem  Lehrer- Vereine 
des  Jsarkreises  in  Baiern.  is  Bändchen.  10  Bog.  gr.-  8.  Man- 
chen, Finstcrlin.  geh.    10  gr. 

Wolir,  Dr.  L.,  Beobachtung  einer  chronischen  Entzündung  de* 
Rückenmarks  mit  einem  ungewöhnlichem  Ausgange,  nebst,  Bemer- 
kungen darüber.  10  Bog.  8.  Hamburg,  A.  Campe.    16  gr. 

Wolters,  Fi  A.,  Vorstudium  zur  Weltgeschichte,  lr  Bd.  80  Bogi 
{rr.  8.   Basel ,  Schweighauser.    2  thlr.  12  gr. 

2eit-  und  Namenweiser,  deutscher.  Ein  Versuch.  8  Bog.  16. 
Leipzig ,  Reimer,   geh.    4  gr. 

Zimmermann,   Dr.  was  sind  wir  der  Ehre   unserer  Kirche- 

schuldig?  Predigt  am  Reformationsteste  1823  «r*  8*  24  SciU 
Daxmatadt  bei  L.  W.  Leske.  sgeh.   8  gr. 


Digitized  by  Google 


> 


Bibliographischer  Anzeiger 

der 

neuesten  in  Deutschland  erschienenen 

Literatur*    No.  17. 


IntelligenzbUtt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  17. 

 .  ^ — 

(1  Sub  scriptions -Ei  nl  aduog. 

Zu  Ende  dieses  Jahres  (1823)  erscheint  im  Verlage  von  Job. 
Ambn  Barth  in  Leipzig 

Reichenbach,  M.  I.  F.  I* 
griechisch  deutsches  Handwörterbuch«   2  Thie. 

Zweyte  ganz,  neu  bearbeitete,  verbesserte  nnd  vermehrte  Auflage» 

gr.  8.  (circa  120  Bogen  Lexikonformat.) 

nnd  nehmen  auf  dieses  dem  jetzigen  Standpunkte  der  griechischem 
Sprachwissenschaft  vollkommen  entsprechende  Worterbuch  alle 
Buchhandlangen  ( die  mit  einem ,  das  Nähere  besagenden  ausführ- 
lichen Prospectus  versehen  wurden,  auf  welchen  der  Verleger  zu 
verweisen  sich  erlaubt)  Sabscription  an.  Der  Subscriptions- 
preis  ist  auf  4  Kthlr,  8  gr.  netto  festgesetzt ,  bei  Partien  von  24 
Exemplaren  wird  das  25te  gratis  gegeben ,  der  mit  der  Vollen- 
dung des  Ganzen  eintretende  Ladenpreis  ist  um  ein  Drittel  höher 
(also  6  Rthlr.  12  gr.). 

Gymnasien  und  ähnlichen  Anstalten,  8tndirenden,  so  wie 
allen  Freunden  und  Verehrern  des  griechischen  Sprachstudiums 
wird  diese  Anzeige  angelegentlich  empfohlen  und  hofft  der  Verleger 
bei  so  äusserst  billigen  Bedingungen  diesem  jeden  Ansprüche  ge- 
nügenden Werke  den  besten  Eingang  zu  bereiten« 

.  An  alle  Buchhandlungen  ist  so  eben  versandt: 

Hochdeutscher  Sprachschüler 

oder 

Ucbungen  im  richtigen  Wort-  und  Satzbildes, 
tu  gründlicher,  regelmässiger  und  leichter  Erlernung  des  Hoch- 
deutschen , 

von  Johann  Friedrich  Adolph  Krug, 
Director  an  der  Friedrich -August -Schule  in  Dresden* 

gr.  8.  Leipzig,  bei  A.  Wienbrack«  Preis  lthlr.  8gr. 

Dies  ganz  vorzügliche  Werk  wird  allen  Schullehrern  insbeson- 
dere' bestens  empfohlen,  und,  in  Partien  das  Exempl.  zu  1  TMr. 
überlassen. 
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Bei  G  ar  1  Cn o  b  1  o  c  h  in  Leipzig  ist  erschienen  lind  in  Allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  französischen  Sprache 
auf  deutschen  gelehrten  Schulen.  Mit  Andeutungen  lur  ei»  , 
nen  höh  er  n  Cursus  ron  J.  R.  W.  Beck ,  Prof.  und  Sprach- 
lehrer an  der  Königl.  Preuss.  Landschule  PforU.  8*  9  gr; 
Bei  dem  Ankauf  einer  grossem .  Anzahl  Exemplare  findet  ein 
Partiepreis  Statt; 

Der  Hr.  Verfasser,  durch  einen  Lehrplan  gebunden,  welchem 
Eü folge  in  einem  Cursus  von  höchstens  36  Stunden ,  die  Anfangs- 
gründe der  französischen  Sprache  einer  Clsase  von  Jünglingen  vor- 
getragen werden  sollten,  die  bereits  vuf  einer  höhern  Bildungsstufe 
stehend,  im  Sprachunterrichte  mehr  als  blosse  Gedächtnissübung, 
und  vornehmlich  Uebung  des  gereiften  Verstandes  und  Urtheihi  su- 
chen ,  sah  sich  gcnö'thigt,  einen  kürzern  Abriss  der  frans.  Sprach- 
lehre au  entwerfen,  nach  welchem  er  seit  11  Jahren  lehrte,  und 
aus  dem  dieser  Leitfaden  entstanden  ist,  ein  kleines,  aber  ausge- 
wählten? Stoff  nnd  fruchtbare  Andeutungen  enthaltendes  Lehrbuch, 
für  dessen  Mittheilung  ihm  vielleicht  msneher  Lehrer,  der  sich  in 
einem 

ähnlichen  Falle  mit  ihm  befindet,  Dank  wissen  wird. 

  * 

Zu  Vermeidung  von  Collisionen.   -  ■ 

Von  * 
PercivaJ's  Lcctures  on  the  veterinary  Art 

erscheint  eine  Ucbersctzung  im  Verlage^  des  Gr.  H.  S.  pr. 
des  -  Industrie  -  Comntoirs  zu  Weimar. 

In  der  Hilsch ersehen  Buchhandlung  in  Dresden  ist  so  eben 
schienen  und  für  künftig  Studirende  besouders  zu  empfehlen: 

Philippi's  erzählender  Lateizfer, 

d.  i. 

Selectae  narratiunculae  facetao  ac  lepidae  pleraeque 

omnea  ignotae, 

ein  praktisches  Hülfsbuch  aur  Einübung  der  lateinischen  Conver- 

sations- Sprache, 
nebst  einleitender  Vorrede 

von 

Bettlev   Carl   Baumgarten  Cruatna« 

„  Den  Lehrring  in  Erzählungen  aus  dem  neuern  Leben  mit  den 
Ausdrücken  und  den  Wendungen  der  alten  Sprache  bekannt  so 
machen u  —  sagt  der  gelehrte  Vorredner  —  „ist  ein  glücklicher 
Gedanke,  der  Meinung  und  Unterrichtsweiae  der  ältesten  Jugend- 
lehrer angemessen,  bei  diesem  Lehrgegenstsnde  besonders  darum 
zu  empfehlen ,  weil  dadurch  dem  jungen  Auge  das  Grauenhafte 
nnd  Dunkle  der  fernen  Zeit  in  freundlicheres  Licht  gestellt' wird, 
und  das  Geda'chtniss  eine  Menge  von  Ausdrücken  gewinnt,  deren 
Kenntniss  nothwendig  oder  doch  nützlich  ist  und  Vielen,  selbst 
Weiter  Geförderten ,  abzugehen  pflegt. "  — 

Und  fürwahr,  wer  aua  Erfahrung  weiss ,  wie  wenig  die  Anaahl 
vorhandener,  in  die  Vorschule  der  lateinischen  Sprache  einführen- 
der Lehrbücher  ihrem  Zweck  entspricht  und  'wie  selten  selbst  in 
den  klassischen  Schriftstellern  belesene  junge  Leute,  sich  mit  Ge- 
wandtheit und  Leichtigkeit  Uber  Gegenstände  des  gemeinen 
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bens  auszudrücken  vermögen ,  der  wird  in  .diesem'  wahrhaft  prakti- 
schen Unterrichtshuche  ein  langentbehrtes,  viel  willkommenes  Hülfa- 
mi ttel  zur  Einübung  der  lateinischen  Conventions  -  Sprache  fin- 
den. Eine  kleine ,  hinten  angehängte ,  lateinisch  geschriebene  My- 
thologie und  ergötzliche  Sammlung  lateinischer  Witzsprüche,  für 
Geübtere,  nebst  vollständigem,  zu  deu  Erzählungen  'gehörigen 
Wörterbuche  vermehren  die  Brauchbarkeit  dieses  durch  seine  WohU 
feüheit  (ao  Bogen  gross  Octav  für —  18  gr.  )  ausgezeichneten 
Lehrbuchs,  t 

Der  Staatsmann. 

* 

Zeitschrift 
für 

•     Politik  und  Tagsgescbichle. 

Herausgegeben 


von 


Dr.  Pf  eiliohifter, 

Dsss  Heransgeber  und  Verleger  von  Zeitschriften  bei  der  An- 
kündigung derselben  das  Beste  versprechen,  ist  so  herkömmlich, 
und  wir  Ji essen  es  seiner  Zeit  auch  nicht  am  Versprechen  fehlen» 
Was  und  wie  viel  wir  gehalten,  wissen  unsre  geneigten  und 
ungeneigten  Leser  aus  den ,   im  Laufe  dieses  Jahrs  erschienenen 
ersten  beiden  Bänden,  und  da  wir  nicht  wohl  voraussetzen  kön- 
nen, dass  irgend  ein,  an  der  Zeitgeschichte  lebhaften  An t heil  neh- 
mender Mann  nicht  zu  den  Lesern  nnsrer  Zeitschrift  gehöre,  aus 
dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  keine  andere  ein  gleich  reich- 
haltiges Archiv  für  dieselbe  darbietet,    und  in  ganz  Deutschland 
keine  die  Grundsätze  der  Wahrheit ,  des  Rechts  und  der  Ordnung, 
ohne  welche  kein  Staat  und  kein  «Gemeinwesen  bestehen  .kann  und 
wird,  mit  gleichem  Nachdrucke  verthetdigt,  d.  h.  jene  Grundsätze, 
auf  welche  der  ganze  Janhagel  von  Revolutionsadepten  losstürmt,- 
und  welche  jeder  sogenannte  Denkende  doch  wenigstens  kennen 
sollte,  um  zu  wissen,  ob  die  gegen  Verfinsterung  und  Ser- 
vil i  sm  u  s  radotir enden  literarischen  Marktschreier  nicht  dem  Rit- 
ter von  der  traurigen  Gestalt  gleichen,  und  sie  selbst  die  Düpes 
dieser  revolutionären  Don  Quixote  sind)  so  konnte  diese  weitest 
Ankündigung    eigentlich   ganz   nnnöthig  und  überflüssig  scheinen. 
Aber  in  unserm  y   allen  Privilegien  und  Monopolen  so  abholden 
Jahrhundert  haben  sich  mancherlei  literarische  Monopols 
und  geistige  Mauthanstalten  aufgethan  ,  die  den  Handel- mit 
wahrhaft  geistigem  Gute  ungemein  erschweren ,  nämlich  sogenannte 
recensironde  Zeitschriften  und  Lesekabinette.    Dort  wird  die  grosse 
Unwissenheit  und  Bosheit  eines  gemeinen  Zollofßciantcn  oft  sogar 
überboten ;  hier  haben  einige  Vorschreier  und  Vorschmecker  das 
Privilegium /zu  bestimmen,  was  ihre  Collegen  das  Jahr  über  lesen 
dürfen  oder  sollen;  und  welchen  Geschmack  diese  Vorschmecker 
haben,  beweisen  die  Listen  von  Zeitschriften,  die  zugelassen  werden, 
allwifrts  zu  Genüge.    Dieser  literarischen  Spürhunde  wegen,  welche 
jede  Idee,   die  nicht  in  ihr  beschranktes  Fabriksy  stem 
passt,  schnell  auswittern  und  ihr  den  Zugang  zu  versperren  trach- 
ten, thä'te  es  leider  fast  Noth,  man  schmuggelte  sie  bei  Nacht  und 
Nebel  ein,,  um  so  mehr,  da  der  Deutsche  es  gewohnt  ist,  sich 
alles  vor  das  Haus  fuhren  zu  lassen,  wahrend  er  sich  recht  be- 
quem   im   breiten  Gross Yaterstuhl  dehnet.     Dieser  Bequemen 
wegen  erlauben  wir  uns ,  auf  die  Erscheinung  und  Fortset-  ' 

♦         •  § 
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anng  de*  „StutimiBni4*  aufmerksam  in  machen ,   und  za 

bitten,  untre  Waare  gefälligst  mit  der  tmarer  Conourrenten  zu 
r  erbleichen;  da»  Ana  wählen  steht  ja  immer  noch  frei. 

Der  „Staatsmann"  erscheint  in  zwanglosen  Heften» 
aleren  <lrei  einen  Band  ausmachen,  und  kann  durah  alle  ß 
handlangen    and   Postamter   zu  4  fl.   So  kr,  rheinl. 
■  Kthlr.  n  gr.  Sachs,  pr.  Bind  bezogen  werden» 

OtTenbach  a.  M.  im  Oot.  i8*3.  Die  Expedition. 


• 


Bey  Mörschner  u.  Jasper,  Buchhändler  in  Wien,  iat  au  haben : 

%  Das  Bergrecht 

dea 

Oesterreiohische»  Kaiserstaates. 

Systematisch  dargestellt  und  erläutert 

von 

Joseph   T  ans o  h  , 
Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Kärntner  Stadt-  und  Landrathe. 
2  Theile  gr.  8.    1  thlr.  la  gr. 

Inhalt. 

Allgemeine  Vorkenntnisse  i  ala  Mineralogie.  —  Bergbau  und  Mark- 
acheidekunst.  —  Hüttenkunde,  —  Vom  fiergrega».  ~  Von  den 
Berggesetzen  überhaupt  und  denen  in  den  österr.  Staaten.  —  Von 
der  Erwerbung  eines  Uerg  -  und  Hüttenlehens  überhaupt  und  ins- 
besondere. —  Von  der  Wirkung  der  Belehnung  in  ihren  Bestim- 
mungen ,  Rechten  und  Verbindlichkeiten .  -*»  Von  Gewerkschaften, 
Bere Wirtschaft  und  Bergdisziplin.  —  Von  der  Uebertragang  Be- 
freiung und  Erlöschung  eines  Berg  -  und  Hüttenlehens  und  vom 
Pfandrechte.  —  Berg  -  Gerich  teordnung ,  Berggerichte  in  Ungarn.— 
Gerichtsbarkeit  der  Berggerichte  in  und  ausser 
Formularien  au  Geschäfts -Aufsitzen  in 
doppelten  Register  u.  a.  w. 

Notizen    aus  dem 

Gebiete  der  Natur  -  und  Heilkunde, 

gesammelt  und  herausgegeben 
vom  G.  S,  Obermedicinalrathe  r.  Froriep, 


>.  wegen  ihrer  grossen  Reichhaltigkeit  beliebte,  Zeitschrift 
fortwährend ,  ao  oft  wirklich  intereaaaute  Materialien  da- 
für vorhanden.  Das  neueste  Stück,  Nro.  loa,  hat  folgenden  Inhalt i 
Naturkunde:  die  Versammlung  Deutscher  Naturforecher  und 
Aerate  au  Halle  am  18.  19.  u.  ao.  September.  Ueber  einige  Ameri- 
kanische Thiere  aua  der  Gattung  Felis.  Beschreibung  eiues,  bei  data 
Cephalopoden  entdeckten,  besonderen  Systems  ron  Organen  in  der 
Baut.  Uebe»  die  Temperatur  in  Bergweikagruben.  Miscelleu  (3).  — 
Heilkunde:  Falle  von  Herzkrankheiten,  wo  die  ralrulae  mitrales 


verknöchert  waten.  Geschichte  einer  Opiat  Vergiftung.  Eine  Vergif- 
tung durch  oenauthe  crocata.  Miscellen  (4).  Bibliographische  Neuia- 
keiren  1*41.  —  Preis  *m»a  StJirW  %  aflw     .!...  JL  n„„ a  


kalten  (4).  —  Preis  eines  Stücks  3  gGr. ,  eines  ganzen  Bandet  Ton 
•4  Bogen  a  Thaler. 

t 

Neueste  deutsche  Bibliographie« 

Anweisung  an  einer  natnrgemaaaen  Leben sordnun« ,  sowohl  für 
Kranke,  die  gesund  werden,  ala  für  Getunde,  die  gesund  blei- 
ben wolle«.  $1  Be«.  8.  Praa.  Krunberzer.   «eh.  8  irr. 
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Auguatin,  Dr.  F.  L.,  die  König!.  Preuss.  Medicinatverfassung,  oder 
Darstellung  aller,  das  Medicinalwesen  betn Menden  GeaeUeu.a.W. 
3r  Bd.,  enthaltend  die  Mcdicinal  Verordnungen  vou  1818  bia  1823. 

.   48  Bog.  gr.  8.  Potsdam,  Horvath.  3  thlr.  8  gr. 

Beckmanna,  J.,  Anfangsgründe  der  Naturgeschichte.    Neue  Aufl.  ' 
ganz  verbessert  und  vermehrt  von  F.  F.  Scholz.  19  Bog.  ß.  Brca- 
lau,  Gosohorsky,    16  gr.       .  » 

Betrachtungen  über  das  System  der  rettenden  Artillerie.  6j  Bog« 
8.  Berlin,  Dümroler.   10  gr.  j  ' 

Blumenbachii,  J.F.,  de  ouorundam  animantium  eolonh'a  aiVe  aponte 
migratie  aive  caau  aut  atudio  ab  hominibus  alioraum  translatis. 
Commentatio.  ai  Bog.  gr.  8.  Göttingen ,  Dieterich.   4  gr. 

Braubach,  Dr.  W. ,  Abhängigkeit  und  Selbständigkeit  in  einigen 
Beziehungen  und  Gegeneinanderstellungen,  als  Einleitung  in  ei- 
nen Theil  der  allgem.  Pädagogik.  6  Bog.  8.  Gi  essen,  Hey  er.    6  gr. 

Canova*  Werke.  Sammlung  von  lithographirten  Umrissen,  nach 
aeinen  Statuen  und  Basreliefs.  Begleitet  von  einem  erläuternden 
Text  über  jedee  einzelne  Werk  nach  den  Urtheilen  der  Gräfin 

-  Albrizzi,  und  den  besten  Critikem,  nebst  dem  Leben  Canova*» 
.    von  H.  de  Latouche.  rate  Liefer.  6  Blatt  mit  Text.  4.  Stuttgart, 

Schulze.    18  gr. 

-Gheptal,  Graf,  Agriculturchemie.  Mit  Zusätzen  und  Anmerkungen 
übersetzt  durch  Dr.  IL  F.  Eisenbach.  Mit  einem  Anhange  Ter-* 
sehen  von  Dr.  G.  Schebler.  lr  Band.  16  Bog.  gr.  8.  Stuttgart, 
Metzler.    Zwei  Bände  a  thlr.  8  gr. 

Chevreul,  M.  £.,  recherches  chemiques  aur  lea  Corps  graa  d'ori- 
gine  animale.  3a  Bog.  gr.  8.  Paria ,  Levrault.  geh.  a  thlr.  6  gr« 

Clauren,  H«,  Mimiii.  Eine  Erzählung.  Mit  Mimili's  Bilduiss.  4»o 
Auflage.  10  Bog.  16.  Dresden,  Hilscher.  geh.  18  gr.  Velinpap. 
$eh.  1  thlr.  geb.  mit  Futteral  1  thlr.  4  gr. 

CoJorist,  der  kleine.  Der  Jugend  gewidmet*  ao  Blatt  Kupfer,  Pa- 
pier zum  Durchzeichnen,  Bleistift,  Pinsel  und  Tusche  im  Fut- 
teral.  Stuttgart,  Schulze,    a  thlr.  4  gr. 

Cuvier,  Ritter  von,  daa  Thierreich ,  eingeteilt  nach  dem  Bau  der 
Thiere,  als  Grundlage  ihrer  Naturgeschichte,  und  der  verglei- 
chenden Anatomie.  Aus  dem  Frans,  übers,  von  Dr.  II.  R.  Sehinz. 
3r  Band.  Krebse,  Spinnen,  Insekten.  60  Bog.  gr.  8.  Tübingen, 
Cotta.  3  thlr. 

Darstellung  der  5  Welttheile,  durch  Zusammensetzung  in  eine  ku-# 
gelähniiche  Gestalt.  Stuttgart,  Schulze.    ia  .gr. 

—  —  des  gestirnten  Himmels,  durch  Zusammensetzung  in  eine 
kugelahnliche  Gestalt.  Ebendas.    ia  gr. 

Döbereiner,  Dr.  J.  W. ,  Über  neu  entdeckte,  höchst  merkwürdige 
Eigenschaften  des  Piatina  und  die  pneumatisch  - capillare  Tätig- 
keit gesprungener  Gläser  5  ein  Beitrag  aur  Cornuscularphiloso- 
phie.  3  Bog.  4.  Jena,  Schmid.    geh.  Ja  gr.  • 

Dumeril,  A.  M.  C.»  Considerationa  generale*  sur  la  c lasse  dea 
insectes.  Ouvrage  omd  de  60  planchea  en  taille  -douce ,  repre*- 
aentant  plus  de  55o  genres  d'iusectes.  18  Bog.  gr«  8.  Paris,  Le— 
vrauit.    geb.  8  thlr.  ia  gr. 

Bieter,  die  diebische,  bin  Spiel  für  die  Jugend,  mit  1  Spielplan 
und  3  Würfeln.  Liegnitz,  Leonhardt,    la  gr. 

f  alkmann  ,  C.  F. ,  Methodik  der  deutschen  Srylübnngeu.  Zweite 
gänzlich  umgearbeitete  und  bedeutend  vermehrte  Auflage,  4i  Bog« 
gr.  8.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchhandlung.    2  thlr. 

. JFoui'iue' .  Fr.  Baron  de  la  Motte ,  der  Kefugie ,  oder  Heimath  und 
Fremde.  Ein  Roman  aua  der  neuern  Zeit,  ar  Theil.  18  Bog. 
%,  Gotha,  Hennings,   goo,  a  tbte,  16  gr. 


Gedikca,  Dr.  F.,  lateinische  Chrestomathie  Kr  die  mittlem  Klas- 
sen ,  int  Deuteohe  übersetzt  von  O.  W.  Gerke.  29  Bog.  8.  Bres- 
loU|  Gosohorsky.    ao  gr. 

Globus,  künstlich  mechanischer ,  zum  Gebrauch  des  kleinen  Geo- 

•  graphen.  Stuttgart/ Schul zo.    1  thlr.  »• 
Crallen,  Fr.  G.  t.,  ant  Erfahrung  gegründeter  Unterricht  in  der 

Schafzucht  für  Unerlahrne  in  diesem  Zweige  der  Oekonomie.  8 
.    Bog.  8.  Leipzig,  Wienbreck.    gen*  0  gr. 

Grcvenitx ,  W.  v.,  Organisation  und  Taktik  der  Artillerie  und  Ge- 
schichte ihrer  taktischen  Ausbildung  von  der  frühesten  bis  auf 

•  die  neuesten  Zeiten.  a  Thle.  Mit  44  Alanen.  39  Bog.  gr.  8-  Ber- 
lin ,  Sander.    4  thlr.  90  gr. 

Grimm,  J.  K.  P.,  Grundrias  der  Experimentalphysik.  30  Bog.  8. 
Breslau,  Gosohorsky.    20  gr. 

Handbuch  der  SchiflTahrtskunde.  Zum  Gehrauch  für  Navigations- 
schulen, auch  cum  Selbstunterricht  angehender  Steuerleute.  Mit 
einer  vollständigen  Sammlung  der  unentbehrlichsten  Seemanns  ta- 
feln nebst  17  Kupfern  und  %  Seecharten.  Verfasst  von, der  Ham- 
bargischen   Gesellschaft    aur   Verbreitung    der  mathematischen 

.  Kenntnisse.  Zweite  verbesserte  Aufl.  44  Bog.  gr.  8.  Hamburg, 
Perthes  u.  Besser,  geb.  4  thlr.  16  gr. 

iloffmann ,  K.  F.  V. ,  Umrisse  aur  Erd  -  und  Staatenkunde  tob 
Lande  der  Deutschen,  ir  Theil.  Mit  s  Karten,  87  Bog.  gr.  8. 
,    Tübingen, 'Cotta.    3  thlr. 

Hoppe,  £•  Fr. ,  Versuch  einer  ganz  neuen  Theorie  der  Entste- 
hung sämmtlichcr  Farben ,  nebat  einer  nähern  Erläuterung  des 
Sehcna  und  der  daau  nöthigen  Eigenschaften  des  Lichta.  l5  Bog. 
8.  Breslau ,  J.  Fr.  Korn.    1  thlr. 

Jacob,  C  A.,  neuere  Nachrichten  über  Sioilien  und  über  die  jetzige 

*  Eintheiiung  dieser  Insel  in  Districte  oder  Intendanten.  9  Bo^eu 
8.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchhdlg.   13  gr. 

•JÖcher's,  G.  A.  5  Kunst  Luftballons  au  verfertigen  und  dieselben 
auf  die  leichteste  Art  mit  brennbarer  Luft  au  füllen*     So  wie 
Einigea  über  die  Verfertigung,  Füllung  und  Üirection  grossem 
-Luftballons  etc.   Mit  1  Kupf.  %  Bog.  8.  Leipcig ,  literar.  Cen- 
tral -  Cotnptoir.   4  gr. 

Karamsin ,  Geschichte  des  Russischen  Reichs.  Nach  der  zweiten 
Original  -  Auagabe  übersetzt.  3r  4r  5r  Bd.  67  Bog.  gr.  t&.  Kiga, 
Hartmann,  3r  bia  6r  Bd.  8  thlr. 

JErünitz,  Dr.  F.  G. »  Ökonomisch  -technologische  Encyclopadie. 
i34r  Theil.  49  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Pauli.    4  thlr. 

Xandwirthachafra-Calender,  welcher  die  nöthigen  Geschäfte  des 
Ackerbaues,  der  Gärtnerei,  Graanutaung ?  Viehzucht ,  Fiacher« 
und  Bienenaucht,  nebat  den  Haus  -  Verrichtungen  in  der  Zeit- 
folge der  tA  Monats  -  Hälften  dea  Jahrea ,  nach  neuen  Grund* 
aätsen  und  aua  lauter  aichern  Erfahrungen  anzeiget  und  erläutert. 
53  Bog.  8.  Breslau ,  Gosohorsky.    1  thlr.  * 

Leben  und  Abenteuer  des  schlesischen  Ritters  Hans  von  Schwei- 
nichen.  Von  ihm  selbst -aufgeeetat  und  herausgegeben  von  Prof. 
Büsching.  3r  Band.  Neue  Ausgabe.  a5  Bog.  8.  Leipzig»  Brock  - 

•  •  Iis us,    *  thlr.- 

J^obstein,  J.  F.y  de  nervi  sympathici  huroani  fabrica,  uau  etmor- 
bia.  Commentatio  onatomico  -  physiologico  -  pathologica^  X*— 
bulia  aeneis  et  lithogsaphicia  iliustrata.  »5  Bog.  gr.  4.  Paris, 
Levrault.    geb.  7  thlr, 

(.ossfas,  K.  F.,  moralische  Bilderbibel. '  Zweite  Auflage ,  -  umgear- 
beitet von  Ch.  F.  Schulze.  4r  Band.  Mit  xb  Kupfern.  a5  Bog. 
$r,  8,  Gotha  J.  Per**,  geh.  2  thlr.  iagr.  Schreib^*  thlr.  i*ßr. 
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Mackensen,  A.$  Anleitung  aut  Verfertigung  und  Prüfung  der  Pacht», 
anschlage  von  Landgütern,  nebst  einem  Anhange  ober  die  bei 
Zehnt  -  Ablösungen  und  bei  Verwandlung  der  Natural  Zehnt- 
Abgabe  in  eine  jährliehe  Geld -Rente  oder  Korn-Abgabe,  auf- 
zustellenden- Berechnungen.  10  Bog.  gr.  8*  Hannover,  Hahn'sche 
Hofbucbhandlung.    geh.  1  thlr. 

Marschall E.  F.,  das  Einpökeln,  Einsäuern,  Rauchern  und  sou* 
•tige  "Aufbewahren  des  Fleisches  etc.  Mit  i  Kupf.  18  Bog«  8*. 
Leipzig,  literar.  Central  -  Compt.  in  Commiss.    16  gr. 

Matt  Ina,  A. ,  Lehrbuch  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Philoso- 
phie. i3  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus,   ao  gr. 

Monds -Charte  nach  Tobias  Mayer,  gr.  Folio.  Stuttgart,  Schulze. 


10  gr.  • 
Müchler,*K.,  kleiner  Hausbedarf  für  die  Freunde  des 
Mit  1  Kupfer.  8.  Berlin,  Lüderitz,    geh.  4  thlr.  6,gr. 
Munnich,  Ch.  H.  G.,  Geographie  eleWuraire,  4 J'usage  des  1 

fäns  de  bonne  famille.  9  Bog.  8.  Dresde,  Arnold?  1a  gr. 
Murawiew,  N.  von,  Reise- durch  Turkomanien  nach  Chive  in  den 
Jahren  1819  und  1820»    Aus  dem  Russischen  übersetzt  Von  PJi. 
Strahl,   ir  TheH.  Mit  8  Kupfern  und  1  Charte.  a6  Bog.  gr.  8. 
Berlin ,  Keimer.  a  Tbeile  3  thlr. 
Nachweisung  der  vornehmsten  Sterne  durch  Linien  und  TriangeL 

gr.  Folio.  Stuttgart,  Schuhe.   9  gr« 
Naumann,  Carl  Friedrich,  Andeutungen  tu  einer  Gestemslehre, 
zunächst  in  Bezug  auf  die  kristallinische  Kieselreihe.  8.-l8a4# 


Leipzig,  Wienbrack,    la  gr.  ^ 
Paul,  Jean,  über  das  Immergrün  unserer  Gefühle.  1  Bogen«  iamo.s 

Berlin,  Knslin.   geh.  8  gr. 
Freiss,  B. .  Rhizo^raphie,  oder  Versuch  einer  Beschreibung  und 
Eintheilung  der  Wurzeln,  Knollen  und  Zwiebeln  der  PJlanzen, 
mit  einigen  anatomisch -physiologischen  Bemerkungen.  17  .Bog. 
*  gr.  8.  Prag,  Kronberger.    a  thlr.  16  gr. 

Rath,  F.  X.,  practische  Abhandlung  über  den  ateyermärkischen 
Weinbau.  In  a  Abtheilungen.  i4Bog.  8.  Grats,  Miller,  geh«  i5gr. 

Reisen  in  mehrere  russische  Gouvernements  in  den  Jahren  1801. 
1807.  und  1816.  4s  Bandchen,  Reise  von  St.  Petersburg  iiach- 
Moskwa  im  Jahre  1801.  bei  Gelegenheit  der  Krönung  des  Kaisera 
Alexander  I.  daselbst.  i3  Bog.  8.  Meiningen  t  Kevssner.    ao  gr. 

Rheinthal,  das,  von  der  Mündung  der  Nahe  bis  zur  Mündung  dar 
Mosel.  Kupferblatt  in  gr.  Fol.  Stuttgart,  Schulze.    18  gr. 

Rover,  Fr.  Meine  kleine  Vierfelderwirthschaft,  in  Briefen  an  einen 
Freund  dargestellt  3  Bog.  gr.  8.  übendes.    9  gr. 

Rotteck  •  C.  von ,  allgemeine  Geschichte  neuerer  Zeit  für  denkende 
Geschichtsfreunde  bearbeitet  ister  Band.  36  Bog.  8.  Freiburg, 
Herder,   a  thlr.  6  gr. 

Schild,  G.,  deutliche  Anweisung  über  den  richtigen  und  zweck- 
mässigen Gebrauch  der  Jagdflinten  mit  praktischen  Beispielen 
erläutert  für  Freunde  und  Liebhaber  der  Jagd.  '9  Bog.  8.  Nord- 
hausen ,  Landgraf,   geh.  f 4  gr.  » 

Schmalz ,  E.  A.  W. ,  Uebersicht  dar  Preussischen  Volksschulen« 


Schmidt 

'    Göttingen,  Dieterich.   8  gf« 

Schön ,  J»  >  Lehrbuch  der  reinen  niedern  Geometrie  in  Verbindung 
mit  der  Anleitung  zur  Feldraesskunst.  Zweite  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Mit  ao  Kupfer  tafeln«  aa  Bog.  gr.  8«  Nürn- 
berg ,  Felsecker,  a  thlr.  8  gr« 


■ 


Digitized  by  Google 


Schopps ,  A.,  geb.  Weite.   Bugenie.   Eine  Unterhalrtmgsichrift  für 
die  erwachsene  weibliche  Jugend.   Mit  f>  Kupfern.  18  Bog.  gr.  8. 
Berlin  t  Christiani.    geh.  t  thlr.  18  gr. 
Schräder,  H.  A. ,  Monographia  generis  verbasci.    Sectio  a.  Cum 

Tabufit  3  aeneis.  7  Bo*.  gr.  4.  Göttingen,  Dieterich.    16  gr. 
Schullehrer-  Bibel.    Herauf  geg.  von  Uinter.     Des  Neuen  Testa- 
'  nenu  Erster  7 heil,  enthaltend:  die  Evangelien  Matthai,  Marcs 
-  und  LucS.    i5  Bog.  gr.  8.  Neustadt  ?  Wagner,  (no.)    sa  gr. 
Scott,  W.   Das  Herl  von  Mid  - Lothian.    Ein  romant.  Gemälde. 
'  Uebersetzt  von  W.  A.  Lindau,  $r  Theil.   11  Bog.  8.  Dresden, 
Arnold.    1  thlr. 

Seiler,  Dr.,  nnd  Böttiger,  Erklärungen  der  Muskeln  und  der  Bas- 
reliefs' an  E.  Mstthaei's  Pferde  -  Modelle.  Mit  5  KupferCafeltu  8 
Bog.  gr.  4.  Dresden,  Arnold,   geh.  1  thlr.  6  gr. 

Sieglars,  P.  E. ,  Behandlung  und  Verarbeitung  des  Strohes  zu  al- 
lerhand Künsteleien;  oder  Anweisung  das  Stroh  au  schlagen,  an 
riffeln,  su  schoben,  auszuschneiden ,  au  schwefeln,  au  blei- 
chen etc.,  allerhand  Kästchen,  Urnen  etc.  daraua  au  verfertigen; 
Stroh  au  färben,  ao  wio  Strohhüte  wieder  aufzufrischen.  Mit  t 
Knp£  4  Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central- Comp toir.    8  gr. 

Stein'*,  C.  F.,  Anweisung  zur  Gewinnung,  Reinigung  und  Con- 
aerrirung  der  Speise  -  und  Brenn  -Oele  etc.  für  ländliche  nnd 
,  tta'dtiache  Hauihaltungen  etc.    Mit  1  Kupf.  4f  Bog.  8.  Leipzig, 
literar.  Central  -  Comp toir.   8  gr. 

Sturm,  Dr.  K.  Ch.  G. ,  Lehrbuch  der  Landwirtschaft  nach  Theo- 
rie nnd  Erfahrung  bearbeitet,  ar  Theil,  Allgemeine  Landwixth- 
■chaft.   Mit  Tabellen.  ta  Bog.  gr.  8.  Jena,  Schmid.    18  gr. 

Tausend  nnd  Einen  Nacht,  der,  noch  nicht  übersetzte  Mährchen, 
Erzählungen  u.  Anecdoten,  zum  crsteumsle  aus  dem  Arabischen 
ins  Französische  übersetzt  von  J.  v.  Hammer,  und  aus  dem 
Französi sehen  ins  Deutsche  von  A.  E.  Zeisexling.  ir  Bd.  39  Bog. 
gr.  8.  Tübingen,  Cotta.   1  thlr«  ta  gr.  * 

Thunberg.  C.  F.,  Flora  capensis,  aistens  plantas  proraontom  bo- 
nae  spei  Africes.  Btlidit  et  nraefatue  est  J.  A.  Schultee«  T.  a. 
8^.  mij.  Stuttgart,  Cotta.  a5  Bog.    a  tlilr. 

Tzschirner,  Dr.  H.  G. ,  le  protestantisme  et  le  catholirisme,  coo- 
aideYee  soos  le  rapport  de  la  politioue.  Traduit  de  l'allemand 
p.  Ch.  Rioou.  qBog.  gr.  8.  Lausanne  (Darraatadt,  Leske)  br.  i5  gr« 

Talentini,  Dr.  F.,  neue  theoretisch  -  praktische  Italienische  Gram- 
matik für  Teutsche.   Zum  Gebrauche  in  Schulen  und  beim  Selbst- 
*'  unterrichte.  2  Thle.  4t  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Amclang.  2  thlr.  12  gr. 

»Versuch  einer  Würdigung  der  Tendenz  des  deutschen  Handelsstao- 
des,  angestellt  auf  dem  Standpunkte  des  bairischen  Patrioten  von 
H.  L.  B.  v.  St«  ate  Aull.  4  Bog.  8.  Nürnberg,  Lechner»  geh.  6  gr* 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  Commentar  über  die  Psalmen,  in  Be- 
siehung auf  seine  Uebersetzung  derselben.   Zweite  verbess.  Aufl. 

^ 3?  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  5  thlr. 

Willburg,  A.  C«  v. ,  Anleitung  sur  Erkenntniss  und  Heilung  der 
Krankheiten  des  Eiudviehes,  nebst  einigen  Bemerkungen  über 
mehrere  Krankheiten  der  Schafe.  Achte  durchaus  umgearbeitete 
Aufl.  von  Dr.  J.J«  Weidenkeller.  28  Bog.  8-  Nurnb»,  Stein.    16  gr« 

Zeitgenossen.  Neue  Reihe.  No.  i3.  (Der  gesammten  Folge  No.  37.) 
za  Bog*  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  gen.  1  thlr« 


■» 

•  -*  ,  *       «  ■ 


■ 

Digitized  by  Google 


Bibliographischer  Anzeiger 

*  der  m 

neuesten   in  Deutschland  erschienenen 

Literatur.    No.  18. 


-  * 

Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N*.  18. 

>  * 

Im  Verlage  der  C.  F.  Konz'ichen  Buchhandlung  in 
Bamberg  ist  so  eben  erschienen:  v 

Praktisches  Handbuch  für  Kupferstich -Sammler 

oder 

Lexicon  der  vorzüglichsten  und  beliebtesten  Kupferstecher,  Form* 
•chneider  und  Lithographen»  nebst  Angabe  ihrer  betten  und  ge—  - 
suchtesten  Blätter,  des  Maasses  und  der  Preise  derselben  in  den 
bedeutendsten  Auctioneii  des  In-  und  Auslandes. 

Von  Joseph  Heller. 

In  a  Banden ,  auf  schönem  Schreibpap.  Preis  3  thlr.  oder  5  fl.  a4  kr* 
(Der  erste  Band  ist  fertig,  und  enthält  die  Buchstaben:  A— I. ; 
der  aweite  die  Buchstabeu  K —  Z  enthaltend,  befindet  sich  uu-  » 

ter  der  Presse.) 

In  Nro.  io5.  der  Zeitung  für  die  elegsnte  Welt  von  diesem 
Jahre  heisst  es:  „Des  thätigen,  und  in  der  Geschichte  der  Kunst 
tief  erfahrenen  Hellers:  Geschichte  der  Holzschneide- 
kunst von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten, 
ist  non  vollendet.  Beigefügt  ist  der  Ursprung  der  Spielkarten  und 
ein  Verseichniss  der  aämmtlichen  Xylogra  putschen  Werke,  Der 
Holzschnitte  sind  eine  grosse  Menge.  Der  Preis  ist  5  thlr. ,  woraus 
sich  suf  den  Umfang  des  Werkes  schliessen  la'sst,  \v  eich  es  Wohl 
•n  Gründlichkeit  dss  Einzige  in  setner  Art  seyn  dürfte.** 

Was  Referent  von  diesem  Buche  richtig  bemerkt,  gilt  auch 
von  vorstehendem  Ku  pferstecher  -  Lexicon,  und  in  prak- 
tischer Beziehung,  wo  möglich,  doppelt. 

Ein*  sehr  anziehende,  belehrende,  und  auf  Erfahrung  gegrün- 
dete Einleitung t  enthält  folgende  Rubriken: 
i)  den  allgemeinen  Nutzen  der  Kupferstiche, 
a)  die  verschiedenen  Äxten,  Kupferstiche  au  sammeln  t  und  waa 

dabei  zu  berücksichtigen  ist. 
.5)  Wie  man  eine  Sammlung  ordnen  soll. 

4)  Welches  Aeuasere  msn  einer  Kupferstichsammlarg  geben  soll,  und 
6)  eine  kurze  Geschichte  der  Formschneide  -  und  Kupferstecher* 
kunst  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  in  den  verschiedenen  Ländern. 

Diesen  beiden  gehaltreichen  Werken ,  reihet  sich  ein  von  den- 
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selben  Verümer,  in  nämlichen  Verlag,  im 
aeaes  drittes  Werk  würdig  an: 

41  Versuch  über  das  Leben  und  die  Werke 

Lucas  C  ran  ach 's. 
*  •   Mit  einer  Vorrede  vom  Bibliothekar  Jack,  und  Lucas 
Portrait.  Preis  2  Thlr.  12  gr.  oder  4  11.  3o  kr. 

Unter  der  Presse  befindet  sich  :  Das  Leben  nnd  die  Werke 
Albrecht  Dürer' s  von  Heller,  3  Bde. ,  worauf  bis  nächste 
Ostennesse  von  obiger  Handlung  noch  Subscription  angenommen  wird. 

Neue  -  Schriften 

der 

'  Grossherzoglichen  S.  Societät 

für  die  gesammte  Mineralogie  in  Jena. 

'  Herausgegeben 
von 

D.    J  o  h~a  n  n    Georg  Lenz, 
Bergrath,  Professor,  und  Director  der  mineralogischen  Societät  in  Jens, 

und 

D.  Johann  Friedrich  Heinrich  Schwabe, 
^uperint.  und  Oberpfarrer  in  Neustadt  a.  d.  O. 

<  Erster  Band. 

Mit  einem  Portrait  und  einer  Charte. 

Der  Annalen  der  Grossherz.  S.  Societat  für  die 
geaammte    Mineralogie    in  Jena 
Fünfter  Band. 

Neustadt  a.  d.  O.  bei  Johann  Karl  Gottfried  Wagner  und  in  all«  n 

Bachhandlongen, 
gr.  8.   (i  Thlr.  18  Gr.) 

Wenn  die  Unterbrechung  dieser  Schriften  den  Freunden  der 
Mineralogie  unangenehm  war,  so  bedarf  es  wohl  nichts,  um  ihnen 
Freude  au  machen,  als  der  Anzeige,  dass  die  Fortsetzung  begou~ 
neu  hat  und  ununterbrochen  fortgehen  wird.  Nicht  bloss  die  Ab- 
handlungen bergen  einen  sehr  gehaftvollen  Inhalt,  sondern,  auch 
die  brieflichen  Nachrichten  aus  so  verschiedenen  Gegenden,  das 
Vcrzeichniss  der  abgegangenen,  so  wieder  neu  eingetretenen  Mit- 
glieder der  Gesellschaft,  besonders  die  anziehende  Beschreibung 
der  Feier  des  Jubelfestes  des  würdigen  und  verehrten  S  Lift  er*  der 
Gesellschaft  gewahren  die  angenehmste  Unterhaltung. 


►  • 


Predigte^  und  Reden, 

gröasten  Theila  . 
bei 

besonder  n    Veranlassungen  * 

gehalten  von 

Dr.    Herfmann    Gottfried  Hemme, 
Gen.  Superintendenten  zu  Altenburg. 

gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O.  bei  Johann  Karl  Gottfried  Wagner  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 
*    s  (i  Thlr.  18  Gr.)  ' 

Wer  im  Leben  den_  edeln  Mann,  den  trefflichen  Lehrer,  den 
nerzlichen  Redner,  den  herrlichen  Freund  liebte,  der  unwiderateh- 
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lieh  alle  gefühlvollen  Seelen  sich  zog,  dem  wird  diese  letzte 
Lieferung  seiner  Geisteswerke  ein  schätzbares  Geschenk,  ein  Te- 
stament und  Vermächtnis  seyn ,  das  ihm  zwar  rührend ,  aber 
atend  zugleich  ist  wegen  dea  Hinscheidens  dea  Verehrren.  Hier 
steht  er  nochmals  aeiuen  Verehrern  vor  Aogen,  in  seiner  Eigen  ~ 
thümlichkeit  und  Liebenswürdigkeit.  Dieselbe  Sprache^  Wahrheit 
und  Ueberzeugungskraft ,  die  Erbauung,  Erweckung,  Rührung  und 
Beseligung  ist  es,  die  man  aus  dea  Vollendeten  Munde  gleichsam 
noch  aus  dem  Grabe  herüber  Jiört. 


Walter  Scott-s  neuester  Roman. 

Bei  F.  A.  Herbig  in  Berlin  erschien  so  eben: 

t,W  a  1  1  a  d  m  o  r" 

frei  nach  dem  Englischen  dea  W.  Scott  von  W...a. -5  Bände. 

5  thlr.  18  gr. 

Ferner  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Die  Schlacht  bei  Torgau  und  der  Schatz  der  Tempelherren.  Zwei 
Novellen  von  Willibald  Alexia.  8.    i  thlr.  8  gr. 

Ti auerspiele  von  Fr.  von  Uechtritz.  —  „Rom  und  Sparta«-  ' 
kus  "  —  „  Rom  und  Otto  der  dritte  "  —  8.    i  thlr.  6  er. 

Anekdoten  u.  Charakterzüge  aus  dem  Leben  Fried- 
rich des  Grossen,  früher  in  19  Sammlungen  erschienen, 
von  Neuem  durchgesehene  und  geordnete  (zuletzt  unter  dem 
Titel :  „  Charakteristik  Friedrich  II. "  bekannt  gewordene) 
Ausgabe.  3  Bde.  3  thlr.  fein  Pap.  4  thlr.  . 

Nachrichten  von  dem  Leben  dea  K.  Pr.  Geh.  Raths  und  Dr* 
der  Arznei wissenscha/t,  Ernat  Ludwig  Heim,  gesam- 
melt zur  Feier  seines  5o  jährigen  Doctor  -  Jubiläums.  Zweite 
Aufl.  gr.  8.    16  gr.  ^ 

Die  erste  Auflage  dea  letzteren  wnrde  binnen  ei- 
nigen Monaten  vergriffen* 

  # 

86  eben  iat  fertig  geworden  und  au  alle  Buchhandlongen  ver- 
aandt : 

G.    W.  Schupan'a 

Lateinische  Grammatik  für  Schulen  ,s so / wie  zum 

Selbstunterricht 

8.  Preis  16  gr.  (Schulen,  welche  a5  und  mehrere  Exem- 
plare direct  vom  Verleger  beziehen,  erhalten  daa  Exemplar 
zu  11  gr.) 

Dieses  Buch  enthalt  eine  förmliche  Anweisung  zur  leichtern 
Erlernung  der  lateinischen  Sprache,  wie  auf  .diese  Art  bisher  noch 
nicht  da  gewesen  ist,  und  da  es  sich  auch  wohl  von  selbst  em- 
pfehlen wird,  so  mache  ich  hiermit  das  Publikum  nur  aufmerksam 
darauf. 

,     Leipzig,  im  October  i8a3.  A.  Wienbrack. 


ron 

Five  thousand  Receipts  in  all  tho  useful  and  domestic  Arta  etc. 
by  Colin  Mackenz^e 
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triebest  nächstens  eine  teutsche  Uebersetsusg ,  welches  zur  Ver- 
meidung von  Collisionen  angezeigt  wird. 
lmOctobcr  i^i3. 


Abbildungen 
zur 

Naturgeschichte  Brasiliens 

ron 

Max  irnilia  n, 

Prinzen  ron  Wied -Neuwied. 

4te  Lieferung  in  5  Blattern  auf  Royal  -Velinpapier ,  tauber  colo- 
rirt,,  mit  Teutschem  und  Französischem  Text,  in  Umschlag  ge- 
heftet, Subacriptiona  -  Preie  3'thlr.    Ladenpreis  4  thir. 

Weimar,  im  Verlage  des  Gr«  H.  S.  pr.  Landes  -  Industrie  -Comptoirs. 

Diese  4te  Lieferung  ist  erschienen  und  am  loten  October  an 
die  Herrn  Subacri beuten  veraendet  worden. 

Die  öte  und  öle  erscheinen  noch  im  Laufe  dieses  Winters. 

Liebhaber,  die  jetzt  noch  antreten  wollen,  erhalten  die  neue- 
sten Lieferungen ,  von  der  5ten  an,  noch  zu  dem  Subscripüous- 
Preis  von  3  thir.  für  jede. 


Bei  Mörschner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wien,  ist  so 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versendet  worden: 

Die  zweite  vermehrte  Auflage  in  4  Bänden  von: 

Darstellung  des  Fabriks-  und  Gewerbswesens  in  sei- 
nem gegenwärtigen  Zustande, 

vorzüglich  in  technischer,  mercantilischer  und  statistischer 
Beziehung.  Nach  den  neuesten  und  zuverlässigsten  Quellen, 
und  nsch  vieljährigen  eigenen  Beobachtungen,  mit  ateter 
Berücksichtigung  der  neuesten,  ErEndungen  und  Entdeckun- 
gen etc.  bearbeitet.  Herausgegeben  von  Stephan  Edlen 
von  Keess,  erstem  Commissär  bei  der  kaiserl.  Fabnken- 
Inapection  in  Wien.  —  Mit  einem  vollständigen  Sachregister« 
Wien  i8z4.  gr.  8.  173  Bogen  stark.  Complet  auf  Druckpa- 
pier 13  thir«    Schreibpapier  16  thir. 

Dieses  Werk ,  welches  cUs  Wichtigste  and  Wissenswertheste 
ans  dem  gesamtsten  Umfange  des  Fabrik-  und  Gewerbwesens  ent- 
hält, und  in  welchem  nicht  nur  der  Staatsdiener,  Cameralbeamte, 
Landwirth  und  Landgutabesitzer ,  sondern  auch  der  Kaufmann  .  Fa- 
brikant, Manufacturiat  und  Handwerker  die  nöthige  Belehrung  über 
jedes  einzelne  Gewerbe,  über  die  Art  des  Verfahrens,  die  hierzu 
erforderlichen  und  neu  erfundenen  Maschinen  und  Werkzeuge,  die 
Gattungen  und  Kennzeichen  der  rohen  Stoße  und  Fabrikate,  den 
Handel,  die  Prciae  u.  s.  w.  findet,  kann,  da  es  gans  für  den 
praktischen  Gebrauch  berechnet  ist,  um  so  mehr  empfohlen  wer-r 
den,  als  weder  in  dem  gewerbs reichen  Englsnd,  noch  in  Frank- 
reich ein  originelles  Werk  dieser  Art  bisher  erschienen  ist.  Das 
mit  grösster  Sorgfalt  bearbeitete  Sachregister  macht  dasselbe  vor- 
zugsweise auch  für  Fabrikanten,  Mannfacturisten,  Schreibstuben 
der  Handelsleute,  lur  Gesehäftshureaui ,  Leaekabinette  und  Biblio- 
theken als  Machschlagebuch  geeignet*    Die  darin  behandelten  Ge- 
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gen  stände  alod  nach  dem  neuesten  Zustande  bis  zum  gegenwärtigen 
Zeitpunkte  vollständig  dargestellt. 

*  Wir  enthalten  uns  alfes  Lobes  und  verweisen  bloss  auf  die 
günstigen  üeurtheilutigen  in  Dingler's  polyt.  Journal  1821 ,  totes 
lieft;  im  ba irischen  Kunst  -  und  Gtwerbsblette,  Jännerheft  1823 1 
im  Hesperus,  Beylage  No»  4.  zum  XXV.  Bande»  und  No.  67  vom 
Jahre  i8a3  in  den ' ökonomischen  Neuigkeiten  und  Verhandlungen/ 
I8a3.  No.  37;  in  der  Leipziger  allgemeinen  musikalischen  Zeitung» 
1823.  No.  27;  an  dem  zu  Paris  erscheinenden  Recueil  en cyclo pe'- 
dique,  1820.  Tom.  VIII.  ptg.  120,  u,  a.  m. 

Den  Besitzern  einzelner  Bande  werden  die  ihnen  abgehenden 
auch  eineein  ausgeliefert,  wohin  sonach  der  letzte  Band,  der  den 
Anhang  und  Register  enthalt,  ebenfalls  gehört. 

Die  Preise  der  einzelnen  Bände  sind:  ir,  2r  1  3  thlr.  4  gr.,  1 
3r  4  thlr.,  —  4r  1  thlr,  16  gr.  —    Die  Bände  auf  Schreibpapier 
werden  nicht  getrennt« 

/  •  1   ,        •  1 

1 
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In  allen  Buchhandfangen  kann  eine  Anzeige  der 

Allgemeinen  Schulzeitung 

eingesehen  werden,  welche  vom  Anfange  dea  Jahres  1824.  an  von 
Herrn  Consistorialrath  Natorp  in  Münster,  Herrn  Pfarrer  Dr. 
Pöhlman«  in  Ostheim,  Herrn  Kirchenrath  Dr.  Stephan!  in, 
Jungenhansen ,  Herrn  Hofprediger  Dr.  Zimmermann  in  Darm- 
stadt und  andern  ausgezeichneten  Männern  als  Seitenstück  zur  Allg. 
Kirch.  Zeit,  herausgegeben  werden  wird.  Sie  wird  als  ein  Archiv 
für  die  neueste  Geschichte  des  gesammten  Schul  -  Erziehungs  -  und 
Unterrichtswesens ,  als  Chronik  höherer  und  niederer  Lehranstalten 
der  Universitäten,  Lyceen,  Gymnasien,  Volksschulen  und  anderer 
Institute  jeder  Art,  al*  Magazin  alter  bedeutenden,  das  Schulwesen 
betreffenden  Gesetze,  Verordnungen,  Wünsche  und  Vorschläge, 
durch  Msnnigfaltigkeit  des  Inhalts  anziehen,  und  die  Aufmerksam«« 
keit  nicht  bloa  der  eigentlichen  Pädagogen  und  Lehrer  an  den  ver- 
schiedenartigsten Anstalten,  sondern  namentlich  auch  der  Geistli- 
chen Schulinspectoren  und  Regierungsbehörden  verdienen.  Es  wer- 
den dsher  alle  Freunde  dea  Schulwesens  nicht  blos  za  geneigter 
Abnahme,  sondern  auch  zu  thätiger  Mitwirkung  dringend  eingebt' 
den.  Wöchentlich  erscheinen  zwei  Nummern  in  gv.  4.  -  Der  Preis 
des  halben  Jahrgangs  beträgt  3  Fl.  oder  1  Rthlr.  18  gr*.  Die  Bei- 
lagen stehen  zur  Bekanntmachung  jeder  Art  offen,  und  ps  werden 
solche  zugleich  iu  der  Allg.  Kirchen  -  Zeitung  abgedruckt,  ohna 
dass  für  die  Insertion  in  beide  Blätter  mehr  sie  1  gr.  oder  4  kr» 
für  die  Zeile  bezahlt  werden  soll.  —  Um  die  Stacke  der  Auflage 
darnach  bestimmen  zu  können ,  bitte  ich  die  Bestellungen  möglichst 
bald  bei  Postämtern  oder  Buchhandlungen  zu  machen« 
Darmstadt  im  Oetoeer  i8a3^ 

Carl  Wilhelm  Leske. 


J.  G.  Heubner,  Buchhändler  in  Wiena  zeigt  hiermit  an, 
dass  die 

Oestreichische  militärische  Zeitschrift 

im  Jahr  1  8  34. 

* 

ihrem  Plane  nach  unverändert  fortgesetzt  wird.  Dieser  neue  Janr- 
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gang  wird  *n  reichem.  Inhalte,  und.  wt>  es  nöthig  ist  sorgfältig 
bearbeiteten  Planen  dem  von  iÖa3.  nicht  nachstehen. 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  von  ia  Heften  ist  8  Rthlr.  sachs. 
oder  i4  FI.  a4  kr*  Rhein.,  tur  welchen  Betrag  gegen  ganz  ja  h— 
rige  Vorausbezahlung,  dieselbe  durch  alle  Buchhandlungen 
bezogen  werden  kann.  » 

Alle  Bestellungen  welche  vor  dem  6.  Jenusr  182%.  bei  mir  ein- 
gehen ,  werden  an  diesem  Tage  expedirt ,  später  eingehende  mäs- 
ten bis  sur  Absendimg  des  Februar- fieftes  liegen  bleiben. 

Zugleich  zeige  ich  hier  den  Inhalt  des  so  eben  erschiene— 
nen  Heltes  November  i8a3.  an:  I.  Geschichte  des  Feldau- 
ges in  Tirol  und  Voralbe rg  im  Jahre  t8o5.  (Zweiter  Abschnitt.)  — 
Anstalten,  aur  Räumung  Tirols«  —  Gefechte  am  Brenner.  —  Fall 
von  Kufstein.  — ■  Kapitulation  des  F.  M.  L.  Jellachich  in  Voral- 
berg.  —  Marsch  des  Tiroler  -  Korps  nach  Kirnten,  -p-  Gefechte 
des  Gen.  Prinz  Viktor  Ronan  bei  Bötzen  uud  Bassano.  —  Marsch 
des  Tiroler- Korps  durch  Steyermark  zur  Vereinigung  mit  der  k.  k. 
Armee  von  Italien.  — 

II*  Aphoristische  Ideen  über  schwere  und  leichte  Reiterei, 
ihre  Kemontjrung,  Zusammenwirkung ,  und  andere  dergleichen  Ge- 
genstände. —  111.  Der  Kampf  um  Chiozza  zwischen  Genna  und 
dessen  Verbündeten,  und  der  Republik  Venedig.  1378— l38l. 
IV.  Neueste  Militärveranderungen.  — 



Englische  Literatur. 

s  Neunter  monatlicher  Bericht  i8i3.   erschienen  und  bei 
J.  H.  ßoiite,  konigi.  auswärtigen  Buchandler  in  London,  oder 
durch  dessen  Commisstonare  die  Herren  Steinacker  und  Wagner  in 
Leipzig  um  beigesetzte  Preise  zu  haben: 

Literary  Intelligence. 

The  following  works  are  in  the  presa : 
Aide  to  Keflcction,  in  a  «Series  of  prudential,  moral,  and  spiritual 
Aphorisms,   extracted   chiefly  from  the  Worka  of  Arthbishop 
*    Leighton:  with  Notes,  and  interposed  Remarka.   By  S.  T.  Co- 
leridge,  Esq. 

Imeginary  Conversationa  of  Eminent  Literary  Men  and  Statesmen. 
By  Walter  Savago  Landor,  Esq.  a  Vola.  8vo. 

Eotavian  Anthology,  or  Speoimens  of  the  Dutch  Poets.  with  Re- 
marks on  the  Poetical  Literature  and  Language  of  the  Mether- 
lands.  3y  John  Bo wring  and  Harry  S.  Van  Dyk. 

The  Star  in  the  Eaet ,  with  other  Poems.   By  Josiah  Conder. 

Jonrnai  of  Llcwellyn  Penrose ,  a  Seaman,  in  one  Volume,  itmo. 
with  Engravings. 

Populär  Essays  on  a  Select  Number  of  the  most  common  Disea- 
se«; cspecially  pointing  out  the  best  Mode  of  preventing  their 
Occurrence ;  prescribiug  such  simple  Plana  of  Cure  ss  na y  <be 
acted  011  .by  every  one,  and  showing  \vhen  "thoae  dang'eroue 
Symptoms  arise  which  make  Professional  Aid  necessary.  By  Char- 
les Thomas  Hadeu ,  Surgeon  to  the  Chelsea  and  Bromptoo  Dia- 
pensary.  f 

A  third  Courae  of  Practical  Sermons ,  expressly  adapted  to  be  read 
in  Families.  By  the  Rev.  Harvey  -Marriott ,  Rector  of  Claver- 
»ton,  and  Chaplain  to  Lord  Kenyon. 

A  Tranalation  of  Magendie's  Formukary  for  the  Prepsration  and 
Mode  of  employing  aereral  new  Remedics.   By  C.  T.  Kaden. 

■ 
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^Ih*  Principles  of  Forensio  Mediciue ,  etc.  •  By  J.  Cr»  Smith ,  MD. 

in  one  V  oluroe  8ro. 
A  STctematic  Treatise  011  th©  Diseases  of  theSkin;  with  coloured 

Plates,   By  Samuel  Plutnbe.  * 

A  .Series  of  Sketches  or  Tales,  entitled  ,;Sayings  and  Döings." 
From  the  Pen  of  a  distingpished  Writer. 

Sismoudi's  rfi«tory  of  the  Literatur«  of  the  South  x  of  Europa. 
Translated  by  Mr.  Roscoe. 

Memoire  of  Salvator  Rosa.   By  Lady  Morgan. 

A  Summary  of  the  present  Political  and  Commercial  Institution! 
:  and  Proceedings  of  the  Kepublics  of  Mexico,  Columbia,  Peru» 
Chili ,  and  Buenos  Ayres.s  By  James  Hendersqn.    Demy  8to, 

Monuments  in  Lincolnshire ,  engraved  in  the  Lino  Manner,  front 
Drawings  by  J,  S.  Padley;  aecompanied  by  Historie*!  Illustra- 
tion* ,  Descriptions,  and  Genealogtcal  Annais. 

A  Poem,  entitled  Clara  Chester,  by  the  Author  of  „Roms,"  and 
„The  Vale  of  Chamouni."   Post  8«o.  ,4 

A  New  Monthly  Asiatic  Journal,  entitled  the  Oriental  Herald," 
and  „  Colonial  Ad^ocate.  *c    Edited  by  Mr*  Buckingham, 

The  Älbigenses :  a  Romance.  By  the  Rev.  C.  R.  Maturin  t  Author 
of  Bertram. 

Memoirs  of  Georgo  III.  Vols.  9  and  10.  By  W.  Belsham.  , 
Letters  between  Amelia  and  her  Mother.    From  the  Pen  of  tho 

Iate  Wo.  Coinbe,  Es<J.  Author  of  the  Tours  of  Dr.  Syntax, 
A  new  Division  of  the  World  in  Miniature ,  contaiuing  the  Ne~» 

^therlands ,  in  dne  Volume,  with  Eighteeq  coloured  Engravings. 
An.Jutroduction  to  tho  Anatomy  of  the  Human  Body,  for  the  Uso 

of  Painters ,  etc.    Trauslated  from  the  German  of  J.  H.  Lava- 

Ver,  and  illustrated  by  37  Lithographie  Plates,   One  Yol.  $vo, 
The  Forget  me  not,  for  i8a4.  » 
A  new  iiistoriral  Novei,  founded  on  the  Gowrie  Conapiracy,  and- 

illustrative  of  Events  in-Scotland,  in  tte  Reigu  of  James  tbe  Späh* 
Timea  Telescope  for  i8a4. 

Point*  of  Misery,  with  Illustrations.   By  Robert  Cruikshankr. 

The  Fall  of  Constantinople,  and  other  Poems.  By  Jacob  Jones,  jtin.* 

Travels  in  the  Interior  of  Southern  Alrica.    By>W»  J.  Burchelf, 

£aq.  The  Seoond  Volume,  4to.  whieb  completes  thej  Work. 
Dnke  Christian  of  Lüneburg ;  or ,  Tradition*  from  the  Hart*.  By 

Miss  Jane  Porter,   Three.  Vols.  iamo, 
A  Geognoatical  Essay  on  the  Soperposition  of  Rock;*  in  both  He-' 

mispheres.    By  M.  de  Hnmboldt;  tranilated  into  Englislv  undep; 

his  immediate  Inspection.    One  Vol.  8vo.  ' 
Tlie  Painter  and  his  Wife.    By  Mrs.  Opie.  Two  Vols.  iamo, 
First  Steps  to  Botany,  intended  as  Populär  Illustrations  of  the 

Science  leading  to  its  Study  aa  a  Brsnch  of  general  Education. 

By  James  L.  Drummond,  MD.;  whh  100  Wood-cuts ,  compri- 

ging  upwards  of  aoo  Fijiures.   One  Vol.  iamo. 
The  Night  beibre  the  Bridal,  a  Spanish  Tale:  Sappho,  a  Drama- 

tic  Sketch ,  and  other  Poems.  By  Ca t herirre  Grace  Garnett.  8vp. 
Patience:  a  Tale.    By  Mrs.  Hoflland,  Author  of  Tale«  of  the  Ma- 

nor,  etc.  iamo. 
Hurstwood:  a  Tale  of  the  Year  J7i5.  Thee  Vols.  iamo.  - 
Uow  to  get  rid  of  a  Wife ;  and  tho  Lily  of  Annandaje.  ■  By  Miss 

Spence.   Two  Vol«.  iamo. 
Country  Beiles:  or  Gossips  outwitted.   Two  Vols.  iamo, 
An  Introduction  to  Entomology:  or,  Elements  of  the  Natural  Hi- 

etory  of  Inaects.    By  William  Kirby,  MA.  FR.  and  LS.  aud 
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William  Spence ,   Esq.  PLS.     IUustrated  by  coloured  Plates. 

Volt.  III.  and  IV,  ßvo.  which  complete  the  Work. 
London  and  Pari«;  or,  Comparative  Sketches.    By  the  Marquis  de 

Vermont  and  Sir  Charles  Darnley.  One  Vol.  8vo. 
A  Tale  of  Paraguay,    ßy  R.  Southey,  Esq.  LLÜ.  etc.  eto.  Ono 

Vol.  umo. 

Frienclship's  Offen  ng ;  or,  the  Annual  Remembrancer ,  for  i8a4. 
The  Lives  of  the  Dukes  of  Bavaria,  Saxony,  and  Brunswick.  By 

Sir  Andrew  Hallidav. 
The  Private  Correspondence  of  the  lato  Wa.  Cowper,  Eaq.  Two 
\  Vols.  8to. 

Memoirs  of  Samuel  Pepys ,  Esq.  Secretary  to  the  AdmiraJty  during 
the  Reigns  of  Charles  the  Second  and  Jamea  the  Seeon d ,  and 
the  intimate  Friend  of  the  celebrated  John  Evelyn ;  now  first 
decyphered  from  the  original  MSS.  written  in  Shorthand  and 
preserved  in  the  Pepysian  Library.  f 

Works  lately  published. 
Mtsccllaneous. 

A  Treatiie  on  Sub terra ueous  Surveying ,  and  the  Variation  of  tho 
Magnetic  Needle.  By  Thomas  Fenwick.  Second  Edition,  in 
8vo.  with  Plates,  price  las. 

Critical  lnqui»y  into  Ancient  Arraour  in  Europe,  but  particularlj 
in  England,  from  the  Norman  Conquest,  to  the  tteign  nf  Char- 
les II.  3  Vols.  Imperial  Quarto,  with  coloured  Plates,  all. 

Horae  Moments  Cravenae,  or  the  Crsven  Dialect,  in  Two  Dialo- 
gues,   By  a  Native  of  Craven.  lamo.  4s. 

Supplement  to  the  Comparative  Eatimate  of  the  Mineral  and  Mo« 
aaical  Geologies;  relating  chiefly  to  the  Geological  Indications 
of  the  Phenomena  of  the  Cave  at  Kirkdale,  By  the  Author  of 
the  Comparative  Estimate.  8vo.  5s. 

Naval  Records  -,  or,  the  Chroniclea  of  the  Line  of  Battie  ShJps  of 
the  Royal  Navy,  from  its  first  Estsblishment  in  the  Rei&u  oX 
Henry  VIII.   In  Two  Parts.  Part  I.  8a, 

NoveU  and  Taleu 
The  Stranger's  Grave,  lamo.  6s. 

Mammon  in  London,  or  the  Spy  of  the  Day,  a  Vola.  lano.  tat« 

m 

Poetry. 

Political  Sketches,  the  Profession,  the  Bröken  Heart,  etc.  By 
Alario  A.  Watta.  6s,  ' 
School  Hours,  or  a  Collection  of  Exerclses  and  Prise  Poems,  com- 
1    posed  by  the  Young  Genflcmen  under  the  Tuition  of  the  Rcv. 
A,  Burnaby,  MA%  Lowth,  Lincolnshire.  I  Vol.  nmo.  5s.  Boards. 

Theology. 

A  Selection  from  the  Sermons  of  the  late  Rev.  W.  J.  Abdy,  MA. 

Rector  of  St.  John,  Horslydown,  Southwark.  8vo.  iaa. 
The  Reflector,  or  Christian  Advocatej  in  which  the  united  Efferts 

of  Modern  Infidel*  and  Socinians  are  detected  and  exposed.  II- 

lustrated  by  numeroua  Examples.   Hy  the  Rev,  S.  Piggott,  AM« 

8vo.  los. 

Voyages  and  Travels, 
Journal  of  a  Ten  Montns*  Residence  in  New  Zeaiand.   By  Richard 
A.  Cruise,  Esq.  Captain  in  the  84th  Regiment  of  Foot,  $vo, 
los,  6d. 
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Bei  C.  W.  Leske  in  Darrost  ad  t  ist  erschienen  und  au 
alle  Buchhandlungen  versandt  worden  : 

Mo  11  er,  Georg,  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst.  XV.  Hft. 
enthält:  die  Kirche  der  heiligen  Elisabeth  au  Marburg,  Ilhe 
und  letzte  Lieferung,  sammt  dem  erklärenden  Text.  Royal- 
Folio  auf  Velinpapier  a  thlr.  20  gr,  oder  4  U.  48  kr. 

Die  Kirche  der  heil.  Elisabeth,  18  Kupfertafeln  und  Text  ist  ala 
abgeschlossenes  Werk  besonders  an  haben  und  kostet  aauber 
.  kartonnirt  9  thlr.  oder  i5  fl.  a4  kr.  . 

Daa  if>te  Heft,  womit  die  Kirche  zu  Limburg  beginnt, 


Abbildungen  aua  dem  Thierreich  in  Kupfer  gestochen"  - 
von  J.  C. 'Susemi  hl  und  unter  seiner  Aufsicht  ausgemalt« 
'  llltee  Heft,  der  Entomologie  istea  Heft;  lVtea  Heft, 
der  Ornithologie  ates  Heft.  Royal -Quart  auf  Velinpap. 
Preis  einea  Heftes  mit  ausgemalten  Kupfern  2  thlr.  oder 
5  fl.  36 kr.  —  in  schwarzen  Abdrucken  1  thlr.  oder  1  fl.  48  kr. 

Von  diesem  Werke,  welches  sich  allein  darauf  beschränkt,  ge- 
treue Abbildungen  der  vorzugsweise  in  Deutschland  einhei- 
mischen Thiere  au  geben,  erscheinen  jährlich  wenigstens  vier 
Hefte ,  jedes  zu  fünf  Blättern.  Die  Ausführung  des  Stichs  wie  der 
Illumination  wird  mit  der  gross ten  Sorgfalt  behandelt,  so  dass  die 
gegebenen  Abbildungen  gewiss  mit  den  schönsten  Prachtwerkyn 
des  Aus  -  und  Inlandes  wetteifern.  Der  Umschlag  eines  jeden 
Hefts  gibt  die  Hinwcisung  auf  die  vorzüglichsten  Hand  -  und  Lehr-  , 
bücher  der  Naturgeschichte,  wo  sich  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung der  abgebildeten  Gegenstände  befindet  und  ausser  der  syste- 
matischen auch  die  in  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und  England 
gebräuchliche  Benennung.  —  Man  .kann  sowohl  für  jede  Klasse 
des  Thierreichs  besonders  abonniren,  als  auch  einzelne  Hefte  haben. 

C.  Fohra  (Malers)  Handzeichnungen  herausgeg.  von  H.W.Eber- 
hard, iste  bis  5te  Lieferung.  Quer  4.  Preis  einer  Liefe- 
rung  16  gr.  oder  1  fl.  1a  kr. 

Den  zahlreichen  Freunden  des,  leider!  m  frühe  verblichenen 
Künstler«,  siftd  diese  Hefte,  die  noch  fortgesetzt  werden,  gewiss 
eine  willkommene  Gabe! 

Hühl,  J.  E.,  Denkmäler  der  Baukunst  in  Italien,  vorzüglich, 
aus  dem  Mittelalter,  nach  den  Monumenten  gezeichnet.  Royal- 
Folio.  Velinpap.  istes  bis  4tes  Heft.  Fr  eis  eines  Heltes 
X  thlr,  12  gr«  oder  a  fl.  4a  kr,  . 

Dieses  Werk,  welches  aua  12  Heften,  jedes  zu  6  Blatt  beste- 
hen soll,  enthält  genaue  Zeichnungen  vieler  zum  Theil  noch  we- 
nig bekannter  italienischer  Kirchen,  Paläste  und  Klöster,  zuweilen 
auch  Glasmalereien«  Mit,  der  laten  Lieferung  folgt  die  Erklärung 
der  Kupferplatten. 

Dieaelbe  Verlagshandlung  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit  der 
Herausgabe  einea  umfassenden  architektonischen  Kunstwerks  unter 
Titel : 

Denkmäler  der  Baukunst  in  Verbindung  mit  Werken' der 
Bildhauerkunst  und  Malerei  des  Orients,  der  Aegypter, 
Griechen,  Römer  und  des  Mittelalters,  herausgegeben  voo 
H.  W.  Eberhard,  Architect 

Dal  Werk  wird  in  folgenden  Abteilungen  erfcheinen: 
Denkmäler  des  Orients« 
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Denkmäler  der  Aegynter. 

 dor  Griechen  und  Römer. 

 /   des  Mittelalters.       .  . 

Jede  Abtheilung 'und  jedes  derselben  zugehörige  für  aich  abge- 
schlossene Werk  wird  besonders  und  «.vor  in  monatlichen  Heften, 
jedes  von  zwölf  Blattern  im  Msasstabe  der  benutzten  Original- 
Ausgabe  geliefert.  —  Mit  den  Denkmälern  der  Griechen  uud  Ro- 
mer und  zwar  mit         '  » 

Stuart'»  Alserthürner  von  Athen 
wird  das  Unternehmen  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  beginnen,. 

Es  werden  zwei  verschiedene  Ausgaben  des  Werks  veranstal- 
tet. Die  bessere  mit  Abdrücken  auf  schönem  Schweizer  Velinpapier, 
die  andere  auf  gewöhnlichem  Kupferdruckpapier.  Der  Subscrip- 
tionsprei*  für  ein  lieft  der  besseren  Ausgabe  von  12  Ulattern  ist 
X  thlr.  16  gr.  oder  3  0.,  für  die  andere  Ausgabe  1  thlr.'  6gr.  oder 
3  ü.  i5  kr.  Zugteich  mit  dem  ersten  Hefte  eines  Werkes  wird  das 
letzte  bezahlt,  alsdann  jede  der  folgenden  Lieferungen  einzeln  be- 
rechnet und  die  letzte  den  Abonnenten  gratis  geliefert.  Sobald  ein 
Werk  geschlossen  ist,  wird  der  Text  dazu  geliefert  und  zu  mög- 
lichst billigem  Preis  berechnet.  Alsdann  findet  für  das  vollendete 
Werk  ein  crhÖheter  Preis  Statt.  Auch  diejenigen  Blatter,  welche 
ein  einzelnes  Gebäude  geben ,  sollen  besonders  zu  haben  seyn ,  so 
wie  die  Blatter  die  nur  Verzierungen  enthalten  ;  dies  jedoch  nur 
an  der  geringem  Ausgabe.  Es  kostet  dann  ein  einzelnes  Heft  von 
ia  Blättern  1  thlr.  Ii  gr.  öder  2  fl.  42  kr. ,  Hefte  der  Verzierungen 
Ton  6  Bllttern  20  gr.  oder  1  0.  3o  kr. 

Jeder  Kenner,  der  das  in  jeder.  Buch  -  und  Kunsthandlung 
niedergelegte  Probeblatt  einsieht,  wird  zugeben,  dass  uoch  niemals 
mit  so  viel  Eleganz  der  Ausführung  ein  so  wohlfeiler  Preis  ver- 
bunden war.    Es  war  den  mehrjährigen  Bemühungen  des  Heraus- 
geber* vorbehalten,  eine  neue  Vervielfnikigungsart  zu  finden,  wo- 
durch allein  diese  Bedingungen  zu  erfüllen  waren,  und  der  Unter- 
nehmer konnte  dies  auch  nur  m  dem  festen  Vertrauen  auf  eine 
zahlreiche  Subsorintion  thun,  wozu  er  hiermit  ,  das  gelehrte  und 
kunstliebende  Publikum  einladet.    Man  unterzeichnet  ohne  vor- 
auszubezahlen in  jeder  guten  Buch-  und  Kunsthandlung.  Den 
Sammlern  von  Unterzeichnungen  auf  wenigstens  5  Exempl.  t  welch» 
aich  mit  baarer  Vorausbezahlung  von  3  thlr.  8  gr.  oder  6-fl.  für 
die  bessere  Ausgabe  und  2  thlr.  13  gr.  rtder  4  fl.  3o  kr.  für  die  ordi- 
näre Ausgabe,  direct  an  den  unterzeichneten  Verleger  wenden»  wh-d 
derselbe  besondere  Vortheile  gestatten ;  übrigens  wird  jede  Buch- 
und  Kunsthandlung  bei  Bestellung  von  9  Exemplaren  «ines. vollstän- 
digen Werks  —  wie'  z.  B.  B.  Stuart'*  Alterthümer  Athens  — 
das  lote  Exemplar  frei  geben. 


Pränumeration«  -  Anzeige 

für   Lehrer   und    Schüler   der  Mathematik. 

F.  A.  Hegenberg's  *  *' 

•vollständiges  Lehrbuch  der  reinen  Elementar- 

Mathematik  • 

ium  Gebrauch  fiir  Lehrer, 
besonders  iber  für  Selbstl  efnende  und  Examin  andern 

/  gr.  8.  in.  Vier  Theilen;  Berlin  bei  Enslin. 
trTheil:  Arithmetik  und  niedere  Algebra.  5o*S.  1811.  2  thlr«  6gr« 
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ar  Theil:  die  Epipedomerrie  oder  ebene  Geometrie.  690  S.  mit  16 

Kupf.  in  Folio.  iö*j3;,  4  tlilr. 

3r  Theil:  'die  Stereometrie  öder  körperliche  Geometrie*  344  S. 
mit  G  Kupf.  in  Fol.  i8a3.  1  thlr.  18  gr.  * 

Der  vierte  Theil,  welcher  das  Werk  beschiiessen  und  etwa 
Ao  Bogen  mit  6"  Foliokupfer  stark  werden  wird,  ist  unter  der 
Presse,  und  erscheint  bestimmt  binnen  einigen  Monaten;  der 
Preis  desselben  wird  etwa  4  thlr.  seyn. 

Dieses  Werk  ist  in  den  Heideiberger  Jahrbüchern,  in  See- 
bode's  kritischer  Bibliothek  und  der  Holleschen  Literaturzeitung, 
so  wie  in  mehreren  andern  kritischen  Blattern  so  günstig  beur-» 
theilt  worden,  als  Verfasser  und  Verleger  es  nur  wünschen  kön- 
nen; die  Hallescho  Lit.  Zeitung  bemerkt  ausdrücklich:  „das*  ea 
die  meisten  der  gleichzeitigen  ähnlichen  Bücher 
überleben  werde. u  Gleichwohl  ist  es  noch  lange  nicht  so 
verbreitet,  als  es  au  seyn  verdient.  Viele  haben  mir  die  Besorg- 
nis* geäussert ,  ea  möchte  ins  Stocken  gerathen,  wie  manche  ähn- 
liche Unternehmungen  der  neuern  Zeiti  zu  dieser  Besorgnisa*Ver- 
•chwindet  aber  jeder  Grund  durch  die  Versicherung,  dasa  das' 
ganze  Manuscript  zum  vierten  Theil  bereits  in  der  Druckerei  ist.*— 
Andere  fürchteten  den  su  hohen  Preis.  —  Nun  habe  ich  zwar  die 
Preise  der  einzelnen  Theile  so  niedrig  gesetzt,  dasa  sie  jedermann 
für  höchst  billig  wird  erkennen  müssen,  und  ich  kann  sie  im  Ein- 
zelnen nicht  herabsetzen«  Gleichwohl  möehte  ich  mich  denen  gefäl- 
lig zeigen,  deren  Kräfte  die  Summe  von  Zwölf  Thalern  übersteigt,? 
und  erbiete  mich  daher,  denjenigen,  welche  sich  das 
Werk  zwischen  jetzt  und  Ostern  18a 4  anschaffen, 
wollen,  aolches  für  Acht  Thaler  (also  ein  Dir  i  1 1  e  1' 
unter  dem  Lidenpreii)  su  überlassen,  so  dass  sfe  nur 
die  jetzt  fertigen  3  Bände  zu  bezahlen  brauchen,  welche  sie  auch 
sogleich  durch  jede  Buchhandlung  beziehen  können,  und  sodann 
den'  vierten  unentgeltlich  erhalten.  Auf  diese  Weise  erleichtere 
ich  den  Ankauf  so  weit,  als  es  mir  bei  den  grossen  Kosten,  die 
ein  solches  Werk  erfordert,,  nur  möglich  ist.  Ich  kann  diesen  Vor- 
theil aber  nach  Erscheinung  des  vierten  Bandes  nicht  weiter  gelten 
lassen,  und  bitte  daher  die  Liebhaber^  aich  baldigst  zu  melden. 
Berlin,  den  1.  December  i8a3. 

Th.  Chr.  Fr.  Enslin. 


Romane,  Schauspiele 

und   andere  snhömvissenschaftliclie  Bücher,  welche 
bei  Duncker  und  Humbiotin  Berlin 

aeit  Anfang  d.  J.  erschienen  oder  im  Druck  begriffen  sind. 

Blum  (Carl)  Vaudeviiles,  für  deutsche  Bühnen  und  gesellige  Cir- 
kel.  (Der Schitfskopitain- Andre*  —  die  Heirath  im  zwölften  Jahr*-* 
Gä'naerich  uud  Gänschen  —  der  Bär  und  der  ßassa.)  12.  geh« 
(erscheint  nächstens.) 

Heer  -  und  Querstrassert,  oder  Erzählungen,  gesammelt  #auf 
einer  Wanderung  durch  Frankreich  von  einem  fuasreisenden  Gen- 
tleman. A.  d.  engl.  (Highways  and  ßyways,  or  tales  on  the 
roadside  etc.)  übersetzt  von  Wilibald  Alexis.  12,  Runter  der  Presse.) 

lrwing  (Washington)  Bracebridge -  Hall ,   oder  die  Charaktere; 


# 
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aus  d-  m  Englischen  übersetzt  von  S.  II.  Spiker.  a  Bände,  gr.  12. 
geh.  3  Rtblr.  v 

Müehler  (Karl)  Anekdoten  -  AI  mansch  für  da«  Jahr  i8s4.  mit 
Kupfern.  16.  geh.  1  Rthlr;  8  gr. 

—  —  Vergissmeinnicht.  Sammlang  auserlesener  Stellen  von  gnech-, 
röm. ,  engl.»  ital.,  portngiei.«  spanischen,  fVanzös.  und  deutschen 
Schriftstellern,  in  der  Originalsprache  mit  deutscher  Uebersr- 
1aung.  Ein  Taschenbuch  vorzüglich  zum  Gebrauch  für  Stamm- 
bücher, is  Bündchen,  3>  Anflsge.  i8a5.  geh.  1  Rthlr.  AUe  drei 
Bände  sauber  gebunden  3  Rthlr. 

Falaeophron  ünd  Neoterpe.  Eine  Schrift  in  zwanglosen 
Heften  ästhetisch-kritischen  Inhalts,  bezüglich  auf  Kunst  und  Sitte, 
Religion  und  Wissenschaft.  Herausgegeben  von  K.  E.  Schubarth. 
Eratea  Stück.   Mit  einem  Kupfer,  gr*  8.  ,geh,  1  Rthlr.  12  gr. 

Romanzen  (Spanische).  Uebersetzt  von  Beauregard  Pandin. 
12.  geh.  16  gr. 

Scott  (Walter)  Quintin  Durward.  A.  d.  Engl,  übersetzt  von 
S.  H.  Spiker.  (Mit  historischen  Anmerkungen.)  3  Bände,  sauber 
geheftet,  3  Rthlr.  (Von  den  früheren  Romanen  dieses  Verf.  sind 
vorher,  in  gleichmassigen  Ausgaben  erschienen:  Robia  der  Ro- 
the, 3  Bde.  —  der  AUerthümler,  3  Bde.  —  daa  Kloster,  3  Bde.— 
der  Pirat,  3  Bande.) 

ShakspeareM  (Will.)  Troilue  und  Creaaida;  überaetat  von 
Beauregard  Pandin.  12.  geh.  18  gr. 

Wolff  (P.  A.)  dratnatiache  Spiele,  lr  Band  enthaltend:  Pflicht 
um  Pflicht }  Preciosa }  Cäsario  5  Adele  von  Budov.  gr«  12.  cuu 
1  Rthlr.  16  gr. 


Neueste  deutsche  Bibliographie. 

Aristoteles  de  politia  Carthsginiensium.  Tertum  critiee  rec^gnovit, 
eommontatione  hiatorica  illustre  vi  t ,  et  novas  qoaeationes  de  Poe- 
norum  reipublicae  forma  insütuit  F.  G,  Kluge.  i5  Bog.  8.  Bres- 
lau ,  Max.    1  thlr.  4  gr. 

Baader,  Dr.  K.  A. ,  Blumen  aus  verschiedenen  Gärten*  ate  Liefer. 
17  Bog.  8,  Nürnbetg,  Stein,    geh.  16  gr, 

Berthoud,  H.,  Hnehuetlapsllan ,  Amcrika's  grosse  Urstadt  in  dem 
Königreiche  Guatimala.  Neu  entdeckt  vom  Cap.  Don  Antonio 
del  Rio  und  als  eine  Phönicijch  .  Cananä'ische  und  Csrthagische 
Pflsntstedt  erwiesen  von  Dr.  P.  F.  Cabrera  in  Neu -Guatimala. 
Nebst  17  groasen  Zeichnungen  in  Steindruck.  Aua  dem  Engli- 
schen. 10  Bog.  gr.  8.  Meiningen,. Keyssner,  (no.)   2  thlr. 

Biener ,  Dr.  F.  A. ,  Geschichte  der  Novellen  Justinians.  4o  Bog. 
gr.  8.  Berlin ,  Dümmler.   3  thlr, 

Blumröder,  G.,  Morano.  Ein  Roman  ana  den  Papieren  dea  Ba- 
ron D — n.  16  Bog.  8.  Nürnberg,  Lechner.  geh.    1  thlr.  12  gT. 

Bür/rer*a,  G.  A.,  sämintliche  Werke.  Herausgegeben  von  K.  r. 
Reinhard.  %t  4r  Band.  Vollendete,  rechtmässige  Ausgabe.  22  Boß. 
8.  Beslin ,  Chrisriani,   geh.  1  thlr.  8  gr. 

6eUi'»  A.  C,  de  re  medica  libri  8.  Ed.  nova.  Cusautibus  P.  Fou- 
quier  et  F.  S.  Ratier.  24  Bog.  18.  Parisüs.  Leipzig,  L.  Voss. 

1  thlr.  12  gr» 
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Charpentier ,  J*  d»,  Essai sitr  Ja  Constitution  geognöstiqne  de«  Py- 

renees.    Öuvrage  couronnl.     Avec  11  ne  plan  die  et  une  carte 

geognoatique.  4i  Bog.  gr.  8.  Paris ,  Levrault.  geb.  4  thlr.  8  gr. 
Cicero,  M.  T. ,  neue  Sammlung  auserlesener  Heden»  übersetzt  und 

erläutert  von  Fr.  C,  Wolff.   ar  Band,  tfeden  für  den  C.  Rabi- 

riua,  Lucilla  Placcua  und  den  Publius  Sextiua.  a6  Bog.  gr.  8* 

Altona,  Hammerich.    l  thlr.  16  gr. 
Cleve,  H.,  B.  H* ,  der  Geist  des-Rabbinismns ,  oder  mein  Ueber— 

tritt  vom  Juden-  zum  Christenthum,  b  Bog.  8.  Münster,  Cop«> 

Benrath,    geh.  8  gr. 
Coopera,  S.,  Handbuch  der  Chirurgie  in  alphabetischer  Ordnung. 

Aua  dem  Eugl.  übersetzt  von  Dr.  L.  F.  v.  Froriep.  qte  Liefer. 

a4  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Industrie  -  Comptoir.  geh.  i  thlr*  la  gr« 
Dil  man  ,  Dr.  J.  W.%  Analecta  entomologica.  Cum  Tabulis  IV  ae- 

neis.  gr.  4.  i5  Bog.  Holmiae.  (Greifswald ,  Mauritius  in  Comm.) 

geh.  (no.)  a  thlr. 
Dittmar,  Prof.,  Witterungsblatt,  enthaltend  die  zu  erwartende 

Winterwitterung   vom  Monat  November  i8a3   bia  finde  Marz 

i8a4.    Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften,  aten  Bandes  latea 

Heft.  8  Bog1.  8.  Berlin,  ßoike.    geb.  10  gr* 
Doniges,  Dr.  L.  E. ,  de  variia  uranorrhaphea  methodia  aphorismi. 

Accedit  Tabula  aenea.  i£  Bog.  8.  maj.  Berlin.    8  gr. 
Ehler's,  F.,  Fischergeheimnisse  oder  Anleitung  au  der  Kunst  Fi- 
sche zu  fangen,  ar  Heft.  6  Bog.  mit  i  Kupf.  8.  Leipzig,  literar. 

Central  «-Comptoir.    la  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
—    —   der  erfahrne  Fischer  oder  erprobte  Mittal  und  Rathschläge 

für  Fischer  und  Fischereibesitzer ,  so  wie  für  Liebhaber*  der 

Lustfischerei  etc. 

Erzählungen  und  Andeutungen  aus  dem  Leben,  Ton  a?h.  Meyer 
und  Carl  Theodor,  is  Bändchen.  17  Bog.  8.  Nürnberg,  Lechner. 
geh.  1  thlr.  16  gr. 

Fo^tmenn,  N.,  de  Miraculia,  in  primia  Christi.  Commentatio  quam 
ad  gradum  Licentiati  Theolopiae  rite  capessendum  scripsit^pu- 
bliceque  defcndet.  10  Bog.  8.  Copenhagen,  Gyldendal.  (no.)  ao  gr. 

Franz,  A. ,  Glycerion.  Sammlung  kleiner  .Erzählungen  und  Ro- 
mana. 19  Aog.  8.  Breslau,  Max.    geh.  1  thlr.  8  gr, 

Geilert'a,  C.  F.,  aämmtlicbe  Fabeln  und  Erzählungen  in  3  Bü-t 
ehern.  Neueate  Original  -  Ausgabe.  16  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn- 
acbe  Verlagahandlung.   8  gr* 

Gottfrieda  von  Strassburg  Werke,  aua  den  besten  Handschriften 
mit  Einleitung  und  Wörterbuch  herausgegeben  «von  F.  H.  v.  d. 
Hasen,  ir  u.  ar  Band.  Mit  1  Kupfer.  60  Bog.  gr.  8.  Breslau, 
Maau   3  thlr.  18  gr. 

Grebitz,  G.  E.  Die  beaorgte  Hausfrau  in  der  Küche  und  Vor- 
Tathskaromer.  Ein  Handbuch  für  angehende  Hausfrauen  und 
<  Wirtschafterinnen,  vorzüglich  in  mittleren  und  kleineren  Städ- 
ten und  auf  dem  Lande,  a  Theile.  69  Bog.  8.  Berlin,  Amelang. 
1  thlr.  ao  gr.  t 

Grimm ,  A.  L. ,  Christblumen.  Eine  Weihnachtsgabe  für  Kinder» 
ir  Band.  Mit  6  illum.  Kopfern.  i3  Bog.  16.  Frankfnrt.  H.  Wil- 
mans.   geb.  1  thlr.  1a  gr. 

Gütlo'a,  L.  C.  F.,  Anweisung  zur  Verfertigung  aller  Sorten  Feuer- 
zeuge und  Feueretuis  etc.  (Als  Fortaetzung  von  Marachall'a 
Anweisung  zur  Verfertigung  aller  Sorten  Feuerzeuge  etc.)  Mit 
1  Kupf.  5  Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central -Comptoir.   8  gr. 

Hanke,  H.  Cleudie.  Ein  Roman.  3s  Bändchen,  ai  Bog.  8.  Lieg- 
nitz ,  Kuhlmey.  geh«  1  thlr.  8  gr. 


Digitized 


Hanr  \tmi9  J..  F.  L. ,  specimen  de  rei  sgrariae  et  saltuariae  fun- 

da    nto  geologico.  SA  Bog.  gr.  4.  Cöttingeii ,  Dieterich.    9  gr. 
—    r—    Commentatio  de  apenntnorum  .constitutione  geognostica. 
5  Bog.  gr.  4.  Göttingae,  Dieterich.    9  gr. 

'  —  Commentationes  de  construetioue  vasorum  antiquorum  ficti- 
lium ,  quae  vulgo  ctrusce  appellantur,  4£  Bog.  gr.  4.  Gotting  ae, 
Dieterich,    9  gr. 

Huber,  Th.,  Jugendmuth.  Eine  Eraählung.  ir  TheiL  19  Bog.  8. 
Leipzig,  Brockhaus,  geh.  2  Tbetle  3  thlr.  13  gr. 

Jahrbücher,  freimülhige,  der  allgemeinen  Volksschulen;  herausge- 
geben  von  Dr.  F.  H.  C.  Schwan,  Dr.  F.  L.  Wagner  o.  M. 
Jahrgang  1823.,  5fen  Bandet  ates  Heft.  12. Bog.  8.  Heidelberg, 
Oswald,    geh.  1  thlr.  8  gr. 

Kalender ,  historisch -genealogischer,  auf  das  Schalt -Jahr  i8s4. 
Mit  Kupfern.  23  Bog.  12.  Berlin,  Dümmler.  (no.)  1  thlr.  20  gr. 

Kannegiesser,  Dr.  K\  L. ,  über  den  Ajax  des  Sophokles.  Einla- 
dung sschrift  zu  der  Prüfung  der  Schüler  des  König!.  Friedrichs- 
gymnasiums. 3£  Bog.  8*  Breslau,  Grass,  Barth  et  Comp.  geh.  6  gr. 

Koch ,  Dr.  F.  L. ,  der  evangelische  Verein  oder  Uber  d?e  Wieder- 
vereiiiigung  der  beiden  evangelischen  Kirchen  im  igten  Jahrhun- 
derte. 12  Bog.  8.  Berlin,  Riicker.    geh.  16  gr. 

Kurlander,  F.  A.  v. ,  Lustspiele,  oder  dramatischer  Almanach  für 
das  Jahr  i8a4.  i4ter  Jahrgang.  Mit  6  Kpfrn.  26  Bog.  12.  Leipzig, 
Baumgartner,  geb.  (no.)  1  thlr.  12  gr.i 

Las  Cases  Tagebuch  über  Napoleons  Leben.  Eine  treue  Ueber- 
setrung  des  Memorial  de  St.  Helene.  7s  8s  Bändchen.  18  Bog. 
gr.  8.  Dresden,  Arnold,   geh.  t  thlr.  12  gr. 

Leo's ,  C*  F.,  Kunst  Edelsteine  und  Perlen  aufs  täuschendste 
nachzuahmen;  oder  Anleitung  zur  Verfertigung  von  künstlichem 
Diamant,  Rubin,  Granaten,  Sapphir,  Beryll,  Smaragd  u.  m.  a. 
Jngleichen  Glaspasten  zu.  machen;  geschnittene  Steine  in  gefärb- 
ten Gläsern  abzuformen  etc.  Nach  Schräder,  Dounault,  Wie- 
land, Horn  berg  u.  m.  A.  7  Bog.  8.  Leipzig,  literer.  Central- 
Comptoir.    12  gr. 

Lohr,  J.  A.  C. ,  des  Dr.  Martinus  Katz  -  und  Wachtel  bücileio, 
mit  mancherlei  anmuthig- ergötzlichen  Begebenheiten,  Historien 
Und  lehrreichen  sowohl,  als  gut  gemeinten  Betrachtungen  zur 
Lehre,  Warnung  und  Ermahnung  für  das  junge  Volk  in  Deutsch- 
land, d.  i.  für  unsere  hochgelahrte  gebildete  Jugend.  Eist 
schlecht  gering  Büchlein,  das  Niemand  wird  lesen  wollen/  Mit 
bunten  Kupfern.  25 -Bog.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  geh.  (uo.) 
2  thlr.  20  gr. 

JMsciejowski,  W.  A.,  Opüsctdorum  Syilogc  prima.  9  Bog.  gr.  8« 

Breslau ,  Max.   20  gr. 
Mannert,  K.,  Geographie  der  Griechen  Und  Römer.   Aua  den  Quel- 
len bearbeitet.  9r  Thl.  iste  u.  2te  Abthl.  Mit  t  Karte.  88  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Hahn'sche  Verlags  -  Buchhandlung.    5  thlr. 

Auch  unter  dem  Titel. 
Geographie  von  Italien,   nebst  den  Inseln  Sicilien,  Sardinien, 
Corsica.    Aus  den  Quellen  bearbeitet,  iste  u.  2te  Abtheilung. 
Mohr ,  A. ,  Bemerkungen  zu  und  über  Tacitus  Agricola.  3  j  Bog. 

8.  Afleiningen,  Keyssner.  6  gr. 
Montholon,  General  ,  Denkwürdigkeiten  zur  Geschichte  Frankreichs 
unter  Napoleon,  von  ihm  zu  St.  Helena  den  Generalen  dictirr, 
«lie  seine  Gefangenschaft  gethcilt  haben.  5r  u*  6r  Thl.  Aus  dem 
Fransös.  43  Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Reimer.  5r  bis  8r  Thl.  C  Thlr. 
—  —  —  in  frsuiös.  Sprache.  48  Bog.  Ebendas.  geh.  6r  bis  8r 
Band.  6  thlr.  18  gr. 

■  * 

Digitized  by  Google 


Muennich ,  C.  H.  W. *  Studie  Knguae  satinae  in  vocabulfa  deri-i 
vandis  et  cowponendia  versantia.  6  Bog.  8._  Dresden ,  Hilscher. 

Multiplicationa-Tabelle  nach  einem nenen  Plan.  Stuttgardt,  Schul- 


ze,   o  gr. 


Museum,  neues,  der  Witzes,  der  Laune  und  der  Satyre.  Heraus- 
gegeben von  H.  Ph.  Petri.  Sten  Bandes  istes  Heft.  6  Bogen«  8« 
Berlin ,  Petri.  geh.  4  Hefte  a  thlr/  ia  gr. 
Napoleana,  oder  Napoleon  und  seine  Zeit.    Eine  Sammlung  ron 
Actenstücken ,  Anecdoten  ,  Urthcilen ,  und  theilweise  noch  un- 
gedruckten Memoiren.  3tea  fielt,  n  Bogen.  8.  Leipzig,  Brock - 
haus.    geh.  z  thlr. 
Nick ,  Fr.  P. ,  das  Gottgeweihte  Hera  Pius  des  Siebenten  ,  der 
christlichen  Betrachtung  dargestellt.  3  Bog.  8.  Freiburg,  Herder, 
geh«  6  gr. 

Pietsth,  G.  A.,  Perd.  Klugen's  Abendunterhaltungen  mit  seinen 
Kindern  über  aeine  eigenen  Lebensschicksale.  Bin  lehrreiches 
Lesebuch  für  protest.  Eltern  und  ihre  Kinder,  n  Bog,  8.  Ka- 
schau.  Wigand,    geh.   18  gr. 

Psalmen ,  die ,  übersetzt  von  W.  M.  L.  de  Wette.  Zweiter  Ab«* 
drnck.  ia  Bog.  gr.  8.  Heidelberg  ?  Mohr.   16  gr. 

Reductions- Tabellen,  vollständig*  des  Preuss.  Courants  gegen 
Silbergeld,  nebst  Interessen  -  Berechnung  von  l  bis  6  pro  Cent, 
a  Bogen  4.  Nordhausen ,  Landgraf,    geh.  (tio.)  4  gr. 

11cm edia  sympathetica ;  das  ist  Sammlung  der  bewahrtesten  aynv- 
pathetischen,  antipathetisrhen  und  spagyrischen  Mittel  und  Zau- 
berkräfte bei  Krankheiten  der  Menschen  und  Thiere  u.  s.  w. 
Mit  l  Kupfer.  8  Bog.  8.  Leipzig,  literar.  Central  -  Comptoir  Sa 
Comm.    ia  gr. 

Rittler,  Dr.  Fr.,  die  10  Gebote  in  den  Unterhaltungen  eines 
Groas,vaters  mit  seinen  Enkelh,  durch  sittliche  Erzählungen  er- 
klärt. Zweite  vermehrte  Auflage.  Mit  i  Titelkupfer,  ia  Bog. 
8.  Kaachau,  Wigand,    geb.  i  thlr. 

R8ver,  Fr.,  der  Kuhhirt  auf  dem  Felde,  oder  Anweisung,  wie 
Kindviehhirten  das  Vieh  behandeln,  und  wie  sie  dessen  leichtere 
Krankheilen  zu  heilen  haben.  r4  Bog.  8.  Magdeburg,  Heinrichs- 
hofen.   16  gr. 

Sammlung  auserlesener  Abhandinngen  zum  Gebrauche  practiseber 
Aerzte.  3ister  Band.  lsStück.  taBog.  gr.  8.  Leipzig,  Dyck.  i8gr. 
Auch  unter  d.  Titel:  Neue  Sammlung  nt  Bd.  is  Stück. 

Schillers  sammtliche  Werke.  Supplementoand.  Enthaltend:  Schil- 
lers Briefe  an  Freih.  v.  Dalberg,  und  Demetrius  Trauerspiel  von 
Fr.  v.  Miltitz,  ate  Aufl.  a4  Bog.  16.  Carlsruhe,  Marx.    18  er. 

Schmidt,  J.  G.,  Beschreibung  und  Abbildung  holzsparender  Cylin- 
derofen,  in  welchen  man  mit  einer  und  derselben  Feuerung 
gleichzeitig  heizen;  kochen,  braten,  -und  heissea  Wasser  haben 
kann.  Auch  wie  unsre  gegenwärtigen  Oefen  zu  verbessern  sind* 
Mit  a  Kupfertafeln,  a  Bogen.  4.  Chemnitz,  Kretschmar.  geh*, 
(no.)    16  gr. 

Sehmidt-Phiseldek,  Dr.  C.  F.  v.,  Proben  politischer  Redekunst 
in  7  Reden.  iG  Bog.  8.  Copenhagen,  Brummer,  geh.  i  thlr.  8gr. 

Schoppe,  Amalia,  geb.  Weise,  Lebensbilder  oder  Franziska  und 
Sophie.  Roman  in  Briefen,  besondere  für  Frauen  und  Jung- 
frauen.   Leipzig,  Klein.   Zwei  Theile  a  thlr.  18  gr.  " 

Schulfreund,  der  neueste  deutsche,  eine  Zeitschrift  für  Lehrer. 
.  Ilerausgeg.  von  C.  Ch.  G.  Zerrenner  u.  H.  F.  F.  Sickel.  iates 
Bandchen,  ia  Bog.  S.  Magdeburg ,  Hcinrichshofeu.    ia  gr. 
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Scott,  W.^  Walladmor.  Frei  Dich  dem  Englischen  vonW...s. 
ir  Band.  2a  Bog.  8.  Berlin..  Herbig.  5  Rande  5  thlr.  i8  gr- 

—  —  MacduiTs  Kreuz,  Bin  Drama.  Uebersetzt  von  W.  A.  Lan- 
dau.   Mit  engl.  Text.  4  Bog.  8.  Leipzig,  Rein.  geh.  12  gr. 

Siegellacksfabrikant,  der  aelbatbelehrende ,  oder  entdeckte  Vor- 
achrifteu  und  Handgriffe,  alle  Arten  der  schönsten  Siegellacke  auf 
die  beste  Art  telbat  an  bereiten,  nebst  einer  Anpreisung,  Siegellack 
aus  alten  Siegeln,  Siegel  wachs  und  Oblaten  au  bereiten,  ao  wie 
das  Siegel  eines  Briefs  zu  emaiJliren,  und  sich  rar  Brieferbre- 
chung  au  verwahren.  Neue  Aufl.  3  Bog.  8.  Mit  1  Kupfer»  Leip- 
zig, Iiterar.  Central  -  Comptoir.    6  gr. 

Siedlers,  P.  C. ,  erfahrner  Farbenlaborant  oder  vollständige  An- 
weisung alle  Arten 'von  Saft-,  Lack-,  Mineral-,  Oel-,  Pastell-, 
Tusch-,  Email  -  und  Pprzellainfarben  selbst  zu  bereiten.  Ein 
Nothr-  und  Hülfsbuch  für  Mahler  und  Farbenbereiter,  is  Band- 
chen enthält  alle  Arten  von  Saft  -  und  Lackfarben ,  ao  wie  die 
Caroline.  5  Bog.  8.  Leipzig,  Iiterar.  Central  -  Comptoir.  10  gr. 

Steinacker,  "Dr.  Wilh.  Ferd.,  Replik  für  Herrn  Staatsrath  Nie- 
buhr,  die  Ciceronischen  Fragmente  de  rep.  anlangend.  1  Bog.  8. 
Leipzig,  Hartknoch.    broch.  3  gr. 

Taschenbuch  für  Freunde  der  Geschichte  des  Griechischen  Volkes 
älterer  und  neuerer  Zeit.  2r  Jahrg.  i8a4.  Herausgegeben  von 
Dr.  -A.  Schott  und  M.  Mebold.  Mit  Kupfern  und  1  Charte.  i5 
Bog.  12.  Heidelberg,  Winter,    geb.  1  thlr.  18  gr. 

TMatre  classique,  contenant  Athalie,  Esther,  Polyeucte  et  Merope. 
25  Bog.   12.  Paris,  Levrault.    11  gr. 

Tiedg*»  Ch.  A.,  Anna  Charlotte  Dorothea,  letzte  Herzogin  von 
Kurland.  27  Bog.  8.  Leipzig,  Brockhaus.    2  thlr. 

Trost  P.  C.  L. ,  der  Weg  zum  Heil.  Ein  Gebetbuch  für  katho- 
lische Christen,  7  Bog.  8.  Prag,  Kronberger.    12  gr. 

Uebersicht  der  durch  viele  bewahrte  Erfahrung  gesammelten  Haupt- 
grundsätze in  der  Öekonomie.  6  Bog,  8.  Breslau,  Gosohorsky.  Ögr. 

Valentiui,  Generalmajor  Freiherr  von,  Abhandlung  über  den  Krieg, 
in  Beziehuug  auf  grosse  Operationen;  mit  Rücksicht  auf  die 
heuern  Kriege.  2r  Band.  Mit  11  Planen.  27  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Boike.   4  thlr.  12  gr.  * 

Waldeck  J.  H. >  allgemein  fassliche  Anleitung  zur  Verfertigung 
schrütl!  Aufsätze  im  gewöhnlichen  Leben.  Mit  Beispielen  and 
Aufgaben.  55  Bog.  8.  Münster,  Theissing.    20  gr. 

Wieland'a,  C.  M. ,  sämmtliche  Werke.  Herausgegeben  von  Gro- 
ber. 4gr  Band.  21  Bog.  8.  Leipzig,  Göschen.    1  thlr.  4  gr. 

Zeichenstift- Fabrikant,  der  erfahrne,  oder  Anweisuug  alle  Sorten 
Blei*  "  Röthel-,  schwarze  und  weisse  Kreiden-,  metallische 
Zeichen-  und  Pastcllfarben- Stifte  zu  verfertigen;  Reia*kohic  zn 
brennen;  etc.  nebst  einer  Anleitung  zur  Bereitung  verschiedener 
Arten  von  Schreibtafeln.  4  Bog.  8*  Leipzig,  Iiterar.  Central* 
Comptoir.  8  gr. 


